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Dorrede. 





Der Atlas der merkwürdigsten Schlachten, Belagerungen und Treffen etc., welcher vorläufig mit 
der 1Aten Lieferung geschlossen isty enthält nunmehr in 215 Blättern: 
31 Schlachten etc. der alten, 
59 Schlachten etc. der mittlern, und 
154 Schlachten etc. der neuern Zeit, 


mithin im Ganzen 244 Schlachten, Belagerungen und Treffen. 


Aus dem Inhaltsverzeichnisse geht hervor, dass kein wichtiger Krieg, wofern es nur irgend 
möglich war, richtige Quellen über denselben aufzufinden, übergangen ist. 


Der ungleich grössere Theil derjenigen Kritiken, welche dem Verfasser bis auf den heutigen 
Tag zu Gesichte gekommen sind, hat -sich in wohlwollendem, das Schwierige und Verdienstliche 
des ganzen Unternehmens anerkennenden Sinne ausgesprochen. Allen Anforderungen zu genügen, 
war selbst bei dem eifrigsten Willen nicht immer möglich. 


Bei Herausgabe dieses Atlas gieng des Verfassers Absicht dahin, das Studium der Schlachten 
in den verschiedenen kriegsgeschichtlichen Werken, welche theils gar nicht, theils nur mit mangel- 
haften Plänen verschen sind, zu erleichtern. Daher ward von ihm auch auf Darstellung des Ter- 
rains und richtige Eintragung der Truppen nach den Hauptmomenten, der Hauptaccent gelegt, und 
die Beschreibung aus diesem Gesichtspunkte nur kurz zusammen gefasst. Hätte er die in dem 
Atlas aufgenommenen Schlachten ete. vollständig beschreiben wollen, so würde der Text wohl um 
das zwanzigfache vergrössert, und dadurch, was nicht in der Absicht lag, zur Hauptsache gewor- 
den seyn. 
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Was nun die topographischen Pläne selbst anbelangt, so sind diese der Natur der Sache nach 
von verschiedenem Werth. Es zerfallen dieselben nämlich: 


L in solche Pläne, welche nach vorhandenen Schlachten - Beschreibungen entworfen sind. Dahin 
gehören die meisten Schlachtenpläne der alten und mittlern Zeit. Ihr Werth ist allerdings von 
den gegebenen der geringste; doch kann nicht geläugnet werden, dass wenn sie mit Rritik, Gewis- 
senhafligkeit, und im steten Einklang mit der Beschreibung gefertigt sind, für manchen Leser, dem 
topographische Kenntnisse abgehen, von grossem Nutzen seyn werden. 


L In Pläne, welche sich in ältern Werken vorfinden, und die aus der veralteten Darstellung mit 
Zugrundlegung neuerer Forschungen in die neue Manier der Terrain - Darstellung übergetragen 
wurden. Hier konnte sich der Verfasser schon auf einer sicherern Basis bewegen, daher legt er 
diesen Plänen einen ungleich höhern Werth bei. In diese Kathegorie gehören die Blätter Antwer- 
pen, Belgrad, Constantinopel, Cremona, Eckeren, Fehrbellin, Fleurus, Freiburg, Ihry, Raisers- 
lautern, Leucate, Lille, Lonato, Malplaquet, Neerwinden, „Oudenarde, Reichenberg, Ramillies, 
Schweidnitz, Stralsund, Valmy, Wittenweyer, Wittstock und Zentha. 


IM. In Pläne, welche auf zuverlässigen Aufnahmen beruhen, auf die sich der Verfasser auf 
verschiedenen Wegen zu verschaffen wusste. Hicher gehören: Abensberg, Almonacid, Auerstädt, 
Albuera, Bautzen, Belle- Alliance, Bergen, Breslau, Craöne, Crefeld, Dresden, Eggmühl, Eylau, 
Fontenoy, Friedland, Asparn, Gerona, Heilsberg, Hohenlinden, Hochkirch, Jägerndorf, Jena, 


Katzbach, Resselsdorf, Kollin, Runnersdorf, Kulm und viele andere. 


IV. Endlich in Pläne eigener Aufnahme, wie z. B. Allerheim, Burgstall, Dettingen, Dillingen, 
Donauwerth, Hanau, Höchstädt, Mösskirch, Nördlingen, Sinsheim, Tuttlingen, Wimpfen, ete. 


Ausser den gedruckten Werken des Erzherzogs Carl, ferner eines Jomini, St.- Cyr, Suchet, 
Wagner, Koch und vieler Andern, ferner ausser den verschiedenen militärischen Zeitschriften, und 
vorzugsweise der trefflichen österreichischen, ist der Verfasser dem Herrn General - Lieutenant Baron 
Pelet besondern Dank schuldig für die Zuvorkommenheit, mit welcher derselbe ihm während seines 
zweimaligen Aufenthaltes in Paris die reichen Schätze des Depot de la guerre eröffnet hat. 


Von Seiten des kaiserlich- russischen Herrn General-Lieutenants von Berg wurden ihm Origi- 
nal - Aufnahmen der Schlachten bei Ostrolenka und Warschau zugesendet, was er dankbar zu er- 
wähnen für Pflicht hält. 





Auch von andern höhern Offizieren, deren Bescheidenheit die Nennung ihrer Namen nicht er- 


laubt, hat er wesentliche Unterstützungen erhalten. 


Von Seiten eines französischen Kritikers ward dem Verfasser der Mangel eines Systems bei der 
Reihenfolge der einzelnen Blätter zum Vorwurfe gemacht. Diese Ausstellung hebt sich jedoch bei 
näherer Beleuchtung von selbst und bedarf daher keiner weitläufigen Wiederlegung. Geht man 
nämlich von dem bei der ersten Bekanntmachung aufgestellten Grundsatze aus, welchen der Ver- 
fasser fortwährend festgehalten hat, das Studium der Schlachten durch möglichst richtige Terrain- 
Darstellung und Truppen -Eintragung auf den Plänen zu erleichtern, so erhellt eben hieraus, dass 
jede Schlacht, jede Belagerung und jedes Treffen in dem Allas etc. als ein geschlossenes Ganze 
gegeben werden musste, und folglich keines Zusammenhangs mit den übrigen Ereignissen des be- 
treffenden Kriegs bedurfte. Die Kenntniss der Kriegsgeschichte und des Ganges der einzelnen 
Feldzüge musste der Verfasser nothwendig als bekannt voraussetzen. Die Beendigung des Schlach- 
ten - Atlas würde übermässig verzögert worden seyn, wenn die Blätter in chronologischem Zusammen- 
hange hätten bekannt gemacht werden sollen, ohne dass dem ganzen Werke in seiner Gesammt- 
heit ein besonderer Werth hieraus erwachsen wäre. Eine billige Kritik wird sich gewiss hiermit 
einverstanden erklären, auch ist dem Verfasser kein ähnlicher Einwurf in deutschen Blättern ge- 


macht worden. 


Dadurch, dass die Schlachten der alten und mittlern Zeit 27 Blätter in Anspruch nahmen , 
ward die neuere Zeit um etwas verkürzt. Der Verfasser behält sich daher vor, mehrere wichtige 
Schlachten und Belagerungen der neuen Zeit, wie z. B. Luzzara, Peterwardein, Lawfeld, Kloster- 
camp, Villingshausen, Freiberg, Neresheim, Stockach, Caldiero, Vimeiro, Sacile, Gross- Görschen, 
Dennewitz, Danzig, Bar-sur- Aube, in einem Supplement-Hefle seiner Zeit noch nachträglich her- 
auszugeben, ohne dass den frühern Abnehmern irgend eine Verpflichtung desshalb auferlegt werden 
soll. 


Ludwigsburg im November 1837. 
Der Derfaffer, 
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IL Attas des batailles, sièges el combats les plus remarquables, elc., qui, avec la 14. livraison, 
ge trouve provisoirement terminé, contient dans 215 feuilles : 
51 batailles, etc. des temps anciens, 
59 batailles, ete. du moyen âge, et 
154 batailles, etc. des temps modernes, 
en tout 244 batailles, siéges et combats. 


La table des matières prouve qu'aucune guerre importante n’a été oubliée, pour peu qu'on ait 
pu se procurer des sources certaines. 


Parmi les critiques qui jusqu’ aujourd’hui sont tombées sous les yeux de l’auteur, la grande 
majorité s’est prononcée en termes obligeants sur les difficultés et l'utilité de l'entreprise. Malgré 
la meilleure volonté du monde, il n’a pas été possible de répondre à toutes les exigences. 


L'intention de l’autenr, en publiant cet Atlas, a été de faciliter Petude des batailles dans les 
divers ouvrages qui traitent de l’histoire des guerres, et qui ne contiennent point de plans, ou n’en 
contiennent que de très imparfaits. Voilà pourquoi il s’est appliqué spécialement à donner une con- 
naissance exacte du terrain, et de la position des troupes dans les moments décisifs. En partant 
de ce point de vue, la description devait être aussi succincte que possible. Si l’auteur avait voula 
s'attacher à donner une description détaillée des batailles, ete., contenues dans son Altas, le texte 
serait devenu au moins vingt fois plus volumineux, et au lieu d’être la partie accessoire de l'ouvrage, 


il en serait la partie principale, ce qui n’était point notre intention. 


; 


Quant aux plans topographiques, ils sont, d'après la nature de la chose, de valeur différente. 
On peut les diviser en A classes: 


| 


I. en plans qui ont été exécutés d'après des descriptions de batailles existantes. Dans cette cate- 
gorie se rangent la plupart des plans des batailles des temps aneiens et du moyen äge. Leur valeur 


est, il est vrai, moindre que celle de tous les autres, néanmoins on ne saurait nier que, s’ils sont 





rédigés avec discernement et conscience, s'ils sont en constante harmonie avec la description, ils 


euvent être de grande utilité à plus d'un lecteur qui n’a point de connaissances topographiques. 
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II. en plans qui se trouvent dans d’anciens ouvrages, et qui, au moyen de nouvelles recherches, 
ont été reportés de cette topographie surannée dans la manière récente de représenter le terrain. 
L'auteur a pu opérer ici sur une base déjà plus certaine; aussi attache-t-il à ces plans une bien 
plus grande valeur qu'aux précédents. De ce nombre sont les feuilles d'Anvers, de Belgrade, de 
Constantinople, de Crémone, d'Eckeren, de Fehrbellin, de Fleurus, de Fribourg, d'Jvry, de Kaisers- 
lautern, de Leucate, de Lille, de Lonato, de Malplaquet, de Neerwinden, d’Oudenarde, de Reichen- 
berg, de Ramillies, de Schweidnitz, de Stralsund, de Valmy, de Wittenweyer, de Wittstock et 
de Zentha. 


II. en plans qui reposent sur des données certaines, et que l'auteur s’est procurées par divers 
canaux. Tels sont: Abensberg, Almonacid, Auerstaedt, Albuera, Bautzen, Belle-Alliance, Bergen, 
Breslau, Craone, Crefeld, Dresde, Eggmuhl, Eylau, Fontenoy, Friedland, Asparn, Gerona, Heils- 
berg, Hohenlinden, Hochkirch, Jaegerndorf, Jena, Katzbach, Kesseldorf, Kollin, Kunnersdorf, 


Kulm et beaucoup d'autres. 


IV. enfin en plans que l'auteur a levés lui-même, comme: Allerheim, Burgstall, Dettingen, 
Dillingen ,„ Donauwerth, Hanau, Hoechstaedt, Moesskirch , Noerdlingen , Sinsheim , Tuttlingen, 
Wimpfen, ete. 


Outre les ouvrages imprimés de Tarchidue Charles, ceux de Jomini, de St-Cyr, de Suchet, 
de FV’agner, de Koch et d'une foule d'autres; outre les) diverses feuilles périodiques militaires, surtout 
les excellentes feuilles autrichiennes, où l'auteur a puisé; il doit une reconnaissance toute particulière 
à Mr le lieutenant - général baron Pelet, qui, avec une obligeance rare, a mis à la disposition de 
l'auteur, lors du double séjour que ce dernier a fait à Paris, les riches trésors du dépôt de la 


gucrre. 


M. le lieutenant-général de Berg, au service de S. M. l'empereur de Russie, a eu la bonté 
d'adresser les plans originaux des batailles d'Ostrolenka et de Varsovie à l'auteur, qui se fait un 


devoir de lui en témoigner ici toute sa gratitude. 


m 


D'autres ofliciers supérieurs, dont la modestie ne permet pas de rapporter ici les noms, lui ont 


également prêté de puissants secours. 


Il s’est trouvé un critique francais qui a fait à l’auteur un reproche d’avoir manqué de systeme dans 
la coordination des différentes feuilles entre elles. Mais ce reproche, examiné de plus près, tombe de 
lui-même, et ne vaut conséquemment pas la peine d'être réfuté; car si l'on ne perd point de vue le 
principe établi lors de l'annonce de l'ouvrage, principe dont l’auteur ne s’est jamais écarté, de 
faciliter l'étude des batailles par le tracé aussi fidèle que possible du terrain, et par la position 
exacte des troupes sur les plans, il s'ensuivra que chaque bataille, chaque siége et chaque combat de 
notre Atlas devaient être rapportés comme formant par-eux -mêmes un {out isolé et complet, et n'avaient 
par conséquent nullement besoin d’être en rapport avec les autres évènements de la guerre à la- 
quelle ils appartiennent. L'auteur davait nécessairement présupposer la connaissance de l’histoire mili- 
taire et de cours des différentes campagnes. La confection de l'Atlas des batailles aurait marché 
avec une lenteur extrême, si les diverses feuilles avaient dü présenter un ensemble chronologique; 
sans que pour cela il en fût résulté pour le tout un avantage réel. Une critique saine et judicieuse 
conviendra de ce que nous venons d'avancer; aussi l'auteur n’a-t-il eu à essayer aucun reproche 
semblable dans les feuilles allemandes. 


Les 27 feuilles de batailles des temps anciens et du moyen âge ayant diminué d’autant le nombre 
de celles des temps modernes, l’auteur s’est réservé de publier encore plus tard, par forme de supplé- 
ment, plusieurs batailles et siéges importants, tels que ceux de Luzzara, de Peterwardein, de Law- 
feld, de Klostercamp, de Villingshausen, de Freyberg, de Neresheim, de Stockach, de Caldiero , 
de Vimeiro, de Sacile, de Gross-Goerschen, de Dennewitz, de Danzig, de Bar-sur- Aube; sans 


que toutefois les acquéreurs de l'ouvrage soient tenus de se procurer aussi le supplément. 


Louisbourg, en novembre 1857. 


L'auteur. 
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Krieg der Franzosen gegen die verbündeten 
Russen und Preussen. 





Zweiter schlesischer Krieg. 








| Spanischer Erbfolgekrieg, 


Siebenjühriger Krieg. 








Zweiter schlesischer Krieg. 





! Krieg Frankreichs gegen Deutschland; Moreau 
| gegen Erzherzog Johann. 





Krieg der Franzosen gegen die Schweizer. 





Siebenjähriger Krieg. 





Krieg Frankreichs gegen Preussen. 





Erster Kreutzzug. 





| Ocsterreichischer Erbfolgekrieg. 
Krieg der Russen gegen die Türken. 


Bürgerkrieg der Franzosen; Heinrich IV, ge 
gen den Herzog von Mayenne. 


Französischer Rerolutionskrieg; Hoche gegen 
den Herzog von Braunschweig. 





Krieg der Franzosen gegen die verbündeten 
Russen und Preussen. 








Schlacht, Belagerung 
oder Treffen von 





Kesselsdorf . . . 
Kollin . . . . . 


Korbach . . . . 





Rossowa . . . .! 


Karte der Rreutzzüge | 


v 


Kulm . . . . .| 


Runnersdorf . . . 


£. | 


La Favorite . . . 


Landshut . . . . 
Landshut . . . . 
Laon . x... 


La Rothière . . . 
Laupen. . . . . 


Lechfeld . , . . 


Leipzig . . . . 





Lerida . . » » 


Leucate, . . . . 


Leuctra . . . «| 





Jahr 


nn u 


nach 
Christi 
Geb, 


vor 
Christi 
Geb. 








1745 
1737 
1760 
1589 


1815 


1739 


1810 
1657 


Kesselsdorf — Leuctra. 


Nummer des Blattes 


der 
nn " 
alten | mittlern | neuen 
Zeit. Zeit. Zeit. 





117 
118 


101 
102 


Seiten- 
Zahl des) 
Textes. 





240 


792 
842 
402 


A75 
152 


Benennung des Krieges, welchem 
die Schlacht, Belagerung oder 
das Treffen angehört. 





Zweiter schlesischer Krieg. 





Sichenjähriger Krieg. 





|| Siebenjähriger Krieg. 





Krieg der Osmannen gege®die Servier. 





Krieg der Franzosen gegen die verbündeten 
Hauptmächte Europa's. 








Siebenjähriger Krieg. 





Französischer Revolutionskrieg; Bonaparte ge- 
gen Wurmser. 





Sichenjähriger Krieg. 





Krieg Frankreichs gegen Oestreich.- 





Krieg der verbündeten Hauptmächte Europa's 
gegen Frankreich, 





|| Dessgleichen. 





Krieg der Schweizer gegen den verbündeten 
helvetischen, savoyischen und elsässischem 
Adel, 





| Krieg der Ungarn gegen die Deutschen. 





Krieg der verbündeten Oesterreicher, Preus- 
sen, Russen und Schweden gegen Frank 
reich und seine Verbündeten. 





Krieg Frankreichs gegen Spanien. 


Dreissigjühriger Krieg- 








Krieg zwischen Sparta und Theben. 





8 Leuthen — Marathon. 





Nummer des Blattes ». 
Schlacht, Gelagerung Jahr Benennung des Kirieges, welchem 


m | — ——— fra des) die Schlacht, Belagerung oder 


oder Treffen von er nach alten | mittlern | neuen | Textes. | Ps 
[Grit Christi er erg Are das Treffen angehört. 


























Leuthen . . . . — 1757 = — 80 514 || Siebenjähriger Krieg. 


Liegnitz | — 1760 _ — | 148 





BOL | Siebenjähriger Krieg. 








666 Krieg der verbündeten Mächte Europa's gegen 


Ligny . . - | sei — | — |a41s 
Frankreich. 





Lie... °. | — | 4708 | — | — | 54 


Lodi » : 2: — 17% .- — où 
Lonato. . , . .| — 1796 — — | 128 
Lowositz . . . .| — 1756 — _ 67 


277 | Spanischer Erblolgekrieg. 
| 





290 Französischer Revolationskrieg. 
727 || Dessgleichen. 





440 Sicbenjähriger Krieg. 





Lützen . . . . .| — 1652 _ — 15 167 | Dreissigjähriger Krieg. 





Lutternberg . . .| — 1758 — — 94 


N. 


Macar . . . . .| 259 _ 9 _ u 


559 | Siebenjähriger Krieg. 








64 Krieg der Karthager gegen die afrikanischen 
Rebellen. 


449 || Französischer Revolutionskrieg; Franzosen ge- 
gen Oesterreicher. 


Mainz . . . . .| — 1795 u _ 69 











142 
Malplaquet . . .| — 1709 u _ | 145 ) 769 || Spanischer Successionskrieg. 
144 ” 


— 


Mansura . . . . 7 1250 _ 11 — 125 | Sechster Kreutzzug. 








Mantinea . . . .| 562 — 1 — — 4 || Krieg der Lacedämonier gegen die Thebaner; 
Agesilaus gegen Epaminondas, 
Mantinca . . . .! 207 —_— 10 — _—— 67 Krieg der Achäer gegen Lacedämon, Philopö- 


men gegen Machanidas, 








Manzkiert . . . . — 1071 _ 4 — 50 Krieg der Byzantiner und der Türken. Kaiser 
Romanus IV. gegen Sultan Alp-Arslan. 
Marathon Fe u el 490 — 9 — _ 62 || Erster persisch - griechischer Krieg. 


| 
Malsch . = 1796 — + 71 458 Französischer Revolutionskrieg. 
| 





Marengo — Morgarten. 9 












Nummer des Blattes 


Benennung des Krieges, welchem 
der 


die Schlacht, Belagerung oder 
das Treffen angehört. 


Schlacht, Belagerung 
oder Treffen von 















alten | mittlern | neuen 





Französischer Revolutionskrieg. Bonaparte ge- 
gen Melas. 








Franzäsisch- englischer Krieg. Johann IL gegen 
Eduard IM. 


Maupertuis . -» 
(oder Poitiers) 





Maxen . » .- . . Sichenjähriger Krieg. 


Medina del Rio-Secco 


Spanisch- französischer Krieg; Cuesta gegen 
Bessieres. 





Metaurus . . 
(oder Sena) 


Zweiter punischer Krieg. 





Minden. . . » » 


Sichenjähriger Krieg. 





Mösskirch . 


Französischer Revolutionskrieg. Moreau gegen 





Möckern 


| Krieg der Franzosen gegen die verbündeten 
Russen, Preussen, Oestreicher und Schweden. 








Mohacs . . . . 


Krieg der Ungern gegen die Osmanen. 





Mojaisk . . . 
(oder Borodino) 


Mollwitz . . . 


Krieg der Franzosen und ihrer Verbündeten 
gegen Russland. 





Erster schlesischer Krieg. 





Mons en Puclle. . Krieg der Franzosen gegen die empürten Fla- 


mänder. 





Montereau, . « Krieg der europäischen Hauptmächte gegen 
Frankreich. 








Montmirail. . » Dessgleichen. 





Monzon . . . Spanisch - französischer Krieg. 





Morgarten . Krieg der Oestreicher gegen die Schweizer. 


L 3 


10 










Schlacht, Belagerung 
oder Treffen von 


Munda . . 


Murten. . 


N. 


Nanci . . 


Nülels . . 
Narva . . 


Neerwinden 


Nicea . . 


Nicopolis . 
Nicopolis . 


Nördlingen 
Novi . . 


Numantia . 


©. 


Occana. . 


Oporto. . 


Orleans. . 








Jahr 


nn 


nach 
Christi 
Geb. 


— 1477 


== 1588 
— 1700 


— 1695 


- 1097 


Munda — Orleans. 


Nummer des Blattes 















alten 
Zeit. 





der 





mittlern 
Zeit. 





neuen 
Zeit. 









Seiten- | 
















745 


852 


92 


| 


| 








Benennung des Krieges, welchem 
die Schlacht, Belagerung oder 
das Treffen angehört. 





Cäsars spanischer Krieg gegen die Söhne des 
Pompejus. 





Krieg des Herzogs Carl von Burgund gegen die 
schweizerischen Eidgenossen. 


Krieg der Schweizer und Lothringer gegen den 
Herzog Carl von Burgund. 





Krieg der Oesterreicher gegen die Schweizer, 
Krieg der Schweden gegen die Russen. 


Krieg zwischen Frankreich und dem deutschen 
Reich. 


— 


Erster Kreutzzug. 


Krieg der Römer) gegen den König von Pontus. 





Krieg der Ungarn gegen die Osmanen. 





Dreissigjähriger Krieg. 





Französischer Revolutionskrieg. 


Krieg der Römer in Spanien. 


En 


Französisch - spanischer Krieg. 





Französisch- spanischer Krieg. 





Krieg der Engländer gegen die Franzosen. 


Schlacht, Belagerung | 


oder Treffen von 





Ostrolenka 

Oudenarde 

Panormus . 
Paris 


Pharsalus . . 


Prag 


Ptolemais . 


Pultusk . 


ñ. 
Raab. ... 
Ramillies . 
Regensburg 
Reichenberg . 
Rivoli . . . . . 
Rocour . 


Rom 


Rosebeque 


} 
| 











Jahr 
; vor 
Christi Christi 
Geh. Geh. 





Ostrolenka — Resebeque. 


Nummer des Dlattes 





10 | 


151 





69 


188 


80 


757 


857 
765 
845 
504 
509 
889 


20 


140 


41 


Benennung des Kriegs, welchem 
die Schlacht, Belagerung oder 
das Treffen angehört. 
ze VER 


Krieg der Russen gegen die empörten Polen. 
Spanischer Erhfolgekrieg, 


— 


Erster punischer Krieg. 





Krieg der Engländer gegen die Franzosen. 





Römischer Bürgerkrieg zwischen Cäsar und 
Pompejus. 





Siebenjähriger Krieg. 





Dritter Kreutzzug. 





Krieg der Franzosen gegen die verbündeten 
Russen und Preussen. 


Französisch - österreichischer Krieg. 


Spanischer Erbiolgekrieg. 





Französich - österreichischer Krieg. 





Sicbenjähriger Krieg. 





Französischer Revolutionskrieg. 





Oesterreichischer Erbfolgekrieg. 





Krieg der Ost-Römer gegen die Gothen; Viti- 
ges gegen Belisar. 





Krieg der Franzosen gegen die empörten Fia- 
mänder. 





12 


Schlacht, Belagerung | 


oder Treffen von 





Rossbach . . . 


Ruspina . 


9. 
Saalfeld . . . 


Sajo. . . . . 


Salamanca. . . 


Sanct - Gotthardt . 
Sondershausen . 
Sarragossa . . 
Schliengen. . . 
Seurcola . . . 
Seutari. . . . 
Schweidnitz . . 
Selasia . . . . 
Sempach . . . 


Sens . . . . 


Sinsheim . . . 


Sohr . ... 


Solacon . . . 








Jahr 


nach 
Christi 
Geb. 


1757 


1806 
1241 
1812 
1664 


1758 


1808 
1309 


1796 
1268 
1478 


1762 


1674 
1745 


586 


Rossbach — Solacon. 


Nummer des Blattes 


der 







Seiten- 
Zahl de 


Textes. 






mittlern 
Zeit. 


alten 
Zeit. 





= _ 8 310 

6 us _ 51 
— = 150 | 755 
_ 8 — 85 
_ 165 861 
= _ 22 225 
_ — 95 555 
-- - 42 516 
_ 2 19 202 
_ 8 — 84 
— 19 — 209 
= pe 88 | 528 

A — _ 15 
— 15 _ 141 
— — 57 591 
— _ 22 | 229 
_ _ 10 119 
= Q u 25 


Benennung des Krieges, welchem 
die Schlacht, Belagerung oder 
das Treffen angehört. 


Siebenjähriger Krieg. 


Cäsar's afrikanischer Krieg. 


Französisch - preussischer Krieg. 
Krieg der Mongolen gegen die Ungern, 


Spanisch - französischer Krieg. 








| 
| Krieg der Kaiserlichen gegen die Osmanen. 


Siebenjähriger Krieg. 





Französisch - spanischer Krieg. 





Französischer Revolutionskrieg. 





Krieg Conradins von Hohenstauffen gegen Carl 
von Neapel. 


Türkisch - venetianischer Krieg. 





Sichenjähriger Krieg. 





Krieg der Lacedämonier gegen die Macedonier. 


Krieg Oesterreichs gegen die Schweizer. 





Krieg der europäischen Hauptmächte gegen 
Frankreich. 





Kricg Frankreichs gegen Oesterreich. 


Zweiter schlesischer Krieg. 








Byzantinisch - persischer Krieg. 


Schlacht, Belagerung 
oder Treffen von 





Stillfried . 
Stralsund . 
Szigeth . 
T. 
Taginä . 
Talavera 


Taurus. , 


Telamon 
Thann . 


Thapsus 
Thymbra 
Tolentino . 


Torgau. 
Toulouse . 


Trasimener- 


Trebia . 
Trebia . 
Trieamera . 


Tunis 





à 
See . 





. 





Stillfried — Tunis. 


Nummer des Blattes 





des 


Seiten- || 


45 


Benennung des Krieges, welchem 
| die Schlacht, Belagerung oder 
das Treffen angehört. 





Krieg der Deutschen gegen Böhmen. 


Dreissigjähriger Krieg. 





Oesterrcichisch - türkischer Krieg. 





Krieg der Gothen gegen die Byzantiner 


Spanisch - französischer Krieg. 





Krieg der Macedonier gegen die Galater. 
Römisch- gallischer Krieg. 


Ocsterreichisch - französischer Krieg. 





| 
Cüsars afrikanischer Krieg. 


Babylonisch-persischer Krieg; Crösus gegen 
Cyrus. 





fl 


| Oesterreichisch- neapolitanischer Krieg. 





Sichenjübriger Krieg. 


|| Krieg der verbündeten europäischen Mächte 


gegen Frankreich. 





Zweiter punischer Krieg. 





Zweiter punischer Krieg. 





| Französischer Revolutionskrieg. 





Byzantinisch- vandalischer Krieg. 











Erster punischer Krieg. 





| 
| 
) 


A 


14 Turin — Wien. 





Schlacht, Belagerung Jahr Nummer 7 Blattes Benennung des Kriegs, welchem 


RNA die Schlacht, Belagerung oder 
oder Treffen von | vor uch | us ’ agerung 


m 
Christi | Christi | zu, a pare das Treffen angehört. 
Geb. ch. - a 





| 
Turin (Belagerung) Spanischer Erbfolgekrieg. 





Turin (Schlacht ) Spanischer Erbfolgekrieg 





Tuttlingen . | Dreissigjähriger Krieg. 


Tzinkota 





|| Bürgerkrieg der Ungern. 


nn 


v, 


Valencia . 


Valmy . . . 


Spanisch - französischer Krieg. 








Französischer Revolutionskrieg. 





Vesuv . . . . Byzantinisch - gothischer Krieg. 





Ww. 
Wagram 


Krieg zwischen Frankreich und Oesterreich. 








Wahlstadt . 


Krieg der Mongolen gegen die Deutschen. 





Warburg : 
Warna . 


Siebenjähriger Krieg. 





Krieg der Ungern gegen die Osmanen. 





Warschau . Krieg der Russen gegen die empörten Polen. 





Warschau . Dessgleichen. 





Wartenburg Krieg der Franzosen gegen die verbündeten 


Russen und Preussen. 








Wavre . 


Krieg der verbündeten europäischen Mächte 
gegen Frankreich, 





Wien 





Krieg der Türken gegen Oesterreich. 








Wimpfen — Zürich. 












Schlacht, Belagerung 
oder Treffen von 


Wittenweyer . 


Wittstock . 


Würzburg. 


NE 
3, 
Zama 
Zela. 
Zentha . 
Znaym . 
Zompi 
Zorndorf . 
Züllichau 
Zürich . 


Zürich . 


| 
| — | 179 
| 





1809 


1075 


1758 


1759 





1799 


der 










mittlern 
Zeit. 


alten 


Zeit. Zeit. 


Nummer des Blattes 

















68 


66 


Seiten- 


Zahl des) die Schlacht, Belagerung oder 


neuen | Textes. 


Benennung des Ikrieges, welchem 


das Treffen angehört. 


Dreissigjähriger Krieg 





Dreissigjähriger Krieg. 





Dreissigjähriger Krieg. 


Französischer Revolutionskrieg. 


Byzantinisch- sarazenischer Krieg. 


Zweiter punischer Krieg. 





Krieg Cäsar's gegen Pontus, 











Oesterreichisch- türkischer Krieg. 





Französisch -österreichischer Krieg. 





Byzantinisch -fräukischer Krieg. 





Siebenjühriger Krieg. 


Siebenjähriger Krieg. 





| Französischer Revolutionskrieg. 


—— 





Batailles, sieges on 
combats, 





2. 


Abensberg 
Adda . . . . 
Ads . . . 
Agrigente . 
Albuera 


Alésia (Alise) 
Alexandrie 
Almonacid . 
Allerheim . . . . 


Angora . . . 


Antioche 


Anvers . . . . . 





Table historique et alphabétique, 








Année. 
avant après 
3. C. 3. C. 

-- 1809 
222 _— 
256 un 
262 — 

— 1811 
535 — 
A7 = 
— 1809 

_ 1645 
— 1402 
__ | 4097 

1098 
1584 
1585 











Numero de La feuille, 








Guerre à laquelle se rapporte la 
bataille, le siége ou le combat. 


Guerre entre la France et l'Autriche. 





Guerre des Romains contre les Gaulois cis- 
alpins. 





Première guerre punique. 





Première guerre punique. 





Guerre entre les Français ct les Espagnols et 
Anglais, alliés. 





7 campagne de César dans les Gaules. 





| Guerre d'Alexandrie, 





Guerre entre les Français et les Espagnols et 
Anglais, alliés, 


Guerre de trente ans. 





Guerre des Osmans ct des Mogols. 


Première Croisade, 





Guerre des Espagnols dans les Pays-Bas. 


— 


1 


Batailles, sieges ou 


combats. 


Arcole . . . 


Arques. . . 


Ascalon . . 
Auerstaedt . 


Auray . . 


Austerlitz . . 


Azincourt . . 


8. 


Bautzen . . 


Belgrade . . 
Belle- Alliance 
Bergen. . . 


Biberach . . 


Braga . . . 
Breitenfeld . 


Breslau . . 


Bruges . . + 


Brundusium (Brin- 


des) . . . 
Burgstall . . 


. 








Arcole — Burgstall. 





Année. Numero de la feuille, 
temps | moyen | temps 
anciens. | âge. 


dernes 
| 
\ 36 
— 1796 — _ 57 
! 38 
_ 41589 Be — 158 


_ 1415 _ 10 


164 
165 
166 


7 1815 — u 


LH 


— 1717 — — 


— 1815 — — 120 


98 
71 


2 1759 — — 
— 1736 — — 


— 1809 — — 154 
— 1651 _ —_ 
— 1757 — _ 78 


— | 1599 | — | 12 


80 | — | 7 | — 


— 1652 —_ — 11 


= ) 

1806 | — | — ? 1a 
— 1564 | — | 19 | - 
— 1905 À — | — 27 


Pace 


DU 





866 


46 


674 


1232 


vo | 


165 


Guerre à laquelle se rapporte la 
bataille, le siége ou le combat. 





Campagne des Français contre les Autrichiens 
en Italie. 





Guerre civile des Français. Henri IV contre 
le due de Mayenne. 





Première croisade, 





Guerre entre ln France et la Prusse. 





Guerre de Jean de Montfort et de Charles de 
Blois pour la possession de la Bretagne. 





Guerre de la 3° coalition contre In France. 
Les Francais contre les Russes et les Autri- 


chiens. 








| Guerre entre les Anglais et les Français. 


ss 


Guerre de Napoléon contre les Prussiens et les 


| Russes, alliés. 


| Guerre de l'Autriche contre la Porte, 


| Guerre des grandes Puissances de l'Europe, 
alliées, contre Napoléon, 





Guerre de sept ans. 


| Guerre de la Révolution. Moreau contre La- 


tour, 





Guerre entre les Français et les Espagnols, 





Guerre de trente ans. 





Guerre de sept ans. 


Guerre civile de Flandre, 





Troisième guerre civile des Romains. 





Guerre de trente ans. 





Calabrya — Crefeld. 5 





Année, Numero de La feuille. ' 
Batailles, siéges ou a Guerre à laquelle se rapporte la 
combats. avant après | temps. | moyen | bataille, le siége ou le combat. 
JC. J.C. anciens, | âge, | donnes! 





€. 
Calabrya . . . .| — | 1078 


Guerre de Nicéphore III, empereur de Cons- 

tantinople, contre le rebelle Bryennius. 
Calais . . . . .| — 1546 Guerre entre les Anglais ct les Français. 
Edouard III contre Philippe VI. 





Campo - Santo . . — 1745 | Guerre de succession d'Autriche. 
Cannes. . . . .\} 216 _ 
Carte des Croisades | — = 


Casilinus (Vulturne)| — #4 


Seconde gucrre punique. 


Guerre des Bysantins contre les Allemands. 
Narsès contre Buceliaus. 


Cassel . . , , .| — 1528 


Guerre des Français contre les Flamands in- 
surgés. 





Chiozza . . . .| — 


Comines . . . .| — 


1579 


Guerre maritime entre Gène et Venise. 


1582 


Guerre des Francais contre les Flamands im- 
surges. 





Constantinople . .| — 1455 


Guerre des Osmans contre l'empire de Byzance. 
Mahomet II contre Constantin XI. 
Coruna (Corogne) .| — 1809 


Guerre entre les Français et les Espagnols et 
Anglais, alliés. 

Courtray DE CA = Guerre des Français contre les Flamands ‘is 
surgés. 


1502 


Coutras . . . .| — | 4867 





Guerre civile des Français. 


Craonne . . . .| — 1814 Guerre des grandes Puissanecs de l'Europe, 


allites, contre les Francais commandés par 
Napoléon. 


Crecy er. 1546 Guerre entre l'Angleterre et la France. Edouard 


III contre Philippe IV. 


Crefed. . . . ,| — 1758 


Guerre de sept aus. 














Batailles, sieges ou 


combats. 





Crémone . 


Croissenbrunn 


Czaslau . 


D. 
Damiette . 


Dara . . 
Dettingen . 


Dillingen (camp de) 


Donauwoerth . 


Dornach . 


Dorylacum 
Dresde . . 
Durazzo . 
Dyrrachium 


€. 


Eckeren 
Egpmull . 


Emmendingen 


Eylau . . 


. 


. 


. 








Crémone — Eylau. 





























































Année. Numero de La feuille, 
—— Guerre a laquelle se rapporte la 
avant après | temps | moyen mp : bataille, le siége ou le combat. 
J. C. J3.C. anciens, | âge. dernes. 
nn 
11 
| — 1702 Guerre de succession d'Espagne. 
Pen 1260 Guerre entre la Hongrie et la Bohème. Bela IV 
contre Oltokar, 
: = 1742 Premitre guerre de Silesie, 
1218 ee 
1219 roisitme Croisade. 
— 530 Guerre des Perses contre les Bizantins. 
. — 1745 Guerre de succession d'Autriche. 
— 1705 Guerre de succession d'Espagne. 
+ — 1702 Guerre de succession d'Espagne. 
. | — 1499 Guerre entre l'Autriche et les Conféderés suisses, 
.| — 1097 Première Croisade. 
| 116 
.l — 1815 — = ; 1 17 642 || Guerre des Autrichiens, Prussiens, Russes, alliés, 
| contre les Français. 
é | _— 1081 — A — 52 || Guerre des Normands contre l'empire de Bi. 
| zance. 
N 
.| 49 — 7 — — 56 || Troisième guerre civile des Romains, 
| 
| = —— 
Ä 
. | — 1705 — — 167 885 || Guerre de succession d'Espagne. 
1 Wie 1809 — — 175 905 Lu entre la France et l'Autriche, 
. | ami. à 1796 — — AO 298 || Guerre de la Révolution francaise, Moreau contre 
| l'archidue Charles. 
| Ÿ 169 
Ai | PR 1807 rd — 170 094 | Guerre des Francais contre bes Russes et les 
| 171 { Prussiens, alliés. 
| 
Li) 2 





Fehrbellin — Hastenbek. 


Année. Numéro de la feuille, Lo 
Batailles, siéges ou | ——n - 
combats, avant après temps | moyen m 








TEXTE. 
3. C. J.C. anciens | âge. | gernes. 
£. 
Fehrbellin. . . .| — 1673 | — — 62 | 417 
Feldkirch . , . .| — 1799 En _ 129 | 752 
Fleurus . . . .| — 1690 _ - 5 41 
Fontenoy : . + .| — 1745 — _ 17 | 195 
Frastenz . . . .| — 1499 | — — 19 | 210 
Fribourg . . . .| —_ 1644 | — _ 7 | 104 


Friedland . . . .| — 1807 _ _ 52 | 572 


Friedlingen . . .| — 1702 _ za 17 | 178 
6. 

Gergovia . . . .| 55 _ 6 _ _ 52 

Gerona. . . . .| — | 4809 | — | — | 174 | 910 
159 848 

Gross-Asparn . .| — 1809 — _ 160 

Gross-Glogau . .| — 1741 _ _ 55 | 284 

Granson . , . .| — 4476 = 17 = 152 


Hanau . . . . .| — 1815 —_ — 156 | 754 


Hastenbek . . . .| — 1757 _ _ 92 I 551 


\ IL 





Guerre à laquelle se rapporte la 
bataille, le siège ou le combat. 


Guerre entre la Suède et le Brandebourg. 





Guerre de la Révolution française. Masséns 
contre Jellachich, 





Guerre entre la France et la Hollande, l'Alle- 
magne, l'Angleterre et l'Espagne, alliées. Le 
duc de Luxembourg contre le prince de 
Waldeck. 





Guerre de succession d'Autriche. 





Guerre de l'Autriche contreles Confédérés suisses. 





Guerre de trente ans, Enghien et Turenne 
contre Merey. 


Guerre des Français contre les Russes et les 
Prussiens. 





Guctre de succession d'Espague. 


— 


7. campagne de César daus les Gaules. 





Guerre des Français contre les Espagnols et 
les Anglais, allies. 








N Guerre entre la France et l'Autriche. 





| Premiere guerre de Silesie, 
| 





Guerre des Confédérés suisses contre la Bour- 
pogne. 


Guerre des Puissances de l'Europe, alliées, contre 
la France. 





Guerre de sept ans. 





6 Hastings — Ratzbach. 





Année, Numéro de La feuille, 
Datailles, siéges ou | —— | nn Guerre à laquelle se rapporte la 
combats. avant sprés | temps | moyen Le 19 bataille, le siege ou le combat. 
J. C. 4. C. anciens. | Âge. | dernes. 






































Hastings . + Mr 5 — Gucrre d'invasion des Normands contre l'An- 
gleterre. 
Heilsbe tra = _ 53 Guerre des Français contre les Russes et les 
"EG 
Prussiens, alliés. 
Hennersdorf . . . = — 64 Seconde guerre de Silésie. 
95 
Hochkirch Pe — — 96 Guerre de sept ans. 
97 
Hoechstedt . . . — _ 8 Guerre de succession d'Espague. 
Hohenfriedberg “+ — 9 | Seconde guerre de Silésie, 
49 
Hohenlinden . , : — — 50 Guerre entre la France et l'Allemagne. Moreau 
51 contre l’archidue Jean. 
3. 
Jacques (Saint) . . — 16 — 146 || Guerre entre la France et la Suisse. 
1 | 
Jaegerndorf Dr _ — 82 307 | Guerre de sept ans. 





Jena PCR ER 5090 || Guerre entre la France et la Prusse. 


here 
\ 
an 6 _ 77 || Premiere Croisade, 
— — 52 287 || Guerre de succession d'Autriche, 
— — 68 445 || Guerre des Russes contre les Turcs. 





Jérusalem . . . . 


Ingolstadt . . . .| 





Ismail . . . , . 





Evry. : . . . 


769 || Guerre civile des Français, Henri IV contre le 
duc de Mayenne. 


fi. 


Kaiserslautern . 2A 


256 | Guerre de la Révolution francaise. Hoche contre 
le duc de Brunswick. _ 








Ratzbach (sur la) 114 


636 || Guerre des Français contre les Russes et les 
Prussiens, alliés. 








Batailles, siéges ou | 


combats. 


—— 


Resselsdorf 
Kollin . . 
Korbach 


Kossowa . 
Kulm . . 
Kunnersdorf 


S. 


La Favorite 


Landshut . 


Landshut . 


Laon . . 
La Rothière 
Laupen. . 


Lechfeld . 
Leipsick . 


Lérida . . 
Leucate . 
Leuctres 


Leuthen . 














Année. 


avant après 


3. C. J.C. 


Resselsdorf — Leuthen. 


temps 
anciens, 





moyen 
âge. 


temps 


mo- 
dernes, 


27 


951 


921 
100 






ir 
o 


514 








Guerre à laquelle se rapporte le 
bataille, le siége ou le combat. 





Seconde guerre de Silésie, 





Guerre de sept ans. 





| Guerre de sept ans. 





Guerre des Osmans contre les Serriens 





Guerre entre la France et les graudes Puissances 
de l'Europe, alliées. 





| Guerre de sept ans. 


Guerre de la Révolution française. Bonaparte 
contre Wurmser, 





| Guerre de sept ans. 





Guerre entre la France et l'Autriche. 





Gucrre des grandes Puissances de l'Europe, alliées 
contre la France. 





Mème guerre. 





Guerre des Suisses contre la Noblesse-hélrétique, 
savoyarde et alsacienne. 





Guerre des Hongrois contre les Allemands 





Guerre des Autrichiens, Prussiens, Busses et 
Suédois, allies, contre la France et ses alliés. 





Guerre entre la Francé et l'Espagne. 





Guerre de trente ans. 





Guerre entre Sparte et Thèbes. 





Guerre de sept ans. 


8 Liegnitz — Maupertuis. 


Numero de la feuille, 
Batailles, sieges ou 


temps temps 
combats. anciens. Pacs 
Liegnitz . . . nt el Ge 





— — 119 








Lille . . . . | - 1708 — — 54 
Lodi . . . . | — | 796 | — | — | 55 
Lonato . . . | ne 1796 | — _ 123 
Lowositz . . . .| — 1756 _ — 67 
Lutzen . . . 2.1 — 1652 — —_ 15 
Lutternberg . . .| — 1758 — — 94 
fi. 
Macar . » -» . .| 259 — 9 — — 
\ 142 
Malplaquet . . .| — 1709 | — = | 145 
144 
Malseh . . . . .| — 1796 | — = 71 
Mansura . » . .| — 1250 | — 11 _ 
Mantinée . . » .!| 562 a 1 par _ 
| 

Mantinée . . . .| 2007| — 10 | — = 
Manzkiert . . . | — 1071 | — 4 _ 
Marathon . . . .| 490 _ 9 2 | — 
72 

Marengo . . . .| — 1800 _ 1 75 
| À 74 

Maupertuis . . +) — 1556 | — 10 Fe 

(ou Poitiers.) 


Pace 


pu 


TEXTE. 


666 
277 
290 
727 
440 
167 


559 


64 


769 


[ 
458 | 


125 


62 


467 


87 














| 


Guerre a laquelle se rapporte la 
bataille, le siége ou le combat. 





Guerre de sept ans. 


Guerre des Puissances de l'Europe, alliées, contre 
la France. 





Guerre de succession d'Espagne. 





Guerre de la Révolution francaise. 





Mème guerre. 





Guerre de sept ans. 


Guerre de trente ans. 


! Guerre de sept ans. 


Guerre des Carthaginois contre les rebelles 
d'Afrique. 





Guerre de succession d'Espaguc. 





Guerre de la Révolution française. 





Sixième Croisade. 


Guerre de Lacedömone contre Thibes. Agésilas 


contre Epaminondas, 





| Guerre des Achéens contre Lacédémone. Phi- 


lopémen contre Machanidas, 





Guerre des Byzantins et des Tures. L'empereur 
Romains IV contre le sultan Alp - Arslan. 





Premiere guerre des Perses contre les Grecs, 





Guerre de la Révolution française, Bonaparte 
contre Mélas. 


Guerre entre les Français et les Anglais. Jeau II 
contre Edouard III. 





Année. 


Batailles, siéges ou 
combats, 


Maxen . . . . .| — 1759 








Mayence . . . 1795 





Medina del Rio Seceo | — 1808 
Metaurus (ou Sena)| 208 | — 

Minden . + — 1759 
Moesskirch — 1300 
Moeckern . . . — 1815 
Mohacs — 1526 
Mojaisk (ou Borodino) | — 1812 
Mollwitz — 1741 
Mons en Puelle . u 1504 
Montereau. . . .| — 1814 
Montmirail . . .| — 1814 
Monzon . . . —_ 1814 
Morgarten. . . — 1515 
Munda-. . . . A6 _ 


Murten. . . . . 1476 











Maxen — Murten. 


Numero de La feuille. 


moyen | 


temps 
âge. 


Pace 


. | Guerre à laquelle se rapporte la 


TEXTE. 


64 


585 | 
ser | 


| bataille, le siége ou le combat. 


Guerre de sept ans. 





Guerre de la Révolution française. Les Fran- 
çais contre les Autrichiens. 





| Guerre des Français en Espagne. Cuesta contre 
|  Bessières. 





Seconde guerre punique. 





Guerre de sept ans. 





Guerre de la Révolution française. Moreau contre 
Kray. 





| Guerre des francais contre les Rüsses, Prussiens, 
Autrichiens et Suédois, alliés. 





Guerre des Hongrois contre les Osmans. 





| Guerre des Français et de leurs Alliés contre la 
| Russie, 





Premitre guerre de Silésie. 





Guerre des Français contre les Flamands insurgés, 





Guerre des grandes Puissances de l'Europe, alliées, 
contre la France. 


Mème guerre. 





Guerre des Français en Espagne. 








Guerre des Autrichiens contre les Suisses. 





Guerre de César en Espagne contre les fils de 
Pompee. 





Gurrre da duc Charles de Bourgogne coutre les 
Coufédérés suisses, 





| 


10 






Batailles, sieges ou 
sombats. 





N. 


Nanei . . - . 


Naefels. . » . 


Narva . » . . 
Neerwinden . . 
Nicée . . . . 
Nicopolis . . . 
Nicopolis . . . 
Nocrdlingen . . 


Nov. . . : . 


Numance , . . 


©. 


Occana, . . . 
Oporto. . . . 
Orléans . . . 


Ostrolenka . . 


Oudenarde . . 











Nanci — 


Année. 
nn 





apres 
J. C. 


temps | moyen 


anciens. | Âge. 











155 
155 


Numero de La feuille. 
nn EEE 





Oudenarde. 








pu 





temps 
moO- 
dernes. 





745 
852 
92 


433 


712 


Pace | 













| 





Guerre à laquelle se rapporte la 
bataille, le siége ou le combat. 








Guerre des Suisses et des Lorrains contre Je due 
Charles de Bourgogne. 








Guerre des Autrichiens contre les Suñsses. 





Guerre des Suédois contre les Russes. 





Guerre entre la France et l'Empire d'Allemagne. 





Premiere Croisade, 








Guerre des Romains contre le roi de Pont. 





Guerre des Hongrois contre les Osmans. 





Guerre de trente ans. 








Guerre de la Révolution francaise. 





Guerre des Romains en Espagne. 





Guerre des Français en Espagne, 


Guerre des Francais en Espagne. 





Guerre entre l'Angheterre et la Frmee. 





Guerre des Russes contre les Polonais insurgés. 





Guerre de suceession d'Espagne. 


Panorme — Ruspina. 11 








Guerre à laquelle se rapporte la 
bataille, le siege ou le combat. 


Panorme Première guerre punique. . 





Paris . . . . 


Pharsale 


Guerre des Anglais contre les Français. 
ER 


Guerre civile des Romains entre César et Pompee- 


Guerre de sept ans. 


— 


Prague. . . . 
Troisieme Croisade. 


— 


Ptolémais . 


Guerre des Français contre les Russes et les 
Prussiens, alliés. 


Pultusk. . , . 





ñ. 


Raab . . . . 


Guerre entre la France et l'Autriche. 








les . . . Guerre de succession d'Espagne. 
Regenabur EF... Guerre entre ln France et l'Autriche. 
(Ratisbonne.) nn 


Guerre de sept ans. 


Reichenberg . . 











Guerre de la Révolution française. 


Rivoli 





Rocour. . . . Guerre de suecession d'Autriche, 








Guerre des Romains d'orient contre les Goths. 
Vitiges contre Bélisnire. 


Rome , . . . 





Guerre des Français contre les Flamands in 


Rosebèque. . 
. surgds. 





Rossbach . . Guerre de sept ans. 





Ruspina . Guerre de César en Afrique. 











N 


12 Saalfeld — Stllfried. 


Année. Numéro de La feuille, Puis 
Batailles, sieges ou |", | Guerre à laquelle se rapporte La 
combats, avt |:.4ps | temps |'mere ee: PS bataille, le siége ou le combat. 
3. C. J. C. anciens. âge. dames. 











S. 


Saalfeld . . , . A 1806 _ _ 150 755 || Guerre des Français en Prusse, 

















Sajo BR nor all. 1241 —_ 8 — 85 | Guerre des Mogols contre les Hongrois 
Salamanque . . .| — 1812 _ — 163 | 861 | Guerre des Français en Espagne. 
Saint-Gothard . .| — 1664 = _ 22 | 225 | Guerre des Imperiaux contre les Osmans. 
Sondershausen . .| — 1758 _ _ 93 À 335% || Guerre de sept ia 
Sarraposse . . .| — Ru — — 42 | 516 || Guerre des Français en Espagne. 
Schliengen . . .| — 1796 — — 19 | 209 || Guerre de la Révolution française. 








Charles de Naples. 





1478 _ 19 — 209 || Guerre des Tures contre Venise, 


Seutari. . . . .| — 





Schweidnitz . . .| — 1762 — — 88 528 || Guerre de sept ans. 











Selasia . . . . . 222 _ A — _ 15 | Guerre des Lacédémoniens contre les Macé- 
doniens. 

Sempach u... e +! — 1586 DS 15 — 141 || Guerre de l'Autriche contre la Suisse, 

Sens + + — 1814 = — 57 391 | Guerre des grandes Puissances de l'Europe, 


alliées, contre ka France. 











Sinsheim . . . .| — 1674 Ps — 22 | 299 | Guerre entre ln France et l'Autriche. 
Sohr a er are ‘| — 1745 LS anus 10 119 || Seconde guerre de Silésie. 
Solacon RE 586 — | 4 —_ 25 | Guerre de Byzance contre la Perse. 





Securcola . . . .| — 1268 _ 8 — 84 || Guerre de Conradin de Hohenstaufen contre 


Stillfried . , .. — 1578 — 18 —— 201 | Guerre des Allemands contre la Bohème. 








Batailles, sieges où | 
combats. 


Stralsund . . . :. 





Szigeth . . . . . 


€. 
Tagine . . . . 


Talavera . » . . 
Taurus. . . +: . 
Télamon . . . 


Thann . . . 


Thapsus . . . . 


Thymbra 
Tolentino . . . . 


Torgau. . . . 


Toulouse . . 





Trasimène (lac de) . 
Trébie . : . . . 


Trébie . » . . . 





Tricamera . . . .) 





Tunis . . . . .| 


Stralsund 








— Tunis. 


Pace 
Du 


! 
TEXTE. 


= 
mm 
ke 








15 


Guerre a laquelle se rapporte la 
bataille, le siege ou le combat. 





Guerre de trente ans. - 





Guerre des Autrichiens contre les Turcs. 


Guerre des Goths contre les Byzantins. 





Guerre des Francais en Espagne. 





Guerre des Macédoniens cdntré les Galates 


Guerre des Romains dans les Gaules. - 





Guerre entre l'Autriche et la France. 





Guerre de César en Afrique, 





Guerre des Babyloniens et des Perses, Crésus 
contre Cyrus, 





Guerre des Autrichiens contre les Napolitains 





Guerre de sept ans. 





Guerre des grandes Puissances de. l'Europe, 
alliées, contre la France. 





Seconde guerre punique. 





Seconde guerre punique. 





Guerre de la Révolution francaise. 





Guerre des Byzantins et des Vandales. 





Premiere guerre punique. 


4 


14 Turin — Wavre. 





Batailles, siéges ou 
combats. 


temps 





anciens. 


Turin (siége de) 
Turin (bataille de) . 


Tuttlingen . 
Tzinkota . » - » 


#. 


Valence . . . 
almy . » 


Vésuve . » + + 


Vienne . + » «+ «| — 1529 es 
Ww. 
Wagram . . . : 

| 


Wahlstadt . — 1241 _ 


Warbourg. . . — 1760 u 
Warna. . . - = 1444 ur 


Warsowie . . . .| — 1851 = 
Warsowie. . . 
Wartenbourg . , .| — 1815 _ 


Warre. ue ee «ll 7 1815 — 






61 


28 


91 


325 


532 


24 


215 


378 


197 


799 


265 


409 
237 


si 
= 
Et 





Guerre a laquelle se rapporte la 
bataille, le siège ou le combat. 


mm mm 


Guerre de succession d'Espagne. 





Guerre de succession d'Espagne. 





Guerre de trente ans, 





Guerre civile des Hongrois. 


Guerre des Francais en Espague. 





Guerre de la Révolution francaise, 





Guerre entre les Byzantins. et les Goths. 


Guerre des Tures contre les Autrichiens, 


Guerre eutre la France et l'Autriche, 





Guerre des Mogols contre les Allemands. 





| Guerre de sept ans. 
1 


Guerre des Hongrois contre les Osmans. 


Guerre des Russes contre les Polonais insurgés. 


| Möme guerre. 





Guerre des Francais contre les Russes et les 
Prussiens, alliés. 





Guerre des grandes Puissances de l'Europe, allices, 
contre la France. 





Batailles, sieges ou 
combats, 


impfen . . . 





Wittenweyer . 
Wittstock . . 


Wurzbourg 


». 


Yermuk . . 


3 
Zama . . . . 
Zéla. . , , . 
Zentha , . , . 





Znayıg uw 


Zompi . . . . 
Zorndorf . , , 
Zullichau , . 


Zurich . . . . 
Zurich . . 








Wimpfen — Zurich. 


Année. Numero de La feuille. |, 
: A 
BU 
avant après temps | moyen 
J. C. 4. C. anciens, âge. — 








225 
102 
98 


295 


26 


1697 
1809 


1075 


1758 


1759 


1799 
1799 





15 


Guerre à laquelle se rapporte la 
bataille, le siège ou le combat. 











Guerre de trente ans, 





Guerre de trente ans. 


Guerre de trente ans. 


Guerre de la Révolution française. 


Guerre des Byzantins et des Sarrasins. 


Seconde guerre punique. 





Guerre de César contre le Pont. 








Guerre entre l'Autriche et la Turquie. 





Guerre entre la France et l'Autriche. 








Guerre entre les Byzantins et les Francs. 





Guerre de sept ans. 


Guerre de sept ans. 


Guerre de la Révolution française. 


Digitized by Google 


I* Zivraison, 
BATAILLES DES Temps ANCIENS. 





I Cabier 
contenant : 

la Bataille de ManNTiNÉE, 
de LEUCTRES, 
au pied du mont Taurus, 
d’AGRIGENTE, 
d’Apıs, 
de Tunis, 
de PALERME; 
pres de l’Anpa, 
de TÉLAMON, 
du lac de TRASIMÈNE, 
de la TRÉB14. 
de SELASIA. 
5 de Cannes, 

Siege de Numance. 


ÉEPELEUREI UE 





BaTaizze DE MANTINÉE, livrée 
en 362 avant Jésus-Christ par les troupes 
alliées des Thébains, des Tégéates, des 
Achéens, des Béotiens et des Argiens com- 
mandées par Epaminondas, contre l'armée 
alliée des Athéniens, des Lacédémoniens, 
des Eléens, des Arcadiens et des Mantinéens. 





I. Force numérique des deux armées. 
(Elle est indiquée sur le plan de Ja bataille.) 
II. Position des armées. 


A) Tmésains sous les ordres d'Epaminondas. 

Aile gauche, Thebains, 

Centre, Tégéates, Béotiens et Achéens. 

Aile droite, Argiens. 

Extrême gauche, cavalerie thessalienne entre- 
mêlée de soldats armés à la légère. 

Extrême droite, un peu avancée, et destinée 
à rester à ce poste: cavalerie thébaine entre- 


le Zieferung. 
Schlachten der alten Zeiten: 


Te Wett 





enthaltend: 
die Schlacht bei Mantinea, 
bei Leuctra. 
am Berge Taurus. 
bei Agrigent. 
bei Adis. 
bei Tunis. 
bei Panormus. 
an der Adda. 
bei Telamon. 
am Trasimener See. 
an der Trebia. 
bei Selasia. 
« bei Cannae. 
Belagerung von Numantia. 


Schlacht bei Mantinea, geliefert 
im Jahr 362 vor Christi Geburt von den 
verbündeten Thebanern, Tegeaten, Achäern, 
Böotiern und Argivern, unter Epaminondas 
gegen die verbündeten Athener, Lacedämo- 
nier, Eleer, Arcadier und Mantineer. 





I. Stärke der beiderseitigen Heere. 
(Sie ist auf dem Schlachtplane angegeben.) 
II. Aufstellung der Heere. 


A) Thebaner unter Epaminondas. 

Linker Flügel, Thebaner. 

Mitte, Tegeaten, Böotier und Achäer. 

‚Rechter Flügel, Argiver. 

Aeusserster linker Flügel, thessalische Reiterei 
mit Leichtbewaffneten untermischt. 

Aeusserster rechter Flügel, etwas vorgeschoben, 
und mit der Bestimmung, hier stehen zu blei- 
ben: thebanische Reiterei, mit Leichtbewaffne- 


Zi 


mêlée de soldats armés à la légère, et un dé- 
tachement d'infanterie eubéenne. 
B) PéLoronésiEns, 
Aile gauche, cavalerie afhénienne. 
Centre, infanterie athénienne, 
éléenne, 
lacédémonienne, 
arcadienne, 
mantinéenne. 
Aile droite, cavalerie lacédémonienne. 
Réserve, derrière le centre, cavalerie éléenne. 


III. Plan d'attaque. 


Arrivé sur les hauteurs vis-à-vis de la position 
des ennemis, Epaminondas fait semblant de vouloir 
s’y retrancher. Les Péloponésiens, rassurés par cette 
démonstration, quittent leur position, et se retirent 
dans leur camp. Epaminondas met ce moment à 
profit pour l'attaque. 





IV. Cours de la bataille d'après les principaux 
moments. 


1) De l'aile gauche de l'infanterie thébaine, Epa- 
minondas forme une colonne fermée, et la fait 
avancer à l'attaque de l'infanterie ennemie, qui 
cherche à reprendre en toute diligence sa pre- 
mière position. Le reste de son infanterie fait 
un huitième de conversion à droite. La cavalerie 
de l'aile droite reste postée sur les hauteurs, 
pendant que celle de l’aile gauche charge la ca- 
valerie lacédémonienne placée en face. 

2) La cavalerie lacédémonienne, dont les deux ailes 

sont débordées, est culbutée après une lutte 

opiniâtre. 

3) La phalange,commandée par Epaminondas, force 
les Arcadiens et les Mantinéens à lâcher pied, 
et la victoire penche, de ce côté, potwles Thé- 
bains, lorsqu' Epaminondas tombe, atteint d'une 
blessure mortelle. 

4) A l'aile droite, où la cavalerie thébaine attaque 
la cavalerie athénienne, contre l'ordre qu'elle 
a reçu, eelle-ei, avec l’aide des Eléens, la force 
à la retraite, et l'infanterie eubéenne, placée en 
réserve, éprouve des pertes considérables. 

5) Cependant les Thébains restent maîtres du champ 
de bataille. 


| 
| 
| 
| 
| 


ten unfermischt, und eine Abfheilung eubüi- 
schen Fussvolkes. 
B) Peloponesier. 
Linker Flügel, athenische Reiterei. 
Mitte, Athener - 
Eleer 
Lacedämonier 
Arcadier 
Mantinöer 
Rechter Flügel, lacedämonische Reiterei. 
Reserve, hinter der Mitte: eleische Reiterci. 
III. Angrifisplan. 

Epaminondas, auf den Höhen der feindlichen 
Stellung gegenüber angelangt, stellisich, als wolle 
er sich hier verschanzen. Die Peloponesier, hier- 
durch sicher gemacht, verlassen ihre Stellung und 
ziehen sich in ihr Lager zurück, Diesen Augenblick 
benützt Epaminondas zum Angriffe. 

IV. Verlauf der Schlacht nach ihren Haupt- 
Momenten. 
1) Mit dem linken Flügel des Fussvolkes der The- 
baner bildet Epaminondas eine geschlossene 
Colonne, und führt sie.zum Angriffe auf das 
feindliche Fussvolk vor, das in Eile seine erste 
Aufstellung wieder einzunchmen sucht. DerRest 
seines Fussvolkes macht eine Achtels-Schwenkung 
rechts. Die Reiterei des rechten Flügels bleibt 
auf den Höhen stehen, während die des linken 
Flügels die gegenüber stehende Lacedämonische 
anfällt. 
Die lacedämonische Reiterei, auf beiden Seiten 
überflügelt, wird nach hartnäckigem Kampfe ge- 
worfen. 
Die von Epaminondas angeführte Phalanx bringt 
die Arkadier und Mantinäer zum Weichen, und 
der Sieg entscheidet sich auf dieser Seite für 
die Thebaner, als Epaminondas tödtlich ver- 
wundet, fällt. 
Auf dem rechten Flügel, wo die thebanische 
Reiterei gegen den erhaltenen Befehl die afhe- 
nische Reiterei angreift, wird erstere mit Hülfe 
der Eleer zum Rückzuge gebracht, und das in 
Reserve stchende euböische Fussvolk erleidet be- 
trächtlichen Verlust. 
5) Gleichwohl behaupten die Thebaner dasSchlacht- 
feld, 


Fussvolk. 


2) 


3) 


4) 


V. Résultat de la bataille: 


Les deux partis s’attribuérent la victoire. Le 
nombre des morts et des blessés des deux côtés n’est 
nulle part indiqué. La bataille de Mantinée n’ap- 
porte aucun changement dans les affaires de la Grèce, 





Baranxe pe LEucTREs, livrée en 371 
avant Jésus-Christ entre les Lacédémoniens 
commandés par leur roi Cléombrote d'une 
part, et les Thebains sous les ordres d’Epa- 
minondas d'autre part. 


I. Force numérique des deux armées.- 

(Elle est indiquée dans l'inscription placée sur le plan de 
la bataille.) 

IL. Position des armées. 
A. Tnésains. 

1) En première ligne, la cavalerie thessalienne, parce 
que Cléombrote avait aussi placé la sienne en 
première ligne. 

2) Derrière elle, l'infanterie thébaine sur 8 et 12 
hommes de profondeur. 

3) A l'aile gauche, la phalange thébaine sur 50 
hommes de profondeur. 

4) Derrière la phalange, le bataillon sacré sous les 
ordres de Pélopidas. 

B. LACÉDÉMONIENS. 
1) En première ligne, la cavalerie lacédémonienne. 
2) En seconde ligne, l'infanterie lac&d&monienne, 


III. Plan d'attaque. 


Epaminondas, à cause du petit nombre de ses 
troupes, refuse le combat avec son aile droite, et 
fond avec sa gauche sur l’aile droite de l'ennemi, 


IV. Cours de la bataille d’après les principaux 

moments, 

1) Epaminondas entremêle dans sa cavalerie del’in- 
fanterie armée à la légère, attaque la cavalerie 
lacédémonienne, et la rejette sur la secondeligne, 
qui est mise en désordre. 

2) La phalange thebaine, avec le bataillon sacré, 
s’avance contre l’aile droite de l'ennemi, tandis 


V. Resultat der Schlacht. 


Beide Theile schreiben sich den Sieg zu. Die 
Zahl der beiderseitigen Todten und Verwundeten 
ist nirgends angegeben. Die Schlacht bei Mantinea 
ändert in den Verhältnissen von Griechenland nichts. 





Schlacht bei Leuctra, geliefert im 
Jahre 371 vor Christi Geburt, zwischen den 
Lacedämoniern unter dem Könige Cleom- 
brotus und den Thebanern, unter Epami- 
nondas. 


I. Stärke der beiderseitigen Heere. 

(Sie geht aus der auf dem Schlachtplane befindlichen 

Legende hervor.) 
II. Aufstellung der Heere. 
A. Der Thebaner: 

1) in erster Linie die thessalische Reiterei, weil 
Cleombrotus die seinige gleichfalls in erster 
Linie hatte. 

2) Hinter dieser das thebanische Fussvolk 8 und 12 
Mann tief. 

3) Auf dem linken Flügel die thebanische Phalanx, 
50 Mann tief. 

4) Hinter der Phalanx die heilige Schaar unter 
Pelopidas. 

B. Der Lacedämonier: 
1) in erster Linie die lacedämonische Reiterei. 
2) in zweiter Linie das lacedämonische Fussvolk. 
III. Angriffsplan. 

Epaminondas beschliesst, bei der Minderzahl sei- 
ner Truppen, den rechten Flügel zu versagen, und 
mit seinem linken sich auf den feindlichen rechten 
zu stürzen. 


IV. Verlauf der Schlacht nach ihren Haupt- 
Momenten. 

1) Epaminondas untermischt seine Reiterei mit 
leichtbewaffnetem Fussvolke, greift mit diesen die 
lacedämonische Reiterei an, und wirft sie auf 
ihre zweite Linie, die dadurch in Unordnung 
gebracht wird. 

Die thebanische Phalanx setzt sich nebst der hei- 
ligen Schaar gegen den feindlichen rechten Flü- 


2) 


que le reste de’l’infanterie thébaine exécute en 
avant ‘une conversion à droite. 
3) Cléombrote fait en avant, avec son aile gauche, 
une conversion à droite, pendant que l'extrême 
droite menace le flanc de la phalange thébaine, 
qui approche. 
4) Une attaque en flanc faite par le bataillon sacré, 
et les progrès de la phalange que rien ne peut 
arrêter, forcent, après une vigoureuse résistance, 


les Lacédémoniens à battre en retraite. 
V. Résulat de la bataille. 

Les Lacédémoniens perdent leur roi C/éombrote 
et environ 1000 combattants; leur pays est ouvert 
aux invasions des Thébains et de leurs alliés. 

VI. Causes de la perte de la bataille par les 

Lacédémoniens. 

4) La position vicieuse en première ligne de la 
cavalerie lacédémonienne, sur laquelle on ne 
peut compiler. 

2) La position oblique et inattendue jointe à l’at- 
taque exécutée en forme de coin sur l’aile droite 
de l'ennemi de la part d’Epaminondas. 

3) La mort trop tôt arrivée de Cléombrote. 


| er 


Baramıe AU PIED DU MONT TAURUS, 
livrée en 274 avant Jésus-Christ entre les 
Macedoniens commandes par Antiochus So- 
ter d'une part, et les Galates d'autre part. 


I. Force numérique des deux armées. 


(Eile n'est indiquée nulle part dans les auteurs ; cependant 
l'armée des Galates est bien supérieure eu nombre à celle 


d'Antiochus.) 
II. Position des armées, 
CA voir l'inscription sur le plan de la bataille.) 


III. Plan d'attaque. 


Malgré la grande supériorité numérique de l’en- 
nemi, Antiochus se résout, d'après le conseil du 
Rhodien Théodate, capitaine expérimenté, àaltendre 
l'atiaque des Galates, mettant toute son espérance 
dans la terreur que répandrout parmi eux ses seize 
éléphants, l'aspect de ces animaux étant tout nouveau 


| 
| 
| 


gel in Marsch, während »der Rest des thebani- 
schen Fussvolks eine Schwenkung rechts vorwärts 
ausführt. 
Cleombrotus nimmt mit seinem linken Flügel 
eine Schwenkung rechts vorwärts vor, während 
der äusserste rechte die Flanke der vorrückenden 
thebanischen Phalanx bedroht. 
Ein Flanken-Angriff der heiligen Schaar und 
das unaufhaltsame Vordringen der Phalanx nö- 
thigen nach hartnäckigem Widerstande die Lace- 
dämonier zum Rückzuge. 

V. Resultat der Schlacht. 

Die Lacedämonier verlieren ihren König Cleom- 

brotus und gegen 1000 Mann; ihr Land steht den 

Einfällen der Thebaner und ihrer Verbündeten offen. 

VI. Ursachen des Verlustes dieser Schlacht 

für die Lacedämonier. 

1) Die fehlerhafte Aufstellung der unzuverlässigen 
lacedämonischen Reiterei in erster Linie, 

2) Die überraschende schiefe Stellung in Verbin- 
dung mit dem keilförmigen Angriff auf den rech- 
ten’ feindlichen Flügel von Seiten des Epami- 
nondas. 

3) Der frühzeitige Tod des Königs Cleombrotus. 


3) 


4) 





Schlacht am Berge Taurus, geliefert 
im Jahr 274 vor Christi Geburt zwischen 
den Macedoniern unter Antiochus Soter und 
den Galatern. 


I. Stärke der beiderseitigen Heere. 


(Sie findet sich in den Quellenschriftstellern nirgends an- 
gegeben; doch ist das Heer der Galater dem des An- 
tiochus vielfach überlegen.) 

IL Aufstellung der Heere. 


(Sie geht aus der auf dem Schlachtplane befindlichen Le- 
gende hervor.) 


II, Angrifisplan. 

Trotz der grossen Ueberlegenheit der Feinde, 
beschliesst Zntiochus auf den Rath des erfahrenen 
Rhodiers Theodatus, den Angriff’ der Feinde zu er- 
warlen, indem er seine ganze Hoffnung auf den 
Schrecken setzt, den seine 16 Elephanten unter den 
Galatern anrichten werden, welchen der Anblick 
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pour eux; par ceiie raison on posta les éléphants 
derrière les troupes, de manière à les tenir cachés. 


IV. Cours de la bataille d’après les principaux 
moments. 


1) Antiochus attend de pied ferme l’attaque des Ga- 
lates; aussitôt qu’ils se sont approchés, précédés 
de leurs chars armés de faux, il fait avancer les 
éléphants, par les intervalles, de la seconde à la 

premiere ligne. 

2) A la vue des éléphants, la peur saisit les chevaux 
des Galates; leurs chars armés de faux, ainsi 
que leur cavalerie, tournent le dos, et portent 
le trouble et la confusion dans leur ligne. 


3) Les Macédoniens poursuivent les Galates et com- 
plètent leur défaite. 
V. Résultat de la bataille. 


La plus grande partie de l’armée ennemie est 
taillée en pièces ou faite prisonnière. 





BATAILLE D’AGRIGENTE, livrée en 
262 avant Jésus-Christ entre les Romains 
commandés par les consuls Z. Posthumius 
Megellus et A. Mamilius Vitulus d'une part, 
et les Carthaginois sous les ordres du général 
Hannon, d'autre part. 


I. Force numérique des deux armées. 
1) Romains, 2 légions, avec les troupes auxiliaires 
de Sicile, ensemble 100,000 hommes. 
2) Canruacino1s, a) garnison d’Agrigente, 50,000 
hommes sous les ordres d'#nnibal, 
5) Armée de Hannon, qui arrive 
pour faire lever le siége de la ville, 
50,000 hommes d'infanterie, 
6000 cavaliers, 
60 éléphants. 
II. Position des armées. 
(A voir l'inscription sur le plan de la bataille.) 
III. Plan d'attaque et cours de la bataille. 


Le consul Posthumius harcelle, pendant plusieurs 
jours, par des détachements, les Carthaginois placés 


dieser Thiere neu war; aus diesem Grunde wurden 

die Elephanten auch verdeckt hinter den Truppen 

aufgestellt, 

IV. Verlauf der Schlacht nach ihren Haupt- 

Momenten. 

1) Antiochus wartet den Angriff der Galater ab; so 
bald sich dieselben unter dem Vorausfahren ih- 
rer Sichelwagen genähert haben, lässt er die 
Elephanten durch die Zwischenräume von der 
zweiten Linie in die erste vorrücken. 

Bei dem Anblicke der Elephanten bemächtigt 
sich Schrecken der Pferde der Galater; sowohl 
ihre Sichelwagen als ihre Reiterei kehren um, 
und verbreiten Unordnung und Verwirrung in 
der eigenen Linie. 

Die Niederlage der Galater wird vollständig ge- 
macht durch die nachsetzenden Macedonier. 

V. Resultat der Schlacht. 

Der grösste Theil des feindlichen Heeres wird 

theils niedergemacht, theils gefangen. 


2) 


3) 





Schlacht bei Agrigent, geliefert 
im Jahr 262 vor Christi Geburt, zwischen 
den Römern, unter den Consuln Z. Postu- 
mius Megellus und Q. Mamilius Vitulus, 
und den Carthagern unter dem Feldherrn 
Hanno. 


I. Stärke der beiderseitigen Heere. 
1) Römer, 2 Legionen, nebst den sicilischen Bun- 
destruppen, zusammen gegen 100,000 Mann. 
2) Carthager, a) Besazung von Agrigent : 50,000 
Mann unter Hannibal. 
5) Heer des Hanno, das zum Ent- 
satze dieser Stadt anrückt: 
50,000 Mann Infanterie. 
6000 Reiter. 
60 Elephanten. 
II. Aufstellung der Heere. 
(Sie geht aus der auf dem Schlachtplane befindlichen Le- 
gende hervor.) 
III. Angriffsplan und Verlauf der Schlacht. 
Der römische Consul Postumius beunruhigt die 
ihm gegenüber stehenden Carthager mehrere Tage 


en face de lui, et les laisse rentrer chaque soir tran- 
quillement daris leur camp. Le jour de la bataille, 
il profite du moment de leur retraite, fait sortir du 
camp toute son armée, et fond sur les Carthaginois 
harassés, qu’il met en déroute. 


Le consul G. M. Fitulus couvre, pendant la ba- 
faille, les ouvrages des Romains devant Agrigente, 


IV. Résultat de la bataille. 


Destruction de l’armée de Hannon; Annibal, trop 
faible pour tenir dans Agrigente, se fait jour, pen- 
dant la nuit, à travers les lignes romaines, et par- 
vient à s'échapper avec perte de son arrière- garde. 
Agrigente, la plus forte ville de Sicile, tombe, après 
un siege de sept mois, au pouvoir des Romains, 
qui ont fait devant celte ville une perte de 30,000 
hommes. 





Baraïzze p’Apıs, livrée en 256 avant 
Jésus-Christ, entre les Romains commandés 
par A. Régulus d'une part, et les Carthagi- 
nois sous les ordres de Hannon, d Fe 
et de Bostar d'autre part. 





I. Force numérique des deux armées. 


A) Romaixs, 15,000 fantassins, 500 cavaliers. 

B) Canrnacinois, leur force n'est indiquée nulle 
part. 

II. Position des armées et plan d'attaque des 

Romains. 

A) Canrmacmois. Les généraux carthaginois laissent 
leurs éléphants et leur cavalerie dans leur camp 
sur une hauteur presque inaccessible, et descen- 
dent dans la plaine avec leur infanterie, dans 
l'intention de délivrer Adis. 

B) Romums. Régulus, mettant promptement à pro- 
fit la faute des Carthaginois, prend, avec une 
partie de son armée, position vis-à-vis d'eux, et 
envoie l’autre partie, par des chemins de détour 


en dos de l’armée carthaginoise , et sur le flanc 
de leur camp. 


III. Cours de la bataille. 
1) L'infanterie des Carthaginois, composée en grande 
partie de troupes mercenaires, oppose d’abord 
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lang mit kleinen Corps, und lässt sie jeden Abend 
ruhig in ihr Lager zurückgehen. Am Tage der 
Schlacht ergreift er den Augenblick ihres Rückzu- 
ges, führt sein ganzes Hcer aus dem Lager, und 
stürzt sich auf die ermüdeten Karthager, denen er 
eine Niederlage beibringt. 

Der Consul G. M. Yitulus deckt während der 
Schlacht die Werke der Römer vor Agrigent. 


IV. Resultat der Schlacht. 


Vernichtung des Heeres unter Hanno; Hannibal 
zu schwach, um sich länger in Agrigent zu halten, 
bricht in der Nacht durch die römischen Linien, 
und entkommt mit Verlust seiner Nachhut. Agri- 
gent, die festeste Stadt Siciliens, fällt nach sieben- 
monatlicher Belagerung in die Hände der Römer, 
nachdem sie über 30,000 Mann vor dieser Stadt 
verloren haben. 





Schlacht bei Adis, geliefert im Jahr 
256 vor Christi Geburt, zwischen den Rö- 
mern unter A. Regulus und den Carthagern 
unter Hanno, Hasdrubal und Bostar. 





I. Stärke der beiderseitigen Heere. 


A) Römer, 15000 Mann Fussvolk, 500 Reiter. 

B) Carthager, ihre Stärke findet sich nirgends 

angegeben. 

II. Aufstellung der Heere und Angriffsplan der 

Römer. 

4) Carthager. Die carthagischen Feldherren las- 
sen ihre Elephanten und ihre Reiterei in ihrem 
Lager auf einer beinahe unzugänglichen Höhe zu- 
rück, und gehen mit ihrem Fussvolk in die 
Ebene herab, in der Absicht, Adis zu entsetzen. 

B) Römer. Regulus, den Fehler der Carthager 
rasch benützend, nimmt mit einem Theile seines 
Heeres denselben gegenüberStellung, während er 
den andern Theil auf Umwegen dem carthagi- 
schen Heere in den Rücken, und dem Lager der- 
selben in die Flanke schickt. 


III. Verlauf der Schlacht. 


1) Das Fussvolk der Carthager, grösstentheils aus 
Miethtruppen bestehend, leistet anfangs dem dop- 
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une rigoureuse résistance à l’affaque redoublée 
des Romains; mais enfin elle succombe à leurs 
efforts multipliés. 

2) Le camp des Carthaginois est également forcé et 
pillé par les Romains. La cavalerie et les élé- 
phants se sauvent dans la plaine et parviennent 
à s'échapper. 

IV. Résultat de la bataille. 
La destruction de l’infanterie carthaginoise, et peu 
de temps après la prise d’Adis. 

V. Causes de la perte de la bataille par les 

Carthaginois. 
La double faute qu'ils firent de diviser leurs forces, 


et, contre toutes les règles de la tactique, de ne faire 
usage que de leur infanterie dans la plaine, 





BarTaïLLe pe Tunis, livrée en 255 
avant Jesus-Christ entre les Romains, com- 
mandés par le consul 4. Regulus, d'une part, 
et les Carthaginois sous les ordres de Xan- 
tippe, de Lacédémone, d'autre part. 





L Force numérique des deux armées. 
(A consulter l'inscription sur le plan de bataille. } 
IL. Position des armées. 


A. CAnTHAGINO1IS. 

1) 100 éléphants en première ligne, et, à gauche 
de ceux-ci, les troupes armées à la légère. 

2) En seconde ligne, l'infanterie disposée en pha- 
lange à la manière des Grecs; la cavalerie sur 
les ailes. 

B. Romains. 

1) Les troupes armées à la légère en première 
ligne, les Hastaires, les soldats d'élite (princi- 
pia) et les Triaires très serrés les uns derrière 
les autres, 

2) La cavalerie distribuée sur les deux ailes. 


III. Plan d'attaque. 

Xantippe, plus fort que les Romains en cavalerie, 
elayant en sus des éléphants, prend la résolution 
de commencer l’attaque par ces derniers, et de dé- 
passer par sa cavalerie les ailes des Romains. 


pelten Angriffe der Römer hartnäckigen Wider- 
stand, unterliegt aber endlich den wiederholten 
Anfällen derselben. 

2) Das carthagische Lager wird gleichfalls von den 
Römern erstiegen und geplündert. Die Reiterei 
nnd die Elephanten retten sieh in die Ebene 
herab und entkommen, 


IV. Resultat der Schlacht. 
Die Vernichtung des carthagischen Fussvolks, und 
der bald darauf erfolgte Fall von Adis. 
V. Ursachen des Verlustes dieser Schlacht für 
die Carthager. 
Der zweifache Fehler derselben, ihre Streitkräfte 


zu theilen, und gegen alle Regeln der Taktik das 
Fussvolk allein in der Ebene zu verwenden. 





Schlacht bei Tunis, geliefert im 
Jahr 255 vor Christi Geburt, zwischen den 
Römern unter dem Consul A. Regulus, und 
den Carthagern unter dem Lacedämonier 
Xantippus. 





I. Stärke der beiderseitigen Heere. 
(Sie ist in der auf dem Schlachtplane befindlichen Legende 
angegeben.) 
II. Aufstellung der Heere. 
A. Carthager. 

4) 100 Elephanten in erster Linie, und links von 
denselben die Leichtbewaffneten. 

2)-In zweiter Linie das Fussvolk auf griechische 
Weise in der Phalanx aufgestellt. Die Reiterei 
auf den Flügeln. 

B. Römer. 

1) Die Leichtbewaffneten in erster Linie, die 
Hastaten, Principer und Triarier dicht aufge- 
schlossen hinter einander. 

2) Die Reiterei auf beide Flügel vertheilt. 


III. Angrifisplan. 


Xantippus, den Römern an Reiterei und um die 
Elephanten überlegen, beschliesst mit letztern den 
Angriff zu eröffnen, und die Römer durch seine 
Reiterei zu überflügeln. 
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IV. Cours de la bataille. 


1) Au premier choc, la cavalerie romaine est mise 
en fuite. 
Les éléphants, sans pouvoir être arrêtés, avancent 
sur l'infanterie romaine, et la coupent après une 
résistance opiniâtre. 
A Yaile gauche, la victoire semble pour un mo- 
ment se déclarer pour les Romains; enfin leur 
déroute devient générale. 

V. Résultat de la bataille. 


Le consul 4. Regulus est fait prisonnier avec 500 
hommes ; 2000 hommes seulement de son armée 
parviennent à gagner Aspis. La perte des Cartha- 
ginois ne fut que de 800 hommes. 


VL Causes de la perte de la bataille par les 
Romains. 


2) 


3) 


1} La grande faute que fit Régulus de prendre, avec 
une cavalerie trop faible, position en rase cam- 
pagne, sans que ses flancs fussent couverts ou 
appuyés. 

La division de la cavalerie, d’ailleurs trop faible, 
et sa position sur les deux ailes, 


2) 


L'ordre de bataille trop serré de Régulus sans 
intervalles; ce qui obligea les éléphants à en- 
foncer les rangs; fandisque, si l'on avait dans 
cet ordre ménagé des intervalles, beaucoup de 
ces animaux seraient venus s’y perdre. 


3) 





BATAILLE DE PALERME, livrée en 
249 avant Jésus-Christ entre les Romains 
commandés par le proconsul L. Caecilius 
Metellus d'une part, et les Carthaginois sous 
les ordres du général Asdrubal d'autre part. 





L Force numérique des deux armées. 
{Elle n'est pas indiquée dans les auteurs.) 
II. Plan d'attaque et cours de la bataille. 


A. ROMAINS. 
Metellus, dans un combat d’avant-poste, allire 
l'armée carthaginoise au-delà de l’Aretus, et la forse 
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IV. Verlauf der Schlacht. 


1) Die römische Reiterei wird gleich beim ersten 

Angriffin die Flucht gejagt. 

Die Elephanten dringen unaufhaltsam in das rö- 

mische Fussvolk ein, und {rennen dieses nach 

hartnäckigem Widerstande. 

3) Auf dem linken Flügel scheint sich der Sieg ei- 
nen Augenblick für die Römer zu entscheiden; 
endlich wird ihre Niederlage allgemein. 


V, Resultat der Schlacht. 


Der Consul 4. Regulus nchst 500 Mann werden 
gefangen; von seinem ganzen Heer entkommen nur 
2000 Mann nach Aspis. Der Verlust der Carthager 
beträgt nur 800 Mann. 

VI. Ursachen des Verlustes dieser Schlacht für 
die Römer. 


2) 


1) Der grosse Fehler des Jegulus, mit einem an 
Reiterei schwächern Haie; dennoch sich in ei- 
ner Ebene ohne irgend eine Deckung oder Flan- 
ken-Anlehnung aufzustellen. 

Die Trennung einer ohnedies schwachen Reiterei 
und die Aufstellung derselben auf beiden Flügeln, 
Die dichte Schlachtordnung des Hegulus ohne 
Zwischenräume, wodurch die Elephanten ge- 
nöthigt wurden in die Römer einzubrechen, 
während, wenn die tiefe Schlachtordnung der 
Römer durch Intervallen getrennt gewesen wäre, 
viele der Elephanten beim Vorgehen durch diese 
abgezogen seyn würden. 


2) 


3) 





Schlacht bei Panormus, geliefert 
im Jahr 249 vor Christi Geburt zwischen 
den Römern, unter dem Proconsul Z. Caë- 
cilius Metellus und den Carthagern, unter 
dem Feldherrn Hasdrubni, 





I. Stärke der beiderseitigen Heere. 
(Dieselbe ist von den Quellen-Sehrifistellern nicht angegeben.) 
II. Angriffsplan und Verlauf der Schlacht. 

A. Römer. 


Metellus lokt das carthagische Heer in einem Vor- 
postengefecht über den Aretus-Fluss, und zwingt 





ensuite à se mettre en ordre de bataille, ayant le 
fleuve à dos; il se retire lui-même à Palerme, et ses 
troupes armées à la légère inquiètent seules les 
Carthaginois, 

B. Cinrnain dis. 

Asdrubal se laisse toujours de plus en plus em- 
porter par sôn ardeur, et attaque, les éléphants en 
tête, la ‘ville et ses défenseurs postés sur les murs 
et dans le fossé. Les éléphants, assaillis par les 
troupes. armées à la légère de traits et d'autres pro- 
jectiles, se reioufnent vers leur propré ligne et y 
portent l'épouvante. Metellus saisit le moment pour 
fair€ une sortie par toutes les portes de la ville; il 
fond' surles Carthaginois avec des troupes fraiches, 
eben fäit une entière deconfiture. 


"IH. Résältat de la bataille. 


20,000 Carthaginois restent sur le carreau, 142 
éléphants sont pris et eñvoyés à Rome. Depuis celte 
bafaille, les Carthaginois ne se hasardent plus, pen- 
dant fout le cours de la première guerre punique, 
d'attaquer les Romains par terre. 


IV. Causes de la perte de la bataille par les 
Carthaginois. 

1) Le passage de l’Aretus. 

2) Le défaut d’ordre dans la marche desCarthaginois, 
avec les éléphants en tête, contre les murs de 
Palerme. 

3) La retraite des éléphants et leur irruption dans 
les rangs des leurs. 

4) La sage modération du général romain, et son 
habileté à profiter du moment favorable. 





BATAILLE PRÈS DE L'ADDA, livrée en 
222 avant Jésus-Christ entre les Romains 
commandés par les consuls C. Flaminius et 
P. Furius d'une part, et les Gaulois Insu- 


briens d'autre part. 


I. Force numérique des deux armées. 

A. Romains et Cénomans, leur nombre n’est pas 
indiqué. 

B. Gauross, 50,000 hommes. 


| 


es hicrauf, sich, den Fluss im Rücken, zur Schlacht 
zu ordnen; er selbst zieht sich nach Panormus zu- 
rück, und nur seine Leichtbewaffneten beunruhigen 
die Carthager. 

A. Carthager. 


Hasdrubal lässt sich von seiner Hitze immer wei- 
ter hinreissen und greift, die Elephanten voran, die 
Stadt selbst und ihre auf den Mauern und im Gra- 
ben stehenden Vertheidiger an. Die Elephanten, 
von den leichtbewaffneten Römern mit Pfeilen und 
Geschossen überschüttet, wenden sich gegen ihre 
eigene Linie und verbreiten Schrecken unter dersel- 
ben. Diesen Augenblick benüzt Metellus zum Âus- 
fall aus allen Thoren von Panormus; mit frischen 
Kräften stürzt er sich auf die Carthager und bringt 
diesen eine vollständige Niederlage bei. 


III. Resultat der Schlacht. 


20,000 Carthager decken das Schlachtfeld, 142 
Elephanten werden gefangen und nach Rom gesen- 
det. Von dieser Schlacht an wagen es die Carthager 
im Laufe des ersten punischen Krieges nicht mehr, 
die Römer zu Lande anzugreifen. 


IV, Ursachen des Verlustes dieser Schlacht für 
die Carthager. 


1} Die Ueberschreitung des Aretus. 

2) Das ordnungslose Vorrücken der Carthager gegen 
Panormus mit ihren Elephanten voran. 

3) Das Umkehren der Elephanten und der Ein- 
bruch derselben iu die eigenen Reihen. 

4) Des römischen Feldherrn kluge Mässigung und 
Benützung des günstigen Augenblicks. 





Schlacht an der Adda, geliefert 


im Jahr 222 vor Christi-Geburt zwischen 
den Römern unter den Consuln C. Flaminius 
und P. Furius und den insubrischen Galliern. 


I. Stärke der beiderseitigen Heere. 


A. Römer und Cenomanen:; Die Zahl dersel- 
ben ist nicht angegeben. 
B. Gallier: 50,000 Mann. 
2* 


II. Position des Armees. 

A. GauLots, leur ordre de bataille n'est pas décrit 
par Polybe. 

B. Romaıns, les consuls ne se fiant pas aux Céno- 
mans, traversent l’Adda avec les légions, prennent 
leur ordre de bataille aceoutumé, rompent les 
ponts, et laissent les Cénomans sur la rive gauche 
de la rivière. 


III. Plan d'attaque. 


Les Tribuns remédient à l’ordre de bataille vici- 
eux des Consuls, en donnant aux Triaires placés 
sur la troisième ligne l’ordre de remettre leurs lances 
à la première ligne, parce qu'il étoit reconnu que 
les faibles lames des Gaulois étaient impuissantes 
contre les lances ferrées des Romains. 


IV. Cours de la bataille. 


Les Gaulois Insubriens laissent les Romains passer 
paisiblement l’Adda et prendre leur position; après 
quoi ils s'avancent pour les attaquer. La victoire que 
les Romains remporterent malgré leur petit nombre, 
ne doit être attribuée qu'à l'excellence de leurs 
armes tant offensives que défensives. Les Gaulois 
combattaient à demi-nus, tandis que les Romains 
étaient couverts de cuissarts et de cuirasses. 


V. Résultat de la bataille. 


Les Gaulois Insubriens perdent 8000 morts, 16,000 
prisonniers et tout leur camp. 





BATAILLE DE TELAMON, livrée en 
224 avant Jésus-Christ entre les Romains 
commandés par les consuls Z. Emilius et C. 
Atilius d'une part, et les Gaulois sous les 
ordres de leurs rois Concolitan et Aneroestes 
d'autre part. 





I. Force numérique des deux armées, 
(Elle n'est pas indiquée dans les auteurs.) 
IL Position des armées, 
A. Gavross 


Les Gaulois, à leur retraite de l'Italie supérieure, 
tombent au milieu de deux armées consulaires. Ils 
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II. Aufstellung der Heere. 

A. Gallier: die Schlachtordnung derselben ist 
von Polyb nicht angegeben. 

B. Römer: die Consuln, den Cenomanen miss- 
trauend, gehen mit den Legionen über die Adda 
und bilden ihre gewöhnliche Schlachtordnung, 
brechen die Brücken ab, und lassen die Ceno- 
manenaufdem linken Ufer dieses Flusses zurück, 


III. Angriffsplan. 


Der Consuln fehlerhafte Anordnung zur Schlacht 
machen die Tribunen dadurch wieder gut, dass sie 
den Triariern in dritter Linie Befehl ertheilen, ihre 
Lanzen an die erste Linie abzugeben, weil bekannt 
war, dass die schwachen Klingen der Gallier nichts 
gegen die Eisenbeschlageneu Lanzen der Römer 
vermochten. 


IV. Verlauf der Schlacht. 


Die insubrischen Gallier lassen die Rômer ruhig 
die Adda überschreiten und ihre Aufstellung vollen- 
den, worauf sie gegen dieselben zum Angriffe vor- 
rücken. Der Sieg, den die Römer trofz ihrer 
Minderzahl erfechten, muss einzig in der Trefilich- 
keit ihrer Schutz- und Trutzwaffen gesucht werden. 
Der Gallier focht halbnackt, während der Römer 
durch Beinschienen und Brustharnisch gedeckt war. 


V. Resultat der Schlacht. 


Die insubrischen Gallier verlieren 8000 Todte, 
16,000 Gefangene und ihr ganzes Lager. 





Schlacht bei Telamon, geliefert 
im Jahr 224 vor Christi Geburt zwischen den 
Römern, unter den Consuln Z. femilius und 
C. Atilius und den Galliern, unter ihren 
Königen Concolitan und Aneroestes. 





I. Stärke der beiderseitigen Heere. 
(Sie findet sich in den Quellenschriftstellern nicht angegeben.) 
II. Aufstellung der Heere, 
A. Gallier. 
Die Gallier, auf ihrem Rückzuge aus Oberitalien 
begriffen, gerathen zwischen zwei consularische 
Heere. Gegen jedes derselben bilden sie eine be- 





font front contre chacune d'elles, l'infanterie en rangs 
serrés au centre, et la cavalerie sur les ailes. Celle- 
ci est appuyée contre des collines, sur lesquelles 
des barricades de charriots s'opposent à des attaques 
de flanc ; les Gesates et les Insubriens font front d’un 
côté, les Taurisques et les Boyens de l'autre, 


B. Romains. 

Le consul Z. Emilius se place comme de coutume 
sur trois lignes, les troupes armées à la légère en 
tête vis-à-vis des Gesates et des Insubriens, la cava- 
lerie sur ses deux ailes. € Atilius qui, du côté 
opposé, rencontre les ennemis et prend position 
vis-à-vis des Taurisques et des Boyens, n'apprend 
que par le combat de sa cavalerie la présence de 
son collégue. 

III. Cours de la Bataille. 


Les Gaulois, attaqués des deux côtés, sont enfoncés 
après une résistance opiniâtre, et sont mis comple- 
tement en déroute. 

IV. Résultat de la bataille. 


40,000 hommes de l'infanterie gauloise-sont taillés 
en pièces, 10,000 hommes faits prisonniers avec le 
roi Concolitan; Aneroestes se donne la mort; la 
cavalerie seule trouve son salut dans une fuite pré- 
cipitée. 


BATAILLE DU LAC DE TRASIMÈNE, 
livrée en 217 avant Jésus-Christ entre les 
Romains commandés par le consul Flaminius 
d'une part, et les Carth#ginois sous les ordres 
d’Annibal d'autre part. 





L Force numérique des deux armées. 


A. Roumains, 31,000 hommes environ. 
B. Canrnacinois, leur nombre n’est pas indiqué, 


Il. Position des armées. 


A. CARTHAGINOIS, 

A l'endroit où les montagnes de Crotone enferment 
le lac de Trasimène en forme de demi-cercle, Anni- 
bal met, sur différents points, son armée en embus- 
cade derrière des hauteurs couvertes de bois, et 
attend l'approche du consul, qu’il attire à dessein 
derrière Jui. 


sondere Schlachtordnung, das Fussvolk in dichten 
Reihen in der Mitte, die Reiterei auf den Flügeln. 
Diese selbst an zwei Hügel angelehnt, auf denen 
Wagenburgen gegen Flanken Angriffe schüzen, die 
Gesaten und Insubrier Front nach der einen, die 
Taurisker und Bojer Front nach der andern Seite 
machend, 
A. Römer. 

Consul Z. demilius stellt sich auf die gewöhnliche 
Weise in drei Linien, die Leichtbewaffneten voran, 
den Gesäfen und Insubriern gegenüber, die Reiterei 
auf'beiden Flügeln. € Atilius der von der entgegen- 
geselzten Seite auf die Feinde stösst, und den Tau- 
riskern und Béjern gegenüber Stellung nimmt, er- 
fährt erst durch den Kampf seiner Reiterei auf dem 
rechten Flügel, die Anwesenheit seines Amtsgenossen. 


III. Verlauf der Schlacht. 


Die Gallier, von beiden Seiten angegriffen, wer- 
den nach hartnäckigem Widerstande gesprengt, und 
erleiden eine vollständige Niederlage. 


IV. Resultat der Schlacht. 


Von dem gallischen Fussvolke werden 40,000 Mann 
niedergehauen, 10,000 mit dem Könige Concolitan 
gefangen, Aneroestes tödtet sich selbst, und nur die 
Reiterei rettet sich durch schleunige Flucht. 





Schlacht am Trassimener See, 
geliefert im Jahr 217 vor Christi Geburt 
zwischen den Römern, unter dem Consul 
Flaminius und den Carthagern, unter Han- 
nibal. 


I. Stärke der beiderseitigen Heere. 


A. Römer: gegen 31,000 Mann. 
B. Carthager: ihre Zahl ist nicht angegeben. 


IL Aufstellung der Heere. 


A. Carthager. 

An der Stelle, an welcher die Gebirge von Cro- 
tona den TrassimenerSce halbkreisförmig einschlies- 
sen, legt Hannibal sein Heer an verschiedenen 
Stellen hinter bergenden Höhen in Hinterhalt, und 
erwarlet den Anmarsch des römischen Consuls, den 
er absichtlich hinter sich her zieht. : 


B. Romains. 

Les Romains, conduits par le consul F/aminius, 
capitaine sans expérience, se hâtent, sans prendre 
les précautions nécessaires, de poursuivre les Car- 
thaginois, qui battent en retraite; un épais brouillard 
favorise le stratagème d’Annibal. 

. II. Cours de la bataille. 

1) Aussitôt que les Romains se trouvent entre les 
montagnes et le lac, Annidal donne le signal 
de l'attaque. 

2) Les Romains, assaillis de tous côtés dans leur 
marche, opposent, pendant trois heures, la plus 
vigoureuse résistance. 

3) Enfin ils sont enfoncés, et les Carthaginois rem- 
portent une victoire complète. 

IV. Résultat de la bataille. 

15,000 Romains restent sur le carreau, 6000 sont 
faits prisonniers, le reste doit son salut à la fuite. 
V. Causes de la perte de la bataille par les 

Romains. 

La légèreté avec laquelle Flaminius s'engage 
dans les défilés entre les montagnes de Crotone et 
le lac de Trasimène, sans les avoir fait d’abord recon- 
naître par des troupes légères. 





BaTaiLLe DE LA TRÉBIE, livrée 
en 217 avant Jésus-Christ entre les Romains 
commandés par le consul Sempronius d'une 
part, et les Carthaginois sous les ordres 
d’Annibal d'autre part. 


. Force numérique et position des deux armées. 
CA voir l'inscription sur le plan de la bataille.) 
III. Plan d'attaque. 

Annibal, qui connaît le caractère bouillant de 
son adversaire, place 2000 hommes en embuscade 
sous les ordres de Magon, et attire Sempronius 
au delà de la Trebie de si grand malin, que les Ro- 
mains n’ont encore eu le temps de prendre aucune 
nourriture ; là, sür:de la victoire, il forme:le plan 
de les attaquer. 

II. Cours de la bataille d'après les principaux 
moments. 
1) Sempronius n'envoie d’abord que sa cavalerie, 


B. Römer. 

Die Römer von dem unerfahrenen Consul F/ami- 
nius geführt, eilen, ohne die nöthigen Vorsichts- 
mafsregelnzu beobachten, den sichzurückziehenden 
Carthagern nach; ein starker Nebel begünstigt die 
Kriegslist Hannibals. 

III. Verlauf der Schlacht. 

1) Sobald die Römer zwischen den Bergen und dem 
See sich befinden, ertheilt Hannibal das Zeichen 
zum Angriff. 

2) Die Römer, von allen Seiten im Marsche ange- 
griffen, leisten während drei Stunden den hart- 
näckigsten Widerstand. 

3) Endlich werden sie auseinander gesprengt und 
die Carthager erfechten einen vollständigen Sieg. 

IV. Resultat der Schlacht. 

15,000 Römer decken das Schlachtfeld; 6000 wer- 
den gefangen, der Rest rettet sich durch die Flucht. 
V. Ursachen des Verlustes dieser Schlacht für 

die Römer. 

DerLeichtsinn, mit welchem F/aminius die Eng- 
pässe zwischen dem crotonischen Gebirge und dem 
Trassimener See beschreitet, ohne sie vorher durch 
leichte Truppen durchstreift zu haben. 





Schlacht an der Trebia, geliefert 
217 Jahr vor Christi Geburt, zwischen den 
Römern unter dem Consul Sempronius und 
den Carthagern unter Hannibal, 





I. Stärke und Aufstellung der beiderseitigen 


Heere. 


(Sie gehen aus der auf dem Schlachtplane befindlichen Le- 
gende hervor.) 


II. Angriflsplan. 

Hannibal, den ungestümen Charakter seines 
Gegners kennend, lockt denselben, nachdem er 
2000 Mann unter Mago in Hinterhalt gelegt hat, 
früh Morgens, ehe die Römer noch Speise zu sich 
genommen haben, über die Trebia, wo er, des Sie- 
ges gewiss, die Römer anzugreifen. beschliesst. 
II. Verlauf der Schlacht nach ihren Haupt- 

Momenten. 
1) Nachdem Sempronius anfangs nur die Reilerei, 
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mais bientôt après aussi foufe son infanterie au- 
delà de la Trébie, à la poursuite des Carthagi- 
nois; et, malgré une neige épaisse, il se range 
en ordre de bataille. 
Annibal donne ordre à sa cavalerie numide de 
faire halte, et se range également en ordre de 
bataille. Pour la première fois il établit un corps 
de réserve. 
Les troupes armées à la légère engagent des deux 
côtés l'action; les Romains, quoique en proie 
à la faim et au froid, se battent sans désavantage. 
La cavalerie carihaginoise, supérieure en nom- 
bre, culbute, à la première charge, la cavalerie 
romaine, et la force à prendre la fuite. 
Les atiaques des Carthaginois sur les deux flancs, 
de même que l'attaque de Magon en dos des 
Romains, achèvent la défaite de ces derniers. 
IV.- Résultat de la bataille. 

Les Romains perdent 26,000 hommes; 10,000 seu- 

lement parviennent à se sauver à Plaisance. La perte 

des Carthaginois n’est pas moins considérable. Le 
froid fait périr tous leurs éléphants, à l'exception 
d'un seul. 

V. Causes de la perte de la bataille par les 

Romains. 

1) La conduite irréfléchie du consul Sempronius, 
par suite de laquelle il se laisse attirer par Anni- 
bal, dans les circonstances les plus défavorables, 
au-delà de la Trebie. 

2) La position désavantageuse des Romains, dont 
le dos est appuyé à la rivière. 

3) L'attaque inattendue des troupes placées en em- 
buscade sous les ordres de Magon, dans le dos 
des Romains. 


2) 


3) 


4) 


5) 





BATAILLE DE LA SÉLASIE, livrée 
en 222 avant J. Chr. entre les Lacédémo- 
niens commandés par leur roi Cléomène 
d’une part, et les Macédoniens et leurs alliés 
sous les ordres de leur roi Antigonus Doson 
d'autre part. 





. Foree numérique et position des deux armées. 
KA voir l'inscription sur le plan de la bataille.) 


bald auch sein ganzes Fussvolk den Carthagern 

durch die Trebia nachgeschickt hat, rüstet er sich 

trotz des heftigen Schneegestöbers zur Schlacht. 

Hannibal befiehlt seiner numidischen Reiterei, 

Halt zu machen , und ordnet gleichfalls seine 

Schlachtordnung, wobei er zum erstenmale Re- 

servetruppen aufstellt. 

Die Leichtbewaffneten eröffnen auf beiden Sei- 

ten das Gefecht, die vor Hunger und Kälte be- 

benden Römer jedoch ohne Nachdruck. 

4) Dieüberlegene carthagische Reiterei wirft gleich 
beim ersten Angriffe die römische über den Hau- 
fen und zwingt sie zur Flucht. 

5) Die Angriffe der Carthager auf beiden Flanken, 
so wie Mago’s Angriff in den Rücken der Rö- 
mer, entscheidet die Niederlage derselben. 


IV. Resultat der Schlacht. 


Die Römer verlieren 26,000 Mann, und 10,000 
derselben entkommen nach Placentia. Der Verlust 
der Carthager ist gleichfalls nicht unbedeutend; die 
Kälte rafft an diesem Tage alle ihre Elephanten hin, 
bis auf einen. 


V. Ursachen des Verlustes dieser Schlacht für 
die Römer. 


1) Des Consuls Sempronius unüberlegte Handlungs- 
weise, in Folge deren er sich von Hannibal 
unter den ungünstigsien Umständen über die 
Trebia locken lässt. 

2) Die nachtheilige Aufstellung der Römer, mit dem 
Rücken an den Fluss gelehnt. 

3) Der unerwartete Angriff des numidischen Hinter- 
haltes unter Mago in den Rücken der Römer. 


2) 


3) 





Schlacht bei Selasia, geliefert 
222 Jahr v. Chr. zwischen den Lacedämo- 
niern unter dem Könige Cleomenes, und den 
Macedoniern nebst ihren Verbündeten, un- 
ter dem Könige Antigonus Doson. 





I. Stärke und Aufstellung der beiderseitigen 
| Heere. 


(Sie geht aus der auf dem Schlachtplane befindlichen Le- 
gende hervor.) 
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II. Cours de la bataille d'après les principaux 

moments. 

1) Les Macédoniens commencent l'attaque sur la 
rive droite de l’Oenée avec leurs troupes armées 
à la légère et leur cavalerie. 

2) Euclidas, qui attend tranquillement l'attaque des 
Lacédémoniens, est délogé de sa forte position, 
et refoulé au delà du mont Eva. 

3) Pendant que les troupes en sont aux prises sur 
la rive droite de l'Oenée, Antigonus fait avancer 
son armée sur la rive gauche pour l'attaque. 

4) Les troupes armées à la légère et la cavalerie en- 
gagent l’action, à laquelle l'infanterie pesam- 
ment armée prend bientôt part. 

5) D'abord les Macédoniens reculent un peu; mais 
bientôt la phalange rétablit le combat, etenfonce 
les Lacédémoniens. C/éoméne se sauve à Sparte. 


III. Résultat de la bataille. 


La capitale des ennemis tombe au pouvoir du 
vainqueur. 





BATAILLE DE CANNES, livrée en 
216 avant Jésus-Christ entre les Romains, 
commandés par les consuls C. Terrentius Far- 
ron et Paul Emile d'une part, et les Carthagi- 
nois sous les ordres d’Annibal d'autre part. 


I. Force numérique des deux armées. 


80,000 hommes d’infanterie, 
7,200 chevaux. 

B. Canruacmois, 40,000 hommes d'infanterie, 

10,000 chevaux. 


II. Position des armées. 


A. ROMAINS, 


(A voir l'inscription sur le plan de la bataille.) 


III. Plan d'attaque. 


T. F'arronquand ce fut à son tour de commander, 
résolut, contre l'avis de son collégue, de livrer 
bataille aux Carthaginois. A ce dessein, il fit passer 
toutes ses forces à la rive gauche de l’Aufide; Anni- 
balsuivit son mouvement, et rangea son armée en 
bataille vis-à-vis de celle des Romains, 


II. Verlauf der Schlacht nach ihren Haupt- 
Momenten. 

1) Die Macedonier eröffnen den Angriff auf dem 
rechten Ufer des Oeneus mit ihren Leichtbewaff- 
neten und der Reiterei. 

2) Euclidas, der ruhig den Angriff der Lacedämo- 
nier abwarlet, wird aus seiner festen Stellung ver- 
drängt und über den Berg Eva zurückgeworfen. 

3) Während die Truppen auf dem rechten Ufer des 

Oeneus handgemein sind, führt Antigonus sein 

Heer auch auf dem linken Ufer zum Angriffe vor. 

Hier eröffnen die Leichtbewaffneten und die Rei- 

terei den Kampf, an welchem bald auch das 

schwer bewaffnete Fussvolk Antheil nimmt. 

Anfangs weichen die Macedonier etwas zurück, 

allein bald stellt die Phalanx das Treffen her 

und sprengt die Lacedämonier auseinander. C/eo- 
menes reltet sich durch die Flucht nach Sparta. 


IIJ. Resultat .dieser Schlacht. 


Die feindliche Hauptstadt fällt in die Hände des 
Siegers. : 


4) 


5) 





Schlacht bei Cannae, geliefert 
im Jahr 216 vor Christi Geburt zwischen 
den Römern, unter den Consuln C. Terren- 
tius Varro und Aemilius Paulus, und den 
Carthagern unter Hannibal. 





I. Stärke der beiderseitigen Heere. 
A. Römer: 80,000 Mann Fufsvolk, 
7,300 Reiter. 
B. Carthager: 40,000 Mann Fufsvolk, 
10,000 Reiter. 
II. Aufstellung der Heere. 


(Sie geht aus der auf dem Schlachtplane befindlichen 
Legende hervor.) 
III. Angrifisplan. 

T. Farro beschlofs, als der Tag des Oberbefehls 
an ihn kam, gegen den Rath seines Amtsgenossen, 
den Carthagern eine Schlacht zu liefern. Zu diesem 
Ende zog er alle römische Streitkräfte auf das linke 
Uferdes Aufidus herüber, welcher Bewegung Hanni- 
bal folgte, und sein Heer dem römischen gegenüber 
zur Schlacht ordnete, 
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Vu la supériorité numérique des Romains, Anni- 
bal s'arrêta au plan suivant: Jusqu'au moment de 
l'attaque, qu’il était résolu d'attendre de pied ferme, 
son ordre de bataille forma une ligne droite. Aussi- 
tôt que les Romains s’avancerent à la charge, il fit 
faire à son centre un mouvement en avant, de ma- 
nière à représenter, en forme de demi-cercle, un 
arc en front; il espérait par-là attirer le fort du com- 
bat au centre,. et masquer le peu d'étendue de ses 
ailes. Le général romain ne pénétra pas l'intention 
d’Annibal. Les troupes avancées de celui-ci avaient 
ordre de se relirer peu à peu, si elles étaient attä- 
quées, et de prendre en arrière une position con- 
cave. Annibal songeait de cette manière à attaquer 
en flanc les Romains, qui le poursuivraient, et à 

rendre ainsi le combat décisif, 


IV. Cours de la bataille d'après les principaux 
moments. 


1) La bataille s'engage à l'aile appuyée contre l’Au- 
fide par une charge de cavalerie, La cavalerie ro- 
maine, vivement pressée par celle des Carthagi- 
nois, qui lui est supérieure en nombre, ne trouve 
plus d'autre ressource que de mettre pied à terre, 
dans la résolution de continuer ainsi le combat; 
elle est culbutée-et mise en déroute. 


2) Pendant ce temps l'infanterie du centre en vient 
aussi aux prises. Le centre, composé de Gaulois 
et d’Espagnols, postés en avant en forme de 
demi-cercle, résiste au premier choc des Ro- 
mains, et se replie, sous les ordres d’Annibal 
lui-même, sur la position concave dont il a été 
fait mention ci-dessus, pendant que le reste de 


l’armée carthaginoise demeure immobile. 


3) Les Romains, regardant cette retraite comme 
une suite de leur victoire, avancent aveuglément, 
et tirent toujours de nouvelles troupes de leurs 


ailes, pour décider le combat au centre. 


Les Romains ayant ainsi pénétré en grande 
partie dans l’enfoncement ménagé à dessein 
par Annibal, celui-ci fait faire à ses deux ailes 
une conversion à gauche et à droite, et attaque 
les Romains sur les deux flancs et même en dos. 


4) 


| 
| 
| 
| 
| 


Bei der Ueberlegenheit der Römer entwarf Han- 
nibal folgenden Plan: bis zum Augenblicke des An- 
griffes, den er stehenden Fufses abzuwarten ent- 
schlossen war, bildete seine Schlachtordnung eine 
gerade Linie. Sobald die Römer zum Angriffe her- 
anrückten, liefs er durch seine Mitte eine Bewegung 
vorwärts ausführen, so dafs dieselbe halbkreis- 
förmig einen Bogen nach vorne bildete; dadurch 
hoffte er den Kampf hauptsächlich nach der Mitte 
zu leiten, um die geringere Ausdehnung seiner 
Flügel zu maskiren. Der römische Feldherr durch- 
schaute Zannibals Absichtnicht.Die vorgeschobenen 
Truppen Hannibals hatten den Befehl, sich, wenn 
sie angegriffen werden würden, allmählig sure 
zichen und eine concave Stellung rückwärts zu bil- 
den. Die nachdringenden Römer beschliefst Hanni- 
balsofort in beiden Flanken zu fassen, und aufsolche 
Weis® den Kampf zur Entscheidung zu bringen. 
IV. Verlauf der Schlacht nach ihren Haupt- 

Momenten. 

1) Die Schlacht beginnt auf dem an den Aufidus 
gelehnten Flügel, durch die Reiterei; die römi- 
sche, von der überlegenen charthagischen lebhaft 
gedrängt, weiss sich nicht mehr anders zu helfen, 
als indem sic absitzt, in der Absicht, den Kampf 
zu Fuss fortzusetzen; sie wird geworfen und 
erleidet eine Niederlage. 

2) Unterdessen wird auch das Fussvolk der Mitte 
handgemein; dieausGalliern und Spaniern beste- 
hende vorgeschobene halbkreisförmige Mitte hält 
den ersien Stofs der Römer aus und weicht sofort, 
von Hannibal selbst angeführt, in die oben ange- 
gebene concave rückwärtige Stellung zurück, 
während derRest des carthagischen Heeres unbe- 
weglich stehen bleibt. 

Die Römer, diesen Rückzug als eine Folge ihres 

Sieges betrachtend, dringen blindlings nach und 

ziehen immer neue Truppen von ihren Flügeln 

herbei, um die Entscheidung in der Mitte herbei 
zu führen. 

Nachdem die Römer sich gröfstentheils in die 

absichtlich von //annibal angeordnete Vertie- 

fung gesenkt haben, läfst Hannibal seine beide 

Flügel eine Schwenkung links und rechts aus- 

führen, und fasst die Römer in beiden Flanken 

und selbst im Rücken. 
3 


3) 


4) 
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5) Yarron, quis’apergoit alors seulement qu'#nni- 
bal lui a tendu un piége d’où il ne peut plus 
sortir, fait faire halte à ses troupes, et volte-face 
de tous côtés. 


6) En ce moment, la cavalerie carthaginoise revient 
de la poursuite de celle des Romains, et achève 
par sa charge la défaite des Romains, dont 
l'aile gauche a été également battue dans cet in- 


tervalle par la cavalerie numide. 


V. Résultat de la bataille. 


45,000 fantassins, 3,700 cavaliers, avec le consul 
Paul-Emile, 2 questeurs, 21 tribuns et 80 sénateurs 
restent sur le carreau; de toute l’armée romaine il 
ne s'échappe qu'environ 4000 hommes; le reste est 
pris le jour de la bataille ou les jours suivants. 
Rome est au bord du précipice. 


> 


VI. Causes de la perte de la bataille par les 
Romains. 


4) La trop bonne opinion que le consul avait de 
lui-même, et la trop mince qu’il avait des ennc- 
mis, qu'il méprisait à cause de leur petit nombre. 

2) L'ardeur avec laquelle il donne dans le piége 
qu’on lui a tendu, quoique toute son aile droite 
soit dégarnie de cavalerie. - 

3) Le rapprochement de ses ailes; ce qui donna à 
Varmée carthaginoise, plus faible que la sienne, 
la faculté de le cerner des deux côtés. 

4) La faute que fit, contre la défense, la cavalerie 
de l’aile droite de mettre pied à terre; ce qui 
occasionna sa ruine. 





SIÈGE DE NUMANCE, entrepris, de 
135 à 133 avant Jésus-Christ, par les Ro- 
mains sous les ordres de Scipion l' Africain. 





La guerre avec les Numantins durait depuis 5 ans 
sans résultat, lorsque Scipion l'Africain, le vainqueur 
de Carthage, fut envoyé pour soumettre leur ville. 
Son premier soin fut de rétablir la discipline dans 
l'armée cantonnée autour de Numance. 11 ceignit 
doute la ville d’un parapet et d’un fossé; il fit con- | 
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5) Yarro, der jetsi erst einsieht, dafs ihm Hannibal 
eine Schlinge gelegt hat, aus der er sich nicht 
mehr zu ziehen vermag, läfst seine Truppen 
Halt und nach allen Seiten Front machen. 

In diesem Augenblicke kömmt die carthagische 
Reiterei von der Verfolgung der römischen 
zurück und entscheidet durch ihren Anfall die 
Niederlage der Römer, deren linker Flügel un- 
terdessen auch von der numidischen Reiterei 
geschlagen worden war. 


V. Resultat der Schlacht. 


45,500 Römer, Fufsvolk, 3,700 Reiter nebst dem 
Consul Aemilius, 2 Quästoren, 21 Tribunen und 
80 Senatoren bleiben auf dem Schlachtfelde; von 
dem ganzen Heere der Römer entkommen etwa 4000 
Mann; der Rest wird theils am Tage der Schlacht, 
theils an den folgenden Tagen gefangen, Rom be- 
findet sich am Rande des Abgrundes. 

VI. Ursachen des Verlustes dieser Schlacht 
für die Römer. 


6) 


1) Des Consuls zu hohe Meinung von sich selbst 
und die zu geringe von dem Feinde, den er we- 
gen seiner Schwäche verachtete. 

Die Hitze, mit der erin die ihm gelegte Schlinge 
geht, obschon scin rechter Flügel gänzlich von 
Reiterei entblüfst ist. 

Das Herbeiziehen seiner Flügel, wodurch er 
es dem schwächern carthagischen Heer möglich 
nıacht, ihn auf beiden Seiten zu umfassen. 

Das unbefugte Absitzen der Reiterei des rechten 
Flügels, welches ihren Untergang herbeiführte. 


2) 


3) 


4) 





Belagerung von Numantia, 
vom Jahr 135 — 133 vor Christi Geburt, 
durch die Römer unter dem Consul Scipio 
Africanus. 


Der Krieg mit den Numantinern hatte ohne Er- 
folg bereits 5 Jahre gedauert, als Scipio Africanus 
der Bezwinger Carthago’s, zur Unterwerfung dieser 
Stadt abgesendet wurde. Seine erste Sorge war 
Herstellung der Mannszucht bei dem vor Numantia 
stehenden römischen Heere. Sofort schlofs er die 
ganze Stadt mit einem Wall und Graben ein, alle 
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struire des tours de 120 pieds en 120 pieds; un 
second parapet et un second fossé garni d’une palis- 
sade s’opposaient à ce qu’on vint délivrer la ville. Le 
Douro fut barré par des poutres qu’on y avait en- 
foncés et par des bateaux. 

Scipion distribua de la manière suivante le service 
qu'avait à faire l'armée de siége, forte de 60,000 
hommes: 

30,000 hommes devaient garder les parapets; 
20,000 hommes furent destinés à l’attaque deJa ville; 
10,000 hommes formaient la réserve. 

Le siége dura de cette manière jusqu’à la troi- 
sième année, et la brave garnison, composée d’Aré- 
vaques et de Numantins, se défendit avec la plus 
grande opiniätreté, jusqu’à ce que l'extrême disette 
la forcät à se rendre. La plupart des habitans se 
donnèrent eux-mêmes la mort, pour ne pas survivre 
à la perte de leur liberté. Le vainqueur en envoya 
50 en triomphe à Rome. La ville fut ruinée de 
fond en comble par les Romains. 


‚gen Entsatz. 


120 Fufs erbaute er Thürme; ein zweiter Wall und 
Graben nebst einem Pfahlwerke deckte gegen etwai- 
Der Durius ward durch versenkte 
Balken und Schiffe gesperrt. 


Den Dienst des 60,000 Mann starken Belagerungs- 
heeres ordnete Scipio auf folgende Weise: 


30,000 Mann mufsten die Wälle bewachen, 
20,000 Mann wurden zum Angriffe auf die Stadt, 
10,000 Mann zur Reserve bestimmt. 


Auf solche Weise dauerte die Belagerung bis in’s 
dritte Jahr; die tapfern aus Arevakern und Nu- 
mantinern bestehende Besatzung vertheidigte sich 
mit gröfster Hartnäckigkeit, bis endlich die äußerste 
Hungersnoth sie zur Uebergabe zwang. Die meisten 
Einwohner entleibten sich selbst, um den Fall ihrer 
Freiheit nicht zu überleben; 50 sandte der Sieger 
zum Triumphe nach Rom. Die Stadt selbst ward 
von den Römern von Grunde aus geschleift. 
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I" Zivraison. 


le Hieferung. 


BATAILLES DU MOYEN Age." Schlachten des Mittelalters. 





| I Œabier 
contenant : 

le Siege de Rome, 
la Bataille de TRICAMERA, 

de Dara, 

de TAGiXE, 
pres du VÉSUVE, 
pres du VuLtunne (Casırın), 
de Sozacon, 
de YERMUK, 

dans la plaine du Lecn, 
de Hasrixes, 

« MaAnNZkRiIERT, 

« Zowpi, 

« TZINKOTA, 

« Durazzo, 

« CALABRIE. 


BON SMENX RS AR 





SIÉGE DE ROME, de 537 à 538, 
entrepris par le Fitigès, roi des Goths, 
contre Belisaire. 


Force numérique pes Gorns, 160,000 hommes; 
pxs Grecs, d’abord 5000, plus 
tard 8000 hommes. 

V'ütigés cerne Rome par 8 camps retranchés, cha- 
cun de 21,000 hommes, depuis la porte flaminiennne 
jusqu'à celle de Palestrine (Préneste). 

Bélisaire, malgré le petit nombre de ses troupes, 
son manque absolu de vivres, l'énorme circonférence 
de la ville, se défend une année tout entiere, et 
force les Goths à se retirer, après 12 grandes affaires 
et plusieurs assauts livrés aux murs de la ville, 


Voyez dictionnaire des batailles par Kuusım, 
vol. LL. page 50 à 68. 


nes 





Ie Bett 
enthaltend : * 


die Belagerung von Rom, 
« Schlacht bei Tricamera, 
À bei Dara, 
bei Taginae, 
am Vesuwv, 
am Casilinus-Flusse, 
bei Solacon. 
bei-Yermuck. 
auf dem Lechfelde, 
_ bei Hastings, 
n LS Manzkiert, 
R, Zompi, 
« Tzinkota, 
‘« Durazzo, 


« Calabrya.. 
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Belagerung von Rom, vom Jahr 
537 — 538, durch den Gothen-König Fitiges 
gegen Belisar. 


Stärke der Gothen . . . . 160,000 Mann. 
—  — Griechen, — anfangs 5000, später 
8000 Mann. 

Fitiges umgiebt Rom mit 8 festen Lagern, jedes 
zu 21,000 Mann vom flaminischen bis zum pränesti- 
nischen Thore. 

Belisar vertheidigt sich trotz seiner geringen 
Truppenzahl, des gänzlichen Mangels an Unter- 
halt, des ungeheuern Umfangs der Stadt über 1 Jahr 
lang, und nöthigt die Gothen nach 12 Haupitreffen 
und vielen Stürmen auf die Stadtmauer, endlich 
zum Abzuge. 

Siehe v. Kauslers Wörterbuch der Schlachten, 
IU. Bd. Seite 50 — 68. 


ee 
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BATAILLE DE TRICAMERA, livrée 
en 533 entre les Grecs commandés par Béli- 
saire d’une part, et les Vandales sous les 
ordres de leur roi Gelimer, d’autre part. 


I. Force numérique des deux armées. 


A. Grecs . . 10,000 hommes. 
B. VAnDALES + «+ + 100,000 hommes. 


IL Position des armées. 
A. VANDALES. 


Gélimer cherche près de Tricamera, h 6 lieues 
de Carthage, à protéger sa capitale contre l'approche 
de l'armée grecque. Il prend position au bord d’un 
ruisseau qui coule le long de son front, la cavalerie 
en première, l'infanterie en seconde ligne. 


B. Gnecs, 


Bélisaire, arrivé vis-h-vis de l'ennemi, place éga- 
lement sa cavalerie sur la premiere ligne, celle des 
alliés à l'aile gauche, au centre la garde du général, 
à l'aile droite la cavalerie grecque. La seconde ligne 
est composée de l'infanterie, et de la cavalerie de 
réserve, qui ne compte que 500 hommes. 


III. Cours de la bataille. 


1) Après rois essais, la cavalerie grecque, comman- 
dee par Bélisaire en personne, parvient à 1ra- 
verser le ruisseau qui sépare les deux armées. 


2) La cavalerie des Vandales est culbutée par la ca- 
valerie grecque, et porte le désordre dans leur 
infanterie, qui cherche à se retirer dans le camp 


situé en arrière. 


3) 
grecque, et s'empare du camp des Vandales. 


IV. Résultat de la bataille, 


La dispersion et la destruction de l’armée vandale; 
la reprise de tout le butin que les Vandales avaient 
fait en Italie, en Grèce, en Sicile, et la chute de 
Carthage. 


Bélisaire fait traverser le ruisseau à l'infanterie 


Schlacht bei Tricamera, geliefert 
im Jahr 533 zwischen den Griechen unter 
Belisar, und den Vandalen unter ihrem 
Könige Gelimer. 


L Stärke der beiderseitigen Heere. 


A. Griechen . 10,000 Mann, 
B. Vandalen + 100,000 Mann. 


II. Aufstellung der Heere. 
A. Vandalen. 


Gelimer sucht bei Tricamera, 6 Stunden von Car- 
thago, seine Hauptstadt gegen den Marsch des grie- 
chischen Heeres zu decken. An dem Ufer eines 
Baches, der entlang seiner Front fliesst, nimmt er 
seine Aufstellung, die Reiterei in erster, das Fuss- 
volk in zweiter Linie, 

B. Griechen. . 

Belisar, dem Feinde gegenüber angelangt; stellt 
seine Reiterei gleichfalls ins erste Treffen, auf den 
linken Flügel die der Verbündeten, in die Mitte 
die Leibwache des Feldherrn, auf den rechten Flü- 
gel die griechische Reiterei. Das zweite Treffen 
bildet das Fussvolk, und die nur 500 Mann starke 
Reserve-Reiterei. 


II. Verlauf der Schlacht. 


1) Nach dreimaligem Versuche gelingt es endlich 
der griechischen Reiterei unter Belisars persön- 
licher Führung, den Bach, der beide Heere trennt, 
zu überschreiten. 

Die Reiterei der Vandalen wird von der griechi- 
schen geworfen und verbreitet Unordnung unter 
ihrem Fussvolke, das sich in das rückwärts gele- 
gene Lager zu retten sucht, 

Belisar lässt das griechische Fussvolk den Bach 
überschreiten und bemächtigt sich des vandali- 
schen Lagers. 


IV. Resultat der Schlacht. 


Die Auseinandersprengung und Vernichtung des 
vandalischen Heeres; die Wiedereroberung des gan- 
zen vandalischen Raubes aus Italien, Griechenland 
und Sicilien, und der Fall von Carthago, 


.. 00. . 


2) 


3) 


———,— —— 
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BATAILLE DE DARA, livrée en 530 
entre les Grecs commandés par Belisaire 
d’une part, et les Perses sous les ordres de 
Peroses, d’autre part. 





I. Force numérique des deux armées. 


A. Gnecs 2 , . . . . . . 25,000 hommes. 
B. Pensrs . . . . . . . . 40,000 hommes. 
IL. Position des armées. 

A. Gnecs. 

Bélisaire, chargé d'arrêter les progrés du roi des 
Perses Cabades en Mésopotamie, vient lui présenter 
la bataille près de Dara, et prend les dispositions 
suivantes: 

Il creuse, parallélement à un des côtés de Dara, 
un fossé profond, qui, à droite et à gauche, où il 
déborde le mur de la ville, se dirige en angle droit 
vers l'ennemi, et se perd de rechef en angle droit 
dans la rase campagne. Il a ménagé dans le fossé 
un grand nombre de passages. 11 place son armée 
partie derrière, partie devant ce fossé, comme on 
peut le voir dans l'inscription qui se trouve sur le 
plan de la bataille. 

B. Prnses. 

Pérosés partage son armée, qui ne consiste qu'en 
cavalerie, en quatre corps; Pityasus commande 
celui de l'aile droite; lui-même, celui du centre; 
celui de l'aile gauche est sous les ordres de Bares- 
man; le 4° corps, composé des Immortels, forme 
la réserve. 

III. Cours de la bataille. 

1) Peroses détache un corps de cavalerie contre 
Paile gauche des Grecs. Belisaire met une partie 
de sa cavalerie, commandée par Buzds et Pharas, 
en embuscade derrière des montagnes, qui lacou- 
vrent. Les deux armées sont pendant deux jours 
vis-à-vis l’une de l’autre dans cette position 
menacante, 

2) Le troisième jour, la bataille s'engage par une 
attaque générale de la part des Perses. liscouvrent 
les Grecs d’une grêle de traits; les Grecs, à leur 
tour en font pleuvoir sur eux avec d'autant plus 
de succès, qu'un vent violent donne une plus 
grande force à leurs flèches. 

3) Pityasus enfonce l'aile gauche des Grecs; mais 


Schlacht bei Dara, geliefert im 
Jahr 530 zwischen den Griechen unter Beli- 
sar, und den Persern unter Peroses. 





»I. Stärke der beiderseitigen Heere. 


A. Griechen,» ... . . . : 25,000 Mann. 
B. Perser, . . . . . . . . 40,000 Mann. 


IL Aufstellung der Heere. 


A. Griechen. + 

Belisar, beaufiragt den Fortschritten des Perser- 
königs Cabades in Mesopotamien Einhalt zu thun, 
stellt sich demselben bei Dara entgegen, und trifft 
folgende Anordnungen zur Schlacht. 

Er zieht parallel mit einer Seite von Dara einen 
tiefen Graben, der rechts und links, wo er die Mauer 
der Stadt-überragt, sich unter einem rechten Win- 
kel gegen den Feind wendet, dann abermals recht- 
winklig sich ins freie Feld verliert. Dieser Graben 
ist mit häufigen Uebergängen versehen; theils hin- 
ter, theils vor dem Graben stellt er sein Heer so 
auf, wie es aus der auf dem Schlachtplan enthalte- 
nen Legende zu ersehen ist. 

“ B. Perser. 

Peroses theilt sein aus Reiterei bestehendes 
Heer in 4 Schlachthaufen; den des rechten Flügels 
befehligt Pityasus; den der Mitte er selbst; den des 
linken Flügels Baresman; der vierte Schlachthau- 
fen, aus deñ Unsterblichen bestehend, bildet 
die Reserve. 


III. Verlauf der Schlacht. 


1) Peroses entsendet ein Reitercorps gegen den lin- 
ken Flügel der Griechen. Belisar legt einen 
Theil seiner Reiterei unter Buzes und Pharas 
hinter deckende Berge in Hinterhalt. In dieser 
Verfassung stehen sich beide Heere drohend zwei 
Tage gegenüber. 

2) Am dritten Tage beginnt die Schlacht mit einem 
allgemeinen Angriffe der Perser ; sie überschüt- 
ten die Griechen mit ihren Pfeilen und werden 
von diesen mit grösstem Erfolge beschossen, da 
ein heftiger Wind den griechischen Geschossen 
grössere Kraft ertheilt. 

3) Pityasussprengt den linken Flügel derGriechen, 
wird aber von Pharas, der ihn in der Flanke 
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il est repoussé 4 avec une. ‚perteide 3000 hommes 
* par Pharas, qui l'attaque en flanc. 

4) L'attaque principale est dirigée par Perosds 
contre l'aile droite des Grecs; Baresman et les 
Immortels échouent toutefois contre la bravoure 
de la cavalerie des Huns; Sunica, qu’on a fait 
venir de l'aile gauche avec sa division, acheve 
sur ce point la déroute des Pérses; Baresman est 
tué par Sunica. 

5) Bélisaire profite de. cet instant pour rapprocher 
ses deux ailes; il cerne les Perses, qui. ne com- 


battent plus que faiblement et sans ordré, et en; . 


fait un horrible carnage. 
6) Belisaire défend de poursuivre Vennsmisel. 
relourne, après la yictoire, derrière sa ligne. 


IV. Resulat de la bataille. 


'J > 
L’arrogance des Perses est rabattue, et les Grecs 
reprennent confiance en eux=mêmes. 





BATAILLE DE TAGINE, livrée en 
552 entre les Grecs commandes par Narses 
d'une part, et les Goths sous les ordres ‚de 
leur roi Zotila d'autre part..." 


* 





I. Force numérique des deux armées. 
(Les auteurs n'en font pas mention.) 


IL. 







on des armées. 
l'inscription qui se trouve sur le plan 


Ours de la bataille. 


1) La cavalerie des Goths placée sur la première 
ligne commence l'attaque. L’infanterie ne peut 
pas la suivre; les archers grecs placés sur les ailes 
prennent en flanc et en dos la cavalerie qui s’est 
avancée, et la forcent à se retirer. 


2) Totila rétablit l’ordre dans son ârmée, la ra- 
mène contre les Grecs, et, après un combat des 
plus opiniâtres, est repoussé pour la seconde fois. 


3) La cavalerie des Goths se rejette sur leur infan- 
terie, et l’entraine dans la déroute générale, 


; 
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angreift, mit einem Verluste von 3000 Mann zum 
Rückzuge gezwungen. 
#) Den Hauptangriff dirigirt Peroses nach dem 

„rechten Flügel der Griechen; Baresman und die 
” -, „Unsterblichen’scheitern jedoch an der Tapferkeit 
der hunnischen Reïlerei; Sunica mit seiner Ab- 
theilung vom linken Flügel herbeigeholt, vol- 
lendet die Niederlage der Perser auf dieserSeite; 
Baresman wird von Sunica getödtet. 
Belisar ergreift diesen Augenblick, nähert seine 
beiden Flügel, schliesst die nur noch ordnungs- 
los und schwach‘%kämpfenden Perser ein, und 
richtet ein grosses Blutbad unter denselben an. 
Belisar verbietet das Verfolgen der Feinde und 
kehrt nach erfochtenem Siege hinter seine Linie 
zurück. 

IV. Resultat der Schlacht. 
Herabstimmung des Uebermuthes der Perser, 
und Hebung des gesunkenen Selbstvertrauens der 
Griechen. 


5) 


6) 





A Schlacht bei Taginae, geliefert 
Jahre 552 zwischen den Griechen unter 
arses, und den Gothen unter ihrem. Kö- 

nige Totila. 


I. Stärke der beiderseitigen Heere. 
(Sie wird von den Quellen-Schriftstellern nicht angegeben.) 
II. Aufstellung der Heere. 
(Sie geht aus der auf dem Schlachtplane befindlichen 
Legende hervor.) 
III. Verlauf der Schlacht. 


1) Die im ersten Treffen stehende gothischeReiferei 
eröffnet den Angriff. Das Fussvolk vermag ihr 
nicht zu folgen; die auf den Flügeln stehenden 
griechischen Bogenschützen nehmen die vorge- 
rückte Reiterei in der Flanke und im Rücken, 
und zwingen sie zum Rückzuge. 

Totila stellt die Ordnung in seinem Heere her, 
führt dieses abermals gegen die Griechen vor, 
und wird nach einem verzweifelten Kampfe zum 
zweilenmale zurückgeworfen. 

Die gothische Reiterei wirft sich auf ihr Fuss- 
volk und reisst dieses in der allgemeinen Flucht 
mit sich fort. 


Le] 
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IV. Resultat de la batsille: 
6000 Goths couvrent le champ de bataille; 70- 
tila lui-même est tué dans la fuite. Un grand 


nombre de fuyards sont pris et massacrés par les 
vainqueurs. 





BATAILLE PRÈS DU VÉSUVE, livrée en 
553 entre les Grecs commandés par Narses 


d’une part, et les Goths sous les ordres de 
leur roi Téja de l'autre, 





I. Force numérique des deux armées. 
(U n’en est pas fait mention dans les auteurs.) 
II. Position des armées. 
A. Gorns. 
Sur la pente du Vésuve se trouve la cavalerie, qui 
a mis pied à terre pour s’öter le moyen principal de 
fuir; elle est placée sur la première ligne; l’infan- 


terie occupe la deuxième et la troisième. 
B. Grecs. 


Les Grecs suivent l'exemple des Goths, et placent 


de même la cavalerie, démontée, en première 


et l'infanterie en seconde ligne. : 


DI. Cours de la bataille. 

1) L'attaque commence de part et d'autre en même 
temps. Des deux côtés on se bat avec une égale 
bravoure dans ce combat à mort. Téja tombe 
le premier jour. 

2) Le second jour, les Goths continuentlabataille avec 
une nouvelle fureur jusqu'à l'entrée de la nuit. 

3) La plus grande partie des Goths ayant péri, le 
reste obtient, sur ses instantes prières, la liberté 
de se retirer, à condition d'évacuer l'Italie. 





BATAILLE pr&s pu Vurrunne (Casıum), 
livrée en 554 entre les Allemands et les 
Francs commandés par leur prince Buccéli- 

nus d'une part, et les Grecs sous les ordres 
de Narsès, de l'autre part. 


L Force numérique des deux armées. 
A. Gnecs . , . . 2 . . . 18,000 hommes. 
B. Gorus . . . . « 36,000 hommes. 
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IV. Resultat der Schlacht. 

6000 Gothen decken dasSchlachtfeld, Totila selbst 
wird auf der Flucht getödtet. Ein grosser Theil der 
gotbischen Flüchtlinge wird gefangen und von den 
Siegern niedergehauen. 





Schlacht am Vesuv, geliefert im 
Jahre 553. zwischen den Griechen unter 
dem Feldherrn Narses, und den Gothen 
unter ihrem Könige Teja. 


I. Stärke der beiderseitigen Heere. 
(Sie findet sich in den QuelienSchriftstellera nicht angegeben.) 
II. Aufstellung der Heere.” 


A. Gothen. 

Auf dem Abhange des Vesuvs, die Reiterei abge- 
sessen, um sich des Hauptmittels zur Flucht zu be- 
rauben; die abgesessene Reiterei in erster, das Fuss- 
volk in zweiter und dritter Linie. 

"3. Griechen. 

Die Griechen folgen dem Beispiele der Gothen, 
und stellen gleichfalls die abgesessene Reiterei in 
erster, «las Fussvolk in zweiter Linie auf. 


III. Verlauf der Schlacht. 


1) Der Angriff geschieht von beiden Seiten zu glei- 
cher Zeit, Von beiden Seiten wird in diesem 
Vernichtungs-Kampfe mit, gleicher Tapferkeit 
gefochten. Teja fällt am ersten Tage. 

2) Am zweiten Tage setzen die Golhen ‘die Si 
mit neuer Wuth bis zum Einbruolié der c 

3) Nachdem der grösste Theilyder Go gefallen 
ist, erhält der Ueberrest auf seine "Bitte freien 
Abzug unter der Bedingung, Italien zu räumen. 









Schlacht am Casilinus -Flusse, 
geliefert im Jahr 554 zwischen den Allema- 
nen und,Franken unter ihrem Fürsten Buc- 
celinus, und den Griechen unter Narses. 


I. Stärke der beiderseitigen Heere. 


» + + 18,000 Mann. 
36,000 Mann. 


« Griechen . «…«. , 
dou ... 


II. Position des armées. 
(A voir le plan de la bataille.) 
HIT. Cours de la bataille. 


1) Buccélinus commence l'attaque contre la tortue 
que les Grecs ont avancée; elle est massacrée et 
refoulée par les, Francs jusqu’à la seconde ligne 
des Grecs. 

2) Narsés ordonne à son centre de céder au choc 
des barbares, tandis que-de ses ailes il menace 
les flancs et le dos de l’ennemi. 

3) Les Francs, forcés de faire front de tous côtés, 
sont assaillis par les traits de la cavalerie grecque, 
et reculent enfin en désordre. 

4) La cavalerie de réserve des Grecs, commandée 
par Falerien et Artaban, leur coupe la retraite. 
Toute l’armée des Francs et des Allemands est 
taillée en pièces, à 5 hommes pres. 


IV. Résultat de la bataille. 


Destruction de l'armée ennemie, et prise de son 
camp rempli d’un riche butin. 





BATAILLE DE SOLACON, livrée en 
586 entre les Perses d'une part, et les Grecs 
commandés par Philippicus, de l'autre part. 


E Force numérique des deux armées. 
(Elle n’est point indiquée.) 
IL. Position des armées. 
A) Grecs. 

Philippicus, qui a reçu de l'empereur Maurice 
l'ordre de porter la guerre dans le coeur de la Perse, 
s'avance jusqu'au Tigre, et assied un camp au pied 
du mont Izala. Sur le rapport de l'approche ce l'ar- 
mée persane, il prend position en rase campagne, 
non loin du château de Solacon. Toute son armée 
est composée de cavalerie; l'aile droite est com- 
mandée par le centurion Fital; le centre est sous 
les ordres d'Héraclius, l'aile gauche obéit aux géné- 
raux huns Jliphredus et Apsich. 

BE) Penses. 

Les Perses occupent deux lignes; l'aile droite est 
commandée par Mebodes; le centre est sous les 
ordres du général en chef; Aphraates commande 
Paile gauche. 


: 


IL. Aufstellung der Heere. 
(Sie geht aus dem Schlachtplane hervor.) 
MI. Verlauf der Schlacht. 

1) Buccelinus erölfnet den Angriff auf die vorge- 
schobene griechische Testudo, die niederge- 
hauen und sofort von den Franken bis zur zwei- 
ten Linie der Griechen vorgedrungen wird. 
Narses befiehlt seiner Mitte, dem Stosse der Bar- 
baren nachzugeben, während er mit seinen Flü- 
geln die Flanken und den Rücken der Feinde 
bedroht. 

Die Franken genöthigt, nach allen Seiten Front 
zu machen, werden von der griechischen Rei- 
tcrei mit Pfeilen beschossen und treten endlich 
in Unordnung den Rückzug an. 
Die Reserve-Reiterei der Griechen unter Fale- 
rian und Artaban verlegt ihnen den Rückweg. 
Das ganze Heer der Franken und Allemanen wird 
bis auf 5 Mann niedergehauen. 
IV. Resultat dieser Schlacht. 
Die Vernichtung des feindlichen Heeres und die 
Eroberung ihres mit reicher Beute versehenen Lagers. 


2) 


3) 


4) 





Schlacht bei Solacon, geliefert im 
Jahr 586, zwischen den Persern, und den 
Griechen unter Philippicus. 


I. Stärke der beiderseitigen Heere. 
(Sie findet sich nicht angegeben.) 
IT. Aufstellung der Heere. 

A) Griechen. 

Philippicus, welcher von dem Kaiser Mauricius 
Befehl erhalten hat, den Krieg in das Herz von Per- 
sien zu tragen, dringt bis an den Tigris vor, und 
bezieht ein Lager am Fusse des Berges Jzala. Auf 
die Kunde von der Annäherung des persischen Hee- 
res siellt er sich unweit des Schlosses Solacon in 
ebenem Felde auf. Sein ganzes Heer besteht aus 
Reiterei; den rechten Flügel befebligt der Centurio 
Fital, die Mitte Heraclius, den linken Flügel die 
hunnischen Führer Jliphredus und Apsich. 

B) Perser. 

Die Perser stehen in zwei Treflen; den rechten 

Flügel führt Mebodes, die Mitte der Oberfeldherr, 
den linken Flügel Sphraates. 
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11. Cours de la bataille. 


1) Philippieus, à la vue de l'ennemi, fait porter 
par tous les rangs une image du Christ fixée au 
haut d'une lance, et donne ensuite le signal du 
combal. 

2) F'ital fond sur l'aile gauche des Perses et la cul- 
bufe, mais ses {roupes se débandent et se jettent 
sur le bagage ennemi. 
3) Philippicus rappelle F’ital sur le champ de ba- 
taille, et vû que le centre ne peut résister plus 
long-temps à la cavalerie des Perses, il lui fait 
mettre piod à terre et en forme une masse épaisse, 
contre les lances de laquelle toutes les attaques 
des Perses viennent échouer. Ceux-ci prennent 
la fuite. 
L'aile droite des Perses, qui seule résiste encore, 
est enfin obligée de céder aux efforts réunis des 
Grecs, et bat en retraite, 
Le général en chef des Perses fait halte sur une 
colline voisine, et repousse toutes les somma- 
tions qu'on lui fait de se rendre. Les Grecs, en 
rentrant dans leur camp, sont de nouveau as- 
saillis par les débris de l’armée persane, qu’ils 
mettent de rechef en fuite. 


4) 


5) 


6) Les Perses fugitifs, qui, pour atteindre Dara, ont 
traversé un désert sans eau, périssent presque 


tous de soif, 





BATAILLE DE YERMUK, livrée en 636 
entre les Grecs commandés par le général 
Manuel d'une part, et les Sarrasins sous les 
ordres de Caled et de Abu- Obeida d'autre 
part. 


L Force numérique des deux armées. 
‚A. Grecs . 100,000 hommes. 
B. Sannasins 36,000 hommes. 


II. Position des armées. 
(A voir le plan de la bataille.) 
III. Cours de la bataille. 
1) Les deu: 1rmées se mettent en marche en même 


temps; la cavalerie des Sarrasins est culbutée par 
la supériorité numérique des ennemis, mais ra- 
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II. Verlauf der Schlacht. 
1) Philippicus lässt beim Anblicke des Feindes ein 
auf eine Lanze befestigies Christusbild durch die 
Glieder fragen und giebt hierauf das Zeichen zur 
Schlacht. 
Vital stürzt sich auf den linken Flügel der Per- 
ser und wirft diesen über den Haufen; allein 
seine Schaaren gerathen in Unordnung und fal- 
len über das feindliche Gepäcke her. 
Philippicus ruft Fital auf das Schlachtfeld zu- 
rück, und lässt, da sich die Mitie gegen die 
persische Reiterei nicht länger zu behaupten ver- 
mag, sie absitzen und eine dichte Masse bilden, 
an deren Lanzen alle Angriffe der Perser schei- 
tern. Letztere ergreifen die.Flucht, 
Der rechte Flügel der Perser, welcher allein 
noch Widerstand leistet, muss endlich der ver- 
einten Anstrengung der Griechen weichen, und 
wendet sich zum Abzuge. 
5) Der persische Oberfeldherr macht auf einem nahe 
gelegenen Hügel Halt und weist alle Aufforde- 
rungen zur Uebergabe ab. Als die Griechen in 
ihr Lager zurückkehren, werden sie von den 
Trümmern des persisehen Heeres abermals an- 
gefallen, und schlagen diese aufs Neue in die 
Flucht. 
Die flüchtigen Perser, welche eine wasserleere 
Wüste zurückzulegen haben, um Dara zu errei- 
chen, kommen beinahe alle aus Durst ums Leben. 


Schlacht bei Yermuk, geliefert im 
Jahr 636, zwischen den Griechen unter 
dem Feldherrn Manuel und den Sarazenen 
unter Caled und Abu- Obeida. 


2) 


3) 


4) 


6) 





I. Stärke der beiderseitigen Heere. 
A. Griechen . 100,000 Mann, 
B. Sarazenen . 36,000 Mann. 


IL Aufstellung der Heere. 
(Sie geht aus dem Schlachtplane hervor.) 
II. Verlauf der Schlacht. 
1) Beide Hecre setzen sich gleichzeitig in Marsch; 
die sarazenische Reiterei wird durch die Ueber- 
zahl der Feinde geworfen, von den im letzten 
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menée à la charge par les femmes placées sur la 
dernière ligne; de cette manière le combat se 
renouvelle trois fois et dure jusqu’à l'entrée de 
la nuit. 

2) Le second jour, lecombat continua avec la même 
fureur; et ce jour aussi les Sarrasins auraient eu 
du dessous sans les énergiques remontrances des 
femmes. Le second jour finit sans amener de 
résultat. 

3) Le troisième jour, un habitant de Yermuk, pour 
se venger d'un sanglant affront qu'il avait reçu 
de quelques officiers grecs, conduit un corps de 
cavalerie turque au-delà du fleuve de Yermuk en 
dos des Grecs, qui, attaqués de deux côtés, 
éprouvent une défaite complète. 


IV. Résultat de la bataille. 


50,000 Gress jonchent le champ de bataille; la ba-. 


taille de Yermuk décide de la possession de la Syrie. 





BATAILLE DANS LA PLAINE DU LECH, 
livrée le 10 août 955 entre les Allemands 
commandés par le roi Otton I d'une part, 
et les Hongrois sous les ordres de leur duc 
Toxis d'autre part. 


I. Force numérique des deux armées. 


A) Howcnors . . . . . . 100,000 hommes. 
B) Acremanps, leur nombre n'est pas indiqué. 


H. Position des armées. 
{A voir le plan de la bataille.) 
. II. Cours de la Bataille, 


4) Les Hongrois traversent le Lech, tombent avec 
la plus grande partie de leur armée au dos et dans 
le flanc gauche des Allemands, tandis qu'avec la 
plus petite partie ils les amusent sur leur front. 
Les Bohémicns sont battus, leur bagage est pille, 
ct Ics Souabes sont culbutés, 

2) Le duc Conrad, à la tête des Francs, rétablit le 
combat, ct trouve ka mort. 

3) Le roi Otron fait avec les Saxons et les Bavarois 
une conversion à gauche, et décide la bataille 
par une vigoureuse attaque sur le corps principal 
des Hongrois, 


Treffen anfgestellien Weibern aber aufs Neue 
zum Angriff angefacht; auf solche Weise erneuert 
sich der Kampf dreimal und dauert bis zum Ein- 
bruche der Nacht. 

2) Am zweiten Tage wird der Kampf mit gleicher 
Wuth fortgesetzt, und auch an diesem würden 
die Sarazenen ohne die kräftigen Ermahnungen 
der Weiber den Kürzern gezogen haben. Der 
zweite Tag endigle sich ohne Entscheidung. _ 

3) Am dritten Tage führt ein Bewohner von Yermuk 
aus Rache für eine tiefe Beleidigung von Seiten 
einiger griechischen Offiziere ein türkisches Rei- 
terkorps über den Yermuk-Fluss in den Rücken 
der Griechen, die sofort, von zwei Seiten ange- 
griffen, eine vollständige Niederlage erlitten, 

IV. Resultat der Schlacht. 


50,000 Griechen decken das Schlachtfeld; der Sieg 
bei Yermuk entscheidet über den Besitz von Syrien. 





Schlacht auf dem Lechfelde, 


geliefert den 10. August 955 zwischen den 
Deutschen unter dem Könige Otto Z., und 
‘den Ungarn unter ihrem Herzoge Toxis. 


I. Stärke der beiderseitigen Heere. 
A. Ungarn . . +... . 100,000 Mann. 
B. Deutsche, ihre Zahl ist nicht angegeben. 
IE Aufstellung der Heere. 
(Sie geht aus dem Schlachtplane hervor.) 
III. Verlauf der Schlacht. 


D Die Ungarn setzen über den Lech, fallen mit 
dem grössten Theil ihres Heeres die Deutschen 
in der linken Flanke und dem Rücken an, und 
beschäftigen sie mit dem kleinern Theil in der 
Front. Die Böhmen werden geschlagen, das 
Gepäck geplündert, und die Schwaben geworfen... 

2) Herzog Konradstellt mit den Franken auf dieser 
Seite das Treffen wieder her und wird getödtet.. 

3) König Otto vollzieht mit den Sachsen und Baiern 
eine Schwenkung links, und entscheidet die 
Schlacht durch einen kräfligen Angriff auf das; 
ungarische Hauptcorps. 
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4) Les Hongrois, poursuivis par les Allemands, se 
précipitent, dans une fuite désordonnée, sur le 
Lech, et trouvent la mort, partie dans les flots, 
partie sous le glaive de l'ennemi. Sept Hongrois 
seulement échappent au frépas. 

IV. Résultat de la bataille. 


Depuis cette victoire remportée sur les Hongrois, 
l'Allemagne est affranchie de leurs invasions an- 
nuelles. 





BATAILLE DE HASTINGS, livrée 
le 14 octobre 1066 entre les Anglais (Anglo- 
Saxons) commandés par le roi Harold d'une 
part, et les Normands sous les ordres de leur 
duc Guillaume, d'autre part. 





L Force numérique des deux armées. 
A) NonmanDs 60,000 hommes, 
B) Ancıaıs, (leur nombre n’est point indiqué). 


_. . 


IL Position des armées. 


A) AnGLais. 

Le roi Harold range son armée en bataille par 
épaisses masses dans la plaine de Senlac, le dos 
appuyé à une forêt. Elle n’est composée que d’infan- 
terie. La bannière royale flotte au centre, Sur le 
front sont placées des machines destinées à lancer des 
pierres contre l'ennemi au moment de son approche. 

B) Normanns, 

Guillaume range son armée de la manière sui- 
vante sur la hauteur sise en face: les archers en 
première ligne; linfanterie pesante, recouverte de 
cottes de mailles, sur la seconde ligne; les cheva- 
liers et gens d'armes en troisième ligne. 

Près de Hastings sont des rcdoutes destinées à 
recevoir l'armée normande en cas de revers, 


III. Cours de la bataille. 


1) A 9 heures du matin, l'armée normande se met 
en mouvement contre les Anglais. Les archers 
normands décochent leurs 1raits, et se retirent 
derrière l'infanterie. 


4) Die Ungarn stürzen sich, von den Deutschen ver- 
folgt, in wilder Eile auf den Lech, wo sie theils 
in dessen Wellen den Tod finden, theils nieder- 
gehauen werden. Nur 7 Ungarn entkommen die- 
ser Niederlage. 


IV. Resultat der Schlacht. 


Seit diesem Siege über die Ungarn bleibt Deutsch- 
land von ihren sonst jedes Jahr wiederkehrenden 
Einfällen verschont. 





Schlacht bei Hastings, geliefert 
am 14. October 1066 zwischen den Eng- 
ländern (Angelsachsen) unter dem Könige 


Harold, und den Normännern unter ihrem 
Herzoge Wilhelm. 


I. Stärke der beiderseitigen Heere. 
A. Normänner + 60,000 Mann. 
B. Engländer (ihre Zahl findet sich nicht ange- 
geben). 
U. Aufstellung der Heere. 
A. Engländer, 

König Harold stellt sein Heer in dichten Haufen 
auf dem freien Felde Senlac, mit dem Rücken an 
einen Wald gelehnt, auf. Es besteht ganz aus Fuss- 
volk. In der Mitte weht das königliche Banner. Vor 
der Front stehen Wurfgeschütze, um Steine gegen 
den aurückeuden Feind zu schleudern. 


B. Normänner. 

Auf der gegenüber liegenden Anhöhe stellt M/il- 
helm sein Heer in folgender Ordnung auf: die 
Bogenschützen in's erste Treffen; das schwere, mit 
Panzerbemden verschene Fussvolk ins zweite Tref- 
fen; die Ritter und Gewappneten ins dritte Treffen. 

Bei Hastings dienen Verschanzungen im Unglücks- 
falle dem normännischen Heere zur Aufnahme, 


HI. Verlauf der Schlacht. 


1) Morgens um 9 Uhr setzt sich das normännische 
Hcer gegen die Engländer in Bewegung. Die 
normännischen Bogenschützen schiessen ihre 
Pfeile ab, und gehen hierauf hinter das Fuss- 
volk zurück, 


2) L’infanterie tente inutilement d’enfoncer les 
rangs épais des Anglais. 


3) Guillaume fait avancer sa iroisième ligne, la 
cavalerie, pour l'attaque; son terrible choc est 
repoussé par les Anglais, et elle prend la fuite 


avec l'infanterie de l'aile gauche. 


4) Sur le bruit que le duc Guillaume a péri, Var- 
mée normandecommence kchanccler. Guillaume 
se montre aux siens le casque tiré, et rétablit 
l'ordre. Ceux des Anglais qui s'étaient mis à la 
poursuite de l'aile gauche des Normands, sont 


taillés en pièces. 


5) Cüillaime fait avancer pour la seconde fois son 
armée contre les Anglais, et est repoussé de 


nouveau, 


6) Guillaume commande à une partie de sa cava- 
lerie de l'aile gauche une fuite simulée, et se 
tournant précipitamment contre les Anglais qui 
la poursuivent, il les extermine. 11 pratique avec 
succès la même ruse sur plusieurs points du 
champ de bataille. 


7) Cependant la masse serrée des Anglais repousse 
toujours les assauts des Normands; enfin Harold 
tombe; les Normands s'emparent de la bannière 
royale ; les Anglais, à l'entrée de la nuit, aban- 
donnent leur position, et se dispersent dans le 
bois qui est derrière eux; les Normands les y 
poursuivent. 


IV. Résultat de la bataille. 


La destruction de l’armée royale, et la conquête 
de l'Angleterre par Guillaume. 


V. Causes de la perte de la bataille par les 
Anglais. 


La seule faute qu'on puisse leur reprocher, c'est de 
s'être laissé Entrainer à la poursuite des Normands 
dans leur fuite simuléc, par quoi ils se sont consi- 
dérablement affaiblis. Il est à croire que si les An- 
glais avaient gardé leur ordre de bataille serré, au 
lieu de s’amuser à la poursuite de l'ennemi, toute 
la force des Normands se füt brisée contre cette 
masse. 
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a) Das Fussvolk sucht vergebens dic dichten Reiben _ 

der Engländer zu durchbrechen. 

3) Wilhelm zieht sein drittes Treffen, die Reiterei, 

zum Angriffe vor; ihr furchtbarer Anfall wird 
von den Engländern zurückgewiesen, und sie 
wenden sich nebst dem Fussvolke des linken Flü- 
gels zur Flucht. 
Auf das Gerücht, Herzog Milhelm sey gefallen, 
beginnt das normänische Heer zu schwanken. 
Wilhelm zcigi sich den Seinigen mit abgenom- 
menem Helme und stellt die Ordnung wieder 
her. Diejenigen Engländer, welche dem normä- 
nischen linken Flügel gefolgt waren, werden 
niedergehauen. 

Wilhelm führt sein Heer zum zweiten mal gegen 

die Engländer vor, und wird abermals zurück- 
gewiesen. 

Wilhelm lässt durch einen Theil seiner Reiterei 
aufdem linken Flügel eine verstellte Flucht aus- 

führen, und wendet sich plötzlich gegen die 
verfolgenden Engländer, die er aufreibt. Diesel- 
be Kriegslist führt er auf verschiedenen Punkten 
des Schlachtfeldes mit Erfolg aus. 

Noch immer weist die dichtgeschlossene Masse 
der Engländer die Angriffe der Normänner zu- 
rück; endlich fällt Harold; die Normänner be- 
mächtigen sich des königlichen Banners, und die 
Engländer verlassen mit Einbruch der Nacht ihre 
Stellung und zerstreuen sich in dem rückwärti- 
gen Walde, wohin sie von den Normännern ver- 
folgt werden. 

IV. Resultat der Schlacht. 

Die Vernichtung des königlichen Heeres, und die 

Eroberung von England durch Wilhelm. 

Ursachen des Verlustes dieser Schlacht 

für die Engländer. 

Der einzige Fehler, der denselben zur Last gelegt 
werden kann, ist, dass sie sich durch die verstellte 
Flucht der Normänner zur Verfolgung derselben 
hinreissen liessen und dadurch beträchtlich ge- 
sewächt wurden. Es ist glaublich, dass wenn die 
Engländer ihre dicht geschlossene Schlachtordnung 
beibehalten hätten, ohne sich auf die Verfolgung 
der Feinde einzulassen, die Kraft der Normänner 
sich an derselben gebrochen haben würde. 


— 


4) 


5) 


6) 


7) 


VL 
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BATAILLE DE MANZKIERT, livree 
le 26 aoüt 1071 entre les Grecs commandés 
par l'empereur Romain IF d'une part, et 
les Turcs sous les ordres du Sultan Alp- 
Arslan, d'autre part. 





I. Force numérique des deux armées. 
A. Grecs , . . . « . . . 60,000 hommes. 
B. Tunes . . . . . . . . 80,000 hommes. 


II. Position des armées. 
A. Gaecs. 

L'empereur Romain, trompé par une fausse nou- 
velle, détache, contre le conseil de ses généraux, 
la meilleure partie de sa cavalerie et une forte divi- 
sion d'infanterie. Sur le rapport de l'arrivée des 
Turcs, il commet une seconde faute, celle d'envoyer 
à la rencontre de l’ennemi, dont il ne connaît pas 
la force, des corps de troupes insuffisants, qui sont 
successivement battus et anéantis. Le 25 août, il ap- 
prend qu’il a par-devers lui toutes les forces du Sul- 
fan Alp-Arslan, et rappelle les troupes détachées, 
qui, saisies de terreur, au lieu d'obéir, traversent le 
Tigre etse retirent en Mésopotamie. Ramain rejette 
les propositions de paix d’f/p- Arsian, et se dispose 
au combat, 

L'armée grecque, uniquement composée de cava- 
lerie, est rangée sur une seule ligne. 

Ælyatés, de Cappadoce,commande l'aile droite; 
l'empereur, le centre: 
Bryennius, l'aile gauche. 

Ændronicus, avec la réserve, occupe la seconde 
ligne. 

B. L'armée turque, également cemposée de ca- 
valerie, forme trois corps. 

Le premier, commandé par Alp-Arsian , doit at- 
taquer l'ennemi en front. 

Le second se met en embuscade derrière un bois 
qui le couvre. | 

Le troisieme recoit ordre de harceler les Grecs 
sur leur flanc gauche. 

HI. Cours de la bataille. 
1) Les Tures attendent de pied ferme l'attaque des 
Grecs, et, après quelque résistance, se retirent 


Schlacht bei Manzkiert, geliefert 
den 26. August 1071, zwischen den Grie- 
chen unter dem Kaiser Romanus IF. und 
den Türken unter dem Sultan Alp- Arslan. 


I. Stärke der beiderseitigen Heere. 

A, Griechen. , . . . . . . 60.000 Mann. 
B. Türken . . . . . . . . 80,000 Mann. 
II. Aufstellung der Heere. 

A. Griechen. . 

Kaiser Romanus, durch eine falsche Nachricht 
getäuscht, entsendet gegen den Raih seiner Feld- 
herrn den besten Theil seiner Reiterei, und eine 
starke Abtheilung Fussvolk. Auf die Kunde von der 
Annäherung der Türken begeht er den weitern Feh- 
ler, denselben, weil er ihre Stärke nicht kennt, nur 
unzureichende Truppenkorps entgegen zu schicken, 
die nacheinander einzeln geschlagen und aufgerie- 
ben werden. Am 25. August erfährt er, dass er die 
ganze Streitmacht des Sultans A/p-Arsian vor sich 
hat, und beruft die enisendeten Truppen zurück, 
die jedoch vom Schrecken erfasst, statt zu gehorchen, 
über den Tigris nach Mesopotamien entweichen, 
Romanus weist die Friedensvorschläge Alp- Arslan’s 
zurück und rüstet sich zur Schlacht. 

Das griechische Hcer, ganz aus Reiterei bestehend, 
erhält eine Aufstellung in einer Linie. 

Den rechten Flügel befchligt der Cappadocier 
Alyates, 
der Kaiser die Mitte, und 
Bryennius den linken Flügel, 
Andronicus wird mit der Reserve ins zweite 
Treffen gestellt. 
B. Türken. 

Das türkische Heer, gleichfalls aus Reiterei be- 
sichend, bildet 3 Korps. 

Das erste unter Alp-Arsian’s Befchl soll den Feind 
in der Fsont angreifen. 

Das zweite legt sichhinter einem deckenden Walde 
in Hinterhalt. 

Das dritte erhält Befehl, die Grieehen in der lin- 
ken Flanke zu beunruhigen. 

III. Verlauf der Schlacht, 
1) Die Türken warten den Angrifl der Griechen ab, 
und ziehen sich nach einigem Widerstande lang- 
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lentement; pour altirer leurs adversaires dans 
leur embuscade. 

2) L'empereur Romain observe, dans son mouve- 
ment en avant, la plus grande prudence et le 
plus grand ordre. 

3) A l'entrée de la nuit, il bat en retraite. Androni- 

cus, qui ne veut pas de bien à l'Empereur, dé- 

clare que ce mouvement est une fuite, et ce bruit 
se répand jusque parmi les corps les plus avancés 
qui sont occupés de la poursuite de l'ennemi. 

Tout se livre à une terreur aveugle, et se préci- 

pite en fonte hätt vers le camp situé sur les 

dertières. 

Les Turcs se mettent aux trousses des Grecs qui 

fuient, en massacrent un grand nombre, et font 

prisonnier l’empereur Romain, qui a été délaissé. 


IV. Résultat de la bataille, 


Après celte déroute des Grecs, les Turcs se ren- 
dent dans les provinces dégarnies de l’Asie-Mineure, 
et s'y établissent, 


4) 





Baraïzze DE Zompi, livrée en 1073 
entre les Grecs commandés par César Jean 
Ducas d'une part, et les troupes rebelles du 
général franc Ursélius, d'autre part. 


L Force numérique des deux armées. 
(Elle n’est point indiquée.) 
II. Position des armées. 
(A voir le plan de la bataille.) 
IH. Cours de la bataille. 


1) Ursélius, qui a partagé son armée en deux 
grands corps, attaque avec l’un le centre de l’en- 
nemi commandé par Jean Ducas; avec l'autre, 
composé de Francs, il attaque les Francs, for- 
mant l'aile droite; ceux-ci passent du côte d’Ur- 
sélius. César Ducas fait au centre la plus vigou- 
reuse résistance. 

2) Nicéphore, qui commande la seconde ligne, 
voyant que les Francs passent à l'ennemi, bat 
lächement en retraite. 

3) Les Francs, profitant de la circonstance, fondent 
de tous côtés sur César, taillent en pièces ses 
Warègues, et le font prisonnier. 


| 


sam zurück, um ihre de pre in den Hinterhalt 
zu locken, 

Kaiser Romanus beobachtet bei seinem Vor- 
marsch die grösste Vorsicht und Ordnung. 
Beim Anbruche der Nacht tritt er den Rückzug 
an. Andronicus, der dem Kaiser nbgeneigt ist, 
erklärt dies für eine Flucht, welches Gerücht sich 
auch unter den am weitesten vorgeschobenen 
und mit Verfolgung der Türken beauftragten 
Korps verbreitet. Alles wird von blindem Schrek- 
ken erfasst, und stürzt sich in grösster Eile nach 
dem rückwärtigen Lager. 

) Die Türken wenden sich gegen die fliehenden 
N let ; hauen viele derselben nieder und neh- 
men den verlassenen Kaiser Romanus gefangen. 


IV. Resultat der Schlacht. 
Die Türken ziehen nach dieser Niederlage der 


Griechen in.die offene Provinzen Klein-Asiens, und 
setzen sich hier fest. 


2) 
3) 





Schlacht bei Zompi, geliefert im 
Jahr 1073, zwischen den Griechen unter 
dem Cäsar Johann Ducas, und den empör- 
ten Truppen des Franken - Häuptlings Ur- 
selius, 


I. Stärke der beiderseitigen Heere. 
(Sie findet sich nicht angegeben.) 
II. Aufstellung der Heere. 
(Sie geht aus dem Schlachtplane hervor.) 


IH. Verlauf der Schlacht, 


1) Urselius, der sein Heer in zwei grosse Corps 
getheilt hat, greift mit dem einen die feindliche 
Mitte unter Johann Ducas, mit dem zweiten, 
aus Franken bestehend, den rechten Flügel, die 
Franken an. Die letzteren gehen zu Urselius 
über. Cäsar Ducas leistet in der Mitte hartnäcki- 
gen Widerstand. 

2) Nicephorus, der das zweite Treffen befehligt, 
tritt, als er den Uebergang der Franken gewahr 
wird, feigerweise den Rückzug an. 

3) Die Franken, diesen Umstand benützend, fallen 
von allen Seiten über den Cäsar her, hauen seine 
Waräger nieder, und nehmen ihn gefangen. 
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4) L’aile gauche, sous les ordres d’Andronicus, 
fait encore une résistance héroïque, mais est 
enfin entraînée dans la déroute générale. 


IV. Resultat de la bataille. 


La défaite complete de l'armée impériale inspire 
au rebelle Ursélius le courage d’aspirer à la pourpre. 





BATAILLE DE TziNKOTA, livrée en 
1074 entre les Hongrois commandés par le 
roi Salomon d'une part, et le duc Geisa 
d'autre part. 


I. Force numérique des deux armées. 
(Elle n'est pas indiquée.) 
U. Position des armées. 
CA voir le plan de la bataille.) 
II. Cours de la bataille. 

1) Le comte Weit, A la tête de l'aile gauche des 
troupes royales, commence l'attaque; il est re- 
poussé, et presque tout son corps est anéanti, 

2) Le comte Jrney oppose une vigoureuse rési- 
stance; mais enfin il est aussi culbuté et tué. 

3) Le roi Salomon, suivi de l'herban des chevaliers, 
fond sur le centre de l'ennemi sous les ordres 
de Geisa; mais il est pris en dos par Ladislaw 
à la tête de l'aile gauche, et est battu. 


IV. Résultat de la bataille. 


Le roi Sa/omon perd par celte défaite la couronne 
de Hongrie, qui est offerte à son vainqueur Geisa. 





Baraizze pe Dunazzo, livrée 
le 18 octobre 1081 entre les Grecs comman- 
dés par l'empereur Ælexis d'une part, et 
les Normands sous les ordres de Robert, duc 
de la Pouille, d'autre part. 





L Force numérique des deux armées. 


A) Gaxcs “+ + + + + « 10,000 hommes. 
B) Nonmanns . , , , , , 15,000 hommes. 


| 
- 
| 
’ 
’ 


4) Der linke Flügel unter Andronicus leistet noch 
heldenmüthigen Widerstand, wird aber endlich 
in der allgemeinen Flucht mit forigerissen. 

IV. Resultat der Schlacht. 
Die gänzliche Niederlage des kaiserlichen Heeres 
giebt dem Empörer Urselius den Muth, nach dem 

Purpur zu streben. 





Schlacht bei Tzinkota, geliefert 
im Jahre 1074 zwischen den Ungarn unter 
dem Könige Salomon und unter dem Her- 
zoge Geisa. 


I. Stärke der. beiderseitigen Heere. 
(Ist nicht angegeben.) 
II. Aufstellung der Heere. 
(Sie geht aus dem Schlachtplane hervor.) 
III. Verlauf der Schlacht. 

1) Graf Feit mit dem linken Flügel der König- 
lichen eröffnet den Angriff, wird geworfen und 
sein ganzes Corps grüsstentheils aufgerieben. 

2) Graf /rney leistet hartnäckigen Widerstand, wird 
aber endlich gleichfalls geworfen und getödtet. 

3) König Salomon stürzt sich mit dem Ritterheer- 
banne aufdie feindliche Mitte unter Geisa, wird 
aber von ZLadislaw mit dem linken Flügel im 
Rücken genommen und geschlagen. 

IV. Resultat der Schlacht. 
König Salomon verliert durch diese Niederlage 
die ungarische Krone, welche dem Sieger Geisa 
angeboten wird. 





Schlacht bei Durazzo, geliefert 
den 18. October 1081 zwischen den Grie- 
chen unter dem Kaiser Slezius, und den 
Normännern unter dem Herzoge Robert von 
Apulien. 





I. Stärke der beiderseitigen Heere. 


10,000 Mann, 
15,000 Mann. 


A. Griechen . x 2 . . . . 
B. Normänner . ,. . . . . 


II. Position des armées. 

Le duc Robert, qui er la forteresse de Du-- 
razz0, est contraint d’äccepfer la bataille que vient 
lui présenter Pnnérr H » âccouru pour faire 
lever le siége. 

La position de l’une et de l’autre armée est indi=. 
quée dans le plan de la bataille. 


‚II. Cours de la bataille. 


1) Le duc Robert, pour ôter à ses troupes tout 
espoir de fuite, fait mettre le feu à sa flotte, et 
fait venir près de lui l'équipage. 

2) LesNormands attendent l'attaque des Grecs; elle 
commence par les archers; après quoi les Wa- 
règues refoulent l'aile droite des Normands. 


3) Sigelgaita, épouse du duc Robert, arrête les 
fuyards; les Warègues sont à leur tour mis en 
fuite, 


4) La seconde ligne des Grecs se porie en avant; 
un corps envoyé sur le flane gauche pour sou- 
tenir l'attaque, fond sur le camp ennemi, et le 
pille. Le duc Robert, avec le centre de son ar- 
mée, repousse la seconde ligne des Grecs, et lui 
fait éprouver une grande perte. 

5) Les Serviens, placés sur la troisième ligne, pren- 
nent la fuite, et leur exemple est suivi par toute 
l’armée grecque. 

6) Paléologue, le commandant impérial de Durazzo, 
fait une sortie; mais, après la défaite de l’armée 
grecque , il est coupé par les Normands. 

IV. Résultat de la bataille. 


Les Normands se rendent maitres de Durazzo, et 
s’établissent à la cöteogeidentale de la Mer Adriatique. 





BaTaAïLLE DE CALABRIE, livrée 
en 1078 entre deux armées rare sous 
les ordres d’Alexis Comnene et de Nicéphore 


Bryennius. 


I. Force numérique des deux armées. 
(Elle n'est point indiquée.) 
II. Position des armées. 
(A voir le plan de la bataille.) 
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U. Aufstellung der Heere. 

Herzog Robert, welcher die feste Stadt Durazzo 
belagert, wird von dem zum Enisatze derselben her- 
beieilenden Kaiser Slexrius zur Schlacht gezwungen. 

Die Aufstellung beider Heere wc aus dem 
Schlachtplane hervor. 
II. Verlauf der Schlacht, 

1) Herzog Robert, um seinen Truppen jede Aus- 
sicht auf die Flucht zu benehmen, lässt seine 
Flotte verbrennen, und zieht die Schiffimann- 
schaft an sich. 


= 2) Die Normänner erwarten den Angriff der Grie- 


chen; dieser geschieht durch die Bogenschützen, 
worauf die Waräger den rechten Flügel der Nor- 
männer zurückdrängen. 


3) Sigeigaita , Herzog Roberts Gemahlin, bringt die 


Flüchtigen zum Stehen, die Waräger werden in 
die Flucht geschlagen. 

4) Die zweite Linie der Griechen rückt vor; ein in 
die linke Flanke entsendetes Corps, das diesen 
Angriff unterstützen soll, wirft sich auf das feind- 
liche Lager und plündert dieses. Herzog Robert 
schlägt mit der Mitte seines Heeres das zweite 
Treffen der Griechen mit grossem Verlustezurück. 

5) Die im dritten Treffen stehenden Servier ergrei- 
fen die Flucht, welchem Beispiele das ganze grie- 
chische Heer folgt. 

6) Palacologus, der kaiserliche Befehlshaber in Du- 
razzo michi einen Ausfall, wird aber, nachdem 
das griechische Heer geschlagen ist, von den 
Normännern abgeschnitten. 

IV. Resultat der Schlacht. 
Die Normänner erobern Durazzo und setzen sich 
an der westlichen Küste desadriatischen Meeres fest. 





Schlacht bei Calabrya, geliefert 
im Jahre 1078 zwischen zwei griechischen 
Heeren, unter Alexius Comnenus und Nice- 
phorus Bryennius. 


1. Stärke der beiderseitigen Heere. 
(Sie findet sich nicht angegeben.) 
II. Aufstellung der Heere. 


(Sie geht aus dem Beblachtpleun hervor.) 
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IIL Plan d'attaque. 


Alexis tend, dans un lieu favorable, un piège 
à son adversaire, et prend la résolution d’atiendre 
l'attaque. 

Nicéphore, de son côté, destine un corps de 
Petschnègues à fondre sur le flanc gauche de l’ar- 
mée impériale. 


IV. Cours de la bataille. 


1) Nicéphore fait avancer son centre pour l'attaque. 
Quand il a passé le chemin creux où se trouve 
l'embuscade, il est assailli à son flanc droit, et 
obligé de reculer. Jean Bryennius, qui le 
commande, parvient à l'arrêter, et repousse les 
troupes impériales. 


2) Les Francs qui combattent dans les rangs d’Slexis 
passent du côté de Vicéphore. 


3) Les Petschnègues culbutent l'aile gauche d’4/e- 
zis; mais au lieu de prendre en dos l’armée im- 
périale, ils se jettent sur le camp ennemi, le 
pillent et retournent précipitamment dans leur 
camp avec leur butin, et y sèment l'épouvante. 


4) Alexis répand dans l'armée ennemie le bruit que 
Nicéphore est tombé, en même temps qu’il fait 
promener son cheval dans tous les rangs; il ra- 
nime de cette manière le courage abaltu des siens. 


5) En ce moment arrive sur le champ de bataille 
un gros de cavalerie envoyé par le Sultan Soli- 
man au secours d'A/eris , attaque les Grecs com- 
mandés par ÂVicéphore, et, tournant ensuite 
bride, feint de fuir, selon l’ordre d'A{eris. 


6) Alexis tombe sur les Grecs qui poursuivent les 
Turcs; Nicéphore, assailli de trois côtés à la fois, 
est battu et fait prisonnier. 


V. Résultat de la bataille. 


Le gain de cette bataille raffermit sur la tête de 
l'empereur Nicéphore III la couronne chancelante. 


II. Angrifisplan. 


Alexius legt an geeigneter Stelle seinem Gegner 
einen Hinterhalt, und beschliesst, den Angriff ab- 
zuwarten. 

Nicephorus dagegen bestimmt cin Corps Petsche- 
negen, das kaiserliche Heer in der linken Flanke 
anzufallen. 


IV. Verlauf der Schlacht. 


1) Nicephorus lässt seine Mitte zum Angriff vor- 
rücken. Als diese den Hohlweg, die Stelle des 
Hinterhaltes, passirt hat, wird sie von dem letz- 
tern in der rechten Flanke angegriffen und rum 
Weichen gebracht. Johann Bryennius, der sie 
befehligt, bringt sie wieder zum Stehen, und 
drängt jetzt die kaiserlichen zurück. 

Die Franken im Heere des Alexius, gehen zu 
Nicephorus über. 

Die Petschenegen werfen den linken Flügel des 
Alexius über den Haufen, statt jedoch das kai- 
serliche Heer im Rücken anzugreifen, fallen sie 
über das feindliche Lager her, plündern es, und 
eilen mit der Beute in ihr Lager zurück, wo sie 
Schrecken verbreiten, 

Alexius verbreitet die Nachricht im feindlichen 
Heere, Nicephorus sey geblieben, indem er des- 
sen Pferd umherführen lässt, und erhöht dadurch 
den gesunkenen Muth der Seinigen wieder. 

In diesem Augenblicke langt ein von Sultan 
Soliman dem Alerius wu Hülfe geschicktes Rei- 
tercorps auf dem Schlachtfelde an, greift die 
Griechen unter Nicephorus an, und wendet sich 
sofort auf Alexius Befehl zur verstellten Flucht. 
6) Alerius fällt über die den fichenden Türken 
folgenden Griechen her; Nicephorus, von drei 
Seiten zu gleicher Zeit angefallen, wird geschla- 
gen und gefangen. 


V. Resultat der Schlacht. 


Der Gewinn dieser Schlacht erhält dem Kaiser 
Nicephorus II]. die wankende Krone. 


2) 
3) 


4) 


5) 





I" Zibraison, 
BATAILLES DES TEMPS MODERNES. 
TI Eadier 

contenant : 
la Bataille de NEERWINDEN, 
« — « BREITENFELD, 
« —  « FLEeurus, 
ı — « ZENTRE, 
“eo — « BELGRADE. 





Baraizze DE NEERWINDEN, livrée 

3429 Juin 1693 entre les Français com- 

. =. par le maréchal duc de Luxembourg, 

et l’armée combinée des Anglais et des Ba- 
varois sous les ordres du prince d'Orange. 


I. Force numérique de l'une et de l'autre armée. 
(Elle est indiquée dans l'inscription qui se trouve sur le plan 
de la bataille.) 
II. Position des deux armées. 


A) DE L'ARMÉE DÉFENSIVE. 

1) Aile droite, Bavarois sur trois lignes sous les 
ordres de leur Electeur Maximilien, appuyés 
à la petite rivière de Géete, ayant en front les 
villages de Laer et de Neerwinden, qui sont oc- 
cupés par de l'infanterie hanovrienne, brand- 
bourgeoise et anglaise, et fortement barricadés. 

2) Centre, l'infanterie anglaise placée immédiate- 
ment derrière les retranchements, entre Neerwin- 
den etNeerlanden. Plus en arrière, dans la plaine 
de St. Croix, la cavalerie anglaise rangée sur 
deux lignes. 

3) Aile gauche, cavalerie anglaise sur deux lignes, 
derrière le Landenbach, les villages Rumsdorf 
et Neerlanden, occupés par les dragons anglais. 

L’artillerie, en partie sur l’aile droite, en partie 
dans les retranchements. 
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le Zieferung. 
Schlachten der neuern Zeit. 





I” Bett 
enthaltend: 


die Schlacht bei Neerwinden, 
« Breitenfeld, 


« — « Fleurus, 
« _ « Zentha, 
« — « Belgrad. 





Schlacht bei Neerwinden, 
geliefert den 29. Juni 1693, zwischen den 
Franzosen, unter dem Marschalle Herzog 
von Luxemburg, und den verbündeten Eng- 
ländern und Baiern, unter dem Prinzen von 
Oranien. 


I. Stärke der beiderseitigen Heere. 
(Sie geht aus der auf dem Schlachtplane befindlichen Le- 
gende hervor.) 
II. Aufstellung der Heere. 


A) Des Angegriffenen: 

1) Rechter Flügel, Baiern in 3 Linien unter 
ihrem Churfürsten Maxünilian, an die kleine 
Geete gestützt, die Dörfer Laer und Neerwinden 
vor der Front, welche von hannöver’scher, bran- 
denburg’scher und englischer Infanterie besetzt 
und stark verbarrikadirt sind. 

2) Mitte, das englische Fussvolk unmittelbar hin- 

- ter den Verschanzungen zwischen Neerwinden 
und Neerlanden. Weiter rückwärts auf derEbene 
von St. Croix die englische Reiterei in 2 Linien. 

3) Linker Flügel, englische Reiterei in 2 Linien 
hinter dem Landenbache, die Dörfer Rumsdorf 
und Neerlanden von englischen Dragonern be- 
setzt. 

Das Geschütz theils auf dem rechten Flügel, theils 
in den Verschanzungen. 
5 * 


1) 


2) 


3) 


1) 
2) 


3) 


B) De L'ARMÉE OFFENSIVE. 
1° ligne, 32 bataillons, 4 
escadrons, 3 batteries sous 
les ordres du général Au- 
bantel. 
-]2.° ligne, 51 escadrons sous 
les ordres du maréchal de 
J'ayeuse. 


Aile gauche vis-à- 
vis des villages de 
Laer et de Neer- 
winden. 


L'artillerie francaise en. 
front. 

1° ligne, les troupes de la 
maison du Roi. 

— les Suisses. 

— 20 escadrons sous les 
ordres du maréchal 
de Filleroi. 


2. 
3° 
Centre, entre Ra- 
cou et Landen. 


4° — 91 bataillons d'in- 
fanterie francaise. 
5.° 
6° | ligne, 87 escadrons de 
7° cavalerie francaise. 
| 8.° 


Aile role: a) devant Rumsdorf, 25 bataillons 
sur plusieurs lignes, sous les ordres du 
prince de Conti. 

b) pres d’Attenhoven, 16 escadrons de Dra- 
gons sous le général Caylus. 


II. Plan d'attaque. 


Attaque principale sur les villages de Laer et de 
Neerwinden. 

Elle est soutenue par l'artillerie dirigée contre 
les retranchements qui se frouvent entre Neer- 
winden ct Neerlanden, et par une attaque des 
8 lignes du centre, 


Comment l'aile gauche de l'ennemi est occupée. 


VI. Cours de la bataille selon les principaux 


1) 
2) 


moments. 


Commencementi de la bataille : 8 heures du matin, 
par un feu général d'artillerie, 


Les villages de Neerwinden et de Lacr sont deux 
fois emportés à la baïonnette par les Français, 
qui sont chaque fois repoussés. Le prince de 
Conti, et le général Caylus, au mépris des in- 
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1) Linker Flügel: 


2) Mitte; 


B) Des Angreifenden: 

Îte Linie, 32 Bataillone, 4 
Schwadronen, 3 Batterien 
unter dem Generale Ru- 
bantel. 

2te Linie, 51 Schwadronen 
unter dem Marschall Joy- 
euse. 


den Dörfern Laer 
und Neerwinden 
gegenüber. 


Die französische Artillerie 
vor der Front. 

ites Treffen, die königli- 
chen Haustruppen; 

— Schweizer; 

— 20 Schwadronen 

. unter dem Marschall 
von Filleroi. 

— 21 Bataillone fran- 
zösischer Infanterie. 


Treffen, 87 Schwa- 
dronen französischer 
Reiterei. 


2tes 


: 3tes 
zwischen 


Racou und Lan- 


pin 4tes 


Stes 

Gtes 

Ttes 
\8tes | 


3) Rechter Flügel: «) vor Rumsdorf, 25 Ba- 


taillone in mehreren Linien, unter dem 
Prinzen von Conty. 

b) bei Attenhoven, 16 Schwadronen 
Dragoner unter dem General Caylus. 


III, Angrifisplan. 


x Hauptangriffaufdie Dörfer Laer und Necrwinden. 


Unterstützung desselben durch das Geschütz ge- 
gen die Verschanzungen zwischen Neerwinden 
und Neerlanden, und durch einen Angriff der 
8 Treffen der Mitte. 


3) Beschäftigung des linken feindlichen Flügels. 


IV. Verlauf der Schlacht nach ihren Haupt- 


Momenten. 


1) Anfang der Schlacht: Morgens 8 Uhr mit einem 


allgemeinen Geschützfeuer. 


2) Die Dörfer Neerwinden und Laer werden von 


den Franzosen zweimal mit dem Bayonnel ge- 
nommen, und wieder verloren: Prinz Conty 
nimmt Rumsdorf, Caylus Neerlanden, gegen die 


siruotions reçues; emporlent, l'un Rumsdorf, 
l’autre Neerlanden; mais tous deux échouent dans 
l'attaque faite contre un ouvrage placé vis-à-vis, 
‚et sont repoussés avec perte des villages pris. 
Luxembourg est forcé de se porter en personne 
en toute hâte de l'aile gauche à l'aile droite, et 
d’y rétablir la ligne, qui, contre ses ordres, 
s'est beaücoup frop. étendue; aprés quoi il re- 
tourne en toute diligence à l'aile gauche. 


3) Attaque de Ja garde et des troupes de la maison 

du Roi sur Neerwinden; et du centre, sur la 

lace des retranchements, qui n’est couverte am 
"une barricade de chariots. 


"Le prince d'Orange retire toute son infanterie 
des retranchements, pour en couvrir son aile 
droïte menacée; Feuquières profile de ce mo- 
ment pour y pénétrer avec quelques bataillons 
et 27 escadrons; .et, pendant ce temps, Laer et 
Neerwinden sont emportés pour la {roisième fois 

… Par-les Francais. 


4) La cavalerie française, sous les ordres de Joyeuse 

et de Feuquières, s'avance de l'aile gauche et du 

-- centre vers la plaine de St. Croix; l’artillerie des 

alliés cesse son feu, et le prince d'Orange cherche 

ä effectuer une retraite en ordre au-delà de la 
Géete, que traversent 7 ponts. 


5) La cavalerie des alliés, au lieu de couvrir la re- 
traite de l'infanterie, tourne, sans se servir du 
sabre, le dos aux Francais, met le désordre dans 
ses propres troupes, et donne le signal d'une 
déroute complète et d'une fuite précipitée au- 
delà de la Géete. 


V. Résultat de la bataille. 

Les alliés perdent 80 canons, toute leur artilleric, 
18,000 hommes tant tués que blessés, et, ce qui est 
surprenant, 1500 prisonniers seulement. 

La perle des Français se monte à 7500 tués et 
blessés, 

VI. Causes de la perte de cette bataille par 
les Alliés. 
1) Mäüvais choix du champ de bataille, qui ne pré- 
sente aucun enfoncement, et qui offre en dos 
une rivière marécageuse, 
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erhaltene Instruktion, beide werden aber in 
„einem Angriffe auf die gegenüber liegenden 
"Werke zurückgeschlagen, und aus. den genom+ 
’menen Dörfern mit Verlust vertrieben. Luxrem- 
burg ist genöthigt, in Person vom linken nach 
dem rechten Flügel zu eilen, und dort das Tref- 
fen, das gegen seinen Befehl so weit ausgedehnt 
worden war, wieder herzustellen, worauf er 
eiligst nach dem linken Flügel zurückkehrt, 


Angriff der Garden und königlichen Haustrup- 
pen auf Neerwinden und der Mitte auf die — 
nur durch in einander geschobene Wägen ge- 
deckte — offene Stelle der Verschanzungen. 


Der Prinz von Oranien zieht seih ganzes Fuss- 

volk aus den Schanzen nach seinem bedrohten 
rechten Flügel; diesen Augenblick benützt Feu- 
guières und dringt mit einigen Bataillonen und 
27 Schwadronen in dieselben ein, während zu 
gleicher Zeit Laer und Neerwiuden zum dritten 
Male von den Franzosen genommen werden. 
Die französische Reiterei unter Joyeuseund Feu- 
quières dringt von dem linken Flügel und der 
Mitte nach der Ebene von St. Croix vor; das Ge- 
schütz der Verbündeten verstummt und der Prinz 
von Oranien sucht einen geordneten Rückzug 
über die von’sieben Brücken durchschnittene 
Geete zu bewerkstelligen. 
Die Reiterei der Verbündeten, statt den Rückzug 
des Fussvolks zu decken, kehrt, ohne den Säbel 
zu gebrauchen, den I'ranzosen den Rücken, 
bringt die eigenen Truppen in Unordnung, und 
giebt das Zeichen zu einer allgemeinen ord- 
nungslosen Flucht über die Geete, 


V. Resultat der Schlacht. 


Die Verbündeten verlieren 80 Kanonen, ihr ge- 
sammtes Geschütz, 18,000 Todte und Verwundete 
und, was bemerkenswerth ist, nur 1500 Gefangene. 


Der Verlust der Franzosen beträgt 7500 Todte 
und Verwundete. 
VI. Ursachen des Verlustes dieser Schlacht 
für die Verbündeten. 


1) UnrichtigeAuswahl einesSchlachtfeldes, daskeine 
Tiefe und einen sumpfigen Fluss im Rücken hat. 


5) 





2) Disproportion défavorable de l'infanterie des Al- 
liés avec celle des Français. 

3) Inaction de la nombreuse cavalerie des Alliés 
durant l'affaire, et fuite précipitée après la perte 
de la bataille. 





Baraizze DE BREITENFELD, livrée 
le 7 septembre 1631 entre le feldmaréchal 

 Tilly, commandant des troupes impériales, 
d'une part, et Gustave Adolphe, roi de 
Suede, de l'autre. 


I. Force numérique des deux armées. 
A) Troures IMPÉRIALES. 


7 régiments de cavalerie sous les 
ordres du comte Pappenheim, 

Grégiments de cavalerie sous les 
ordres du prince de Fursten- 
berg, 

5 régiments de Croales sous les 
ordres du général /solani, 


13 Terces (brigades) d'infanterie, 
36 canons. 


11,000 hommes. 


21,000 hommes. 
32,000 hommes. 








B) Trourss suknoises ET ALLIRES, 


Cavalerie suédoise . . + . 
Cavalerie saxonne . . . . 


9,000 hommes, 
4,000 








Infanterie suédoise . . . . 13,000 — 
Infanterie saxonne . . « 11.000 — 
37,000 hommes. 


II. Position des armées, 
A) AnMÉE IMPÉRIALE, 


a) Aile gauche, T régiments de cavalerie sous les 
ordres du comte de Pappenheim. 

b) Centre, 13 Terces (brigades) d'infanterie sous 
Tilly: 

c) Aile droite, 6 régiments de cavalerie sous les 
ordres du prince de Furstenberg. 

d) Enavantde l'aile droite, 5 régiments de Croates, 
sous les ordres du général /solani. 

e) 20 pièces de campagne. 

f) 16 pièces de 24, 


2) Ungünstiges Missverhältniss des Fussvolkes der 
Verbündeten, gegen das der Franzosen. 

3) Unthätigkeit der zahlreichen Reiterei während 
der Schlacht, und übereilte Flucht nach dem 
Verluste derselben. 





Schlacht bei Breitenfeld, geliefert 
den 7. September 1631 zwischen dem Kais. 
Kôn. General-Feldmarschall Tilly, und dem 
Könige Gustav Adolph von Schweden. 


I. Stärke der beiderseitigen Heere. 


A) Kaiserlich Königliche Truppen. 
7 Regimenter Reiterei unter dem 
Grafen Pappenheim, 
6 Regimenter Reiterei unter dem 
Fürsten von Fürstenberg, 
5 Regimenter Kroaten, unter Gc- 
neral /solani, 
13 Terzien Fussvolk , . 
36 Kanonen. 


11,000 Mann. 


21,000 Mann. 


. 


32,000 Mann. 

B) Schweden und verbündete Truppen: 

9,000 Mann. 
4,000 — 
13,000 — 
11,000 
37,000 Mann. 

IT. Aufstellung der Heere. 

A) Kaiserliches Heer. 

a) Linker Flügel, 7 Reiter-Regimenter unter 

dem Grafen von Pappenheim. 
5) Mitte, 13 Terzien Fussvolk unter Tilly, 


ec) Rechter Flügel, 6 Reiter-Regimenter un- 
ter dem Fürsten von Fürstenberg. 


Schwedische Reiterei . .- » 
Sächsische Reiterei . . . 
Schwedisches Fussvolk . . 
Sächsisches Fussvolk . « . 





d) Vor dem rechten Flügel, 5 Kroaten Regimen- 
ter unter dem Gencral /solani, 


€) 20 Feldstücke, 
J) 16 24pfündter Kanonen. 


B) ARMÉE SUÉDOISE ET ALLIÉE. 
1" une, 

8) Aile droite, 5 régiments. de cavalerie sous les 
ordres du roi Gustave Adolphe, ayant dans 
leurs intervalles des groupes Flair de 
180 à 300 hommes. 

À) Centre, 4 brigades d'infanterie sous sb ordres 
du général Teufel. 

i) Aile gauche, 5 régiments de cavalerie entre- 
méêlés d'infanterie, sous les ordres du général 
Horn. 

2.° ce. | 

4) Aile droite, 4 régiments de cavalerie entre- 
mélés d'infanterie, sous les ordres du général 
Banner. 

D) Centre, 3 brigades d'infanterie sous Le ordres 
du général Hepburne. 

m) Aile gauche, 3 régiments de cavalerie-sous les 
ordres du colonel Hall, 

a) Derrière le centre, entre la 1." et la 2,* ligne, 
10 escadrons de dragons, formant la première 
réserve. 

0) Derrière le centre de la 2.* ligne, une seconde 
réserve composée de cavalerie et d'infanterie. 


p) Extrême gauche, Saxons sur deux lignes, l’in- 
fanterie en 6 Terces, la cavalerie aux ailes 
sous les ordres de leur Electeur et du général 
Arnheim. 


g) 100 canons distribués en 14 baticries, 


III. Plan d'attaque. 


Première attaque faite par Pappenheim sur le 
flanc droit des Suédois. 

Deuxième attaque faite par Tilly sur le centre et 
l'aile gauche des Suédois. 

Troisième attaque faite par Tilly sur les Saxons 
avec l'aile droite. 


IV. Cours de la bataille d'après les principaux 
moments. 
1) Commencement de la bataille, vers midi, par 
une canonnade générale. 


2) Le comte de Pappenheim attaque le flanc droit 
des Suédois, et est repoussé sept fois par leur 


B)Schwedisch-verbündetes Heer. 
ites TRErrEN. 
8) Rechter Flügel: 5 RegimenterReiterei un- 
ter dem Könige Gustav Adolph, mit Haufen 
Infanterie zu 180 — 300 Männ, untermischt. 


A) Mitte, 4 Brigaden Infanterie unter dem Ge- 
neral Teufel. _ 

i) Linker Flügel, 5 Regimenter Reiterei un- 
tex dem General Horn; mit ssvolk-unter- 
“mischt. 

es Tnerrex, 


À) Rechter Flügel, 4 Reiter-Regimenter un- 
ter dem General Banner ,.mit Fussvolk unter- 
mischt. ® 

2) Mitte, 3 Brigaden Infanterie unier dem Ge- 
neral Hepburne. 

m) Linker Flügel 
dem Obersten 

r) Hinter der Mitte zwischen dem 1sten und 2ten 
Treffen 10 Schwadronen Dragoner, als erste 
Reserve. : 

o) Hinter der Mitte des Wien Treffens eine aus 
Reiterei und Infantcrie bestehende zweite Re- 
serve. 

p) Acusserster linker Flügel, Sachsen in 
2 Treffen, das Fussvolk in 6 Terzien, die Rei- 
terei auf den Flügeln unter ihrem Churfürsten 
und dem Generale Arnheim. 

g) 100 Kanonen der Verbündeten, in 14 Batterien 
vertheilt. 


Reiterregimenter unfer 


UI. Angrifisplan. 


Erster Angriff durch Pappenheim, auf die 
rechte Flanke der Schweden. 

Zweiter Angriff durch Tilly, auf die Mitte 
und den linken Flügel der Schweden. 

Dritter Angriff durch Tilly die Sachsen , 
mit dem rechten Flügel. 


IV. Verlauf der Schlacht nach ihren Haupt- 
Momenten. 
1) Anfang der Schlacht: um die Mittagszeit durch 
ein allgemeines Geschützfeuer. 


2) Graf Pappenheim fällt die rechte Flanke der 
Schweden an, und wird durch das Musketen- 


mousqueterie; les Suédois se forment de ce côté 
en potence. 

3) Tilly attaque le centre:et l'aile gauche des Suédois 
avec l'infanterie impériale, et est repoussé. 


4) Tilly attaque les Saxons avec la cavalerie de son 
aile droite, et les met en désordre. 

5) Le comte Horn, soutenu de quelques régiments 
commandés par le roi, forme une potence der- 
rière le grand fossé fangeux, tandis que Tilly 
fait poursuivre les Saxons qui fuient. 

6) Attaque de Tilly, qui a formé son infanterie en 
quatre grandes Térces, sur le flanc gauche de 
Horn et sur. les régiments commandés par le 
général Hepburne. 

7) La cavalerie impériale est culbutée sur les’ deux 
ailes, et Tilly, blessé, se retire du champ de ba- 
taille au milieu des attaques réitérées des Suédois. 

8) Cinq régiments d'infanterie wallonne d'élite cou- 
vrent de leur propre mouvement la retraite jus- 
qu'auprès du bois, situé en arrière; la nuit vient 
mettre fin au combat. 


V. Résultat de la bataille. 


Tilly perd dans cette bataille la moitié de son ar- 
mée et toute son artillerie. Les Saxons perdent 2000 
hommes; les Suédois n'en perdent que 1000. 


VI Causes de la perte de la bataille par les 
Impériaux. 
Les principales fautes de Ti//y, qui amenèrent la 
perte de la bataille, sont les suivantes : 

1) De n'avoir pas attaqué l'armée combinée des 
Saxons et des Suédois, à son passage du Loberbach. 

2) L'absence totale d'une seconde ligne, ou d’une 
ligne de réserve. 

3) La position mal choisie et immuable de son artil- 
lerie, position qui, dans ses attaques, non seule- 
ment l’embarrassait, mais même lui nuisait, 

4) La perte de temps, qui, après que les Saxons 
furent culbntés, permit au général Horn de 
prendre ses dispositions pour la défense de l’aile 
gauche des Suédois. 

5) Le manque d'ensemble de la part des généraux 
dans les dispositions d'attaque, tandis que les 
généraux suédois agissaient sur tous les points 
avec la plus parfaite harmonie, 

u en — 


feuer derselben siebenmal’Snrückgewiesen; die 
Schweden formiren aufdieser Seite einen Hacken, 

3) Tilly greift mit dem kaiserlichen ‘Fussvolk die 
Mitte und den linken Flügel der Schweden an, 
und wird zurückgewiesen. 

4). Tilly greiftmit derReiterei seines rechten Flügels 
die Sachsen an, und bringt diese zum Weichen. 

5) Graf Horn, von dem Könige durch einige Regi- 
menter unterstützt, bildet einen Hacken hinter 
dem morastigen Landgraben, während Ti/2y die 
flüchtigen Sachsen verfolgen lässt. 

6) Angriff Ti/{y's, der sein Fussvolk in vier grosse 
Terzien formirt, auf Æorn's linke Flanke und 
die Regimenter unter dem General Hepburne. 

7) Die Reiterei der Kaiserlichen wird auf beiden 
Flügeln geworfen und Tilly, verwundet, zieht 
sich unter den fortgeseizten Anfällen der Schwe- 
den von dem Schlachtfelde zurück. 

8) Fünf wallon’sche Kernregimenter zu Fuss decken 
auseigenem Antriebe den Rückzug bisan das rück- 
wärtige Gehölz; die Nacht beendigt den Kampf. 

V. Resultat der Schlacht. 

Tilly verliert in dieser Schlacht die Hälfte seines 
Heeres und sein ganzes Geschütz. Die Sachsen ver- 
lieren 2000, die Schweden nur 1000 Mann. 

IV. Ursachen des Verlustes dieser Schlacht für 

die Kaiserlichen. | 
Tilly's Hauptfehler, welche den Verlust der 

Schlacht für ihn herbeiführten, sind folgende: 

1) Dass er das vereinte schwedisch-sächsische Heer 
nicht angriff, während es das Defilee über den 
Loberbach zurücklegte. 

2) Der gänzliche Mangel einer zweiten oder Re- 
serve-Linie. 

3) Die ungeschickte Aufstellung seines Geschützes, 
welchesihm, da es seine Stellung nie veränderte, 
bei seinen Angriffen nicht nur hinderlich, son- 
dern sogar verderblich war. 

4) Der Zeitverlust, nachdem die Sachsen geworfen 
waren, der dem General Horn gestaltete, seine 
Disposition zu Vertheidigung des linken schwe- 
dischen Flügels zu trellen. 

5) Endlich Mangel an Einheit in. den Angrifls- 
Dispositionen seiner Generale, während die 
schwedischen Generale auf allen Punkten in 


grösster Ucbereinstimmung handelten. 
nl 
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Bıranıe DE FLEURUS, livrée le 1 juil- 
let 1690 entre les Français sous le comman- 
dement du maréchal duc de Luxembourg 
d'une part, et les Hollandais, Allemands, 
Anglais et Espagnols, alliés, sous les ordres 
du prince de Waldek, d'autre part, 


1. Force numérique des deux armées. 
A. Faancaıs, 





37 bataillons, 27,500 hommes 
80 escadrons, 12,000 cavaliers | 29,500 hommes. 
70 canons. + 
B. Arrrés. 
38 bataillons, 27,200 hommes 
38 escadrons et 37,800 hommes, 
divisions, 10,600 cavaliers | + ” 
50 canons. 


IT. Position des armées. 
4) Anuse DÉFENSIVE: 

a) Aile droite de la première ligne des alliés sous 
les ordres du prince de Saarbruck, du général 
espagnol Hubuy et du prince de Birkenfeld. 

5) Centre sous les ordres du prince de Nassau. 

c) Aile gauche sous les ordres des généraux Aylva 
et Webenum. 

d) Seconde ligne sous les ordres du général de Daiwig, 

e) Réserve. 

f) 5 bataillons qui occupent les villages de. St. 
Amand. 

8) Troupes que le prince de #aldek tire successi- 
vement, sous les ordres du général Hubuy, de 
sa deusibse et de sa troisième ligne, PORX: les 
opposer au duc de Luxembourg. 

2) Anmie OFrENSIVE : \ 

À) Aile gauche, 39 escadrons sous les ordres du gé- 
néral Gournay. 

5) Centre, 48 bataillons sous les ordres du général 
ÆRubantel. 

#) 30 canons distribués en 3 batteries. 

7) 5 bataillons et 30 canons sous les ordres du gé- 

' .méral marquis de Mons-Revèl, destinés à l'attaque 
des villages de St. Amand. 

m) 41 escadrons, 5 bataillons, 9 canons sous les:or- 
dres du duc de Lurembourg. i 


| 


Schlacht bei Fleurus, geliefert den 
1. Juli 1690, zwischen den Franzosen unter 
dem Marschalle Herzog von Zuxemburg und 
den alliirten Holländern, Deutschen, Eng- 


ländern und Spaniern unter dem Fürsten 
von Waldek. 


I. Stärke des beiderseitigen Heere. 


A. Franzosen. 





37 Bataillone, 27,500 Manu 

80 Schwadronen, 12,000 Reiter ri 

70 Kanonen. 

B. Alliirte. 

38 Bataillone, 27,200 Mann 

38 Schwadronen u. 37,800 Mann. 
Divisionen, 10,600 Reiter 

50 Kanonen. 


IL. Aufstellung der Heere. 


1) Des Angegriffenen: 

a) Rechter Flügel der ersten Linie der Verbün- 
deten unter dem Fürsten von Saarbrücken, dem 
spanischen General Æubuy und dem Fürsten 
von Birkenfeld. 

&) Mitte unter dem Fürsten von Nassau. 

c) Linker Flügel unter den Generalen Aylva 
und Webenum. 

d) Zweite Linie unter dem General von Dalwig. 

e) Reserve. 

f) 5 Bataillone, welche die Dörfer St. Amand be- 

setzt haben. 

€) Truppen, welche der Fürst von #a/def unter 

dem General: Hwbuy nach und nach aus seiner 

zweiten und dritten Linie zieht, und BE an 
von Luremburg entgegen wirft. 
2) Des Angreifenden. 

A) Linker Flügel, 39 Schwadronen unter dem Ge- 

neral Gournay. 

i} Mitte, 18 Bataillone unter dem General Rubantel, 

4) 30 Kanonen in 3 Batterien aufgestellt. 

2) 5 Bataillone und 30 Kanonen unter dem Markis 

General von Mont-Revel, zum Angriffe der 

Dörfer St, Amand bestimmt. 

m) 4 Schwadronen, 5 Bätaillone, 9 Kanonen un- 

ter dem Herzoge von Luxemburg» | 

6 


— 


n) Marche de cette colonne sur deux lignes entre 


1) 


2) 


Wagnele et Chesseau. 
III. Plan d'attaque. 


Le duc de Zurembourg, reconnaissant les difh- 
culiés d'unt attaque directe, prend le parti de 
tourner le flanc gauche des alliés, de les attaquer 
en dos, ef se contente de les occuper en front. 
Le prince de Waldek est déterminé à se tenir 
sur la défensive, et à atteire de pied ferme 
l'attaque des Francais, 


IV. Cours de la bataille d'apres les principaux 


1) 


2) 


3) 


4) 


moments. 


A huit heures du matin, les généraux Gournay 
et Rubantel sortent avec leurs troupes de la pre- 
mière position, en traversant Lambusart et Fleu- 
rus, ets’avancent sur les hauteurs qui s’inclinent 
vers la rivière de Ligny. 

Commencement de la bataille par un feu d'ar- 
tillerie bien nourri. 

En même temps le duc de Luxembourg dirige 
une colonne de 9 bataillons et de 31 pièces, en 
passant par Ligny, pour une attaque simulée, sur 
les villages de St, Amand; lui-même se porte avec 
la colonne E par Ligny au-delä du cabaret des 
Trois burettes, en suivant la route romaine, pour 
prendre l'ennemi en dos. 

Les Français occupent Wagnée, dont les alliés 
n’ont point pris position. Le duc de Zurembourg, 
à la faveur de hauts blés qui le couvrent, con- 
tinue sa marche pour tomber au dos de l'ennemi. 
L'artillerie francaise, des hauteurs devant St, 
Amand, canonne avec succès la cavalerie des 
alliés. 

Les Francais occupent Wagnele, pendant que 
Luxembourg traverse la rivière, et prend posi- 
tion sur deux lignes entre Wagnéle et Chesseau, 
Le prince de Waldek, qui vient d'être instruit 
du danger où il se trouve pour avoir été tourné, 

envoie contre Lurembourg sa faible réserve et 
la cavalerie de la seconde ligne de l'aile gauche. 
Le général Rubantel s'empare de St, Amand, tra- 
verse, de concert avec, Gournay; la rivière de 
Liguy, ef s'ayance pour attaquer les ess en, 
front. 


| 
as 
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rn) Aufmarsch dieser Kolonne in zwei Linien zwi- 


1} 


2) 


schen Wagnèle und Chesseau. 

IIL Angriffsplan. 
Der Herzog von Luremburg, die Schwierigkei- 
ten eines dirckten Angriffes erkennend, be- 
schliesst, die linke Flanke der Alliirten zu um- 
gehen, und sie im Rücken anzugreifen, und in 
der Front dieselben zu beschäftigen. 
Der Fürst von W'aldek ist entschlossen, sich gänz- 
lich defensiv zu verhalten, und den Angriff der 
Franzosen stehenden Fusses zu erwarten. 


IV. Le der Schlacht nach ihren Haupt- 


1) 


3) 


Momenten. 
Le 8 Uhr rücken die Generale Gournay 
und Rubantel mit ihren Truppen aus der ersten 
Aufstellung über Lambusart und Fleurus bis auf 
die Höheg, welche sich nach dem Mein 
hinabsenken. 

Eröffnung der Schlacht durch ein gegenseiti- 
ges wohlgenährtes Geschützfeuer, 

Zu gleicher Zeit dirigirt der Herzog von 
Luxemburg eine Colonne von 9 Bataillonen und 
31 Geschützen über Ligny, zum Scheinangriffe 
der Dörfer St. Amand vor; er selbst zieht mit der 
Colonne E durch Ligny über die Schenke /es 
trois burettes, auf der Römerstrasse dem Feinde 
in den Rücken. 

Die Franzosen nehmen Wagnée, das von den 
Allirten unbesetzt geblieben war. Der Herzog 
von Luremburg setzt, durch hohes Getreide ge- 
deckt, seinen Marsch in den Rücken des Fein- 
des fort. Die französische Artillerie beschiesst 
von den Höhen von St. Amand aus, die Reiterei 
der Verbündeten mit Nachdruck. 

Die Franzosen besetzen Wagnèle, während 
Luxemburg den dortigen Bach überschreitet, 
und sich:in zwei'Linien zwischen Wagnele und 
Chesseau aufstellt. Fürst FF aldek, jelıt erst von 
dieser. gefährlichen Umgehung ” unterrichtet, 
schickt seine schwache Reserve und.die Reiterei 
des zweiten Treffens vom: linken Flügel gegen 
Luxemburg. 

Generäl Rubantel nimmt ei, Amand, überschrei- 
tet gemeinschaftlich'mit Gourhaÿ den Lignybach 


und schreitet zum Br us der Alliirien in der 


Front, M 
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8) Gournay, avec sa cavalerie, est rejeté au-delà de 
la rivière de Ligny, et périt; le général Tilladet 
le remplace. L’infanterie française chancelle 
aussi; mais comme le prince de #aldek arrêie 
la poursuite de ses troupes pour les ramener 
dans leur première position, ce moment impor- 
tant est perdu pour les alliés, et l'infanterie 
française se maintient au-delà de la rivière de 
Ligny. 

6) Zurembourg PER 3 les alliés de leur position 
en forme de potence près de St. Amand-le-ha- 
meau, les culbute et aille en pièces la plus 
grande partie de leur infanterie. 

7) Le prince de HWaldek, qui s’est affaibli par des 
envois partiels de détachements de cavalerie au 
secours de son flanc gauche, évite une nouvelle 
attaque des généraux T'ill@det et Rubantel. Til- 
Zadet se fait jour à travers la ligne des alliés et 
opère sa jonction avec Zurembours. Sanglant 
combat de trois heures des alliés attaqués sur 
tous les points, 

8) Dernière tentative du prince de W'aldek de s’ou- 
vrir, avec 14 bataillons et 6 escadrons, une retraite 
par St. Fiacre. Assailli par toute la cavalerie et 
toute l’artillerie francaise, il se défend en héros, 
jusqu'à ce qu'un mouvement rétrograde ouvre 
ses rangs à l'impétuosité des Francais, et qu'une 
défaite générale mette fin à la bataille. 


V. Résultat de la bataille. 


D'après les rapports français, la perte des alliés 
fut de 6,000 hommes tant tués que blessés, de 
8,000 prisonniers et de 48 canons; celle des 
Français, de 4,000 hommes. 

Les rapports allemands et hollandais font mon- 
ter la perte des Français à 5,000 hommes tant tués 
que blessés; selon eux, la perte des alliés a été 
beaucoup moindre. 


VE Causes de la perte de la bataille par les 
alliés. 

1) Appréciation exacte du terrain de la part du duc 
de Lurembourg, et résolution, basée sur cette 
appréciation, d'occuper l'ennemi sur sont front, 
et de iourner son flanc gauche. 


5) 


à 


6) 


7) 


8) 


Gournay wird mit seiner Reiterei über den Lig- 
nybach zurückgeworfen und bleibt; an seine 
Stelle tritt General Tilladet. Auch das französi- 
sche Fussvolk unter Rubantel wankt; weil jedoch 
Fürst Waldek dem Verfolgen seiner Truppen 
Einhalt thut, und sie wieder in ihre erste Stel- 
‚Jung zurückfübrt, geht dieser wichtige Mo- 
ment für die Alliirten verloren, und die franzö- 
sische Infanterie behauptet sich jenseits des 
Lignybaches. 
Luxemburg wirft die Verbündeten aus ihrer Hak- 
kenstellung bei St. Amand le Hameau über den 
Haufen und haut ihr Fussvolk grösstentheils 
nieder. 
Fürst Waldek, der sich durch Enfendung ein- 
zelner Reiter-Abtheilungen nach seiner linken 
Flanke geschwächt hat, weicht einem abermali- 
gen Angriffe der Generale Til/adet und Ru- 
bantel aus. Tilladet dringt durch die Linie der 
Verbündeten und vereinigt sich mit Zuremburg. 
Blutiger 3stündiger Kampf der von allen Seiten 
angegriffenen Verbündeten. 
Letzter Versuch des Fürsten #aldeh, mit 14 Ba- 
taillonen und 6 Schwadronen den Rückweg über 
St. Fiacre zu erzwingen. Von der ganzen franzö- 
sischen Reiterei und Artillerie angefallen, ver- 
theidigt er sich heldenmüthig, bis eine Bewe- 
gung rückwätts seine Glieder den andringenden 
Franzosen öffnet, und eine allgemeine Nieder- 
lage die Schlacht beendet. 


V. Resultat der. Schlacht. 
Nach französischen Angaben bestand der Verlust 


der Verbündeten aus 6000 Todten und Verwunde- 
ten, 8000 Gefangenen und 48 Kanonen, der eigene 
aus 4000 Mann. 


Nach deutschen und holländischen Berichten fan- 


den sich französischer Seits 5000 Todte und Ver- 
wyndete, der eigene Verlust wird viel geringer be- 
rechnet. 


VE Ursachen des Verlustes dieser Schlacht für 


1) 


die Verbündeten. 


Richtige Würdigung des Terrains durch den 
Herzog von Luxemburg, und hierauf basirter 
Entschluss, den Feind in der Front zu beschäfti- 
gen er seine linke Flanke zu umgehen. 
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2) Absence lotale de précautions.de la pari du prince 
de Waldek, et sa timidité à se borner à une pure 
défensive. 

3) Négligence à occuper les villages situés sur le 
front et sur les flancs. 

4)} Manque de résolution de la part du prince de 
Waldek, quand la fortune lui était favorable. 

5) Supériorité de la cavalerie française, non seule- 
ment en nombre, mais aussi en bonté réelle. 





BATAILLE DE ZENTHE, livrée 
le 11 septembre 1697 entre les Allemands, 
sous legprdres du prince Eugene de-Savoie 
d'une part; et les Tures, sous les ordres du 


Grand Sultan Moustapha II, d'autre part. 





I. Force numériqüe des deux armées. 


A) ANMÉX ALLEMANDE 70,000 hommes. 
B) AnMËE TURQUE 150,000 hommes. 


1I. Position des armées. 


CC 


1) AnMÉE DÉFENSIVE : 
A) Barricades de charriots des Turcs. 
B) Redoutes et batteries construites par les Turcs 
dans la nuit du 10 au 11 septembre. 
-C) 31,000 Janissaires et 3,000 Spahis, sous les ordres 
du Grand-Visir. 
D) Réduit des Tures construit pour couvrir le pont. 
E) Corps principal des Turcs et leur camp, sous 
les ordres du sultan Mustapha, à la rive gauche 
de la Theiss. 
2) Anne oFrEnsivE. 

F) Armée du prince Eugène sur trois colonnes, et 
sa marche pour cerner les redoutes des Turcs. 
G) Aile droite, sous les ordres du comte Guido « de 

Stahremberg. 
H) Œnire, 1" ligne, infanterie, sous les ordres du 
prince de Lichtenstein. 
2° ligne, sous les ordres du prince Eu- 
gene de Savoie. 
1) Aite gauché, sous les ordres du comte Babutin, 


ÆA) Placé ouvertei de d0 pas de largeur, par où le 
corute faéuttnpénétre dansle retranchementiurc. 


| 


2) Gänzlicher Mangel an Vorsicht aufSeiten desFür- 
sten von FF’aldek, und ängstliche Beschränkung 
desselben auf eine reine Defensive, 
Verabsäumung der Besetzung der vorn und zur 
Seile liegenden Dörfer. 

Mangel an, Entschlossenheit des Fütsten. von 
#aldek, als das Glück sich ihm günstig zeigte. 
Ueberlegenheit der französischen Reiterei, nicht 
nur der Zahl, sondern auch der innern Güte 
nach. ' “ 


3) 
4) 
5) 


} 





Schlacht bei Zentha, geliefert 
den 11.September 1697 zwischen den Deut- 
schen unter dem Prinzen Eugen von Sa- 
voyen, und den Türken unter dem Gross- 
Sulian Mustaphg II. 





1. Stärke der. beiderseitigen Heere. 
‘A) Deutsches Heer . 70,000 Mann. 
B) Türkisches Hcer + 150,000 Mann. 
IL. Außtellung der Heere. 


1) Des Angegriffenen: 

A) Wagenburg der Türken. 

B) Verschanzung und Batterien der Türken, in der 

Nacht vom '%, September aufgeworfen. 

€) 31,000 Janitscharen und 3000 Spahis unter dem 
Grossvezier, 

D) Reduit der Türken, zur Deckung der Brücke auf- 
geworfen, 

Æ) Hauptcorps der Türken und Lager derselben un- 
ter Sultan Mustapha auf dem linken Theiss-Ufer. 


2) Des Angreifenden: 

F) Heer des Prinzen Eugen in drei Kolonnen, und 
Marsch derselben zur Umschliessung der türki- 
schen Verschanzungen. 

G) Rechter Flügel, unter Sem Grafen Guido von 
Stahremberg. 

H) Mitte, {te Linie Fussvolk unter dem Prinzen 

von Lichtenstein. 
ie Linie, unter dem Prinzen Eugen 
von Savayen. 

1) Linker Flügel, unter dem: Grafen. Rabusin. 

À) Offene, AO Schritt breite Stelle , wo: Graf Rabu- 
tin in das türkische Werk’ cinbricht, 
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'III. Plan d'attaque. 
1) Le prince Eugène forme le plan de surprendre 
‘les Tutos à leur retraite au-delà de la Theiss 
près de Zenthe, au moment où, pour opérer ce 
mouvement, leurs forces sont divisées. 


2) Il les suit sur troisgrandes colonnes, cerne leurs 
ouvrages, ct commence l'attaque sur tous les 
points en même temps. 


IV. Cours de la bataïlle d’après les principaux 
moments. 


4) Vers midi, les têtes des colonnes de l’armée al- 
lemande apparurent aux Turcs, et commencèrent 
à se déployer, 2000 Spahis, qui firent une sortie, 
furent culbutés par le prince Eugène à la tête de 
6 régiments de cavalerie, 


2) L’artillerie couvre la marche des Allemands, qui, 
au moyen d'une grande conversion, cernent les 
retranchements des Turts sur deux lignes en 
forme de demi-cercle, 


3) Sorties infructueuses de la cavalerie furque,sur 
l'aile gauche des Allemands sous les ordres du 
comie Rabutin. Liinfanterie tient ferme et les 
repousse. 

4) Le comte Rabutin profite du passage libre à la 
Theiss près de Ä. pour pénétrer dans la redoute 
des Tures, tandis que les Turcs repoussent le 
comte S{ahremberg sur l'aile droite; il répand 


parmi les Turcs l'alarme et la confusion. 


5) Le comte Rabutin emporte d'emblée le réduit 
ennemi que défend le pont, et coupe aux Turcs 
la retraite par ce même pont. La garde de ce ré- 


duit est massacrée. 


6) Défaite sanglante de tous les Turcs sur la rive 
droite de la Theiss. 


V. Resulat de la bataille. 


20,000 Turcs couvrent le Fhamp de bataille; 10,000 
trouvent la mort dans les flots de la Theiss. Parmi 
les morts se trouvent le Grand- Visir et 19 bachas. 
Tout le camp sur la rive gduche de la Theiss, 72 ca- 
nons avec tout le matériel qui sy rapporte, 5000 
chevaux, 6000 chameaux et 42,000 boeufs tombent 
au pouvoir des Allemands. 


. 
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IM. 'Angriffsplan. 
1) Prinz Eugen beschliesst, die bei Zentha über die 


Theyss aurlickgehenden Türken mitten in ihrer 
Bewegung und bei getrennten Kräften zu über- 
fallen. 

2) In drei grossen Kolonnen rückt er denselben 
nach, umschliesst ihre Werke, und eröflnet.den 
Angriff von allen Seiten eugleich. 


IV. Verlauf der Schlacht nach ihren Harp 
Momenten. 


1) Um die Mittagszeit erscheinen die Colonnen- 
spitzen: des deulschen Heeres im Angesichte der 
Türken, und beginnen sich zu entwickeln. : 2000 
Spahis, welche einen Ausfall machen, werden 
von Prinz Eugen an der Spitze von 6 Reiter- 
Regimentern geworfen. . 

- 2) DasGeschütz deckt den Aufmarsch der Deutschen, 
welche mittels! einer grossen Schweukung die 
Werke der Türken in zwei Linien halbkreisför- 
mig einschliessen. 

3) Vergebliche Ausfälle der türkischen Reiterei auf 
den deutschen linken Flügel unter dem Grafen 
‚Rabutin. Das Fussvolk hält Stand und wirft sie 
zurück. 

4) Graf Rabutin bricht an dem offenen ge 
an der '['heiss bei Ä) in die Verschanzung der 
Türken ein, während die Türken den Grafen 
Stahremberg auf dem rechten Flügel abwehren, 
und verbreitet Schrecken und Verwirrung unter 
den Türken. 

Graf Rabutin erstürmt das feindliche Reduit, 

welches die Brücke deckt, und schneidet den 

Türken den Rückzug über dieselbe ab. Die Be- 

satzung dieses Reduits wird niedergehauen. 


F) 


6) Blutige Niederlage sämmtlicher Türken auf dem 
rechten Theiss- Ufer. 


V. Resultat der Schlacht. : 


20,000 Türken decken das Schlachtfeld ; 10,000 
finden den Tod in den ‘Wellen der Theiss. Unter 
den Gebliebenén sind der Grossvezier ünd 19 Pa- 
scha’s. Das ganze Lager auf dem linken Ufer der 
Theiss nebst 72 Kanonen und dem ganzen zügehö- 
rigen Material, 5000 Pferde, 6000 Kameele und 
12,000 Ochsen fallen den Deutsthen in die Hände. 


46 [2 





La perte des Allemands consiste en 430 morts et 
1588 blessés. | 


VI. Causes de la perte de la bataille par 
les Turcs. 

1) La prompte résolution du prince Eugene, de 
suivre le Grand-Sultan et de l’attaquer au milieu 
de son mouvement, tandis que les forces sont 
divisées. 

2) La grande faute que fit Mustapha de continuer 
le passage, apres que l'armée chrétienne fut ar- 
rivée vis-à-vis de lui. 

8) En partie aussi la sortie tardive de la cavalerie 
turque, exécutée d’ailleurs avec trop peu de troupes. 


4) Enfin, le passage près de X. mal gardé par les 
Turcs. 





BATAILLE DE BELGRADE, livrée 

le 16 août 1717 entre l’armée impériale sous 
les ordres du prince Eugène de Savoie d'une 
part, et les Turcs sous les ordres du Grand- 
Visir Hatschi Hali d'autre part. 


I. Force numérique des deux armées. 
A) AnMÉE IMPÉRIALE : 
au commencement du 
62 bataillons d'infanterie, |siége de Belgrade, à peu 
prés . . 85,000 hommes. 


au jour de la batailles 
encore 70,000 hommes. 


200 escadrons de cavalerie, 


B) AnMÉE TURQUE : 
1) Garnison de Belgrade , . . 
2) Armée destinée à faire lever le 
siège sous les ordres du Grand- 
Visir: 
80,000 Janissaires, 
10,000 milices asiatiques ,: 
40,000 milices européennes 
+ 30,000 Tartares, 
20,000 Spahis, 


24,000 hommes, 


150,000 — 





180 canons. 174,000 hommes. 


Der Verlust der Deutschen besteht in 430 Todtén 
und 1588 Verwundeten, 


VI. Ursachen des Verlustes dieser Schlacht für 
die Türken. 


1) Der rasche Entschluss des Prinzen Eugen, dem 
Grofssultan zu folgen und ihn mitten in seiner 
Bewegung und bei getheilten Streitkräften anzu- 
greifen. , 

2) Der grosse Fehler Mustapha’s, den Uebergang 
fortzusetzen, nachdem das christliche Heer ihm 
gegenüber angelangt war. 

3) Theilweise auch der zu spät und mit zu wenigen 
Streitkräften unternommene Ausfall der türki- 
schen Reiterei. 

4) Endlich die schlechte Verwahrung des Durch- 
ganges bei K, von Seiten der Türken. 





Schlacht bei Belgrad, geliefert 
den 16. August 1717 zwischen dem Kaiserl. 
Königl. Heere unter dem Prinzen Eugen von 
Savoyen, und den Türken, unter dem Gross- 
Vezier Hatschi Halı. 





I. Stärke der beiderseitigen Heere. 
A) Das Kaiserliche Heer. 


zu Anfang der Belage- 
rung von Belgrad ge- 
gen . . 85,000 Mann. 
Am Tage der Schlacht 
kaum noch 70,000 M. 


B) Das türkische Heer. 


1) Besatzung von Belgrad 24,000 Mann 


2) Entsatzungsheer unter 
dem Grossvezier: 
80,000 Janitscharen 
40,000 Asiatische 
Milizen 
10,000 Europäische 
Milizen 
30,000 Tariaren 
20,000 Spahis. 


180 Kanonen. 


62 Bataillone Infanterie, 


200 Schwadronen Reiterei, 


150,000 Mann 4 
1 174,000 Mann 


47 


II. Position des armées. 


a) Ligne de circonvallation des Chrétiens. 

5) Ligne de contrevallation des Chrétiens. 

c) Tranchées et batteries des Chrétiens contre 
Belgrade. 

d) Batteries de 26 canons et 15 mortiers avec les 
troupes pour les garder, sous les ordres du géné- 
ral Hauben. 

€) Retranchements et batteries sur la rive gauche du 
Danube, sous les ordres du colonel Neuperg. 


J) Tête de pont pour couvrir le pont sur la Save. 


g) Position de l’armée turque destinée à faire lever 
le siège, sur les hauteurs des montaÿnes de Ba- 
tyna et de Dedina (25 juillet), 


Ah) Camp retranché des Turcs. 


i) Tranchées et batteries des Tures contre la ligne 
dé contrevallation des Chrétiens. 


Position des Chrétiens le jour de la bataille. , 


4) Centre, infanterie, 1" ligne, e 
22 bataillons et 23 compa- 
gaies degrenadiers, sous les 
ordres des comtes Harrach 
et Stahremberg. 


Toute l'infanterie 
sous les ordres du 
prince Alexandre 


1) 2 ligne, 18bataillons sous) 4° #urtemberg. 
les ordres du prince de ' 
Bevern. 


m) Aile droite,11 régiments de 
cavalerie sur deux lignes. 
1" ligne, sous les ordres du 
comte Ebergeni. 
2° ligne, sous les ordres du 


général Mercy. Toute la cavalerie 


sous les ordres du 


n) Ailegauche, 12 régimentsdel comte de Palfi. 


cavalerie sur deux lignes, 
1" ligne, sous les ordres du 
comte Montécuculi, 
2 ligne, sous les ordres du 
comte Martigni, 


0) Artillerie, 36 pièces de ré- 
giment devant le centre, 


4 fauconneaux À l’aile droite, 
6 - — gauche. 








Ensemble 40,000 hommes. 


II. Aufstellung der Heere. 


a) Circumvallations-Linie der Christen. 

5) Contrevallations-Linie der Christen. 

c) Laufgräben und Batterien der Christen gegen 
Belgrad. 

d) Batterien von 26 Kanonen und 15 Mörsern, nebst 
der Bedeckungs-Mannschaft unter dem General 
Hauben. 

e) Werke und Batterien aufdem linken Donauufer, 
unter dem Obersten Neuperg. = 

f) Brückenkopf, zur Deckung der Brücke über die 
Save. 

g) Stellung des türkischen Entsatzungs-Heeres auf 
den Höhen der Berge Batyna und Dedina (den 
25. Juli). , 

Ah) Verschanztes Lager derselben. 

| #) Laufgräben und Batterien der Türken gegen die 
christliche Contravallations-Linie. 


Aufstellung der Christen am Tage der Schlacht, 


4) Mitte, Infanterie, Îte Linie, 
22 Bataillone und 23 Gre- 
nadier-Compagnien , unter 
den Grafen Harrach und 
Stahremberg. 


2) te Linie, 18 Bataillone un- 
ter dem Prinzen y. Bevern. 


Das ganze Fussvolk 
unter dem Prin- 
zen Alexander t.. 
Würtemberg. 


m) Rechter Flügel, 11 Re- 
ge. Cavalerie in zwei 
reffen. 
ites Treffen unter dem Gra- 
fen Ebergeni. 
2tes Treffen unter dem Gene- 
ral Mercy. 

n) Linker Flügel, 12 Regi- 
menter Cavalerie in zwei 
Treffen. 

ites Treffen unter dem Gra- 
fen Montecuculi. 

Qtes Treffen unter dem Gra- 
fen Martigni, 


Sämmtliche Reite- 
rei unter dem Be- 
fehle des Grafen 
v.Palf. * 


o) Artillerie: 36 Regiments- 
stücke vor der Mitte 
À Falconen auf dem 


rechten, Flü- 
6 Falconen auf dem| gel. 
linken 


Zusammen 40,000 Mann, 
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p) Reserve, 9 bataillons et compagnies de grena- 
da sous les ordres du feldmaréchal de Seken- 
dorf. 

g) Corps d'observation pour surveiller la forteresse, 
composé de 

7 régiments de cavalerie, 
6 bataillons d'infanterie, du feldmaréchal 
À compagnies de grenadiers,|  Fiard. 


7) Dragons et cavalerie à pied pour couvrir les 
ouvrages à et f. 


sous les ordres 


" Ensemble 20,000 hommes. 
IT. Plan d'attaque. 


Le prince Eugene, cerné depuis trois semaines 
par les Turcs, et sillonné par le feu de plus de 250 
pièces, prend le parti de fondre sur le camp ture, 
et, s’il trouve l'ennemi disposé, de livrer une ba- 
taille générale. 


IV. Cours de la bataille d'après les principaux 
moments. 


1) Le 16 août à une heure du matin, le prince Eu- 
gene fait sorlir, dans le plus grand silence, de 
a ligne de contrevallation toutes les divisions 
de son armée, la cavalerie en tête, et les fait 
avancer dans les positious désignées aux géné- 
taux vers #, m ein. La réserve recoit urdre de 
se tenir dans Pintérieur de la ligne. 

Tandis que l'infanterie suit le mouvement gé- 
néral, le comte :Ebergeni, égaré par un épais 
brouillard , au lieu de s'appuyer, avec la pre- 
miere ligne de l’aile droite, aux deux redoutes 
avancées près de f.) arrive aux premières tran- 
chées des Janissaires, ce qui met l'alarme au 
camp turc. \ 


El 


2) 


3) Les deux charges de la cavalerie d'Ebergeni sont 
chaque fois repoussées par les Tures, jusqu'à ce 
qu'après une lutte de plusieurs heures, la pre- 
miere ligne de l'infanterie, se dirigeant vers le 
tufhulte. qui vient de s'élever, tourne à droite et 
rétablisse le combat. 

La seconde ligne continue à déboucher du 
camp. 
La mêlée s’engage tout le long de la ligne de ba- 
taille; l'aile droite, sous les ordres d’Ebergeni, 


4) 


débusque les Turcs de leurs tranchées, emporte, 


les batteries près de :) dont on dirige les pièces 
contre le camp des Turcs, 

Par le mouvement que fäit vers la.droite la pre- 
mière ligne de l’infanterie, il se forme au centre 
une lacune, où pénètre un gros corps turc, dans 
Je, dessein. de séparer entièrement les deux ailes. 


5) 


MYMSPMAMMIDEMEMEERALERANDALAAANAEATDBIEBITUDDUDIEDDUDERDEDENDEDEDDUUDERDUMDDDLDDRDEDRADEDUDDLDDEARDANLAAAADAAAANDAARAN ANAL 


p) Reserve: 9 Bataillone und Grenadier- Com- 
pagnien unter dem Feldmarschall v. Schendorf. 
g) Beobachtungs-Korps gegen die Festung, beste- 
hend aus: 
7 Regimentern zu Pferd, 
8 Bataillone Infanterie, 
4 Grenadier-Compagnien, 


r) Fussdragoner und unberittene Reiterei zur Dek- 
kung der Werke bei à und f. 


Zusammen : 20,000 Mann. 
IH. Angriffsplan. 


Prinz Eugen, seit3Wochen von den Türken ein- 
geschlossen, und von 2 Seiten durch mehr als 250 
Geschütze bgstrichen, beschliesst einen Ueberfall des 
türkischen Lagers zu unternehmen, und wenn er den 
Feind gerüstet träfe, eine Hauptschlacht zu wagen. 


IV. Verlauf der Schlacht nach ihren Haupt- 
Momenten. 


1) Den 16. August um 1 Uhr nach Mitternacht lässt 
Prinz Eugensümmtliche Abtheilungen seines Hee- 
res, die Reiterei zuerst, in tiefster Stille über seine 
Contravallations-Linie hinaus, auf die den Gene- 
ralen bezeichneten Stellen nach 4, m und »# 
rücken. Die Reserve hat Befehl, innerhalb der 
Linien anzuhalteh, 


unter dem Feld- 
marschall Fiard. 


2) Während das Fussvolk der allgemeinen Bewegung 
folgt, stösst Graf Ebergeni, irre geleitet durch 
den dichten Nebel, statt sich mit dem lien Tref- 
fen des rechten Flügels an die beiden vorgescho- 
benen Schanzen bei f. zu lehnen, auf die äusser- 
sten Laufgräben der Janitscharen, wodurch das 
türkische Lager allarmirt wird. 


3) Der zweimalige Angriff der Reiterei unter Eber- 
geni wird von den Türken chen so oft zurück- 
gewiesen, bis naëh mehrstündigem Kampfe die 
ersie Linie des Fussvolkes, dem hier entstande- 
nen Lärm folgend, sich reclits zieht und das 


Gefecht wieder herstellt. 

Das zweite Treffen fährt fort, aus dem Lager 
zu debouchiren. | 
Der Kampf beginnt entlang der ganzen Schlacht- 
linie, der rechte Flügel unter Ebergeni vertreibt 
die Türken aus ihren Laufgräben, und erobert 
die Batterien bei i, deren Geschütze gegen das 
türkische Lager gerichtet werden. 


Durch das rechts Ziehen des tien Treffens des 
Fussvolkes entsteht in der Mitte eine Lücke, in 
welehe ein starkes türkisches Corps eindringt, in 
der Absicht,, beide: Flügel gänzlich auseinander 


4) 


5) 


——_n / 


Pour se mettre & coùvert de celle attaque, les 
Allemands prennent des deux côtés des positions 
en forme de potences qui se replient vers Pinté- 
rieur. En ce moment'le soleil dissipe: l'épais 
brouillard , et le princo ‚Eugene voit d'un coup 
d'oeil tout ce qui se'passe sur le champ ‘de ba- 
taille. 


6) La seconde ligne de l'infanterie parvient à re- 
fouler, après une vigoureuse résistance, le corps 
turc qui avait pénétré;dans le centre, 


7)-Les troupes, de l'aile droife,, arrivées au retran- 
chement.principal de l'ennemi, reçoivent ordre 
de l'emporter. d'assaut. L'assaut réussit, et les 
Turcs de l'aile gauche sont.en partie; massacrés, 
et en partie ils se replient sur leur aile droite. 
De ce côté, le camp ennemi est pillé par les 

) 1» ‘ 


1: Allemands. : 


8) En même temps Täile gauche de l'armée alle- 
mande tombe par detachements ‘sur l'ennemi; 
6000 Bavarois précèdent: tous les autres, sous la 
conduite de leur chef La Colonnie. Le prince 
Eugene suit avec toutes ses forces, dans le des- 
sein de gagner la cime de la Batyna. Les Turcs, 
après un combat opiniätre, sont aussi rejetés sur 
ce point derrière leur principal retranchement. 


9), Une, batterie de 18 grosses pièces, <errière 

: laquelle se rassemblent 20,000 Janissaires reposés 

et 10,000 Spahis, commence à jouer contre l'aile 
gauche des Allemands qui s'approche. 


10) Sur l’ordre du prince Eugène, la batterie turque 
est emportée d'assaut, une purtie des Turcs mas- 
.sacrée, et le reste mis en fuite, 


41) Tandis que les principales forces des Turcs 
savancent du centre vers l'aile droite, et font 
mine de vouloir renouveler le combat, le prince 
Eugene rassemble ses troupes, et marche en rase 
campagne d'un pas imposant à la rencontre de 
l'ennemi. Il est 9 heures du matin. 


12) Les Turcs, saisis d’une terreur panique, pren- 
nent la fuite de tous côtés; l’armée allemande 
se livre sans souci au pillage du riche camp des 
Turcs. 


13) Dernière attaque d’un essaim de Tartares et de 

sms sur les troupes allemandes les plus avan- 

es; un régiment allemand est massacré, et le 

prince Eugène blessé d’un coup de sabre ; enfin 

cet essaim se rompt contre les grenadiers alle- 

mands et contre le choc de deux régiments de 
dragons, et prend égalemént la fuite. 
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zu drücken. Gegen. diesen Angriff bilden die 
Deutschen zu beiden Seiten zurückgezogene Hak- 
kenstellungen; In diesem Augenblicke zertheilt 

die Sonne den dichten Nebel, und Prinz Eugen 
übersieht'mit einem Bliekc die Verhältnisse des 
Schlachtfeldes,: Li , 


6) Das Zweite Treffen des Füssvolkes wirft das ein- 
gedrungene türkische Corps.nach hartnäckigem 
Widerstande zurück. 


7) Die Truppen des rechten Flügels, vor dem feind- 
lichen Hauptwalle angekommen, erhalten Be- 
fehl, denselben zu erstürmen. Dieser Sturm ge- 
lingt, und die Türken des Hhken Flügels wet- 
den theißs niedergehanen, theïls tichen sie sich 
‘nach ihrem rechten Flügel zurück. Auf dieser 
Seite wird das feindliche Lager von deu Deut- 
schen geplündert, . 


8) Gleichzeitig dringt auch der linke Flügel des 
deutschen Heeres in einzelnen Trupps in den 
Feind, äm weitesten 'voram: 6,000 Baiern unter 
ihrem Führer /a Colonnie Prinz Eugen rückt 
mit der Hauptmacht nach, in der Absicht, die 
Kuppe der Batyna. zu gewinnen, Die Türken 
werden nach einem äusserst hartnäckigen Kampfe 
auch auf diesem Punkte hinter ihren Hauptwall 
zurückgedrängt. | 

9) Eine Batterie von 18 schweren Stäcken, hinter 
welcher sich 20,000 frische Janitscharen und 
10,000 Spahis sammeln, beginnt ihr Feuer, gegen 
den anrückenden linken Flügel der Deutschen. 


10) Die türkische Batterie wird auf Befehl des Prin- 
zen Eugen mit Slurm genommen, ein Theil der 
Türken niedergehauen, der Rest in die Flucht 
geschlagen. 


41) Während die türkische Hauptmacht von der Mitte 
sich nach dem rechten Flügel zieht und Miene 
macht, den Kampf zu erneuern, sammelt Prinz 
Eugen seine Truppen, und rückt dem Feinde 
über das flache Feld in Ehrfurcht gebietender 
Haltyng entgegen. Es ist Morgens 9 Uhr. 


12) Die Türken, von panischem Schrecken erfasst, 
ergreifen aufallen Punkten die Flucht, das deut- 
sche Heer überlässt sich sorglos der Plünde- 
rung des reichen türkischen Lagers. 


13) Letzter Angriff eines Schwarmes von«Tataren 
und Spahis, auf die vordersien deutschen Trup- 
pen; ein deuisches Regiment wird niederge- 
hauen, und Prinz Eugen durch einen Säbelhieb 
verwundet, bis dieser Schwarm sich an den deut- 
schen Grenadieren und dem Anfalle zweier Dra- 
goner-Regimenter bricht und gleichfalls sich zur 
Flucht wendet. 
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V. Résultat de la bataille. 


131 canons, 30 mortiers, dont quelques-uns lan- 

ient des hombes de deux cents livres; 52 drapeaux, 

queues (de cheval), et de-grandés provisions de 
munitions, ainsi que tout le camp des Turcs tom- 
bérent entre les mains de l'ennemi, La perte des 
Turcs ne doit pas avoir été au-dessous de 10.000 
morts, 5,000 blessés et autant de prisonniers, qui 
furent égorgés en grande partie; 3000 furent tués 
dans la fuite; ‘en tout 23,000 hommes. 


La perte des, Allemands monta à 1846 morts et 
3,282 Fi mor À La première conséquence de cette vic- 
toire fut la reddition de Belgrade le 1&août, et de 


plusieurs autres places forie$ dans le couß de cette 

campagne. 

VI. Causes de la perte de cette bataille par 
© les Turcs. ds 


1) La temporisition énigmatique pendant trois se- 
maines du Grand-Visir aprés son arrirée sur 
les derrières de l’érmée allemande, malgré sa 
grande supériorité numérique, | 


“ 


V. Resultat der Schlacht. - 


131 Geschütze, 30 Mörser, von denen einige 200 
Pfund schwere Bomben warfen, 52 Fahnen, 9 Ross- 
schweife, und grosse Munitions-Vorräthe, nebst dem 
ganzen Lager der Türken fallen dem Sieger in, die 
Hände. Der Verlust der Türken mag nicht weniger 
als 10,000 Todie, 5000 Verwundete und eben so viele 
Gefangene, die meistens niedergemacht wurden, 
betragen haben; auf der Flucht werden gegen 3000 
getödtet, zusammen 23,000 Mann. rn 


Der! Verlust der Deutschen befänft’sich auf 1846 
Todte und 3282 Verwundete. Als nädbäte' Folge die- 
ses Sieges erscheint die Uebergabe "der Festung Bel- 
grad den 17. August, und'mehrerer anderer festen 
Plätze im Laufe dieses Feldzugs. ess 5 
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VI. Ursachen des Verlustes dieser: Schlächt 
für die Türken. : 1 : 0; 
1) Das räthselhäfle drei Wochen ‘danernde Zögern 
des Grossveziers nach seiner Ankunft im Rücken 
des tleutschen Heeres, bei seiner grossen Ueber- 
macht. ER A CR .! ; 


(8 


2) Les exelets disposons d'ataque de a part 4 2) Di achnge  entte Kite 
du prince Eugéne le jour de la bataille, 1 re, BEE DEN “ 

3) La à. Ent oser: Igug-tempe ta Grand. 3) Der ziemlich lange dauernde Wahn des Gross- 
en et 5 affaire sn a A veriers, dass’er es'nur mit einem’ Theile des 
: ë q } t; q P deutschen -Heereß'ztihun habe; und das Unter- 
l'arméeallemande, el sa négligence à concentrer lassen des Zusammenzichens seiner Hauplmacht 
ses principales forces sur Jes points menacés. auf die bedrohten Punkte. pin 

4) La supériorité des Allemands quant à la disc $ 4) Die Ucberlegenheit der Deutschen hinsichtlich 
pline et à la tactique, et la valeur extraordinaire der Disciplin und Taktik, und ihre an diesem 
qu ils déployèrent dans ce jour. î Tage bewiesenè ausserérdentliche Tapferkeit. 

5) L'influence morale qu’exerga sur ses troupes et $ 5) Die moralische Gewalt, welche der wohl begrün- 
surl’ennemi la réputation bien fondée du prince dete Ruf des Prinzen Eugen auf seine Truppen 
Eugene, und auf den Feind ausüble. | 
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BATAILLES DES TEMPS ANCIENS. 


Siege D’ALEXANDRIE. 

Combat de Nicorozis. 

Siege de BRINDES. 

Combat près de Dyrracuıum. 
Bataille de Tnarpsus. 

Bataille de Munva. 

Siege D’ALısk. 

Bataille de Trmsra. 


du Méraurus ou de SNA. 
de ZÉLA. 

Combat de ManTiNÉE. 

Bataille de Zama. 

de PHARSALE, 





OuvrAGEs DE ÜESAR 
entre Rusrına et Uscira en lan *%, avant 
Jésus-Christ. 


1) Apres la bafaille de Puansate, le parti de Pom- 
pée se retira en Afrique. À sa tête se trouvaient 
Metellus Scipion, Labiénus et Juba, roi de Mau- 
ritanie, Le long séjour de César en Egypte donna 
à ses adversaires le temps de former jusqu'à 14 
légions, sans compter les innombrables corps 
de cavalerie légère et les troupes irrégulières. 
Unique était leur principale place- d'armes. 
Enfin César débarque à Adrumète avec 6 faibles 
légions et 2000 chevaux, et pousse jusqu’à la ville 
de Rusrina, dont il se rend maître; il se décide 2 


IL Hibraison. 
I Œabier 
contenant : 
Ovuynraces DE César entre Ruspixa et Uscira. 
Bataille de GERGOv14. 
de MARATHON. 
pres du Macar (BAGRADA). 


Ile Hieferung, 
Schlachten der alten Zeiten. 





Ie+ Bett 
enthaltend : 
Cäsars Werke zwischen Ruspina und Uscita. 
Schlacht bei Gergovia. 
Belagerung von Alexandria. 
Treffen bei Nicopolis. 
Belagerung von Brundusium. 
Treffen bei Dyrrachium. 
Schlacht bei Thapsus. 
Schlacht bei Munda. 
Belagerung von Alesia. 
Schlacht bei Thymbra. 
bei Marathon. 
am Macar (Bagrada). 
am Metaurus, oder bei Sena. 
bei Zela. 
Treffen bei Mantinea. 
Schlacht bei Zama. 
Schlacht bei Pharsalus. 





Cäsar’s Werke 


zwischen Ruspina und Uscita im Jahre 
#/, vor Chr. Geb. 


1) Nach der Schlacht bei Pharsalus warf sich die 
Parthei des Pompejus nach Afrika; an ihrer 
Spitze stand Metellus Scipio, Labienus und der 
mauretanische König Juba. Cäsar’s langer Auf- 
enthalt in Egypten gab seinen Gegnern Zeit, sich 
ausser unzähligen leichten Reiterschwärmen und 
unregelmässigen Truppen bis auf 14 vollzählige 
Legionen zu verstärken. Ihr Hauptwaffenplatz 
war Utica. 

Endlich langte Cäsar mit 6 schwachen Legionen 
und 2000 Reitern bei Adrumetum an, und drang 

8 


3) 


à y attendre ses {roupes, qui arrivaient d'Italie. 
Dans cette intention; il tire, vis-à-vis de l’enne- 

mi bien supérieur en nombre, et qui d’abord 
occupait encore Usara, la ligne CC pour assurer 
sa communication avec la mer, et procurer un 
lieu sûr de débarquement à sa flotte, qui devait 
arriver par petits détachements. 


Non seulement César se maintient dans cette po- 
sition, et repousse toutes les attaques de M. Sei- 
pion et de Labienus; mais il étend toujours de 
plus en plus ses ouvrages, tandis que le roi Juba 
est forcé de quitter le camp des partisans de 
Pompée pour se rendre dans ses états, afin d'y 
étouffer quelques troubles qui les menacent. 


4) Le temps s'écoule de la sorte en combats jour- 


BaTaILLE DE GERGoVIA, 


naliers, et César tire des lignes contre la ville 
d’Uscrra(B), qui sert de place de débarquement 
aux partisans de Pompée. Pendant que ces Ira- 
vaux s’execufent, Juba revient au camp de ces 
derniers. César transporte son camp à B, où 
les lignes tirées couvrent ses flancs, et où il re- 
çoit journellement des renforts d'Italie. Le front 
de ce second camp étant élevé, il en fait battre 
la ville d'Uscrra; aussitôt qu’il a concentré toutes 
ses forces, et atteint de cette manière À son but, 
n'étant plus obligé de craindre l'ennemi, il dé- 
loge du camp de Rusrmna et d'Uscrra, et se met 
en marche pour aller assiéger Tuarstıs. 





livrée 
en lan 53 av. J. Chr. entre les Romains com- 
mandes par J. Cesar, et les Gaulois sous les 
ordres de Fercingetorix. 





I. Force numérique des Armées. 


(On ne la tronve point indiquée.) 


II. Position des armées et cours de la bataille. 


1) Le général gaulois F’ercingétorix s'est jeté dans 


Gencovia, et a assis devant cette ville un camp 
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nach Ruspina vor, welcher Stadt er sich be- 
mächtigte; hier beschloss er die Ankunft seiner 
Truppen aus ltalien abzuwarten. In dieser Ab- 
sicht zieht er dem überlegenen Feinde gegen- 
über, der anfangs noch Uscita besezt hat, die 
Linien CC, um seine Verbindung mit dem Meere 
zu sichern, und seiner in kleinen Abtheilungen 
anlangenden Flotte einen sichern Landungsplatz 
zu bewahren. 
) Nicht nur behauptet sich Cäsar in dieser Stel- 
und weist alle Angriffe des M. Scipio und 
des Zabienus zurück, soudern er dehnt auch 
seine Werke immer mehr aus, während König 
Juba durch innere Unruhen, welche sein Reich 
bedrohen, aus dem Lager der Pompejaner dahin 
zurückberufen wird. 
) Unter täglichen Gefechten verstreicht auf solche 
Weise die Zeit und Cäsar zieht nunmehr Linien 
gegen die Stadt Uscita (3), welche den Pom- 
pejauern als Landungsplatz dient, Während die- 
ser Arbeiten kehrt Juba wieder in das Lager 
der Pompejaner zurück. Sofort verlegt Cäsar 
sein Lager nach B, wo die gezogenen Linien 
seine Flanken decken, und er jetzt fäglich Ver- 
stärkungen aus Italien erhält. Von der erhöh- 
ten Vorderseite dieses zweiten Lagers aus be- 
schiest Cäsar die Stadt Uscita; sobald er alle 
seine Streitkräfte an sich gezogen, und mithin 
seinen Zweck erreicht hat, bricht er, da er seine 
Feinde jetzt nicht mehr scheuen durfte, aus 
dem Lager von Ruspina und Uscita auf und 
sezt sich zur Belagerung von Thapsus in Marsch, 





Schlacht bei Gergovia, geliefert 


im Jahr 53 vor Chr. Geb. zwischen den Rö- 
mern unter J. Cäsar, und den Galliern un- 
ter Fercingetorix. 


I. Stärke der Heere. 
(Sie findet sich nicht angegeben.) 


IL. Aufstellung der Heere und Verlauf der 


Schlacht. 


1) Der Gallische Feldherr Fercingetorix hat sich 


nach Gergovia geworfen und vor dieser Stadt 


2) 


3) 


4) 


5) 


6) 





retranché. César suit les Gaulois, ei s'empare 
de la colline fortifiée C, où il établit un grand 
et un petit camp Cet D, qu'il joint tous deux 
par un fossé E. 


Fercingétorir étant sorti de son camp avec une 
partie de son armée pour se rendre à la colline 
F, César prend le parti d'attaquer le camp des 
Gaulois. Il fait en conséquence, par de fausses 
attaques, menacer les Gaulois près de G par toute 
sa cavalerie à la débandade. Après cela il envoie, 
de son petit camp D, les Eduens à droite vers 
H, avec l'ordre d’assaillir de ce côté le camp des 
Gaulois. D'autres légions s’avancent au centre 
vers JJ; elles sont suivies des cohortes de réser- 
ve X, sous les ordres du lieutenant T. Sertius. 
César lui-même, avec la X° légion, prend posi- 
tion près de Z. 


Au centre, les légions franchissent la muraille 
des Gaulois haute de 6 pieds, et tombent avec 
tant de précipitation sur le camp de ces derniers, 
que la plupart s’enfuient sans armes à GEncovia. 


César, qui ne veut point tenter d'attaque sur la 
place forte de GencoviA, fait donner le signal de 
la retraite. Mais la X° légion est la seule qui 
obéisse. Les autres légions poursuivent les Gau- 
lois dans leur fuite jusque sous les murs de la 
ville, qu’elles attaquent incontinent. 


Vercingétorix, qui reconnaît qu'il a été induit 
en erreur, relourne en foule diligence vers le 
camp(B), où il s'engage un combat acharné avec 
les légions qui se sont avancées. Les Eduens 
paraissent enfin près de 77; les légions les pren- 
nent pour des ennemis, et commencent à se reli- 
rer. Fercingetorix les repousse de son camp 
en leur faisant éprouver une perte de 700 morts, 
et les poursuit jusque dans la plaine, où les 
fuyards sont accueillis par César et T. Sextius. 


César repousse toutes les autres attaques des Gau- 
lois, et ramène ensuite les légions dans les camps 
D et © César s'éloigne de GencoviA, sans plus 
tenter d'attaque contre cette ville. 


en 
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2) 


3) 


4) 


5) 


6) 


ein festes Lager bezogen. Cäsar folgt den Gal- 
liern und erobert den befestigten Hügel C, wo 
er ein grösseres und ein kleineres Lager Cund 
D anlegt, und beide durch einen Graben E 
verbindet. 

Als Fercingetorix mit einem Theile seines Hec- 
res nach dem Hügel F auszieht, um diesen zu 
befestigen, beschliesst Cäsar, das Lager der 
Gallier anzugreifen. Er lässt daher durch seine 
ganze Reiterei in aufgelöster Ordnung die Gal- 
lier bei G durch Scheinangriffe bedrohen. Sofort 
sendet er aus dem kleinern Lager D die Aeduer 
rechts gegen Z/ mit dem Befehle, das Lager der 
Gallier auf dieser Seite anzufallen. Andere Le- 
gionen dringen in der Mitte gegen JJ vor; die- 
sen folgen die Reserve- Cohorten X mit dem 
Legaten T. Sextius. Cüsar selbst stellt sich mit 
der X" Legion links bei Z auf. 


In der Mitte wird die 6 Fuss hohe Mauer der 
Gallier von den Legionen überstiegen und das 
Lager derselben so rasch überfallen, dass die 
meisten ohne Waffen sich nach Gergovia 
flüchten. 

Cäsar, der keinen Angriff auf das feste Ger- 
govia unternehmen will, lässt das Zeichen 
zum Rückzuge geben, Allein nur die X“ Legion 
folgt demselben, die übrigen Legionen ver- 
folgen die fliehenden Gallier bis unter die 
Mauern der Stadt, welche sie unverzüglich an- 
greifen, 

Vercingetorix , der jetzt einsieht, dass er ge- 
täuscht worden ist, eilt nach dem Lager B zu- 
rück und es entspinnt sich ein hartnäckiger Kampf 
mit den vorgedrungenen Legionen, die, als end- 
lich die Acduer bei Z/ erscheinen, diese für 
Feinde halten und zu weichen beginnen. Ver 
cingetorix wirft sie mit Verlust von 700 Todten 
aus seinem Lager zurück und verfolgt sie bis in 
die Ebene, wo die Flüchtigen von Cäsar und 
T. Sextius aufgenommen werden. 

Alle weitern Angriffe der Gallier weist Cäsar 
ab und führt hierauf seine Legionen wieder in 
die Lager D und C zurück, Cäsar zicht von 
Gergovia ab, ohne einen weitern Angriff 
gegen diese Stadt auszuführen. 


© 
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1) 


2) 


3) 


4) 
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Sıece D’ALEXANDRIE 
en l'an 47 av. J. Chr. par J. César. 


César, en poursuivant Pompée avec 2 légions et 
800 cavaliers, ensemble 3200 hommes, arrive à 
Alexandrie, où il apprend la mort de Pompee, 
et où il se décide à attendre l'arrivée des légions 
qui doivent s'y rendre de l'Asie. L'eunuque 
Photin, qui administre le royaume pour Ptoe- 
mée encore mineur, fait venir à Alexandrie le 
général Achillas avec 20,000 hommes, et investit 
César dans le petit quartier qu’il a occupé. 


A. Port occupé par les vaisseaux romains. 
B. Port où se tient la flotte égyptienne. 
C Camp principal des Egyptiens. 


César repousse toutes les attaques des Egypliens 
sur le quartier de la ville occupé et fortifié par 
lui, ets’y retranche de plus en plus chaque jour. 


César est vainqueur dans un combat sur mer 
entre 34 vaisseaux romains (D, Eet F) ct au- 
tant de vaisseaux égyptiens GG, et se rend maître 
de l'ile de Pharos; il établit une communication 
entre cette île et son quartier au moyen d’une 
tête de pont. 


Après une vaine tentative de la part des Egyp- 
tiens, d'empêcher la jonction de César avec les 
forces considérables que le roi Mithridate de 
Pergame lui amène, Arzxanpnıe se rend à lui. 





Comsar DE NicoPoLts, livré en 


l'an 48 av. J. Chr. entre Pharnace, roi de 
Pont, et les Romains sous les ordres de 
C. Domitius. 





I. Force numérique des armées, 
(On ne la trouve point indiquée.) 
II. Position des armées. 
{A consulter le plan.) 


Belagerung von Alexandria 


im Jahre 47 vor Chr. Geb. durch J. Cäsar. 


1) 


2) 


3) 


4) 


Cäsar kommt im Verfolgen des Pompejus mit 
2 Legionen, 800 Reitern, zusammen mit 3200 
Mann in Alexandria an, wo er den Tod 
des Pompejus vernimmt, und die hierher be- 
schiedenen Legionen aus Asien abzuwarten be- 
schliesst. Der Eunuch Photin, welcher für den 
minderjährigen Piolemäus die Regierung leitet, 
lässt den Feldherrn Schillas mit 20,000 Mann 
nach Alexandria kommen und Cäsar in 
dem kleinen Viertel, das er besezt. hält, ein- 
schliessen. 

A. Hafen, welchen die römischen Schiffe 

besezt halten. 
B. Hafen, in welchem die egyptische Flotte 
sich aufhält. 

C. Hauptlager der Fgypter. 
Cäsar weist alle Angriffe der Egypter auf das 
von ihm besezte und verschanzte Stadtviertel 
zurück, und befestigt sich von Tag zu Tage mehr 
daselbst. 
In einem Seetreffen zwischen 34 römischen (D, 
E und F) und einer gleichen Anzahl egyptischer 
Schiffe G G siegt Cäsar, und erohert sofort die 
Insel Pharus, deren Verbindung mit seinem 
Stadtviertel er durch einen Brückenkopf sichert. 
Nach einem vergeblichen Versuche der Egypter, 
die Vereinigung Cäsar’s mit den beträchtlichen 
Streitkräften, welche ihm der König Mithridates 
von Pergamus zuführt, zu verhindern, ergiebt 
sich Alexandria. 





Treffen bei Nicopolis, geliefert 


im Jahr 48 vor Chr. Geb. zwischen dem Kö- 
nige Pharnaces von Pontus, und den Rö- 
mern unter C. Domitius. 


I. Stärke der Heere, 
(Sie findet sich nicht angegeben.) 


II. Aufstellung der Heere. 
(Sie geht aus dem Plane hervor.) 


II. Cours du combat. 


1) Le signal du combat est donné des deux parts 
en même temps. La XXXVI° légion culbute la 
cavalerie ennemie postée hors du fossé, s’avance 
jusqu'aux murs de Nicorouts, traverse le fossé , et 
tombe au dos de l'infanterie du roi de Pont, 


2) La légion pontique (2), qui repousse également 
la cavalerie ennemie qui lui est opposée, échoue 
dans la tentative qu'elle fait de passer le fossé, 


et est presque entiérement massacrée. 


3) Les légions arméniennes de Déjotarus prennent 
la fuite à la première aftaque du centre de l'enne- 
mi; après quoi Pharnace, avec son aile droite 
et son centre, assaille de tous côtés la XXXVI° 


légion. 


4) La XXXVI° légion se retire vers la hauteur située 
en arrière. Les légions du Pont et d'Arménie sont 
en grande partie faillées en pièces, et tout leur 


camp tombe au pouvoir du roi Pharnace. 





SıEGE DE BRINDESs, 
entrepris par J. César l'an 50 av. J. Chr. 


1) Dans la troisième guerre civile, J. César investit 
Pompée dans la place maritime de Babes, où 
ce dernier s’est retiré avec 20 cohortes et une 
flotte. 


2) Pour l'empêcher de s'échapper du port de Bnınpes, 
César fait construire avec des peines incroyables 
des digues à l'endroit où le port est le plus étroit 
(2 D), et garnir ces digues de tours fortifiées. 


3) Pompée essaie inutilement de rompre les ouvrages 
de César par des vaisseaux sur lesquels il a fait 
construire des tours à plusieurs étages, et de 
maintenir la communication libre avec la mer. 


4) Après bien des tentatives infructueuses, Pompée 
prend la résolution, avant que les digues D D 
ferment entièrement le port, d’embarquer ses 
troupes, et de s'ouvrir par la force un passage 
dans la pleine mer. 


_b5 _ 
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IT. Verlauf des Treffens. 


1) VonbeidenTheilen wirddasZeichen zumGefechte 
zu gleicher Zeit ertheilt. Die XXXVI'* Legion 
wirft die ausser dem Graben 4 stehende feind- 
liche Reiterei, dringt bis an die Mauern von Ni- 
copolis vor, setzt dort über den Graben, und 
fällt dem pontischen Fussvolke in den Rücken. 
Die pontische Legion (D), welche gleichfalls die 
vorihrstehende feindliche Reiterei zurückdrängt, 
scheitert in dem Versuche den Graben zu über- 
schreiten, und wird beinahe ganz aufgerieben. 
Die armenischen Legionen des Königs Dejota- 
rus wenden sich gleich beim ersten Angriffe der 
feindlichen Mitte zur Flucht, worauf Pharnaces 
mit seinem rechten Flügel und seiner Mitte die 
XXXVI Legion von allen Seiten anfällt. 

Die XXXVI*° Legion zieht sich gegen die rück- 
wärtigen Höhen zurück. Die pontischen und ar- 
menischen Legionen werden grösstentheils nie- 
dergehauen, und das ganze Lager derselben fällt 
in die Hände des Königs Pharnaces. 


4) 





Belagerung von Brundusium, 
im 50ten Jahre vor Chr. Geb. durch J. Cäsar. 





1) Im 3'* Bürgerkriege schloss /. Cäsar den Pom- 
pejus in der Hafenstadt Brundusium ein, wo- 
hin sich dieser Leztere mit 20 Cohorten und 
einer Flotte zurückgezogen hatte, 

Um ihn zu verhindern, aus dem Hafen von Brun- 
dusium auszulaufen, lässt Cäsar mit nnsägli- 
cher Mühe an der engsten Stelle des Hafens (D D) 
Dämme erbauen und diese mit festen Thürmen 
versehen. 

Pompejus sucht vergebens durch Schiffe, auf 
welchen er Thürme mit mehrern Stockwerken 
errichtet, die Arbeiten Cäsar's zu durchbrechen, 
und die freie Communication mit der See zu 
erhalten, 

Nach vielen vergeblichen Versuchen beschliesst 
Pompejus , ehe noch die Dämme D D den Hafen 
gänzlich sperren, seine Truppen einzuschiffen 
und mit Gewalt sich den Weg in die offene 
See zu bahnen. 


2) 


3) 


4) 


5) 


6) 
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Tandis que l’embarquement se fait en secret, il 
fait barricader les portes de Brindes, couper la 
route par un fossé; puis il s'échappe en cinglant 
entre les deux digues, non cependant sans éprou- 
ver une grande perte occasionnée par les projec- 
tiles des légions de César. Plusieurs vaisseaux 
restent accrochés aux digues, et sont pris. 


Après le départ de Pompée, les habitants de 
Bampss ouvrent de leur plein gré les portes de 
leur ville aux troupes de César. 





Comsar Près DE DyrrAcHIUM, 


livré l'an 49 av. J. Ch. entre César et Pompee. 


1) 


2) 


3) 


4) 


Dans la troisième guerre civile, César entreprit, 
chose presque incroyable, d'investir d'une ligne 
de 17 milles romains d’étendue, avec une armée 
minée par la faim et d’ailleurs bien inférieure 
en nombre à celle de l'ennemi, le camp retran- 
ché de Pompée, suflisamment pourvu de toutes 
les choses nécessaires, 


Pompée, à qui toutes les ressources sont coupées, 
commence déjà à sentir le manque de vivres et 
de fourrage, lorsque deux déserteurs allobroges 
viennent lui découvrir le côté le plus faible de 
la ligne des ennemis, qui en cet endroit n’est 
point encore terminée. Sur ce rapport, Pompée 
se décide à se faire jour à tout prix à l'endroit 
indiqué. 


La nuit suivante, il embarque 60 cohortes, aborde 
avec elles pres de G, et les mène vers le camp 
non encore achevé du questeur Z. Marcellinus, 
qui y commande la IX° légion. 


A la pointe du jour, ce camp est affaqué en 
même temps en dehors et en dedans, et Marcel- 
linus en est expulsé, après une courte résistance; 
12 cohortes que César envoie à son secours, sont 
battues également, Pompée parvient à son but, 
ct s'échappe avec toute son armée. 


em 
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5) 


6) 
1) 
2) 
3) 


4) 


Während die Einschiffung insgeheim geschieht, 
lässt er die Thore yon Brundusium verram- 
meln, die Strassen abgraben und segelt hierauf 
zwischen beiden Dämmen hindurch, nicht ohne 
grossen Verlust durch die Wurfgeschosse der Cä- 
sarischen Legionen zu erfahren. Mehrere Schiffe 
bleiben an den Dämmen hängen und werden 
gefangen. 

Nach des Pompejus Abzuge öffnen die Einwoh- 
ner von Brundusium ihre Stadt den Trup- 
pen Cäsar's freiwillig. 





Treffen bei Dyrrachium, 


geliefert im Jahr 49 vor Chr. Geb. zwischen 


Cäsar und Pompejus. 


Im dritten Bürgerkriege unternahm J. Cäsar das 
kaum Glaubliche, mit einem halb ausgehunger- 
ten, ungleich schwächern Heere das verschanzte 
Lager des überlegenen, mit allen Vorräthen 
hinreichend versehenen Pompejus, mit Linien 
in einer Ausdehnung von 17 römischen Meilen 
zu umschliessen. 

Pompejus, von allen Hülfsquellen abgeschnit- 
ten, begann bereits Mangel an Unterhalt und 
Pferdefutter zu leiden , als 2 allobrogische Ueber- 
läufer ihn mit der schwächsten noch nicht vol- 
lendeten Seite der feindlichen Linien bekannt 
machen. Auf diese Kunde beschliesst Pompejus 
sich an der bezeichneten Stelle um jeden Preis 
durchzuschlagen. 

In der folgenden Nacht schifft er 60 Cohorten 
ein, landet mit diesen bei G und führt sie 
gegen das noch nicht beendigte Lager des 
Quästors Z. Marcellinus vor, der dort die IX'* 
Legion befehligt. 

Mit Tages Anbruch wird dieses Lager an der 
äussern und innern Seite zu gleicher Zeit ange- 
grifien, Marcellinus nach langem Widerstande 
aus dem Lager vertrieben; 12 Cohorten, welche 
Cäsar zu seiner Hülfe herbei schickt, werden 
gleichfalls geschlagen und Pompejus erreicht 
seine Absicht und entkommt mit seinem ganzen 


Hecre. 
CT  —— 


B 


1) 


2) 


3) 


4) 


5) 


6) 


7) 


ATAILLE DE THAPSUS, livrée en 
Yan 46 avant J. Ch. entre J. César, et les 
partisans de Pompée sous les ordres de M. 
Scipion. 


I. Force numérique des armées. 
(Le nombre des combattants n'est indiqué nulle part.) 


IL Position des armées. 
(A consulter le plan de la bataille.) 


III. Cours de la bataille. 


Pour sauver la ville de Tnarsus assiegee par César, 
M. Scipion accourt avec l’armée du parti de 
Pompée, et assied un camp (E) à 1100 pas des 
refranchements de César. 


César laisse deux légions, sous les ordres du pro- 
consul Ssprenas, pour la garde de ses ouvrages, 
et marche avec le reste de son armée A la ren- 
contre de l'ennemi. Il donne ordre à sa flotte 
de débarquer derrière la position de l’ennemi 
aussitôt que la bataille sera engagée, et, sur un 
signal convenu, de venir tomber sur ses derrières. 


Après que César a exhorté ses troupes à la bra- 
voure par une couric harangue, un trompette 
est forcé, par les soldats avides de combattre, de 
donner le signal de l'attaque; sur quoi toutes 
les cohories s'avancent au pas de charge contre 
l'ennemi. 

Les archers de César effarouchent les éléphants 
des partisans de Pompée ; ces animaux retournent 
sur leurs pas, renversent les troupes placées der- 
rière eux, et traversent en courant les portés à 
demi construites du camp situé en arrière. 

La cavalerie numide suit cet exemple : L’infan- 
terie des partisans de Pompée est culbutée après 
une courte résistance, et poursuivie par les vain- 
queurs. 

Une sortie que font de Tuarsus les partisans de 
Pompee, est repoussée par Asprenas, et n'est de 
celte manière d'aucune utilité. 

Les légions de César s'emparent du eamp de 
Scipion et de Juba, et remportent une victoire 
complète, 


4Schkadkt bei Thapsus, geliefert im 


Jahr 46 vor Chr. Geb. zwischen J. Cäsar, 
und der Pompejanischen Parthei unter M. 
Scipio. 





I. Stärke der Heere. 


(Sie findet sich der Truppenzahl nach nirgends angegeben.) 


1) 


2) 


3) 


4) 


5) 


6) 


7) 


II. Aufstellung der Heere. 
(Sie geht aus dem Plane hervor.) 


III. Verlauf der Schlacht. 


Um die von Cüsar belagerte Stadt Thapsus zu 
reiten, eilt M. Scipio mit dem Heere der Pom- 
pejaner herbei und bezieht 1100 Schritte von 
Cäsar’s Verschanzungen (BB) ein Lager (E). 
Cäsar lässt 2 Legionen unter dem Proconsul 
Asprenas zur Bewachung seiner Werke zurück 
und rückt mit dem Reste seines Heeres dem Fein- 
de entgegen. Seiner Flotte ertheilt er Befehl, so- 
bald die Schlacht begonnen haben würde, hinter 
der feindlichen Stellung zu landen und auf ein 
verabredetes Zeichen derselben in den Rücken 
zu fallen, 


Nachdem Cäsar seine Truppen durch eine kurze 
Anrede zur Tapferkeit aufgemuntert hat, wird ein 
Trompeter von den kampflustigen Soldaten ge- 
zwungen, zum Angriffe zu blasen, worauf sämmt- 
liche Cohorten gegen den Feind anstürmen. 


Cüsars Bogenschützen machen die Elephanten 
der Pompejaner scheu; diese kehren um, treten 
die hinter ihnen stehenden Truppen zu Boden, 
und rennen durch die halbfertigen Thore des 
rückwärligen Lagers. 

Die numidische Reiterei folgt diesem Beispiele. 
Das Fussvolk der Pompejaner wird nach einem 
kurzen Widerstande über den Haufen geworfen 
und von den Siegern verfolgt. 

Ein Ausfall der Pompejaner aus Thapsus wird 
von Asprenas zurückgeworfen, und gewährt so- 
nach keinen Erfolg, 

Cüsars Legionen erobern Scipio’s und Juba’s 
Lager und erkämpfen einen vollständigen Sieg. 


IV. Resultat de la bataille. 


10,000 ennemis sont étendus sur le champ de ba- 


taille ; 74 éléphants tombent au pouvoir de César, 
qui ne compte que 50 morts et un grand nombre 


de blessés, 





Baraiïzze DE Munpa, livrée le 


17 mars en l'an 46 av. Jésus-Christ entre 
Cn. Pompée et J. César. 


I. Force numérique des armées. 
(Elle est indiquée sur le plan.) 
II. Position des armées. 
À consulter le plan de la bataille. 


III. Cours de la bataille. 


1) César poursuit l’armée de Cn. Pompée, en lui 


2) 


3) 


livrant des combats journaliers ; jusque dans Ja 
contrée de Munpa, où celle-ci s'établit pour ac- 
cepter une bataille. Aussitôt César range égale- 
ment ses troupes en ordre de bataille, la X* légion 
à l’aile droite, la Ill et la V° à l'aile gauche; le 
reste de l'infanterie est placé au centre; la ca- 
valerie, sur les ailes. 
Aussitôt que César a rangé son armée, il donne 
l'ordre d'attaquer. Comme; selon sa coutume, il 
fait arrêter son armée à mi-chemin pour lui 
laisser reprendre haleine, les ennemis prennent 
cette hésitation pour un effet de la peur, et des- 
cendent de leur position avantageuse sur les hau- 
“eurs pour marcher à la rencontre des légions de 
César. 11 s'engage bientôt sur toute la ligne un 
combat des plus acharnés, qui dure long-temps 
sans se décider. 
Le roi Bogud se dirige en toute hâte avec la ca- 
valerie numide (3) vers le camp de l'ennemi, 
qu'il menace sur le côté gauche (D). Labienus, 
qui s’en est aperçu, envoic à sa poursuite 5 co- 
hortes de l'aile gauche (E). César profite de cette 
circonstance en s'écrian( à haute voix que l’enne- 
mi prend la fuite. Cette rumeur se répand avec 
sa ral dr de l'éclair dans les deux armées. La 
“ légion se précipite avec un nouveau courage 
sur l'ennemi, l’enfonce et le met en fuite. 


$ 
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IV. Resultat der Schlacht. 
10,000 Feinde decken das Schlachtfeld; 74 Ele- 


phanten fallen in Cäsars Hände. Er selbst zählt 
50 Todte und eine grosse Anzahl Verwundeter. 





Schlacht bei Munda, geliefert 


den 17. März im Jahr 46 vor’ Chr. Geb. 
zwischen Cn. Pompejus und Cäsar. 


I. Stärke der Heere. 
(Sie ist auf dem Plane angegeben.) 


II. Aufstellung der Heere. 
(Sie geht aus dem Schlachtplane hervor.) 


III. Verlauf der Schlacht. 


1) Cäsar verfolgt das Heer des Cn. Pompejus unter 


2) 


3) 


täglichen Gefechten bis in die Gegend von Mun- 
da, wo dieses sich zur Annahme einer Schlacht 
aufstellt. Unverzüglich ordnet auch Cäsar seine 
Truppen in Schlachtordnung, die X" Legion auf 
dem rechten, die III“ und V* auf dem linken Flü- 
gel; das übrige Fussvolk in der Mitte; die Rei- 
terei auf den Flügeln. 

Sobald Cäsar seine Aufstellung beendigt hat, er- 
theilt er den Befehl zum Angriff. Weil er nach 
seiner Gewohnheit sein Heer auf halbem Wege 
rasten und Athem holen lässt, halten die Feinde 
dieses Zögern für eine Folge der Furcht, und 
riicken vou den vortheilhaften Anhöhen herab 
den Legionen Cäsars entgegen, und bald kommt 
es auf der ganzen Linie zu einem äusserst hart- 
näckigen Kampfe, der lange Zeit ohne Ent- 
scheidung fortdauert, 

König Bogud eilt mit der numidischen Reiterei 
(B) gegen das feindliche Lager und bedroht die- 
ses in der linken Seite (D), Lebienus, diess ge- 
wahrend, sendet ihm 5 Cohorten von dem linken 
Flügel (E) nach. Cäsar benüzt diesen Umstand, 
indem er laut ausruft, der Feind wende sich zur 
Flucht. Diese Sage verbreitet sich mit Blitzes- 
schnelle in beiden Heeren; die X" Legion stürzt 
sich mit erneuerter Wuth auf den Feind, durch- 
bricht diesen und schlägt ibn in die Flucht. 
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4) Les autres légions suivent cet exemple, et César 
remporte une victoire complete. Les soldats de 
Pompée fuient vers Munpa et se jettent dans cette 
place. 


IV. Résultat de la bataille, 


30,000 ennemis, parmi lesquels se trouvent les 
généraux Zabienus et Farus et 3000 chevaliers ro- 
mains, couvrent le champ de bataille. Toutes les 
aigles des légions avec la plupart des drapeaux 
tombent entre les mains du vainqueur. L'armée de 
César compte 1000 morts et 500 blessés. Ce fut la 
dernière bataille que livra César. 





Sıece D’Auıse, 


entrepris par les Romains sous Jules Cesar, 
53 ans av. J. Chr. 


1) Le général gaulois F’ereingetorix, battu pres de 
Gercovıa par César, se jette dans Auıse, et assied 
un camp retranché à l'est de cette place forte 
(44). César s'approche de la place, et en forme 
le siège. 

Avant que la ligne de circonvallation des Ro- 
mains, dont l'étendue est de 11,000 pas, soit en- 
core achevée, Yercingetorir envoie toute sa ca- 
valerie hors de la ville avec la commission d’ap- 
peler au secours d’Aixse, pour la débloquer, toute 
la population des Gaules capable de porter les 
armes. 

Pendant ce témps César achève sa ligne de cir- 
convallation, qui consiste 

1) en un fossé profond de 20 pieds avec des pans 
perpendiculaires; 

2) 400 pas derrière celui-ci, en deux autres fossés 
larges et profonds de 15 pieds, dont le dernier 
est rempli d'eau; 

3) en un parapet de 12 pieds d’élévation et une 
ligne de palissades ; 

4) enfin, en un épais abatis devant le 2° fossé 
avec plusieurs lignes de trous-de-loup et de 
chausse - {rapes. 

A une distance de 80 pieds sont établies des 
tours, et le long de toute la ligne 23 ouvrages 
fermés, 


2) 


3) 


RAA LEE EE A AA AAA AAA 


4) Diesem Beispiele folgen die übrigen Legionen 
Cüsar's, der einen vollständigen Sieg erkämpft. 
Die fliehenden Pompejaner werfen sich nach 
Munda. 


IV. Resultat der Schlacht. 


30,000 Feinde, unter diesen die Feldherrn Za- 
bienus und F'arus und 3000 römische Ritter deckten 
dasSchlachtfeld. Alle feindlichen Legionsadler nebst 
den meisten Fahnen wurden erobert. Cäsar’s Heer 
zählte 1000 Todte und 500 Verwundete. Diess war 
seine lezte Waffenthat, 





Belagerung von Alesia 
durch die Römer unter Julius Cäsar, 
im Jahr 53 v. Chr. Geb. 


1) Der gallische Feldherr Fercingetorir, von Cü- 
sar bei Gergovia geschlagen, wirft sich in die 
feste Stadt Alesia, auf deren östlicher Seite er 
ein verschanztes Lager 4A bezieht. Cäsar rückt 
vor diese Stadt, und belagert sie. 

2) Noch ehe die römische Circumvallations-Linie, 
deren Ausdehnung 11,000 Schritte betrug, vol- 
lendet war, sendet Fercingetorix seine ganze ' 
Reiterei aus der Stadt mit dem Auftrage, Gal- 
liens waffenfähige Mannschaft zum Enisatze von 
Alesia zu Hülfe zu rufen. 


3) Unterdessen vollendet Cäsar seine Circumvalla- 

tions-Linie; sie besteht 

1) aus einem 20 Fuss tiefen Graben mit senk- 

rechten Wänden; 
400 Schritte hinter diesem aus 2 Gräben 
von 15 Fuss Breite und Tiefe, von denen 
der hintere mit Wasser gefüllt ist; 
aus einem Walle von 12 Fuss Höhe und 
einer Pallisadenreihe; 
endlich aus einem dichten Verhau vor dem 
2“ Graben, aus mehreren Reihen Wolfs- 
gruben und Fussangeln. 


2) 


3) 
4) 


In einer Entfernung von je 80 Fuss werden 
Thürme, und entlang der ganzen Linie 23 ge- 
schlossene Werke errichtet. 
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4) César fait construire un pareil ouvrage d'une 


5) 


6) 


7) 


8) 


9) 


10) César détache sa cavalerie, forte de 10,000 che- 


étendue de 14000 pas contre les attaques de l’en- 
nemi du dehors. 

Après un siège de 70 jours, apparaît une armée 
de 200,000 fantassins gaulois et de 8000 cavaliers, 
sous les ordres des généraux Kommius,, Virido- 
marus, Eporédorix et Fergasilaunus, à la partie 
sud-ouest de la ville, pour en faire lever le siège. 


Combat de cavalerie dans la plaine située à 
l'ouest de la ville, à la suite duquel les Gaulois 
sont obligés de se retirer avec perte dans leur 
camp. 

Attaque de nuit des Gaulois sur le camp des Ro- 
mains du côté de l'ouest, pendant que Fereinge- 
torix , dans une sortie, attaque la ligne intérieure 
des Romains. Les Gaulois, après une résistance 
opiniätre, sont repoussés sur tous les points. 


Apres cette seconde défaite, les généraux gaulois 
prennent le parti de tenter une attaque au nord 
des ouvrages romains, parce que sur ce point les 
hauteurs dominent le camp de l'ennemi. F’erga- 
silaunus se porte en conséquence avec 60,000 
hommes sur €. Pendant que cette attaque s’exé- 
cute, la cavalerie gauloise inonde la plaine, et 
le reste de l'infanterie menace les lignes des Ro- 
mains du côté de l'ouest. F’ercingétorir favorise 
cette attaque par une sortie. 


Les sages dispositions de César, la présence d’es- 
prit avec laquelle il sait ranimer le courage des 
Romains sur les points menacés, et employer ses 
réserves, font échouer l'assaut des Gaulois, après 
une lutte longue et sanglante, 


vaux, vers Æ au dos de Yergasilaunns, pendant 
que son licufenant Ealidens , dans une vigou- 
reuse sortie, atfaque les Gaulois en front; ce qui 
amène la défaite de Yergasilaunus, qui est fait 
prisonnier. 


11) Les Gaulois près de B, qui voient cetle défaite 


de leur camp, prennent la fuite, et le lendemain 
Vercingetorix rend Ause au général romain. 


a 
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Ein gleiches Werk wird von Cäsar gegen äus- 
sere Feinde in einer Ausdehnung von 14,000 
Schritten angelegt. 


5) Nach 70 tägiger Belagerung erscheint einHeer von 


200,000 Galliern zu Fusse und von 8000 Reitern 
unter den Feldherrn Kommius, Firidomarus, 
Eporedorix und Fergasilaunus auf der Südwest- 
Seite der Stadt zum Entsatze derselben. 
Reitergefecht in der westlich vonAlesia gelege- 
nen Ebene, in welchem die Gallier mit Verlust 
zum Rückzuge in ihr Lager genöthigt werden. 
Nächtlicher Sturm der Gallier auf das römische 
Lager von der Westseite, während Fercingetorir 
in einem Ausfalle die innere Linie der Römer 
angreift. Die Gallier werden nach hartnäckiger 
Gegenwehr aufallen Punkten zurückgeschlagen. 
) Nach dieser zweiten Niederlage beschliessen die 
gallischen Feldherrn, einen Angriff auf die 
Nordseite der römischen Werke auszuführen, 
weil die dortigen Höhen das feindliche Lager 
dominiren. Fergasilaunus rückt daher mit 
60,000 Mann nach c. Gleichzeitig mit diesem An- 
griffe überschwemmt die gallische Reiterei die 
Ebene, und der Rest des Fussvolkes bedroht die 
römischen Linien von der West-Seite. ’ercin- 
getorir unterstützt diesen Angriff durch einen 
Ausfall. 

Durch Cäsar’s kluge Anordnungen und durch 
die Geistesgegenwart, mit welcher er den Rö- 
mern auf den bedrohten Punkten Muth zu- 
spricht, und seine Reserven verwendet, wird 
der Sturm der Gallier nach langem, blutigen 
Kampfe zurückgewiesen. 


10) Cäsar sendet seine aus 10,000 Mann bestehende 


Reiterei nach Fin den Rücken des J’ergasilau- 
nus, während der Legat Labienus in einem hef- 
tigen Ausfalle die Gallier in der Front angreift; 
dadurch wird die Niederlage des Fergasilaunus 
entschieden und er selbst gefangen. 


11) Die Gallier bei B, Zeugen dieser Niederlage von 


ihrem Lager aus, ergreifen die Flucht, und Fer- 
cingetorix übergiebt am folgenden Tage Alesia 
dem römischen Feldherrn, 
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BATAILLE DE TYMBRA, livrée 
en 548 av. J. Ch. entre les Babyloniens (As- 

. syriens) sous les ordres du roi Crésus d'une 
part, et les Perses commandés par le roi 
Cyrus d'autre part. 


1. Force numérique des armées. 


A. BaBYLoNIEns. 
420,000 hommes, parmi lesquels 120,000 Egyptiens. 
B. Penses. 
196,000 hommes. 
300 chars armés de faulx. 


II. ‚Position des armées. 
"A consulter le plan. 


III. Cours de la bataille d'après les principaux 
moments. 


1) L’intention du roi Crésus est de dépasser et d'en: 
velopper l'armée des Perses avec son armée bien 
supéricure en nombre, 

Cyrus, qui le prévoit, ne place son infanterie 
que sur 12 hommes de profondeur, pour donner, 
autant que possible, à son ordre de bataille la 
même étendue qu'occupe celui de l’armée enne- 
mie. Malgré cela, la cavalerie babylonienne le dé- 
passesur chaque aile d’à peu près un quartdelieue. 
Aussitôt que les deux armées sont en présence, 
Crésus fait faire halte à son centre et avancer ses 
ailes, pour cerner les flancs des Perses. 


2) 


3) Cyrus, s'apercevant de ce mouvement, retire un 
peu ses deux ailes, et donne le signal de l’attaque. 
Avec son aile droite il se jette sur l'aile gauche 
de l'ennemi, ei la met en déroute surtout au 


moyen de ses chars armés de faulx. 


4) Après cela, Cyrus fait avancer sur la première 
ligne les soldats montés sur des chameaux qui 
se trouvent sur son aile gauche, et attaque l'aile 
droite de l'ennemi. La cavalerie assyrienne ne 
résiste point au chod des cavaliers perèes montés 
sur les: chameaux, et elle cherché son salut dans 
la fuite. Elle ‚est: bientôt rejointe par les chars 
armés de faulx des Perses, et éprouve une üé- 
faite sanglante. 

5) L:s deux ailes battués, Abradate fond sur les 


j 
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Schlacht bei Thymbra, geliefert 
im Jabre 548 v. Chr. Geb. zwischen den Ba- 
byloniern (Assyrern) unter dem Könige Crö- 
sus und den Persern unter dem Könige Cyrus. 





I. Stärke der Heere. 


A. Babylonier. 
420,000 Mann, worunter 120,000 Egypter. 
B. Perser. 
196,000 Mann. 
300 Sichelwagen. 


IL: Aufstellung der Heere. 
(Sie geht aus dem Plane hervor.) 


IIL Verlauf der Schlacht nach ihren Haupt- 
momenten. 


1) Die Absicht des Königs Crösus geht, bei der 
Ueberlegenheitseines Heeres dahin, das persische 
Heer zu umfassen und einzuschliessen. 

Diess voraussehend, stellt Cyrus sein Fussvolk 
nur 12 Mann tief, um wo möglich seiner Schlacht- 
ordnung eine der feindlichen gleiche Ausdeh- 
nung zu geben. Gleichwohl wird er von der 
babylonischen Reiterci auf jedem Flügel um et- 
wa eine Viertelstunde überragt. 

Sobald beide Heere sich gegenseitig ansichtig 
werden, lässt Crüsus seine Mitte Halt machen 
und seine Flügel vorrücken, um die Flanken 
der Perser zu umfassen. 
3) Cyrus, diese Bewegung gewahrend; nimmt seine 
. beiden Flügel etwas zurück und giebt dasZeichen 
zum Angrilfe. Mit seinem rechten Flügel stürzt 
er sich ‘auf den feindlichen linken und bringt 
diesem, hauptsächlich durch seine Sichelwagen, 
eine Niederlage bei. 
Sofort zieht Cyrus seine Kameel-Reiterei aufdem 
linken Flügel in das Vordertreffen, und greift 
den feindlichen rechten Flügel an. Die assyri- 
sche 'Reiterei :hält! den: Angriff der persischen 
Kameel-Reiterei nicht aus und wendet sich zur 
Fluehtz auf dieser wird sie von den nachstitten- 
den persischen Sichelwagen eingeholt und erlei- 
det eine-blutige Niederlage. 
5) Jetzt, nachdem beide Flügel geschlagen sind, 
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ennemis avec les chars armés de faulx et enfonce 
leur centre, qui jusque-là avait encore tenu 
ferme. 


6) Abradate est tué, et l'infanterie égyptienne vic- 
torieuse pénètre en colonnes serrées jusqu'à la 


ligne des tours mobiles des Perses (GG). 


7) Le choc des Egyptiens se brise contre ces tours, 
tandis que l’arrière-garde des Perses oblige les 
fuyards à faire volte face et à renouveler l’at- 
taque, En même temps Cyrus attaque les Egyp- 


tiens en dos. 


8) Toute l’armée babylonienne a déjà quitté le 
champ de bataille pour se livrer à une fuite pré- 
cipitée. Les Egyptiens seuls se sont formés en 
cercle, et repoussent toutes les attaques des Perses. 
Après une longue défense, ils acceptent la capi- 
tulation que leur offre Cyrus, et se rendent pri- 
sonniers. 





BATAILLE DE MARATHON, livrée 
le 29 Sept. (le 6 du mois de Bodroemion) 
490 av. J. Chr. entre les Grecs commandés 
par Miltiade, et les Perses sous les ordres 
de Datis. 





I. Force numérique des armées. 
A. Penses: 100,000 hommes d'infanterie, 
10,000 chevaux. 
Athéniens, 9000 
Platéens, 1000| Peel 


10000 hommes. 


II. Position des armées. 
À cousulter le plan de la bataille, 

III. Cours de la bataille d'après les principaux 

moments, 

1) Miltiade qui, le jour de la bataille, est chargé 
du commandement en chef, se range au pied de 
la montagne, et couvre ses flancs contre la cava- 
lerie persane par des abatis. IH affaiblit conside- 
rablement le centre, pour égaler les Perses en 
étendue. 


hommes de |: 
? infan- 
B. Gnecs: ie 


| 


bricht auch Abradafus mit den Sichelwagen der 
Mitte in die Feinde ein, und sprengt diese, 
welche bis dahin noch Stand gehalten hatte. 
Abradatus wird getödtet und das ägyptische 
Fussvolk dringt dichtgeschlossen siegreich bis zu 
der persischen Linie der beweglichen Thürme 
(G G) vor. 

An diesen Thürmen bricht sich der Stoss der 
Aegypler, während die persische Nachhut die 
Fliehenden zum Sichen und zum neuen Angriffe 
nöthigt. Zu gleicher Zeit greift Cyrus die Aegyp- 
ter im Rücken an. 

Das ganze babylonische Heer hat bereits in wil- 
der Flucht das Schlachtfeld verlassen, Nur die 
Aegypter bilden eine kreisförmige Schlachtord- 
nung und weisen alle Angriffe der Perser zurück. 
Nach langer Vertheidigung nehmen sie endlich 
die von Cyrus dargebotene Capitulation an und 
ergeben sich, 


6) 


8) 





Schlacht bei Marathon, geliefert 
den 29. Sept. (den 6. des Monats Bodrömion) 
490 J. v. Chr. Geb. zwischen den Griechen 
unter Miltiades und den Persern unter Datis. 


I. Stärke der Heere. 


A. Perser. 100,000 Mann Fussvolk. 
10,000 Mann Reiterei, 
B. Griechen. 
Athener, 9000 Schwerbewaffnete | Fuss- 
Platzer, 1000 . . . . . . {| volk. 
10000 Mann. 
II. Aufstellung der Heere. 
(Sie geht aus dem Plane hervor.) 

III. Verlauf der Schlacht nach ihren Haupt- 

momenten. 

1) Müiltiades, welcher am Tage der Schlacht den 
Oberbefehl über die Griechen führt, stellt sich 
am Fusse des Gebirges auf und deckt seine Flan- 
ken gegen die persische Reiterei durch Verhaue. 
Die Mitte schwächt er sehr, um den Persern an 
Ausdehnung gleich zu kommen, 


2) Malgré la grande infériorité numérique de son 
armée, il ne laisse pas d’avancer à l’allaque des 
Perses. Leurs ailes sont battues, et forcées de 
se replier. 

3) Les Athéniens, après une vigoureuse résistance, 
sont enfoncés au centre, et vivement poursuivis 
par les Perses et les Saciens. 

4) Miltiade, qui s’en aperçoit, discontinue de pour- 
suivre les ailes qu’il a battues, et accourt au se- 
cours de son centre enfoncé; il attaque les Perses 
et les Saciens en flanc, et les met en déroute. 


5) Les Perses sont poursuivis jusqu'a Enérr, où 
ils cherchent à regagner leurs vaisseaux. 


IV. Résultat de la bataille. 


La perte des Perses monte à 6300 hommes tués; 
celle des Grecs, à 192 morts. 





BATAILLE PRÈS DU MACAR (BAGRADA), 
livrée en 239 av. J. Chr. entre les rebelles 
africains sous les ordres de Spendius et de 
Mathos d'une part, et les Carthaginois com- 
mandés par Hamilcar Barcas d'autre part. 


I. Force numérique des armées. 
A. Amıcams: 25,000 hommes. 


B. Canruacmois : 11,000 hommes. 
70 éléphants. 


II. Position des armées. 
A. Arnıcams. 

Les rebelles africains se tiennent dans un camp 
retranché sur la rive droite du Macan, et veillent 
à la garde du pont. A la nouvelle de l'approche de 
l'armée carthaginoise, ils forment leur ordre de 
bataille sur une seule ligne devant le camp, l'aile 
droite appuyée au Macan. 

B. Canrmacrnois. 

Barcas traverse la rivière au-dessus du pont par 
un gué que les rebelles avaient cru impraticable. 

Après cela, il met son armée en ordre de bataille 
de la manière suivante, et marche au-devant de 
l'ennemi : 
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2) Trotz der grossen Minderzahl seines Heeres rückt 
er sofort! zum Angriffe der Perser vor. Die Flügel 
derselben werden geschlagen und zum Weichen 
gezwungen. 

In der Mitte werden die Afhener nach hart- 
näckigem Widerstande gesprengt, und von den 
Persern und Saciern lebhaft verfolgt. 
Miltiades , diess gewahrend, lässt vom Verfolgen 
der geschlagenen feindlichen Flügel ab, und 
eilt seiner weichenden Mitte zu Hülfe; er greift 
die Perser und Sacier in den Flanken an und 
bringt ihnen eine Niederlage bei. 

Die Perser werden bis nach Eretria verfolgt, 
wo sie ihre Schiffe zu erreichen trachten 


IV. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Perser beträgt 6300, der der 
Griechen 192 Todte. 


3) 


4) 


5) 





Schlacht am Macar (Bagrada), 
geliefert im 239sten Jahre v. Chr. Geb. zwi- 
schen den afrikanischen Rebellen unter 
Spendius und Mathos, und den Carthagern 
unter Hamilcar Barcas. 


I. Stärke der Heere, 
25,000 Mann, 


11,000 Mann. 
70 Elephanten. 
II. Aufstellung der Heere. 
A. Afrikaner. 

Die afrikanischen Rebellen stehen in einem festen 
Lager auf dem rechten Macar-Ufer, die dortige 
Brücke bewachend. Auf die Nachricht von der An- 
näherung des carthagischen Heeres bilden sie ihre 
Schlachtordnung vor dem Lager in einer Linie, den 
rechten Flügel an den Macar gelehnt. 

B. Carthager. 

Barcas überschreitet den Flussoberhalb derBrücke 
durch eine Furth, welche die Rebellen für un- 
brauchbar halten, 

Hierauf bildet er folgende Schlachtordnung, in 
welcher er den Feinden entgegen geht: 


A. Africaner: 
B. Carthager: 


le 


1" ligne, les éléphants. 

2° ligue, la cavalerie et les troupes armées à 
la légère. 

3° ligne, l'infanterie pesamment armée. 


IH. Cours de la bataille. 


1) Aussitôt qu'Amilcar Barcas est en présence de 

l'ennemi, il change son ordre de bataille. 

Il place sa cavalerie et ses troupes armées à Ja 

légère sur les deux ailes, l'infanterie pesamment 

armée au centre, et Ics éléphants en seconde ligne. 

2) Cette disposition, prise en présence de l'ennemi, 

parait à celui-ci un commencement de fuite. 

Dans celte opinion erronée, les rebelles africains 

cherchent en toute hâte à rejoindre les Cartha- 

ginois; ils rompent par-là leur ordre de bataille, 

et tombent en corps isolés sur l’armée des Cariha- 

ginois, qui, pendant ce temps, a pris sa nouvelle 

posilion. 

3) Les rebelles africains sont étonnés de la tenue 

ferme des Carthaginois, qu’ils croient oceupés 

à battre en retraite ; la confusion se met dans 

leurs rangs; ils prennent la fuite, et entrainent 

après eux leurs alliés qui se trouvent encore en 

marche. 

4) Les Carthaginois poursuivent les fuyards, et en 
font une entière déconfiture. 

IV. Résullat de la bataille. 

Les rebelles africains perdent 6000 hommes qui 

sont tués, et 2000 qui sont faits prisonniers. On ne 

trouve la perte des Carthaginois nulle part indiquée. 





BATAILLE DU MÉTAURUS OU DE SÉNA, 
livrée en 208 avant J. Chr. entre lesGaulois 
et les Espagnols sous les ordres du général 
Asdrubal d'une part, et les Romains com- 


mandés par les consuls M. Livius ei Cl. Ne- 
ron Haube part. 





I. si numérique des armées. 


AZ Résarxs : 80000 hommes. 
" B. Esracxors et Gavrois : 


. 
Leur force numérique n’est indiquée nulle part, "Ce 


pendant, à en juger par la peite qu'ils ont Euler 
elle doit avoir die d'au moins 80,000 hommes, : 
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te Linie, Elephanten, 
2te Linie, Reiterei und Leichtbewaffnete. 
3te Linie, schwerbewaflnetes Fussvalk; 


III. Verlauf der Schlacht. 


1) Sobald Hamilcar Barcas im Angesichte des Fein- 
des erscheint, ändert. er seine Schlachtordnung. 
Seine Reiterei und die Leichtbewaffneten stellt 
er auf beide Flügel, das schwerbewaffnete Fuss- 
volk in die Mitte, und die Elephanten in 2te 
Linie. 
Diese Anordnung, welche vor dem Feinde aus- 
geführt wird, erscheint demselben als der An- 
fang einer Flucht. In dieser irrigen Meinung 
suchen die afrikanischen Rebellen die Carthager 
‘in grösster Eile einzuholen; dadurch trennen. sie 
ihre Schlachtordnung und stossen in einzelnen 
Corps auf das Heer der Carthager, das unter- 
dessen die veränderte Stellung eingenommen hat. 
Erstaunt über die feste Haltung der Carthagers 
die sie im Rückzuge begriffen wähnen, verbrei- 
tet sich Bestürzung über die afrikanischen Rebel- 
len; sie wenden sich zur Flucht, und reissen 
ihre noch im Anmarsche begriffenen Kampfge- 
nossen mit sich fort. 
4) Die Carthager verfolgen die Flichenden und brin- 
gen denselben eine vollständige Niederlage bei. 


IV. Resultat der Schlacht. 


Die afrikanischen Rebellen zählen 6000 Todte und 
2000 Gefangene. Der Verlust der Carthager ist nir- 
gends angegeben, 
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Schlacht am Metaurus oder bei Sena, 
geliefert im Jahre 208 vor Chr. Geb. zwi- 
schen den Galliern und Spaniern unter dem 
Feldherrn Hasdrubal, und den Römern un- 
ter den Consuln M. Livius und CL. Nero. 





I. Stärke der Heere. 
A. Römer: 80,000 Mann. 
D. Spanier und Gallier: 


Die Stärke derselben Andet sich nirgends angegeben, 
doch muss sie, dem erlittenen Verluste nach wenig- 
stens 80,000 Mann betragen haben. à 


II. Position des armées. 
A consulter le plan de la bataille. 


II. Cours de la bataille d’apres les principaux 


1) 


2) 


3) 


4 


= 


5) 


6) 


moments, 


Pendant que le général Asdrubal renforce son 
armée dans les Gaules, pour aller se joindre à 
Annibal dans Oman, le consul CZ Néron se 
porte à marches forcées avec son armée de la 
Lucas sur les frontières des Gaules, et opère 
sa jonction avec son collégue M. Livius près de 
Séxa sur le Méraunus. Cette jonction se fait, il 
est vrai, en présence de l'ennemi, mais de nuit, 
et sans que le général carthaginoïis en ait con- 
naissance. 


Asdrubal, ayant été instruit par des prisonniers 
de la réunion des deux armées consulaires, dé- 
campe dans la nuit suivante pour se soustraire 
à une bataille. Abandonné de ses guides, il longe 
pendant toute la nuit le Mérauaus, sans trouver 
de gué , et est atteint le lendemain matin par les 
Romains qui suivaient ses traces, 


Force d'accepter la bataille, Æsdrubal place les 
éléphants en première ligne, l’infanterie en se- 
conde ligne, et la cavalerie carthaginoïse à l'aile 
droite. 


Néron commande l'aile droite des Romains; 
Livius, l'aile gauche. 


L’aile gauche d’4sdrubal étant couverte par une 
colline, Zivius commence par attaquer la droite. 
La première ligne des Romains est mise en dés- 
ordre par les éléphants. Mais, effrayés bientôt par 
le cri de guerre que pousse l'infanterie romaine 
à son approche, ces animaux retournent sur leurs 
pas, et mettent la confusion dans les rangs des 
Liguriens. 


La cavalerie romaine culbute la cavalerie cartha- 
ginoise, et la poursuit jusqu'à (7.7). Les troupes 
espagnoles, aguerries, opposent encore une vi- 
goureuse résistance. 


Neron, las d’être spectateur oisif à l'aile droite, 
prend plusieurs cohortes de la 2.° et de la 3.° 
ligne, passe avec elles derrière l'aile gauche des 
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Il. Aufstellung der Heere. 


Sie geht aus dem Plane hervor. 


II. Verlauf der Schlacht nach ihren Haupt- 


momenten. 


Während der carthagische Feldherr Hasdrubal 
scin Heer in Gallien verstärkt in der Absicht, es 
zur Vereinigung mit Æ/annibal nach Umbrien 
zu führen, zieht der Consul CZ Nero mit scinem 
Heere in Eilmärschen aus Lucanien an die gal- 
lische Grenze, und vereinigt sich mit seinem 
Amtsgenossen M. Livius bei Sena am Metau- 
rus. Diese Vereinigung geschieht zwar dem 
feindlichen Heere gegenüber, jedoch bei Nacht, 
und ohne dass der carthagische Feldherr Kunde 
davon erhält. 
Als Hasdrubal durch römische Gefangene die 
Vereinigung der beiden Consular-Heere erfährt, 
bricht er in der folgenden Nacht auf, um sich 
einer Schlacht zu entziehen. Von seinen Wegwei- 
sern im Stiche gelassen, zieht er die ganze Nacht 
am Ufer des Metaurus hin, ohne eine Furth 
zu finden, und wird am folgenden Morgen von 
den nachrückenden Römern eingeholt; 
Hasdrubal, zur Schlacht gezwungen, stellt die 
Eleplianten ins erste, das Fussvolk ins zweite 
Treffen, die carthagische Reiterei auf den rech- 
ten Flügel. 

Im Römerheere befchligt Nero den rechten, 
Livius den linken Flügel. 
Da der linke Flügel asdrubals durch einen 
vorspringenden Hügel gedeckt ist, so greift Zi- 
vius den rechten zuerst an. Das römische Vor- 
dertreffen wird durch die Elephanten in Unord- 
nung gebracht. Bald aber wenden sich diese, 
durch den Schlachtruf des nachrückenden römi- 
schen Fussvolks geschreckt, rückwärts und ver- 
breiten Verwirrung in den Haufen der Ligurier. 
Die römische Reiterei wirft die carthagische und 
verfolgt sie bis nach (7.7). Nochleisten die krieg- 
gewohnten spanischen Schaaren hartnäckigen 
Widerstand. 


6) Nero, des müssigen Zuschauens auf dem rechten 


Flügel müde, zieht mehrere Cohorten aus dem 
2ten und 3ten Treffen heraus, geht mit diesen 
hinter dem römischen linken Flügel herum und 


Romains, et vient fondre sur l'aile droite dé- 
garnie d'Asdrubal près de X. 


7) Les Espagnols, attaqués en même temps en dos 
et en front, sont massacrés. Les Liguriens et les 
Gaulois éprouvent le même sort, et la victoire se 
décide pour les Romains. Pour ne point survivre 
à cette défaite, Asdrubal se jette au milieu des 
ennemis, et y trouve la mort. 


IV. Résultat de la bataille. 


La perte de l’armée des Gaulois et des Espagnols 
est de 56,000 hommes tués, et de 5400 prisonniers. 
Du côté des Romains, il y a 8000 morts. 

V. Causes de la perte de la bataille. 

1) Le manque d'appui de l'aile droite, après la 
défaite de la cavalerie carthaginoise par celle 
des Romains. 

2) Le mouvement décisif opéré par Neron sur le 
flanc droit et au dos de l’armée ennemie. 





BATAILLE DE ZÉLA, livrée l'an 47 
avant J. Chr. entre J. César, et Pharnace, 
roi de Pont. 


I. Force numérique des armées. 


Elle n’est indiquée nulle part; tout ce que nous en- 
seignent les mémoires de César sur la guerre d’Alexan- 
drie, c'est que l’armée du roi de Pont était supérieure 
en nombre à l'armée romaine, 


II. Position des armées. 
(On la trouvera sur le plan.) 


III. Cours de la bataille. 


1) Pharnace , fier de sa supériorité numérique, 
abandonne son camp retranché près de B, et 
descend dans la plaine pour attaquer les Ro- 
mains, qui sont encore occupés à élever les rem- 
parts de leur camp. 

César n’a pas encore formé son ordre de ba- 
taille devant son camp à demi construit, que dé- 
jà les chars armés de faulx du roi de Pont pé- 
nétrent, en montant la hauteur, dans sa première 
ligne; ils sont suivis de l’armée pontique, qui 
pousse de grands cris de guerre, 


2) 


| 


stürzt sich auf den entblösten rechten Hasdru- 
bals bei K. 

7) Die Spanier, im Rücken und in der Front zu 
gleicher Zeit angegriffen, werden niedergehauen. 
Gleiches Schicksal haben die Ligurier und die 
Gallier, und der Sieg entscheidet sich zu Gunsten 
der Römer. Hasdrubal stürzt sich, um diese 
Niederlage nicht zu überleben, in die Feinde 
und wird getüdtet. 


IV. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust des spanisch -gallischen Heeres be- 
trägt 56,000 Todte und 5400 Gefangene. Die Römer 
zählen 8000 Todte. 


V. Ursachen des Verlustes dieser Schlacht. 


1) Die Entblösung des rechten Flügels, nachdem 
die carthagische Reiterei durch die römische ge- 
schlagen war. 

2) Die entscheidende Bewegung Nero’s in die rechte 
Flanke und den Rücken des feindlichen Heeres. 





Schlach t bei Zela, geliefert im 
A7ten Jahre v. Chr. Geb. zwischen J. Cäsar, 
und dem pontischen Könige Pharnaces. 


I. Stärke der Heere. 


(Sie findet sich nirgends angegeben, nur so viel er- 
hellt aus Cäsars Denkwürdigkeiten des alexandrinischen 
Krieges, dass das pontische Heer dem römischen an 
Truppenzahl überlegen war.) 


U. Aufstellung der Heere. 
(Sie geht aus dem Plane hervor.) 


III. Verlauf der Schlacht. 


1) Pharnaces, stolz auf seine Ueberzahl, verlässt 
sein festes Lager bei B, und rückt zum Angriffe 
der Römer, welche noch mit Aufwerfung ihres 
Lagerwalles beschäftigt sind, in die Ebene herab. 


2) Cäsar hat seine Schlachtordnung vor dem halb- 
vollendeten Lager noch nicht ganz gebildet, als 
schon die pontischen Sichelwagen bergaufwärts 
in seine erste Linie einbrechen; diesen folgt 


das pontische Hcer unter lautem Schlachtrufe, 


3) 


4) 


Après un combat acharné, l’aile gauche de Phar- 
nace est baîtue par la bravoure de la VI.° légion, 
et rejetée au bas de la montagne. 

De plusieurs côtés, l'aile droite de l’armée pon- 
tique éprouve le même sort. Les fuyards jettent 
bas les armes ; César les poursuit, et s'empare, 
après une courte résistance, du camp de l'ennemi. 


Pharnace n'échappe à la captivité qu'avec peu 
de cavaliers en se sauvant précipifamment à Zera, 





AFFAIRE DE MANTINEE, livrée 


l'an 207 avant Jésus-Christ entre les troupes 
de la ligue achéenne sous les ordres de 
Philopémen , et les Lacédémoniens comman- 


dés par leur roi Machanidas. 


1) 


2 


— 


3) 


4) 


L Force numérique des armées. 
(Elle n'est point indiquée.) 
II. Position des armées. 
(A voir le plan de la bataille.) 
III. Cours de la bataille, 


Machanidas s’avance sur trois colonnes vers 
Maxninée, Philopémen, qui se trouve dans cette 
ville avec les Achéens, marche à sa rencontre, et 
prend position sur le champ de bataille avanta- 
geux qu il a fait reconnaître d'avance, ayant un 
ravin en front, les deux ailes appuyée à des 
montagnes. 

Machanidas prend vis-à-vis des Achéens la posi- 
tion indiquée sur le plan. Les Lacédémoniens 
engagent l'affaire en faisant jouer leurs catapultes 
contre leurs ennemis, 

Philopémen attaque avec la cavalerie l'aile droite 
de l'ennemi, pendant que les troupes armées à 
la légère vont chasser des catapultes les soldats 
qui lesservent, 1len résulte un combat très animé. 
La cavalerie pesamment armée des Achéens (Æ) 
franchit également le ravin, etattaque la cavalerie 
ennemie qui lui est opposée. Les deux phalanges 
se tiennent encore immobiles dans leur premiére 
position sans prendre part à l'engagement. 


9 Nach einem hartnäckigen Kampfe wird der linke 


Flügel des Pharnaces durch die Tapferkeit der 
VI“ Legion geschlagen und den Berg hinabge- 
worfen. 


4) Auf vielen Seiten erfährt der rechte pontische Flü- 


gel gleiches Schicksal; die Flichenden werfen die 
Waffen weg; Cäsar verfolgt dieselben und erobert 
nach kurzem Widersiande das feindliche Lager. 


Pharnaces entgeht der Gefangenschaft mit nur 


wenigen Reitern durch schleunige Flucht nachZela. 





Treffen bei Mantinea, geliefert 


im 207ten Jahre vor Chr. Geb. zwischen den 
Truppen des achäischen Bundes unter Phi- 
lopömen, und den Lacedämoniern unter ih- 
rem Könige Machanidas. 





I. Stärke der Heere. 


(Sie ist nicht angegeben.) 


II. Aufstellung der Heere. 
(Sie geht aus dem Plane hervor.) 


IIL. Verlauf des Treffens. 


1) Machanidas rückt in drei Colonnen gegen Man- 


tinea. Philopömen, der sich mit den Achäern 
in dieser Stadt befindet, rückt ihm entgegen, und 
nimmt auf dem schon früher recognoszirten vor- 
theilhaften Schlachtfelde Stellung, eine Schlucht 
vor der Front, beide Flügel an Berge gelehnt. 


2) Machanidas nimmt den Achäern gegenüber die 


in dem Plane verzeichnete Aufstellung. Das Tref- 
fen beginnt von Sciten der Lacedämonier da- 
durch, dass sie die Gegner aus ihren Catapulten 
beschiessen. 


3) Philopömen fällt mit der Reiterei seines linken 


Flügels den feindlichen rechten an, während 
seine Leichtbewaflneten die Bedienungsmann- 
schaft der Catapulten vertreiben. Auf dieser Seite 
kommt es zu einem hartnäckigen Kampfe. 


4) Die schwere Reiterei der Achäer (E) überschrei- 


tet die vorliegende Schlucht gleichfalls und greift 
die gegenüber stehende feindliche an. Beide Pha- 
langen stehen noch unbeweglich in ihrer ersten 
Stellung, ohne am Gefechte Theil zu nehmen. 
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5) 


6) 


7) 


et 





La cavalerie achéenne est battue sur les deux 
ailes par la cavalerie lacédémonienne, et s'enfuit 
à Maxrmée, où les vainqueurs la poursuivent. 


Philopémen, avec toute son infanterie, fourne 
à gauche pour prendre la position que son aile 
gauche battue avait occupée, et s’y établit de ma- 
nière qu'il menace l'aile droite des Lacédémo- 
niens, pendant qu'il est garanti par la montagne 
des charges que pourrait faire sur lui la cavalerie 
lacédémonienne. 


La phalange lacédémonienne s’ébranle pour atta- 
quer celle des Achéens; mais elle est battue par 
cette dernière, et éprouve une grandeperte. Ma- 
chanidas qui, dans l'intervalle, revient de la pour- 
suite de la cavalerie achéenne, cherche à se faire 
jour; mais sa cavalerie l’abandonne, et il est fué. 


IV. Résultat de la bataille. 


Les Lacédémoniens perdent 4000 hommes tués 
autant de prisonniers. La perte des Achéens n’est 


point indiquée, 





BATAILLE DE ZAMA, livrée en 203 


av. J.Cbr. entre les Romains commandés par 
P. Scipion, et les Carthaginois sous les or- 
dres d’Annibal. 


L Force numérique des armées. 


A. Romains: 45,000 hommes. 
B. Canraacmwois: 50,000 hommes, 


II, Position des armées. 
(On la trouvera sur le plan de la bataille.) 


III. Cours de la bataille. 


1) Les Romains commencent le combat par un 


2) 


grand cri de guerre, qui épouvante tellement les 
éléphants de la première ligne de l'ennemi, qu’ils 
rétrogradent, et vont porter le désordre dans la 
cavalerie numide à l'aile gauche, pres de (MM). 


Massinissa, qui s'en aperçoit, avance avec sa ca- 
valerie contre la cavalerie ennemie, et lui fait 
prendre la fuite. 


68 
5) 


6) 


Sc 


1) 


2) 


| 
| 
| 


Die achäische Reiterei wird auf beiden Flügeln 
von der lacedämonischen geschlagen und ent- 
flieht nach Mantinca, wohin die Sieger sie 
verfolgen. 

) Philopömen rückt mit seinem ganzen Fussvolke 
links in die Stellung, welche sein geschlagener 
linker Flügel inne gehabt hatte, und stellt sich 
dort dergestalt auf, dass er den rechten Flügel 
der Lacedämonier bedroht, sich selbst aber durch 
den Berg gegen die etwaigen Angriffe der ent- 
flichenden lacedämonischen Reiterei deckt. 

Die lacedämonische Phalanx rückt zum Angriffe 
der achäischen heran und wird von dieser mit 
grossem Verluste geschlagen. Machanidas, der 
unterdessen vom Verfolgen der fliehenden achäi- 
schen Reiterei zurükkehrt, versucht sich durch- 
zuschlagen, wird aber von seiner Reiterei ver- 
lassen und getüdtet, 


IV. Resultat des Treffens. 


Die Lacedämonier zählen 4000 Todte und eben so 
viele Gefangene. Der Verlust der Achäcr ist nicht 
angegeben. 





hlacht bei Za ma, geliefert im 
203ten Jahre v. Chr. Geb. zwischen den Rö- 
mern unter P. Scipio, und den Carthagern 
unter Hannibal. 





I. Stärke der Hcere. 


A. Römer: 45,000 Mann. 
B. Carthager: 50,000 Mann. 


II. Aufstellung der Heere. 


(Sie ist aus dem Plane ersichtlich.) 


III. Verlauf der Schlacht. 

Die Römer eröffnen das Gefecht unter lautem 
Schlachtrufe, durch den die Elephanten der feind- 
lichen ersten Linie so schr geschreckt werden, 
dass sie umkehren und die numidische Reiterei 
auf dem linken Flügel bei (MM) in Unordnung 
bringen. 

Massinissa, der diess gewahrt, rückt mit seiner 
Reiterei zum Angriffe der feindlichen herbéi 
und schlägt sie in die Flucht, 


3) 


4) 


5) 


6) 
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Quelques éléphants pénètrent dans les rangs de 
l'infanterie romaine, et font de grands ravages 
parmi les troupes armées à la légère; mais ils 
sont enfin mis en fuite par les projectiles qu’on 
lance sur eux, et entraînent aussi dans leur fuite 
Vaile droite de la cavalerie carthaginoise (47). 
Lélius profite de cette circonstance pour achever 
la défaite de l'aile droite des Carthaginois. 


En ce moment l'infanterie romaine en vient aux 
prises avec la première ligne des Carihaginois 
(HH), et la jette sur la seconde ligne, qui se 
replie sur la troisième près de Ä; les deux pre- 
mières lignes y sont mal reçues par les troupes 
d’élite des Romains; elles sont en partie faillées 
en pièces, en partie forcées de fuir aux ailes. 


La première ligne des Romains, composée de 
Hastaires (hastati), se débande en passant par 
dessus les cadavres des Carthaginois. Scipion, 
qui le remarque, change son,ordre de bataille, 
et fait occuper le centre par la première ligne, 
et les deux ailes par la deuxième et la troisième 
ligne; il s'avance de cette manière à l’attaque de 
la 3° ligne fortement serrée des Carthaginois XX, 
où s'engage un combat opiniätre. 

Lélius et Massinissa qui, dans ces entrefailes, 
reviennent de la poursuite de la cavalerie cartha- 
ginoise, tombent au dos de l’infanterie qui ré- 
siste encore, et décident par-là la bataille, qui 
finit par la déroute complète des Carthaginois. 


IV. Résultat de la bataille. 
Les Carthaginois éprouvent une perte de 20,000 


morts et d'autant de prisonniers ; ils perdent en outre 
133 drapeaux et 11 éléphants. 


La perte des Romains est de 2000 hommes. 





BATAILLE DE PHARSALE, livrée 


dans l’année 49 av. J. Chr. entre Cesar et 
Pompée. 


I. Force numérique des armées. 
(Elle est indiquée sur le plan.) 
IL. Position des armées. 
(A voir le plan de la bataille.) 


| 


rn... 


3) 
4) 
5) 
6) 


le 


S 


Einige Elephanten brechen in die Reïhen des rö- 
mischen Fussvolks ein, richten unter den Leicht- 
bewaffneten grosse Verwüstung an, werden aber 
endlich durch die auf sie geschleuderten Ge- 
schosse zum Rückzuge gezwungen uud reissen in 
ihrer Flucht auch den rechten Flügel der cartha- 
gischen Reiterei (ZZ) mit sich fort. Larlius be- 
nützt diesen Umstand und vollendet die Nieder- 
lage des carthagischen rechten Flügels. 

Jetzt wird das römische Fussvolk handgemein mit 
dem ersten Treffen der Carthager (Æ 4), und 
wirft dieses auf das 2te, welches sich auf das 3te 
Treffen bei X zurückzieht; dort werden beide 
erste Treffen von den römischen Kerntruppen 
feindlich empfangen und theils niedergehauen, 
theils zur Flucht nach den Flügeln gezwungen. 
Die aus Hastaten bestehende 1te Linie der Rö- 
mer geräth beim Vorrücken über die Leichen der 
Carthager in Unordnung. Seipio, dies bemer- 
kend, ändert seine Schlachtordnung, indem er 
das erste Treffen die Mitte, und das 2te und 3te 
Treflen die beiden Flügel bilden lässt, und so- 
fort zum Angriffe der dichtgeschlossenen 3ten 
Linie KK der Carthager schreitet, wo sich ein 
hartnäckiger Kampf entspinnt. 

Leelius und Massinissa, welche unterdessen vom 
Verfolgen der carthagischen Reiterei zurükkch- 
ren, fallen dem noch Widerstand leistenden Fuss- 
volke in den Rücken und entscheiden dadurch 
die Schlacht, die sich mit einer gänzlichen Nie- 
derlage der Carthager endigt. 


IV. Resultat der Schlacht. 


Die Carthager zählen 20,000 Todte und eben so vie- 
Gefangene, nebst 133 Fahnen und 11 Elephanten. 
Der Verlust der Römer beträgt 2000 Mann. 





chlacht bei Pharsalus, geliefert 
im Jahr 49 vor Chr. Geb. zwischen Cäsar 
und Pompejus. 


I. Stärke der Heere. 
(Sie ist auf dem Plane angegeben.) 
II. Aufstellung der Heere. 


(Sie geht aus dem Plane hervor.) 
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III. Cours de la bataille. 


1) César, qui remarque sur J'aile gauche de l’en- 


2) 


3) 


4) 


nemi une supériorité numérique en cavalerie, tire 
quelques cohortes de la troisième ligne, et les 
poste près de M pour soutenir sa cavalerie. Après 
une courte harangue, il fait donner le signal de 
l'attaque, que les troupes de Pompée attendent 
de pied ferme, A mi-chemin, César fait faire 
halte à son armée, et ensuite continuer l'attaque. 


Les troupes de Pompée résistent au premier choc 
des soldats de César, tandis que leur cavalerie 
s’avance au galop et repousse celle de l’ennemi. 
César, qui craint pour son aile droite, donne 
aux cohortes près de M l'ordre d'attaquer ; elles 
vont au-devant de la cavalerie de Pompée, et 
la mettent en fuite. Les archers et les frondeurs 
de Pompée, abandonnés de leur cavalerie, sont 
taillés en pièces. 


Pendant qu'on en est aux mains sur toute la 
ligne, les cohortes césariennes qui ont mis en 
fuite la cavalerie ennemie, tournent l'aile gauche 
de l'armée de Pompée, et la prennent en dos. 
En ce moment, César fait avancer sa troisième 
ligne (Z) pour remplacer ses troupes fatiguées, 
et force par là les gens de Pompée à la retraite, 
qui bientôt dégénère en une fuite générale, 


Les troupes de Pompée, sont dans leur fuite, 
poursuivies jusque dans leur camp, qui, après 
une courte résistance, est emporté par César. 
Pompée se dépouille de toutes les marques du 
généralat, et se sauve à Lanisse, 


IV. Résultat de la bataille. 
15,000 soldats de Pompée couvrent le champ de 


bataille ; 24,000 mettent bas les armes. Outre tout le 


camp, César gagne encore 180 enseignes et 9 ailes. 
La perte de César s'élève à 200 soldats et 30 
scuturions. 


| 


IL Verlauf der Schlacht. 


1) Cäsar, als er des Feindes Ueberlegenheit an 


4) 


Reiterei auf dessen linkem Flügel bemerkt, zieht 
einige Cohorten aus dem 3ten Treffen und stellt 
sie bei M als Rückhalt seiner Reiterei (Æ) auf, 
Hierauf ertheilt er nach einer kurzen Anrede das 
Zeichen zum Angriffe, den die Pompejaner un- 
beweglich abwarten. Auf halbem Wege lässt 
Cäsar sein Heer halten, Athem holen, und hier- 
auf den Angriff fortsetzen. 
) Die Pompejaner halten den ersten Stoss der Cä- 
sarianer aus, während ihre Reiterei vorsprengt 
und die feindliche zurückdrängt. Cäsar, der für 
seinen rechten Flügel fürchtet, ertheilt den Co- 
horten bei M Befehl zum Angriffe; diese rücken 
der Pompejanischen Reiterei entgegen und schla- 
gen sie in die Flucht. Die Bogenschützen und 
Schleuderer der Pompejaner, von ihrer Reiterei 
verlassen, werden nicdergehauen. 
) Während man sich enttang der ganzen Linie 
schlägt, umgehen die Cäsarischen Cohorten, wel- 
che die feindliche Reiterei geschlagen haben, 
den linken Flügel der Pompejaner, und fallen 
diesen im Rücken an. In diesem Augenblicke 
zieht Cäsar sein 3tes Treffen (Z) heran, ersetzt 
durch dieses seine ermüdeten Truppen, und 
zwingt dadurch die Pompejaner zum Rückzuge, 
der bald in eine allgemeine Flucht ausartet, 
Die flichenden Pompejaner werden bis vor ihr 
Lager verfolgt, und dieses nach einem kurzen 
Widerstande von Cäsar erobert. Pormpejus wirft 
alle Zeichen des Feldherrn von sich und ent- 
flieht nach Larissa. 


IV. Resultat der Schlacht. 
15,000 Pompejaner decken das Schlachtfeld, 24,000 


strecken die Waffen. Cäsar erobert ausser dem gan- 
zen Lager 180 Feldzeichen und 9 Adler. 


Sein eigener Verlust beträgt 200 Soldaten und 30 


Centurionen. 


F 


71 


II Zivraison, 


BATAILLES DU MOYEN AGE. 





Contenant : 
Siege de Nicée. 
Bataille de DoRYLÉE. 
Siege d'ANTIOCHE. 
Siége de JÉRUSALEM. 
Bataille d’AscaLon. 
Bataille de Pror.£mais. 
Siege de DaMIETTE. 
Bataille pres du Sayo. 
Bataille de Scurcora. 
Siege de CaLais. 
Bataille de MauPERTUIS (PorTiERS). 
Bataille d’Azıncovunr. 
Siege d'ORLÉANS. 
Bataille de Varna. 





SIEGE DE Nice, 


depuis le 5 mai jusqu'au 20 juin 1097 par 


l'armée des Croisés, sous les ordres du duc 
Godefroy de Lorraine. 


1) Nicér, la ci-devant capitale de la Brnyxte, et 


alors la première place à l'extrême frontière du 
sultan Äulidsch- ÄArslan d'Iconium, fut la pre- 


mière ville importante dont l'armée des Croisés, 
commandée par Godefroy de Lorraine, fitlesiége. 
Elle avait pour sa défense une nombreuse gar- 
nison suffisamment pourvue de vivres et de mu- 
nitions, et le sultan lui-même était posté avec 
une armée de 100.000 hommes sur les hauteurs 
à l’est de Nicée pres de (GG), dans l'intention 
de tomber sur les Croisés à la moindre faute 
qu'il leur verrait commettre, 
Ce fut le 5 mai que Godefroy arriva devant 
Nicée avec l’armée des Croisés; il cerna la ville 


| 
| 


vom 5. 


Ile Zieferung. 


Schlachten des Mittelalters. 





Enthaltend : 
Belagerung von Nicäa. 
Schlacht bei Doryläum. 
Belagerung von Antiochia, 
Belagerung von Jerusalem. 
Schlacht bei Ascalon. 
Schlacht bei Ptolemais. 
Belagerung von Damiette, 
Schlacht am Sajo. 
Schlacht bei Scurcola, 
Belagerung von Calais, 
Schlacht bei Maupertuis (Poitiers). 
Schlacht bei Azincourt. 
Belagerung von Orleans, 
Schlacht bei Warna. 





Belagerung von Nicäa, 

Mai bis 20. Juni 1097, durch das 
Kreuzheer unter dem Herzoge Gottfried von 
Lothringen. 


1) Nicäa, die ehemalige Hauptstadt Bithyniens, 


um diese Zeit die äusserste Grenzfestung des Sul- 
tans Äilidsch - Arslan von Jconium, war die 
erste wichtige Stadt, welche von dem Kreuz- 
heere unter Gottfried's Befehl belagert wurde. 
Eine zahlreiche, mit allen Kriegsbedürfnissen 
hinreichend versehene Besatzung war zu ihrer 
Vertheidigung bereit, und der Sultan selbst stand 
mit 100,000 Mann auf den östlich von Nicäa 
gelegenen Bergen bei (GG), in der Absicht, die 
Kreuzfahrer, sobald sie eine Blösse ven wür- 
den, zu überfallen. 
Am 5. Mai langt Gottfried mit dem Kreuzheere 
vor Nicäa an und schliesst die Stadt von 3 Sei- 


3) 


4) 


5) 


6) 


7) 


de trois côtés. Le camp des Chrétiens est distri- 
bué de la manière suivante: 
C) Corps principal sous les ordres de Gode- 
Jroy de Bouillon. 
1Li6xE, Frisons, Flamands et Allemands 
sous les ordres du comte de F/andre. 
2° Lıcne, Normands, sous les ordres du 
duc Robert de Normandie. 
3,° Lıcne, Francais, sous les ordres du 
comte Hugues de Vermandois. 
B) Normands, sous les ordres de Tancrede. 
A) Italiens, sous les ordres du prince Bohé- 
mond de Tarente. 
F) Troupesauxiliaires grecques, sous les ordres 


de Bitumites. 
sous les ordres du comte Rai- 


mond de Toulouse, qui ar- 
rive quelques jours plus tard 
que le reste de l’armée. 

Les camps des Chrétiens sont couverts sur les 
deux flancs d’un mur et de palissades. 
La garnison turque repousse avec succès les 
premiers assauts des Chrétiens. 
Le sultan Äilidsch- Arslan prend la résolution 
d'attaquer, avec une division de son armée, le 
corps principal des Chrétiens sous les ordres de 
Godefr ay, ct d'en jeter en même femps une au- 
tre dans la ville du côté du sud où la communi- 
catiou est restée libre. Mais dans la nuit qui 
précéda l'exécution de son plan, le comte Kai- 
mond de Toulouse arrive au camp près de Det E. 

10,000 cavaliers turcs qui se jettent sur lui sont 
repoussés avec perle. 
Kilidsch-Arslan, qui, à la tête de 40,000 che- 
vaux, attaque avec fureur le corps principal des 
Chrétiens, est repoussé après une longue lutte 
avec une perte de 4000 morts. Après cet échec, 
le sultan deloge de son camp, sans se soucier 
désormais du sort de Nice. 


D) Provencaux, 
E) Espagnols, 


Malgré les attaques non interrompues des Chré- 
tiens, Nicée se défend 7 semaines entières, jus- 
qu'à ce qu'enfin une flotte grecque pénètre 
avec peine dans le lac Ascanıus, et vienne en- 
core couper de ce côté toute communication aux 
assiégés, 


Quoique, par l’arrivée de nouveaux pélerins, 
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{en ein; das Lager der Christen ist auf folgende 
Art verthcilt: 
€) Hauptcorps unter Gottfried von Bouillon. 
1tes Treffen, Friesen, Flammänder und 
Deutsche, unter dem Grafen von 
Flandern. 
2tes Treffen, Normänner, unter dem 
Herzoge Jtobert von der Normandie. 
3tes Treffen, Franzosen, unter dem Gra- 
fen Hugo von Fermandois. 
B) Normänner unter Tancred, 
A) Italiener, unter dem Fürsten Bohemund 
von Tarent. 
F) Griechische Hülfstruppen unter Bitumites. 
unter dem Grafen Raimund 
von Toulouse, der jedoch 
ersteinige Tage später, als 
das übrige Heer cintrift. 

Die Lager der Christen werden auf beiden Flan- 

ken mit einer Mauer und Pallisaden umgeben. 
Die ersten Stürme der Christen weist die türki- 
sche Besatzung mit Nachdruck zurück. 
Sultan Ätlidsch- Arsian beschliesst, mit einer 
Abtheilung seines Hecres das christliche Haupt- 
corps unter Gottfried anzugreifen, und zu glei- 
cher Zeit eine andere Abtheilung auf der offenen 
Südseite in die Stadt zu werfen. Allein die Nacht 
vorher, ehe er diesen Plan ausführt, rückt Graf 
Raimund von Toulouse in das Lager hei. D 
und Æ ein. 

10,000 türkische Reiter, welche sich auf ihn 

werfen, werden mit Verlust zurückgeschlagen. 
Kilidsch- Arslan, der an der Spitze von 40,000 
Reitern das Hauptcorps der Christen mit grösster 
Wuth anfällt, wird nach langem Kampfe mit 
einem Verluste von 4000 Todten geschlagen. 
Nach dieser Niederlage verlässt der Sultan sein 
Lager, ohne sich weiter um Nicda’s Schicksal 
zu bekümmern. 
Trotz der unausgesetzten Angriffe der Christen 
vertheidigt sich Nieda 7 Wochen lang, bis end- 
lich mit grosser Mühe eine griechische Flotte 
in den ascanischen Seegebracht und dadurch 
den Belagerten die Zufuhr auch von dieser Seite 
abgeschnitten wird. 


D) Provencalen, 
E) Spanier, 


7) Obgleich das Heer der Kreuzfahrer durch neuan- 
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l'armée des Croisés s'élève petit à petit jusqu’à 
600,000 hommes, la garnison furque n’en re- 
pousse pas moins du côté de la terre et du côté 
de la mer tous les assauts des Chrétiens. 


8) Après bien des tentatives inutiles, les Chrétiens 
réussissent enfin, à la faveur d’un fort mantelet, 
à miner une des plus solides tours de l'ennemi 
et à la faire écrouler. Les Tures, hors d’etat de 
combler cette brèche, se laissent persuader par 
le rusé général grec Bitumites, à ne livrer la 
place qu’à lui, et non aux Francs. Tandis que 
ceux-ci montent à l'assaut du côté opposé, les 
Grecs entrent dans la place du côté de la mer, et 
les Francs se voient par là frustrés du prix de 
leurs efforts. 





BATAILLE DE DORYLÉE, livrée 
le 1 juillet 1097 entre les Croisés, comman- 
dés par le duc Godefroy de Lorraine d'une 
part, et les Turcs sous les ordres du sultan 
Kilidsch- Arslan d’Iconıum d'autre part. 


I. Force numérique des armées. 


A. Cnorsés: 
Au moins 150,000 hommes, infanterie et cavalerie, 


B. Tunes: 
120,000 hommes de cavalerie. 


IL. Plan d'attaque des Turcs. 


L'armée des Croisés, en marche pour se diriger 
sur Donyiée, s’avance sur deux grandes colonnes. 
La premiere, sous les ordres de Godefroy, passe par 
la vallée de Goncont, et, séparée de la seconde co- 
lonne par une crête de montagne, elle descend dans 
la plaine de Donyızr. La seconde, sous les ordres du 
prince Bohémond de Tarente, tourne à gauche dans 
la vallée de Goncoxt, et s’avance sur la rive droite 
du Baruys sur Donyiée, en suivant la grande route. 


Le sultan Kilidsch- Arslan, qui suit avec son ar- 
mée les mouvements des Chrétiens, prend le parti 
de profiter de la division de l’armée chrétienne en 
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kommende Pilger sich allmählig bis auf 600,000 
Mann vermehrt, weist die türkische Besatzung 
dennoch beharrlich alle Angriffe von der Land- 
und Seeseite zurück. 

Nach vielen vergeblichen Versuchen gelingt es 
den Christen endlich unter einem starken Schirm- 
dache, einen der festesten feindlichen Thürme 
zu unfergraben, und denselben einzustürzen. 
Die Türken, ausser Stande, die hierdurch ent- 
standene Sturmlücke auszufüllen, lassen sich 
von dem verschlagenen griechischen Feldherrn 
Bitumites überreden, die Stadt nur ihm, nicht 
aber den Franken zu öffnen, Während diese auf 
der enigegengesetzien Seite stürınen, ziehen die 
Griechen von der Seeseite in die Stadt ein, wo- 
durch die Franken sich um den Lohn ihrer 
Anstrengungen gebracht schen. 


8) 





Schlacht bei Doryläum, geliefert 
den 1. Juli 1097 zwischen dem Kreuzheere 
unter dem Herzoge Gottfried von Lothringen, 
und den Türken unter dem Sultane Xilidsch- 
Arslan von Iconium. 


I. Stärke der Heere. 
A, Kreuzfahrer: 
Wenigstens 150,000 Mann Fussvolk und Reiterei. 


B. Türken: 
120,000 Mann Reiterei. 


II. Angriffsplan der Türken. 


Das Heer der Kreuzfahrer, im Marsche auf Dory- 
läum begriffen, rückt in 2 Hauptcolonnen vor. Die 
erste unter Herzog Gottfried durchschneidet das 
Thal Gorgoni und senkt sich, durch einen Berg- 
rücken von der zweiten Colonne getrennt, in die 
Ebene von Doryläum hinab. Die zweite unter 
dem Fürsten Bohemund von Tarent wendet sich in 
dem Thale Gorgoni links, und rückt auf dem 
rechten Ufer des Bathys, der Hauptstrasse folgend, 
gegen Doryläum. 

Sultan Ällidsch- Arslan, der den Kreuzfahrern 
mit seinem Heere folgt, beschliesst die Trennung 
des christlishen Heeres in zwei Colonnen zu be- 
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deux colonnes, et de se jeler sur Bohémond avec 
toute la violence possible. 


III. Position des armées et cours de la bataille. 


1) 


2) 


3 


Let 


4) 


5) 


Dans la matinée du 1 juillet, Bohémond se trouve 
encore au camp près de aa, lorsque des nuages 
de poussière annoncent l'approche des Turcs. 
Bohémond prend en toute hâte les dispositions 
suivantes : 

Il fait entourer le camp d’une barricade de 
chariots, derrière laquelle s'établit l'infanterie. 
Les femmes, les enfants et les malades sont placés 
au centre. La cavalerie est partagée en 3 corps. 
Le premier, sous les ordres de Robert de Nor- 
mandie, se poste à gauche devant le camp près 
de #4, pour garder le passage du Barays, et le 
deuxième, sous les ordres de Tancrede, à droite 
devant le camp près de cc. Bohémond se place 
avec le troisième sur une hauteur située en ar- 
riere (dd), d’où il peut promener ses regards sur 
tout le champ de bataille, et porter des secours 
aux différents corps de troupes qui pourraient 
en avoir besoin. 

A peine ces dispositions sont-elles prises, que 
les Turcs, traversant les montagnes, descendent 
jusqu'à la rive gauche du Barnys près de (ee). 
A cet aspect, Tancréde et Robert de Normandie 
se laissent entraîner à leur ardeur, traversent le 
Barnys, et attaquent les Tures de deux côtés, La 
cavalerie chrétienne est rejette avec une grande 
perte au-delà du Baruys. 

Kilidsch-Arslan envoie l'élite de ses troupes au- 
delà du Baruys près de f, et assaille de deux 
côtés g et h le camp des Chrétiens. 

En ce moment Bohémond quitte sa position près 
de d, et rejette les Turcs sur le Barnys. 11 s’en- 
gage là un nouveau combat, et toute la cavalerie 
chrétienne se voit contrainte de chercher un abri 
dans la barricade de chariots à demi détruite. 
Dans cet instant paraît sur la hauteur près de £i 
la première grande colonne sous les ordres du 
duc Godefroy, que Bohémond a fait avertir 
par un courier de la détresse où se trouvait la 
seconde colonne; les Tures, à cet aspect, se re- 
tirent au-delà du Barnys, et prennent position 
sur les hauteurs près de 4 4. 
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nützen, und sich mit aller Gewalt auf Bohemund 
zu werfen. 


II. Aufstellung der Heere und Verlauf der 
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Schlacht. 


Am Morgen des {ten Juli steht Bohemund noch 
im Lager bei aa, als Staubwolken die Annähe- 
rung der Türken verkünden. Unverzüglich trifft 
Bohemund folgende Anordnungen : 

Das Lager wird mit einer Wagenburg umge- 
ben, hinter welcher sich das Fussvolk aufstellt. 
Weiber, Kinder und Kranke kommen in die 
Mitte. Die Reiterei wird in 3 Corps getheilt: 
Das erste unter Robert von der Normandie stellt 
sich links vor dem Lager bei 5, zur Bewachung 
des Ueberganges über den Bathys, das zweite 
unter Tancred rechis vor dem Lager bei cc auf. 
Mit dem dritten Corps stellt sich Bohemund 
auf eine rückwärtige Anhöhe dd, von welcher 
er das ganze Schlachtfeld übersehen und den be- 
drängten Truppentheilen Hülfe bringen kann. 


Kaum sind diese Anstalten getroffen, als die 
Türken über die Berge bis an das linke Ufer 
des Bathys bei ee herabrücken. Tancred und 
Robert von der Normandie lassen sich bei die- 
sem Anblicke von ihrer Hitze hinreissen, über- 
schreiten den Bathys und greifen die Türken 
von zweiSeiten an. Die christliche Reiterei wird 
mit grossem Verluste über den Bathys zurück- 
geworfen. ‘ 


Kilidsch- Arslan sendet den Kern seiner Trup- 
pen bei f über den Bathys und fällt das christ- 
liche Lager von zwei Seiten g und A an, 


In diesem Augenblicke verlässt Bohemund seine 
Stellung bei 4 und wirft die Türken auf den 
Bathyszurück. Dort entspinnt sich ein neuer 
Kampf, und die ganze christliche Reiterei sicht 
sich genöthigt, Schutz in der halbzerstörten Wa- 
genburg zu suchen. 

Um diese Zeit erscheint die erste Hauptcolonne, 
unter dem Herzoge Gottfried, von der Noth der 
2ten durch einen Eilboten Bohemund's in Kennt- 
niss gesetzt, auf den Höhen bei 77, bei welchem 
Anblicke die Türken über den Bathys zurück- 
gehen, und sich auf den jenscitigen Höhen bei 
Ak aufstellen, 
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6) Les Chrétiens, sans perdre de temps, retournent 
à lacharge. Tancrède et Robert de Normandie 
forment l'aile droite, Raimond de Toulouse 
forme le centre, Godefroy de Lorraine avec Ro- 
bert de Flandre l'aile gauche, et l'évêque Ade- 
mar de Puy la réserve. Après que les prêtres ont 
donné leur bénédiction aux Croisés, ceux-ci gra- 
vissent les hauteurs occupées par les ennemis. 
Tancrède dépasse les Turcs à droite (72), Gode- 

Jroy à gauche (mm), Raimond les attaque au 
centre (nr), tandis qu’Ademar avec la réserve 
fait un détour pour prendre l'ennemi en dos. 
Après une courte résistance, les Turcs sont cul- 
butés sur tous les points, et essuient une défaite 
complète. 


IV. Résultat de la bataille. 
La perte des Tures est de 3000 officiers et de près 


6) Unverzüglich schreiten die Christen aufs Neue 


zum Angriffe. Tancred und Robert von der Nor- 
mandie bilden den rechten Flügel, Raimund 
von Toulouse die Mitte, Gott/ried von Lothrin- 
gen und Robert von Flandern den linken Flü- 
gel, und Bischof /demar von Puy die Reserve, 
Nachdem die Geistlichkeit den Kreuzfahrern den 
Segen ertheilt hat, ersteigen diese dievom Feinde 
besetzten Höhen. Tancred überllügelt die Tür- 
ken rechts (27), Gottfried links (nm), Raimund 
greift sie in der Mitie (zr) an, während 4de- 
mar mit der Reserve auf einem Umwege (00) 
den Feinden in den Rücken fällt. Nach kurzem 
Widerstande werden sie aufallen Punkten gewor- 
fen und erleiden eine vollständige Niederlage. 


IV. Resultat der Schlacht, 
Der Verlust der Türken beträgt 3000 Offiziere und 


de 20,000 hommes; leur camp tombe tout entier au 
pouvoir du vainqueur. Les Croisés comptent 4000 
morts et environ 10000 blessés. 


gegen 20,000 Mann; ihr ganzes Lager fällt den Sie- 
gern in die Hände. Die Kreuzfahrer zählen 4000 
Todte und gegen 10,000 Verwundete. 








SIEGE D'ANTIOCHE, 
du 18 octobre 1097 au 3 Juin 1098 par les 
Croisés, sous les ordres du duc Godefroy de 
Lorraine. 


Belagerung von Antiochia, 
vom 18. October 1097 bis 3. Juni 1098 durch 
das Kreuzheer, unter dem Herzoge Gott- 
fried von Lothringen. 


1) Le 18 8 l’armée des Croisés, forte d'environ 
300,000 hommes, sous les ordres du duc Gode- 
Jroy, général en chef, parait sous les murs 
v'Axriocue. Bagi-Séjan commande en chef la 
garnison de la ville, composée de 7000 chevaux 
et de 20.000 hommes d'infanterie. 

Pour bien comprendre le plan, il faut avoir 
les données suivantes : 
2) porte du pont; 
m) pont de fer; 
a) porte ducale; 
0) porte des chiens ; 
p) porte St. Paul; 
g) église SL Paul; 
r) porte St. George; 
s) fort construit plus tard par les Croisés, 

2) Après avoir fait reconnaitre la situation de la 
place, le conseil de guerre des Croisés arrête 
qu'on ossiégera le côté nord-ouest de la ville, 
comme le plus accessible. 


1) Am 18. October erscheint das Kreuzheer unter 
dem Oberbefchle des Herzogs Gottfried, etwa 
300,000 Mann stark, vor Antiochia. In dieser 
Stadt führt Bagi-Séjan den Oberbefchl über die 
aus 7000 Reitern und 20,000 Mann zu Fuss be- 
stehende Besatzung. “ 

Zur Verständigung des Planes dient folgendes: 
D Brückthor; 
m) eiserne Brücke; 
n) Herzogsthor ; 
6) Hundethor. 
pP) Paulsthor ; 
9) Paulskirche ; 
r) Georgsthor ; 
s) Später errichtete Burg der Kreuzfahrer. 

2) Nach vorgenommener Recognoszirung der Lage 
der Stadt wird von dem Kriegsrathe des Kreuz- 
heeres beschlossen, die nordwestliche Seite der 
Stadt, als die zugänglichste, zu umlagern. 
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Les troupes sont partagées de la maniere suivante: 


3) 


4) 


5) 


6) 


B) 


aa) Vis-h-vis de la porte ducale, le duc Godefroy 
avec les Frisons, les Saxons, les Souabes, les 
Franconiens et les Bavarois. 

55) Devant la porte des chiens, le comte Rai- 
mond de Toulouse avec les Gascons, les Pro- 
vençaux et les Bourguignons. 

cc) A gauche de cette dernière, Robert de Flandre 
et Robert de Normandie avec le Français et 
les Bretons. 

dd) L'extrémité de l'aile gauche, vis-à-vis de la 
porte St. Paul, est occupée par les Normands 
sous les ordres de Bohémond de Tarente. 


Dans les 15 premiers jours, les Croisés dissipent, 
sans songer à l'avenir, les provisions de vivres 
qu'ils avaient en partie apportées, en partie trou- 
vées dans les environs d'Anriocne. 


A la rive droite de l'Onowrs, il s'engage mainte 
escarmouche sanglante entre les Chrétiens qui 
vont au fourrage dans cette contrée, et les Turcs. 
Pour faciliter le passage de l'OnontE, on construit 
près de (e) un pont de bateaux. 


Fréquentes sorties des Turcs par la porte St. Paul 
et celle des chiens; ils se retirent chaque fois sans 
empêchement par le pont de pierre près de (f). 


Après trois mois de siêge, les Chrétiens n’ont 
encore obtenu aucun avantage important, Le 
manque de vivres les oblige à avoir recours à la 
chair de cheval, Beaucoup de pélerins quittent 
l’armée, regardant leur voeu comme accompli 
après tant de souffrances. 


L'évéque Ademar fait cultiver avec autant de 
zèle que de succès les champs situés autour du 
camp, et s'attache à relever le courage abattu 
des pélerins. 

Menacés d'une attaque de la part des forces ré- 
unies des princes d'/Zaleb, Emesa et Hama, les 
Croisés envoient à leur rencontre une partie de 
leur armée, et les mettent en déroute. Une sortie 
que les Tures font d’Ayrıocuz est repoussée avec 
succés par les Chrétiens. 


9) Bohémond, pour mettre les siens à l'abri des sur- 


prises, fait construire un fort prés de (g). 


10) Pour s'assurer la navigation de l’Onoxte, et 


| 
| 
| 
| 
| 
g 
5 
5 
A 


Die Vertheilung der Truppen ist folgende: 
aa) dem Herzogsthore gegenüber, Herzog Gott- 
Jfried mit den Friesen, Sachsen, Schwaben, 
Franken und Baiern. 

35) Vor dem Hundethor, Graf Raimund von Tou- 
louse mit den Gascognern, Provençalen und 
Burgundern, 

cc) Links von diesen, Robert von Flandern und 
‚Robert von der Normandie, mit den Fran- 
zosen und Bretagnern. 

dd) Den äussersten linken Flügel, dem Paulsthor 
gegenüber, nimmt Bohemund von Tarent 
mit den Normännern ein. 


3) In den ersten 14 Tagen verschleudern die Kreuz- 


fahrer, uneingedenk derZukunft,die Vorräthe von 
Lebensmitteln, welche sie theils mit sich brach- 
ten, theils in der Umgegend von Antiochien 
antreffen. 


4) Auf dem rechten Ufer des Orontes kommt es zu 


manchem blutigen Gefechte zwischen den Chri- 
sten, welche aus jener Gegend Pferdefutter holen, 
undzwischen den Türken. Um den Orontes leich- 
ter zu passiren, wird bei (e) eine Schiffbrücke 
geschlagen. 


5) Häufige Ausfälle der Türken aus dem Pauls- und 


Hundethor, wobei sie sich stets ungehindert über 
die steinerne Brücke bei f zurückziehen. 


6) Nach drei monatlicher Belagerung haben die Chri- 


sten noch keinen wesentlichen Vortheil erkämpft. 
Mangel an Lebensmitteln nöthigt sie, ihre Zu- 
flucht zu Pferdefleisch zu nehmen, Viele Pilger 
verlassen das Heer, indem sie nach so manchen 
Mübhseligkeiten ihr Gelübde als gelöst betrachten, 


7) Bischof Ademar sorgt mit gleichem Eifer und 


Erfolge für die Anpflanzung der umliegenden 
Felder und die Hebung des gesunkenen Muthes 
der Pilger. 


8) Durch einen Angriff der vereinten Streitkräfte der 


Fürsten von Haleb, Emesa und Hama bedroht, 
geht ein Theil des Kreuzheeres diesen entgegen 
und bringt denselben eine Niederlage bei. Ein 
Ausfall der Türken aus Antiochia wird von den 
Christen nachdrücklich zurückgewiesen. 


9) Bohernund erbaut zum Schutze der Seinigen ge- 


gen Ueberfälle eine feste Burg bei (2). 


10) Um sich der freien Schiffarth auf dem Orontes 





meltre un ferme aux fréquentes sorties que font 
les Turcs par la porte du pont, Raimond de Tou- 
douse fait élever à ses frais un fort # dans le 
voisinage de cette porte. 


11) T'ancréde bouche également par un fort la porte 


St. George du côté de l’ouest; de manière qu'il 
ne reste plus d'aucun côté un passage libre aux 
Tures, 


12) Bohémond entame des négociations avec le rené- 


gat Pyrrhus, auquel Bagi-Séjan a confié la garde 
d’une tour importante (7) à l’ouest. Le sultan 
Korboga de Mosul s’approchant à la tête d’une 
armée turque pour faire lever le siége d’Anriocnr, 
Bohémond fait aux princes croisés la proposition 
d'abandonner en propriété la ville à celui qui 
parviendrait à s'en rendre maitre. Cette propo- 
sition est d’abord rejetée par les princes; mais, 
voyant Korboga s'approcher de plus près, ils 
l’acceptent. 


13) Bohémond se concerte avec Pyrrhus, qui lui 


aide à escalader les murs dans la nuit du 2 au à 
juin. Les Croisés occupent dix tours, font sauter 
la porte St. George ct la porte du pont, et se 
rendent maîtres de toute la ville. Tous les Turcs 
sont passés au fit de l'épée avec le secours des 
habitants syriens. Bagi-Séjan parvient à s’e- 
chapper par des sentiers inconnus dans les mon- 
tagnes. Son fils Schamseddaula se retire avec 
quelques soldats dans le fort K, où il est aussi- 
tôt assiégé par une partie de l’armée des Croisés, 





SIÉGE DE JÉRUSALEM, 
en 1099 par l'armée des Croisés sous les ordres 
du duc Godefroy de Lorraine. 


1) La garnison de Jéausaem, forte de 40,000 hommes, 


est commandée au nom duSultan d'Egypte Mosta 
Abul Kasem, par le général Jftikhar Eddaulah. 


+ 
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zu versichern, und den häufigen Ausfällen der 
Türken aus dem Brückthor Einhalt zu thun, er- 
haut Raimnnd von Toulouse in der Nähe dieses 
Thores auf eigene Kosten eine Burg (A). 


11) Tancred sperrt das Georgs - Thor auf der West- 


seite gleichfalls durch cine Burg, so dass den 
Türken jetzt auf keiner Seite mehr ein freier 
Ausgang übrig ist. 


12) Bohemund knüpft mit dem Renegaten Pyrrhus, 


dem von Bagi-Sejan die Bewachung eines wich- 
tigen Thurmes (£) auf der Westseite anvertraut ist, 
Unterhandlungen an. Als Sultan Korboga von 
Mosul mit einem türkischen Heere zum Entsatze 
von Antiochia sich nähert, macht Bohemund 
den Fürsten des Kreuzheeres den Vorschlag, dem- 
jenigen die Stadt als Eigenthum zu überlassen, 
der sich in den Besitz derselben zu setzen ver- 
möge. Dieser Vorschlag wird anfangs von den 
Fürsten zurückgewiesen, als aber Xorboga näher 
rückt, angenommen. 


13) Bohemund irift Abrede mit Pyrrhus, der ihm 


in derNacht vom ?ten auf den 3ten Juni dieMauer 
ersteigen hilft. Die Kreuzfahrer besetzen zehn 
Thürme, sprengen das Georgsihor und das Brück- 
thor, und bemächtigen sich der ganzen Stadt, in 
welcher alle Türken mit Hülfe der syrischen Ein- 
wohner niedergemacht werden. Bagi-Sejan ent- 
kommt auf unbekannten Bergpfaden; sein Sohn 
Schamseddaula zieht sich mit wenigen Kerntrup- 
pen iu die Burg (4), in welcher er unverzüglich 
von einem Theile des Kreuzheercs belagert wird. 





Belagerung von Jerusalem, 


im Jahr 1099 durch das Kreuzheer, unter 


dem Herzoge Gottfried von Lothringen. 


1) In Jerusalem führt für den egyptischen Sultan 


Mosta Abul Kasem der Feldherr /fiikhar Ed- 
daulah den Oberbefchl über die 40,000 Mann 


2) Quand l'armée des Croisés arrive devant la ville, 
elle ne compte plus que 20,000 hommes d’infan- 
terie et 1500 chevaliers. 


siarke Besatzung. 
2) Als das Kreuzheer vor dieser Stadt anlangt, zählt 
es noch 20,000 Mann zu Fuss und 1500 Ritter. 
3) Am 74 Juni bezicht das Kreuzheer auf der West- 


und Nordseite folgende Lager : 
11* 


3) Le 7 juin, l'armée des Croisés campe de la ma- 
nière suivante à l’ouest et au nord de Jérusalem: 


A A A PE AS A AA A A A RER RE ES DIENEN 


A) 
5) 
[3] 
2 


m) 


ca 


Corps de gen sous I ac du comte de Toulouse. 
. - d'Eustache de Bouillon. 
id. = = + =. 0. - - deGodefroy de Lorraine, 
id. = = - - - - - de Tancrède. 
id, = - - = - - - de Robert de Normandie, 


On n’investit point Jénusaiem à l’est ni au sud à 
use des difficultés du terrain. Les principales issues 


de la ville sont les suivantes : 


4) 


5) 


6) 


7) 


8) 


a) Porte de David. 

5) Porte de Damas. 

€) Porte d’Herode. 

d) Porte St. Etienne. 

€) Porte d'or ou de la montagne des olives, 

f} Porte des Maugrabins. 

8) Porte de Sion. 
Le 13 juin, les Chrétiens livrent un assaut géné- 
ral, que la garnison turque repousse en leur fai- 
sant éprouver une grande perle, 


Instruits par ce revers, les princes.s occupent à 
faire construire des machines de siège; mais le 
travail n'avance que très lentement faute de bois. 
A cela se joint bientôt le manque d’eau, le ruis- 
seau de Kinnox s'étant desséché, Les chevaux des 
Croisés perissent en foule; leurs cadavres em- 
pestent l'air, et occasionnent des maladies con- 
tagieuses. 


La disette et une chaleur extraordinaire portent 
la détresse au plus haut point dans le camp des 
Chrétiens. De toute une flotte génoise envoyée 
au secours des Croisés, un seul vaisseau parvient 
à entrer au port de Laomicée. Parmi les pélerins 
récemment arrivés, il se trouve plusieurs habiles 
ingénieurs; ce qui avance un peu la construction 
des machines, 


Pour mettre un terme aux fréquentes sorties du 
côté de l’est, les Chrétiens prennent possession 
de la montagne des olives. Les princes apprennent 
de deux prisonniers turcs que le sultan d'Egypte 
doit arriver dans une quinzaine de jours avec 
une armée pour débloquer la ville. 


A cette nouvelle, on prend le parti de livrer un 
assaut général. aprés avoir recu l’absolution, l’ar- 
mée chrétienne s'approche, au milieu de la nuit, 
après des peines incroyables, de la pointe nord- 
est près de la porte d'Hérode avec toutes ses tours 
et toutes ses machines. C'est là (nn) que l'assaut 


_78_ 


A) D put I unter dem Grafen von Toulouse. 
î) Eustach von Bouillon. 


à — —  Gotifried von Lothringen, 
D — —  Tancred. 
m) — — Robert von der Normandie. 


Auf der Ost- und Südseite bleibt Jerusalem 


wegen des schwierigen Terrains uneingeschlossen. 
Die Hauptausgänge dieser Stadt sind folgende: 


4) 


5) 


6) 


a) Davids-Thor. 

5) Thor von Damask, 

€) Herodes-Thor. 

d) Stephans-Thor. 

€) Goldenes oder Oelbergs-Thor. 

f) Thor der Maugrabinen. 

8) Zions-Thor. 
Am 13: Juni wird von den Christen ein allge- 
meiner Sturm unternommen und von der türki- 
schen Besatzung mit grossem Verluste zurück- 
gewiesen. 
Durch diese Erfahrung belehrt, ordnen die Für- 
sten den Bau von Belagerungs- Maschinen an, 
welche Arbeit wegen des Holzmangels schr lang- 
sam von staften geht. Durch das Austrocknen des 
Baches Kidron entsteht Wassermangel. Die 
Pferde der Kreuzfahrer stürzen schaarenweise; 
ihre Leichname verpesten die Luft und bringen 
ansteckende Krankheiten zum Ausbruche, 
Mangel und ausserordentliche Hitze treiben die 
Noth im christlichen Lager auf's Höchste. Von 
einer dem Kreuzheere zu Hülfe gesendeten genue- 
sischen Flotte langt nur ein einziges Schiff im 
Hafen von Laodicea an. Mehrere geschickte 
Kriegsbaumeister befinden sich unter den neu- 
angekommenen Pilgern, und der Bau der Ma- 
schinen erhält dadurch etwas raschern Fortgang. 


7) Um den häufigen Ausfällen auf der Ostseite zu 


8) 


begegnen, wird von den Christen der Oelberg 
besezt, Durch zwei gefangene Türken erfahren 
die Fürsten, dass in etwa 14 Tagen der Sultan 
von Egypten mit einem Heere zum Enisatze der 
Stadt erseheinen werde. 


Auf diese Kunde wird ein allgemeiner Sturm be- 
schlossen. Nachdem das ganze christliche Heer 
die Absolution erhalten hat, rückt es mit unsäg- 
licher Mühe mit allen seinen Thürmen und Ma- 
schinen in der Nacht vor die nordöstliche Spitze 
beim Herodes-Thore. Hier (rn) beginnt der 


commence à l’aube du jour, et dure le jour en- 
tier. On le renouvelle le lendemain matin. Au 
bout de 7 heures de combat, les Chrétiens esca- 
ladent enfin la muraille de ce côté. 1ls font sau- 
ter la porte St. Etienne, et pénètrent ensuite dans 
la ville. 

9) En même temps que cet assaut a lieu, les Turcs 
remettent la porte de David au comte de Tou- 
louse. Toute l'armée chrétienne se répand dans 
les rues de Jénusaiem, et massacre les Tures et 
les Juifs; de sorte que de 70000 hommes il en 
reste tout au plus assez pour enterrer les corps 
de leurs coreligionnaires. 





BATAILLE D'ASCALON, livrée 
en 1099 entre les Croisés commandés par 
Godefroy, roi de Jerusalem, et les Sarrasins 
sous les ordres de l'émir Afdhal. 


I. Force numérique des Armées. 
A. CHRÉTIENS : 
5000 hommes d'infanterie 
1 ? 220000 hommes. 
5000 hommes de cavalerie, ) 
B. Sanrnasıns: 
au moins 40000 hommes. 


IL. Position des armees et cours de la bataille. 


1) Après la chute de Jénusazem, le sultan d'Egypte 
rassemble une armée, qu'il envoie, sous les or- 
dres del émir Afdhal, contre les Chrétiens, Une 
flotte égyptienne reçoit l’ordre de pourvoir l'ar- 
mée de terre de tout ce dont elle aura besoin, 
et de la seconder dans ses entreprises. 


2) Instruit de l'approche des Sarrasins, le roi de 
Jérusalem, à la tête de toutes les forces qu'il a 
pu réunir, marche par Ramıa à la rencontre de 
l'ennemi dans la plaine d’Ascaronx. Il y partage 
son armée en 8 corps, et les range (4) serrés les 
uns derriére les autres, C'est dans cette position 
qu'il passe la nuit, 


3) Le lendemain matin, Godefroy traverse le ruis- 
seau de Sonrc, et forme sur deux lignes l’ordre 
de bataille suivant, la cavalerie en tête: 
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Sturm mit Tagesanbruch und dauert den ganzen 
Tag fort. Am folgenden Morgen wird er erneu- 
ert. Nach 7stündigem Kampfe erobern die Chri- 
sten endlich die Mauer auf dieser Seite. Das 
Stephans- Thor wird von ihnen gesprengt und 
hierauf in die Stadt eingedrungen. 

Gleichzeitig mit diesem letzten Sturme übergeben 
die Türken das Davids-Thor dem Grafen von 
Toulouse. Das ganze Kreuzheer ergiesst sich in 
die Strassen von Jerusalem, wo alle Türken 
und Juden nicdergemacht werden, so dass von 
70000 Menschen kaum so viele übrig bleiben, um 
die Leichen ihrer Glaubensgenossen zu becrdigen. 





Schlacht bei Ascalon, geliefert 
im Jahre 1099 zwischen dem Kreuzheere 
unter dem Könige Gottfried von Jerusalem, 
und den Sarazenen unter dem Emir Afdhal. 


I. Stärke der Heere. 
A, Christen. 
15000 Mann zu Fusse ) 
5000 Reiter, ) 20,000 Mann. 
B. Sarazenen. 
Wenigstens 40,000 Mann, 


II. Aufstellung der Heere und Verlauf der 
Schlacht. 


1) Nach dem Falle von Jerusalem bringt der Sultan 
von Egypten ein Heer zusammen, und sendet den 
Emir Afdhal mit demselben gegen die Christen 
zu Felde. Eine egyptische Flotte erhält Befehl, 
dem Landheere alle Bedürfnisse nachzuführen 
und dessen Unternehmungen zu begünstigen. 

2) Als König Gottfried von der Annäherung der 
Sarazenen Kunde erhält, rückt er mit allen Streit- 
kräften, welche er zusammenbringen kann, den 
Feinden über Ramla in die Ebene von Asca- 
lon entgegen. Hier theilt er das Heer in acht 
Corps und stellt diese (4) dicht hinter einander 
auf, In dieser Stellung bringt er die Nacht zu. 

3) Am folgenden Morgen überschreitet Gottfried 
den Sorecbach und bildet folgende Schlacht- 
ordnung in 2 Linien, die Reiterei voran: 


fen} 
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B. Ane pnorrr, sous les ordres du comte de 
Toulouse. 

C. Cenrae, sous les ordres de Tanerdde et des 
deux Robert! de Flandre etdeNormandie, 

D. An caucne, sous les ordres du roi Gode- 
froy. 

Ordre de bataille des Sarrasins. 
L'émir Afdhal prend vis-à-vis des Chrétiens la 
position ci-après : 

E. Au pnorre, appuyée aux montagnes; Sar- 
rasins de Syrie et de Bagdad. 

Æ. Cexrae, troupes d'élite égyptiennes sous les 
ordres d’Afdhal. 

G. Aux caucne, appuyée à la mer; Maures et 
Ethiopiens. 

4) Après avoir invoqué l'assistance du ciel, le roi 
Godefroy fait avancer toute son armée dans le 
plus grand ordre contre les Sarrasins. La ca- 
valerie du centre, sous les ordres de Tancréde 
et des deux Robert, charge le centre de l'ennemi, 
le culbute et se rend maitre du grand drapeau 
d’Afdhal. 

5) Apres cela, le roi lui-même attaque l’aile droite, 
qui prend aussi la fuite. 

6) L’aile gauche de l'ennemi oppose la plus vigou- 
reuse résistance; mais quand elle apprend la fuite 
du centre et de l'aile droite, elle cherche son 
salut sur Ja flotte égyptienne (A) et à Ascarow. 

7) La victoire des Chrétiens est complète. La perte 

des deux armées n’est indiquée nulle part. 





BATAILLE DE PTOLÉMAÏS, livrée 
le 4 octobre 1189 entre les Croisés comman- 
dés par le roi de Jérusalem, et le sultan 


Saladin d'Egypte. 


I. Force numérique des armées, 
A. Croisés: 30,000 hommes, 
B. Sınnasıns: 60,000 hommes. 


Il. Position des armées. 
{A voir le plan de la bataille.) 
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B) Rechter Flügel, unter dem Grafen von 
Toulouse. 
C) Mitte, unter Tancred und den beiden Ro- 
bert von Flandern und der Normandie. 
D) Linker Flügel unter dem Könige Gott- 
Jried. 
Schlachtordnung der Sarazenen. 
Emir Afdhal nimmt den Christen gegenüber fol- 
gende Stellung: 
E) Rechter Flügel, an das Gebirge gelehnt, 
Sarazenen aus Syrien und Bagdad. 
F) Mitte, egyptische Kerntruppen unter 
Afdhal. 
G) Linker Flügel, ans Meer gelehnt, Mau- 
ren und Aethiopier. : 
4) König Gottfried lässt das ganze Heer, nachdem 
es den Schutz des Himmels erfleht hat, in grosser 
Ordnung gegen die Sarazenen vorrücken. Die 
Reiterei der Mitte unter Tancred und den bei- 
den Robert stürzt sich auf die Mitte des Feindes, 
wirft diese über den Haufen und erobert Af- 
dhala’s Hauptfahne. 
5) Hierauf greift der König selbst den rechten Flü- 
gel an, der sich gleichfalls zur Flucht wendet, 
6).Den hartnäckigsten Widerstand leistet der feind- 
liche linke Flügel, bis er die Flucht der Mitte 
und des rechten Flügels erfährt, worauf er sich 
auf die egyptische Flotte (7) und nach Asca- 
lon zu reiten sucht, 
7) Der Sieg der Christen ist vollständig. Der Verlust 
beider Theile findet sich nirgends angegeben. 





Schlacht bei Ptolemais, geliefert 
den 4ten October 1189 zwischen den Kreuz- 
fahrern unter dem Könige von Jerusa- 


lem, und dem Sultan Saladin von Egypten. 





I. Stärke der Heere. 


A. Kreuztruppen: 30,000 Mann. 
B. Sarazenen: 60,000 Mann. 


Il. Aufstellung der Heere. 


(Sie geht aus dem Plane hervor.) 
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III. Cours de la bataille. 

1) L'armée des Croisés tient Prousmais bloquée de- 

puis le 28 août. Le sultan Saladin apparait avec 

son armée sur le mont Asanram, où il établit un 

camp pour attendre le moment favorable de li- 

vrer bataille, Plusieurs mois s'écoulent en com- 

bats avec des succès variés. 

Le 4 octobre les deux armées s’avancent l’une 

contre l’autre pour se livrer bataille. Les Sarra- 

sins prennent la position F', G et H; les Chré- 
tiens, la position B, C, D et E. Les dispositions 
plus détaillées sont indiquées sur le plan. 

La bataille s'engage à 9 heures du matin. La ca- 

valerie chrétienne, qui est placée en première 

ligne, attaque les Sarrasins tout le long de leur 
ligne; l'infanterie s’avance pour lui prêter main 
forte. 

Le centre des Sarrasins est enfoncé par l’aide des 

vaillants Templiers, qui ont abandonné leur po- 

sitiou à la réserve. 

L'aile gauche des Sarrasins repousse toutes les 

attaques des Chrétiens, tandis que Saladin rallie 

son centre enfoncé. 

6) Une sortie de la garnison de Prorémaïs fait crain- 
dre pour les derrières des Chrétiens. Les Tem- 
pliers, à leur retour de la poursuite, sont culbutés 
par Saladin, et obligés de battre en retraite. 

7) Le désordre se met dans l’armée des Croisés ; elle 
commence à plier sur tous les points, jusqu'à ce 
que Godefroy de Lusignan accoure avec une 
partie des troupes laissées devant Prorémaïs, et 
couvre la retraite dans le camp. 

Le siége de Procémaïs est poussé vigoureusement, 
au ınilieu de combats continuels avec les Sarra- 
sins, jusqu’à l’année 1191. Enfin le roi d'Angleterre 
Richard I arrive au camp des Croisés, et cette cir- 
constance amène la chute de la place le 12 juillet. 


2) 


3) 


4) 


5) 





S1ÉGE DE DAMIETTE, 
de 1218 à 1219 par les Croisés sous les ordres 
du roi Jean de Jérusalem et du duc Leopold 
d'Autriche. 





1) La ville de Damueıte, située à la seconde bouche 
du Nil, était entourée d'une double et d’une 
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III. Verlauf der Schlacht. 

1) Das Kreuzheer hält Ptolemais seit dem 28ten 

August belagert. Sultan Saladin erscheint mit 

seinem Heere auf dem Berge Ajadiah, wo er 

ein Lager bezieht und den günstigen Augenblick 
zu einer Schlacht abwartet. Mehrere Monate ver- 
fliessen unter Treffen mit abwechselndem Erfolge. 

Am ten Octob. rücken beide Heere zur Schlacht 

gegen einander. Die Sarazenen nehmen die mit 

F, G und H, die Christen die mit B,C,D 

und E bezeichnete Stellung ein. Die weitern An- 

ordnungen sind aus dem Plane ersichtlich. 

Morgens um 9 Uhr beginnt der Kampf. Die 

christliche Reiterei, welche in erster Linie steht, 

greift die Sarazenen entlang der ganzen Linie 
an; das Fussvolk rückt zur Unterstützung nach. 

Die Mitte der Sarazenen wird mit Hülfe der 

tapfern Templer, welche ihre Stellung in der 

Reserve verlassen, durchbrochen. 

5) Der linke Flügel der Sarazenen weist alle An- 
griffe der Christen zurück, während Saladin 
seine weichende Mitte wieder zum Stehen bringt. 

6) Ein Ausfall der Besatzung von Ptolomais macht 
die Christen für ihren Rücken besorgt. Die vom 
Verfolgen zurükkehrenden Templer werden von 
Saladin geworfen und zum Rückzuge gezwungen. 

7) Im christlichen Heere verbreitet sich Unordnung; 
es beginnt auf allen Punkten zu weichen, bis 
Gottfried von Lusignan mit einem Theile der 
vor Ptolemais zurückgelassenen Truppen her- 
beieilt und den Rückzug in das Lager deckt. 
Die Belagerung von Ptolemais wird unter 

fortwährenden Gefechten mit den Sarazenen bis 

zum Jahre 1191 hartnäckig fortgesetzt, bis endlich 
der im Lager der Kreuzfahrer angelangte König 

Richard I. von England den Fall derStadt am 121en 

Juli herbeiführt, 


4) 





Belagerung von Damiette, 
vom Jahre 1218 bis 1219 durch das Kreuzheer, 

unter dem Könige Johann von Jerusalem 

und dem Herzoge Leopold von Oestreich. 


1) Die Stadt Damiette, an der zweiten Nilmün- 
dung gelegen, war mit einer zwei und dreifachen 


2) 


3) 


4) 


5) 


® 


triple muraille. Vis-A-vis de la ville s'élevait, 
au milicu du Nil, une tour fortifiée, d’où partait 
une chaîne qui se prolongeait jusqu'à Damirre, 
pour défendre l'approche aux vaisseaux ennemis. 
Danserte, qui a une forte garnison, ei qui est 
suffisamment pourvue de vivres et de munition, 
est préparée à opposer une vigoureuse résistance, 
lorsque les Croisés, arrivant de Pror«mais, abor- 
dent le 2 avril à la rive droite du Nil, près de 
A, et y établissent un camp. 
La première atlaque de l’armée des Croisés est 
dirigée contre la tour située au milieu du Nil. 
Après bien des essais inutiles, les Chrétiens con- 
struisent sur deux vaisseaux plats une espeee de 
citadelle en bois avec un pont-levis; ils l'appro- 
chent de la tour, dont ils se rendent maîtres le 
24 août sous la conduite du due Léopold. On 
rompt la chaîne de fer, et la Motte des Croisés 
parcourt le Nil sans rencontrer aucun obstacle. 
L'arrivée de l’insociable Pélagius , légat du Pape, 
vient mctire la division parmi les Chrétiens, 
tandis que le sultan d'Egypte, à la tête d'une 
nombreuse armée, s'approche pour faire lever le 
siège de Dawrerre. 


Assauts inutiles des Chrétiens sur Dawrerre du 
côté du Nil. Le sultan d'Egypte arrive par terre 
avec son armée devant la ville, et assied un 
camp retranché près de D. Une révolte qui 
éclate au Came y appelle sa présence, et les Chré- 
tiens profitent de cette circonstance favorable 
pour passer le Nil (5 février 1219); après quoi 
ils construisent un camp fortifié près de BB, et 
investissent aussi la ville du côté de la terre. 


La garnison de Dawrerre se défend avec acharne- 
ment jusqu'au retour du sultan, qui rentre dans 
son premier camp, Les Chrétiens sont à leur 
tour enfermés de deux côtés, et sont affaiblis par 
des combats journaliers. 


6) Le siége de Danserre se prolonge jusqu’au 17.° mois 


au milieu de ces combats continuels. Mais alors 
se répand la nouvelle quel'empereur Frédéric IT. 
est en marche avec une armée; ce qui relève le 
courage abattu des Pélerins. Des privations de 
tout geure amènent enfin la peste dans la ville 
assiégée. 
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Mauer umgeben. Ihr gegenüber erhob sich mit- 
ten im Nil ein fester Thurm, von welchem eine 
Kette nach der Stadt gespannt war, um den feind- 
lichen Schiffen die Annäherung zu erschweren. 
Damiette, mit einer zahlreichen Besatzung 
und allen Kriegsbedürfnissen hinreichend ver- 
sehen, ist zur hartnäckigsten Gegenwehr gerü- 
stet, als das Kreuzheer, von Ptolemais kom- 
mend, den 2. April auf dem rechten Nilufer bei 
4 landet und ein Lager bezicht. 
Der erste Angriff der Kreuxfahrer ist auf den 
Thurm im Nil gerichtet. Nach vielen vergeb- 
lichen Versuchen, wird von den Christen auf 
zwei platten Schiffen eine Art hölzerner Citadelle 
mit einer Fallbrücke erbaut, diese dem Thurme 
genähert und derselbe unter Anführung des Her- 
z0gs Leopold den 24. August erobert. Die eiserne 
Kette wird gesprengt, und die Flotte der Kreuz- 
fahrer befährt nun ungehindert den Nil. 


3) Durch die Ankunft des unverträglichen päpst- 


> 


u 
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6) 


lichen Legaten Pe/agius kommt Uneinigkeit un- 
ter die Christen, während der Sultan von Egyp- 
ten mit einem zahlreichen Heere zum Enisatze 
von Damiette heranrückt. 

Vergebliche Sturmangriffe der Christen von der 
Nilseite auf Damiette. Der Sultan von Egyp- 
ten langt mit seinem Heere auf der Landseite 
vor dieser Stadt an und bezicht ein festes Lager 
bei D. Ein Aufruhr in Cairo ruft ihn dahin 
zurück, und diesen günstigen Umstand benützen 
die Christen zum Uebergange über den Nil 
(5. Febr. 1219), worauf sie ein festes Lager bei 
BB bezichen, und Damiette auch von der 
Landseite einschliessen. 

Die Besatzung von Damiette vertheidigt sich hart- 
näckig, bis der Sultan von Egypten zurükkehrt, 
und sein altes Lager wieder bezieht, wodurch die 
Christen gleichsam von zwei Seiten eingeschlossen 
und durch tägliche Gefechte schr ermüdet werden. 
Unter steten Kämpfen dauert auf solche Weise 
die Belagerung von Damiette bereits in den 
17ten Monat, als sich die Nachricht verbreitet, 
Kaiser Friederich II. sey mit einem Heere im An- 
zuge, wodurch der gesunkene Muth der Pilger 
auf's Neue gehoben wird. Mangel aller Art bringt 
die Pest in der belagerten Stadt zum Ausbruche. 
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7) Les Chrétiens, instruits du pitoyable état de la 
garnison turque, entreprennent un assaut, et se 
rendent maitres de Damwrre par escalade. De 
70,000 habitants, 3000 seulement sont encore 
en vie. 





BATAILLE PRÈS DU SAJO, livrée 
en 1241 entre les Hongrois sous les ordres 
du roi Bela IF, et les Mogols sous les ordres 
de Batu- Chan. 





I. Force numerique des armees. 


A. Hoscnoıs, 100,000 hommes. 
B. Mocoıs, 400,000 hommes. 


II. Position des armées. 


A. Hoxcaoıs. 

Le jour de la bataille près de B, sur la montagne 
entre Scaxaio et Mon, observant avec une avant- 
garde le passage près de Bacy-Csres (D D). 

B. Mocots. 


Ils occupent le pays plat entre la Tuzıss et le 
Henxan (4 4), ayant le Sao en front. 


III. Cours de la bataille. 


1) Les Hongrois sont campés avec une indolente 
sécurité, et si serrés les uns contre les autres, 
qu'il n'est presque pas possible de passer de 
l'ordre de lcur campement à un ordre de ba- 
faille, 

Un déserteur leur rapporte le soir que les Mogols 
ont en vue de surprendre au milieu de la nuit 
le camp hongrois. A cette nouvelle, le duc Co- 
loman et archevêque Ugrin s'approchent du 
Sao, où déjà une détachement de Mogols a pé- 
nétré sur la rive droite, mais qui est repoussé 
par les Hongrois. Charmés de voir l'orage dé- 
tourné, Coloman et Ugrin retournent au camp 
des hongrois, estimant le danger passé, 

Pendant la fausse attaque près de (DD), les Mo- 
gols passent la rivière aux gués EE, entourent 
le camp des Hongrois en prenant une position 
en forme de lune FF, et y répandent, à l'aube 
du jour, le désordre et la confusion. 


2) 


7) Die Christen, von dem geschwächten Zustande 
der türkischen Besatzung in Kenntniss gesetzt, 
unternehmen einen Sturm, und erobern Dami- 
ette mittelst Leiterersteigung. Von 70,000 Ein- 
wohnern befinden sich nur noch 3000 am Leben. 





Schlacht am Sajo, geliefert im 
Jahr 1241 zwischen den Ungarn unter dem 
Könige Bela IF, und den Mongolen unter 
Batu- Chan. 





I. Stärke der Heere. 


A. Ungarn, 100,000 Mann. 


B. Mongolen, 400,000 Mann. 


II. Aufstellung der Heere. 


* 
5 
| 
A. Ungarn. 
An Tage der Schlacht bei B, auf dem Berge zwi- 
; schen Scakalo und Muhi, den Uebergang bei 
% Bagy-Csecs (D D)durch eine Vorhut beobachtend. 
B. Mongolen. 
Diese haben das flache Land zwischen der Theiss 
und dem Hernad (BB) besetzt, den Sajo vor der 
Front. 
5 
5 
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III. Verlauf der Schlacht. 


1) Die Ungarn lagern in sorgloser Unachtsamkeit 
und so dicht aufeinander, dass es kaum möglich 
ist, aus ihrer Lagerordnung in die Schlachtord- 
nung überzugehen. 

2) Ein Ueberläufer verkündet Abends, dass in der 
Nacht die Mongolen das ungarische Lager anzu- 
fallen beabsichtigen. Auf diese Kunde rücken 
Herzog Coloman und Erzbischof Ugrin an den 
Sajo, wo bereits eine Mongolenschaar auf das 
rechte Ufer vorgedrungen ist, und von den Un- 
garn wieder zurückgeworfen wird. Co/oman und 
Ugrin kehren, froh der abgewendeien Gefahr, 
wieder in das ungarische Lager zurück, indem 
sie diese für vorübergegangen halten. 

3) Während desScheinangriffes bei (DD) setzen die 
Mongolen durch die Furthen EE, umgeben das 
Lager der Ungarn in einer mondförmigen Stel- 
lung FF, und verbreiten am anbrechenden Tage 
Schrecken und Verwirrung im ungarischen Lager. 


(124) 


4) Le duc Coloman, l'archevêque Ugrin et les Tem- 
pliers présents, destinés à former l'aile droite 
de l'armée hongroise, parviennent enfin à ra- 
mener lordre dans leurs {roupes, et s'avancent 
à la rencontre de l'ennemi (C). 

5) Tous les efforts qu’ils font pour rompre le centre 
des Mogols, sont infructueux; et bientôt ils ne 
combattent plus pour la victoire, mais pour se 
ménager une retraite assurée qu'a déjà commen- 
cée le gros de l’armée, et qui degenere enfin 
en une fuite désordonnée, 





BATAILLE DE SCURCOLA, livrée 
le 25 août 1268, entre Conradin de Hohen- 
Staufen, et Charles, roi de Naples. 


I. Force numérique des armées. 
(Elle est indiquée sur le plan.) 


II. Position des armées. 
A consulter le plan de la bataille. 


NI. Plan d'attaque et cours de la bataille. 


1) D'après le conseil du chevalier Erard de Yalery, 
guerrier plein d'expérience, le roi Charles se 
décide à opposer également deux corps de froupes 
E et F'à son ennemi, qui marche contre lui sur 
deux colonnes € et D). Il embusque près de G 
dans un ravin du mont Fézrx un 3. corps com- 
posé de 800 soldats d'élite. 

2) Les troupes de Conradin franchissent sans ob- 
stacle le Sarro. Le prince Henri de Castille se 
précipite sur la colonne commandée par Jacques 
Gaucelme, l'oblige à reculer et la poursuit vive- 
ment. 

3) Henry de Cousance, qui s'avance contre Conra- 
din, est mis en fuite par ce dernier, Cousance, 
qui ce jour-là porte l’armure de Charles, trouve 
la mort. Conradin, qui croit avoir remporté la 
vicloire, retourne, chargé de butin, au-delà du 
Sauro et rentre dans son camp, où ses troupes 
s’abandonnent nonchalamment au repos. 

4) A peine l’armée de Conradin a-t-elle déposé les 
armes, que le chevalier de Falery sort de son 
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) Herzog Coloman , der Erzbischof Ugrin und 
die anwesenden Tempelritter, bestimmt, den 
rechten Flügel des ungarischen Heeres zu bilden, 
bringen endlich ihre Schaaren in Ordnung und 
rücken dem Feinde entgegen (C). 

) Alle ihre Angriffe, die Mitte der Mongolen zu 
durchbrechen, scheitern, und bald fechten sie 
nicht mehr um den Sieg, sondern nur um einen 
sichern Rückzug, den das Hauptheer bereits an- 
getreten hat und der bald in cine regellose Flucht 
ausartet. 





Schlacht bei Scurcola, geliefert 
den 25. August 1268 zwischen Conradin von 
Hohen- Staufen, und dem Könige Car! von 
Neapel. 


I. Stärke der Heere. 
(Sie ist auf dem Plane bemerkt.) 


II. Aufstellung der Heere. 


(Sie gelıt aus dem Plane hervor.) 


II. Angriffsplan und Verlauf der Schlacht. 


1) Aufden Rath des kriegserfahrenen Ritters Erard 
von Falery beschliesst König Carl, dem Feinde, 
der ihm in zwei Colonnen € und D entgegen- 
geht, gleichfalls zwei Schaaren E und 7 gegen- 
über zu stellen. Einedritte Schaar, aus 800 Mann 
Kerntruppen bestehend, legt er bei G in eine 
Schlucht des Berges Felice in Hinterhalt. 

2) DieTruppen Conradins überschreiten den Salto 
ungehindert. Prinz Heinrich von Castilien wirft 
sich auf die Colonne unter Jacob Gaucelme, 
zwingt sie zum Rückzuge und verfolgt sie lebhaft. 

3) Heinrich von Cousance, der gegen Conradin 

anrückt, wird von diesem in die Flucht geschla- 

gen. Cousance, der an diesem Tage Carl's Waf- 
fenrüstung trägt, wird getödtet. Conradin, wel- 
cher den Sieg erfochten zu haben wähnt, kehrt 
mit Beute beladen über den Salto in sein Lager 
zurück, wo sich seine Truppen einer sorglosen 

Ruhe überlassen. 

Kaum hat sich Conradin's Heer entwaflnet, als 

der Ritter Falery aus seinem Hinterhalte hervor- 
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embuscade, traverse le Sarro sur le pont dépourvu 
de gardes, tombe dans le camp près de ScuncorA, 
et disperse de tous les côtés les troupes de Con- 
radin. 


En ce moment Henri de Castille revient de la 
poursuite des Provengaux et des Italiens, attaque 
le corps de Valery, et est défait par cecorps, mal- 
gré sa vigoureuse résistance. Conradin cherche 
son salut dans la fuite; mais il est fait prison- 
nier plus tard, et, sur l’ordre cruel de Charles, 
exécuté à Narızs. 





SIEGE DE CaALaïs, 


du 30 aoüt 1346 au 29 août 1347 par le roi 


1) 


2) 


3) 


4) 


d'Angleterre Edouard III. 


Apres la victoire de Cnécy, le roi Edouard III 
s'approche de Carass, pour se rendre maitre de 
cetle importante place de débarquement. Le 
30 août l'armée anglaise arrive devant Caraıs, et 
établit un camp près de Prennertes (BB). 


Casars est investi par les Anglais au moyen d'une 
file de redoutes continues (44). Le chevalier 
Jean de Fienne, bourguignon, commande la 
garnison francaise, bien résolu de se défendre 
jusqu'a là dernière extrémité. 11 rejette avec 
dédain une sommation qu'on lui fait de rendre 
la place, 


Le premier assaut fenté par les Anglais à l’ouest 
de la ville est repoussé par les Francais. Le roi 
Eduard II], affaibli par la perte considérable 
qu'il y a faite, convertit le siége en blocus, et 
fait construire au sud de Carais un camp de mai- 
sons en bois, auquel il donne le nom de Fille 
neuve la hardie. L'année 1346 se passe en fré- 
quentes sorties faites par la garnison, sorties qui 
font aux Anglais un tort considérable, 


Au commencement de l’année 1374, Edouard III 
équipe une flotte, qui intercepte à Caras la com- 
munication encore ouverte du côté de la mer; 
ce qui amène la disette dans la ville. Jean de 
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5) 


bricht, über die unbewachte Brücke des Salto 
in das Lager bei Scurcola einfällt, und Con- 
radin’s Truppen nach allen Richtungen aus- 
einander sprengt. 

In diesem Augenblicke kehrt Heinrich von Ca- 
stilien vom Verfolgen der Provencalen und Ita- 
liener zurück, greift Falery’s Corps an und wird, 
irotz seines lebhaften Widerstandes, von diesem 
gleichfalls geschlagen. Conradin rettet sich 
durch die Flucht, wird aber späterhin gefangen, 
und auf Carls grausamen Befehl zu Neapel 


hingerichtet. 
—,, — 


Belagerung von Calais, 


vom 30. August 1346 bis 29. August 1347 


1) 


2) 


3) 


4) 


durch König Eduard III. von England. 





Nach dem Siege bei Crecy rückt König Eduard 
III, vor Calais, um sich dieses wichtigen Lan- 
dungsplatzes zu bemächtigen. Am 30 August 
trift das englische Heer vor Calais ein und be- 
zicht bei Les Prennerres ein Lager (BB). 
Calais wird von den Engländern durch eine 
Reihe zusammenhängender Schanzen (4 4) 
umschlossen. In dieser Stadt befehligt der bur- 
gundische Ritter Johann von Fienne die fran- 
zösische Besatzung, mit dem festen Eutschlusse, 
sich auf das Acusserste zu vertheidigen. Eine Auf- 
forderung zur Uebergabe weisst er mit Nach- 
druck zurück. 

Der erste Sturm der Engländer, auf der West- 
seite der Stadt unternommen, wird von den 
Franzosen abgeschlagen. Eduard III. durch den 
beträchtlichen Verlust, den er hiebei erleidet, 
gewitzigt, verwandelt die Balagerung in eine 
Einschliessung, und erbaut imSüden vonCalais 
ein aus hölzernen Häusern bestehendes Lager, 
dem er den Namen: Vite NEUVE LA mannıe giebt. 
Das Jahr 1346 verstreicht unter häufigen Ausfäl- 
len der Franzosen, die den Engländern beträcht- 
lichen Schaden zufügen. 

Im Anfange des Jahres 1347 bringt Eduard III. 
eine Flotte auf, welche Calais von der Seeseite 
die bisher offene Communication abschneidet, 
wodurch Mangel in der Stadt entsteht. Johann 
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Vienne en fait sortir 1700 habifanis, qui n'ont 
plus les moyens de se nourrir. Edouard III est 
assez généreux pour leur laisser passer ses lignes, 
et même pour leur fournir des secours d'argent, 


5) La famine se faitde plus en plus sentir dans Caraıs. 
Edouard III fait approcher des murs les tours 
de siége qu'il a fait construire pendant l'hiver, 


etles bat vigoureusement. 


Jean de Vienne supplie le roi Philippe FI 
de lui envoyer promptement du secours; Phi- 
Zippe lui en promet. 

6) Une flotte de 72 voiles tant francaises que gé- 
noises parait devant Caraıs; mais, après quel- 
ques combats insignifiant, elle est forcée par la 
flotte anglaise de se retirer, 

Enfin le roi Philippe VI, à la tête d'une armée 
de 200,000 hommes, paraît près de Sancarres 
(DD), où il prend position. 


7) 


8) Une reconnaissance faite par Philippe VI lui 
prouve qu’une attaque du côté de la route sur le 
fort de Nırviay est inexécutable à cause des 
nombreux ouvrages fortifiés des Anglais, qui 
d’ailleurs y ont placé l'élite de leur armée sous 
les ordres de Henri de Bolingbroch. 

9) Phitippe FT fait livrer par 1500 hommes un 
assaut au château-fort du port de Carus; cet as- 
saut ne réussit point, non plus qu'un autre livré 


en même temps à la tête de pont de Nrutay. 


10) Cette attaque manquée, Philippe FI cherche 
à faire sortir les Anglais de leur forte position, 
en leur offrant la bataille en rase campagne; 
mais Edouard III ne l'accepte point. 

11) Après des négociations inutiles, Philippe FT 
opère une refraile précipitée dont on ne connait 
point les raisons, et dans laquelle il éprouve de 
grandes perles de la part des Anglais qui le 
poursuivent, 


12) Apres le départ de l’armée francaise, Jean de 
Vienne, qui ne voit plus aucun moyen de 
salut, demande à capituler, et remet Caraıs le 
29 août au roi d'Angleterre, que les instances 
de ses barons peuvent seules déterminer à faire 
quartier aux défenseurs de Caraıs. 
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von Fienne weisst 1700 Einwohner, welche sich 

nicht mehr ernähren können, aus derselben. 

Eduard III. denkt edelmüthig genug, sie seine 

Linien passiren zu lassen, und selbst noch mit 

Gelde zu unterstützen. 

Die Hungersnoth steigt in Cala is immer höher. 

Eduard III. lässt die im Winter gefertigten Be- 

lagerungsthürme den Mauern nähern, und be- 

schiesst die Stadt mit Nachdruck. 

Johann von Fienne fleht den König Phi- 
Zipp VI. von Frankreich um schleunige Hülfe, 
die ihm zugesagt wird. 

EineFlotte von 72 französischen und genuesischen 

Schiffen erscheint vor Calais, wird aber von 

der englischen nach einigen unbedeutenden Ge- 

fechten zum Rückzuge gezwungen. 

Endlich erscheint König Philipp FI. an der 

Spitze eines Heeres von 200,000 Mann bei Sax- 

carızs (D D), wo er Stellung nimmt. 

Eine von Philipp F I. vorgenommene Recognos- 

zirungzeigt, dass ein Angriffauf der Hauptstrasse 

gegen das Fort von Niuray unausführbar ist, 
wegen der zahlreichen festen Werke der Englän- 
der, die überdiess hier den Kern ihres Heeres 
unter Heinrich von Bolingbrockaufgestellt haben, 

9) Philipp FI. lässt durch 1500 M. einen Sturm auf 
das feste Hafenschloss von Calais ausführen, der 
jedoch, so wie ein gleichzeitig unternommener 
Angriffaufden Brückenkopf bei Nrev.ay misslingt. 

10) Nach diesem gescheiterten Angriffe sucht Phi- 
dipp VI. die Engländer aus ihrer festen Stellung 
zu locken, indem er denselben eine Schlacht 
im freien Felde anbietet, die jedoch Eduard 111. 
nicht annimmt. 

11) Nach vergeblichen Unterhandlungen trit Phi- 
Zipp FI. endlich aus unbekannten Gründen ei- 
nen übereilten Rückzug an, auf welchem er 
durch die verfolgenden Engländer beträchtli- 
chen Verlust erleidet. 

12) Nach dem Ahzuge der Engländer verlangt Jo- 
hann von Vienne, der jetzt jede Rettung ver- 
schwunden sicht, zu capiluliren, und übergiebt 
Calais den 29. August dem Könige von Eng- 
land, den nur die dringenden Bitten seiner 
Barone «dahin hewegen, die Vertheidiger von Ca- 


lais zu begnadigen. 
— 
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Baranze De Maurerruts (Porriers), 
livrée le 19 septembre 1356 entre les Anglais 
commandés par Edouard, prince de Galles, 
et les Français sous les ordres du roi Jean 11. 


I. Force numérique des armées. 
A. Ancıarss, 8000 hommes. 
B. Français, 50,000 hommes. 


II. Position des armées et cours de la bataille. 


1) Pendant que le prince Edouard, avec une petite 
armée composée de troupes d'élite, se trouve de- 
vantle château fort de Romonaxtix, dont il fait 
le siêge, le roi de France Jean II, avec une ar- 
mée bien supérieure en nombre, se porte sur sa 
ligne de retraite. Le prince Edouard cherche à 
gagner Pornens, et rencontre dans sa marche l’ar- 
rière-garde des Francais, qui déjà l'a devancé. 


2) Le prince Edouard, qui voit par là sa retraite 
sur Porriens coupée, se décide, malgré la grande 
supériorité numérique de l'ennemi, à accepter 
la bataille. Le roi Jean fait faire volte-face à 
toute son armée, et se dispose à attaquer les 
Anglais. 


3) Les Anglais prennent dans les champs de Mau- 
FERTUIS, au nord de Porriens, la position ci-après: 


JJ) Archers, placés en embuscade derrière les 
buissons de la colline, pour défendre le 
passage étroit qui est le seul qui conduit 
à la plaine de Maupertuis, 

AA) Archers et soldats armés à la légère, der- 
rière un parapet sur le penchant de la col- 
line plantée de vignes. 

BB) Gens d'armes, dont les chevaux ont été 
renvoyés au bagage. 

CC) 600 gens d’armes et archers placés en em- 
PS 

Le prince Edouard profite de la nuit pour 
rendre sa position encore plus forte par tous les 
moyens que lui offrait l’art militaire de ces temps. 


4) Arrivé à proximité de la position de l'ennemi, 
le roi Jean la fait reconnaître par le chevalier 
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Schlacht bei Maupertuis (Poitiers), 


geliefert den 19. September 1356 zwischen 
den Engländern unter dem Prinzen Eduard 
von Wales, und den Franzosen unter dem 
Könige Johann II. 





I. Stärke der Heere. 


A. Engländer, 8000 Mann. 
B. Franzosen: 50,000 Mann. 


II. Aufstellung der Heere und Verlauf der 


1) 


2) 


3) 


4) 


Schlacht. 
Während Prinz Eduard mit einem kleinen aber 
ausgesuchten Heere belagernd vor dem festen 
Schlosse von Romonaxrn steht, marschirt Kö- 
nig Johann II. von Frankreich mit einem un- 
gleich zahlreichern Heere auf seine Rückzugs- 
Linie. Prinz Eduard sucht Porriens zu erreichen, 
bei welchem Marsche er auf die Nachhut des 
französischen Heeres stösst, dass ihn bereits über- 
holt hat. 
Prinz Eduard, dem dadurch der Rückzug auf 
Porriens abgeschnitten ist, beschliesst, trotz der 
Ueberzahl seiner Feinde, cine Schlacht anzuneh- 
men. König Johann macht mit seinem ganzen 
Heere Kehrt und bereitet sich zum Angriffe der 
Engländer. 
Die Engländer nehmen auf dem Felde von Mar- 
renTuis, nördlich von Porrıens, folgende Stellung: 

JJ) Bogenschützen, hinter den Hecken des 
Abhanges in Versteck gelegt, um den ein- 
zigen schmalen Zugang zu dem Felde von 
Maurenrtis zu veriheidigen. 

AA) Bogenschützen und Leichtbewaffnete hin- 
fer einem Erdaufwurfe am Rande des mit 
Reben bepflanzten Berges, 

BB) Geharnischte, deren Pferde zu dem Ge- 
päcke zurückgeschickt werden, 

CC) 600 Geharnischte und Bogenschützen im 
Hinterhalte. 

Prinz Eduard benützt die Nacht, um seine 
Stellungdurch alle ihm zu Gebote stehenden Mit- 
tel der damaligen Kunst noch fester zu machen. 
König Johann, in der Nähe der feindlichen 
Stellung angelangt, lässt sie durch den Rüter 
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de Ribeaumont, et, sur le rapport de ce der- 
nier, il se décide à la’forcer. Il partage son ar- 
mée en frois grandes divisions, chacune d'envi- 
ron 17000 hommes, dont le duc d'Orléans com- 
mande la première (DD), le Dauphin la deuxième 
(EE), et le roi lui-même la troisième (FF). 


L'extrémité de l'avant-garde est formée par 
300 cavaliers pesamment armés, derrière lesquels 
se trouvent six cents gens d'armes à pied. Cette 
avant-garde recoit la commission de nettoyer 
le chemin creux qui conduit à la position de 
l'ennemi. 


5) Avant que, du côté des Francais, on ait donné 


le signal du combat, deux légats du pape en- 
fament des négociations, qui sont repoussées par 
le prince Edouard à cause de la dureté des con- 
ditions faites par le roi Jean. 


Les maréchaux Audenham et Clermont se met- 
tenten conséquence en marche avec l'avant-garde 
pour se rendre au chemin creux. A leur arrivée, 
ils sont couverts par les archers anglais d'une 
grêle de traits; ils se livrent à une fuite désor- 
donnée, se jettent sur la première ligne, qui les 
suit, la mettent aussi en désordre, et l’entrainent 
dans leur fuite. Æudenham est tué, Clermont 
pris par les Anglais. 


6) A la vue de la défaite de la première ligne, une 


partie de la seconde ligne sous les ordres du 
Dauphin, est saisie d'une terreur panique, et prend 
la fuite. Le corps anglais embusqué pres de € 
sort alors de son embuscade, et attaque la seconde 
ligne sur son flanc gauche, pendant qu'Edouard, 
à la tête de ses gens d'armes qu’il a fait remonter 
à cheval, l'attaque en front. La seconde division 
éprouve une déroute complète. 


7) Cependant le duc d'Orléans a rallié la premiere 


ligne derrière la troisième, et le roi Jean, voy- 
ant approcher le prince de Galles avec son corps 
de cavalerie qui compte à peine 1000 chevaux, 
fait mettre pied à terre à sa cavalerie. Il s'engage 
autour de la personne du roi un combat achar- 
né. Jean est battu et fait prisonnier avec Phi- 
Jippe, le plus jeune de ses fils, 
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von Ribeaumont recognosciren und beschliesst, 
sie auf dessen Bericht zu forciren. Er theilt sein 
Heer in drei grosse Divisionen, jede etwa 17,000 
Mann stark, von welchen der Herzog von Or- 
leans dielte (DD), der Dauphin die ie (EE), 
und der König selbst die 3te (FF) befehligt. 
Die äusserste Vorhut bilden 300 Schwergehar- 
nischte zu Pferde (GG) und hinter diesen 600 
Gcharnischte zu Fusse. Diese Vorhut erhält den 
Auftrag, den Hohlweg, der zurStellung des Fein- 
des führt, zu säubern. 
Ehe das Zeichen französischer Seits zur Schlacht 
gegeben wird, knüpfen zwei päpstliche Legaten 
Unterhandlungen an, die jedoch wegen der har- 
ten Bedingungen, welche König Joharn macht, 
von dem Prinzen Eduard verworfen werden. 
Sofort setzen sich die Marschälle Sudenham 
und Clermont mit der Vorhut gegen den Hohl- 
weg in Marsch, Dortangelangt, werden sie von 
den englischen Bogenschützen mit einem Hagel 
von Pfeilen überschüttet, so dass sie in grösster 
Verwirrung die Flucht ergreifen , sich auf das 
nachfolgende erste Treffen werfen, und auch 
dieses in Unordnung bringen, und in ihrer 
Flucht mit fortreissen. JSudenham wird getüd- 
tet, Clermont von den verfolgenden Engländern 
gefangen. 
Ein Theil des zweiten Treflens unter dem Dau- 
phin wendet sich bei dem Anblicke der Nieder- 
lage des ersten Treffens, von panischem Schrecken 
ergriffen, zur Flucht. In diesem Augenblicke 
bricht das englische Corps bei € aus seinem Hin- 
terhalte hervor, und greift das zweite Treffen in 
der linken Flanke; Prinz Eduard aber an der 
Spitze seiner Geharnischten, die er wieder auf- 
sitzen lässt, dasselbe in der Front an. Die zweite 
Division erleidet eine gänzliche Niederlage. 
Unterdessen hat sich der Herzog von Orleans 
mit dem ersten Treffen hinter dem dritten wieder 
gesammelt und König Johann lässt, als er den 
Prinzen von H’ales mit seinem kaum 1000 Mann 
starken Reitercorps herannahen sieht, seine Rei- 
terei absitzen. Es entspinnt sich um die Person 
des Königs ein hartnäckiger Kampf. Johann 
erleidet eine Niederlage und wird nebst seinem 
jüngsten Sohne Philipp gelangen. 


Les Francais, dans leur fuite, sont poursuivis 
par les Anglais jusqu’à l’entree de la nuit. 


III. Resultat de la bataille. 


La perte des Français monte à 11,000 morts et 
14,000 prisonniers, parmi lesquels se trouvent un 
archevêque, 13 comtes et 70 barons. 

La perte des Anglais est, proportion gardée, beau- 
coup moindre. 


IV. Causes de la perte de cette bataille par 
les Français. 

1) L'absurde disposition d'attaque du roi Jean, par 
suite de laquelle il envoie de la grosse cavalerie 
pour neltoyer et occuper un défilé. 

2) Le peu de persévérance de la 1." et de la 2.‘ ligne 
des Francais. 

3) L’ordre maladroit donné par le roi à sa cavalerie 
de mettre pied à terre dans le moment décisif, 

4) Enfin, les excellentes dispositions du prince 
Edouard, parfaitement adaptées au terrain; la 
supériorité des archers anglais, ainsi que la 
grande valeur et la persévérance des Anglais. 





BATAILLE D’AZINCOURT, livrée 
le 25 octobre 1415 entre les Anglais com- 
mandés par le roi Henri F d'une part, et 
les Français sous les ordres du connétable 
Albret d'autre part. 


I. Force numérique des armées. 
A. Fraxcais : 


50,000 hommes, parmi lesquels 14,000 gens 
d'armes. 


B. Axcraus: 
2000 gens d'armes. 


_13.000 archers. 
15,000 hommes. 
II. Plan d'attaque des Français, et position 
de leur armée. 
Le roi Henri F a le projet de traverser, après 
la prise de Harfleur, la Normandie, la Picardie et 


l’Artois, pour se diriger sur Cazus, et y prendre secs 
quartiers d'hiver, 


Die fiehenden Franzosen werden bis zum Ein- 
bruche der Nacht von den Engländern verfolgt. 


III. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Franzosen beträgt 11,000 Todte 
und 14,000 Gefangene, unter denen sich 1 Erzbischof, 
13 Grafen und 70 Barone befinden. 

Der Verlust der Engländer ist verhältnissmässig 
viel geringer. 

IV. Ursachen des Verlustes dieser Schlacht 

für die Franzosen: 

1) Die unvernünftige Angriffsdisposition des Kö- 
nigs Johann, in Folge deren er zur Säuberung 
und Hinterlegung eines Engweges schwere Rei- 
terei voransendet. 

2) Die geringe Ausdauer des französischen 1ten 

und 2ten Treffens. 

Der ungeeignete Befehl des Königs an seine Rei- 

terei, im entscheidenden Augenblicke abausitzen. 

Endlich die trefilichen Dispositionen des Prin- 

zen Eduard, die ganz dem Terrain angepasst sind, 

die Ueberlegenheitder englischen Bogenschützen 
und die grössere Tapferkeit und Ausdauer der 

Engländer. 


3) 
4) 





Schlacht bei Azincourt, geliefert 
den 25. October 1415 zwischen den Eng- 
ländern unter dem Könige Heinrich V., und 
den Franzosen unter dem Connetable Albret. 





I. Stärke der Heere. 
A. Franzosen: 
50,000 Mann, worunter 14,000 Geharnischte 
B. Engländer: 
2000 Geharnischte, 
13,000 Bogenschützen. 


15.000 Mann. 
II. Angriffsplan der Franzosen und Aufstel- 
lung der Heere. 


König Heinrich V. hat die Absicht, nach der 
Eroberung von Harfleur durch die Normandie, 
Picardie und Artois nach Calais zu marschiren, 
um dort Winterquartiere zu beziehn. 
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Le roi de France (Charles FI) forme le projet 
d'arrêter les Anglais dans leur marche. Une armée 
française réunie près de Rouen est confiée au conné- 
table Aldret, et prend près d’Azmcounr la position 
indiquée sur le plan. 


Le 19 octobre le roi Henri F traverse la Somme 
près de Béthencourt, et rencontre le 24 octobre les 
Français, à son passage par le comté de St. Pol, 


Le connétable néglige d'occuper les passages de la 
Ternoise si faciles à défendre. Henri F traverse 
cette rivière, et prend position près de MasonceLre. 


La position que les Français ont eux-mêmes choi- 
sie sur une vaste plaine de champs trempés par la 
pluie, où leurs ailes sont resserrées par des forêts, 
et où par conséquent ils ne peuvent faire aucun 
usage de leur supériorité numérique, atteste l'igno- 
rance en fait de tactique de leur commandant, Outre 
cela, les princes francais, qui se croyaient bien au- 
dessus de lui, lui refusent toute obéissance. 


Position des Francais. 
AA) PREMIÈRE LIGNE. 


Les gens d'armes des ducs de Bourbon et d’Or- 
léans, des comtes de Richmond et d'Eu et du 
maréchal Boucicault, commandés par le con- 
nétable lui-même. Devant l'aile droite (B) se 
trouvent 1600 gens d'armes sous les ordres de 
Fendöme ; devant l'aile gauche, 800 gens 
d'armes sous les ordres de l'amiral Clignet. 

CC) Secoxpe Lıcne. 


Les troupes des ducs de Bar et d'A/encon, des 
comtes de Nevers, Faudemont, Blamont et 
Ronsay. 

DD) Troisième 116KE. 

Les troupes des comtes de Damartin, Marle et 
Roussy. 

L'infanterie et les archers sont placés derrière la 
cavalerie, pour céder à l’orgueil de celle-ci. 


Position des Anglais. 


EE) Crvme, infanterie. 

FF) Gens d'armes, 

GG) Archers devant les gens d'armes, 
H) Bagage. 
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König Karl VI. von Frankreich beschliesst, die 
Engländer in ihrem Marsche aufzuhalten. Ein bei 
Rouen zusammengezogenes französisches Heer 
wird dem Connetable 4/bret anvertraut und nimmt 
bei Azincourt die aus dem Plane ersichtliche 
Stellung. 

Am 19. October überschreitet König Heinrich V. 
die Somme bei Bethencourt und stösst auf seinem 
Marsche in der Grafschaft St. Pol am 24. Octbr. auf 
die Franzosen. 

Der Connetable versäumt, die leicht zu vertheidi- 
genden Uebergänge über die Ternoise zu be- 
setzen. Heinrich V. überschreitet diese daher und 
nimmt bei Maisoncelle Stellung. 

Die selbst gewählte Stellung der Franzosen auf 
einem weiten, durch den Regen erweichten Acker- 
felde, wo ihre Flügel durch Wälder eingeengt sind, 
und sie somit von ihrer Ücherlegenheit keinen Ge- 
brauch machen können, zeugt von der Unkunde 
ihres Feldherrn in der Taktik. Ucherdiess ward ihm 
von den französischen Fürsten, die sich hoch über 
ihn stellten, durchaus kein Gehorsam geleistet. 

Aufstellung der Franzosen. 
AA) Erstes Treffen. 

Die Geharnischten der Herzoge von Bourbon 
und Orleans, der Grafen von Richmond und 
von Eu und des Marschalls Boucicault, be- 
febligt von dem Connetable selbst. Vor dem 
rechten Flügel (B) stehen 1600 Geharnischte 
unter Frendöme; vor dem linken 800 Gehar- 
nischte unter dem Admirale Clignet. 

CC) Zweites Treffen. 

Die Truppen der Herzoge von Bar und Alencon, 
der Grafen von Nevers, Faudemont, Bla- 
mont und Ronsay. 

DD) Drittes Treffen. 

Die Truppen der Grafen von Damartin, Marle 
und floussy. 

Das Fussvolk und die Bogenschützen werden we- 
gen des Uchermuthes der Reiterei, hinter die- 
ser aufgestellt. 

Aufstellung der Engländer. 
EE) Mitte, Fussvolk, 
FF) Geharnischte, 
GG) Bogenschützen vor den Geharnischien. 
H) Gepäcke. 


III. Cours de la bataille. 


1) LesFrancais restant immobiles dans leur position, 
Henri F fait avancer à l’attaque son infanterie 
et ses archers. Deux fois il leur fait faire halte 
pour leur donner le temps de respirer; ils ar- 
rivent enfin en {rès bon ordre à la portée de l’en- 
nemi, et font pleuvoir sur lui une grêle de traits. 

2) Fendôme et Clignet, à la tête de leurs gens 
d'armes, se précipitent au galop sur les flancs 
des Anglais; mais les archers anglais leur font 
éprouver une grande perte; ils restent d'ailleurs 
embourbés dans la terre détrempée à une grande 
profondeur, Plusieurs d'entre eux reviennent se 
jeter à bride abattue sur leur première ligne. 


3) La première ligne des Français, qui se met alors 
en mouvement, reste également embourbée, et les 
chevaux s'enfoncent jusqu'aux genoux. Les ar- 
chers anglais profitent à merveille de ce moment 
d’hésitation; après avoir percé de leurs traits une 
foule d’ennemis, ils saisissent le glaive ct la 
hache, et portent le carnage dans celle masse in- 
timidée, qui ne peut se mouvoir. 

4) La seconde, qui arrive au secours de la première, 
est entrainéc par celle-ci dans sa fuite. Les liens 
déjà si faibles de l’obéissance et de la discipline 
sont entièrement rompus dans l'armée francaise. 


La trosième ligne, dont tous les chefs s'étaient 
portés à la première dès le commencement de 
l'action, n'attend pas l’arrivée des deux lignes 
qui fuient; elle prend la fuite sans même en être 
venue aux prises avec l'ennemi. 


5) 


6) Les Anglais, fortement serrés, pénètrent, sans 
s'arrêter, jusqu’à la place où, dès le principe, se 
tenait la troisième ligne des Françuis. La vic- 


toire de Henri F est complète. 


IV. Résultat de la bataille, 


La perte des Francais s'élève à 10,000 morts, parmi 
lesquels doivent s'être trouvés 8000 gentilshommes, 
et 1500 prisonniers. 

Les chefs qui périrent furent le connétable SL 
breit, les ducs de Prabant, de Bar et d’Alencon, 
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HI. Verlauf der Schlacht. 


1) Da die Franzosen unbeweglich in ihrer Stellung 
bleiben, so führt Heinrich V. sein Fussvolk und 
die Bogenschützen zum Angriffe vor. Zwei mal 
lässt er sie Halt machen, um Aihem zu holen; 
endlich gelangen sie in grosser Ordnung bis auf 
wirksame Schussweite an den Feind, und über- 
schütten diesen mit ihren Geschossen. 
Fendôme und Clignet brechen an der Spitze ih- 
rer Geharnischten zum Anfälle der englischen 
Flanken im Galoppe vor, erleiden aber, durch 
die englischen Bogenschülzen grossen Verlust 
und bleiben in dem tiefen, grundlosen Boden 
stecken. Viele kehren um, und werfen sich in 
wilder Flucht auf das erste Treffen, 

Das erste französische Treffen, welches sich jetzt 
in Bewegung setzt, bleibt gleichfalls stecken, und 
die Pferde sinken bis an die Knie ein. Diesen 
Moment des Schwankens benützen die engli- 
schen Bogenschützen trefllich; nachdem sie viele 
Feinde durch ihre Geschosse getödtet haben, 
greifen sie zum Schwerdte und zu der Streitaxt, 
und hauen in die eingeschüchterte, unbewegliche 
feindliche Masse ein. 
Das 2te Treflen, welches zur Unterstützung des 
ersten heranrückt, wird von diesem in der Flucht 
mit fortgerissen. Die ohnedies lockern Bande 
des Gehorsams und der Disziplin lösen sich 
gänzlich im französischen Heere. 
Das dritte Treffen, dessen sämmiliche Führer 
sich gleich zu Anfange des Gefechts ins erste Tref- 
fen vor begaben, wartet die Ankunft der flichen- 
den beiden ersten Treffen nicht ab, sondern er- 
greift die Flucht, obne mit dem Feinde hand- 
gemein zu werden. 
Die fesigeschlossenen Engländer dringen unauf- 
halisam bis au der Stelle vor, wo anfänglich das 
3te französische Treffen gehalten hat. Der Sieg 
enischeidet sich vollständig zu Gunsten Æein- 
rich's V. 

VI. Resultat der Schlacht. 

Der Verlust der Franzosen beträgt 10,000 Todte, 

unter denen sich 8000 Edelleute befunden haben 

sollen, und 1500 Gefangene. 
Von den Führern blieben der Connetable Aldret, 
die Herzoge von Brabant, Bar und Alencon, die 
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les comtes de Dampierre, de Fraudemont, de Marle, 
de Roussy, de Salm et de Dammartin. Parmi les 
prisonniers se trouverent les ducs d'Orléans et de 
Bourbon, le maréchal Boucicault, les comtes d'Eu 
et de FJ'endôme, etc. etc. 

Les Anglais ne perdent que 1600 hommes tués, 
parmi lesquels se trouvent le duc d’Yor# et le comte 
d'Oxford. 


V. Causes de la perte de cette bataille par les 
Français. 
1) Le mauvais choix du champ de bataille, qui ne 


permettait de faire aucun mouvement, soit en 
avant, soit de côté, 


2) La position vicieuse de l'infanterie, et notamment 
des archers, derrière la cavalerie. 

3) L'absence totale de discipline et de subordination 
militaire dans l’armée française, 





SIEGE D'ORLÉANS, 
du 12 octobre 1428 au 8 mai 1429 par les 
Anglais, sous les ordres des comtes de Salis- 
bury et de Sufolk. 





1) Le chevalier de Gaucourf commande dans On- 
LÉANS la garnison française, à laquelle se joignent 
le Bätard d'Orléans, Saintraille, et une foule de 
braves chevaliers français. La garnison n'est à la 
vérité que de 1200 hommes, mais les bourgeois 
s'offrent d'eux-mêmes à faire le service, et com- 
mencent par raser le faubourg Ponrenrau avant 
l'arrivée des Anglais. 


2) Le 12 octobre 1428, l'armée anglaise, forte de 
10,000 hommes, arrive à la rive droite dela Lornr, 
vis-à-vis d'Onréans, et s'établit devant le fort 
Les Tounveurs, dans l'intention de repousser 
avant tout, les Français de la rive gauche. Les An- 
glais construisent une redoute B près du couvent 
des capucins, canonnent de cette redoute le fort 
francais, et tentent le 21 octobre un assaut, qui 
est repoussé par la garnison de Les Tounneuces, 


Grafen von Dampierre, Vaudemont, Marie, Rous- 
sy, Salm und Dammartin. Unter den Gefangenen 
befinden sich die Herzoge von Orleans und Bour- 
bon, Marschall Boucicault, die Grafen von Eu 
und Fendöme etc. etc, 

Die Engländer zählen 1600 Todte, unter denen 
sich der Herzog von York und der Graf von Oxford 
befinden. 


V. Ursachen des Verlustes dieser Schlacht für 
die Franzosen: 


1) Die ungeschickte Auswahl desSchlachtfeldes, das 
weder eine Bewegung vorwärts, noch seitwärts 
gestaltete, 

2) Die fehlerhafte Aufstellung des Fussvolks und 
hauptsächlich der Bogenschützen hinter der Rei- 
terei. 

3) Der gänzliche Mangel an Disziplin und Kriegs- 
gehorsam im französischen Heere. 





Belagerung von Orleans, 
vom 12. October 1428 bis 8. Mai 1429 durch 
die Engländer, unter den Grafen von Salis- 


bury und von Suffolk. 


1) In Orleans befehligt der Ritter von Gaucourt 
die französische Besatzung, an welche sich der 
Bastard von Orleans, Saintraille, und viele 
tapfere französische Ritter anschliessen. Die Be- 
satzung ist zwar nur 1200 Mann stark, allein die 
Bürger erbieten sich freiwillig zum Dienste, und 
beginnen damit, dass sie noch vor der Ankunft 
der Engländer die Vorstadt Ponreneau schleifen. 
Am 12. October 1428 langt das englische Heer, 
10,000 Mann stark, auf dem linken Ufer der 
Loire, Orleans gegenüber, an, und setzt sich 
vor dem Fort Les Tovnseties fest, in der Absicht, 
die Franzosen vor allen Dingen von dem linken 
Ufer zu vertreiben. Bei dem Augustiner Kloster 
erbauen die Engländer eine Schanze B, be- 
schiessen von dieser aus das französische Fort, 
und unternehmen den 21. October einen Sturm, 
der von der französischen Besatzung von Les 
Tovaszuızs abgeschlagen wird. 


2) 


3) Les Français évacuent de leur plein gré le fort 
Les Tovnxeıızs, sans attendre un second assaut, 
et s'élablissent sur le pont de pierre rompu. 


4) Le maréchal de Boussac amène du renfort à On- 
Eins, ce qui élève la garnison à 3000 hommes. 
Les Anglais construisent 4 nouvelles redoutes B, 


2 au-dessous, et 2 au-dessus du pont. 


Le comic de Salisbury est tué dans une recon- 
naissance par une balle de pierre. Le comte de Suf- 
Folk lui succède dans le commandement en chef. 


5) Le comie de Sufolk cerne aussi Onréans sur la 
rive droite par 7 grandes redoutes (nommées 
bastilles), qu’il fait occuper par de nouveaux ren- 
forts considérables, 


6) Les Anglais, qui, dès leur arrivés, avaient fait 
un furieux dégât dans toute la le, souffrent, 
au commencement de l'année suivante, de la di- 
setie; tandis que la garnison française reçoit par 
la Lomme des approvisionnements. Un transport 
de vivres envoyé de Paris aux Anglais par le Ré- 
gent, est enlevé à la vérité par le comte de Cer- 
mont près de Rouvray; mais ce dernier est battu 
par Sir John Falstof, qui conduit heureusement 
le transport au camp anglais. 


Au printemps, le comte de Sxffo/k joint entre 
elles les redoutes de la rive droite par des lignes 
continues, de manière que de ce côté la com- 
munication est entièrement coupée. 

De nouvelles troupes viennent renforcer l'ar- 
mée anglaise. 


8) Charles FIT, roi de France, qui regarde déjà On- 
LÉANS comme perdu, recoit des secours inalten- 
dus de Jeanne d'Arc, qui, à la tête d'un corps 
de troupes françaises, conduit comme par miracle 
à travers le camp anglais un transport à Oniiaxs, 
sans avoir couru aucun danger. Celte apparition 
produit une impression défavorable sur l'armée 
anglaise. 


9) La garnison francaise fait une sortie par la porte 
de Bourgogne, et emporté, avec l’aide de Ja Pu- 
celle, la bastille Sr. Lour; la garnison anglaise, 
après une vigoureuse résistance, est taillée en 
piéces. 

10) Le lendemain, les Français, sous la conduite 
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Die Franzosen räumen das Fort Les Tomnrıızs 
freiwillig, ohne einen zweiten Sturm abzuwar- 
ten, und setzen sich auf der abgebrochenen stei- 
nernen Brücke fest. . 

) Der Marschall von Boussac bringt Verstärkungen 
nach Orleans, wodurch die Besatzung auf 3000 
Mann vermehrt wird. Die Engländer werfen vier 
neue Schanzen B auf, 2 unterhalb, 2 oberhalb 
der Brücke. — Graf Salisbury wird bei einer 
Recognoszirung durch eine Steinkugel getödtet. 
Der Graf von Sufo/k übernimmt an seiner Stelle 
den Oberbefehl, 

) Der Graf von Su folk schliesst Orleans auch auf 
dem rechten Ufer durch 7 grosse Schanzen (Ba- 
stillen genannt) ein, und besetzt diese mit neuen 
beträchtlichen Verstärkungen. 

Die Engländer, welche gleich bei ibrer Ankunft 
die Umgegend furchtbar verheert haben, leiden 
zu Anfang des nächsten Jahres Mangel an Unter- 
halt, während der französischen Besatzung die 
Zufuhr auf der Loire offen bleibt. Ein Lebens- 
mittel- Transport, welchen der Regent den Eng- 
ländern von Paris zuschickt, wird den 12. Februar 
von dem Grafen von Clermont bei Rouvray 
zwarangegriffen, dieser aber von Sir John Fal- 
stof geschlagen , der den Transport glücklich ins 
englische Lager bringt, 

Der Graf von Sufolk verbindet im Frühjahre die 
Schanzen des rechten Ufers durch zusammen- 
hängende Linien, so dass die Verbindung auf 
dieser Seite gänzlich gehemmt ist. Neue Truppen 
verstärken das englische Heer. 

Car! FI, von Frankreich, der schon Orleans 
für verloren achtet, erhält unerwartet Hülfe 
durch Johanna d'Are, die an der Spitze eines 
französischen Truppeneorps eine starke Zufuhr 
wie durch ein Wunder ungefährdet mitfen durch 
das englische Lager nach Orleans geleitet. 
Diese Erscheinung macht nachtheiligen Eindruck 
auf das englische Heer. 

Die französische Besatzung macht aus dem Burgun- 
der-Thor einen Ausfall,und erobert mit Hülfe der 
Jungfrau die Bastille $r. Lour, in welcher die 
englische Besatzung nach harinäckiger Gegen- 
wehr niedergemacht wird. 


10) Am folgenden Tage nehmen die Franzosen un- 


de la Pucelle, se rendent maitres des bastilles 
Sr. Jean et Sr, Paivé, et le troisième jour, de Les 
Tovaneıızs, où l'élite de l'infanterie anglaise est 
sabrée. 

Quoique blessée deux fois à cet assaut, la Pu- 
celle n’abandonne cependant point le champ de 
bataille. 

11) Ces victoires remporlées coup sur coup, et le 
découragement de son armée déterminent le 
comte de Sufolk, à la suite de la délibération 
d'un conseil de guerre, à lever encore cette même 
nuit le siége d’Orıkans, et à battre en retraite en 
abandonnant ses pièces de gros calibre. 





BATAILLE DE VARNA, livrée 
le 10 novembre 1444 entre les Hongrois com- 
mandés par le roi Wladislaw V, et les Turcs 
sous les ordres du Sultan Murad II. 


I. ‘Force numérique des armées. 


A. Hoxcnois, Valaques, Polonais, Transylvains ct 
troupes de Croisés: ensemble 24,000 hommes. 


B. Tuncs: . . + . 125,000 hommes. 


IL. Plan des Hongrois. 


Le roi de Hongrie #/adislaw V, excité par le lé- 
gat Julien Césarini à rompre la paix qu'il venait de 
conclure avec le sultan Murad IT, sort de Szegedin 
avec une armée composée de 

10000 Hongrois, 
5000 Polonais, 
4000 Valaques, 
et 5000 Transylvains, 
et se rend, par Orsova, Widdin et le Panyse, à 
Varna. 

Le Sultan Murad, qui a eu connaissance par le 
prince de Servie du danger qui le menace, fait trans- 
porter sur des bâtiments vénitiens et génois une ar- 
mée de 40,000 hommes au-delà du Bosphore, et 
s'avance à marches forcées, par Andrinople etNicosie, 
sur les derrières des Chrétiens; son armée s’accroit 
pendant sa marche jusqu’à 125,000 hommes. 


Le 9 novembre, au grand étonnement des Chré- 
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ter der Anführung der Jungfrau die Bastillen 
Sr. Isan und Sr. Pavé, und am 3ten Tage Les 
Tounxeises, in welcher der Kern des englischen 
Fussvolks niedergemacht wird. 
Johanna, bei diesem Sturme zweimal verwun- 
det, verlässt dennoch das Schlachifeld nicht, 
11) Diese rasch auf einander folgenden Siege und 
die Entmuthigung seines Heeres veranlassen den 
Grafen von Suffolk, in Folge eines abgehaltenen 
Kriegsraths noch in derselben Nacht die Bela- 
gerung von Orleans aufzuheben und mit Zu- 
rücklassung seines schweren Geschützes den 
Rückzug anzutreten. 





Schlacht bei Warna, geliefert 
den 10. November 1444 zwischen den Un- 
garn unter dem Könige Wladislaw V., und 
den Türken unter Sultan Murad I. 


I. Stärke der Heere. 


A. Ungarn, Walachen, Polen, Siebenbürgen und 
Kreuztruppen: zusammen 24,000 Mann. 


B. Türken: ou + + 125,000 Mann. 


II. Plan der Ungarn. 

König Wladislaw V. von Ungarn, durch den Le- 
gaten Julian Cäsarini zum Bruche des kaum be- 
schworenen Friedens mit Sultan Murad II. aufge- 
fordert, zieht mit einem aus 

10000 Ungarn, 
5000 Polen, 
4000 Walachen 
und 5000 Siebenbürgen bestehenden Heere von 
Szegedin aus, und marschirt über Orsova, Widdin, 
und über den Panysus gegen Warna. 

Sultan Murad, durch den Fürsten von Servien 
von der drohenden Gefahr benachrichtigt, lässt auf 
venetianischen und genuesischen Schiffen ein Heer 
von 40,000 Mann über den Bosphorus setzen, und 
rückt in Eilmärschen über Adrianopel und Ni- 
cosia den Christen in den Rücken, auf welchem 
Marsche sich sein Heer bis auf 125,000 M. verstärkt, 

Am en November schlägt er zum grössten Er- 
staunen der Christen, welche ihn noch in Asien mit 
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tiens, qui le croyaient encore en Asie occupé à apai- $ Dämpfung eines Aufstandes beschäftigt wähnen, sein 


ser une révolte, il vient camper près de(D), à 4000 
pas de leur camp. 


IIL Position des armées et cours de la bataille. 


1) Dans le camp des Chrétiens, on est résolu de li- 
vrer une bataille aux Turcs, parce que le manque 
de vivres et la non-apparition de la flotte des 
Croisés ne permettent guère de prendre un autre 
parti. 

La position de l’armée des alliés est, dans la 
matinée du 10 novembre, la suivante: 
E) cinq étendards de cavalerie servienne, 
formant l'aile gauche, et appuyés au 
marais de Devin. 
FF) 4000 Valaques sous les ordres du prince 
Drakul. en 


G) le bandérium hongrois du drapeau\ pre- 


I) Croates sousles ordres du Ban Tha/locz. 

K) Troupes croisées sous les ordres du lé- 
gat Césarini, formant l'aile droite et 
appuyées aux montagnes. 


Z) Bandérium de l’évêque de Grosswar- 
dein; 

M) Bandérium royal; 

N) Polonais sous les ordres de Zesko 
Bobrich et de Jean de Tarnow ; 

O) Le roi Wladislaw avec 500 hommes de 
gardes-du-corps polonais et hongrois. 


en se- 
conde 


noir. miere 
H)) le bandérium de l’évêque d’Erlau. ligne. 
| ligne. 


P) | Barricades de chariots derrière les deux 
@) ailes, où est placée l'infanterie. 


Position des Turcs. 

A) 1° ııcne, cavalerie asiatique, sous les ordres 
de Turachan-Bei. 

B) 2° moe, cavalerie européenne sous lesordres 
de Karadscha- Bey. 

€) 3° zıcne, Janissaires sous les ordres du Sultan 
Murad, protégés par un parapel. 

D) Camp retranché et bagage des Turcs. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
: 


Lager bei D, 4000 Schritte von dem ihrigen ent- 
fernt, auf. 


IIT. Aufstellung der Heere und Verlauf der 
Schlacht. 


1) Im christlichen Heere wird beschlossen, den Tür- 
ken eine Schlacht zu liefern, weil Mangel an 
Unterhalt und das Ausbleiben der Kreuzflotie 
nicht wohl eine andere Wahl übrig lassen. 


Die Aufstellung des Heeres der Verbündeten 
ist am Morgen des 10ten Novembers folgende: 
E) Fünf Fahnen servischer Reiterei, | 
den äussersten linken Flügel bil- 
dend und an den Deviner Sumpf 
gelehnt. 
F) 4000 Walachen unter dem Für- 
sten Drakud, im 
G) Das ungarische Banderium der\ ersten 
schwarzen Fahne. Treffen. 
H) Das Banderium des Bischofs von 
Erlau. 
J) Croaten unter dem Ban Thalloez, 
Ä) Kreuztruppen unter dem Legaten 
Cäsarini, den rechten Flügel bil- 
dend und an das Gebirge gelehnt. 


+“ 


Z) Banderium desBischofs vonGross- 
wardein. 
M) Königliches Banderium. 2 
N) Polen unter Lesko Bobrick und - 
Johann von Tarnow. Tran 
O) König Wladislaw mit 500 Mann Treffen. 
polnischer und ungarischer Leib- 
wachen, 
P) | Wagenburgen hinter beiden Flügeln, in 
©) | welchen das Fussvolk steht. 


Aufstellung der Türken. 
A) es Treffen, asiatische Reiterei unter 
Turachan Bey. 


B) Les Treffen, europäische Reiterei unter 
Karadscha Bey. 

C) 3tes Treffen, Janitscharen unter Sultan 
Murad, gedeckt durch einen Erdaufwurf. 


D) Verschanzies Lager und Tross der Türken. 
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2) Dans la matinée du 10 novembre, l'armée chré- 
tienne s'avance pour attaquer; mais elle fait bien- 
tôt halte, et attend l'attaque de l'ennemi. 

3) La première charge est faite par 6000 cavaliers 
asiatiques sur l'aile droite des Chrétiens; ils sont 
culbutés par l'évêque d’Er/au et par Thallocz. 


4) L’aile gauche des Turcs recoit les fuyards, marche 
en avant et repousse les Croates sous les ordres 
de Thallocz et de l'évêque d’Erlau. 


5) Ces derniers se rallient dans la plaine, renou- 
vellent leur attaque, et culbutent pour la seconde 
fois la cavalerie asiatique. L’évêque de Gross- 
wardein abandonne son importante position à 
la seconde ligne, pour prendre part à la pour- 
suite de la cavalerie asiatique, qui, renforcée par 
des troupes fraîches, eulbute les Chrétiens et les 
rejette sur leur aile gauche. Les évêques d’Erlau 
et de Grosswardein se sauvent vers le marais de 
Devin, dans lequel le premier s'enfonce avec 
un grand nombre des siens. Le Ban Thallocz est 
le seul qui conserve sa première position. 


6) Toute la première ligne des Turcs tourne à gauche, 
tombe sur le légat Césarini, et le repousse vers 
la barricade de chariots (P); les Turcs attaquent 
ensuite le bandérium du roi et les Polonais. 


7) Les Polonais sont battus après une résistance hé- 
roïque, et les Turcs tombent sur les barricades 


de chariots, 


Le roi Wladislaw et Hunyad, à la tête des Va- 
laques, forcent les Turcs, par des attaques de 
flanc, à se retirer sur les montagnes. La cava- 
lerie chrétienne, qui poursuit les fuyards avec 
trop d'ardeur, revient épuisée et débandée dans 
sa premiere position, où Æunyad cherche à ré- 
tablir l’ordre. 

9) Les Valaques, au lieu de revenir, tournent au- 
tour de l'aile gauche des Tures, et se jettent sur 
le bagage de l'ennemi, qu'ils pillent. Il pro- 
vient de là un vide dans l'ordre de bataille des 
Chrétiens. 

10) /funyad prie le roi de ne point quitter sa po- 

sition, qui, avec les deux barricades de chariots, 

sert de point de retraité à toute l'armée, et de 
ne point se mêler dans le combat, afin qu’il 


8) 


2) Am Morgen des 10ten Novembers rückt das christ- 
liche Heer zum Angriffe vor, macht aber bald 
wieder Halt und erwartet den Angriff des Feindes. 

3) Den ersten Angriff machen 6000 asiatische Rei- 
ter auf den rechten Flügel der Christen; sie 
werden von dem Bischofe von Er/au und von 
Thallocz geworfen. 
Der linke Flügel der Türken nimmt die Fliehen- 
den auf, rückt vor und drängt die Croaten unter 
Thallocz und dem Bischofe von Ærlau zurück. 
Leztere sammeln sich in der Ebene, erneuern 
ihren Angriff, und werfen die asiatische Reite- 
rei zum zweiten male. Der Bischof von Gross- 
wardein verlässt seinen wichtigen Posten im 
zweiten Treffen und nimmt am Verfolgen der 
asiatischen Reiterei Theil, die, durch frische 
Truppen verstärkt, die Christen wirft und gegen 
ihren linken Flügel zurückdrängt. Die Bischöfe 
von Erlau und Grosswardein flichen gegen den 
Deviner Sumpf, in welchem ersterer mit vielen 
der Seinigen versinkt. Nur der Ban Thallocz 
behauptet sich in seiner anfänglichen Stellung. 
Das ganze erste Treffen der Türken zicht sich 
links, fällt den Legaten Cüsarinian, und drängt 
ihn gegen die Wogenburg (P) zurück; sofort 
greifen die Türken das Banderium des Königs 
und die Polen an. 
Die Polen werden nach heldenmüthigem Wider- 
stande geschlagen, und sofort die Wagenburgen 
von den Türken angefallen, 
König MWladislaw und Jlunyad mit den Wa- . 
lachen zwingen die Türken durch Flanken-An- 
griffe zum Rückzuge auf die Berge. Die christ- 
liche Reiterei, welche den Fliehenden allzu- 
hitzig nachsetzt, kommt erschöpft und aufgelöst 
wieder in ihrer ersten Stellung an, wo Hunyad 
die Ordnung herzustellen sucht, 

Die Walachen , statt zurückzukehren , ziehen sich 

um den linken Flügel der Türken herum und 

werfen sich auf das feindliche Gepäcke, welches 
sie plündern. Dadurch entsteht eine Lücke in 
der christlichen Schlachtordnung, 

10) Hunyad ersucht den König, seine Stellung, 
welche nebst den beiden Wagenburgen dem gan- 
zen Heere als Rückhalt dient, nicht zu verlassen 
und sich nicht in den Kampf zu wagen, damit 


4) 


5) 


6) 


7) 


8) 


9) 
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soit en état, en cas d'échec, de recueillir cette 
dernière, 


11) Après cela, Hunyad conduit toute la cavalerie 
de la première ligne à l'attaque de la seconde 
ligne des Turcs. Celle-ci est d’abord repoussée 
jusqu'à la ligne des Janissaires; mais elle se 
rallie, et rejette enfin les Chrétiens jusque dans 
l’espace libre qui se trouve entre les deux barri- 
cades de chariots. Mais ayant perdu en cet en- 
droit leur chef Karadscha-Bey , ils perdent aussi 
le courage ; une nouvelle attaque faite par les 
Chrétiens met la confusion dans les rangs des 
ennemis, qui prennent la fuite et se sauvent vers 
les deux ailes des Janissaires; ils sont si vivement 
poursuivis par les Chrétiens, qu’en peu de temps 
toute la plaine est vide de soldats, 


12) Le roi Wladislaw se laisse entraîner, par son 
ardeur et par les instances des Polonais, à atta- 
quer en front les Janissaires, qui seuls tiennent 
encore ferme; le faible corps de #Zadislaw par- 
vient jusqu'au fossé, quelques-uns le traversent, 
d'autres y tombent; il s'engage une mêlée ter- 
rible, dans laquelle les Polonais sont massacrés 
avec leur roi. 


13) Cependant Z/unyad revient de la poursuite des 
Spahis européens ; il ne retrouve plus la réserve 
ni le roi, et se voit attaqué avec tant de vigueur 
par les Janissaires , qu’il suit l'exemple des Va- 
laques qui reviennent chargés de butin, et cherche 
son salut dans la fuite. L'armée chrétienne est 
enfoncée de tous côtés. 


14) Lelendemain les barricades de chariots des Chré 
tiens sont prises d'assaut par les Janissaires, et la 
plus grande partie de l'infanterie qui s’y trouve, 
est taillée en pièces, 


IV. 


La perte des Chrétiens s'élève de 10 à 12000 hom- 
mes; celles des Tures doit avoir été, tant en tués 
qu'en blessés, de 30,000. 


Résultat de la bataille. 


| 
5 
3 
5 
| 
| 
’ 
$ 
| 
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er im Stande sey, das Heer, wofern es geschla- 
gen werde, aufzunehmen. 

11) Sofort führt Hunyad die ganze Reiterei des {ten 
Treffens zum Angriffe des 2ten türkischen vor. 
Dieses wird anfangs bis zu der Linie der Janit- 
scharen zurückgedrängt, sammelt sich aber wie- 
der, und wirft endlich die Christen bis in den 
freien Raum zwischen den Wagenburgen zurück. 
Als hier ihr Anführer Karadscha Bey fällt, 
verlieren sie den Muth; ein neuer Angriff der 
Christen bringt sie in Verwirrung; sie wenden 
sich zur Flucht gegen beide Flügel der Janitscha- 
ren, und werden von den Christen lebhaft ver- 
folgt, so dass in kurzer Zeit die ganze Ebene von 
Truppen entblöst ist. 

12) König Mladisiaw lässt sich von seiner Hitze 
und von den dringenden Bitten der Polen hin- 
reissen, die Janitscharen, welche allein noch 
Stand halten, in der Front anzugreifen. Das 
schwache Corps /Fladislaw's gelangt bis an den 
Graben; einige setzen über diesen, andere stür- 
zen; es kommt zum furchtbaren Handgemenge, 
in welchem die Polen ncbst dem Könige nieder- 
gehauen werden. 

13) Unterdessen kehrt Hunyad von der Verfolgung 
der europäischen Spahis zurück, trift die Re- 
serve mit dem Könige nicht mehran, und sieht 
sich von den anrückenden Janitscharen mit sol- 
chem Nachdrucke angefallen, dass er dem Bei- 
spiele der mit Beute beladenen rückkehrenden 
Walachen folgt und die Flucht ergreift. Das 
christliche Heer wird nach allen Seiten aus- 
einander gesprengt. 

14) Am folgenden Tage werden die Wagenburgen 
der Christen von den Janitscharen erstürmt und 
der grösste Theil des Fussvolks in denselben 
niedergehauen. 


IV. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Christen belief sich auf 10 bis 
12,000 Mann. Der der Türken soll 30,000 Todte 
und Verwundete betragen haben. 


Ilde Hibraison, 
BATAILLES DES TEMPS MODERNES. 





Contenant : 
Combat pres de Wırtstock. 
près de Leucare. 
près de WVITTENWEIER. 
Bataille de Frısourc. 
de Horcusteor. 
près de Honen- FRIEDBERG. 
de Sour. 





COMBAT PRÈS DE WITTSTOCK , livré 
le 24 septembre 1636 entre les troupes al- 
liées des Impériaux et des Saxons sous les 
ordres de l'électeur de Saxe d'une part, et 
les Suédois commandés par le feldmaréchal 
Banner. 


I. Force numérique des Armées. 


A, Annie Des Impénraux Er Des Saxons. 
13 brigades d'infanterie, 16000 hommes. 
70 escadrons, . . . . 15000 hommes. 


31000 hommes, 
B. Suénots. . 


10000 hommes d’infanterie 
h À 
12000 hommes de cavalerie | 22000 hommes 


IL. Plan d'attaque. 


L'électeur de Sare, en route pour se rendre de 
son camp retranché près de Perleberg à Brande- 
bourg, est menacé près de Wrrrsrocx sur la Dosse 
d’une atiaque de la part des Suédois sous les or- 
dres de Banner. L'armée des Impériaux et des Sa- 
xons prend position sur le ScunekensenG (SchAnrex- 
senc?) et s'y retranche. 

Le feldmaréchal Banner, qui arrive de Rupin, 
forme, après avoir fait reconnaître la position de 
l'ennemi, le plan d’anuser simplement l'aile gauche 
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Ile Hieferung. 
Schlachten der neuern Zeit. 





Eathaltend : 
Das Treflen bei Wittstock. 
à _ « Leucate. 
5 _ « Wittenweier. 
Die Schlacht „ Freyburg. 
Fi — « Höchstädt. 
« — « Hohen-Friedberg. 
v — « Sohr. 





Treffen bei Wittstock, geliefert 
den 24. September 1636 zwischen den ver- 
bündeten kaiserlich-sächsischen Truppen 
unter dem Churfürsten von Sachsen, und 
den Schweden unter dem General-Feld- 
marschall Banner. 


I. Stärke der Heere. 


A, Kaiserlich-sächsisches Heer. 
13 Brigaden Infanterie, 16000 Mann. 
70 Schwadronen Reiterei, 15000 Mann. 


31000 Mann. 
B. Schwedisches Heer. 


10000 Mann zu Fuss 
12000 Mann zu Pferde 22000 Mann. 
IL. Angriflsplan. 

Der Churfürst von Sachsen, auf dem Wege von 
seinem festen Lager bei Perleberg nach Branden- 
burg, wird bei Wittstock an der Dosse von den 
Schweden unter Banner mit einem Angriffe bedroht. 
Das kaiserlich-sächsische Heer nimmt eine Stellung 
auf dem Schrekenberg (Scharfenberg?) und ver- 
schanzt sich daselbst. 

Feldmarschall Banner, von Rupin herbeirückend, 
beschliesst, nach vorgenommener Recognoszirung 
der feindlichen Stellung, den linken Flügel und die 
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et le centre, et de diriger l'attaque principale sur 
le flanc droit de l'ennemi. 


III. Position des armées. 


"A. IMPÉRIAUX ET Saxons. 


aa) Aile droite, cavalerie derrière une file de re- 
doutes qui communiquent entre elles par des 
chariots rapprochés les uns des autres. 

55) Artillerie des alliés. 

cc) Centre, infanterie marchant en terces contre les 
Suédois. 

dd) Aile gauche, cavalerie. 


B. Svivois. 


ee) Aile droite, cavalerie sous les ordres du feld- 
maréchal Banner et du général Torstenson. 
JS) Centre, infanterie sous les ordres du général 
Lesle. 
g) Aile gauche, cavalerie sous les ordres des géné- 
raux King et Stallhantsch. 
hh) Reserve, sous les ordres du général Fizthum. 


IV. Cours du combat. 


1) Après avoir passé avec son armée la Dosse pres 
de Fretzdorf, Banner tombe sur l'aile gauche des 
alliés, qui le repousse huit ou dix fois. 

2) L’infanterie impériale marche à la rencontre de 

l'infanterie suédoise, et il s'engage aussi sur ce 

point un combat acharné. 


3) Pendant ce temps, l'aile gauche suédoise tourne 
le Schrekenberg, et prend en flanc l'aile droile 


de l’ennemi. 


4) Les Suédois sont repoussés à l’aile droite; le gé- 
néral Lesle accourt avec 4 brigades d'infanterie 
au secours du feldmaréchal Banner, et rétablit 


le combat sur l'aile droite. 


5) A peu près vers le même temps on vient annoncer 
à l'Electeur que la réserve suédoise, qui n’a point 
pris jusqu’à présent part à l'engagement, se trouve 
près de Freizdorf sur la Dosse, et se dispose à 
s'avancer. Sur ce rapport, il opère en toute hâte 
sa retraite par Prizwalke sur Werben. 

Le combat cesse de cette manière, sans avoir 
été entièrement décidé, 


| 


Mitte blos zu beschäftigen, den Hauptangriff dage- 
gen auf die rechte Flanke des Feindes zu dirigiren. 


III. Aufstellung der Heere. 


A. Kaiserlich- Sächsisches: 


aa) Rechter Flügel, Reiterei, hinter einer Reihe 
von Schanzen, die durch zusammengeschobene 
Wagen mit einander verbunden sind. 

55) Geschütz der Verbündeten. 

ce) Mitte, Fussvolk, in Terzien gegen die Schwe- 
den vorrückend, 

dd) Linker Flügel, Reiterei. 


B. Schwedisches Heer: 


ee) Rechter Flügel, Reiterei unter dem Feld- 
marschall Banner und dem General Torstenson. 

JP) Mitte, Fussvolk unter dem General Zesle. 

gg) Linker Flügel, Reiterei unter den Gencra- 
len King und Stallhantsch. 

Ah) Reserve, unter dem General Fizthum. 


IV. Verlauf des Treffens. 


1) Nachdem das schwedische Heer die Dosse bei 
Fretzdorf überschritten hat, füllt Banner den lin- 
ken Flügel der Verbündeten an, wird aber von 
diesen acht bis zehn mal zurückgeworfen. 

2) Daskaiserliche Fussvolk rückt dem schwedischen 

enfgegen, worauf sich auch hier ein heftiger 

Kampf entspinnt, 

3) Unterdessen umgeht der schwedische linke Flü- 
gel den Schrekenberg, und fällt den feindlichen 
rechten in der Flanke an. 

4) Auf dem rechten Flügel werden die Schweden 

zurückgedrängt; General Zesle eilt dem Feld- 

marschall Banner mit 4 Brigaden Fussvolk zu 

Hülfe und stellt das Gefecht auf dem rechten 

Flügel wieder her. 


5) Etwa um diese Zeit wird dem Churfürsten gemel- 
det, dass die schwedische Reserve ohne bis jetzt 
an dem Gefechte ‘Theil genommen zu haben, bei 
Fretzdorf an der Dosse steht und im Begriff ist, 
vorzurücken. Auf diese Kunde wendet er sich in 
Eile zum Rückzuge über Prizwalke nach Werben. 

Das Treffen endigt demnach ohne vollstän- 
dige Entscheidung. 
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V. Resultat du combat. 


Les Impériaux et les Saxons éprouvent une perle 
de plus de 6000 morts, dont le plus grand nombre 
appartient à l'infanterie. 2000 prisonniers, 127 dra- 
peaux, 24 étendards, 35 pièces de canon, tout le 
bagage, et l’argenterie de l’Electeur tombent entre 
les mains du vainqueur. 

Les Suédois comptent 1145 morts et 2245 blessés. 





COMBAT PRÈS DE LEUCATE, livré 
le 28 septembre 1637 entre les Français 
commandés par le duc de /allun d'une 
part, et les Espagnols sous les ordres du ge- 
néral comte Serbelloni. 





I. Force numérique des armées, 


A. Esracxors, 
14000 fantassins 
2000 cavaliers 
34 canons dont 19 sont employés à canon- 
14 mortiers ner la place, 


16,000 hommes, 


B. Fraxcais. 
11000 fantassins 
1000 cavaliers 
4 pièces. 


12,000 hommes. 


II. Position des corps et cours du combat. 


1) Les Espagnols, sous la conduite du général Ser- 
belloni, assiégent le fort de Levcare. Le capitaine 
français Barry s'y défend, avec deux compagnies, 
avec la plus grande bravoure. 

2) Serbelloni entoure la hauteur de Levcare de 
retranchements (42) pour repousser toute tenta- 
tive de débloquer le fort. 


3) Le duc de Halluin, gouverneur de la province 
de Languedoc, lève une armée, dans la résolu- 
tion de faire lever le siège de Leucare. 

4) Le 25 septembre l'armée française paraît au pied 
de la hauteur retranchée, et assied un camp entre 
Palme et Cabanes. Le 26 le duc de Æalluin fait 
reconnaître la position des Espagnols, et la juge 
presque inattaquable, 
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V. Resultat des Treffens. 


Der Verlust des kaiserlich-sächsischen Heeres be- 
trägt über 6000 Todte, grösstentheils von der Infan- 
terie; 2000 Gefangene, 127 Fahnen, 24 Standarten, 
35 Geschütze, sämmtliches Gepäcke und des Chur- 
fürsten Silberzeug fallen den Siegern in die Hände. 

Die Schweden zählen 1145 Todte und 2245 Ver- 
wundetle. 





Treffen bei Leucate, geliefert 
den 28. September 1637 zwischen den Fran- 
zosen unter dem Herzoge von Halluin, und 
den Spaniern unter dem General Grafen 
Serbelloni. 

I. Stärke der Heere. 

A. Spanier: 


14000 Mann zu Fusse. : 

2000 Mann zu Pferde, | 16,000 Man, 
34 Geschütze | von welchen 19 zur Beschiessung 
14 Mörser von Leucate verwendet werden. 


B. Franzosen: 
11000 Mann zu Fusse. 
1000 Mann zu Pferde. 
4 Geschütze, 


| 12,000 Mann. 


II Aufstellung des Corps und Verlauf 
des Treflens. 

1) Die Spanier unter dem General Serbelloni bela- 
gern das Fort Leucate. Der französische Haupt- 
mann Barry behauptet sich mit 2 Compagnien 
in demselben auf das Tapferste. 

2) Serbelloni umgiebt den Berg Leucate mit Ver- 
schanzungen (55) zur Abwehrung eines etwai- 
gen Entsatzes, 

3) Der Herzog von Halluin, Gouverneur der Pro- 
vinz Languedoc, zieht ein Heer zusammen, und 
beschliesst, Leucate zu entsetzen. 

4) Am 25.September erscheint das französische Heer 
am Fusse des verschanzten Berges und bezicht 
ein Lager zwischen Palme und Cabanes. Am 
26. recognoszirt der Herzog von Malluin die 
spanische Stellung und findet sie beinahe unan- 
greifbar, 
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5) Il ne s’en décide pas moins à tenter de débloquer 
Levcare, où Barry se trouve réduit à la dernière 
extrémité. Le 28 Septembre l’armée francaise atta- 
que sur 5 points différents à la fois les retranche- 
ments des Espagnols. Le régiment de Languedoc 
pénètre, dans le voisinage du fort Franqui, dans 
les retranchements, et emporte ce fort. 

6) Les Français pénètrent aussi sur d’autres points 

dans les retranchements ennemis. Les Espagnols 

se retirent un peu, et tombent ensuile avec toute 
leur cavalerie sur l'infanterie française mise en 

désordre par l'assaut. La cavalerie francaise, à 

laquelle on a pendant ce temps frayé un passage, 

vole au secours de l'infanterie, et les Espagnols 
sont repoussés avec grande perte vers Leucare. 


7) 11 s'engage sur ce point un nouveau combat opi- 
niätre; les Espagnols se maintiennent toute la 
journée entre la barricade de chariots et le fort 
SenariLont près de (72). 


La cavalerie française fait neuf charges consé- 
cutives, et parvient enfin à enfoncer la position 
des Espagnols près de (72). 


Un assaut tenté sur le fort Senseo est re- 
poussé par les Espagnols. La nuit vient mettre 
fin à cette lutte sanglante. 

8) Les Espagnols décampent au milieu de la nuit, 
et prennent le chemin par Fitou. Le lendemain 
matin, la garnison de Levcare, réduite à 50 hom- 
mes, se voit délivrée. 


III. Resultat du combat. 


Les Espagnols perdent toute leur artillerie, une 
grande provision de munition, leur caisse riche- 
ment pourvue; 4000 hommes sont tués, blessés ou 
faits prisonniers. 


La perte des Francais est de 1200 hommes tués; 
le nombre des blessés est en proportion. 
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5) Gleichwohl beschliesst er den Entsafz von Leu» 
cate zu wagen, wo sich Barry in der äussersten 
Noth befindet. Am 28. Septbr. greift das fran- 
zösische Heer die spanischen Verschanzungen auf 
5 verschiedenen Punkten zu gleicher Zeit an; das 
Regiment Languedoc dringt in der Nähe des 
Forts Franqui in die Verschanzungen ein und 
erobert das Fort. 


D 
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Auch auf andern Punkten dringen die Franzosen 
in die feindlichen Verschanzungen ein. Die Spa- 
nier ziehen sich etwas zurück und fallen hierauf 
mit ihrer ganzen Reiterei über das durch den 
Sturm in Unordnung gekommene französische 
Fussvolk her. Die französische Reiterei, welcher 
unterdessen ein Weg gebahnt wird, eilt ihrem 
Fussvolke zu Hülfe, und die Spanier werden mit 
grossem Verluste gegen Leucate zurückge- 
drängt. 


a. 
— 


Hier entspinnt sich ein neuer heftiger Kampf; 
die Spanier behaupten sich den ganzen Tag 
über zwischen der Wagenburg und dem Fort 
Serbelloni bei (72). 


Neun mal chargirt die französische Reiterei 
und durchbricht endlich die Stellung der Spa- 
nier bei (22). 


Ein Sturm aufdas Fort Serbelloni wird von 

den Spaniern zurückgewiesen. Die Nacht macht 
dem blutigen Kampfe ein Ende. 
In der Nacht ziehen die Spanier ab und schlagen 
den Weg über Fitou ein. Am folgenden Morgen 
wird die Besatzung von Leucate, welche auf 
50 Mann herabgeschmolzen war, befreit. 


8) 


III. Resultat des Trellens. 


Die Spanier verlieren ihr ganzes Geschütz, einen 
grossen Vorrath an Munition, ihre reiche Kriegs- 
kasse und 4000 Mann Todte, Verwundele und Ge- 
fangene. 

Der Verlust der Franzosen beträgt 1200 Mann Todte 
und eine verhältnissmässige Zahl Verwundeter. 


— —— 


102 


(COMBAT PRÈS DE WITTENWEIER, livré 
30 juillet 1638 entre les Impériaux comman- 
9 août 


dés par le feldmaréchal Goetz d'une part, 


le 


et les Suédois et Français, alliés, sous les or- 


dres du duc Bernard de Saxe- Weimar, 


1. Force numérique des armées. 
A, IuréRtAUX : 


11 régiments à cheval ) 
8 régiments à pied ) 17000 hommes. 


B. Suiooıs: 


10 régiments à cheval ) 
6 régiments à pied ) 10000 hommes. 
II. Position des armées. 
A, ARMÉE IMPÉRIALE. 
aa) Ordre de bataille de l'arméc impériale. 
bb) Infanterie du général Goetz, encore en marche 
au commencement du combat. 
ce) Train d’approvisionnement, que Goetz est in- 
tentionné d’envoyer à Bnısach. 
dd) Reserve de munition ) 
ee) Bagage 
ff} Les régiments Péterwerth et Metternich pour 
couvrir le bagage. 


des Impériaux. 


B. Ansie COMBINÉE DES SuÉDois ET DES FRANÇAIS. 


gg) Sa position après qu’elle a passé le fossé et la 
digue près de Ah. 

ii) Seconde position des alliés lors de l'attaque. 

#4) Réserve. 


III. Cours du combat d'après les principaux 
moments, 


4) Le feldmaréchal Goetz s'approche pour déblo- 
quer Bmisacu assiégé par les Suédois. Bernard de 
Weimar marche à sa rencoutre, dans l’inten- 
tion de l’attaquer, malgré sa supériorité numé- 
rique. 

Goetz a déjà pris position entre les villages de 
Karrez et de Wrrrexweten, lorsque le duc Ber- 
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Treffen bei Wittenweier, geliefert 
den >. Juli_ {638 zwischen den Kaiserlichen 

9. August 
unter dem Feldmarschalle Götz, und den 
verbündeten Schweden und Franzosen unter 


dem Herzoge Bernhard von Sachsen-Weimar. 





I. Stärke der Heere. 
A. Des Kaiserlichen: 


11 Regimenter zu Pferde ) 
8 Regimenter zu Fusse ) 17000 Mann. 


B. Des Schwedischen: 


10 Regimenter zu Pferde ) 44000 Mann 
6 Regimenter zu Fusse ) = ° 


II. Aufstellung der Heere. 
A, Kaiserliches Heer. 


aa) Schlachtordnung des kaiserlichen Heeres. 

5b) Fussvolk des Generals Götz, welches beim 
Anfange des Treffens noch im Marsche be- 
begriffen ist. 

ec) Proviantfrain,, welchen Götz nach Breisach 
zu werfen beabsichtigt. 

dd) Munitions- Reserve ) Mers 

ee) Gepäcke ) der Kaiserlichen. 

JS) Die Regimenter Peterwerth und Metternich 
zur Bedeckung des Gepäckes. 


B. Schwedisch- Französisches Heer. 
gg) Erste Aufstellung desselben nach Hinterle- 
gung des Grabens und Dammes bei Ah. 
ii) Zweite Aufstellung der Verbündeten beim 
Angrifle, 
44) Reserve. 


III. Verlauf des Treffens nach seinen Haupt- 
momenten. 


1) Feldmarschall Göfz rückt zum Entsatze der von 
den Schweden belagerten Festung Breisach 
heran. Bernhard von Weimar geht ihm entge- 
gen, in der Absicht, ihn, trofz seiner numeri- 
schen Ueberlegenheit, anzugreifen, 

Götz hat bereits zwischen den Dörfern Kap- 
pel und Wittenweier Stellung genommen, 
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nard commence vers midi à passer la forêt située 
devant lui, un fossé desséché et rempli de brous- 
sailles, et une digue qui se prolonge jusqu'a 
Karren. 

2) Les Impériaux regardent tranquillement défiler 
l'ennemi; le duc Bernard prend sa première 
position sans éprouver d’obstacle. 


3) Le combat s'engage par une canonnade de part et 
d'autre. 

4) L’aile droite des alliés, sous les ordres du géné- 

ral Tupadel, est repoussée par les cuirassiers 

impériaux ; mais, renforcée par la réserve, elle 

regagne sa première position, et oblige ensuite 

l'aile gauche des Impériaux à reculer. 


5) A l'aile gauche des alliés, le colonel Rosa fait 
une charge sur le flanc droit des Impériaux, et 
la jette sur leur infanterie, dont une partie com- 

- mence à prendre la fuite. 


6) L’infanterie suédoise s’avance au pas de charge, 
et s'empare de l'artillerie des Impériaux, 


7) Enfin la cavalerie impériale, après une lutte opi- 
niätre, est aussi contrainte de lâcher pied sur 
tous les points; elle se jette sur son propre ba- 
gage, qu'elle pille; mais les alliés qui la pour- 
suivent l’obligent de rechef à prendre la fuite. 
Toute l'infanterie tombe entre les mains de 
l'ennemi. 


8) Après la victoire, le duc Bernard reste sur le 
champ de bataille avec l'infanterie et quelque 
cavalerie. Le reste de la cavalerie, détaché à la 
poursuite des fuyards, se disperse pour piller. 
Le général Tupadel, qui pousse la poursuite 
trop loin, est pris par ces derniers. 


IV. Résultat de ce combat. 


Les Impériaux perdent 11 pièces, toute leur mu- 
nition, tout leur parc d’approvisionnement destiné 
à la place de Brisach, ainsi que leur bagage, en tout 
3000 voitures; 1500 hommes sont tués, et 3000 faits 
prisonniers. 


La perle des Suédois est d'environ 500 hommes. 
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als Herzog Bernhard Mittags um 12 Uhr anfängf, 

den vorliegenden Wald, einen trockenen mit 

Buschwerk bewachsenen Graben und einen 

Damm,dersich nach Kappel zieht, zu hinterlegen. 
2) Die Kaiserlichen sehen dem Defiliren des Fein- 
des ruhig zu; Herzog Bernhard nimmt unge- 
hindert seine erste Aufstellung. 


3) Jetzt beginnt das Treffen mit einer gegenseitigen 
Kanonnade. 

4) Der rechte Flügel der Verbündeten unter dem 
General Tupadel wird von den kaiserlichen 
Kürassieren zurückgedrängt; durch die Reserve 
verstärkt, gewinnt er jedoch seine erste Stellung 
wieder, und bringt hierauf den kaiserlichen lin- 
ken Flügel zum Weichen. 


Auf dem linken Flügel der Verbündeten macht 
der Oberst Rosa einen Angriff gegen die rechte 
Flanke der Kaiserlichen und wirft diese auf ihr 
Fussvolk, von welchem ein Theil sich zur Flucht 
wendet. 


6) Die Infanterie der Schweden rückt zum Angriffe 
vor, und bemächtigt sich der kaiserlichen Ar- 
tillerie. 

7) Endlich wird auch die kaiserliche Reiterei auf 
allen Punkten nach einer hartnäckigen Gegen- 
wehr zum Rückzuge gezwungen; sie wirft sich 
auf ihr eigenes Gepäcke, plündert dieses, wird 
aber auch hier von den verfolgenden Verbün- 
deten wieder vertrieben, denen alles Fuhrwerk 
der Feinde in die Hände fällt. 


8) Nach erfochtenem Siege bleibt Herzog Bernhard 
mit dem Fussvolke und einiger Reiterei auf dem 
Schlachtfelde. Der Rest der Reiterei zerstreut 
sich bei der Verfolgung um zu plündern. Gene- 
ral Tupadel, der die Flüchtigen zu weit ver- 
folgt, wird gefangen. 


IV. Resultat dieses Treffens. 


Die Kaiserlichen verlieren 11 Geschütze nebst al- 
ler Munition, ihren ganzen nach Breisach bestimm- 
ten Proviantpark und das Gepäcke, zusammen gegen 
3000 Wagen, 1500 Todte und 3000 Gefangene. 


Der Verlust derSchweden beträgt gegen 500 Mann. 
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BATAILLE DE FRIBOURG, livrée 
le 3 et le 5 août 1644 entre les Francais sous 
les ordres du duc d’Enghien et de Turenne 
d'une part, et les Bavarois commandés par 
le feldmaréchal comte Mercy d'autre part. 


I. Force numérique des deux armées. 


A. Français. 
11000 hommes d'infanterie, 
9000 hommes de er D TRS 
37 pièces de canon. 
B. Bavanoıs, 
8000 hommes d’infanterie, ) 
7000 hommes de cavalerie, ) 
28 pieces de canon. 


15,000 hommes. 


II. Position de l’armée bavaroise. 


aa) Redoutes et abatis d'arbres qui défendent les À 


approches de Frisounc du côté de l'ennemi. 


bb) Ouvrage fermé, défendu par une garnison de 
600 hommes, et dominant la route de Brisach. 

cc) Infanterie bavaroise en 1" ligne, placée 
derrière les redoutes et les abatis. 

dd) Cavalerie bavaroise en 2° ligne, placée } 
dans la plaine entre la Treisam et le pied 
des montagnes. 


IL. Plan d'attaque du duc d'Enghien. 


Le duc d’Enghien prend la résolution d’emporter, 
avec la moitié de l’armée, les redoutes construites 
sur les montagnes, tandis que Turenne, avec l’autre 
moitié, débouchera de la forêt et attaquera en front 
la position de l’ennemi. Pour la tourner sur la 
gauche, il s’estime d’un côté trop faible, de l’autre 
trop peu connu dans cette contrée montagneuse. 


le 3 
| août. 


VI. Cours de la bataille d'après les principaux 
moments. 

1) Le 3 août, à 5 heures du soir, Enghien, près de 
Wolfenweiler, et Turenne, plus bas pres de 
Thiengen, passent le Lancewwassen, qui coule 
devant leur camp; tous deux, dans les directions 
indiquées, marchent en avant. 

La plus grande partie de la cavalerie d’Enghien 
savance, dans la plaine près de (ee), vers 
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Schlacht bei Freiburg, geliefert 
den 3. und 5. August 1644 zwischen den 
Franzosen, unter dem Herzoge von Enghien 
und Turenne, und den Baiern unter dem 
Feldmarschalle Grafen Mercy. 


1. Stärke der beiderseitigen Heere. 
A. Des Französischen: 
11000 Mann Infanterie, ) 
9000 Mann Reiterei, ) 20,000 
37 Geschütze. 
B. Des Baier’schen. 
8000 Mann Infanterie, ) 
7000 Mann Reiterei, ) 15,000 Mana. 
28 Geschütze. 


UI. Aufstellung des baier'schen Heeres. 


aa) Schanzen und Verhaue, welche dieZugänge nach 
Freiburg von der feindlichen Seite sperren. 

5b) Geschlossenes Werk mit 600 Mann Besatzung, 
welches die Strasse von Breisach beherrscht. 

ec) Baier’sches Fussvolk im {ten Treffen , 
hinter den Verschanzungen und Ver- 
hauen. 

dd) Baier'sche Reiterei im 2ten Treffen, in 
der Ebene zwischen der Treisam und 
dem Fusse des Gebirges. 


Mann. 


am 3ten 
August. 


II. Angrifisplan des Herzogs von Enghien. 

Der Herzog beschliesst, mit der Hälfte des fran- 
zösischen Heeres die Verschanzungen auf den Ber- 
gen zu stürmen, während Turenne mit der andern 
Hälfte aus dem Walde debouchiren und die feind- 
liche Stellung in der Front angreifen soll. Zu einer 
Umgehung links hält er sich theils nicht stark, theils 
nicht bekannt genug mit der gebirgigen Gegend. 


IV. Verlauf der Schlacht nach ihren Haupt- 

momenten. 

1) Am 3. August Abends um 5 Uhr überschreitet 
Enghien bei Wolfenweiler, Turenne weiter un- 
ten bei Thiengen das vor ihrem Lager fliessende 
Langenwasser, und beide bewegen sich in 
den angegebenen Richtungen vorwärts. 

2) Der grössere Theil von Enghien's Reiterei geht 
in der Ebene bei (ee) gegen Wendlingen und 


3) 


4 


5) 


6) 


8) 


9) 
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Wendlingen et St. George. Le resie de la cava- 
lerie (ff) suit l'infanterie, 
Enghien dispose en trois colonnes l'attaque de 
l'infanterie. La premiére est formée de deux 
bataillons (gg); la seconde, également de deux 
bataillons (AA), et la troisième, de trois bataillons, 
qui se suivent tous à une distance marquée. 
Les Français, arrivés hors d’haleine devant l’aba- 
tis, sont accueillis par de vigoureuses décharges; 
mais le duc n’en réussit pas moins, par sa bra- 
voure personnelle, à franchir l’abatis, et à s'avan- 
cer au centre contre les ouvrages de l'ennemi. 
Les Bavarois n’attendent pas cette seconde atta- 
que; ils abandonnent leurs redoutes, et se re- 
plient sur le bois près de (44). 
Pendant ce temps, Turenne, au milieu d’un feu 
bien nourri engagé dans le bois à l’aile gauche, 
est parvenu jusqu'à la lisière de la forêt, vis-à-vis 
de Haslach. La cavalerie française, qui cherche 
à déboucher dans la plaine, est à plusieurs reprises 
vigoureusement culbutée par la cavalerie bava- 
roise. 
Enghien, affaibli par de grandes perles, s'établit 
dans les redoutes conquises, et y passe la nuit; 
Turenne la passe sur la lisière de la forêt. 
Mercy profite de la nuit pour prendre en arrière 
une nouvelle position. 

Le 4 août. 
Les Francais perdent un jour à faire des recon- 
naissances, et à prendre des mesures pour le 
5 août. Mercy met ce temps à profit pour for- 
tifier la Bourghalde près de (77), où il loge toute 
son infanterie et son artillerie. La cavalerie, sur 
plusieurs lignes, remplit l’espace entre le pied 
de la Bourghalde et la Treisam près de (mm), 
où son aile gauche se trouve sous le canon de 
Fnisounc. 

Le 5 août. 


10) Dans la matinée du 5 août, Enghien attaque 


sur trois colonnes la nouvelle position des Ba- 
varois. 

La premiére, près de (nn), composée, pour 
la plus grande partie, de l'infanterie de Turenne, 
s’avance contre l'aigle gauche de la position de 
l'ennemi. 

La seconde, près de (00), formée de l'infan- 
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St. Georgen vor. Der Rest der Reiterei (ff) 
folgt dem Fussvolke. 

Den Angriff des Fussvolkes ordnet Enghien in 
3 Eolonnen an. Die erste bildet 2 Bataillone 
(gg), die zweite gleichfalls 2 Bataillone (AA), 
die dritte 3 Bataillone (ii), welche sich in 
angemessener Entfernung folgen. 

Die Franzosen, athemlos vor dem Verhau ange- 
langt, werden mit einem kräftigen Feuer em- 
pfangen ; gleichwohl gelingt es dem Herzoge 
durch seine persönliche Tapferkeit, über den 
Verhau gegen die feindlichen Werke in der Mitte 
vorzudringen. 

Die Baiern warten diesen zweiten Angriff nicht 
ab; sie verlassen ihre Schanzen und ziehen sich 
nach dem Walde bei (#4) zurück, 

Unterdessen ist auch Turenne unter hitzigen 
Waldgefechten auf dem linken Flügel bis an den 
Saum des Waldes, Haslach gegenüber, vorgedrun- 
gen. Die französische Reiterei, welche in die 
Ebene zu debouchiren sucht, wird mehrere male 
von der baier’schen mit Nachdruck geworfen. 
Enghien , durch grossen Verlust geschwächt, 
seizt sich in den eroberten Schanzen fest, und 
bringt hier, Turenne am Saum des Waldes, die 
Nacht zu. 

Mercy benützt die Nacht, um rückwärts eine 
zweite Aufstellung zu nehmen. 


Den 4ten August. 


Die Franzosen verlieren einen Tag mit Recog- 
noszirungen und Anordnungen auf den 5ten Au- 
gust. Diese Zeit benüzt Mercy zur Verschanzung 
der Burghalde bei (//), wo er sein ganzes Fuss- 
volk und sein Geschütz aufstellt. Die Reiterei 
füllt in mehreren Treffen den Raum zwischen 
dem Fusse der Burghalde und der Treisam bei 
(mm), wo ihr linker Flügel sich unter den Ka- 
nonen von Freiburg befindet. 


Den Sten August. 


10) Am Morgen des 5ten August greift Enghien die 


neue Stellung der Baiern in 3 Colonnen an. 
Die erste (bei nr), grösstentheils aus Turen- 
ne’s Fussvolk bestehend, rückt gegen den linken 
Flügel der feindlichen Stellung. 
Die zweite (bei 00), aus Enghien’s Infan- 
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terie d'Enghien, attaque le milieu du plateau. 
Ces deux colonnes sont suivies de la cavalerie 
de Weimar, qui leur sert de réserve. 

La troisième, près de(pp), n'est destinée qu'à 
faire de fausses attaques sur l'aile droite de 
l'ennemi. x 

Toute la cavalerie française s’avance près de 
(gg) dans la vallée, pour tenir en respect la ca- 
valerie ennemie. 


11) L'armée française, à la pointe du jour, passe 


sans difficulté, dans l’ordre ci-dessus, le Muhlen- 
bach au-dessous de Merzhausen. Les avant-gardes, 
commandées par les généraux de l'Echelle et 
Espernon, se laissent entrainer à leur ardeur, 
culbutent prés de (rr) les postes avancés des 
Bavarois, et marchent à l'assaut de la position 
principale de l'ennemi, avant que la colonne ait 
pu les suivre; elles sont repoussées avec une 
grande perte, et de l’Echelle trouve la mort. 
Toute l'armée française se retire de la portée du 
canon ennemi, pour se remettre en ordre. 


12) Enghien change aussitôt son plan d'attaque, réu- 


nit la seconde et la troisième colonne en une, 
fait un mouvement à gauche, et attaque l'abatis 
pres de la chapelle de St. Lorette. 


13) Il s'engage en cet endroit un combat opiniäfre, 


auquel, petit à petit, toute l'infanterie française 
prend part. Les Bavarois, délogés plusieurs fois 
de l'abatis et du petit bois situé sur leurs der- 
rières, finissent cependant par s'y maintenir, 
tant parce qu'ils déploient une valeur extraordi- 
naire, que parce que Mercy fait mettre pied à 
terre à sa cavalerie oisive, et la fait participer au 
combat, 

La cavalerie française paraît être restée étran- 
gère à l’action. 


14) A l'aile droite des Francais, Turenne ne fait 


que de faibles attaques avec son infanterie décou- 
ragée. Les généraux francais, ne reconnaissant 
qu'alors toute la force de la position de l'ennemi, 
ne continuent plus le combat que pour assurer 
leur retraite, qu'ils opèrent, à l'entrée de la 
nuit, en se dirigeant, par Langendenzlingen, 
dans la vallée de l'Elz. 


© 
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terie gebildet, greift die Mitte des Plateau’s an. 
Diesen beiden Colonnen folgt die Weimar’sche 
Reiterei als Reserve nach. 

Die dritte Colonne bei (pp) soll blos Schein- 
Angriffe gegen den rechten Flügel des Feindes 
ausführen. 

Die ganze französische Reilerei rückt (bei gg) 
im Thale vor, um die feindliche Reiterei im 
Zaum zu halten. 


11) Der Mühlenbach wird von der französischen Ar- 


mee in dieser Ordnung ohne Schwierigkeit mit 
Tagesanbruch unterhalb Merzhausen über- 
schritten. Die Vorhuten unter den Generalen de 
l'Echelle und Espernon lassen sich von ihrer 
Hitze hinreissen, werfen die vorgeschobenen 
baier’schen Posten (bei rr) über den Haufen, und 
rücken zum Sturme gegen die feindliche Haupt- 
stellung an, ehe die Hauptcolonne zu folgen ver- 
mag; sie werden mit grossem Verluste geworfen 
und de l'Echelle bleibt. Das ganze französische 
Heer weicht aus dem feindlichen Geschützbereich 
zurück, um die Ordnung wieder herzustellen. 


12) Enghienändert alsbald seinen Angriffsplan, ver- 


eint die zweite und dritte Colonne in eine, 
marschirt links ab, und greift den Verhau bei 
der Loretto-Kapelle an. 


13) Hier entspinnt sich ein hartnäckiger, blutiger 


Kampf, in welchem nach und nach das ganze 
Fussvolk der Franzosen zum Gefechte kommt. 
Die Baiern, mehrere male aus dem Verhau und 
dem rückwärtigen Wäldchen vertrieben, behaup- 
ten sich am Ende dennoch durch ihre ausseror- 
dentliche Tapferkeit, so wie auch dadurch, dass 
Mercy seine unthätige Reiterei absitzen und am 
Kampfe theilnehmen lässt, 

Die französische Reiterei scheint ohne Antheil 
an dem Treffen geblieben zu seyn. 


14) Auf dem französischen rechten Flügel macht 


Turenne nur schwache Angriffe mit seinem ent- 
muthigten Fussvolke. Die französischen Generale, 
jetzt erst die ganze Stärke der feindlichen Stel- 
lung einschend, setzen den Kampf nur noch des 
gesicherten Abzuges wegen fort, den sie mit Ein- 
bruch der Nacht über Langendenzlingen 
ins Elzthal antreten. 
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V. Resultat de la bataille. 

Le plan principal des Francais de reprendre Faı- 
sounG a entièrement échoué. Leur perte s'élève à 
6000 hommes, tant tués que blessés; celui des Bava- 
rois à 9000 hommes mis hors de combat. 

VI. Causes de la perte de l'affaire du 3 août 


x par les Bavarois. 


La position trop étendue qu'ils occupaient ce jour- 
là entre la Treisam et Ebringen, position qui, com- 
prenant une lieue de longueur, était évidemment 
trop vaste pour une armée de 15000 hommes. 

De celle du 5 août par les Francais. 

1) La perte de la journée du 4 août, qui donna aux 
Bavarois le temps de se concentrer dans la forte 
position de la Bourghalde, et de s’y retrancher. 

2) Les mauvaises dispositions d’attaque de la part 
des généraux francais. 

3) L'inactivité de la cavalerie francaise. 





BATAILLE DE HOECHST EDT, livrée 
le 13 août 1704 entre les Allemands et les 
Anglais, alliés, sous les ordres du prince 
Eugène de Savoie et du duc de Malborough 
d'une part; les Bavarois et les Français, al- 
liés, sous les ordres de l'électeur Maximilien 
et du maréchal Tallard d'autre part. 


I. Force numérique des armées. 
A. ALLEMANDS ET ANGLAIS, 
1) Arızsuanns sous les ordres du prince Eugène. 
92 escadrons. 
11 bataillons de Prussiens. 
7 bataillons de Danois. 
2) Ancrais sous les ordres de Malborough. 


14 escadrons x 
14 er) anglais. 


20000 hommes. 


72 escadrons de Hollandais,) s 
Danois, Lunebourgeois | 55 
Hessois, Franconiens, }3. 36000 hommes. 
Souabes, Wurtembergeois,\ 2.3 

34 bataillons id. 8 


52 canons. 


66 bataillons, 178 escadrons. 
52 canons. 


56000 hommes. 


| 


V. Resultat der Schlacht. 

Der Hauptplan der Franzosen, Freiburg's Wie- 
dereroberung, wird vereitelt. Der Verlust derselben 
beträgt 6000, der der Baiern 9000 Todte und Ver- 
wundete. 

VI. Ursachen des Verlustes des Treffens am 
3ten August für die Baiern. 

Ihre allzuausgedehnte Stellung an diesem Tage 
zwischen der Treisam und Ebringen, welche, 
da sie über eine Stunde beiträgt, für 15000 Mann 
offenbar zu gross ist. 

Am 5ten August für die Franzosen. 

1) Der nutzlos verlorene Tag des 4ten August, der 
den Baiern Zeit gab, sich in der starken und con- 
zentrirtenStellungderBurghalde zu befestigen. 

2) Die fehlerhaften Angriffsdispositionen der fran- 
zösischen Generale. 

3) Die Unthätigkeit der französischen Reiterei. 





Schlacht bei Höchstädt, geliefert 
den 13. August 1704 zwischen den verbün- 
deten Deutschen und Engländern, unter dem 
Prinzen Eugen von Savoyen und dem Herzoge 
von Marlborough, und den verbündeten Bai- 
ern und Franzosen unter dem Churfürsten 
Maximilian und dem Marschalle Tallard. 





I. Stärke der Heere. 
A. Deutsche und Engländer. 
1) Deutsche unter dem Prinzen Eugen. 
92 Schwadronen. 
11 Bataillone Preussen. 
7 Bataillone Dänen. 


2) Engländer unter Marlborough. 
14 Schwadronen m 
Engländer. 


| + + + 20,000 Mann. 


14 Bataillone 
72 Schwadronen Holländer, 
Dänen, Lüneburger, Hes- 
sen, Franken, Schwaben, 
Würtemberger. 
34 Bataillone desgleichen. 
92 Geschütze. 
66 Bataillone, 178 Schwadronen, 
52 Geschütze. 


36,000 Mann. 


-uoddnnpog 


56,000 Mann. 
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B. Bavanoıs Er FRANÇAIS. 
1) Bavanoıs er Fraxcass sous les ordres de Maxi- 
milien et du maréchal Marsin. 


87 escadrons . 
ds" Lartllnais ) dont 12000 Bavarois. 


2) Francaıs sous les ordres de Tallard. 


60 escadrons. 
42 bataillons. 


84 bataillons, 147 escadrons, 
canons. 


60000 hommes. 


IL. Plan d'attaque. 


L'électeur Maximilien et le maréchal Tallard 
prennent la résolution de surprendre le prince Eu- 
gène posté pres de Dillingen, avant qu’il ait pu 
opérer sa jonction avec Malborough, qui est campé 
près de Friedberg sur le Lech, et de le forcer à li- 
vrer bataille. 

lls se portent en conséquence (le 10 août) près 
de Lauingen à la rive gauche du Danube, et pren- 
nent par Hœ&casræpr le chemin de Donauwærth. 

Mais le prince Eugene, qui pénètre l'intention 
de ses adversaires, évite le coup qui le menace, se 
retire derrière la Wernitz, où Malborough se joint 
à lui, et ils avancent tous deux à l'attaque de l’ar- 
mée combinée des Francais et des Bavarois. 


III. Position des armees. 
A. Francaıs er Bavanoıs. 
L'armée combinée des Francais et desBavarois, con- 
tre laquelle s'avance l'armée ennemie, prend le 12 
août position entre le Eichbergerhof et le village de 
Blindheim sur la rive gauche du Danube. Tallard 
occupe le terrain situé entre ce village et Oberglau- 
heim, et forme l'aile droite; l’Electeur et Marsin 
occupent le terrain qui s'étend d'Oberglauheim 
jusqu'aux hauteurs de l'Eichberg, et forment l'aile 
gauche. 
Voici quelle était la position détaillée de l’armée 


aa) Blindheim, comme point d'appui de l'aile droite, 
est occupé par 27 bataillons sous les ordres du 
général Clerambault. 

bb) L'espace entre Blindheim et le Danube est oc- 
cupé par 12 escadrons de dragons sous les or- 
dres du général Hautefeuille. 
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B. Baiern und Franzosen. 4 
1) Baiern und Franzosen unter Maximilian 
und dem Marschall Marsin. 
S ee ) worunter 12000 Baiern. 
2) Franzosen unter Tallard. 
60 Schwadronen. 
42 Bataillone, 


84 Bataillone 147 Schwadronen, 
90 Geschütze. 


60000 Mann. 


II. Angrifisplan. 


Churfürst Maximilian und Marschall Tallard he- 
schliessen, den bei Dillingen stehenden Prinzen Eu- 
gen noch vor seiner Vereinigung mit Marlborough, 
der in einem Lager bei Friedberg am Lech steht, 
zu überfallen und zur Schlacht zu zwingen. 


Sie gehen daher bei Lauingen (10 Aug.) auf das 
linke Donauufer und rücken über Höchstädt auf 
der Strasse nach Donauwörth vor. 


Allein Prinz Eugen, den Plan seiner Gegner durch- 
schauend, weicht dem ihm drohenden Schlage aus, 
geht hinter die Wernitzzurück, wo sich Marlborough 
mit ihm vereinigt, und beide sofort zum Angriffe 
des französisch- baier'schen Heeres vorrücken. 


III. Aufstellung der Heere. 
A. Des Baier’sch-Französischen. 

Das französisch-baier'sche Heer, gegen welches 
sich das feindliche im Anmarschebefindet, nimmt am 
12. August eine Stellung zwischen dem Eichberger- 
hofe und dem Dorfe Blindheim an der Donau, und 
zwar besetzt Tallard das Terrain von diesem Dorfe 
bis Oberglauheim, den rechten Flügel bildend; der 
Churfürst und Marsin das Terrain von Oberglauheim 
bisan die Höhen des Eichberges, den linken Flügel 
bildend. 


Die spezielle Aufstellung des Heeres ist folgende: 
aa) Blindheiın, als der Stützpunkt des rechten Flü- 


gels, wird mit 27 Bataillonen unter dem Gene- 
ral Clerambault besetzt. 


35) Den Raum zwischen Blindheim und der Donau 


. nehmen 12 Schwadronen Dragoner unter dem 
General Hautefewille ein. 
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ce) Toute la cavalerie française, ei 9 bataillons for- 
mant le reste de l’infanterie, sous les ordres du 
général Surlauben, remplissent, sur deux lignes, 
le terrain que traverse la grande route de Blind- 
heim à Oberglauheim. 

Cette position est tellement reculée, que les 
Francais perdent de vue le pied des collines, 
aussi bien que le défilé du Nébelbach. 

dd) Batteries des Francais sous les ordresde Tallard. 
ee) Position de la cavalerie de Marsin et de l’Elec- 
teur derrière Oberglauheim sur plusieurs lignes. 
JF) 12 bataillons avec plusieurs batteries sous les 
ordres du général Blainville, près d’Oberglau- 
heim et dans ce village. 
Le reste de l'infanterie ct de la cavalerie occupe 
l'espace entre l'aile gauche de la cavalerie et le 
Eichbergerhof. Devant Lutzingen il est rangé 
sur deux lignes, ayant une batterie de gros ca- 
libre sur son front; de là à l’Eichbergerhof, il 
ne forme plus qu'une seule ligne. 
Toute l'étendue de l’armée combinée des Fran- 
çaisetdesBavaroisestde plus d’une licueetdemie. 


88) 


B. ANGLAIS ET ALLEMANDS, 

1) L'armée des Anglais et des Allemands traverse, 
sur 8 colonnes, le défilé près de Tapfheim et de 
Schwéningen, où elle commence, à 6 heures du 
matin , à se déployer. Une 9.* colonne suit, à 
l'extrémité de l'aile gauche, le bord du Danube. 

Chaque escadron conduit 30 fascines à sa suite, 
pour n'être point arrêté par les fossés ni par les 
endroits marécageux. 

2) Apres avoir passé le défilé à Schwéningen, le prince 
Eugene faitavecson armée un mouvement à droite. 

3) Malborough se forme de la manière suivante : 

hh. Les brigades de lord Cutz et de Wilhens, 
ensemble 20 bataillons, ainsi que 15 escadrons 
sous les ordres du général Wood, se rangent 
en ordre de bataille dans l’espace entre le 
Danube et la grande route. 

4) di. Lord Curchill déploie le gros de l'infanterie 
sur deux lignes depuis la grande route jusqu’à 
Weilheim. 

5) A4. Toute la cavalerie de Malborough se range 
sur deux lignes derrière son infanterie. 

6) Pendant cette formation de l'aile gauche,le prince 

Eugene est encore en marche pour aller, par 
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cc) Das Terrain von Blindheim quer über die Haupt- 
strasse bis gegen Oberglauheim besetzt die ge- 
sammie französische Reiterei und der Rest des 
Fussvolks, 9 Bataillone, unter dem General Sur- 
lauben in 2 Treffen. 

Diese Aufstellung geschieht so weit rückwärts, 
dass sowohl der Fuss der Anhöhe, als das De- 
filee des Nebelbaches den Franzosen ausser dem 
Gesichte liegen. 

dd) Batterien der Franzosen unter Tallard. 
ee) Aufstellung der Reiterei Marsin’s und des Chur- 
fürsten hinterOberglauheimin mehrern Treffen. 


JP) 12 Bataillone mit mehrern Batterien unter dem 


General Blainville bei und in Oberglauheim. 
gg) Der Rest des Fussvolks und der Artillerie nimmt 
den Raum zwischen dem linken Flügel der Rei- 
terci und dem Meg ein. Vor Lutzin- 
gen steht es in 2 Linien, eine schwere Batterie 
vor der Front; von dort bis zu dem Eichberger- 
hofe in einer Linie. 
Die ganze Ausdehnung der französisch -baier- 
schen Armee beträgt mehr als 1} Stunden. 


B) Des englisch-deutschen Heeres. 


1) Das englisch-deutsche Heer rückt in 8 Colonnen 
über das Defilee bei Tapfheim und Schweningen, 
wo es Morgens 6 Uhr sich zu entwickeln beginnt. 
Eine 9te Colonne folgt auf dem äussersten linken 
Flügel dem Rande der Donau. Jede Schwadron 
führt 30 Faschinen bei sich, um an Gräben und 
sumpfigen Stelleu nicht aufgehalten zu werden. 

2) Nach Passirung des Defilee's bei Schweningen 
wendetsich Prinz Eugen mit seinem Heere rechis. 

3) Marlborough formirt sich folgendermassen: 

hh. Lord Cutz und Milken’s Brigaden , zusammen 
20 Bataillone nebst 15Schwadronen unter dem 
General FF ood stellen sich in Schlachtordnung 
in dem Raume zwischen der Donau und der 
Hauptstrasse. 

4) ii. Lord Curchill entwickelt das Gros der Infan- 
terie in zwei Linien von der Hauptstrasse bis 
Weilheim. 

5) #4. Martborough’s ganze Reiterei stellt sich in 
zwei Treffen hinter ihrem Fussvolke auf. 

6) Während dieser Formation des linken Flügels be- 

findet sich Prinz Eugen noch auf dem Marsche 


. 
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Wolperstelten et Berghausen, prendre sa position 
sur l'aile droite. 


IV. Cours de la bataille d'après les principaux 


1). 


2) 


moments, 


A neuf heures du matin, les froupes de Mal- 
borough se sont tellement approchées des Fran- 
çais, que ces derniers commencent la bataille 
par une vive canonnade. 

Le prince Eugène essuie, pendant son mouve- 

meut de flanc, un feu terrible, auquel il ne peut 
point répondre. 
Après midi vers une heure, le prince Eugene a 
terminé sa marche; la cavalerie se trouve sur 
plusieurs lignes près de (27), et l'infanterie, à l'ex- 
trémité de l'aile droite près de (mm). 


© 3) Aussitôt que le prince Eugene est entré dans la 


4) 


5 


— 


6) 


ligne de bataille, Malborough fait avancer son 
armée jusqu'au Nébelbach entre Oberglauheim 
ei le point dit Séner-Muhle, 

Après avoir repoussé du Nébelbach le peu de dé- 
tachements francais qui s'y trouvaient, Mal- 
borough fait faire halte à sa ligne du centre, et 
avancer ses ailes vers Oberglauheim et Blindheim, 
pour se rendre maitre de ces points d'appui de 
l'armée francaise. 

Curchill débouche d’Unterglauheim, et, après un 
combat opiniätre avec la cavalerie francaise, il 
prend position au-delà du Nébelbach. Le prince 
de Holstein-Ploen, qui, avec les Hollandais, dé- 
bouche de Weilheim, et cherche à passer le Né- 
belbach, en se dirigeant sur Oberglauheim, est 
battu par Blainville, et fait prisonnier après une 
vigoureuse résistance. 

L'attaque faite sur Blindheim, au-dessous du mou- 
lin de Brisach, par une brigade anglaise sous 
les ordres de Wilhens , est repoussée par les 
Francais, et #Wilkens rejeté dans le défilé du 
Nebelbach. Après plusieurs tentatives semblables 
faites contre ce Village, les Anglais se persuadent 
enfin que les plus grandes difficultés s'opposent 
à ce qu'ils pénétrent sur ce point. 
Malborough, qui, pendant ces attaques, s'aper- 
coit que la ligne du centre des Français est en- 
tirement dégarnie d'infanterie, change de plan 
et se décide à percer sur la grande route. 


A A AT A ARE A UE LR 
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über Wolpersteften und Berghausen, um seine 
Stellung auf dem rechten Flügel einzunehmen. 


IV. Verlauf der Schlacht nach ihren Haupt- 


1) 


momenten. 


Um 9 Uhr Morgens haben sich Marlborough’s 
Truppen den Franzosen so sehr genähert, dass 
diese die Schlacht mit einem lebhaften Geschütz- 
feuer eröffnen. . 

Prinz Eugen wird auf seinem Flankenmarsche 
heftig beschossen, ohne das Feuer erwiedern zu 
können. 


2) Nachmittags um 1 Uhr hat Prinz Eugen seinen 


Aufmarsch vollendet; die Reiterei steht in meh- 
reren Treffen bei /7/, das Fussvolk auf dem äus- 
sersten rechten Flügel bei mm. 


3) Sobald Eugen in die Schlachtlinie eingerückt ist, 


lässt Marlborough sein Heer bis an den Nebel- 
hach zwischen Oberglauheim und der Sener- 
Mühle vorrücken, 


4) Nachdem die wenigen französischen Abtheilun- 


5) 


6) 


7) 


gen von dem Nebelbache vertrieben sind, lässt 
Mariboroughsein Mitteltreffen Halt machen und 
seinen Flügel gegen Oberglauheim und Blind- 
heim vorrücken, um sich dieser Stützpunkte der 
französischen Armee zu bemächtigen. 

Curchill debouchirt aus Unterglauheim und setzt 
sich nach hartnäckigen Kampfe mit der franzö- 
sischen Reiterei jenseits des Nebelbaches fest. 
Der Prinz von Yolstein- Plön, mit den Hollän- 
dern, welcher von Weilheim aus den Nebelhach 
zu überschreiten versucht und sich gegen Ober- 
glauheim wendet, wird nach hartnäckiger Gegen- 
wehr von Blainville geschlagen und gefangen. 
Der Angriff einer englischen Brigade unter Ml- 
kensaufBlindheim unterhalb derBreisach-Mühle, 
wird von den Franzosen abgewiesen, und Wil- 
kens auf das Defilee des Nebelbaches zurückge- 
worfen. Nach vielen ähnlichen Versuchen auf 
dieses Dorf schen die Engländer endlich ein, 
dass hier vorzudringen mit den grössten Schwie- 


‚rigkeiten verknüpft ist. 


Marlborough, der im Laufe dieser Angriffe be- 
merkt, dass das Mitteltreffen der Franzosen gänz- 
lich von Infanterie entblösst ist, ändert seinen 
Plan und beschliesst, den Durchbruch auf der 
Hauptstrasse zu versuchen. 
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Lord Cufz reçoit en conséquence l’ordre de 
se borner à des attaques simulées sur Blindheim. 
La cavalerie postée sur la 2° ligne près de (ÆÆ) 
traverse, non sans difficulté, les intervalles de 
l'infanterie, passe le Nébelbach au milieu du feu 
de l'artillerie ennemie, qui la canonne d’Ober- 
glauheim, se forme sur deux lignes dans la vallée, 
et se dirige vers la hauteur; pendant que Cur- 
chill avec l'infanterie suit ce mouvement à droite 
et à gauche d’Unterglauheim, et qu’Oberglau- 
heim est vivement attaqué pour la seconde fois, 
mais inutilement, 

8) Entre Blindheim et Oberglauheim, il s'engage un 
combat de cavalerie, auquel 150 escadrons des 
deux côtés prennent part. La cavalerie de Mal- 
borough est plus d'une fois rompue par les charges 
vigoureuses de la cavalerie francaise commandée 
par Tallard lui-même, mais se rallie chaque 
fois sous la protection de l'infanterie anglaise, 
qui, par son sang-froid et sa fermeté, cause une 
grande perle à la cavalerie francaise ; ce qui 
oblige cette dernière à prendre la fuite, et Mal- 
borough prend enfin position sur la hauteur 
qu 'elle avait occupée. 

9) A l'aile droite, le prince Eugène a dirigé en ligne 
directe sur Lutzingen l'infanterie prussienne sous 
les ordres du prince d’/nhalt, et donné ordre 
aux Danois, commandés par le général Schollen, 
de nettoyer la forêt à droite de Lutzingen. Cette 
attaque n’est exécutée que très lentement à cause 
du terrain intermédiaire, partout entrecoupé. 

10) Une charge faite par la cavalerie allemande 
contre la cavalerie ennemie postée, sous les or- 
dres de Marsin, sur la hauteur à droite d'Ober- 
glauheim, est repoussée vigoureusement par cette 
dernière. 

11) Cependant le prince d’Anhalt, parvenu avec la 
cavalerie prussienne à la forêt près de (nn), est 
assailli à son flanc droit par la cavalerie victo- 
rieuse de Marsin, cerné en front par l'artillerie 
- bavaroise, et rejeté avec perte dans la forêt qui 
se trouve derrière Jui. 

12) Maximilien repousse avec le même succès une 
semblable attaque de la cavalerie allemande de 
rechef réunie, et l'autorité du prince Eugene est 
seule cause que les passages du Nébelbach ne 
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Demzufolge erhält Lord Ci£z Befehl, sich Blind- 

heim gegenüber nur auf Scheinangriffe zu be- 
schränken. Die im 2ten Treffen bei XX stehende 
Reiterei wird nicht ohne Schwierigkeit durch die 
Infanterie durchgezogen und überschreitet den 
Nebelbach in dem feindlichen Geschützfeuer von 
Oberglauheim aus, formirt sich in der Tiefe in 
2 Treffen und dringt gegen die Höhe vor, wäh- 
rend das Fussvolk unter Curchill dieser Bewe- 
gung rechts und links von Unterglauheim folgt 
und auch Oberglauheim zum ten male lebhaft, 
obwohl vergeblich, angegriffen wird. 
Zwischen Blindheim und Oberglauheim entspinnt 
sich ein Reiterkampf, an welchem 150 Schwa- 
dronen von beiden Seiten theilnehmen. Marl- 
borough's Reiterei wird durch die von Tallard 
selbst geführten heftigen Anfälle der französi- 
schen Reiterei öfters geworfen, sammelt sich aber 
jedesmal unter dem Schutze der kaltblütig Stand- 
haltenden englischen Infanterie wieder, die der 
anprellenden französischen Reiterei grossen Scha- 
den zufügt, worauf diese die Flucht ergreift, und 
Martborough endlich auf der von ihr besetzt ge- 
haltenen Höhe Stellung nimmt, 

9) Auf dem rechten Flügel hat Prinz Eugen die 
preussische Infanterie unter dem Fürsten von #n- 
halt in gerader Richtung auf Lutzingen dirigirt, 
und den Dänen unter dem General Schollen be- 
fohlen, den Wald rechts von Lutzingen zu säu- 
bern. Dieser Angriff wird wegen des zwischen- 
liegenden durchschnittenen Terrains nur schr 
langsam ausgeführt. 

10) Ein Angriff’ der deutschen Reiterei gegen die auf 
der Höhe rechts von Oberglauheim aufgestellte 
feindliche unter Marsin, wird von dieser mit 
Nachdruck zurückgewiesen. 

11) Fürst Anhalt, unterdessen mit dem preussischen 
Fussvolke vor dem Walde bei an angelangt, wird 
von der siegreichen Reiterei Marsin’s in der lin- 
ken Flanke angefallen, von der baier’schen Artil- 
lerie in der Front beschossen und mit Verlust 
in den rückwärtigen Wald geworfen. 

12) Einen gleichen Angriff der wiedergesammelten 
deutschen Reiterei weisst Maximilian mit glei- 
chem Erfolge ab, und nur das Ansehen des Prin- 


zen Eugen vermag zu bewirken, dass die Ueber- 
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tombent point au pouvoir de l'ennemi. 11 fallut 
plus d'une heure au prince pour rallier ses for- 
ces partout culbutées. 


13) Les attaques de Malborough avec sa ligne du 


centre contre la cavalerie de Tallard continuent 
toujours, et celle-ci, attirée plusieurs fois à des- 
sein jusque sous le feu de l'infanterie anglaise, 
éprouve toujours de plus grandes pertes. 


14) Tallard fait avancer enfin à l'attaque son infan- 


terie, composée de 9 bataillons, et dont le flanc 
est couvert par sa cavalerie. Mais il n'y a qu'une 
partie de la cavalerie française qui suive ce mou- 
vement; l’autre partie hésite, et Malborough pro- 
fite de ce moment: il culbute la cavalerie qui se 
tronve aux deux côtés de l'infanterie, se préci- 
pite sur celle-ci, et taille en pièces les 9 batail- 
lons jusqu'au dernier homme; la plus grande 
parlie de l'artillerie francaise sur ce point tombe 
entre ses mains, 


15) Après cette défaite, Tallard, résolu de battre 


en retraite, envoie ordre au général C/erambault 
à Blindheim de se retirer à Sonderheim, et fait 
inutilement dire à Marsin de favoriser cette re- 
traite en faisant une sortie d'Oberglauheim sur 
le flanc droit de l'ennemi. 


16) L'ordre de Tallard ne parvient plus au général 


Clerambault, qui est déjà cerné dans Blindheim 
par l'infanterie de Curchill; il cherche à se sau- 
ver en traversant le Danube, et périt dans les flots. 


17) Malborough se met à la poursuite de Tallard, 


l'attaque de rechef, et met en déroute sa cava- 
lerie, qui se sauve dans toutes les directions; 
une partie des fuyards manquent le pont près de 
Sonderheim, ils trouvent la mort ou dans le 
fleuve, ou sous le fer de l'ennemi. Tallard, 
blessé grièvement, est fait prisonnier. Une autre 
partie des Français suit la route de Hœcusræpr, 
et se rallie sur les hauteurs devant cette ville, 
jusqu'où on les poursuit, 


18) Les Français à Blindheim et l'aile gauche des 


Bavarois se maintiennent encore. Malborough 
fait halte sur la hauteur de Sonderheim ; il en- 
voice une partie de son armée sur Oberglauheim, 
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gänge des Nebelbaches nicht in Feindes Hände 
fallen. Wohl über eine Stunde bedurfte der 
Prinz, um seine geworfenen Streitkräfte wieder 
za sammeln. 

13) Noch immer dauern die Angriffe Marlborough's 
mit seinem Mitteltreffen gegen die Reiterei Tal- 
lard’s fort, wobei diese, absichtlich mehrere mal 
bis in den Feuerbereich der englischen Infanterie 
herangelasser, immer grössern Verlust erleidet. 

14) Taltard führt endlich seine aus 9 Bataillonen 
bestehende Infanterie, deren Flanke durch seine 
Reiterei gedeckt wird, zum Angriffe vor. Allein 
nur ein Theil der französischen Reiterei folgt 
dieser Bewegung, der andere zögert, und diesen 
Augenblick benützt Marlborough: er wirft die 
französische Reiterei zu beiden Seiten des Fuss- 
volkes zurück, fällt über dieses her, und haut 
die 9 Bataillone bis auf den letzten Mann zusam” 
men. Der grösste Theil des französischen Ge- 
schützes auf dieser Seite fällt in seine Hände. 

15) Tallard, nach dieser Niederlage entschlossen, 
den Rückzug anzutreten, schickt dem General 
Clerambault in Blindheim Befehl, sich auf Son- 
derheim zurückzuziehen, und lässt Marsin ver- 
geblich auffordern, zur Erleichterung dieses Rück- 
zuges einen Ausfall von Oberglauheim in die 
rechte Flanke des Feindes zu unternehmen. 

16) Tallard’s Befehl erreicht den General C/eram- 
baultnichtmehr, denn bereits ist dieser in Blind- 
heim von Curchill's Infanterie eingeschlossen; 
er versucht, sich über die Donau zu reiten, und 
ertrinkt. 

17) Marlborough rücktdem zurückweichenden Tal- 
dard nach, greift ihn noch einmal an, und sprengt 
seine Reiterei nach allen Richtungen auseinander; 
ein Theil der Fliehenden verfehlt die Brücke bei 
Sonderheim, und wird theils in den Fluss ge- 
sprengt, theils niedergehauen, Tallard, schwer 
verwundet, wird gefangen. Ein anderer Theil 
der Franzosen folgt derStrasse nach Höchstädt 
und sammelt sich auf den Höhen vor dieser Stadt, 
bis wohin er verfolgt wird. 

18) Noch behaupten sich die Franzosen in Blindheim 
und der linke Flügel der Baiern. Marlborough 
macht auf der Höhe von Sonderheim Halt; einen 
Theil seinesHecres sendet ergegenOberglauheim, 
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ei se met en mouvement avec l’autre pour mar- 
cher contre Blindheim. 

19) Pendant qu’il perce ainsi le centre de l'ennemi, 
le général Schollen,, avec les Danois, menace l’ex- 
trême gauche de l’Electeur dans la forêt d’Eich- 
berg. En même temps les Prussiens, sous les 
ordres du prince d’Arhalt, emportent, malgré 
la mitraille et la fusillade de l'ennemi, la hau- 
teur de Lutzingen, et rejettent les Bavarois dans 
une seconde position derrière le ruisseau de 
Lutzingen; par contre une charge, exécutée par la 
cavalerie allemande entre Lutzingen et Oberglau- 
heim, est repoussée par la cavalerie des Francais 
et des Bavarois réunis. 

20) Le prince Eugene se met à la tête de son infan- 
terie, et emporte Lutzingen après un combat 
opiniâtre. Maxbnilien et Marsin, voyant leur 
flanc droit découvert, reconnaissent la nécessité 
de battre en retraite, car déja le corps de troupes 
envoyé contre eux par Malborough s'approche; 
ils exécutent leur retraite en bon ordre etsur trois 
colonnes serrées jusqu'aux villages de Moersch- 
lingen ct de Diesenhofen, derrière lesquels Maxi- 
milien et Marsin rejoignent les débris de l’ar- 
mée de Tallard. 

21) Cependant l'on se bat toujours près de Blind- 
heim. L'infanterie française, sous les ordres du 
marquis de Blansai, se défend avec le courage 
du désespoir contre les forces bien supérieures 
de l'ennemi. 

Ce n'est qu'à l'entrée de la nuit, lorsque la con- 
fusion toujours croissante ne permet presque plus 
de communiquer des ordres, que Blansai prête 
l'oreille aux sommations pressanies de Mal- 
borough , et met bas les armes, 


V. Résultat de la bataille. 


La perte des Bavarois et des Francais se monte à 
15000 hommes tués ou blessés, 14000 prisonniers, 
35 canons, 135 drapeaux et étendards, une partie 
de l’attirail de campement, et une grande partie du 
bagage et des chariots de munition. 

La perle des alliés est en tout de 11000 hommes. 


VI. Causes de la perte de la bataille. 


On doit attribuer la perte de cette bataille aux 
grandes fautes ci-après commises par Tallard. 
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mit dem andern setzt er sich gegen Blindheim in 
Bewegung. 

19) Während dieses Durchbruchs im Mitteltreffen, 
bedroht General Schollen mit den Dänen die 
äusserste linke Flanke des Churfürsten im Eich- 
berger Walde. Zu gleicher Zeit erstürmen die 
Preussen unter dem Fürsten von Arhalt trotz des 
feindlichen Kartätsch - und Kleingewehr-Feuers, . 
die Höhen von Lutzingen und drängen die Baiern 
in eine zweite Stellung hinter den Lutzinger 
Bach zurück. Dagegen wird ein Angriff der 
deutschen Reitereizwischen Lutzingen und Ober- 
glauheim von der vereinten baier’sch-französi- 
schen Reiterei zurückgewiesen. | 

20) Prinz Eugen setzt sich an die Spitze seines Fuss- 
volks und erober! nach hartnäckigem Kampfe 
Lutingen. Maximilian und Marsin erkennen 
die Nothwendigkeit, bei der Entblösung ihrer 
rechten Flanke den Rückzug anzufrefen, denn 
schon naht das von Marlborough gegen dieselbe 
abgesendete Corps. Geschlossen und in Ordnung 
geht dieser Rückzug in 3 Colonnen auf Mörsch- 
lingen und Diesenhofen, hinter welchen Dör- 
fern sich Maximilian und Marsin mit Tallard's 
Trümmern vereinigen. 

21) Bei Blindheim dauert der Kampf noch immer 
fort. Das französische Fussvolk vertheidigt sich 
hier unter dem Marquis von Blansai mit dem 
Muthe der Verzweiflung gegen die überlegene 
Zahl seiner Feinde. 

Erst mit Einbruch der Nacht, und weil die zu- 
nchmende Verwirrung kaum mehr die Mitthei- 
lung der Befehle gestattet, giebt B/ansai den 
dringenden Aufforderungen Marlborough’s Ge- 
hör und streckt das Gewehr. 

V. Resultat der Schlacht. 

Der Verlust der Baiern undFranzosen beträgt! 15,000 
Todte und Verwundete, 14,000 Gefangene, 35 Ge- 
schütze, 135 Fahnen und Standarten, einen Theil 
des Lagergeräthes und einen grossen Theil des Ge- 
päckes und der Munitionswagen. 

Der Verlust der Verbündeten belauft sich im Gan- 
zen auf 11,000 Mann. 

VI. Uisachen des Verlustes dieser Schlacht. 


DerVerlust dieser Schlacht ist folgenden Hauptfeh- 
lern von Seiten des Marschalls Tallardzuzuschreiben: 
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1) Le partage de ses forces en deux corps d'armée 
isolés, sans qu'ils fussent unis au centre par un 
corps d'infanterie de force suffisante. 


2) La position de l’armée de Tallard trop en ar- 
rière du sommet de la hauteur; de sorte qu’elle 
ne pouvait ni voir le défilé du Nébelbach situé 
devant elle, ni le balayer, et que Curchill le 


fraversa sans rencontrer la moindre résistance. 


3) L'emploi vicieux de 27 bataillons à la défense de 
Blindheim, que 4 bataillons auraient suffisam- 
ment défendu; pendant que la position au centre 
près de (cc) des 23 bataillons restants eût été 
d’une bien plus grande utilité, et eût, selon 
toutes les apparences, donné une tout autre 


tournure à la bataille. 


a 


Bararze pres DE Home - FriED8ERG, 
livrée le 4 juin 1745 entre les Prussiens com- 
mandés par leur roi Frédéric d'une part, et l'ar- 
mée combinée des Saxons et des Autrichiens, 
sous les ordres du duc de Weissenfels et du 
prince Charles de Lorraine d'autre part. 


1. Force numérique des deux armées. 
A. PRUSSIENS. 


20 bataillons de grenadiers, 
44 bataillons de mousquetaires 
et de fusiliers, 


64 bataillons. 


49180 hommes. 








51 escadrons de cuirassiers, 
50 « dragons, 27795 hommes. 
60 —— « hussards, 
161 escadrons. 76975 hommes. 
B. Arvrés. 


1) Troupes autrichiennes. 
43 bataillons d'infanterie , . . 37500 hommes. 
135 escadrons de cavalerie . . . 17900 hommes. 
2) Troupes saxonnes. 
18 bataillons d'infanterie . . . 15084 hommes. 
29 escadrons de cavalerie . . . 4930 hommes. 
61 bataillons . . . . . 52584 hommes d'infanterie. 
164 cscadrons , , . . . 23830 hommes de cavalerie. 


76414 hommes. 
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1) Die Theilung der Streiikräfte in zwei abgesonderte 
Hecre, ohne dass diese in der Mitte durch ein 
hinreichend starkes Infanteriecorps mit einander 
verbunden wurden. 

Die Aufstellung‘ des Heeres unter Tallard so 
weit hinter der Höhe, dass es das vorliegende 
Defilee des Nebelbaches weder schen, noch be- 
streichen kann, so dass Curchill denselben 
überschreitet, ohne auf Widerstand zu stossen. 
Die fehlerhafte Verwendung von 27 Batallionen 
in Blindheim, zu dessen Vertheidigung 4 Batail- 
lone hingereicht haben würden, während die 
Aufstellung der übrigen 23 Bataillone in der 
Mitte bei (cc) von ungleich grösserem Werthe 
gewesen wäre und der Schlacht aller Wahr- 
scheinlichkeit nach eine andere Wendung gege- 
ben haben würde. 


» 
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Schlacht bei Hohen - Friedberg , 


geliefert den 4. Juni 1745. zwischen den 
Preussen unter dem Könige Friederich, und 
den verbündeten Sachsen und Oestreichern 
unter den Befehlen des Herzogs von Weis- 
senfels und des Prinzen Carl von Lothringen. 


I. Stärke der Heere. 


A. Preussen: 
20 Grenadier- 
44 Musketier- und 
Füsselier- 
64 Bataillone. 
51 Schwadronen Kürassiere, | 


| Bataillone, 49180 Mann. 











50 Dragoner, 27795 Mann. 
Ur . Husaren. 
161 Schwadronen. 
B. Verbündete: 
1) Oesterreichische Truppen. 
43 Bataillone Infanterie . . . 
135 Schwadronen Reiterei . » » 
2) Süchsische Truppen. 
18 Bataillone Infanterie . . . 15084 Mann. 
29 Schwadronen Reiterei . . » 4930 Mann. 
61 Bataillone . . . . 52584 Mann Infanterie. 
164 Schwadronen . . . 23830 Mann Reiterei. 
76414 Mann. 





76975 Mann. 


37500 Mann. 
18900 Mann. 


II. Position des armées. 
4. Paussıens. 


Le roi a pris position avec son armée entre 
Schweidnitz et Striegau sur la rive droite de la ri- 
vière de Striegau. Une avant-garde, sous les ordres 
du général Du Moulins, s'étend jusqu’à Stanowitz; 
elle est composée de 7 bataillons de grenadiers et de 
3 régiments de cavalerie. 


B. ALLIÉS, 


Le prince Charles de Lorraine sort le 3 juin de 
son camp près de Baumgarten en plusieurs colonnes, 
pour prendre la direction (aa) vers la plaine entre 
Honen - Frıepseng et Pırcnamsmayn, et il y prend la 
position suivante : 


(66) Aile droite, sous les ordres du général de ca- 
valerie baron de Berlichingen, forte de 49 es- 
cadrons. 

(cc) Centre, sous les ordres du général en chef de 
l'artillerie baron de Thungen : 

24 bataillons en première ligne, 
19 bataillons en seconde ligne. 

(dd) Aile gauche, sous les ordres du duc de Weis- 
senfels; toutes les troupes Saxonnes renforcées 
par 24 escadrons et 4 compagnies de grenadiers 
autrichiens, dans la direction de dd. 

(ee) Réserve, sous les ordres du feldmaréchal Na- 
dasdy et de St. Ignon, 53 escadrons de hussards 
et de dragons, rangés sur deux lignes derrière 
l'aile droite. 

(A) 11 compagnies de grenadiers et une batterie 
de gros calibre sur les hauteurs de Houes- 
Frıebsenc. 


(gg) Ce n'est que bien tard dans la nuit du 3 au 
4 juin que le général Schlichting, qui a été 
détaché sur Striegau, occupe la hauteur des 
moulins à vent à gauche de Pilgramshayn 
avec 4 bataillons de grenadiers, 1 régiment de 
chevau-légers et 5 pulks de houlans. 


III. Plan d'attaque des alliés. 


1) Le prince Charles de Lorraine, dans la fausse 
supposition que le roi, bien loin d’engager une 
bataille, reculera devant lui, se décide à l’attaquer 
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II. Aufstellung der Heere. 
A, Preussen. 


Der König steht mit seinem Heere zwischen 
Schweidnitz und Striegau auf dem rechten Ufer des 
Striegauer Wassers. Eine Vorhut ist unter dem Ge- 
neral Du Moulins bis Stanowilz vorgeschoben; sie 
besteht aus 7 Grenadier-Bataillonen und 3 Reiter- 
Regimentern. 


B. Verbündete. 


Prinz Carl von Lothringen rückt am 3. Juni aus 
seinem Lager bei Baumgarten in mehreren Colon- 
nen nach der Richtung (aa) in die Ebene zwischen 
Hohen-Friedberg und Pilgramshayn herab, und 
nimmt dort folgende Aufstellung: 


(55) Rechter Flügel unter dem General der Reite- 
rei, Baron von Berlichingen: 49Schwadronen. 


(ce) Mitteltreffen unter dem Feldzeugmeister Ba- 

ronvon Thüngen: 24 Bataillone in erster, \ Li- 

19 nie. 

(dd) Linker Flügel unter dem Herzoge von #eis- 

senfels: sämmtliche sächsische Truppen, ver- 

stärkt durch 24 Schwadronen und 4 Grenadier- 

Compagnien Oesterreicher, in der Richtung 
gegen dd. 





in zweiter 


(ee) Reserve unter den Feldmarschall-Lieutenants 
Nadasdy und St. Jgnon: 53 Schwadronen Hu- 
saren und Dragoner, in zwei Linien hinter dem 
rechten Flügel, 


(ff) 11 Grenadiercompagnien und eine schwere 
Batterie auf den Höhen von Hohen-Fried- 
berg. 


(gg) Erst spät in der Nacht vom 3. auf den 4. Juni 
besetzt General Schlichting , welcher gegen 
Striegau abgesendet war, die Windmühlen- 
Höhe links von Pilgramshayn, mit 4 Grena- 
dierbataillonen, 1 Chevauxlegers-Regiment und 
5 Pulks Uhlanen. 


III. Angriffsplan der Verbündeten. 


1) Prinz Carlvon Lothringen, in der falschen Vor- 
aussetzung , der König werde es zu keinerSchlacht 
kommen lassen, vielmehr sich vor ihm zurück- 
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dans sa retraite présumée, ou dans le voisinage 
de Striegau ou dans celui de Jauer, et espère, au 
moyen d'une surprise, de remporter sur lui des 
avantages. 


Plan d'attaque des Prussiens. 


2) Frédérie ne néglige rien pour entretenir les al- 


liés dans leur opinion erronée, et pour les faire 
descendre de leur position avantageuse entre 
Baumgarten et Hohen-Friedberg, dans la réso- 
lution de profiter de leurs fautes et de se jeter 
sur leurs points faibles, 


IV. Cours de la bataille d'après les principaux 


moments. 


1) Aussitôt que, de la hauteur de Stanowitz, le roi 


2) 


remarque le mouvement que font les alliés pour 
sortir de leur camp près de Baumgarien, il met 
toute son armée en marche sur Striegau, fandis 
que Du Moulins, pour occuper les hauteurs dites 
Spitzberge, fraverse avec son avant-garde la ri- 
viere de Striegau. On renvoie tout le bagage 
sous le canon de Schweidnitz. 


Le 4 juin, à 2 heures du matin, l'armée prus- 
sienne , appuyée avec l'aile droite à Striegau, 
avec l'aile gauche à Stanowitz, est maîtresse de 
la nouvelle position. L’infanterie de la première 
ligne est sous les orılres du feldmaréchal prince 
Leopold d’ Anhalt; celle de la seconde sous les 
ordres du général Aalhstein. 


La cavalerie est commandée en chef par le feld- 
maréchal Buddenbrock; l'aile droite se trouve 
sous les ordres du général Rottenbourg, la 
gauche sous les ordres de Nassau. 


3) Au point du jour, le roi assemble ses généraux 


à h, leur fait remarquer la position des ennemis 
par les feux de leur camp, et ordonne aux deux 
lignes de défiler par la droite, de se former de 
l'aile droite à l'aile gauche, et de commencer 
l'attaque sur les Saxons par l'aile droite. 


4) (fi) Marche de l'avant-garde du général Du Mou- 


lins sur les flancs du général Schlichting, ei 
marche d’une batterie prussienne, servant a cou- 
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2) 


zichen, beschliesst, demselben bei seinem muth- 
masslichen Rückzuge entweder in der Nähe von 
Striegau oder von Jauer in den Weg zu treten, 
und hofft, durch Ueberraschung Vortheile über 
ihn zu erkämpfen. 


Der Preussen. 


Friederich bietet Alles auf, die Verbündeten in 
ihrer irrigen Meinung zu hestärken und sie aus 
ihrer vortheilhaften Stellung zwischen Baum- 
garten und Hohen-Friedberg herabau- 
locken, wo er ihre Fehler zu benützen und sich 
auf ihre schwachen Punkte zu werfen beschliesst. 


. Verlauf der Schlacht nach ihren Haupt- 
momenten. 


1) Sobald der König von der Höhe bei Stanowitz 


4) 


die Bewegung der Verbündeten aus ihrem Lager 
bei Baumgarten bemerkt, setzt er sein gauzes 
Heer gegen Striegau in Marsch, während Du 
Moulins zur Besetzung der Spitzberge mit der 
Vorhut über das Striegauer Wasser vorrückt. 
Sämmtliches Gepäcke wird unter die Kanonen 
von Schweidnitz zurückgesendet. 


Am 4. Juni Morgens um 2 Uhr hat das preussi- 
sche Heer die neue Stellung mit dem rechten 
Flügel an Striegau, mit dem linken an Stanowitz 
gelehnt, inne; die Infanterie des ersten Tref- 
fens unter dem Feldmarschalle Prinzen Leopold 
von Anhalt; die des zweiten Treffens unter dem 
Gencral von Äalkstein. 


Die Reiterei unter dem Feldmarschall von Bud- 
denbrock und zwar der rechte Flügel unter dem 
General Rottenburg, der linke unter Nassau. 


Mit Tagesanbruch versammelt der König seine 
Generale bei A, zeigt ihnen die Stellung des 
Feindes aus seinen Lagerfeuern und befiehlt bei- 
den Treflen rechts abzumarschieren, sich vom 
rechten gegen den linken Flügel zu formiren und 
den Angriff auf die Sachsen vom rechten Flügel 
aus zu beginnen. 


(£f) Aufmarsch der Vorhut des Generals Du Mou- 
Zins in die Flanke des Generals Schlichting und 
Aufmarsch einer preussischen Batterie, unter 
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vrir de son feu l'armée prussienne qui débouche 
de Striegau, et qui peu à peu se forme en ligne 
de batalle. La bataille commence sur ce point 
à 4 heures du matin. 


5) En même temps le duc de MWeissenfels dispose 
son aile droite en forme de potence, pour la 
mettre en communication près de (c) avec l’in- 
fanterie autrichienne qui se trouve derrière Gun- 
thersdorf. 


6) Du Moulins, dont le vigoureux feu de flanc a fait 
plier le corps de Schlichting posté sur la hauteur 
des moulins à vent, prend position de cette hau- 
teur, pendant que l'aile droite prussienne achève 
son déploiement près de #4. Les grenadiers de 


Schlichting occupent Pilgramshayn. 


7) Le général Rottenbourg conduit sa cavalerie con- 
tre la cavalerie saxonne, qui s’avance intrépi- 
dement à sa rencontre et enfonce sa première 
ligne; mais, arrêtée par la seconde ligne et par 
le feu de flanc de la batterie prussienne placée 
sur la hauteur des moulins à vent, elle se voit 
forcée de se retirer, 

8) Seconde charge de la cavalerie prussienne sous 

les ordres de ÆRottenbourg sur la cavalerie sa- 

xonne, qui est entièrement rompue. 


9) Les grenadiers de Schlichting se retirent de Pil- 
gramshayn à Eisdorf, mais éprouvent une grande 
perte occasionnée par une charge de la cavalerie 
prussienre. 


10) L'infanterie saxonne tient encore forme, et 
cherche à se mettre à l'abri des attaques de flanc 
de l'ennemi, en formant une potence à gauche 
et en arrière vers Eisdorf. 


11) Dans ces entrefaites, le prince Léopold d'Anhalt 
a exécuté, avec une partie de son corps, son dé- 
ploiement jusqu'à /4 IL conduit 9 bataillons 
avec enseignes déployées contre le flanc gauche 
de l'infanteriesaxonne, éulbute la première ligne, 
et ensuite la seconde, qui lui a opposé une vi- 
goureuse résistance. Le duc de #eissenfels, alors 
en peine sur sa ligne de retraite, sépare son sort 
de celui des Autrichiens, et opère sa retraire sur 
Reichenau par Seifersdorf. De cette manière les 
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deren deckendem Feuer das preussische Heer 
aus Striegau debouchirt, und allmählig in die 
Schlachtlinie rückt. Die Schlacht beginnt auf 
diesem Punkte Morgens um 4 Uhr. 


5) Um dieselbe Zeit stellt der Herzog von Feissen- 
Jets seinen rechten Flügel in einem Hacken auf, 
um ihn mit dem österreichischen Fussvolke hin- 


ter Günthersdorf bei (ec) in Verbindung zu setzen. 


S 


Du Moulins, dessen wirksames Flankenfeuer 
Schlichting’s Corps auf dem Windmühlenberge 
zum Weichen gebracht hat, besetzt diesen, wäh- 
rend der preussische rechte Flügel seinen Auf- 
marsch bei 44 vollendet. Schlichting's Grena- 
diere besetzen Pilgramshayn. 


7) General Rottenburg führt seine Reiterei gegen 
die sächsische, die ihm entschlossen enfgegen- 
rückt, sein erstes Treffen durchbricht, von dem 
zweiten aber und dem Flankenfeuer der preussi- 
schen Batterie auf dem Wiudmühlenberge aufge- 


halten und zum Rückzuge genöthigt wird. 


8) Zweiter Chok der preussischen Reiterei unter 
‚Rottenburg auf die sächsische, die gänzlich aus- 


einander gesprengt wird. 


9) Schlichting’s Grenadiere ziehen sich von Pil- 
gramshayn auf Eisdorf, erleiden aber durch 
einen Angriff der preussischen Reiterei grossen 


Verlust. 


10) Noch hält das sächsische Fussvolk Stand, und 
sucht sich gegen die feindlichen Flankenangriffe 
durch Bildung eines Hackens links rückwärts ge- 
gen Eisdorf zu decken. 


11) Unterdessen hat Prinz Leopold von Anhalt bei 
ZI mit einem Theile seines Corps den Aufmarsch 
vollendet. Mit fliegenden Fahnen führt er 9 Ba- 
taillone gegen die linke Flanke der sächsischen 
Infanterie, und wirft zuerst die erste und sofort 
nach hartnäckiger Gegenwehr auch die zweite 
Linie derselben. Der Herzog von MWeissenfels, 
nunmehr für seine Rückzugslinie besorgt, trennt 
sein Schicksal von dem der Oesterreicher und 
tritt den Rückzug über Seifersdorf nach Reiche- 
nau an. — Die Sachsen sind demuach geschlagen, 
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Saxons sont battus avant que l'aile gauche des 
Prussiens ait atteint le champ de bataille. 


12) Le prince Charles n'apprend la défaite des Sa- 
xons que par leurs fuyards, qui cherchent à 
gagner Gunthersdorf. Aussitôt il fait avancer son 
armée dans la position de mm, à droite et à 
gauche de la forêt St. Thomas. Mais, au lieu d'at- 
faquer vigoureusement en flanc l'aile gauche de 
l'ennemi qui se déploie, il se contente, quand 
il est arrivé à la forêt St. Thomas, de faire jouer 
ses pièces, pendant que les Prussiens, sans s’arré- 
ter, vont prendre la position qui leur a été as- 
signée pres de (nn). 


13) Les Autrichiens laissent aussi tranquillement 
passer la cavalerie prussienne près de (0) sur un 
pont à moitié rompu; alors Nassau se précipite 
sur la cavalerie ennemie, ef il s'engage un com- 
bat opiniätre. 


14) Une attaque simultanée faite par l'infanterie 
prussienne sur le centre des Autrichiens, débus- 
que ces derniers de la forêt St. Thomas. 


15) Après cinq attaques repoussées, la cavalerie 
autrichienne est délogée de sa position près 
de (mm). 


16) Le roi se met en marche avec son aile gauche 
pour se diriger sur Gunthersdorf, et tombe sur 
l'aile gauche de l'infanterie autrichienne, qui 
s’est retirée jusque là; cette altaque décisive eu- 
gage le prince Charles à battre en retraite. 


17) Les dragons de Baireuth se jettent sur un corps 
de cette infanterie qui s'est arrêté trop long- 
temps sur le champ de bataille, et en font une 
horrible boucherie. 


18) Les Autrichiens se retirent en toute hâte dans 
la position par cux occupée pres de Hohen- 
Friedberg, où ils se rallient, et d’où ils conti- 
nuent leur retraite sur Reichenau. 


19) Le corps principal des Prussiens fait halte près 
de Rohnstock et de Hausdorf, et l’on n'envoie que 
la cavalerie légère à la poursuite des Autrichiens, 
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ehe der linke Flügel der Preussen noch das 
Schlachtfeld erreicht hat. 


12) Prinz Carl erfährt die Niederlage der Sachsen 
erst durch ihre Flüchtigen, die sich nach Gün- 
thersdorf werfen. Unverzüglich lässt er sein Heer 
in die Stellung bei mm rechts und links von 
Thomaswalde vorrücken, Statt aber dem aufmar- 
schirenden linken feindlichen Flügel rasch in die 
Flanke zu fallen, beschränkt er sich, bei Tho- 
maswalde angelangt, auf ein Geschützfeuer, wäh- 
rend die Preussen in vollem Laufe die ihnen an- 
gewiesene Stellung bei ar einnehmen. 


13) Auch den Uebergang der preussischen Reiterei 
bei o über eine halbzerbrochene Brücke, lassen 
die Oesterreicher ruhig geschehen , worauf Nas- 
sau sich auf die feindliche Reiterei stürzt und 
sich hier ein lebhaftes Gefecht entspinnt. 


14) Ein gleichzeitiger Angriffauf die Mitte der Oest- 
reicher durch das preussische Fussvolk verdrängt 
diese aus Thomaswalde. 


15) Nach fünf mal zurückgewiesenen Angriffen wird 
die ocsterreichische Reiterei aus ihrer Stellung 
bei mm geworfen. 


16) Der König setzt sich mit seinem linken Flügel 
gegen Günthersdorf in Marsch und fällt den lin- 
ken Flügel der bis dorthin zurückweichenden 
österreichischen Infanterie an; dieser entschei- 
dende Angriff bestimmt den Prinzen Carl, den 
Rückzug anzutreten. 


17) Die Baireutischen Dragoner werfen sich auf ein 
Corps dieser Infanterie, das zu lange auf dem 
Schlachtfelde verweilte und richten ein furcht- 
bares Blutbad unter demselben an. 


18) Eiliger Rückzug der Oesterreicher in die von 
ihnen besetzte Stellung bei Hohen-Fried- 
berg, wo sie sich sammeln und sofort auf Rei- 
chenau zurückgehen. 


19) Das Hauptcorps der Preussen macht bei Robn- 
stock und Hausdorf Halt und nur leichte Reiterei 
wird den Oesterreichern nachgesendet, 
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V. Resultat de la bataille. 


Les alliés perdent ce jour là 
3815 hommes tués, 
5759 blessés, 
5647 prisonniers, 
15221 hommes. 
Dans ce nombre se trouvèrent 9 généraux. Ils perdent 
en outre 45 canons, 42 caissons, 54 drapeaux et 7 
étendards. 
La perte des Prussiens est de 
968 hommes tués, 
3775 hommes blessés, 


4743 hommes. 


VI. Causes de la perte de cette bataille par 
les alliés. 





1) L'ignorance dans laquelle se trouvèrent les alliés, 
jusqu’au jour de la bataille, des mouvements de 
l'armée prussienne. 

2) Le manque d'unité de commandement. 

3) La grande faute que commit le prince Charles 
de Lorraine de ne point cesser le combat, après 
la défaite des Saxons, pour se retirer dans la 
forte position de Honex-FnEpsenc. 

4) La supériorité des Prussiens dans l'exécution 
des manœuvres. 


BATAILLE DE SOHR, 
le 30 septembre 1745 entre le roi de Prusse 





livrée 


d'une part, et les Impériaux commandés par 
le prince Charles de Lorraine d'autre part. 


I. Force numérique des deux armées. 


A, Pnussıens. 


16396 hommes. 
6529 hommes. 


22925 hommes. 


31 bataillons d'infanterie, 
56 escadrons de cavalerie, 





B. Inrerıaux, 
49 bataillons d’infanterie, 
33 compagnies de grenadiers, 
132 escadrons de cavalerie . .. 


26038 hommes. 
6440 hommes. 
32478 hommes, 
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V. Resultat der Schlacht. 


Die Verbündeten verlieren an diesem Tage 
3815 Todte, 
5759 Verwundete, 
5647 Gefangene. 


15221 Mann. 
worunter 9 Generale; ferner 45 Kanonen, 42 Muni- 
tionswagen, 54 Fahnen und 7 Standarten. 
Der Verlust der Preussen dagegen besteht 
aus 968 Todten, 
3775 Verwundeten, 


Zusammen aus 4743 Mann. 


VI. Ursachen des Verlustes dieser Schlacht 
für die Verbündeten. 


1) Die Unkunde, in welcher die Verbündeten hin- 
sichtlich der Bewegungen des preussischen Hee- 
res bis zum Tage der Schlacht blieben. 

2) Der getheilte Oberbefehl. 

3) Der grosse Fehler, dass Prinz Car! von Lothrin- 
gen, nachdem die Sachsen geschlagen waren, das 
Gefecht nicht abbrach und sich in die starke Stel- 
lung von Hohenfriedberg zurückzog, 


4) Die überlegene Manöverfähigkeit der Preussen. 





Schlacht bei Sohr, geliefert den 
30. Sept. 1745 zwischen dem Könige von 
Preussen und den Kaiserlichen unter dem 
Prinzen Car! von Lothringen. 


1. Stärke der beiderseitigen Heere. 
A.Preussen. 
31 Bataillone Infanterie, 16396 Mann. 
56 Schwadronen Reiterei, 6529 Mann. 


22925 Mann. 
B. Kaiserliche. 
49 Bataillone Infanterie 
33 Grenadier-Compagnien 


132 Schwadronen Reiterei, 


| 26038 Mann. 
6440 Mann. 


32478 Mann. 
16%) 


III. Position des armées. 
A. PRUSSIENS. 

a) Centre, infanterie postée sur la hauteur der- 
rière le village de Staudenz. 

5) Aile gauche, 20 escadrons de cavalerie der- 
rière le village de Nieder-Ratsch. 

c) Aile droite, 36 escadrons de cavalerie sous 
les ordres du général Buddenbroch le long 
du Keimberg. 

d) 1 bataillon d’infanterie, qui a pris possession 


de la lisière du Fichtenholz. 
e) Réserve formée de 4 bataillons d’infanterie. 


f) 1 bataillon d'infanterie, destiné à maintenir 
la communication avec la rive gauche de 
l’Aupa. 


B. Aurnicniens. 


2) Carabiniers et grenadiers | file gauche, ap- 
à cheval, 29escadronssurf puyée à la nou- 


3 lignes. velleauberge età 

£ a la route de Trau- 

h) a errang M|on2* | tenau, sous les 

; anferie, ligne. | ordres du prince 
i) 21 escadrons, Lobkowitz. 


Centresur la 2. et la 
3.° ligne, sous les 
ordres de Daun, 
général en chef de 
l'artillerie. 


#) 34 escadrons de cavalerie 
et 25 bataillons d’infan- 
terie. | 


1) 40escadrons decavalerie--- Aile droite, 
sous les ordres du ducd'#Aremberg. 


IL Plan d'attaque du prince de Lorraine. 


Le prince Charles de Lorraine, avec un cordon 
de troupes légères de 10000 hommes, tient le roi 
étroitement enfermé dans son camp entre l’Aupa et 
la route de Trautenau, dans l'intention d’observer, 
à la tête de ses principales forces, tous les mouve- 
ments qu'il fera, et de profiter des moindres fautes 
qu'il pourra commettre. 

A ce but, le prince Charles de Lorraine se porte 
sur six colonnes, le 29 septembre à midi, de Kö- 
nigshof à Sohr, où il se décide à prendre, entre ce 
village et Deutsch - Prausnitz, une position couverte; 
tandis que les chefs de partisans Nadasti, St. André, 
Franquini et Désoeffi, à la tête d’un léger corps 
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III. Aufstellung der Heere. 
A. Preussen. 


a) Mitte, Infanterie, auf der Höhe hinter dem 
Dorfe Staudenz. 

8) Linker Flügel, 20 Schwadronen Reiterei, 
hinter dem Dorfe Nieder-Ratsch. 

c) Rechter Flügel, 36 Schwadronen Reite- 
rei unter dem General Buddenbrock, ent- 
lang des Keimberges. 

d) 1 Bataillon Infanterie, welches den Rand 
des Fichtenholzes besetzt hat. 

e) Reserve, aus 4 Bataillonen Infanterie be- 
sichend. 

JS) 1 Bataillon Infanterie, welches die Verbin- 
dung mit dem linken Aupa-Ufer zu unter- 
halten bestimmt ist. 


B. Oesterreicher. 


g) Carabiniere und Gre- 
nadiere zu Pferd, 29 
Schwadronen in drei 


Linker Flügel, an 
das neue Wirths- 
haus und dieStrasse 


Linien. h Trauienau ge- 
h) 10 Bataillone In-) in RD EAU. 

fanterie, 2er Iahnl; Zwale tm 
d) 24 Schwedsonen]Linie) Fürsten Zoblomés. 





À) 34 Schwadronen Rei-\Mitte in 2r und 3r Li- 
terei und 25 Batail-! nie unter dem Feld- 
lone Infanterie. zeugmeister Daun. 

2) 40SchwadronenReiterei: rechter Flügel 


unter dem Herzoge von Ahremberg. 





IL. Angrifisplan des Prinzen von Lothringen. 


Prinz Carl von Lothringen hielt den König durch 
einen Cordon leichter Truppen von 10,000 Mann in 
seinem Lager zwischen der Aupa und der Traute- 
nauer Strasse enge eingeschlossen, mit dem Vorsatze, 
an der Spitze der Hauptmacht jeden seiner Schritte 
zu beobachten und etwaige Blössen zu benützen. 


In dieser Absicht rückte Prinz Car! von Lothrin- 
gen den 29. Sept, um Mittag in 6 Colonnen von Kö- 
nigshof nach Sohr, woselbst er zwischen diesem 
Dorfe und Deutsch- Prausnitz eine verdeckte Aufstel- 
lung zu nehmen beschloss, während die Partheigän- 
ger Nadasti, St. Andre, Franguini und Desöffy an 
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de coureurs, menaceront les flancs et le dos des 
Prussiens. 


Arrivé à Sohr, il apprend, à la suite d’une recon- 
naissance, que l'aile droite des Prussiens n'est pas 
lu! appuyée; il prend en conséquence la 
position indiquée sur le plan, et la bataille est remise 
au lendemain; elle devait commencer par une at- 
taque faite sur le flanc droit du roi. 


Chose étonnante! le roi ignora pendant toute la 
journée du 29 septembre Papproche de l'ennemi. 
N'ayant aucune connaissance de ce qui se passait 
tout près de lui, il avait donné l’ordre à ses troupes 
de se tenir prêtes, le lendemain à 10 heures du ma- 
tin, à partir pour se rendre dans la position proche 
de Trautenau. 


VI. Cours de la bataille d'après les principaux 
moments, 


1) Le 30 septembre à 4 heures du matin, l'armée 
aufrichienne a achevé son mouvement de (gg) à 
(77), et son aile gauche se trouve placée perpen- 
diculairement sur le flanc droit du roi. C'est 
alors seulement que ce dernier reçoit la première 
nouvelle du voisinage de l'ennemi. 


2) Le roi se rend en toute hâte à l'aile menacée, et, 
fandis que les Autrichiens hésitent à commencer 
l'attaque, il prend sans retard les dispositions 
suivantes: 


La cavalerie de l'aile droite, sous les ordres du 
feldmaréchal Buddenbrock, se dirige sur la 
droite pour venir se former à (mm). Ce dan- 
gereux mouvement de flanc est exécuté en bon 
ordre par la cavalerie prussienne sous le feu d’une 
batterie autrichienne de 28 pièces. 


L'armée prussienne suit ce mouvement, à l’ex- 
ception de l'aile gauche, qui reste encore refusée. 


3) A peine Buddenbrock a-t-il effectué son mouve- 
ment, qu'il se précipite avec impétuosité sur la 
cavalerie autrichienne de l'aile gauche, en cul- 
bute les trois lignes, et la refoule sur le terrain 
difficile de la vallée de St. George, située sur ses 
derrières. 


der Spitze leichter Streifcorps Flanken und Rücken 
der Preussen zu bedrohen Befehl hatten. 


Bei Sohr angelangt, zeigte eine Recognoszirung, 
dass der rechte Flügel der Preussen ohne gehörige 
Anlehnung sey; daher ward die auf dem Plane an- 
gegebene Aufstellung genommen und die Schlacht 
auf den folgenden Tag verschoben, wo dieselbe mit 
einem Angriffe auf die rechte Flanke des Königs 
eröffnet werden sollte, 


Unbegreiflicher Weise blieb dem Könige die An- 
näherung des Feindes den ganzen 29. September ver- 
borgen. Unbekannt mitdem, was in seiner Nähe vor- 
gieng, halte er den Befehl ertheilt, am folgenden 
Tage Morgens 10 Uhr zum Abmarsch in die Stel- 
lung bei Trautenau bereit zu seyn. 


IV. Verlauf der Schlacht nach ihren Haupt- 
momenten. 


1) Am 30. September Morgens um 4 Uhr hat das 
österreichische Heer seinen Aufmarsch von (gg) 
nach (77) beendigt, so dass es mit seinem lin- 
ken Flügel senkrecht auf der rechten Flanke des 
Königs steht. Um diese Zeit erhält der König 
die erste Nachricht von der Nähe des Feindes. 


2) Der König eilt nach dem bedrohten Flügel und 
trifft, während die Oesterreicher mit dem An- 


griffe zögern, unverzüglich folgende Anstalten: 


Die Reiterei des rechten Flügels unter dem 
Feldmarschalle Buddenbrock marschirt rechts 
ab, und formirt sich bei (mm). Dieser gefähr- 
liche Flankenmarsch wird unter dem Feuer einer 
östreichischen Batterie von 28 Kanonen mit Ord- 
nung von der preussischen Reiterei ausgeführt. 


Die preussische Armee folgt dieser Bewegung, 
doch bleibt ihr linker Flügel noch versagt. 


Kaum hat Buddenbrock seinen Aufmarsch vol- 
lendet, als er sich mit Ungestüm auf die öster- 
reichische Reiterei des linken Flügelsstürzt, ihre 
drei Treffen über den Haufen wirft und sie in 
das schwierige Terrain des rückwärtigen Geor- 
gen-Grundes zurückdrängt. 


3) 


4) Apres cette heureuse attaque, deux régiments d’in- 


5) 


6) 


8) 


9) 


fanterie et trois bataillons de grenadiers prus- 
siens montent à l'assaut de la montagne des ha- 
tailles; mais, repoussés par la mitraille de l'enne- 
mi, et per 5 compagnies de grenadiers autrichiens 
envoyés contre eux, ils sont obligés de fuir, 
aprés avoir perdu deux canons. 


Secondée par des troupes fraîches, l’infanterie 
prussienne renouvelle l'attaque de la montagne 
des batailles (bataillenberg), et, pour la seconde 
fois, elle est repoussée par le feu des canons 
autrichiens et par une sorlie des grenadiers. 


De nouveaux renforts arrivent à P’aile droite des 
Prussiens. Le feu de l'infanterie autrichienne se 
ralentit, faute de munition. Profitant de cette 
circonstance , les Prussiens entreprennent une 
troisième attaque, qui, cette fois, leur réussit. 
21 escadrons de cavalerie autrichienne, détachés 
sous les ordres de Preysing pour charger les 
Prussiens, refusent le service. L’aile gauche des 
Autrichiens cherche à se sauver, par une fuite 
précipitée, dans la forêt voisine. Toute l'artillerie 
placée sur ce point tombe entre les mains des 
Prussiens. 


Le combat une fois décidé à l'aile droite, le roi 
fait avancer son aile gauche refusée jusqu'à ce 
moment, et envoie 20 escadrons du corps de 
Buddenbrock pour la renforcer. 


En même temps que le roi prend ces mesures, 
le prince Charles de Lorraine fait avancer son 
aile droite dans la ligne entre Burkersdorf et 
Deutsch-Prausnitz; mais le roi parvient à oc- 
cuper le premier village par un bataillon avant les 
Autrichiens. 


L’aile gauche de la cavalerie prussienne, qui 
pendant ce temps s’est rapprochée, traverse, sous 
la conduite du prince Ferdinand de Brunswick, 
la vallée entre Burkersdorf et le Stephansteich, 
et attaque le petit bois près de (rn). 
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5) 
8) 


| 
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4) Nach diesem gelungenen Angriffe rücken drei 


preussische Grenadier-Bataillone und 2 Infanterie 
Regimenter stürmend den Bataillenberg hinan, 
werden aber durch das feindliche Kartätschfeuer 
und 5 ihnen entgegengehende österreichische 
Grenadier-Compagnien in Unordnung und zum 
Weichen gebracht, wobei sie2 Kanonen verlieren. 


Durch frische Truppen unterstützt, erneuert die 
preussische Infanterie den Angriffgegen die Höhe 
des Bataillenberges und wird zum zweiten male 
durch das österreichische Geschütz und einen 
Ausfall der Grenadiere zum Weichen gebracht. 


) Neue Verstärkungen treffen auf dem preussi- 
el rechten Flügel ein. Das Feuer der öster- 
reichischen Infanterie wird aus Mangel an Mu- 
nition schwächer. Diesen Umstand benützend, 
unternehmen die Preussen dan 3ten Angriff, der 
endlich gelingt. 21 Schwadronen österreichischer 
Reiterei unter Preysing zum Einhauen auf die 
Preussen befehligt, versagen den Dienst. Der 
österreichische linke Flügel sucht sich in wilder 
Flucht in den nahe gelegenen Wald zu reiten. 
Sämmiliches hier aufgestellte Geschütz fällt den 
Preussen in die Hände, 


) Jetzt, nachdem die Entscheidung auf dem rech- 
ten Flügel erkämpft ist, zieht der König auch 
seinen bis zu diesem Zeitpunkte versagten linken 
Flügel heran, und schickt 20 Schwadronen von 
Buddenbrock’s Reiterei zur Verstärkung dessel- 
ben ab, 


) Gleichzeitig mit dieser Anordnung lässt Prinz 
Carl von Lothringen seinen rechten Flügel in 
die Linie zwischen Burkersdorf und Deutsch- 
Prausnitz vorgehen; es gelingt jedoch dem Kö- 
nige, ersteres Dorf noch vor den Ocsterreichern 
durch 1 Bataillon zu besetzen. 


) Der linke Flügel der preussischen Infanterie, 
unterdessen herangerückt, überschreitet unter 
Anführung des Prinzen Ferdinand von Braun- 
schweig den Grund zwischen Burkersdorf und 
dem Stephansteich und greift das kleine Gehölz 
bei (nn) an. 
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10) Après une vigoureuse résistance, le prince 
Charles se voit forcé de battre en retraite. Il se 
retire d'abord en bon ordre et en profitant du 
terrain avantageux; mais bientôt sa retraite de- 
vient une fuite complète. 


11) La cavalerie autrichienne de l'aile droite, sous 
les ordres d’Ahremberg, au lieu de s'opposer, 
sur la hauteur de Prausnitz, à la cavalerie prus- 
sienne qui s’approchait, se retire derrière le 
village, contrairement aux instructions qu’elle 
avait reçues. 


12) Après quatre heures de combat, la bataille est 
décidée sur tous les points en faveur des Prus- 
siens. Le bois de Koenigreich offre un refuge 
aux Autrichiens qui fuient, et les garantit de 
poursuites ultérieures. 


13) De tous les chefs de partisans autrichiens, Na- 
dasdy fut le seul qui exécuta une partie de sa 
commission ; il apparut près de Nieder-Ratsch 
et pilla une partie du camp prussien. 


V. Résultat de la bataille. 


La perte des Autrichiens fut ce jour-là de 
21 officiers, 1060 hommes tués. 
65 3194 —— blessés. 
35 —— 3072 


121 officiers, 7326 hommes, 7 drapeaux 
et 19 canons. 





—— prisonniers. 





Celle des Prussiens fut de 


27 officiers, 809 hommes tués, 
105 2578 —— blessés. 


En tout 132 officiers, 3387 hommes. 








VI. Causes de la perte de cette bataille par 
les Autrichiens. 


Le prince Charles, dans son rapport, attribue la 
malheureuse issue de cette bataille 1.° à un brouil- 
lard qui a empêché de distinguer les mouvements 
de l'ennemi, et de bien reconnaître la qualité du ter- 
rain ; 2.° à la mauvaise conduite de la cavalerie, no- 
tamment des escadrons sous les ordres de Preysing. 


a N ET Te N N ET TEE 


10) Nach einem hartnäckigen Widerstande sieht sich 
Prinz Carl genöthigt, den Rückzug anzutreten. 
Anfangs geschicht dieser in Ordnung und mit 
Benützung des vortheilhaften Terrains, bald aber 
artet er in eine völlige Flucht aus. 


11) Die österreichische Reiterei des rechten Flügels 
unter Ahremberg, statt sich auf der Höhe von 
Prausnitz der anrückenden preussischen Reiterei 
entgegen zu werfen, tritt gegen die erhaltene In- 
struktion den Rückzug hinter das Dorf an. 


12) Nach vierstündiger Dauer ist die Schlacht auf 
allen Punkten zu Gunsten der Preussen entschie- 
den. Der Königreicher Wald nimmt die flüch- 
ligen Oesterreicher auf und schützt sie vor wei- 
terer Verfolgung. 


13) Vonden österreichischen Partheigängern vollzog 
nur Nadasdy einen Theil seines Auftrags, indem 
er bei Nieder-Ratsch erschien und einen Theil 
des preussischen Lagers plünderte. 


V. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Oesterreicher betrug an diesem Tage 


an Todten ... 21 Offiziere, 1060 Mann. 
« Verwundeten 65 _ 3194 — 
Gefangenen 35  — 3072 — 





121 Offiziere, 7326 Mann, 
7 Fahnen und 19 Kanonen. 
Die Preussen zählten 
an Todten ..,. 27 Ofliziere, 809 Mann. 
« Verwundeten 105 2578 


Demnach im Ganzen 132 Offiziere, 3387 Mann. 


VI. Ursachen des Verlustes dieser Schlacht 
für die Oesterreicher. 


Prinz Carl misst in seinem Berichte den unglück- 
lichen Ausgang dieser Schlacht, 1) einem Nebel, der 
die feindlichen Bewegungen und die Beschaffenheit 
des Terrains genau zu erkennen gehindert habe; 
2) dem üblen Betragen der Reiterei, vorzüglich der 
Schwadronen unter Preysing bei. 
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On peut alléguer encore les fautes suivantes : E Als weitere Fehler erscheinen folgende: 

1) Celle que fit l'armée autrichienne de décamper 1) Der Abmarsch des österreichischen Heeres aus 
de Koenigshof le 29 septembre à midi, et de dem Königshofer Lager am Mittag des 29. und 
renvoyer l'attaque au 30, au lieu de décamper die Verschiebung des Angriffs auf den 30, Sept.; 
de grand matin le 29, et de commencer l'attaque stattam frühen Morgen des 29. aufzubrechen und 
encore le m&me jour. noch an demselben Tage den Angriffauszuführen. 


Die gänzliche Versagung des rechten Flügels, 
der später wegen seines rückwärtigen Standpunk- 
tes nicht mehr Zeit hatte, zur Unterstützung des 
linken heranzukommen. 


2) L’entière inaction de l'aile droite, qui, plus tard, 2) 
vu sa position arriérée, n'eut plus le temps d'ac- 
courir au secours de la gauche. 


3) La faute qu'on commit de ne pas occuper Bur- 


kersdorf. 3) Die Unterlassung der Besetzung von Burkersdorf. 
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Die Unthätigkeit, mit welcher der österreichische 
linke Flügel unter Kollowrath, Königsegg und 
Preysing der Formirung des preussischen rech- 
ten Flügels gleich beim Anfange der Schlacht 
zusicht, 


4) La nonchalance avec laquelle l'aile gauche des 
Autrichiens a été, dès le commencement de la 
bataille, spectatrice oisive de la formation de 
l'aile droite des Prussiens. 


ATLAS 


DES PLUS MEMORABLES BATAILLES, 
COMBATS ET SIEGES 
DES TEMPS ANCIENS, DU MOYEN AGE ET DE LAGE MODERNE, 
en 200 feuilles 


PAR 


FR. ve KAUSLER. 


TROISIÈME LIVRAISON. 





Atlas 


Der merkwürdigsten Schlachten, Treffen und Belagerungen 
der alten, mittlern und neuern Zeit 


in 200 Blättern, 


von 


FR. von KAUSLER. 


Britte Lieferung. 
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IILe Hivraison, 
BATAILLES DU MOYEN AGE. 


Contenant : 
Bataille de Mansura. 
« COURTRAY. 
« Mons EN PUELLE. 
MORGARTEN. 
« CASSEL. 
« LAUPEN. 
« CRÉcY. 
Combat d’Arvrar. 
de BRUGES. 
« COMMINES. 
Bataille « ROSEBECQUE. 
« SEMPACH. 
Combat „ NÉEFELS. 
Bataille d’AnGora 
Bataille pres de Sr. Jacques sur la Bırs. 
Siége et prise de CONSTANTINOPLE. 
Prise de Paris. 
Bataille de Granson. 
« Morar. 
« Nancy. 
« Dornacn. 





BATAILLE DE MANSURA, livrée 
le 23 janvier 1250 entre les Croisés com- 
mandés par le roi de France Louis IX, et 


les Sarrasins sous les ordres du sultan Bibars 
Bondocdar. 


L Force numérique des armées. 
55000 hommes. 


B. Sannasixs: leur nombre n’est point indiqué; 
mais il était supérieur à celui des Chrétiens. 


A. Cnoises: 


Ille Zieferung. 
Schlachten des Mittelalters. 


Enthaltend : 
Schlacht bei Mansura. 
« „Courtray. 
« Mons en Puelle. 
« Morgarten. 


— « Cassel. 
— « Laupen. 
— « Crecy. 
Treffen « Auray. 
_ « Brügge. 

_ « Commines. 
Schlacht « Rosebecque. 
_ « Sempach. 

Treffen „ Näfels. 
Schlacht « Angora. 
Schlacht „ St.Jacob an der Birs. 


Belagerung und Eroberung von Constantinopel. 
Eroberung von Paris. 

Schlacht bei Granson. 

« Murten. 

« Nancy. 

« Dornach. 





Schlacht bei Mansura, geliefert 
den 23. Januar 1250 zwischen dem Kreuz- 
heere unter dem Könige Ludwig IX. von 
Frankreich, und den Sarazenen unter 
dem Sultan Bibars Bondocdar. 


I. Stärke der Heere. 
A. Kreuztruppen, 55000 Mann. 


B. Sarazenen, ihre Zahl ist nicht angegeben, 
doch waren sie den Christen überlegen. 
18 


u. 


1) 


2) 


3) 


4) 


5) 


6) 
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Position des armées et cours de la bataille. 


Le roi Zouis IX, après la premiere affaire de 
Mansura, malheureusement perdue par l’ardeur 
irréfléchie de son frère le comte Robert d'Artois, 
se voyant de rechef menacé par les hordes des 
Sarrasins sous les ordres de Bibars, fait fortifier 
sans délai le camp, et range son armée en ba- 
taille. On en verra la position sur le plan. 


A la pointe du jour, Bibars paraît dans la plaine; 
la cavalerie est en 1." ligne; l'infanterie, en 2.° 
ligne, et un corps de réserve, en 3. ligne. Vers 
midi, Bibars donne le signal de l'attaque, qui 
est dirigée contre l’aile droite (a) des Chrétiens, 
Les Sarrasins lancent du feu grégeois sur les 
Croisés, et les mettent en désordre par le terrible 
effet de ce feu. 


La cavalerie de Sarrasins pénètre, à l'aile droite, 
dans le camp des Croisés. Le roi Louis IX ac- 
court au secours de l'aile droite menacée, qui 
est sous les ordres du duc d'#njou, et, avec l’aide 
du brave FFalther de Chatillon et de sa vaillante 
troupe, il repousse les Sarrasins du camp. 


Les Templiers (c), dont le retranchement con- 
struit en bois est déjà devenu la proie du feu 
grégeois, n’en opposent pas moins aux Sarrasins 
la plus vigoureuse résistance, el repoussent, non 
cependant sans de grandes pertes, toutes leurs 
attaques. Les Flamands (e) vont encore plus loin, 
et poursuivent pendant quelque temps les Sarra- 
sins mis en fuite; ils en massacrent un grand 
nombre. 


Mais à l’aile gauche, où le comte de Poitou (g) 
commande l'infanterie francaise, les Mamelucks 
parviennent à pénétrer dans le camp. Déjà le 
comte est fait prisonnier, quand une nouvelle 
attaque de la part de ses troupes lui rend la li- 
berlé, et repousse les ennemis du camp. 


Bibars fait continuer ses attaques sur le camp 
des Chrétiens jusqu'au soir, et ce n’est qu'après 
avoir fait en vain tous ses efforis, et éprouvé 
des pertes immenses, qu'il se retire enfin sur 
Mansura. 


IE. Aufstellung der Heere und Verlauf der 


Schlacht. 


1) Als König Ludwig IX. sich nach dem ersten un- 


2 


) 


glücklichen Treffen bei Mansura, das durch die 
unüberlegte Hitze seines Bruders, des Grafen Ro- 
bertvon Artois verloren gegangen war, auf's Neue 
von den Sarazenenschwärmen unter Bibars be- 
droht sieht, lässt er unverzüglich das Lager befe- 
stigen und ordnet sein Heer zur Schlacht. Die 
Aufstellung desselben geht aus dem Plane hervor. 
Mit Tagesanbruch erscheint Bibars in der Ebene; 
die Reiterei in erster, das Fussvolk in zweiter 
Linie, ein Reservecorps in dritter Linie. Um 
die Mittagszeit ertheilt Bibars das Zeichen zum 
Angriffe, der gegen den rechten Flügel (a) der 
Christen gerichtet ward. Die Sarazenen schleu- 
dern griechisches Feuer auf die Kreuztruppen, 
und bringen diese durch die furchtbaren Wir- 
kungen desselben in Unordnung. 


3) DieReiterei der Sarazenen dringt auf dem rechten 


Flügel in das Lager derChristen ein, König Lud- 
wig IX. eilt dem bedrohten rechten Flügel unter 
dem Herzoge von Anjou zu Hülfe, und vertreibt 
die Sarazenen mit Hülfe des tapfern Walthers 
von Chatillon und seiner Schaar aus dem Lager. 


4) DieTempler(c), deren aus Holzwerk erbaute Ver- 


schanzung bereits durch das griechische Feuer 
verzehrt ist, setzen gleichwohl den Sarazenen den 
hartnäckigsten Widerstand entgegen, und weisen, 
obwohl nicht ohne grossen Verlust, alle Angrifle 
derselben zurück. Die Flamänder (e) gehen noch 
weiter und verfolgen die zurückgeschlagenen 
Sarazenen eine Strecke weit, wobei sie einen 
grossen Theil derselben niederhauen. 


5) Auf dem äussersten linken Flügel dagegen, wo der 


6 


— 


Graf von Poitou (g) das französische Fussvolk be- 
fehligt, gelingt es den Mameluken, in das Lager 
einzubrechen. Schon ist der Graf gefangen, als 
ein neuer Angriff seiner Truppen ihn wieder be- 
freit und die Feinde aus dem Lager zurückdrängt. 
Bis zum Abend lässt Bibars die Angriffe auf das 
christliche Lager fortsetzen, und tritt endlich, 
nachdem alle seine Anstrengungen vergeblich 
waren und er ungeheuern Verlust erlitten hat, 
den Rückzug nach Mansura an, 


ee 
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BaATAILLE DE COURTRAY, livrée 
le 11 juillet 1302 entre les Flamands sous 
les ordres des comtes Guidon de Flandre et 
Guillaume de Juliers d'une part, et les Fran- 
çais sous les ordres du comte Robert d'Artois 
d'autre part. 


L Force numériqué des armées. 

A. FRANÇAIS: 7500 chevaliers cuirassés. 

10000 archers. 

30000 hommes d'infanterie. 

47500 hommes. 

B. Framanps: 20000 hommes d'infanterie, pour 
la plupart des milices des différentes 
villes de Flandre. 


II. Position des Flamands. 


A la nouvelle de l'approche d’une armée francaise, 
les Flamands ne veulent point s'exposer à être assié- 
ges dans Courtray, parce que la citadelle de cette 
ville est encore occupée par les Francais; ils veulent 
aussi peu accepter une bataille en rase campagne, 
parce qu’ils manquent totalement de cavalerie, Ils 
se postent en conséquence derrière un canal (a a) 
qui, vü sa situation plane et profonde, n'est ni 
aperçu ni même soupconné par les Français. 


IL. Plan d'attaque des Français. 


Le connétable de Nes/e propose d'éloigner les Fla- 
mands de Courtray en les attirant dans la plaine, et 
de leur couper ensuite la retraite. 


Le comje Robert d'Artois, au contraire, donne 
l'ordre de partager l'armée en 10 divisions(##} et de 
les placer les unes derrière les autres; c’est dans cet 
ordre qu’il commande l’attaque, la cavalerie en tête. 


IV. Cours de la bataille. 


1) Les Francais, enveloppés d’un nuage de pous- 
sière, marchent contre les Flamands. Arrivées 
au canal, les premières divisions font halte, 
parce qu’elles ne peuvent le passer à cause de sa 
profondeur; mais elles sont en partie poussées 
dans le canal, en partie foulées aux pieds par 
les divisions suivantes. 


| 
| 
| 
| 
| 


Schlacht bei Courtray, geliefert 
den 11. Juli 1302 zwischen den Flamän- 
dern unter den Grafen Guido von Flandern 
und #ilhelm von Jülich, und den Franzo- 
sen unter dem Grafen Robert von Artois. 


I. Stärke der Heere; 


A. Franzosen: 7500 geharnischte Ritter. 
10000 Bogenschützen. 


30000 Mann Fussvolk. 
47500 Mann. 


B. Flamänder: 20000 Mann zu Fusse, meistens 
Milizen aus den Flandrischen Städten. 


IL Aufstellung der Flamänder. 


Auf die Nachricht von dem Anmarsche eines 
französischen Heeres wagen die Flamänder nicht, 
sich einer Belagerung in Courtray auszusetzen, 
weil die Citadelle dieser Stadt noch von den Fran- 
zosen besetzt ist; eben so wenig wagen sie den 
Kampf im freien Felde zu bestehen, weil es ihnen 
gänzlich an Reiterei fehll; sie stellen sich daher 
bei aa hinter einem Canale auf, der wegen seiner 
flachen und tiefen Lage von den Franzosen weder 
vermuthet, noch gesehen wird. 


III. Angriffsplan der Franzosen. 


Der Connetable von Nesle schlägt vor, die Fla- 
mänder von Courtray hinweg in das ebene Feld 
zu locken, und ihnen sofort den Rückzug abzu- 
schneiden. 

Graf Robert von Artois dagegen befiehlt, das 
Heer in 10 Abtheilungen (23) hinter einander zu 
formiren, und beginnt in dieser Ordnung, die 
Reiterei voran, den Angriff. 


IV. 

1) Die Franzosen rücken, in eine Staubwolke ge- 

hüllt, gegen die Flamänder vor. An dem Canal 

angelangt, der wegen seiner Tiefe nicht zu pas- 

siren ist, machen die vordern Abtheilungen Halt, 

werden aber von den hintersten theils in den 
Canal gedrängt, theils niedergetreten. 


18 * 


Verlauf der Schlacht. 


_128_ 


2) Cet incident répand le plus grand désordre dans 
l'armée française; les Flamands en profitent pour 
passer des deux côtés le canal, et attaquer les 
Francais sur les deux flancs os); 

3) L'armée française éprouve une défaite complete. 


V. Résultat de la bataille. 


Les Français perdent leurs chefs, plus de 250 des 
plus nolables.gentilshommes, et au-delà de 6000 
chevaliers. 





BATAILLE DE MONS EN PUELLE, 
livrée l'an 1304 entre les Français sous les 
ordres du roi Philippe IF, et les Flamands 
sous les ordres du comte Philippe de Rieti. 





I. Force numérique des armées. 


A. Fnançais: 12000 gens d'armes, 
50000 hommes d'infanterie. 


62000 hommes. 


B. Fcamanps: 60000 hommes d'infanterie. 


IL. Position des armées et cours de la bataille. 


1) A la nouvelle de l'approche de l'armée francaise, 
les Flamands forment une barricade de chariots 
(aa) entre la grande route de Lille à Douai et 
les hauteurs de Mons en Puelle, où ils veulent 
attendre l'attaque des ennemis. 

2) Les Francais, que la défaite de Courtray a rendus 

circonspects dans leurs guerres avec les Fla- 

mands, n'osent point risquer d'attaque en forme; 
ils prennent le parti de vaincre leurs ennemis 
en temporisant. 

3) Les Flamands, qui manquent bientôt de vivres, 

se décident à attaquer le camp des Francais (db). 

lls sortent de leur barricade de chariots sur trois 
colonnes (ce), par la plus grande ardeur du so- 
leil. La colonne du milieu, sous les ordres de 

Guillaume de Juliers, pénètre dans le camp 

des Francais jusqu'à la tente du Roi. Philippe 

a à peine le temps de se soustraire à l'ennemi 

par la fuite; sa tente est livrée au pillage. 


| 
| 
| 


2) Dadurch geräth das französische Heer in grosse 
Verwirrung; die Flamänder benützen dieselbe, 
überschreiten auf beiden Seiten den Canal, und 
fallen die Franzosen auf beiden Flanken (cc) an. 

3) Das französische Heer erleidet eine vollständige 
Niederlage. 


V. Resultat der Schlacht, 


Die Franzosen verlieren ihre Feldherrn, über 
250 der vornehmsten Edelleute und über 6000 Ritter. 





Schlacht bei Mons en Puelle, 
geliefert im Jahr 1304 zwischen den Franzo- 
sen unter dem Könige Philipp IV., und den 
Flamändern unter dem Grafen Philipp von 
Rieti. 





I. Stärke der Heere. 


12000 Gcharnischte, 
50000 Mann zu Fusse. 
62000 Mann. 


60000 Mann zu Fusse, 


II. Aufstellung der Heere und Verlauf der 
Schlacht. 


1) Auf die Kunde von dem Anrücken des französi- 
schen Heeres, bilden die Flamänder eine Wagen- 
burg (aa) zwischen der grossen Strasse von Lille 
nach Douay und den Höhen von Mons en Puelle, 
wo sie den Angriff der Feinde abzuwarten be- 
schliessen. 

2) Die Franzosen, seit der Niederlage bei Courtray 
im Kriege mit den Flamändern schüchtern ge- 
macht, wagen keinen offenen Angriff, sondern 
beschliessen, sie durch die Länge der Zeit zu 
überwältigen. 

3) Die Flamänder, denen es bald an Unterhalt fehlt, 
beschliessen einen Angriff auf das französische 
Lager (44). In drei Colonnen (ce) rücken sie 
in der grössten Mittagshitze aus ihrer Wagenburg. 
Die mittlere Colonne unter Hihelm von Jülich 
dringt bis zu dem Zelte des Königs in das franzö- 
sische Lager ein, Philipp reitet sich kaum durch 
die Flucht; sein Zelt wird geplündert. 


A. Franzosen: 


B. Flamänder: 
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4) La 1. et la 3.° colonne des Flamands, sous les 
ordres de Philippe de Riéti et de Jean de Na- 
mur, culbutent les troupes commandées par 
Charles de Yalois, et en taillent en pièces plus 
de 1500 hommes. Déjà la victoire penche du 
côté des Flamands, lorsque le roi Philippe pa- 
rait à la tête de sa cavalerie d'élite, qu’il a réu- 
nie en toute hâte, et tombe sur les Flamands 
déjà occupés à piller. 


5) Les Flamands se rallient, et continuent le com- 
bat jusqu'a la nuit; enfin ils sont rompus, cul- 
butés par la cavalerie française, et forcés de fuir 


au plus vite vers Ypres et Lille. 
III. Resultat de la bataille. 


Les Flamands laissent 6000 morts sur le champ 
de bataille; tout leur bagage tombe au pouvoir des 
vainqueurs. 





Bararzze pu MorGARTEN, livrée 
le 15 novembre 1315 entre les Autrichiens 
commandés par le duc Zéopold d'une part, 
et les Suisses d'autre part. 


I. Force numérique des deux armées. 
AS. AUTRICHIENS! 
4000 chevaliers cuirassés, à cheval, 
8000 hommes à pied. 
12000 hommes. 


B. Suisses: 


400 hommes d’Uri, sci Lo onen 


300 — des villes du landamman 
forestières. Lothold 
600 — deSchwitz, 2 E 


1300 hommes. 


II. Position des armees. 


A. Suisses. 

Les Confédérés, informés que l’attaque prin- 
cipale de l'ennemi doit avoir lieu sur la route 
le long du lac Aegéri et par-delà le Morgarten, 
prennent position près de a derrière Schornen. 


: 
; 


4) Die erste und dritte Colonne der Flamänder un- 

ter Philipp von Rieti und Johann von Namur 
werfen die Schaaren unter Carl von Walois 
über den Haufen, und hauen über 1500 Mann 
derselben nieder, und schon neigt sich der 
Sieg auf die Seite der Flamänder, als König 
Philipp an der Spitze seiner berittenen Kern- 
truppen erscheint, die er in Eile gesammelt hat, 
und über die bereits mit Plündern beschäftigten 
Flamänder herfällt, 
) Die Flamänder sammeln sich auf’s Neue, und 
setzen den Kampf bis zur Nacht fort, endlich 
werden sie durchbrochen, von der französischen 
Reiterci über den Haufen geworfen und zur 
schleunigen Flucht gegen Ypern und Lille ge- 
zwungen. 


III. Resultat der Schlacht. 


Die Flamänder lassen 6000 Todte auf dem Schlacht- 
felde; ihr ganzes Gepäcke fällt den Siegern in die 
Hände. 





Schlacht bei Morgarten, geliefert 
den 15. November 1315 zwischen den Oest- 
reichern unter dem Herzoge Leopold, und 
den Schweizern. 


I. Stärke der beiderseitigen Heere. 


A, Oesterreicher. 
4000 geharnischte Ritter zu Pferde. 
8000 Mann zu Fusse. 


12000 Mann. 
B. Schweizer. 
400 Urner, unter dem 
300 Unterwaldner, } Landammann 
600 Schwyzer, Lothold. 
1300 Mann. 


II. Aufstellung der Heere. 
A. Der Schweizer, 

Die Eidgenossen, in Kenntniss gesetzt, dass 
der Hauptangriff der Feinde auf der Strasse ent- 
langdem Aegeri-See und über den Mor- 
garten vollführt werden soll, nehmen, ihre 
Aufstellung bei (a) hinter Schornen. 
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Cinquante hommes bannis de Schwitz, après 
avoir inutilement offert leurs services à leurs 
compatriotes, se postent près de # sur le Matili- 
gutsch. 

AUTRICHIENS, 

Les Autrichiens s'engagent sur 4 colonnes, 
sans aucune précaution, dans cet étroit défilé, 
qu'ils traversent avec sécurité, la cavalerie en 
avant. 


III. Cours de la bataille. 


1) A peine la tête de la colonne autrichienne a-t-elle 

dépassé la Haselmatt, que les 50 bannis postés 

sur le Mattligutsch font rouler sur elle des troncs 
d’arbres et des blocs de pierres. 

En même temps, le landammau Zotho/d descend, 

avec le corps principal des Confédérés, de la 

montagne sur la route, pour attaquer la cavalerie 
ennemie, qui se trouve déjà en désordre, et qui 
n'est pas en état de se défendre sur ce chemin 

à moitié gelé. 

Zothold envoie par les montagnes un détache- 

ment de Suisses au secours des 59 bannis; ce 

détachement fait, de concert avec eux, une vi- 

goureuse altaque de flanc, 

4) La cavalerie autrichienne prend la fuite, et foule 
aux pieds sa propre infanterie. 

5) Les Suisses, fortement serrés, poussent sans re- 
lâche jusqu'à Aegéri, et font éprouver aux Au- 
frichiens une sanglante défaite. La victoire est 
décidée pour les Suisses dès 9 heures du matin, 


IV. Résultat de la bataille. 


Les Autrichiens laissent 1500 hommes sur le 
champ de bataille; la perte des Suisses est de 14 
hommes. 


3. 


2) 


3) 


V. Causes de la perte de cette bataille par 
les Autrichiens. 


La scule cause que l'on puisse alléguer de la dé- 
faite des Autrichiens, c’est le vicieux ordre de 
marche avec lequel ils s'engagent dans le défilé, 
la cavalerie en tête; et l’insouciance qu'ils mettent 
à poursuivre leur marche comme en pleine paix, 
en méprisant leurs ennemis, dont ils méconnaissent 
la valeur. 


A A A A AA A A AA AA AAA RAS 


Fünfzig verbannte Schwyzer, welche ihren 
Landsleuten vergeblich ihre Dienste anboten, 
stellen sich bei 5 auf dem Mattligütsch auf. 


B. Der Oesterreicher. 
Die Oesterreicher senken sich in 4 Abthei- 
lungen ohne alle Vorsicht in das enge Defilee, 
und durchziehen es sorglos, dieReiterei voraus, 


III. Verlauf der Schlacht. 


1) Sobald die Spitze der ersten Colonne an der 
Hasselmatt vorüber gezogen ist, werden von den 
auf dem Mattligütsch stehenden 50 Schwyzern 
Holzstämme und Steinblöcke auf sie herabgerollt. 

2) Zu gleicher Zeit führt der Landammann Zothold 

das Haupicorps der Eidgenossen auf der Strasse 

den Berg herab zum Angriffe der bereits in 

Unordnung gekommenen feindlichen Reiterei, 

welche sich auf dem engen halbgefrornen Wege 

nicht zu vertheidigen vermag. 

Eine Abtheilung Schweizer wird von Zothold 

über die Berge den 50 Verbannten zu Hülfe ge- 

schickt, und macht vereint mit diesen einen 
kräftigen Flankenangriff. 

Die österreichische Reiterei wendet sich zur 

Flucht und reitet ihr eigenes Fussvolk nieder. 

Die Schweizer dringen unaufhaltsam und dicht 

geschlossen bis Aegeri vor, und bringen den 

Oesterreichern eine blutige Niederlage bei. Schon 

Morgens um 9 Uhr ist der Sieg für die Schwei- 

zer entschieden. 


IV. 


Die Oesterreicher lassen 1500 Mann auf dem 
Schlachtfelde ; der Verlust der Schweizer beträgt 
14 Mann, 


3) 


4) 
5) 


Resultat der Schlacht. 


V. Ursachen des Verlustes dieser Schlacht für 
die Oesterreicher. 


Als einzige Ursache dieser Niederlage der Oester- 
reicher erscheint die ungeschickte Marschordnung 
derselben, mit welcher sie sich, die Reiterei voran, 
in das Defilee senken, und die Sorglosigkeit, mit 
welcher sie ihren Marsch wie mitten im Frieden 
ausführen, weilsie, ihren Feind verkennend, den- 
selben verachteten. 


a 
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BATAILLE DE CASSEL, livrée le 
23 aoùt 1328 entre les Français sous les 
ordres du roi Philippe FI, et les Flamands 
sous les ordres de Nicolas Zonnekin. 


I. Force numérique des armées. 
14000 gens d'armes, 


16000 hommes d'infanterie. 
30000 hommes, partagés en 170 
bandéries et en 10 divisions. 


16000 hommes. 


A. FRANÇAIS: 


B. FLamanns: 


II. Position des armées. 


A la nouvelle de l'approche d’une armée française, 
les Flamands prennent près de Cassel une forte 
position (ff), où ils se retranchent. Les Francais 
campent vis-à-vis d'eux; le roi Philippe FI occupe 
le centre (#4); le roi de Bohême est à l’aile droite 
(ce); le roi de Navarre (aa), à l'aile gauche; les 
comtes de Bar (d) et de Hennegau (e) forment la 
réserve. On est résolu de ne point attaquer le camp 
des Flamands, mais de se borner à dévaster la 
contrée. 


III. Cours de la bataille. 


1) Zonnehin, ennuyé d'attendre, prend le parli de 
surprendre le camp des Francais, après l'avoir 
d'abord reconnu à la faveur d’un déguisement. 
Le 23 août, il partage son armée en 3 corps, et 
les fait sortir vers le soir en grand silence de ses 
retranchements. 


2) Les 3 corps flamands pénètrent dans le camp 
francais de trois côtés, en prenant les directions 
qui se trouvent indiquées sur le plan, et mas- 
sacrent les Francais désarmés qu'ils rencontrent. 
Le roi Philippe VI ne parvient qu'avec peine 
à se sauver. 


3) Les comtes de Bar et de Hennegau, campés en 
2° ligne, appellent à la hâte leurs troupes aux 
armes, et les amènent au secours des corps atla- 


qués, qui se rallient également. 


4) Les Flamands se voient bientôt enfermés de tous 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Schlacht bei Cassel, geliefert 
den 23. August 1328 zwischen den Franzo- 
sen unter dem Könige Philipp FL, und den 
Flamändern unter Nicolaus Zonnekin. 


I. Stärke der Heere, 


14000 Gewappnete. 
16000 Mann zu Fusse, 
30000 Mann, in 170 Banderien 
und 10 Divisionen getheilt. 
B. Flamänder: 16000 Mann. 


A. Franzosen: 


II. Aufstellung der Heere. 


Auf die Nachricht von der Annäherung eines 
französischen Heeres beziehen die Flamänder bei 
Cassel eine feste Stellung (ff), wo sie sich ver- 
schanzen. Die Franzosen beziehen denselben gegen- 
über ein Lager, und zwar der König Philipp FT. 
in der Mitte (5), der König von Böhmen auf dem 
rechten (cc), der König von Navarra (aa) auf dem 
linken Flügel, die Grafen von Bar (d) und von 
Hennegau (e) in Reserve, mit dem Entschlusse, das 
Lager derFlamänder nichtanzugreifen, vielmehrsich 
auf die Verwüstung der Umgegend zu beschränken. 


II. Verlauf der Schlacht. 


1) Zonnekin, des langen Wartens überdrüssig, be- 
schliesst, nachdem er verkleidet das französische 
Lager recognoscirt hat, es zu überfallen. Am 
23. August theilt er sein Heer in 3 Corps, und 
führt diese gegen Abend in aller Stille aus seinen 
Werken. | 

Die drei flamändischen Corps dringen auf den 
in dem Plane angezeigten Marschrichtungen von 
drei Seiten in das französische Lager ein, und 
hauen die unbewaflneten Franzosen vor sich nie- 
der. Der König Philipp FI. Nüchtet sich nur 
mit Mühe. 

Die in 2ter Linie gelagerten Grafen von Bar und 
von Hennegau rufen eiligst ihre Truppen unter 
die Waffen und führen sie zur Unterstützung der 
angegriffenen Corps herbei, die sich gleichfalls 
wieder sammeln. 

Die Flamänder sehen sich bald von allen Seiten 
eingeschlossen und werden, ohne dass eines 


2) 


3) 


4) 
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côtés, et sont massacrés, sans qu'un seul de leurs 
3 corps cherche à se frayer un passage. 


IV. Résultat de la bataille, 


La perte des Flamands se monte à 13000 morts. 
Cette défaite a pour résultat le rétablissement du 
comte Louis de Flandre dans ses états, d’où il 
avait été chassé. 





BATAILLE DE LAUPEN, livrée le 
21 juin 1339 entre les Suisses sous les or- 
dres de Rodolphe d’Erlach d'une part, et 
la noblesse de la Suisse, de la Savoie et de 
l'Alsace. 





I. Force numérique des deux armées. 
A. 


NOBLES CONFEDERES: 
3000 cavaliers, dont 700 à casque couronné, 
et 1500 gentilshommes, 
15000 hommes à pied. 
18000 hommes, 
Suisses: 
800 hommes des villes forestières, 
600 hommes du haut pays, 
80 cavaliers de Soleure, 
3500 Bernois. 
4980 hommes, 


IL Position des armées. 
Conr£penes: 

A. Camp de l'infanterie, 
B. Camp de la cavalerie, 
C. Barricade de chariots, 
D. Aile droite, cavalerie: 2200 hommes, 
E. Aile gauche, infanterie: 11000 hommes, 
F. Réserve, sous lesordres de Pierre d'Aaar- 

berg, 4000 hommes à pied et 800 cavaliers. 


A. 


B. Suisses: 

G. Centre, Bernois, 

H. Aile gauche , troupes des villes forestières 
et de Soleure, sous les ordres de Jean 
d’Attinghausen. 

I. Aile droite, sous les ordres du baron de 


Weissenbourg. 


ER A AA A AAA A A ee N AAA Te N en AA A LR AR AAA 


ihrer 3 Corps den Versuch macht, sich durch- 
zuschlagen, niedergehauen. 


IV. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Flamänder beträgt 13000 Todte. 
Diese Niederlage hat die Wiedereinsetzung des ver- 
triebenen Grafen Ludwig von Flandern zur Folge. 





Schlacht bei Laupen, geliefert 
den 21. Juni 1339 zwischen den Schweizern 
unter Rudolf von Erlach, und dem helve- 
tischen, savoyischen und elsässischen Adel. 


I. Stärke der Heere. 
A. Des verbündeten Adels. 
3000 Reiter, worunter 700 gekrönte Helme 
und 1500 Edelleute. 
15000 Mann zu Fuss. 
18000 Mann. 
B. Schweizer. 
800 Waldstädier. 
600 Oberländer. 
80 Reiter von Solothurn, 
3500 Berner. 
4980 Mann. 


II. Aufstellung der Heere. 


A. Der Verbündeten. 
A. Lager des Fussvolks. 
B. Lager der Reiterei. 
€. Wagenburg. 
D. Rechter Flügel, Reiterei, 2200 Mann. 
E. Linker Flügel, Fussvolk, 11000 Mann. 
F. Reserve unter Peter von Aarberg, 4000 

Mann zu Fuss und 800 Reiter. 


B. Schweizer. 


G. 
MH. 


Mitte, Berner. 

Linker Flügel, Waldstädter und Solo- 
thurner unter Johann v. Attinghausen. 

I. Rechter Flügel, unter dem Freiherrn 

von Weissenburg. 
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II. Cours de la bataille d’après les principaux 


1) 


2) 


3) 


4) 


5) 


6) 


7) 


moments. 


Laurex est défendu avec 840 hommes par Jean 
de Bubenberg contre le comte de Nidau, Pour 
couvrir le siége, l’armée des Nobles occupe près 
de Wyden et d’Oberwyl les points 44 et BB. 
Le bagage est conduit à C. 


Dans un conseil de guerre tenu par les Suisses 
à Berne, on arrête le 20 juin qu'on ira faire 
lever le siége de Laupen. Le lendemain, vers 
midi, l'armée suisse se montre à la lisière de delà 
la forêt de Bromberg, d’où elle découvre tout 
le camp ennemi, dans lequel règne la plus 
grande insouciance. 


Erlach profite du désordre de l'ennemi et dispose 
son ordre de bataille. A peine les Nobles sont- 
ils en sa présence, qu'il donne à deux heures 
de l'après-midi le signal de l’attaque. Les deux 
premiers rangs des Suisses avancent, lancent de 
grosses pierres sur les ennemis, et se retirent 
ensuite derrière la dernière ligne. 


Quelques-uns des derniers, prenant ce mouve- 
ment rétrograde pour une fuite, quittent leurs 
rangs et se sauvent vers la forêt voisine; mais 
Erlackh rétablit l'ordre avec une grande présence 
d'esprit. _ 

Les chariots armés de faulx des Suisses, placés 
pres de G, sont roulés du haut de la montagne 
sur les rangs de l'ennemi; ils sont suivis des 
Bernois sous la conduite d’Er/ach; l'infanterie 
des Nohles pres de E est rompue, et se préci- 
pite à toutes jambes, le long de ces pentes escar- 
pées, dans la Saane pour gagner la rive opposée, 


Le corps de réserve des Nobles, posté prés de 7 
sous les ordres de Pierre d’darberg, n'attend 
pas l'attaque des Bernois, et suit les fuyards 
vers la Saane. 

A l'aile gauche près de 77, les troupes des villes 
forestières sont débordées de chaque côté par la 
cavalerie des Nobles, ei sont sur le point de 
succomber au nombre, lorsque Er/ach accourt 
à leur secours avec les Bernois, et attaque en 
dos la cavalerie ennemie, qui prend la fuite au- 
delà de laSaane en passant prés de la sablonnière. 


III. Verlauf der Schlacht nach ihren Haupt- 


1) 


2) 
3) 
4 
5) 
6) 
7) 


Momenten. 


Laupen wird von Johann von Bubenberg mit 
840 Mann gegen den Grafen von Nidau verthei- 
digt. Zur Deckung der Belagerung bezieht das 
Heer des verbündeten Adels bei Wyden und 
Oberwyl (4 und B) ein Lager; das Gepäcke wird 
bei €. aufgefahren, 
In einem Kriegsrathe der Schweizer zu Bern 
wird am 20, Juni beschlossen, zum Entsatze von 
Laupen aufzubrechen; um die Mittagszeit des fol- 
genden Tages erscheint das Heer der Schweizer 
am jenseitigen Saume des BrombergerWaldes, von 
welchem das feindliche Lager übersehen wird, 
undin welchem die grössteSorglosigkeit herrscht. 
Erlach benützt die Verwirrung des Feindes und 
ordnet seine Schlachtordnung. Kaum haben die 
Verbündeten sich ihm in Eile gegenübergestellt, 
so gicbt er Nachmitiags um 2 Uhr das Zeichen 
zum Angriffe. Die 2 ersten Glieder der Schwei- 
zer rücken vor, schleudern grosse Steine gegen 
die Feinde, und ziehen sich hierauf in das Hin- 
tertreffen zurück. 
Einige der Hintersten , diese rückgängige Bewe- 
gung für Flucht haltend, verlassen ihre Glieder, 
und eilen dem nahe gelegenen Walde zu; Er- 
lach stellt jedoch mit grosser Geistesgegenwart 
die Ordnung wieder her. 
Die bei G aufgestellten Sensenwägen derSchwei- 
zer werden den Abhang hinab in die feindlichen 
Glieder gerollt; ihnen folgen die Berner unter 
Erlach’s Anführung; das Fussvolk der Verbün- 
deten bei Æ wird getrennt, und stürzt sich in 
wilder Flucht die steilen Abhänge hinab in die 
Saane, um das jenseitige Ufer zu gewinnen. 
Das bei F'aulgestellte Reservecorps unter Peter 
von Aarberg wartet den Angriff der Berner nicht 
ab, und folgt den Flüchtigen nach der Saane. 
Auf dem linken Flügel bei 4 werden die Wald- 
städter von der Reiterei der Verbündeten auf 
beiden Seiten überflügelt, und sind im Begriffe, 
der Ueberzahl zu erliegen, als Er/ach ihnen mit 
den Bernern zu Hülfe eilt, und die feindliche 
Reiterei im Rücken angreift, die sich sofort an 
der Sandgrube vorbei über die Saane zur Flucht 
wendet. 
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IV. Resultat de la bataille. 


Laupen est débloqué. La perte des Nobles est 
de 4000 morts; celle des Suisses ne dépasse pas 35 
hommes. 


V. Causes de la perte de cette bataille par 
les Confederes. 


1) L’effet surprenant que produit l’apparition subite 
des Suisses vis-à-vis des Nobles livrés à l’insou- 
ciance. 

La position défavorable de l'infanterie des Nobles 
au pied de la montagne, 

La lâcheté de Pierre d'Aarberg, qui abandonne 
le champ de bataille sans coup-férir. 

La valeur impetueuse des Suisses, et la terreur 
que répandaient leurs armes depuis la victoire 
du Morgarien. 


2) 
3) 
4) 





BATAILLE DE CRÉCY, livrée 
le 26 août 1346 entre les Anglais sous les 
ordres du roi Edouard III, et les Français 
sous les ordres du roi Philippe FT. 


I. Force numérique des deux armées. 


{Elle est indiquée sur le plan.) 


II. Position des armées. 


(A consulter le plan.) 


III. Cours de la bataille. 


1) Tandis que le roi Edouard III prend, dans le 
voisinage de Crécy, la position indiquée sur le 
plan, et qu'il cherche à la fortifier par des aba- 
tis, le roi Philippe VI déloge d’Abheville avec 
son armée. Sur le rapport que l’armée anglaise 
est disposée en ordre de bataille, et à la vue du 
désordre qui régne encore dans sa propre armée, 
Philippe désire remettre l’atiaque au lendemain; 
mais ses ordres ne sont point écoutés, et la 
marche de l’armée française est continuée jusque 
tout près de la position de l'ennemi. 


2) Le roi Philippe ordonne à son avant-garde, 
composée de 15000 arquebusiers génois, d’atta- 


“= 


. Resultat der Schlacht. 


Re wird entsezt; der Verlust des Adels be- 
trägt 4000 Todte; der der Schweizer nicht mehr 
als 35 Mann. 


V. Ursachen des Verlustes dieser Schlacht für 
die Verbündeten. 


1) Die überraschende Wirkung des plötzlichen Er- 
scheinens der Schweizer gegenüber den sorglo- 
sen Verbündeten. 

Die ungünstige Aufstellung des verbündeten 
Fussvolks am Fusse des Berges. 

3) Die Feigheit, mit welcher Peter von Aarberg 

das Schlachtfeld ohne Schwerdistreich räumt, 

Die ungestüme Tapferkeit der Schweizer und 

der Schrecken, der seit dem Siege bei Mor- 

garten ihren Waffen vorausgieng. 


x 


4) 





Schlacht bei Crecy, geliefert 
den 26. August 1346 zwischen den Englän- 
dern unter dem Könige Eduard I]I., und 
den Franzosen unter dem Könige Philipp FT. 


I. Stärke der beiden Heere. 
(Sie ist auf dem Plane angegeben.) 


II. Aufstellung der Heere. 


(Sie geht aus dem Plane hervor.) 


III. Verlauf der Schlacht. 


1) Während König Eduard III. in der Nähe von 
Crecy die auf dem Plane bezeichnete Stellung 
nimmt, und diese durch Verhaue zu befestigen 
sucht, bricht König Philipp FI. mit seinem 
Heere von Abbeville auf. Auf die Kunde von 
der geordneten Aufstellung des englischen Hec- 
res und bei dem Anblicke der Unordnung des 
eigenen, wünscht Philipp den Angriff auf den 
folgenden Tag zu verschieben, Allein seinen Bc- 
fehlen wird nicht gehorcht, und der Marsch 
von dem französischen Heere bis dicht vor die 
feindliche Stellung fortgesetzt, 

) König Philipp befiehlt der aus 15000 genuesi- 
schen Armbrustschützen bestehenden Vorhut den 


3) 


4) 


5) 


6) 


7) 


8) 
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quer. Cette avant-garde est suivie de la cavale- 
rie française sous les ordres du duc d’A/ençon; 
derrière la cavalerie marche le reste de l’armée 
française sur 4 lignes. Les Génois commencent 
l'attaque à cinq heures du soir, après une pluie 
continue; elle échoue contre l'adresse des archers 
anglais, et contre le feu inaccoutumé qui part 
des 6 bombardes anglaises. 

Sur l’ordre du roi Philippe FT, les Génois qui 
fuient sont sabrés par la cavalerie du duc d’4len- 


gon, et comme ils se disposent à se défendre 


contre les cavaliers, il en résulte un grand dé- 
sordre. 

Une partie de la cavalerie française se fraie un 
passage jusqu'aux archers anglais, Une autre 
partie, composée surtout d’Allemands, de Sa- 
voyards ei de Francais, atlaque avec avantage 
le prince Edouard, au secours duquel arrive 
la seconde ligne des Anglais. 

Le comte d’4lencon est coupé avec sa cavalerie 
du reste de l'armée francaise par les archers 
anglais qui se ferment derrière lui, et tous les 
efforts du roi Philippe VI pour pénétrer jus- 
qu'à lui, viennent échouer contre l’intrépidité 
des archers anglais. 


Les comtes d'A/encon et de Flandre tombent 
après un combat acharné le comte de Henne- 
gau, qui prévoit la malheureuse issue de la 
bataille, arrache de force le roi Philippe VI 
de la mêlée pour le conduire à Amiens. Cepen- 
dant les Français continuent toujours, sans plan 
et sans ensemble, leurs attaques, et éprouvent 
d'immenses pertes par la défense réglée et ré- 
fléchie des Anglais. 


Ce n'est qu'à l'entrée de la nuit que le combat 
cesse, et le roi Edouard, qui ne connaît pas 
encore toute sa victoire, félicite ses troupes 
d'avoir repoussé l'attaque des Francais sans son 
secours et sans le secours de la troisième ligne. 


Dans la matinée du 27 août, un épais brouillard 
couvre le champ de bataille. Le roi Edouard III 
envoie un corps de cavalerie de 3000 hommes 
à la reconnaissance; ce corps ne rencontre plus 
les Français, qui ont battu en retraite pendant 
la nuit, mais la milice de Beauvais et d'Amiens, 


3 
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3) 


4) 


5) 


6) 


7) 


8) 


Angriff. Der Herzog von Alencon folgt mit der 
französischen Reiterei, und dieser folgt der 
Rest des französischen Heeres in 4 Treffen. 
Abends 5 Uhr nach einem anhaltenden Regen 
beginnt der Angrifl der Genueser; er scheitert 
vor der überlegenen Schussfertigkeit der engli- 
schen Bogenschützen, und an dem ungewohnten 
Feuer aus den 6 englischen Bombarden, 
Auf Befchl des Königs Philipp FI. werden die 
weichenden Genueser von der Reiterei des Her- 
zogs von Alencon niedergehauen, und da sich 
diese gegen die Ritter zur Wehre setzen, so ent- 
steht grosse Verwirrung. 
Ein Theil der französischen Reiterei bricht sich 
Bahn bis zu den englischen Bogenschützen. Ein 
anderer Theil, meistens aus Deutschen, Savoyar- 
den und Franzosen bestehend, greift den Prin- 
zen Eduard mit Nachdruck an, zu dessen Unter- 
stützung das 2te englische Treffen vorrückt. 
Der Graf von Slencon wird mit der französi- 
schen Reiterei durch die englischen Bogen- 
schülzen, welche sich hinter ihm schliessen, von 
dem Reste des französischen Heeres getrennt, 
und alle Bemühungen des Königs Philipp FI. 
bis zu ihm durchzudringen, scheitern an der 
Tapferkeit der englischen Bogenschützen. 
Nach einem hartnäckigen Kampfe fallen die 
Grafen von Alençon und von Flandern. Der 
Graf von Hennegau, den übeln Ausgang der 
Schlacht vorausschend , entführt Philipp FI. ge- 
waltsam aus dem Getümmel nach Amiens. In- 
dessen setzen die Franzosen ihre Angriffe noch 
immer planlos und vereinzelt fort und erleiden 
unermesslichen Verlust durch die geordnete, 
besonnene Gegenwehr der Engländer, 
Erst mit einbrechender Nacht hört der Kampf 
auf, und König Eduard, der die Grösse seines 
Sieges noch nicht kennt, wünscht seinem Sohne 
Glück, den Angrifl der Franzosen ohne seinen 
und des dten Treffens Hülfe abgewehrt zu haben. 
Am Morgen des 27. August deckt ein dichter 
Nebel das Schlachtfeld. König Eduard III. sen- 
det ein Reitercorps von 3000 Mann auf Kund- 
schaft aus, das zwar nicht mehr auf die in der 
Nacht zurückgewichenen Franzosen , dagegen 
aber auf die Miliz von Beauvais und Amiens 
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qui, ignorant le sort de l'armée francaise, a mar- 
ché toute la nuit pour la joindre; surprise par 
ce détachement de cavalerie anglaise, et incapable 
de faire résistance, elle est taillée en pièces. 

9) Un corps de troupes, amené par l'archevêque 
de Rouen et le Grand -pricur de France, éprouve 
le même sort; de manière que le carnage de la 
seconde journée est encore plus grand que celui 
de la première. 


IV. Résultat de la bataille. 


La perle des Français dans cette sanglante jour- 
née fut de 30000 hommes tués, parmi lesquels se 
trouvèrent 11 princes et 1200 chevaliers. 80 ban- 
nières tomberent au pouvoir des vainqueurs. 





COMBAT D’AURAY, livré le 


29 septembre 1364 entre les Anglais et les 
Français, alliés, sous les ordres du comte 
Jean de Montfort, et les Français sous les 
ordres du comte Charles de Blois. 


I. Force numérique des armées. 


A. Troupes de Charles de Blois: . . 5000 hommes. 
B. Troupes de Montfort: ...... 2500 hommes. 


IL. Position des armées et cours du combat. 


1) La guerre qui dure depuis 23 ans pour la pos- 
session de la Bretagne entre les comtes de Mont- 
Jort et de Blois, doit enfin trouver sa fin dans 
la résolution prise par la noblesse de Bretagne, 
de reconnaître pour son souverain celui des 
deux qui sera vainqueur dans le premier enga- 
gement, 

2) Jean de Montfort est occupé à faire le siége du 
château fort d’Auray, et Charles de Blois accourt 
pour faire lever le siége, 

3) A cette nouvelle, le comte Montfort se retire 
sur les hauteurs de la Chartreuse, et s’y établit 
derrière un abatis de la manière suivante: 

£) Aile gauche, sous les ordres d'Olivier Clis- 
son et d'Eustache d’Aubrecicourt, 

JS) Centre, sous les ordres de Montfort et de 
l'anglais Jean Chandos. 


stösst, die unbekannt mit dem Schicksale des 
französischen Heeres, die ganze Nacht hindurch 
marschirt war, um dasselbe einzuholen, und 
jetzt durch das englische Reitercorps überfallen 
und widerstandlos niedergehauen ward. 

9) Achnliches Schicksal hat ein Heerhaufen, den 
der Erzbischof von Rouen und der Grossprior 
von Frankreich heranführten, so dass das Blut- 
bad des 2ten Tages das des ersten noch übertraf 


IV. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Franzosen an diesem blutigen 
Tage belief sich auf 30000 Todte, unter denen sich 
11 Fürsten und 1200 Ritter befanden. 80 Banner 
fielen in die Hände der Sieger. 





Treffen bei Auray, geliefert 
den 29. September 1364 zwischen den ver- 
bündeten Engländern und Franzosen unter 
dem Grafen Johann von Montfort, und den 
Franzosen unter dem Grafen Carl von Blois. 





I. Stärke der Heere. 


A. Die Truppen Carls von Blois . . . 5000 Mann. 
B. Die Truppen Montforts . ..... 2500 Mann. 


II. Aufstellung der Heere und Verlauf des 
Treflens. 


1) Den 23jährige Krieg um die Bretagne zwischen 
den Grafen von Montfort und von Blois soll 
endlich dadurch entschieden werden, dass der 
Adel der Bretagne festsetzt, demjenigen als sei- 
nem Herrn zu huldigen, der in dem nächsten 
Treffen Sieger bleiben wird. 

2) Johann von Montfort ist mit der Belagerung des 
festen Schlosses Auray beschäftigt, als Car/von 
Blois zum Entsatze desselben heranrückt. 

3) Graf Montfort weicht auf diese Kunde auf die 
Höhen von La Chartreuse zurück und stellt sich 
dort hinter einem Verhau folgender Gestalt auf. 

g) Linker Flügel unter Olivier Clisson und 
Eustach von Aubrecicourt. 

Sf) Mitte unter Montfort und dem Engländer 
Johann Chandos. 
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e) Aile droite, sous les ordres de Robert 
Knolles. 

h) Réserve, sous les ordres de Hugues de 
Claverty. 


Vis-a-vis de cette position, Charles de Blois forme 
l'ordre de bataille ci-après: 


a) Aile gauche, sous les ordres de Bertrand 
du Guesclin. 


b) Centre, sous les ordres de Charles de Blois. 
c) Aile droite, sous les ordres des comtes 
d'Auxerre et de Joigny. 

d) Réserve. 
4) Le 28 septembre s'écoule en négocialions inutiles. 
Le 29 septembre, Charles de Blois attaque la 
position de l'ennemi; son aile droite (c) essuie 
une défaite, et les comtes d'Auxerre et deJoigny 
sont faits prisonniers. 
Après cela, l'aile gauche de Charles de Blois 
est également battue. 
Montfort réunit alors ses forces pour faire une 
attaque sur le centre de l'ennemi, qu'il défait 
de même, et il fait son adversaire prisonnier. 
Les troupes de ce dernier prennent la fuite et 
sont poursuivies à plus de 8 lieues. 


6) 





COMBAT DE BRUGES, livré le 
3 mai 1382 entre les Flamands sous les or- 
dres du duc Zouis de Flandre, et les Gan- 
tois sous les ordres de Philippe d'Artevelle. 


L Force numérique des armées. 
(On la trouvera indiquee sur le plan.) 


U. Cours du combat. 


1) Le comte Zouës de Flandre serre de si près la 
ville de Gand, qui s'est soustraile à sa puissance, 
que la famine se fait bientôt sentir dans cette 
ville populeuse. Les Gantois veulent se sou- 
mettre, mais le comte Louis leur fait des con- 
ditions si dures, qu'ils prennent la résolution 
de faire contre lui une dernière tentative. 

2) Philippe d'Artevelle, leur chef, choisit parmi 

les bourgeois 5000 des plus braves, leur distri- 

bue la dernière provision de vivres, et se dirige 
vers Bruges, où se trouve Louis de Flandre. 


e) Rechter Flügel unter Robert Knolles. 

Ah) Reserve unter Hugo von Claverly. 
Dieser Stellung gegenüber bildet Car! von Blois 

folgende Schlachtordnung: 

a) LinkerFlügelunterBertrandäuGuesclin, 

3) Mitte unter Carl von Blois. 

c) Rechter Flügel unter den Grafen von 

Auxerre und Joigny. 

d) Reserve, 

4) Der 28te September verstreicht unter vergeblichen 

Verhandlungen. Am 29. September greift Carl 

von Blois die feindliche Stellung an; sein rech- 

ter Flügel (c) erleidet eine Niederlage, und die 

Grafen von Auxerre und von Joigny werden 

gefangen. 

Sofort wird auch der linke Flügel des Grafen 

von Blois geschlagen. 

6) Jetzi vereint Montfort seine Streitkräfte zum An- 
griffe auf die feindliche Mitte, schlägt diese 
gleichfalls und nimmt seinen Gegner gefangen. 
Die Truppen desselben ergreifen die Flucht und 
werden über 8 Stunden weit verfolgt. 


5) 





Treffen bei Brügge, geliefert 
den 3. Mai 1382. zwischen den Flamän- 
dern unter dem Herzoge Ludwig von Flan- 


dern, und den Gentern unter Philipp von 
Artevelle. 


I. Stärke der Heere. 
(Sie ist aufdem Plane angegeben.) 


II. Verlauf des Treffens. 


1) Graf Zudwig von Flandern hält Gent, das sich 
seiner Herrschaft entzogen halle, so enge.einge- 
schlossen, dass in der volkreichen Stadt eine 
Hungersnoth ausbricht. Als sich die Genter un- 
terwerfen wollen, macht Graf Ludwig denselben 
so harte Bedingungen, dass sie einen lezten Ver- 
such gegen denselben auszuführen beschliessen. 
Ihr Anführer Philipp von Artevelle wählt 5000 
der tapfersten Bürger aus, vertheilt an diese den 
letzten Vorrath der-Lebensmittel und marschirt 
gegen Brügge, wo sich Ludwig von Flandern 
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Les Gantois sont fermement résolus, en cas que 
leurs concitoyens succombent dans la lutte, de 
chercher dans les flammes une mort volontaire 
en mettant le feu à leur ville. 


3) A une lieue de Bruges Artevelle fait halte, et 
prend position près de aa derrière un marais. 
1 fait donner à tous les siens le saint viatique, 


et anime ses troupes à ce combat de désespoir. 
: 


Le comte Zouis de Flandre, à son corps com- 
posé de 800 hommes de troupes régulières, joint 
une armée de 40000 milices tirées de Bruges 
et des environs, et marche à la rencontre des 
Gantois. 


4) 


5) Arrivée pres de 28 à une portée efficace, l’armée 
du comte Louis est accueillie par un feu parti 
de 200 légères pièces de % que les Gantois ont 
placées sur leur front. Ensuite les Gantois se 
forment en une seule colonne, et, au cri de 
guerre: Gand! Gand! ils pénètrent dans les 


rangs de leurs ennemis (ce). 


6) Les Milices de Bruges ne peuvent soutenir le 
choc des Gantois; elles sont rompues par le 
milieu, et, après une courte résistance, saisies 


d'une terreur panique, elles se sauvent à Bruges. 


7) 


La cavalerie du comte Zouis, placée derrière 
les milices, est culbutée par les fuyards; et les 


Gantois poursuivent leurs ennemis l'épée dans ‘ 


les reins jusque sous les murs de Bruges, dont 
ils se rendent maîtres. 





CousarT DE CoMMINES, livré le 
11 novembre 1382 entre les Français sous 
les ordres du connétable Clisson , et les 
Flamands sous les ordres de Pierre Dubois. 





L Force numérique des armées. 
au moins 14000 hommes. 
7000 hommes. 


A. Francais: 
B. 


ur. 


Framanns: 


Il. 
1) Tandis que Philippe d’Artevelle, qui avait pris 
le titre de regent de Flandre, assiége Oude- 


Cours du combat. 
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befindet. Die Einwohner von Gent sind fest ent- 

schlossen, wofern ihre Mitbürger im Kampfe 

unterliegen, ihre Stadt und sich selbst in freiwil- 
liger Aufopferung dem Flammentodte zu weihen. 

Eine Stunde vor Brügge macht #rtevelle Halt, 

und nimmt Stellung bei aa hinter einem Sumpfe. 

Hier lässt er unter sein Corps das heilige Abend- 

mahl vertheilen und begeistert seine Truppen 

zum verzweiflungsvollen Kampfe. 

Graf Ludwig von Flandern zieht zu seinen 800 

Mann regelmässiger Truppen aus Brügge und 

der Umgegend 40000 Militzen zusammen, und 

rückt den Gentern entgegen. 

Bei 55 auf wirksame Schussweite angelangt, wird 

das Heer des Grafen Ludwig mit einem Feuer 

aus 200 leichten % Pfündtern empfangen‘ welche 
die Genter vor ihrer Front aufgepflanzt haben. 

Hierauf formiren sich die Genter in eine einzige 

Colonne und dringen unter dem Schlachtrufe: 

«Gent, Gent!” in die Glieder ihrer Gegner 

ein (ec). 

Die Militzen von Brügge vermögen den Stoss der 

Genter nicht auszuhalten; sie werden in 2 Theile 

auseinandergedrückt, und wenden sich nach 

kurzem Widerstande, von panischem Schrecken 
ergriffen, zur Flucht nach Brügge. 

7) Die rückwärts aufgestellteReiterei des Grafen Zud- 
wie (d) wird von den Flüchtigen über den Hau- 
fen geworfen, und die Genter rücken unter stetem 
Niederhauen ihrer Feinde bis unter die Thore von 
Brügge vor, das von ihnen eingenommen wird, 


3) 


4) 


5) 


6) 





Treffen bei Commines, geliefert 
den 11. November 1382 zwischen den Fran- 
zosen unter dem Connetable Clisson, und 
den Flamändern unter Peter Dubois. 


I. Stärke der Heere. 
A. Franzosen: zum wenigsten 14000 Mann. 
B. 7000 Mann. 
II. Verlauf des Treffens. 


1) Während Philipp von Artevelle, der den Titel 
eines Regenten von Flandern angenommen hat, 


Flamänder: 


2) 


3) 


4) 


5) 


6) 
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narde, Pierre Dubois, avec 7000 Flamands, est 
chargé de défendre près de Commines le pas- 
sage de la Lys contre une armée francaise, qui 
s'approche sous les ordres du connétable Oliwier 
de Clisson. 


Dubois occupe Commines avec des iroupes 
légères, rompt le pont de la Lys, et prend, sur 
la rive gauche de cette rivière, la position aa. 


Le 9 novembre, le connétable Clisson paraît 
devant Commines avec l'avant-garde de l’armée 
française. Une reconnaissance qu’il entreprend 
lui prouve que, sans bäfeaux, il ne peut passer 
la Lys ni au-dessus ni au-dessous de Commines. 


Pendant que le Connétable délibère ‘avec les 
généraux de l’armée française sur une aftaque à 
faire sur Commines, le chevalier de Sempy 
trouve un canot, sur lequel il transporte à l’autre 
rive près de 4, à la faveur d’un petit bois qui 
le couvre, quelques-uns des plus braves cheva- 
liers. On continue le transport toute la journée 
du 10 novembre, de sorte que, le soir de ce 
même jour, 400 chevaliers se trouvent à la rive 
opposée sous les ordres du maréchal de Sancerre. 


Ce n'est qu'à l'entrée de la nuit que Dubois 
s’apercoit du passage de ce corps français. Au 
lieu de l’attaquer sans délai, il renvoie l'attaque 
au lendemain. 


Le connétable Clisson prévient les Flamands 
dans l'attaque. Il emporte Commines, fait ré- 
tablir le pont rompu, et attaque Dubois en front, 
pendant que le maréchal Sancerre assaille les 
Flamands sur leur flanc droit. 


Dubois est blessé dès le commencement du com- 
bat. Ceite circonstance met le désordre dans 
ses troupes, qui sont complètement mises en 
déroute, et éprouvent une perte de plus de 
4000 hommes. 


mm 


Oudenarde belagert, soll Peter Dubois mit 7000 
Flamändern bei Commines den Uebergang über 
die Lys gegen ein anrückendes französisches 
Heer unter dem Connetable Olivier von Clisson 
vertheidigen. 


Dubois besezt Commines mit leichten Trup- 
pen, bricht die Brücke über die Lys ab, und 
nimmt auf dem linken Ufer derselben die Stel- 
lung aa. 


Am 9ten November frift der Connetable Clisson 
mit der Vorhut des französischen Heeres vor 
Commines ein. Eine vorgenommene Recognos- 
zirung zeigt, dass die Lys ohne Fahrzeuge we- 
der ober- noch unterhalb Commines überschrit- 
ten werden kann. 


Während der Connetable sich mit den Führern 
des französischen Heeres über den Angriff von 
Commines beräth, findet der Ritter von Sempy 
ein Boot, auf welchem er bei 5, gedeckt durch 
eine kleine Waldstrecke einige der tapfersten 
Ritter übersetzen lässt. Den ganzen 10. Novem- 
ber wird damit fortgefahren, so dass sich am 
Abend dieses Tages 400 Ritter unter dem Mar- 
schalle Sancerre auf dem jenseitigen Ufer be- 
finden. 


Erst bei anbrechender Nacht entdeckt Dubois 
das übergesetzte französische Corps. Statt unver- 
züglich über dasselbe herzufallen, verschiebt er 
den Angriff auf den folgenden Tag. 


Der Connetable Clissorn kommt den Flamändern 
mit dem Angriffe zuvor; Commines wird von ihm 
genommen, die abgeworfene Brücke über die 
Lys hergestellt, und Dubois von ihm in der 
Front angegriffen, während der Marschall San- 
cerre die Flamänder in der rechten Flanke 
anfällt. 


Dubois wird gleich im Anfange des Gefechtes 
verwundet. Dadurch entsteht Unordnung unter 
seinen Truppen, die eine vollständige Nieder- 
lage erleiden und über 4000 Mann verlieren. 


BATAILLE DE ROSEBECQUE, livrée 
le 27 novembre 1382 entre les Français sous 
les ordres du connétable Clisson, et les 
Flamands sous les ordres de Philippe d'Ar- 
tevelle. 





I. Force numérique des armées. 


A. Framands: . « « . «+ + 50000 hommes. 
B. Fnançais: . . . «+ + . . 50000 hommes. 


II. Cours de la bataille. 


1) Aussitôt que Philippe d'Artevelle a connaissance 
du passage de la Lys par l’armée française, il 
lève le siége d'Oudenarde, s'approche de Gand, 
et prend position près de (aa) vis-à-vis du 
Mont d'or, non loin de Rosebecque, l’aile droite 
appuyée à un petit bois, l’aile gauche à un pro- 
fond ravin, le front couvert par un fossé et par 
toute son artillerie bb. 


2) Arrivé sur le Mont d'or, le connétable Clisson 
forme son ordre de bataille le long de la ligne dd. 


3) Philippe d'Artevelle, dont les troupes sont sous 
les armes depuis une heure du matin, est forcé 
par les impatients Flamands de renoncer à son 
excellente position défensive, et de s’avancer à 
l'attaque. Il ne forme de son armée qu’une seule 
masse, et marche à pas lents, précédé de ses 
légères pièces de *4, contre la position des 
Francais. 


4) Arrivés à une portée de canon eflicace (cc), les 
Flamands font une décharge générale, et pénè- 
frent dans les vides produits par leur feu dans 
les rangs des Français. 


5) Les Français sont repoussés au centre, mais 
leurs deux ailes (ee) se tournent en forme de 
demi-cercle contre les flancs des Flamands, arr6- 
tent leur marche, et mettent le désordre dans 
leurs rangs. 


6) Les Flamands, poussés par les Français, ne 
forment plus qu'une masse sans forme; de ma- 
nière que plusieurs milliers de leurs soldats 
sont écrasés au centre, sans avoir recu une seule 
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Schlacht bei Rosebecque, 
geliefert den 27. November 1382 zwischen 
den Franzosen unter dem Connetable Clis- 
son, und den Flamändern unter Philipp 
von #rtevelle. 





I. Stärke der Heere. 


A. Flamänder: . . . . . . 50000 Mann. 
B. Franzosen: . . . . . . . 50000 Mann. 


IL Verlauf der Schlacht. 


1) Sodald Philipp von Artevelle die Kunde von dem 
Uebergange des französischen Heeres über die 
Lys erhält, hebt er die Belagerung von Oude- 
narde auf, nähert sich Gent, und nimmt Stellung 
bei aa, dem Mont d’or gegenüber, unweit Rosc- 
becque, den rechten Flügel an ein Wäldchen, 
den linken an eine tiefe Schlucht gelehnt, seine 
Front gedeckt durch einen Graben, und durch 
sein sämmtliches Geschütz 28. 

2) Der Connetable Clisson auf dem Mont d’or an- 
gelangt, bildet seine Schlachtorduung entlang 
der Linie dd, 

3) Philipp von Artevelle, dessen Heer bereits seit 
1 Uhr Morgens unter den Waffen steht, wird von 
den ungeduldigen Flamändern gezwungen, seine 
treflliche Defensiv-Stellung zu verlassen, und 
Angriffsweise zu Werke zu gehen. Er formirt 
sein Heer in eine einzige Masse, und rückt in 
langsamen Schritten, unter Vorausschiebung sei- 
ner leichten %,pfündterGeschütze gegen die fran- 
zösische Stellung vor. 

4) Auf wirksame Schussweite bei cc angelangt, ge- 
ben die Flamänder eine allgemeine Salve und 
brechen sofort in die hiedurch entstandene Lücke 
der Franzosen ein. 

5) Die Franzosen werden in der Mitte zurück- 
gedrängt, ihre beiden Flügel (ee)aber schwenken 
sich halbmondförmig gegen die Flanken der 
Flamänder, bringen diese dadurch zum Stehen, 
und verbreiten Unordnung unter denselben. 

6) Die Flamänder werden sofort von den Franzosen 
zu einer unförmlichen Masse zusammengescho- 
ben, so dass in der Mitte mehrere 1000 derselben, 
ohne eine Wunde zu erhalten, erdrückt werden. 
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blessure. Il y a un carnage horrible, qui finit 
par l'entière déconfiture des Flamands. 


IV. Résultat de la bataille. 


Les Flamands laissent 26000 morts sur le champ 
de bataille; on trouve Philippe d’Artevelle enseveli 
sous un monceau de 9000 Gantois tués. 





BATAILLE DE SEMPACH, livrée le 
9 juillet 1386 entre le duc Léopold d'Au- 
triche, et les Suisses sous les ordres de Péter- 
mann de Gundolfingen. 


L Force numérique des armées. 


A. Autrıcnızxs: 6000 hommes, dont 4000 gens 
d'armes à cheval. 

400 hommes de Lucerne. 

900 hommes des villes forestières. 

100 hommes de Glaris. 


1400 hommes. 


B. Suisses: 


II. Plan d'attaque des Autrichiens. 


Le duc Zéopold d'Autriche a le projet de chà- 
tier la ville de Sempach qui s'est détachée de lui, 
et de faire sentir ensuite à Lucerne le poids de sa 
colère. Dans cette vue, il conduit lui-même son 
principal corps contre Sempach en remontant l’Ar- 
govie, pendant que Jean de Bonstetten va camper 
au confluent de la Reuss et du Limat, pour ob- 
server Zurich, et que les comtes de Neuenbourg 
et de Thierstein reçoivent ordre de menacer Berne 
et Soleure, 

Les Confédérés n’opposent aux deux derniers 
corps que de faibles corps d’observation. Ils éta- 
blissent un camp près d’Adelwyl avec leur corps 
principal, qui est de 1400 hommes, et barrent ainsi 
la route de Lucerne. 

Le maire de Moos commande dans la ville de 
Sempach, que le margrave de Hochberg a investie, 


III. Position des armées. 


A. AUTRICHIENS!: 
Le duc Léopold d'Autriche avec 4000 chevaliers 
au-dessus de Sempach près de 4. 
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Es beginnt ein furchtbares Gemetzel, das mit der 
gänzlichen Niederlage der Flamänder endigt. 


III. Resultat der Schlacht. 


Die Flamänder lassen 26000 Todte auf dem 
Schlachtfelde; Philipp von Artevelle wird unter 
einem Hügel von 9000 getödteten Gentern gefanden. 





Schlacht bei Sempach, geliefert 
den 9. Juli 1386 zwischen dem Herzoge Leo- 
pold von Oesterreich, und den Eidgenossen 
unter Petermann von Gundolfingen. 


I. Stärke der Heere. 


A. Ocsterreicher: 6000 Mann, worunter 4000 
Geharnischte zu Pferde. 

400 Luzerner, 

900 Waldstädter, 

100 Glarner. 


1400 Mann. 


B. Eidgenossen: 


II. Angriffsplan der Oesterreicher. 


Herzog Leopold von Oesterreich beabsichtigt, die 
von ihm abgefallene Stadt Sempach zu züchtigen 
und hierauf Luzern seine Rache fühlen zu lassen. 
In dieser Absicht führt er selbst das Hauptcorps 
das Aargau hinaufgegen Sempach , während Johann 
von Bonstetlen am Zusammenflusse der Reuss und 
derLimat ein Lager bezieht, um Zürich zu beobach- 
ten, und die Grafen von Neuenburg und Thierstein 
Befehl erhalten, Bern und Solothurn zu bedrohen. 

Den beiden letzten Corps stellen die Eidgenossen 
nur schwache Beobachtungstruppen entgegen. Mit 
dem Hauptcorps von 1400 Mann beziehen sie ein 
Lager bei Adelwyl, wodurch sie die Strasse nach 
Luzern sperren. 

In der StadtSempach, welche von dem Markgrafen 
von Hochberg berennt wurde, befehligt der Schult- 
heiss von Moos. 


III. Aufstellung der Heere. 
A, Oesterreicher: 
Herzog Leopold von Oesterreich mit 4000 
Rittern oberhalb Sempach bei 4. 
20 
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L'infanterie sous les ordres de Frédéric de 
Zollern en marche près de Æ, venant de Sursee. 


B. Suisses, 
Tous les confédérés sur la hauteur (B) prés 
d’Adelwyl. 


IV. Cours de la bataille. 


1) Quand les chevaliers apercoivent le petit nombre 
des Confédérés près de B, ils demandent à être 
conduits au combat, sans vouloir attendre l’in- 
fanterie. 11s mettent pied à terre, renvoient leurs 
chevaux, et sont rangés par le duc en un carré 
bien serré; les lances de la 4.* ligne dépassent 
la première, et le tout forme une masse de fer 
impénétrable. 


2) Pétermann de Gundolfingen, conformément à 
un ancien usage, fait faire une courte prière à 
sa troupe, et publie que quiconque ne se sent 
pas le courage de combattre contre 4 ennemis, 
a à se retirer. 200 hommes d’Entlibuch obéissent 
à cette sommation, et se réfugient dans la forêt. 


3) Après cela, les Confédérés traversent le Mager- 
holz, et prennent de l'autre côté un ordre de 
bataille en forme de coin, Gundolfingen et deux 
autres au premier rang, cinq hommes au second, 
sept au froisième, et ainsi de suite. 


4) Vers midi, ce coin se met en mouvement vers 
l'aile gauche des Autrichiens, où il s'engage un 
sanglant, mais inutile combat, 


5) 60 Suisses ont déjà péri, lorsque Arnold de 
IWF inkelried se met à leur tête, embrasse autant de 
lances ennemies qu'il lui est possible, les presse 
contre sa poitrine, et les entraîne dans sa chute, 
Les Confédérés passent par-dessus son corps 
pour pénétrer dans l'ouverture qu'il a faite, 
el, à grands coups de hache et de massue, ils 
amènent la décision du combat. 


6) La grande bannière d'Autriche tombe trois fois, 
et chaque fois elle est relevée. Le duc Leopold, 
qui veut la conserver à tout prix, est tué. 


La garnison de Sempach fait une sortie, et attaque 
(2) le flanc droit de l'ennemi. Le carré des 
chevaliers est rompu; et comme leurs écuyers se 
sont sauvés avec les chevaux, il ne reste plus 
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B. 


1) 


2 


3) 


4) 


5) 


6) 


7) 


Das Fussvolk unter Friederich von Zollern 
auf dem Marsche von Sursee begriffen, bei E. 


Schweizer: 
Sämmtliche Eidgenossen auf der Höhe (B) 
bei Adelwyl. 


IV. Verlauf der Schlacht. 


Alsdie Ritter den kleinen Haufen der Eidgenossen 
bei B gewahren, verlangen sie, ohne das Fuss- 
volk abzuwarten , zum Kampfe geführtzu werden. 
Sie sitzen ab, lassen ihre Pferde zurückführen 
und werden von dem Herzoge in ein dichtge- 
schlossenes Viereck gestellt; die Lanzen des 4ten 
Gliedes reichen über das erste hinaus und das 
Ganze bildet eine undurchdringliche eiserne 
Masse, 

Petermann von Gundolfingen lässt der alten 
Sitte gemäss seine Schaar ein kurzes Gebet ver- 
richten, und macht bekannt, wer den Muth nicht 
in sich fühle, gegen 4 Feinde zu kämpfen, solle 
zurücktreten. 200 Entlibucher folgen dieser Auf- 
forderung und entweichen in den Wald. 

Sofort marschiren die Eidgenossen durch das 
Magerholz und bilden jenseits desselben eine 
keilförmige Schlachtordnung, Gundolfingen und 
2 Mann im ersten Gliede, 5 Mann im 2ten, 
7 Mann im 3ten und so fort. 

Um die Mitlagszeit bewegt sich der Keil gegen 
den linken Flügel der Ocsterreicher, wo es zu ei- 
nem blutigen, aber vergeblichen Kampfe kommt. 
Schon sind 60 der Eidgenossen erschlagen, als 
Arnold von Winkelried sich an die Spitze stellt, 
der feindlichen Speere so viele, als er kann, 
umfasst, dieselben in seiner Brust begräbt, und 
sie im Sturze mil sich niederdrückt. Ucber seine 
Leiche dringen die Eidgenossen in die Lücke 
ein, und entscheiden den Kampf mit ihren Streit- 
äxten und Morgensternen. 

Das Haupibanner Oesterreichs sinkt drei mal 
und wird eben so oft wieder erhoben. Herzog 
Leopold, der es um jeden Preis zu behaupten 
sucht, wird getödtet, 

Die Besatzung von Sempach macht einen Ausfall 
und greift(D) die rechte Flanke der Oesterreicher 
an. Das Viereck der Ritter wird gesprengt, weil 
aber die Knappen mit den Rossen entllohen sind, 
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d’aufre moyen aux chevaliers que de vendre leur £ 
vie aussi cher que possible, 

8) L’infanterie qui, pendant ce temps, est arrivée 
à E, accueille les fuyards; mais elle est bientôt, 
après une courte résistance, également mise en 
déroute. 


V. Résultat de la bataille. 
La perte des Autrichiens est de 2000 hommes, 
dont 676 chevaliers. 


Les Confédérés éprouvent une perte de 200 morts, 
parmi lesquels se trouvent la plupart des chefs. 


VI Causes de la perte de cette bataille par 
les Autrichiens. 
1) Le commencement ou du moins l'acceptation de 


£ 
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la bataille avant l’arrivée de l'infanterie ct des i 

tirailleurs. 

2) La bravoure extraordinaire des Suisses, et l'hé- i 

roïque dévouement de FFinkelried, A 
+ 
| 





COMBAT DE NEEFELS, livré 
le 9 avrıl 1388 entre les Suisses sous les 
ordres du capitaine Ambuel, et les Autri- 
chiens commandés par le comte Pierre de 
Thorberg. 


L Force numérique des armées. 
6000 hommes. 


50 hommes de Schwitz. 
450 hommes de Glaris. 


500 hommes. 


A, AUTRICHIENS: 


B. Suisses: 


I. Plan d'attaque des Autrichiens. 


Voici quel était le plan d'opération des Autri- 
chiens pour s'emparer du pays de Glaris: Pierre de 
Thorberg devait, avec le corps principal, passer la 
Maag près de Wésen, et pénétrer dans le pays par 
la barrière (Letzine) établie devant Néefels. Le 
comte Jean de Werdenberg avait l'intention de se 
porter de Wallenstadt par le Kirenzerberg et Bé- 
glingen au dos des relranchements ennemis. 


AAA AAA 


bleibt den Rittern nichts übrig, als ihr Leben 
so theuer als möglich zu verkaufen. 

8) Das Fussvolk, welches unterdessen bei E ange- 
langt ist, nimmt die Flüchtigen auf, erleidet aber 
gleichfalls nach kurzem Widerstande eine Nie- 
derlage. 


V. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Oesterreicher beträgt 2000 Mann, 
worunter 676 Ritter. 


Die Eidgenossen zählen 200 Todte, unter denen 
sich die meisten Anführer befanden. 


VI. Ursachen des Verlustes dieser Schlacht 
für die Oesterreicher. 
1) Die Eröffnung oder doch die Annahme des Ge- 


fechtes, ehe noch das Fussvolk und die Schützen 
angelangt waren, 


2) Die ausserordentliche Tapferkeit der Schweizer 
und #inkelried's heldenmüthige Aufopferung. 





Treffen bei Näfels, geliefert 
den 9. April 1388 zwischen den Schweizern 
unter dem Hauptmann #mbuel, und den 
Oesterreichern unter dem Grafen Peter von 
Thorberg. 


I. Stärke der Heere. 
6000 Mann. 


50 Schwyzer. 
450 Glarner. 


500 Mann. 


A. Oesterreicher: 


B. Schweizer: 


II. Angriffsplan der Oesterreicher. 


Der Operationsplan der Oesterreicher zur Erobe- 
rung des Glarner Landes war folgender: Peter von 
Thorberg sollte mit dem Hauptcorps bei Wesen die 
Maag überschreiten und über die vor Näfels errich- 
tete Landwehr (Letzine) in das Land eindringen. 
Graf Johann von Werdenberg wollte von Wallen- 
stadt über den Kirenzerberg und Beglingen die 
feindliche Verschanzung im Rücken angreifen, 

20* 


1) 


2) 


3) 


4) 


5). 


6) 
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III. Cours du combat. 


Aussitôt que ceux de Glaris eurent connaissance 
de ce plan, ils s'empressérent de faire partir 
des exprès pour appeler aux armes les hommes 
capables de les porter. 

Le 8 avril, le capitaine Âmbuel se posta avec 
son corps derrière la barrière près de 4, dans 
le dessein de défendre la route de Néefels et de 
Glaris. 

Le 9avril, Pierre de Thorberg passe la Maag 
avec son corps près de Wesen, et s’avance de 
là vers la barrière, Æmbuel, trop faible pour 
couvrir cette barrière, dont l'étendue est de plus 
d'une lieue, se retire par Néefels, et prend près 
de », derrière le Rautibach, une seconde posi- 
tion, qui flanque la route. 

Les Autrichiens remontent le Linththal en met- 
tant tout à feu et à sang, jusqu'à ce que leur 
avant-garde découvre l'ennemi sur son flanc 
droit. La première attaque faite sur les Suisses 
est exécutée par un détachement de cavalerie, 
qui est recu par une grêle de pierres et repoussé 
en désordre, Les Suisses le poursuivent, tuent 
beaucoup de cavaliers; mais, pressés par le nom- 
bre, ils sont forcés de se retirer sur le Rautiberg. 


Le combat se renouvelle dix fois de la sorte 
avec des succès variés, jusqu’à ce que les Autri- 
chiens aient rappelé leurs gens dispersés dans 
la vallée, et qu'après avoir partagé leur infan- 
terie en 4 masses, dont les intervalles sont 
occupés par de la cavalerie, ils aient pris po- 
sition près de €, ayant en dos la Linth, et en 
front le Rautibach. 

A neuf heures, les Suisses s'élancent de leur 
hauteur en colonne serrée pour fondre sur 
l'ennemi, tandis que les montagnes retentissent 
derrière eux du cri de guerre poussé par les 
habitants des vallées accourus au tocsin, et 
qu'une terreur panique se répand dans les rangs 
des Autrichiens. 

Les Autrichiens prennent la fuite; la cavalerie 
est culbutée dans la Linth; l'infanterie pour- 
suivie tout le long des marais jusqu'a Wesen, 
où le pont est rompu par son poids; une grande 


. partie trouve la mort dans les flots. A 10 heures, 


la victoire était décidée, 


H 


win... 


1) 


2) 


3) 


4) 


6) 


III. Verlauf des Treffens. 


Sobald die Glarner Kunde erhielten von diesem 
Plane, beriefen sie durch Eilboten die waffen- 
fähige Mannschaft zusammen, 


Am 8, April stellt sich Hauptmann Ambuel 
mit seinem Corps hinter der Landwehr bei a auf, 
in der Absicht, die Sirasse nach Näfels und Gla- 
rus zu veriheidigen. 

Am 9. April rückt Peter von Thorberg mit sei- 
nem Corps bei Wesen über die Maag und von 
da gegen die Landwehr. Ambuel, zu schwach, 
um diese bei ihrer mehr als eine Stunde betra- 
genden Ausdehnung zu decken, geht über Näfels 
zurück, und nimmt bei 2 hinter dem Rautibache 
eine 2te Aufstellung, durch welche er die Strasse 
flankirt, 

Die Oesterreicher ziehen plündernd und sengend 
das Linththal hinauf, bis ihre Vorhut die Feinde 
in ihrer rechten Flanke entdeckt, Den ersten 
Angrilf auf die Schweizer macht eine Reiterab- 
theilung, die mit einem Hagel von Steinen em- 
pfangen und in Unordnung zurückgeschlagen 
wird. Ihr folgen die Schweizer, tüdten viele 
derselben, müssen sich aber von der Uebermacht 
gedrängt, wieder aufden Rautiberg zurückziehen. 


Auf solche Weise erneuert sich der Kampf zchn 
mal mit abwechselndem Erfolge, bis die Oester- 
reicher ihre im Thale zerstreute Mannschaft 
zurückgerufen haben , und bei C in 4 Massen 
Fussvolk, die Zwischenräume durch Reiterei 
gefüllt, Stellung nehmen, die Linth im Rücken, 
den Rautibach vor der Front. 


Um 9 Uhr stürzen die Schweizer in einem dicht 
geschlossenen Haufen zum Hauptangriff auf die 
Feinde herab, während die Berge von dem 
Schlachtrufe der durch Sturmglocken herbei- 
gerufenen Landleute der hinteren Thäler er- 
schallen, und panischer Schrecken in den Rei- 
hen der Oesterreicher um sich greift. 

Die Oecsterreicher ergreifen die Flucht; die Rei- 
terei wird in die Linth gesprengt, das Fussvolk 
Bas ganze Ried hinab bis Wesen verfolgt, wo 
die Brücke unter ihnen fast zusammenbricht und 
viele ertrinken. Um 10 Uhr ist dieser Sieg er- 
fochten. 
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7) Vers le même temps, le comte de Werdenberg 
paraît avec son corps sur le Kirenzerberg, d'où 
il voit la déroute du corps principal; il fait 
aussitôt battre en retraite. 
IV. Resultat du combat. 
Les Autrichiens comptent 2500 morts, non com- 
pris ceux qui se sont noyés, 


55 Suisses sont tués, et 200 environ blessés. 





BATAILLE D’ANGORA, livrée 
le 20 juillet 1402 entre les Osmans sous les 
ordres du Sultan Bajesid I, et les Mogols 
sous les ordres du grand kan Timur. 


L Force numérique des armées. 
A. Mocoıs: 840000 hommes. 
B. Osmans: 120000 hommes. 


IL. Position des armées. 
(A consulter l'inscription qui se trouve sur le plan.) 
III. Cours de la bataille. 


Le grand kan Timur était occupé à faire le 
siége d’Angora, lorsqu'il apprend la nouvelle 
de l'approche de l’armée des Osmans; il prend 
aussitôt la position indiquée sur le plan, ayant 
au dos la petite rivière nommée Tschibukabad. 
Le sultan Bajesid, qui méprise la supériorité 
numérique de son ennemi, quoiqu'il se soit 
aliéné ses propres troupes par son avarice, 
s’avance avec présomption à la rencontre des 
Mogols, et prend vis-à-vis d'eux la position 
indiquée sur le plan. 


1) 


2) 


3) La bataille s'engage à 6 heures du matin. Le 
prince Ebubéker, avec la première ligne de 
l'aile droite, attaque en flanc et en dos l'aigle 
gauche des Osmans, composée de Serviens, et 
est repoussé par les Osmans. 

4) Le centre, sous les ordres de Mirza Mahomet, 
vient au secours de l'aile droite, et rencontre 
également la plus opiniâtre résistance dans la 
bravoure des Serviens. 

L’aile droite des Osmans, composée de troupes 


des provinces d’Aidin, de Ssaruchan, de Men- 


5) 


5 


— 


CR A A A AALEN TERRA ER LE LE LUE LES LENS TARA 


7) Um dieselbe Zeit erscheint Graf #erdenberg 
mit seinem Corps auf dem Kirenzerberg, wo er 
die Niederlage des Haupfcorps übersicht, und 
hierauf ungesäumt den Rückzug antritt. 

IV. Resultat des Treffens. 
Die Oesterreicher zählen 2500 Todte, ohne die- 
jenigen, welche ertrinken. 
Der Verlust der Schweizer beträgt 55 Todte und 
etwa 200 Verwundete. 





Schlacht bei Angora, geliefert 
den 20. Juli 1402 zwischen den Osmanen 
unter dem Sultan Bajesid I., und den Mon- 
golen unter dem Grosschane Timur. 


I. Stärke der Heere. 


840000 Mann. 
120000 Mann. 


I. Aufstellung der Heere. 


(Sie geht aus der aufdem Plane befindlichen Legende hervor.) 


III. Verlauf der Schlacht. 


1) Der Grosschan Timur war eben mit der Bela- 
gerung von Angora beschäftigt, als er die Nach- 
richt von dem Anrücken des Heeres der Osmanen 
erhielt, und hierauf die auf dem Plane verzeich- 
nete Stellung, den kleinen Fluss Tschibükabad 
im Rücken, nahm. 

Sultan Bajesid, der die Uebermacht seines Geg- 
ners verachtet, obwohl er sich die eigenen Trup- 
pen durch Geitz abgeneigt gemacht hat, rückt voll 
Zuversicht gegen die Mongolen heran, und nimmt 
denselben gegenüber die aufdem Plane verzeich- 
nete Stellung. 

Morgens um 6 Uhr beginnt die Schlacht. Prinz 
Ebubekr fällt mit dem ersten Treffen des rech- 
ten Flügels den linken der Osmanen, ausServiern 
bestehend, in der Flanke und im Rücken an, 
und wird von den Osmanen zurückgewiesen. 
Die Mitte der Mongolen unter Mirza Mohamed 
bringt dem rechten Flügel Hülfe, und findet 
gleichfalls an der Tapferkeit der Servier den 
hartnäckigsien Widerstand. 

Der rechte Flügel der Osmanen, aus Truppen 
von den Provinzen Aidin, Ssaruchan, Mentesche, 


4. Mongolen: 
B. Osmanen: 


2) 


3) 


4) 


5) 
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tesche, de Kermian et de quelques hordes {ar- 
tares, passe du côté des Mogols. 

Les Serviens, déjà coupés du centre commandé 
par Bajésid, font une atlaque impelueuse sur 
les Mogols, et s'ouvrent un passage à travers leur 
armée jusqu’au Sultan, à qui ils conseillent de 
battre promptement en retraite. Mais le Sultan 
restant immobile, à la tête des janissaires, sur 
la hauteur où il a pris position, Zazar couvre 
la retraite des troupes qui restent encore de l'aile 
droite, en se dirigeant vers l’ouest du côté de 
la mer, tandis que le prince Mahomet, à la 
tête de la réserve, gagne à l’est les montagnes. 
Baÿjésid, avec ses janissaires, mouranis de soif, 
reste immobile dans sa première position jusqu’à 
l'entrée de la nuit; la plupart tombent en se 
défendant vaillamment; c'est alors seulement 
que le Sultan cherche à se sauver par la fuite, 
mais il est pris par les Mogols qui le poursui- 
vent; son fils Musa, les émirs Minet beg, 
Mustafa beg, Ali beg, et le Béglerbeg Timur- 
tasch sont également faits prisonniers. 


6) 





BATAILLE PRÈS DE ST. J ACQUES SUR LA 
BIRS, livrée le 26 aoùt 1444 entre l'armée 
des Armagnacs commandée par le Dauphin 
de France d'une part, et les Suisses confé- 
dérés d'autre part. 





I. Force numérique des armées. 


A, ARMAGNACS: 


40000 Francais, 
8000 Anglais, 
4000 Allemands. 


52000 hommes. 


B. Suisses: 


600 Bernois, \ 
110 Lucernois, 


50 hommes de Schwitz, sous 

40 — d’Uri 

40 — d’Unterwalden ls er an 
50 — de Glaris, capitaine 
50 Zugois, Jean Matter. 
100 Bälois, 


260 hommes de Soleure. 
1300 hommes. 


| 
| 
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Kermian und einigen tarfarischen Horden be- 
stehend, geht zu den Mongolen über. 

Die Servier, bereits von der Mitte unter Bajesid 
abgeschnitten, brechen sich im wüthenden An- 
falle mitten durch die Mongolen zu dem Sultan 
Bahn, und rathen diesem, schleunigst den Rück- 
zug anzufrefen. Als aber Bajesid unbeweglich 
an der Spitze der Janitscharen auf der von ihm 
besetzten Höhe stehen bleibt, deckt Zazar den 
Rückzug der noch übrigen Truppen des rech- 
ten Flügels in westlicher Richtung gegen das 
Meer, während Prinz Mohamed an der Spitze der 
Reserve sich östlich gegen das Gebirge flüchtet. 
Bis zum Einbruche der Nacht bleibt Bajesid mit 
seinen vor Durst verschmachtenden Janitscharen 
unbeweglich in seiner ersten Stellung sichen, 
bis der grössere Theil derselben unter tapferer 
Gegenwehr gefallen ist; jetzt versucht er, sich 
durch die Flucht zu retten, wird aber von den 
verfolgenden Mongolen nebst seinem Sohne 
Musa und den Emiren Minet beg, Mustafa beg, 
‚li beg und dem Beglerbeg Timurtasch gefangen. 


— 


Schlacht bei St. Jacob an der Birs, 


geliefert den 26. August 1444 zwischen dem 
Heere der Armagnaken unter dem Dauphin 
von Frankreich, und den Eidgenossen. 


6) 


7) 





I. Stärke der Heere. 


A. Armagnaken: 


40000 Franzosen. 
8000 Engländer. 
4000 __4000 Deutsche, 


"52000 Mann. 
B. Eidgenossen: 


600 Berner, \ 
110 Luzerner, 


50 Schwyzer, unter 

40 Urner. d 

40 Unterwaldner, em Hauptmanac 
50 Glarner, Hans Matter. 
50 Zuger, 
100 Basler; 


260 Solothurner. ! 
1300 Mann. 





U. Plan du Dauphin et position de son 
armée. 


Le roi de France Charles FIT, sur la demande 
du parti austro-zurickois, envoie le Dauphin avec 
une armée pour assujettir les Confédérés. 


Le 24 août, l'armée des Armagnacs paraît dans 
la plaine de Bâle, où elle fait d’horribles dégâts. 
Le 25 août, sa première avant-garde, composée de 
100 cavaliers (a), s'avance sur la route de Liestall 
jusqu'au -delà de Pratteln. Le comte de Sancerre 
prend position avec 2000 cavaliers (2) derrière Prat- 
teln. Ilest soutenu par le maréchal Dammartin, 
qui est posté avec 8000 hommes près de Muttenz 
derrière de faibles ouvrages en terre. Le Corps prin- 
cipal du Dauphin est campé derrière la Birs. 


III. Cours de la bataille. 


1) A la nouvelle de l'arrivée des Armagnacs devant 
Bâle, les chefs des Confédérés envoient, de leur 
camp près de Farnsbourg, un corps de 1300 
"hommes sous les ordres du capitaine bernois 
Jean Matter par Liestall vers Pratteln, avec la 
commission de reconnaître la force et la position 
de l'ennemi, et de ne s'avancer en aucun cas plus 
loin que Pratteln. 


2 


Lea 


Le corps des Confédérés, en transgressant les or- 
dres reçus, culbute la première avant-garde des 
Armagnacs près de (a). 


3) Il continue sa marche en colonne serrée, tomhe 
avec une force irrésistible sur le corps du comte 
de Sancerre, et le rejette également dans la po- 


sition près de Muttenz. 


4) Troisième attaque des Confédérés sur le corps 
du maréchal Dammartin, dont la position est 
emportée d'emblée, et qui est lui-même rejeté 
au-delà de la Birs, où les Confédérés le pour- 


suivent vivement, 


5) Jean Matter, se rappelant sa commission, veut 
faire halte en cet endroit; mais sa froupe de- 
mande avec transport à prendre d'assaut la posi- 
tion au-delà de la rivière, et à s’avancer jusqu'à 
Bâle, 


IL. Plan des Dauphin's und Aufstellung 


seines Heeres. 


König Car! VII. von Frankreich sendet den 
Dauphin auf das Gesuch der österreichisch - Zürich- 
schen Parthei zur Unterdrückung der Eidgenossen 
mit einem Heere ab. 


Am 24. August erscheint das Heer der Armag- 
naken unter furchtbaren Verwüstungen in der Ebene‘ 
von Basel. Am 25. August rückt die äusserste Vor- 
hut desselben, aus 100 Reitern (a) bestehend, auf 
der Strasse nach Liestall bis über Pratteln hinaus. 
Hinter Pratteln nimmt der Graf von Sancerre mit 
2000 Reitern (2) Stellung. Bei Muttenz steht zu sei- 
ner Unterstützung der Marschall Dammartin mit 
8000 Mann hinter leichten Erdwerken. Das Haupt- 
corps des Dauphins steht im Lager hinter der Birs. 


III. Verlauf der Schlacht. 


1) Aus dem Lager bei Farnsburg senden die eidge- 
nössischen Anführer auf die Kunde von der An- 
kunft der Armagnaken vor Basel, ein Corps von 
1300 Mann unter dem Berner Hauptmann Hans 
Matter über Liestall gegen Pratteln vor, mit dem 
Auftrage, die Stärke und Stellung des Feindes 
auszukundschaften, in keinem Falle aber weiter, 
als bis Pratteln vorzudringen. 


2) Mit Ueberschreitung dieses Auftrages wirft das 
Corps der Eidgenossen die äusserste Vorhut der 


Armagnaken bei (a) zurück. 


3) Sofort dringt es dichtgeschlossen und mit unwi- 
derstehlicher Gewalt auf das Corps des Grafen 
Sancerre, und wirft auch dieses in die Stellung 
bei Muttenz zurück, 


4) Dritter Angriff der Eidgenossen auf das Corps 
des Marschalls Dammartin, dessen Stellung mit 
Sturm genommen, und er selbst über die Birs 
zurückgeworfen wird, wohin die Eidgenossen 
ihn lebhaft verfolgen. 


5) Hans Matter, eingedenk des erhaltenen Auftra- 
ges, will hier Halt machen; allein seine Mann- 
schaft verlangt ungestüm die jenseitige Stellung zu 


stürmen und vollends bis Basel durchzudringen. 


148 


6) Cependant le Dauphin a accueilli les fuyards, et 
disposé son armée de la manière suivante : 


A. Sa nombreuse artillerie s’est portée sur la hau- 
teur de la rive gauche de la Birs. 


B. Derrière l'artillerie et vis-à-vis du village St. 
Jacques, est posté son principal corps (dd). 

C. A droite de ce corps, en avant de Gundol- 
dingen, le corps de l'aile droite (ee). 

D, 8000 hommes occupent la plaine de Gundol- 
dingen (#), pour observer Bâle, 


E. Enfin, près de St.‘ Marguerite est poste un 4.° 
corps (gg), qui forme la réserve. 


7) Le corps des Confédérés, dans son indompfable 
ardeur, s'empare du pont de la Birs, pour gagner 
la hauteur située sur l’autre rive. Il s'engage en 
cet endroit une affaire sanglante avec toute la 
cavalerie des Armagnacs, qui se jette à plusicurs 
reprises sur les Confédérés, et parvient enfin 
à les enfoncer. 


8) 500 Confédérés se retirent sur l’île (7), où ils sont 
tués jusqu’au dernier par l'artillerie ennemie. 600 
hommes se jettent dans le cimetière St. Jacques 
et dans le lazaret, où ils se défendent vigoureu- 
sement de tous côtés. 


Les Bälois, témoins de la détresse de leurs com- 
patrioles, tentent une sortie avec 3000 hommes 
(4); mais apercevant le corps ennemi de 8000 
hommes posté près de 7), ils retournent à Bâle 
sans avoir rien exécuté, | 


9) 


10) Les Confédéres continuent le combat jusqu'à 
extinction. Au coucher du soleil, ils sont tous 
étendus sur le champ de bataille, où tués ou 
grièvement blessés. 


IV. Résultat de la bataille. 


La perte du Dauphin est de 8000 hommes et de 
1100 chevaux. La mort des 1300 Suisses préserve 
les Confédérés de l'invasion des Armagnacs. 
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6) Unterdessen hat der Dauphin die Flüchtigen 
aufgenommen und sein Heer folgendermassen 
aufgestellt: 

A. Sein zahlreiches Geschütz ist auf der Höhe 
des linken Birsufers aufgefahren. 
B. Hinter diesem steht, dem Dorfe St. Jacob ge- 
genüber, sein Hauptcorps (dd). 
€ Rechts von diesem, vorwärts Gundoldingen, 
das rechte Flügelcorps (ee). 

8000 Mann auf dem Gundoldinger Felde (#) 

zur Beobachtung von Basel. 

E. Bei St. Margaretha endlich ein tes Corps (gg), 
welches die Reserve bildet. 


D. 


7) Das Corps der Eidgenossen bemächtigt sich in 
wildem Anrann der Brücke über die Birs, um 
die jenseitige Höhe zu gewinnen. Hier kommt 
es zu einem blutigen Kampfe mit der ganzen 
Reiterei der Armagnaken, welche sich abwech- 
selnd auf die Eidgenossen wirft und diese end- 
lich trennt. 


8) 500 Mann der Eidgenossen weichen auf die In- 
sel (7) zurück, wo sie durch das feindliche Ge- 
schützfeuer bis auf den letzten Mann getödtet 
werden. — 600 Mann werfen sich in den Kirch- 
hof von Sanct Jacob und in das dortige Siechen- 
haus, wo sie sich kräftig nach allen Seiten ver- 
theidigen. 

9) Die Basler, Zeugen der Noth ihrer Landsleute, 

versuchen einen Ausfall mit 3000 Mann (x); als 

sie jedoch das bei ( f) stehende feindliche Corps 
von 8000 Mann erblicken , kehren sie unverrich- 
teter Dinge wieder nach Basel zurück. 


10) Die Eidgenossen setzen den Kampf bis auf den 
letzten Mann fort. Bei Sonnenuntergang liegen 
sie alle erschlagen oder schwer verwundet auf 
dem Schlachtfelde. 


IV. 
Der Verlust des Dauphins beträgt 8000 Mann 


und 1100 Pferde. Der Tod der 1300 Schweizer rettet 
die Eidgenossen vor dem Einfalle der Armagnaken. 


Resultat der Schlacht. 





SIEGE ET PRISE DE ÜONSTANTINOPLE , 


1) 


2) 


3) 


4) 


5) 


du 6 avril au 29 mai 1453, par les Osmans 
sous les ordres du sultan Mahomet 11. 


A peine le sultan Mahomet II est-il monté sur 
le trône, qu’il médite la prise de Constantinople, 
et qu’il fait les plus grands préparatifs pour cette 
entreprise. Le 2 avril, il part d’Andrinople avec 
son armée; le 6, il arrive sous les murs de 
Constantinople, et assied le camp indiqué sur 
le plan. 


L’empereur Constantin XI ne parvient à trouver 
dans sa capitale que 4973 Grecs armés, auxquels 
se joignent 2500 étrangers et Génois; toute la 
flotte de l’empereur est de 14 voiles. Le port 
de la Corne d'or est fermé par une forte chaîne 
de fer. On verra sur le plan la distribution des 
forces de Constantin. 


Pendant que, du côté de la terre, les Turcs 
battent les murs de Constantinople avec 14 
batteries pourvues partie de bouches à feu, 
partie de balistes et de catapultes, Mahomet fait 
faire une triple attaque sur la porte St. Romain, 
la porte d’or et la porte Myriandri; mais elle 
est repoussée par les assiégés. 


En continuant nuit et jour le feu de leurs batte- 
ries, les Tures parviennent à faire une brèche 
à la porte St. Romain. Un assaut tenté sur la 
brèche, échoue par le manque d'ordre dans les 
attaques et par la bravoure des assiégés; et lors- 
que le lendemain Mahomet fait avancer les Janis- 
saires, il trouve la brèche comblée. C'était le 
brave capitaine génois Géustiniani qui, par son 
activité, avait exécuté dans la nuit ce travail 
presque incroyable. 


C'est avec un succès non moins heureux que 
Jean Grant, qui dirige dans Constantinople 
les travaux des ingénieurs, déjoue les tentatives 
souterraines des Turcs pour miner les murs, en 
incendiant par le feu gregeois les tours que les 
ennemis font avancer. 


Belagerung und Eroberung von 
Constantinopel, 


vom 6. April bis 29. Mai 1453, durch die Os- 


1) 


2) 


3) 


4) 


5) 


manen unter dem Sultan Mohamed 11. 


Sultan Mohamed II. hat kaum die Regierung 
angetreten, als er die Eroberung von Constan- 
tinopel beschliesst, und die kräftigsten Vorbe- 
reitungen zu dieser Unternehmung triff. Am 
2. April setzt er sich mit seinem Heere von 
Adrianopel aus in Marsch; am 6. April langte 
er unter den Mauern von Constantinopel an und 
bezog das auf dem Plane angezeigte Lager. 
Kaiser Constantin AI. vermochte in seiner Haupt- 
stadt nur 4973 bewaffnete Griechen aufzubringen. 
Ihnen schlossen sich 2500 Fremde und Genueser 
an; die ganze Seemacht des Kaisers zählte 14 Se- 
gel. Der Hafen des goldenen Horns war durch 
eine starke eiserne Kette gesperrt. Die Verthei- 
lung der Streitkräfte Constantin’s ist aus dem 
Plane ersichtlich. 

Während die Türken Constantinopel von der 
Landseite aus 14 theils mit Feuerschlünden, theils 
mit Balisten und Catapulten versehenen Batterien 
beschiessen, eröffnet Mohamed einen dreifachen 
Angriff gegen die Thore des H. Romanos, des 
goldenen, und das Thor Myriandri, der jedoch 
von den Belagerien abgewiesen wird. 

Durch das Tag und Nacht fortgesetzte Feuer der 
türkischenBatterien gelingtesihnen, einenThurm 
bei dem Romanusthore einzusiürzen. Ein Sturm, 
der gegen die Bresche unternommen wird, schei- 
tert durch die Ordnungslosigkeit der Angreifer 
und durch die Tapferkeit der Belagerten, und 
als am folgenden Morgen Mohamed die Janit- 
scharen vorrücken lässt, findet er die Mauerlücke 
hergestellt. Des tapfern Genuesers Giustiniani 
Thätigkeit hatte dieses kaum glaubliche Werk in 
der Nacht ausgeführt. 

Mit gleichem Erfolg arbeitet Johann Grant, der 
die Ingenieur-Arbeiten in Constantinopel leitete, 
dem unterirdischen Kriege der Türken zur Un- 
tergrabung der Mauern entgegen, während er 
durch griechisches Feuer die herangeschobenen 
Thürme der Feinde in Brand steckte. 
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Les Osmans ne sont pas plus heureux sur mer, 
et Mahomet a la douleur de voir que toute 
sa flotte n'est pas en état de résister à 4 grands 
bâtiments de guerre génois et à un vaisseau de 
guerre grec. 


La perte de ce combat naval suggère à Mahomet 
une résolution hardie, dont il dispose aussitôt 
l'exécution. La nécessité d’attaquer la ville du 
côté du port de la Corne d’or, et l’impossibilité 
de rompre la chaîne de fer qui en ferme l'entrée, 
lui inspirent l’idée de transporter ses vaisseaux 
l'espace de deux lieues, dans la direction a &, 
du Bosphore au-delà de l’Isthme dans le port 
de la Corne d’or. Ce travail gigantesque est 
exécuté en une seule nuit à l'égard de 70 vaisseaux. 


Les Grecs cherchent à mettre le feu à la flotte 
turque dans le port de la Corne d'or, mais leur 
tentative échoue; sur quoi Mahomet fait jeter 
un pont sur ce port, 


Cependant 7 semaines se sont écoulées au milieu 
de tous ces travaux; les Turcs sont tout près 
des murs de la ville à l’ouest et au nord; après 
avoir inutilement sommé l'empereur d’évacuer 
la place, Mahomet fixe le 29 mai pour un assaut 
général, 


10) Cet assaut commence avant la pointe du jour sur 


deux grandes colonnes. Après la plus vigoureuse 
résistance, les défenseurs sont découragés par 
l'éloignement de Giustiniani, qui a été blessé; 
les Tures pénètrent dans la ville par la porte 
Kerkoporta, et bientöt aussi par la porte St, Ro- 
main, en sabrant tout ce qui se trouve sur leur 
passage. Constantin, le septième des Paléologues, 
périt dans cette mêlée de la main de quelques 
janissaires, et n'est reconnu que plus tard à ses 
bottes de pourpre brodées en or. C'est de celte 
manière que Constantinople tombe au pouvoir 
des Osmans, 1125 ans après son agrandissement 
par Constantin-le-Grand. 


0 Auch zur See kämpften die Osmanen nicht glück- 


licher, und Mohamed muss Zeuge seyn, wie 
seine ganze Flotte nicht im Stande ist, mit vier 
genuesischen und vier griechischen grossen 
Kriegsschiffen den Kampf zu bestechen. 


7) Das verlorene Seetreffen erzeugt in dem Sultan 
Dr kühnen Entschluss, dessen Ausführung 
sogleich angeordnet wird, Die Nothwendigkeit, 
die Stadt von der Hafenseite des goldenen Horns 
anzugreifen, und zugleich die Unmöglichkeit, 
die eiserne Kette zu sprengen, welche dieselbe 
sperrie, gaben ihm den Gedanken ein, seine 
Schiffe aus dem Bosphorus in der Richtung a 2, 
zwei Stunden weit über die Landspitze nach dem 
Hafen des goldenen Horns zu transportiren. 
Diese Riesenarbeit wird mit 70 Schiffen in einer 
won Nacht vollbracht. 


) Ein Versuch der Griechen, die türkische Flotte 
im Hafen des goldenen Horns zu verbrennen, 
misslingt, worauf Mohamed eine Brücke über 
diesen Hafen schlagen lässt. 


) Unter solchen Arbeiten sind bereits 7 Wochen 
verflossen; die Türken stehen auf der westlichen 
und nördlichen Seite dicht unter den Mauern 
der Stadt, und Mohamed setzt, nach vergeblicher 
Aufforderung des Kaisers, die Stadt zu räumen, 
den 29. Mai zum allgemeinen Sturm fest. 


10) Noch vor Tagesanbruch beginnt derselbe in zwei 


grossen Colonuen. Nach dem tapfersten Wider- 
stande verbreitet des verwundeten Géustiniant's 
Entfernung Muthlosigkeit unter den Vertheidi- 
gern; die Türken dringen durch das Thor Kerko- 
porta, und bald auch durch das des h. Romanos 
in die Stadt ein, alles vor sich niederhauend. 
Hier fiel auch Constantin, der siebente Paläo- 
loge, unerkannt von der Hand einiger Janit 
scharen und wird erst später an seinen gold- 
gestickten Purpursticfeln erkannt. Auf solche 
Weise kam Constartinopel, 1125 Jahre nach ihrer 
Erweiterung durch Constantin den Grossen, in 
die Hände der Osmanen. 
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Prise ne Pants, 
13 avril 1436, par les Français sous les 
ordres du connétable Richmont. 


Malgré les revers des Anglais en France, lord 
W illonghby et l'évêque de Thérouenne, à la tête 
d’un corps de froupes anglaises, se maintiennent 
toujours à Paris. Mais les habitants de cette ca- 
pitale , indignés de l’arrogance des Anglais, dont 
ils ont assez long-temps porté le joug, appellent 
à leur secours, après la victoire des Français à 
St. Denys, le connétable Richmont, qui se {rou- 
vait à Pontoise, et lui promettent de lui remettre 
la ville, s’il veut leur accorder une amnistie 
générale, et leur garantir leurs propriétés. 


Le 13 avril, l'armée française (4) s'approche 
du village de Notre-Dame-des-Champs, et en- 
suite de la porte St, Jacques, qui lui est ouverte 
par les bourgeois. Pendant que le Connétable 
fait son entrée par cette porte, les bourgeois 
courent aux armes. 


Les Anglais se concentrent sur {rois points, 

1) près de la Halle (Z), 

2) dans la rue St. Denys (C), 

3) dans la rue St. Martin (D), 

Legoir , chef de la corporation des bouchers, 

vendu aux Anglais, défend la porte Baudet. 
Les Bourgeois de Paris se retirent dans leurs 
maisons à l'approche des Anglais, derrière les- 
quels ils ferment les rues par des chaines, et 
font pleuvoir des maisons sur les ennemis des 
pierres et des tuiles. 
Les Anglais se dirigent sur la porte St. Denys, 
qui est déjà occupée par un corps de 4000 bour- 
geois. Après une attaque inutile faite sur ce 
corps, les Anglais rétrogradent pour se porter 
sur la porte Baudet, et de là sur la Bastille, qui 
est encore occupée par les leurs. 
Arrivé sur la place de Grève, le Connétable 
recoit la nouvelle que la ville est évacuée par 
les Anglais; sur quoi il prend ses mesures, pour 
faire cerner la Bastille. 
Le lendemain les bourgeois entament des négo- 
ciations avec les Anglais, par suite desquelles 
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Eroberung von Paris, 
den 13. April 1436 durch die Franzosen 
unter dem Connetable Richmont. 


Trotz der Unfälle der Engländer in Frankreich 
behaupten sich Lord MWillonghby und der Bi- 
schof von Therouenne an der Spitze eines eng- 
lischen Truppencorps noch immer in Paris. 
Allein die Bürger dieser Hauptstadt, aufgebracht 
durch den Uebermuth der Engländer, deren 
Joch sie lange genug getragen hatten, rufen nach 
dem Siege der Franzosen bei St. Denys den Con- 
netable Richmont, der zu Pontoise steht, her- 
bei und versprechen ihm, gegen vollkommene 
Amnestie und Sicherung des Eigenthums, die 
Stadt zu übergeben. 
Am 13. April naht sich das französische Heer 
(4) dem Dorfe Notre Dame des Champs und 
hierauf dem Thore St. Jaques, das ihm von den 
Bürgern geöffnet wird. Während der Connetable 
hier seinen Einzug hält, eilen die Bürger zu den 
Waffen. 
Die Engländer sammeln sich auf 3 Punkten, 

1) bei der Halle (3), 

2) in der Strasse St. Denys (C), 

3) in der Strasse St. Martin (D). 

Legoix, der englisch-Gesinnte Vorsteher der 
Fleischerzunft, vertheidigt das Thor Baudet. 
Die Bürger von Paris ziehen sich vor den Eng- 
ländern in die Häuser zurück, sperren hinter 
denselben die Strassen durch Ketten, und bewer- 
fen sie aus den Häusern mit Steinen und Ziegeln. 
Die Engländer ziehen sich nach dem Thore 
St. Denys zurück, das jedoch bereits durch ein 
Corps von 4000 Bürgern besetzt ist. Nach einem 
vergeblichen Angriff auf dieses Corps, wenden 
sich die Engländer rückwärts nach dem Thore 
Baudet und von da nach der Bastille, die noch 
von den ihrigen besetzt ist. 

Auf dem Greve-Platze angelangt, erhält der Con- 

netable die Nachricht, dass die Stadt von den 

Engländern geräumt ist, worauf er die Anord- 

nung zur Einschliessung der Bastille trifft. 

Am folgenden Tage knüpfen die Bürger von 

Paris Unterhandlungen mit den Engländern an, 
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ces derniers obliennent de sortir librement de la 
Bastille. C'est ainsi que Paris retourne sous la 
domination du roi Charles FII, son souverain 
légitime, après avoir appartenu pendant 18 ans 
aux Anglais. 





BATAILLE DE GRANSON, livrée le 
3 mars 1476 entre le duc Charles-le-Témé- 
raire de Bourgogne, et les Confédérés sous 
les ordres de Nicolas de Scharnathal. 





I Force numérique des armées. 


A. BOURGUIGNONS: 
70000 hommes et 160 (d’après d’autres 420) canons. 


B. ConFÉDERES: 
8000 Bernois sous les ordres du maire Nicolas 
de Scharnathal. 
500 Fribourgeois. 
800 hommes de Soleure. 
200 hommes de Bienne. 
3000 Zurickois sous les ordres du bourgmestre 
Goedlin. 
900 Bälois sous les ordres du bourgmesire Pierre 


Roth, 
400 Strasbourgeois. 


1800 Lucernois sous les ordres du maire Hass- 
Jurther. 

4000 hommes d’Uri, de Schwitz, d’Unterwald, 
de Zoug et de Glaris. 

2000 hommes de St. Gall, de Schaffouse, d’Appen- 
zel et Autrichiens. 


21660 hommes et 25 canons, 


UI. Plan d'attaque du due, 


Charles -le - Téméraire pénètre avec son armée 
dans la Suisse par les passages du Jura, qu’il trouve 
libres; son intention est de soumettre ce pays à sa 
puissance. C'est devant Granson qu'il rencontre la 
première résistance, que lui oppose les 800 hommes 
de garnison de cette petite ville. 

Le duc de Bourgogne prend position, l'aile droite 
appuyée à l’Orbe, l'aile gauche à La Poisine, et 
forme le siége de Granson. Les Confédérés se pré- 
parcut à faire lever le siège. 


.n...mm.nnmnn...„„„„„„„.u.,u1u% nn... mmmnmmmn.nanmaum„mamnm.a.nn.nyyyymamaa 


die sofort freien Abzug aus der Bastille erhalten. 
Dadurch kommt Paris, nachdem es 18 Jahre 
den Engländern gehorcht hatte, wieder unter 
die Herrschaft seines rechtmässigen Herrn, des 
Königs Carl VII. 





Schlacht bei Granson, geliefert 
den 3. März 1476. zwischen dem Herzog 
Carl dem Kühnen von Burgund, und den 
Eidgenossen unter Nicolaus von Scharnathal. 


I. Stärke der Heere. 
A. Burgunder: 


70000 Mann 160 (nach andern 420) Kanonen. 
B. Eidgenossen: 
8000 Berner unter dem Schultheissen Nico- 
laus von Scharnathal. 
500 Freiburger. 
800 Solothurner. 
200 Bieler. 
3000 Zürcher, unter dem Bürgermeister 
Gödlin. 
960 Basler, unter dem Blirgermeister Peter 
Rott, 
400 Strassburger. 
1800 Luzerner, unter dem Schultheissen Hass- 
Jurther. k 
4000 Urner, Schwyzer, Unterwaldner, Zuger 
und Glarner. 
2000 St. Galler, Schaffhauser, Appenzeller 
und Oestreicher. 


21660 Mann und 25 Kanonen. 


I. Angrifisplan des Herzogs. 


Carl der Kühne bricht mit seinem Heere durch 
die offenen Jurapässe in die Schweiz ein, mit dem 
Vorsatze, sich diese zu unterwerfen. In dem Städt- 
chen Granson stösst er auf den ersten Widerstand, 
den die 800 Mann starke Besatzung leistet. 

Der Herzog von Burgund nimmt Stellung, den 
rechten Flügel an die Orbe, den linken an La Poi- 
sine gelehnt, und belagert Granson, während sich 
die Eidgenossen zum Entsatze dieser Stadt rüsten. 
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III. Position des armées. 


A. Bouncuicnonxs (avant la bataille): 
a a) Camp des Bourguignons. 
55) Batteries des Bourguignons dirigées contre 
Granson. 
cc) Retranchements des Bourguignons. 

La garnison de Granson soutient, du 21 au 29 
février, le bombardement non interrompu de l’enne- 
mi. Privée de tout secours, elle se décide enfin à se 
rendre, mais le cruel Charles la fait massacrer. 


IV. Cours de la bataille d'après les principaux 
moments. 


1) Aussitôtque Charles a connaissance de l'approche 
des Confédérés, il prend position près de (dd), 
appuyé avec son aile droite à Granson, et avec 
la gauche à la forêt d’Orges. 

2) Les Confédérés prennent le parti de faire sortir 

le duc de sa forte position. C'est dans cette in- 

tention que leur avant-garde attaque le village 
de Vaumarcus occupé par les Bourguignons, et 
repousse ces derniers jusqu’à Ja sortie du défilé. 

Le duc Charles, emporté par son ardeur, aban- 

donne sa position retranchée près de dd, et se 

range devant celte position de la manière sui- 
vante : 

ee) Première ligne, cavalerie bourguignonne, 
derrière Corselle. 

Ef) Seconde ligne, infanterie bourguignonne, 
entre Bonvillars et le lac de Neuchätel, le 
front couvert par des pièces de gros calibre, 

gg) Réserve. 

À 11 heures du matin, la tête des colonnes des 

Confédérés (Ah) paraît à Concise, où elle se 

forme pour le combat, 

Le centre (it), composé des troupes de Berne, 
de Fribourg, de Soleure, de Bienne, de Bâle, de 
Strasbourg et de Lucerne, rangé en un carré ob- 
long, et couvert sur les deux flancs par deux dé- 
tachements d'infanterie légère (44). 

L’artillerie est placée dans les deux intervalles. 

L'aile droite (11), composée des bannières de 
Zurick, d’Uri, d'Unterwald, de Zoug, de Glaris, 
de St, Gall, d’Appenzell et de Schaffouse, est con- 
duite par Jean Waldmann sur la droile contre 
l'aile gauche de l'ennemi. 


3) 


4) 
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III. Aufstellung der Heere. 
A. Burgunder (vor der Schlacht). 
aa) Lager der Burgunder. 
55) Batterien der Burgunder gegen Granson. 
ec) Verschanzungen der Burgunder, 

Vom 21 — 29, Februar hält die Besatzung von 
Granson die unausgesetzte Beschiessung der Feinde 
aus. Von aller Hülfe abgeschnitten, lässt sie sich 
endlich zum Abzuge bewegen, wird aber auf Car/!'s 
grausamen Befehl ermordet, 


IV. Verlauf der Schlacht nach ihren Haupt- 
Momenten. 


1) Sobald Carl von dem Anmarsche der Eidgenos- 

sen Kunde erhält, nimmt er Stellung bei (dd), 

den rechten Flügel an Granson, den linken an 

den Wald von Orges gelehnt. 

Die Eidgenossen beschliessen, den Herzog aus 

seiner festen Stellung herauszulocken. In dieser 

Absicht greift ihre Vorhut das von den Burgun- 

dern besetzte DorfVaumarcus an, und wirft diese 

bis an den Ausgang des Defilees zurück. 

Herzog Carl, den seine Hitze hinreisst, verlässt 

seine verschanzte Stellung bei d@ und stellt sich 

vor derselben folgendermaassen auf: 

ee) Erstes Treffen, burgundische Reiterei, 

hinter Corselle. 

F) Zweites Treffen, burgundisches Fussvolk, 
zwischen Bonvillars und dem Neuenburger 
See, die Front durch Geschütze gedeckt. 

gg) Reserve. 

Mittags um 11 Uhr trifft die Spitze der Colonne 

der Eidgenossen (A) bei Concise ein, und for- 

mirt sich hier zum Gefechte. 

Die Mitte ii, gebildet aus den Schaaren von 
Bern, Freiburg, Solothurn, Biel, Basel, Strass- 
burg und Luzern, in ein längliches Viereck for- 
mirt, wird auf beiden Flanken durch 2 Schaa- 
ren leichten Fussvolks (A#) gedeckt. 

Das Geschütz fährt in beiden Zwischenräu- 
men auf. 

Der rechte Flügel (7/), aus den Bannern 
von Zürich, Uri, Unterwalden, Zug, Glarus, 
St. Gallen, Appenzell und Schaffhausen beste- 
hend, wird von Hanns Waldmann rechts hin- 
aufgegen den linken feindlichen Flügel geführt. 


2) 


3) 


4) 
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Un épais brouillard cache ce mouvement aux 
yeux des Bourguignons. 

L'aile gauche reste à Vaumarcus, et observe 
le château qui s'y trouve, et qui esi encore oc- 
cupé par les Bourguignons. 

5) Le centre des Confédérés n’a pas plus tôt achevé 
sa prière, qu’il est salué par l'artillerie des Bour- 
guignons, et assailli par la cavalerie. La pre- 
mire, pointée trop haut, fait peu de dommage, 
la seconde est repoussée avec perte, 

6) La cavalerie des Bourguignons est menée pour 
la seconde fois à la charge par le prince Antoine; 
celte seconde atfaque est également repoussée par 
l'infanterie légère des Confédérés, qui prend les 
Bourguignons en flanc. 

7) Le comte de Chäteau-Guyon fait une troisième 
charge avec 6000 chevaux frais; il est iué, et la 
cavalerie bourguignonne, culbutée, éprouve une 
perte considérable. 

8) L'attaque près de Corselle a déjà duré quatre 

heures, lorsque, vers 3 heures de l’après-dinée, 

le brouillard tombe, et que les Bourguignons 
voient leur aile gauche menacée par la colonne 
qui est sous les ordres de Jean Waldmann. Les 

Confédérés avancent sur tous les points en pous- 

sant de grands cris de guerre. 

Les Bourguignons commencent à plier. Le duc 

Charles cherche en vain à rétablir l'ordre, Un 

mouvement rétrograde opéré à dessein par la ca- 

valerie pour atlirer les Confédérés dans une posi- 
tion défavorable, est pris pour une fuile par 
l'infanterie bourguignonne. Elle bat en retraite, 
et cherche à se sauver en partie dans les Mon- 
tagnes, en partie sur les bateaux du lac de 

Neufchätel, abandonnant ses canons et jetant 

ses armes. 

10) Les Confédérés traversent l’Arnon et poursuivent 
les fuyards par Montagni jusqu'a Champvent. 


V. Résultat de la bataille. 


Tout le camp richement pourvu des Bourguignons, 
400 pièces, 800 arquebuses à croc et 300 tonneaux 
de poudre, avec 27 grandes bannières et 600 dra- 
peaux, tombent au pouvoir des vainqueurs. 

La perte des Bourguignons est de 1500 hommes; 
celle des Confédérés n'est que de 50 tués, mais de 
beaucoup plus de blessés. 
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Ein dichter Nebel entzieht diese Bewegung 
dem Auge der Burgunder. 

Derlinke Flügel bleibt bei Vaumarcus zu- 
rück und beobachtet das dorlige noch von den 
Burgundern besetzte Schloss. 

Die Mitte der Eidgenossen hat kaum ihr Gebet 
verrichtet, als sie von dem burgundischen Ge- 
schütze begrüsst und von der Reiterei angefallen 
wird. Ersteres, zu hoch gerichtet, thut wenig Scha- 
den, letztere wird mit Verlust zurückgewiesen. 
Die Reiterei der Burgunder wird von dem Prin- 
zen Anton zum 2ten male zum Angrifle heran- 
geführt; auch dieser wird durch das leichte Fuss- 
volk der Eidgenossen, das den Burgundern in 
die Flanke fällt, abgeschlagen. 
Der Graf von Chateau- Guyon führt frische 6000 
Pferde zum 3ten Angriffe herbei; er wird ge- 
tödtet und die burgundische Reiterei mit bc- 
trächtlichem Verluste geworfen. 
Vier Stunden hat der Kampf bei Corselle bereits 
gedauert, als Nachmittags um 3 Uhr der Nebel 
fällt, und die Burgunder ihren linken Flügel 
durch die Colonne unter Hans Waldmann be- 
droht sehen. DieEidgenossen dringen unter lau- 
tem Schlachtrufe auf allen Punkten vorwärts. 
Die Burgunder fangen an zu weichen. Herzog 
Carl sucht vergeblich die Ordnung herzustellen. 
Eine absichtlich angeordnete rückgängige Bewe- 
gung der Reiterei, um die Eidgenossen auf eine 
nachtheilige Stelle zu locken, erscheint dem bur- 
gundischen Fussvolke als Flucht; es wendet sich 
zum Rückzug und sucht sich mit Zurücklassung 
des Geschützes und mit Wegwerfung der Waffen 
theils in das Gebirge, theils auf die Schiffe des 
Neuenburger See’s zu reiten. 
10) Die Eidgenossen überschreiten den Arnon und 
verfolgen die Flüchtigen über Montagni bis 
Champvent, 


V. Resultat der Schlacht. 


Das ganze überaus reiche Lager der Burgunder 
mit 400 Geschützen, 800 Hakenbüchsen und 300 
Tonnen Pulver, nebst 27 Hauptbommen und 600 
Fahnen fällt in die Hände der Sieger. Der Verlust 
der Burgunder beträgt 1500 Mann ; der der Eidge- 
nossen nur 50 Todte, aber ungleich mehr Ver- 
wundete. 


5) 
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VI. Causes de la perte de cette bataille par 
les Bourguignons. 
1) La faute qu'ils firent de renoncer à leur forte 
position derrière l'Arnon, laquelle était suflisam- 
ment étendue pour recevoir toutes les forces dé- 
ployées des Bourguignons. 
La position choisie sur un ferrain étroit, dés- 
avantageux, où l’armée bourguignonne n'a pu 
faire usage que d'une partie de ses forces. 
Enfin, surtout la position vicieuse de la cavalerie 
bourguignonne, qui ne permettait pas d’em- 
pêcher les Suisses de déboucher de Concise et 
des vignobles de cette contrée. 


2) 


3) 





BartaıLLe DE Monrar, livrée le 
22 juin 1476 entre les EEE RER com- 
mandés par le duc Charles-le- Temeraire 
d'une part, et les Suisses sous les ordres de 
Jean Halwyl, de Jean Waldmann et de 


Guillaume Herter. 





L Force numérique des armées. 
A. Bounsvıcnons: 
68000 hommes, dont 24000 hommes de cavalerie. 
B. Suisses: 26000 hommes d'infanterie, 
4000 hommes de cavalerie. 
30000 hommes. 


II. Plan d'attaque du duc de Bourgogne. 


Le plan du duc de Bourgogne est de se porter par 
Avanche sur Morat, de s'emparer de cette ville, 
et de se diriger ensuite sur Berne et Fribourg. 

Le 6 juin, l’armée bourguignonne vient camper 
près de Payerne et d’Estavayer. Adrien de Bu- 
benberg se trouve dans Morat à la tête de 1500 
Bernois. Le 8 juin, les Bourguignons commencent 
le siège. Les assiègés opposent une si vigoureuse 
résistance, que les Suisses ont le temps de concen- 
trer leurs forces dans le voisinage de Gempenach. 


IL. Position des armées. 
A. Bouneuicxoxs: 1) pendant le siége: 


aa) Camp de la cavalerie sous les ordres du 
duc Charles. 
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VL Ursachen des Verlustes dieser Schlacht 

für die Burgunder. 

1) Das Aufgeben der starken Stellung hinter der Ar- 
non, welche hinreichend ausgedehnt war, dasganze 
entwickelte Heer der Burgunderaufzunehmen. 

2) Die Aufstellung auf einem engen, unvortheil- 
haften Terrain, wo das burgundische Heer nur 
einen Theil sciner Streitkräfte ins Gefecht brin- 
gen konnte.- 

3) Endlich die spezielle fehlerhafte Aufstellung der 
burgundischen Reiterei, welche nicht geeignet 
war, das Debouchiren der Schweizer aus Concise 
und den dortigen Weinbergen zu verhindern. 





Schlacht bei Murten, geliefert 
den 22. Juni 1476 zwischen den Burgundern 
unter dem Herzoge Car! dem Aühnen, und 
den Eidgenossen unter Hans von Halwyl, 
Hans Waldmann und YF ilheln Herter. 


I. Stärke der Heere. 
A. Burgunder: 
68000 Mann, unter denen 24000 Mann Reiterei. 
B. Eidgenossen: 26000 Mann zu Fusse. 
4000 Mann zu Pferde. 
30000 Mann. 


Angriffsplan des Herzogs von Burgund. 


IL. 


Der Plan des Herzogs von Burgund geht dahin, 
über Wiflisburg nach Murten vorzudringen, diese 
Stadt zu erobern und sich sofort nach Bern und 
Freyburg zu dirigiren. 

Am 6. Juni lagert das burgundische Heer bei 
Peterlingen und Stäfhis. In Murten befehligt Adrian 
von Bubenberg 1500 Berner. Am 8. Juni beginnt 
die Belagerung durch die Burgunder. Die Belager- 
ten leisten so hartnäckigen Widerstand, dass die 
Eidgenossen dadurch Zeit erhalten, ihre Streitkräfle 
in der Nähe von Gempenach zusammenzuzichen. 


IL. 
A. Burgunder: 


Aufstellung der Heere. 

1) während der Belagerung. 

aa) Lager der Reiterei unter dem Herzoge 
Cart, 


> 
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3b) Camp de l'infanterie sous les ordres du 
prince Antoine. 

cc) Camp du corps commandé par le comte de 
Romont, destiné à garder. les routes d’Ar- 
berg et de Berne. 

2) le jour de la bataille: 

dd) Aile droite, cavalerie, sous les ordres du 
duc Charles. 

ee) Centre, infanterie, sous les ordres d'Orange 
et de Crévecoeur. 

JS) Aile gauche, infanterie, sous les ordres 
du prince Antoine. 

gg) Retranchements des Bourguignons. 

pp) Batteries des Bourguignons dirigees contre 
Morat. 


B. Suisses: 


1) 


2) 


hh) Ordre de Marche des Suisses. 

ii) Avant-garde, les bannières de Thoun, 
d’Entlibuch, de Fribourg et de Neuchâtel, 
sous les ordres de Jean de Halwyl. 

AA) 2000 chevaux sous les ordres du duc de 
Lorraine. 

ID) Corps principal sous les ordres de Jean 
W/aldmann et de Guillaume Herter. 
mm) Arrière-garde, sous les ordres de Gas- 
pard de Hertenstein ; les bannières de 
Lucerne, de Schwitz, de Zoug, de Glaris, 

d’Uznach et de Gaster. 

nn) Arriere-garde de la cavalerie, 2000 hommes, 
sous les ordres du comte de T'hierstein. 

00) Corps chargé d'observerle comte de Romont. 


IV. Cours de la bataille. 


Aussitôt que les Suisses ont passé Salvenach, ils 
se mettent en devoir d'attaquer. La proposition 
des chevaliers de différer la bataille, vu la supério- 
rité numérique de la cavalerie ennemie, est reje- 
tée par les Confédérés. 

Charles de Bourgogne range ses troupes vis-A-vis 
de celles desSuissesdans l'ordre indiqué ci-dessus. 
Ses troupes légères ont pris position sur les hau- 
teurs de Coussiberlé et de Munchwiler. Afin 
que la garnison de Morat ne soupconne point 
l'approche de l'armée qui vient pour faire lever 
le siège, il fait jouer toutes ses batteries contre 
la ville. 


| 


55) Lager des Fussvolks unter dem Prinzen 
Anton. 

cc) Lager des Corps unter dem Grafen von 
Romont, zur Beobachtung der Strassen 
von Aarberg und Bern. 


2) Am Tage der Schlacht. 


dd) Rechter Flügel, Reiterei, unter dem 
Herzoge Carl. 

ee) Mitte, Fussvolk, unter Oranien und Créve- 
coeur. 

SN) Linker Flügel, Fussvolk unter dem Prin- 
zen Anton. 

gg) Verschanzungen der Burgunder. 

pp) Batterien der Burgunder gegen Murten. 


B. Eidgenossen: 


Ah) Marschordnung der Eidgenossen. 

ii) Vorhut, die Banner von Thun, Entlibuch, 
Freyburg und Neuenburg, unter Hans von 
Halyyl. 

#4) 2000 Mann Reiterei unter dem Herzoge von 
Lothringen. 

1) Hauptcorps unter Hans Waldmann und 
Wilhelm Herter. 

mm) Nachhut unter Caspar von Hertenstein, 
die Banner von Luzern, Schwyz, Zug, Gla- 
rus, Uznach und Gaster. 

nn) Nachhut der Reiterei, 2000 Mann unter 
dem Grafen von Thierstein. 

00) Beobachtungstruppen gegen den Grafen 
von Romont. 


IV. Verlauf der Schlacht. 


1) Sobald Salvenach von den Eidgenossen passirt ist, 


2 


rüsten sie sich zum Angriffe. — Der Vorschlag 
der Ritter, welche wegen der überlegenen feind- 
lichen Reiterei die Schlacht verschieben wollen, 
wird von den Eidgenossen zurückgewiesen. 


Carlvon Burgund stellt sich den Schweizern in 
der oben angegebenen Schlachtordnung ent- 
gegen. Seine leichten Truppen haben die Höhen 
von Coussiberle und Münchwiler besetzt. Damit 
die Besatzung von Murten nichts von dem her- 
annahenden Entsatze ahne, lässt er sämmtliche 
Batterien gegen diese Stadt spielen. 


3) 


4) 


5) 


6) 


7) 


8) 
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Des que l'avant-garde des Suisses est à la portée 
de la grande batterie près de gg, elle est recue 
par une pleine décharge, après laquelle elle se 
rend maîtresse de la batterie, rejette, après quel- 
que résistance, l'avant-garde des Bourguignons 
sur leur corps principal, et dirige contre eux 
leurs propres pièces qu’elle vient de conquérir. 


Pendant cette lutte, le corps principal des Suisses, 
sous les ordres de Waldmann et de Herter, 
s'est dirigé par le Bulayberg sur les hauteurs de 
Courgevaux ; il attaque le centre des Bour- 
guignons, où il rencontre une forte résistance. 


L’arriere-garde, commandée par Hertenstein, 
est envoyée à gauche par Grissach et Chandossel 
au dos des Bourguignons. Toute la cavalerie des 
Confédérés, réunie à l'aile gauche, est culbutée 
plusieurs fois par celle des Bourguignons com- 
mandée par Sommerset; mais celle-cise voitenfin 
forcée de céder aux efforts réunis de la cavalerie 
suisse, et de l'avant-garde sous les ordres de 
Halwyt. 


Halwy! culbute les gardes-du-corps du duc, et 
met en désordre la cavalerie bourguignonne. 
Dans le même temps, Haldmann perce au centre 
des Bourguignons, pendant que Bubenberg fait 
une sortie de Moratavec 600 hommes, et repousse 
jusqu'a Greus les Lombards, troupes merce- 
naires, postés sur son passage. 


La cavalerie bourguignonne tente, sous la con- 
duite de Sommerset, une dernière charge contre 
celle des Confédérés, qui est rejetée jusqu’à la 
lisière du bois de Morat. Sommerset, rappelé 
en ce moment au secours de l’infanterie bour- 
guignonne, ne peut tirer parli des avantages à 
peine rempories, et est tué dans une attaque 
faite sur l'infanterie des Confédérés qui se porte 
en avant, Les Bourguignons commencent à 
se retirer sur tous les points, 


En cet instant, Hertenstein paraît avec son corps 
sur les derrières de l'ennemi près de gg; la 
retraite des Bourguignons dégénère en fuite; le 
duc se sauve par Payerne vers le lac de Genève, 


‘où il arrive accompagné de 30 cavaliers seu- 


lement, 


| 
| 
’ 
| 
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3) 


7) 


8) 


Sobald die Vorhut der Eidgenossen im Schuss- 
bereich der grossen Batterie bei gg angelangt 
ist, wird sie durch eine volle Ladung empfangen, 
nimmt hierauf diese Batterie mit Sturm, wirft 
nach einigem Widerstande die Vorhut der Bur- 
gunder auf ihr Hauptcorps zurück und richtet 
das eigene, wie das eroberte Geschütz gegen 
dieselben. 

) Während dieses Kampfes bat das Haupfcorps 
der Eidgenossen unter Waldmann und Herter 
sich über den Bulayberg nich den Höhen von 
Courgevaux dirigirt, und greift die Burgundische 
Mitte an, wo es auf heftigen Widerstand stösst. 
) Die Nachhut unter Hertenstein wird links über 
Eee und Chandossel in den Rücken der 
Burgunder entsendet. — Die gesammite Reiterei 
der Verbündeten, auf dem linken Flügel ver- 
einigt, wird mehrere mal von der Burgundischen 
unter Anführung Sommerset’s geworfen; letztere 
muss jedoch endlich den vereinten Anstrengun- 
gen der verbündeten Reiterei und der Vorhut 
unter Halwyl weichen. 

Halwyl wirft die Leibgarde des Herzogs und 
Eure die burgundische Reiterei in Unordnung. 
Zu gleicher Zeit bricht Waldmann in die Mitte 
der Burgunder ein, während Bubenberg aus 
Murten mit 600 Mann einen Ausfall macht, und 
die dortaulgestellten lombardischen Soldiruppen 
bis Greus wirft. 

Jetzt unternimmt die burgundische Reiterei unter 
dem Grafen von Sommerset einen letzten Angriff 
gegen die der Eidgenossen, welche bis an den 
Saum des Murtener Waldes zurückgeworfen wird. 
Sommerset, in diesem Augenblicke zur Unter- 
stützung des burgundischen Fussvolks abberufen, 
kann die kaum erfochtenen Vortheile nicht benü- 
zen, und wird bei einem Angriffe auf das vorrü- 
ckende Fussvolk der Eidgenossen getödtet. Die 
Burgunder fangen an, auf allen Punkten zu 
weichen. 

Um diese Zeit erscheint Æertenstein mit seinem 
Corps im Rücken der Feinde bei gg; der Rück- 
zug der Burgunder artet in Flucht aus; der Her- 
zog rettet sich über Peterlingen nach dem Genfer 
See, wo er in Begleitung von nur 30 Reitern 
anlangt. 
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9) Les Suisses poursuivent les fuyards jusqu'à 
Avanche; ils font halte en cet endroit, prennent 
possession du camp ennemi, et détachent un 
corps pour aller attaquer le comte Romont. Mais, 
dés le commencement de la bataille, ce dernier 
s'est sauvé par Sugy vers le Inselgau. Il est rejoint 
près de Salavaux, où il essuie aussi une déroute. 

V. Résultat de la bataille. 

La porte des Bourguignons se monte de 25000 à 
30000 hommes tués, parmi lesquels se trouvent 1500 
comtes, chevaliers ou gentils-hommes de Bourgogne, 
d’Angleterre, d'Italie et des Pays-Bas. Les Suisses 
étaient trop acharnés pour faire des prisonniers, 
Outre le camp richement approvisionné, plus de 
200 pièces de 48 et couleuvrines tombent au pouvoir 
des vainqueurs. 

La perte des Confédérés n’est que de 500 morts 
et de 600 blessés. 

VL Causes de la perte de cette bataille par 

les Bourguignons. 

1) La faute que fit le duc de ne point faire occuper 
les passages qui mènent de Berne et de Fribourg 
à Morat, et de s'être borné avec sa nombreuse 
armée au siege de cette dernière ville. 

2) L'inaction de Charles pendant que les Confédérés 
concentrent leurs forces près de Gempenach. 

3) Le choix d’un champ de bataille trop étroit, qui 
ne permettait pas de donner à l'armée bour- 
guignonne le développement nécessaire. 





Bararzze pe NANCY, livrée le 
5 janvier 1477 entre les Bourguignons com- 
mandés par le duc Charles - le- Temeraire 
d'une part, les Suisses et les Lorrains, alliés, 
sous les ordres du duc Rene de Lorraine 
d'autre part. 





1. Force numérique des armées. 
A. Bouncuicxoxs: 
6000 hommes et 40 pièces de canon. 
B. Arriés: 


8000 Suisses sous les ordres des capitaines Jean 
Waldmann eı Gaspard Hassfurther. 
11000 Lorrains. 


19000 hommes, 


9) Bis Willisburg setzen die Eidgenossen den Flie- 
henden nach; dort machen sie Halt, nehmen von 
dem feindlichen Lager Besitz und senden ein 
Corps zum Angriffe des Grafen Romontab. Allein 
dieser ist gleich zu Anfang der Schlacht über Sugy 
nach dem Inselgau entflohen. Bei Salavaux wird er 
eingeholt und erleidet gleichfalls eine Niederlage. 

V. Resultat der Schlacht. 

Der Verlust der Burgunder betrug an Todten 
gegen 25 — 30000 Mann, worunter 1500 Grafen, 
Ritter und Edle aus Burgund, England, Italien und 
den Niederlanden. Gefangene wurden von den 
erbitterten Schweizern keine gemacht, Ausser dem 
reichen Lager fielen den Siegern über 200 Carthau- 
nen und Feldschlangen in die Hände. 

Die Eidgenossen verloren 500 Todte und 600 
Verwundete, 

VI. Ursachen des Verlustes dieser Schlacht 

für die Burgunder: 

1) Der Fehler des Herzogs, die Pässe, welche von 

Bern und Freyburg nach Murten führen, gäns- 

lich unbeseizt gelassen zu haben, und sich mit 

seinem zahlreichen Heere einzig auf die Bela- 
gerung von Murten zu beschränken. 

Die Unthätigkeit, mit welcher Car! der Samm- 

lung der Eidgenossen bei Gempenach zusieht. 

Die Wahl des beengten Schlachtfeldes für das 

burgundische Heer, das seine Massen nicht ge- 

hörig entwickeln konnte, 





Schlacht bei Nancy, geliefert 
den 5. Januar 1477 zwischen den Burgun- 
dern unter dem Herzoge Car! dem Aühnen, 
und den vereinten Schweizern und Lothrin- 
gern unter dem Herzoge René von Lothringen. 





I. Stärke der Heere. 
A. Burgunder: 
6000 Mann und 40 Geschütze. 


B. Verbündete: 


8000 Eidgenossen unter den Hauptleuten Hans 
IF aldmann und Caspar Hassfurther. 
11000 Lothringer. 


19000 Mann. 
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IL. 


II. Plan d'attaque des alliés, et cours de la 
bataille. 


1) Charles-le- Téméraire, duc de Lorraine, tient 
la ville de Nancy, capitale de la Lorraine, as- 
siégée depuis le 22 octobre 1476. Le duc Hene 
de Zorraine profite de ce temps pour lever, par 
voie de recrutement, en Suisse, en Alsace et en 
Lorraine, une armée, avec laquelle il accourt 
au secours de sa capitale menacée. Il traverse la 
Meurthe le 4 janvier 1477 près de St. Nicolas. 


2) A cette nouvelle, le duc Charles de Bourgogne, 
contre l'avis de ses généraux, entreprend un as- 
saut sur Nancy, et est repoussé avec perte. Les 
Bourguignons sont poursuivis jusque dans leur 


camp, dont une partie est incendice. 


3) Le duc de Bourgogne, avec son armée, qui 
compile à peine encore 6000 hommes, marche 
sur la grande route à la rencontre du duc de Lor- 
raine, et prend derrière le ruisseau de Heille- 


court la position suivante : 


AA) Aile gauche, sous les ordres du chevalier 
de Lalein, appuyée à la Meurthe. 

BB) Centre, sous les ordres du duc de Bourgogne 
et de son frère, le Grand-Bätard. 


CC) Aile droite, Lombards, sous les ordres de 
Jacques Galéotto, appuyée à la forêt de 
Houdemont. 


D D) 40 pièces decanon, pour balayer la grande 
route, 


4) Pendant que les Bourguignons prennent celte 
position, le duc René s’avance contre eux sur la 
“ grande route par La Neuville, Son avant-garde, 
forte de 9000 hommes, est commandée par Guil- 
laume Herter; la cavalerie de l'avant-garde est 
sous les ordres du comte de Thierstein; elle est 
suivie du corps principal sous les ordres immé- 
diats du duc; 800 tirailleurs forment l’arrière- 
garde. 
Une neigeabondante dérobe la vue de l’approche 
des alliés. Arrivée devant La Neuville, Pavant- 
garde tourne à gauche, gagne le bois de Houde- 
mont, se forme (ZH) pour l'attaque de l'aile 
droite des ennemis, qu’elle exécute ayant à sa tête 
les Suisses d’Uri et d’Unterwald. 


5) 


| 
| 
| 
’ 
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1) 


Angriffsplan der Verbündeten und Verlauf 
der Schlacht. 

Herzog Carl der Kühne von Burgund belagert 

mit einem Heere von 8000 Mann Lothringens 


Hauptstadt Nancy seit dem 22. October 1476, 
Herzog Rene von Lothringen benützt diese Zeit, 


- um aus der Schweiz, dem Elsass und Lothringen 


2) 


3) 


ein Heer durch Werbung zusammen zu bringen, 
mit welchem er seiner bedrohten Hauptstadt zu 
Hülfe eil. Am 4. Januar 1477 überschreitet er 
die Meurthe bei St. Nicolas. 

Auf diese Kunde unternimmt Herzog Carl von 
Burgund gegen den Rath seiner Generale einen 
Sturm auf Nancy und wird mit Verlust zurück- 
geworfen. Die Burgunder werden bis in ihr La- 
ger verfolgt und ein Theil desselben in Brand 
gesteckt. 


Der Herzog von Burgund geht mit seinem kaum 
noch 6000 Mann starken Heere dem Herzog von 
Lothringen auf der Hauptstrasse entgegen, und 
nimmt hinter dem Bache von Heillecourt fol- 
gende Stellung : 
AA. Linker Flügel, unter dem Ritter von La- 
lein, an die Meurthe gelchnt. 
BB. Mitte, unter dem Herzoge von Burgund 
und seinem Bruder, dem grossen Bastard, 
CC. Rechter Flügel, Lombarden, unter Ja- 
cob Galeotto, an den Wald von Houdemont 
gelehnt. 
DD. 40 Geschütze, zur Bestreichung der Haupt- 
strasse, 


4) Während die Burgunder diese Stellung nehmen, 


5) 


rückt Herzog Rene auf der Haupistrasse über La 
Neuville gegen dieselbe vor. Seine Vorhut, 9000 
Mann stark, befehligt #ilhelm Herter; die Rei- 
terei derselben, der Graf von Thierstein. Ihr folgt 
das Hauptcorps unter dem Herzoge selbst; 800 
Schützen bilden die Nachhut. 

Ein heftiges Schneegestöber deckt die Annähe- 
rung der Verbündeten. Vor La Neuville ange- 
langt, wendet sich die Vorhut links, gewinnt 
den Wald von Houdemont, formirt sich (4H ) 
zum Angriffe des feindlichen rechten Flügels, 
und führt diesen, die Urner und Unterwaldner 
voran , aus. 
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6) Le duc de Bourgogne accourt à son aile droite 
menacée, lui fait faire un changement de front 
(JJ), et lance sa cavalerie sur le corps com- 
mandé par Guillaume Iferter. Rien ne peut ce- 
pendant arréler ce corps, qui met en déroute 
l'aile droite des Lourguignons, 

7) Dans cet intervalle, le corps principal des alliés 
a pris position sur le bord droit du ruisseau 
d'Heillecourt (AA). Une partie s’avance, le long 
de la Meurthe (Z L), à l'attaque de l'aile gauche 
de l'ennemi, et la met aussi en déroule. Les 
Bourguignons, qui ont fait une décharge préma- 
turée, ne trouvent plus le temps de recharger 
leurs canons. 

8) Le centre des Bourguignons, sous les ordres du 

Grand -Bätard, tient encore ferme; mais la gar- 

nison de Nancy (m m) fait une sortie, pénètre 

dans le camp bourguignon, et y met le feu. 

A cet aspect, le centre des Bourguignons hat éga- 

lement en retraite, et bientôt ce n’est plus qu’une 

fuite désordonnée. 

Les Bourguignons sont poursuivis jusqu'à Bou- 

xieres; le due Charles de Bourgogne est tué 

dans la fuite par une main inconnue, 


9) 





Baraizze DE Dornacn, livrée le 
22 juillet 1499 entre les Autrichiens com- 
mandés par Henri de Furstenberg d'une 
part, et les Suisses confédérés d'autre part. 





I. Force numérique des armées. 
A. Aurnıcnıens: 14000 hommes, 


B. Suisses: 5200 hommes; ceux de Soleure 
sous les ordres du maire Äunradt; 
les Bernois sous les ordres de Rodolphe d’Erlach; 


Zurickois, Lucernois et Zougois. 


IL. Plan des Confédérés. 


Le général autrichien Henri de Furstenberg, à la 
tête d’une armée de 14000 hommes tant infanterie 
que cavalerie, cherche à pénétrer en Suisse en tra- 
versant le Laimenthal par Dornach. 

Le 21 juillet, l'armée autrichienne fait halte et 


6) Der Herzog von Burgund eilt auf seinen bedroh- 
ten rechten Flügel, lässt diesen eine Frontver- 
änderung (JJ) machen, und wirft seine Reiterei 
auf das Corps unter Wilhelm Herter. Dieser 
dringt jedoch unaufhaltsam vor und bringt dem 
rechtenFlügel der Burgunder eine Niederlage bei. 
Unterdessen hat sich das Hauptcorps der Verbün- 
detenaufdem rechten Ufer des Heillecourt Baches 
(AK) aufgestellt, Ein Theil desselben rückt zum 
Angriffe des feindlichen linken Flügels entlang 
der Meurthe (Z.Z.) vor, und schlägt diesen gleich- 
falls. Die Burgunder, welche ihre Geschütze zu 
frühzeitig abfeuern, erhalten nicht mehr Zeit, 
sie zum 2ien male zu laden. 


7) 


8) Noch behauptet sich die burgundische Mitte un- 
ter dem grossen Bastard, bis die Besatzung von 
Nancy (mm) einen Ausfall macht, in das bur- 
gundische Lager einbricht, und dieses in Brand 
steckt. Bei diesem Anblicke wendet sich auch die 
Mitte der Burgunder zum Rückzuge, der bald 
in regellose Flucht ausartet. 

Die Burgunder werden bis Bouxières verfolgt; 
Herzog Carl von Burgund findet auf der Flucht 
von unbekannter Hand den Tod. 


9) 





Schlacht bei Dornach, geliefert 
den 22. Juli 1499 zwischen den Oesterrei- 
ehern unter Heinrich von Fürstenberg, und 
den Eidgenossen. 





I. Stärke der Heere. 

14000 Mann. 

B. Eidgenossen: 5200 Mann und zwar die 
Solothurner unter dem Schultheiss Äunradt; 


die Berner unter Rudo{f von Erlach; ferner 
Zürcher, Luzerner und Zuger, 


A. Oesterreicher: 


IL. Plan der Eidgenossen. 


Der österreichische General Heinrich von Für- 
stenberg versucht mit einem Heere von 14000 Mann 
Fussvolk und Reiterei durch das Laimenthal über 
Dornach in die Schweiz einzud ringen. 

Vor dem alten Sehlosse Dornach, in welchem 10 


campe devant le vieux château de Dornach, dont 
10 Suisses forment la garnison. 

A) Camp de la cavalerie. 

B) Camp de l'infanterie. 

C) Camp de la réserve. 

D) ‚Batterie qui bombarde Dornach. 


Le général autrichien ne néglige pas seulement 
toutes les mesures de précautions; il repousse aussi 
toutes les représentations de ses capitaines, et donne 
ordre de célébrer le 22 juillet avec beaucoup de 
pompe la fête de Sainte Magdelaine. 


Dans cet intervalle, les Confédérés se réunissent 
au nombre de 4000 hommes entre Hochwald et 
Gempen près de M. Du point élevé de Scharten- 
fluh, leurs chefs reconnaissent le camp ennemi, 
où ils apercoivent l'absence de toutes les mesures 
de précautions militaires. Ils se décident sur-le- 
champ à surprendre l'ennemi. 


III. Cours de la bataille. 


1) Pour tromper les ennemis, les chefs des Con- 
fédérés donnent ordre à leurs troupes de fixer 
sur la poitrine la marque distinctive des Autri- 
chiens (une croix rouge), et sur le dos la marque 
distinctive des Suisses (une croix blanche). 


A 4 heures de l'après-midi, les Confédérés par- 
tagent leur armée en deux colonnes. Äunradt, 
maire de Soleure, conduit l'avant-garde E par 
le Gempenstollen vers le château de Dornach; 
à son arrivée, elle s'empare de la batterie D, 
mal gardée par les ennemis; taille en pièces, 
dans la première surprise, plusieurs centaines 
de lansquenets; avance de cette manière sur le 
camp ennemi près de B, où le comte de Fur- 
stenberg, trompé par les croix rouges des Suisses, 
croit qu'il a éclaté une émeute; pour l'apaiser, 
il accourut à cheval avec quelques capitaines, et 
recoit une blessure mortelle. 


2) 


3) Le corps principal des Suisses (’) se porte de 
Gempen, en suivant la route de la montagne, 
sur l'aile droite des Autrichiens; il y rencontre 
la cavalerie aguerrie de Bourgogne et des Pays- 
Bas; les Confédérés sont repoussés sur ce point 


avec une perte de 80 hommes, 


Schweizer als Besafzung liegen, macht das österrei- 

chische Heer am 21.Juli Halt und bezieht ein Lager. 

A) Lager der Reiterei. 

B) Lager des Fussvolks. 

€) Lager der Reserve, 

D) Batterie, aus welcher Dornach beschossen 
wird. 

Der österreichische General versäumt nicht nur 

alle Sicherheitsmaasregeln, sondern er weist auch 

alle Warnungen seiner Hauptleute zurück, und gibt 

Befehl, das Fest der heiligen Magdalena am 22. Juli 

mit grossem Prunke zu feiern. 

Unterdessen sammeln sich die Eidgenossen, 4000 

Mann stark, zwischen Hochwald und Gempen bei AZ, 

Ihre Führer rekognosziren das feindliche Lager von 

dem hochgelegenen Punkte Schartenfluh, wo sie 

alle militärischen Sicherheitsmaasregeln vermissen. 

Unverzüglich wird von ihnen der Ucberfall des 

Feindes beschlossen. 


III. Verlauf der Schlacht. 


1) Um die Feinde zu fäuschen,, ertheilen die Führer 
der Eidgenossen Befehl, (las österreichische Feld- 
zeichen (ein rothes Kreuz) auf der Brust, und 
das schweizerische (ein weisses Kreuz) auf dem 
Rücken zu befestigen. 

Das Hcer der Eidgenossen wird Nachmitfags um 
4 Uhr in 2 Abthcilungen getheilt. Die Vorhut 
E führt der Solothurner Schultheiss Aunradt 
über den Gempenstollen gegen das Schloss Dor- 
nach; dort angelangt, nimmt sie die feindliche 
schlecht bewachte Batterie D, haut mehrere 100 
Lanzenknechte im ersten Ueberfalle nieder, 
dringt sofort gegen das feindliche Lager bei B 
vor, wo der Graf von Fürstenberg, durch die 
rothen Kreuze der Schweizer getäuscht, einen 
Unfug im Lager ausgebrochen wähnt; um diesen 
zu stillen er mit einigen Hauptleuten herbeieilt 
und tödtlich verwundet wird. 

Das Hauptcorps der Schweizer (Æ) dringt von 
Gempen auf dem Bergwege gegen den rechten 
Flügel der Oesterreicher vor, und stösst hier 
auf die krieggewohnte burgundische und nieder- 
ländische Reiterei; auf diesem Punkte werden 
die Eidgenossen mit einem Verluste von 80 Mann 
zurückgeschlagen. 


2) 


4) 


5) 


6 


= 


7) 


le 
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Le corps principal des Suisses et leur avant- 
garde se retirent dans la forêt, où ils se rallient. 
Pendant ce temps, les Autrichiens près de GG 
se rangent en ordre de bataille, 


Réunis en une seule colonne 7, les Confédérés 
se jettent sur le centre de la ligne ennemie; ils 
sont accueillis en front par un feu d'artillerie 
bien nourri, tandis que la cavalerie les charge 
en dos et sur les deux ailes. Celte sanglante 
mélée dure de cette manière quatre heures de 
temps, et les Confédérés sont sur le point de 
succomber à la supériorité numérique de leurs 
ennemis. 


Dans cette détresse, il apparaît, à la sorlie du 
défilé d’Arlesheim , 1200 Zougois et Lucernois, 
qu'un ordre pressant a appelés de Wintertbur 
à Dornach. Ce corps auxiliaire donne, par le 
son des cors, connaissance de son arrivée à 
ses compatriotes pressés de tous côtés, et me- 
nace le flanc gauche, ainsi que la ligne de 
retraite de l'ennemi. Il se fait jour jusqu'aux 
Suisses cernés de toutes paris, et répand une 
terreur panique parmi les Autrichiens, qui se 
livrent à la fuite. 


Il n'y a que quelques corps composés de vieux 
cavaliers qui opposent encore de la résistance, 
et qui vendent leur vie aussi cher que possible. 
Le reste des Autrichiens jette bas les armes, et 
se dirige en toute hâte vers le pont rompu de 
la Birs, où sa défaite est complétée par les Con- 
fédérés qui le poursuivent, 


IV. Résultat de la bataille. 


21 canons de gros calibre, toute la munition et 
camp entier tombent au pouvoir des vainqueurs. 


3000 Autrichiens couvrent le champ de bataille, Les 
Confédérés éprouvent une perte de 500 morts. 


4) 


) 


6 
7) 


Das Hauptcorps der Schweizer und ihre Vorhut 
zichen sich in den Wald zurück, wo sie sich auf’s 
Neue sammeln. Unterdessen stellen sich die 
Oesterreicher bei GG in Schlachtordnung. 


Die Eidgenossen, in eine einzige Colonne H 
vereinigt, stürzen sich auf die Mitte der feind- 
lichen Linie; sie werden in der Front durch 
ein lebhaftes Geschützfeuer empfangen, während 
die Reiterei sie im Rücken und in beiden Flan- 
kenanfällt. Vier Stunden dauert aufsolche Weise 
das blutige Handgemenge, und die Eidgenossen 
sind nahe daran, der überlegenen Zahl ihrer 
Feinde zu erliegen. 


In dieser Noth erscheinen am Ausgange der 
Arlesheimer Schlucht bei Z 1200 Zuger und Lu- 
zerner, welche ein dringender Befehl von Win- 
terthur nach Dornach berief. Dieses Hülfscorps 
giebt durch den Schall der Horsthörner seine 
Ankunft den bedrängten Landsleuten zu erken- 
nen und bedroht die linke Flanke und die Rück- 
zugslinie des Feindes. Es dringt bis zu den von 
allen Seiten eingeschlossenen Schweizern durch 
und verbreitet panischen Schrecken unter den 
Oecsterreichern, welche sich zur Flucht wenden. 
Nur wenige aus alten Reitern bestehende Schaa- 
ren leisten noch Widerstand, und verkaufen ihr 
Leben so theuerals möglich. Der Rest der Oester- 
reicher wirft die Waffen weg und eilt der abge- 
brochenen Brücke über die Birs zu, wo ihre 
Niederlage durch die verfolgenden Eidgenossen 
vollständig gemacht wird. 


IV. Resultat der Schlacht, 


21 schwere Geschütze, sämmtliche Munition und 


das ganze Lager fallen in die Hände der Sieger. 


3000 Oesterreicher decken das Schlachtfeld. 


Die 


Eidgenossen zählen 500 Todte. 
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IILe Æibraison. 
BATAILLES DES TEMPS MODERNES. 





Contenant : 


Bataille de 


« BURGSTALL. 


Monacs. 


« LUTZEN. 
« NOERDLINGEN. 


_ d’ALLERNEIM. 

Affaire de FRIEDLINGEN. 

Camp retranché de DiLLiNGEX. 

Affaire de DoxauworrTu (pres du SCHELLENBERG). 
Bataille de Fontenoı. 


Bataille de PRAGUE. 





BarTaiLzLze DE Mouacs, livrée le 
28 aoüt 1526 entre les Hongrois sous les 
ordres du roi Louis I/, et les Osmans sous 
les ordres du sultan Soliman 1. 


I. Force numérique des armées. 
(Elle est indiquée sur le plan.) 


II. Position des armées. 
(A consulter le plan de la bataille.) 


III. Cours de la bataille. 


1) Le roi Zouis, qui aurait bien voulu attendre 
l'arrivée du Vayvode de Transylvanie et des se- 
cours considérables que ce dernier lui amenait, 
est forcé par ses Magnats, dont les suffrages l’em- 
portent, d'accepter la bataille. 

2) Dans la matinée du 28 août, les Hongrois pren- 

nent dans la plaine l’ordre de bataille indiqué 

sur le plan, tandis que, vis-à-vis d’cux, les Os- 


Ile Hieferung, 
Schlachten der neuern Zeit. 





Enthaltend : 


Schlacht bei Mohacs. 
« Burgstall. 


= « Lützen. 
_ « Nördlingen. 
« Allerheim. 
Treffen « 
Das verschanzte Lager bei Dillingen. 
Treffen bei Donauwörth (am Schellenberge). 
Schlacht bei Fontenoi. 


Schlacht bei Prag. 


Friedlingen. 





Schlacht bei Mohacs, geliefert 
den 28. August 1526 zwischen den Ungarn 
unter dem Könige Ludwig IL, und den 
Osmanen unter dem Sultan Soliman 7. 


I. Stärke der Heere. 
(Sie ist aufdem Plane angegeben.) 


II. Aufstellung der Heere. 


(Sie geht aus dem Plane hervor.) 


III. Verlauf der Schlacht. 


1) König Ludwig, welcher gerne die Ankunft des 
Woiwoden von Siebenbürgen und der beträcht- 
lichen Streitkräfte, welche derselbe heranführte, 
abgewartet hätte, wird von seinen Magnaten über- 
stimmt und zur Annahme der Schlacht genöthigt. 

2) Am Morgen des 98. August nehmen die Ungarn 
die im Plane bezeichnete Schlachtordnung in der 
Ebene ein, während die Osmanen denselben 


3) 


4) 


5) 


6) 


164 


mans occupent les hauteurs, Un corps de 50000 
hommes, sous les ordres de Bali Beg, est dé- 
taché par Soliman sur la gauche vers (Y) dans 
une vallée qui se trouve sur le côté, pour assaillir 
de là le flanc droit des Hongrois. 


Les Hongrois commencent l'attaque avec leur 
première ligne, et jettent le Grand-visir, qui 
commande les troupes de Romélie, sur la se- 
conde ligne. Les autres lignes des Hongrois, 
ainsi que le Roi, suivent la premiere. 


Les troupes d’Anatolie, sous les ordres du Begler- 
beg Behram Pacha, sont également battues par 
les Hongrois, et jelées sur les janissaires, qui 
se trouvent en troisième ligne. 30 Hongrois, 
qui ont juré de sacrifier leur vie pour immoler 
Soliman, pénètrent jusqu'au Sultan; mais, après 
une défense vigoureuse, ils sont massacrés par 
les gardes du corps. 


Les attaques des Hongrois échouent contre la 
fermeté des janissaires et contre le feu meurtrier 
de l'artillerie placée devant ces derniers; en 
même temps Bali Beg sort de sa vallée (Y), 
attaque avec impétuosité l'aile droite des Hou- 
grois, et la fait reculer, La retraite dégénère 
bientôt en une fuite qui devient générale dans 
l'armée des Hongrois. 


Une partie des Hongrois est taillée en pièces; 
une autre partie, où se trouve le roi Louis, est 
poussée dans les marais du Danube, dans lesquels 
ce dernier s'enfonce. Bali Beg pénètre dans le 
camp hongrois et s'en rend maître. La victoire 
est décidée en faveur des Osmans. La bataille 
n'a duré que 1 7 heure. 


IV. Résultat de la bataille. 


20000 fanfassins, 4000 gens d'armes, une foule 


des principaux Grands, 7 évêques sont étendus sur 


le 


carreau; 4000 hommes sont faits prisonniers et 


égorgés le lendemain. 


La perte des Turcs n'est point indiquée. 


——— 


N 


gegenüber die Höhen besetzen. Ein Corps von 
50000 Rennern unter Bali Beg wird von Soliman 
links nach (Y) in ein Seitenthal entsendet, um 
von hieraus die rechte Flanke der Ungarn an- 
zufallen. 


) Die Ungarn beginnen den Angriff mit ihrem 
ersten Treffen, und werfen den Grossvezier mit 
den Truppen Rumili’s auf die 2te Linie zurück. 
Die übrigen Treffen der Ungarn, nebst dem Kö- 
nige folgen dem ersten Treffen. 


4) DieTruppen Anatoli’s unter dem Beglerbeg Beh- 
ram Pascha werden gleichfalls von den Ungarn 
geschlagen und aufdie Janitscharen in 3ter Linie 
geworfen. 30 Ungarn, welche sich das Wort 
gegeben haben, ihr Leben an das Soliman’s 
zu sefzen, dringen bis zu dem Sultan vor, wer- 
den aber von den Leibwachen desselben nach 
ee Gegenwehr niedergehauen. 


} An der Festigkeit der Janitscharen und dem 
mörderischen Feuer der vor denselben stchen- 
den Geschütze scheitern die Angriffe der Ungarn; 
zu gleicher Zeit bricht Bal Beg aus dem Seiten- 
thale (Y) hervor, fällt den rechten Flügel der 
Ungarn mit grossem Ungestüm an, und. bringt 
denselben zum Weichen. Der Rückzug artet bald 
in Flucht aus, in welche das ganze Hcer der 
Ungarn verwickelt wird, 


) Ein Theil der Ungarn wird niedergehauen, ein 
ris unter diesem König Zudwig, in die 
Donau -Sümpfe gesprengt, wo er versinkt. Bali 
Beg dringt in das ungarische Lager ein und be- 
mächtigt sich desselben. Der Sieg ist zu Gunsten 
der Osmanen entschieden. Nur 1 Stunde hat 
die Schlacht gedauert. 


IV. Resultat der Schlacht. 
20000 Fussgänger, 4000 Geharnischte, viele der 


vornchmsten Grossen, 7 Bischöfe lagen unter den 
Todten ; 4000 Mann wurden gefangen und am fol- 
genden Tage ermordet. 


Der Verlust der Türken findet sich nicht ange- 


geben. 
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BATAILLE DE BURGSTALL, ou près 
du Vieux Casrez (Arte Feste), non loin de 
NurEmsERG, livrée le 26 août 1632 entre les 
Impériaux et les Bavarois, alliés, sous les 
ordres du duc de Friedland d'une part, et 
les Suédois sous les ordres du roi Gustave 
Adolphe d'autre part. 





L Force numérique des deux armées. 
70000 hommes, dont 16000 hommes 
de cavalerie et 104 pièces. 
B. 1uréaraux sr Bavanois: 60000 hommes, dont 
13000 hommes de cavalerie, à savoir: 
Bavarois, 89escadrons, 72 compagnies. 
Imrénraux, 150 129 
Ensemble 239 escadrons, 201 compagnies. 


A. Suenoıs: 


II. Position des deux armées. 


A. Suépois: Depuis la mi-juin près de aa dans 


le camp retranché de Nuremberg. 


B. Isrenıaux er Bavanoıs: 

Danslecamp retranché près de #4, comme il suit: 
1) les Bavanoıs sous les ordres du duc Mazximi- 
lien pres de ee, et sous ceux du general 

Aldringer près de hh. 
2) les Imrénraux, troupes régulières, près de ff; 
3) les Croarss, 10000 hommes sous les ordres 
d’/solani près de gg dans la vallée de la Bibert. 


II. Plan d'attaque du roi de Suede. 


Le manque de vivres force le Roi à abandonner 
les environs de Nuremberg. Supérieur en nombre 
aux Impériaux, il se décide, pour l'honneur de 
ses armes, à livrer une bataille. Le 22 août, il 
cherche à exécuter son attaque en partant de Gébers- 
dorf, de Grossreut et de Kleinreut. Mais recon- 
naissant la forte position de son adversaire de ce 
côté, il prend la résolution de passer la Rednitz 
près de Furth, et d’assaillir l’aile gauche de la po- 
sition de PSE) 


IV. Cours de la bataille. 


1) Le 22 août, Gustave Adolphe part, avec la plus 
grande partie de son armée, de son camp de 
Nuremberg, et s'établit près de ce derrière Klein- 


| 
| 


Shlacht bei Burgstall, oder bei 
der alten Veste unweit Nür bern, ge- 
liefert den 24. August 1632 zwischen den 
verbündeten Kaiserlichen und Baiern unter 
dem Herzoge von Friedland, und den Schwe- 
den unter dem Könige Gustav Adolf. 


I. Stärke der beiderseitigen Heere. 
A. Schweden: 70000 Mann, worunter 16000 Mann 
zu Pferde und 104 Geschütze. 
B. Kaiserliche und Baiern: 

60000 Mann, darunter 13000 zu Pferde und zwar: 
Baiern, 89 Schwadronen, 72 Compagnien. 
Kaiserliche 150 129 

Zusammen: 239 Schwadronen,201 Compagnien. 


II. Aufstellung der beiden Heere. 


A. Schweden: Seit der Mitte des Juni bei aa in 
dem verschanzten Lager von Nürnberg. 


B. Kaiserliche und Baiern: 

In dem verschanzien Lager bei 5 und zwar: 

1) Die Baiern unter dem Herzoge Maximilian 
bei ee, und unter dem Generale Aldringer 
bei Ah. 

2) Die Kaiserlichen regulären Truppen bei ff: 

3) Die Croaten, 10000 Mann unter Zso/ani, 
bei gg im Thale der Bibert. 


II. Angriffsplan des Königs von Schweden. 


Mangel an Unterhalt nöthigt den König, die Um- 
gegend von Nürnberg zu verlassen. An Zahl den 
Kaiserlichen überlegen, beschliesst er, für die Ehre 
seiner Waffen eine Schlacht zu liefern. Am 22. Au- 
gust sucht er den Angriff von Gebersdorf, Gross- 
und Kleinreut aus zu unternehmen. Allein die feste 
Stellung seines Gegners auf dieser Seite erkennend, 
beschliesst er, bei Fürth die Rednitz zu überschrei- 
ten, und den linken Flügel der feindlichen Stellung 
anzufallen. 


IV. Verlauf der Schlacht. 


1) Am 22. August führt Gustav Adolf den grôssern 
Theil seines Heeres aus dem Lager bei Nürnberg 


und stellt sich bei ce hinter Klein-Reut, Gross- 
23 


2) 


3) 


4) 


5) 


6) 


7) 
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reut, Grossreut ei Gébersdorf; trois batteries de 
18 pièces de 24 et de 36 sont construites près de 
dd, et commencent leur feu sur le camp impé- 
rial. Cette canonnade n’amenant aucun résultat, 
Gustave Adolphe abandonne sa position près de 
ce et traverse avec son armée la Rednitz au- 
dessus de Furth près de ii. Une partie de l’ar- 
mee reste près de Nuremberg pour couvrir le 
camp. 
A l'aspect de ce mouvement, le duc de Fried- 
land renforce son aile gauche menacée, par des 
troupes qu'il tire de l'aile droite. Il fait occu- 
per la Alte Feste (44) par 7000 hommes d'in- 
fanterie et 80 canons. 

La cavalerie prend position derrière l’infan- 
terie près de ZZ, 
Après avoir passé la Rednitz, Gustave Adolphe 
déploie son ordre de bataille entre Dombach et 
Unterfurberg; il commande en personne l'aile 
gauche; le duc Bernard de Weimar, Vaile 
droite; le général Torstenson, l'artillerie. 
Après cela, Gustave Adolphe forme des colonnes 
d'attaque, chacune de 500 hommes (mm), qu'il 
fait avancer contre la Alte Feste, tandis que 
80 canons suédois ripostent au feu des Impé- 
riaux et des Bavarois. 
Les premiers abatis sont franchis par l'infanterie 
suédoise et par les dragons, qui ont mis pied 
à terre; ils sont suivis des réserves. Les Suédois 
rencontrent dans la forêt la plus opiniätre rési- 
stance. Toutes les attaques échouent contre la 
valeur des Impériaux et des Bavarois, bien que 
Gustave Adolphe fasse relever ses troupes loutes 
les deux heures par des troupes fraiches, 
Pendant que ces attaques ont lieu, le duc de 
Frieditand fait avancer sa cavalerie de // entre 
la Rednitz et la pente des montagnes, et assaillir 
les Suédois sur leur flanc gauche, Après un 
combat acharné, la cavalerie finlandaise, sous 
les ordres du coloosl Stalhantsch, parvient enfin 
à repousser la cavalerie impériale jusque sous 
ses ouvrages. 
A l'aile droite des Suédois, le duc de Weimar 
pénètre jusqu'à la oroupe de montagne près de 
nn, où il s'établit, en priant le Roi de lui en- 
voyer du canon el du renfort, parce que, de ce 


Ê 
| 
| 
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6) 


7) 


Reut und Gebersdorf auf; drei Batlerien von 18 
halben und dreiviertels Karthaunen werden bei 
dd aufgeworfen, und eröffnen ihr Feuer auf das 
kaiserliche Lager. Da die Beschiessung desselben 
zu keinem Resultate führt, so verlässt Gustav 
Adolf seine Stellung bei cc und geht mit seinem 
Heere oberhalb Fürth bei #4 über die Rednitz, 
Ein Theil des Heeres bleibt zur Deckung des La- 
gers bei Nürnberg zurück. 
) Auf diese Bewegung verstärkt der Herzog von 
Bee. bedrohten linken Flügel durch 
Truppen, welche er vom rechten Flügel herbei- 
zieht. Die Stellung der alten Veste (44) wird 
mit 7000 Mann Infanterie und 80 Kanonen besetzt. 
Die Reiterei nimmt hinter derselben bei ZZ 
ee 
Nach Ucberschreitung der Rednitz entwickelt 
nr Adolf seine Schlachtordnung zwischen 
Dombach und Unterfürberg; er selbst befehligt 
den linken, Herzog Bernhard von Weimar den 
rechten Flügel, General Torstensondie Artillerie. 
} Sofort bildet Gustav Adolf Angriffscolonnen je 
zu 500 Mann (mm) und lässt diese gegen die 
alte Veste anrücken, während 80 schwedische 
Kanonen das Feuer der Kaiserlichen und Baiern 
erwicdern, 
) Die ersten Verhaue werden von dem schwedi- 
Fe Fussvolke und den abgesessenen Drago- 
nern überschritten; die Reserven folgen densel- 
ben nach. Im Walde finden die Schweden den 
harinäckigsten Widerstand. Alle Angriffe schei- 
tern an der Tapferkeit der Kaiserlichen und 
Baiern, obgleich Gustav Adolf seine Truppen 
alle 2 Stunden durch frische ablösen lässt. 
Während dieser Angriffe lässt der Herzog von 
Friedland seine Reiterei von // zwischen der 
Rednitz und dem Abhange der Berge vorrücken 
und die Schweden in der linken Flanke angrei- 
fen, Nach einem hartnäckigen Gefechte gelingt 
es endlich der finnischen Reiterei unter dem 
Obersten Stalhantsch, die kaiserliche Reiterei 
bis unter ihre Werke zurückzuwerfen. 
Aufdem schwedischen rechten Flügel dringt der 
Herzog von Weimar bis auf die Bergkuppe 
bei nn vor, wo er sich festsetzt, und den König 
um Geschütz und Verstärkung bitten lässt, weil 
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point, il peut canonner et allaquer avec succès 
la Alte Feste. Mais Gustave Adolphe craint de 
s'affaiblir sur son front, s’il détache quelques 
troupes, et de cette manière l’entreprise de 
Bernard est infructueuse. 


Ce combat sanglant dure ainsi, au milieu d’atta- 
ques continuelle de Ja part des Suédois et d’une 
pluie patente, jusqu’à la nuit. A l'entrée de la 
nuit, Gustave Adolphe donne ordre de cesser 
le feu. 


8) 


9) Le lendemain, les Suédois se retirent en bon 
ordre, et sans être poursuivis par l'ennemi, au- 
delà de la Rednitz dans leur camp près de 


Nuremberg. 
V. Résultat de la bataille. 


La perte des Suédois est de plus de 2500 hommes 
tués ou blessés, et de plus de 200 officiers. Leur 
projet de débusquer les Impériaux de leur forte 
position, a entièrement échoué. 





BATAILLE DE LUTZEN, livrée le 
6 novembre 1632 entre les Suédois sous les 
ordres de Gustave Adolphe, et les Impériaux 


sous les ordres du duc de Friedland, 





I. Force numérique des deux armées. 


A. Suébois: 18000 hommes, parmi lesquels se 
trouvent 8 brigades d'infanterie et 20 pièces 
de gros calibre; outre cela, chaque brigade a 
un certain nombre de pièces de petit calibre. 


B. Imréntaux: 5 brigades d'infanterie, chacune de 


4000 hommes— 20000 hommes, 20000 hommes 
de cavalerie et 21 pièces de gros calibre. 


Ensemble 40000 hommes. 


IL Position des armées. 


A. Suspoıs: L'armée suédoise est rangée sur deux 
lignes; la cavalerie est partagée par esca- 
drons, dont les ailes sont entremêlées de petits 
groupes de mousquetaires ; l'infanterie se 
trouve au centre, divisée par brigades. 


| 


er von hicr aus die alte Veste beschiessen und 
mit Erfolg angreifen kann. Allein Gustav Adolf 
besorgt, sich durch eine Detaschirung in der 
Front zu schwächen, und somit wird Bernhard's 
Unternehmung nutzlos. 

8) Auf solche Weise dauert der blutige Kampf un- 

ter fortgesetzten Angriffen der Schweden und 
einem heftigen Regen bis zur Nacht fort. Nach- 
dem derselbe bis zur Nacht gedauert hatte, be- 
fiehlt Gustav Adolf endlich die Einstellung des 
Feuers. 
Die Schweden ziehen sich am folgenden Tage 
in Ordnung, und ohne vom Feinde verfolgt zu 
werden, über die Rednitz in ihr Lager bei Nürn- 
berg zurück. 


V. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Schweden beträgt über 2500 Todte 
und Verwundete und über 200 Ofliziere. Ihre Ab- 
sicht, die Kaiserlichen aus ihrer festen Stellung zu 
verdrängen, misslingt gänzlich. 





Schlacht bei Lützen, geliefert 
am 6. November 1632 zwischen den Schwe- 
den unter Gustav Adolf, und den Kaiser- 
lichen unter dem Herzoge von Friedland. 


I. Stärke der beiderseitigen Hecre. 


A. Schweden: 18000 Mann, worunter 8 Briga- 
den Infanterie und 20 schwere Geschütze; 
ausserdem hat jede Brigade eine Anzahl leich- 
ter Kanonen bei sich. 


B. Kaiserliche: 5 Brigaden Infanterie, jede zu 
4000 Mann — 20000 Mann. 20000 Mann 
Reiterei und 21 schwere Geschütze. 


Zusammen 40000 Mann, 





IL. Aufstellung der Heere. 


A. Schweden. Das schwedische Heer steht in 
2 Linien; die Reiterei in Schwadronen und 
mit kleinen Trupps von Musketieren unter- 
mischt, auf den Flügeln; das Fussvolk briga- 
denweise in der Mitte, 
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AA. Aile droite, cavalerie, sous les ordres du 
Roi. 

Centre, infanterie, 4 brigades sur chaque 
ligne, sous les ordres du comte Brake. 
Aile gauche, cavalerie, sous les ordres du 
duc de Weimar. 


BB. 
cc. 


DD. 20 pièces de gros calibre, distribuées sur 


tout le front. 
EE. Réserve, sous les ordres de l’ecossais Hen- 
derson, 


B. Imrénraux: A en croire des rapports vraisem- 


blables, les Impériaux sont également rangés 
sur deux lignes, 

FF. Centre, infanterie, 4 grandes brigades, 
dont chacune forme l'ancien carré bour- 
guignon; les piquiers en forment le noyau, 
et 50 mousquetaires chaque coin. 

GG. Aile droite, cavalerie et une brigade d'in- 
fanterie pour maintenir la communication 
avec Lutzen, 

HH, Aile gauche, cavalerie. 

JJ. Batterie de 7 pièces de gros calibre, cou- 
verle par une ligne de mousquetaires 
placés dans le Landgraben. 

AK. Batterie de 14 pièces de campagne, 


III. Cours de la bataille. 


1) Les deux armées prennent leur position dans la 


nuit du au novembre. Gustave Adolphe, qui 
espère pouvoir surprendre son adversaire À la 
pointe du jour, se voit forcé par un épais brouil- 
lard de différer Pattaque jusqu'à midi. 


2) Le brouillard étant tombé vers ce temps, les Sué- 


dois, au eri de guerre: Dieu nous aide! se 
mellent en mouvement Pour marcher contre le 
Landgraben, repoussent les mousquetaires enne- 
mis, enl&vent la batterie pres de 7, et la di- 
rigent contre l'ennemi, 


3) L'infanterie suédoise attaque la premiere brigade 


impériale et la met en déroute; une seconde bri- 
gade éprouve le même sort après une plus longue 
resistance; après cela, les Suédois s'avancent à 
l'attaque de la troisième brigade, 
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AA. Rechter Flügel, Reiterei unter dem 
Könige. 

BB. Mitte, Fussvolk, je 4 Brigaden in einem 
Treffen, unter dem Grafen Brahe. 

CC. Linker Flügel, Reiterei unter dem Her- 
zoge von Weimar. 

DD. 20Stücke schweres Geschütz, 
zen Front vertheilt, 

EE. Reserve, unter dem Schottländer Hen- 
derson. 


vor der gan- 


Kaiserliche: 


Nach den wahrscheinlichsten Angaben stehen 
die Kaiserlichen gleichfalls in 2 Linien. 

FF. Mitte, Fussvolk, À grosse Brigaden, jede 
im alten Burgundischen Vierecke aufge- 
stellt; den Kern derselben bilden die 
Pikeniere, die Ecken je 50 Musketiere, 

GG. Rechter Flügel, Reiterei und eine Bri- 
gade Fussvolk zur Unterhaltung der Ver- 
bindung mit Lützen. 

HH. Linker Flügel, Reiterei. 

TJ, Batterie von 7 schweren Geschützen, ge- 
deckt durch eine Linie Musketiere im 
Landgraben. 

KK. Batterie von 14 Feldgeschützen. 


II. Verlauf der Schlacht. 


Die Aufstellung der beiden Heere geschieht in 
der Nacht vom ten auf den 6ten November, 
Gustav Adolf, der seinen Gegner mit Tagesan- 
bruch zu überfallen hofft, muss den Angriff we- 
gen eines dichten Nebels bis zur Mittagsstunde 
verschichen. 


» 


Als um diese Zeit derNehel fällt, setzen sich die 
Schweden unter dem Schlachtrufe: „Gott mit 
uns!? gegen den Landgraben in Bewegung, frei- 
ben die feindlichen Musketiere zurück, erobern 
die Batterie bei /7, und richten sie gegen den 
Feind. 

Das schwedische Fussvolk greift die vorderste 
kaiserliche Brigade an und sprengt sie auseinan- 
der; gleiches Schicksal hat nach einem längern 
Widerstande eine 2te Brigade, woraufdieSchwe- 
den zum Angrifle der 3ten Brigade schreiten. 


4) 


Dans cet intervalle, Gustave Adoiphe » à la tête 
des cuirassiers de Finlande, s’est jeté sur l'aile 
gauche de l'ennemi, composée pour la plus grande 
partie de Polonais et de Croates, et lui a fait 
prendre la fuite. 


5) En revanche, tous les efforts du duc Bernard de 


6) 


Weimar pour s'emparer de la montagne dite 
Windmuhle, qui couvre l’aile droite des Impé- 
riaux, n’obtiennent aucun succès. 


Wallenstein, qui remarque la détresse où se 
trouve son centre, s'y porte lui-même en toute 
hâte, rallie les fuyards, exécute, à la tête de trois 
régiments de grosse cavalerie, une brillante 
charge sur les Suédois déjà ivres de leur victoire, 
et, après un combat meurtrier, où on lufte corps 
à corps, il les rejette au-delà du Landgraben. 
La batierie près de J.7 retombe au pouvoir des 
Impériaux. 


7) Gustave Adolphe, qui s'apercoit de la retraite 


8) 


9) 


de son centre, remet au feldmaréchal Horn le 
commandement de l'aile droite, vole à son infan- 
terie, se trouve engagé dans la mêlée au milieu 
de ss +: et tombe atteint de deux coups de 
feu. Il est à l'instant remplacé dans le comman- 
dement en chef par le duc Bernard de Weimar. 
Horn complète la défaite de l'aile gauche im- 
périale. 

Les efforts que font Brahe et Bernard pour ré- 
tablir l’ordre de bataille rompu du centre et de 
l'aile gauche, sont couronnés de succés; ils font 
avancer leurs colonnes à une seconde attaque, 
par suite de laquelle la batterie JJ est recon- 
quise, et le Windmuhlenberg emporté avec l’ar- 
tillerie qui s'y trouve, 


10) Les carrés des Impériaux, assaillis avec fureur, 


commencent à chanceler; quelques caissons qui 
sautent en l'air sur leurs derrières répandent la 
consternalion parmi les Impériaux, et la victoire 
semble se prononcer pour les Suédois. Tout-à- 
coup paraît Pappenheim à la tête de 7000 cuiras- 
siers ct dragons, accourant de Halle ; il s'engage 
une nouvelle bataille. 


11) Son arrivée arrête la fuite de la cavalerie de 


l'aile gauche, pendant que Fallenstein forme 
de rechef son ordre bataille au centre. Pappen- 
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er Unterdessen hat Gustav Adolf sich an der Spitze 


der schweren finnländischen Kürassiere auf den 
feindlichen linken Flügel, meist aus Polen und 
Croaten bestehend, geworfen, und diesen zur 
Flucht gezwungen. 


5) Dagegen bleiben alle Anstrengungen desHerzogs 
Bernhard von Weimar vergeblich , sich des 
Windmüblen-Berges, der den rechten Flügel 
der Kaiserlichen deckt, zu bemächtigen. 


) Wallenstein, die Noth seiner Mitte gewahrend, 
u selbst dahin, sammelt die Fliehenden, führt 
an der Spitze von drei schweren Regimentern 
einen glänzenden Angriff auf die bereits sieg- 
trunkenen Schweden aus, und wirft diese nach 
einem mörderischen Kampfe, in welchem Mann 
gegen Mann gefochten wird, wieder über den 
Landgraben zurück. Die Batterie bei J.J fallt 
den Kaiserlichen wieder in die Hände, 


) Gustav Adolf, den Rückzug seiner Mitte bemer- 
kend, übergiebt dem Feldmarschall Horn den 
Befehl über den rechten Flügel, eilt zu seinem 
Fussvolke, geräth hier ins feindliche Gedränge 
und fällt von 2 Schüssen durchbohrt. Ihn ersetzt 
sogleich Bernhard von Weimar im Oberbefehl. 


8) Horn vollendet die Niederlage des kaiserlichen 


linken Flügels. 


9) Den Anstrengungen Brahe’s und Bernhard’s ge- 


lingt es, die zerrissene Schlachtordnung der Mitte 
und des linken Flügels wieder herzustellen; sie 
führen ihre Schaaren zum ?ten Angriffe heran, 
in Folge dessen die Batterie J,/ abermals genom- 
men, und auch der Windmühlen -Berg mit sei- 
nen Geschützen erobert wird. 


10) Die mit Wuth angefallenen Vierecke der Kaiser- 


lichen wanken bereits; einige in ihrem Rücken 
auffliegende Pulverwagen verbreiten Bestürzung 
unter den Kaiserlichen, und der Sieg scheint 
sich auf die Seite der Schweden zu neigen: da 
erscheint Pappenheim an der Spitze von 7000 
Kürassieren und Dragonern, von Halle herbei- 
eilend, und cine neue Schlacht beginnt. 


11) Seine Ankunft thut der Flucht der Reitcrei des 


linken Flügels Einhalt, während #allenstein 
seine Schlachtordnung in der Mitte neu formirt. 
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‘heim'se précipite sur l'aile droite des Suédois, 
et la rejette au-delà du Landgraben ; l'infanterie 
des Suédois au centre éprouve le même sort, et 
la batterie pres de JJ, qui a déjà été enlevée 
deux fois, retombe dans les mains des Impériaux. 
Les Suédois se voient aussi forcés de se retirer 
du Windmublenberg et de traverser la route. 


12) Le général Aniephausen réunit 4 régiments de 
cavalerie et deux régiments d'infanterie, et met 
enfin un ferme à la poursuile des Impériaux. 
Les Suédois se rallient sous la protection de ce 
corps. Mais ce qui contribue encore plus à sauver 
les Suédois d’une défaite, c’est la nouvelle de la 
mort de Pappenheim, qui se répand parmi ses 
troupes avec la rapidité de l’éclair. Elles se dis- 
persent, et la cavalerie de l'aile droite suit cet 
exemple pernicieux. 


13) Cependant Bernard de Weimar réunit les deux 
lignes en une, et conduit toute l'armée suédoise 
à une dernière atlaque de désespoir contre les 
Impériaux. L'artillerie de ces derniers est con- 
quise pour la troisième fois; pour la troisième 
fois, le combat se renouvelle avec acharnemeut 
au-delà de la route, jusqu'à ce qu’enfin la nuit 
vienne y mettre fin. 


14) Peu de moments après que le combat a cessé, 
l'infanterie de Pappenheim parait sur le champ 
debataille; la cavalerie l'y avait précédée de beau- 
coup, sans toutefois prendre part à l'engagement, 


15) Les deux partis s'attribuent la victoire; mais 
les Imperiaux, qui se retirent cette même nuit 
à Leipsig, et de là en Bohême, confessent par ce 
mouvement que ce sont cux qui ont été vaincus. 


IV. 


La perte des deux armées est de 9000 morts; les 
auteurs ne fournissent point de renseignements posi- 
tifs sur le nombre des blessés et des prisonniers, 
ni sur la perte de chaque armée en particulier. 


Résultat de la bataille. 
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Pappenheim stürzt sich auf den rechten Flügel 
der Schweden und wirft diesen über den Land- 
graben zurück. Das Fussvolk der Schweden in 
der Mitte hatgleiches Schicksal, und die zweimal 
genommene Batterie bei JJ fällt wieder in die 
Hände der Kaiserlichen. Auch von dem Wind- 
mühlenberge müssen die Schweden über die 
Strasse zurückweichen. 


12) General Xniephausen sammelt 4 Reiterregimen- 
ter und 2 Regimenter Infanterie, und setzt end- 
lich dem Verfolgen der Kaiserlichen ein Ziel, 
Unter seinem Schutze sammeln sich die Schwe- 
den wieder. Allein mehr noch als diess, reitet 
die Schweden die Kunde von Pappenheims Tod, 
die sich mit Blitzesschnelle unter seinen Truppen 
verbreitet, von einer Niederlage. Seine Schaaren 
zerstreuen sich und auch die Reiferei des rech- 
ten Flügels folgt diesem verderblichen Beispiele. 


13) Bernhard von Weimar vereint unterdessen 
beide Treffen zu einem und führt das ganze 
schwedische Heer zu einem letzten verzweifelten 
Angriffe den Kaiserlichen entgegen. Zum dritten 
male werden die Geschütze derselben erobert ; 
der wüthende Kampf erneuert sich zum dritten 
male jenseits der Strasse, bis endlich die ein- 
brechende Nacht demselben ein Ende macht, 


14) Wenige Augenblicke nach eingestelltem Gefechte 
erscheint das Pappenheim’sche Fussvolk auf dem 
Schlachtfelde, dem die Reiterei weit vorangeeilt 
war, ohne jedoch am Kampfe Theil zu nehmen, 


15) Beide Theile schreiben sich den Sieg zu; allein 
die Kaiserlichen, welche noch in der Nacht ge- 
gen Leipzig und von da nach Böhmen zurück- 
gehen, legen dadurch das Bekenntniss ab, der 
überwundene Theil zu seyn. 


IV. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust beider Heere betrug 9000 Todte; 
nähere Angaben über die Zahl der Verwundeten, 
Gefangenen und den Verlust jedes einzelnen Hee- 
res finden sich in den Quellen nicht angegeben. 
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BATAILLE DE NOERDLINGEN, livrée 
le 6 septembre 1634 entre les troupes impé- 
riales commandées par le roi Ferdinand et 
les généraux Gallas, Piccolomini et Jean 
de Werth d'une part, et les Suédois et alliés 
sous les ordres du duc Bernard de Weimar 
et du feldmaréchal Horn d'autre part. 


I. Force numérique des armées. 


A. Inrerıaux: troupes qui prennent part à la ba- 
taille, 20000 hommes d'infanterie, } dont 20000 
13000 hommes de cavalerie, } Espagnols. 
Troupes qui restent devant Nœrd- 
lingen, 7000 hommes. 
40000 hommes, 


A. SuéDoIs ET ALLIÉS: 
16000 hommes d'infanterie, 
10000 hommes de cavalerie. 
26000 hommes. 


II. Plan d'attaque des Suédois. 


Le dessein des Suédois est de faire lever le siège 
de Nerdlingen, qui se trouve vivement presse. Le 
prudent Horn conseille, pour parvenir à ce but, 
de choisir une bonne position, d'où l’on puisse 
couper les vivres aux Impériaux, et les forcer par ce 
moyen à se retirer. L'impatient duc de Weimar 
veut, malgré l'infériorité numérique de ses troupes, 
que l’on attaque incontinent, sans attendre le renfort 
considérable que le Rhingrave amène à son secours. 
L'avis de Bernard l'emporte dans le conseil de 
guerre suédois. 


III. Position des armées. 


1) Les Impériaux restent dans leur camp près de 
Nerdlingen jusqu'au 5 septembre. Le 3 sep- 
tembre, arrive l’Infant cardinal avec” 20000 
Espagnols, ce qui élève l'armée de Ferdinand 
à 40000 hommes. 

Le 5 septembre, l’armée suédoise déloge de son 
camp près de Bopfingen, feignant de vouloir se 
rendre à Ulm. Mais à peine a-t-elle gagné la 
route qui de Nœrdlingen conduit à Ulm, qu’elle 
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Schlacht bei Nördlingen, gelie- 
fert den 6. September 1634 zwischen den 
Kaiserlichen Truppen, unter dem Könige 
Ferdinand und den Generalen Gallas, Pic- 
colomini und Johann von Werth, und den 
Schweden nebst ihren Verbündeten unter 
dem Herzoge Bernhard von Weimar und dem 
Feldmarschall Horn. 


I. Stärke der Heere. 
A. Kaiserliche: An der Schlacht nehmen Theil: 


20000 Mann Infanterie, } darunter 20000 
13000 Reiter, Spanier. 
Vor Nördlingen blieben stehen: 
7000 Mann, 
40000 Mann, 


B. Schweden und ihre Verbündete: 
16000 Mann zu Fuss. 
10000 Reiter, 
26000 Mann. 


IL Angriffsplan der Schweden. 


Die Absicht der Schweden geht dahin, das hart 
bedrängte Nördlingen zu eniseizen. Der besonnene 
Horn trägt darauf an, diesen Zweck dadurch zu 
erreichen, dass man aus einer gut gewählten Stel- 
lung die Kaiserlichen der Subsistenzmittel beraube 
und sie dadurch zum Abzuge nöthige. Der rasche 
Herzog von FFeimar stimmt trolz der Minderzahl 
seiner Truppen für einen offenen Angriff, ohne das 
beträchtlicheVerstärkungscorps abzuwarten, welches 
der Rheingraf ihm zu Hülfe führt. Bernhard setzt 
seine Ansicht im schwedischen Kriegsrathe durch. 


IL Aufstellung der Heere. 


1) Bis zum 5. September stehen die Kaiserlichen 
in ihrem Lager vor Nördlingen. Am 3. September 
langt der Cardinal-Infant mit 20000 Spaniern 
daselbst an, wodurch Ferdinand's Heer bis auf 
40000 Mann verstärkt wird. 

Am 5. September bricht das schwedische Heer 
aus dem Lager bei Bopfingen auf, sich stellend, 
als wolle es nach Ulm abziehen. Kaum hat cs 
jedoch die von Nördlingen nach Ulm führende 
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y fait un mouvement à gauche, et débouche en 
grand ordre de bataille des bois de la rive droite 
du Goldbach (aa). 


La cavalerie et l'infanterie impériales, à l’excep- 
tion de 7000 hommes (44), qui restent devant 
Nerdlingen pour y couvrir les ouvrages, s'avan- 
cent en hâte à la rencontre de l'ennemi vers les 
hauteurs du Lændlé et du Tannenberg (44). 


IV. Cours de la bataille. 


A peine l'avant-garde suédoise a-t-elle, sur la 
route d'Ulm, débouché de la forêt près de cc, 
qu’elle se voit vigoureusement assaillie par la 
cavalerie impériale qui accourt à sa rencontre; 
mais celle-ci est repoussée sur les hauteurs du 
Tannenberg et du Lændlé. 

L'armée suédoise s'étend à droite dans la vallée 
du Goldbach, et campe, à l'entrée de la nuit, 
derrière les villages d’Ederheim et de Hirnheim. 

Les Impériaux occupent les hauteurs du Tan- 

nenberg, du Lændié, du Hæfelberg et de l’Aal- 
buch; ils se retranchent sur ce dernier point, 
dd, l'infanterie est en première ligne, la cava- 
lerie en seconde ligne. 
Les Suédois se rendent maîtres encore celte 
même nuit du Hæfelberg, où ils s'établissent. 
Dans la matinée du 6 septembre, les Alliés se 
mettent en mouvement sur 2 colonnes de force 
égale-et de même forme; la colonne de gauche 
est commandée par le duc Bernard, celle de 
droite est sous les ordres de Gustave Horn. 

La colonne de l’aile gauche s'avance jusqu'à 
la lisière opposée de la forêt sur le Hæfelberg (ee). 
Les Impériaux se bornent à canonner le Hæfel- 
berg des hauteurs ff. 

A l'aile droite, Horn conduit sa cavalerie, par 
des chemins de traverse, à l'attaque de l’Aalbuch, 
pour masquer le déploiement de son infanterie. 
Cette cavalerie est culbutée, et vient se rallier 
derrière l'infanterie. 

Apres cela, les brigades su@doises s'avancent im- 
pétueusement, au milieu d’une canonnade fou- 
droyante, contre les 3 ouvrages que les Impé- 
riaux ont construits en forme de demi-lune 
sur l’Aalbuch, et s'en emparent. Mais au lieu 
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Strasse erreicht, als es sich auf derselbigen links 
wendet, und in voller Schlachtordnung aus den 
Waldungen des rechten Goldbach-Ufers (44) 
vorrückt, 

Die kaiserliche Reiterei und das Fussvolk, mit 
Ausnahme von 7000 Mann (Ah), welche vor 
Nördlingen zur Deckung der dortigen Werke 
zurückbleiben, rücken in Eile dem Feinde nach 
den Höhen des Ländle und des Tannenberges 
(55) entgegen. 

IV. Verlauf der Schlacht. 


Die schwedische Vorhut hat kaum auf der Ulmer 
Strasse aus dem Walde bei ec debouchirt, als 
sie von der herbeieilenden kaiserlichen Rei- 
terei mit Nachdruck angegriffen, diese aber nach 
den Höhen des Tannenberges und des Ländle 
zurückgeworfen wird. 

Das schwedische Heer dehnt sich rechts im Gold- 
bachthale aus und lager! sich bei'm Einbruche der 
Nacht hinter denDörfernEderheim undHirnheini. 

Die Kaiserlichen besetzen die Höhen des Tan- 
nenberges, des Ländle, des Häfelberges und des 
Aalbuchs; auf leizterm verschanzen sie sich, dd; 
in erster Linie steht das Fussvolk, in 2ter die 
Reiterei. 

Noch in der Nacht bemächtigen sich die Schwe- 
den des Häfelberges, wo sie sich festsetzen. 

Am Morgen des 6. Septembers setzen sich die 
Verbündeten in 2 Colonnen von gleicher Stärke 
und Formirung in Bewegung. Die Colonne 
links befchligt Herzog Bernhard, die rechts 
Gustav Horn. 

Die linke Flügelcolonne dringt bis an den jen- 
seitigen Saum des Waldes auf dem Häfelberge 
vor (ee). Die Kaiserlichen beschränken sich 
darauf, sie von den Höhen ff zu beschiessen. 
Auf dem rechten Flügel führt Zorn seine Rei- 
terei auf Umwegen zur Deckung des Aufmarsches 
seines Fussvolkes zum Angriffe des Aalbuchs 
heran. Diese Reiterei wird geworfen und sam- 
melt sich hinter ihrem Fussvolke wieder. 
Sofort dringen die schwedischen Brigaden unauf- 
baltsam im furchtbarsten Kanonenfeuer gegen 
die 3halbmondförmigen Werke der Kaiserlichen 
auf dem Aalbuche vor, und erobern diese. Stait 
jedsch hier Halt zu machen, lassen sie sich von 
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d’y faire halte, ils se laissent entraîner par leur 
ardeur à la poursuite des fuyards. 


7) Dans cet instant, la cavalerie impériale s'élance 


sur les Suédois qui s’avancent en désordre, et 
pénètre dans leurs rangs rompus, où elle fait de 
grands ravages ; en même temps, un tonneau de 
poudre éclate dans le voisinage des Suédois, et 
répand parmi eux la plus grande confusion; ils 
prennent la fuite sur cette aile sans que rien 
puisse les arrêter. 


8) Bernard de Weimar, toujours posté sur le Hac- 


felberg, envoie deux régiments, sous les ordres 
du comte de Thurn, au secours du feldmaréchal 
Horn, et détache en même temps une partie de 
son corps sur la route de Noerdlingen, dans 
l'intention d'établir une communication avec la 
garnison de cette ville, 

Le corps envoyé vers Noerdlingen est surpris, 
près de Klein -Erdlingen (gg), par les Impé- 
riaux, qui le mettent en déroute. 


9) Cependant Horn a rallié ses troupes; il les mène 


à une nouvelle attaque contre les redoutes con- 
struites sur l’Aalbuch. Tous leurs efforts sont 
vains; les Espagnols, qui les défendent, s’y 
maintiennent. 

Les régiments que Bernard a envoyés au se- 
cours de Horn, se trompent de chemin; ils font 
à la vérité une atiaque, mais, comme leur mouve- 
ment manque de l'énergie nécessaire, ils sont 
également repoussés. Aprés un combat inutile 
qui a duré six heures, Horn se voit forcé de 
battre une seconde fois en retraite, et se retire 
en bon ordre jusqu’au pied de la pente. 


10) Bernard de Weimar, assailli de (#7) par 50 


bouches à feu (Hagelgeschütze), ne peut se main- 
tenir plus long-temps sur le Haefelberg. Tout 
son corps se précipite à toutes jambes des hauteurs 
dans la vallée du Goldbach. 


11) La cavalerie de Zorn, qui jusque là couvrait 


la retraite de son infanterie, est entraînée par 
les fuyards, et se disperse ; toute l'armée cherche 
un asile dans les forêts de l’Arnzberg. 


V. Résultat de la bataille. 
La plus grande partie de l'infanterie des Suédois 


et des Alliés est faite prisonniere et massacrée, 


| 
| 
| 


ihrer Hitze zur Verfolgung der Flüchtigen hin- 
reissen. 

) In diesem Augenblicke stürzt sich die kaiserliche 
ee auf die in Unordnung vorrückenden 
Schweden, und bricht verheerend in ihre zer- 
rissenen Glieder ein; zu gleicher Zeit fliegt in 
der Nähe derSchweden ein Pulverfass in die Luft, 
und richtet die grösste Verwirrung unter densel- 
ben an; sie wenden sich auf diesem Flügel un- 
aufhaltsam zur Flucht. 

) Bernhard von Weimar, noch immer auf dem 
eben stehend, sendet dem Feldmarschall 
Horn zwei Regimenter unter dem Grafen von 
Thurn zu Hülfe, während er zugleich einen 
Theil seines Corps auf der Strasse nach Nörd- 
lingen entsendet, in der Absicht, die Verbindung 
mit der Besatzung dieser Stadt zu eröffnen. 

Dieses gegen Nördlingen entsendete Corps wird 

bei Klein-Erdlingen (gg) von den Kaiserlichen 
überfallen und auseinandergesprengt. 
) Unterdessen hat Horn seine Truppen wieder ge- 
sammelt, und führt sie zum neuen Angriffe der 
Schanzen auf dem Aalbuch vor. Alle ihre Be- 
mühungen sind umsonst, und die hier fechten- 
den Spanier behaupten sich in denselben. 

Die von Bernhard zu Horn’s Hülfe herbeige- 
sendeten Regimenter verfehlen den rechten Weg, 
greifen zwaran, werden aber, weilihrer Bewe- 
gung der gehörige Nachdruck fehlt, gleichfalls 
zurückgewiesen. Nach sechsstündigem vergeb- 
lichen Kampfe muss sich Horn zum 2ten male 
zum Rückzuge wenden, den er in Ordnung bis 
an den Fuss des Abhangs vollzieht. 


10) Bernhardvon Weimar, aus 50 Hagelgeschützen 


von (‚7‘) aus beschossen, vermag sich nicht län- 
ger auf dem Häfelberge zu halten, Sein ganzes 
Corps stürzt sich in wilder Flucht über dieHöhen 
herab nach dem Goldbaehthale, 


11) Æorn's Reiterei, welche bis jetzt den Rückzug 


seines Fussvolks deckte, wird von den Flüchtigen 
mit fortgerissen, zerstreut sich und das ganze Heer 
sucht in den Wäldern des Arnzberges Zuflucht. 


V. Resultat der Schlacht, 


Der grösste Theil der schwedisch - verbündeten 


Infanterie wird gefangen und niedergehauen. 12000 
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12000 hommes, parmi lesquels se trouvent 4000 
hommes de la landwehr de Wurtemberg et de Dour- 
lach, couvrent le champ de bataille. 170 drapeaux, 
80 pièces de canon, et tout le bagage sont pris par 
l'ennemi. 

Parmi les prisonniers se trouve le feldmaréchal 
Horn avec trois autres généraux. 


La perte des Autrichiens ne doit pas avoir dé- 
passé le nombre de 1200 hommes. 
Noerdlingen se rend le lendemain aux Impériaux. 


VI. Causes de la perte de cette bataille par 
les Alliés. 


1) La bataille de Nocrdlingen fut livrée, ou 3 jours 
trop tard, ou 2 jours trop tôt par les Suédois. 
Trois jours plus 161, l’Infant cardinal ne s'était 
point encore joint avec ses 20000 hommes aux 
Impériaux. Deux jours plus lard, au contraire, 
le Rhingrave aurait pu être arrivé avec 6000 
hommes de renfort au camp des Suédois. 11 faut 
attribuer en grande partie à cette faute la perte 
de la bataille. 


2) La seconde faute fut le partage de l'armée en deux 
grandes colonnes sans commandement commun, 





BATAILLE D’ÄLLERHEIM, livrée 
le 3 août 1645 entre les troupes alliées de 
France, de Weimar et de Hesse, comman- 
dées par le prince de Condé, d'une part, 
et les troupes bavaroises, sous les ordres du 
feldmaréchal Mercy, d'autre part. 





L Force numérique des armées. 
A. ALLIÉS: 
17000 hommes, dont 6000 Francais, 5000 
hommes de Weimar, et 6000 Hessois; 
20 bataillons, 41 escadrons et 27 pièces 
de canon. 


B. Bavanoıs: 


16000 hommes, 18 bataillons, 39 escadrons et 
28 pieces de canon. 


AAA AAA AAA AAA AAA AAA AAA AA AAA AA AA 


Mann, worunter 4000 wiüriembergische und dur- 
lachische Landwehr-Männer, decken das Schlacht- 
feld. 170 Fahnen, 80 Stücke Geschütz und das ganze 
Gepäcke gehen verloren. Unter den Gefangenen be- 
findet sich der Feldmarschall Horn nebst drei an- 
dern Generalen. 

Der Verlust der Kaiserlichen soll 1200 Mann 
nicht überstiegen haben. 

Nördlingen ergiebt sich am folgenden Tage den 
Kaiserlichen. 


VI. Ursachen des Verlustes dieser Schlacht 
für die Verbündeten. 


1) Die Schlacht bei Nördlingen wurde von den 
Schweden entweder um 3 Tage zu spät oder um 
2 Tage zu früh geliefert. Drei Tage früher war 
nämlich der Cardinalinfant mit seinen 20000 
Mann noch nicht mit den Kaiserlichen vereinigt, 
Zwei Tage später konnte dagegen der Rheingraf 
mit 6000 Mann Verstärkungstruppen im schwe- 
dischen Lager angelangt seyn. Diesem Fehler 
muss der Verlust der Schlacht grösstentheils zu- 
geschrieben werden. 


» 
= 


Ein zweiter Fehler war die Trennung der bei- 
den Hauptcolonnen ohne gemeinschaftlichen 
Oberbefehl. 





Schlacht bei Allerheim, geliefert 
den 3. August 1645 zwischen den verbün- 
deten Franzosen, Weimaranern und Hessen 
unter dem Prinzen Conde, und den Baiern 
unter dem Feldmarschall Mercy. 





I. Stärke der Heere. 


A. Verbündete, 
17000 Mann, darunter 6000 Franzosen, 5000 
Weimaraner und 6000 Hessen , in 20 Ba- 
taillonen und 41 Schwadronen mit 27 
Geschützen. 
B. Baiern. 
16000 Mann, in 18 Bataillonen, 39 Schwadro- 
nen und 28 Geschützen. 
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U. Position des armées. 


A. Bavanoıs: 
aa) Retranchements des Bavarois. 
bb) Aile droite, sous les ordres du général 
Glen: 
premiere ligne, 11 escadrons, 
seconde ligne, 6 escadrons, 
7 pieces, 
Le Winneberg est occupé par deux ba- 
taillons et 5 pieces, 
cc) Centre, sous les ordres immediats du feld- 
maréchal Mercy : 
première ligne, 7 bataillons, 
seconde ligne, 6 escadrons, 
3 pièces. 
dd) Aile gauche, sous les ordres du général 
Jean de Werth: 
première ligne, 8 escadrons, . 
seconde ligne, 8 escadrons, 
4 pièces. 
Le château d’Allerheim est occupé par 2 
bataillons et 3 pièces. 
ee) Le village fortifié d’Allerheim est occupé 
par 7 bataillons et 6 pièces, 
B. AuLıes. 
‚F) Aile droite, sous les ordres du maréchal 
Grammont : 
première ligne, 6 escadrons, 
seconde ligne, 4 cscadrons, 
À pièces. 
gg) Reserve de l'aile droite, sous les ordres 
du général Chabot : 
4 bataillons, 
4 escadrons. 


hh) Centre, sous les ordres du général de 
Massin : 


première ligne, 7 bataillons, 
seconde ligne, 3 bataillons, 
14 pièces, 
ii) Réserve du centre: 
5 escadrons de gendarmes 
et de carabiniers. 
#4) Aile gauche, sous les ordres du maréchal 
de Turenne: 


première ligne, 6 escadrons } troupes 
seconde ligne, 4 escadrons de 
9 pièces Weimar. 


II. Aufstellung der Heere. 


A. Baiern. 
aa) Verschanzungen der Baiern. 
bb) Rechter Flügel, unter dem Generale 
Gleen: 
erstes Treffen, 11 Schwadronen ; 
zweites Treffen, 6 Schwadronen, 
7 Geschütze, 
Der Winneberg ist mit 2 Bataillonen und 
5 Geschützen besetzt. 
cc) Mitte, unter dem besondern Befehl des 
Feldmarschalls Mercy : 
erstes Treffen, 7 Bataillone, 
zweites Treffen, 6 Schwadronen, 
3 Geschütze. 
dd) Linker Flügel, unter dem Generale 
Johann von Werth: 
erstes Treffen, 8 Schwadronen, 
zweites Treffen, 8 Schwadronen, 
4 Geschütze. 
Das Schloss Allerheim ist mit 2 Bataillonen 
und 3 Geschützen besetzt. 
ee) Das verschanzte Dorf Allerheim ist mit 
7 Bataillonen und 6 Geschützen besetzt. 
B. Verbündete, 
J) Rechter Flügel unter dem Marschalle 
Grammont: 
erstes Treffen, 6 Schwadronen, 
zweites Treffen, 4 Schwadronen, 
4 Geschütze. 
gg) Reserve des rechten Flügels unter dem 
General Chabot: 
À Bataillone, 
4 Schwadronen. 
hh) Mitte, unter dem General ton Massin: 
erstes Treffen, 7 Bataillone, 
zweites Treffen, 3 Bataillone, 
14 Geschütze. 
ii) Reserre der Mitte: 
5Schwadronen Gendarmen 
und Carabiniere. 
#4) Linker Flügel unter dem Marschalle 
von Turenne: 
erstes Treffen, 6Schwadronen, } Wei- 
zweites Treffen, 4 Schwadronen, | mara- 
9 Geschütze, ner. 
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11) Reserve de l'aile gauche: 

Hessois, sous les ordres 
du général Geiss et du 
colonel d’Oeheim, 


12 escadrons, 
6 bataillons 


III. Plan d'attaque. 


Mercy avait su, pendant plus d'un mois, échapper 
au prince de Condé par un choix de fortes positions 
et par des marches habiles. Condé ayant enfin ren- 
contré son adversaire dans la forte position d’Aller- 
heim, résolut de ne pas négliger cette occasion et 
de risquer une bataille, 


IV. Cours de la bataille. 


4) Le prince de Condé commence le combat par 
une attaque du centre français sur le village d’Al- 
lerheim. Il s'engage une vive canonnade, qui 
fait beaucoup de tort aux Français. 


2) Le général Massin est envoyé à l'assaut par le 
prince de Condé avec 3 bataillons; il pénètre à 
travers les retranchements jusqu'au milieu du 
village. Il y est reçu par un feu bien nourri, 
qui part des édifices occupés par les Bavarois, et 
forcé de battre en retraite par les renforts que 


Mercy envoie sur ce point, 


3) Condé fait avancer le reste de l'infanterie du 
centre à une nouvelle attaque sur le village; il 
perd tous ses aides-de-camp dans celte lutte 
meurtrière, et reçoit lui-même une blessure. 
Mais, d'autre part, Mercy tombe, tué par une 


balle à mousquet, 


4) A la nouvelle de la mort de leur général, les Ba- 
varois se retirent du village; il n'y a que les 
troupes postées dans les bâtiments en pierres, et 
dans l’église, qui résistent à toutes les attaques 
des Français; et le combat reste indécis sur ce 
point jusqu'à l'issue de la bataille. 

5) Condé remet le commandement du centre au gé- 

néral Bellenave , le seul qui soit encore sans 

blessure, et se porte en toute hâte sur l'aile droite 
pour attaquer Jean de Werth. Mais, rencon- 
trant devant lui un fossé, il renonce à son 
plan, et se décide à faire avancer l'aile gauche 
à l'attaque. 
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17) Reserve des linken Flügels: 


Hessen unter dem 
= en GeneralGeissund dem 


Obersten v. Oeheim. 


II. Angriffsplan. 


Mercy halte sich länger als einen Monat dem 
Prinzen Condé durch geschickte Auswahl fester Stel- 
lungen und durch Märsche zu entziehen gewusst, 
Als daher Condé seinen Gegner in der festen Stel- 
lung bei Allerheim findet, beschliesst er, diese 
Gelegenheit nicht vorübergehen zu lassen und eine 
Schlacht zu wagen. 


IV. Verlauf der Schlacht. 


1) Prinz Condé eröffnet das Gefecht mit einem An- 
griffe der französischen Mitte auf das Dorf Aller- 
heim. Es entspinnt sich ein lebhaftes Geschütz- 
feuer, wodurch die Franzosen beträchtlichen 
Schaden leiden, 


2) General Massin wird von dem Prinzen Conde 
mit 3 Bataillonen zum Sturme vorgeschickt ; er 
dringt durch die Verschanzungen bis in die Mitte 
des Dorfes ein. Dort stösst er auf die von den 
Baiern besetzten festen Gebäude, aus denen er 
mit einem lebhaften Feuer empfangen und durch 
Verstärkungen, welche Mercy herbeischickt, 
zum Rückzuge gezwungen wird. 


3) Conde führt den Rest des Fussvolks der Mitte 
zum neuen Angriffe auf das Dorf vor; er selbst 
verliert in dem hitzigen Kampfe alle seine Adju- 
tanten und wird verwundel. Allein auch Mercy 
fällt hier, von einer Musketenkugel getödtet. 


Auf die Kunde von dem Tode des Feldherrn 
weichen die Baiern aus dem Dorfe; nur die in 
den steinernen Häusern und in der Kirche postir- 
ten Truppen behaupten sich gegen jeden Angriff 
der Franzosen, und hier bleibt der Kampf bis 
zum Ende der Schlacht unentschieden, 


Condé übergiebt den Befchl der Mitte dem Gene- 
ral Bellenave, dem einzigen, der noch unver- 
wundet ist, und eilt auf den rechten Flügel, um 
Johann von Werth anzugreifen. Wegen eines 
vorliegenden Grabens giebt er diesen Plan wie- 
der auf, und beschliesst, den linken Flügel zum 
Angriffe vorrücken zu lassen. 


4) 


6) 
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Jean de Werth ne tient pas compile de l’obstacle 
que présente le fossé ; il se jette sur la cavalerie 
française de l'aile droite, et la met en fuite. 
Deux bataillons, qui arrivent de Ja réserve, sont 
faits prisonniers avec le maréchal Grammont, 
qui les commande. Chabot est le seul qui oppose 
encore quelque resistance, pour donner à sa 
cavalerie le temps de se rallier; mais bientôt 
il est culbuté lui-même, et ses troupes sont 
dispersées. 


T) Jean de Werth se laisse entraîner trop loin par 


8) 


9) 


l'ivresse que lui inspire sa vicloire, et poursuit 
avec une impélueuse ardeur les Francais dans 
leur fuite. 


Pendant cette déroute de l'aile droite des Fran- 
çais, Turenne avec sa cavalerie se porte, malgré 
le feu de l'artillerie ennemie, entre le village 
d’Allerheim et le Winneberg; quoique blessé, 
il se précipite sur la cavalerie du général Gleen; 
il en culbute la première ligne; mais, repoussé 
par la seconde ligne, il est accueilli par la ré- 
serve, que Condé dans cet intervalle a amenée 
à son secours. 


A la nouvelle de la déroute de son aile droite 
et des attaques infructueuses de son centre sur 
le village d’Allerheim, Condé conçoit le projet 
de risquer une derniére attaque avec son aile 
gauche, Les troupes de Hesse et de Weimar sont 
conduites à l'assaut; elles se rendent maîtresses 
du Winneberg avec une intrépidité à laquelle 
rien ne résiste, massacrent les deux bataillons 
ennemis qu'elles y trouvent, et tournent les ca- 
nons conquis contre l'armée bavaroise. Quand 
cette dernière commence à reculer, les troupes 


* de Weimar et de Hesse enireprennent une attaque 


4 


sur Allerheim, et forcent la garnison à se rendre 
à discrétion, 


10) Vers ce temps, à 8 heures du soir, Jean de 


W'erth revient de sa poursuite, et trouve la plus 
grande parlie de la position occupée par l'enne- 
mi; il se voit par là Ja victoire arrachée, 11 
passe la nuit dans le château d’Allerheim, et 
traverse le lendemain, avec les débris de l’armée 
bavaroise, le Danube près de Donauwerth. 


6) Johann von Werth achtet das Hinderniss des 


7) 


Grabens nicht; er stürzt sich auf die französische 
Reiterei des rechten Flügels und jagt sie in die 
Flucht. Zwei Bataillone, welche von der Re- 
serve vorrücken , werden nebst dem Marschalle 
Grammont, dersie führt, gefangen. Nur Cha- 
bot liefert noch einigen Widerstand, um seiner 
Reiterei ZeitzurSammlung zu verschaffen, allein 
bald wird auch er geworfen und seine Truppen 
zerstreut. 


Johann von Werth lässt sich von seinem Sieges- 
taumel zu weit hinreissen, und verfolgt die füch- 
tigen Franzosen mit ungestümer Hitze. 


8) Während dieser Niederlage des rechten franzö- 


9) 


sischen Flügels, geht Turenne mit seiner Rei- 
terei trotz des feindlichen Geschützfeuers zwi- 
schen dem Dorfe Allerheim und dem Winneberge 
vor; obgleich verwundet, stürzt er sich auf die 
Reiterei des Generals Gleen, wirft das erste Tref- 
fen derselben, wirdaber von demzweiten zurück- 
geschlagen, und von der Reserve, welche Condé 
unterdessen herbeigeführt hat, aufgenommen, 


Condé beschliesst auf die Kunde von der Nieder- 
lage seines rechten Flügels und von den erfolg- 
losen Angriffen seiner Mitte auf das Dorf Aller- 
heim, einen lezten Angriff mit dem linken Flügel 
zu wagen. Die Hessen und Weimaraner werden 
zum Sturm herangeführt; sie bemächtigen sich 
mit unwiderstchlicher Tapferkeit des Winneber- 
ges, hauen die dort stehenden zwei feindlichen 
Bataillone nieder, und richten die eroberten 
Kanonen auf das baier'sche Heer. Als dieses zu 
weichen beginnt, greifen die Weimaraner und 
Hessen Allerheim an, und zwingen die baier- 
sche Besatzung, sich auf Gnade und Ungnade 
zu ergeben. 


10) Um diese Zeit, Abends um 8Uhr, kehrt Johann 


von Perth som Verfolgen zurück und findet 
den grössten Theil der Stellung vom Feinde be- 
setzt, und sich somit den Sieg entrissen. Er 
bringt die Nacht auf dem Schlosse Allerheim zu, 
und geht am folgenden Tage mit den Trümmern 
des baier'schen Heeres bei Donauwerth über die 
Donau zurück. 


— -.—— 


V. Resultat de la bataille. 


La perte des Bavarois monte à 4000 hommes tant 
tués que blessés, à 2000 prisonniers, et à 12 ou 15 
pièces de canon. 

Les Francais conviennent d’avoir éprouvé une 
perte de 4000 hommes tués ou blessés. 


VI. Causes de la perte de cette bataille par 
les Bavarois. 


1) La sortie intempestive de Jean de Werth, et 
sa trop vive ardeur à poursuivre l’ennemi dans 
sa fuite, au lieu de se jeter sur le centre de 
l'ennemi. 

2) L'inaction du général Géen, pendant que Tu- 
renne se porte vers le Winneberg. 

3) En général, le manque d'unité dans le comman- 
dement depuis la mort du général en chef Mercy. 





Affaire de Friedlingen, livrée 
le 14 octobre 1702 entre les Français sous 
les ordres du maréchal Yillars, et les Autri- 
chiens sous les ordres du prince Louis de 


Bade. 


L Force numérique des deux armées. 
A. Français: 
31 bataillons, 
30 escadrons, 
33 pièces. 
B. Aurnicurexs: 


21 bataillons, 5000 
54 escadrons, | a hommes. 


(Le nombre des pièces n’est indiqué nulle part.) 


18000 hommes. 


II. Position des armées. 
A, AUTRICHIEXS : 


Le maréchal Fillars se trouve près de Huningue, 
prêt à passer le Rhin. Le prince Louis de Bade 
assied un camp dans la plaine de Friedlingen, pour 
l'empêcher de déboucher. Une série de redoutes 
(aa) et un fort (4) couvrent ce camp. Yillars, pour 
déloger le prince de Bade de sa forte position, fait 


V. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Baiern beträgt 4000 Todte und 
Verwundete, 2000 Gefangene und 12 bis 15 
Geschütze, 

Die Franzosen gestehen einen Verlust von 4000 
Todten und Verwundeten zu. 


VI. Ursachen des Verlustes dieser Schlacht 
für die Baiern. 


1) Der unzeitige Ausfall Johanns von Werth und 
dessen allzuhitziges Verfolgen des flichenden 
Feindes, statt dass er sich gegen die feindliche 
Mitte hätte werfen sollen. 

2) Die Unthätigkeit des Generals Gleen, während 
Turenne sich gegen den Winneberg bewegt. 

3) Ueberhaupt der Mangel des Oberbefehls nach 
Mercy’s Tode. 





Treffen bei Friedlingen, geliefert 
den 14. Oktober 1702 zwischen den Fran- 
zosen unter dem Marschalle Fillars, und 
den Oestreichern unter dem Prinzen Lud- 
wig von Baden. 


I. Stärke beider Heere. 


A. Des Französischen: 
31 Bataillone, 
30 Schwadronen, 
33 Geschütze, 


B. Des Oesterreichischen: 


21 Bataillone, 5000 
54 Schwadronen | ? Hann. 


(Die Zahl der Geschütze findet sich nicht angegeben.) 


18000 Mann, 


II. Aufstellung der Heere. 


A. Des Oesterreichischen. 

Marschall Fillars steht bei Hünningen zum 
Uebergange über den Rhein bereit. Prinz Ludwig 
von Baden berieht in der Ebene von Friedlingen 
ein Lager, um ihm das Debouchiren zu verwchren. 
Eine Reihe von Schanzen (aa) und ein festes Fort (5) 
decken dieses Lager. Fillars, um den Prinzen von 
Baden zum Abzuge aus seiner festen Stellung zu be- 
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prendre Neubourg, qui est situé à 5 lieues plus bas 
sur le Rhin, et qui assure aux Autrichiens la com- 
munication avec Fribourg. 

Le lendemain (14 octobre), le prince Louis dé- 
campe de la plaine de Friedlingen, dans la crainte 
que les Français n’efleciuent leur passage près de 
Neubourg; il laisse 500 hommes en garnison dans 
le fort (4). 

Villars ne s'est pas plus tôt aperçu du départ des 
Allemands, qu'il donne à l'instant ordre de passer 
le Rhin pres de (cc). 

Le prince Louis, dont l'avant-garde n’a pas en- 
core fraversé la Kandern, fait faire sur-le-champ 
un mouvement rétrograde à son armée; la cavalerie 
et une partie de l'artillerie prennent police près 
de (dd) sur deux lignes. L’infanterie se porte par 
Oettlingen vers Tillingen ; 6 escadrons et 5 pièces 
marchent à sa suite; elle s'établit sur la hauteur de 
Tillingen près de (eh 

B. PosiTiON DE L'ARMÉE FRANÇAISE: 
L’infanterie française, sous les ordres du lieute- 
nant-général Desbordes, se dirige du pont par 
Weil à travers les vignobles, pour se porter égale- 
ment vers les hauteurs de Tillingen sur (#). 

La cavalerie française, sous les ordres du général 
Magnac, et l'artillerie prennent position sur deux 
lignes dans la plaine près de (gg), et couvrent la 
marche de l'infanterie. 


III. Cours du combat. 


1) L'affaire s'engage dans la plaine par un feu d’ar- 
tillerie très vif. 

Les Impériaux percent à travers la forêt près de 
Tillingen, et en occupent la pointe la plus 
avancée (Ah). 

Pendant ce temps, brigades d'infanterie fran- 

çaise avancent, par différents chemins, vers la 
lisière de la forêt; la cinquième brigade reste 
postée près de Weil en réserve. 
Les Français attaquent les Impériaux dans la 
forêt de Tillingen, et les en débusquent. On 
livre trois assauts sur ce point ; les Francais 
s’établissent dans la forêt, mais ils perdent le 
lieutenant-général Desbordes et quelques autres 
généraux, 


2) 


3) 


wegen, lässt Neuburg, das 5 Stunden weiter ab- 
wärts am Rheine liegt und den Kaiserlichen die 
Verbindung mit Freiburg sichert, nehmen. 

Tags darauf (den 14. Oktober) bricht Prinz Zud- 
wig aus der Ebene von Friedlingen auf, weil er 
besorgt, die Franzosen möchten ihren Uebergang 
bei Neuburg bewerkstelligen ; nur in dem Fort (2) 
lässt er 500 Mann zurück. 

Fillars bemerkt kaum den Abzug der Deutschen, 
als er schleunigst den Befehl zum Uebergange bei 
(ce) giebt. 

Prinz Ludwig, dessen Nachhut die Kandern noch 
nicht überschritten hat, lässt sein Heer unverzüg- 
lich umkehren; die Reiterei und ein Theil des Ge- 
schützes stellen sich bei (dd) in 2 Linien auf, die 
Infanterie rückt über Oettlingen gegen Tillingen ; 
6 Schwadronen und 5 Geschütze folgen ihr. Auf der 
Höhe von Tillingen stellt sie sich bei (ee) auf. 


B. Aufstellung des französ. Heeres. 


Das französische Fussvolk unter dem Generallieu- 
tenant Desbordes rückt von der Brücke über Weil 
durch die Weinberge gleichfalls nach den Höhen 
von Tillingen gegen (#). 

Die französische Reiterei unter dem General 
Magnac und das Geschütz nimmt in der Ebene bei 
(gs) Stellung in 2 Treffen und deckt den Marsch 
des Fussvolks. 


III. Verlauf des Treffens. 


1) Das Treffen beginnt in der Ebene mit einem 
lebhaften Geschützfeuer. 

2) Die Kaiserlichen dringen durch den Wald bei 
Tillingen vor und besetzen dessen vorderste 
Spitze (Ah). 

Unterdessen rücken 4 Brigaden französischer 
Infanterie auf verschiedenen Wegen gegen den 
Saum des Waldes vor; die Ste Brigade bleibt bei 
Weil als Reserve stehen. 

3) Die Franzosen greifen die Kaiserlichen im Walde 
von Tillingen an, und vertreiben sie aus dem- 
selben. Auf diesem Punkte kommt es dreimal 
zum Sturme; die Franzosen setzen sich in dem 
Walde fest, verlieren aber den Generallieutenant 
Desbordes und mehrere andere Generale. 


_180_ 


4) Après cela, les Francais quitient la forêt, et s’a- 
vancent pour aftaquer les Autrichiens en rase 
campagne. Les 6 escadrons impériaux s’élancent 
sur le flanc droit découvert des Francais, et y 
répandent une terreur panique. Ces derniers 
prennent la fuite à travers la forêt jusqu’au pied 
de la hauteur pres de Weil, où Fil{ars parvient 
enfin à arrêter leur fuite. 

5) Tandis que ces choses se passent à l'aile droite 
des Français, le général Magnac, par un mou- 
vement simulé, cherche à faire sortir la cavalerie 
impériale de sa position avantageuse, en ordon- 
nant à la première ligne de passer par les inter- 
valles de la seconde, comme s’il avait le projet 
de battre en retraite. 

Les Impériaux marchent contre la cavalerie fran- 

çaise, qui les laisse approcher à 100 pas, s'avance 

ensuite au pas de charge, culbute la première 
ligne sur la seconde, et les poursuit foutes deux 
jusqu’au -delà de la Kandern. 

L’infanterie impériale, témoin de la déroute 
de sa cavalerie, bat aussitôt en retraite, sans 
être vivement poursuivie sur ce point par les 
Francais. 


6) 


7 


— 


IV. Résultat du combat. 
La perte des Impériaux se monte à 3000 morts, 
autant de blessés, 900 prisonniers et 11 canons. 


Les Francais éprouvent une perte de 1429 hommes 
lués et de 1670 blessés. 


La victoire de Friedlingen valut au général Filz 
Lars le bâton de maréchal. 





Camp retranché de Dillingen, 
en 1703. 


1) A l'ouverture de la campagne de 1703 de la part 
des Francais et des Bavarois, alliés, contre ’Em- 
pire d'Allemagne, le maréchal Yillars, après 
avoir concentré ses troupes au Danube, forme 
le projet de porter la guerre au coeur de l’Alle- 
magne. 
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4) Sofort verlassen die Franzosen den Wald und 
schreiten zum Angriffe der Kaiserlichen im freien 
Felde, die 6 kaiserlichen Schwadronen stürzen 
sich auf die blosgegebene rechte Flanke der Fran- 
zosen und verbreiten panischen Schrecken unter 
denselben. Sie fliehen durch den Wald bis an 
den Fuss der Anhöhe bei Weil, wo Yillars die 
Fliehenden endlich zum Stehen bringt. 
Während diess auf dem rechten französischen 
Flügel vorgeht, sucht General Magnac die kai- 
serliche Reiterei durch eine Scheinbewegung aus 
ihrer vortheilhaften Stellung zu locken, indem 
er dem ersten Treffen befiehlt, sich durch das 
2te durchzuziehen, als ob erden Rückzug anzu- 
treten beabsichtige. 

Die Kaiserlichen setzen sich gegen die franzö- 
sische Reiterei in Marsch, die sie bis auf 100 
Schritte herankommen lässt, dann rasch zum An- 
griffe vorrückt, das erste Treffen auf das zweite 
wirft und beide bis über die Kandern verfolgt. 
Das kaiserliche Fussvolk, Zeuge der Niederlage 
seiner Reiterei, tritt unverzüglich den Rückzug 
an, ohne von den Franzosen auf dieser Seite 
lebhaft verfolgt zu werden. 


IV. Resultat des Treffens. 


Der Verlust der Kaiserlichen beträgt 3000 Todte, 
eben so viele Verwundete, 900 Gefangene und 11 
Kanonen. 

Die Franzosen verlieren 1429 Todte und 1670 
Verwundete. 

Der Sieg bei Friedlingen erwirbt dem General 
Villars den Marschalls-Stab. 


5) 


6) 


7) 





Das 


verschanzte Lager bei Dillingen, 
im Jahre 1703. 


4) Bei Eröffnung des Feldzuges 1703 von Seiten der 
verbündeten Franzosen und Baiern gegen das 
deutsche Reich beabsichtigt der Marschall Fil- 
Lars nach Conzentrirung seiner Streitkräfte an 
der Donau, den Krieg in das Herz von Deutsch- 
land zu tragen. 


2) 


3) 


4) 


181 


Mais l'électeur Maximilien fait échouer ce 
plan en se dirigeant vers le Tyrol, dont il tente 
la conquête, au lieu de joindre son armée à l’ar- 
mée française, pour renforcer cette dernière. 


Le maréchal Fillars, qui n’est plus en état de 
tenir tête aux troupes allemandes qui s'avancent 
contre lui sous la conduite du prince Louis de 
Bade, évite la bataille et choisit une position 
qui lui offre les avantages suivants : 


a) de pouvoir résister à l'armée allemande jus- 
qu'à P’heureuse issue des affaires dans le 
Tyrol ; 

d) et en même temps de rester mailre du Da- 
nube, qu’il considère comme un point 
d'appui et un boulevard pour toutes les opé- 
rations dans l'Allemagne méridionale. 


Fillars trouve ces avantages réunis dans la posi- 
tion près de Dillingen. 


Cette position s'étend, dans une contrée partout 
dégagée, le long de la route de Lauingen à Dil- 
lingen. Les ailes de la position retranchée s’ap- 
puient à ces deux villes, et celles-ci sont entou- 
rées de fortes murailles, de doubles fossés et de 
palissades. 

L'étendue de la position est d’une forte lieue. 
Le front en est couvert par le Zwergbach, qui, à 
partir de Hausen, est resserré dans un ravin assez 
profond. On peut hausser les eaux de ce ruisseau 
jusqu'à une largeur de 20 pieds et à une pro- 
fondeur de 10 pieds. 

Le village de Hausen, fortement retranché, 
flanque le front des deux côtés. 

Le dos est appuyé au Danube, à la partie supé- 
rieure duquel s'élève une pente escarpée qui sc 
prolonge jusqu'aux deux villes, et ressemble à 
un parapet naturel, qui sépare l'enceinte du camp 
des prairies qui se trouvent à la partie inférieure 
du-fleuve. 

La solidité du parapet devait répondre au juste 
reproche du peu de profondeur de la position. 
C’est dans cette position que Fillars, avec 25000 
hommes, dont quelques détachemenis ont été 
envoyés à Ulm et à Donauwoerth pour surveiller 
les passages du Danube,se maintient contre l'armée 
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Allein Churfürst Maximilian von Baiern ver- 

eitelte diesen Plan dadurch, dass er mit seinem 
Heere, anstatt das französische zu verstärken, 
sich nach Tyrol wendete, und dessen Eroberung 
versuchte, . 
Marschall Villars, der jetzt dem gegen ihn 
heranzichenden deutschen Heere unter dem Prin- 
zen Ludwig von Baden nicht mehr gewachsen 
war, wich einer Schlacht aus und wählte eine 
Stellung, die ihm den Vortheil gewährte 


a) dem deutschen Heere bis zu einer glückli- 
chen Entwickelung der Angelegenheiten in 
Tyrol, Stand zu halten, 

3) und zu gleicher Zeit die Donau zu behaup- 
ten, die er als Anhalt und Schutzwehr bei 
allen Operationen im südlichen Deutsch- 
land betrachtete, 

Diese Vortheile findet Fillars in der Stellung 
bei Dillingen vereinigt. 

Dieselbe breitet sich in einer überall freien 
Gegend längs der Strasse von Lauingen nach Dil- 
lingen aus, Die Flügel der verschanzten Stellung 
sind an beide genannte Städte gelehnt, und diese 
von starken Mauern, doppelten Gräben und Palli- 
sadirungen umschlossen. 

Die Ausdehnung derStellung beträgt eine starke 
Stunde. Die Front derselben deckt der Zwerg- 
bach, der von Hausen an von einem ziemlich tie- 
fen Strom eingeengt wird, Dieser Bach lässt sich 
bis zur Breite von 20 Fuss und zur Tiefe von 10 
Fuss stauen. 

Das wohl verschanzte Dorf Hausen flankirt die 
Front zu beiden Seiten. 

Den Rücken deckt die Donau, oberhalb wel- 
cher eine steile, bis an beide Städte fortlaufende 
Wand gleich einer natürlichen Brustwehr sich 
erhebt, die das Lagergebiet von den niedern 
Auen des Flusses absondert, 

Dem gerechten Vorwurf einer allzugeringen 
Tiefe der Stellung musste die Festigkeit der Brust- 
wehr abhelfen. 

In dieser Stellung behauptet sich Fillars mit 

25000 Mann, von denen einige Abtheilungen bis 

Ulm und Donauwörth zur Bewachung der Donau- 

Uebergänge entsendet sind, gegen die 40000 

Mann starke deutsche Armee, welche bei Wittis- 
25 
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allemande, forte de 40000 hommes, qui campe 
pres de Wittislingen, une lieue au nord de Lau- 
ingen, et qui, à quelques engagements insigni- 
fiants près, y reste dans l’inaction pendant 58 
jours, c. à. d. du 25 juin au 23 août, où Mari- 
milien vient rejoindre Fillars; dès ce moment, 
l’époque critique de cetle campagne cesse pour 
l'armée française. 


lingen, eine Stunde nördlich von Lauingen, ein 
Lager bezieht, und hier mit Ausnahme einiger 
unbedeutenden Gefechte, 58 Tage lang, nämlich 
vom 25. Juni bis 23. August, unthätig stehen 
bleibt. Nach diesem Zeitpunkte vereinigt sich 
Maximilian mit Fillars, und die kritische Pe- 
riode des Feldzuges ist von diesem Augenblicke 
an für das französische Heer vorüber. 








1704 entre les Français et les Bavarois, al- zwischen den vereinten Franzosen und Bai- 
lies, sous les ordres du feldmaréchal Arco ern unter dem Feldmarschalle #rco einer- 
d'une part, et les Impériaux, Anglais et seits, und den verbündeten Kaiserlichen, 
Engländern und Niederländern unter dem 
Prinzen Ludwig von Baden und Marlborough 
andrerseits. 


Hollandais, allies, sous les ordres du prince 
Louis de Bade et de Malborough d'autre 
part 


1. Force numérique des deux armées. 
A. Bavanoıs ET FRANÇAIS: 
11 bataillons 
8 pièces N ä 
5 bataillons - - - - - - 
1 régiment de dragons à cheval 
1 régiment de dragons à pied 


I. Stärke der beiderseitigen Heere. 
A Baiern und Franzosen. 
11 Bataillone, 
8 Geschütze. N 
5 Bataillone - - - - - - - 
{berittenes À 
1 unberittenes f 


Bavarois. 


- Baiern. 


| Francais. Franzosen. 


Dragonerregiment. 


7000 hommes. 


B. Imrénraux, ANGLAIS er HoOLLANDAIs: 
1) Avant - garde, sous les ordres de Ma 
borough; elle prend presque seule part au 
combat : 


6000 hommes d'infanterie anglaise et hol- 
landaise, 


3 bataillons de grenadiers impériaux, 
32 cscadrons. 
2) Colonne principale, sous les ordres du 
prince Louis de Bade: 
66 bataillons, 
154 escadrons. 
(Le nombre de leurs pièces n'est indiqué nulle part.) 


7000 Mann. 
B.Kaiserliche, Engländer u, Niederländer. 
1) Vorhut unter Marlborough, welche beinahe 
allein zum Gefechte kommt: 
6000 Mann englischer und holländischer 
Infanterie. 
3 Bataillone kaiserlicher Grenadiere. 
32 Schwadronen. 
2) Hauptcolonne unter dem Prinzen Ludwig 
von Baden. 
66 Bataillone. 
154 Schwadronen. 
(Die Zahl der Geschütze findet sich nirgends angegeben.) 
II. Aufstellung der Heere. 
A. Der Franzosen und Baiern. 


IL. Position des armées. 
A. Francaıs er BAVAROIS: 
aa) sur le Schellenberg qu'on a retranche, 11 
bataillons deBavarois rangés sur deux lignes. 


aa) Auf dem verschanzten Schellenberge 11 Ba- 
taillone der Baiern in 2 Treffen. 


AFFAIRE DE DonAUWOERTH (rris $ Treffen bei Donauwörth (am 
DU SCHELLENBERG), livree le 2 juillet Schellenberge), geliefert den 2. Juli 1704 
i 
| 
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55) 3 bataillons de Francais derrière le parapet, 
entre Donauwoerth et le Calvarienberg. 


ce) 2 bataillons et 2 régiments de dragons 
français placés sur l’aile droite en réserve. 


B. AcrLiés: 


L’avant-garde, sous les ordres de Malbo- 
rough, en marche sur la route de Nœrdlingen 
à Donauwærth. 


III. Plan d'attaque des Alliés. 


D'abord Malborough cherche à pénétrer, à gauche 
des redoutes de l'ennemi, par la forêt d’Oldenau, 
pour donner au combat une plus grande étendue. 
Mais, reconnaissant que les difficultés locales s’op- 
posent à l'exécution de ce plan, il se décide à sa- 
vancer entre le bois et le coin occidental des re- 
doutes, et à prendre ces dernières d'assaut, 


IV. Cours du combat. 


1) Le général Goor, à la tête de 4 bataillons, passe, 
sous le feu du canon bavarois, le Kaibach entre 
la forêt d’Oldenau et le village de Berg, et prend 
position près de (dd); il est suivi du général 
Horn (ee), qui se trouve à la tête de 7 bataillons 
sur la seconde ligne. La cavalerie fait halte en 
troisième ligne près de ( ff), hors de la portée du 
feu de l'ennemi, partie développée, partie dis- 
posée en colonne de marche. 


2) Les Anglais éprouvent une grande perte d’hom- 
mes par le feu des Bavarois, qui sont à couvert; 
ils perdent entre autres le général Goor. Mais 
Horn, pour soutenir ces troupes chancelantes, 
se porte de la seconde ligne à la première, et 
tente frois fois, mais en vain, d’emporter les 
ouvrages des Bavarois. Le feu de ces derniers 
lui occasionne une grande perte, ct l’oblige à 
se retirer, 


3) Les grenadiers bavarois poursuivent les Anglais 
qui fuient, pénètrent dans leurs rangs, mais 
sont repoussés par Malborough, qui amène des 
froupes fraiches. Il s'engage une vive fusillade, 
et les Anglais sont près de succomber, lorsque, 
vers 6 heures du soir, le prince Louis de Bade 
arrive avec le gros de l’armée sur le champ de 
bataille, 


55) 3 Bataillone Franzosen hinter der Brust- 
wehr, zwischen Donauwörth und dem 
Calvarienberge. 

cc) 2 Bataillone und 2 Dragonerregimenter 
der Franzosen auf dem rechten Flügel in 
Reserve. 

B. Der Verbündeten. 
Die Vorhut unter Marldorough im Marsche auf 
den Strassen von Nördlingen nach Donauwörth, 


III. Angriffsplan der Verbündeten. 

Anfangs versucht Mar/borough links von den 
feindlichen Verschanzungen durch den Oldenauer 
Wald zu dringen, um dem Gefechte eine grössere 
Ausdehnung zu geben, Alser wegen örtlicher Hin- 
dernisse die Unausführbarkeit dieses Planes ein- 
sieht, beschliesst er, zwischen dem Walde und der 
westlichen Ecke der Verschanzungen vorzurücken 
und diese mit Sturm zu nehmen. 


VI Verlauf des Treffens. 


1) Unter dem Feuer der baier’schen Geschütze 
überschreitet der General Goor mit 4 Batail- 
lonen den Kaibach zwischen dem Oldenauer 
Walde und dem Dorfe Berg, und nimmt Stellung 
bei (dd); ihm folgt General Horn (ee) mit 7 
Bataillonen in ter Linie. Die Reiterei hält 
ausser der feindlichen Schussweite theils ent- 
wickelt, theils in Marsch -Colonnen in 3ter 
Linie bei (ff). 

2) Die Engländer verlieren durch das Feuer der 
gedeckt stehenden Baiern viele Mannschaft, un- 
ter ihr den General Goor. ‚Allein Horn rückt 
zur Unterstützung der Wankenden aus dem 2ten 
Treffen in das erste vor, und führt drei vergeb- 
liche Sturmangriffe auf die baier’schen Werke 
aus. Das Feuer der Baiern nöthigt ihn nach 
grossem Verluste zum Rückzuge. 

3) Die baier'schen Grenadiere verfolgen die wei- 
chenden Engländer, brechen in ihre Reihen 
ein, werden aber durch Mar/borough, der neue 
Truppen heranführt, zurückgeschlagen. Es ent- 
spinnt sich ein lebhaftes Kleingewehrfeuer, und 
die Engländer sind auf dem Punkte zu unter- 
liegen, als Prinz Zudwig von Baden Abends 6 
Uhr mit dem Hauptheere auf dem Schlachtfelde 
ankommt. 


25 * 
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4) Les bataillons chancelants des Anglais sont rele- 
vés par des troupes fraîches, et tout le front des 
Bavarois et des Francais est attaqué sur toute 
l'étendue de leurs retranchements. En même 
temps, les alliés font une tentative de ruiner 
par des trains de bois le pont de Donauwaærth, 
seul point de retraite des Bavarois. 


5) Le comte Arco, pour détourner ce danger, et 
pour procurer à l’armée combinée des Francais 
et des Bavarois le temps de lui envoyer du se- 
cours, détache 4 bataillons pour renforcer la 
garnison de Donauweærth. 

6) Une forte colonne de l’armée des Alliés marche 
contre la hauteur du Calvarienberg, s'en empare, 
avant que les 4 bataillons détachés aient atteint 
la ville, et repousse une attaque que le comte 
Arco fait avec 4 escadrons de dragons. 


7) Les Bavarois et les Français, menacés de tous 
les côtés, clouent leurs pieces, et battent en re- 
traite du Schellenberg sur Donauwærth. Une 
partie de l'aile droite est poussée vers Zirgesheim, 
et se sauve à Neubourg. Le reste s'ouvre un pas- 
sage avec la baionnette jusqu'à Donauwerth. 
© 8) Y étant arrivé, le comte Arco fait rétablir le 
pont rompu par les trains de bois de l'ennemi, 
et le traverse en hâte pour se joindre à l'armée 
de l'électeur de Bavière, abandonnant à l'ennemi 
toute la rive gauche du Danube et la ville. 
V. Résultat de ce combat. 

Les Bavarois et les Francais perdent 4 généraux 

et 1600 hommes tant tués que blessés. 


La perte des Alliés est de 7 généraux tués , 16 gé- 
néraux blessés et 6000 hommes mis hors de évaihit, 


V. Causes de la perte de cette affaire. 


La seule faute qui amena la perte de ce combat 
par les Francais et les Bavarois, doit être attribuée 
à l’inconcevable inaction de leur armée sous les 
ordres de l'électeur Maximilien et du général Mar- 
sin, qui restèrent immobiles dans leur camp 
retranché près de Dillingen, à 8 lieues de Donau- 
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4) Die erschütlerten englischen Bataillone werden 
durch frische abgelöst, und die ganze Front der 
Baiern und Franzosen, so weit ihre Verschan- 
zungen reichen , angegriffen. Zu gleicher Zeit 
wird von den Verbündeten ein Versuch gemacht, 
durch Flösse die Brücke bei Donauwörth, den 
einzigen Rückzugsweg der Baiern, zu zerstören. 
Graf Arco, um diese Gefahr abzuwenden, und 
um der bei Dillingen stehenden französisch - 
baier'schen Hauptmachi Zeit zu verschaflen, ihm 
Hülfe zu senden, schickt 4 Bataillone zur Ver- 
stärkung der Besatzung von Donauwörth ab. 
Eine starke Colonne des verbündeten Heeres setzt 
sich gegen die Höhe desCalvarienbergs in Marsch, 
nimmt diese, ehe noch jene 4 entsendeten Ba- 
taillone die Stadt erreicht haben, und weist 
einen Angriff, den Graf Arco mit 3 Schwadro- 
nen Dragoner ausführt, zurück. 


5) 


6) 


7) Die Baiern und Franzosen, von allen Seiten be- 
droht, vernageln ihre Geschütze und treten den 
Rückzug vom Schellenberge nach Donauwörth 
an. Ein Theil des rechten Flügels wird gegen 
Zirgesheim gedrängt und entkommt nach Neu- 
burg. Der Rest bahnt sich den Weg nach Donau- 
wörih mit dem Bajonnet. 

8) Dort angekommen, lässt Graf „Srco die durch 
die feindlichen Flösse gesprengte Brücke über 
die Donau wieder herstellen und rückt in Eile 
über diese zum Heere des Churfürsten von Baiern 
ab, dem Feinde das ganze linke Donauufer und 
die Stadt überlassend. 


V. Resultat des Treffens. 


Die Baiern und Franzosen verlieren 4 Generale 
und 1600 Mann an Todten und Verwundeten. 

Der Verlust der Verbündeten beträgt 7 Todte und 
16 verwundete Generale und 6000 Mann, welche 
ausser Gefecht gesetzt wurden. 


VI. Ursachen des Verlustes dieses Treffens. 


Der einzige Grund des Verlustes dieses Treffens 
für die Baiern und Franzosen liegt in der unbegreif- 
lichen Unthätigkeit, in welcher das Hauptheer 
derselben unter dem Churfürsten Marimilian und 
dem Generale Marsin in dem verschanzten Lager 
bei Dillingen, 8 Stunden von Donauwörth, stehen 
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werrfh, sans envoyer le moindre secours au général 
Arco. 

Ils auraient dû le faire avant l’arrivée des Alliés 
à la Wernitz, ou bien il fallait renoncer à défendre 
la position du Schellenberg avec le faible corps 
d'Arco contre la force décuple des ennemis. 


u, 


BATAILLE DE FoNTENOI, livrée 
le 11 mai 1745 entre les Français sous les 
ordres du maréchal Maurice de Saxe d'une 
part, et les Anglais, Autrichiens, Hanovriens 
et Hollandais, alliés, sous les ordres du duc 
de Cumberland. 


I. Force numérique des armées. 
A. FRANÇAIS: 
55 bataillons, 
91 escadrons, 
B. Arriés: 
25 bataillons, | Anglais et 
42 escadrons, ee 
26 bataillons, Hollandais sous les 
40 escadrons, ordres du prince de 
W aldek. 
8 escadrons d’Aufrichiens sous les 
ordres du général Äoenigsech. 


51 bataillons, 90 escadrons. 


h 56000 hommes. 





“Souuou (0006 


op snyd ojquosuo 





II. Position des armées. 
A. FnAnÇaIs: 
Premitre ligne, Infanterie : 

aa) Aile droite, 9 bataillons, postés dans le 
village d'Antoine. 

55) Centre, bataillons, qui occupent l’espace 
entre Antoine et Fontenoi, et les redoutes 
qui s'y trouvent. 

cc) Aile gauche, 15 bataillons, appuyés au vil- 
lage de Gauram. 

Seconde et troisième ligne: 

dd) Toute la cavalerie francaise. 

e) Batterie, qui flanque le village d'Antoine. 
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blieb, ohne dem General #rco auch nur die ge- 
ringste Hülfe zu schicken. 

Entweder musste dies noch vor der Ankunft der 
Verbündeten an der Wernitz geschehen, oder die 
Stellung des Schellenberges war überhaupt mit dem 
schwachen Corps Arco’s gegen die zehnfach über- 
legene Zahl seiner Feinde nicht zu halten. 





Schlacht bei Fontenoi, geliefert 
den 11. Mai 1745 zwischen den Franzosen 
unter dem Marschalle Moritz von Sachsen, 
und den Verbündeten Engländern, Oester- 
reichern, Hannoveranern und Holländern 
unter dem Herzoge von Cumberland, 


I. Stärke der Heere. 
A. Franzosen: 
55 Bataillone, 

91 Schwadronen, 
B. Verbündete: 


25 Bataillone, a und \ 
42 Schwadronen, f Hannoveraner. 

26 Bataillone, (Holländer unter dem 
40 Schwadronen, (Fürsten von Haldek. 
8 Schwadronen Oesterreicher unter 

dem Generale Ävenigsech. 


51 Bataillone, 90 Schwadronen. 


} 56000 usé 


‚aus 00006 
aayn uomuwuusnz 


II. Aufstellung der Heere. 


d. Franzosen: 
Erste Linie. Infanterie, 

aa) Rechter Flügel, 9 Bataillone, welche 
das Dorf Antoin besetzt halten. 

5b) Mitte, 31 Bataillone, welche den Raum 
zwischen Antoin und Fontenoi und die 
dortigen Schanzen besetzen. 

ce) Linker Flügel, 15 Bataillone, an das 
Dorf Gauram gelehnt. 


Zweite und dritte Linie, 
dd) Sämmiliche Reiterei der Franzosen. 
e) Batterie, welche das Dorf Antoin flankirt. 
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JS) Tête de pont des Francais, pour couvrir 
leur pont sur l’Escaut, et assurer leur re- 
fraite en cas de besoin. 

B. Arıızs: 
gg) Anglais et Hanovriens, infanterie sur plu- 
sieurs lignes entre la forêt de Barri et le 
village de Fontenoi. 
hh) Hollandais, infanterie sur plusieurs lignes vis- 
à-vis des villages de Fontenoi et d'Antoine. 
ii) Cavalerie des Anglais. 
4) Cavalerie des Hollandais et des Autrichiens. 


II. Plan d'attaque du duc de Cumberland. 


Le général en chef des Alliés, reconnaissant foute 
la force de la position de l'armée française, prend 
la résolution de forcer le centre de cette dernière 
entre le village de Fontenoi et les redoutes de l’aile 
gauche, 


IV. Cours de la bataille. 


1) La bataille commence à 6 heures du matin par 
une canonnade générale, qui dure trois heures 
sans interruption. 


2) Les Anglais font trois attaques infructueuses sur 
Fontenoi; les Hollandais en font deux dans le 
même temps, pour percer entre Fontenoi et An- 
toine. Ces derniers, repoussés avec perle, restent 


dès ce moment dans une entière inaction. 


3) Le duc de Cumberland donne au général /n- 
golsbi l'ordre d’avancer par la forêt de Barri 
contre la redoute (7), et de s'en emparer. /n- 
golsbi, qui rencontre deux bataillons Grassinois 
(ainsi appelés du nom de leur chef), croit avoir 
affaire à un corps plus considérable, rebrousse 
chemin, et demande de lartillerie au duc de 
Cumberland. Ce dernier renonce à son plan 
de s'emparer de la redoute à cause de la perte 
de temps occasionnée par cet incident, 


4) L'infanterie anglaise et hanovrienne reçoit ordre 
de faire, sur trois lignes fortement serrées, une 
affaque entre Fontenoi et la première redoute; 
elle l’éxécute, au milieu du feu croisé de l’en- 
nemi, avec aulant de précision qu'elle l'aurait 
fait sur la place d'armes. Deux batteries près 


de (zn) couvrent celte attaque, 


| 


f) Brückenkopf der Franzosen, zur Deckung 
ihrer Brücke über die Schelde, und zur 
Sicherung ihres etwaigen Rückzuges, 

B. Verbündete: 

gg) Engländer und Hannoveraner, Infanterie 
in mehrern Treffen zwischen dem Walde 
von Barri und dem Dorfe Fontenoi. 

Ah) Holländer, Infanterie in mehrern Tref- 
fen, den Dörfern Fontenoi und Antoin 
gegenüber. 

ii) Reiterei der Engländer. 

#4) Reiterei der Holländer und Oesterreicher. 


III. Angriffsplan des Herzogs von Cumberland. 


Der Feldherr der Verbündeten, die Stärke der 
französischen Stellung erkennend, beschliesst, die 
Mitte derselben zwischen dem Dorfe Fontenoi und 
den Schanzen des linken Flügels zu sprengen. 


IV. Verlauf der Schlacht. 


1) Die Schlacht beginnt Morgens um 6 Uhr mit 
einem allgemeinen Geschützfeuer, das während 
3 Stunden ununterbrochen fortdauert. 

Die Engländer unternehmen drei vergebliche 
Angriffe aufFontenoi; die Holländer inderselben 
Zeit zwei, um zwischen Fontenoi und Antoin 
durchzubrechen. Letztere, hier mit Verlust zu- 
rückgewiesen, verhalten sich von diesem Zeit- 
punkte an gänzlich unthätig. 

Der Herzog von Cumberland ertheilt dem Ge- 
neral /ngolsbi Befehl, durch den Wald von Barri 
gegen die Schanze (2) vorzudringen und diese zu 
nehmen: Ingolsbi, der auf 2 Bataillone Gras- 
siner (von ihrem Führer so genannt, ) stösst, hält 
diese für ein stärkeres Corps, kehrt wieder um, 
und fordert von dem Herzoge von Cumberland 
Geschütz. Wegen des hierdurch entstandenen 
Zeitverlustes giebt dieser den Plan auf, jene 
Schanze zu nchmen, 

) Die englische und hannöversche Infanterie er- 
hält Befehl, in drei dicht aufgerückten Treffen 
zwischen Fontenoi und der ersten Schanze einen 
Angriff auszuführen; sie führt diesen in dem 
feindlichen Kreuzfeuer mit der grössten Präci- 
sion, wie auf dem Exerzierplatze aus. Zwei 
Batterien bei (#7 #) decken denselben. 


2) 


3) 


5) 


6) 


7) 


8) 


9) 
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Les Français s'avancent à la rencontre des An- 
glais jusqu'au chemin creux. Les deux lignes 
s’approchent l’une de l’autre à une distance de 
50 pas. Après des compliments réciproques, les 
Anglais font leur première décharge, qui est si 
bien dirigée qu’elle met 30 officiers et 580 soldats 
hors de combat. Parmi les morts se trouve le 
duc de Grammont, qui a commandé. 


Les Français, hors d'état de résister à l’artillerie 
supérieure des Anglais, se livrent au désordre 
et se débandent, tandis que les Anglais s’appro- 
chent lentement et dans le plus grand ordre j jus 
qu'à la hauteur de Fontenoi et de la première 
redoute près de (n). 

En cet endroit, les trois lignes des Anglais, sans 
en avoir reçu le commandement, ne forment 
qu'une seule et longue colonne, à cause du peu 
de largeur du terrain, et cette coloana repousse 
toutes les attaques des bataillons francais que le 
maréchal de Saxe lance de la forêt de Barri contre 
son flanc droit. 


La cavalerie française fait successivement plu- 
sieurs charges, qui échouent toutes contre la 
fermeté inébranlable de la colonne anglaise, 
forte de 14000 hommes. 

Les gardes - du - corps; les gendarmes et les 
carabiniers francais éprouvent le même sort; ils 
sont également mis en fuite par le feu soutenu 
de la colonne anglaise, 


L’infanterie francaise lient encore ferme dans 


Fontenoi et dans Antoine, bien que les muni- 
tions commencent à lui manquer. 


10) Les Français commencent à retirer sur tous les 


points leur artillerie de campagne et le roi 
Louis XV, qui, du point près de Notre Dame- 
aux-bois, a été jusque la spectateur du combat, 
se dispose à retourner à la tête de pont près de 
Calonne, 


11) En ce moment, le duc de Richelieu, général 


placé en sous-ordre, remarque que la cavalerie des 
Anglais est encore à plus de 200 pas de leur infan- 
terie, et fait au général en chef la proposition 
de profiter de cette circonstance favorable, pour 
attaquer en front et en flanc la colonne anglaise. 
La proposition est accueillie et mise sur-le-champ 
à exécution, 


5) 


6) 


7) 


8) 


9) 


Die Franzosen rücken den Engländern bis an 
den vorliegenden Hohlweg entgegen. Hier stos- 
sen beide Linien in einer Entfernung von 50 
Schritten zusammen. Nach gegenseitiger Be- 
komplimentirung geben die Engländer ihr erstes 
wohlgezieltes Feuer ab, wodurch 30 französische 
Offiziere und 580 Soldaten ausser Gefecht gesetzt 
werden. Unter den Todten ist der Herzog von 
Grammont, welcher hier befehligt. 
Die Franzosen, ausser Stande, das überlegene 
Feuer der Engländer auszuhalten, gerathen in 
Unordnung und zerstreuen sich, während die 
Engländer in grösster Ordnung langsam bis in 
gleicher Höhe mit Fontenoi und den Schanzen 
bei (x) vorrücken. 
Hier bildet sich obne Commandowort wegen 
der engen Beschaffenheit des Terrains, aus den 
3 Treffen der Engländer eine einzige lange Co- 
lonne, die alle Angriffe derjenigen französischen 
Bataillone, welche der Marschall von Sachsen 
von dem Walde von Barri aufihre rechte Flanke 
wirft, zurückweisst. 
Die französische Reiterei führt mehrere Chargen 
nach einander aus, die alle an der unerschütter- 
lichen Festigkeit der 14000 Mann starken eng- 
lischen Colonne scheitern. 
Gleiches Schicksal haben die französichen Leib- 
garden, Gendarmen und Carabiniere; auch diese 
werden von der englischen Colonne durch ihr 
anhaltendes Feuer in die Flucht getrieben. 
Noch behauptet sich die französische Infanterie 
in Fontenoi und Antoin, obgleich es ibr an Mu- 
nition zu mangeln beginnt. 


10) Vonallen Seiten beginnen die Franzosen ihr Feld- 


geschützabzuführen, und König Zudwig XV., der 
seither von dem Punkte bei Notre dame-aux-bois 
dem Kampfe zugesehen hat, trift Anstalten nach 
dem Brückenkopfe bei Calonne zurück zu gehen. 


11) In diesem Augenblicke bemerkt ein untergeord- 


neter General, der Herzog von Richelieu , dass 
die englische Reiterei noch mehr als 200 Schritte 
von ihrem Fussvolke entfernt steht, und macht 
dem Oberfeldherra den Vorschlag, diesen gün- 
stigen Umstand zu einem allgemeinen umrin- 
genden Angriffe auf die englische Colonne zu 
benützen. Sein Vorschlag findet Beifall und 
wird auf der Stelle ausgeführt, 
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12) On envoie un ordre sévère aux troupes qui se 
trouvent dans Fontenoi et dans Antoine de s’y 
maintenir; en même temps, une batterie de 4 
pièces est conduite à bout portant devant la co- 
lonne anglaise; elle engage un feu qui produit 
le plus grand effet. Enfin la cavalerie française 
renouvelle ses charges, et parvient à penetrer 
dans les rangs ennemis, où elle fait un horrible 
carnage. La colonne anglaise est rompue, et le 
duc de Cumberland se voit réduit à baltre en 
retraite, 

13) Les Anglais se retirent en désordre derrière 
leur première position, et abandonnent le champ 
de bataille aux Français. 


V. Résultat de la bataille. 


La perte des Alliés est de 7000 morts ou blessés 
et de 2000 prisonniers; ils perdent en outre 40 ca- 
nons et 150 chariots chargés de munitions et de 
provisions. 

La perte des Francais s'élève à 1734 morts et 
3523 blessés. 

La victoire de Fontenoi prépare aux Français la 
conquête des Pays-Bas. Le premier fruit en est la 
chute de Tournay. 





BATAILLE DE PRAGUE, livrée 
le 6 mai 1757 entre le roi de Prusse et les 
Autrichiens sous les ordres du prince Charles 
de Lorraine. 


I. Force numérique des armées. 


À. PaussiEns: 
66 bataillons, 46000 hommes | 
113 escadrons, 18000 hommes f CDU Rome 
(On ne trouve nulle part indiqué le nombre des canons des 
Prussiens). 
B. Imrénraux: 
61 ba‘aillons, 
60 compagnies de grenadiers, 
117 escadrons, 
15 compagnies decarabiniers,! 
60 pièces de 6, de 19, et obusiers de 514 pouces. 
120 piéces de 3 (pièces de bataillon). 


Ensemble 60600 hommes. 


N 48000 hommes. 


N 12600 hommes. 


IRA UNRUHEN 


12) Der strengste Befehl ergeht an die Truppen in 
Fontenoi und Antoin, sich zu halten; zu glei- 
cher Zeit wird eine Batterie von 4 Kanonen dicht 
vor der englischen Colonne aufgefahren und 
eröffnet ihr Feuer mit grösstem Erfolge. End- 
lich erneuert die französische Reiterei ihre An- 
griffe, und es gelingt ihr, in die feindlichen 
Reihen einzubrechen und dort ein grosses Blut- 
bad anzurichten. Die englische Colonne wird 
durchbrochen und der Herzog von Cumberland 
sieht sich genöthigt, den Rückzug anzutreten. 

13) Die Engländer ziehen sich in Unordnung hinter 
ihre erste Stellung zurück und überlassen den 
Franzosen das Schlachtfeld. 


V. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Verbündeten beträgt 7000 Todte 
und Verwundete und 2000 Gefangene, nebst 40 
Kanonen und 150 mit Kriegsbedürlnissen verse- 
henen Wagen, 

Die Franzosen zählen 1734 Todte und 3523 Ver- 
wundele. 

Der Sieg bei Fontenoi bereitet den Franzosen die 
Eroberung der Niederlande vor, Die erste Frucht 
desselben ist der Fall von Tournay. 





Schlacht bei Prag, geliefert 
den 6. Mai 1757 zwischen dem Könige von 
Preussen, und den Kaiserlichen unter dem 
Prinzen Carl von Lothringen. 





I. Stärke der Heere. 


À, Des Preussischen: 
66 Bataillone 46000 Mann 
113 Schwadronen 18000 Mann | 64000 Mano. 
(Die Zahl der preussischen Geschütze findet sich nirgends 
angegeben.) 
B. Kaiserliche: 
61 Bataillone, | 
60 Grenadier-Compagnien, 
117 Schwadronen, 
15 FEN N MenB: 
60 Sechspfündter, 12tbr und Tibr Haubitzen. 
120 Dreipfündter (Bataillons Stücke) 
Zusammen 60600 Mann. 


48000 Mann. 
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II. Position des armées et plan d'attaque du 
roi de Prusse. 
A, IMPÉRIAUX: 


L'armée impériale se trouve campée depuis le 
4.” mai sur la rive droite de la Moldau, non loin 
de Prague, pour couvrir cette ville. 


34000 hommes, commandés par le général Ser- 
belloni sont en marche pour venir de l'Elbe supé- 
rieure se joindre à la grande armée impériale. La 
garnison de Prague est de 13000 hommes. 


B. Pnussıens: 


Le Roi fait sa jonction avec le corps de Schwerin 
sur les hauteurs de Chaber, à la rive droite de la 
Moldau, 


Le Roi, qui ne medite rien moins que l’entiere 
destruction de l’armée impériale, donne au feld- 
maréchal Æeith la double commission d'envoyer le 
prince Maurice de Dessau, à la tête d’un corps, au- 
delà de la Moldau, à une lieue au-dessus de Prague, 
pour tomber au dos de l'ennemi, et d'empêcher 
avec le reste de son armée, qui compte en tout 
25000 hommes, que l'ennemi battu ne s'échappe de 
Prague. 

Dans la matinée du 6 mai, l'armée prussienne pa- 
rail devant Prosick ; sur quoi l’armée impériale aban- 
donne son camp pour prendre la position suivante : 
1) Aile gauche: 

aa) 18 escadrons sous les ordres du général 
O'Donell. 
56) 17 bataillons sous les ordres des géné- 
raux Sprecher, Forgacs et Arberg. 
2) Centre : 
cc) 4 bataillons de troupes de la frontière 
sur les hauteurs de Hloupetin, occu- 
pant les redoutes à demi-construites 
qui s'y trouvent, 
dd) 10 bataillons sous les ordres du prince 
de Bade- Dourlach. 
3) Aile droite : 
ee) 24 escadrons sous les ordres du général 
Spada, 


PREMIÈRE LIGNE. 


ÉTAT A AAA A A A A AA LR A RAP SL ARE A A A A AAA A LA LR AAA 


II. Aufstellung der Heere und Angriffsplan 
des Königs von Preussen. 


A. Kaiserliche: 


Das kaiserliche Heer steht seit dem 1. Mai auf 
dem rechten Ufer der Moldau unweit Prag in einem 
Lager, um diese Stadt zu decken. 


34000 Mann unter dem General Serbelloni sind 
im Anmarsche von der obern Elbe, um sich mit dem 
kaiserlichen Hauptheere zu vereinigen. Die Be- 
satzung von Prag besteht aus 13000 Mann. 


B. Preussen: 


Der König vereinigt sich aufdem rechten Moldau- 
Ufer auf den Höhen von Chaber mit dem Corps 
unter Schwerin. 


Der Feldmarschall Keith erhält den doppelten 
Auftrag, wobei der Äönig nichts Geringeres, als die 
gänzliche Aufreibung des kaiserlichen Heeres beab- 
sichtigt, den Prinzen Moritz von Dessau mit einem 
Corps eine Stunde oberhalb Prag über die Moldau 
in den Rücken der Feinde zu entsenden, und mit 
dem Reste seines Heeres, das im Ganzen 25000 
Mann stark ist, zu verhindern, dass der geschlagene 
Feind nicht aus Prag entkomme. 


Am Morgen des 6. Mai erscheint das preussische 
Heer bei Prosick, worauf das kaiserliche Heer sein 
Lager verlässt und folgende Stellung nimmt. 


/1) Linker Llügel: 
aa) 18 Schwadronen unter dem General 
O'Donell. 
5b) 17 Bataillone unter den Generalen 
Sprecher, Forgacs und Arberg. 
2) Mitte: 
cc) 4 Bataillone Grenzer, auf den Höhen 
von Hloupetin, die dortigen halbfer- 
tigen Schanzen besetzend. 
dd) 10 Bataillone unter dem Prinzen von 
Baden - Durlach. 
3) Rechter Flügel: 
ee) 24 Schwadronen unter dem Generale 
" Spada. 


Treffen. 


Erstes 
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1) Aile gauche: 
SF) 18 escadrons sous les ordres du prince 
de Hohenzollern. 


z gg) 14 bataillons'sous les ordres des géné- 
à raux. Cleriei.et Wied. 
a 2) Centre: 
= hh) 8 bataillons sous les ordres du général 
2 Ahremberg. 
@ 13) Aile droite: 
ti) 18 escadrons sous les ordres du général 
Althan. 
Re£senve: 
#4) 8 bafaillons sous les ordres du général 
Maguire. 
39 escadrons sous les ordres du général 
Haddick. 


Le prince Charles de Lorraine a lecommandement 
en chef et en même temps celui de l'aile gauche; 
le feldmaréchal Brown commande à l'aile droite. 

Tandis que les Impériaux prennent cette position, 
le roi de Prusse a terminé son déploiement entre 
Prosick et Hostawitz, et pris la position ci-après: 


PREMIÈRE LIGNE: 


AA) 23 escadrons de cuirassiers sous les ordres 
du général Benavaire. 
BB) 40 bataillons. 
CC) 35 escadrons sous les ordres du prince de 
Schoeneich. 
DD) 3 bataillons de flanqueurs de l’aile droite. 
EE) 2 bataillons de flanqueurs de l'aile gauche. 
SECONDE LIGNE : 
FF) 5 escadrons de dragons. 
GG) 19 bataillons. 
HI) 15 escadrons de dragons. 
Resenve: 
KK) 53 escadrons de hussards el de dragons 
sous les ordres des généraux Stechow et 
Norrman. 


III. Cours de la bataille. 
1) Une reconnaissance entreprise par le Roi lui 
prouve l'impossibilité d'attaquer l'aile gauche ou 
le front des Impériaux, à cause des difficultés du 


1) Linker Flügel: 
FF) 18 Schwadronen unter dem Prinze 
von Hohenzollern. ° 
gg) 14 Bataillone unter den Generalen 
Clerici und Wied. 
2) Mitte: 
hh) 8 Bataillone unter dem General Ah- 
remberg. 
3) Rechter Flügel: 
ii) 18 Schwadronen unter dem General 


Zweites Treffen. 


Althan. 
Reserve. 
#4) 8 Bataillone unter dem General Ma- 
quire. 
39 Schwadronen unter dem General 
Haddick. 


Prinz Carl von Lothringen führt den Oberbefehl 
und zugleich den des linken Flügels; Feldmarschall 
Brown befehligt auf dem rechten Flügel. 

Während die Kaiserlichen diese Stellung nehmen, 
hat der König von Preussen zwischen Prosick und 
Hostawitz seinen Aufmarsch vollendet und folgende 
Stellung genommen, 

Erstes Treffen. 
AA) 23 Schwadronen Kuirassiere unter dem 
General Benavaire. 
BB) 40 Bataillons, 
CC) 35 Schwadronen unter dem Prinzen von 
Schöneich. 
DD) 3 Bataillone Flankeurs des rechten 
EE) 2 Bataillone Flankeurs des linken 
Zweites Treffen. 
FF) 5 Schwadronen Dragoner. 
GG) 19 Bataillone. 

HH)15 Schwadronen Dragoner. 
Reserve. 

KK) 53 Schwadronen Husaren und Dragoner 
unter den Generalen Stechow und Norr- 
man. 


III. Verlauf der Schlacht. 
1) Eine von dem Könige ausgeführte Recognoszi- 
rung zeigt, dass ein Angriff des kaiserlichen lin- 
ken Flügels oder der Front wegen der Terrain- 


Flü- 
gels. 
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terrain; elle lui fait voir en revanche qu'il est 
facile de tourner leur aile droite. 


2) En conséquence de ces observations, le Roi prend 


3) 


4) 


5) 


les dispositions suivantes pour l'attaque. 

L'armée prussienne défile à gauche sur {rois 
colonnes, et cherche à gagner par Unter Potscher- 
nitz la hauteur de Sterboholy. 

L’artillerie est partagée également entre ces 
trois colonnes. 

Le train de l’armée forme près de Gbell une 

barricade de chariots. 
Les têtes des colonnes prussiennes se trouvent 
déjà à Unter Potschernitz, lorsque les Impériaux 
s'apercoivent du mouvement de leurs adversaires. 
Voici les dispositions que fait sur ce point le 
feldmaréchal Brown : 

Toute l'aile droite doit se porter sur le flanc 
droit, et, arrivée à la hauteur de l'étang de Unter- 
Micholup, présenter le front. Pour remplir le vide 
provenant de ce mouvement, le prince Charles 
fait avancer 23 compagnies de grenadiers de la 
seconde ligne sous les ordres du colonel Guasco, 
avec quelques bataillons de la réserve, pour oc- 
cuper la lacune; de manière que la nouvelle 
ligne se prolonge le long de (oo). i 

On établit une batterie de gros calibre sur le 
mont Homoly. 

La division Wed, postée jusque là près de (gg), 
va prendre position près de (oo) pour soutenir 
le prince de Bade. 

Les 18 escadrons du prince de Hohenzollern 

près de (A) et toute la cavalerie de la réserve 
sont envoyés en toute hâte à l'aile droite menacée, 
où la cavalerie impériale se trouve maintenant 
placée sur trois lignes près de (m m). 
Ces dispositions des Impériaux ne sont pas en- 
core toutes achevées, lorsque les Prussiens, dé- 
bouchant de Unter Potschernitz et sur la gauche 
de ce village, se dirigent sur Sterboholy et 
Unter Micholup. 

La cavalerie de réserve, commandée par Zie- 
then, prend la direction de Dubecz. 

Le feldmaréchal Schwerin, qui ne veut point 
laisser aux Impériaux le temps de faire venir de 


plus grands renforts, donne l’ordre de former 
la ligne. 


schwicrigkeiten unausführbar ist, der rechte 
Flügel dagegen leicht umgangen werden kann. 
In Folge dieser Betrachtungen trift der König 
folgende Dispositionen zum Angriffe: 

Das preussische Heer marschirt in 3 Colon- 
nen links ab, und sucht über Unter-Potschernitz 
die Höhe von Sterboholy zu gewinnen. 

Das Geschütz wird gleichmässig unter die drei 
Colonnen vertheilt, 

Das Armeefuhrwesen bildet bei Gbell eine 

Wagenburg. 
Die Spitzen der preussischen Colonnen sind 
bereits hei Unter-Potschernitz angelangt, als die 
Kaiserlichen die Bewegung ihrer Gegner gewahr 
werden. Die Anstalten, welche Feldmarschall 
Brown auf dieser Seite trift, sind folgende: 

Der ganze rechte Flügel muss in die rechte 
Flanke marschiren und, in der Höhe des Tei- 
ches von Unter-Micholup angelangt, die Front 
herstellen. Zur Ausfüllung des hierdurch ent- 
standenen leeren Raumes, lässt Prinz Carl 23 
Grenadier-Compagnien des 2ten Treffens unter 
dem Oberst Guasco, nebst mehreren Bataillonen 
der Reserve in die Lücke einrücken, so dass 
die neue Linie entlang (OO) geht. 

Auf dem Berge Homoly wird eine schwere 
Batterie aufgefahren. 

Die Division ##/ied, seither bei (gg)aufgestellt, 
wird zur Verstärkung des Prinzen von Baden 
bei (OO) herangezogen. 

Die 18 Schwadronen des Prinzen von Hohen- 

zollern bei (ff) und die gesammte Reiterei der 
Reserve wird eiligst nach dem bedrohten rech- 
ten Flügel gesendet, wo die kaiserliche Reiterei 
jetzt in 3 Treffen bei (mm) steht. 
Diese Anordnungen der Kaiserlichen sind noch 
nicht alle vollzogen, als die Preussen aus Unter- 
Potschernitz und links von diesem Dorfe debou- 
chiren, und ihre Marschrichtung gegen Sterbo- 
holy und Unter-Micholup nehmen, 

Die Reserve-Reiterei unter Ziethen dirigirt 
sich in der Richtung gegen Dubeecz. 
Feldmarchall Schwerin, der den Kaiserlichen 
nicht länger Zeit lassen will, neue Verstärkun- 
gen heranzuziehen, ertheilt Befehl zur Formi- 
rung der Linie. 


26 * 
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La seconde position des Prussiens est indiquée 
par (JJ). 


6) Tandis que le Roi est encore en doute sur le point 


où il commencera l'attaque, Schwerin donne 
ordre à l'aile gauche d'attaquer. L’infanterie prus- 
sienne passe successivement le ruisseau qui se 
trouve entre Sterhoholy et Hostawitz. Ce passage 
présente toutefois tant de difficultés, que toute 
l'aile gauche des Prussiens est, pendant plus 
d’une heure, en désordre et, sur quelques points, 
sansensemble. Les Impériaux négligent cette oc- 
casion favorable de tomber sur leurs adversaires. 


7) Après que Schwerin a réuni son infanterie au- 


8) 


delà du ruisseau, il la conduit, la baïonnette 
croisée, à l’attaque des grenadiers impériaux, 
sous le feu meurtrier des batteries ennemies, 
Ceux-ci, renforcés par les régiments Harras et 
Los Rios de la division Æhremberg, marchent 
à la rencontre des Prussiens, jettent la division 
W interfeld dans la vallée, lui enlevent 12 ca- 
nons, ainsi que plusieurs drapeaux, et l'obligent 
à repasser le ruisseau de Sterboholy. Le village 
de Sterboholy, déjà occupé par les Prussiens, re- 
tombe au pouvoir des Impériaux. Le feldmaré- 
chal Brown perd une jambe à cette occasion. 


La division Æinterfeld , culbutée, est accueillie 
par la seconde ligne de Schwerin, et l'ordre se 
rétablit; après quoi les Prussiens marchent de 
rechef et en ordre contre la position des Im- 
périaux. 


Cependant l'aile droite des Prussiens s'est aussi 
ébranlée. Le prince Henri de Prusse conduit 
9 bataillons au-delà de la digue de l'étang de 
Hostawilz pres de L, et à travers le village in- 
occupé de Keyge, et cherche à établir la commu- 
nication avec l'aile gauche sous les ordres de 
Schwerin. 


L'extrémité de l'aile droite de l'infanterie prus- 
sienne, composée de 11 bataillons sous les ordres 
du prince Ferdinand de Brunswick, se dirige 
vers la hauteur dominante entre Hloupetin et 
l'étang de Keyge. 


Le gros de la cavalerie de l'aile droite ne 
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Die 2te Aufstellung der Preussen wird durch 
(J J) bezeichnet. 


6) Während der König noch unschlüssig über den 


Angriffspunkt ist, ertheilt Schwerin dem linken 
Flügel den Befehl zum Angriffe. Der Bach zwi- 
schen Sterboholy und Hostawitz wird allmählig 
von dem preussischen Fussvolke überschritten. 
Hiebei finden sich jedoch so viele Schwierig- 
keiten, dass der ganze linke Flügel der Preussen 
über eine Stunde lang sich in Unordnung und 
theilweise ohne Zusammenhang befindet. Die 
Kaiserlichen versäumen diese günstige Gelegen- 
heit, über ihre Gegner herzufallen. 

) Nachdem Schwerin das Fussvolk jenseits des 
Baches gesammelt hat, führt er es unter dem 
wirksamen Feuer der feindlichen Batterien, mit 
gefälltem Bajonnete zum Angriffe der kaiserli- 
chen Grenadiere heran. Diese, durch die Re- 
gimenter Harras und Los Rios von Ahrembergs 
Division verstärkt, gehen den Preussen ent- 
gegen, werfen die Division FPinterfeld in den 
Thalgrund zurück, nehmen ihr 12 Kanonen, 
nebst mehreren Fahnen, und zwingen sie, über 
den Bach von Sterboholy zurückzuweichen. Das 
Dorf Sterboholy, bereits von den Preussen be- 
setzt, fällt wieder in die Hände der Kaiserlichen. 
Feldmarschall Brown verliert bei diesem Kampfe 
ein Bein. 

) Die geworfene Division Minterfeld wird von 
Schwerin's em Trellen aufgenommen, die Ord- 
nung hergestellt, und sofort von den Preussen 
abermals und in Ordnung gegen die Stelluug 
der Kaiserlichen vorgerückt, 

Unterdessen hat sich auch der rechte Flügel 
der Preussen in Bewegung gesetzt. Prinz Hein- 
rich von Preussen führı 9 Bataillone über den 
Damm des Hostawizer Sees bei (Z) und durch 
das unbesetzte Dorf Keyge, und sucht die Ver- 
bindung mit dem linken Flügel unter Schwerin 
anzuknüpfen. 

Der äusserste rechte Flügel des preussischen 
Fussvolks, 11 Bataillone unter dem Prinzen Fer- 
dinand von Braunschweig, dirigirt sich gegen 
die beherrschende Höhe zwischen Hloupetin und 
dem Sce von Keyge, 

Das Gros der Reiterei des rechten Flügels 


9) 


1 


prend pas d'abord part au combat à 
défaveur du terrain. 


à cause de la 


La cavalerie prussienne de l'aile gauche, sous 
les ordres de Schoeneich, attaque la cavalerie 
impériale qui lui est opposée; mais elle est re- 
poussée deux fois, jusqu'à ce que le colonel War- 
nery, qui, avec 5 escadrons, a tourné sur la 
gauche l’etang de Micholup, prenne en flanc et 
en dos la cavalerie de Haddick, et vienne porter 
à ses compagnons d'armes un secours eflicace. 
Ziethen prend le même chemin avec sa cavalerie 
de réserve. Les Impériaux, hors d'état de résister 
plus long-temps, cherchent leur salut dans la 
fuite. Comme il n'y a point de ligne de retraite 
assignée en cas de revers, une parlie se sauve 
à Prague, une autre par Zabiechlitz vers la Sas- 
sawa, une froisieme partie sur la gauche de l’in- 
fanterie qui tient encore ferme. Le général en 
chef (prince Charles) qui accourt, ne peut lui- 
même arrêter les fuyards, qui l’entrainent. At- 
teint d'une violente crampe de poitrine, il a 
peine à échapper à la poursuite des hussards prus- 
siens, et à se jeter dans Prague. 


10) La confusion augmente dans l’armée impériale, 


qui n'a plus de général en chef depuis l'absence 
du feldmaréchal Brown et du prince Charles. 


La cavalerie prussienne poursuit les fuyards 
jusqu'a Nusle, où elle se jette sur le camp et le 
bagage de l'ennemi, et se livre au pillage. 


11) Pendant que cet avantage est remporté, le prince 


Ferdinand de Brunswick s'avance contre la re- 
doute de Hloupetin ; il l'emporte sans grande 
p°rte, parce que les Impériaux en ont retiré leur 
artillerie, de crainte de la perdre. Une batterie 
prussienne (M), établie sur ce point, canonne 
dans toute sa longueur l’infanterie impériale pos- 
tée à l'étang de Keyge. Le prince Ferdinand 
de Brunswick avance, dans cet intervalle, le long 
du dos étroit des montagnes, vers Hrilorzes. 


12) Ce second succès met le prince Hari de Prusse 


en état de se dégager des dangereux défilés près 
de Keyge et de se développer, sous le feu meur- 
trier de la mitraille de l'ennemi, à 500 pas de 
la division impériale Bade-Dourlach. Le dé- 
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nimmt wegen des ungünsligen Terrains vor der 
Hand nicht am Gefechte Theil. 

) Die preussische Reiterei des linken Flügels un- 
ter Schöneich greift die ihr gegenüberstehende 
kaiserliche an, wird aberzweimal zurückgeschla- 
gen, bis Oberst arnery, welcher mit 5 Schwa- 
dronen den Micholuper See links umgangen hat, 
Haddicks Reiterei in Flanke und Rücken fällt, 
und seinen geworfenen Waffenbrüdern Hülfe 
bringt. Ziethen, mit der Reserve-Reiterei nimmt 
denselben Weg. Die Kaiserlichen, ausser Stan- 
de, längern Widerstand zu leisten, ergreifen die 
Flucht. Da für den Fall eines Unglücks keine 
Rückzugslinie bestimmt ist, so eilt ein Theil 
derselben nach Prag, ein zweiter durch Zabiech- 
litz an die Sassawa, ein dritter links der noch 
Siand haltenden Infanterie zu. Selbst der her- 
becilende Oberfeldherr (Prinz Carl) vermag 
dieser Flucht nicht Einhalt zu thun und wird 
von ihr mit fortgerissen. Von einem heftigen 
Brustkrampfe befallen, gelingt es ihm kaum, 
sich vor den verfolgenden preussischen Husaren 
nach Prag zu retten. 


10) Die Verwirrung im kaiserlichen Heere nimmt 


zu, da nach dem Feldmarschall Brown und dem 
Prinzen Carl kein General zum Oberbefehl be- 
stimmt ist, 

Die preussische Reiterei verfolgt die Fliehen- 
den bis Nusle; dort fällt sie über des Feindes 
Lager und Gepäcke her und plündert dieses. 


11) Gleichzeitig mit diesem Erfolge ist auf dem 


rechten Flügel Prinz Ferdinand von Braun- 
schweig gegen die Schanze von Hloupetin vor- 
gerückt und erobert diese ohne grossen Verlust, 
weil die Kaiserlichen ihr Geschütz, aus Furcht, 
es zu verlieren, abgeführt hatten. Eine hier auf- 
gestellte preussische Batterie (M)) bestreicht so- 
fort die am Teiche von Keyge stehende kaiser- 
liche Infanterie der Länge nach. Prinz Ferdi- 
nand rückt unterdessen auf dem schmalen Hö- 
henzuge gegen Hrilorzes vor. 


12) Dieser 2te Erfolg macht es dem Prinzen Hein- 


rich von Preussen möglich, aus den schwieri- 
gen Defileen bei Keyge im wirksamsten feind- 
lichen Cartätschen-Bereich, 500 Schritte von der 
kaiserlichen Division Baden-Durlach sich zuent- 
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ploiement des Prussiens se fait dans leplus grand 
ordre, et excite l'étonnement des ennemis mêmes. 
Il s'engage un combat terrible avec les divisions 
impériales Dourlach et Wied, commandées par 
le grand-maitre de l’artillerie Xoenigseck; quoi- 
que canonnées dans toute leur longueur de la 
redoute de Hloupetin, et assaillies sans cesse en 
front par les Prussiens, elles restent inébran- 
lables. 


13) En ce moment la nouvelle de la défaite de la 


cavalerie impériale et de l'approche de Brunswick 
qui se porte sur le flanc gauche resté sans dé- 
fense, se répand parmi les troupes du grand- 
maître de l'artillerie Äoenigseck, qui sont saisies 
d’une terreur panique. On y remarque de l’hé- 
sitation, de l'incertitude; le prince Henri, qui 
s’en apercoif, renouvelle ses efforts, et force enfin 
Koenigsech à batire en retraite par Malleschitz. 

Les Prussiens se rendent maîtres de la position 
de l'ennemi, après avoir sacrifié le tiers de leurs 
troupes. 


14) A l'aile gauche des Prussiens, Schwerin venait 


de tomber, atteint de 5 balles, dans une nouvelle 
attaque faite sur les grenadiers impériaux. Douze 
bataillons de troupes fraîches que le Roi envoie 
de ce côté comme renfort, et qui sont sous la 
protection d'une batterie de 16 pièces de gros 
calibre établie sur les hauteurs de Unter Potscher- 
nitz, ne parviennent à s'ouvrir un passage après 
un feu meurtrier, que lorsque les munitions com- 
mencent à manquer aux grenadiers impériaux, 
et que la plupart de leurs ofliciers sont tombés. 
C'est alors seulement que le colonel Guasco or- 
donne de battre en retraite. Le Roi ne peut 
trouver à envoyer à leur poursuite que 400chevaux. 
Après avoir fait souvent face à cette cavalerie, 
les grenadiers impériaux parviennent à se sauver 
à la Sassawa par Nusle et Jesonitz. 


15) La division impériale C/eriei, qui se trouve en- 


core dans sa première position près de gg, recoit 
ordre de s'approcher par Malleschitz; en traver- 
sant le défilé, elle est mise en désordre, et il n’ya 
que 3 bataillons qui arrivent sur le mont Tabor 
pres de K. 

Assaillis en cet endroit par toute l'infanterie 
de Brunswick, ils sont obligés de reculer après 


AA AA AA A A AAA AA AS 


wickeln. Der Aufmarsch der Preussen geschieht 
hier in grösster Ordnung und selbst vom Feinde 
bewundert. Es entspinnt sich ein furchtbarer 
Kampf mit den kaiserlichen Divisionen Durlach 
und FFied unter dem Feldzeugmeister Königs- 
eck, welche, obgleich sie von der Hloupetiner 
Schanze aus der Länge nach beschossen und in 
der Front unaufhörlich von den Preussen ange- 
fallen werden, unerschütterlich ausharren. 


13) Jetzt triffi die Kunde von der Niederlage der 


kaiscrlichen Reiterei und von dem Vorrücken 
Braunschweigs in die unvertheidigte linke Flan- 
ke bei den Truppen des Feldzeugmeisters Äö- 
nigseck ein, und verbreitet panischen Schrecken 
unter denselben. Ein unsicheres Schwanken 
wird sichtbar; Prinz Heinrich, der es bemerkt, 
erneuert seine Anstrengungen und zwingt end- 
lich ÄKönigseck zum Rückzuge über Malleschitz, 

Nachdem die Preussen den 3ten Theil ihrer 
Mannschaft eingebüsst haben, erobern sie die 
feindliche Stellung. 


14) Auf dem linken Flügel der Preussen ist un- 


terdessen Schwerin bei einem neuen Angriffe 
gegen die kaiserlichen Grenadiere, von 5 Ku- 
geln getroffen, gefallen. Zwölf frische Batail- 
lone, welche der König zur Unterstützung her- 
anschick! und durch eine Batterie von 16 schwe- 
ren Geschützen von den Höhen von Unter-Pot- 
schernitz deckt, können sich nach einem mör- 
derischen Feuer erst dann vorwärts Bahn bre- 
chen, als den kaiserlichen Grenadieren die Mu- 
nition zu mangeln beginnt, und schon die mei- 
sten ihrer Offiziere getödtet sind. Jetzt erst be- 
fiehlt Oberst Guasco den Rückzug. — Nicht mehr 
als 400 Pferde vermag der König zu ihrer Verfol- 
gung aufzuhringen. Unter mehrmaliger Aufstel- 
lung gegen diese Reiterei entkommen die kaïser- 
lichen Grenadiere über Nusle und Jesonitz nach 
der Sassawa. 


15) Die kaiserliche Division Clerici, welche noch 


in ihrer ersten Aufstellung bei gg steht, wird 
jetzt über Malleschitz herangerogen. Bei dem 
Uebergange über das dortige Defilee geräth sie 
in Unordnung, und nur 3 Bataillone langen auf 
dem Taborberge bei X an. Hier von der gan- 
zen Infanterie Braunschweigs angefallen, müs- 
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une demi-heure d’efforis inouis, et sont jetés 
dans le défilé de Hrilorzes, où se trouve la plus 
grande partie de la division Cérici. 


Vers ce même temps, Koenigsech arrive, dans 
sa retraite, à Malleschitz, et oppose une nouvelle 
résistance aux Prosions, qui le suivent sous les 
ordres de Bevern. 

Koenigseck tire, entre Malleschitz et Nowy 
Straschnitz, une nouvelle ligne (77), dont Luc. 
quesi couvre le flanc droit avec 7300 chevaux 
qu'il a réunis. 

17 bataillons, 17 compagnies de grenadiers et 
18 escadrons, qui jusque là sont restés inactifs 
sur le mont Ziska, abandonnent cette position 
et font également front à l'ennemi. 


’ 


16) Cependant le Roi a réuni en une ligne l’infan- 


terie qui se trouve sous les ordres de Brunswick, 
de Henri et de Bévern, et a fait avancer à la 
première ligne les bataillons de la seconde; après 
quoi il donne l’ordre de marcher en avant. L’in- 
fanterie prussienne n’est point arrêtée par le feu 
des Impériaux, et Koenigseck est forcé de battre 
en retraite sur Wolschan. 


17) La cavalerie prussienne de l'aile droite, qui, sur 


l'ordre du Roi, doit se porter au centre, arrive 
successivement. Le premier régiment fait une 
charge contre l'infanterie impériale qui bat en 
retraite; mais comme, par un accident inconce- 
vable, il reçoit au dos le feu de l'infanterie prus- 
sienne, cette charge n’amène aucun résultat. 


18) Pressé de tous côtés, le général O’Donell, avec 


18 escadrons de cuirassiers et de dragons, accourt 
au galop au secours de l'infanterie impériale de 
l'aile gauche (aa), qui est en fuite. Leur impé- 
tuosité arrête quelque temps la marche des Prus- 
siens, et donne à l'infanterie le temps de respirer, 


19) Il n'y a plus que 5 bataillons de l'infanterie 


impériale qui tiennent encore ferme, et qui, 
avec la cavalerie d’O’Donell, couvrent la retraite 
de l'armée impériale; celte retraite, pui dégé- 
nère presque en fuite, est continuée jusqu'à 
Prague. 

Les vignobles et les jardins qui se trouvent 
dans le voisinage de cette ville, mettent un terme 
à la poursuite des Prussiens. 
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sen sie nach halbstündigen ausserordentlichen 
Anstrengungen weichen und werden in das De- 
filee bei Hrilorzes geworfen, in welchem sich 
der grössere Theil der Division Cleriei befindet. 

Um dieselbe Zeit trifft Königseck auf seinem 
Rückzuge bei Malleschitz ein und leistet hier den 
nachrückenden Preussen unter Bevern aufs Neue 
Widerstand. 

Eine neue Linie (//) zwischen Maleschitz und 
Nowy Straschnitz wird von Königseck bezogen, 
deren rechte Flanke Lucquesi mit 7300 gesam- 
melten Pferden deckt, 

17 Bataillone, 17 Grenadier Compagnien und 
18 Schwadronen, die bis jetzt unthätig auf dem 
Ziskaberge standen, verlassen diese Stellung und 
machen gleichfalls Front gegen den Feind. 


16) Der König hat unterdessen die Infanterie unter 


Braunschweig, Heinrich und Bevern in eine 
Linie vereinigt, und die Bataillone des Wien Tref- 
fens ins erste vorrücken lassen, woraufer den 
Vormarsch befiehlt. Das Feuer der Kaiserlichen 
hält die preussische Infanterie nicht auf, und 
Königseck wird genöthigt, den Rückzug gegen 
Wolschan anzutreten. 


17) Die Reiterei des preussischen rechten Flügels, 


auf Befehl des Königs nach der Mitte herange- 
zogen, langt allmählig an. Das erste Regiment 
führt eine Charge auf die weichende kaiserliche 
Infanterie aus, wird aber auf unerklärliche Weise 
durch das preussische Fussvolk im Rücken be- 
schossen, so dass dieser Angriff ohne grossen 
Erfolg bleibt. 


18) Von allen Seiten gedrängt rückt General O’Do- 


nelldem fliehenden kaiserlichen Fussvolke vom 
linken Flügel (aa) mit 18 Schwadronen Küras- 
sieren und Dragonern im Galopp zu Hülfe. Ihr 
Ungestüm hält die vordringenden Preussen eine 
Zeitlang auf und verschafft dem Fussvolke Luft. 


19) Nur 5 Bataillone der kaiserlichen Infanterie hal- 


ten noch Stand, und decken gemeinschaftlich 
mit O’Donells Reiterei den beinahe in Flucht 
ausartenden Rückzug des kaiserlichen Heeres, 
der bis nach Prag fortgesetzt wird. 

Dem Verfolgen der Preussen setzen die Wein- 
berge und Gärten in der Nähe dieser Stadt ein 
Ziel, 
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20) Cette sanglante bataille, qui a commencé à 10 
heures du matin, est décidée à 3 heures de l’apres- 
midi en faveur des Prussiens. 


IV. Résultat de la bataille. 


Les Prussiens perdent 340 officiers et 12169 
hommes, 2 généraux sont tués, 3 meurent de leurs 
blessures ; et 6 autres, également blessés, se ré- 
tablissent, 


33 pièces, 71 étendards, 40 pontons, la plus 
grande partie du bagage, et les tentes de 12 ré- 
giments tombent au pouvoir des vainqueurs. 


La perte des Autrichiens se monte à 385 officiers, 
et à 12912 hommes, y compris 4235 prisonniers, 
Deux généraux sont iués, et un est blessé. 


V. Causes de la perte de cette bataille par 
les Impériaux. 


1) Le manque d'unité dans le commandement, de 
même que la faute grave que l’on commit de ne 
point désigner un troisième général pour prendre 
le commandement en chef après le départ de 
Brown et du prince Charles. 

2) L’inaction des Impériaux lors du passage de la 
Moldau par les Prussiens, et plus tard de la 
formation du corps de Schwerin près de (JJ). 

3) Le trop peu de troupes employées à l'occupation 
de l’importante hauteur de Hloupetin. 

4) La grande faute de n'avoir point assigné de 
ligne de retraite aux troupes impériales en cas 
de revers. 


20) Nachmitiags um 3 Uhr ist die blutige Schlacht, 
welche Morgens um 10 Uhr begonnen hat, zu 
Gunsten der Preussen entschieden. 


V. Resultat dieser Schlacht. 


Die Preussen verlieren 340 Offiziere und 12169 
Mann; 2 Generale wurden getôdtet, 3 starben an 
ihren Wunden, 6 wurden verwundet und wieder 
geheilt, 

33 Geschütze, 71 Standarten, 48 Pontons, das 
meiste Gepäcke und die Zelten von 12 Regimentern 
fallen den Siegern in die Hände, 

Der Verlust der Kaiserlichen beträgt 385 OM- 
ziere und mit Inbegriff von 4235 Gefangenen 12912 
Mann. Zwei Generale wurden getödtet, einer ver- 
wundet. 


VI. Ursachen des Verlustes dieser Schlacht 
für die Kaiserlichen. 


1) Der Mangel an Einheit des Commando's, sowie 
der höchst nachtheilige Umstand, dass nach dem 
Abgange Brown’s und des Prinzen Car! kein 
dritier General für den Oberbefch] bestimmt war. 

2) Die Unthätigkeit, mit welcher die Kaiserlichen 
dem Ucbergange der Preussen über die Moldau 
und später der Formirung des Schwerin'schen 
Corps bei JJ zusahen. 

3) Die allzuschwache Besetzung der wichtigen Hö- 
hen von Hloupetin. 

4) Der grosse Fehler, dass den kaiserlichen Trup- 
pen für den Fall eines Unglücks keine Rückzugs- 
linie angegeben war. 
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IV Zibraison, 
BATAILLES DU MOYEN AGE. 





Contenant : 
Bataille de WWAHLSTADT. 
du MArc#reıo, ou de 


CROISSENBRUNN. 
— de STILLFRIED. 
Siege « CHi10zz4. 
Bataille «4 Kossowa. 
—  . NicopoLis. 
Siege « SCUTARI. 
Bataille « FRASTENZ. 





Baraïzze DE WAHLSTADT, livrée 
le 9 avril 1241 entre les Mogols sous les 
ordres du général Péta d'une part, et les 
Allemands et Polonais, alliés, sous les ordres 
de Henri-le-Pieux, duc de la Basse-Saxe, 
d'autre part. 


I. Force numérique des armées. 


A. ALLEMANDS ET PoLonais : 
30,000 hommes. 
B. Mocoıs: 
au moins 150,000 hommes. 


II. Position des armées et cours de la 
bataille. 


1) Après la prise et l’incendie de Breslau par les 
Mogols, ces derniers se portent sur Liegnitz, 
où la duchesse Anne, épouse du duc Æfenri- 
le-Pieux, repousse leurs sommations. 


2) Le duc Henri prend position avec son armée 
dans les plaines de Wahlstadt; il y est suivi des 
Mogols Le duc partage ses troupes en cinq corps 
d'à peu près égale force, qu’il place de la ma- 
nière suivante: 
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IVe Bieferung. 
Schlachten des Mittelalters. 





Enthaltend : 
Schlacht bei Wahlstadt. 

auf dem Marchfelde, oder 
bei Croissenbrunn. 

bei Stillfried. 

Belagerung von Chiozza. 

Schlacht bei Kossowa. 

bei Nicopolis. 

Belagerung von Scutari. 

Schlacht bei Frastenz. 





Schlacht bei Wahls tadt, geliefert 


den 9. April 1241, zwischen den Mongolen 
unter dem Feldherrn Peta, und den ver- 
bündeten Deutschen und Polen unter dem 
Herzoge Heinrich dem Frommen von Nie- 
dersachsen. 





I. Stärke der Heere. 


Verbündete Deutsche und Polen: 
30,000 Mann. 


A. 


B. Mongolen: 
Wenigstens 150,000 Mann. 


II. Aufstellung der Heere und Verlauf der 
Schlacht. 


1) Nachdem Breslau von den Mongolen einge- 
nommen und in Brand gesteckt war, wenden 
sich diese gegen Liegnitz, wo die Herzogin 
Anna, Gemahlin Herzogs Heinrich des From- 
men, ihre Auflorderungen zurückweisst, 

2) Herzog Heinrich stellt sich mit seinem Heere in 
der Ebene von Wahlstadt auf, wohin ihm die 
Mongolen folgen. Der Herzog theilt sein Heer 
in fünf Schlachthaufen von ziemlich gleicher 
Stärke, die er auf folgende Weise ordnet: 
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aa) Volontaires allemands, Croisés ei mineurs du 
Goldberg sous les ordres du prince Boleslaw 
de Moravie. 

55) Polonais et Cracoviens sous les ordres du prince 
Susislaw. 

cc) Troupes de Ratibor et d’Oppeln sous les ordres 
de leur duc Mieslaw. 


dd) Troupes de l'ordre feutonique sous les ordres 
de leur commandeur Poppo d'Osterna. 


ee) Polonais, Silésiens et troupes mercenaires alle- 
mandes sous les ordres du duc Henri-le-Pieux. 


3) Péta partage également son armée en cinq corps, 
PF, gg, hh, ii, Ak, dont chacun est plus fort 
que toute l’armée des Alliés, 


4) Le duc Boles/aw de Moravie commence l'attaque 
avec le premier corps; il pénètre avec intrépidité 
dans le premier corps (7) des Mogols, et le cul- 
bute; mais, en le poursuivant, il se trouve en- 
gagé au milicu d’une grêle de traits lancés par 
le 2.° et le 3 corps (gget hk); il est battu et tué. 


5) Le 2. et le 3° corps des Alliés, sous les ordres 
de Susislaw et de Mieslaw, accourent au secours 
du premicr, et rétablissent le combat. Le cri 
retentissant que poussent en langue polonaise 
les rusés Mogols: Fuyez, fuyez! engage ces deux 
corps à se livrer à une fuite précipitée. 

6) Les Mogols poursuivent les fuyards, et se jettent 
sur le 4.° et le 5.° corps des Alliés, commandés 
par Poppo d’Osterna et le duc Henri-le-Pieux. 
Après une résistance des plus opiniäfres, le pre- 
mier est grièvement blessé, et le dernier tué; 
l’armée des Alliés essuie une défaite complète. 


III. Résultat de la bataille. 


Affaiblis par la grande perte qu’ils ont éprouvée 
près de Wahlstadt, les Mogols, au lieu de pénétrer 
plus avant en Allemagne, changent de direction, et, 
traversant la Silésie supérieure et la Moravie, ils 
se rendent en Hongrie, où ils font leur jonction 
avec leur grande armée sous les ordres de Batu Kan. 


Le nombre de ceux qui ont péri n'est indiqué 
nulle part. 


aa) Deutsche Freiwillige, Kreuzfahrer und Gold- 
berger Bergleute unter dem Fürsten Bolesiaw 
von Mähren. 
55) Grosspolen und Krakauer, unter dem Fürsten 
Susislaw, 
cc) Truppen von Ratibor und Oppeln unter ihrem 
Herzoge Mieslaw. 
da) Truppen des Deutschordens unter dem Heer- 
meister Poppo von Osterna. 
ee) Polen, Schlesier und geworbene deutsche Sold- 
truppen unter dem Herzoge Heinrich dem 
Frommen. 
3) Peta theilt sein Heer gleichfalls in fünf Haufen, 
P, gg, hh, ii, KA, deren jeder stärker ist, als 
das Gesammtheer der Verbündeten. 
Herzog Boleslaw von Mähren beginnt den An- 
griff mit dem ersten Corps; er dringt muthig in 
den ersten Schlachthaufen ( #) der Mongolen ein, 
wirft diesen, geräth aber beim Verfolgen dessel- 
ben in den Pfeilregen des 2ten und 3ten Schlacht- 
haufens (gg und Ah) und wird von diesen ge- 
schlagen und getüdtet. 
Das 2te und 3te Corps der Verbündeten unter 
Susislaw und Mieslaw eilen dem ersten Corps 
zu Hülfe und stellen das Gefecht wieder her. 
Der von den Mongolen wiederholte listige Ruf: 
«Flieht, Nieht!” in polnischer Sprache, veran- 
lasst diese beiden Corps zu übereilter Flucht. 
Die Mongolen folgen den Flüchtigen und wer- 
fen sich auf das 4te und Sie Corps der Verbün- 
deten unter Poppo von Osterna und dem Herzog 
Heinrich dem Frommen. Nach dem hartnäckig- 
sten Widerstande wird ersterer schwer verwun- 
det, lezterer getödtet und das Heer der Verbün- 
deten erleidet eine vollständige Niederlage. 


III. Resultat der Schlacht. 


Die Mongolen, geschwächt durch den grossen 
Verlust, welchen sie bei Wahlstadt erlitten, ändern, 
statt weiter in Deutschland einzudringen, ihre Rich- 
tung und ziehen durch Oberschlesien und Mähren 
nach Ungarn ab, wo sie sich mit ihrem Hauptheere 
unter Batu Chan vereinigen. © 

Die Zahl der Gebliebenen findet sich nirgends 
angegeben. 


4) 


5) 


6) 


199 


Baraizze pu MARCHFELD 


ou de CROISSENBRUNN, livrée 
le 12 juillet 1260 entre le roi Béla IV de 


Hongrie, et Oltocar, roi de Bohème. 


L Force numérique des armées. 


Ä. ARMÉE HONCROISE: 140000 hommes. 
B. Annie sonémiexne: 100000 hommes. 
II. Position des armées. 
A. Bontmiens: 
aa) Aile gauche, des deux côtés du Weiden- 
bach. 
Bb) Centre, entre le Russbach et le Weiden- 
bach. 


ec) Aile droite, sur le Marchfeld, entre le 
Russbach et le Danube. 
L'infanterie est campée en 1" ligne; la cavalerie 
en 2 ligne. Les deux camps sont couverls par des 
retranchements. 


RB. Hoxcnois: 


En plusieurs camps, près de dd, ee, f, sur la 
rive gauche de la March, 


II. Plan d'attaque des Hongrois. 


D’après une convention réciproque, on conclut 
une trêve jusqu'au 12 juillet inclusivement, afin que 
les Hongrois puissent sans obstacle passer la March, 
et se ranger en ordre de bataille sur la rive droite 
de ce fleuve. 

Bien que cette convention ait été jurée par les 
deux rois, le roi Be/alV ne s’en décide pas moins 
à effectuer le passage dès le 11 juillet, dans l’es- 
pérance de surprendre les Bohémiens le 12, avant 
qu'ils fussent préparés à une attaque. 


IV. Cours de la bataille. 


1) Dans la soirée du 11 juillet, le prince Etienne, 
avec les Cumans et les troupes auxiliaires polo- 
naises et fartares, traverse, au mépris de la 
convention jurée, la March près de (g), et 
prend position près de (Ah) sur le plateau de 
Croissenbrunn. 

Dans la matinée du 12 juillet, le prince Etienne 
se porte par Schoenfeld et Lasse vers le centre 


2) 


Schlacht auf dem Marchfelde 
oder bei Croissenbrunn , geliefert den 
12. Juli 1260 zwischen dem Könige Bela IV. 
von Ungarn, und dem Könige Ottocar von 
Böhmen. 


I. Stärke der Heere. 
140000 Mann, 


A. Ungarisches Heer: 


B. Böhmisches Heer: 100000 Mann. 
II. Aufstellung der Heere. 
A. Der Böhmen: 
aa) Linker Flügel, auf beiden Seiten des 
Weidenbaches. 
85) Mitie, zwischen dem Russbach und dem 
Weidenbach. 


cc) Rechter Flügel, auf dem Marchfelde, 

zwischen dem Russbache und der Donau. 

Das Fussvolk im Îien, die Reiterei im 2ten Tref- 

fen gelagert, simmtliche Lager durch Verschanzun- 
gen gedeckt. 


B. Ungarn: 


In mehreren Lagern, bei dd, ee, ff, auf dem 
linken Ufer der March. 


II. Angrißsplan der Ungarn. 

Gegenseitiger Uebereinkunft zufolge, wird bis 
zum 12. Juli einschliesslich Waffenstillstand ge- 
schlossen, damit die Ungarn ungehindert dieMarch 
überschreiten und auf dem rechten Ufer derselben 
ihre Schlachtordnung bilden können. 

Obgleich diese Uebereinkunft von beiden Königen 
beschworen wird, beschliesst König Bela IV. den- 
noch, den Uebergang schon am 11. Juli zu voll- 
ziehen, in der Hoffnung, am 12. Juli die Bölımen 
unvorbereitet zu überfallen. 


IV. Verlauf der Schlacht. 


1) Am Abend des 11.Juli zieht Prinz Stephan ge- 
gen den beschworenen Vertrag mit den Cuma- 
niern und den polnischen und tatarischen Hülfs- 
truppen bei (g) über die March und stellt sich 
bei (Ah) auf dem Plateau von Croissenbrunn auf. 

2) Am Morgen des 12. Juli rückt Prinz Stephan 
über Schönfeld und Lasse gegen die Mitte des 
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4) 


5) 


6) 
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du camp des Bohémiens (ii), culbute les avant- 
postes de ces derniers, et emporte le camp de 
l'infanterie , qui, à la faveur de l'armistice, 
craignait peu pour sa sûreté. 
Pendant cette attaque inopinée, Otlocar ras- 
semble sa cavalerie, composée de 7000 cuiras- 
siers, et campée sur deux lignes, et s’avance à 
sa tête au secours de son infanterie. Les troupes 
légères des ennemis ne tiennent point à la 
charge irrésistible de cette grosse cavalerie; elles 
se dispersent et cherchent à gagner en toute 
hâte la March. Le prince Etienne lui-même, 
grièvement blessé, ne s'échappe qu'avec beau- 
coup de peine. 
Dans cet intervalle, une grande partie de l'armée 
hongroise a traversé la March, et a pris position 
près de (44) sur le plateau non loin de Crois- 
senbrunn, dans l'espoir de compléter la victoire 
remportée par Etienne. 11 n'y a plus sur la 
rive gauche de la March que le roi Bela IV, 
le Palatin et la réserve, composée de chevaliers. 
Tout-à-coup apparaît l'avant-garde hongroise 
qui vient d'être culbutée, et qui cherche à 
gagner par une fuite précipilée les rives de la 
March. Elle est suivie du centre des Bohémiens 
(gg) dans la direction du plateau de Croissen- 
brunn. L'aile droite d’Ottocar, composée de 
Moraves, de Silésiens et de Carinthiens, s'avance, 
dans les directions (m) et (7), contre le flanc 
gauche des Hongrois ; l'aile gauche des Bohé- 
miens, composée de Brandebourgeois et d’Autri- 
chiens, se porte, entre Oberweiden et Zwern- 
dorf, dans la direction (rn), contre leur flanc 
droit. 
Le roi Bela IV, qui n’a pas les moyens de 
faire repasser le fleuve à la partie de son armée 
qui se trouve sur la rive opposée, ou de trans- 
porter avec assez de diligence l'élite de ses 
troupes à la rive droite, se voit dans la néces- 
site d’être spectateur oisif de la déroute de son 
armée, déroute qui est rendue d'autant plus 
complete, que les troupes bohémiennes de l'aile 
droite et de l'aile gauche se tendent la main 
près de (o) et de (p), et coupent aux Hongrois 
la retraite au-delà de la March. Dans les flots 
seuls de la rivière, 14000 Hongrois trouvent la 
mort. Leur camp, tout leur bagage tombent 
au pouvoir des Bohémiens, qui poursuivent les 
fuyards jusqu'a Presbourg. 
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6) 


böhmischen Lagers (15) vor, wirft die böhmi- 
schen Vorwachen über den Haufen, und-er- 
stürmt das Lager des wegen der Waflenruhe für 
seine Sicherheit wenig besorgten Fussvolks. 
Ottocar sammelt während dieses überraschen- 
den Anfalls seine im ?ten Treffen lagernde 
schwere Reiterei, aus 7000 Kürassieren beste- 
hend, und rückt mit diesen zur Unterstützung 
des Fussvolks vor. Bei dem unwiderstehlichen 
Angriffe dieser schweren Reiterei zerstieben die 
feindlichen leichten Truppen und suchen in 
wilder Flucht die March zu erreichen. Prinz 
Stephan selbst, schwer verwundet, enikommt 
nur mit Mühe. 

Unterdessen hat ein grosser Theil der ungari- 
schen Hauptmacht die March überschritten und 
sich auf dem Plateau bei Croissenbrunn bei (AA) 
aufgestellt, in der Hoffnung, den von Stephan 
erfochtenen Sieg zu vervollständigen. Nur Kö- 
nig Bela IV., der Palatinus und die aus Riltern 
bestehende Reserve stehen noch auf dem linken 
Ufer der March. 

Plötzlich erscheint der geworfene ungarische 
Vortrab, und sucht in wilder Flucht die Ufer 
der March zu gewinnen. Ihr folgt die böhmi- 
sche Mitte (gg) in der Richtung gegen das 
Plateau von Croissenbrunn. Der rechte Flü- 
gel Ottocar’s, aus Mährern, Schlesiern und 
Kärnthnern bestehend, dringt in den Richtun- 
gen (m) und (/) gegen die linke Flanke; der 
linke Flügel der Böhmen aus Brandenburgern 
und Oesterreichern bestehend, zwischen Ober- 
weiden und Zwerndorf.hindurch in der Rich- 
tung von (nn) gegen die rechte Flanke der 


Ungarn vor. , 

König Bela, dem es an Mitteln gebricht, den 
jenseits befindlichen Theil seines Heeres wieder 
über den Fluss zurück, oder den Kern seiner 
Truppen schnell genug auf das rechte Ufer zu 
sen; muss unthätiger Zeuge der Niederlage 
seines Heeres seyn, die dadurch vervollständigt 
wird, dass sich die böhmischen Truppen des 
rechten und linken Flügels bei (0) und (p) die 
Hand bieten und den Ungarn den Rückzug über 
die March abschneiden. Nur allein in den Flu- 
then dieses Flusses finden über 14000 Ungarn 
ihr Grab. Das ganze Gepäcke und Lager der- 
selben fällt den Böhmen in die Hände. Die 
Fliehenden werden bis Pressburg verfolgt. 


u ——————— 
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Baraïzze DE STILLFRIED, livrée $ Schlacht bei Stillfried, geliefert 


le 26 aoùt 1278 entre Rodolphe de Habs- 
bourg, roi des Allemands, et Ottocar, roi 
de Bohème. 





L Force numérique des armées. 


A. ALLEMANDS ET ALLIÉS: 
15,000 Allemands. 
20,000 Hongrois. 
5,000 Cumans. 
40,000 hommes. 


B. BonémEns er ALLÉS : 
10,000 Bohémiens. 
12,000 Moraves. 
23,000 Russes, Polonais, Pomé- 
raniens, Silésiens, Saxons 
et Brandebourgeois. 


45,000 hommes. 





II. Position des armées. 


A. BonEmrEns : 
A. Aile droite, 
1.” corps, 10,000 Bohémiens. 


B.\ [2 corps, Saxons et Brandebourgeois sous 
les ordres du margrave Otton à la 


Ë Pique. 
CIS 3.‘ corps, Bavarois, sous les ordres du roi 
Ottocar. 


D.] \4.corps, Polonais, Silésiens etPoméraniens. 

E. Aile gauche, Russes et Halitschiens sous les 
ordres de leur roi Léon. 

F, Réserve, 12000 Moraves sous les ordres de 
Milota de Diedicz, 


B, ALLEMANDS: 


G. Leurs colonnes de marche, 

H. Aile droite, Hongrois sous les ordres de leur 

roi Ladislaw. 

I. Centre, Suisses, Alsaciens, Souabes, Carin- 
thiens, habitants de la Carniole, Stiriens et 
Tiroliens, sous les ordres du roi Rodolphe. 

K. Aile gauche, Autrichiens sous les ordres de 
Conrad de Hasslau et de Henri 
de Lichtenstein. 

L. Réserve, sous les ordres d’U//ric de Kapell. 


den 26. August 1278, zwischen dem deut- 
schen Könige Rudolf von Habsburg, und 
dem böhmischen Könige Ottocar. 


I. Stärke der Heere. 


A. Deutsche und ihre Verbündete: 
15,000 Deutsche, 
20,000 Ungarn. 
5,000 Cumanen. 
40,000 Mann. 
B. Böhmen und ihre Verbündete: 
10,000 Böhmen. 
12,000 Mährer. 
23,000 Russen, Polen, Pom- 
mern,Schlesier, Sachsen 
und Brandenburger. 


45,000 Mann. 


II. Aufstellung der Heere. 
A. Des Böhmischen: 
A. Rechter Flügel, 
tes Corps, 10,000 Böhmen. 
B.\ /2tes Corps, Sachsen und Brandenburger, 
unter dem Markgrafen Otto mit 


tte, 


£ dem Pfeile. 

cs 3tes Corps, Baiern unter König Ofocar. 

D.! \4tes Corps, Polen, Schlesier u. Pommern. 

E. Linker Flügel, Russen und Halitscher, 
unter ihrem Könige Leo. 

F. Reserve, 12,000 Mährer unter Milofa von 

Diedicz. 


B. Des deutschen Heeres: 


G. Marscheolonnen desselben. 

H. Rechter Flügel, Ungarn unter dem Kö- 
nige Ladislaus. 

I. Mitte, Schweizer, Elsässer, Schwaben, Kärnth- 
ner, Krainer, Steyermärker und Ti- 
roler unter dem Könige Rudolf. 

K. Linker Flügel, Oesterreicher unter Con- 
rad von Hasslau und Heinrich von 
Lichtenstein. 

L. Reserve, unter Ulrich von Kapell. 


III. Plan d'attaque du roi Rodolphe et cours 


1) 


2) 


3) 


de la bataille. 


Le roi Rodolphe poursuit depuis plusieurs jours 
Ottocar, son adversaire; enfin il le joint le 26 
août entre Durrnkrut et Zistersdorf, où l’armée 
bohémienne se range en ordre de bataille. 


Le roi Rodolphe se déploie sur trois colonnes 
de marche (G); il est décidé à ne point faire 
avancer son centre, qui a par devers lui le ter- 
rain le plus difficile, et à cerner son adversaire 
avec ses deux ailes. 


Un incident vient déjouer son plan. Avant qu’au- 
cun signal d'attaque ait été donné, on voit s’é- 
lancer du centre de l’armée allemande le cheva- 
lier souabe Henri de Schorlin, monté sur un 
cheval fougueux, qu'il ne peut plus retenir, et 
qui se précipite dans les rangs de l'ennemi. 
Toute la ligne des Allemands suit ce mouve- 
ment involontaire, et la bataille s'engage. 
En même temps, les Hongrois et les Cumans se 
portent en avant à l'aile droite, et font, à coups 
de flèches, de grands ravages dans les rangs de 
l'ennemi. 


4) L'armée bohémienne résiste vigoureusement, pen- 


5) 


6) 


dant deux heures, aux attaques des Allemands. 
A l’aile gauche, il s'engage entre les Autrichiens 
et les Bohémiens un combat acharné; ceux-ci 
sont enfin rompus après la plus opiniâtre défense. 


Le roi Rodolphe et le margrave de Hochberg 
rencontrent dans le centre ennemi la résistance 
la plus énergique. Rodolphe, dont la vie a couru 
deux fois un péril imminent, fait enfin avancer 
sa réserve sous les ordres d’Z//ric de Kappell, 
et décide la victoire par ce renfort. L'armée bohé- 
mienne abandonne le champ de bataille sur tous 
les points, pour se livrer à une fuite précipitée. 


Le roi Ottocar veut encore différer la décision 
de son sort, en envoyant ordre à sa réserve de 
se porter en avant, et d'arrêter les fuyards. Mais 
le commandant de celte réserve, le traître Mi- 
lota de Diedicz, qui autrefois avait recu du roi 
un sanglant outrage, prend honteusement la fuite; 
et Ottocar, atteint par les vainqueurs, tombe 
percé de 17 blessures. 


| 
| 


IH. Angriffsplan des Königs Rudolf und 
Verlauf der Schlacht. 


1) Seit mehreren Tagen verfolgt König Rudolf sei- 


nen Gegner Oftocar; am 26. August holt er ihn 
endlich zwischen Dürrnkrut und Zistersdorf ein, 
wo das böhmische Heer seine Schlachtordnung 
bildet. 

König Rudolfentwickelt sich aus drei Marsch- 
Colonnen (G) und beschliesst mit seiner Mitte, 
welche das schwierigste Terrain, vor sich hat, 
zurückzuhalten, mit beiden Flügeln dagegen sei- 
nen Gegner zu umfassen, 

) Diesen Plan vereitelt ein Zufall. Denn ehe noch 
ein Zeichen zum Angriffe gegeben ist, bricht 
aus dem deutschen Centrum der schwäbische 
Ritter Heinrich von Schorlin auf unbändigem 
Rosse hervor, das er nicht mehr zu halten ver- 
mag, und stürzt sich in die feindlichen Reihen. 

Diesem unwillkührlichen Beispiele folgt die 
ganze Linie der Deufschen und die Schlacht be- 
ginnt. 

Um dieselbe Zeit rücken die Ungarn und Cuma- 
nen aufdem rechten Flügel vor, und fügen durch 
ihre Pfeile den Feinden grossen Schaden zu. 


4) Während zwei Stunden hält das böhmische Heer 


die Angriffe des deutschen muthig aus. Aufdem 
linken Flügel kommt es zwischen den Oester- 
reichern und Böhmen zum wüthenden Kampfe; 
letztere werden endlich nach dem hartnäckigsten 
Widerstande durchbrochen. 


5) König Rudolf und der Markgraf von Hochberg 


finden in der feindlichen Mitte den entschlossen- 
sten Widerstand. Rudolf, , dessen Leben zwei- 
mal nahe bedroht wird, zieht endlich seine 
Reserve unter Ulrich von Äappell herbei, und 
entscheidet durch deren Hilfe den Sieg. Das 
böhmische Heer verlässt auf allen Punkten in 
wilder Flucht das Schlachtfeld, 


6) Noch einmal sucht König Otocar die Entschei- 


dung seines Schicksals aufzuhalten, indem er 
seiner Reserve Befehl ertheilt, vorzurücken und 
die Fliehenden aufzuhalten. Allein ihr Befehls- 
haber, der Verräther Milota von Diediez, früher 
schwer gekränkt von dem Könige, wendet sich 
zur schimpflichen Flucht, und Ottocar, von den 
Siegern eingeholt, fällt mit 17 Wunden bedeckt. 
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7) L'armée bohémienne fuit dans la direction de 
la March et de la Taja; une grande partie tombe 
sous le fer de la cavalerie légère des Hongrois 
et des Cumans, qui les poursuit; un aussi grand 
nombre périt dans les flois de cès deux fleuves, 


IV. Résultat de la bataille, 


14000 ennemis couvrent le champ de bataille; 
tout autant sont faits prisonniers; les Moraves sont 
les seuls qui, en colonne serrée, regagnent leur 
patrie. Tout le bagage et toutes les munitions des 
Bohémiens tombent dans les mains de Rodolphe. 


Après celte vicloire, toute la Bohème et toute la 
Moravie se soumettent au roi des Allemands. 





SIEGE DE CHI0ZZA, 
du 6 août 1379 au 24 juin 1380, par 
les Génois. 


1) Après que la puissance de Venise eut été abattue 
dans la bafaille de Pola, Gênes se disposa à 
marcher immédiatement à l'attaque de cette 
première ville. 

2) Venise barre le port S, Nicolo del Lido, et poste 
des détachements de troupes près de (a) et de (4). 
3) Au commencement du mois de juillet, une flotte 
génoise vient reconnaitre les côtes de Venise et 
les différents points par où l’on peut entrer dans 
les lagunes. 
Venise fait partir 3000 hommes pour Chiozza, 
le point le premier menacé par les Génois, et 
barre le passage de Malamocco. 
Le 6 août, une flotte génoise débarque dans 
l'ile de Chiozza une armée, qui commence 
aussitôt le blocus (cc) de la ville. Au moyen 
des troupes que le duc François Carrara de 
Padoue amène au secours des Génois en descen- 
dant la Brenta, l’armée de ces derniers devant 
Chiozza s'élève jusqu’à 24000 hommes. 
Les 11, 12, 13 et 14 août, les Génois entre- 
prennent sur Chiozza des assauts, qui sont re- 
poussés par la garnison et les bourgeois. Le 
16 août, Chiozza est pris d'assaut par les Gé- 
nois, et les Véniticns perdent 860 hommes tués, 


4) 


5) 


6) 


7) Das verbündete böhmische Heer flieht der March 
und der Taja zu; ein grosser Theil desselben 
fällt unter dem Schwerdte der verfolgenden leich- 
ten ungarischen und cumanischen Reiterei; eben 
so viele finden ihr Grab in den Wellen der bei- 
den Flüsse. 


IV. Resultat der Schlacht. 


14000 Feinde decken das Schlachtfeld , nicht 
weniger werden gefangen; nur die Mährer entkom- 
men geschlossen in ihr Vaterland. Sämmitliches 
Gepäcke und Kriegsgeräthe der Böhmen fällt in 
Rudoif's Hände. 

Nach diesem Siege unterwirft sich ganz Böhmen 
und Mähren dem Könige der Deutschen. 





Belagerung von Chiozza, 
vom 6. August 1379 bis zum 24. Juni 1380, 
durch die Genueser. 


1) Nachdem die Macht Venedigs durch die Schlacht 
bei Pola gebrochen war, rüstet sich Genua zum 
unmittelbaren Angriffe von Venedig. 

Venedig sperrt den Hafen S. Nicolo del Lido 
und stellt Truppen-Abtheilungen bei (a) und 
(b) auf. 

Zu Anfang des Monats Juli erscheint eine genue- 
sische Flotte und recognoszirt das venetianische 
Küstenland und die Einfahrten in die Lagunen. 
Venedig sendet 3000 Mann nach Chiozza, welcher 
Punkt zunächst von den Genuesern bedroht 
wird, und sperrt den Pass von Malamocco, 
Den 6. August setzt eine genuesische Flotte ein 
Heer auf der Insel Chiozza an’s Land, welches 
sogleich die Einschliessung (cc) der Stadt be- 
ginnt. Durch die Truppen, welche der Herzog 
Franz Carrara von Padua die Brenta herab den 
Genuesern zuführt, wächst ihr Heer vor Chiozza 
bis auf 24000 Mann an. 

Am 11, 12, 13 und 14ten August unternehmen 
die Genueser Stürme auf Chiozza, welche von 
der Besatzung und den Bürgern abgeschlagen 
werden. Am 16. August wird Chiozza von den 
Genuesern mit Sturm genommen, wobei die 
Venetianer 860 Todte und 3800 Gefangene ver- 


2) 


3) 


4) 


5) 


6) 


7) 


8) 


9) 
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et 3800 faits prisonniers. La possession de 
Chiozza assure aux Génois l'entrée libre de la 
haute mer dans les lagunes. 

Venise est cernée du côté de la mer par la flotte 
génoise (dd) sous les ordres de Pierre Doria. 
Les Vénitiens évacuent l'ile de Malamocco jus- 
qu’au fort Lido , et les Génois en prennent à 
l'instant possession. 

Dans cette extrémité , le commandement en 
chef des forces de terre et de mer est confié à 
Victor Pisani, qui crée petit-à-petit avec une 
activité incroyable une nouvelle marine, et 
appelle aux armes les bourgeois de Venise. 

Les canaux qui, des eaux intérieures de 
Chiozza, mènent à Venise, sont, par ses ordres, 
fermés par des estacades. 

Le 1 septembre, les Génois se mettent en posses- 
sion de l'ile san Erasmo; en revanche, ils sont 
chassés de l'ile Malamocco par les Vénitiens. 
Pisani, avec sa flottille nouvellement créée, 
cause souvent du dommage aux grands vais- 
seaux génois sfationnés dans les canaux des 
lagunes. C'est au milieu de ces circonstances 
que s'approche la fin de l’année. La flotte gé- 
noise , qui a besoin de repos, se retire dans le 
port de Chiozza. 

Pisani conçoit le projet de cerner les troupes 
génoises qui se trouvent concentrées à Chiozza. 


Dans la nuit du 21 au 22 décembre, il cingle 


avec sa flotte, forte de 34 vaisseaux, par les 
lagunes vers le détroit de Chiozza. 11 débarque 
5000 hommes à la pointe occidentale de l’île 
Palestrina, et, malgré la résistance des génois, 
il parvient à barrer le détroit de Chiozza au 
moyen de vaisseaux coulés à fond. Après un 
opiniätre combat naval, le détroit de Brondolo 
est barré de la même wende, aussi bien que 
le canal Lombardo. Les Génois se voient par 
là enfermés de tous les côtés, et se trouvent 
dans la même position où s'étaient trouvés les 
Vénitiens au commencement du siège. Pisani, 
avec la flotte vénitienne, se place en pleine mer, 
en-dehors du passage vis-à-vis de Chiozza. 


10) Le 1 janvier 1380, époque où les troupes na- 


vales des Vénitiens, rebutées par. un service 
rigoureux, étaient sur le point de se révolter, 
arrive Carlo Zéno avec 8 navires vénitiens 


| 
| 
E 
’ 
| 
| 
| 
| 
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8) 


9) 


lieren. Durch den Besitz von Chiozza sind die 
Genueser Meister eines gesicherten Zuganges 
aus der hohen See in die Lagunen. 

7) Venedig wird auf der Seeseite von der genue- 
sischen Flotte (dd) unter Peter Doria einge- 
schlossen. Die Insel Malamocco wird bis auf 
das Fort von Lido von den Venelianern geräumt, 
und sogleich von den Genuesern besetzt. 

In dieser dringenden Noth wird Fictor Pisani 
mit dem Oberbefehle der Land- und Seemacht 
bekleidet. Dieser schafft durch ausserordent- 
liche Thätigkeit allmählig eine neue Seemacht, 
und ruft Venedigs Bürger unter die Waffen. — 
Die Kanäle, welche aus den innern Gewässern 
von Chiozza nach Venedig führen, werden auf 
seinen Befehl durch Verpfählungen gesperrt. 
Am 1. September besetzen die Genueser die Insel 
San Erasmo; dagegen werden sie von den Ve- 
netianern von der Insel Malamocco vertrieben, 
Pisani fügt mit seiner neu geschaffenen Flottille 
den genuesischen grossen Schiffen auf den Kanä- 
len der Lagunen häufigen Schaden zu. Aufsolche 
Weise naht das Ende des Jahres heran. Die der 
Erholung bedürftige genuesische Flotte zieht 
sich in den Hafen von Chiozza zurück. 

Pisani fasst den Entschluss, die Streitkräfte der 
Genueser, welchesich jetzt in Chiozza conzentrirt 
befinden, einzuschliessen. In der Nacht vom 
*: Dezember segelt die aus 34 Schiffen beste- 
hende Flotte durch die Lagunen nach dem Passe 
von Chiozza. 5000 Mann werden an der west- 
lichen Spitze der Insel Palestrina an das Land 
geselzt und der Pass von Chiozza durch versenkte 
Schiffe trotz der Gegenwehr der Genueser ge- 
sperrt. Nach einem hartnäckigen Seegefechte 
wird der Pass von Brondolo auf gleiche Weise 
und ebenso der Canal Lombardo gesperrt, Da- 
durch sind die Genueser von allen Seiten ein- 
geschlossen und befinden sich in derselben Lage, 
in welcher sich die Venctianer zu Anfang der 
Belagerung befunden hatten. Pisani stellt sich 
mit der venetianischen Flotte im offenen Meere, 
ausserhalb des Passes, Chiozza gegenüber, auf. 


10) Am 1. Januar 1380, als schon die venetianischen 


Sectruppen, des harten Dienstes überdrüssig, 
einer Empörung nahe sind, trifft Carlo Zeno 
mit 8 venetianischen Schiffen aus der Levante 
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venant du Levanf; ce renfort ranime le courage 
abattu de ses compatriotes. 


11) Combats acharnés du 2 au 6 janvier, tant sur 


mer que dans l’île Brondolo, presque toujours 
à l'avantage des Véaitiens. Pisani fait construire 
des batteries près de (ee), d’où il canonne avec 
beaucoup de succés la ville de Chiozza. 


12) Vers la fin de janvier, les troupes génoises 


sont réduites à 13000 hommes, auxquels les 
Vénitiens ne peuvent en opposer que 8000. Le 
général en chef des Génois, Napoléon Grimaldi, 
forme le plan de miner l'ile Brondolo, pour se 
frayer un passage du côté de la mer. Zéno, 
qui a eu connaissance du plan, emporte l’île 
Brondolo d'assaut Je 18 février. 10 galères gé- 
noises, qui étaient à Pancre près du rivage de 
Brondolo, sont livrées aux flammes par leurs 
propres troupes, qui, au nombre de 3000 hommes, 
cherchent à se sauver à Chiozza; mais elles son 
en grande partie massacrées par les Vénitiens. 


13) Découragés par celte défaite, une partie des 


Génois prennent, sur de pelits bateaux, la fuite 
vers la Brenta, et de là vers Padoue. Le reste des 
Génois est de plus en plus resserré dans Chiozza. 


14) Dans la nuit du 14 au 15 avril, le général génois 


Gaspard Spinola, parti de Padoue, parvient 
à se jeter dans Chiozza avec un convoi consi- 
dérable. Un second convoi, auquel le duc de 
Padoue a donné la même destination, est capturé 
par les Vénitiens dans le mois de mai. L’amiral 
génois Maruffo parait avec une flotte devant 
Chiozra; mais toutes les communications avec la 
garnison lui sont coupées par la flotte vénitienne. 


Toutes les propositions du général en chef des 


Génois étant repoussées par Zeno, leur argent 
parvient à faire éclater une révolte parmi les 
troupes vénitiennes. Mais Zeno ramène avec 
énergie les rebelles à l’obéissance, et repousse 
avec succès une attaque faite par les Génois, 
dans le dessein de forcer le passage dans le 
détroit de Brondolo, tandis que Pisani bat la 
flotte génoise, qui, sous les ordres de Marufo, 
cherche à coopérer au plan sus-mentionné. 


ein und facht den gesunkenen Muth seiner 
Landsleute wieder an. 


11) Hartnäckige Gefechte vom 2. bis 6. Januar theils 


zur See, theils auf der Insel Brondolo, in wel- 
chen die Venetianer meistens die Oberhand be- 
halten. Pisani lässt bei (ee) Batterien aufwerfen, 
aus denen er Chiozza mit grossem Nachdrucke 
beschiesst. 


12) Zu Ende des Januar sind die Genueser bis auf 


13000 Mann herabgeschmolzen, denen die Vene- 
tianer nur 8000 Mann entgegen zu setzen haben. 
Der genuesische Obergeneral Napoleon Gri- 
maldi beschliesst, die Insel Brondolo zu durch- 
graben, um sich aufder Seeseite durchzuschlagen. 
Zeno, hievon in Kenntniss gesetzt, erobert den 
18. Februar die Insel Brondolo mit Sturm. 10 
genuesische Galeeren, welche an dem Ufer von 
Brondolo vor Anker liegen, werden von ihrer 
eigenen Mannschaft in Brand gesteckt, diese 
aber, 3000 Mann stark, als sie sich nach Chiozza 
retten will, gröstentheils von den Venetianern 
getüdtet, 


13) Durch diese Niederlage entmuthigt, ergreift ein 


Theil der Genueser auf kleinen Nachen die 
Flucht nach der Brenta und von da nach Padua. 
Der Rest der Genueser wird immer enger in 
Chiozza eingeschlossen. 


14) In der Nacht vom '%, April gelingt es dem 


genuesischen General Caspar Spinola, sich von 
Padua aus mit einer beträchtlichen Zufuhr nach 
Chiozza zu werfen. Eine Me Zufuhr, von dem 
Herzoge von Padua eben dahin bestimmt, wird 
im Mai von den Venetianern aufgegriffen. Der 
genuesische Admiral Marufo erscheint mit 
einer Flotte vor Chiozza, wird jedoch durch die 
venetianische Flotte von jeder Verbindung mit 
der Besatzung abgehalten. 


15) Genuesisches Gold bringt, da alle Vorschläge 


des genuesischen Obergenerals von Zeno zu- 
rückgewiesen werden, einen Aufruhr unter den 
Venetianern zum Ausbruche. Allein Zeno führt 
die Empôrer mit Kraft zum Gehörsam zurück, 
und weisst einen Angriff der Genueser, unter- 
nommen, um den Pass bei Brondolo zu durch- 
brechen, mit Nachdruck zurück, während Pisani 
die genuesische Flotte unter Marufo, welche 
zu obigem Zwecke mitzuwirken sucht, schlägt. 
28 
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16) Le manque de vivres et d’eau potable force 
enfin les Génois à se rendre le 24 juin à discrétion. 


19 galères et 4170 prisonniers sont tout ce 
qui reste des forces génoises, qui naguère fai- 
saient trembler Venise. 





Baraïzze DE Kossowa, livrée 
le 15 juin ou le 27 aoùt 1389 entre les Os- 
mans sous les ordres du sultan Murad 1, 
et les Serviens et leurs alliés sous les ordres 
du roi Lazar de Servie. 


I. Force numérique des armées. 


On ne la trouve indiquée nulle part; out ce que 
l'on trouve, c’est que l’armée combinée des Serviens, 
Bosniens, Albanais, Bulgares, Valaques, Polonais 
et Hongrois était supérieure en nombre à celle des 
Osmans. 


IL. Position des armées. 
A. Aunis: 
A. Centre, sous les ordres du roi Lazar. 
B. Aile droite, sous les ordres de uk, neveu 
du roi. 
C. Aile gauche, sous les ordres du prince de 
Bosnie. 
B. Osmans : 
E. Centre, janissaires , avec l'artillerie dans 
les intervalles. 
D. Aile droite, sous les ordres du prince 
Bajesid. 
F. Aile gauche, sous les ordres du prince 
Jacques. 
G. Camp des Osmans. 


IH. Cours de la bataille, 


1) L’attaque alieu en même temps des deux parts; 
le combat reste long-temps indécis; enfin le 
prince de Bosnie repousse l'aile droite des 
Osmans ; mais tout-à-coup ses troupes sont 
saisies d'une terreur panique, et prennent 
honteusement Ia fuite, 

2) A l'aile droite des Alliés, ceux-ci remportent 
d’abord aussi quelques avantages; mais bientôt 


16) Mangel an Unterhalt und {rinkbarem Wasser 
nöthigt die Genueser endlich am 24. Juni, 
sich auf Gnade und Ungnade zu ergeben. 

19 Galeeren, und 4170 Gefangene sind der 
Rest der genuesischen Streitkräfte, welche noch 
kurz zuvor Venedig zittern gemacht hatten. 





Schlacht bei Kossowa, geliefert 
den 15. Juni oder 27. August zwischen den 
Osmanen unter dem Sultan Murad L, und 
den Serviern und ihren Verbündeten unter 
dem Könige Lazar von Servien. 





I. Stärke der Heere. 


Sie findet sich nirgends angegeben, nur ist be- 
ınerkt, dass die verbündeten Servier, Bosnier, Al- 
banesen, Bulgaren, Walachen, Polen und Ungarn 
den Osmanen überlegen waren. 


II. Aufstellung der Heere. 


A. Verbündete: 
A. Mitte, unter dem Könige Lazar. 
B. Rechter Flügel, unter des Königs Nef- 
fen Wuh. 
C Linker Flügel, unter dem Fürsten von 
Bosnien. 
B. Osmanen: | 
E. Mitte, Janilscharen, mit dem Geschütz in 
den Zwischenräumen. 
D. Rechter Flügel, unter dem Prinzen 
Bajesid, 
F) Linker Flügel, unter dem Prinzen Jaeub. 
G) Lager der Osmanen. 


IL Verlauf der Schlacht. 


1) Der Angriff erfolgt von beiden Seiten zu glei- 
cher Zeit; lange schwankt der Kampf unent- 
scheidend hin und her, endlich drängt der 
Fürst von Bosnien den rechten Flügel der Os- 
manen zurück; allein. plötzlich ergreift seine 

. Truppen panischer Schrecken und sie wenden 
sich zur schimpflichen Flucht. 

2) Auf.dem rechten Flügel. der Verbündeten er- 
fechten diese anfangs gleichfalls einige Vortheile, 
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le prince. Bajesid, rétablit le combat par sa 
valeur personnelle, et déjà la victoire se pen- 
chait du côté des Osmans, lorsque Milosch 
Kobilowich, Servien de distinction, s'ouvre 
un passage à travers la garde-du-corps du 
Sultan, et poignarde ce dernier. Murad a à 
peine encore le temps, avant sa mort, de donner 
les ordres nécessaires pour compléter la victoire. 
Le roi Lazar est fait prisonnier, et exécuté, 
avec tous les gentilshommes serviens , sous 
les yeux de Murad mourant. Milosch, est 
atteint et massacré par les gardes -du-corps 
turcs qui le poursuivent. La victoire des Os- 
mans est complète. 





BATAILLE DE NICOPOLIS, livrée 
le 28 septembre 1396 entre les Turcs sous 
les ordres du sultan Bajesid J, et les 
Croisés et Hongrois, alliés, sous les ordres 
du roi Sigismond. 


I. Force numérique des armées. 
A. AuuËs: 120000 hommes, dont 
1600 chevaliers frangais, 
1600 écuyers, 
6000 hommes de troupes de solde. 
B. Tuncs: 200000. hommes. 


II. Position des armees. 
(Elle est indiqnée au plan.) 
III. Plan des Alliés. 


L'armée alliée des Hongrois et des Croisés fait 
le siége de la forte ville de Nicopolis sur la rive 
droite du Danube. Toghan Beg, commandant de 
la garnison ollomane, se défend opiniâtrement 
pendant 6 jours contre les forces bien supérieures 
des Chrétiens. Tandis que les Croisés, et no- 
tamment les Français, se livrent à toutes les dis- 
solutions imaginables, le sultan Bajésid réunit à 
Andrinople une armée, et accourt pour faire lever 
le siege de Nicopolis. 

Le?27 septembre, quand on voit l'avant-garde légère 
des Turcs paraître dans la plaine, on s’assemble 
dans le camp des Chrétiens pour tenir un conscil 


bis Prinz. Bajesid durch seine persönliche Tapfer- 

© keit das Treffen wieder herstellt, und sich der 
Sieg schon auf Seiten der Osmanen neigt, als 
Milosch Kobilowich, ein vornehmer Servier, 
sich mitten durch die Leibwache des Sultans 
Bahn bricht, und diesen niedersticht, Murad 
hat kaum noch Zeit, vor seinem Tode die 
nöthigen Befchle zur Vervollständigung des 
Sieges zu ertheilen. König Zazar wird ge- 
fangen und nebst allen servischen Edlen vor den 
Augen des sterbenden Mwurad hingerichtet. 
Milosch wird von den nachsetzenden türkischen 
Leibwachen eingeholt und niedergehauen. Der 
Sieg. der Osmanen ist vollkommen. 





Schlacht bei Nicopolis, geliefert 
den 28. September 1396 zwischen den Tür- 
ken unter Sultan Bajesid ]., und den ver- 
bündeten Kreuztrappen und Ungarn unter 
dem Könige Sigmund. 


I. Stärke der Heere. 
A. Verbündete: 
120000 Mann, darunter 1600 französische Ritter, 
1600 Knappen, 
6000 Mann Soldtruppen. 
B. Türken: 200000 Mann. 


II. Aufstellung der Heere. 
@ie geht aus dem Plane hervor.) 


III. Plan der Verbündeten. 


Das verbündete ungarische und Kreuzheer be- 
lagert die feste Stadt Nicopolis auf dem rechten Ufer 
der Donau, Toghan Beg, der die osmanische Be- 
satzung befehligt, vertheidigt sich hartnäckig 6 Tage 
lang gegen die Uebermacht der Christen. Während 
sich das Kreuzheer und besonders die Franzosen 
allen erdenklichen Ausschweifungen überlassen, 
sammelt Sultan Bajesid zu Adrianopel ein Heer 
und eilt zum Enisatze von Nicopolis herbei. 


Am 27. September, als der leichte Vortrab der 
Türken in der Ebene erscheint, wird im christlichen 
Lager Kriegsrath gehalten und darin von den fran- 

28 * 
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de guerre, où les princes francais, pleins d'une 
impétueuse arrogance, obtiennent de force le 
poste d'honneur de la première attaque; tous les 
prisonniers turcs sont massacrés par les Français. 

Là- dessus, l’armée alliée se met sous les armes, 
et prend la. position indiquée sur le plan, ayant 
en dos le Danube, Nicopolis et la flottille hon- 
groise. 


IV. Cours de la bataille. 


1) Le sultan Bajesid envoie en avant 20000 Asabes 
armés à la légère (X). En seconde ligne sui- 
vent 130000 hommes de Spahis (Z), de janis- 
saires et de troupes asiatiques (M); la 3.° ligne, 
postée sur une colline qui se perd dans la 
plaine, est formée de 40000 janissaires, Spahis 
(N et O), ct 5000 Serviens (P), les derniers 
.  souslesordres de leur prince Etienne Lazkowich. 
2) Aussitôt que les Français (D) apercoivent 
l'avant-garde des Turcs, ils s'élancent sur elle, 
taillent en pièces 10000 Asabes, pénètrent dans 
les rangs des janissaires, et obligent ces derniers 
à chercher un refuge derrière les Spahis. Sans 
attendre l’arrivée des Hongrois qui les suivent, 
les Français se jettent sur les Spahis, et en 
massacrent 5000. 

Au lieu de suivre le conseil du chevalier 
Coucy et de l'amiral de Fienne, qui veulent 
qu'on se rallie, et qu'on attende l’arrivée des 
Croisés, qui sont en marche, les Français 
montent à l'assaut des hauteurs situées en face, 
où, contre toute attente, ils rencontrent la 
3.* ligne de Bajesid, composée de ses troupes 
d'élite; en même temps un corps de troupes 
lurques sort à gauche de la forêt, et vient 
assaillir leur flanc droit. 


3) 


4) Les Français prennent la fuite; mais, tout en 
fuyant, ils tombent dans les mains des Spahis 
qui, dans l'intervalle, se sont ralliés derrière 
eux, et sont en partie massacrés, en partie 
faits prisonniers. Le reste se jelte sur les 
Hongrois qui s'avancent, et porle la confusion 
dans leurs rangs. 

Etienne Lazkowich (E) et le prince valaque 
Myrtsché (J) prennent, sur les deux ailes, la 
fuite. Le centre seul tient ferme, accueille 


5) 


zösischen Fürsten voll’ Uebermuth der Ehrenposten 
des ersten Angriffs erzwungen ; sämmitliche tür- 
kische Gefangene werden von den Franzosen. nieder- 
gemezelt. 

Hierauf rückt das verbündete Heer aus, und 
nimmt die in dem Plane angegebene Stellung: die 
Donau, Nicopolis und die ungarische Floitille im 
Rücken. 


IV. Verlauf der Schlacht. 


1) Sultan Bajesid sendet 20000 leichte Asaben (X) 
voraus. Im zweiten Treffen rücken 130000 Mann 
Spabis (Z), Janitscharen und asiatische Truppen 
(M) nach; das 3te Treffen bilden auf der in die 
Ebene sich verlaufenden Anhöhe 40000 Janit- 

. scharen, Spahis (N und O) und 5000 Servier (P), 
letztere unter ihrem Fürsten Stephan Lazkowich. 

2) Als die Franzosen (D) den Vortrab der Türken 
gewahren, stürzen sie sich auf diesen, hauen 
10000 Asaben nieder, brechen in die Glieder der 
Janitscharen ein und zwingen diese, hinter den 
Spahis eine Zuflucht zu suchen. Ohne die nach- 
rückenden Ungarn abzuwarten, werfen sich die 
Franzosen auf die Spahis und hauen 5000 der- 
selben nieder. 
3) Statt dem Rathe des Ritters Coucy und des Ad- 
mirals de Fienne Folge zu leisten, der dahin 
geht, sich zu sammeln und die nachrückenden 
Kreuztruppen abzuwarten , stürmen die Fran- 
zosen die vorliegenden Höhen, wo sie unver- 
muthet auf Bajesid’s 3tes Treffen stossen, das 
aus seinen Kerntruppen besteht, während ein 
türkisches Seitencorps links aus dem Walde 
ihre rechte Flanke anfällt. 

4) Die Franzosen ergreifen die Flucht, stossen im 

Laufe derselben auf die in ihrem Rücken unter- 

dessen wiedergesammelten Spahis und werden 

theils niedergehauen, theils gefangen. Der Rest 
wirft sich auf die nachrückenden Ungarn, und 
bringt diese in Unordnung. 

5) Stephan Lazkowich (E) und der Wallachen-Fürst 

Myrtsche (J) ergreifen auf beiden Flügeln die 

Flucht. Nur die Mitte hällt Stand, nimmt die 
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les Francais qui fuient, et s’avance, au nombre 
de 12000 hommes, courageusement à la ren- 
contre des Turcs. 

6) Les janissaires sont culbatés par ces vaillantes 
troupes; déjà les Spahis chancellent, lorsque, 
par une aftaque de flanc, le despote de Servie 
(P), lallié de Bajesid, décide la victoire en 
faveur des Turcs. 

7) Le roi Sigismond s'échappe avec peu des siens 
dans la direction du Danube, et se sauve sur 
la flotte alliée de Venise et de Rhodes, station- 
née à l'embouchure de ce fleuve. 


V. Résultat de la bataille. 


La perte des Turcs est de 60000 hommes. Celle 
des Chrétiens n'est indiquée nulle part. Dans 
son premier mouvement de fureur d’avoir un si 
grand nombre de tués, Bajesid fait massacrer 
10000 Chrétiens prisonniers. 





SIÉGE DE SCUTARI, 


entrepris par les Turcs du 14 mai jusqu'au 
9 septembre 1478. 


1) La ville de Scutari, place forte en Albanie, 
était défendue par une garnison vénitienne. 
Après la chute de Croia, le sultan Mahomet 
se porte en personne sur Scutari. 

2) Le 14 mai, la ville est cernée de tous les côtés 
par 8000 Akindschi sous les ordres de dä 
Michaloghli. Du 1 au 10 juin, la grande armée, 
commandée par Daud Pacha, arrive succes- 
sivement, et assied un camp (4.4) sur les 
hauteurs qui entourent Scutari. 

3) Le 15 juin, arrivent 5000 janissaires, avant- 
coureurs de la prochaine ärrivee du Sultan. 
10000 chameaux transportent le parc de siège, 
que lon établit derrière le mont Pacha près 
de (B). Pour mettre ce parc à couvert, les 
Turcs construisent un castel de bois (D), et 
devant ce castel, 4 fortes fours (C) jointes 
entre elles par des ouvrages de terre. 

4) Le 22 juin, le bombardement commence par 
deux pièces de canon (E), qui lancent des 
boulets de 3 et de 4 quintaux. 


flichenden Franzosen auf und rückt, 12000 Mann 
stark, den Türken muthig entgegen. 


6) Die Janitscharen werden von diesen fapfern 
Schaaren geworfen; schon wanken die Spahis, 
als der Despot vonServien (P), Bajesid’s Bundes- 
genosse, durch einen Flankenangriff den Sieg 
zu Gunsten der Türken entscheidet. 


7) König Sigmund entkommt mit Wenigen nach 
der Donau und reitet sich auf die bei der 
Mündung dieses Flusses siationirte venetianisch- 
rhodische Flotte, 


V. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Türken beträgt 60000 Mann. 
Der der Christen findet sich nicht angegeben. 
Bajesid lässt im ersten Grimm über die grosse An- 
zahl der gebliebenen Türken 10000 gefangene Chri- 
sten niedermetzeln. 





Belagerung von Scutari, 


durch die Türken, vom 14ten Mai bis 19ten 
September 1478. 


1) Die feste Stadt Scutari in Albanien ward von 

einer venctianischen Besgtzung vertheidigt. Nach 

. dem Falle von Croja setzte sichSultan Mohamed 
in Person gegen Scutari in Marsch, 

2) Am 14. Mai wird die Stadt durch 8000 Renner 

unter Ali Michaloghli von allen Seiten um- 

"schlossen. Vom 1. bis 10. Juni langt das Haupt- 

heer unter Daud Pascha allmählig an und be- 

zieht auf den Höhen um Scutari ein Lager (4 4). 


3) Am 15. Juni treffen 5000 Janitscharen, die Vor- 
boten der nahen Ankunft des Sultans, ein. 10000 
Kameele schleppen den Belagerungspark herbei, 
der hinter dem Paschaberge bei (B) aufgefahren 
wird. Zur Deckung desselben führen die Türken 
ein hölzernes Castell (D), und vor diesem 4 
feste, durch Erdwerke zusammenhängende 
Thürme (C) auf. 


4) Am 22, Juni beginnt die Beschiessung aus 2 
Kanonen (E), welche Kugeln von 3 und 4 
Centnern schiessen. 
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5) Le 26 juin, arrivent 6000 Asabes avec des 
fascines et un troisième canon, qui lance des 
boulets de 400; le nombre des pièces s’augmente 
jusqu’à celui de 11; elles lancent ensemble 83 
quintaux, mais elles ne font pas au-delà de 
30 décharges par jour. 

Le 2 juillet, arrive le Sultan. Toute l'armée 
turque est portée à 350000 hommes. Le bom- 
bardement de Scutari dure un mois tout entier, 
dans le cours duquel il y a 2500 coups tirés. 
Le 22 juillet, 15000 Turcs tentent un assaut 
sur les remparis à demi abatlus par le canon. 
Les colonnes qui doivent livrer l'assaut (FX) 
s'avancent de tous côtés, ct il s'engage un 
combat des plus acharnés. Les Turcs sont 
enfin repoussés avec une perte de 12000 hommes. 
Celle des assiégés est de 400 hommes. 

Le 27 juillet, Mahomet fait renouveler l'assaut, 
On se bat jusqu'à midi avec des succès variés, 
Alors Mahomet, ontré de dépit, fait décharger 
à la fois ses 11 pièces contre la porte prin- 
cipale. Les Turcs, qui avaient déjà pénétré 
dans la place, sont mis en confusion par cette 
décharge inattendue sur leurs derrières, et 
prennent la fuite. 

Le 30 juillet, Mahomet tient un conseil de 
guerre, et prend le parti de convertir le siège 
en blocus. Dans la nuit du 8 au 9 septembre, 
le Sultan déloge, à la lueur des flambeaux, 
avec la plus grande partie de l'armée. Ahmed 
Ewrenos reste devant Scutari avec 40000 hommes, 
pour en faire le blocus. 


6) 


7) 


8) 


9) 


10) Par la paix conclue l'année suivante entre 
Venise et la Porte, la ville est remise au 
pouvoir des Turcs, après que la garnison ct 
tous les habitants l'ont évacuée. 





BATAILLE DE FRASTENZ, livrée 
le 20 avril 1499, entre les Autrichiens et 
les Suisses. 


I. Force numérique des armées. 
A, Suisses: 
7500 hommes sous les ordres d'U/ric de 
Hohensax et de Henri Wolleb d'Uri. 


5) Am 26. Juni treffen 6000 Asaben mit Faschinen 
und einer 3ten Kanone ein, welche Kugeln von 
400 ib schiesst; die Zahl der Geschütze vermehrt 
sich bis auf 11, welche zusammen 83 Centner 
schiessen, aber nicht mehr als 30 mal des Tags 
abgefeuert werden. 
Am 2. Juli langt der Sultan an. Das ganze 
türkische Heer wird auf 350000 Mann geschätzt. 
Die Beschiessung von Scutari dauert einen vollen 
Monat, in welchem 2500 Schüsse geschehen. 
Am 22. Juli wird von 150000 Türken gegen die 
zum Theile niedergeschossenen Wälle ein Sturm 
ausgeführt. Von allen Seiten dringen die Sturm- 
colonnen (FF) heran und es entsteht ein furcht- 
barer Kampf, Die Türken werden endlich mit 
einem Verluste von 12000 Todten zurückgetrie- 
ben. Der der Belagerten beträgt 400 Mann. 
Am 27. Juli lässt Mohamed den Sturm erneuern, 
Bis zum Mittage wird mit abwechselndem Er- 
folge gekämpft: da lässt Mohamed, ergrimmt, 
alle 11 Geschütze auf einmal gegen das Haupt- 
thor abbrennen. Die Türken, welche bereits 
in dasselbe eingedrungen waren, in Verwirrung 
gebracht durch diese unvermuthete Salve in 
ihrem Rücken, wenden sich zur Flucht. 

Am 30. Juli hält Mohamed Kriegsrath und he- 

schliesst, die Belagerung in eine Einschliessung 

zu verwandeln. In der Nacht vom % September 
zieht der Sultan mit dem grössten Theile des 

Heeres bei Fakelschein ab. Ahmed Ewrenos 

bleibt mit 40000 Mann zur Einschliessung von 

Scufari zurück, 

10) Durch den im folgenden Jahre zwischen Vene- 
dig und der Pforte abgeschlossenen Frieden 
kommt Seufari endlich, nachdem sowohl die 
Besatzung, als simmtliche Einwohner die Stadt 
verlassen hatten, in die Gewalt der Türken. 


6) 
7) 
8) 


9) 





Schlacht bei Frastenz, geliefert 
den 20sten April 1499 zwischen den Oester- 
reichern und den Eidgenossen. 


I. Stärke der Heere. 
A. Eidgenossen: 
7500 Mann unter Ulrich von Hohensax 
und Heiny Wolleb von Ury. 
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B. Aurarcuiens: 


10000 hommes, avec un nombreux parc 
d’artillerie. 


IL Position des Autrichiens. 


L'armée impériale occupe Ja position retranchée 
(44), à l'entrée du Wallgau, Paile droite appuyée 
à Pill; l'aile gauche, à la cime du Roia. Leur flanc 
gauche est couvert par des abatis (BB) et par des 
redoutes (CC), et de cette manière leur ligne de 
retraite par Frastenz vers le Tyrol est assurée. 


1600 hommes sont postés près de(D) sur la Rothe- 
wand, A Feldkirch se trouvent 6000 hommes d’in- 
fanterie et 400 chevaux; mais comme il n'y a pas 
de pont construit sur l'Ill, la communication avec 
le corps principal est interrompue. 


III. Plan d'attaque des Confédérés. 


Depuis long-temps les Confédérés assiégent in- 
utilement le château -fort de Balzers près de Guiten- 
berg. On arrête dans un conseil de guerre qu’on 
attaquera la forte position des Autrichiens, et qu'on 
livrera assaut à leurs retranchements. C’est dans cette 
intention que les Suisses partagent leur armée en 
deux corps. 

Le premier, fort de 5500 hommes, sous les or- 
dres d'U/ric de Hohensax, se portera au-delà de 
Vaduz et de Schan, pour attaquer de front la prin- 
cipale position de l'ennemi. 

Le second corps, fort de 2000 hommes, sous les 
ordres de Wolled, se dirigera par la vallée de Sa- 
nina, pour menacer les derrières de l'ennemi près 
de Frastenz. 


IV. Cours de la bataille. 


1) Utric de Hohensar se porte sur la route de 
Schan vers le Lezeberg, et y attend, quoique 
vivement canonné par les Autrichiens, l’arrivée 
du second corps, commandé par #olleb. 

2) La seconde colonne, sous les ordres de Holleb, 
gravit par des sentiers escarpés la Roihewandy 
bat le corps autrichien qu’elle y trouve, et le 
jette dans la vallée de Sanina. #olleb poursuit 
les fuyards jusque dans le voisinage de Frastenz, 
et prend position près de (EE), menaçant la 
ligne de retraite de l'ennemi. 


B. Oesterreicher: 


10000 Mann, nebst einem zahlreichen Ge- 
schützparke. 


IL. Aufstellung der Kaiserlichen. 


Ein kaiserliches Heer steht in der verschanzien 
Stellung (44) am Eingange des Wallgau’s, den 
rechten Flügel an die Ill, den linken an die Roja- 
kuppe gelehnt. Die linke Flanke ist durch Verhaue 
(BB) und durch Verschanzungen (CC) gedeckt, und 
dadurch die Rückzugslinie über Frastenz nach Tyrol 
gesichert. 

1600 Mann stehen bei (D) auf der Rothenwand. 
In Feldkirch liegen 6000 Mann zu Fuss und 400 Rei- 
ter, weil jedoch keine Brücke über die Ill geschla- 
gen ist, so ist die Verbindung mit dem Hauptcorps 
gehemmt. + 


III. Angriffsplan der Eidgenossen. 


Die Eidgenossen belagern seit längerer Zeit das 
feste Schloss Balzers bei Guttenberg vergeblich. - In 
einem Kriegsrathe wird beschlossen, die feste Stel- 
lung der Oesterreicher anzugreifen, und ihre Schan- 
zen zu stürmen. In dieser Absicht theilen die Eid- 
genossen ihr Heer in zwei Corps. 

Das erste, 5500 Mann stark, soll unter Ulrich 
von Hohensaxr über Vaduz und Schan vorrücken 
und die Hauptstellung des Feindes in der Front 
angreifen. 

Das zweite Corps, 2000 Mann stark, wird unter 
Wolleb über die Roihewand gegen das Sanina- 
Thal dirigirt, um den Feind bei Frastenz im Rücken 
zu bedrohen. 


IV. Verlauf der Schlacht. 


1) Uirich von Hohensax rückt auf der Strasse von 
Schan gegen den Lezeberg vor, und wartet hier, 
von den Oesterreichern lebhaft beschossen, die 
Ankunft der 2ten Colonne unter Folleb ab. 


2) Die 2te Colonne unter Wolleb ersteigt auf stei- 


len Pfaden die Roihewand , schlägt das dort 
stehende oesterreichische Corps und wirft es in 
das Saninathal hinab. #o/leb verfolgt die Flie- 
henden bis in die Nähe von Frastenz, und nimmt 
bei (EE) Stellung, die Rückzugslinie des Fein- 
des bedrohend. 
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3) Les troupes aufrichiennes postées à Feldkirch 
traversent près de (FF) les eaux rapides de l'Ill, 
et s'établissent près de (GG), ayant l'Ill en dos, 
et l'artillerie sur les deux ailes. Elles attaquent 
le corps de Wolleb dans sa position avantageuse, 
et sont rejetées par lui dans la vallée de I’Ill. 

4) Wolleb marche alors à l'attaque. D'après son 

conseil, les Suisses se jettent contre terre pour 

laisser passer la décharge de lartillerie ennemie; 
après quoi, ils se précipitent, à travers un nuage 
de fumée, sur la ligne des ennemis. Cette charge 
est repoussée par les Autrichiens. Mais une se- 
conde attaque réussit, bien que #olleb y soit tué. 

L'ordre de bataille des Autrichiens est ébranlé 

sur ce point, 


De concert avec la dernière attaque de #olleb, 
Uïric de Hohensax emporte d'assaut le Leze- 
berg, et s’avance en prenant l'ennemi de front 
et dans les flancs. Malgré les exhortations de 
leurs chefs, les Autrichiens prennent la fuite, et 
cherchent à se sauver au-delà de l’Ill, dans la- 
quelle beaucoup d’entre eux trouvent la mort, 


5) 


6) Les Confédérés poursuivent les fuyards jusqu’à 
cette rivière; quelques-uns mêmes, pour les 
poursuivre plus long-temps, la traversent à la 
nage; mais ils sont rappelés par L//ric de Hohen- 


sax, qui passe trois jours sur le champ de bataille. 


V. Résultat de la bataille. 


Les Autrichiens éprouvent, tant par le fer de 
l'ennemi, que dans les flots de lIll, une perte de 
3000 hommes, et se sauvent vers Brégenz en descen- 
dant le Rhin. Toute leur artillerie et leur camp, 
avec les munitions de guerre, tombent au pouvoir 
des vainqueurs, 

La perte des Confédérés est, proportion gardée, 
beaucoup plus faible. 


3) Die zu Feldkirch stehenden österreichischen 
Truppen überschreiten die reissende Ill bei(F), 
und nehmen bei (GG) Stellung, die Ill im 
Rücken, das Geschütz auf beiden Flügeln. Sie 
greifen sofort #olleb's Corps in seiner vortheil- 
haften Stellung an und werden von diesem in 
das lllihal zurückgeworfen, 

À) Jetzt schreitet Wolleb selbst zum Angriffe, Auf 

seinen Rath fallen die Eidgenossen nieder, bis 

das feindliche Geschütz losgebrannt ist, und stür- 
zen sich hierauf durch den Rauch gedeckt, auf 
die feindliche Linie. Dieser Angriff wird yon 
den Oesterreichern zurückgewiesen. Ein 2er da- 
gegen gelingt, obgleich Æ#oleb getödtet wird. 

Die Schlachtordnung der Oesterreicher geräth 

auf dieser Seite ins Schwanken. 

Gleichzeitig mit Wolled’s leztem Angriffe er- 

stürmt Ulrich von Hohensax den Lezeberg und 

rückt vor, die Feinde in Front und Flanke drän- 
gend. Die Oesterreicher ergreifen die Flucht 
trotz der Ermahnungen der Anführer, und su- 
chen sich über die All zu reiten, in welcher 

Viele ertrinken. 

6) Die Eidgenossen rücken bisan die Ill den Flie- 
henden nach; einige schwimmen über den Fluss 
zu weiterer Verfolgung der Oesterreicher, wer- 
den aber von Ulrich von Hohensaz zurückgeru- 
fen, der drei Tage auf dem Schlachtfelde verweilt. 


V. Resultat der Schlacht. 


Die Oestcrreicher erleiden theils durch das 
Schwerdt, theils durch die Fluthen der Ill einen 
Verlust von 3000 Mann und fliehen rheinabwärts 
gegen Bregenz. Simmtliches Geschütz und das Lager 
mit allen Kriegsbedürfnissen fallen in die Hände 
der Sieger, 

Der Verlust der Eidgenossen ist verhältnissmässig 
sehr geringe. 


213 


IV= Zipraison, 


BATAILLES DES TEMPS MODERNES. : 


Contenant: 
Siege de Ruones. 
« VIENNE. 
et prise de Szıcern. 
Combat de Wımpren, 


Bataille „ Sr. Gortuarnr. 
Combat „« Sınsneım. 
Bataille 4; MorrLwırz. 


KAISERSLAUTERN. 
Combat de la Favorira. 
Bataille de Zuricx. 
d'AUSTERLITZ. 
Combat de WARTEXBOURG. 
Bataille de MoEkERN. 

Prise par assaut de WARSOVIE. 


« 





SIÉGE pe Ruonpes, 


du 28 juillet au 21 decembre 1522, par les 
Turcs sous les ordres de Soliman I. 





1) Le sultan Soliman I débarque dans l'ile de 

Rhodes, dont il médite la conquête, avec une 
armée de 110000 hommes et 136 canons de gros 
calibre. 
Le Grand-Maitre Filliers de Lille Adam com- 
mande en chef dans la ville de Rhodes. Il confie 
la défense des sept boulevards de la ville aux 
différentes langues de l’ordre de St. Jean, de la 
manière suivante : 

a) le premier boulevard et la porte des Vain- 

queurs, à la langue allemande. 

5) Le second boulevard, à la langue francaise, 

c) Le troisième boulevard, à la langue d'Auvergne. 

d) Le quatrième boulevard, à la langue espagnole. 


A A AA A A AAA AA AAA A AAA RS 


IVe Bieferung. 
Schlachten der neuern Zeit. 





Enthaltend : 
Belagerung von Rhodus. 
— « Wien. 
—_ « Szigeth. 


Treffen bei Wimpfen. 


Schlacht „ St. Gotthardt. 
Treffen « Sinsheim. 
Schlacht „ Mollwitz. 

— x Kaiserslautern. 
Treffen „ Favorita. 
Schlacht „ Zürich. 

_ « Austerlitz. 
Treffen « Wartenburg. 
Schlacht „ Mökern. 


Erstürmung von Warschau. 





Belagerung von Rhodus, 


vom | m 1522 durch die Türken unter 


"Sultan Suleiman 1. 





1) Sultan Suleiman I. landet auf der Insel Rhodus, 
deren Eroberung er beschlossen hat, mit einem 
Heere von 110000 Mann und 136 Kanonen von 
schwerem Caliber. 

2) In der Haupistadt Rhodus führt der Grossmeister 
Villiers de Lille Adam den Oberbefehl. Die Ver- 
theidigung der sieben Bollwerke der Stadt und 
des Hafens überträgt er den verschiedenen Zun- 
gen des Johanniter-Ordens und zwar: 

a) das erste Bollwerk und das Siegerthor der 

deutschen Zunge. 

&) das zweite Bollwerk der französischen Zunge. 

c) Das dritte Bollwerk der Zunge von Auvergne. 

d) Das vierte Bollwerk der spanischen Zunge, 
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e) Le cinquième boulevard, la porte St. Ambroise, 
et 

JS) le palais du Grand-Maître, à la langue anglaise. 
g) Le sirième boulevard, à la langue de Provence. 
h) Le septième boulevard, à la langue italienne. 
i) La défense de la porte Maritime et du port 
est confiée à la langue portugaise. 


3) Aussitôt après le débarquement de l’armée turque, 
“Soliman examine les ouvrages de la ville, ct 
distribue ses troupes en conséquence, ainsi qu’il 
suit: 
A) Corps turc sous les ordres d’Ajas 


Pacha, Bégler-Beg de Romélie. Fa 
B) Corps turc sous les ordres d’ Ahmed gm 

Pacha. a 
C) Corps ture sous les ordres de Mustapha} © 

Pacha. 3 
K) Tente et garde du Sultan. à 


D) Corps turc sous les ordres de Kasim- 
Beg, Bégler-Beg d’Anatolie. 

E) Corps ture sous les ordres du Grand- 
Visir Piri- Pacha. 

F) Batterie de 21 pieces. 


"2Yon 08 
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G) — —2 — 
H) — —A — 
DO — — — 


4) Le mois d'août s'écoule au milieu des travaux de 
mine de la part des assiégcants, et de conire- 
mine de la part des assiégés. Ces derniers tra- 
vaux sont conduits avec grand succès par l’habile 
ingénieur vénitien Gabriel Martinengo. 
Le 4 septembre, les Turcs font sauter la partie 
méridionale du boulevard anglais; ils pénètrent 
par la brèche, capturent 7 drapeaux chrétiens; 
mais ils sont repoussés par les chevaliers avec 
une perte de plus de 2000 hommes. 
Le 11 septembre, les Turcs tentent un second 
assaut sur ce même boulevard; ils sont repoussés 
avec une aussi grande perte. 
7) A la suite d’un troisième assaut, livré le 13 sep- 
tembre, les Turcs s'établissent sur le boulevard 
anglais, et y arborent 5 drapeaux. 
8) Le 24 septembre, les Turcs livrent un assaut gé- 
néral au nord, à l’est et au sud de la ville; mais 
cet assaut est repoussé par les chevaliers avec 


5) 


6) 


7 
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e) Das fünfte Bollwerk, das ambrosianische 
Thor und 
JS) den Pallast des Grossmeisters der englischen 
Zunge. 
g) Das Ris Bollwerk derZunge von Provence. 
A) Das siebente Bollwerk der italienischen 
Zunge. 
#) Die Vertheidigung des Seethors und der Hafen- 
seite der portugiesischen Zunge. 

3) Sobald das türkische Heer an das Land gesetzt 
ist, besichtigt Su/eiman die Werke der Stadt und 
ordnet hienach die Vertheilung seiner Truppen 
an, wie folgt: 


A) Türkisches Corps unter Ajas Pascha, 25 
dem Begler Beg von Rumili. | RE 
B) Türkisches Corps unter Ahmed Pascha. LE -] 
€) Türkisches Corps unter Mustapha) = 
Pascha. = 
K) Des Sultans Zelt und Leibwache. ° 





D) Türkisches Corps unter Äasim Beg, 
dem Begler-Beg von Anatoli. 

E) Türkisches Corps unter dem Grosswessir 
Piri-Pascha. 

F) Batterie von 21 Kanonen. 

G) — 2 

H) — 42 

1) — 51 

4) Der Monat August verstreicht unter den Minen- 
arbeiten der Belagerer und den Gegenarbeiten 
der Belagerten ; leztere leitet der geschickte 
venetianische Ingenieur Gabriel Martinengo 
mit grossem Erfolge. 

5) Den ten September wird die Südseite des engli- 
schen Bollwerks gesprengt, die Türken dringen 
durch die Bresche ein, nehmen 7 christliche 
Fahnen, werden aber von den Rittern mit ei- 
nem Verluste von mehr als 2000 Mann zurück- 
geschlagen. 

6) Den 11ten September wird ein zweiter Sturm der 
Türken auf dasselbe Bollwerk ausgeführt, und 
mit eben soviel Verlust zurückgewiesen. 

7) In einem dritten Sturme, den 13ten September, 
setzen sich die Türken auf dem englischen Boll- 
werke fest und pflanzen 5 Fahnen darin auf. 

8) Am 24ten September wird ein allgemeiner Sturm 
auf die Nord- Ost- und Südseite ausgeführt, und 
mit einem Verluste von 15000 todten Türken 
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une perte de 15000 ennemis tués. Les femmes de 
Rhodes contribuent beaucoup à ces victoires par 
leur coopération. 


9) Le 22 octobre, les Tures tentent une allaque in- 
fructueuse sur le boulevard provencal. 


10) Un assaut livré le 30 novembre sur les boule- 
vards espagnol et italien obtient aussi peu de 
succès. Ahmed Pacha, qui le dirige, se voit 
forcé de se retirer avec une perte de 3000 hommes. 


11) Le 10 décembre, le Sultan, dont l’armée a déjà 
été diminuée de 60000 hommes, cherche en vain 
à engager le Grand-Maître à remettre la place. 


12) Le 19 décembre, le boulevard espagnol est em- 
porté par les Turcs. Le manque de poudre oblige 
les assiégés à entrer en négociations, Le Grand- 
Maitre promet de livrer Rhodes dans 12 jours, 
à condition que la garnison obtiendra une libre 
retraite. 


Le 1 janvier 1523, SoZiman fait son entrée dans 
la ville; il retourne ensuite à Constantinople, 
aprés avoir laissé A Rhodes une forte garnison. 
La chute de la capitale entraîne celle de toute 
l'ile, qui passe sous la domination des Turcs. 





SIEGE DE VIENNE, 
du 27 septembre au 14 octobre 1529, par le 
sultan Soliman £. 


1) Le Sultan marche sur Vienne par Bude et Bruk 
sur la Leitha avec une armée de 300000 hommes. 
Le comte Nicolas Salim, commandant en chef 
des pays autrichiens, fait les dispositions de dé- 
fense dans la ville; il a pour adjoint le baron 
Guillaume de Roggendorf. Toute la garnison est 
de 21700 hommes d'infanterie et de 2200 chevaux, 
avec 100 pièces de gros calibre et 300 pieces lé- 
gères. Sur l'ordre du comte Salm, les faubourgs 
de la ville sont livrés aux flammes ; les ouvrages 
en ruine, réparés; derrière le premier rempart 
et le fossé, on en construit un second; de nom- 
breux transports de vivres sont amenés des envi- 
rons à Vienne, et les bourgeois sont formés en 


régiments. 


von den Rittern zurückgewiesen. Die Frauen 
von Rhodus {ragen durch ihre Mitwirkung zu 
diesem Siege kräftig bei. 

9) Den Wien October führen die Türken einen 
vergeblichen Sturm auf das provencal’sche Boll- 
werk aus. 

10) Gleich ungünstigen Erfolg hat ein Sturm am 
30ten November auf die spanischen und italieni- 
schen Bollwerke. Ahmed Pascha, der denselben 
leitet, muss mit einem Verluste von 3000 Mann 
abziehen. 

11) Den 10ten December sucht der Sultan, dessen 
Heer bereits über 60000 Mann verloren hat, den 
Grossmeister vergebens zur Uebergabe zu ver- 
anlassen. 

12) Den 19ten December wird das spanische Boll- 
werk von den Türken erobert. Mangel an Pulver 
zwingt die Belagerten zu Unterhandlungen. Der 
Grossmeister verspricht gegen freien Abzug, nach 
Verlaufvon 12 Tagen, die Uebergabe von Rhodus. 

Am iten Januar 1523 hält So/eiman seinen 
Einzug, worauf er nach Constantinopel zurück- 
kehrt, nachdem er Rhodus mit einer zahlreichen 
Besatzung versehen hat. Mitdem Falle der Haupt- 
stadt kommt die ganze Insel unter türkische Ober- 
herrschaft. 





Belagerung von Wien, 
vom 27. September bis zum 14. October 1529 
durch Sultan Suleiman Z 


1) Sultan Suleiman I. rückt mit einem aus 300000 
Mann bestehenden Heere über Ofen und Bruk 
an der Leitha gegen Wien vor. In dieser Stadt 
ordnet Graf Niclas Salm, oberster Feldhaupt- 
mann der österreichischen Lande die Vertheidi- 
gung an; ihm zur Seite steht der Freiherr Wil- 
helm von Roggendorf. Die ganze Besatzung be- 
steht aus 21700 Mann zu Fusse und 2200 Reitern, 
nebst 100 grössern und 300 kleinern Stücken Ge- 
schütz. Auf Befehl des Grafen Salm werden die 
Vorstädte abgebrannt, die verfallenen Werke 
ausgebessert, hinter dem ersten Wall und Graben 
ein zweiter aufgebaut, aus der Umgegend zahl- 
reiche Lebensmittel-Transporie nach Wien ge- 
bracht, und die Bürger in Regimenter getheilt. 
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2) Le 21 septembre, Michal Oglu, à la tête des 
Akindschi, l'avant-garde de l’armée turque, paraît 
à la vue de Vienne. Le 23 septembre, un dé- 
tachement de cavalerie ennemie s'approche de la 
ville. La cavalerie chrétienne fait une sortie, 
mais elle est repoussée; le cornet Zedlitz est fait 
prisonnier, et-conduit devant le Sultan arrivant 
de Bruk, qui le questionne sur la situation et la 
garnison de la ville. 
3) Le 27 septembre, le Sultan vient camper derrière 
le village de Sæmmering, au milieu de 12000 ja- 
nissaires, près de B, son énorme tente, dont on 
voit encore aujourd'hui le tracé, est dressée près 
de A. La ville est ensuite investie par les Turcs 
de la manière suivante : 


CC) Camp des troupes asiatiques sous les ordres 
du Bégler-Beg Behram d’Anatolie. 

DD) Camp du pacha de Romélie. 

EE) Camp du Grand-Visir Ibrahim. 

FF) Camp sous les ordres de Autschuk Balibeg, 
pacha de Bosnie. 

GG) Camp de Chosrewbeg, bacha de Service. 

FTH) Camp du pacha de Romanie. 

IT) Camp du pacha de Mostar. 

KK) Parc de siège des Tures, consistant en 400 
bouches à feu. 


Les pachas de Scutari et de Semendria sont 
postés devant Doebling jusque vers St. Veit(Z£), 
pour couvrir les derrières et servir de 2. ligne; 
plus loin, se trouve le pacha de Be/grade, qui 
s'étend deSchoenbrunn par Lachsenbourg jusque 
vers Schwechat (MM). 

Les troupes placées en première ligne montent 
à 120000 hommes, 

Le Vaivode Äasim commande sur le Danube 

800 nassades (bäteaux du Danube), qui sont mon- 
técs par des troupes navales irrégulières. 
Les mesures que prennent d'autre part le comte 
Salm et le comte palatin Philippe, duc de Ba- 
viere, qui vient d'arriver avec quelques troupes 
de l'Empire, sont les suivantes : 

L’enceinte de la ville est partagée en 7 districts 
principaux, opposés aux 7 grands camps. 

L'étendue de N à O est confiée au comte-pala- 
tin Philippe avec 14 bannières de troupes impé- 
riales et 100 cavaliers. 


4) 


Ä 


2) 


3) 


Am 21. September erscheint Michal Oglu mit 
den Akindschi's, den Vortruppen des türkischen 
Heeres, vor Wien. Am 23. September naht sich 
eine feindliche Reiterschaar derStadt, Die christ- 
liche Reiterei macht einen Ausfall, wird aber 
zurückgeschlagen, der Cornet Zedlitz gefangen, 
und vor den von Bruk heranziehenden Sultan 
geführt, der ihn über die Lage und den Zustand 
der Stadt und der Besatzung ausfragt. 


Am 27. September lagert der Sultan hinfer dem 
Dorfe Sömmering in der Mitte von 12000.Janit- 
scharen bei (B); sein ungeheueres Zelt, dessen 
Umrisse noch jetzt sichtbar sind, wird bei (4) 
aufgeschlagen. Die Stadt wird sofort von den 
Türken auf folgende Art umlagert: 


CC) Lager der asiatischen Truppen unter dem 
Beglerbeg Behram von Anatoli. 

DD) Lager des Pascha von Rumili. 

EE) Lager des Grosswessirs Ibrahim. 

FF) Lager unter Kutschuk Balibeg, Pascha von 
Bosnien. 

GG) Lager des Pascha Chosrewbeg von Servien. 


HH) Lager des Pascha von Romanien. 


4) 


II) Lager des Pascha von Mostar. 
KK) Der Belagerungspark der Türken, aus 400 
Geschützen bestehend. 


Zur Deckung des Rückens und als 2tes Treffen 
stehen die Paschen von Scutari und Semendria 
von Döbling bis gegen St. Veit (ZZ); ferner der 
Pascha von Belgrad von Schönbrunn über Lach- 
senburg bis gegen Schwechat (MM). 

Die im ersten Treffen lagernden Truppen be- 
laufen sich auf 120000 Mann. 

Auf der Donau befehligt der Woiwode Kasim 

800 Nassaden (Donauschiffe), welche mit unre- 
gelmässigen Seetruppen bemannt sind. 
Die Gegenanstalten, welche Graf Sa/m und der 
eben mit cinigen Reichstruppen angelangie Pfalz- 
graf Philipp, Herzog von Baiern, treflen, sind 
folgende : 

Der Umfang der Stadt wird den 7 Hauptlagern 
gegenüber in 7 Hauptdistrikte getheilt, und 

die Strecke von N bis O dem Pfalzgrafen Phi- 
Zipp wit 14 Fähnlein Reichstruppen und 100 Rei- 
tern übertragen. 
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L'étendue de N à P est assignée au colonel 
Hector de Reischach avec les troupes de la Basse- 
Autriche. 

De P à O sont postés les Styriens sous les 
ordres d’Æéel de Hoinek. 

R) La défense du château est confiée aux soins 
du colonel commandant en chef de l'artillerie 
Utric Leisser. 

De À à $ sont postés les bannières autri- 
chiennes et les capitaines de la garde civique de 
Vienne, sous les ordres du colonel Zéonard de 
Fels. 

De Sa T'se trouve Remprecht de Ebersdorf 
avec les bannières espagnoles. 

De T'à O, Erneste de Landenstein avec les 
Bohémiens et quelque cavalerie. 

Le reste de la cavalerie est campé sur les plus 
grandes places de la ville, 


5)3Le 27 septembre, 400 nassades remontent le Da- 


6) 


7) 


nube et mettent le feu à tous les ponts du fleuve. 
Le 28 septembre, les assieges font avec 2500 
hommes une sortie par la porte de Carinthie, 
et font prisonniers plus de 200 Turcs; le Grand- 
Visir lui-même, qui faisait, masqué, le tour de 
la ville à cheval, est sur le point d'être fait pri- 
sonnier. Une seconde sortie, faite le 29 sept, 
par la porte du Château, est repoussée parles Turcs. 
Le 2 octobre, Hector de Reischach fait une sortie 
et ramène 40 prisonniers. Le même jour, les 
mines de l'ennemi sont trahies par des déserteurs 
turcs, et déjouées par des mesures énergiques 
prises par les assiégeants. 


8) Les Tures bombardent sans relâche nuit et jour, 


9) 


du 8au 6 octobre, le rempart qui se trouve dans 
le voisinage de la porte Carinthienne. Les troupes 
ssiatiques recoivent l’ordre de préparer en grande 
quantité des fascines et des échelles pour un 
assaut. 

Le 7 octobre, Hector de Reischach fait, avec 
8000 hommes, une sortie par la porte du sel, 
dans l'intention de tomber à l’improviste au dos 
de l'ennemi entre la porte du Château et celle 
de Carinthie. Mais la lenteur fait différer l'entre- 
prise, qui n’est exécutée qu’en plein jour, au 
lieu de l'être de nuit. Une terreur panique, qui 
s’empare des troupes de Reischach, porte le dés- 
ordre dans leurs rangs; elles prennent la fuite, 
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6) 


7) 


Die Strecke von N bis P wird dem Obersten 
Hector von Reischach mit den niederöstreichi- 
schen Truppen angewiesen. 

Von P bis © stehen die Steyermärker unter 
Abel von Holnek. 

R) DieVertheidigung der Burg ist dem Oberst- 
Zeugmeister Ulrich Leisser anvertraut. 

Von R bis S stehen die österreichischen Fähn- 
lein und die Bürger-Hauptleute Wiens unter dem 
Obersten Leonhard von Fels. 

Von S bis 7’ Remprecht von Ebersdorf mit 
den spanischen Fähnlein. 

Von T'bis O Ernst von Landenstein mit den 
Böhmen und einiger Reiterei. 

Der Rest der Reiterei lagert auf den geräu- 
migsten Plätzen der Stadt. 

Am ?7ten September ziehen 400 Nassaden die 
Donau hinauf und stecken sämmtliche Brücken 
über den Fluss in Brand. 


Am 28ten September machen die Belagerten mit 
2500 Mann aus dem Kärnthnerthore einen Aus- 
fall und nehmen über 200 Türken gefangen; der 
Grosswessirselbst, welcher verlarvt die Stadt um- 
ritt, wäre beinahe gefangen worden. Ein zweiter 
Ausfall am 29ten September aus dem Burgthore 
wird von den Türken zurückgewiesen. 


Am ten October macht Hector von Reischach 
einen Ausfall und bringt 40 Gefangene zurück, 
An demselben Tage werden durch einen türki- 
schen Ueberläufer die feindlichen Minengänge 
verrathen und denselben von den Belagerten 
kräftig enigegen gearbeitet. 

) Die Türken beschiessen den Wall in der Nähe 
des Kärnthner-Thors vom 3ten — 6ten October 
Tag und Nacht unausgesetzt. Die asiatischen 
Truppen erhalten Befehl, Faschinen und Sturm- 
leitern in grosser Anzahl zu fertigen. 


Am Tten October macht Hector von Reischach 
mit 8000 Mann vom Salzthore aus einen Ausfall 
in der Absicht, dem Feinde beim Burg- und 
Kärnthner-Thore unbemerkt in den Rücken zu 
kommen. Allein durch Langsamkeit verzögert 
sich diese Unternehmung und wird, statt bei 
Nacht, am hellen Morgen ausgeführt, Ein pani- 
scher Schrecken, der Reischach’s Truppen er- 
greift, bringtsie in Unordnung und zur Flucht, 


10) Le 10 octobre, les Tures font sauter deux mines 


11) A la suite d’un conseil de guerre, le Sultan fixe 


12) Le 14 octobre, les Turcs, distribués en 3 co- 


13) C'est à 11 heures de la nuit que l’armée turque 


14) L'armée turque éprouve une perte de plus de 
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et perdent 500 hommes. C’est en vain que les 
Turcs cherchent à entrer pêle-mêle avec les 
fuyards dans la ville. Pour obvier à une nou- 
velle sortie de ce genre, Soliman ne permet point 
À sa cavalerie, dans la nuit suivante, de mettre 
pied à terre. 


entre le couvent des Augustins et la porte de 
Carinthie, et montent ensuite trois jours consé- 
cutivement (le 10, le 11 et le 12 octobre) à l’as- 
saut avec une fureur inouïe; mais ils sont repous- 
ses par le comte de Salm et le vaillant Katzianer. 
Le 13, deux nouvelles mines agrandissent la 
brèche pres des Augustins. 


pour le 14 octobre un dernier assaut général, 
à cause du froid toujours croissant et du manque 
de vivres. On promet 20 ducats à chaque janis- 
saire, 600 ducats à chaque Spahi, un gouverne- 
ment à chaqueSubaschi qui escaladeront les murs. 


lonnes, montent, avec une fureur qui approche 
de la rage, à l'assaut de la brèche, large de 45 
toises, du rempart situé près de la porte Carin- 
thienne. A 3 heures de l’apres-diner, cette brèche 
est élargie par l'explosion d’une nouvelle mine, 
et l'assaut renouvelé; mais la fureur des Turcs 
vient échouer contre la bravoure des défenseurs, 
dont le chef, comte Salm, a la cuisse fracassée 
par l'éclat d’unepierre. Soliman, qui voitéchouer 
tous ses efforts, ordonne aux janissaires de cesser 
l'assaut, et se dispose à la retraite. 


lève le siege, et commence sa retraite par Lach- 
senbourg vers Bude. Tous les prisonniers chre- 
tiens sont égorgés; tous les camps livrés aux 
flammes, et tous les arbres fruitiers, ainsi que 
toutes les vignes, coupés. Le Grand-Visir couvre 
du Wienerberg la retraite de l'armée, 


hommes, tant par 19 assauts livrés, que 

par le temps humide de l’automne et par des 
maladies contagieuses. 
La garnison de Vienne compte 1500 morts ; les 
bourgeois, 700. 
Le Sultan So/iman arrive à Bude le 9; le Grand- 
Visir y arrive déjà le 5.° jour après son départ 
de Vienne, 





wobei sie 500 Mann verlieren. Vergehens suchen 
die Türken zu gleicher Zeit mit den Fliehenden 
in die Stadt einzudringen. Aus Furcht vor einem 
ähnlichen Ausfalle lässt Suleiman seine Reiterei 
in der folgenden Nacht nicht absitzen. 


10) Am 10ten October sprengen die Türken zwei 


Minen zwischen dem Augustinerkloster und dem 
Kärnthnerthore, und stürmen hierauf drei Tage 
lang: (am 10ten, 11ten und 12ten October) mit 
unerhörter Wuth, werden aber von dem Grafen 
Salm und dem tapfern Katzianer zurückgeschla- 
gen. Am i3ten vergrössern zwei weitere Minen 
die Bresche bei den Augustinern. 


11) Nach abgehaltenem Kriegsrathe wird von dem 


Sultan auf den {4ten October wegen zunchmen- 
der Kälte und Mangels an Lebensmitteln ein lez- 
ter allgemeiner Sturm festgesezt. Jedem Janitscha- 
ren werden 20 Ducaten, jedem Spahi, der die 
Mauer ersteigen würde, 600 Ducaten , jedem 
Subaschi eine Statthalterschaft versprochen. 


12) Am 14ten October stürmen die Türken in drei 


Colonnen die 45 Klafter weite Bresche des Wal- 
les am Kärnthnerthore mit rasender Wuth. Nach- 
mittags um 3 Uhr wird diese Bresche durch eine 
neue gesprengie Mine erweitert und der Sturm 
erneuert; aber die Wuth der Türken bricht sich 
an der Tapferkeit der Vertheidiger, deren erstem, 
dem Grafen Sam, ein abspringender Stein den 
Schenkel zerschmettert, Sul/eiman , der alle seine 
Anstrengungen scheitern sicht, befichlt den Janit- 
scharen vom Sturme abzustehen, und beschliesst 
den Rückzug. 


13) Nachts um 11 Uhr bricht das türkische Heer auf 


und tritt den Rückzug über Lachsenburg nach 
Ofen an. Alle gefangenen Christen werden ermor- 
det, sämmtliche Lager in Brand gesteckt, und 
alle Obstbäume und Weinreben abgehauen. Der 
Grosswessir deckt vom Wiener-Berge aus den 
Rückzug des Heeres. 


14) Das türkische Heer erlitt theils durch 19Stürme, 


theils durch das nasse Herbstwetter und Seuchen 
einen Verlust von mehr als 40000 Mann. 

Die Wiener Besatzung zählte 1500, die Bürger- * 
schaft 700 Todte. 

Sultan Suleiman langte am 9ten, der Gross- 
wessir schon am Sten Tage nach seinem Auf- 
bruche von Wien in Ofen an. 


— 


1) 


2) 


3) 
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6) 


7) 
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SIÉGE ET PRISE DE SZIGETH, 
en 1566, par les Turcs. 





Le comte Nicolas Zrini, commandant en chef 
des troupes impériales dans le cercle de la rive 
droite du Danube, recoit de l’empereur Maxi- 
milien II l'ordre de défendre Szigeth avec 2300 
hommes contre les Tures. 

ll parvient, encore avant l’arrivée de l'ennemi, 
à faire entrer dans la place suffisamment de pro- 
visions de bouche et de munitions, et à réparer 
les remparts. Après cela, Zrini fait serment de 
défendre Szigeth j jusqu "au dernier souflle de vie, 
et fait prêter le même serment à ses troupes. 
Le 2 août, l'avant-garde turque, sous les ordres 
du Béglerbeg d’Anatolie et de Aktansi Bacha, 
paraît dans le voisinage de Szigeth. La garnison 
impériale, composée pour la plus grande partie 
de Hongrois, fait, jusqu’à l’arrivée du Sultan 
Soliman I, journellement des sorties, et occa- 
sionne de grandes pertes aux Turcs. 

Le 5 août, la grande armée turque, forte de plus 
de 100000 hommes et de 300 canons, arrive dans 
les environs de Szigeth. Le Sultan établit son 
quartier général près du village de Zsibolt, à 
gauche de la route des cinq Eglises. L'armée 
campe fout autour de la ville (16). 

Le 6 août, les Tures entreprennent un assaut gé- 
néral, mais infructueux, sur les remparts de la 
vieille ville, de la nouvelle ville et du château, 
Le 7 août, les Turcs s’approchent de plusieurs 
côtés, au moyen de tranchées, de la nouvelle 
ville, et établissent les batteries à et c. Les janis- 
saires pénètrent jusqu’à la porte de Sziklose; mais 
ils sont obligés de se retirer, après avoir essuyé 
une perte considérable. 

Zrini fait combler de terre les deux portes de 
la nouvelle ville, et la porte des cinq Eglises de 
la vieille ville. 

Le 8 août, la construction de la batterie @ est 
achevée par les Turcs, et la ville est canonnée 
avec succès de trois côtés. 

Le 9 août, le château intérieur est bombardé par 
la harlasie e, que Ali Portuk, directeur de l’ar- 
tillerie turque, a fait ériger sur une élévation 
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Belagerung und Eroberung von 


Szigeth 


im Jahr 1566 durch die Türken. 


1) Graf Niclas Zrini, Oberbefchlshaber der Kaiser- 


5) 


lichen Truppen im Kreise am rechten Donauufer, 
erhält den Auftrag von Kaiser Maximilian II. 
Szigeth mit 2300 Mann gegen die Türken zu ver- 
theidigen. 

Es gelingt ihm, noch vor der Ankunft der 
Feinde, den Platz mit Mund- und Kriegsvor- 
räthen hinreichend zu verschen, und die Wälle 
ausbessern zu lassen. Hierauf schwört Zrini, 
Szigeth bis auf den lezten Athemzug zu verthei- 
digen, und nimmt seinen Truppen denselben 
Eid ab. 

) Am ten August langt der türkische Vortrab un- 
ter dem Beglerbeg von Anatolien und dem Ak- 
tansi Pascha in der Nähe von Szigeth an. Die 
kaiserliche, meist aus Ungarn bestehende Be- 
satzung macht bis zur Ankunft des Sultans Sulei- 
man I. täglich Ausfälle und fügt den Türken 
beträchtlichen Schaden zu. 

) Am Sten August langt das Hauptheer der Türken, 
über 100000 Mann und 300 Kanonen stark, in 
der Nähe von Szigeth an. Der Sultan schlägt sein 
Hauptquartier bei dem Dorfe Zsibolt, links von 
der Fünfkirchner Strasse, auf. Die Armee lagert 
rings um die Stadt (16). 

) Am Glen August unternehmen die Türken einen 
een wiewohl vergeblichenSturm aufdie 

Wälle der Altstadt, der Neustadt und des Schlosses. 
Am 7ien August nähern sich die Türken in Lauf- 
gräben von mehrernSeiten der Neustadt und wer- 
fen die Batterien à und c auf, Die Janitscharen 
dringen bis an das Szikloser Thor vor, müssen 
sich jedoch nach beträchtlichem Verluste wieder 
zurückziehen. Zrini lässt die beiden Thore der 
Neustadt und das Fünfkirchner Thor der Altstadt 
mit Erde ausfüllen. 

Am Bien August wird von den Türken die Bat- 
terie d vollendet und sofort die Neustadt von drei 
Seiten mit Nachdruck beschossen. 

Am 9ten August wird das innere Schloss aus der 
Batterie e beschossen, welche Ali- Portuk, der 
türkische Artillerie-Director im Moraste selbst 


8) 


9) 


de terre située au milieu des marais, et qu'il a 
armée de 5 pièces de gros calibre. Les Turcs se 
rapprochent de l'enceinte de la nouvelle ville; 
la fusillade continue jusque dans la nuit, et la 
garnison éprouve un dommage considérable. 


A l'entrée de la nuit, Szrini fait évacuer la nou- 
velle ville, y fait mettre le feu, et barricader la 
porte de Sziklose de la vicille ville, 


Le 10 août, les Turcs achèvent la construction 
des batteries f, et commencent ensuite le bom- 
bardement de la vieille ville des batteries 2, c, 
detf. En même temps Ali-Portuk fait ériger 
des batteries, dans la nouvelle ville incendiée, 
contre la vieille ville, et percer à l’ouest de la 
ville la digue qui retient les eaux de l’Almasch. 
Une seconde batterie g est construite près du 
cimetière des soldats (a) contre le château, et ar- 
mée de pièces de gros calibre. 


10) Le 14 août, les capitaines hongrois Radwani et 


François Dando font, avec 200 hommes, une 
sortie par la porte de Babolts contre les janis- 
saires postés sur la digue pour protéger les ou- 
vriers; ils les mettent en fuite, aussi bien que 
les ouvriers, et clouent les canons ; mais ils sont 
forcés par ie grand nombre des Turcs de battre 
en retraite, et fués avec beaucoup de leurs gens. 


11) Les Turcs parviennent, par des efforts soutenus, 


à percer la digue, et à donner un cours rapide 
aux eaux slagnantes qui entourent le château. 
Là dessus, ils érigent, dans les directions À, 
B, C, avec des troncs d'arbres, des gabions, des 
fascines et des tonneaux remplis de terre, des 
digues d’approche sur lesquelles ils construisent 
des remparts avec des sacs remplis de laine 
trempée. 


Du haut de ces digues ils dominent les ouvrages 
du chälcau, et en balaient les remparts par un 
feu de flanc, 


Zrini envoie à l'empereur Maximilien II, qui 
se trouvait à Altenbourg, le tableau de sa position 
critique; l'Empereur recoit la dépêche le 18 août. 


12) Le 19 août, la vieille ville est prise d'assaut par 


les Tures, après une vigoureuse résistance de la 
part des assieges. II n’y a qu'une partie de la 
garnison qui parvienne à gagner le château; la 
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aufeinem Erdschutt erbauen und mit 5 schweren 
Geschützen versehen liess. Die Türken nähern 
sich der Umfassung der Neustadt; das Kleinge- 
wehrfeuer dauert bis in die Nacht fort, und die 
Besatzung erleidet grossen Verlust. 

) Beim Einbruche der Nacht lässt Zrini die Neu- 
stadt räumen, in Brand stecken und hierauf das 
Szikloser Thor der Altstadt verrammeln. 

) Am 10ten August vollenden die Türken die Bat- 
Pa und beginnen sofort ihr Feuer auf die 
Altstadt aus den Batterien 6, ce, dund f. Zugleich 
lässt dli-Portuk in der abgebrannten Neustadt 
Batterien gegen die Altstadt aufwerfen, und dann 
den Damm auf der Westseite der Stadt durchste- 
chen, durch welchen das Wasser des Almasch ge- 
staut ist. Beim Soldatenkirchhof (a) wird eine 
2ie Batterie g gegen das Schloss erbaut, und mit 
schwerem Geschütze verschen. 


10) Am 14ten August unternehmen die ungarischen 


Hauptleute Radwany und Franz Dando mit 200 
Mann einen Ausfall aus dem Baboltser Thor, ge- 
gen die zum Schutze der Arbeiter auf dem Damme 
aufgestellten Janitscharen, jagen diese nebst den 
Arbeitern in die Flucht, vernageln die Geschütze, 
werden aber durch die Uebermacht der Türken 
zum Rückzuge gezwungen und nebst vielen der 
ihrigen erschossen. 


11) Durch fortgesezte Anstrengungen gelingt es den 


Türken, den Damm zu durchbrechen, und die 
stehenden Gewässer, welche das Schloss umge- 
ben, zum raschen Abflusse zu bringen. In den 
Richtungen 4, B, C erbauen sie sofort, mittelst 
Baumstämmen undSchanzkörben, Faschinen und 
erdgefüllten Fässern Annäherungs-Dämme, und 
errichten Wälle auf denselben aus Säcken, die 
mit feuchter Wolle gefüllt sind. 

Von diesen Dämmen herab überragen sie die 
Werke des Schlosses und bestreichen dessen Wälle 
mit Flankenfeuer. 

Zrini sendet an den zu Altenburg befindlichen 
Kaiser Maximilian II. eine Schilderung seiner 
misslichen Lage, welche der Kaiser am 18ten 
August erhält. 


12) Am 19ten August wird die Altstadt von den Tür- 


ken nach einer hartnäckigen Gegenwehr stür- 
mend erobert; nur ein Theil der Besatzung ent- 
kommt nach dem Schlosse; dem andern Theile 
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retraite au-delà du pont est coupée à l’autre 
partie, qui est taillée en pièces. 

La garnison impériale, réunie maintenant dans 
le chäteau, ne compte plus, depuis toutes les 
pertes qu’elle a faites, que 800 hommes. La perte 
qu'éprouvèrent les Turcs à l'assaut de la vieille 
ville, est portée à 3000 hommes. 


13) Ali-Portuk, dont le zèle a été ranimé par un 


présent de 200 pièces d’or qu’il a reçu des mains 
du Sultan, fait dresser contre le château extérieur 
l'artillerie dirigée jusqu'alors contre la vieille 
ville; ce château est canonné, le 20 août, de 4 c0- 
tés par les batteries e, get h. La construction des 
digues d’approche dirigées contre les remparts 
du château, est vivement poussée par les Turcs, 
et les marécages se dessèchent petit à petit. 


14) Soliman, qui craint qu'on ne vienne faire lever 


le siège de Szigeth, tente près du comte Zrini 
la voie de la séduction; mais ni la promesse du 
gouvernement de l'Illyrie et de la propriété ex- 
clusive de la Croatie, avec d’autres privilèges et 
richesses, ni la menace de faire mourir Georges, 
fils du comte, ne peuvent ébranler la fidélité de 
ce dernier. 


15) Après la mort d’4#/i Portuk (23 août), son suc- 


cesseur Seiffeddin continue le bombardement du 
château avec tant d’effet, que, dès le 25 août, 
une partie du bastion du château n’est plus qu’un 
amas de ruines et de décombres. Le 26 août, 
Ali, aga des janissaires, dirige un assaut sur ce 
bastion; mais toutes ses attaques sont repous- 
sées, et les assiégés conquitrent deux drapeaux 
rouges. 


16) Les Turcs, exaspérés par la déroute et la grande 


perte qu’ils viennent d’essuyer, avancent toujours 
de plus en plusles digues d’approche,etcanonnent 
avec succès le château extérieur au moyen des 
batteries construites sur ces digues. 


17) Le 29 août, anniversaire de la bataille de Mo- 


hacs et de la prise de Bude et de Belgrade, les 
Tures, animés par la présence de leur Sultan 
malade, entreprennent un nouvel assaut, qui dure 
tout le jour et la nuit suivante; mais qui est re- 
poussé victorieusement par la garnison impériale. 
Ali, aga des janissaires, est fait prisonnier dans 


Theile wird der Rückzug über die Brücke abge- 
schnitten und er hierauf niedergehauen. 

Die nunmehr im Schlosse vereinigte Kaiser- 
liche Besatzung zählt nach den vorangegangenen 
Verlusten nur noch 800 Mann. Der Verlust der 
Türken beim Sturme der Altstadt wird auf 3000 
Mann angegeben. 

13) Ali-Portuk, durch ein Geschenk von 200 Gold- 
stücken aus des Sultans Hand zu neuem Eifer 
angespornt, lässt das seither gegen die Altstadt 
gewendete Geschütz gegen das äussere Schloss 
richten, worauf dieses von 4 Seiten aus den Bat- 
terien e, g und A am ten August beschossen 
wird. Die Annäherungsdämme gegen die Wälle 
des Schlosses werden von den Türken mit Eifer 
fortgesetzt, und der Morast trocknet nach und 
nach aus. 

14) Suleiman, der den Entsatz Szigeths befürchtet, 
versucht bei dem Grafen Zrini den Weg der Be- 
stechung; allein weder das Versprechen derStatt- 
halterschaft über Illyrien und des eigenthüm- 
lichen Besitzes von Kroatien, nebst andern Vor- 
rechten und Reichthümern, noch die Drohung 
des Todes von Georg, des Grafen Sohn, vermö- 
gen diesen in seiner Treue wankend zu machen. 

15) Nach Ali-Portuk’s Tode (23. August) sezt sein 
Nachfolger Seiffeddindie Beschiessung des Schlos- 
ses mit solchem Nachdrucke fort, dass schon am 
25ten August ein Theil der Burgbastion in Schutt 
und Trümmern liegt. Am 26ten August leitet der 
Janitscharen- Aga Ali den Sturm auf diese Ba- 
stion; alle seine Angriffe werden jedoch abge- 
wiesen und von den Belagerten zwei rothe Fah- 
nen erobert. 

16) Die wegen der erlittenen Niederlage und des 
grossen Verlustes erbitterten Türken führen die 
Annäherungsdämme immer enger heran und be- 
schiessen das äussere Schloss aus den auf diesen 
Dämmen angelegten Batterien mit Nachdruck. 

17) Am 29ten August, als dem Jahrestage derSchlacht 
bei Mohacs und der Eroberung von Ofen und 
Belgrad unternimmt das türkische Heer, ange- 
feuert durch die Gegenwart des kranken Sultans, 
einen abermaligen Sturm, der den ganzen Tag 
und die folgende Nacht fortwüthet, aber von der 
kaiserlichen Besatzung siegreich zurückgewiesen 
und der Janitscharen Aga Ali gefangen wird. 
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cette affaire. Un assaut livré par les janissaires 
le 2 septembre, obtient aussi peu de succès. 


18) Les janissaires se fraient un passage sous le 


bastion du château jusque dans le château, et, 
dans la nuit du 4 au 5 septembre, ils remplissent 
le souterrain de paille et de poudre. 


Soliman meurt dans l'après-midi du 4 sep- 
tembre; mais le Grand-Visir cache sa mort à l’ar- 
mée, et, dans la matinée du 3 septembre, les Turcs 
mettent le feu à la mine creusée sous le bastion 
du château; la flamme se communique au chä- 
teau extérieur. En même temps, le bastion de 
Nadasdy et le boulevard situé sud-est, sont pris 
et repris dans {rois assauts consécutifs. La perte 
desTurcs monte ce jour-là à près de 7000 hommes. 
Le nombre toujours croissant des bataillons enne- 
mis oblige enfin Zrini à se retirer dans le chä- 
teau intérieur, et à livrer l'extérieur avec une 
partie de la garnison. 


19) Le château intérieur où s'est retirée la garnison 


impériale, et qui n’est séparé de l'extérieur que 
par un fossé rempli d’eau et par un petit rem- 
part, est vivement canonné par les Turcs le 6 et 
le 7 septembre. Le 8 septembre, toute l’armée 
turque entreprend un dernier assaut sur le chä- 
teau intérieur, tandis que la demeure du comte 
Zrini est mise en feu par des falariques, et que 
la flamme s'étend toujours de plus en plus. 


20) Zrini, voyant que le moment est venu, ou de 


se rendre, ou de succomber, choisit avec réfle- 
xion le parti de mourir en héros. Il parait, riche- 
ment habillé, au milieu de la garnison, réduite 
à 300 hommes; au moment que la porte s'ouvre, 
MarcSeretschény , le seul artilleur qui reste en- 
core, décharge sur les Turcs qui accourent le 
grand mortier, chargé de fer haché, quise trouve 
sous cette porte; 600 d'entre eux restent couchés 
sur la place. Zrini se précipite sur le pont, et 
tombe atteint de 3 balles, A l'exception de cinq 
hommes, toute la garnison partage le même sort, 
après la plus meurtrière résistance. 


Les Turcs se voient à peine en possession du 
château intérieur, que le feu gagne le magasin 


| 
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Gleich ungünstigen Erfolg hat ein Sturm der 
Janitscharen am 2ten September. 


18) Die Janitscharen bahnen sich einen Weg unter 


der Bergbastion durch bis in das Schloss und fül- 
len den unterirdischen Gang in der Nacht vom 
*4 September mit Stroh und Pulver. 

Am 4ten September Nachmittags stirbt Swlei- 
man; allein der Grossvezier verheimlicht dem 
Heere seinen Tod, und am Morgen des Sten 
September stecken die Türken die Mine unter der 
Bergbastion in Brand, wodurch Feuer im äusse- 
ren Schlosse ausbricht. Zu gleicher Zeit werden 
die Nadasdy’sche Bastion und dassüdöstliche Boll- 
werk in dreimaligem vergeblichem Anlaufe ge- 
wonnen und wieder verloren. Der Verlust der 
Türken an diesem Tage beträgt gegen 7000 Mann. 

Die immer neu heranströmenden Schaaren der 
Feinde zwingen Zrini endlich, sich in das in- 
nere Schloss zurückzuziehen und das Aeussere 
mit einem Theile der Besatzung preis zu geben. 


19) Das innere Schloss, in welches sich die kaiser- 


liche Besatzung zurückgezogen hat, und das nur 
durch einen Wassergraben und keinen Wall von 
dem äusseren Schlosse getrennt ist, wird am Gten 
und 7ten September von den Türken lebhaft be- 
schossen. Am ten wird von dem ganzen tür- 
kischen Heere ein lezter Sturm auf das innere 
Schloss unternoınmen, während des Grafen Zrini 
Wohnung durch Feuerpfeile in Brand geräth 
und das Feuer von dort aus immer weiter um 
sich greift. 


20) Zrini, einsehend, dass der Augenblick, sich zu 


ergeben, oder zu fallen gekommen sey, wählt 
mit Besonnenheit den Tod des Helden. Reich 
geschmückt tritt er unter die auf300 Mann herab- 
geschmolzene Besatzung ; während das Thor ge- 
öffnet wird, feuert Markus Seretscheny , der ein- 
zige noch übrige Büchsenmeister, den grossen 
mitgehacktem Eisen geladenen Mörser unterdem 
Thore auf die heranstürzenden Türken ab, von 
denen 600 fallen ; worauf Zrini auf die Brücke 
stürzt und von 3 Kugeln getroffen, fällt; gleiches 
Schicksal haben, mit Ausnahme von 5 Mann, 
die ganze Besatzung nach der furchtbarsten Ge- 
genwehr. 

Kaum sehen sich die Türken im Besitze des 
innern Schlosses, als das Feuer den Pulverthurm 
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de poudre, qui saute avec une explosion terrible; 
3000 Turcs sont, les uns écrasés, les autres en- 
sevelis sous les décombres. 

On porte à 30000 hommes la perte qu'éprouva 
l'armée turque devant Szigeth du 1 août au 8 
septembre. 





ComBaT DE WiIMPFEN, livré 
le 8 avril 1622 entre l'armée confédérée des 
Autrichiens et des Bavarois sous les ordres 
du feldmaréchal Tilly, et les Badois sous 
les ordres du margrave Georges Frédéric. 


I. Force numérique des armées. 
A. ARMÉE CONFEDEREE: 
6 régiments d’infanterie, 


80 étendards de cavalerie. 
8 pieces. 


14 à 15000 hommes. 


B. ARMÉE BADOISE : 
8 régiments d'infanterie, 
28 étendards de cavalerie. 
20 pièces. 
1800 chariots. 


20000 hommes. 


II. Position des armées. 


A. ARMÉE BADOISE : 


Georges Frédéric poste son armée entre le Bel- 
linger-Bach et Oberensisheim de Ja manière 
suivante : 

aa) barricade de chariots, dans l’intérieur de la- 
quelle se trouvent l'artillerie et 

55) 5 régiments d'infanterie. 

ce) 2 régiments d'infanterie, à droite de la route 
d’Oberensisheim à Wimpfen. 

d) 1 régiment d'infanterie, à gauche de la barri- 

cade de chariots, sur la route de Biberach. 
ee) La cavalerie entre la barricade de chariots 
et Oberensisheim, 


FF) Caissons et bagage. 
B. ARMÉE cONFÉDÉRÉE : 


gg) Infanterie, 5 régiments, devant la forêt de 
Dornet. 


erreicht und dieser mit schrecklichem Krachen 
auflliegt, und 3000 Janitscharen theils zerschmet- 
tert, theils unter seinen Trümmern begräbt. 
Der Verlust, welchen das türkische Heer vom 
iten August bis 8ten September vor Szigeth er- 
litten hat, wird zu 30000 Mann angegeben. 





Treffen bei Wimpfen, geliefert 
den 8te April 1622 zwischen dem Kaiserlich- 
Baier'schen (liguistischen) Heere unter dem 
Feldmarschall Tilly, und den Badnern un- 
ter dem Markgrafen Georg Friederich. 





I. Stärke der Heere. 
A. Des Liguistischen: 
6 Regimenter zu Fusse, 


80 Fähnlein Reiter. 14— 15000 Mann. 
8 Geschütze. 
B. Des Baden’schen: 
8 Regimenter zu Fusse. 
28 Fähnlein Reiter. 20000 Mann. 


20 Geschütze. 
1800 Rüstwagen. 


II. Aufstellung der Heere. 


A. Des Baden’schen: 

Georg Friederich stellt sein Heer zwischen dem 
Bellinger Bache und Oberensisheim folgender- 
massen auf: 

aa) Wagenburg, innerhalb welcher das Geschütz 
und 

55) 5 Regimenter Fussvolk stehen. 

cc) 2 Regimenter zu Fusse, rechts von dem Wege 
von Oberensisheim nach Wimpfen. 

d) 1 Inf. Regiment, links vor der Wagenburg, 
an dem Wege nach Biberach. 

ee) Die Reiterei zwischen der Wagenburg und 
Oberensisheim. 

Æ) Munitionswagen und Gepäcke. 


B. Des Liguistischen: 


gg) Infanterie, 5 Regimenter, vor dem Dornet- 
walde. 
30 LL 


1) 


2) 


3) 


4) 


5) 


6) 
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hh) Une partie de la cavalerie sur les deux ailes. 

£i) Artillerie de Tilly, qui ne change point de 
position pendant l'engagement. 

Ak) Une partie de la cavalerie sous les ordres du 
général espagnol Cordua, en embuscade. 


III. Cours du combat, 


Au point du jour, l'affaire s'engage de part et 
d'autre par un feu d'artillerie. L’artillerie de 
Tilly, de plus gros calibre, mieux servie et mieux 
postée, fait de grands ravages dans l'armée de 
Georges Frédéric. 

La cavalerie de Tilly s'avance sur chaque aile 
pour charger la cavalerie ennemie. L’infanterie 
de l'aile droite des Badois en vient aussi aux 
prises avec celle de l’armée confédérée qui se 
porie en avant sur ce point; mais le combat cesse 
avant d’être décidé. 

Pendant la plus grande ardeur du midi, les 
deux partis interrompent le combat pour deux 
heures, et Tilly se retire de rechef jusqu’à la 
forêt de Dornet, où ses troupes se reposent. 
Cordua profite de ce temps pour préparer son 
attaque sur le flanc gauche de l'ennemi. 

A 2 heures de l’après-midi, le margrave Georges 
Frédéric renouvelle le feu d'artillerie. Tilly 
abandonne maintenant sa première position pour 
marcher à l'attaque (77 et mm) de la barricade 
de chariots de l'ennemi. La cavalerie de l’armée 
confédérée (Ah) met en fuite les 2 régiments 
d'infanterie près de (cc) et la cavalerie (ee) des 
Badois, et 7ï/ly dispose une attaque sur tous les 
points de la barricade de chariots. 

En même temps Cordua assaille l'aile gauche de 
l'ennemi, et la met en déroute. L’infanterie ba- 
doise tient ferme dans sa barricade, et rompt 
complètement trois régiments confédérés ; en ce 
moment cinq caissons de poudre sautent dans 
l'intérieur de la barricade de chariots, et portent 
l'épouvante et la confusion parmi les Badois. 
Tilly profite de cet évènement pour faire une 
nouvelle et furieuse attaque. Un régiment d’in- 
fanterie napolitaine pénètre dans la barricade de 
chariots, se rend maître de l'artillerie badoise, 
qu'il dirige contre l'ennemi. Georges Frederic, 
poussé contre le Bellingerbach, continue à se 
défendre jusqu’à 8 heures du soir, et ne parvient 


1) 


2) 


3) 


4) 


5) 


6) 


Ah) Ein Theil der Reiterei auf beiden Flügeln. 
ii) Tüly’s Geschütz, welches während des Tref- 
fens seinen Standpunkt nicht verändert, 

#4) Ein Theil der Reiterei, unter dem spanischen 
General Cordua im Hinterhalte. 


III. Verlauf des Treffens. 


Mit Tagesanbruch beginnt das Treffen mit einem 
gegenseitigen Geschützfeuer. Tilly’s Geschütz, 
von schwererem Caliber, besser bedient, und 
vortheilhafter aufgestellt, verursacht dem Heere 
Georg Friederichs beträchtlichen Verlust. 
Tilly's Reiterei bricht von beiden Flügeln zum 
Angriffe der feindlichen vor; auch geräth das 
Fussvolk aufdem rechten badenschen Flügel mit 
dem hier vordringenden liguistischen in Kampf, 
der sich jedoch unentschieden endet. 

Während der grössten Mittagshitze brechen beide 
Theile das Gefecht auf 2 Stunden ab, und Tilly 
geht wieder bis an den Dornetwald zurück, wo 
sich seine Truppen erholen; zugleich benüzt 
Cordua diese Zeit, um seine Angriffe auf die 
linke Flanke des Feindss vorzubereiten. 
Nachmittags um 2 Uhr erneuert Markgraf Georg 
Friederich das Geschützfeuer. Jezt rückt Tilly 
aus seiner ersten Stellung hervor zum Angriffe 
(4 und mm) auf die feindliche Wagenburg. Die 
liguistische Reiterei (Ah) schlägt die 2 Regimen- 
ter Fussvolk bei (cc) und die baden’sche Rei- 
terei (ee) in die Flucht und T//y ordnet einen 
umfassenden Angriff auf die Wagenburg an. 

Zu gleicher Zeit fällt Cordua den linken feind- 
lichen Flügel an, und schlägt ihn in die Flucht. 
Das baden’sche Fussvolk hält Stand in seiner 
Wagenburg und sprengt drei liguistische Regi- 
menter gänzlich auseinander; in diesem Augen- 
blicke fliegen fünf Pulverwagen innerhalb der 
Wagenburg in die Luft, und verbreiten Schrecken 
und Verwirrung unter den Badnern. 

Tilly benützt dieses Ereigniss zu einem neuen 
wüthenden Angriffe. Ein neapolitanisches Infan- 
terieregiment dringt in die Wagenburg ein, ero- 
bertden grössten Theil des badenschen Geschützes 
und richtet es gegen den Feind. Georg Friede- 
rich, gegen den Bellingerbach hingedrängt, setzt 
die Vertheidigung bis Abends 8 Uhr fort, und 
entkömmt nur durch die heldenmüthige Aufopfe- 
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à s'échapper que par le dévouement héroïque 
de sa garde du corps, composée de 400 hommes 
de Pforzheim, qui périssent jusqu'au dernier 
près de n. 

IV. Résultat du combat. 

+ Le nombre des morts des deux parts est de 5000 
hommes. L'armée de Georges Frédéric perd 8000 
prisonniers, 7 drapeaux, 10 étendards, toute l'artil- 
lerie etsa caisse. Parmi les morts se trouvent les ducs 
Magnus de Wurtemberg et Guillaume de Weimar. 


V. Causes de la perte de ce combat. 


1) La position défavorable de Georges Frédéric dans 
l'enfoncement, ayant le Bellingerbach en dos; 
tandis qu’il abandonne à son adversaire les hau- 
teurs avantageuses près du Dornetwald. 

2) La faute qu’il commet de placer toute sa cavalerie 
sur l'aile droite, pendant que le plus grand 
danger menacait la gauche. 

3) L’insouciance avec laquelle il laisse la cavalerie 
ennemie, sous les ordres de Cordua, faire ses pré- 
paratifs d'attaque dans la vallée de Biberach, sans 
observer ce dernier, ni prendre de mesures à 
son tour. 





BATAILLE DE ST. GOTHARDT, livrée 
le 1 août 1664 entre l'armée chrétienne sous 
les ordres du feldmaréchal Montécuculli, et 
les Turcs commandés par le Grand-Visir 
Koeprili-Sade Ahmed bacha. 





I. Force numérique des armées. 


A. Tuncs, 130000 hommes, parmi lesquels il n’y a 
toutefois que 60000 hommes de troupes 
régulières. 

B. Cunériens, 30000 Impériaux, troupes de l'Em- 
pire et Français, dont 10000 hommes 
de cavalerie. 


II. Position des armées. 


A. Tuncs. 

Les Turcs, partagés en 6 grands corps (aa), sont 
campés sur le penchant des collines à la rive droite 
de la Raab. Le Grand-Visir campe devant le centre 
pres de (2). 
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rung seiner aus 400 Pforzheimern bestehenden 
Leibwache, welche bis auf den lezten Mann bei 
n fallen. 


IV. Resultat des Treffens. 


Die Zahl der Todten von beiden Seiten beträgt 
5000 Mann. Von Georg Friederichs Heere werden 
800 Mann, 7 Fahnen, 10 Standarten, die ganze Ar- 
tillerie und die Kriegskasse gefangen. Unter den 
Todten befinden sich die Herzoge Magnus von Wür- 
temberg und Wilhelm von Weimar. 


V. Ursachen des Verlustes dieses Treffens. 


1) Die unvortheilhafte Aufstellung Georg Friede- 
richs in der Niederung, den Bellingerbach im 
Rücken, während er die vortheilhaften Höhen 
am Dornetwalde seinem Gegner überlässt. 

2) Der Fehler, seine gesammte Reiterei auf dem 
rechten Flügel aufzustellen, während auf dem 
linken die grössere Gefahr drohte. 

3) Die Sorglosigkeit, mit welcher er die feindliche 
Reiterei unter Cordua im Thale von Biberach 
ihren Angriff vorbereiten lässt, ohne ihn zu 
beobachten und eine Gegenanstalt zu treffen. 





Schlacht bei St. Gotthardt, 


geliefert den 1. August 1664 zwischen dem 
christlichen Heere unter dem Feldmarschalle 
Montecucoli, und den Türken unter dem 
Grossvezier Köprilisade Ahmedpascha. 





L Stärke der Heere. 
A. Türken, 130000 Mann, worunter jedoch nur 
60000 Mann regelmässiger Truppen. 


B. Christen, 30000 Mann Kaiserliche, Reichstrup- 
pen und Franzosen, worunter 10000 
Mann Reiterei. 


I. Aufstellung der Heere. 
A. Türken. 


Die Türken stehen in 6 grossen Heerhaufen (aa) 
im Lager auf den Abhängen am rechten Ufer der 
Raab. Der Grossvezier lagert vor der Mitte, bei (6). 


B. CnrérTiens. 


L'armée chrétienne est campée sur la rive gauche 
de la Raab près de (cc), de la manière suivante: 


(dd) Impériaux. 


(ee) Troupes de l'Empire sous les ordres du 
prince de #aldek. 

(A) Francais sous les ordres du lieutenant-gé- 
néral de Colligny. 


(gg) Artillerie des Chrétiens. 


III. Plan du feldmaréchal Montécuculli. 


Montécuculli, qui n’ignore pas les difficultés que 
présente aux Turcs le passage d’une rivière, se dé- 
cide à attendre derrière la Raab l'attaque de ces 
derniers. C’est dans cette vue qu’il donne aux Fran- 
çais, aux troupes de l’Empire et aux Impériaux, 
l'ordre que chacun de ces corps défendra la partie 
de la Raab située devant lui. 


IL est de plus ordonné aux troupes de l'Empire 
de retrancher, au moyen d’une corde tirée, la partie 
de la Raab située devant leur front en forme d'arc; 
ce qu’elles négligent toutefois de faire. 


IV. Cours de la bataille. 


1) Dans la nuit du 31 juillet au 1 août, le Grand- 
Visir fait construire près de (Ak) trois batteries 
de 15 canons, et passer, sous leur protection, 
la Raab à quelques troupes, qui se jettent dans 
les buissons de la rive gauche, et se mettent à 
ouvrir des tranchees. Tout cela échappe à l’in- 
souciance des troupes de l’Empire. 


2) Le 1 août, un fort détachement de cavalerie 
turque remonte la rive droite de la Raab. Monté- 
cuculli, qui croit que ce mouvement de l'ennemi 
est dirigé contre son flanc droit, envoie le géné- 
ral Spork avec deux régiments d'infanterie pour 
l'observer. Spork traverse la Raab, attaque le 
détachement turc, l’enfonce, et amène au camp 
beaucoup de chameaux qui font partie du butin. 


3) Les batteries près de (AA) commencent leur feu 
à 9 heures du matin, pendant que /smail, bacha 
de Bosnie, à la tête de 3000 Spahis et de 3000 
janissaires, passe à gué la Raab. Les avant-postes 
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B. Christen. 


Das christliche Heer steht auf dem linken Ufer 
der Raab bei (cc) im Lager und zwar in folgender 
Ordnung: 

dd) Kaiserliche, 

ee) Reichstruppen unter dem Fürsten von 
W aldek. 

JS) Franzosen unter dem Generallieutenant 
von Colligny. 

gg) Geschütz der Christen. 


III. Plan des Feldmarschalls Montecucoli. 


Montecucoli, bekannt mit den Schwierigkeiten, 
welche die Ueberschreitung eines Flusses den Tür- 
ken entgegensetzt, beschliesst, den Angriff derselben 
hinter der Raab zu erwarten. In dieser Absicht 
ertheilt er den Franzosen, den Reichstruppen und 
den Kaiserlichen Befehl, dass jedes dieser Corps 
den unmittelbar vor ihm liegenden Theil der Raab 
vertheidigen solle. 

Den Reichstruppen wird noch überdiess anbe- 
fohlen, den bogenförmigen Theil der Raab, der 
sich vor ihrer Front befindet, mittelst einer gezo- 
genen Sehne zu verschanzen, was jedoch von die- 
sen aus Nachlässigkeit unterlassen wird. 


IV. Verlauf der Schlacht. 


1) Der Grossvezier lässt in der Nacht vom siten Jati 
3 Batterien von 15 Kanonen bei (Ah) iten August 
errichten, und unter dem Schutze derselben 
einige Truppen über die Raab setzen, welche 
sich in das Gebüsche des linken Ufers werfen 
und hier Laufgräben zu ziehen anfangen. Den 
sorglosen Reichstruppen entgeht dieses alles. 
Am 1. August zieht eine starke türkische Abthei- 
lung zu Pferde das rechte Raabufer hinauf. 
Montecucoli, der diese Bewegung des Feindes 
gegen seine rechte Flanke gerichtet wähnt, sen- 
det den General Spork mit 2 Reiterregimentern 
zu ihrer Beobachtung ab. Spork überschreitet 
die Raab, greift das türkische Corps an, zerstreut 
es und bringt unter der Beute viele Kameele in 
das Lager zurück. 

Morgens 9 Uhr beginnen die Batterien bei (44) 
ihr Feuer, während /smail Pascha von Bosnien 
mit 3000 Spahis und 3000 Janitscharen durch 
eine Furth die Raab überschreitet. Die Vor- 


2) 


3) 


4) 


5) 


6) 
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des troupes de l'Empire sont culbutés par les 
Turcs; les régiments d’infanterie impériale Nas- 
sau etKielmannsegge et le régiment de cuirassiers 
Schmidt, qui accourent à leur aide, éprouvent 
le même sort; les janissaires s'emparent de Mog- 
gersdorf, et s'y retranchent dans des fossés; les 
Spahis pénètrent dans le camp des troupes de 
l'Empire, et leur font prendre la fuite de tous 
côtés. 


Pendant cette heureuse irruption d'Zsmaïl bacha, 
toute l’armée turque sort de ses camps pour 
descendre vers la rive de la rivière. Le Grand- 
Visircommet toutefois la grande faute de ne point 
occuper les ailes isolées de l'armée chrétienne, 
ni d'envoyer assez promptement du renfort au 
corps qui a franchi la Raab, 


Dans le camp chrétien, la plupart des généraux 
croient tout perdu, et veulent une retraite préci- 
pitée. Montécuculli seul ne perd point conte- 
nance. A la tête de 3 régiments d'infanterie im- 
périale et de 2 régiments de cuirassiers, il tombe 
dans le flanc gauche des Tures qui ont pénétré 
dans le camp; tandis que le margrave de Bade, 
quoique malade, rallie les troupes du cercle de 
Souabe, et les fait marcher à l'attaque du flanc 
droit des Spahis. Le village de Moggersdorf est 
repris, et l'ennemi repoussé vers ses batteries 
dans l'arc formé par le fleuve. 


Le Grand-Visir envoie au-delà de la rivière des 
troupes fraiches, qui recueillent les Spahis cul- 
butés, et marchent après cela de nouveau contre 
le centre des Chrétiens. Les ailes des derniers 
n’ont point encore été attaquées. Montécuculli 
tire encore un régiment de cuirassiers et deux 
régiments d'infanterie de l'aile droite pour for- 
tifier le centre, et envoie ordre au général Col- 
ligny, qui a pris position près de (ii), de sou- 
tenir également le centre menacé. Ce n'est que 
sur d’instantes exhortations que Coligny détache 
vers ce point le général La Feuillade avec 1300 
hommes d'infanterie et 600 chevaux. Les Chré- 
tiens parviennent, au moyen de leurs efforts 
réunis, à repousser de rechef les Turcs dans l’are 
formé par la Raab, où il s'engage un feu animé, 
qui dure jusque vers midi. 
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posten der Reichstruppen werden von den Tür- 
ken über den Haufen geworfen; die ihnen zu 
Hülfe eilenden Kaiserlichen Infanterie Regimen- 
ter Nassau und Kielmannsegge und das Küras- 
sier-Regiment Schmidt haben gleiches Schicksal; 
die Janitscharen bemächtigen sich Moggersdorf's 
und graben sich dort ein; die Spahis dringen 
in das Lager der Reichstruppen ein und spren- 
gen diese nach allen Richtungen auseinander. 


Während dieses gelungenen Ueberfalls durch 
Ismail Pascha rückt das ganze türkische Heer 
von seinen Lagerplätzen gegen das Ufer des 
Flusses herab. Der Grossvezier begeht jedoch 
den grossen Fehler, dass er weder die getrennten 
Flügel des christlichen Heeres beschäftigt, noch 
rasch genug seinem übergesetzten Corps Verstär- 
kungstruppen nachsendet. 


Im christlichen Lager halten die meisten Ge- 
nerale Alles für verloren und dringen auf schleu- 
nigen Rückzug. Nur Montecucoli behält die 
Fassung. An derSpitze von 3 Kais. Infanterie- und 
2 Kürassierregimentern fällt er den eingedrun- 
genen Türken in die linke Flanke, während 
der kranke Markgraf von Baden die Reichs- 
truppen des schwäbischen Kreises wiedersammelt 
und zum Angriffe der rechten Flanke der Spa- 
his heranführt. Das Dorf Moggersdorf wird 
wieder genommen und der Feind in den Bogen 
des Flusses gegen seine Batterien zurückgetrieben. 


Der Grossvezier sendet neue Truppen über den 
Fluss, welche die geworfenen Spahis aufnehmen 
und hierauf abermals gegen die Mitte der Chri- 
sten vordringen. Die Flügel der letztern bleiben 
noch immer unangegriffen. Montecucoli zicht 
noch ein Kürassier-Regiment, und 2 Inf. Regi- 
menter vom rechten Flügel nach der Mitte, und 
lässt den General Coligny , der sich bei (fi) 
aufgestellt hat, auffordern, die bedrohte Mitte 
gleichfalls zu unterstützen. Erst auf dringen- 
des Zureden sendet Coligny den General La 
Feuillade mit 1300 Mann Infanterie und 600 
Pferden dahin ab. Es gelingt den vereinten 
Anstrengungen der Christen, die Türken aber- 
mals in den Bogen der Raab zurückzudrängen, 
wo sich ein heftiges Feuer entspinnt, das bis 
um die Mittagszeit fortdauert, 


7) Alors le Grand-Visir fait des dispositions pour 


8) 


9) 
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atiaquer aussi les ailes de l’armée chrétienne. 
Quatre grands corps de cavalerie (Ak) s’ap- 
prochent, à l’aile droite, vis-à-vis des Francais; 
tandis que, près de (mm), il se forme trois pro- 
fondes masses de cavalerie pour se précipiter sur 
le centre des Chrétiens, et décider par là la vic- 
toire. Six autres masses se fiennent à la rive 
droite (nn) prêtes à suivre les premières, aussi- 
tôt que la place le permettra. 

Montécuculli envoie au-devant des Tures qui 
menacent son aile droite, le général Spor avec 
deux régiments de cuirassiers, et prend le parti 
de prévenir l’attaque de l'ennemi sur le centre, 
bien que plusieurs des généraux des alliés, entre 
autres Colligny , s'y opposent de toutes leurs 
forces. 

Spork s'élance impétueusement sur un des corps 
de cavalerie près de (44) qui ont franchi la ri- 
vière, en fait un grand carnage, et le rejette 
au-delà de la Raab. 


Les Francais, par leur feu d'artillerie bien 
dirigé, empêchent l’ennemi, à l'aile gauche, 
d'effectuer le passage de la rivière; le centre des 
alliés se précipite, au milieu de grands cris de 
guerre, sur la masse des Turcs postée en face; 
aprés une longue mêlée, ces derniers sont mis 
en désordre, et sont repoussés vers le fleuve. 
Le massacre dure jusqu'à 4 heures de l’apres- 
midi; les Turcs qui échappent au glaive, sont 
noyés dans les eaux de la Raab, qui s’est grossie. 


Les 6 masses de cavalerie qui sont restées sur 
la rive droite de la Raab, formant près de 36000 
hommes, sont saisies de terreur, et se sauvent 
dans leur camp, laissant derrière elles les 15 ca- 
nons près de (AA). 


V. Résultat de la bataille. 


La perte des Turcs s'élève au-delà de 6000 hommes 
és, et à près de 8000 noyés. 15 canons, 40 dra- 


peaux et un grand nombre de timbales sont les 
trophées de ce jour. 


Les Chrétiens alliés éprouvent une grande perte 


en officiers, dont le nombre peut monter à 60. Le 
nombre des tués et des blessés est d'environ 2000 
hommes, 
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7) Jetzt trifft der Grossvezier Anstalten, auch die 


Flügel des'christlichen Heeres anzugreifen. Vier 
grosse Reitermassen (4 4) rücken auf dem linken 
Flügel an den Fluss. Drei andere (77) zeigen 
sich auf dem rechten Flügel, den Franzosen 
gegenüber, während sich bei (mm) drei tiefe 
Reitermassen bilden, um sich auf die Mitte der 
Christen zu stürzen und dadurch die Schlacht 
zu entscheiden. Sechs andere Massen stehen 
auf dem rechten Ufer (rn) bereit, den ersten 
zu folgen, sobald der Raum es gestatten würde. 


) Montecucoli sendet den seinen rechten Flügel 
bedrohenden Türken den General Spork mit 2 
Kürassier-Regimentern entgegen, und beschliesst, 
dem feindlichen Angriff in der Mitte zuvor zu 
kommen, wie sehr auch mehrere der verbün- 
deten Generale, besonders Coligny, sich dage- 
gen erklären. 

Spork wirft sich mit Ungestüm auf eines der 
übergesetzten Reitercorps bei (44), richtet ein 
grosses Gemetzel unter demselben an, und wirft 
es über die Raab zurück. 

Die Franzosen halten durch ihr wohlgezieltes 
Geschützfeuer den Feind auf dem linken Flügel 
vom Uebergange über die Raab ab; die Mitte 
der Verbündeten stürzt sich unter lautem 
Schlachtruf auf die gegenüberstehende Masse der 
Türken ; nach einem lange dauernden Hand- 
gemenge gerathen diese in Unordnung und 
werden gegen den Fluss zurückgedrängt. Bis 
4 Uhr Nachmittags dauert das Gemetzel; was 
von den Türken nicht getödtet wird, ertrinkt in 
den Fluthen der angeschwollenen Raab. 


) Die 6 Reitermassen auf dem rechten Ufer der 
Raab, gegen 36000 Mann, eilen von Schrecken 
ergriffen, mit Zurücklassung der 15 Kanonen 
bei (Ah) in ihr Lager zurück. 


V. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Türken beträgt über 6000 Ge- 
tödtete und gegen 8000 Ertrunkene. 15 Kanonen, 
40 Fahnen und eine grosse Anzahl von Pauken 
sind die Trophäen dieses Tages. 

Die verhündeten Christen erlitten grossen Verlust 
an Oflizieren, der sich bis auf 60 belief. An Todten 
und Verwundeten verloren sie gegen 2000 Mann. 
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La victoire de St. Gotthardt oblige les Turcs, mal- 
gré leur supériorité numérique, à se tenir sur la 
défensive, quoiqu’ils aient opéré offensivement pen- 
dant toute la campagne. 


VI. Causes de la perte de cette bataille par 

les Turcs. 

1) La négligence à soutenir le corps qui le premier 
a passé la Raab, et qui a surpris les troupes de 
l'Empire au milieu de leur camp et de leur sé- 
curité. 

2) La grande faute d’avoir laissé long-temps les 
deux ailes des Chrétiens intactes; ce qui a pro- 
curé à Montécuculli la possibilité d'en tirer tou- 
jours des renforts pour son centre. 

3) L’inébranlable fermeté du général en chef impé- 
rial, contre laquelle vinrent échouer et la pusil- 
lanimité de ses généraux, et les attaques réitérées 
de ses ennemis. 





ComBAT DE SINSHEIM, livré 
le 16 juin 1674 entre les Français sous les 
ordres du maréchal Turenne, et les Impe- 
riaux sous les ordres du duc de Lorraine. 


I. Force numérique des armées. 


A. Français: 
3500 hommes d'infanterie, 
5400 hommes de cavalerie. 


8900 hommes, avec 6 pièces. 
B. IMPÉRIAUX; 

2000 hommes d'infanterie, 

4000 cuirassiers impériaux, 

1000 cavaliers saxons, 

2000 cavaliers lorrains. 


9000 hommes. 
IL Position de l'armée impériale. 


Un régiment d'infanterie et 400 dragons occupent 
la ville, les jardins d’alentour, et l’abbaye (cc). Le 
reste de l’armée impériale prend position près de 
(aa) sur deux lignes devant le Stadiforlewald; 
la cavalerie sur les ailes; l'infanterie au centre. 


Der Sieg bei St. Gotthardt warf die Türken, welche 
den gänzen Feldzug über offensiv operirt hatten, 
trotz ihrer numerischen Ueberlegenheit in die De- 
fensive. 


VI. Ursachen des Verlustes dieser Schlacht 
für die Türken. 


1) Die versäumte Unterstützung des zuerst über 
die Raab gesezten Corps, welches die Reichs- 
‘fruppen mitten in ihrem Lager und mitten in 
ihrer Sicherheit überfiel. 

2) Der grosse Fehler, beide Flügel der Christen 
lange Zeit unbeschäftigt gelassen zu haben, wo- 
durch es Montecucoli möglich ward, von den- 
selben Verstärkungen nach seiner Mitte zu ziehen. 

3) Die unerschütterliche Festigkeit desKaiserlichen 
Oberfeldherrn, an der sich sowohl der Kleinmuth 
seiner Generale, als die wiederholten Angriffe 
seiner Feinde brachen. 





Treffen bei Sinsheim, geliefert 
den 16. Juni 1674 zwischen den Franzo- 
sen unter dem Marschall Turenne, und 
den Kaiserlichen unter dem Herzoge von 
Lothringen. 


I. Stärke der Heere. 


A. Französisches: 
3500 Mann Infanterie, 
5400 Mann Reiterei. 
8900 Mann mit 6 Kanonen. 
B. Kaiserliches: 
2000 Mann Infanterie, 
4000 kaiserliche Kürassiere, 
1000 sächsische Reiter, 
2000 lothringische Reiter. 
9000 Mann, 


II. Aufstellung des Kaiserlichen Heeres. 


Ein Infanterie- Regiment und 400 Dragoner be- 
setzen die Stadt, die vorliegenden Gärten und das 
Stift (ce). Der Rest des Kaiserlichen Heeres stellt 
sich bei (aa) vor dem Stadtforlewald in 2 Linien 
auf; die Reiterei auf den Flügeln, das Fussvolk in 
der Mitte. 
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Le maréchal Turenne arrive de Hofenheim, et, 
trouvant Sinsheim occupé, prend position près de 
(55) dans la large vallée de lElsenz. Malgré la 
position avantageuse de l'ennemi, il prend le parti 
de l’attaquer sans délai en front. 


III. Cours du combat. 


1) Les 6 pièces d'artillerie des Français couvrent 
leur déploiement. Un détachement de dragons, 
le bataillon de grenadiers La Ferté, et 50 fusiliers 
de chaque bataillon traversent l’Elsenz (dd) 
sans pont, et débusquent les Impériaux des jar- 
dins. Après un combat d’une heure et demie, ils 
s'emparent de la ville de Sinsheim et de l'abbaye, 
et font prisonniers 400 Impériaux. Le resie 
prend la fuite. 

Le duc de Lorraine envoie un régiment d’in- 
fanterie pour soutenir les troupes qui se {rou- 
vent à Sinsheim; mais il n'arrive que jusqu’à 
(ee), où il rencontre un détachement du ré- 
giment de Champagne, devant lequel il recule. 
Le maréchal Turenne fait occuper par des mous- 
quetaires (ff) l'étroit ravin qui mène à la 
position des Impériaux; après cela, il fait passer 
VElsenz au reste de ses troupes, et les poste 
dans l'étroit espace près de (gg). La cavalerie 
est séparée par de petits corps d'infanterie, et 
forme trois lignes. L'aile droite est commandée 
par le lieutenant-général St. Abre; le maréchal 
lui-même commande le centre, et le lieutenant- 
général Foucault, Y'aile gauche. Le marquis de 
Rienty commande en quatrième et en cinquième 
ligne la réserve composée, pour la plus grande 
partie, d'infanterie. 

Pendant que Turenne range les troupes de la 
troisième ligne, le général St. Abre, sans en 
attendre l'ordre, s’avance en rase campagne 
avec la première, et présente par ce mouvement 
ses flancs dégarnis. Le duc de Lorraine, qui 
s'en apercoit, se précipite sur lui, et le culbute 
sans beaucoup de peine. La cavalerie francaise 
prend la fuite; mais les corps d'infanterie, en- 
tourés d’un nuage de poussière, empêchent par 
leur feu les cuirassiers impériaux de continuer 
leur poursuite; tandis que Turenne accourt et 
s’avance dans la plaine près de (Ah), où il prend 
une nouvelle position sur trois lignes, dont la 
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Marschall Turenne kommt von Hofenheim und 
stellt sich, da er Sinsheim besetzt findet, in dem 
weiten Thale der Elsenz bei (55) auf. Trotz der 
vortheilhaften Stellung des Feindes beschliesst er, 
denselben unverzüglich in der Front anzugreifen. 


III. Verlauf des Treffens. 


1) Die 6 Geschütze der Franzosen decken den Auf- 
marsch derselben. Eine Abtheilung Dragoner, 
das Grenadier-Bataillon La Ferté und 50 Füssi- 
liere von jedem Bataillon überschreiten die El- 
senz (dd) ohne Brücke und vertreiben die Kai- 
serlichen aus den Gärten. Nach einem Kampfe 
von 1% Stunden bemächtigen sie sich der Stadt 
Sinsheim, und des Stiftes und nehmen 400 Kai- 
serliche gefangen. Der Rest derselben ergreift 
die Flucht. 

Der Herzog von Lothringen sendet ein Inf. Re- 
giment zur Unterstützung der Truppen in Sins- 
heim ab; allein dieses kommt nur bis (ee), wo 
es auf eine Abtheilung des Regiments Champagne 
stösst, und vor diesem zurückweicht. 

Marschall Turenne besert den engen Hohlweg, 
welcher zu der Stellung der Kaiserlichen führt, 
mit Musketieren (ff), lässt hierauf den Rest 
seiner Truppen über die Elsenz nachrücken und 
stellt sie in dem engen Raume bei (gg) auf. Die 
Reiterei ist durch kleine Trupps Infanterie ge- 
trennt, und bildet 3 Linien. Den rechten Flügel 
befehligt General- Lieutenant 57. Abre, der Mar- 
schallselbst dieMitte und derGeneral-Lieutenant 
Foucault den linken Flügel. Der Markis von 
Rienty befehligt die grösstentheils aus Infanterie 
bestehende Reserve in vierter und fünfter Linie. 
Während Turenne die Truppen der 3ten Linie 
ordnet, rückt General St. Abre mit der ersten, 
ohne hiezu den Befehl abzuwarten, in das freie 
Feld hinaus und giebt dadurch seine Flanken 
blos. Der Herzog von Lothringen, diess gewah- 
rend, stürzt sich auf ihn, und wirft ihn mit leich- 
ter Mühe über den Haufen. Die französische Rei- 
terei nimmt Reissaus, aber die Infanterietrupps 
halten, in eine Staubwolke gehüllt, durch ihr 
Feuer die nachsetzenden kaiserlichen Kürassiere 
vom weitern Verfolgen ab, während Turenne 
herbeieilt und auf das freie Terrain bei (44) vor- 
rückt, wo er eine neue Aufstellung in 3 Linien 
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premiére contient 18 escadrons ; l'infanterie 
couvre les ailes. Par ce moyen il donne à sa 
ligne autant d’etendue qu’en a celle de l'ennemi. 
Sur cela, Turenne donne l'ordre d'attaquer les 
Impériaux. L'affaire devient chaude, et les 
différents escadrons, couverts d’un épais nuage 
de poussière, se chargent isolément à diverses 
reprises. Les Impériaux opposent une vigoureuse 
résistance. Enfin le duc de Lorraine ordonne 
à la seconde ligne, sous les ordres du comte 
Caprara, de battre en retraite dans la forêt: 
il couvre d’abord cette retraite, et puis la suit 
avec la seconde ligne, 

Turenne poursuit d’abord les ennemis qui se 
retirent; mais bientôt il cesse ce mouvement à 
cause de la lassitude de son infanterie, et charge 
le marquis de Rienty de suivre avec 400 chevaux 
l'ennemi, qui se retire vers Heilbronn et Hei- 
delberg. 


IV. Résultat du combat. 


La perte des Francais est en morts de 180 officiers, 
parmi lesquels se trouvent les généraux Coulanges 
et Hochefort, et de 1100 hommes. Parmi les 
blessés se trouvent les généraux S4. Abre, Sillery, 
Bouillon et Mark. 

Les Autrichiens perdent près de 2000 morts, 500 
prisonniers et 40 chariots de bagage; le nombre 
des blessés n’est point indiqué. 


5) 


6) 


V. Causes de la perte de cette affaire par 
les Impériaux. 


1) La faible défense qu’opposent les Impériaux au 
passage de l’Elsenz par les Francais. 


2) La position reculée des Autrichiens près de (aa), 
où ils sont spectaleurs oisifs de la prise de 
Sinsheim et du déboucher des Francais par les 


ravins difficiles vers (ff). 


La faute que fit le duc de Zorraine d'envoyer 
trop tard des troupes pour soutenir la garnison 
de Sinsheim, et de se tenir trop éloigné avec 
le corps principal de ce point important, 


3) 


4) 


Peut-être aussi le manque d'artillerie; au moins 
n'est-il fait mention nulle part de leur artillerie. 


Tin — 


| 
| 
’ 
H 
| 
- 
‚ 
| 
| 
$ 
| 
5 © 
| 


nimmt, deren erste 18Schwadronen fasst; die In- 
fanterie deckt die Flügel. Dadurch giebt er seiner 
Linie dieselbe Ausdehnung, wie die des Feindes. 
Sofort giebt Turenne Befeht zum Angriffe der 
Kaiserlichen. Es kommt zu einem hartnäckigen 
Kampfe, in welchem sich die einzelnen Schwa- 
dronen, in dichte Staubwolken gehüllt, zu 
wiederholten malen anfallen. Die Kaiserlichen 
leisten hartnäckigen Widerstand. Endlich befiehlt 
der Herzog von Lothringen der ten Linie 
unter dem Grafen Caprara, den Rückzug in 
den Wald anzutreten, den er anfangs deckt und 
dem er hierauf mit der Jen Linie folgt. 
Turenne verfolgt anfangs die Weichenden, stellt 
jedoch wegen der Ermüdung seiner Infanterie 
diese Bewegung bald ein und beauftragt den 
Markis von Rienty mit 400 Reitern, dem Feinde 
zu folgen, dersich gegen Heilbronn und Heidel- 
berg zurückzieht, 


IV. Resultat des Treffens. 


Der Verlust der Franzosen betrug an Todten 
180 Offiziere, worunter die Generale Coulanges 
und Rochefort, und 1100 Mann. Unter den Ver- 
wundeten befanden sich die Generale St. Abre, 
Sillery, Bouillon und Mark. 

Die Oesterreicher verloren gegen 2000 Todte, 
500 Gefangene und 40 Gepäckewagen ; die Zahl 
ihrer Verwundeten ist nicht angegeben, 

V. Ursachen des Verlustes dieses Treffens 

für die Kaiserlichen. 

1) Die schwache Vertheidigung des Uebergangs 

der Franzosen über die Elsenz durch die Kai- 

serlichen. 

Die rückwärtige Aufstellung der Kaiserlichen 

bei (aa), wo sie unthätig die Wegnahme von 

Sinsheim und das Debouchiren der Franzosen 

durch die schwierigen Hohlwege nach (/f) 

mit anschen. 

Der Umstand, dass der Herzog von Lothringen 

zu spät Truppen zur Unterstützung der Besatzung 

von Sinsheim abschickt, und dass er mit dem 

Hauptcorps zu weit von diesem wichtigen Punkte 

entfernt ist. 

4) Vielleicht auch der Mangel an Geschütz, wenig- 
siens geschieht desselben auf Kaiserlicher Seite 
nirgends Erwähnung. 
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BaraıLLe DE MoLLwITz, livrée 
le 10 avril 1741 entre les Prussiens com- 
mandes par le roi Frederic II, et les Au- 
trichiens sous les ordres du feldmaréchal 
Neipperg. 


I. Force numérique des armées. 


A. Pnussıens: 
31 bataillons, (18600 hommes. 
32 escadrons, \ 4000 hommes. 
60 pieces. 22600 hommes. 
B. Autrichiens: 
18 bataillons, 10800 homme 
86 esadrous, 8600 mes 19400 SE EP 
18 pièces. 


II. Plan du roi de Prusse. 


L'extrême lenteur du feldmaréchal de Neipperg 
dans ses mouvements, lequel, au lieu de se rendre 
maître d’Ohlau, prend des cantonnements pres de 
Mollwitz, décide le roi de Prusse à livrer une ba- 
taille pour sauver Ohlau. C'est dans cette vue qu'il 
concentre son armée à Pogarell et à Alzenau, et la 
dirige, dans la matinée du 10 avril, sur 4 colonnes 
A, B, Cet D vers Hermsdorf, L’artillerie et le 
bagage marchent au centre des 4 colonnes. 


III. Position des armées. 


A. Paussiens: Leur premier déploiement. 


Arrivée à la hauteur de Hermsdorf, l'armée prus- 
sienne se déploie sur deux lignes. 
EE. PREMIÈRE LIGNE: 


15 bataillons sous les ordres du feld- 


20 escadrons,sur maréchall Schwerin. 


les deux ailes. 
FF. SECONDE LIGNE: 
16 bataillons (sous les ordres du prince 
9 er Leopold. 
GG. Résenve: 
3 escadrons de hussards. 


B. AUTRICHIENS: 
Pendant que les Prussiens s'avancent avec une 
lenteur méthodique vers Hermsdorf, l’armée autri- 


Schlacht bei Mollwitz, geliefert 
den 10. April 1741 zwischen den Preussen 
unter dem Könige Friederich IL., und den 
Oesterreichern unter dem Feldmarschalle 


Neipperg. 


I. Stärke der Heere. 


A. Preussen. 
31 Bataillone, m Mann. 


32 Schwadronen, f 4000 Mann. 
60 Geschütze. 22600 Mann. 
B. Oesterreicher. 
18 Bataillone, 10800 Mann, 9400 
86 Schwadronen, 8600 Mann, M cos 
18 Geschütze. 


U. Plan des Königs von Preussen. 


Die äusserst langsamen Bewegungen des Feld- 
marschalls von Neipperg, der, statt Ohlau zu 
nehmen, bei Mollwitz Cantonnierungsquartiere be- 
zieht, bestimmen den König von Preussen zur 
Rettung von Ohlau eine Schlacht zu liefern. 

Zu diesem Ende zieht er sein Heer bei Pogarell 
und Alzenau zusammen und dirigirt es am 10, April 
Morgens in 4 Colonnen 4, B, C und D gegen 
Hermsdorf. Die Artillerie und das Gepäcke mar- 
schiren in der Mitte zwischen den 4 Colonnen. 


III. Aufstellung der Heere. 


A. Preussen. Erster Aufmarsch derselben. 
In der Höhe von Hermsdorf angelangt, marschirt 
das preussische Heer in 2 Linien auf. 
EE. ltes Treffen: 
15 Bataillone 
20 Schwadronen, auf 
beiden Flügeln. 
FF. 2tes Treffen: 
16 Bataillone unter dem Prinzen 
8 ee Leopold. 
GG. Reserve: 
3 Schwadronen Husaren, 


unterdem Feldmar- 
schall Schwerin. 





B. Oesterreicher. 
Während die Preussen mit methodischer Lang- 
samkeit gegen Hermsdorf heranmarschieren, rulıt 
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chienne, dans une funeste sécurité, se repose encore 
dans ses cantonnements. Mais enfin les fusées qui 
s'élèvent sans cesse à Brieg, viennent réveiller l’at- 
tention de Neipperg; il envoie une patrouille dans 
la direction de Hermsdorf, et apprend par elle l’ap- 
proche de l’armée prussienne. A l'instant il retire 
ses troupes des villages de Mollwitz, Laugwitz 
et Bærzdorf, et les range (AA) sur deux lignes, la 
cavalerie aux ailes, avec une réserve de A régiments 
de hussards. 


IV. Cours de la bataille. 


1) Le général prussien Rotfenbourg, qui, avec 9 
escadrons, forme l'avant-garde des Prussiens, 
reste spectateur oisif en voyant les Autrichiens 
se former; après cela, il se retire à l'aile droite, 
à laquelle il appartient. 


2) Aussitôt que l’armée prussienne a terminé son 
déploiement, le Roi la fait avancer, la musique 
en tête, et l’artillerie à 100 pas en avant, contre 
la position des Autrichiens. Il est deux heures 
de l'après-midi quand l’armée prussienne arrive 
à la portée du canon de l'ennemi. La bataille 
s’engage par une vive canonnade. La cavalerie 
autrichienne souffre beaucoup du feu supérieur 
des Prussiens. 


3) Le général autrichien Roemer, qui, avec une 
partie de la cavalerie, doitcouvrir le déploiement 
de l'infanterie, n'attend pas, malgré les ordres 
qu’il a recus, que ce déploiement soit achevé; il 
tourne à gauche, et s'élance avec la plus grande 
impétuosité, à la tête de 36 escadrons, sur le 
flanc droit des Prussiens, dont il culbute la 
cavalerie. 


4) Une partie de la cavalerie autrichienne poursuit 
celle des Prussiens mise en déroute; une autre 
partie cherche à enfoncer les deux bataillons de 
grenadiers qui couvrent le flanc, Après plusieurs 
altaques infructueuses, Roemer tombe, et sa 
cavalerie, mise en désordre par le feu des 
Prussiens, se sauve, à travers les deux lignes de 
l'infanterie prussieune, à l'aile droite autri- 
chienne, où elle arrive dans la plus grande con- 
fusion, et affaiblie par des pertes considérables. 
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das österreichische Heer noch in verderblicher 
Sicherheit in seinen Kantonnirungen, bis Neipperg, 
durch wiederholt aufsteigende Raketen zu Brieg auf- 
merksam gemacht, eine Patrouille gegen Hermsdorf 
absendet, und durch diese von dem Anmarsche 
des preussischen Heeres in Kenntniss gesezt wird 
Unverzüglich zieht Neipperg sein Heer aus den 
Dörfern Mollwitz, Laugwitz und Bärzdorf zusammen 
und stellt es (AA) in 2 Treffen, die Reiterei auf 
beiden Flügeln, mit einer Reserve von 4 Regimen- 
tern Husaren auf. 


IV. Verlauf der Schlacht. 


1) Der preussische General Rottenburg, welcher 
mit 9 Schwadronen die Vorhut der Preussen 
bildet, sieht der Formirung der Oesterreicher 
unthätig zu, und geht hierauf auf den rechten 
Flügel, zu dem er gehört, zurück. 

Nachdem das preussische Heer seinen ersten 
Aufmarsch vollendet hat, lässt der König das- 
selbe mit klingendem Spiel, das Geschütz auf 
100 Schritte voraus, gegen die Stellung der 
Oesterreicher vorrücken. Es ist 2 Uhr Nach- 
mittags, als das preussische Heer in dem Schuss- 
bereiche des Feindes anlangt. Die Schlacht be- 
ginnt mit einem lebhaften Geschützfeuer. Die 
österreichische Reiterei leidet sehr durch das 
überlegene Feuer der Preussen. 

Der österreichische General Römer, welcher 
mit einem Theile der Reiterei den Aufmarsch 
der Infanterie decken soll, wartet, trotz des er- 
haltenen Befehls, die Beendigung der Aufstellung 
nicht ab, wendet sich links, stürzt sich an 
der Spitze von 36 Schwadronen mit grösstem Un- 
gestüm aufidie rechte Flanke der Preussen, und 
wirft die Reiterei derselben über den Haufen. 
Ein Theil der österreichischen Reiterei verfolgt 
die geworfene preussische, ein anderer sucht 
die in der Flanke aufgestellten 2 Grenadierba- 
taillone zu sprengen. Nach wiederholten ver- 
geblichen Angriffen fällt Römer, und seine 
Reiterei, durch das Feuer der Preussen in Un- 
ordnung gebracht, flüchtet zwischen den beiden 
Treffen des preussischen Fussvolks hindurch 
nach dem österreichischen rechten Flügel, wo 
sie in grosser Unordnung und durch beträcht- 
lichen Verlust geschwächt, anlangt. 


3) 


4) 


5) 


6) 


8) 


9) 
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Le Roi, voyant la cavalerie de son aile droite 
battue, et son infanterie en danger d'être cul- 
butée, croit déjà la bataille perdue, et s'enfuit 
à Oppeln avec un escadron de gendarmes. 


Le feldmaréchal Schwérin prend en conséquenee 
le commandement en chef, rallie l'infanterie 
prussienne, et la conduit à l'attaque, pendant 
que les 4 régiments de hussards qui forment la 
réserve des Autrichiens, rodent autour de son 
aile droite pour piller le bagage des Prussiens. 
Quand l'infanterie de ces derniers est arrivée à 
une portée efficace, il s'engage entre elle et 
l'infanterie autrichienne une vive fusillade, qui, 
du côté des Autrichiens, se rallentit bientôt par 
la rupture des baguettes de fusil qui sont de 
bois. Les fantassins autrichiens cherchent à se 
mettre à couvert les uns derrière les autres, et 
c’est ainsi que les bataillons se forment en 
groupes de 30 à 40 hommes, qui offrent à 
l'infanterie prussienne un but d'autant plus 
assuré. 


Pourarréter les progrès de l'infanterie prussienne, 
le général Berlichingen mène la cavalerie au- 
trichienne de l'aile droite à l'attaque de la 
cavalerie prussienne de l'aile gauche, et culbute 
cette dernière; mais toutes ses charges viennent 
échouer contre la fermeté inébranlable de l'in- 
fanterie prussienne. 


Fi 


Les munitions commencant à manquer aux 
Prussiens, Schwerin ordonne d'attaquer avec la 
baionneite , et fait avancer toute sa ligne au 
son des instruments. L’infanterie autrichienne 
n'attend pas cette attaque; quelques régiments 
de la première ligne, et bientôt aussi de la 
seconde, prennent la fuite; et après avoir inu- 
tilement cherché à rallier ses troupes, Neipperg 
fait battre en retraite à 7 heures du soir; trois 
régiments de cavalerie protègent la retraite, qui 
s'exécute en passant partie par Mollwitz, partie 
à côté de ce village. Les Autrichiens prennent 
une seconde position près de (JJ). 


Schwérin se dispose à faire une troisième attaque 
sur cette dernière position des Autrichiens; 
mais Neipperg, aprés une courle résistance, 
défile à droite, et continue en assez bon ordre 
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Der König, als er die Reiterei seines rechten 
Flügels geschlagen und seine Infanterie in Ge- 
fahr sicht, geworfen zu werden, hält die Schlacht 
für verloren, und flüchtet sich mit einer 
Schwadron Gendarmen nach Oppein. 


Feldmarschall Schwerin übernimmt sofort den 
Oberbefehl, ordnet das preussische Fussvolk, 
und führt dieses zum Angriffe des Feindes vor, 
während die 4 österreichischen Husaren - Regi- 
menter der Reserve sich um seinen rechten Flügel 
herumschleichen und das preussische Gepäcke 
plündern. Auf wirksame Schussweite angelangt, 
entspinnt sich zwischen der beiderseitigen In- 
fanterie ein lebhaftes Kleingewehr- Feuer, das 
auf österreichischer Seite wegen des Zerbrechens 
der hölzernen Ladstöcke bald schwächer wird. 
Die österreichischen Infanteristen suchen Schutz 
hinter einander, und so ballen sich die Batail- 
lone derselben zu regellosen Klumpen von 
30 — 40 Mann, welche der preussischen Infan- 
terie ein desto sichereres Ziel darbieten. 


Um die Fortschritte der preussischen Infanterie 
aufzuhalten , führt General Berlichingen die 
österreichische Reiterei des rechten Flügels zum 
Angriffe der preussischen Reiterei des linken 
Flügels und wirft diese; alle seine Angriffe 
scheitern jedoch an der Standhaftigkeit der 
preussischen Infanterie. 


Da den Preussen die Munition zu mangeln be- 
ginnt, so schreitet Schwerin zum Bajonetangriffe 
und lässt seine ganze Linie mit klingendem 
Spiele vorrücken. Die österreichische Infan- 
terie wartet diesen Angriff nicht ab; einige Re- 
gimenter aus dem ten, bald auch aus dem 
2ıen Treffen ergreifen die Flucht, und nach ver- 
geblichen Bemühungen , seine Truppen zum 
Stchen zu bringen, ordnet Neipperg Abends 
um 7 Uhr den Rückzug an, den 3 Reiterregi- 
menter decken. Dieser Rückzug geht theils 
durch Mollwitz, theils neben diesem Dorfe vor- 
bei, in eine 2te Stellung bei (JJ). 


Schwerin rüstet sich zum 3ten Angriffe gegen 
diese letzte Aufstellung der Oesterreicher, und 
Neipperg marschirt nach kurzem Widerstande 
rechts ab, und setzt seinen Rückzug, durch Ber- 
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jusqu’à Neisse, en passant par Grotikau, sa re- 
traite, qui est couverte par la cavalerie de 
Berlichingen. 
Schwérin envoie à sa poursuite jusqu’à un 
demi- mille 14 escadrons qui venaient d'arriver 
d’Ohlau, et passe la nuit du 10 au 11 avril sur le 
champ de bataille, 


V. Résultat de la bataille. 


La perte des Autrichiens est: 
1) en morts, de 808 hommes, 860 chevaux. 
2) en blessés, de 2157 593 
3) en absents,de 1445 282 
Ensemble 4410 hommes, 1735 chevaux. 
Parmi les morts se trouvent 2 feldmaréchaux. 
Parmi les blessés 4 —_ 2 
et 5 généraux-majors. 


Les Prussiens comptent: 
1) en tués, 35 officiers, 
855 soldats. 
‘890 hommes . . . . . . 890 hommes. 
2) en blessés, 152 officiers, 
2878 soldats. 


3030 hommes . . . . . 3030 hommes. 
3) en absents, 4 officiers, 
689 soldats. 


693 hommes . . ...., 693 hommes. 


Ensemble 4613 hommes. 

Parmi les morts il se trouve 1 lieutenant-général. 

Parmi les blessés « 4 généraux, au nom- 

bre desquels le feldmaréchal Schwerin. 

Les Prussiens se sont rendus maîtres de 6 canons, 

et 3 canons prussiens enlevés par le général Roemer 

ont été repris pareux. Un canon prussien est resté 
au pouvoir des Autrichiens. 





VI. Causes de la perte de cette bataille par 
les Autrichiens. 


1) L'insouciance à laquelle Neipperg s'abandonne 
dans ses cantonnemenis. 

2) La position de l'infanterie autrichienne sur 4 
rangs; ce qui a considérablement diminué l'effet 
de leur feu, d’ailleurs déjà trop faible. 

3) La faute que commit le général Roemer dans 
son attaque de flanc, de mener foules ses troupes 
à la fois au combat, sans former de réserve. 


| 
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lichingens Reiterei gedeckt, mit ziemlicher Ord- 
nung über Grottkau nach Neisse fort. 

Schwerin sendet demselben 14 eben von Ohlau 
ankommende Schwadronen eine halbe Meile 
weit nach und bleibt in der Nacht vom "%, 
April auf dem Schlachtfelde. 


V. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Oesterreicher beträgt: 
1) An Todten: 808 Mann, 860 Pferde, 
2) An Verwundeten: 2157 593 
3) An Vermissten: 1445 282 


Zusammen 4410 Mann, 1735 Pferde. 

Unter den Todten befinden sich? Feldmarschall- 

Lieutenanis. Unter den Verwundeten 2 Feldmar- 
schall-Lieutenants und 5 Generalmajore. 


Die Preussen zählen: 
1)An Todten: 35 Oberoffiziere, 

855 Soldaten. 

890 Mann. 8% Mann. 

2)AnVerwundeten: 152 Oberoffiziere, 

2878 Soldaten. 

3030 Mann. 3030 Mann. 
4 Oberofhziere, 

689 Soldaten. 
693 Mann. 693 Mann. 
Zusammen 4613 Mann. 
Unter den Todten befinden sich 1 General- 

Lieutenant. Unter den Verwundeten 4 Generale, 

worunter der Feldmarschall Schwerin. 

Von den Preussen wurden 6 Kanonen genommen 
und 3durch den General Römereroberte preusissche 
Kanonen den Oesterreichern wieder abgenom- 
men. 1 preussische Kanone blieb in den Hän- 
den der Oesterreicher. 

VI. Ursachen des Verlustes dieser Schlacht 

für die Oesterreicher. 

1) Die Sorglosigkeit, welcher sich Neipperg in 
seinen Cantonnirungen hingiebt. 

2) Die Stellung der österreichischen Infanterie in 
4 Gliedern, wodurch die ohne dies geringe 
Feuerwirkung beträchtlich vermindert wurde. 

3) Der Fehler, dass General Römer bei seinem 
Flankenangriffe alle seine Truppen auf einmal 
in's Gefecht brachte, ohne eine Reserve zu 
bilden. 


3)An Vermissten: 
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4) La faute éminemment grande que firent les com- 
mandements de l'infanterie autrichienne, de 
ne pas seconder le moins du monde l'attaque 
de Roemer. 





Baraizze DE KAISERSLAUTERN, 
livrée les 29 et 30 novembre 1793 entre les 
Français commandés par le général Hoche, 
et les armées prussienne et saxonne sous les 
ordres du duc de Brunswick. 


I. Force numérique des armées. 


A. ARMÉE COMBINÉE DES PRuSsIENS Er DES Saxons: 
27 batail 
45 N p'environ 21000 hommes. 
? 
B. AnMÉE FRANÇAISE DE LA Moser: 
environ 40000 hommes. 


II. Position de l'armée des Prussiens et 
des Saxons. 


La position prise par le duc de Brunswick a son 
aile gauche appuyée à Kaiserslautern, son aile 
droite au défilé d’Erlenbach. Sur les hauteurs do- 
minantes près de a, betc se trouvent des retran- 
chemenis fermés; les troupes sont distribuées de la 
manière suivante: 

dd) Infanterie prussienne, qui occupe la hau- 
teur du Kaiserberg. 

ee) Réserve. 

JT) Six bataillons prussiens, destinés à la 
défense du défilé de l’Otterbach, mais qui, 
à la première attaque des Francais, se 
retirent dans la position principale près 
de (gg). 

Ah) 10 escadrons de cavalerie saxonne et prus- 
sienne, pour couvrir l'aile droite. 

ii) Tirailleurs prussiens, qui occupent Erlen- 
bach. 

Ak) Corps sous les ordres du duc de Weimar, 
posté près de la Galgenschanze, pour 
couvrir Kaiserslautern. 


III. Plan d'attaque des Français. 
Le général Hoche, général en chef de l’armée de 
la Moselle, a l'intention de faire lever le siège de 
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4) Der ungleich wichtigere Fehler, dass die Führer 
des österreichischen Fussvolks diesen Angriff 
Römer's nicht im Geringsten unterstützten. 





Schlacht bei Kaiserslautern, 
geliefert den 29. und 30. November 1793 
zwischen den Franzosen unter dem General 
Hoche, und der preussisch-sächsischen Ar- 
mee unter dem Herzoge von Braunschweig. 


I. Stärke der Heere. 


Ä. Preussisch-sächsisches Heer: 
27 Bataillone 
45 Bchwelion; Degen 21000 Mann. 
B. Französische Möneiarunes 
gegen 40000 Mann. 


II. Aufstellung des preussisch-sächsischen 
Heeres. 

Die von dem Herzog von Braunschweig einge- 
nommene Stellung lehnt ihren linken Flügel an Kai- 
serslautern, ihren rechten an das Defilee von Erlen- 
bach. Auf den dominirenden Höhenbei a, Zundc 
sind geschlossene Schanzen aufgeworfen; die Ver- 
theilung der Truppen ist folgende: 

dd) Preussische Infanterie, welche die Höhe 
des Kaiserberges besetzt hat. 

ee) Reserve. 

JS) Sechs Bataillone Preussen , zur Verthei- 
digung des Defilees des Otterbaches, welche 
sich jedoch beim ersten Angriffe der Fran- 
zosen in die Hauptstellung bei (gg)zurück- 
ziehen. 

hh) 10 Schwadronen sächsischer und preus- 
sischer Reiterei zur Deckung des rechten 
Flügels. 

ii) Preussische Schützen, welche Erlenbach 
besetzt halten. 

Ak) Corps unter dem Herzoge von Weimar, 
bei der Galgenschanze aufgestellt, zur 
Deckung von Kaiserslautern. 


III. Angriffsplan der Franzosen. 


General Hoche,, der Oberbefehlshaber der Mosel- 
armee, beschliesst, den Entsatz von Landau zu 
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Landau, et, à cet effet, de débusquer le duc de 
Brunswick de sa forte position. 


Voici quel est son plan d'attaque: 


Des le 28 novembre, il dirige la division Ta- 
ponnier par Vogelweh contre la Galgenschanze (77). 


Hoche passe avec le gros de son armée sur la 
rive droite de la Lauter, et se porte jusqu’à Katz- 
weiler; il forme le plan d'attaquer de ce point la 
position du duc de Brunswick par Moorlautern et 
Erlenbach sur le flanc droit et en dos, Pour favo- 
riser cette attaque, il fait ériger sur la rive gauche 
de la Lauter, dans la nuit du 28 au 29 novembre, 
une batterie de 16 pièces de gros calibre près 
de (mm). 


IV. Cours de la bataille, 


le 29 novembre. 


1) Dans la matinée du 29 novembre, Hoche forme 
pres de Katzweiler 3 colonnes, qu'il met en 
mouvement pour l'attaque. 


La plus forte se porte sur Otterbach. 


Une seconde, plus faible, s'approche de la 
vallée d’Erlenbach. 


La troisième, destinée uniquement à observer, 
a l’ordre de couvrir le flanc gauche des assaillants. 


Une batterie francaise pres de (7 7), qui forme 
avec celle près de (mm) un feu croisé, oblige 
Kalkreuth à abandonner sa premiere position 
sur le penchant de l'Otterberg pour se retirer 
dans la position principale près de (gg). La pre- 
mière colonne francaise se forme, sous la pro- 
tection d’une batterie (00) de 29 pièces, sur 
l'Osterberg près de (pp). 


2) 


3) 11 s'engage entre la batterie francaise près de (00) 
et l'artillerie prussienne une vive canonnade, qui 


dure plusieurs heures. 


4) A 1 heure de l'après-midi, une division fran- 
caise de 10000 hommes à (gg) sort inopinément 
des bois qui couvrent la pente de Ja rive 
droite de la Lauter, et s'avance au pas de charge 
contre la redoute de Moorlautern. Kalkreuth, 
renforcé par plusieurs batteries et par 3 batail- 


lons de la position principale, marche à la ren- 


versuchen, und in dieser Absicht den Herzog von 
Braunschweig aus seiner festen Stellung zu ver- 
treiben. 

Sein Angriffsplan ist folgender: 

Die Division Taponnier dirigirt er schon am 
28. November über Vogelweh gegen die Galgen- 
schanze (77). 

Mit dem Gros seines Heeres zieht Hoche auf 
dem rechten Ufer der Lauter bis Katzweiler; von 
hier aus beschliesst er die Stellung des Herzogs von 
Braunschweig über Moorlautern und Erlenbach in 
der rechten Flanke und im Rücken anzugreifen. 
Zur Begünstigung dieses Angriffes wird in der Nacht 
vom *%/, November auf dem linken Lauterufer eine 
Batterie von 16 schweren Geschützen bei (mm) 
aufgeführt. 


III. Verlauf der Schlacht, 
am 99. November. 


1) Am Morgen des 29. Novembers bildet Hoche 
bei Katzweiler 3 Colonnen, und setzt diese zum 
Angriffe in Bewegung. 

Die stärkste marschirt gegen Otterbach. 

Eine zweite, schwächere nähert sich dem 
Erlenbacher Grunde. 

Die dritte, blos zur Beobachtung bestimmt, 
hat Befehl, die linke Flanke der Angreifenden 
zu decken. 

Eine französische Batterie bei (rn), welche mit 

der bei (mm) ein Kreuzfeuer bildet, nöthigt 

Kalkreuth, aus seiner ersten Stellung am Ab- 

hange des Otterberges in die Hauptstellung bei 

(gg) zurückzugehen. Die erste französische 

Colonne formirt sich unter dem Schutze einer 

Batterie (00) von 29 Kanonen auf dem Oster- 

berge bei (pp). 

3) Es entspinnt sich zwischen der französischen Bat- 
terie bei (00) und dem Geschütze der Preussen 
eine lebhafte Kanonnade, welche mehrere Stun- 
den dauert. 

Nachmittags um 1 Uhr bricht unvermuthet eine 
französische Division von 10000 Mann in (gg) 
aus dem waldigen Abhange des rechten Lauter- 

‘ufers vor, und rückt im Sturmschritte gegen 
die Schanze von Moorlautern. Äalkreuth, durch 
mehrere Batterien und 3 Bataillone aus der 
Hauptstellung verstärkt, geht den Franzosen mit 


2) 


4 


= 


5) 


6) 


7) 
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contre des Francais la baionnetie croisée, pen- 
dant que 8 escadrons saxons Irr) assaillent leur 
flanc gauche. La division francaise est rompue, 
et culbutée, dans la plus grande confusion, dans 
la vallée de la Lauter. 

Un corps de cavalerie française qui se porte sur 
(ss) empêche une plus longue poursuite. Des 
deux parts on se retire dans les premières posi- 
tions, et le feu de l'artillerie recommence et 
dure jusqu’au soir. 

La seconde colonne d'attaque des Francais tra- 
verse la vallée d’Otterbach un peu plus tard que 
la première, et cherche à se former sur le pla- 
teau contre Moorlautern; mais elle est attaquée 
près de (Ah) par la cavalerie des alliés, rompue 
et rejetée dans la vallée. Un carré français est, 
à cette occasion, en partie massacré, en partie 
pris. 

A la rive gauche de la Lauter, les Français se 
bornent à des démonstrations. La division Fin- 
cent, venant de Pirmasenz, arrive tard vers le 
soir sur la route de Hohencken près de (#6). 


Le feu cesse sur toute la ligne entre 6 et 7 
heures du soir. 


8) Le duc de Brunswick prend pour le lendemain 


9) 


les dispositions suivantes : 

a) 1l fait passer, de la position principale du 
Kaiserberg, 4 bataillons au-dela du Hagelbach 
vers (uu), pour renforcer le corps de troupes 
qui s'y frouve. 

5) Un bataillon est posté près de la Gallap- 
muhle près de (») pour fermer la vallée du 
Hagelbach. 

c) Le corps du général Wartensieben, venant 
de Trippstadt, prend position à gauche de la 
Galgenschanze près de (ww). 


Le 30 novembre. 


Le 30 novembre, à l'aube du jour, la grande 
batterie française à (0) recommence son feu 
contre Moorlautern, pendant qu'une colonne 
française dans la vallée d’Erlenbach s'avance 
contre le Buchberg ; quand elle est arrivée près 
de (x), Kalkreuth se porte à sa rencontre de (u) 
à (y) avec deux bataillons saxons et quelques 
escadrons, et la repousse jusque dans la vallée 


AAA AAA AA AAA A AAA A AAA AA AAA AAA LS 
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gefälltem Bajonnet entgegen, während 8 säch- 
sische Schwadronen (rr) ihre linke Flanke an- 
fallen. Die französische Division wird durch- 
brochen und in grösster Unordnung in das 
Lauterthal geworfen. 

Dem weitern Verfolgen thut ein nach (ss) vor- 
rückendes französisches Kavalerie-Corps Einhalt, 
Von beiden Seiten geht man in die anfänglichen 
Stellungen zurück und das Geschützfeuer beginnt 
auf’s Neue und dauert bis zum Abende fort. 
Die 2te französische Angriffscolonne über- 
schreitet den Otterbacher Grund etwas später 
als die erste, und sucht sich auf dem Plateau 
gegen Moorlautern zu formiren, wird jedoch 
von der verbündeten Reiterei bei (AA) ange- 
griffen, durchbrochen und in den Grund zu- 
rückgeworfen. Ein französisches Carree wird bei 
dieser Gelegenheit theils niedergehauen, theils 
gefangen. 

Auf dem linken Lauterufer beschränken sich 
die Franzosen auf Demonstrationen. Spät Abends 
trift die Division Vincent auf dem Wege von 
Hoheneken, von Pirmasenz kommend, bei 
(22) ein. 

Nachts zwischen 6 und 7 Uhr endigt das Feuer 
auf der ganzen Linie. 

Auf den folgenden Tag trift der Herzog von 
Braunschweig folgende Dispositionen: 

a) Aus der Hauptstellung vom Kaiserberge 
zieht er 4 Bataillone über den Hagelbach nach 
(uu),zur Verstärkung des dortigen Truppencorps. 

5) Ein Bataillon wird bei der Gallapmühle 
bei (+) aufgestellt, um das Thal des Hagelbaches 
zu sperren. 

€) Das von Trippstadt anlangende Corps des 
Generals Wartensleben nimmt Stellung links 
von der Galgenschanze bei (ww). 


Am 30, November. 


Am 30. November mit Tagesanbruch beginnt die 
grosse französische Batterie in (0) auf’s Neue 
ihr Feuer gegen Moorlautern, während eine 
französische Kolonne im Erlenbacher Grunde 
gegen den Buchberg vordringt; bei (x) ange- 
langt, geht ihr Äalkreuth mit 2 sächsischen 
Bataillonen und einigen Schwadronen von (u) 
nach (y) entgegen und drängt sie bis in das 
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de YOtterbach ; puis il prend position pres 
de (zz). 


10) Un détachement francais qui s’est avancé dans 


la vallée d’Erlenbach, est également repoussé 
par les Prussiens, qui occupent Erlenbach. Ces 
revers décident le général Foche, vers 11 heures 
du matin, à effectuer sans délai sur ce point sa 
retraite de l'Osterberg ; il l’opère, couvert par 
la batterie près de (m), sans être poursuivi par 
les alliés. 


11) Deux heures plus tard qu’à Erlenbach, les Fran- 


cais engagent le combat, sur la rive gauche de 
la Lauter, de la position près de (4.4). Les ba- 
taillons des alliés postés près de (ww), sont 
obligés de céder au nombre, et sont repoussés 
jusqu'à (BB). 


En même temps que cette attaque a lieu, une 
colonne française s’avance de (4) dans le Weiher- 
fhal, tandis qu'une seconde colonne, partie de 
(22, marche à l'assaut de la Galgenschanze. 


12) L’assaut tenté sur ce dernier point est repoussé 


par le feu meurtrier qui en part; sur quoi les 
Françaisse retirent jusque derrière le Lothringer- 
hof. Une batterie prussienne pres de (C) arrête, 
par l'effet de son feu, la marche des Français 
dans le Weiherthal; après cela, les Prussiens 
reprennent leur première position près de (ww). 


Le feu cesse vers 3 heures de l'après midi; 
pendant la nuit et le lendemain, les Français 
se retirent sur tous les points vers Deux-Ponts, 


V. Résultat de la bataille. 


La perte des Français est portée à 2000 ou 3000 


hommes, dont 700 tombent au pouvoir des alliés, 
ainsi que 2 canons et 1 drapeau. 


La perte des alliés, tant en morts qu’en blessés, 


est de 44 officiers et de 785 hommes. 
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Thal des Otterbaches zurück, worauf er bei (zz) 
Stellung nimmt. 


10) Eine im Erlenbacher Grunde vorgerückte fran- 
zösische Abtheilung wird von den Preussen, 
welche Erlenbach besetzt halten, gleichfalls zu- 
rückgeworfen. Diese Unfälle bestimmen den 
General Hoche, Mittags 11 Uhr auf dieser Seite 
ungesäumt den Rückzug von dem Osterberge 
anzutreien, den er, gedeckt durch die Batterie 
bei (m), ausführt, ohne von den Verbündeten 
verfolgt zu werden. 


11) Zwei Stunden später als bei Erlenbach, eröff- 
nen élie Franzosen das Gefecht auf dem linken 
Lauterufer aus der Stellung bei (44). Die bei 
(ww) aufgestellten Bataillone der Verbündeten 
müssen der Uebermacht weichen und werden 
bis (B B) zurückgedrängt, 


Gleichzeitig mit diesem Angriffe dringt eine 
französische Colonne von ({{) im Weiherthale 
vor, während eine 2te von (//) aus die Galgen- 
schanze stürmt. 


12) Der Sturm aufleztere wird durch das mörderische 
Feuer aus derselben zurückgeschlagen, worauf 
die Franzosen bis hinter den Lothringer-Hof 
zurückweichen. Eine preussische Batterie bei (C) 
thut dem Vorrücken der Franzosen im Weiher- 
thale durch ihr wirksames Feuer Einhalt, wor- 
auf die Preussen ihre erste Stellung bei (ww) 
wieder einnehmen. 


Gegen Nachmittag um 3 Uhr hört das Feuer auf; 
in der Nacht und am folgenden Tage ziehen sich 
die Franzosen auf allen Punkten gegen Zwei- 
brücken zurück. 


V. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Franzosen wird zu 2 — 3000 
Mann angegeben, wovon 700 Mann, 2 Kanonen 
und 1 Fahne in die Hände der Verbündeten fielen. 


Die Verbündeten verloren im Ganzen an Todten 
und Verwundeten 44 Offiziere und 785 Mann. 
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Comsar DE La FavortrTa, livré 


le 15 septembre 1796 entre les Français sous 
les ordres du général en chef Bonaparte, 
et les Autrichiens sous les ordres du feld- 
maréchal Wurmser. 





I. Force numérique des armées. 


A. Avrnicntexs dans Mantoue et autour decette villet 


B. 


1) 


2) 


3) 


4) 


30000 hommes, dont il n’y a toute- 
fois que 20000 hommes dispo- 
nibles, vu le grand nombre de 
malades. 


37 bataillons, 
30 escadrons, 


FRANÇAIS: 
3 demi-brigades, 
6 escadrons. 


6 demi-brigades, 
À escadrons. 


division Sahuguet: 


division Massena: 


uodtaus 


division Augereau, 
commandee par le 
général Bon: 


IL Cours du combat. 


3 demi-brigades, 
6 escadrons. 


swuwmoy 00006 


Le feldmaréchal #urmser n’est parvenu qu'avec 
beaucoup de peine à s'ouvrir un passage, avec 
8000 hommes d'infanterie et une nombreuse ca- 
valerie, dans les environs de Mantoue. Bona- 
parte forme le plan de le jeter entièrement dans 
la forteresse et de l'y cerner. 

C'est à cet effet qu'Augereau (Bon), à l'aile 
gauche, reçoit l’ordre de se porter de Governolo 
en avant; Masséna recoit, au centre, celui de 
s'avancer de Castellaro par Castel Belforte (Due 
Castelli) vers San Giorgio; et Sahuguet, qui jus- 
que-là a bloqué Mantoue, se met en route pour 
aller attaquer La Favorita. 

13 bataillons et 24 escadrons autrichiens sont 
campés devant la ville dans une profonde sé- 
curité. Masséna les surprend dans la matinée 
du 14 septembre; mais il est repoussé avec une 
grande perle par la cavalerie, qui revenait de 
la ville où elle avait cherché du fourrage. 

Le lendemain, Wurmser, animé par le succès 
de la veille, se propose d'entreprendre une 
grande reconnaissance, et prend, à cet effet, la 
position 4.4, BB en avant de San Antonio et de 


Treffén bei La Favorita, geliefert 


den 15% September 1796 zwischen den 
Franzosen unter dem Obergeneral Bonaparte, 
und den Oesterreichern unter dem Feldmar- 
schall HWurmser. 


I. Stärke der Heere. 


A. Oesterreicher in und um Mantua: 


30000 Mann, wovon jedoch 
wegen der vielen Kranken 
nur 20000verwendbarsind. 


30 Schwadronen, 
37 Bataillone, 


B. Franzosen: 


3 Halbbrigaden, 


Division Sahuguet : 6 Schwadronen, | 2 
’ 
Division Massena : 7 a ug 2 
- Jen 
Division Augereau : Fi 
* befehligt durch " à Halbbrigaden, 5 


General Bon: 6 Schwadronen, 


II. Verlauf des Treffens. 


1) Feldmarschall #urmser hat sich mit 8000 Mann 


4 


) 
3) 
) 


Infanterie und einer zahlreichen Reiterei nur 
mit Mühe in die Umgegend von Mantua durch- 
geschlagen. Bonaparte beschliesst, ihn vollends 
in die Festung zurückzudrängen und in dersel- 
ben einzuschliessen. 


2) In dieser Absicht muss Augereau (Bon) auf dem 


linken Flügel von Governolo heranrücken; 
Massena erhält Befehl, von Castellaro über Castel 
Belforte (Due Castelli), in der Mitte gegen San 
Giorgio vorzugehen, und Sahuguet, der mit sei- 
ner Division seither Mantua blokirt hält, wird 
befehligt, La Favorita anzugreifen. 

13 österreichische Bataillone und 24 Schwadro- 
nen lagern in grosser Sicherheit vor der Stadt. 
Massena überfällt sie am Morgen des f4ten 
September, wird aber von der Reiterei, welche 
eben vom Futterholen aus der Stadt zurükkommt, 
mit beträchtlichem Verluste zurükgeworfen. 
Am folgenden Tage beschliesst Wurmser, auf- 
gemuntert durch den gestrigen Erfolg, eine 
grosse Recognoszirung vorzunehmen und bezicht 
zu diesem Zwecke die Stellung 44, BB vor- 


5) 


6) 


7) 


8) 


9) 


San Giorgio; sa cavalerie couvre le front de 
cette position. 


Dans la matinée du 15 septembre, l’armée fran- 
caise occupe la position suivante : 


aa) Aile droite, division Sahuguet, à droite et 
à gauche de la route qui conduit de Rover- 
bello à la citadelle, 


bb) Centre, division Masséna, près de Due Cas- 
telli, si bien couverte que les Autrichiens ne 
croient avoir en tête que ladivision Sahuguet. 


cc) Alle gauche, division Augereau sous les or- 
dres du général Bon, en marche sur la rive 
gauche du Mincio pour se porter à San Giorgio. 


Le général Bon rencontre le premier les avant- 
postes autrichiens, et les rejette sur Casteletto. 
Wurmser, qui a été instruit de ce qui se passe, 
et qui croit que l’attaque principale s'engage de 
ce côté, fait avancer son aile droite par Teuka, 
et prend position avec elle près de DD. Bon 
déploie sa division gg; sur quoi il s’engage un 
combat opiniätre, dans lequel les Autrichiens 
remportent l'avantage. 


Le feu d’artillerie du général Bon est pour Mas- 
séna un signal de s’avancer de Due Castelli par 
Villa Nova et La Sprona; son corps est divisé 
en 2 colonnes ee, dont la première, commandée 
par le général Pigeon, est chargée d’intercepter la 
communication entre La Favorita et San Giorgio. 


En même temps Sahuguet fait, à l'aile droite, 
une démonstration, et se porte vers La Favorita 
jusqu’à dd; et comme les Autrichiens affaiblissent 
leur centre pour fortifier leur aile gauche, 
Sahuguet attaque cette aile près def. 


Bonaparte profite de ce moment pour faire at- 
taquer vigoureusement par la division Masséna 
(4h) ce centre affaibli, où il s'engage une lutte 
acharnée. Fictor, à la tête de la 18.° demi- 
brigade de ligne (ii), attaque en colonne 
. serrée l'aile droite, et la jette dans le fort San 
Giorgio. 


Aussitôt que les Autrichiens près de DD en- 
tendent la vive canonnade près de La Favorita, 
ils craignent pour leur ligne de retraite, et rétro- 
gradent jusqu'à gg; le général Bon (mm) les y 
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5) 


6) 


7) 


8) 


9) 


wäris von San Antonio und San Giorgio; seine 
Reiterei deckt die Front dieser Stellung. 

Am Morgen des 15ten Septembers steht das fran- 

zösische Heer in folgender Stellung: 

aa) Rechter Flügel, Division Sahuguet, rechts 
und links von der Strasse, welche von Rover- 
bello nach der Citadelle führt. 

25) Mitte, Division Massena, bei Due Castelli, 
gänzlich gedeckt, so dass die Oesterreicher 
nur die Division Sahuguet sich gegenüber 
glauben. 

ce) Linker Flügel, Division Augereau unter 
dem Geueral Bor, auf dem linken Mincio- 
Ufer im Marsch auf San Giorgio begriffen. 

General Bon stösst zuerst auf die österreichischen 
Vorposten und wirft diese nach Casteletto zu- 
rück. Wurmser, hievon in Kenniniss gesezt und 
wähnend, der Hauptangriff erfolge von dieser 
Seite, zieht seinen rechten Flügel über Teuka 
heran, und nimmt mit diesem Stellung bei DD. 
Bon entwickelt seine Division gg, worauf es 
hier zu einem hartnäckigen Gefechte kommt, in 
welchem die Oesterreicher die Oberhand be- 
halten. 
Das Geschützfeuer des Generals Bon ist für Mas- 
sena das Zeichen zum Vorrücken von Due Castelli 
und zwar in ? Colonnen ee über Villa Nova und 
La Sprona, wobei die erste Colonne unter Ge- 
neral Pigeon den Aufirag hat, die Verbindung 
zwischen La Favorita und San Giorgio abzu- 
schneiden. 

Zu gleicher Zeit macht Sahuguet auf dem rech- 
ten Flügel eine Demonstration und rückt gegen 
La Favorita bis dd vor, und als die Oesterreicher 
ihre Mitte schwächen um den linken zu verstär- 
ken, greift Sahuguet denselben bei fan. 
Diesen Augenblick benüzt Bonaparte zum ra- 
schen Anfall der geschwächten Mitte durch die 
Division Massena hh, wo es zu einem lebhaften 
Kampfe kömmt. Fictor greift mit der 18ten 
Linien-Halbbrigade (ii) den rechten Flügel in 
geschlossener Colonne an und wirft ihn in das 
Fort San Giorgio. 

Sobald die Oesterreicher bei DD das lebhafte 
Geschützfeuer bei La Favorita hören, fürchten 
sie für ihre Rückzugslinie und weichen bis gg 
zurück, wohin General Bon (mm) ihnen folgt, 
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suit, et coupe quelques compagnies avec la 
4. demi-brigade de ligne (nn). 


10) F'ictor jette les Autrichiens sur San Giorgio 
(FF) et les y poursuit. Pigeon (47) cherche à 
couper la communication entre la citadelle et 
San Giorgio. 


11) Sahuguet, au lieu d'attaquer La Favorita, reste 
inactif, et se borne à prendre position (pp) près 
de San Antonio; ce qui procure aux Autrichiens 
la possibilité de prendre la position ÆZÆ pour 
couvrir leur retraite, et, derrière cette position 
KK, de rétrograder par la citadelle sur Mantoue, 
jusqu'où plusieurs colonnes francaises (rr) les 
poursuivent, 


III. Resultat du combat. 


La perte peut avoir été de part et d’autre de 
2000 hommes. 





SIÉGE DE STRALSUND 
‚par les Imperiaux sous les ordres d’Arnim et 
de Wallenstein, 
du 13 mai au 22 juillet 1628. 





Dans la 10° année de la guerre de 30 ans, la 
cause des Protestants en Allemagne paraissant perdue 
sans retour par les victoires des généraux impériaux 
Tilly et Wallenstein; et leur plus ardent défenseur, 
Christiern IV, roi de Danemark, ayant té repoussé 
de la plus grande partie du Holstein, Wallenstein 
chercha à s’&tablir près de la mer Baltique. Stral- 
sund, situé près de cette mer, lui parut le lieu le 
plus propre à ses vues, ayant l'intention d’en faire 
une place d'armes pour la guerre qui allait éclater 
du côté de la Suède. Le magistrat de Stralsund 
repoussa plusieurs propositions qu'on lui fit de rece- 
voir garnison impériale; on refusa également le 
passage par la ville aux troupes impériales qui 
avaient reçu ordre de prendre possession de l'ile 
de Rugen. 

1) Le 13 mai 1726, Arnim, général des Impériaux, 
s'approche de la ville de Stralsund avec une ar- 
mée de 8000 homines, et assied dans le Hein- 
holz, à une demi-lieue de la ville, un camp 
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und mit der ten Linien-Halbbrigade zz einige 
Compagnien abschneidet. 

10) Fictor wirft die Oesterreicher nach San Gior- 
gio F'F'und folgt ihnen bis dahin. Pigeon (14) 
sucht die Verbindung zwischen der Citadelle 
und San Giorgio abzuschneiden. 

11) Sahuguet, statt La Favorita anzugreifen, verhält 
sich unthätig, und beschränkt sich darauf, Stel- 
lung (pp) bei San Antonio zu nehmen. Dadurch 
wird es den Oesterreichern möglich, zur Deckung 
ihres Rückzuges die Stellung ZH zu nehmen 
und hinter derselben XX durch die Citadelle 
nach Mantua zurückzuweichen, wobei sie von 
mehreren französischen Colonnen (rr) verfolgt 
werden. 


III. Resultat des Treffens. 


Der Verlust mag sich von beiden Seiten auf 
2000 Mann belaufen haben. 





Belagerung von Stralsund 
durch die Kaiserlichen unter Arnim und 
Wallenstein, 


vom 13ten Mai bis 2?ten Juli 1628. 


Im 10ten Jahre des jährigen Krieges, als die 
Sache der Protestanten in Deutschland durch die 
Siege der kaiserlichen Feldherrn Til!y und Wal- 
lenstein reitungslos verloren schien, und ihr eifrig- 
ster Verfechter, König Christian IF, von Dänemark 
aus dem grössern Theile von Holstein vertrieben 
war, suchte Wallenstein an der Ostsee festen Fuss 
zu fassen. Stralsund am baltischen Meere schien 
ihm hiezu am geeignetsten, indem er bei einem 
bevorstehenden Kriege mit Schweden hier einen 
Waffenplatz zu gründen beabsichtigte. Mehrere An- 
träge, kaiserliche Besatzung einzunehmen, wies der 
Magistrat von Stralsund mit Festigkeit zurück ; eben- 
so ward denjenigen Kaiserlichen Truppen, welche 
die Insel Rügen zu besetzen befehligt waren, der 
Durchmarsch durch die Stadt verweigert. 

1) Am 13ten Mai 1628 nähert sich der Kaiserliche 
General von Sraim mit einem Heere von 8000 
Mann der Stadt Stralsund und bezieht eine halbe 
Stunde von derselben entfernt in dem Heinholze 
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3) 


4) 


5) 


6) 
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retranché 44; tandis que les bourgeois de Stral- 
sund, sous les ordres de leur bourguemestre 
Steinwig et du capitaine de la place Folkmann, 
se préparent à une vigoureuse résistance; mais 
comme ils manquent de troupes, ils prennent 
à leur solde des troupes danoises, qui occupent 
l’île de Daenholm, située à peu de distance, et 
s’y retranchent (ZZ). 

Bien que les hostilités aient commencé de la part 
des Impérisux, des le 14 mai, par un feu bien 
nourri d’arquebuses à croc et de fauconneaux, 
les négociations entre la ville et le général Ar- 
aim n’en continuent pas moins; le dernier toute- 
fois n'a visiblement d'autre intention que de 
gagner du temps, d’enclorre la ville de redoutes 
du côté de la terre, et d’entretenir les bourgeois 
dans la sécurité. 

Dans la nuit du *%, mai, les Impériaux, au 
moyen d'une brusque surprise, s'emparent des 
retranchements de la ville R et S, situés devant 
le Knieperthor et le Frankenthor; mais ils ne 
peuvent s’y maintenir, et en sont débusqués à 
6 heures du malin avec perte. 


Le 17 mai, une partie de l’armée impériale vient 
camper près de BB, dans le voisinage du Fran- 
kendamm, et s'y retranche. j 


Le 18 mai, il arrive à Stralsund un écrit de la 
main de Gustave Adolphe, roi de Suede, qui 
encourage la ville à la persévérance, lui promet 
du secours, et lui fait présent d’une cargaison 
de poudre, dont les habitants commencaient à 
manquer. 


Les Impériaux construisent les ouvrages CC 
au sud de la ville et vers Daenholm, et ceux de 
DD à la partie occidentale; ils conduisent du 
canon de gros calibre dans les redoutes, d’où ils 
engagent ensuite le feu contre le rempart du 
Knieper, la digue de l'Hôpital et le Frankenthor. 


Dans la nuit du *%, mai, les Impériaux montent, 
sur 3 points, a l’assaut des portes du Knieper, 
des Francs et de l'Hôpital, et enl&vent la redoute 
de la ville S; mais, à l'aube du jour, ils en sont 
de rechef délogés par le capitaine Chemnitz. 
Aux deux autres points, les assaillants sont re- 
poussés par le feu de mitraille. La perte qu’éprou- 
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ein verschanztes Lager 44, während die Bür- 
ger von Stralsund unter ihrem Bürgermeister 
Steinwig und dem Stadthauptmanne F’olimann 
sich zur kräftigsten Vertheidigung bereit machen, 
und weil es ihnen an Mannschaft fehlt, eine 
Anzahl dänischer Truppen in Sold nehmen, 
welche die nahe gelegene Insel Dänholm be- 
setzen, und sich dort (ZZ) verschanzen. 


2) Obgleich von Seiten der Kaiserlichen die Feind- 
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seligkeiten schon am 14ten Mai durch ein hefti- 
ges Feuer mit Doppelhaken und Falconneten be- 
ginnen, werden dennoch die Unterhandlungen 
zwischen der Stadt und dem General Arnim 
fortgesezt; von lezterem jedoch augenscheinlich 
nur in der Absicht, Zeit zu gewinnen, die Stadt 
auf der Landseite mit Schanzen zu umgeben und 
die Bürger sicher zu machen. 
In der Nacht vom '%, Mai nehmen die Kaiser- 
lichen in raschem Ueberfalle die beiden städti- 
schen Schanzen R und $ vor dem Knieperthore 
und vordem Frankenthore, vermögen sichjedoch 
in denselben nicht zu behaupten und werden 
Morgens um 6 Uhr mit Verlust wieder aus den- 
selben vertrieben. 
Am 1Tten Mai bezieht ein Theil des Kaiserlichen 
Heeres ein Lager bei BB in der Nähe des Fran- 
kendammes, und verschanzt sich daselbst. 
Am 1ßten Mai langt zu Stralsund ein Handschrei- 
ben des Königs Gustav Adolf von Schweden an, 
worin er die Stadt zur Ausdauer ermahnt, Hülfe 
verspricht, und ihr eine Schiffslast Pulver zum 
Geschenke macht, woran es zu fehlen begann. 
Die Kaiserlichen werfen die Werke CC auf der 
Südseite der Stadt und gegen den Dänholm zu, 
und DD auf der Westseite derselben auf, und 
führen grobes Geschütz in die Schanzen, aus 
welchen sofort das Feuer gegen den Knieper Wall, 
den Hospitaler Damm und das Frankenthor er- 
öffnet wird. 
In der Nacht vom °%,,. Mai stürmen die Kaiser- 
lichen auf drei Punkten gegen das Franken-, 
Knieper- und Hospitaler-Thor, und nehmen 
die städtische Schanze 5, werden aber mit An- 
bruch des Tages durch den Hauptmann Chem- 
nitz wieder verdrängt. Auf den beiden andern 
Punkten werden die Stürmenden mit Kartätsch- 
schüssen zurückgetrieben. Der Verlust der Kai- 
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vérent les Impériaux ce jour-là fut si grande, 
que le général Arnim demanda une suspension 
d'armes, pour pouvoir enterrer ses morts. 

Le 25 mai, arrivent à Stralsund deux compagnies 
d’Ecossais et une compagnie d’Allemands, en- 
voyées par le roi de Danemark, faisant ensemble 
600 hommes, sous les ordres du colonel Holk. 
Ce colonel est chargé du commandement en chef, 
après avoir prêté à la ville de Stralsund le 
serment de fidélité. Le 27 et le 29 mai, les 
hostilités continuent sans succès marqué ni de 
part ni d'autre. 


Le 29 mai, arrivent encore 4 compagnies d’Ecos- 
sais à Stralsund. La porte de l'Hôpital est vigou- 
reusement bombardée par les Impériaux les 30 
et 31 mai, sans pourtant qu'il en résulte un 
grand dommage. Un présent fait par le roi de 
Suede, et consistant en 100 boeufs, 100 barils 
de poudre et 6 pièces de 24, parvient à Stralsund. 


Le bombardement de la ville continue du 1 au 
4 juin. Elle recoit un renfort de 200 Danois. 
Quoique le conseil de Stralsund somme sérieuse- 
ment le colonel Holk de ne plus faire venir de 
troupes, il arrive néanmoins le 7 juin un nou- 
veau renfort de 200 soldats danois, 50 canon- 
niers, 100 barils de poudre, et 6 canons avec 
un mortier. Les Impériaux continuent leur feu, 
de même que leurs travaux de retranchement, 
et cherchent à s'approcher de plus en plus des 
étangs qui entourent la ville; mais ils trouvent 
de continuels obstacles dans les sorties que fait 
la garnison. 


10) Le 14 juin, les Impériaux construisent la re- 


doute Æ sur la digue du Knieper, à une portée 
de pistolet des ouvrages extérieurs des assiégés. 


Le 25 juin, le Conseil forme une alliance 
formelle avec la Couronne de Suède, qui promet 
de défendre contre tout ennemi les droits et les 
libertés de la ville. Le même jour encore 600 
hommes de troupes suédoises entrent dans Stral- 
sund sous les ordres du colonel Aos/adin. Le 
bombardement continue pendant ce temps avec 
très peu d'interruption, 


11) Le 27 juin, le duc de Friedland arrive devant 


Stralsund avec un corps de 9000 hommes. Une 
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serlichen an diesem Tage ist so gross, dass 
General Arnim um einen Waffenstillstand bittet, 
um seine Todten zu beerdigen. 

Am 25ten Mai treffen zwei Compagnien Schott- 
länder und eine Compagnie Deutsche, zusammen 
600 Mann, unter dem Obersten Ho/k, von dem 
Könige von Dänemark gesendet, in Stralsund 
ein. Dem Obersten 70/k wird, nachdem er der 
Stadt Stralsund den Eid der Treue geschworen 
hat, der Oberbefehl übertragen. Am 27ten und 
29ten Mai dauern die Feindseligkeiten ohne er- 
heblichen Erfolg von beiden Seiten fort. 

) Am 29ten Mai treffen wieder 4 Compagnien 
Schottländer in Stralsund ein. Das Hospitaler- 
Thor wird von den Kaiserlichen am 30ten und 
31ten Mai heftig bombardirt, ohne dass jedoch 
grosser Schaden angerichtet wird. Ein Geschenk 
des Königs von Schweden , bestehend aus 100 
Ochsen, 100 Tonnen Pulver und sechs halben 
Karthaunen, langt zu Stralsund an. 

Vom ten bis zum 4ten Juni dauert die Beschies- 
sung der Stadt fort. 200 Mann dänischer Verstär- 
kungstruppen langen in derselben an. Obwohl 
der Rath von Stralsund den Obersten Holk ernst- 
lich auffordert, keine weitern Truppen mehr 
kommen zu lassen, treffen dennoch am Tten Juni 
abermals 200 dänische Soldaten, 50 Constabler, 
100 Tonnen Pulver und 6 Kanonen nebst einem 
Mörser in Stralsund ein. Die Kaiserlichen setzen 
sowohl ihr Feuer, als ihre Schanzarbeiten fort, 
und suchen sich den Teichen, welche die Stadt 
umgeben, immer mehrzu nähern, woran siedurch 
öftere Ausfälle der Städtischen gehindert werden. 


10) Am i4ten Juni werfen die Kaiserlichen die 
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Schanze E auf dem Knieperdamme, auf Pistol- 
schussweite von den Aussenwerken der Stral- 
sunder, auf. 

Am 25ten Juni schliesst der Rath ein förm- 
liches Bündniss mit der Krone Schweden, welche 
sie in ihren Rechten und Freiheiten gegen jeden 
Feind zu schützen verspricht. Noch an demsel- 
ben Tage rücken 600 Mann schwedische Truppen 
unter dem Obersten Ros/adin in Stralsund ein. 
Das Bombardement dauert diese Zeit über mit 
nur geringer Unterbrechung fort, 

Am 27ten Juni kommt der Herzog von Friedland 
= einem Corps von 9000 Mann vor Stralsund 
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partie de ce corps campe sur le Tribseerdamm, 
y construit les ouvrages FF, et canonne la re- 
doute 7' devant la porte de Tribsée, 


12) Le 28 juin, à 10 * heures, trois régiments im- 


périaux entreprennent un grand assaut, du Fran- 
kendamm, sur la redoute S; les assiégés sont 
repoussés jusqu’à la porte; mais, après avoir 
reçu du renfort, ils reconquièrent la redoute 
enlevée. Les Impériaux perdent près de 1000 
hommes dans cette affaire. Ce combat, le plus 
sanglant qui fut livré pendant tout le siége, con- 
tinue toute la nuit, 


13) Le 29 juin, la redoute S, située devant le Fran- 


kenthor , est de rechef, après un second combat 
très sanglant, emportée par les Impériaux, qui 
s'y maintiennent. Cette circonstance répand un 
tel effroi dans Stralsund, qu'un grand nombre 
de femmes abandonnent la ville, et s’'embarquent 
pour la Suède. 


14) Le 2 juillet, on entame des négociations, qui 


toutefois ne mènent à aucun résultat. Le 3 juillet, 
le bombardement recommence, et dure 24 heures 
sans interruption. Dans cet espace de temps, les 
Impériaux tirent 1564 coups. Le 5 juillet, on 
conclut un armistice , qui est peu respecté de 
part et d'autre. Pendant les négociations, dont 
le principal but est de faire entrer dans Stralsund 
une garnison impériale de 3000 hommes, de 
nouveaux renforts arrivent de Danemark dans 
la ville les 9 et 10 juillet. 


15) Wallenstein cherche, en continuant les négo- 


ciations, à tenir les bourgeois dans la sécurité, 
et dispose, malgré la trève, plusieurs attaques 
sur la ville, mais toutes infructueuses. Dans une 
des dernières sorties, le régiment Tiefenbach est 
presque entièrement détruit. Comme Stralsund 
reste ouvert du côté de la mer, et que la place 
reçoit par cette voie des convois de toute nature, 
W'allenstein perd enfin l'espérance de réduire 
la ville, 11 cherche par conséquent à lever le 
siége d’une manière qui ne fasse point tort à sa 
gloire militaire. C'est dans cette vue qu’il envoie 
à Stralsund des propositions de paix rédigées 
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an. Ein Theil dieses Corps bezieht ein Lager auf 
dem Tribseerdamm, wirft dort die Werke FF 
auf und beschiesst die Schanze T vor dem Trib- 
seer- Thore. 


12) Am 28ten Juni Nachts um 10% Uhr wird ein 


Hauptsturm vom Frankendamm aus auf die 
Schanze S von 3 kaiserlichen Regimentern unter- 
nommen; die Städtischen werden bis an das 
Thor zurückgetrieben, erobern aber nach erhal- 
tener Verstärkung die genommene Schanze wie- 
der, wobei die Kaiserlichen gegen 1000 Mann 
verlieren. Dieser Kampf, der blutigste während 
der ganzen Belagerung, dauert die ganze Nacht 
hindurch. 


13) Am 29ten Juni wird die Schanze $ vor dem 


Frankenthore nach einem zweiten sehr blutigen 
Kampfe von den Kaiserlichen abermals erobert 
und behauptet. Dadurch verbreitet sich solcher 
Schrecken in Stralsund, dass viele Frauen die 
Stadt zu Schiffe verlassen und nach Schweden 
seegeln. 


14) Am 2ien Juli werden Unterhandlungen gepflo- 


gen, die jedoch zu keinem Resultate führen. Am 
3ten Juli beginnt das Bombardement wieder,und 
dauert 24 Stunden unausgesezt fort. Innerhalb 
dieser Zeit geschehen 1564 Schüsse von Kaiser- 
licher Seite. Am Sten Juli wird ein Waffenstill- 
stand geschlossen, aber von beiden Seiten nur 
schlecht beobachtet. Während der Unterhand- 
lungen, welche sich meist darum drehen, dass 
Stralsund 3000 Mann Kaiserliche Truppen als 
Besatzung aufnehmen soll, langen am 9ten und 
10ten Juli frische Verstärkungstruppen aus Däne- 
mark in Stralsund an. à 


15) Wallenstein sucht durch fortgesezte Unterhand- 


lungen die Bürger sorglos zu machen,und ordnet, 
trotz des Waffenstillstandes mehrere, wiewohl 
erfolglose Angriffe auf die Stadt an. Bei einem 
der lezten Ausfälle wird das Tiefenbach’sche Re- 
giment beinahe ganz zu Grunde gerichtet. Da 
Stralsund von der Seeseite offen bleibt, und da- 
her Zufuhren aller Art erhält, giebt #”allenstein 
endlich die Hoffnung auf, die Stadt zu bezwin- 
gen. Er sucht daher auf irgend eine seinen 
Waffenruhm möglichst schonende Art die Bela- 
gerung aufzuheben. In dieser Absicht sendet er 
Friedensvorschläge in 10 Artikeln nachStralsund, 
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en 10 articles; mais elles ne sont point acceptées 
par la ville. Sur cela, il quitte l’armée impé- 
riale le 15 juillet. 

16) Les hostilités continuent pendant les négocia- 
tions entamées pour la paix. Le 18 juillet, 2000 
hommes de troupes auxiliaires suédoises arrivent 
à Straisund sous le commandement du colonel 
Lesle et du comte Brahe. Le 19 juillet, la gar- 
nison fait une sortie par le Frankenthor, et les 
Impériaux sont débusqués de la redoute $. Leur 
perte se monte à plus de 100 hommes; celle des 
assiégés à 50. Les troupes suédoises se distinguent 
d’une manière toute particulière dans cette san- 
glante affaire. Le 20 juillet, les Impériaux con- 
tinuent toute la journée le bombardement de la 
ville. Le soir, l'artillerie impériale qui se trouve 
dans les diverses batieries, est toute ramenée 
dans les 3 camps. 

17) Le 22 juillet, les Impériaux évacuent les re- 
doutes situées devant les portes du Knieper, de 
l'Hôpital, de Kuter et de Tribsée, ainsi que leur 
camp dans le Heinhok; sur quoi les bourgeois 
et la garnison de Stralsund rasent incontinent 
les ouvrages de l'ennemi. Le 24 juillet, les Im- 
périaux abandonnent leurs ouvrages sur le Fran- 
kendamm. La perte qu’ils &prouverent depuis 
le commencement jusqu’à la fin du siège, est de 
10800 hommes d'infanterie, et de 1200 hommes 
de cavalerie. 





BATAILLE D’AUSTERLITZ, livrée 
le 2 décembre 1805 entre les Français com- 
mandés par l'empereur Napoleon , et les 
Autrichiens et Russes, alliés, sous les ordres 
du général Autusow. 


I. Force numérique des armées. 
A. FRANCAIS: 
97 bataillons \ 
78 escadrons f 
B. ALLtÉsS: 
114 bataillons À 


16 compagniesf ®’ - hommes| 83645 hommes. 
167 escadrons 16565 hommes 


65000 hommes. 
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welche jedoch von der Stadt nicht angenommen 
werden, und verlässt hierauf das Kaiserliche Heer 
am 15ten Juli. 


16) Während der Friedensunterhandlungen dauern 


die Feindseligkeiten fort. Am 18ten Juli treffen 
2000 Mann schwedischer Hülfstruppen unter dem 
Obersten Lesle und dem Grafen Brahe in Stral- 
sund ein. Am 19ten Juli wird von der Besatzung 
ein Ausfall aus dem Frankenthore gemacht, und 
die Kaiserlichen aus der Schanze $ vertrieben, 
Ihr Verlust beträgt über 100 Mann, der der 
Städtischen 50 Mann. Die schwedischen Truppen 
zeichnen sich bei diesem hartnäckigen Treffen 
ganz besonders aus. Den ten Juli wird von 
den Kaiserlichen das Bombardement den ganzen 
Tag über fortgesezt, Abends wird das Kaiserliche 
Geschütz aus sämmtlichen Batterien in die drei 
Lager abgeführt, 


17) Am ten Juli verlassen die Kaiserlichen die 


Schanzen vor dem Knieper-, Hospitaliter- Küter- 
und Tribseer-Thore und ihr Lagerim Heinholze, 
worauf Bürger und Besatzung von Stralsund un- 
verzüglich die feindlichen Werke schleifen. Am 
24ten Juli verlassen die Kaiserlichen ihre Werke 
auf dem Frankendamme. Der Verlust, den sie 
von Anfang der Belagerung bis zu Ende dersel- 
ben erlitten, beträgt 10800 Mann zu Fusse und 
1200 Reiter. 





Schlacht bei Austerlitz, geliefert 


den 2ten December 1805 zwischen den Fran- 
zosen unter dem Kaiser Napoleon, und den 
verbündeten Oesterreichern und Russen 
unter dem General Äutusow. 


I. Stärke der Heere. 


A. Franzosen: 


97 Bataillone | 


78 Schwadronen f ET 


B. Verbündete: 


114 Bataillone 
16 Compagnien } 57080 ua 
167 Schwadronen, 16565 Mann 


83645 Mann. 
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II. Plan des Alliés. 


L'armée alliée des Russes et des Autrichiens oc- 
cupe la forte position près de Olschan, non loin 
d’Olmutz, où elle s’est retirée devant Napoléon, 
pour y attendre des renforts. 


L'armée francaise sous Napoléon est dans des can- 
tonnements à Brunn. 


Aussitôt que, dans le quartier général des Alliés, 
la résolution a été prise d'attaquer Napoleon dans 
sa position près de Brunn, on s'avance contre la 
position française sur 5 colonnes parallèles. 


Les avant-postes des deux armées se rencontrent 
à Rausnitz, et les Français se retirent par la grande 
route devant la force supérieure des Russes ; l’armée 
française reçoit ordre de quitter ses cantonnemenis. 


La retraite des Français sur Brunn porte les Al- 
liés à croire que l'intention de Napoleon est ou 
d’evacuer Brunn sans bataille, ou d'accepter la ba- 
taille dans la plaine entre Turas et Latein. Les Alliés 
prennent en conséquence le parti de tourner l'aile 
droite des Français, et de refuser en même temps 
leur propre aile droite. Les Alliés espèrent de rendre 
par-là la victoire plus complète, de pousser l'ennemi 
dans les montagnes de la Bohême, et de le couper 
de sa ligne d'opérations contre Vienne. 


III. Position des armées le 1 décembre. 


A. ALLIÉS, 


La première colonne, forte de 24 bataillons russes 
sous les ordres du général Doctorow, se porte au- 
delà de Wazan, Scharatitz, par Klein Hostieradeck, 
et s'établit, sur deux lignes, sur les hauteurs (aa). 
Elle prend possession d’Aujesd. 

La seconde colonne, forte de 16 bataillons et de 
2 escadrons russes, sous les ordres du général Zan- 
geron, passe par Austerlitz, Krzenowitz, Sbedszow, 
et prend position à droite de la premiere colonne 
près de (55) sur deux lignes. Elle occupe Pratzen 
par des troupes légères. 

La troisième colonne, forte de 18 bataillons et 
de 2 escadrons russes, sous les ordres du prince 
Przybyszewsky,se porte, laissant Austerlitz à gauche, 
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II. Plan der Verbündeten. 


Das russisch - oesterreichische Heer steht in der 
festen Stellung bei Olschan unweit Olmütz, wohin 
es sich vor Napoleon zurückgezogen hat und Ver- 
stärkungen erwartet. 

Das französische Heer unter Napoleon steht bei 
Brünn in Cantonnirungen. 

Sobald im Hauptquartiere der Verbündeten der 
Entschluss gefasst worden ist, Napoleon in seiner 
Stellung bei Brünn anzugreifen, wird in fünf 
Parallelmärschen gegen die feindliche Stellung 
vorgerückt. 

Bei Rausnitz stossen die Vortruppen beider Heere 
auf einander und die Franzosen ziehen sich vor der 
Uebermacht der Russen auf der Hauptstrasse zurück; 
das französische Heer erhält Befehl zum Aufbruch 
aus seinen Cantonirungen. 

Der Rückzug der Franzosen gegen Brünn veran- 
lasst die Verbündeten zu der Vermuthung, Napo- 
leon beabsichtige entweder Brünn ohne Schlacht zu 
räumen, oder diese in der Ebene zwischen Turas 
und Latein anzunehmen. Es wird daher von den 
Verbündeten der Entschluss gefasst, die Franzosen 
auf ihrem rechten Flügel zu umgehen und dabei 
den eigenen rechten zu versagen. Dadurch hoffen 
die Verbündeten, den Sieg erfolgreicher zu machen, 
den Feind in die böhmischen Gebirge zu werfen, 
und ihn von seiner Operationslinie gegen Wien ab- 
zuschneiden, 


II. Aufstellung der Heere am {ten December. 
A. Verbündete. 


Die erste Colonne, 24 russische Bataillone 
unter General Doctorow, geht über Wazan, Schara- 
tit: durch Klein Hostieradek, und stellt sich auf 
den jenseitigen Höhen (aa) in zwei Treffen auf. 
Aujesd wird beseat. 

Die zweite Colonne, 16 russische Bataillone 
und 2 Schwadronen unter dem General Langeron, 
geht durch Austerliz, Krzenowitz, Sbedszow, und 
stellt sich rechts ron der ersten Colonne bei (33) in 
zwei Treffen auf. Pratzen wird durch leichte Trup- 
pen besczt. 

Die dritte Colonne, 18 russische Bataillone 
und 2 Schwadronen unter dem Fürsten Przybys- 
zewsiy, geht, Austerliz links lassend, über den 
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au-delà de la digue pres de la Foulerie, vers les 
hauteurs situées à droite de Pratzen, où elle (ce) 
se déploie sur une ligne. 

La quatrième colonne, forte de 12 bataillons et 

de 2 escadrons russes sous les ordres du général 
Miloradowitsch, et de 15 bataillons autrichiens 
sous les ordres de Äollowrath, se dirige par la 
chapelle de St. Urbain, en passant devant l'auberge 
de UnterHollubitz, et se poste sur deux lignes près 
de (dd) derrière la 3.° colonne. 

La cinquième colonne, forte de 62 escadrons, 
sous les ordres du prince de Lichtenstein, suit la 
3. colonne, et prend position sur 2 lignes près de 
(ee) derrière Pratzen. 

Les Gardes, 10 bataillons et 18 escadrons, sous 
les ordres du grand-duc Constantin, traversent 
Austerlitz pour se porter sur les hauteurs situées au- 
delà de cette ville, où elles prennent position près 
de (A). 

L'avant-garde de l'aile gauche, 5 bataillons et 
33 escadrons, sous les ordres du général Kienmaier, 
passe par Pratzen , et va prendre position devant 
Aujesd près de (gg). 

L'avant-garde de l'aile droite, 15 bataillons et 46 
escadrons, sous les ordres du prince Bagration, 
s'établit entre Hollubitz et Kowalowitz près de (Ah). 


B. Francais. 


Napoléon, convaincu de la résolution des Alliés 
de l’attaquer, se borne à observer, des hauteurs de 
Pratzen, l'approche de l’armée alliée, à n’y mettre 
aucun obstacle, et à retirer ses avant-postes vers les 
villages de Menitz, Tellnitz, Sokolnitz et Schlapa- 
nitz, derrière lesquels il concentre son armée. 


Napoléon pénètre toute la manoeuvre des Alliés 
en voyant qu'ils refusent leur aile droite, et qu'ils 
font avancer la gauche. Ce mouvement est basé sur 
la supposition qu’ils trouveront l’armée française 
derrière les défilés entre Menitz et Kobelnitz. Le 
terrain difficile situé devant eux fait admettre avec 
certitude que les Alliés sépareront leurs colonnes. 
Se fondant sur cette observation, Napoldon forme 
le plan hardi de ne point couvrir son front par ces 
défilés, mais de se porter, au contraire, au-delà, et 
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Damm bei der Walkmühle, nach den Höhen rechis 
von Pratzen, wo sie (cc) in einem Treffen auf- 
marschirt. 

Die 4te Colonne, 12 russische Bataillone und 
2 Schwadronen unter dem General Miloradowitsch- 
und 15 östreichische Bataillone unter Kollowrath, 
marschirt über St. Urbans Capelle, bei dem Unter- 
Hollubitzer Wirthshause vorbei, und stellt sich 
hinter der 3ten Colonne bei (dd) in 2 Treffen auf. 

Die fünfte Colonne, 62 Schwadronen unter 
dem Fürsteu Lichtenstein, folgt der 3ten Colonne, 
und nimmt hinter Pratzen in 2 Treffen bei (ee) 
Stellung. 

Die Garden, 10 Bataillone und 18 Schwadro- 
nen, unter dem Grossfürsten Constantin, marschi- 
ren durch Austerliz nach den Höhen jenseits dieser 
Stadt, wo sie bei (#) Stellung nehmen, 

Die Vorhut des linken Flügels, 5 Batail- 
lone und 30 Schwadronen unter dem General Kien- 
maier, geht durch Pratzen und nimmt Stellung 
vor Aujesd bei (gg). 

Die Vorhut des rechten Flügels, 15 Ba- 
taillone und 46 Schwadronen unter dem Fürsten 
Bagration stellt sich zwischen Hollubitz und Kowa- 
lowitz bei (Ah) auf. 


B. Franzosen. 


Napoleon, von dem Entschlusse der Verbündeten, 
ihn anzugreifen, überzeugt, beschränkt sich darauf, 
den Anmarsch des verbündeten Heeres von den 
Höhen von Pratzen zu beobachten, denselben kein 
Hinderniss in den Weg zu legen, und seine Vor- 
posten gegen die Dörfer Menitz, Tellnitz, Sokolnitz, 
und Schlapanitz zurückzuziehen, hinter welchen er 
seine Armee conzentrirt. 

Napoleon durchschaut das ganze Manöver der 
Verbündeten aus der Versagung ihres rechten und 
dem Vorschieben ihres linken Flügels, das von die- 
sen auf die Voraussetzung gegründet ist, das fran- 
zösische Heer hinter den Defileen zwischen Menitz 
und Kobelnitz zu finden. Das vorliegende schwie- 
rige Terrain lässt die Trennung der Colonnen der 
Verbündeten mit grosser Zuversicht voraussehen, 
und auf diese Betrachtung gestüzt, entwirft Napo- 
leon den kühnen Plan, seine Front keineswegs durch 
jene Defileen zu decken, sondern über dieselben 
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de livrer une bataille offensive au lieu d’accepter 
une bataille défensive. 


Dispositions d'attaque des Alliés 
pour le 2 décembre. 


Les dispositions des Alliés se fondent sur la sup- 
position erronée que Napoléon se tient, avec son 
aile gauche, dans les montagnes couvertes de bois 
a gauche de la route, et que son aile droite s’ap- 
puie, vers Kobelnitz et Sokolnitz, aux étangs qui s'y 
trouvent. 

L'attaque devait se faire en ligne oblique; le 
prince Bagration maintiendrait sa position à l'aile 
droite, et le prince Lichtenstein couvrirait au centre 
le terrain plat situé entre Krug et Girzikowitz. 

La première colonne se rendra d’Aujesd à 
Tellnitz ; 

Ja seconde colonne forcera le passage entre Tell- 
nitz et Sokolnitz; 

la troisième colonne passera devant le château 
de Sokolnitz, pour longer l'étang de Kobelnitz; 

la quatrième colonne traversera le défilé près de 
Pontowitz. 


Kienmaier, avec l’avant-garde de l’aile gauche, 
a l’ordre d’envoyer des patrouilles vers Kloster Rai- 
gern et vers Menitz. 
C'est en général de l’attaque de l’aile gauche que 
doit dépendre le sort de la journée, 
En cas de revers, la retraite se fera dans la posi- 
tion de Niemezan, Hodiegitz et Herspitz. 


Le départ est fixé pour toutes les colonnes à 7 
heures du matin; chacune, après avoir passé les dé- 
files, devra, avant de se porter plus loin, attendre 
l'arrivée de la tête de la première colonne à gauche, 
toute la ligne de bataille ayant ordre de se régler 
sur les mouvements de l'aile gauche, 


Position des Français 
dans la nuit du 1 au 2 décembre. 


Aile gauche sous les ordres du maréchal Lannes: 

ii) Division Suchet, 8 bataillons. 

4%) Division Cafarelli, 10 bataillons. 

17) Le 17.* régiment d'infanterie , sous les ordres 
du général C/aparède, avec 18 grosses pièces 
sur le Dwaroschnaberg, nommé Santon par 
les Français. 


hinauszurücken, und statt einer Defensiv-Schlacht— 
eine Offensiv-Schlacht zu schlagen. 


Angriffsdisposition der Verbündeten 
auf den 2ten December, 


Die Disposition der Verbündeten gründet sich auf 
die irrige Voraussetzung, dass Napoleon mit seinem 
linken Flügel in dem waldigen Gebirge links von 
der Strasse stehe, und seinen rechten gegen Kobel- 
nitz und Sokolnitz an die dortigen Teiche lehne. 

Der Angriff sollte in schiefer Linie geschehen, 
Fürst Bagration seine Stellung auf dem rechten Flü- 
gel behaupten, und Fürst Lichtenstein in der Mitte 
das offene Terrain zwischen Krug und Girzikowitz 
decken. 

Die erste Colonne soll von Aujesd nach Tell- 
nitz marschiren; . 

die zweite Colonne den Uebergang zwischen 
Tellnitz und Sokolnitz erzwingen ; 

die dritte Colonne am Schloss von Sokolnitz 
vorbei, entlang dem Teiche von Kobelnitz rücken. 

Die vierte Colonne soll das Defilee bei Pon- 
towitz passiren. 

Kienmaier mit der Vorhut des linken Flügels ist 
angewiesen, Patrouillen gegen Kloster Raigern und 
gegen Menitz zu senden. 

Ueberhaupt soll von dem Angriffe des linken Flü- 
gels das Schicksal des Tages abhängen. 

Im ungünstigen Falle ist der Rückzug in die 
Stellung von Niemezan, Hodiegitz und Herspitz 
bezeichnet. 

Der Aufbruch ist für alle Colonnen auf Morgens 
7 Uhr festgesezt; che jede nach zurückgelegten "De- 
filen weiter vorgeht, soll sie die Ankunft der Spitze 
der nächsten Colonne links erwarten, da die ganze 
Schlachtlinie sich nach dem linken Flügel zu rich- 
ten Befehl hat. 


Aufstellung der Franzosen 
in der Nacht vom ten auf den 2ten December. 


Linker Flügel, unter dem Marschall Zannes: 

ii) Division Suchet, 8 Bataillone. 

Ak) Division Cafarelli, 10 Bataillone. 

11) Das 17te Infant. Regiment unter General C/a- 
parede mit 18 schweren Geschützen auf dem 
Dwaroschnaberg, von den Franzosen Santon 
genannt. 





mm) division de hussards, Walther; 
division de chasseurs, Beaumont; 
division de dragons, Äellermann. 
nn) divisions de cuirassiers, Nan-(souslesordres 
souty et ons de Murat. 
Centre : 


sous les ordres du maréchal 
Bernadotte; 18 bataillons, 
8 escadrons. 


q9) Division de grenadiers, 


00) division Rivaud, 
pp) division Drouet, 





Oudinot, 10 bataillons; = 
garde impériale, 10 bataillons, pe et $ 
dto. 9 escadrons, dial RS 
40 canons; Bessières ; 
rr) Division Fandame, + 
rl — Skin, sousiles ordres du maré- 
chal Soulit: 
tt — Legrand, 31 bataill 
uu) brigade de cavalerie, alaillons, 
Margaron, 6 escadrons. 
Aile droite: 


sous les ordres du maré- 
chal Davoust: 
10 bataillons, 
12 escadrons. 


IV. Cours de la bataille. 


1) Dans la matinée du 2 décembre, un épais brouil- 
lard dérobe aux Alliés la position de Napoléon, 
bien que la marche de flanc des premiers ne 
s'exécute qu’à une portée de canon devant la 
position des Français. L'affaire s'engage sur l’aile 
gauche, où Äienmaier se porte d’Aujesd vers 
Tellnitz, Les Francais, qui occupent la hauteur 
en deçà de ce village et ce village lui-même avec 
4 bataillons de la division Legrand, se défendent 
à outrance, jusqu'à ce qu'après une heure de 
combat, la premidre colonne se montre près 
d’Aujesd; les Francais sont repoussés à l’aide de 
ce renfort, et prennent position derrière ce vil- 
lage près de (#6). 

La première colonne, au licu de poursuivre 
l'avantage qu'elle vient de remporter, fait halte, 
et attend l’apparition de la 2 colonne. 

Le maréchal Davoust, averti par le feu qui 
s'est engagé près de Tellnitz, abandonne sa pre- 
mière position près de Kloster Raigern (vv) et se 
porte derrière le lac d’Ottmarau (xx), d'où il 
envoie des renforts considérables à la division 


vv) Division Friant, 
division de dragons, 
Boureier, 


| 
| 


mm) Husarendivision Walther; 
Jägerdivision Beaumont; 
Dragonerdivision Kellermann. 

nn) Kurassierdivisionen Nansouty 

und Hautpoult 


unter 
Murat. 


Mitte: 


unterdem Marschall Ber- 
nadotte; 18 Bataillone, 
8 Schwadronen. 


00) Division Rivaud, 
pp) Division Drouet, 





gg) Grenadierdivision Oudinot: 10 Bataillone;) = 
Kaiserl.Garde 10 Bataillone,) unter dem = 
dio. 9 Schwadronen,} Marschall # 

40 Kanonen. Bessières. | © 





unter dem Mar- 
schall Soult, 
31 Bataillone, 
6 Schwadronen. 


rr) Division Fandame, 
ss) Division St. Hilaire, 
tt) Division Legrand, 
uu) Reiterbrigade Margaron, 
Rechter Flügel: 
ER . unter dem Mar- 
ww) Division Friant, schall Davoust, 


Dragonerdivision Bourcier, | 10 Bataillone, 
12Schwadronen. 


IV. Verlauf der Schlacht. 


1) Am Morgen des ten Decembers entzieht ein 
dichter Nebel den Verbündeten die Stellung Na- 
poleons, obgleich der Flankenmarsch der erstern 
kaum auf Kanonenschussweite an der französi- 
schen Stellung vorübergeht. Das Gefecht beginnt 
aufdem linken Flügel, wo ÄKienmaier von Aujesd 
gegen Tellnitz vorrückt. Die Franzosen, welche 
die diesseitige Höhe vor diesem Dorfe und die- 
ses selbst mit 4 Bataillonen der Division Legrand 
besezt haben, vertheidigen sich hartnäckig, bis 
sich nach einstündigem Gefechte die erste Co- 
lonne bei Aujesd zeigt; mit Hülfe derselben 
werden die Franzosen aus dem Dorfe geworfen 
und nehmen Stellung hinter demselben bei (44). 
) Die erste Colonne, statt den erfochtenen 
Vortheil zu verfolgen, macht Halt, und wartet 
das Erscheinen der 2ten Colonne ab. 

Marschall Davoust, aufmerksam gemacht durch 
das Feuer bei Tellnitz, verlässt seine erste Stel 
lung bei Kloster Raigern (vv) und rückt hinter 
den See von Otimarau (xx), von wo er der Divi- 
sion Legrand beträchtliche Verstärkungen sen- 
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Legrand. Les Alliés sont repoussés de Tellnitz 
avec perte. 


3) Il s'engage sur ce point une vive canonnade; 


4) 


5) 


6) 


après plusieurs attaques, les Français sont obligés 
d’evacuer Tellnitz pour la seconde fois; ils se 
retirent sur Sokolnit. La première colonne 
passe le défilé de Tellnitz, et se range au-delà 
en ordre de bataille. 


Pendant que ces choses se passent à l'extrême 
gauche, la seconde colonne, sous les ordres de 
Langeron, descend vers Sokolnitz, et débusque 
les Français de ce village après une résistance 
opiniälre; sur quoi, cette colonne commence 
son déploiement au-delà du village. 


La troisième colonne paraît en même temps 
près du château de Sokolnitz; quoique des tirail- 
leurs français, postés à Kobelnitz, inquietent son 
flanc droit, elle n’en continue pas moins sa 
marche vers les hauteurs situées au-delà, où elle 
n'arrive cependant qu’en désordre. Apres la re- 
traite de la division Legrand, l'aile gauche des 
Alliés prend la position AA sur les hauteurs 
entre Tellnitz et Ottmarau. 


Les attaques faites par l’aile gauche des Alliés ne 
sont pas encore parvenues au point qu’on vient 
de voir, lorsque, le brouillard tombant insen- 
siblement, Napoléon, qui voit les 3 premieres 
colonnes s’enfoncer dans le défilé, donne vers 
9 heures l’ordre d'attaquer. L'ordre de bataille 
des Français se rompt pour se former en colonnes; 
ils passent le ruisseau qui coule devant leur front. 


La plus importante commission, celle de s'em- 
parer des hauteurs de Pratzen, la clef de toute 
la position, est confiée au maréchal Sous. 


Le mouvement d'attaque de l’armée francaise se 
fait si brusquement, que les différentes colonnes 
des Alliés sont rendues immobiles par ce mouve- 
ment; et des lors l'exécution des dispositions 
prescrites par le général en chef devient impos- 
sible, l’armée francaise ne se trouvant plus sur 
la place où on devait lui livrer le combat. 


La quatrième colonne, où se trouvent l’em- 
pereur de Russie et le général en chef Xufusow, 
arrive à peine à la place que vient de quitter la 
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3) 
4) 


5) 


Le 


det. Die Verbündeten werden mit Verlust aus 
Tellnitz geworfen. 

Es erhebt sich auf diesem Punkte eine lebhafte 
Cannonade; nach mehreren Angriffen müssen die 
Franzosen Tellnitz zum zweitenmale räumen, 
und ziehen sich gegen Sokolnitz zurück. Die 
erste Colonne hinterlegt das Defilee von Tell- 
nitz und stellt sich jenseits desselben in Schlacht- 
ordnung auf, 

Während dieser Vorgänge auf dem äussersien 
linken Flügel senkt sich die zweite Colonne 
unter Langeron gegen Sokolnitz herab und ver- 
treibt die Franzosen nach hartnäckigem Wider- 
stande aus diesem Dorfe, worauf sich diese Co- 
lonne jenseits desselben zu entwickeln beginnt. 

Die 3te Colonne erscheint gleichzeitig bei 

dem Schlosse von Sokolnitz; obwohl durch fran- 
zösische Plänkler von Kobelnitz aus in der rech- 
ten Flanke beunruhigt, sezt sie dennoch ihren 
Marsch nach den jenseitigen Höhen fort, die sie 
jedoch nur in Unordnung erreicht. Nach dem 
Rückzuge der Division ZLegrand nimmt sofort 
der linke Flügel der Verbündeten die mit AA 
bezeichnete Stellung auf den Höhen zwischen 
Tellnitz und Ottmarau ein. 
Noch sind die Angriffe des linken Flügels der 
Verbündeten nicht ganz so weit gediehen, als 
Napoleon gegen 9 Uhr, während der Nebel all- 
mählig fällt, und die 3 ersten feindlichen Colon- 
nen sich in das Defilee senken, den Befehl zum 
Angriff ertheilt. Die französische Schlachtord- 
nung bricht sich in Colonnen und überschreitet 
den vor ihrer Front fliessenden Bach. 

Den wichtigsten Auftrag, die Wegnahme der 
Anhöhen von Pratzen, des Schlüsselpunktes der 
ganzen Stellung, erhält Marschall Sowft. 

Die Angriffsbewegung des französischen Heeres 
geschieht so rasch, dass die einzelnen Colonnen 
der Verbündeten dadurch plötzlich zum Still- 
stehen gebracht werden, und schon jetzt ist die 
Ausführung der von dem Oberfeldherrn gegehc- 
nen Disposition eine Unmöglichkeit, weil sich 
das französische Heer nicht mehr auf der Stelle 
befindet, auf welcher es bekämpft werden sollte. 

Die vierte Colonne, bei welcher sich der 
Kaiser von Russland und derOberfeldherr Autu- 
sow befinden, langt kaum auf der Stelle an, 


7) 


9) 
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3. colonne, qu’elle remarque l’approche de 3 
colonnes francaises au-delà de Pratzen. Surpris 
en quelque sorte dans sa marche, Autusow sent 
toute l'importance de la possession des hauteurs 
de Pratzen, et il se décide à s'y établir & tout 
prix. Mais les colonnes francaises, conduites par 
le maréchal Souft, le préviennent, culbutent son 
avant-garde, et se rendent, après une vigoureuse 
résistance, maitresses de ces importantes hau- 
teurs, où elles se déploient. 


Une attaque générale à la baïonnette de la part 
des Alliés, quoique exécutée avec énergie, échoue 
contre le feu bien dirigé de l'infanterie fran- 
caise. Les Alliés sont repoussés et perdent une 
grande partie de leur artillerie, qui reste enfoncée 
dans ce terrain glaiseux. Une attaque de l’infan- 
terie russe de la 4.* colonne, conduite par Milo- 
radowitsch, vient échouer contre la fermeté de 
la division Drouet. Les Francais postent leur 
arlillerie sur les hauteurs de Pratzen, et ca- 
nonnent avec grand succès l’ennemi qui recule; 
celui-ci se retire par Wazan vers Herspitz et 
Hodiegitz. Le combat engagé pour la possession 
des hauteurs de Pratzen, a duré environ deux 
heures, au bout desquelles le sort de la journée 
s'est trouvé décidé. 


Cependant la bataille s’est aussi engagée à Paile 
droite des Alliés. La cinquième colonne, sous 
les ordres du prince de Lichtenstein, chargée 
d'assurer le terrain plat entre Krug et Blasowitz, 
part un peu trop tard de son camp; ce qui pro- 
cure aux divisions Rivaud et Cafarelli et à la 
cavalerie sous les ordres de Murat, le moyen de 
s'établir dans l'espace qui se trouve entre le 
prince de Lichtenstein et l'aile droite commandée 
par le prince Bagralion, où ces troupes ren- 
contre la réserve du grand-duc Constantin. 


Le prince de Lichtenstein prend le parti de se 
jeter sur l'ennemi, qui fait toujours plus de pro- 
grès. Pendant que sa colonne commence A se 
déployer, le régiment de uhlans du grand-duc 
Constantin, qui se trouve à la tête de cette co- 
lonne, se précipite sur la cavalerie française, 
en enfonce la première ligne, et va s'élancer sur 
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welche die 3te Colonne verlassen hat, als sie das 
Anrücken von 3 franzüsischen Colonnen jenseits 
Pratzen bemerkt. Gleichsam auf dem Marsche 
überfallen, fühlt Autusow, von welcher Wich- 
tigkeit der Besitz der Höhen von Pratzen ist, und 
beschliesst daher, dieselben um jeden Preis zu 
behaupten. Allein die französischen Colonnen, 
von Marschall Sou/t geleitet, kommen ihm zu- 
vor, werfen seine Vorhut, bemächtigen sich nach 
einem hartnäckigen Widerstande der wichtigen 
Höhen und entwickeln sich auf denselben. 

Ein allgemeiner Bajonnet-Angriff der Verbün- 
deten, obgleich mit Entschlossenheit ausgeführt, 
scheitert an dem wohlgezielten Feuer der fran- 
zösischen Infanterie. Die Verbündeten werden 
zurückgeschlagen und verlieren einen grossen 
Theil ihres Geschützes, das in dem lehmigen 
Boden stecken bleibt. Ein Angriff’ der russischen 
Infanterie der 4ten Colonne, geleitet durch Milo- 
radowitsch, scheitert an der Festigkeit der Divi- 
sion Drouet. Die Franzosen führen ihr Geschütz 
aufden Höhen von Praizen auf, und beschiessen 
die Weichenden mit grossem Nachdrucke ; Letz- 
tere zichen sich über Wazan gegen Herspitz und 
Hodiegitz zurück, Der Kampf um die Höhen von 
Pratzen hat etwa zwei Stunden gedauert, nach 
deren Verlauf das Schicksal des Tages bereits 
entschieden ist. 

Unterdessen hat die Schlacht auch auf dem rech- 
ten Flügel der Verbündeten begonnen. Die 5te 
Colonne unter dem Fürsten von Lichtenstein, 
beauftragt, das ebene Terrain zwischen Krug 
und Blasowitz zu decken, bricht etwas zu spät 
von ihrem Lagerplatze auf; dadurch gelingt es 
den Divisionen Rivaud und Caffarelli und der 
Reiterei unter Murat, sich in den Raum zwi- 
schen dem Fürsten Lichtenstein und dem rech- 
ten Flügel unter dem Fürsten Bagration, herein- 
zuschieben, wo diese Truppen auf die Reserre 
des Grossfürsten Constantin stossen. 

Fürst Lichtenstein beschliesst, sich auf den im- 
mer weiter vordringenden Feind zu stürzen; 
während sich seine Colonne zu entwickeln be- 
ginnt, wirft sich das an der Spitze derselben 
befindliche Uhlanenregiment des Grossfürsten 
Constantin auf die französische Reiterei, durch- 
bricht deren erstes Treffen, und ist im Begriffe, 
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la seconde, lorsque son vaillant chef tombe, et 
que le régiment est assailli sur les deux flancs 
par les divisions Rivaud et Cafarelli, et forcé 
de se retirer en désordre. 


10) Les Francais pénètrent toujours plus avant, sous 


un feu meurtrier d'artillerie, vers les hauteurs 
situées entre Blasowitz et Pratzen. 


Le combat engagé pour l'occupation des hau- 
teurs de Pratzen se décide alors pour les Fran- 
çais, qui canonnent ensuite de ce point la cava- 
lerie de Lichtenstein sur son flanc gauche, tandis 
que la division Drouet, menaçant ses derrières, 
se porte déjà sur Krzenowiz. Lichtenstein se voit 
forcé de battre en retraite; il l'opère par échelons 
vers Krzenowiz, ct se retire au-delà du défilé 
qui s'y trouve. 


11) Le grand-duc Constantin se maintient encore 


dans Blasowitz et aux environs; alors Napoléon 
fait avancer la cavalerie de la garde française, 
et la pousse sur l'infanterie russe. Après une 
vaillante, mais inutile résistance, ce corps est 
également forcé de battre en retraite sur Krze- 
nowiz. La cavalerie de la garde russe protège 
celle retraite avec {ant d'énergie, que la cavalerie 
française, sous les ordres de Rapp et de Murat, 
est obligée de discontinuer sa poursuile sur ce 
point, et de faire halte au-delà de Blasowitz. 
Constantin continue la retraite vers Wazan, où 
il se joint aux débris de la 4 colonne, qui 
arrivent dans ce moment. 


12) Le plan de Napoléon de percer le centre de 


l'ennemi entre Aujesd et Krug, a entièrement 
réussi. Quant aux deux ailes, l'intention de l'Em- 
pereur est de les amuser seulement pour les 
arrêter. 


Le corps de l'aile droite, sous Bagration, n’a 
eu à soutenir jusqu’à ce moment que de légères 
attaques au milieu d’une vive canonnade, jusqu’à 
ce qu’enfin Bagration ordonne un mouvement 
général en avant, La ligne francaise qui lui est 
opposée, s'avance À sa rencontre, et il s'engage 
un combat acharné, où les Français, à la faveur 
du terrain dominant, obtiennent l'avantage, 


sich auf das ?ie zu stürzen, als sein tapferer 
Führer fällt und das Regiment, durch die Divi- 
sionen Rivaud und Cafarelli in beiden Flanken 
genommen, in Unordnung zum Rückzuge ge- 
nöthigt wird. 


10) Unter einem mörderischen Geschützfeuer drin- 


gen die Franzosen immer weiler gegen die Höhen 
zwischen Blasowitz und Pratzen vor. 

Um diese Zeit entscheidet sich der Kampf um 
dieHöhen von Pratzen zu Gunsten der Franzosen, 
die sofort von hieraus Lichtenstein’s Reiterei 
mit ihrem Geschütze in der linken Flanke be- 
schiessen, während die Division Drouet, den 
Rückzug derselben bedrohend, bereits gegen 
Krzenowiz vordringt. Lichtenstein sieht sich zum 
Rückzuge genöthigt, den er in Staffeln gegen 
Krzenowiz antritt und über das dortige Defilee 
zurückweicht, 


11) Noch behauptet sich der Grossfürst Constantin 


in und um Blasowitz, als Napoleon die Reiterei 
der französischen Garde heranschickt und diese 
auf die russische Infanterie wirft. Nach einem 
tapfern, jedoch vergeblichen Widerstand wird 
auch dieses Corps zum Rückzuge gegen Krzeno- 
wiz gezwungen. Die russische Rittergarde deckt 
diesen Rückzug mit solchem Nachdrucke, dass 
die französische Reiterei unter Rapp und Murat 
die Verfolgung auf diesem Punkte einstellt und 
jenseits Blasowitz Halt macht. Constantin setzt 
den Rückzug nach Wazan fort, wo er sich mit 
den eben ankommenden Trümmern der 4ten 
Colonne vereinigt. 


12) Napoleons Plan, die feindliche Mitte zwischen 


Aujesd und Krug zu durchbrechen, ist vollkom- 
men gelungen. Auf den beiden Flügeln ist des 
Kaisers Absicht blos Beschäftigung und Hinhal- 
tung des Feindes. 

Das rechte Flügelcorps unter Bagration hat 
bis zu diesem Zeitpunkte nur leichte Angriffe 
während einer hefligen Canonnade zu bestehen , 
bis endlich Bagration eine allgemeine Vor- 
rückung anordnet. Ihm rückt die gegenüberste- 
hende französische Linie entgegen und es ent- 
spinnt sich hier ein lebhafles Gefecht, in welchem 
die Franzosen wegen des günstigen überhöhen- 
den Terrains im Vortheile bleiben. 

34 
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13) Mehrere Stunden dauert hier der Kampf ohne 





13) Le combat dure plusieurs heures sur ce point 


sans résultat, jusqu'à ce qu'enfin la division 
Suchets’avance par colonnes à l'attaque, renforcée 
par la cavalerie de Murat et la division Cqfa- 
relli. Après plusieurs charges de la part des 
Français, {outes repoussées, une partie du corps 
de Bagration est rejetée au-delà de la digue 
de la foulerie, et forcée de reculer jusqu'à 
Krzenowiz. En même temps les villages de Krug 
et de Hollubitz sont emportés par les Français, 
et Bagration, menacé par-là sur ses flancs, se 
voit contraint de se retirer derrière la maison 
de poste de Posorsilz; une partie du corps qu'il 
a détaché sur Dwaroschna, est coupée par ce 
mouvement. Comme les Français ne poursuivent 
que lentement à leur aile gauche, Bagration 
échappe à une déroute complète, et rallie son 
corps sur la hauteur de Neu-Rausnitz, située à 
droite de la route de Brunn, sous la protection 
d’une batterie autrichienne de 12; après cela il 
continue, à 6 heures du soir, sa retraite sur 
Austerlitz. De cette manière la route de Wischau 
est dégarnie, et la plus grande partie du bagage 
des Alliés tombe au pouvoir des Français. 


14) Mais rejetons un coup d’oeil sur l'extrême 


droile des Alliés, où ces derniers ont eu un 
avantage décidé dès le commencement de la ba- 
taille. La premiere, la seconde et une partie de 
la troisième colonne occupent encore la position 
pres de 44 au-delà de Tellnitz, lorsque les 
Francais, après s'être rendus maîtres des hauteurs 
de Pratzen, s’avancent sur Sokolnitz en plusieurs 
colonnes, font prisonnier , après une courte ré- 
sistance, le régiment de grenadiers Kurskoi, qui 
ne s'attendait point à voir paraître l'ennemi, et 
rejettent sur le château de Sokolnitz, après une 
demi-heure de combat, le régiment Podolskoi, 
envoyé à son secours. 


15) Ce combat livré au dos de la seconde et de la 


troisième colonne répand parmi elles la ter- 
reur et la confusion. Le général Friant, qui s'en 
apercoit, prend promptement l'offensive avec 
3 demi-brigades ; et, tandis qu'il attaque les 
Alliés en front près de 44, une batterie fran- 
caise les canonne en dos de la hauteur près du 
jardin du chätcau de Sokolnitz. Enfin la division 


Entscheidung, bis endlich die Division Suchet 
in Colonnen zum Angrilfe vorrückt, und dabei 
durch Murat's Reiterei und die Division Cafa- 
relli verstärkt wird. Nach mehreren abgewiese- 
nen Angriffen der Franzosen wird ein Theil von 
Bagrations Corps über den Damm der Walk- 
mühle zurückgeworfen und bis Krzenowiz zum 
Weichen gezwungen. Zu gleicher Zeit werden 
die Dörfer Krug und Hollubitz von den Fran- 
zosen genommen und Bagration, dadurch in 
den Flanken bedroht, sieht sich zum Rückzuge 
hinter das Posorsitzer Posthaus genüthigt, wobei 
ein Theil seines gegen Dwaroschna abgeschickten 
Corps abgeschnitten wird. Da die Franzosen auf 
ihrem linken Flügel nur langsam verfolgen, so 
entgeht Bagration einer vollständigen Nieder- 
lage und sammelt sein Corps auf der rechts von 
der Brünner Strasse gelegenen Höhe von Neu- 
Rausnitz unter demSchutze einer österreichischen 
12 pfündter Batterie; worauf er Abends 6 Uhr 
seinen Rückzug gegen Austerlitz fortsezt. Da- 
durch wird die Strasse nach Wischau blosgege- 
ben und der grösste Theil des Gepäkes der Ver- 
bündeten fällt in die Hände der Franzosen. 


14) Wir wenden nunmehr unsern Blick wieder nach 


dem äussersten rechten Flügel der Verbündeten, 
wo diese im Anfange der Schlacht entschieden 
im Vortheile sind. Noch haben die erste, 
zweite, und ein Theil der dritten Colonne 
die Stellung bei 4.4 jenseits Tellnitz inne, als 
die Franzosen, nachdem sie sich der Höhen von 
Pratzen bemächtigt, in mehreren Colonnen gegen 
Sokolnitz herabrücken, dort nach kurzem Wider- 
stande das keines Feindes gewärtige Grenadier- 
Regiment Kurskoi gefangen nehmen und das 
diesem zu Hülfe geschickte Regiment Podolskoi 
nach einem halbstündigen Kampfe gegen das 
Schloss von Sokolnitz werfen. 


15) Durch dieses Gefecht im Rücken der 2ten und 


3ten Colonne wird Schrecken und Verwirrung in 
denselben verbreitet. General Friant, diess be- 
merkend, geht mit drei Brigaden rasch zur Offen- 
sive über, und während cr die Verbündeten bei 
AA in der Front angreift, werden sie von der 
Höhe beim Sokolnitzer Schlossgarten durch eine 
französische Batterie im Rücken beschossen. Als 
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St. Hilaire descendant aussi dans la vallée pour 
se porter sur Sokolnitz, le désordre se met dans 
les rangs russes. La première et une partie de 
la 2.° colonne s’enfuient vers Aujesd; le reste de 
la 2.‘ colonne et la 3.” remontent vers l’élang de 
Kobelnitz, où elles sont écrasées par la mitraille 
des batteries françaises, et contraintes de dé- 
poser les armes. 


16) La première colonne cherche à porter du se- 


cours à la quatrième par Aujesd. Mais il en est 
trop tard; car Napoléon occupe déjà, avec la 
réserve, une ligne qui s'étend de Pratzen jus- 

qu’à la chapelle St. Antoine, et Fandame, qui 
Eee de la hauteur vers Aujesd, s’empare de 
ce village, au moment même où l'avant-garde 
de la première colonne ennemie y arrive. 


17) Cette colonne échoue également dans une ten- 


fative qu’elle fait de se sauver vers Olinitz en 
défilant entre Aujesd et l'étang de Satschan. Un 
feu meurtrier d'artillerie est dirigé contre elle; 
toute son artillerie est prise, et les différents 
bataillons sont enfonces. Doctorow rassemble 
les débris, et se retire avec eux vers Tellnitz. 
La seule voie de retraite qui reste encore est celle 
qui mène par la digue entre l'étang de Satschan 
et celui de Menitz, et que les Francais ont né- 
gligé d'occuper. A Tellnitz, un régiment d’infan- 
terie russe fait une vigoureuse résistance pour 
protéger celte retraite, et c’est par ce moyen que 
les débris conduits par Doctorow, parviennent 
à s'échapper par Neudorf, Oltnitz et Millescho- 
wilz, après avoir perdu foutefois toute leur artil- 
lerie, et beaucoup d'hommes et de chevaux. 


18) Le soir de cette sanglante journée, les deux ar- 


mées sont séparces par la vallée qui se dirige 
de Rausnitz vers Klein -Hosticradck; l’armée 
francaise passe la nuit dans la position qu’occu- 
pait dans la journée l'armée alliée. Celle-ci est 
postée sur les hauteurs en face, de la manière 
suivante : 


Bagration devant Austerlitz; 

La cavalerie de Lichtenstein derrière Krze- 
nowilz; 

Les Gardes derrière Austerlitz; 

Les restes des 1.°, 2.° et 3.° colonnes près de 
Milleschowitz. 


endlich auch die Division S4 Hilaire in das Thal 
gegen Sokolnitz herabrückt, gerathen die Russen 
in Unordnung. Die erste und ein Theil der ?ten 
Colonne flieht gegen Aujesd; der Rest der 2ten 
Colonne und die 3te ziehen sich gegen den Kobel- 
nitzer Teich hinauf, wo sie durch französische 
Batterien mit Cartätschen niedergeschmettert, und 
zur Niederlegung der Waffen genöthigt werden, 


16) Die erste Colonne sucht über Aujesd der 


vierten zu Hülfe zu eilen. Allein auch hiezu 
ist es zu spät; denn Napoleon steht bereits mit 
den Reserven in einer Linie von Pratzen bis an 
die St. Antons-Kapelle und Fandame rückt 
von der Höhe gegen Aujesd herab und bemäch- 
tigtsich dieses Dorfes, als eben die Vorhut der 
1sten feindlichen Colonne bei demselben anlangt. 


17) Gleich ungünstig läuft ein Versuch dieser Co- 


lonne ab, sich zwischen Aujesd und dem Sat- 
schaner Teiche hindurch gegen Olttnitz zu retten. 
Das mörderische Geschützfeuer richtet sich gegen 
diese Colonne; die ganze Artillerie derselben 
wird gefangen und die einzelnen Bataillone zer- 
sprengt. Doctorow sammelt die Trümmer und 
zieht sich mit diesen gegen Tellnitz zurück. Der 
einzige Rückzugsweg ist nunmehr noch der 
über den Damm zwischen dem Satschaner und 
Menitzer Teiche, welchen zu besetzen die Fran- 
zosen unterlassen haben. In Tellnitz leistet ein 
russisches Infant. Regiment zur Deckung dieses 
Rückzuges den hartnäckigsten Widerstand, und 
dadurch gelingt es den Trümmern unter Doc- 
torow über Neudorf, Ottnitz und Milleschowitz, 
jedoch erst nach Verlust all ihres Geschützes und 
vieler Mannschaft und Pferde, zu entkommen. 


18) Am Abende dieses blutigen Tages sind beide 


Heere durch das Thal, welches von Rausnitz 
gegen Klein-Hostieradek herabzieht, getrennt; 
das französische Heer übernachtet in der Stel- 
lung, welche das verbündete Heer den Tag über 
inne gehabt hat. Das leztere steht auf den gegen- 
über liegenden Höhen, und zwar: 


Bagration vor Austerliz. 

Lichtenstein’s Reiterei hinter Krzenowitz. 

Die Garden hinter Austerlitz. 

Die Reste der iten, 2ien und 3ten Colonne 
bei Milleschowiz, 
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L'armée alliée abandonne ceite même nuit sa 
position, et se retire sur la route de Hongrie, 


V. Résultat de la bataille. 


La victoire d’Austerlitz par les Francais a pour 
résultat que, le 4 décembre, on conclut un armis- 
tice, qui amène la disjonction des armées russe et 
autrichienne, et, le 27 décembre, la signature de 
la paix de Presbourg. 


La perte des Autrichiens est de 5922 prisonniers, 
blessés et tués; celle des Russes s'élève à 21000 
hommes. 


Plus de 80 canons tombent au pouvoir des vain- 
queurs. 


La perte des Francais est d'au moins 9000 hommes. 


VI. Causes de la perte de cette bataille par 
les Alliés. 


1) La grande faute que fit le général en chef de 
confier, par sa disposition, la conduite de l’ar- 
mée morcelée aux différents commandants de 
corps; ce qui lui öfait la possibilité d’obvier 
promptement et avec succès aux chances impré- 
vues. 

2) L’omission totale de reconnaitre la position de 
l'ennemi, et la supposition entièrement fausse 
qui en fut le résultat. 


3) La lenteur avec laquelle les Alliés firent le che- 
min d’Olschan à Austerlitz (8 milles en 5 jours); 
ce qui donna à Napoleon le temps de faire ap- 
procher les corps des maréchaux Bernadotte et 
Davoust. 

La faiblesse et l'emploi vicieux de la réserve, 
qui, des le commencement de l’action, se trouva 
engagée dans la première ligne; ce qui laissa 
toute la ligne de bataille sans appui. 

Enfin le génie prépondérant de Napoléon, et la 
grande expérience militaire de ses généraux, en 
comparaison de celle des généraux ennemis. 


4) 


un 
— 
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Noch in der Nacht verlässt das Heer der Ver- 
bündeten diese Stellung, und zieht sich auf der 
Strasse nach Ungarn zurück. 


V. Resultat der Schlacht. 


Der Sieg bei Austerliz hat für die Franzosen die 
Folge, dass am ten December ein Waffenstillstand 
geschlossen wird , der die Trennung der russischen 
Armee von der Setermnlchlecken; und am 27ten De- 
cember die Unterzeichnung des Presburger Friedens 
herbeiführt, 


Der Verlust der Oesterreicher betrug 5922 Gefan- 
gene, Verwundete und Todte; der der Russen 
belief sich auf 21000 Gefangene, Verwundete und 
Todie. 


Ueber 80 Kanonen fielen in die Hände der Sieger. 


Der Verlust der Franzosen betrug zum wenigsten 
9000 Mann. 


VI. Ursachen des Verlustes dieser Schlacht 
für die Verbündeten. 


1) Dergrosse Fehler ihres Oberfeldherrn, durch die 
Disposition die Leitung des zerstückelten Heeres 
den Corpsführern anzuvertrauen, wodurch der 
Oberfeldherr die Möglichkeit aus den Händen 
gab, dem Unerwarteten schnell und erfolgreich 
zu begegnen. 

2) Das gänzliche Unterlassen der Recognoszirung 

der feindlichen Stellung und die hierauf gegrün- 

dete durchaus falsche Supposition. 


3) Die Langsamkeit, womit der Weg von Olschan 
nach Austerliz (8 Meilen in 5 Tagen) von den 
Verbündeten zurückgelegt wurde, wodurch Na- 
poleon Zeit erhielt, die Corps der Marschälle 
Bernadotte und Davoust an sich zu zichen. 

4) Die Schwäche und unzweckmässige Verwendung 

der Reserve, die gleich beim Anfange derSchlacht 

in das erste Treffen gerieth, wodurch die ganze 

Schlachtlinie ohne Unterstützung blieb. 


5) Endlich Napoleon’s überwiegendes Genie und 
die grosse Kriegserfahrung seiner Generale, 
gegenüber der der feindlichen. 
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ComBAT DE WARTENBOURG, 
livre le 3 octobre 1813 entre le premier 
corps d'armée prussien sous les ordres du 
général d’York, et le quatrième corps d'ar- 
mée français sous les ordres du général 
comte Bertrand. 


L Force numérique des armées. 


A. PRUSSIENS: 
35% bataillons 
44 escadrons 
32 pieces 
B. Francais: 
division Morand: 
division Fontanelli: 14 bataillons, 
division Franquemont*): 8 bataillons, 
brigade de caval, Beaumont: 12 escadrons, 
24 pièces, 


environ 24000 hommes. 


11 bataillons, 


*“sauuog 


00057 8 FE 


IL Position des Français. 


Le quatrième corps d'armée français est chargé 
d'empêcher l'armée de Silésie de passer l'Elbe pres 
de Wartenbourg. Sa position au jour de l’engage- 
ment est la suivante: 

AA) division Morand dans et près Wartenbourg. 

BB) division Frunguemont près de Bleddin. 

CC) division Fontanelli, en réserve, près de 
Globig. 

DD) la cavalerie sous les ordres de Beaumont 
devant Globig. 


II. Cours du combat. 


1) L'armée de Silésie, sous les ordres du général 
de Blucher, se dirige (EE), par Camenz et 
Elsterwerda, vers le village d’Elster, point 
désigné pour le passage. Le 2 octobre, les pon- 
tonniers du corps de Langeron construisent, 
sous le feu des batteries de 12 (GG), deux ponts 
(FF) près d’Elster. 


*) La division wurtembergeoise Franquemont comptait 
à peine encore ce jour-là 1500 hommes, el, pen de 
temps auparavant, on avait formé des deux brigades, 
le même nombre de bataillons. La cavelerie wurtem- 
bergeoise comptait à peine encore 100 chevaux. 


Treffen bei Wartenburg, 
geliefert den 3. October 1813 zwischen dem 
ersten preussischen Armeecorps unter dem 
General von York und dem IV. französi- 
schen Armeecorps unter dem General Gra- 
fen Bertrand. 


1. Stärke der Heere. 


A. Preussen: 


35°4 Bataillone 
44 Schwadronen 
32 Geschütze 


B. Franzosen: 


etwa 24000 Mann. 


Division Morand: 11 Bataillone, 
Division Fontanellt: 14 Bataillone, 
Division Franquemont:*) 8 Bataillone, 
Reiter-Brigade Beaumont: 12 Schwadr. 
24 Geschütze, 


‚use 


00057 FF 


IT. Aufstellung der Franzosen. 


Das IV. französische Armeecorps hat den Auf- 
trag, den Uebergang der schlesischen Armee über 
die Elbe bei Wartenburg zu verhindern, Seine 
Aufstellung am Tage des Gefechts ist folgende: 

AA) Division Morand, in und bei Wartenburg. 
BB) Division Franguemont, bei Bleddia. 

CC) Division Fontanelli, in Reserve bei Globig. 
DD) Die Reiterei unter Beaumont vor Globig. 


III. Verlauf des Treffens. 


1) Die schlesische Armee unter dem General von 
Blücher warschirt (EE) über Camenz und 
Elsterwerda nach dem zum Uebergangspunkte 
bestimmten Dorfe Elster. Am 2. October schla- 
gen die Pontonniere des Langeron’schen Corps 
unter dem Feuer der 12pfündter Batterien (GG) 
zwei Brücken (F'F') bei Elster. 


*) Die würtembergische Division Franquemont zählte an 
diesem Tage kaum noch 1500 Maun, und kurz zuvor 
hatte man aus beiden Infanterie-Brigaden eben so viele 
Bataillone gebildet. Die würtembergisehe Reiterei 
zählte kaum noch 100 Mann. 





2) 


3) 
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5) 
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Pour cacher la présence de l'armée de Silésie 
aux Francais, qui n'avaient aperçu dans cette 
contrée que des troupes prussiennes, le général 
Blucher n'avait désigné pour l'attaque que le 
corps du général Yor4. 


Le 3 octobre, à 7 heures du malin, le prince 
Charles de Méklenbourg passe l’Elbe avec sa 
brigade, et rejette sur Wartenbourg une ligne 
de tirailleurs ennemis. La brigade du colonel 
Steinmetz (GG), la 7° brigade (HH), et plus 
tard la 8° brigade (77) suivent ce mouvement. 


Le prince Charles se voit forcé de renoncer à 
une tentative d’atlaquer le village de Warten- 
bourg sur le flanc droit, à cause du bois ma- 
récageux situé devant lui, et des difficultés que 
présente le terrain. Il cotoie en conséquence 
la rivière de l'Elbe (ÆX) vers Bleddin; informé 
par les habitants que, derrière Bleddin, il s'é- 
tend une plaine vers Wartenbourg, il obtient 
de la cavalerie, 16 pièces et la 7° brigade pour 
le seconder, 


Cependant le colonel Steinmetz a effectué son 
déploiement vis-à-vis de Wartenbourg près ZZ, 
au milicu d’une vive canonnade de la part des 
Français. Il rompt quelques bataillons qui for- 
ment une chaine de tirailleurs (PP), et 
cherche à s'approcher de Wartenbourg. Les 
Prussiens sont arrêtés pendant plusieurs heures 
sur ce point par un feu meurtrier ec! soutenu. 


Le général York, qui a acquis la conviction 
qu'il est impossible de prendre en front la po- 
sition de Wartenbourg, se décide à se fairejour 
près de Bleddin, et de là à tourner la position 
principale des Français, pendant que le colonel 
Steinmetz recoit ordre de continuer son attaque, 
pour empêcher l'ennemi d'envoyer des troupes 
à Bleddin. 


Après plusieurs heures d'efforts, le prince 
Charles parvient à faire passer du canon au-delà 
de la #eine Streng et à travers le bois; sur 
cela, il s’avance dans la plaine du Schutzberg, 
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2} Um den Franzosen die Anwesenheit der schle- 


w 
En 


> 
DW 


a 
Bw 


T 
Le 


sischen Armee zu verbergen, wird, da der 
Feind in dieser Gegend nur Preussen zu sehen 
gewohnt war, von dem General Blücher das 
York’sche Corps allein zum Angriffe bestimmt. 
Am 3. October Morgens 7 Uhr geht Prinz Carl 
von Mecklenburg mit seiner Brigade über die 
Elbe, und wirft eine feindliche Plänklerkette 
gegen Wartenburg zurück; dieser Bewegung fol- 
gen die Brigade des Obersten Steinmetz (GG) 
die 7te Brigade (ZH) und später die 8te Bri- 
gade (//). 

Ein Versuch, das Dorf Wartenburg in der 
rechten Flanke anzugreifen, muss von dem 
Prinzen Carl, wegen des vorliegenden sumpfi- 
gen Holzes und den dortigen Terrain -Schwie- 
rigkeiten, aufgegeben werden. Prinz Carl zieht 
daher mit seiner Brigade dicht an der Elbe 
hin (KÄ)gegen Bleddin; von den Einwohnern 
in Kenntniss gesetzt, dass sich hinter Bleddin 
eine freie Ebene gegen Wartenburg ausdchne, 
erhält er Reiterei, 16 Geschütze und die Tie 
Brigade zur Unterstützung. 

Unterdessen hat der Oberst Steinmelz seinen 
Aufmarsch, Warlenburg gegenüber, unter dem 
lebhaften Geschützfeuer der Franzosen, bei LZ 
vollendet. Er löst einige Bataillone in eine 
Plänklerkette (PP) auf und sucht gegen War- 
tenburg vorzudringen. Die Preussen werden 
hier durch ein anhaltendes mörderisches Feuer 
in ihren Fortschritten mehrere Stunden auf- 
gehalten. 


General York, der nunmehr die Ueberzeugung 
gewonnen hat, dass die Stellung von Warten- 
burg in der Fronte nicht zu nehmen sey, be- 
schliesst, bei Bleddin durchzudringen, und von 
dort aus die Haupistellung der Franzosen zu 
umgehen, während Oberst Steinmetz den Befehl 
erhält, seine Angriffe fortzusetzen, damit der 
Feind abgehalten werde, Truppen nach Bleddin 
zu entsenden. 


Nach mehrstündigen Anstrengungen gelingt es 
dem Prinzen Carl, Geschütz über die eine 
Streng und durch das Holz zu bringen, worauf er 
in die Ebene des Schützberges vorrückt und in 
Echelons (NN) zum Angriffe von Bleddin 


7) 
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et marche par échelons (NN) à Yatlaque de 
Bleddin. Sa cavalerie (R) suit ce mouvement. 


Le comte de Franguemont, à la tête des Wur- 
tembergeois, oppose, pendant plusieurs heures, 
sur la digue de l'Elbe et près de Bleddin, la 
plus vigoureuse résistance aux forces supérieures 
de l'ennemi. Mais la 7. brigade prussienne 
s'étant établie près de (MM), et la 8° s'étant 
placée en réserve derrière celle-ci près de (O), 
la communication entre Bleddin et Wartenbourg 
se trouve menacée par ce mouvement, et le 
comte de Franguemont demande du renfort au 
général Bertrand; n’en ayant point obtenu, il 
se voit forcé de céder aux attaques réitérées des 
Prussiens (Q@Q), d'abandonner Bleddin et d’o- 
pérer sa retraite sur deux colonnes Q et N vers 
Globig. Dans cette retraite, les Wurtembergeois, 
surpris par la cavalerie prussienne (U); et 
abandonnés par celle du général Beaumont, 
perdent 5 canons et 4 caissons; leur infanterie, 
séparée de l'artillerie par un marais, repousse 
toutes les attaques de la cavalerie prussienne, 
et se fait jour vers Duben. 


Le prince Charles de Méklenbourg laisse 3 ba- 
taillons, 1 escadron et ’4 batterie pres de 7° 
au-delà de Bleddin, et se porte avec le reste de 
ses troupes (7°) à droite de Wartenbourg. 


Pendant que ces choses se passent à l'extrême 
gauche, la 7 brigade (FF) s'est également 
avancée Al’ attaque de la digue à droite de War- 
tenbourg, où le général Bertrand a concentré 
toute la division Fontanelli. Malgré la plus 
énergique résistance, les Prussiens emportent 
à la baïonnette le Sauanger; ensuite Warten- 
bourg est attaqué avec succès de ce côté, et les 
Français en sont délogés avec une perte de 5 
pièces. Ils prennent une dernière position (A) 
sur les hauteurs derrière Wartenbourg, et opè- 
rent de là, sur plusieurs colonnes (7), leur re- 
traite sur Wittenberg, toujours poursuivis par 
la cavalerie prussienne F. 

Pendant ce temps, le 8.° corps russe, sous les 


ordres du général St. Priest, a passé l’Elbe, et $ 


schreitet. Seine Reiterei (R) folgt dieser Be- 
wegung. ‘ 


7) Graf Franquemont leistet mit den Würiem- 


bergern auf dem Elbdamme und bei Bleddin 
der feindlichen Uebermacht mehrere Stunden 
lang den hartnäckigsten Widerstand. Als aber 
die Tte preussische Brigade sich bei (MM) 
und die 8te in Reserve hinter dieser bei (©) 
aufstellt, und dadurch die Verbindung zwischen 
Bleddin und Wartenburg bedroht wird, ver- 
langt er Unterstützung von General Bertrand 
und sieht sich, da diese verweigert wird, ge- 
zwungen, den wiederholten Angriffen der 
Preussen (QQ) zu weichen, Bleddin zu ver- 
lassen, und den Rückzug in zwei Colonnen 
(Q und N) gegen Globig anzutreten. Auf die- 
sem Rückzuge von der preussischen Reiterei (U) 
überfallen, und von der unter dem General 
Beaumont im Stiche gelassen, verlieren die 
Würtemberger 5 Geschütze und 4 Munitions- 
wagen; ihre Infanterie, durch einen Sumpf von 
der Artillerie getrennt, weist alle Angriffe der 
preussischen Reiterei zurück, und schlägt sich 
nach Düben durch. 


) Prinz Carl von Mecklenburg lässt 3 Bataillone, 
de Schwadron und %, Batterie bei 7. jenseits 
Bleddin zurück und wendet sich mit dem Reste 
seiner Truppen (77) rechts gegen Wartenburg. 


E 0) Während dieser Ereignisse auf dem äussersten 


linken Flügel ist auch die 7te Brigade (#) 
zum Angriffe des Dammes rechts vor Wartenburg 
geschrilten, wohin General Berfrand die ganze 
Division Fontanelli gezogen hat. Nach der 
hartnäckigsten Vertheidigung wird der Sauanger 
von den Preussen mit dem Bajonet genommen, 
hicrauf Wartenburg mit Nachdruck von dieser 
Seite angegriffen, und die Franzosen mit einem 
Verluste von 5 Geschützend araus vertrieben. 
Auf den Höhen hinter Wartenburg nehmen sie 
eine letzte Aufstellung (X) und treten von 
dort in mehreren Colonnen (7z) unter Ver- 
folgung der preussischen Reiterei # den Rück- 
zug gegen Wittenberg an. 

Das te russische Corps unter dem General 
St. Priest ist unterdessen über die Elbe ge- 
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a pris position près de aa, dans le voisinage de 
Bleddin. 


10) Vers le soir, le corps du général York assied 
un camp près de Wartenbourg (ZZ). Son 
avant-garde, qui, pendant l'engagement, est 
restée près de # pour couvrir le passage, passe 
la nuit sur ce point. Le corps du général 
Langeron traverse encore l’Elbe dans la soirée 
du 30 octobre. Celui du général Sacken n'arrive 
que dans la nuit près d’Elster. 


IV. Résultat du combat. 


L'armée de Silésie a atteint son but, qui était de 
forcer le passage près d'Elster. Toute sa perte 
monte à 2099 hommes tant morts que blessés, dont 
70 officiers. 

La perte des Francais est de plus de 1000 hom- 
mes fant tués que blessés, dont 500 hommes, 
y compris les prisonniers, appartiennent à la di- 
vision wurtembergeoise, et de 1000 prisonniers. 
Le 4° corps d'armée francais perdit en outre 11 
pièces et 70 caissons, qui (ombèrent au pouvoir 
de l'ennemi. 


V. Causes de la perte de ce combat par les 
Français. 


La position que les Francais avaient à défendre 
comporte en longueur plus de 9000 pas; elle était 
donc visiblement trop étendue pour le nombre de 
leurs troupes. D'ailleurs, le point important de 
Bleddin était beaucoup trop faiblement gardé par 
la division wurtembergeoise, considérablement ré- 
duite. Voilà ce qui, avec la faute que firent les 
Francais de laisser inoccupé le défilé, facile à dé- 
fendre, de la Kleine Streng, peutêtre considéré 
comme la cause principale de la perte de ce com- 
bat par les Francais, si l’on y joint encore la supé- 
riorité numérique du corps d’Yori. 
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gangen und hat Stellung bei aa in der Nähe 
von Bleddin genommen. 


10) Am Abend bezieht das Yor#'sche Corps ein 
Lager bei Wartenburg (ZZ). Die Vorhut 
desselben, welche während des Gefechtes zur 
Deckung des Uebergangs bei F' zurückgeblieben 
war, übernachtet daselbst. Das Corps des Ge- 
ncrals Zangeron zieht noch am Abend des 
3. Octobers über die Elbe. Das des Generals 
Sacken trifft erst in der Nacht bei Elster ein. 


IV. Resultat des Treffens. 


Die schlesische Arınee hat ihren Zweck, den 
Ucbergang bei Elster zu erzwingen, erreicht. Der 
gesammte Verlust derselben beträgt 2099 Mann an 
Todten und Verwundeten, darunter 70 Offiziere, 

Der Verlust der Franzosen beträgt über 1000 
Todte und Verwundete, wovon 500 (mit Einschluss 
der Gefangenen) auf die würtembergische Division 
kommen, und 1000 Gefangene. Ferner werden 
dem IVien französischen Corps 11 Geschütze und 
70 Munitionswagen genommen. 


V. Ursachen des Verlustes dieses Treffens für 
die Franzosen. 


Die Stellung, welche die Franzosen zu verthei- 
digen hatten, beträgt der Länge nach über 9000 
Schritte, sie war somit für ihre Truppenzahl offen- 
bar zu weit ausgedehnt, Ueberdies erscheint der 
wichtige Punkt Bleddin mit der herabgeschmolze- 
nen würfembergischen Division viel zu schwach 
besetzt. Dies und der Umstand, dass die Franzosen 
das leicht zu vertheidigende Defilce der keinen 
Streng unbesetzt liessen, mögen nebst der nume- 
rischen Ueberlegenheit des Yor#schen Corps als 
die Hauptursachen des Verlustes dieses Treffens für 
die Franzosen betrachtet werden. 
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Schlacht bei Möckern, geliefert 
den 16. Octobre 1813, zwischen der schle- 
sischen Armee unter dem General von Blü- 
cher und den Franzosen unter dem Mar- 
schalle Marmont. 


Bataille de Moeckern, livrée 
le 16 Octobre 1813 entre l'armée de Silésie 
sous les ordres du général Blucher, et l'ar- 
mée française sous les ordres du maréchal 
Marmont. 


I. Stärke der Heere. 
A. Schlesische po 


1. Force des armées. 


A. ARMÉE DE SILÉSIE: 





Prussiens : 34% bataillons, Preussen: 34° Bataillone 
corps du général | 43escadrons, | 21419 hom, 2 DasCorps des Generals | 43 Schradtonen| 21419 M. 
York 104 pièces, York: 104 Geschütze 
Russes: corps des généraux Lange- Russen: Das Corps der Generale 
ron et Saken: 20000 hom. Langeron und Saken: 20000 M. 





"41419 hom. 41419 M. 
B. Franzosen: 

73 Bataillone, 

20 Schwadronen, 34000 Mann. 


| 140 Geschütze, 
; 
i 
; 
| 
| 
$ 
; 


B. Francais: 
73 bataillons, 
20 escadrons, | 34300 hommes. 
140 pieces, 


II. Aufstellung der Franzosen am Tage der 


II. Position des Français le jour de la bataille, Schlacht. 


Der Herzog von Ragusa, am 14. October von 
Kaiser Napoleon mit dem 6. Armeecorps befehligt, 
vor Leipzig eine Aufstellung gegen Halle zu neh- 
men, um die Stadt gegen die schlesische Armee zu 
decken, wählt die Höhen zwischen Lindenthal und 
Wahren an der Elster. Einige leichte Feldwerke 
werden zur Deckung dieser Stellung bei ss aufge- 
worfen. Das 3. Armeecorps und die Division Dom- 
browsky vom 8. Armeecorps erhalten Befehl, den 
Herzog von Ragusa im Falle eines. überlegenen 
Angrifls zu unterstützen. 

Am 16. October beschliesst Napoleon, die Ver- 
bündeten in der Richtung gegen Wachau und Lie- 
bertwolkwitz anzugreifen und ertheilt dem Herzoge 
von Ragusa Befchl, zur grossen Armee zu stossen 
und sich daher gegen Leipzig zurück zu ziehen. 

Der Herzog ist diesem Befchlezufolge bereits aus 
seiner Stellung zwischen Lindenthal und Wahren 
aufgebrochen, als sich in der Ferne die Colonnen 
der schlesischen Armce zeigen. Ihm bleibt somit 
nur noch die Wahl, entweder den schwierigen 
Rückzug unter den Augen des Feindes nach Leipzig 
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Le duc de Raguse, qui a reçu, le 14 octobre, 
ordre de l'empereur Napoléon de prendre, avec le 
6. corps d'armée, position devant Leipsie vers 
Halle, pour couvrir la ville contre l’armée deSilésie, 
choisit les hauteurs entre Lindentbal et Wahren sur 
VElster. Quelques légers ouvrages sont construits 
près ss pour meltre celte position à couvert. Le 
3° corps d'armée et la division Dombrowsky du 
8. corps d'armée recoivent l'ordre de soutenir le 
duc de Raguse en cas d'attaque par des forces 
supérieures. 

Le 16 octobre, Napoléon prend la résolution 
d'attaquer les alliés dans la direction de Vachau et 
de Liebertwolkwitz, et envoie ordre au duc de 
Raguse de rejoindre la grande armée, et de se reti- 
rer en conséquence sur Leipsic. 

Conformément à cet ordre, le duc a déjà quitté 
sa position entre Lindenthal et Wahren, lorsque 
les colonnes de l’armée de Silésie se montrent dans 
le lointain. ll ne lui reste donc plus que le choix ou 
d'exécuter, sous les yeux de l'ennemi, la retraite 
difficile sur Leipsic, ou d’accepier la bataille dans 
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une nouvelle position entre Eutritsch et Moeckern. 
Comptant sur le 3.° corps d’armee en cas de revers, 
il se décide à accepter la bataille, et prend position 
près de aa. La division Dombrowsky a pris pos- 
session de Gros- et de Klein-Widderitsch, et 
couvre de celte manière le flanc droit du 6.° corps 
d'armée. 


II. Cours de la bataille. 


1) Le 16 octobre, à 8 heures du matin, l'avant- 
garde de l’armée de Silésie parait devant Lut_ 
schéna. Une reconnaissance faite engage le géné- 
ral B/ucher à prendre le parti de gagner les hau- 
teurs dominantes de Radefeld. C’est à ce but 
que le comte Langeron est détaché au-delà de 
Freyrode et de Radefeld; le général York se 
porte en avant sur la route de Leipsic vers Lut- 
schena. Le général Saken a ordre de faire 
halte près de Radefeld, et de surveiller la route 
de Duben. Ce mouvement commence à 10 heu- 
res du malin. 
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Pendant que le général Langeron se porte au- 
delà de Radefeld (44), et prend sa direction 
vers Widderitsch, le général York avance dans 
la plaine entre Lutschéna et Lindenthal, à 
gauche de la route, de telle sorte que la 7° (B) 
et la 8° (C) brigade se trouvent en première 
ligne; la2.° (D) et la 1.“ (E) brigade, en seconde 
ligne. Toute la cavalerie prussienne (FF) 
forme la 3. ligne. Ce déploiement s'opère au 
milieu du feu de l'ennemi, auquel répondent 
les batteries prussiennes G et Æ, couvertes par 
4 escadrons (7), qu'on a fait avancer à cet effet. 
La position de l’arriere-garde française et de 
l'artillerie dans ce moment, est désignée par la 
ligne ///. 

Le général de Saken fait halte près de Rade- 
feld (KK), pour être à même de soutenir, selon 
les circonstances, l'aile droite ou l'aile gauche. 
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Le maréchal Marmont, s'apercevant que l'attaque 
principale se dirige contre son aile gauche, fait 
faire à ses brigades un huitième de conversion 
à gauche (33); poste la 2.- division de son corps 
dans et derrière Moeckern; la 1.“ au centre, 
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auszuführen; oder in einer neuen Stellung zwischen 
Eutritsch und Mökern die Schlacht anzunehmen. 
Auf das 3. Armeecorps im Nothfalle zählend, ent- 
schliesst er sich zur Annahme einer Schlacht und 
stellt sich bei aa auf, Die Division Dombrowsky 
hat Gross- und Klein-Widderitsch besetzt und deckt 
somit die rechte Flanke des 6. Armeecorps. 


III. Verlauf der Schlacht. 


1) Am 16. October Morgens 8 Uhr erscheint die 
Vorhut der schlesischen Armee vor Lütschena; 
eine vorgenommene Recognoszierung veranlasst 
den General Blücher zu dem Entschlusse, vor 
allem die dominirenden Höhen von Radefeld zu 
gewinnen. Zu diesem Ende wird Graf Langeron 
mit seinem Corps über Freyrode und Radefeld 
gesendet; General von York rückt auf der Leip- 
ziger Strasse nach Lütschena vor. General 
Sachen soll bei Radefeld Halt machen und die 
Strasse von Düben beobachten. Diese Bewegung 
wird Morgens um 10 Uhr begonnen. 

Während General Zangeron über Radefeld 
hinausrückt (44), und seine Richtung gegen 
Widderitsch nimmt, marschirt General York 
in der Ebene zwischen Lütschena und Linden- 
thal, links von der Strasse dergestalt auf, dass 
die 7. (B) und die 8. (C) Brigade im ersten 
Treffen, die 2. (D) und 1. (C) Brigade im 
zweiten Treffen stehen. Die gesammte Reiterei 
der Preussen (#'F') bildet das dritte Treffen in 
2 Linien, Dieser Aufmarsch geschieht im feind- 
lichen Geschützfeuer, das von den preussischen 
Batterien G und H erwiedert wird, zu deren 
Deckung 4 Schwadronen (7) vorgezogen werden. 
Die Stellung der französischen Nachhut und der 
Artillerie um diese Zeit wird durch die Linie 
TI" bezeichnet. 

General von Sachen macht bei Radefeld (XX) 
Halt, um je nach den Umständen entweder zur 
Unterstützung des rechten oder des linken Flü- 
gels verwendet zu werden. 

Als Marschall Marmont bemerkt, dass sich der 
Hauptangriff gegen seinen linken Flügel richtet, 
schwenkt er in Brigaden ein Achtel links (42), 
stellt die2te Division seines Corps in und hinter 
Möckern, die tie in die Mitte, und die 3. auf 
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4) 


5) 
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et la 3.° à l'aile gauche (ce); la brigade de cava- 
lerie Normann derrière Moeckern (4); la bri- 
gade Zorge en arrière le long de la route de 
Lindenthal (4). Sa nombreuse artillerie couvre 
le front de cette nouvelle ligne. 

Cependant la 8° brigade prussienne traverse 
Lindenthal sans rencontrer de résistance. Durant 
une vive canonnade, 4 bafaillons de l'avant- 
garde prussienne, commandés par le major de 
Hiller (LL), s'avancent, sous la protection du 
feu d'une batterie de 12 (NM), à l'attaque de 
Mocckern; pendant que les autres 8 bataillons 
de l'avant-garde restent derrière Wahren (2?) 
en réserve. Cctie aftaque est repoussée par le 
2: régiment de l'artillerie marine française sous 
les ordres du général Lagrange. A une seconde 
altaque, Moeckern est, il est vrai, emporté par 
les Prussiens; mais ces derniers ne peuvent se 
maintenir dans le village, et en sont de rechef 
débusqués par les Français. Ce n’est qu'après 
que le major de Hiller a fait avancer tous ses 
bataillons, qu’il parvient, après les plus grands 
efforts, à se rendre maître du village, qui est 
tout en feu, et à s’y établir, 


Pendant ce sanglant combat, la 7..et la 8. bri- 
gade prussienne se sont portées sur la droite pour 
coopérer à la prise de Moeckern; ce mouvement 
a produit un vide entre le corps d’York et 
celui de Langeron; pour le remplir, la cavale- 
rie de Saken vient prendre position devant Lin- 
denthal (NN). 

Le maréchal Marmont, à la tête de 4 ba- 
taillons, perce, à l'aile gauche, sous la protec- 
tion d'une batterie de 12, jusqu'à la crête de la 
pente (ee), où il s’engage un combat animé 
entre lui et la brigade du prince Charles de 
Meklenbourg (OO). La cavalerie prussienne, 
quiw'est portée en avant jusqu'à PP, dirige en 
même temps un feu bien nourri contre la po- 
sition principale des Français. 


Pendant ces entrefaites, les Prussiens ont aban- 
donné leur première position près de BB, et se 
sont avancés jusqu'à QQ; tandis que leur avant- 
garde résiste toujours encore dans Mocckern 
aux atfaques acharnées des Francais. Le général 
York, qui remarque que toute sa ligne cst 
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4) 


5) 


6) 


dem rechten Flügel (ec); die Reiterbrigade 
Normann hinter Möckern (d), die Brigade 
Lorge rückwärts an der Strasse von Lindenthal 
(2') auf. — Seine zahlreiche Artillerie deckt die 
Front dieser neuen Linie. 
Unterdessen durchzieht die Sie preussische Bri- 
gade Lindenthal, ohne auf Widerstand zustossen. 
Während eines lebhaften Geschützfeuers gehen 
4 Bataillone der preussischen Vorhut unter dem 
Major von Hiller (LL), gedeckt durch das Feuer 
einer 12. Batterie (M), zum Angriff auf Möckern 
vor, während die übrigen 5 Bataillone der Vor- 
hut hinter Wahren (Z) in Reserve zurück blei- 
ben. Dieser Angriff wird von dem 2. franzö- 
sischen Marine- Artillerie- Regimente unter dem 
General Lagrange zurückgewiesen. Bei einem 
zweiten Angriffe wird Möckern zwar momentan 
von den Preussen genommen, doch vermögen 
diese sich nicht in dem Dorfe zu behaupten, und 
werden von den Franzosen wieder daraus ver- 
trieben. Erst nachdem Major von Hiller seine 
sämmtlichen Bataillone herangezogen hat, ge- 
lingt esihm nach den grössten Anstrengungen, 
sich des brennenden Dorfes zu bemächtigen 
und sich darin festzusetzen. 
Während dieses blutigen Kampfes haben sich 
die 7. und 8. preussische Brigade rechts gezogen, 
um zur Eroberung von Möckern mitzuwirken, 
dadurch ist ein leerer Raum zwischen dem 
York'schen und zwischen dem Langeron’schen 
Corps entstanden, zu dessen Ausfüllung Saken’s 
Reiterei vor Lindenthal (NN) aufgestellt wird. 
Marschall Marmont dringt an der Spitze von 
4 Bataillonen auf dem linken Flügel unter dem 
Schutze einer 12pfünder Batterie bis an den 
Kamm des Abhangs (ee) vor, wo sich cin leb- 
hafter Kampf mit der Brigade des Prinzen Carl 
von Meklenburg (OO) entspinnt. Die preussi- 
sche Artillerie, bis PP vorgerückt, eröffnet 
gleichzeitig ein lebhaftes Feuer auf die Haupt- 
stellung der Franzosen. 
Unterdessen sind die Preussen aus ihrer ersten 
Stellung bei BB bis QQ vorgerückt, während 
ihre Vorhut noch immer den wüthenden An- 
fällen der Franzosen in Möckern Widerstand 
leistet. General Yor#, der bemerkt, dass seine 
ganze Linie dem mörderischen Feuer der Fran- 
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exposée au feu meurtrier des Francais, Iuidonne 
l'ordre de se porter en avant dans la direction 
de RR. Toute la cavalerie $$ suit l'infanterie, 
qui s'avance au pas de charge. L'infanterie 
francaise oppose la plus opiniäfre résistance au 
milieu d'une vive mêlée. La cavalerie du 6. 
corps d'armée s’élance avec vigueur au-devant 
de la cavalerie prussienne qui s'avance, lorsque 
des grenades prussiennes font sauter 3 caissons 
français; la confusion qui en résulte engage le 
maréchal Marmont a battre en retraite à l'aile 
gauche, qui a le plus souflert. Il est vivement 
poursuivi par la cavalerie prussienne, qui lui 
fait éprouver des pertes considérables. 

Marmont prend sa dernière position (pp) 
entre Gohlis et Eutritsch; de là il se retire dans 
la même nuit jusqu’à Schoenfeld. 


Pendant que ces choses se passaient, le général 
Langeron est arrivé jusqu'à la rivière de Klein- 
Widderitsch, et y a pris position (UT). Il 
fait aussitôt attaquer le village de Klein-Widde- 
ritsch, occupé par la division Dombrowsky; il 
s'en rend maître, ainsi que de Gross-Widderitsch, 
après un combat acharné, et repousse les Polo- 
nais vers Euteritsch. Mais ceux-ci ayant été 
renforcés par la division De/mas du 3. corps 
d'armée, que le maréchal Ney envoie à leur 
secours, reprennent l'offensive, et chargent 
avec une telle impétuosité l'avant-garde russe, 
que Langeron est de rechef délogé de Gross- 
et de Klein-Widderilsch, et repoussé dans sa 
première position UU'; après quoi les Francais 
reprennent possession des deux villages, et 
s'établissent près de (gg), 11 s'engage sur ce 
point une vive canonnade, qui, à la faveur du 
terrain, tourne à l'avantage des Français. 


8) Afin de tenir tête à la division Souham du 34 


corps d'armée, qui (A) paraît sur la route de 
Duben pour couvrir un nombreux parc d’ar- 
tillerie, le général Zangeron donne ordre au 
general Olsufiew de se former à l'aile gauche 
en potence. Toute la cavalerie de réserve 
russe prend, à l'extrême gauche (FF), po- 
sition dans cette direction. Deux régiments 


st 


Er 
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zosen ausgesetzt ist, ertheilt derselben Befehl 
zum Vorrücken in der Richtung RR. Der In- 
fanterie, welche stürmend voranschreitet, folgt 
die ganze Reiterei SS. Die französische Infan- 
terie leistet im dichten Handgemenge den hart- 
näckigsten Widerstand. Der Reiterei des 6. 
Armeecorps wirft sich entschlossen der vor- 
dringenden preussischen entgegen, als durch 
preussische Granaten 3 französische Munitions- 
wagen in die Luft gesprengt werden und die 
hieraus entstehende Verwirrung den Marschall 
Marmont bestimmt, den Rückzug vom linken 
Flügel, der am meisten gelitten hat, anzutreten, 
wobei er von der preussischen Reiterei lebhaft 
verfolgt wird und beträchtlichen Verlust erleidet. 

Zwischen Gohlis und Eutritsch nimmt Mar- 
mont seine letzte Aufstellung (pp); von wo er 
noch in der Nacht bis Schönfeld zurückweicht. 


Während dieser Ereignisse ist General Zangeron 
bis an den Bach von Klein-Widderitsch vorge- 
rückt, und hat dort (TL) Stellung genommen. 
Er lässt sofort das von der Division Domdrowsäy 
besetzte Dorf Klein-Widderitsch angreifen, er- 
obert dieses und Gross- Widderitsch nach einem 
harinäckigen Kampfe und drängt die Polen 
gegen Euterifsch zurück. Als hierauf diesen 
von dem Marschalle Ney die Division Delmas 
des 3. Armeecorps zu Hülfe geschickt wird, 
ergreifen die Polen die Offensive wieder, und 
dringen mit solchem Ungestümm auf die 
russische Vorhut ein, dass Zangeron aus Gross- 
und Klein- Widderitsch wieder verfrieben und 
in seine anfängliche Stellung UT zurückge- 
drängt wird, worauf die Franzosen beide Dör- 
fer wieder besetzen und bei (gg) Stellung neh- 
men. Es enfspinnt sich hier ein lebhaftes Ge- 
schülzfeuer, das wegen der Begünstigung des 
Terrains zum Vortheile der Franzosen ausfällt. 


8) Gegen die Division Souham des 3. Armeccorps, 


welche (4) zur Deckung eines zahlreichen Ge- 
schützparkes auf der Strasse von Düben erscheint, 
ertheilt Langeron dem General Olsufiew Be- 
fehl, sich auf dem linken Flügel im Hacken 
aufzustellen. Die ganze russische Reserre-Rei- 
terei nimmt auf dem äussersten linken Flügel 
(FF) in dieser Richtung Stellung. 2 russische 
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d'infanterie russe occupent le petit bois PP si- 
tué en face. 

La division Souham se déploie vis-à-vis de 
l'ennemi (44), et cherche en vain à s'emparer du 
petit bois. Toutes les attaques sont repoussées; 
après cela, elle continue vers le soir sa marche 
sur Leipsie, poursuivie par la cavalerie russe. 
Cependant lé comte Zangeron a entrepris une 
noüvelle attaque sur Klein- Widderitsch, dont 
il s’est emparé. Deux régiments russes X et une 
batterie de 12 se dirigent contre une colonne 
française (2), qui se montre à gauche de Widde- 
ritsch; pendant que le général S4 Priest (Y), 
arrivé près de Lindenthal, envoie une brigade Z 
pour soutenir ces deux régiments. Les Français, 
également repoussés sur ce point, se voient con- 
traints d'abandonner aux Russes les villages de 
Widderitsch, et battent enfin en retraite vers 
Euteritsch. 

Les Prussiens passent la nuit, concentrés dans 
une position près de Moeckern; les Russes, der- 
rière Widderitsch. 


IV. Résultat de la bataille. 


172 officiers, 
5508 hommes. 
à 1500 hommes. 
7180 hommes. 
Les Français perdent 64 canons (*), beaucoup de 
caissons, et au-delà de 2000 prisonniers. Leur perte 
en tués et blessés ne se trouve nulle part indiquée 
dans les sources où il est parlé de cette bataille. 


9) 


La perte des Prussiens se monte à 


Celle des Russes . . . . . 


{*) D'après les auteurs français, les Français n'auraient 
perdu que 50 canons, et point de prisonniers. 





Prise DE VARSOVIE 
par les Russes sous les ordres du feldmarechal 
comte Paskéwitsch Eriwanski, les 6 et 7 
septembre 1831. 


1) Les forces des Russes devant Varsovie montent à 
118/% bataillons, 
120 escadrons, 
386 canons, 


ensemble pres de 


80000 hommes. 


AAA AAA RAA AA A A ARE AAA AAA AA A AA AAN 


Infanterie- Regimenter besetzen das vorliegende 
Wäldchen #, 

Die Division Sowham marschirt dem Feinde 
gegenüber (AA) auf und sucht vergebens sich des 
Wäldchens zu bemächtigen; alle Angriffe werden 
zurückgewiesen, worauf sie gegen Abend, ver- 
folgt von der russischen Reiterei, ihren Marsch 
gegen Leipzig fortsetzt, 

Graf Langeron hat unterdessen einen neuen An- 
griff auf Klein-Widderitsch ausgeführt und sich 
dieses Dorfes bemächtigt. Gegen eine französi- 
sche Colonne (d), welche sich links von Widde- 
ritsch zeigt, dirigiren sich zwei russische Regi- 
menter X und eine 12pfündter Batterie, während 
der bei Lindenthal angelangie General S£, Priest 
Y eine Brigade Z zur Unterstützung dieser bei- 
den Regimenter vorschickt, Die Franzosen, auch 
hier zurückgedrängt, müssen den Russen die 
Dörfer Widderitsch überlassen, und treten end- 
lich den Rückzug gegen Euteritsch an. Die Preus- 
sen übernachten in einer conzentrirten Stellung 
bei Möckern; die Russen hinter Widderitsch. 


9) 


IV. Resultat der Schlacht. 
Der Verlust der Preussen beträgt 172 Offiziere, 
5508 Mann. 
Der der Russen . . . . . . 1500 Mann. 
7180 Mann. 


Die Franzosen verlieren 64 Kanonen (*), viele 
Munitionswagen und über2000 Gefangene. Ihr Ver- 
lustan Todten und Verwundeten lässt sich aus den 
vorhandenen Quellen nicht ermitteln. 


(*) Nach französischen Quellen hätten die Franzosen nur 
30 Geschütze und keine Gefangenen verloren. 





Erstürmung von Warschau 

durch die Russen unter dem Feldmarschall 
Grafen Paskewitsch Eriwanski, am 6ten 
und 7ten September 1831. 


1) Die Stärke der Russen vor Warschau beträgt 
1184 Bataillone 
120 Schwadronen 
386 Geschütze. 


zusammen 


gegen 80000 Mann. 
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2) La position qu'ils: oceupent le 5 septembre sur 
Ja rive gauche de la Vistule, vis-à-vis de Var- 
sovie, est la suivante: 

AA. 26 escadrons, sous les ordres du 
2 régiments de cosaques,} lieutenant-général 
10 canons. prince Chilhof. 
BB, 22 bataillons, 
sous les ordres du 


4 escadrons, comte Pahlen. 


70 canons. 
CC. 22/4 bataillons, 1 sous les ordres du 
40 pièces. princeSchachoffskoi 
DD. M bataillons, 
PT RSR ERER sous les ordres du 
: H éral Creutz. 
68 pièces. gén 
EE. 42 bataillons de la garde. 
56 pièces. 
FF. 58 escadrons, cavalerie de réserve 
56 pièces. sous les ordres du 
général Wit. 
GG. 70 pièces, | artillerie de 
8 mortiers. réserve. 
JAH. T bataillons, sous les ordres du 
16 pièces. ri eisen 
JJ. 16 escadrons de sous les ordres du 
cavalerie légère. | général Nostiz. 
KK. 4 bataillons, sous les ordres du 
4 escadrons, | général Strand- 
3 régimentsdecosaques.| mann. 


Le quartier général est dans le village de Wlochy. 
3) Du côté des Polonais, les ouvrages N.° 1 à 20, 
N.°25, N.°27 à 43, forment la 2° ligne; les 
ouvrages 21 à 24, %6, et 44 à 73, la 1." ligne, 


Les ouvrages 54, 56 sont fermés. Les ouvrages 
44, 46, 47, 57 sout des ouvrages avancés ouverts, 
1 n'y a que Ja plus petite partie de ces ouvrages 
qui soit entièrement achevée. 

Varsovie elle-même est munie d’un rempart ci 
d’un fossé sur fout le front attaqué. 

Les forces de l’armée polonaise chargée de la 
défense de Varsovie, sont de 

3 divisions d'infanterie, 29542 hommes, 

1 division de cavalerie, 2385 
100 pièces attelées, 

100 de siège. 

Le général ÄKrukowiezki, président du gouver- 

nement, est chargé du commandement en chef. 
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2) Am Sten September ist ihre Stellung auf dem 
linken Weichselufer, Warschau gegenüber, 
folgende: 

AA. 26 Schwadronen unter dem General- 
2 Kosaken-Regimenter,} Lieutenant Fürsten 


10 Geschütze. Chilkof. 
BB. = Frauen unter dem Grafen 
ne Pahlen. 


70 Geschütze. 


CC. 22), Bataillone, unter dem Fürsten 
40 Geschütze. Schachoffskoi, 
DD. 21 Bataillone, 1 
12 Schwadronen , | unter dem Genera 
68 Geschütze. Creuts. 
EE. 42 Bataillone der Garde. 
56 Geschütze. 
FF, 58 Schwadronen, Reserve-Reiterei 
56 Geschütze unter dem General 
a IP itt, 
66 ER — Î Reserre-Artillerie. 
J/H. 7 Bataillone, unter dem General 
16 Geschütze, | Murawiew. 
JJ. 16 Schwadronen, | unter dem General 
leichte Reiterei Nostiz. 
XX. À Bataillone, 
4 Schwadronen, RE ds Cerf 
Strandmann. 


3 Kosakenregimenter, 
Das Hauptquartier ist in dem Dorfe #Jochy. 
3) Auf polnischer Seite bilden die Werke Nro. 1 
bis 20, Nro.25, Nro.27 bis 43, die 21e Linie; 
dieWerke 21bis24,26, und Ai bis 73die erste 
Linie. 
Die Werke 54, 56 sind geschlossen. Die Werke 
44, 46, 47, 57 sind offene vorgeschobene. Die 
wenigsten dieser Werke sind ganz beendet, 
Warschau selbst ist auf der ganzen angegriffe- 
nen Front mit cinem Wall und Graben verschen, 
4) Die Stärke des mit der Vertheidigung von War- 
schau beauftragten polnischen Heeres beträgt: 
3 Divisionen Infanterie,29542 Mann 
1 Division Reiterei .. 2385 
100 bespannte 1. 
100 opera ge. à Geschütze. 
Der Regierungspräsident General Arukowiezki 
ist mit dem Oberbefehl beauftragt. General 


31927M. 
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Le général Prondzinski est quartier-maître géné- 
ral. Le général Bern commande toute lartillerie. 


Dans les fortifications de Wola se trouvent 
17 pièces de gros calibre et 5 bataillons (3 seule- 
ment d’après les rapports polonais). 

L'ouvrage N.° 57 contient 4 pièces. 
id. « 54 — 6 
id, « 55 n’est point occupé. 


Le plan d'attaque du feldmaréchal comte Paske- 
witsch est de diriger l'attaque principale, confiée 
au corps du comte Pahlen, contre le village 
retranché de Wola, et de faire marcher en même 
temps le général Murawiew contre Rakowicze, 
et le général Creutz contre les ouvrages situés 
entre ce village et Wola. Le général Strandmann 
a l’ordre de faire, à l'aile droite, des démons- 
rations contre Mokotow; le prince Chilkof en 
doit faire, à l'extrême gauche, contre la barrière 
de Marimont. Il est donné ordre aux gardes et 
aux réserves de suivre ce mouvement. 


Le 6 septembre, à la pointe du jour, 12 bat- 
teries de gros calibre se portent en avant sur 
ZL, et commencent leur feu contre Wola et les 
ouvrages qui s’y trouvent. Les Polonais y ré- 
pondent. Au bout d'une heure, les colonnes 
d'assaut russes s’avancent sur les points suivants: 


dans la direction de M, 5 bataillons sous les 
ordres du général Zuders. 

dans la direction de N, 4 bataillons sous les 
ordres du général Martinoff 

dans la direction de ©, 3 régiments sous les 
ordres du général Nabatof: 


3 régiments restent provisoirement en réserve 
près de PP. 


La 1." colonne emporte la flèche N.° 57. 


En même temps le général Creutz fait attaquer 
et prendre, par une colonne Q composée de 
3 régiments, la redoute N.° 54, occupée par une 
compagnie polonaise et 6 pieces. 


T) Apres cela, l'artillerie postée à ZZ se porte en 


avant AR, et enferme Wola par un feu con- 
centrique. Le général en chef polonais, qui voit 
tous ces préparatifs pour l'attaque de Wola, bien 
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Prondzinski ist General-Quartiermeister; Gene- 
ral Bern befehligt die gesammte Artillerie. 

In den Werken von Wola befinden sich 17 
schwere Geschütze und 5 Bataillone (nach polni- 





scher Angabe nur 3). > 
Das Werk Nro. 57 enthält 4 Geschütze. 
— — — 5 — 6 


— 55 ist nicht besezt. 

Der Angriffsplan des Feldmarschalls Grafen Pas- 
kewitsch geht dahin: den Hauptangriff durch 
das Corps des Grafen Pahlen gegen das ver- 
schanzie Dorf Wola zu richten, und zugleich den 
General Murawiew gegen Rakowicze und den 
General Creutz gegen diezwischen diesem Dorfe 
und Wola liegenden Werke vorzuschicken. Gene- 
ral Strandmann soll auf dem rechten Flügel 
Demonstrationen gegen Mokotow, Fürst Chil- 
Aaf dergleichen auf dem äussersten linken Flü- 
gel gegen den Marimonter Schlag machen. Die 
Garden und Reserven erhalten Befehl, dieser 
Bewegung zu folgen. 

Am 6ten September mit Tagesanbruch rücken 12 
schwere Batterien nach ZZ vor, und eröffnen ihr 
Feuer gegen Wola und die dorligen Werke, Die 
Polen erwiedern dieses Feuer. Nach Verlauf ei- 
nerSlunde rücken die russischen Sturmcolonnen 
auf folgenden Punkten vor: 

In der Richtung von M, 5 Bataillone unter 

dem General Lüders. 

In der Richtung von N, 4 Bataillone unter 

dem General Martinoff. 

In der Richtung von ©, 3 Regimenter unter 

dem General Nabatof: 

Bei PP bleiben drei Regimenter vorläufig in 
Reserve. 

Von der iten Colonne wird die Fleche Nro. 57 
genommen. 

Zu gleicher Zeit lässt General Creufz durch 
eine aus 3 Regimentern bestehende Colonne Q 
die Redoute Nro. 54, die mit einer polnischen 
Compagnie und 6 Geschützen besezt ist, angrei- 
fen und nehmen. 

Sofort rückt die bei ZZ aufgefahrene Artillerie 
nach AR vor und umfasst Wola mit einem con- 
zentrischen Feuer. Der polnische Obergeneral, 
obwohl er diese Vorbereitungen zum Angriffe 
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loin de distribuer des ordres pour la défense de 
ce point important, s’en retourne à Varsovie, 
après être resté dans une entière inaction. Le 
général Bern, commandant de l'artillerie polo- 
naise, s'avance sur la route vers Z‘ avec une 
batterie volante et un bataillon, et arrête par son 
feu la marche des colonnes russes; mais bientôt 
le feu supérieur des Russes l’oblige à battre en 
retraite. Le bataillon qui le suit pour le couvrir, 
se jette dans Wola. 

La colonne du général Zuders pénètre, du côté 
du nord ($), dans les retranchements de Wola. 
Elle estsuivie de la colonne du général Martinof. 

Les 3 régiments d’infanterie postés près de P 
sous les ordres du général Berg, recoivent ordre 
d'attaquer du côté du sud (7). Deux régiments, 
sous les ordres du général Malinowsky, faisant 
partie du corps du général Creutz, s'avancent du 
côté de l’ouest au-delà de la chaussée (U), pen- 
dant qu’un régiment de chasseurs escalade le 
rempart à la pointe sud-est (7). Une partie de 
la garnison abandonne les ouvrages de Wola; 
le reste est repoussé dans la citadelle (79), qui 
est emportée du côté de (X) par un régiment de 
grenadiers, Le général polonais Sowinski trouve 
la mort dans cette affaire. 30 officiers et 1200 
hommes sont faits prisonniers. 

Une tentative faite par l'artillerie polonaise, 
qui, avec 40 canons, se porte en avant jusqu’à 
X, pour débusquer les Russes de Wola, échoue, 
parce que cette arlillerie n'a pas suflisamment 
d'infanterie ni de cavalerie pour la soutenir; elle 
se retire vers le soir sous la protection d’un 
bataillon et d’un régiment de cavalerie, 
Pendant l'assaut livré à Wola, le général Mura- 
wiew (Y), avec une brigade de grenadiers, se 
rend maitrerdu village de Rakowiecze ; qui n'est 
entouré que de redoufes à moitié construites ; 
tandis que le général Strandmann, à l'extrême 
droite, s'avance jusqu’à (Z), conformément à ses 
instructions. Ni les rapports russes, ni les rap- 
ports polonais n’indiquent jusqu'où se porta, 
à l'aile gauche, le prince Chilkgf: 

L’artillerie russe canonne jusqu'au soir les re- 
doutes près de Czyste. Il s'engage, entre ce vil- 
lage et Wola, quelques affaires d'infanterie de 
peu d’imporlance. 


| 
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von Wola sieht, ertheilt nicht nur keinen Befehl 
zur Unterstützung dieses wichtigen Punktes, son- 
dern kehrt für seine Person unthätig nach War- 
schau zurück. Der polnische Artillerie-General 
Bem geht mit einer reitenden Batterie und mit 
einem Bataillon auf der Strasse nach Z’ vor, und 
thut durch sein Feuer dem Vorrücken der rus- 
sischen Colonnen Einhalt, wird aber bald durch 
das überlegene Feuer der Russen zum Rückzuge 
gezwungen. Das ihm zur Bedeckung gefolgte 
Bataillon wirft sich nach Wola. 

Die Colonne des Generals Lüders dringt von der 
Nordseite Sin die Verschanzungen von Wola ein; 
ihm folgt die Colonne des Generals Martinof: 

Die bei P stehenden drei Infanterie-Regimen- 
ter unter dem General Berg erhalten Befehl zum 
Angriff von der Südseite (7). Zwei Regimenter 
unter General Malinowsky vom Corps des Gene- 
rals Creutz rücken von der Westseite über die 
Chaussee (U), während ein Jägerregiment den 
Wall auf der südöstlichen Spitze (7) ersteigt. 
Ein Theil der Besatzung verlässt die Werke von 
Wola, der Rest wird in die Citadelle (79) zu- 
rückgedrängt, die von der Seite (A) durch ein 
Grenadierregiment erstiegen wird. Der polni- 
sche General Sowinski findet hier den Tod. 
30 Ofliziere und 1200 Mann werden gefangen. 

Ein Versuch der polnischen Artillerie, welche 
mit 40 Kanonen bis X vorgeht, um Wola von 
den Russen zu säubern, misslingt, weil 
sie nicht gehörig durch Infanterie und Rei- 
terei unterstülzt wird, worauf diese Artillerie, 
durch ein Bataillon und ein Reiterregiment ge- 
deckt, gegen Abend sich wieder zurückzicht, 
Zur Zeit der Erstürmung von Wola nimmt Gene- 
ral Murawiew (Y) mit einer Grenadierbrigade 
das von halbvollendeten Schanzen umgebene 
Dorf Rakowicze, während General Strandmann 
auf dem äussersien rechten Flügel, seinem Auf- 
trage gemäss, bis (Z) vorrückt. Wie weit Fürst 
Chilkoff auf dem linken Flügel vorgieng , ist 
weder aus russischen, noch aus polnischen Be- 
richten zu ersehen. 

Die russische Artillerie beschiesst bis zum 
Abende die Schanzen bei Cryste, Zwischen die- 
sem Dorfe und Wola kommt es zu unbedeuten- 
den Infanterie-Gefechten. 
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Par ordre du feldmäréchal Paskéwitsch, on 
discontinue pour te jour tout mouvement en 
avant. Le feldmaréchal lui-même, atteint d’une 
balle ennemie, remet le commandement en chef 
au général Tout. 


Le T septembre. 


10) L’avant- midi du 7 septembre se passe en négo- 
ciations inutiles. Pendant ce temps, le général en 
chef russe a rangé ses troupes pour l'attaque de 
la manière suivante : 


| sous les ordres du général 
aa) 2 RER SE Paklen, à droite de la route 
en de Kalisch. 

sous les ordres du general 

Creutz, à droite du corps du 

comte Pahlen. 

ce) 16 bataillons sous les ordres du général Mura- 
wiew, dans et derrière le village de Racowiecze. 

dd) 20 bataillons sous les ordres du prince 
Schachofskoi derrière Wola. 

ee) 40 escadrons, à cheval sur la route, derrière 
Szczesliwee. 

A) 79 bataillons derrière le corps du général 
Creutz. 

gg) 35 escadrons à gauche ct derrière Szezesliwce. 

Ah) 26 escadrons, sous les ordres du prince 
20 pieces, Chilkoff à gauche de Wola. 

A’h') 120 pièces devant le front du corps de Pahlen 

et de Creulz, pour commencer l'attaque. 

11) Du côté des Polonais, la grosse artillerie se 
trouve dans les redoutes non encore conquises. 
Des moulins à vent pres de Cryste jusqu’à la 
barrière de Jérusalem, sont postées 60 pièces Ca‘a°), 
et plus loin sur la gauche de cette barrière, 
30 pièces de campagne (‘4’). La division polo- 
naise Muhlberg et toute la cavalerie disponible 
des Polonais débouchent de la barrière de Jéru- 
salem. L'attaque principale des Russes, qui com- 
mence à 2 heures de l'après-midi, est dirigée 
contre le faubourg de Wola et le village de Cryste. 
5 batteries polonaises (XX) défendent les ap- 
proches de ces deux points, 

12) Le general Murawiew, qui a recu ordre de 
continuer l'attaque simulée sur la barrière de 
Jérusalem, se porte en avant sur 2 colonnes. La 
premiere, composée de 2 régiments, laisse la 
chaussée h gauche (N; la seconde, composée de 
2 bataillons, dépasse la chaussée au côté op- 
posée (m). La première, à son arrivée près de (n), 
est d'abord vivement attaquée par la division 
polonaise Muhlberg; mais cette colonne ayant 
recu du renfort (o), les Polonais sont repoussés 
jusque derrière la tuilerie qui se trouve près la 
barrière de Jérusalem. La seconde colonne russe $ 





35) 25 bataillons, 
12 escadrons, 





Auf Befehl des Feldmarschalls Paskewitsch 
wird alles weitere Vorrücken an diesem Tage 
eingestellt. Der Feldinarschall selbst, durch eine 
feindliche Kugel verwundet, übergiebt den Ober- 
befehl an den General Toll, 


Am Tten September. 


10) Der Vormittag des 7ten Septembers verstreicht 
unter fruchtlosen Unterhandlungen. Während 
dieser Zeit hat der russische Oberfeldherr seine 
Truppen auffolgende Art zum Angriffe disponirt : 

unter dem General Pahlen 

rechts von der Strasse nach 
Kalisch. 
unter dem General Creutz 
rechts neben dem Corps 
des Grafen Pahlen. 
cc) 16 Bataillone unter dem General Murawiew, 
in und hinter dem Dorfe Rakowiecze. 
dd) 20 Bataillone unter dem Fürsten Schachofshoi 
hinter Wola, 
ee) 40 Schwadronen, à cheval der Strasse hinter 
Szczesliwce. 
fr) 79 Bataillone, hinter dem Corps des Generals 
Creutz. 
gg) 34 Schwadronen, links hinter Szezesliwce. 
Ah) 26 Schwadronen, {unter dem Fürsten Chil- 
20 Geschütze, 40f links von Wola. 
34°) 120 Geschütze vor der Front der Corps unter 
Pahlen und Creutz zur Eröffnung des Angriffs. 

11) Auf Seiten der Polen bleibt das schwere Ge- 
schütz in den noch nicht eroberten Schanzen. 
Vor den Windmühlen bei Czyste bis zum Jeru- 
salemer Schlage fahren 60 Geschütze (a’a‘) und 
weiter links von dieser Barriere 30 Feldgeschütze 
(44) auf. Die polnische Division Mühlberg und 
sämmtliche disponible Reiterei der Polen de- 
bouchiren aus dem Jerusalemer Schlage, — Der 
Hauptangriff der Russen, welcher Nachmittags 
2 Uhr beginnt, ist gegen die Wolaer Vorstadt 
und das Dorf Czyste gerichtet. 5 polnische Bat- 
terien (44) vertheidigen die Eingänge zu beiden. 

12) General Murawiew, befehligt, den Scheinangriff 
gegen den Jerusalemer Schlag fortzusetzen, rückt 
in 2 Colonnen vor. Die erste, aus 2 Regimen- 
tern bestehend , lässt die Chaussée links (2); die 
2te, aus 2 Bataillonen bestehend, geht auf der 
andern Seite (72) der Chaussee vor. Die erste, bei 
(r) angelangt, wird anfangs lebhaft von der pol- 
nischen Division Mühlberg angegriffen; als aber 
‘diese Colonne Verstärkung (0) erhält, werden 
die Polen bis hinter die Ziegelei am Jerusalemer 
Schlage zurückgeworfen. Die 2te russische Co- 
lonne verfolgt die aus den Schanzen Nro. 15 und 
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aa) 18 Bataillone 
4 Schwadronen 


85) 25 Bataillone, 
12 Schwadronen, 


270 


poursuit la garnison polonaise p gi sort des 
redoutes N.° 51 et 53; elle est cernée par la ca- 
valerie polonaise g, mais dégagée par la cavalerie 
légère de la garde russe r; cette dernière se rend 
maitresse de 2 pièces polonaises, mais elle est 
rudement accueillie par le feu de mitraille des 
batteries ennemies établies près de r/; en résumé, 
l'attaque faite sur la barrière de Jérusalem est 
repoussée par les Polonais. 


13) Dans le même temps, une forte colonne polo- 


naises, composée de cavalerie et d'infanterie, 
se porte en avant sur la route de Mokotow, pour 
tourner l'aile droite des Russes. Attaquée par la 
cavalerie russe £ et u, elle est d'abord repoussée 
jusque vers les redoutes de Mokotow; mais plus 


tard elle se maintient devant ces redoules, mal- 


gré toutes les attaques des Russes sur ce point. 


14) Dans l’apr&s-diner, vers 4 heures, le comte 


Toll met en mouvement les colonnes d'attaque 
des corps postés près de a et 5 sous les ordres 
de Pahlen et Creutz. Une colonne v emporte la 
redoute N.°22; une seconde z enlève l'ouvrage 
N°23. Le général en chef polonais, au lieu 
d'envoyer vers ce point important la réserve qui 
se trouve placée derrière les remparts de la ville, 
retire plusieurs régiments de sa ligne, sous le 
prétexte de les employer au maintien du repos 
de Varsovie et de sa propre sûreté. 

Malgré la plus opiniäfre résistance, les Russes 
pénètrent jusqu'au rempart de la ville, et s'en 
rendent maîtres dans le voisinage de la barrière 
de Wola, où ils s’&tablissent. 


15) Le général Murawiew, renforcé par quelques 


régiments de la garde, renouvelle ses attaques 
sur la barrière de Jérusalem, mais il y rencontre 
la plus vigoureuse résistance, jusqu’à ce que les 
Polonais, pressés au côté opposé, battent en 
retraite pendant la nuit. Le feu cesse à minuit. 
Krukowiezki, général en chef des Polonais, et 
président du gouvernement, destitué de ses fonc- 
tions par la diète, conclut, peu de temps avant 
sa révocation, une capitulation, aux termes de 
laquelle la ville livrera aux Russes son pont et 
les fortifications de Praga, ainsi que toute l’artil- 
lerie de siége; et l'armée polonaise se rendra à 
Modlin. Dans la matinée du 8 septembre, la 
garde russe prend possession de la ville. 


16) La perte des Polonais est évaluée à 4 — 5000 


hommes; les Russes font aussi mention dans 
leurs rapports de 4000 prisonniers, dont il n’est 
toutefois pas parlé dans les rapports polonais. 
Te re des Russes est portée par ces derniers 
à1 hommes, tant tués que blessés; par les Po- 
lonais, à 12000 hommes. Le nombre des officiers 
morts ou blessés s'élève, de l’aveu des Russes à 500. 


53 abziehende polnische Besatzung (p), wird von 
der polnischen Reiterei (g) umringt, von der 
russischen leichten Gardereiterei (r) aber wieder 
befreit; die leztere nimmt 2 polnische Geschütze, 
wird jedoch durch das Kartätschfeuer der bei (r) 
aufgefahrenen feindlichen Batterie hart mitge- 
nommen ; überhaupt wird der Angriff gegen den 
Jerusalemer Schlag von den Polen zurückge- 
wiesen. 


13) Um dieselbe Zeit rückt eine starke polnische 


Colonne s, aus Reiterei und Infanterie beste- 
hend, auf der Mokotower Strasse vor, um den 
rechten Flügel der Russen zu umgehen. Von der 
russischen Reiterei £ und x angegriffen, wird 
sie anfangs bis gegen die Mokotower Schanzen 
zurückgedrängt, später behauptet sie sich jedoch 
vor denselben gegen alle Angriffe der Russen 
von dieser Seite. 


14) Nachmittags gegen 4 Uhr setzt Graf Toll die 


Angriffscolonnen der bei a und 5 stehenden 
Corps unter Pahlen und Creutz in Bewegung. 
Eine Colonne » erobert die Schanze Nro. 22, eine 
zweite znimmt das Werk Nro.23. Der polnische 
Obergeneral, statt die Reserve, welche hinter den 
Wällen der Stadt steht, nach diesem wichtigen 
Punkte zu schicken, zieht mehrere Regimenter 
aus der Linie zurück, um sie angeblich zur Er- 
haltung der Ruhe von Warschau und seiner 
eigenen Sicherheit zu verwenden. 

Unter dem hartnäckigsten Widerstande drin- 
gen die Russen bis an den Wall der Stadt vor 
und bemächtigen sich desselben in der Nähe des 
Wolaer Schlages, wo sie sich fesisetzen. 


15) General Murawiew, durch einige Garderegi- 


menterverstärkt, erneuert seine Angriffe auf den 
JerusalemerSchlag, findet jedoch den hartnäckig- 
sten Widerstand, bis die Polen, auf andern Sei- 
ten gedrängt, sich in der Nacht zurückziehen. 
Um Mitternacht hört das Feuer auf. Der polni- 
sche Obergeneral und Regierungspräsident Äru- 
kowiezki, von dem Reichstage seines Amies ent- 
seizt, schliesst kurz zuvor eine Capitulation ab, 
vermög welcher die Stadt, die Brücke und die 
Werke von Praga, nebst dem sämmtlichen Bela- 
gerungsgeschütze,den Russen übergeben werden, 
und das polnische Heer nach Modlin marschiren 
soll. Am Morgen des 8ten September besetzt die 
russische Garde die Stadt. 


16) Der Verlust der Polen wird zu 4 — 5000 Mann 


angegeben; auch führen die Russen in ihren Be- 
richten 4000 Gefangene auf, wovon jedoch die 
polnischen Berichte schweigen. 

Den Verlust der Russen an Todten und Ver- 
wundeten geben diese zu 10000, die Polen zu 
42000 Mann an. An todten und verwundeten 
Offizieren gestehen die Russen 500 zu. 
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SURPRISE DE TuTTLINGEN 
par l'armée combinée de l'Empire et de 
l'Electorat de Bavière, sous les ordres des 
généraux de Hatzfeld, Lorraine et Mercy, 
le 24 novembre 1643. 


L Force et position de l'armée francaise- 
weimarienne. 


Après la prise de Rothweil le 18 novembre par 
les Français commandés par le comte de Guebriant, 
qui mourut peu de temps après à la suite d'un 
coup de feu qu’il reçut à cette occasion, l’armée 
française - weimarienne prend des cantonnements 
dans les environs de Tuttlingen. 

L’avant-garde, sous les ordres du general 
Rosa, est composée de 
8 régiments à cheval, 
2 régiments de dragons, 
3 régiments à pied, 
etse trouve Muhlheim et dans levoisinage de ce lieu. 


Ve Hieferung. 
Schlachten der neuern Zeit. 





Enthaltend: 
Ueberfall von Tuttlingen. 
Ueberfall von Cremona. 
Belagerung von Lille. 
Erstürmung von Gross-Glogau. 
Belagerung von Ingolstadt. 
Treffen bei Lodi. 
Schlacht bei Würzburg. 
Treffen bei Emmendingen. 
Schlacht bei Arcole. 

—  — Rivoli. 
Belagerung von Saragossa. 
Valencia. 
Schlacht bei Mojaisk. 
Schlacht bei Montereau. 





Ueberfall von Tuttlingen, 
durch die vereinigte Reichs- und Kur- 
baiersche Armee unter den Generalen 
von Hatzfeld, Lothringen und 
den 24. November 1643. 


Mercy, 


I. Stärke und Aufstellung der Französisch- 
Weimar'schen Armee. 


Nach der Einnahme von Rothweil den 18. No- 
vember durch die Franzosen unter dem Grafen von 
Guebriant, welcher in Folge einer bei dieser Ge- 
legenheit erhaltenen Schusswunde bald darauf starb, 
bezieht das französisch- weimars’'che Hcer Canton- 
nirungen in der Umgegend von Tuttlingen, 


Die Vorhutunter dem Generale Rosa, bestehend 
aus 8 Regimentern zu Pferde, 
2 Regimentern Dragoner, 
3 Regimentern zu Fusse, 
liegt in Mühlheim und der nächsten Umgegend, 
37 * 
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Le quartier- général, toute l'artillerie et 2 régi- 
ments d'infanterie sont dans Tuttlingen. 
Le lieutenant-général français Ranzau, avec 
environ 8000 hommes, infanterie et cavalerie, est 
posté à Mœhringen et dans la contrée voisine. 
L'armée française-weimarienne est formée des 
corps suivants: 


A. Troures pe WeiMmaAn: 


25 compag. de cavalerie allemande, 
2 régiments de dragons, 
12 régiments d'infanterie, 


B. 


Io hommes, 


TROUPES FRANCAISES: 


8 régiments à cheval, | 8000 hommes 
6 régiments à pied, k 
" 18000 hommes. 


II. Plan d'attaque des Alliés. 


Dans le quartier-général de l’armée impériale 
«1 bavaroise, établi à Balingen, le duc Charles de 
Lorraine, le feldmaréchal-impérial de Matzfeld 
et le feldmaréchal-bavarois de Mercy, adoptant la 
proposition du colonel Holz, quartier-maitre gé- 
néral, prennent la résolution ou d'attaquer l'ennemi 
dans ses cantonnements, ou de se mesurer avec 
luien rase campagne. C'est à ce but que l’armée 
des Alliés, forte d’environ 20000 hommes, passe le 

Danube près de Sigmaringen, envoie tout son 

bagage à Riedlingen, et se porfe ensuite en avant 

par Mæskirch vers Tuttlingen. 

‘ II. Cours de Ja surprise. 

1) A Mæskirch, où l'armée impériale ei bavaroise a 
passé la nuit, on apprend par des prisonniers 
amenés , que l'ennemi est en parfaite sécurité 
dans ses cantonnements, et songe à y séjourner 
encore 3 à 4 jours. 

Le 24 novembre, à la pointe du jour, l'armée 
impériale et bavaroise continue, dans un pro- 
fond silence, sa marche vers Muhlheim et Tutt- 
lingen. Le général Jean de Werth com- 
mande l’avant-garde, forte d'environ 1500 ca- 
valiers et de 600 mousquetaires. On fait halte 
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Das Hauptquartier, sämmtliches Geschütz und 
2 Infanterie-Regimenter in Tuttlingen. 


Der französische Generallieutenant Ranzau mit 
etwa 8000 Manu, theils Reiterei, theils Fussvolk 
zu Möhringen und in der Umgegend. 

Das französisch - weimars'che Heer besticht aus 
folgenden Abtheilungen: 


A. Weimar’sche Truppen. 


25 Compagnien deutsche Reiter; 
2 Regimenter Dragoner | 10000 Mann. 
12 Haufen (Regim.) Infanterie ! 


B. Französische Truppen. 


8 Regimenter zu Pferde 
6 Regimenter zu Fusse 


8000 Mann. 
18000 Mann. 


II. Angrifisplan der Verbündeten. 


In’dem Hauptquarticre der Reichs- und Kur- 
baier'schen Armee zu Balingen wird von dem 
Herzoge Carl von Lothringen, dem kaiserlichen 
Feldmarschall von Hatzfeld und dem baier'schen 
Feldmarschall von Mercy auf den Vorschlag des 
Gencralquartiermeisters, Obristen von Holz, be- 
schlossen, den Feind entweder in seinen Canton- 
nirungen zu überfallen, oder sich mit ihm im ofle- 
nen Felde zu schlagen. In dieser Absicht über- 
schreitet das Heer der Verbündeten, dessen Stärke 
etwa 20,000 Mann beiragen mag, bei Sigmaringen 
die Donan, schickt sämmtliches Gepäcke nach Ried- 
lingen und rückt sofort über Mösskirch gegen Tult- 
lingen vor. 


II. Verlauf des Ueberfalls. 


1) Zu Môsskirch, wo das kaiserlich-baiersche Heer 
überhachtet hat, trifft durch eingebrachte Ge- 
fangene die Nachricht ein, dass der Feind in 
vollkommener Sicherheit iin seinen Cantonnirun- 
gen liege, und noch 3 — 4 Tage sich in den- 
selben aufzuhalten gedenke. 

Am 24. November mit Tagesanbruch setzt 
das kaiserlich-baiersche Heer in aller Stille 
seinen Marsch gegen Mühlheim und Tuttlingen 
fort. General Johann von Werth führt die 
aus etwa 1500 Reitern und 600 Musketicren 


2) 


3) 


4) 


5) 


près de Neuhausen ob Eck, et Pon concenire 
toute Parmee (44). % 

A 3 heurs de l'après-midi, l’armée impériale et 
bavaroise (BB) débouche de la forêt par une 
neige abondante, et s'approche de Tuttlingen. 


Jean de Werth, à la tête de l'avant-garde, 
se jetie sur le parc d'artillerie des troupes de 
Weimar, établi (CC) avec une faible garde près 
de Tuttlingen, et s'en rend ‘maître. Pendant 
qu’il tourne les pièces enlevées contre Tutilin- 
gen, la ville est investie par la cavalerie sur les 
deux rives du Danube (DD), et le château de 
Honberg, occupé par les Francais, est emporté 
après une faible résistance. 


Le général Rose, sur la rive gauche du Danube, 
cherche avec ses troupes à porter du secours(EE) 
au quartier-général à ‚Pallliugen- Mais le feld- 
maréchal Hatzfeld, ‘qui a franchi le Danube 
près de F, marche à sa rencontre avec sa ca- 
valerie (GG); sur quoi Rosa s'enfuit au plus 
vite. Son infanterie, rejointe par Hatzfeld, 
est battue, et en partie faite prisonniere, en 
partie totalement enfoncée. Tout son bagage 
tombe dans les mains des Impériaux. 


Le général de Herth, avec un corps considé- 
rable, se porte sur les deux rives du Danuhe 
vers Moehringen (JJ), inyestit de, tous côtés 
cetic pelitesville, culbuie d Mehigimens 
francais, qui cherchaient à 3 ’ 

rive droite, fait ériger une ha ; 
rive zuuche, et canonne Moch ing jusqu’à 
l'entrée de la nuit. Les Francais, qui se défen- 
dent opiniätrement, restent cernés toute Ja nuit 
dans Moehringen. Les ennemis dispersés sont 
poursuivis dans toutes les directions pur la 
cavalerie. 







Dans la matinée du 25 novembre, tous les gé- 
néraüx et toutes les troupes qui se trouvent 
dans Tuttlingen se rendent à discrétion. 7 ré- 
giments français éprouvent le même sort dans 
Mochringen. La cavalerie francaise est rejointe 
dans sa retraite par le colonel Spork; elle est 
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bestehende Vorhut. ‘Bei Neuhausen ob Eck 
wird Halt gemacht, und das ganze Heer gesam- 
melt (44). 

Nachmittags um 3 Uhr debouchirt das kaiserlich- 
lich-baiersche Heer (BB) aus dem Walde unter 
einem hefligen Schneegestöber und nähert sich 
Tuttlingen. 

Johann von Werth stürzt sich mit der Vor- 

hut auf den weimarschen Geschützpark, der 
unter geringer Bewachung bei Tuttlingen auf- 
gefahren ist (CC), und bemächtigt sich dessel- 
ben; während er die genommenen Geschütze 
gegen Tuttlingen wendet, wird diese Stadt von 
der Reiterei auf beiden Ufern der Donau (DD) 
eingeschlossen, und das von den Franzosen be- 
setzte Schloss Honberg ohne grossen Wider- 
stand genommen. 
General Rosa sucht "mit seinen Truppen auf 
dem linken Donauufer dem Hauptquartier in 
Tuttlingen Hülfe zu bringen (ZE). Allein 
Feldmarschall Hatzfeld, welcher bei F, die 
Donau überschritten hat, geht ihm mit seiner 
Reiterei (GG) entgegen, worauf Rosa sich zur 
schleunigen Flucht wendet. Sein Fussvolk wird 
von Hatzfeld eingeholt, geschlagen und theils 
gefangen, theils gänzlich auseinander gesprengt. 
Sein ganzes Gepäcke fällt den Kaiserlichen in 
die Hände, 


4) General von Werth wendet sich mit einem star- 


ken Corps auf beiden Ufern der Donau gegen 
Möhringen (JJ), schliesst dieses Städtchen von 
allen Seiten ein, wirft einige französische Re- 
gimenter, welche auf dem rechten Ufer sich 
durchzuschlagen suchen, zurück, lässt auf dem 
linken Ufer eine Batterie (#7) auffahren, und 
beschiesst Möhringen bis zum Einbruche der 
Nacht. Die Franzosen, welche sich hartnäckig 
vertheidigen, bleiben die Nacht durch in Môk- 
ringen eingeschlossen. Nach allen Richtungen 
werden die zersprengien Feinde durch Reiterei 
verfolgt. 


5) Am 25. November Morgens ergeben sich sämmt- 


liche feindliche Generale und Truppen in Tutt- 
lingen auf Gnade und Ungnade. Gleiches 
Schicksal haben 7 französische Regimenter in 
Möhringen. Die französische Reiterei wird von 
dem Obristen Spork auf dem Rückzuge eingeholt, 
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culbutée et perd beaucoup de prisonniers. La 
nuit seule vient mettre, sur fous les points, un 
ferme à la poursuite, et sauve les ennemis d'une 
déroute complète. 
Le général Rosa parvient avec une partie de 
son corps à se sauver à Rothweil. 
IV. Résultat de la surprise. 
L'armée francaise-weimarienne perd en tués 
et blessés 4000 hommes, en prisonniers 7000 
hommes; parmi les derniers se trouvent en offi- 
ciers : 
8 généraux, 
9 colonels, 
12 officiers supérieurs, 
240 officiers subalternes. 
Le butin en canons, caissons, bagage et ar- 
gent est extrêmement riche. La perte de l'armée 
impériale et bavaroise est en proportion très faible. 





Prise PAR SURPRISE DE CRÉMONE, 
par les Impériaux sous les ordres du 
prince Eugène de Savoie dans la nuit du 
31 janvier au 1” février 1702. 


1) Au commencement de l’année 1702, une armée 
française, forte de 61 bataillons et de 80 esca- 
drons (39000 hommes), se trouve en quartiers 
d'hiver pres de l'Adda. Le maréchal 7'i//eroi, 
commandant de cetie armée, est dans la for. 
teresse de Crémone avec une garnison de 7000 
à 8000 hommes. 


L'armée impériale, composée de 17 bataillons 
et de 12 escadrons (10000 hommes), sous les 
ordres du prince Eugene de Savoie, est 
cantonnée entre le Mincio et le P6, et a poussé 
ses avant-postes jusqu'à ‘Ustiano sur l'Oglio. 

2) Le prince Eugene de Savoie est parvenu à 
entretenir des intelligences avec un des habi- 
tants de Crémone. Gozoli, prêtre attaché à la 


geworfen und ihr viele Gefangene abgenommen, 
Nur die Nacht setzt dem Verfolgen auf allen 
Punkten ein Ziel und rettet die Feinde von einer 
gänzlichen Niederlage. 

General Rosa entkommt mit einem Theile 
seines Corps nach Rothweil, 


IV. Resultat des Ueberfalls. 


Die französisch -weimar'sche Armee verliert an 
Todten und Verwundeten 4000 Mann, an Gefan- 
genen 7000 Mann; unter diesen letztern befinden 
sich an Offzicreu: 

8 Generale, 

9 Obristen, 

12 Stabsofliziere , 
240 Subalternofliziere. 

Die Beule an Geschütz, Wagen, Gepäcke und 
Geld ist überaus reich; der Verlust der kaiserlich- 
baier’schen Armee verhältnissmässig sehr gering. 





Ueberfallvon Cremona 
durch die Kaiserlichen unter dem Prinzen 
Eugen von Savoyen in der Nacht vom 
31. Januar auf den 1. Februar 1702. 


Zu Anlang des Jahres 1702 liegt ein französi- 
sches Heer von 61 Bataillonen und 80 Schwa- 
dronen (39000 Mann), an der Adda in Winter- 
quartieren. In der Festung Cremona befindet 
sich Marschal F'è/eroi, der Befehlshaber dieses 
Hecres, mit einer Besatzung von 7000 — 8000 
Mann. 


Das kaiserliche Heer, bestehend aus 17 Ba- 
taillonen und 12 Schwadronen (10000 Mann), 
unter dem Prinzen Eugen von Savoyen ist 
zwischen dem Mincio und dem Po cantonnirt 
und hat seine Vorposten bis Ustiano am Oglio 
vorpoussirt. 

Dem Prinzen Eugen von Savoyen ist es gelun- 
gen, Verständnisse mit einem der Einwohner 
von Cremona anzuknüpfen. Gozoli, Priester 


1) 


2 


— 


3) 


4) 
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paroisse Santa Maria Canova, et demeurant 
tout pres de celle église, dans le voisinage 
de laquelle se trouve un aqueduc qui mène au 
fossé, fait au prince Eugène la proposition d’in- 
troduire, par cet aqueduc, des troupes dans sa 
cave, et de là dans la ville. Le prince Eugene 
accueille cette proposition avec joie, envoie 
dans la ville quelques mineurs déguisés en pay- 
sans, et fait secrélement creuser par eux un 
passage souterrain de la cave à l’aqueduc. 


Dans la nuit du 31 janvier au 1 février, le 
prince Eugene, avec 3000 grenadiers, 1000 
cuirassiers et quelques hussards, s'approche de 
la forteresse sur la route de Ustiano. Le prince 
Thomas de Faudemont a ordre de s'emparer 
avec 3000 hommes, en partant de Fiorenzuolo 
sur la rive droite du Pö, de la tête du pont et 
du pont de bateaux de Crémone. 

Le prince Eugène, arrivé à peu près à 1000 
pas de distance du point (a) fixé pour le pas- 
sage, fait faire halte, et envoie 400 hommes en 
avant sous les ordres du licutenant-colonel Auf 
stein et du major {/offimann, pour passer le 
fossé et pour s’introduire, par l’aqueduc, dans 
l'intérieur de la forteresse. Cette commission 
est exécutée dans le plus grand silence. Le 
major Hoffmann prend à gauche, massacre la 
garde de la porte S.“« Madeleine, et ouvre cette 
porte. La même chose a lieu à la porte de la 
Toussaint, A l’une et à l'autre de ces deux 
portes on descend les ponts-levis. La cavalerie, 
commandée par le colonel Freyberg, le lieute- 
nant colonel Merey et le major Nazari pénètre 
par ces portes, et a ordre de traverser la ville 
en toute hâte pour aller s'assurer de la porte 
du Pô. 


Aussitôt que le prince Eugène a reçu la nou- 
velle que sa cavalerie est arrivée à la porte du 
Pd, il fait avec le reste de ses troupes son entrée 
par les deux portes ouvertes Une colonne 
d'Impériaux s’est portée, dans cet intervalle, 
jusque sur la place Sabatina, et s'y est emparée 
du corps-de-garde, où elle a fait prisonniers 
sans coup férir 50 hommes avec 4 pieces. Ce 
n'est que quand le jour commence à poindre. 
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an der Kirche Santa Maria Canova, der dicht 
bei dieser Kirche wohnt, in deren Nähe sich 
ein Wasserabfluss befindet, der in den Graben 
führt, macht dem Prinzen Eugen den Vorschlag, 
durch diesen Wasserabfluss in seinen Keller 
und von da in die Stadt Truppen einzuführen. 
Prinz Eugen nimmt diesen Vorschlag mit Freu- 
den an, sendet einige Mineurs als Bauern ver- 
kleidet in die Stadt und lässt durch diese ins 
Geheim einen unterirdischen Gang von dem 
Keller nach dem Wasserabflusse graben. 

In der Nacht vom 31. Jannuar auf den 1. Fe- 
bruar nähert sich Prinz Eugen mit 3000 Grena- 
dieren, 1000 Kürassiren und einigen Husaren 
auf der Strasse von Ustiano der Festung. Prinz 
Thomas von Faudemont hat Befehl, mit 3000 
Mann auf dem rechten Ufer des Po von Fioren- 
zuolo aus sich des Brückenkopfs und der Schiff 
brücke von Cremona zu bemächtigen. 

Prinz Eugen, etwa 1000 Schritte von dem 
zum Durchgange bestimmten Punkte (a) ange- 
langt, lässt Halt machen und sendet 400 Mann 
unter dem Oberstlieutenant Äufstein, und dem 
Major Hoffnann voraus, um den Graben zu 
überschreiten und sich durch die Wasserleitung 
in das Innere der Festung zu schleichen. Dieser 
Auftrag ward inaller Stille vollzogen. Major Hof- 
mann wendet sich links, macht die Wache des St. 
Magdalenenthores nieder, und öffnet dasselbe. 
Ebendasselbe gelingt auch bei dem Allerheiligen- 
thore. An beiden werden die Zugbrücken nie- 
dergelassen. Die Reiterei unter dem Oberst 
Freyberg, dem Oberstlieutenant Mercy und 
dem Major Nazari dringt durch diese Thore 
ein und hat Befehl, in mögliehster Schnellig- 
keit die Stadt zu durchziehen und sich des Po- 
Thores zu versichern, 


4) Sobald Prinz Eugen die Nachricht erhält, dass 


seine Reiterei sich durch die Stadt gegen das 


= Bothor bewege, rückt er mit dem Reste durch 


die beiden offenen Thore nach. Eine Colonne 
der Kaiserlichen ist unterdessen bis auf den 
Sabatinaplatz vorgedrungen, und hat sich dort 
der Hauptwache bemächtigt, wo sie 4 Geschütze 
und 50 Mann ohne allen Widerstand gefangen 
nimmt. Erst als der Tag anbricht, verbreitet 


5) 


6) 
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qu'il se répand dans toute la ville, parmi la 
garnison consicrnée, la nouvelle de Pirruption 
de l'ennemi. Le maréchal Filleroi a à peine le 
temps de brûler ses papiers, et de quitier sa 
demeure (5); arrivé sur la place du marché, il 
est fait prisonnier par les Imperiaux. Le lieutc- 
nant-général français Crenan partage le même 
sort. Tous deux sont conduits hors de la ville 
avec plusieurs autres officiers supérieurs captifs. 


Les généraux français Reve/ et Praslin par- 
viennent à se réfugier dans la citadelle (14), et à 
y réunir le plus de troupes que possible (DD). 
Sur d'autres points de la ville, les Francais se 
rallient aussi en troupes de 40 à 50 hommes. Un 
bataillon du régiment Royal des Vaisseaux, au- 
quel se joignent bientôt 300 hommes du régi- 
ment Médoc sous les ordres du général d’Arennes, 
trouvant la place Sabalina déjà occupée, re- 
brousse chemin et se porte vers la maison du 
prêtre Gozoli (44), où il fait 300 Impériaux 
prisonniers, dont il massacre une partie, et 
conduit le reste à la citadelle, 


Le succès de toute l’entreprise du prince Eugène 
dépend de l'occupation de la porte du Pô. Le 
lientenant-colonel Mercy, à la tête de sa cavale- 
rie (g), est bien parvenu à pénétrer jusqu'à cette 
porte, et s’est posté entre elle et les casernes 
(18) qui se trouvent dans le voisinage; mais la 
porte elle-même est défendue par une garde de 
35 hommes (B), commandée par un capitaine, 
avec tant de vigueur derrière des barricades 
érigées à la hâte, que Mercy, méme après 
avoir été renforcé par quelque infanterie impé- 
riale, ne peut se rendre mailre de cette porte. 

Pendant ce combat, les 2 régiments irlan- 
dais Dillon et Dubourg se sont ralliés, et s’a- 
vancent des rues adjacentes (CC) vers la porte 
du Pô, contre laquelle ils acculent les Im- 
périaux. Sept pièces de 24 dont ces derniers 
s'étaient emparés, leur sont de rechef enle- 
vées, Mercy reçoit une blessure. Le prince 
Eugene, instruit de ce qui se passe, détache 
le colonel Freyberg avec un régiment de 
cuirassiers pour atlaquer les Irlandais, une ten- 
tative préalable de les engager à prendre service 
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sich bei der in der ganzen Stadt zerstreuten 
Besatzung die Nachricht von dem Eindringen 
des Feindes. Marschall Yilleroi hat kaum Zeit 
seine Papiere zu verbrennen, und seine Woh- 
nung (5) zu verlassen, als er, auf dem Markt- 
platz angelangt, von den Kaiserlichen gefan- 
gen wird. Gleiches Schicksal hat der französi- 
sche Generallieutenant Crenan. Beide, nebst 
noch mehrern gefangenen höheren Ofhzieren 
werden aus der Stadt abgeführt, 

) Den französischen Generalen Reve/und Praslin 
gelingt es, nach der Citadelle (14) zu cilen, und 
dort so viele Truppen als möglich (DD) zu 
sammeln. Auch auf andern Punkten der Stadt 
vereinigen sich die Franzosen in Trupps von 
40 — 50 Mann. Ein Bataillon vom Regimente 
Royale des Vaisseaux, dem sich bald 300 Mann 
vom Regimente Medoc unter dem General 
d’Arennes anschliessen, wendet sich, da es den 
Sabatinaplatz bereits besezt findet, ‚rückwärts 
gegen das Haus des Priesters Gozoli (4A) und 
nimmt dort 300 Kaiserlichegefangen, von denen 
ein Theil niedergemacht, der Rest auf die Cita- 
delle geführt wird, 


6) Der Erfolg der ganzen Unternehmung des Prin- 


zen Eugen hängt von der Besetzung des Po- 
Thores ah. Oberstlieutenant Mercy ist zwar an 
der Spitze seiner Reiterei (g) bis an dieses Thor 
vorgedrungen und hat sich zwischen demselben 
und den dortigen Casernen (18) aufgestellt. Das 
Thor selbst aber veriheidigt eine Wache von 
1 Hauptmann und 35 Mann (B) so hartnäckig 
hinter schnell errichteten Barricaden , dass sich 
Mercy, selbst als einige kaiserliche Infanterie 
bei ihm anlangt, desselben nicht zu bemäch- 
tigen vermag. 

Während dieses Kampfes haben sich die 2 
irländischen Regimenter Dillon und Dubourg 
gesammelt, und reiten aus den angrenzenden 
Strassen (CC gegen das Po-Thor vor, gegen 
welches sie die Kaiserlichen zurückdrängen. 
Sieben 24Pfündter, deren sich die letztern 
bemächtiget haften, werden ihnen wieder ab- 
genommen und gegen sie gerichtet. Mercy 
wird verwundet. — Prinz Eugen, hiervon 
benachrichtigt, sendet den Oberst Freyderg 
mit einem Kürassierregimente zum (Angriffe 
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parmi les Impériaux ayant échoué. Les cuiras- 
siers impériaux sont culbutés, et le colonel Frey- 
berg reste sur la place, 


Le prince Faudemont, qui, retenu par les mau- 
vais chemins, n'arrive que dans ce moment de- 
vant la tête de pont (44), la trouve à la vérité 
abandonnée par les Français; mais le pont a été 
livré aux flammes, ct le prince se trouve par là 
hors d'état de franchir le PO. Le prince Eugene, 
qui s'aperçoit alors qu'une partie de son projet 
est manquée, convoque le magistrat à l'hôtel de 
ville, et exige que la bourgeoise se déclare en 
faveur des Impériaux contre les Français, Mais 
le magistrat répond qu'il ne pourra prendre un 
parti que lorsque les Impériaux seront entière- 
ment maîtres de Ja ville. Cette déclaration, 
l'épuisement des troupes impériales après une 
marche de nuit, et un combat qui a duré plus 
de 10 heures, enfin le manque de munitions, 
décident le prince Eugene à songer à la retraite. 
La cavalerie (4) la commence à 5 heures du soir; 
l'infanterie (e) la suit par la porte St.* Marguerite, 
où elle est vivement poursuivie par les Français. 
Le régiment de dragons francais Fimarcon se 
distingue surlout dans cette poursuite, 


La perte qu’&prouverent les Français dans cette 
journée se monte à 1200 morts et blessés et à 
400 prisonniers, parmi lesquels se trouvent près 
de 80 officiers et 7 étendards. 


Les Impériaux comptent 381 morts et blessés 
et 430 prisonniers, dont 36 officiers. 





S1ÉGE DE LiLze, 


par le prince Eugène de Savoie, du 13 août 


1) 


au 9 septembre 1708. 
(Guerre de succession au trône d'Espagne.) 


Le maréchal Boufflers commande dans la for- 
teresse française de Lille. La garnison est de 
16 bataillons et de 9 escadrons, ensemble 16000 
hommes. La place est suffisamment pourvue de 
toutes sortes de munitions. 
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der Irländer ab, nachdem ein Versuch, sie zum 
Uebertritt in kaiserliche Dienste zu verleiten, 
misslungen ist. Die kais. Kuirassiere werden 
geworfen und Oberst Freyberg getödtet. 
Prinz Faudemont, der wegen schlechter Wege 
jetzt erst vor dem Brükenkopfe (53) anlangt, fin- 
det diesen zwar von den Franzosen verlassen, 
allein die Brücke in Brand gesteckt und sieht 
sich daher ausser Stande, den Po zu überschrei- 
ten. Prinz Eugen, der jezt einsicht, dass ein 
Theil seines Anschlages misslungen ist, lässt 
den Stadtmagistrat auf das Rathhaus berufen, 
und verlangt, dass sich die Bürgerschaft für den 
Kaiser und gegen dieFranzosen erkläre, Allein 
der Magistrat erwiedert, dass er sich erst ent- 
scheiden könne, wenn die Kaiserlichen sich 
gänzlich der Stadt bemächtigt haben würden. 
Diese Erklärung, ferner die Ermüdung der kai- 
serlichen Truppen nach einem Nachtmarsche und 
einem mehr als 10stündigen Gefechte, endlich 
der Mangel an Munition, bestimmen den Prin- 
zen Eugen, an den Rückzug zu denken. Die 
Reiterei (d) eröffnet denselben Abends 5 Uhr, 
das Fussvolk (e) folgt ihr durch das Thor Sta, Mar- 
garetha, auf welchem Wege es durch die Fran- 
zosen lebhaft verfolgt wird, wobei sich beson- 
ders das französische Dragoner-Regiment Fi- 
marcon auszeichnet. 
Der Verlust der Franzosen an diesem Tage be- 
läuft sich auf 1200 Todte und Verwundete und 
400 Gefangene, worunter sich gegen 80 Offiziere, 
und 7 Standarten befinden. 

Die Kaiserlichen zählen 381 Todte und Verwun- 
dete und 430 Gefangene, worunter 36 Offiziere. 





Belagerung von Lille, 


durch den Prinzen Eugen von Savoyen, vom 


1) 


13. August bis zum 9, September 1708. 
(Spanischer Erbfolgekrieg.) 


In der französischen Festung Lille befehligt der 
Marschall Boufflers. Die Besatzung besteht aus 
16 Bataillonen und 9 Schwadronen, zusammen 
aus 16000 Mann. Die Festung ist mit allen Kriegs- 
bedürfnissen hinreichend versehen. 


38 


2) Les Alliés (Anglais, Autrichiens, Hanovriens, 
Hessois, Danois, Hollandais, Prussiens et Pala- 
tins) en possession des places fortes Ath, Oude- 
narde, Menin et Bruxelles, entreprennent de 
faire le siége de Lille. Le prince Eugene de 
Savoie, à la disposition duquel se trouvent 50 
bataillons, 90 escadrons, ensemble 50000 hommes, 
dirige cette entreprise. Le duc de Marlborough, 
qui, avec 70000 hommes, occupe 6 passages de 
l'Escaut, protège le siege contre les armées fran- 
caises sous les ordres des ducs de Bourgogne, 
de Fendôme ei de Berwik. 

Le parc de siège du prince Eugene consiste 
en 120 pièces de gros calibre, 60 mortiers et 
obusiers, et 3000 caissons. 

3) Le 13 août, l’arméc des Alliés, sous les ordres 
du prince Eugène, arrive, venant de Menin, 
à la Marque et à la Deule inférieure. Le 14, elle 
occupe la position suivante: 
AA) Aile droite, entre l'abbaye de Loo et la 
Marque. 
BB) Centre, depuis le pont de la Marque jusqu’au 
village de Flers sur la route de Tournay. 
CC) Aile gauche, de la route de Tournay j jusqu'au 
village de Los à la Deule supérieure, 
Toutes les troupes se mettent aussitôt à 
travailler à la ligne de eirconvallation. 

E) Le quartier-général du prince Eugène est 

dans l'abbaye de Loo. 

F) Le parc d'artillerie se trouve près du pont de 

la Marque. 
Le 20 août, le prince Eugène fait une recon- 
naissance, et le front nord-est, à droite et 
à gauche de la route de Menin, est destiné 
à commencer l'attaque. 
4) Le 21 août, le prince Eugène ordonne les dispo- 
sitions suivantes pour l'attaque : 

10 bataillons, sous les ordres d'un lieutenant- 
général, de deux généraux - majors, sont, avec 
4000 ouvriers, commandés chaque jour pour 
les travaux de tranchée. Ils sont relevés à 
4 heures de l'après midi. Les troupes reçoivent 
chaque fois un ordre particulier pour l'attaque. 
Le service de la tranchée est fixé ‚par un régle- 
ment parliculier, afin qu'il n'y ait jamais 
manque soit de matériel, soit d'ouvriers. 
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2) Die Verbündeten (Engländer, Oesterreicher, 


Hanoveraner, Hessen, Dänen, Holländer, Preus- 
sen und Pfälzer), im Besitze der festen Städte 
Ath, Oudenarde, Menin und Brüssel, beschliessen 
dic Belagerung von Lille. Prinz Eugen von Sa- 
voyen , dem 50 Bataillone, 90 Schwadronen, 
zusammen 50000 Mann untergeordnet werden, 
leitet diese Unternehmung. Der Herzog von Mari- 
borough, der mit 70000 Mann 6 Uebergänge 
über die Schelde besetzt hat, deckt die Belagerung 
gegen die französischen Hecre unter den Herzo- 
gen von Burgund, Vendôme und Berwik. 

Der Belagerungspark des Prinzen Eugen be- 

steht aus 120 schweren Kanonen, 60 Mörsern 
und Haubitzen und 3000 Munitionswagen. 
) Am 13. August trift das Heer der Verbündeten 
unter dem Prinzen Eugen, von Menin kommend, 
an der Marque und der untern Deule ein. Am 
14. bezieht es folgende Stellung: 


AA) Rechter Flügel, zwischen der Abtey von 


Loo und der Marque, 


BB) Mitte, von der Brücke über die Marque biszu 


dem Dorfe Flers an der Strasse nach Tournay. 


CC) Linker Flügel, von derStrasse nach Tour- 


nay bis zu dem Dorfe Los an der obern Deule. 
Von sämmtlichen Truppen wird sogleich 
an der Circumvallations-Linie gearbeitet. 


E) Das Hauptquartier des Prinzen Eugen ist in 
der Abtey von Loo. 

F) Der Artilleriepark steht bei der Brücke über 
die Marque. 

Am 20. August wird von dem Prinzen Eugen 
eine Recognoszierung ausgeführt, und die 
nordöstliche Front rechts und links der 
Strasse nach Menin zum Angriffe bestimmt. 


4) Am 21. August ertheilt Prinz Eugen folgende 


allgemeine Angriffs - Disposition : 
Zu den Transcheearbeiten werden jeden Tag . 

10 Bataillone unter einem Generallieutenant, 
2 Generalmajoren, und überdiess 4000 Arbei- 
tercommandirt. Die Ablösung geschieht Nach- 
miltags 4 Uhr. Zu den Angriffen werden die 
Truppen jedesmal besonders commandirt. Der 
Transcheedienst wird durch ein besonderes 
Reglement bestimmt, damit es zu keiner Zeit 
_weder an Material, noch an Arbeitern fehlt. 


5) 
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Dans la soirée du 22 août, le prince Eugene fait 
ouvrir les tranchées. On en forme deux: cellede 
l'aile droite sur la rive gauche de la Deule (GG), 
vis-à-vis de la porte St. André, sous la conduite 
de Roques, directeur du génie; et celle de l'aile 
gauche sur la rive droite de la Deule (HH), vis- 
à-vis des portes St. Maurice et St.“ Magdelaine, 
sous la conduite du directeur du génie Mey. 


Le 23 août, le maréchal de Boufllers fait une 
sortie sur les ouvriers de l'ennemi, et fait prison- 
nier lelieutenant-général Pettendorf. Les Alliés 
jettent sur la Deule les ponts JetÄ, et commen- 
cent à ériger la batterie Z de 40 canons. Le 24, la 
batterie M ouvre ton feu contre la chapelle N, 
qui esi enlevée d'assaut pendant la nuit par les 
Alliés. Les Français abandonnent de plein gré 
la maison retranchée ©. 


Le 25 août, on construit les batferies P, qui 
commencent leur feu dans la nuit du 26 août. 
Les Alliés se rendent maîtres de la chapelle 
St.‘ Magdelaine Q. Sortie inutile faite par les Fran- 
çais contre cette chapelle. 


7) Dans la nuit du *%, août, on ouvre la seconde 


parallèle, et, dans la matinée du 27, les batte- 
ries RR commencent à jouer. Le pont T'jeté sur 
la Deule établit la communication entre les deux 
attaques, Le 29 août, les Alliés emportent d’as- 
saut lemoulin à vent retranché U. Le maréchal 
Boufllers fait attaquer ce poste dans la soirée par 
deux bataillons francais; mais il ne peut s’y main- 
tenir, et il fait mettre le feu au moulin. La ca- 
nonnade continue toute la nuit du **4, août. 


Les Alliés profitent du temps qui s’&coule jus- 
qu’au 31 août, pour pénétrer, au moyen de la 
sape, à droite et à gauche vers les pointes des 
ouvrages à corne. Vu les pertes considérables 
qu'ils font, les Alliés emploient chaque jour, 
à partir du 1 septembre, 11 bataillons au service 
de la tranchée. Le nombre des batteries est con- 
sidérablement augmenté, et, le 3 septembre, il 
y a 120 canons et 80 mortiers qui jouent contre 
le front attaqué. 
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Am Abend des 22. August lässt Prinz Eugen die 
Laufgräben eröffnen. Es werden zwei Laufgräben 
formirt: der des rechten Flügels auf dem 
linken Deuleufer (GG), dem St, Andreasthore 
gegenüber, unter der Leitung desGenicdirectors 
Roques; und der des linken Flügels auf 
dem rechten Deuleufer (477), den Thoren St. Mo- 
riz und St. Magdalena gegenüber, unter dem 
Geniedirector Mey. 

Am 23. August macht Marschal Boufflers einen 
Ausfall gegen die feindlichen Arbeiten und 
nimmt den Generallieutenant Pettendorf gefan- 
gen. Von den Verbündeten werden die Brücken 
J und X über die Deule geschlagen und die 
Batterie Z zu 40 Kanonen angefangen. Am 24. 
eröffnet die Batterie M ihr Feuer gegen die Ka- 
pelle N, die in der Nacht von den Verbündeten 
mit Sturm genommen wird. Das verschanzte 
Haus O wird von den Franzosen freiwillig ver- 
lassen. 

Am 25. August werden die Batterien P aufge- 
worfen, die ihr Feuer in. der Nacht auf den 
26. August eröffnen. Die Verbündeten bemäch- 
tigen sich der St. Magdalenen -Kapelle ©. Ver- 
geblicher Ausfall der Franzosen gegen dieselbe. 
In der Nacht vom *%, August wird die zweite 
Parallele eröffnet, und am Morgen des 27. be- 
ginnen die Batterien AR ihrFeuer. Die Brücke T 
über die Deule stellt die Verbindung zwischen 
beiden Angriffen her. Am 29. August wird die 
verschanzte Windmüble U von den Verbündeten 
mit Sturm genommen. Marschall Boufflers lässt 
zwar diesen Posten durch zwei französische Ba- 
taillone am Abende wieder angreifen, kann sich 
jedoch nicht darin behaupten und steckt die 
Windmühle in Brand. Das Geschützfeuer dauert 
die ganze Nacht vom *%, August fort. 

Die Zeit bis zum 31. August wird von den Ver- 
bündeten benützt, um mittelst der Sappe rechts 
und links gegen die Spitzen der beiden Horn- 
werke vorzudringen. Wegen des beträchtlichen 
Verlustes der Verbündeten, werden vom 1.Sep- 
tember an täglich 11 Bataillone zum Transchee- 
dienste verwendet. Die Zahl der Batterien wird 
beträchtlich vermehrt, und am 3.September spie- 
len 120 Kanonen und 80 Mörser gegen die ange- 
griffene Fronte. 
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À la nouvelle que le duc de Bourgogne arrive 
de Gand pour débloquer Lille, le prince Eu- 
gene renforce le 5 septembre l’armée d’obser- 
vation sous les ordres de Marlborough de 25 
bataillons et de 76 escadrons; mais ces troupes 
rentrent dès le lendemain dans le camp. Tandis 
qu'au moyen de la sape, les Alliés s’approchent 
de la contrescarpe des deux ouvrages à corne, 
le duc de Bourgogne fait, le 31 août, sa jonc- 
tion avec le maréchal de Berwick dans le voisi- 
nage de Tournay, et se décide, à la tête de 143 
bataillons, de 250 escadrons et de 200 bouches 
à feu, ensemble 96000 hommes, à faire une ten- 
tative de débloquer Lille. Il passe l’Escaut, et se 
porte au-delà d'Orchie et de Mons en Puelle, 
pour avancer entre la Marque et la Deule contre 
Lille, en partant du sud-ouest. 


Mais Marlborough, qui a pénétré l'intention 
du duc de Bourgogne, l'a prévenu, eta pris po- 
sition (°F) le 4 septembre entre les villages 
de Noyelles et d’Enclos, où il est couvert par 
une ligne continue d'ouvrages de terre. 1la fait 
surtout fortement retrancher le village d’Entiers, 
situé un peu plus avant. 


Le mauvais état des chemins retarde Ja marche 
de l'armée française commandée par le duc de 
Bourgogne à un tel point, que ce n'est que le 
10 septembre qu'il passe la Marque, et qu'il prend 
position (FW) vis à-vis des Alliés entre les 
villages de Seclin, Phalempin, Avelin et Enne- 
velin,. 

Le 11 septembre, le prince Eugene arrive, 
avec le renfort précédemment annoncé, au camp 
de Marlborough. Les Francais retranchent le vil- 
lage de Seclin (X). Après avoir fait une recon- 
naissance, le duc de Bourgogne reconnait la 
force de la position des Alliés, et se borne en 
conséquence à canonner le village d’Entiers les 
13 et 14 septembre, Le lendemain, le duc de 
Bourgogne, aprés avoir tenu un conseil de 
guerre, abandonne sa position, et bat en retraite 
au-delà de l’Escaut. 


10) Dans ces entrefaites, l'armée de siége continue 


ses opérations. Le 6 septembre, les Alliés se 
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Auf die Nachricht, dass der Herzog von Bur- 
gund von Gent aus zum Entsatze von Lille nahe, 
verstärkt Prinz Eugen am 5. September die Ob- 
servalionsarmee unter Marlborough durch 25 
Bataillone und 76Schwadronen, welche Truppen 
jedoch schon am folgenden Tage wieder im La- 
ger einrücken. Während sich die Belagerer mit- 
telst derSappe derContrescarpe der beiden Horn- 
werke nähern, vereinigt sich der Herzog von 
Burgund mit dem Marschalle Berwick am 
31. August in der Nähe von Tournay und be- 
schliesst sofort an der Spitze von 143 Bataillonen, 
250 Schwadronen und 200 Geschützen, zusam- 
men von 96000 Mann, einen Versuch zum Ent- 
satze von Lille zu wagen. Er überschreitet die 
Schelde und rückt über Orchie und Mons en 
Puelle, um zwischen der Marque und der Deule 
von der südwestlichen Seite aus gegen Lille vor- 
zudringen. 

Allein Marlborough die Absicht des Her- 
zogs von Burgund durchschauend, ist diesem 
zuvorgekommen, und hat am 4. September zwi- 
schen den Dörfern Noyelles und Enclos Stellung 
(FF) genommen, wo er sich durch einezusam- 
menhängende Linie von Erdwerken deckt. Beson- 
ders stark wird das etwas vorliegende Dorf 
Entiers verschanzt. 

Schlechte Wege verzögern den Marsch des fran- 
zösischen Heeres unter dem Herzoge von Bur- 
gund so sehr, dass es erst am 10. September die 
Marque überschreitet, und zwischen den Dörfern 
Seclin, Phalempin, Avelin und Ennevelin, den 
Verbündeten gegenüber Stellung (#777) nimmt. 

Am 11. September trift Prinz Eugen mit dem 
früher bestimmten Verstärkungscorps in Marl- 
boroughs Lager ein. Die Franzosen verschan- 
zen das Dorf Seclin (X). Nach vorgenommener 
Recognoszierung erkennt der Herzog von Bur- 
gund die Stärke der Stellung der Verbündeten, 
und beschränkt sich daher auf die Beschiessung 
des Dortes Entiers am 13. und 14. September. 
An dem folgenden Tage bricht der Herzog von 
Burgund nach abgehaltenem Kriegsrathe aus 
seiner Stellung auf und tritt den Rückzug über 
die Schelde an, 


10) Während dieser Ereignisse fährt das Belage- 


rungsheer in seinen Arbeiten fort. Am 6. Septem- 
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sont approches du glacis des deux ouvrages à 
corne et du ravelin situé entre deux, et ont pra- 
tiqué de nombreuses brèches dans l’un et dans 
l'autre. Le 7 septembre, le chemin couvert de 
ces ouvrages est attaqué par plusieurs colonnes 
au pas de charge; et les Alliés, après avoir 
éprouvé la plus opiniätre résistance de la part 
de la garnison, et fait une perte de 2000 morts 
et de 2660 blessés, parviennent à s'établir sur 
les trois points Z. 


Les Alliés metient le temps qui s'écoule du 
8 au 13 septembre, à profit pour construire des 
batteries sur le chemin couvert, et pour repousser 
quelques sorties des assiégés. Cependant ce tra- 
vail n'avance que lentement, parce que le prince 
Eugene est appelé, avec une partie de l’armée de 
siège, dans le camp du duc de Mariborough (F F'), 
et ne revient que le 14 septembre à la Deule 
inférieure. 


11) Les 14, 15 et 16 septembre, les nombreuses bat- 


teries des Alliés continuent leur feu contre les 
ouvrages de l'ennemi, tandis que leur con- 
trescarpe est ébranlée par des mines. Les Alliés 
emploient le temps qui s'écoule du 16 au 20 sep- 
tembre, à se préparer à franchir le fossé, à con- 
struireun pontsur la Deule toutcontre les ouvrages 
de l'ennemi, et à ériger de nouvelles batteries; 
les Français opposent une vigoureuse résistance. 

Dans la nuit du **4, septembre, le prince 
Eugène dispose un assaut sur les deux ouvrages 
à corne et sur le ravelin intermédiaire; Marl- 
borough lui envoie pour ce but 5000 hommes 
d’infanterieanglaise. Dans l'ouvrage à corne pres 
de la porte St. Magdelaine, les Alliés, après 
un assauf trois fois renouvelé, s'emparent de la 
place d'armes du chemin couvert, et s’y éta- 
blissent. Le prince Eugène recoit à cette occasion 
une légère blessure. Cet assaut coûte aux Alliés 
près de 5000 hommes, tant tués que blessés. 
Marlborough prend lecommandement de l’armée 
de siége jusqu'à la guérison du prince Eugene. 


12) Le 93, septembre, les Alliés livrent un nouvel 


assaut sur le ravelin et sur l'ouvrage à corne 
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ber haben sich die Verbündeten dem Glacis der 
beiden Hornwerke und des zwischen liegenden 
Ravelins genähert und in beide sind weite Bre- 
schen gelegt. Am 7. September wird der be- 
deckte Weg dieser Werke durch mehrere Colon- 
nen stürmend angegriffen, und die Verbündeten 
seizten sich nach der hartnäckigsten Gegenwehr 
von Seiten der Besatzung und nach einem Ver- 
luste von 2000 Todten und 2660 Verwundeten 
auf den 3 Punkten Z fest. 

Die Zeit vom 8. bis 13. September benützen die 
Verbündeten zur Aufwerfung von Batterien auf 
dem bedeckten Wege, und zur Zurückweisung 
einiger Ausfälle der Belagerten. Diese Arbeit 
geht indessen nur langsam von stallen, weil 
Prinz Eugen mit einem Theile des Belagerungs- 
heeres in das Lager des Herzogs von Marlbo- 
rough (FF) abberufen ward, und erst am 
14. September wieder an der untern Deule ein- 


trifft, 


11) Am 14ten, 15ten, 16ten September setzen die 


zahlreichen Batterien der Verbündeten ihr Feuer 
gegen die feindlichen Werke fort, während die 
Contrescarpe derselben durch Minen erschüttert 
wird. Die Zeit vom 16. bis 20. September wird 
von den Verbündeten mit Vorbereitung zur 
Ueberschreitung des Grabens, zur Schlagung 
einer Brücke über die Deule, unmittelbar an 
den feindlichen Werken und mit Errichtung 
neuer Batlerien verwendet, wobei die Franzosen 
den hartnäckigsten Widerstand leisten. 

In der Nacht vom °%,, September ordnet Prinz. 
Eugen einen Sturm auf beide Hornwerke und 
das zwischenliegende Ravelin an, zu welchem 
Zweck ihm Marlborough 5000 Mann englischer 
Infanterie sendet. In dem Hornwerke beim 
St. Magdalenenthore erobern die Verbündeten 
nach dreimal wiederholtem Sturme den Waffen- 
platz des bedeckten Weges und setzen sich hier 
fest. Prinz Eugen wird bei dieser Gelegenheit 
leicht verwundet. Dieser Sturm kostet die Ver- 
bündeten gegen 5000 Mann an Todten und Ver- 
wundeien. Mariborough übernimmt bis zur Her- 
stellung des Prinzen Eugen den Oberbefehl über 
das Belagerungsheer. 


12) Am 23. September wird ein neuer Sturm auf das 


Ravelin und das Hornwerk beim St. Andreasthor 


près de la porte St. André; mais ils ne font que 
peu de progrès. 


Du ‘49 septembre les assiégeants travaillent 
à des mines destinées à faire sauter les coupures 
que la garnison a pratiquées derrière les brèches. 


Le 28 septembre, le général de Luxembourg, 
à la tête de 2500 cavaliers, dont chacun à sur 
son cheval 60 # de poudre, 3 armes et des pierres 
à fusil, parvient, sur la route de Douai, à se 
faire jour, partie par ruse, partie par force, à 
travers la ligne de circonvallation, et à se jeter, 
avec environ 1800 cavaliers, dans la ville par la 
porte Notre Dame. Les autres sont obligés de 
rétrograder, et 60 environ, dont la poudre a été 
allumée par le feu dirigé contre eux, sont brûlés. 


13) Le 29 septembre, le général Æfebb, venant 


d'Ostende, avec une provision considérable de 
munitions, arrive au camp des Alliés, après avoir 
battu la veille le général francais Lamotte, qui 
s'était opposé à lui prés de Wynendal. 


Le 1 et le 2 octobre, les Alliés se préparent 
à franchir le fossé. Le 3 octobre, le ravelin est 
cmporté d'assaut, ct la garnison en partie faite 
prisonnière, en partie tuée. Le 5 octobre, la gar- 
nison fait une sorlie par les portes St. André et 
St. Magdelaine, et parvient à clouer quelques 
canons. Le maréchal Bouflers fait couvrir les 
différentes brèches par de nouveaux retranche- 
ments ef par des abatis. Les mines, qui sont 
poussées vigoureusement du 5 au 8 octobre, 
coûtent beaucoup de monde aux assiégeants, sans 
toutefois amener un résultat bien satisfaisant. 


14) A force de continuer à saper, les Alliés réus- 


sissent enfın, les 17 et 18 octobre, sous le feu 
continuel des assiégés, à descendre dans le fossé 
principal, d'où l'on a fait écouler l'eau, tandis 
55 bouches à feu commencent à jouer du chemin 
couvert conquis, et que 36 mortiers dirigent leur 
feu contre la courtinesituée entreles deux ouvrages 
à corne, Lorsque le maréchal de Boufllers voit 
que toutes les dispositions ont été prises pour 
livrer un assaut au rempart principal, il fait trans- 


| 
| 
| 
B 


ausgeführt, wo die Verbündeten jedoch nur ge- 
ringe Fortschritte machen. 

Vom *%4, September arbeiten die Belagerer 
an Minen, um die von der Besatzung hinter den 
Breschen aufgeführten Durchschnitie in die Luft 
zu sprengen. 

Am 28. September gelingt es dem General von 
Luxemburg mit 2500 Reitern, deren jeder 60 
Pfund Pulver, 3 Gewehre und Feuersteine auf 
dem Pferde hat, auf der Strasse von Douay die 
Circumvallationslinie der Verbündeten theils 
durch List, theils durch Gewalt zu durchbrechen 
und sich mit etwa 1800 Reitern durch das Tbor 
Notre Dame in die Stadt zu werfen. Die Uebri- 
gen werden zur Umkehr genöthigt und etwa 60 
derselben, deren Pulver sich durch das gegen 
sie gerichtete Feuer entzündet, verbrennen. 


13) Am 29, September trift der General Webb mit 


einer beträchtlichen Munitionszufuhr von Osten- 
de aus im Lager der Verbündeten ein, nachdem 
er den französischen General Lamotte, der sich 
ihm bei Wynendal entgegenstellie, Tags zuvor 
geschlagen hatte. 

Am {ten und 2ten October wird von den Ver- 
bündeten der Uebergang über den Graben vor- 
bereitet. Am 3, October wird das Ravelin mit 
Sturm genommen, und die Besatzung theils ge- 
fangen, theils getödiet. Am 5. October macht 
die Besatzung einen Ausfall aus dem Magdale- 
nen- und St, Andreasihore, wobei es ihr gelingt, 
einige Kanonen zu vernageln. Marschall Bouf- 
ders lässt die verschiedenen Breschen durch neue 
Verschanzungen und Verhauc decken. Der Mi- 
nenkrieg, der vom 5—8. October lebhaft geführt 
ward, kosteldie Belagerer viele Mannschaft, ohne 
jedoch zu einem besonders günstigen Resultate 
zu führen. 


14) Durch forigeseizte Sappen gelingt es endlich den 


Verbündeten am 17. und 18. October unter dem 
unausgesetzten Feuer "der Belagerten in den 
Hauptgraben hinabzusteigen, aus welchem das 
Wasser abgeleitet worden ist, während 55 Ge- 
schütze ihr Feuer von dem eroberten bedeckten 
Wege beginnen und 36 Mörser gegen die Cour- 
tine zwischen beiden Hornwerken spielen. Als 
Marschall Bowfllers alle Vorbereitungen zum 
Sturme auf dem Hauptwalle getroffen sieht, lässt 
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porter à la citadelle les provisions nécessaires, 
et entame ensuite le 22 octobre, 60 jours après 
l'ouverture des tranchées, des négociations, à la 
suite desquelles la place de Lille, à la réserve de 
la citadelle, est remise aux Alliés le 25 octobre. 

Le 24 octobre, le maréchal Boufflers se retire 
dans la citadelle. 

La perte des Alliés devant Lille est de 12042 
morts et blessés, dont 525 officiers. Celle des 
Français monte à 5—6000 hommes, tant tués 
que blessés. 


15) Le 29 octobre, on ouvre les tranchées sur l’es- 


planade contre la citadelle (aa). La perte qu'é- 
prouvent les Alliés par le feu de la citadelle jus- 
qu'au 2 novembre, fait conclure au prince Eugène 
que les 25 bataillons qu’il a destinés à en faire 
le siège, ne sont point suffisants. Il fait venir 
par conséquent encore 9 autres bataillons. Le 
7 novembre, les Alliés sont parvenus, au moyen 
de la sape, jusqu’au chemin couvert extérieur 
et s’établissent les 8 et 9 novembre dans l'angle 
saillant de ce chemin. 


Le 12 novembre, ils en sont délogés par une 
sorlie que fait la garnison sous les ordres du gé- 
néral Luxembourg, mais ils y reviennent le 
13 novembre, et se rendent maîtres, les 14 et 15 
novembre, de tout le chemin couvert extérieur. 


16) Le 19 novembre, le premier fossé est franchi 


au moyen de ponts, et les Alliés s’établissent sur 
le second glacis. Le manque de poudre empêche 
les Alliés de faire aucun usage, pendant tout le 
mois de novembre, des batteries dirigées contre 
la citadelle, et les oblige à se borner à continuer 
la sape. 


Le 1 décembre, les Alliés, après avoir éprouvé 
une vive resistance, se rendent maîtres de l'angle 
saillant du second chemin couvert, et s’y éta- 
blissent. Le 6 décembre, ilscommencent la con- 
struction des batteries de brèche sur la con- 
trescarpe. Enfin le 8 décembre, le maréchal 
Boufflers capitule, après y avoir été autorisé par 
un écrit de la main de son roi. La garnison de 
la citadelle obtient libre sortie avec tous les hon- 
neurs de la guerre. Le 10 décembre, les Francais 
évacuent la citadelle. 
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er die nöthigen Vorräthe nach der Citadelle 
bringen und knüpft hierauf am 22, October, 60 
Tage nach Eröffnung der Laufgräben, Unter- 
handlungen an, in Folge deren die Festung Lille 
mit Ausnahme der Citadelle den Verbündeten am 
25.Octoberübergeben wird. Am 24.Octoherzicht 
sich Marschall Boufllers in die Citadelle zurück. 

Der Verlust der Verbündeten vor Lille beträgt 
12042 Todte und Verwundete, darunter 525 Of- 
fiziere. Der der Franzosen beläuft sich auf 
5—6000 Todten und Verwundeten. 


15) Am 29. October werden die Laufgräben auf der 


Esplanade gegen die Citadelle eröffnet (aa). Aus 
dem Verluste, welchen die Verbündeten durch 
das Feuer der Citadelle bis zum 2. November er- 
leiden, schliesst Prinz Eugen, dass die 25 Batail- 
lone, welche er zur Belagerung derselben be- 
stimmt hat, nicht hinreichen. Er zieht daher 
noch 9 weitere Bataillone heran. Am 7. Novem- 
ber haben die Verbündeten mittelst der Sappe 
den äussern bedeckten Weg erreicht, und setzen 
sich am 8. und 9. November in dem aussprin- 
genden Winkel desselben fest. 

Am 12. November werden sie durch einen Aus- 
fall der Besatzung unter dem General Luxemburg 
veririeben, kehren jedoch am 13. wieder dahin 
zurück, und bemächtigen sich am 14. und 15. 
November des ganzen äussern bedeckien Weges. 


16) Am 19. November wird der ersie Graben mit- 


telst Brücken überschritten und die Verbündeten 
selzen sich auf dem ten Glacis fest. Mangel an 
Pulver nöthigt die Verbündeten, von den gegen 
die Citadelle errichteten Batterien den ganzen 
November hindurch keinen Gebrauch zu machen, 
und sich auf Fortsetzung der Sappen- Arbeiten 
zu beschränken, 

Am 1. Dezember bemächtigen sich die Verbün- 
deten nach harinäckigem Wiederstande der aus- 
springenden Winkel des 2ten bedeckten Weges 
und setzen sich hier fest, Am 6. Dezemb. beginnen 
sie den Bau der Bresche Batterien auf der Contres- 
carpe. Endlich am 8. Dezember capitulirt der 
Marschall von Boufllers, nachdem er vonseinem 
Könige schriftlich hiezu ermächtigt worden ist. 
Die Besatzung der Citadelle erhält freien Abzug 
mit allen Kriegschren. Am 10. Dezember wird 
die Citadelle von den Franzosen geräumt. 
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Le maréchal Bouflers, en récompense de sa 
belle défense de Lille, est nommé pair de France 
par Louis XIF, qui assure à son fils aîné la 
survivance du gouvernement de Flandre. 





Prise p’AssAUT DE Gross-GLoGAU 


par les Prussiens sous les ordres du prince 


1) 


-2) 


3) 


Léopold de Dessau, le 7 mars 1741. 


Glogau, situé sur la rive gauche de la vieille 
Oder, a une garnison autrichienne de 10 com- 
pagnies . . . . . . . . 1178 hommes, 
Invalides 80 
Bourgeois armés 300 
1558 hommes. 
sous les ordres des généraux Wallis et Reisky. 
Les ouvrages de la forteresse sont dans un dé- 
labrement complet. Une partie des courtines est 
dégarnie de murs, et conséquemment facile à es- 
calader; les pallissades sont pour la plupart pour- 
ries; le glacis est si bas, que les soldats ne sont 
couverts que jusqu'à la moitié du corps. 
Le 29 décembre 1740, le prince Leopold de 
Dessau parait avec un corps prussien devant 
Glogau, et cerne de près cette forteresse. Les 
dispositions de défense prises par le général 
Wallis sont les suivantes: 205 hommes, distri- 
bués sur 17 postes, occupent jour et nuit le 
chemin couvert. Sur le principal rempart il n'y 
a que les gardes les plus nécessaires. 200 hommes 
forment une réserve toujours disponible. L’ar- 
tillerie de la place se trouve dans le plus pitoyable 
état, manquant soit de boulets de calibre, soit 
des affüts nécessaires. La troupe destinée à dé- 
fendre les pièces consiste en un capitaine d’ar- 
tilleric et en 17 canonniers qui ont, depuis long- 
temps, perdu l'usage du service. 
Le prince Léopold a, sous ses ordres les troupes 
suivantes : 
5 bataillons de grenadiers Bolstern, 
Kleist, 
Saldern, 
Winterfeld, 
Reibitz, 
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Marschall Bouflers wird für die schöne Ver- 
theidigung von Lille von Ludwig AIF", zum Pair 
von Frankreich ernannt, und scinem ältesten 
Sohne die Antwartschaft auf das Gouvernement 
von Flandern zugesichert. 





Erstürmung von Gross Glogau 


durch die Preussen unter dem Prinzen Leopold 


von Dessau am 7. März 1741. 


1) Glogau, auf dem linken Ufer der alten Oder ge- 


2) 


3) 


legen, hat eine österreichische Besatzung von 


10 Compagnien 1178 Mann 
Invaliden 80 — 
bewaflnete Bürger 300 — 


1558 Mann, 
unter den Generalen Hallis und Reishy. 

Die Werke dieser Festung befinden sich in 
gänzlichem Zerfall. Ein Theil der Courtinen ist 
ohne Mauerwerk und daher leicht zu ersteigen; 
die Pallisaden sind grösstentheils verfault, das 
Glacis ist so niedrig, dass die Mannschaft auf 
halben Leib ohne Deckung erscheint. 

Am 29. Dezember 1740 erscheint Prinz Leopold 
von Dessau mit einem preussischen Corps vor 
Glogau und schliesst diese Festung enge ein. 
Die Vertheidigungsanstalten des Generals Wallis 
sind folgende: 205 Mann in 17 Posten vertheilt, 
halten Tag und Nacht den bedeckten Weg be- 
setzt. Auf dem Hauptwallestehen nur die nöthig- 
sten Wachen. 200 Mann bilden eine stets in 
Bereitschaft stehende Reserve. — Die Festungs- 
Artillerie befindet sich in dem kläglichsten Zu- 
stande, indem es ihr theils an calibermässigen 
Kugeln, theils an den nöthigen Laffeten fehlt. 
Die zur Bedienung des Geschützes bestimmte 
Mannschaft besteht aus 1 Stückhauptmann und 
17 des Dienstes längst entwöhnten Kanonnieren. 
Prinz Leopold hat folgende Truppen unter sei- 
nem Befehle: 
5 Grenadier Bataillone Bolstern, 

Kleist, 

Saldern, 

W'interfetd, 

Reibitz, 
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2 régiments d'infanterie: Margrave Charles, 
prince héréditaire Leopold de Dessau. 
5 escadrons de dragons du régiment de P/ater. 


4) Au commencement du mois de mars, Frederic, 


roi de Prusse, envoie au prince Zéopo/d l'ordre 
d'attaquer la place; sur quoi ce dernier se dé- 
cide à tenter un assaut. Voici quelles sont les 
dispositions d'attaque du prince Leopold: 

L'attaque principale aura lieu au-dessus et au- 
dessous de la vicille Oder, et sera soutenue par 
une attaque accessoire sur le bastion Leopold. 

Les bataillons de grenadiers Bolstern et Sal- 
dern, 1 bataillon du regiment margrave Charles, 
et 2 escadrons de dragons sont destinés pour 
l'attaque qui se fera au-dessus de la vicille Oder. 

Les capitaines /tzenblitz et Beer, ayant chacun 
94 hommes et 12 charpentiers, forment la tête 
de cette colonne. /tzenblitz (a) doit occuper le 
bastion Kreutz; Beer (b) se porter contre le 
bastion appelé Wolfsgruben (4) (trappe de loups) 
au couvent des vierges. Ce dernier est suivi du 
capitaine Bardeleben (c) qui, à la tête de 90 
hommes, a ordre d'occuper le bastion plat (B) 
près du couvent des Franciscains, et de couvrir 
le flanc droit de la colonne d'attaque. Cette co- 
lonne (4) doit pénétrer par la porie Neuve ouverte 
et par la porte du Moulin, et s'avancer de là, 
par la rue principale, jusqu'a l'hôtel de ville. 
Un détachement de pionniers (nommés Blaukittel, 
habits bleus) (e) a ordre d'élargir les passages 
pour la cavalerie qui le suit. 

Les troupes destinées à l'attaque qui doit se 
Jaire au-dessous de la vieille Oder sont: 

les bataillons de grenadiers #interfeld (f), 
Kleist (g), 
le 2.° bataillon du prince Léopold (h). 

Les 3 capitaines Munchow(i), Taubenheim (k) 
et Damitz (1), chacun à la tête de 95 hommes 
et de 12 charpentiers, forment l'avant-garde, 
Munchow doit se porter à droite contre le bastion 
des Dominicains; Taubenheim, plus à droite 
encore, se diriger contre le Brosterthor, et faire 
sauter cette porte; Damitz escaladera la courtine 
près du bastion du château (C), et se porter en 
avant contre le château. 

Le capitaine Colrep (m) est chargé de s’em- 
parer avec 70 grenadiers du Ravelin (D) et de 
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+ 
Le 


2 Infanterie Regimenter Markgraf Carl, 

Erbprinz Leopold von Dessau. 
5 Schwadronen vom Dragoner-Regiment Plater. 
Zu Anfang des Monats März sendet König F'rie- 
derich von Preussen dem Prinzen Leopold den 
Befehl, die Festung anzugreifen, worauf dieser 
einen Sturm zu unternehmen beschliesst. Die 
Angriffsdisposition des Prinzen Leopold ist fol- 
gende: 

Der Hauptangriffsoll ober- und unterhalb der 
alten Oder geschehen, und durch einen Neben- 
angriff auf die Leopolds-Bastion unterstützt 
werden. 

Zum Angriffe oberhalb der alten Oder sind 
bestimmt die Grenadier-Bataillone Bolstern und 
Saldern, 1 Bataillon des Regiments Markgraf 
Car! und 2 Schwadronen Dragoner. 

Die Spitze dieser Colonne bilden die Haupt- 
leute /tzenblitz und Beer, jeder mit 94 Mann 
und 12 Zimmerleuten. /tzenblitz (a) soll die 
Kreutzbastion besetzen, Beer (4) gegen die 
Wolfsgruben-Bastion (4)am Jungfernkloster vor- 
rücken; dem letztern folgt Hauptmann Barde- 
Zeben (c) mit 90 Mann, um die flache Bastion (B) 
beim Franziskanerkloster zu besetzen und der 
Angriffscolonne die rechte Flanke zu decken. 
Diese Colonne (d) soll durch das geöffnete Neue- 
Thor und durch das Mühlihor, und von da durch 
die Hauptstrasse nach dem Rathhause dringen. 
Eine Abtheilung Pioniere (sogenannte Blau- 
kittel) (e)soll die Zugänge für die ihr folgen- 
der Reiterei erweitern. 

Zum Angriffe an der untern alten 
Oder sind bestimmt: 

Die Grenadier- Bataillone #interfeld (f), 
Kleist (g), 
Das ?te Bataillon von Prinz Leopold (h). 

Die 3 Hauptleute Münchow (i), Taubenheim 
(4) und Damitz (!) machen jeder mit 95 Mann 
und 12Zimmerleuten die Vorhut. Münchow soll 
rechts gegen die Dominikaner-Bastion vorgehen ; 
Taubenheim sich noch weiter rechts gegen das 
Brosterihor wenden und dieses sprengen; Da- 
mitz die Courline bei der Schloss-Bastion (C) 
ersieigen und gegen das Schloss vordringen. 

Hauptmann Colrep (m) soll mit 70 Grenadi- 
ren sich des Ravelins (D) bemächtigen und dem 
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5) 


6) 


7) 
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frayer le passage au 1.“ bataillon prince Zéo- 
pold (n) posté près de l'église protestante, etaux 
3 escadrons (o). 

La 3,° colonne d'attaque est formée de 2 com- 
pagnies de grenadiers, ct du 2° bataillon du 
margrave Charles, sous les ordres du major 
Bunsch(p), qui doit diriger son attaque contre 
le bastion Léopold, et ensuite occuper les bastions 
de Sébastien, de l'hôpital et de Kreutz. Leprince 
Léopold défend, sous peine de mort, de faire 
feu avant que les troupes aient rejoint les postes 
respectifs qui leur sont assignés, et en ce cas 
même on ne devra faire feu qu'autant qu'on sera 
attaqué par la garnison. 

Le 8 mars, à 9 heures du soir, toutes les troupes 
prussiennes se trouvent à leurs postes. Au coup 
de minuit, les troupes prussiennes s'avancent 
dans le Né grand silence. Elles arrivent jus- 
qu'aux palissades, sans être découvertes; et lorsque 
les canons des remparts commencent à jouer, 
les Prussiens sont déjà à l'abri du feu. Les postes 
autrichiens isolés qui se trouvent dans le chemin 
couvert, sont en grande partie faits prisonniers; 
et les Prussiens ouvrent les portes, sans qu'ils 
aient besoin pour cela des pétards qu’ils ont pris 
avec eux. Les Prussiens sont au haut des rem- 
paris avant que les assiégés fassent une serieuse 
resistance. 

Les généraux Wallis et Reishy, à la tête de 
quélques centaines d'hommes, veulent se porter 
en toute hâte sur le front le plus faible près 
du couvent des Dominicains. Mais, dès leur sortie 
du château, ils rencontrent les Prussiens. Reisky 
est grièvement blessé à la suite d'un vif engage- 
ment, et Æallis rejeté dans le château avec ce 
qui reste de troupes. Tandis que, d'un côté, ce 
château est emporté par les Prussiens; de Festo 

Wallis se rend en toute diligence à la grande 
garde, où il rassemble quelques centaines d’hom- 
mes, Mais déjà les Prussiens battent dans les rues 
la marche des grenadiers, et FWallis, menacé de 
tous les côtés, est contraint de se rendre. La 
ville est livrée au pillage, et c’est la partie catho- 
lique des habitants qui en souffre le plus. 
La perte des Prussiens se monte à 

9 morts, 
37 blessés. 


5) 


6) 


7) 


bei der evangelischen Kircheaufgestellten {ten Ba- 
taillon Prinz Leopold (n) und 3 Schwadronen 
(0) den Weg eröffnen. 

Die 3te Angriffscolonne besteht aus 2 
Grenadier-Compagnien und dem 2ten Bataillon 
von Markgraf Car/unter dem Major Bunsch (p), 
der seinen Angriff gegen die Leopolds-Bastion 
richten und sofort die Sebastians-, Spital- und 
Kreulz-Bastion besetzen soll. Prinz Leopold 
verbietet das Feuer bei Lebensstrafe, bis jede 
Truppe die angewiesenen Posten erreicht hat 
und auch dann soll nur im Falle des Angriffes 
der Besatzung gefeuert werden. 


Am 8. März Abends um 9 Uhr stehen sämmtliche 
preussische Truppen aufihren Posten. Mit dem 
Schlag 12 Uhr rücken die preussischen Trupper 
in aller Stille vor. Ohne entdeckt ru werden. 
kommen sie bis an die Pallisaden, und als die 
Kanonen von den Wällen feuern, sind die Preus- 
sen bereits unter dem Schusse. Die einzelnen 
österreichischen Posten im bedeckten Wege wer- 
den grösstentheils gefangen, und die Thore von 
den Preussen geöffnet, ohne dass sie hiezu der 
mitgenommenen Petarden bedürfen. Die Preus- 
sen stehen auf den Wällen, che es zu einem 
ernstlichen Widerstande kommt. 


Mit einigen 100 Mann eilen dieGenerale Wat- 
lis und Reisky nach der nächsten Fronte bei den 
Dominikanern. Alleinschon beim Ausgange aus 
dem Schlosse stossen sie auf die Preussen, Reisky 
wird nach einem lebhaften Gefechte schwer 
verwundet und FYallis mit dem Ueberreste in 
das Schloss zurückgedrängt; während dasselbe 
auf der einen Seite von den Preussen genommen 
wird, eilt Fallis auf der andern nach der 
Hauptwache, wo er einige hundert Mann sam- 
melt. Allein schon schlagen die Preussen den 
Grenadiermarsch durch die Strassen, und Wal- 
dis, von allen Seiten bedroht, ist genöthigt, sich 
zu ergeben. Die Stadt wird geplündert, wobei 
besonders der katholische Theil der Einwohner 
sehr leidet. 
Der Verlust der Preussen beträgt: 

9 Torte 

37 Verwundete. 
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Les Autrichiens comptent 60 morts et blessés. 
La garnison, forte encore de 855 hommes après 
l'assaut, est faite prisonnière de guerre. 58 ca- 
nons de métal, 4 mortiers et 1300 quintaux de 
poudre tombent au pouvoir des vainqueurs. 





S1ÉGE D'Ixcozsranr 


par les Autrichiens du 26 août au 1 septembre 


1743. 


(Guerre de la succession d’Autriche.) 


1) Tandis que le prince Charles de Lorraine se 


2) L 


3) Le 


4) 


porte, au commencement de juillet, versle Rhin 
avec la plus grande partie de l'armée autrichienne, 


le feldmaréchal de Baerenklau recoit la commis-- 


sion d” assieger Ingolstadt. La garnison de cette 
place, composée de 4000 Francais et de 400 Ba- 
varois, est sous les ordres du licutenant-général 
francais Grandville. Ingolstadt est suffisamment 
pourvu de vivres, de munitions de guerre et 
d'artillerie. 

L'armée de Baerenklau consiste en 15298 fantas- 
sins et en 700 chevaux. Ce général, qui, au com- 
mencement, est encore occupé des négociations 
au sujet de la reddition de Straubing, fait partir 
le général de Herberstein avec 4000 hommes 
pour cerner Ingolstadt sur la rive gauche, et le 
lieutenant-colonel Benzoni avec 1000 hommes, 
pour investir la forteresse sur la rive droite, 


Le 8 août, Baerenklau concentre tout son corps 

d'armée devant Ingolstadt. Mais comme il manque 
de pièces de gros calibre, qu'il doit recevoir de 
Vienne, il entame des négociations avec le géné- 
ral ennemi, et le somme de se rendre. D'abord 
le général Grandville propose au général Baeren- 
Alau un siège simulé, auquel il répondra par 
une défense simulée; mais Baerenklau ayant 
voulu, quelques jours après, fixer les points dé- 
tailles de cette convention, Granville lui déclare 
que son plan est inexécutable; sur quoi les né- 
gociations sont rompues. 
Apres cela, Baerenklau prend le parli de se 
rendre maître de la place par la force. Les don- 
nées suivantes serviront à mieux faire com- 
prendre le plan: 
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Die Ocsterreicher zählen 60 Tode und Ver- 
wundete. Die Besatzung, nach dem Sturme noch 
855 Mann stark, wird gefangen. 58 metallene 
Kanonen, 4 Mörser und 1300 Centner Pulver 
fallen den Siegern in die Hände. 





Belagerung von Ingolstadt 


durch die Oesterreicher vom 26. August bis 


1) 


2) 


3) 


4) 


1. September 1743. 
(Oesterreichischer Erbfolge-Krieg.) 


Während Prinz Car! von Lothringen mit dem 
grössern Theile des österreichischen Heeres zu 
Anfang Juli’s an den Rhein rückt, erhält der 
Feldmarschall-Lieutenant von Bärenklau den 
Auftrag, Ingolstadtzu belagern. In dieser Festung 
befehligt der französische General-Lieutenant 
Grandville die aus 4000 Franzosen und 400 Baiern 
bestehende Besatzung. Ingolstadt ist mit Unter- 
halt, Kriegsbedürfnissen und Geschütz hinrei- 
chend versehen. 
Bärenklau’s Armeecorps besteht aus 15298 Mann 
zu Fuss und 700 Pferden. Dieser General, an- 
fangs noch beschäftigt mit den Unterhandlungen 
wegen der Uebergabe von Straubing, sendet den 
General von Herberstein mit 4000 Grenzern, 
um Ingolstadt auf dem linken Ufer, und den 
Oberst-Lieutenant Benzoni mit 1000 Grenzern 
ab, um die Festung auf dem rechten Ufer einzu- 
schliessen. 
Am 8. August vereinigt Bärenklau sein ganzes 
Armeecorps vor Ingolstadt. Weil es ihm jedoch 
an schwerem Geschütze fehlt, das ihm von Wien 
aus zukommen soll, so knüpft er mit dem feind- 
lichen General Unterhandlungen an und fordert 
diesen zur Uebergabe auf. Anfangs schlägt Ge- 
neral Grandville dem General Bürenklau eine 
Scheinbelagerung vor, die erdurch eine Schein- 
veriheidigung erwiedern wolle; alsjedoch einige 
Tage darauf Bürenklau die näheren Punkte hier- 
über festsetzen will, erklärt Grandville die Un- 
ausführbarkeit seines Vorschlags und die Unter- 
handlungen zerschlagen sich. 
Sofort beschliesst Bärenklau, sich der Festung 
mit Gewalt zu bemächtigen. Zur bessern Ver- 
ständigung des Planes dient folgende Legende: 
39* 
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9) Digue, pour détourner laSchutter qui alimente 
dans la ville plusieurs moulins. 


10) Moulins ruinés par la garnison. 

11 

s2| Ponts de bateaux, pour entretenir la com- 
3 municalion entre les deux rives du Danube 
| et les îles. 


14 

15) Chemin ouvert à travers la forêt. 

16) Redoutes construites au commencement du 
siége. 

17) Abatis. 

18) Digue, pour grossir le ruisseau de Unter- 


Haunstadt. 

sd eve N dépôt de siege. 

21) Attaque sur le polygone de Feldkirchen. 

22) Attaque pour soutenir la première, dirigée de 
la rive droite. 

23) Batteries de mortiers. 

24) Attaque simulée sur le Kreuzthor. 

25) Retranchements construits seulement après la 
capitulation contre toute tentative de délivrer 
la place. 

26) Trappes pour couvrir la partie nord-est du camp 
des Autrichiens. 

27) Pont de bateaux pour fermer à l'ennemi l'accès 
par eau. 

28) Têtes de pont. 

29) Estacade pour mettre en süreté le pont de 
bateaux. 

30) Batterie pour enfiler l’estacade. 

31) Grands bateaux affermis par des câbles pour 
mieux fermer le pont de bateaux. 

32! Redoutes pour couvrir ces bateaux et pour 

33| enfiler le Danube. 

34) Ecluse pour conduire l’eau dans son ancien lit, 

35) Camp des Autrichiens après la capitulation. 


5) Du 8 au 22 août, Baerenklau fait faire toutes 
les dispositions pour le siége, construire des 
ponts de bateaux pour conduire aux iles, confec- 
tionner des fascineset dresserdes gabions, prendre 
et ruiner quelques ouvrages que l'ennemi avait 
faits devant le glacis. Le 23 août, Baerenklau 
recoit de Vienne l'ordre précis de commencer 
sans délai le siège, n'ayant pas de gros canon 
à attendre. Bien que Baerenklau n'ait que 40 
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9) Damm, zur Ableitung der Schutter, welche in 
der Stadt mehrere Mühlen treibt. 


10) Von der Besatzung zerstörte Mühlen. 
11 


12! Schiffbrücken zur Erhaltung der Verbindung 
13| zwischen beiden Donauufern und den Inseln. 
14 


15) Durch den Wald gehauener Weg. 

16) Schanzen, welche zu Anfang der Belagerung 
gemacht wurden. 

17) Verhaue, 

18) Dämme, um den Unter- Haunstädter-Bach zu 
schwellen. 

min \ 

20f kleines f 

21) Angriff gegen das feldkirchner Polygon. 

22) Angriffzur Unterstützung desselben vom rech 
ten Ufer aus. 

23) Mörser- Batterien. 

24) Scheinangrifl gegen das Kreuzthor, 

25) Verschanzungen, welche erst nach der Capi- 
tulation gegen cinen etwaigen Entsatz ge- 
macht wurden. 

26) Wolfsgruben zur Deckung der Nordosiseite des 
österreichischen Lagers. 

27) Schiffbrücke, um dem Feinde den Zugang zu 
Wasser zu sperren. 

28) Brückenköpfe. 

29) Verpfählung zur Sicherung der Schiffbrücke. 

30) Batterie zur Bestreichung der Verpfählung. 

31) Grosse, mit Seilen befestigte Schifle zur bessern 
Sperrung der Schilfbrücke. 

321 Schanzen zur Deckung dieser Schiffe und zur 

330 Bestreichung der Donau. 

34) Schleusse, um das Wasser in das alte Bett ein- 
zulassen. 

35) Lager der Ocsterreicher nach der Capitulation. 


Belagerungs Depot. 


5) Vom 8. bis 22. August lüsst Bürenklau alle Vor- 
bereitungen zur Belagerung treffen, Schiff’brük- 
ken nach den Inseln schlagen, Faschinen und 
Schanzkörbe fertigen und einige Werke, welche 
der Feind vor dem Glacis erbaut hat, nehmen 
und zerstören. Am 23. August erhält Bärenklau 
aus Wien den bestimmten Befehl, unvorzüglich 
die Belagerung zu beginnen, indem er kein 
schweres Geschütz zu erwarten habe, Bärenklau, 


6) 


7) 
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pièces de petit calibre à opposer à 200 pieces, il 
ne laisse pas d’ouvrir les tranchées dans la nuit 
du *%, août sur les deux rives. Le front tourné 
vers Feldkirchen est destiné à l'attaque principale. 


Les forces de Baerenklau sont de 

22 bataillons d'infanterie de ligne, 

6 bataillons de troupes de la frontière (Grenzer), 

1 régiment de cuirassiers, Lubomirsky, 

7 escadrons de hussards. 
A la pointe du jour, la première parallèle, à 200 
toises du chemin couvert, est achevée; le colonel 
Maquire fait en même temps une attaque simu- 
lée sur le Kreuzthor. De la 2.° à la 5° nuit, on 
continue les travaux du siége, et le 31 août on 
riposte enfin des deux rives au feu continuel de 
la garnison. 


Dés le midi du 31 août, Grandville entame 
des négociations. Comme il se croit hors d'état 
de fenir 15 jours, ct que Baerenklau, avec ses 
faibles moyens, ne juge pas pouvoir réduire In- 
golstadt avant 5 semaines, il y a bientôt un traité 
conclu, aux termes duquel Grandville s'engage 
à remettre le 1."octobre la porte de Feldkirchen, 
et à évacuer Ingolstadt le 3 octobre; par contre, 
Baerenklau promet aux Bavarois et aux Français 
la sortie libre avec leurs armes et Icur propriété 
privée. Un article particulier porte que si, avant 
la reddition, 2000 Francais ou Bavarois se jettent 
dans Ingolstadt, la capitulation sera regardée 
comme non avenue. 


Pour couper {out secours à la place, Baerenklau 
fait construire des lignes continues depuis la 
Schutter jusqu'au ruissean de Ober Haunstadt, et 
depuis la Stockermubhle jusqu'à Feldkirchen. Le 
ruisseau de Unter Haunstadt est grossi au moyen 
de digues, et des trappes sont établies de la Rohr- 
muhle à la Stockermuhle. Au-dessus d’Ingol- 
stadt, le Danube est fermé par une estacade (29) 
ei par des bateaux (31). Des ponts de bateaux 
construits au-dessous d’Ingolstadt assurent une 
promple communication avec la rive droite du 
Danube, Les troupes sont campées derrière les 
refranchements (35) qu'elles sont destinées à dé- 
fendre. 
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obgleich er nur 40 Canonen von leichtem Cali- 
ber gegen 200 zu verwenden hat, eröffnet die 
Laufgräben in der Nacht vom *%,, August auf 
beiden Ufern. Die gegen Feldkirchen gekehrte 
Front wird zum Hauplangriffe ausersehen. 
Bürenklaus Streitkräfte bestehen aus: 
22 Bataillonen Linien- Infanterie, 

6 Bataillone Grenzer, 

1 Kürassierregiment, Lubomirsky, 

7 Schwadronen Husaren. 
Mit Tagesanbruch ist die erste Parallele, 200 
Klafter vom bedeckten Wege fertig; Oberst Ma- 
guire unternimmt zu gleicher Zeit einen Schein- 
angriff auf das Kreuzthor. Von der 2ten bis zur 
Sten Nacht werden die Belagerungsarbeiten fort- 
geselzt, und am 31. August endlich das lebhafte 
Feuer der Besatzung von beiden Ufern aus er- 
wiedert, 

Schon um die Mittagszeit des 31. August knüpft 

Grandville Unterhandlungen an. Da er sich aus- 
ser Stande glaubt, sich 14 Tage halten zu kön- 
nen, und Bärenklau es kaum für möglich er- 
achtet, mit seinen geringen Mitteln Ingolstadt 
vor 5 Wochen zur Uebergabe zu zwingen, so 
kommt schnell ein Vertrag zu Stande, vermöge 
welchem sich Grandville verpflichtet, am 1. Oc- 
tober das Feldkirchner Thor zu übergeben und 
am 3. October Ingolstadt zu räumen, wogegen 
Bärenklau den Baicrn und Franzosen freien Ab- 
zug mitihren Waffen und Privateigenthum ver- 
spricht. Ein besonderer Artikel setzt fest, dass, 
wenn vor erfolgter Ucbergabe 2000 Franzosen 
oder Baiern sich nach Ingolstadt werfen würden, 
die Capitulation ungültig seyn sollte. 
Um der Festung jeden Securs abzuschneiden, 
läst Bürenklau von der Schutter biszum Oberhaun- 
stadter Bache und von der Stockermüble bis 
Feldkirchen zusammenhängende Linien erbauen. 
Der Unter Haunstädter Bach wird durch Dimme 
geschwellt, und von der Rohrmühle bis zur 
Stockermühle werden Wolfsgruben angelegt. 
Oberhalb Ingolstadt wird die Donau durch Ver- 
pfählung (29) und Schiffe (31) gesperrt. Schiff- 
brücken unterhalb Ingolstadt sichern eine rasche 
Verbindung mit dem rechten Donauufer. Die 
Truppen lagern hinter den Verschanzungen (35), 
die sie zu verlheidigen bestimmt sind. 
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8) Le général bavarois Seckendorf, qui se trouve avec 
10000 hommes près de Wembding, non loin d’In- 
golstadt, ne fait aucune tentative pour délivrer 
cette forteresse, qui, conformément à la capitu- 
lation, est remise le 3 octobre aux Autrichiens. 


La garnison est composée de 3618 Francais, 
de 360 Bavarois et de 390 malades. De grandes 
provisions de {out genre tombent au pouvoir des 
Autrichiens. Il y a 115 canons sur les remparts, 
cf presque autant dans les arsenaux, où se trouvent 
encore 10000 fusils. 





AFFAIRE DE Lopı, 
livrée le 10 mai 1796 entre les Français com- 
mandés par le général en chef Bonaparte, 
et les Autrichiens sous les ordres du feld- 
maréchal Sébottendorf. 


I. Force numérique des armées. 
A. Français : 

division Masséna, , . . 
division Augereau, . . . 
corps de grenadiers sous les 
ordres du général Dallemagne, 3500 —— 
cavalerie sous les ordres de 
Beaumont, , 2 . . . . . 


6000 hommes. 
6000 —— 





2000 


17500 hommes. 
B. Aurrıcmens: 


12 bataillons, . . . . . 
16 escadrons, . . . . . 


7227 hommes. 
2100 _ 
9627 hommes. 
II. Plan d'attaque de Bonaparte. 

L'armée autrichienne sous les ordres de Beaulieu 
est en marche pour se rendre par Lodi à Cr&mone. 
Le feldmaréchal Sebottendorf, qui commande l’ar- 
riere-garde, a l'ordre de recueillir tous les détache- 
ments de troupes autrichiennes, qui, dans leur 
retraile, se trouvent encore sur la rive droite de 
l'Adda, de faire enlever autant que possible les pro- 
visions considérables de Lodi, et de suivre ensuite 
l'armée par Crema. 

Bonaparte, qui croit que Beaulieu se trouve avec 
toutes ses forces derrière l'Adda près de Lodi, pour 
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8) Der haiersche General Seckendorf, welcher hei 
Wembding, unweit Ingolstadt mit 10000 Mann 
steht, unternimmt keinen Versuch zur Befreiung 
dieser Festung, die daher am 3. October der 
abgeschlossenen Capitulation zu folge den Oester- 
reichern übergeben wird. 

Die Besatzung besteht aus 3618 Franzosen, 360 
Baiern und 390 Kranken. Grosse Vorräthe aller 
Art fallen den Oesterreichern in die Hände. 
115 Canonen stehen auf den Wällen und beinahe 
eben so viele, nebst 10000 Feuergewehren in den 
Zeughäusern. 





Treffen bei Lodi, 


geliefert den 10. Mai 1796 zwischen den Fran- 
zosen unter dem Obergeneral Bonaparte und 
den Oesterreichern unter dem Feldmarschall- 
Lieutenant Sebottendorf. 


I. Stärke der Heere. 
A. Franzosen: 


Division Massena, . . . . 6000 Mann. 
Division Augereau, . . . . 6000 — 
Grenadiercorps unter 
General Dallemagne, . . . 3500 — 
Reiterei unter Beaumont, . +. 2000 — 
17500 Mann. 


B. Oesterreicher. 
12 Bataillone, . . = . . . 7227 Mann. 
16 Schwadronen, . . _. . . 2400 — 
9627 Mann. 


II. Angrifisplan Bonapartes. 


Die österreichische Armee unter Beaulieu ist über 
Lodi auf dem Marsche nach Cremona begriffen. 
Feldmarschall-Lieufenant Sebottendorf, welcher die 
Nachhut befehligt, ist angewiesen, alle noch auf 
dem rechten Ufer der Adda im Rückzuge begriffenen 
österreichischen Truppenabtheilungen aufzunch- 
men, die Räumung der beträchtlichen Vorräthe zu 
Lodi möglichst zu befördern, und sofort der Armee 
über Crema zu folgen. 

Bonaparte, in der Meinung, Beaulieu stehe mit 
seiner ganzen Hauptmacht hinter der Adda bei Lodi, 
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lui dispufer vigoureusement le passage sur ce 
point, prend Ja résolution de forcer ce passage à 
tout prix. 


III. Position des armées. 


Aurnichtexs (le 10 mai): 
aa) 3 bataillons, sous les ordres du 
2 escadrons de hussards, général Nicoletti. 
près de Corte del Palasio, pour couvrir la 
route de Crema, et assurer la communication 
la plus directe avec le corps principal sous les 
ordres de Beaulieu. 
db) 8 escadrons napolitains, en arrière près 
de Fontana, pour recueillir l'infanterie dans 
sa retraite. 
cc) 1 bataillon et 2 escadrons de Uhlands sous 
les ordres du général Roselmini, devant Lodi 
sur la rive droite de l!’Adda, pour recevoir 
les divers détachements detroupes qui arrivent 
encore successivement, 
dd) 4 bataillons et 14 pièces vis-à-vis du pont, 
pour le défendre. 
ee) 5 bataillons ( à quelques centaines de pas en 
6 escadrons | arrière, en seconde ligne. 
Le général Sébottendorf néglige de faire rompre 
le pont, parce qu'il ne craint pas d'atlaque sérieuse 
de la part des Francais. C’est par la même raison 
qu’il fait faire les préparatifs de la cuisine à ses 
troupes fatigudes, dans l'intention de continuer sa 
marche sur Crema à l'entrée de la nuit. 


IV. Cours du combat. 


1) Cependant le général en chef Bonaparte a fait 
mettre ses troupes en marche vers Lodi, précé- 
dées des grenadiers sous les ordres de Dalle- 
magne. Elles sont suivies, sur la route de Casale 
Pusterlengo (#'), de la division Massena, et, 
sur la route de Borghetlo (gg), de la division 
Augereau. 

Le general Roselmini est forcé, après une 
courte résistance, de baltre en retraite par Lodi 
et au-delà du pont. 

2) Bonaparte fait poster foule son artillerie (rr) sur 
les hauteurs dominantes de Lodi, et canonner 
avec succés, pendant plusieurs heures, la position 
des Autrichiens. L’artillerie autrichienne se voit 
contrainte par ce feu de se retirer de la portée 
du feu de mitraille des Francais. 


in der Absicht, ihm den dorligen Ucbergang kräftig 
zu verwehren, beschliesst, sich um jeden Preis des- 
selben zu bemächtigen. 


III. Aufstellung der Heere. 


Oesterreicher (am 10 Mai): 
aa) 3 Bataillone unfer General 
2 Schwadronen Husaren 4 Nicoletti, 
bei Corte del Palasio, zur Deckung der Strasse 
nach Crema und der nächsten Verbindung 
mit dem Haupfcorps unter Beaulieu. 
bb) 8 Schwadronen Neapolitaner, rückwärts bei 
Fontana, zur Aufnahme der Infanterie bei 
ibrem Rückzuge. 
ce) 1 Bataillon und 2 Schwadronen Ulanen 
unter dem General Roselmini, vor Lodi auf 
dem rechten Adda Ufer, zur Aufnahme der 
noch immer anlangenden einzelnen Truppen- 
abtheilungen, 
dd) 4 Bataillone und 14 Geschütze, der Brücke 
gegenüber und zur Vertheidigung derselben. 
ee) 5 Bataillone einige 100 Schritte rück- 
6 Schwadronen 4 wäris in zweiter Linie. 
General Sebottendorf versäumt, die Brücke ab- 
brechen zulassen, weiler keinen ernstlichen Angriff 
von Seiten der Franzosen besorgt. Aus eben diesem 
Grunde lässt er seine ermüdeten Truppen Anstalten 
zum Abkochen treffen in der Absicht, mit Einbruch 
der Nacht den Marsch auf Crema fortzusetzen. 


IV, Verlauf des Treffens. 


1) Der Obergeneral Bonaparte hat unterdessen 
seine Truppen gegen Lodi in Marsch gesetzt, die 
Grenadiere unter Dallemagne voran. Diesen 
folgt auf der Strasse von Casale Pusterlengo (7), 
die Division Massena, auf der Strasse von Borg- 
hetto (gg), die Division Augereau. 

General Roselmini wird nach kurzem Wider- 
stande zum Rückzuge durch Lodi und über die 
Brücke genöthigt. 

2) Bonaparte lässt seine ganze Artillerie (rr) auf 
den domminirenden Höhen von Lodi auffahren, 
und die österreichische Stellung mehrere Stun- 
den lang mit Nachdruck beschiessen. Die öster- 
reichische Artillerie wird durch dieses Feuer 
genöthigt, sich aus dem Bereiche des frauzüsi- 
schen Kartätschfeuers zurückzuziehen. 
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3) Pendant ces entrefaites, la division Masséna ar- 


4) 


rive à Lodi. Après qu'elle s’est un peu remise 
des fatigues de sa marche forcée, Bonaparte 
prend les dispositions suivantes pour attaquer 
les Autrichiens : 

Le corps des grenadicrs forme une colonne 
d'attaque (44) très serrée derrière le rempart 
de Lodi. Toute la division Masséna est destinée 
à soutenir l'attaque des grenadiers. Augereau 
recoit l'ordre d'accélérer autant que possible sa 
marche. La cavalerie commandée par Beau- 
mont remonte l’Adda par Montanasso (ss), pour 
traverser celle rivière à un endroit guéable, et 
menacer ensuite le flanc droit des Autrichiens. 


Vers 7 heures du soir, les grenadiers français 
font leur attaque sur le pont, au milieu du feu 
de mitraille de la batterie autrichienne. D'abord 
la colonne hésite, mais bientôt elle se ranime; 
conduite par les généraux Masséna, Cervoni, 
Dallemagne, Berthier et Lannes, et pressée par 
les détachements qui la suivent, elle parvient, 
par-dessus un mouceau de corps tombés dans 
les premiers rangs, à atleindre l'extrémité du 
pont. De nombreux détachements de tirailleurs, 
qui ont pris possession (#) des iles, secondent 
vigoureusement celle attaque. 


5) Les 4 bataillons postés près de dd ne peuvent ré- 


6) 


sister à l'atiaque des grenadiers francais, el se 
retirent précipitamment en désordre, Les canons 
autrichiens sont pris par les Francais. 


La colonne des grenadiers francais s'avance, sans 
pouvoir être arrêtée, à l'attaque de la 2° ligne 
des Autrichiens près de (ee). La division Mas- 
sena la suit au-delà du pont, et s'étend à droite 
ctà gauche. A cel aspect, le général Sébottendorf 
ordonne la retraite sur Fontana; elle est couverte 
par la cavalerie autrichienne ef par la cavalerie 
napolitaine. Le général Nicoletti arrive aussi sur 
ce point avec ses trois bataillons et ses deux esca- 
drons; et le général Sebottendorf parvient à s’y 
maintenir jusqu'à l'entrée de la nuit, après quoi, 
il exécute en ordre sa retraite sur Crema, n'étant 
poursuivi que faiblement, 


La division Augereau a, pendant ce temps, 
passé le pont, et pris position sur la rive gauche. 
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3) Unterdessen langt die Division Massena zu Lodi 


È 


an. Nachdem dieselbe sich von ihrem beschwer- 
lichen Eilmarsche etwas erholt hat, trifft Bona- 
parte zum Angriffe der Oesterreicher folgende 
Disposition. 

Das Grenadiercorps formirt eine dicht auf- 
geschlossene Angriffscolonne (Ah) hinter dem 
Walle von Lodi. Die ganze Division Mas- 
sena soll den Angriff der Grenadiere unter- 
stützen. Augereau erhält Befehl, seinen Marsch 
möglichst zu beschleunigen. — Die Reiterei 
unter Beaumont wird über Montanasso (ss) 
aufwärts der Adda entsendet, um diesen Fluss 
durch eine Furth zu passiren und sofort die 
rechte Flanke der Oesterreicher zu bedrohen. 

Gegen 7 Uhr Abends wird der Angriff auf die 
Brücke von den französischen Grenadieren unter 
dem Kartätschfeuer der österreichischen Batterie 
ausgeführt. — Anfangs stutzt die Colonne, bald 
aber ermannt sie sich wieder, und erreicht, ge- 
führt von den Generalen Massena, Cervoni, 
Dullemagne, Berthier und Lannes, gedrängt von 
den hintern Abtheilungen, über Leichenhaufen 
dervorderstenGlieder,dasEndeder Brücke. Zahl- 
reiche Plänklerabtheilungen haben (i)dieInseln 
besetzt und unterstützen diesen Angriff kräftig. 


5) Die bei dd aufgestellten 4 Bataillone vermögen 


@ 
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dem Angriffe der französischen Grenadiere nicht 
zu widerstehen, und ziehen sich eiligst und in 
Unordnung zurück. Die österreichischen Ge- 
schüfze werden von den Franzosen genommen. 
Unaufhaltsam schreitet die französische Grena- 
diercolonne zum Angriffe der 2len österreichi- 
schen Linie bei (ee). Ihr folgt die Division 
Massena über die Brücke und breitet sich rechts 
und links aus. — Bei diesem Anblicke ordnet 
General Sebottendorf den Rückzug nach Fontana 
an, den die österreichische und neapolitanische 
Reiterei deckt. Hier triffiauch General Nicoletti 
mit seinen 3 Bataillonen und 2 Schwadronen 
ein, und es gelingt dem General Sebottendorf 
sich hier bis zum Einbruche der Nacht zu halten 
und hierauf den Rückzug nach Crema in Ord- 
nung und nur wenig verfolgt, anzutreten. 

Die Division Augereau hat unterdessen die 
Brücke passirt und auf dem linken Ufer Stellung 
genommen. | 


La cavalerie sous les ordres de Beaumont ne 
peut passer le guë de Montanassa qu'avec beau- 
coup de peine, et ne prend point, par celte rai- 
son, part à l'engagement. 

7) Dans la contrée de Tormo, les Français renoncent 
entièrement à la poursuite de l'ennemi, et y éta- 
blissent un camp (44); la cavalerie de Beau- 
mont occupe, devant le front, les hauteurs de 
Crespiatica. 


V. Résultat du combat. 

La perte qu'éprouvent les Autrichiens dans cette 
journée, tant en morts, qu’en blessés et en pri- 
sonniers, est de 21 officiers, 2015 hommes et 235 
chevaux; 14 canons et 30 caissons tombent dans les 
mains des Français, 

La perte des Français n’est indiquée nulle part. 





Barauxe DE Wurzsourc, 
livrée les 2 et 3 septembre 1796 entre les Au- 
trichiens commandés par l'archiduc Charles, 
et les Français sous les ordres du général 
Jourdan. 


I. Force numérique des armées. 


A. AUTRICHIENS : 
53 bataillons 31000 hommes 44000 
127 escadrons 13000 hommes N ze 


B. Fnaxças: 

division Lefebvre (qui toutefois ne prend point \ 
part à l'affaire). 18 bataillons, 19 escadrons, 

division Grenier, 10 —— 

Championet 12 —— 8 — 

Bernadotte, 11 15 — 

cavalerie de réserve, sous les ordres 
du général Klein . . . . . 16 

51 bataillons, 70 escadrons. 


II. Plan de l'archiduc Charles. 


Jourdan est occupé à opérer sa retraite avec son 
armée par Bamberg et Schweinfurt sur Wurzbourg. 
L’archiduc cherche à le prévenir, en se portant, sur 
la rive gauche du Mein, par Schwarzach et Kitzingen 
vers Wurzbourg, et à le forcer par ce mouvement 











_—— 
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Die Reiterei unter Beaumont kann nur mit 
grosser Mühe durch die Furth von Montanassa 
seizen und nimmt daher an dem Gefechte kei- 
nen Theil. 

7) In der Gegend von Tormo geben die Franzosen 
die Verfolgung gänzlich auf, und beziehen hier 
ein Lager (#4), die Reiterei unter Beaumont 
in der Höhe von Crespiatica vor der Front. 


V. Resultat des Treffens. 


Der Verlust der Oesterreicher an diesem Tage an 
| Todien, Verwundeten und Gefangenen , beträgt 
21 Offiziere, 2015 Mann und 235 Pferde; 14 Kanonen 
und 30 Munitionswagen fallen in die Hände der 
Franzosen. 

Der Verlust der leztern findet sich nirgends an- 
gegeben. 


Schlacht bei Würzburg, 


geliefert den 2. und 3. September 1796. zwi- 
schen den Oesterreichern unter dem Erz- 
herzoge Carl und den Franzosen unter dem 
Generale Jourdan. 





I. Stärke der Heere. 


A. Oesterreicher. 
53 Bataillone 31000 Mann \ 44000 M 
m 
127 Schwadronen 13000 Mann f zu: 
B. Franzosen. 
Division Lefebvre (welche jedoch keinen Theil \ 
am Kampfe nimmt.) 18 Bataill. 19 Schwadr. 
Division Grenier 10 Bataill. 12 Schwadr. 
Division Championet 12 Bataill. 8 Schwadr. 
Division Bernadotte 11 Bataill. 15 Schwadr. 
Reserve Reiterei unter 
dem General Älein 


"ausm 0001 


16 Schwadr. 
51 Bataill. 70 Schwadr. ; 


II. Plan des Erzherzogs Carl. 


Jourdan ist mit seiner Armee im Rückzuge über 
Bamberg und Schweinfurt nach Würzburg begriffen. 
Der Erzherzog sucht ihm auf dem linken Mainufer 
über Schwarzach und Kitzingen gegen Würzburg 
zuvorzukommen, und ihn dadurch entweder zur 
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ou à accepter la bataille, ou à diriger sa retraiteau- 
delà du Spessart par des voies impraticables. 


III. Position des troupes et cours de la bataille. 


1) Le 1 septembre le général Hotze s'empare de la 
ville de Kitzingen, et se porte, avec 6 bataillons 
et9 escadrons, au-delà du pont qui s'y frouve, 
pour se diriger sur Wurzbourg, où il prend posi- 
tion sur le Galgenberg près de (44). 11 détache 
le général Kienmaier avec 2 bataillons et 4 esca- 
drons sur la rive gauche du Mein (BB), pour 
faire cerner la citadelle de Marienbourg. Les Au- 
trichiens occupent la ville; la garnison française 
se retire dans la citadelle. 


Fi 


2) Le général Sztarrai se porte également au-delà 
de Kitzingen, et prend, avec 13 bataillons et 
17 escadrons, position près de (CC) devant Rep- 
perndorf. Le prince de Lichtenstein couvre celle 

- position en occupant avec 3 bataillons et 16 esca- 
drons Bibergau, Erfeldorf, Schernau, Euerfeld, 
Rothe-Hof et Seligenstadt. Le gros de l’armée 
autrichienne est en marche sur Oberschwarzach 
et Geroldshofen. Le 2 septembre, les Autrichiens 
jettent, près de Schwarzach, un pont de bateaux 
sur le Mein. 

3) Le 2 septembre, l'armée française est en marche 
sur la route qui conduit par Schweinfurt à Wurz- 
bourg. La division Lefebvre, comme la dernière, 
reçoit l’ordre de défendre le point de Schwein- 
furt, et prend position sur les hauteurs (NN) 
voisines de la ville. 


Vers midi, l'avant-garde française se montre 
sur le Steinberg, et y prend position( FF); aussi- 
tôt il s'engage entre l'artillerie du Galgenberg et 
celle du Steinberg une vive canonnade, qui dure 
jusque dans la nuit. L’avant-garde française 
prend possession de la Au-Mubhle. 


4 


= 


Aussitôt que Sztarrai voit l'armée ennemie s’ap- 
procher, il sort de sa position pres de (CC), et 
se porte derrière le ruisseau qui coule (DD) de 
Euerfeld vers Rottendorf. Ses avant-postes oc- 
cupent les bosqueis situés devant lui; son aile 
droite est appuyée à Euerfeld, et sa gauche au 
Capellenberg; 5 escadrons entretiennent la com- 
munication avec Fotze près de (44). 


2 Schlacht oder zum Rückzuge durch den unwegsamen 
Spessart zu zwingen. 


II. Außtellung der Truppen und Verlauf 
der Schlacht. 


1) Am 1. September bemächtigt sich General Hotze 
der Stadt Kitzingen und rückt mit 6 Bataillonen 
und 9Schwadronen über die dortige Brücke gegen 
Würzburg, wo er auf dem Galgenberge bei (44) 
Stellung nimmt. Den General Kienmaier sendet 
er mit 2 Bataillonen und 4 Schwadronen auf das 
linke Mainufer (BB) zur Einschliessung der Cita- 
delle Marienburg. Die Stadt wird von den Ocster- 
reichern besetzt; die französische Besatzung zicht 
sich in die Citadelle zurück, 

2) General Sztarrai marschirt gleichfalls über 
Kitzingen und nimmt mit 13 Bataillonen und 17 
Schwadronen bei( CC) vor Repperndorf Stellung. 
Fürst Lichtenstein deckt diese Position mit3 Batail- 
lonen und 16 Schwadronen, durch die Besetzung 
von Bibergau, Erfeldorf, Schernau, Euerfeld, 
Rothe-Hof und Seligenstadt. Das Gross des öster- 
reichischen Heeres ist im Anmarsch auf Ober- 
Schwarzach und Geroldshofen. Am 2. September 
wird von den Ocsterreichern bei Schwarzach eine 
Schiffbrücke über den Main geschlagen. 

3) Am 2. September ist das französische Heer auf 
der Strasse über Schweinfurt nach Würzburg im 
Marsche. Die Division Lefebvre, als die letzte, 
erhält den Befehl, den Punkt Schweinfurt zu 
behaupten und nimmt Stellung auf den Höhen 
(NN) zunächst der Stadt. 

Um die Mittagszeit trifft die französische Vor- 
hut auf dem Steinberge ein, und nimmt dort Stel- 
lung (FF); sogleich heginnt eine lebhafte Can- 
nonade zwischen den beiderscitigen Geschützen 
von dem Galgenberge und dem Steinberge, die 
bis in die Nacht fortdauert. Die französische 
Vorhut besetzt die Au-Mühle. 

4) Sztarrai rückt, sobald er den Anmarsch des feind- 
lichen Heeres gewahrt, aus der Stellung bei (CC) 
hinter den Bach, der von Euerfeld nach Rotten- 
dorf fliesst (DD). Seine Vorpostän hesetzen die 
vorliegenden Wäldchen ; sein rechter Flügel lehnt 
sich an Euerfeld, der linke an den Capellenberg; 
5 Schwadronen unterhalten die Verbindung mit 
Hotze bei AA. 
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5) 
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7) 


8) 


Pendant ces entrefaites, l'armée française prend 
la position suivante : 

GG) division Bernadotte. 

HH) division Championet. 

KK) derrière celle-ci, la division Grenier 

comme réserve. 

ZL) La cavalerie de réserve (d’abord à l'aile 

droite) devant Marienbrunn. 

Vers le soir, la division Championet fait une 
vigoureuscattaque, et déloge Sztarrai, non seule- 
ment de la vallée de Koernach, mais aussi du 
bois de Sperl; sur quoi les divisions Championet 
et Bernadotte occupent la rive gauche du ruisseau 
de Kocrnach, et prennent la position FF, OO. 


Sztarrai, informé par l’archiduc de la prochaine 
arrivée de ce dernier près de Schwarzach, se 
retire plus à gauche, et prend position sur les 
hauteurs de Rottendorf (EE). 3 bataillons de 
grenadiers et 4 escadrons occupent la hauteur 
située devant le bois de Estenfeld; des troupes 
légères prennent possession de ce bois et du 
Kalten Grund; la cavalerie se trouve devant Euer- 
feld et derrière Rottendorf, 


A peine l’archiduc a-t-il connaissance du dé- 
part des Français de Schweinfurt, que, dans la 
nuit même du 2 au 3 septembre, il se met, avec 
le gros de son armée, en marche vers le pont de 
Schwarzach. 11 laisse le général Eisnitz sur la 
rive gauche du Mein avec 5 bataillons et 9 esca- 
drons, pour observer la division Lefebvre. 


Au 3 septembre. 


Dans la matinée du 3 septembre, toute la contrée 
est couverte par un épais brouillard. L'archiduc, 
arrivé près de Schwarzach, donne aux généraux 
Kray et Wartensleben Horde de passer avec le 
gros de l’armée sur la rive gauche du Main. 
Pour lui, il se rend au corps du général Sztarrai, 
qui a déjà formé ses troupes en colonnes (aa) 
dans le ravin qui conduit vers la hauteur de Leng- 
feld, et qui, éloigné de l'ennemi de la portée du 
fusil, attend seulement que le brouillard tombe 
pour marcher à l'attaque. 


9) Le brouillard tombe à 7 heures; Sztarrai enlève 


d’assaut les hauteurs de Lengfeld, et rejette les $ 


re Unterdessen nimmt das französische Heer fol- 


gende Stellung: 
GG) Division Bernadotte. 
HH) Division Championet. 
KK) hinter dieser, die Division Grenier als 
Reserve. 
ZLL) Die Reserve-Reiterei (anfangs auf dem 
rechten Flügel) vor Marienbrunn. 
Gegen Abend macht die Division Champio- 
net einen kräftigen Angriff und vertreibt Sztarrai 
nicht nur aus dem Körnacher- Thale, sondern 
auch aus dem Sperler Holze, worauf die Divisio- 
nen Championet und Bernadotte das linke Ufer 
des Körnacher Baches besetzen und die Stellung 
FF, OO. nehmen. 
6) Sztarrai, von dem Erzherzoge über dessen bal- 
dige Ankunft bei Schwarzach in Kenntniss 
gesetzt, zieht sich weiter links, und nimmt Stel- 
lung auf den Rottendorfer Höhen (EE). 3 Gre- 
nadierbataillone und 4 Schwadronen besetzen 
die Höhe vor dem Estenfelder Holze; leichte 
Truppen besetzen dieses und den kalten Grund; 
die Reiterei steht vor Euerfeld und hinter Rot- 
tendorf. 
) Der Erzherzog hat kaum Nachricht von dem Ab- 
marsche der Franzosen von Schweinfurt, als er 
noch in der Nacht vom 2. auf den 3. September 
sich mit dem Gross seines Heeres gegen die Brücke 
bei Schwarzach in Marsch setzt. Den General 
Elsnitz lässter mit5 Bataillonen und 9Schwadro- 
nen auf dem linken Mainufer zur Beobachtung 
der Division Lefebvre zurück. 


Am 3. September. 


) Am Morgen des 3. Septembers deckt ein dichter 
Nebel dieGegend. Der Erzherzog, bei Schwarzach 
angelangt, befichlt den Generalen Äray und 
Wartensleben, mit dem Gross des Heeres auf 
das linke Mainufer überzugehen. Erselbst begiebt 
sich zu dem Corps des Generals Sztarrai, der 
bereits seine Truppen in der Schlucht, die nach 
der Lengfelder Anhöhe hinauf führt, in Colon- 
nen formirt hat (aa) und auf Gewehrschussweite 
vom Feinde entfernt, nur das Sinken des Nebels 
zum Angriffe erwartet. 

) Um 7 Uhr fällt der Nebel; Sztarrai erstürmt die 
Anhöhen von Lengfeld, und wirft die Franzosen 
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Francais derrière cette vallée. Hotze attaque du 
Galgenberg la Au-Muhle, et force les Francais 
À évacuer toute la vallée jusqu'a Wurzbourg. 


Au centre, Championet attaque les Autrichiens 
devant le bois de Estenfeld, les en déloge, ainsi 
que du Äalten Grund; sur quoi ils prennent po- 
sition sur les hauteurs derrière ce bois. La ca- 
valerie autrichienne se retire sur les hauteurs 
entre Euerfeld et Erfeldorf, 


10) Jourdan est décidé À profiter du succès de la 


division Championet, et à débusquer les Au- 
trichiens, sur leur aile droite, des rives du Mein. 
A cet effet, il envoie à la division Grenier 
l’ordre de s'avancer de Unterbleichfeld pour sou- 
tenir Championet. Mais Grenier, qui s'est aperçu 
qu'une forte colonne ennemie s'est mise en 
marche de Prosselsheim, envoie seulement 3 ba- 
taillons et 2 escadrons jusqu'à Seligenstadt (ss), 
et se porte avec le reste de sa division vers Unter- 
bleichfeld etHeiligenthal(dd). Jourdan fait en- 
suite marcher sa cavalerie de réserve dans l'espace 
vide entre les bois conquis et Séligenstadt (cc). 


11) Pendant ce temps, Wartensleben, qui a passé 


le Mein par un gué près de (#), arrive entre 
Erfeldorf et Euerfeld avec sa cavalerie (AA), et 
à 3 heures de l'après midi son infanterie prend 
aussi position sur l’aile gauche. Jusque-là toute 
l’action se borne à une vive canonnade. Après 
cela, la cavalerie autrichienne culbute la cavalerie 
ennemie qui lui est opposée, tandis que l’infan- 
terie autrichienne déloge l'ennemi du bois de 
Estenfeld et du Kalten-Grund. Cette heureuse 
attaque coupe la ligne française entre le Sperler- 
holz et le Seligenstaedter Hof, et les divisions 
Championet et Bernadotte se retirent derrière le 
ruisseau de Koernach dans la position (77). 


12) Xray, qui, dans cet intervalle, a franchi (ee) 


le Mein près de Schwarzach, s’ayance sur 2 co- 
lonnes vers Oberbleichfeld et Diepbach (mm) à 
Vattaque de la division Grenier, qu'il rejette en 


| 


hinter dieses Thal zurück, Hotze greift vom 
Galgenberge aus die Au-Mühle an und zwingt die 
Franzosen, das ganze Thal bis Würzburg zu 
räumen. 

In der Mitte greift Championet die Oesterrei- 
cher vor dem Estenfelder Holze an, wirft sie 
aus demselben und aus dem kalten Grunde zu- 
rück, worauf sie auf den Höhen hinter diesem 
Wäldchen Stellung nehmen. Die österreichische 
Reiterei geht auf die Höhen zwischen Euerfeld 
und Erfeldorf zurück. 


10) Jourdan beschliesst, den Erfolg der Division 


Championet zu benützen, und die Oesterreicher 
aufihrem rechten Flügel vom Maine abzudrän- 
gen. Zn diesem Ende sendet er der Division 
Grenier Befehl, von Unterbleichfeld zur Unter- 
stützung Championets herbeizurücken. — Allein 
Grenier, welcher bemerkt, dass eine starke feind- 
. liche Colonne von Prosselsheim im Anmarsche 
ist, sendet nur 3 Bataillone und 2 Schwadronen 
bis Seligenstadt (ss) und geht mit dem Reste 
seiner Division nach Unterbleichfeld und Heili- 
genthal vor (dd). Jourdan lässt sofort die 
Reserve- Reiferei in den leeren Raum zwischen 
den eroberten Gehölzen und Seligenstadt rük- 
ken (cc), 


11) Unterdessen trifft #artensleben, der bei (f) 


den Main durch eine Furth überschritten hat, 
zwischen Erfeldorf und Euerdorf mit seiner Rei- 
terei (Ah) ein, und Nachmittags um 3 Uhr nimmt 
auch seine Infanterie auf dem linken Flügel Stel- 
lung. Bis zu diesem Zeitpunkte beschränkt sich 
der Kampf auf eine lebhafte Cannonade. Sofort 
wirft die österreichische Reiterei die ihr gegen- 
überstehende feindliche, während die öster- 
reichische Infanterie den Feind aus dem Esten- 
felder Holze und dem kalten Grunde vertreibt. 
Durch diesen gelungenen Angriff wird die fran- 
zösische Linie zwischen dem Sperlerholze und 
dem Seligenstädter Hofe durchbrochen und die 
Divisionen Championet und Bernadotte ziehen 
sich hinter den Körnacher - Bach in die Stellung 
(X) zurück. 


12) Aray, der unterdessen bei Schwarzach den Main 


überschritten hat (ee), schreitet in 2 Colonnen 
gegen Ober-Bleichfeld und Diepbach (mm) zum 
Angriffe der Division Grenier, und wirft diese 
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partie vers la forêt de Gramschatz, en partie vers 
Arnstadt (an). Deux bataillons français sont 
rejoints près de Opferbaum par la cavalerie 
autrichienne, et taillés en pièces. 


13) Pendant qu’à l'aile gauche et au centre les Au- 
chiens se disposent à traverser sur 4colonnes(oo) 
le ruisseau de Koernach, les Français se retirent 
dans la position (pp) entre Werschbach et Muhl- 
hausen ; mais, sans attendre l'attaque des Au- 
trichiens qui s’avancent contre eux sur 3 lignes, 
ils battent en retraite par la forêt de Gramschatz 
vers Arnslein, el sont vivement poursuivis jusque 
dans la nuit par les Autrichiens. 


La ligne des avant-postes autrichiens est dé- 
signée par la ligne xx. Le gros de leur armée 
est campé sur les hauteurs de Rimpar; celui des 
Francais derrière le défilé de Arnstein. 


IV. Résultat de la bataille. 


Les fruits que les Autrichiens retirent de cette 
victoire sont: 


1) Le maintien d’une communication directe avec 
le Rhin, et d’une marche libre sur le flanc de 
l'ennemi. 


2) Le refoulement de l'ennemi sur une ligne de re- 
traite désavantageuse. 


3) La démoralisation de l’armée battue. 


La perte des Francais se monte, d’après leurs 
propres rapports, à 7 pièces, et à 2000 hommes, 
tant tués que blessés, ou faits prisonniers. 


Celle des Autrichiens s'élève à 1469 hommes tués 
blessés ou faits prisonniers. 


theils gegen den Gramschatzer- Wald, theils 
gegen Arnstadt (rn) zurück, Zwei französische 
Bataillone werden bei Opferbaum von der öster- 
reichischen Reiterei eingeholt, und niederge- 
hauen. 

13) Während sich die Oesterreicher auf dem linken 
Flügel und in der Mitte anschicken, in 4 Colon- 
nen (00) den Körnacherbach zu überschreiten, 
zichen sich die Franzosen in die Stellung (pp) 
zwischen Werschbach und Mühlhausen zurück, 
warten jedoch hier den Angriff der gegen sie in 
3 Treffen vorrückenden Oesterreicher nicht ab, 
sondern treten den Rückzug durch den Gram- 
schatzerwald nach Arnstein an, auf welchem sie 
bisin die Nacht von den Oesterreichern lebhaft 
verfolgt werden. 

Die Vorpostenlinie der Oesterreicher wird 
durch die Linie x r bezeichnet. Ihr Gross lagert 
auf den Höhen von Rimpar; das der Franzosen 
hinter dem Defilee von Arnstein. 


IV. Resultat der Schlacht. 
Die Früchte dieses Sieges für die Oesterreicher 
sind: 


1) Die Behauptung der directen Communication an 
dem Rhein und der Marschdirection in die Flanke 
des Feindes. 


2) Dessen Zurückwerfung auf eine unvortheilhafte 
Rückzugslinie. 


3) Die Demoralisirung der geschlagenen Armee. 


Der Verlust der Franzosen besteht nach ihren 
eigenen Angaben in 7 Geschützen und 2000 
Todten, Verwundeten und Gefangenen, 


Der der Oesterreicher aus 1469 Todten, Ver- 
wundeten und Gefangenen. 
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AFFAIRE D'ÉMMENDINGEN, 
livrée le 19 octobre 1796 entre les Français 
commandés par le général en chef Moreau, 
et les Autrichiens sous les ordres de l'archi- 
duc Charles. 


I. Force numérique des deux armées. 
A. Francaıs: 
45 bataillons ( 
48 escadrons f 
B. Autnichiens: 


34 bataillons 
82 escadrons 


36216 hommes. 


128000 hommes, 


II. Plan des deux généraux. 


Moreau, après avoir pénétré avec le gros de son 
armée par le val d’Enfer dans les plaines du Rhin, 
forme, avant tout, le plan d’ouvrir sa communi- 
cation avec Kehl et Strasbourg, et de livrer à cet 
effet un combat à l’archiduc Charles, qui rassemble 


ses forces dans la vallée du Rhin. 


La lenteur que met Moreau à exécuter ce plan, 
est cause qu'il échoue, l’archiduc ayant le temps de 
faire venir une grande partie de l'arméeautrichienne 
par les vallées de l’Elzach et de la Kinzig; après 
quoi il se décide lui-même à l'attaque. 


Les deux généraux regardent Waldkirch comme 
le point le plus important, de la possession duquel 
dépend la réussite de leur opération. Le jour du 
combat, toute la vallée du Rhin, depuis Kenzingen, 
était tellement inondée par de fortes averses, qu’on 
ne pouvait s'approcher de ce point que par la haute 
chaussée ; c'était entre Emmendingen et Waldkirch, 
mais surtout dans le Brechthal , que les chemins 
étaient pour la plupart sans fond, 


IT. Position des armées. 


aa) Position des Autrichierssousl’archiduc Charles, 
le 16 octobre, au camp de Herbolzheim : 
17 bataillons, 23 escadrons. 

5b) Position du corps aufrichien sous les ordres de 
Nauendorf, pres de Simonswald, Bleibach et 
Sieglau. 


Treffen bei Emmendingen, 
geliefert den 19. October 1796 zwischen den 
Franzosen unter dem Obergenerale Moreau 
und den Oesterreichern unter dem Erzher- 
zoge Carl. 





I. Stärke der beiden Heere. 


A. Franzosen. 
45 Bataillone 
48 Schwadronen 
B. Ocsterreicher. 


34 Bataillone 
82 Schwadronen 


N 36216 Mann. 


N 28000 Mann. 


II. Plan der beiderseitigen Feldherrn. 


Nachdem Moreau mit dem Gros seines Heeres 
durch das Höllenthal in die Rheinebene gerückt 
ist, beschliesst er vor ällen Dingen, seine Verbin- 
dung mit Kehl und Strassburg zu eröffnen, und 
zu diesem Ende dem Erzherzoge Carl, der seine 
Streitkräfte im Rheinthale zusammen zieht, ein 
Treffen zu liefern. 

Die Langsamkeit, mit welcher Moreau diesen 
Plan ausführt, macht ihn scheitern, indem der Erz- 
herzog Zeit gewinnt, einen grossen Theil des öster- 
reichischen Heeres durch das Elzach- und Kinzig- 
thal an sich zu ziehen, worauf er selbst den Angriff 
beschliesst. 

Beiden Feldherrn erscheint Waldkirch als der 
wichtigste Punkt, von dessen Besitz das Gelingen 
ihrer Operation abhängt. — Am Tage dcs Treffens 
war das ganze Rheinthal von Kenzingen an durch 
starke Regengüsse dergestaltüberschwemmt, dass man 
sich nur auf der erhöhten Chaussee diesem Punkte 
nähern konnte. Zwischen Emmendingen und Wald- 
kirch, besonders aber im Brechthale waren die Wege 
grösstentheils grundlos. 


IH. 


aa) Stellung der Oesterreicher unter dem Erz- 
herzoge am 16. October im Lager bei Herbolz- 
heim: 17 Bataillonc, 23 Schwadronen. 

5b) Stellung des österreichischen Corps unter 
Nauendorf bei Simonswald, Bleibach und 
Sieglau. 


Aufstellung der Heere. 


cc) 


1) 


2) 


Les avant-postes autrichiens ont pris posses- 
sion de Kenzingen, Malterdingen et de Heim- 
bach, ainsi que de la rive droite de l’Elz près 
de Bleibach. 

Position des Francais les 18 et 19 octobre, 
avant l'engagement. 

Les avant-posies francais se trouvent près 
de Heimbach, Tennenbach, Keppenbach et 
Bleibach. 


IV. Cours du combat. 


L’archiduce Charles fixe l’attaque au 19 octobre, 
10 heures du matin, et prend pour cela les dis- 
positions suivantes : 

La L.* colonne, sous les ordres de Nauendorf, 
8 bataillons, 12 escadrons, devra de Bleibach 
attaquer Waldkirch, 

La 11.° colonne, sous les ordres de #artens- 
leben, 1274 bataillons, 25 escadrons, reçoit 
l'ordre d'attaquer de Heimbach (dd), Emmen- 
dingen, et de s'y emparer du pont de l’Elz. 

La LIL colonne, commandée par Latour, 
8°% bataillons, 15 escadrons, devra se porter, 
dans deux directions (e), par Heimbach et Malier- 
dingen vers Koentringen, et y forcer le pas- 
sage de l'Flz. 

La IV.‘ co/onne, 5 bataillons, 32 escadrons, 
sous les ordres de Furstenberg, devra, tout en 
occupant Kenzingen, faire une attaque simulée 


sur Riegel (#). 

L’archidue a fixé l’attaque au 19 octobre, 10 heures 
du matin. Les Francais le préviennent, en dé- 
tachant, à 8 heures, de leur aile droite une 
brigade de la division Ambert (ff) par le Kan- 
delberg vers la vallée de Simonswald, et en 
repoussani de là les troupes autrichiennes jusqu’ à 
Nicderwinden. 


En même temps le général Sr. Cyr atlaque, 
avec une partie du centre, le général Nauendorf 
pres de Bleibach (gg) dans la vallée de l’Elz. 
Le détachement autrichien posté près de Sieglau, 
profite de ce moment pour se porter rapidement 
sur Kolnau (Ah); ce mouvement compromet le 
flanc gauche de l'aile droite des Francais, qui se 
voient forcés par là d’évacuer les vallées de 
Simonswald et de l’Elz jusqu'a Waldkirch. 


Die österreichischen Vorposien haben Ken- 
zingen, Malterdingen und Heimbach und das 
rechte Ufer der Elz bei Bleibach besetzt. 


cc) Stellung der Franzosen am 18. und 19. October 


vor dem Treffen. 
Die französischen Vorposten stehen bei Heim- 
bach, Tennenbach, Keppenbach und Bleibach. 


IV. Verlauf des Treffens. 


1) Erzherzog Carl setzt den Angriff auf den 19.Octo- 


ber Morgens 10 Uhr fest und trifft hiezu folgende 
Disposition: 

Die I. Colonne unter Nauendorf, 8 Batail- 
lone, 12 Schwadronen, sollen von Bleibach aus 
Waldkirch angreifen. 

Die II. Colonne unter #artensleben, 12, 
Bataillone, 25 Schwadronen, erhält Befehl, von 
Heimbach aus (dd) Emmendingen anzugreifen, 
und sich der dortigen Brücke über die Elz zu 
bemächtigen. 

Die Il. Colonne unter Latour, 8%, Batail- 
lone, 15 Schwadronen, soll in 2 Richtungen 
(e) über Heimbach und Malterdingen gegen Kön- 
tringen vordringen, und den dortigen Ueber- 
gang über die Elz foreiren. 

Die 1V. Colonne, 5 Bataillone, 32 Schwa- 
dronen, unter Fürstenberg soll mit Festhaltung 
von Kenzingen Scheinangriffe gegen Riegel aus- 


führen (A). 


2) Der Erzherzog hatden Angriff auf den 19. October 


Morgens 40 Uhr festgesetzt. Die Franzosen kom- 
men ihm zuvor, indem sie um 8 Uhr von ihrem 
rechten Flügel aus eine Brigade der Division 
Ambert (f'P) über den Kandelberg nach dem 
Simonswalderthal enisenden und die dort auf- 
gestellten österreichischen Truppen bis Nieder- 
winden zuruckdrängen. 

Um dieselbe Zeit greift General S4 Cyr im 
Elzthale mit einem Theile der Mitte den General 
Nauendorf bei Bleibach an (gg). Diesen Augen- 
blick benützt das bei Siegelau stehende öster- 
reichische Detaschement zum raschen Vorrücken 
auf Kolnau (AA), wodurch die linke Flanke des 
französischen rechten Flügels bedroht und die 
Franzosen dadurch zur Räumung des Simons- 
walder- und des Elzthals bis nach Waldkirch 
genöthigt werden. 


3) 


4 


Le 


5) 


6) 


7) 
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Nauendorf se porte ensuite de rechef à gauche 
sur le Kandelberg, et se dirige à droite pour 
attaquer Waldkirch (2i), où les Francais ont pris 
la position (AA). Il s'engage une action vive qui 
dure jusqu'à la nuit, et dont le résultat est que 
les Francais sont repoussés sur ce point jusqu’à (//) 
dans la forêt de Langendenzlingen; tandis que 
Nauendorf prend position près de (MM). 


A l'heure fixée par l’archiduc, la 2° colonne 
autrichienne, commandée par Wartensleben, se 
dirige de Heimbach par Landeck, Mundingen et 
Tennenbach (dd), pour attaquer Emmendingen. 
La division française Duhesne est, après quelque 
résistance, repoussée au-delà de l’Elz, et rompt 
le pont derrière elle. 


La 3.° colonne autrichienne, sous les ordres de Za- 
tour, qui, par plusieurs directions (ee), s'avance 
vers Malterdingen et Kæntringen ,„ rencontre 
une résistance énergique dans laile gauche fran- 
caisc. Cependant elle parvient à forcer Malter- 
dingen, et à s'emparer du passage de l’Elz près 
de Kentringen,ainsi que du village de Theningen 
situé au-delà. 


Les démonstrations de la 4‘ colonne au- 
trichienne sur Riegel (7) ne contribuent pas peu 
aux progrès des Autrichiens. 


Le combat cesse vers le soir; sur quoi Woreau 
retourne dans les forêts entre Riegel et Gundel- 
fingen, et y prend la position (77). 


Langendenzlingen et Heuweiler restent occupés 
par les Français. La dernière position des Au- 
trichiens est marquée par (MM). 


Le lendemain (20 octobre), l’archiduc, après 
avoir rétabli les ponts de l’Elz, fait atlaquer les 
Francais près de Langendenzlingen, Heuweiler, 
Nimbourg et Riegel, et les repousse des endroits 
situés sur les deux ailes. Le 3.° jour, l’archidue 
a l'intention de continuer l’attaque. Mais Moreau 
s'est déjà mis en retraite, partie sur la rive gauche 
du Rhin près de Brisach, partie vers le Haut-Rhin 
dans la direction de Huningue, 
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Nauendorf rückt sofort links wieder auf den 
Kandelberg und rechts zum Angriffe auf Wald- 
kirch vor (&), wo die Franzosen die Stellung 
KK genommen haben, und sich ein lebhaftes 
Gefecht entspinnt, das bis zur Nacht fortdauert 
und sich damit endigt, dass die Franzosen auf 
dieser Seite bis /in den Langendenzlinger-Wald 
zurückgedrängt werden, während Nauendorf 
bei M M Stellung nimmt. 


Um die von dem Erzherzoge bestimmte Stunde 
geht die 2te österreichische Colonne unter War- 
tensleben von Heimbach über Landeck, Mun- 
dingen und Tennenbach (44) zum Angriffe auf 
Emmendingen vor. Die französische Division 
Duhesne wird nach einigem Widerstande über 
die Elz zurückgedrängt, und bricht die Brücke 
hinter sich ab. 


Die 3te österreichische Colonne unter Latour, 
welche in mehreren Richtungen (ee) gegen Mal- 
terdingen und Köntringen vordringt, findet von 
Seiten des französischen linken Flügels hart- 
näckigen Widerstand. Gleichwohl gelingt es 
ihr, Malterdingen zu forciren, und sich des Elz- 
überganges bei Köntringen, so wie des jenseits 
gelegenen Dorfes Theningen zu bemächtigen. 
Die Demonstrationen der ten österreichischen 
Colonne gegen Riegel (#) begünstigen diese 
Fortschritte der Oesterreicher nicht wenig. 


Das Gefecht endigt gegen Abend, worauf Moreau 
in die Waldungen zwischen Riegel und Gundel- 
fingen zurück geht, und dort die Stellung (77) 
nimmt. 


Langendenrlingen und Heuweiler bleiben von 
den Franzosen besetzt. Die letzte Aufstellung der 
Oesterreicher wird durch M M bezeichnet. 


Am folgenden Tage (20. October) lässt der Erz- 
herzog nach Herstellung der Brücken über die 
Elz, die Franzosen bei Langendenzlingen, Heu- 
weiler, Nimburg und Riegel angreifen und ver- 
drängt sie aus den auf beiden Flügeln gelegenen 
Orten. Am 3ten Tage beabsichtigt der Erzherzog 
die Fortsetzung des Angriffs. Allein Moreau hat 
bereits den Rückzug theils auf das linke Rhein- 
ufer bei Breisach, theils nach dem Oberrhein 
gegen Hüningen angetrcien, 
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V, Perte des deux armées. 


Du côté des Français, le général de division 
Beaupuis cest tué; 2 pièces et quelques caissons 
tombent dans les mains des Autrichiens. 


Du côté des Autrichiens, le général Wartensleben 
est grièvement blessé. 


La perte en morts n’est point indiquée. 


VI. Causes de la perte de cette affaire par 
les Français. 


1) L'irrésolution et l’inaction de Moreau, qui per- 
mettent à l’archidue de réunir ses troupes et de 
prendre ses dispositions, et même d’accorder un 
jour de repos à ses troupes fatiguées. 


2) La grande faute que fit Moreau de soutenir par 
trop peu de troupes Waldkirch, et en général 


toute l'aile droite de la position. 


3) La faute non moins grave de poster 2 divisions 
entre Riegel et Tennenbach, sur la rive droite 
de l'Elz et sur les pentes détavantagenses de la 
montagne, ayant le dos appuyé aux dangereux 
défilés de l’Ek; au lieu de rompre le pont de 
cette rivière et de prendre position derrière elle. 





BATAILLE D’'ARCOLE, 
livrée les 15, 16 et 17 novembre 1796 entre 
les Français commandés par Bonaparte, et 
les Autrichiens sous les ordres d’Alvinzy. 


I. Force numérique des armées. 
A. FRANÇAIS: 


division Masséna, 18bataillons, 
3escadrons, 
division Sugereau, 16bataillons, 
12 escadrons, 

cavalerie de réserve, 


division Beaurevoir, 24escadrons, 


18000 hommes. 


B. Aurnicniens: 


division Quosdanowich, 
division Provera, 


7 23000 hommes. 


V. Verlust der beiderseitigen Heere. 


Von Seiten der Franzosen wird der Divisions- 
General Beaupuisgetödtet; 2Geschütze nebsteinigen 
Munitionswagen fallen den Ocsterreichern in die 
Hände. 

Oesterreichischer Seits wird der Feldzeugmeister 
Wartensleben schwer verwundet, 

Der Verlust an Todten findet sich nicht angegeben. 


Ursache des Verlustes dieses Treffens für 
die Franzosen, 


1) Die Unentschlossenheit und Unthätigkeit Mo- 
reau’s, die dem Erzherzoge gestatten, seine 
Truppen heranzuziehen, und seine Dispositionen 
zu treffen, ja sogar seinen ermüdeten Truppen, 
einen Rasttag zu vergünnen. 

Der grosse Fehler Moreau’s, Waldkirch und 
überhaupt den rechten Flügel der Stellung mit 
zu wenig Truppen besetzt zu halten. 


3) Der nicht minder grosse Fehler, 2 Divisionen 


zwischen Riegel und Tennenbach auf dem rech- 
ten Elzufer und den unvortheilhafien Abfällen 
des Gebirges und mit dem Rücken an die schwie- 
rigen Defileen der Elz gelehnt, aufzustellen, 
statt die Brücke über diesen Fluss abzubrechen 
und hinter demselben Stellung zu nehmen, 





Schlacht bei Arcole. 
geliefert den 15., 16. und 17. November 1796 


zwischen den Franzosen unter Bonaparte 
und den Oesterreichern unter Alsinzy. 


I. 
A. Franzosen. 
Division Massena, 18 Bataillone. 

3 Schwadr. 


Division Augereau, 16 Bataillone. 
12 Schwadr, 


Stärke der Heere. 


18000 Mann. 


Caralerie Reserve 
Dirision Jeaurevoir 24 Schwadr. 


B. Oesterreicher. 
Division Quosdanowich 
Division Provera 


4 


N 23000 Mann. 


_302_ , 


II. Plan d'attaque de Bonaparte. 


Tandis que le général en chef A/vinzy songe à 
concentrer ses forces derrière l’Eisch, pour opérer 
un mouvement sur Mantoue, où Wurmser, à la tête 
de 16 à 20000 hommes, se trouve cerné par les 
Francais, Bonaparte concoit le projet de prévenir 
son adversaire dans l'attaque, et de déjouer par là 
le plan qu'il a formé de délivrer Mantoue, C'est 
dans cette intention que Bonaparte confie au géné- 
ral Ällmaine et la défense de Vérone et le blocus 
de Mantoue, et donne à F’aubois l'ordre de main- 
tenir à outrance les positions de Madonna della Co- 
rona et de Rivoli contre l'armée du Tyrol sous les 
ordres d'Ochsay. 

Bonaparte prend le parti de descendre de Vérone 
la rive droite de l'Etsch vers Ronco avec les divi- 
sions Augereau, Masséna et Beaurevoir, de passer 
là cette rivière , de s'avancer au-delà d’Arcole et de 
San Bonifacio, de couper ainsi le corps du Frioul, posté 
devant Vérone, de ses magasins et de ses communi- 
cations de derrière, et de le rejeter ensuite dans les 
montagnes du Tyrol, de surprendre et d'enlever le 
parc du siege et de l’armée qui se trouve devant 
Villa Nova, et de paralyser par ce moyen toutes 
les opérations offensives des Autrichiens le long 
de l'Etsch. 


TII. Position des Autrichiens. 


Le 15 novembre, le feldmar&chal Alvinzy est poste 
devant Gombione, vis-A-vis de Zevio, prêt à passer 
l'Etsch avec la plus grande partie des divisions 
Quosdanowich et Provera. Le général Mitrowsky 
devait se porter de Montébello sur Cologna pour 
couvrir le flanc gauche; le colonel Brigido, avec 
4 bataillons et 2 escadrons de hussards, occuper Ar- 
cole et San Bonifacio; le dernier avait l’ordre de 
placer des postes le long de l’Alpon en descendant 
jusqu’à son embouchure dans l'Etsch, et de faire 
faire par ses hussards des patrouilles sur les digues, 
qui seules permettent l'approche des villages de 
Ronco, La Zerpa; Bionde, Porcile et Arcole. 


IV. Cours de la bataille. 

Première journée, 15 novembre, 
1) Dans la nuit du !%, novembre, Bonaparte fait 
passer, à l'insu de l'ennemi, les divisions 4u- 
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II. Angriffsplan Bonapartes. 


Während Feldzeugmeister Alvinzy seine Streit- 
kräfte hinter der Eisch zu einer Unternehmung auf 
Mantua, wo Wurmser mit 16 bis 20000 Mann von 
den Franzosen eingeschlossen ist, zusammenzuziehen 
im Begriffe steht, beschliesst Bonaparte, seinem 
Gegner im Angriffe zuvorzukommen und dadurch 
den projectirten Enisatz von Mantua zu vereiteln. 
In dieser Absicht überträgt Bonaparte dem General 
Kilmaine sowohl die Behauptung von Verona, als 
die Blokirung von Mantua, während Faubois die 
Stellungen bei Madonna della Corona und Rivoli 
mit gröster Anstrengung gegen das Tyroler-Corps 
unter Ocksay zu behaupten Befehl erhält. 

Mit den Divisionen Æugereau, Massena und 
Beaurevoir beschliesst Bonaparte von Verona auf 
dem rechten Etschufer gegen Ronco hinabzuziehen, 
dort diesen Fluss zu überschreiten, über Arcole und 
San Bonifacio vorzurücken, das vor Verona stehende 
Friauler-Corps dadurch von seinen Magazinen und 
rückwärtigen Verbindungen abzuschneiden, und es 
sofort in die Tyroler Gebirge nirlihwerfn; in 
raschem Ueberfall den bei Villa Nova stehenden 
Belagerungs- und Armeepark zu nehmen, und 
dadurch die ganze Offensiv-Operation der Ocster- 
reicher entlang der Etsch zu paralisiren. 


III. Aufstellung der Oesterreicher. 


‚Am 15. November steht Feldmarschall Alvinzy 
bei Gombione gegenüber Zevio, zum Uebergange 
über die Etsch mit dem grössern Theile der Divi- 
sionen Quosdanowich und Provera bereit. General 
Mitrowsky sollte sich zur Deckung der linken Flanke 
von Montebello nach Cologna bewegen; Oberst 
Brigido mit4 Batailloneg und 2 Schwadronen Husa- 
ren Arcole und San Bonifacio besetzen; Letzterer 
war beauftragt, längs dem Alpon hinab bis zu 
dessen Einflusse in die Etsch Posten auszustellen, 
und die Dämme, auf welchen man sich allein den 
Dörfern Ronco, La Zerpa, Bionde, Porcile und 
Arcole nähern kann, durch Husaren abpatrouilliren 
zu lassen. 


IV. Verlauf der Schlacht. 
Erster Schlachttag am 15. November. 
1) In der Nachtvom '%,, November zieht Bonaparte 
„ die Divisionen Augereau und Massena von 


2) 


3) 


4) 
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gereau et Masséna de Vérone sur la rive droite 
de l’Eisch, et les dirige sur Ronco; tandis que 
le chef de bataillon Ardreossy jette sans obstacle 
près de ce point un pont sur l’Etsch. 

Vers le matin, les divisions Jugereau, Masséna 
et Beaurevoir arrivent près de Ronco, et prennent 
position près de 44. Aussitôt que le pont est 
achevé , les deux divisions d'infanterie reçoivent 
l'ordre de passer à la rive gauche. Augereau 
prend à droite vers Arcole(BB), après avoir laissé 
la 12.°demi-brigade legère près de P pourcouvrir 
le pont. Masséna se porte à gauche (CC) vers 
Porcile, La 75° demi-brigade de ligne reste 
dans la forêt près de Q pour servir de réserve. 


Augereau s'avance à droite sur la digue vers Ar- 
cole(BB), en chasse les avant-postes autrichiens; 
mais il ne laisse pas de trouver une résistance 
opiniätre dans la brigade du colonel Brigido(3), 
qui, de la rive droite de l'Alpon, inquiète 
vivement son flanc. Alvinzy, instruit par des 
couriers du passage des Francais près de Ronco, 
fait rétrograder sur-le-champ le parc de réserve 
de Villa Nova sur Montébello, et dirige les 
2 brigades Gavasini et Brabech en avant sur la 
route de Porcile. Le général Mitrowsky, qui se 
trouve en marche pour se porter sur San Boni- 
facio, recoit ordre de se diriger en toute hâte 
sur Arcole; mais il n’arrive qu’apr&s- midi près 
de San Bonifacio, où il prend position avec ses 
troupes harassées (gg). Il n'y a que 2 de ses 
premiers bataillons qui arrivent encore à temps 
à Arcole. 


Pendant ce temps Masséna s'est avancé jusqu’à 
Bionde; la tête de sa colonne y rencontre le ré- 
giment Splény (rr), le plus avancé de la brigade 
Gavasini; ce régiment culbute son avant-garde, 
et lui enlève 2 canons. Mais un bataillon de 
Croates de la brigade Brabek, envoyé au-delà 
de La Bova sur la digue qui longe l’Eisch, pour 
inquiéter le flanc gauche des Francais, dirige 
de (ee) un feu si vif sur les troupes qui com- 
battent sur la 2° digue, que les balles vont 
omber même dans les rangs du régiment Splény; 
ce qui force ce régiment à battre en toute hâte 
en) retraite ; il perd, non seulement les 2 ca- 
nons qu’il a conquis, mais encore 3 pièces 
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Verona unvermerkt auf das rechte Etschufer und 
dirigirt sie gegen Ronco, während .der Batail- 
lonschef Andreossy ohne Hinderniss bei diesem 
Punkte eine Brücke über die Etsch schlägt. 
Gegen Morgen treffen die Divisionen Augereau, 
Massena und Beaurevoir bei Ronco ein und 
nehmen Stellung bei 4 4. Sobald die Brücke 
beendigt ist, erhalten beide Infanterie-Divisio- 
nen Befehl zum Uebergange auf das linke Ufer. 
Augereau wendet sich rechts gegen Arcole (BB), 
nachdem er die 12te leichte Halbbrigade bei P 
zur Deckung der Brücke zurückgelassen hat, 
Massena setzt sich links gegen Porcile in Be- 
wegung (CC). Die 75le Linien - Halbbrigade 
bleibt in dem Walde bei Qals Rückhaltaufgestellt, 
Augereau dringt rechts auf dem Damme gegen 
Arcole (BB) vor, vertreibt die österreichischen 
Vorposten, findetjedoch hartnäckigen Widerstand 
durch die Brigade des Obersten Brigido (bb), 
welche seine Flanke vom rechten Alponufer aus 
nicht wenig beunruhigt. — Alvinzy, durch Eil- 
boten von dem Uebergange der Franzosen bei 
Ronco benachrichtigt, lässt den Reservepark 
unvorzüglich von Villa Nova nach Montebello 
zurückgehen, und dirigirt die 2 Brigaden Gava- 
sini und Brabeck auf der Strasse nach Porcile 
vor. General Mitrowsky, im Anmarsch auf San 
Bonifacio, erhält Befehl, eiligst auf Arcole vor- 
zurücken, trifft jedoch erst Nachmittags bei 
San Bonifacio ein, wo er mit seinen ermüdeten 
Truppen (gg) Stellung nimmt. Nur 2 seiner vor- 
dersten Bataillone treffen noch frühzeitig genug 
bei Arcole ein. 

Unterdessen ist Massena bis Bionde vorgerückt; 
hier stösst die Spitze seiner Colonne auf das vor- 
derste Regiment, Spleny (rr), der Brigade 
Gavasini, das seine Vorhut über den Haufen 
wirft, und 2Kanonen erobert. Allein 1 Croaten- 
Bataillon der Brigade Brabek, über La Bova auf 
dem zunächst au der Etsch hinziehenden Damme 
zur Beunruhigung der linken Flanke der Fran- 
zosen abgeschickt, macht von (ee) aus ein so 
lebhaftes Feuer auf die auf dem ?2ten Damme 
Kämpfenden, dass die Kugeln selbst in das Regi- 
ment Spleny einschlagen und dieses dadurch 
eiligst zum Rückzuge gezwungen wird, wobei 
es nicht nur die 2 genommenen Geschütze, son- 
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autrichiennes. Le régiment Splény se retire vers 
Porcile. 


Cependant la division Sugereau, dans ses attaques 
sur Arcole et sur le pont de l'Alpon, rencontre 
la plus vigoureuse résistance dans la brigade 
autrichienne Brigido. Toutes les tentatives des 
généraux Ferdier, Bon, Verne, Lannes et 
Augereau, qui tour à tour se mettent à la têle de 
la colonne,&chouent contre le feu des Autrichiens, 
qui balaient le pont avec 2 canons, et qui, de 
la rive gauche de l’Alpon (46), tirent sur le flanc 
droit de la colonne francaise. 

Pendant qu'Augereau fait sa dernière atlaque, 
Bonaparte vient rejoindre sa division; il détache 
le général Guyeux avec une demi-brigade sur 
Albaredo (DD), avec l'ordre d'y passer l’Eisch 
par des gués, et de faciliter ensuite l'attaque d'Au- 
gereau sur le front, en faisant un mouvement sur 
le flanc gauche des Autrichiens. Cependant comme 
le temps presse, Bonaparte ordonne encore un 
assaut sur le pont d’Arcole, et se met à la tête 
de la colonne. Mais les Autrichiens, renforcés par 
quelques bataillons de la brigade Mitrowsky (hh), 
repoussent de même cette attaque, et Bonaparte, 
dont le cheval s'enfonce dans la bourbe tout pres 
du pont, n'est soustrait à la poursuite des Au- 
trichiens que par les efforts de son aide-de-camp 
Delliard et de quelques grenadiers. 


A À heures du soir, le général Guyeux a effectué 
son passage près de Albaredo, et continue sa 
marche sur la rive gauche de l'Alpon(#) vers 
Arcole. Vers 7 heures, il attaque ce village, mais 
il est repoussé plusieurs fois par les Autrichiens, 
jusqu'à ce que, dans la nuit, il parvienne à y 
pénétrer par les derrières. Alors seulement le 
colonel Brigido évacue Arcole, et se retire sur la 
brigade Mitrowsky (gg), postée près de San Boni- 
facio. Guyeux occupe Arcole, fait aux Autrichiens 
quelques prisonniers, et leur prend une pièce, 


Bonaparte, dont les forces sont disséminées sur 
les digues, ayant l’Etsch en dos, fait repasser 
la rivière, vers minuit, à toutes les troupes de 
Masséna et d'Augereau. Guyeux évacue Ar- 
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dern auch 3österreichische Kanonen verliert; das 
Regiment Spleny zicht sich gegen Porcile zurück. 
Die Division Augereau findet unterdessen bei 
ihren Angriffen auf Arcole und die dortige Brücke 
über den Alpon durch die österreichische Brigade 
Brigido den hartnäckigsten Widerstand. Alle 
Versuche der Generale Ferdier, Bon, Ferne, 
Lannes und Augereau, welche sich nachein- 
ander an die Spitze der Colonne setzen, schei- 
tern an dem Feuer der Oesterrcicher, welche die 
Brücke mit 2 Kanonen bestreichen und die fran- 
zösische Colonne von dem linken Alponufer aus 
(25) in der rechten Flanke beschiessen. 
Während Augereau’s letztem Angrifle trifft Bona- 
parte bei dessen Division ein; er entsendet den 
General Guyeur mit ciner Halbbrigade nach 
Albaredo (DD); mit dem Befehle; dort anf 
Fähren die Eisch zu überschreiten, und sofort 
durch eine Bewegung in die linke Flanke der 
Oesterreicher den Angriff Augereau's in der 
Frontzu erleichtern. Weil jedoch die Zeit drängt, 
ordnet Bonaparte noch einen Sturm auf die 
Brücke von Arcole an, und stellt sich an die 
Spitze der Colonne. Allein die Oesterreicher, 
durch einige Bataillone der Brigade Mitrowsky 
(Ah) verstärkt, schlagen auch diesen Angriff 
zurück, und Bonaparte, dessen Pferd in dem 
Moraste dicht an der Brücke versinkt, wird nur 
durch die Anstrengungen seines Adjutanten Be/- 
liard und einiger Grenadiere vor den verfolgen- 
den Oesterreichern gerettet, 

Abends um 4 Uhr hat General Guyeux den Ueber- 
gang bei Albaredo ausgeführt und rückt sofort 
auf dem linken Alponufer (ff) gegen Arcole vor. 
Gegen 7 Uhr greift er dieses Dorf an, wird 
jedoch von den Oesterreichern mehrere male 
zurückgewiesen, bis es ihm in der Nacht gelingt, 
von der Rückseite in dasselbe einzudringen. 
Jetzt erst räumt Oberst Brigido Arcole und zieht 
sich auf die bei San Bonifacio stehende Brigade 
Mitrowsky (gg) zurück. Guyeux besetzt Arcole 
und nimmt den Oesterreichern einige Gefangene 
und 1 Geschütz ab. 

Bonaparte, dessen Streitkräfte mit der Etsch im 
Rücken auf den Dämmen zersplittert stehen, zieht 
sämmtliche Truppen Massena’s und Jugereau’s 
um Mitternacht über die Etsch zurück. Guyeux 


9) 


cole, et se retire également près de Albaredo sur 
la rive droite de l'Etsch. Masséna et Augereau 
prennent position derrière Ronco. Il n'y a que 
la 12.° demi-brigade légère et la 75.° demi-bri- 
gade de ligne qui restent dans leur position pri- 
milive sur la rive gauche de l’Etsch. 


Du côté des Autrichiens,les brigades Mitrowsky 
et Brigido, 14 bataillons et 2 escadrons passent 
la nuit entre San Bonifacio et San Stefano. 


Les brigades Brabek et Gavasini, sous les or- 
dres du général Provera (6 bataillons et 2 esca- 
drons), la passent près de Bionde, Porcile et La 
Bova; leurs avant-gardes, à Arcole, Bionde et 
La Zerpa, 


ll. journée, (16 novembre.) 


Le général en chef Alvinzy a, dans les événe- 
ments du 15 novembre, reconnu l'intention de 
son adversaire, et prend, pour la déjouer, les 
dispositions suivantes : 

Le général Mitrowsky se portera à la pointe 
du jour, avec ses 14 bataillons et ses 2 esca- 
drons, d'Arcole vers Ronco en suivant la digue; 
le général Provera, avec 6 bataillons et 2 esca- 
drons, se dirigera de Porcile par Bionde sur 
Ronco; les deux colonnes devront se réunir 
en cet endroit, et rejeter les Francais au-delà 
de l’Eisch. Ævinzy veut profiter de ce der- 
nier période pour passer lui-même sans retard 
la rivière près de Zevio. 


10) Le 16 novembre, des la pointe du jour, les di- 


visions Augereau et Masséna passent l’Eisch 
près de Ronco pour la seconde fois, et s'avancent 
vers Arcole et Bionde; près de a et, elles ren- 
contrent les colonnes autrichiennes, et l'affaire 
s'engage à l'instant, Le général Mitrowsky a en- 
voyé 2 bataillons, sous les ordres du major Milo- 
radowich, vers Albaredo (ec) sur la rive gauche 
de l’Alpon, pour y garder le passage. 


11) La tête de la division Masséna rencontre près 


de (5) le premier bataillon de la colonne sous les 
ordres de Provera; ce bataillon est culbuté après 
une courte résistance; c'est surtout le feu de flanc 
destirailleurs français (C') qui le met en désordre. 
Sa déroute entraîne aussi celle des troupes qui 
le suivent sur l'étroite digue, laquelle ne leur 


räumt Arcole und geht bei Albaredo gleichfalls 
auf das rechte Eischufer über, Massena und 
Augereau stellen sich hinter Ronco auf, Nur 
die 12te leichte und die 75te Linien-Halbbrigade 
bleiben in ihrer anfänglichen Stellung auf dem 
linken Etschufer stehen. 

Oesterreichischer Seits bringen die Brigaden 
Mitrowsky und Brigido, 14 Bataillone und 2 
Schwadronen, die Nacht zwischen San Bonifacio 
und San Stefano. 

Die Brigaden Brabeck und Gavassini unter 
dem General Provera (6 Bataillone und 2 
Schwadronen) bei Bionde, Porcile und La Bova; 
ihre Avantgarden in Arcole, Bionde und La 
Zerpa zu. 


Il. Schlachttag (den 16. November). 


) Feldzeugmeister Alvinzi hat aus den Begeben- 
heiten des 15. Novembers die Absicht seines 
Gegners erkannt, und trifft zur Vereitlung der- 
selben folgende Disposition: 

General Mitrowsky soll mit Tagesanbruch 
mit seinen 14 Bataillonen und 2 Schwadronen 
von Arcole aus auf dem Damme gegen Ronco, 
General Provera mit 6 Bataillonen und 2 
Schwadronen von Poreile aus über Bionde 
gegen Ronco vorgehen; hier sollen sich beide 
Colonnen vereinigen und die Franzosen über 
die Etsch zurückwerfen. Diesen leztern Zeit- 
punkt will Alvinzy unverzüglich zum eigenen 
Uebergange bei Zevio benützen. 


10) Am 16. November mit Tagesanbruch überschrei- 


ten die Divisionen Jugereau und Massena bei 
Ronco die Eisch zum 2ten male und rücken ge- 
gen Arcole und Bionde vor; bei @ und 3 stossen 
sie auf die österreichischen Colonnen, wo es 
sogleich zum Kampfe kommt. General Mitrowsky 
hat 2 Bataillone unter dem Major Miloradowich 
auf dem linken Alponufer nach Albaredo gesen- 
det(c), um den dortigen Uebergang zu bewachen. 


11) Die Spitze der Division Massena stösst bei (2) 


auf das vorderste Bataillon der Colonne unter 
Provera, das nach einem kurzen Widerstande, 
hauptsächlich durch das Flankenfeuer der fran- 
zösischen Plänkler (C) geworfen wird und auch 
dierückwärtigen Truppen auf dem engen Damme, 
der keine Entwickelung gestattet, in Unordnung 
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permet point de se développer. La mort du gé- 
néral autrichien Brabek rend la confusion com- 
plète. La retraite désordonnée de cette colonne 
s'opère, au milieu des vives poursuites des Fran- 
çais(rr), jusque dans le voisinage de Caldiero, 
où les Autrichiens (00) se rallient. Plusieurs cen- 
taines de ces derniers et 5 pièces tombent au 
pouvoir de Masséna. 


12) Pendant ces entrefaites, le général iWfitrowsky 


s'est aussi avancé, sur les deux rives de l’Alpon, 
d’Arcole vers Ronco, où il a rencontré la division 
Augereau (A); il s'engage également une affaire 
trés chaude, Déjà Augereau est repoussé jusque 
dans le voisinage de l’Etsch, lorsque les troupes 
de Mitrowsky, s'apercevant de la retraite de Pro- 
vera, perdent aussi confenance, et battent en 
retraite; les Francais leur enlèvent 2 canons. 
Mitrowsky rallie vers midi ses troupes au pont 
d’Arcole, où il prend les dispositions suivantes 
pour défendre le terrain qui lui a été confié : 
4 bataillons, 1 escadron de hussards, sur la 
digue droite près de (f); 
4 bataillons, } escadron, sur la digue gauche 
vers Albaredo (g); 
4 bataillons en réserve près d’Arcole (4); 
1 bataillon dans San Bonifacio (7); 
2 bataillons, 1 escadron pres de (4) à l’em- 
bouchure de l’Alpon; 
2 compagnies dans Albaredo (Z2). 
La rive gauche de l’Alpon est occupée par 
des tirailleurs. 


13) On se hat sur la digue droite avec acharnement. 


Plusieurs tentatives d'Augereau viennent échouer 
contre Ja fermeté des Autrichiens, et surtout 
contre le feu de flanc de leurs tirailleurs, qui 
part de la digue gauche. 


14) Déjà le jour baisse, quand Bonaparte ordonne 


de passer l’Alpon près de son embouchure dans 
l’Eisch (DD), pendant que l'adjudant- général 
Fial est détaché avec une demi -brigade (E) sur 
la rive droite de l’Etsch, pour descendre la rivière 
et chercher un gué, Tous les efforts des Francais 
pour franchir, soit l’Alpon pres de D, soit l'Etsch 
au - dessous d’Albaredo, sont inutiles, 
15) Augereau tente encore une dernière attaque sur 
la digue d’Arcole; mais il est repoussé par Mi- 
trowsky, el perd deux pièces. 


um - 


bringt. Der Tod des österreichischen Generals 
Brabek vollendetdie Verwirrung. Der ordnungs- 
lose Rückzug dieser Colonne geht unter lebhafter 
Verfolgung der Franzosen (rr) bis in die Nähe 
von Caldiero, wo sich die Oesterreicher (00) wie- 
der sammeln. Mehrere Hundert der leztern und 
5 Geschütze fallen in die Hände Massena’s. 


12) Unterdessen ist auch General Mitrowsky auf 


13) 


beiden Ufern des Alpon von Arcole gegen Ronco 
vorgedrungen und aufdieDivision Augercau( A) 
gestossen, wo esgleichfalls zum lebhaften Kampfe 
kommt. Schon ist Augereau bis in die Nähe der 
Eisch zurückgedrängt, als MitrowsAy’s Truppen 
Provera’sRückzug gewahren, gleichfalls die Fas- 
sung verlieren und den Rückzug antreten , auf 
welchem ihnen die Franzosen 2 Geschütze ab- 
nehmen. Mitrowsky sammelt gegen Millag seine 
Truppen an der Brücke von Arcole, wo er zur 
Vertheidigung der ihm anvertrauten Strecke fol- 
gende Disposition trifft: 
4 Bataillone, 1 Schwadron Hussaren auf dem 
rechten Damme bei (f). 
4 Bataillone, }; Schwadron, auf dem linken 
Damme gegen Albaredo (g). 
4 Bataillone in Reserve bei Arcole (4). 
1 Bataillon in San Bonifacio (?). 
2 Bataillone, 1 Schwadron bei (4) am Ein- 
flusse des Alpon. 
2 Compagnien in Albaredo (27). 
Das linke Alponufer mit Plänklern besezt. 
Auf dem rechten Damme schlägt man sich mit 
Hartnäckigkeit. Mchrere Versuche Augereau’s 
scheitern an der Festigkeit der Oesterreicher und 
insbesondere an dem Flanken -Feuer derselben 
vom linken Damme aus. 


14) Schon neigt sich der Tag, als Bonaparte einen 


Uebergang über den Alpon bei seinem Einfusse 
in die Eisch (DD) anordnet, während der Ge- 
neraladjutant Fial mit einer Halbbrigade (E) am 
rechten Etschufer hinabgeschickt wird, um eine 
Furth aufzusuchen, Alle Anstrengungen der Fran- 
zosen, sowohl den Alpon bei (D), als die Etsch 
unterhalb Albaredo zu überschreiten, sind ver- 
geblich. 


15) Augereau unternimmt noch einen lezten Angriff 


aufdem Damme von Arcole, wird jedoch von Mi- 
trowsky zurückgedrängt und verliert 2Geschütze. 
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Bonaparte arrête les progrès des Autrichiens 
en faisant conduire 4 pièces légères sur la digue, 
qu’il enfile dans toute sa longueur. 


16) A l'entrée de la nuit, Bonaparte fait repasser 


(gg) pour la seconde fois l’Eisch aux divisions 
Masséna ct Augereau; il n’y a que la 12° demi- 
brigade qui reste sur la rive droite près de F 
pour couvrir le pont. 


IILe journée. (17 novembre.) 


17) Bonaparte prend la résolution de renouveler 


l'attaque le 3° jour; on travaille à force dans la 
nuit du #{; novembre à construire des ponts 
de chevalets sur l’Alpon et sur quelques fossés 
de la rive droite. L’intention du général en 
chef francais est de faire passer toute la division 
d’Augereau à la rive gauche de l’Alpon; de la 
renforcer par la garnison de Legnago, et d’atta- 
quer ensuile par derrière l'aile gauche des Autri- 
chiens près d’Arcole. 


18) Le 17 novembre, avant le point du jour, les 


Français passent pour la troisième fois l'Etsch 
sur le pont près de Ronco, la division Masséna 
en tête. Les troupes avancées des Autrichiens 
sont rejetées sur Porcile et Arcole. Masséna se 
porte à gauche vers La Bova (B) avec la 18.° demi- 
brigade de ligne; la 12.° demi-brigade de ligne 
reste près de Ronco (B) pour couvrir le pont. 
La 32. demi-brigade est placée en embuscade près 
de (C). La 75° demi-brigade de ligne, com- 
mandée par le général Robert, s’avance sur la 
digue à droite vers Arcole (D). 

La division Augereau (E) est postée derrière 
le pont de chevalets (R) sur l’Alpon, prête à le 
passer. La cavalerie, sous les ordres de Beaure- 
voir (FF), a l'ordre de suivre ce mouvement. 


19) Malgré la résistance des 2 compagnies aufri- 


chiennes qui ont pris possession d’Albaredo, 
Augereau passe l’Alpon, et force avec son avant- 
garde les Autrichiens à la retraite. 


20) Vers 10 heures du matin, les colonnes de la 


division Massena se portent en avant sur les 
deux digues. Le général ‚Robert arrive avec la 
75.* demi-brigade jusqu'au pont d'Arcole; mais 
il y est repoussé par le général Mitrowsky (bb), 


Dem weitern Vordringen der Oesterreicher 
setzt Bonaparte dadurch ein Ziel, dass er 4 leichte 
Geschütze auf den Damm auffahren lässt, und 
diesen der Länge nach bestreicht. 


16) Mit Einbruch der Nacht lässt Bonaparte die 


Divisionen Massena und Augereau zum zweiten 
male über die Etsch zurückgehen (gg) und nur 
die 12te Halbbrigade bleibt zur Deckung der 
Brücke auf dem rechten Ufer bei #’ zurück. 


Ulter Schlachttag (den 17. November). 


17) Bonaparte beschliesst am 3. Tage den Angriffzu 


erneuern; in der Nacht vom "%, November wird 
mit grösster Anstrengung an Bockbrücken über 
den Alpon und einige Gräben des rechten Ufers 
gearbeitet. Die Absicht des französischen Ober- 
generals geht dahin, Augereau’s ganze Division 
auf das linke Alponufer übergehen zu lassen, 
diese durch die Besatzung von Legnago zu ver- 
stärken, und sofort den österreichischen linken 
Flügel bei Arcole von der Rückseite anzugreifen. 


18) Am 17. November vor Tagesanbruch gehen die 


Franzosen zum dritten male auf der Brücke bei 
Ronco über die Etsch, voraus die Division Mas- 
sera; die öserreichischen Vortruppen werden 
gegen Porcile und Arcole zurückgeworfen. Mas- 
sena rückt mit der 18ten Linien-Halbbrigade 
links gegen La Bova (4); die 12te Linien - Halb- 
brigade bleibt zur Deckung der Brücke bei Ron- 
co (B) zurück, Die 32ste Linien-Halbbrigade 
wird bei (C) in Hinterhalt gelegt. Die 75ste 
Linien -Halbbrigade unter dem General Kobert 
geht auf dem Damme rechts gegen Arcole vor (D). 

Die Division Æugereau (E) steht hinter der 
Bockbrücke (A) über den Alpon zum Uebergange 
bereit. Die Reiterei unter Beaurevoir (FF) soll 
dieser Bewegung folgen. 


19) Augereau geht trotz des Widerstandes der zwei 


österreichischen Compagnien, welche Albaredo 
besetzt halten, über den Alpon und zwingt durch 
seine Vorhut die Oesterreicher zum Riückzuge, 


20) Gegen 10 Uhr Vormittags rücken die Colonnen 


der Division Massena auf beiden Dämmen vor. 
General Robert kommt mit der 75sten Halbbri- 
gade bis an die Brücke von Arcole, wird aber 
hier von General Mitrowsky (55) zurückgeschla- 
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perd une pièce, et se voit contraint de se retirer 
derrière la division Augereau. 

Les Autrichiens pénètrent presque jusqu’à l’Etsch 
(a a); mais ils sont attaqués en front par la 18.° 
demi-brigade légère, sur leur flanc gauche par 
la 32°, et en dos (#) par Masséna, qui ac- 
court de Porcile avec la 18.° demi-brigade de 
ligne, et pour la plupart faits prisonniers. 11 
n'y en a que peu qui parviennent à se sauver à 
Arcole; Mitrowsky rallie ici ses troupes, et, ren- 
forcé de deux bataillons de troupes fraîches, il 
oppose la plus rigoureuse résistance à la 32.° demi- 
brigade qui le poursuit sous les ordres du général 
Gardanne; il repousse toutes les attaques qu'elle 
fait sur le pont d’Arcole. 


21) La division Augereau, arrêtée pendant quelque 


temps dans son passage par le mouvement pro- 
gressif de cette colonne autrichienne sur l’Eisch, 
continue, après la retraite des Autrichiens sur Ar- 
cole, de franchir l'Alpon. 4bataillonsautrichiens, 
sous les ordres du major Mioradowich (cc), 
opposent foutefois, dans leur position avantageuse, 
une résistance opiniâtre aux Francais qui s'avan- 
cent (55). Enfin un stratagème employé par 
Bonaparte amène la décision du combat, Le 
Lieutenant Hercule descend, avec 25 guides à 
cheval (Ä), sur la rive droite de l'Efsch jusqu’à 
la distance de 4 lieue, d'où il se porte à gauche 
sur les derrières vers Arcole, et s'avance au dos 
d’Arcole, en poussant de grands cris et en faisant 
sonnerl'alarme. Miloradowich, trompé par cette 
manoeuvre, croit ses derrières menacés, se retire 
vers Arcole, et laisse par ce mouvement le pas- 
sage libre à la division Augercau. 


22) Cependant Masséna a de rechef envoyé une 


demi-brigade en avant sur Porcile, et elle a dé- 
busqué de ce village les troupes avancées de la 
division Provera, postée près de Caldiero (mm). 
Masséna, avec le reste de sa division, s'avance 
à 3 heures de l'après-midi le long de la digue 
droite, et Augereau, le long de la digue gauche, 
sur Arcole; tandis que la garnison de Legnago 
se porte sur Albaredo (nn). C’ est alors que 
Provera bat en retraite sur Villa Nova (00). 


23) Vers 8 heures du soir, les deux divisions 


Masséna et Augereau arrivent de deux côtés à 
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gen, verliert ein Geschütz, und muss sich hinter 
die Division Sugereau zurückziehen. 

Die Oesterreicher dringen beinahe bis an die 
Etsch vor (aa), werden aber jetzt von der 18ten 
leichten Halbbrigade in der Front, von der 32ten 
in der linken Flanke, und von Massena, der 
mit der 18ten Linien-Halbbrigade von Porcile 
herbeieilt, im Rücken angegriffen (4) und 
grösstentheils gefangen. Nur wenige reiten sich 
nach Arcole; dort sammelt Mitrowsky seine 
Truppen und leistet, durch 2 frische Bataillone 
verstärkt, der ihn verfolgenden 32ten Halbbri- 
gade unter General Gardanne den hartnäckig- 
sten Widerstand, und weist jeden Angriff der- 
selben auf die Brücke von Arcole zurück. 


21) Die Division Augereau, durch das Vordringen 


jener österreichischen Colonne gegen die Etsch, 
einige Zeit in ihrem Uebergange aufgehalten, 
setzt nach dem Rückzuge der Oesterreicher gegen 
Arcole, den Uchergang über den Alpon fort. 
4 österreichische Bataillone unter dem Major 
Miloradowich (cc) leisten jedoch in ihrer vor- 
theilhaften Stellung dem Vordringen der Fran- 
zosen CSS) hartnäckigen Widerstand. Endlich 
führt eine von Bonaparte angeordnete Kriegs- 
listdieEntscheidung herbei. Lieutenant Hercwle 
mit 25 Guides zu Pferde (X) am linken Ufer der 
Etsch eine halbe Stunde weit hinab und dann 
links rückwärts gegen Arcole abgeschickt, dringt 
unter lautem Geschrei und Alarmblasen in den 
Rücken von Arcole vor. Miloradowich, hier- 
durch getäuscht, glaubt seinen Rückzug gefähr- 
det, zieht sich gegen Arcole zurück und lässt 
dadurch der Division Augereau den Weg eben 
dahin frei. 


22) Unterdessen hat Massena eine Halbbrigade wie- 


der nach Porcile vorgeschickt, und diese hat die 
Vortruppen der bei Caldiero (mn) stehenden 
Division Provera aus Porcile verdrängt. Mit 
dem Reste seiner Division geht Massena Nach- 
mittags um 3 Uhr längs dem rechten, Augereau 
auf dem linken Damme gegen Arcole vor, wäh- 
rend die Besatzung von Legnago gegen Albaredo 
(an) vorrückt, Um diese Zeit tritt Provera den 
Rückzug gegen Villa Nova an (oo). 


23) Abends gegen 8 Uhr dringen die beiden Divi- 


sionen Massena und Augereau von zwei Seiten 
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Arcole; la cavalerie, sous les ordres de Beaure- 
voir, suit ce mouvement sur la rive gauche de 
P’Alpon. Mitrowsky a déjà commencé sa retraite 
sur San Bonifacio (pp). Les Francais, dans leur 
poursuite, étaient presque parvenus à couper la 
division Provera du corps d’AWinzy; mais une 
attaque faite par A lvirzy avec la brigade Schubirz 
met un terme aux progrès des Francais. 

24) La dernière position des Autrichiens est, à l’en- 
tree de la nuit la suivante: leur aile droite 
est prés de San Bonifacio, leur aile gauche vers 
Cologna (ss), d'où ils effectuent, dans la matinée 
du 18 novembre, leur retraite sur Montebello, 
sans être poursuivis. 

La division Masséna passe la nuit devant Ar- 
cole (M); la division Augereau et la cavalerie 
la passent près de San Gregorio (N). 


V. Résultat de la bataille. 


La perte des Autrichiens dans cette bataille de 
trois jours, est de 2 généraux tués, de 74 officiers 
tués, blessés ou pris, et de 6136 hommes; ils per- 
dirent outre cela 41 pièces et 10 caissons. 

La perte des Français peut avoir été, terme moyen, 
d'environ 4500 hommes, la plupart tués ou blessés. 
Presque tous les généraux français furent blessés. 





Bararizze DE Rivoui, 
livrée le 14 et le 15 janvier 1797 entre les 
Français commandés par le général en chef 
Bonaparte, et les Autrichiens sous les ordres 
du grand-maitre de l'artillerie Alvinzy. 


I. Force numérique des armées. 
A. Frantaıs: 
Division Joubert : 





les 4°, 17.°, 22, 29. demi-brigades légères, | Zu 
les 33.°, 85.°, 14.:, 39. demi-brigades de ligne, | 3 8 
la 22. demi-brigade de chasseurs. 8 & 


De la division Massena: 
les 18.* et 75.° demi- brigades de ligne, 
le 1.” régiment de cavalerie, 
le 15 régiment de dragons. 


SOUHLOY 
GEFY 


in Arcole ein; die Reiterei unter Beaurevoir 
folgt dieser Bewegung auf dem linken Alponufer. 
Mitrowsky hat bereits den Rückzug nach San 
Bonifacio angetreten (pp). Den nachfolgenden 
Franzosen wäre es beinahe gelungen, die Division 
Provera von Alvinzys Hauptcorps abzuschneiden; 
allein ein Angriff Alvinzys mit der Brigade Schu- 
birz setzt dem Andringen der Franzosen ein Ziel. 
24) Die letzte Aufstellung der Qesterreicher ist mit 
Einbruch der Nacht mit dem rechten Flügel bei 
San Bonifacio, mitdem linken gegen Cologna (ss), 
von wo sie am Morgen des 18. Novembers un- 
verfolgt den Rückzug nach Monte bello antreten. 
Die Division Massena übernachtet vor Ar- 
cole(M). Die Division Augereau und die Rei- 
terei bei San Gregorio (N). 


V. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Oesterreicher in dieser dreitägi- 
gen Schlacht besteht in zwei getôdteten Generalen, 
74 todten, verwundeten und gefangenen Offizieren 
und 6136 Mann. Ferner in 11 Geschützen und zehn 
Munitionswagen. 

Der Verlust der Franzosen mag nach einer mitt- 
lern Annahme etwa 4500 Mann, grösstentheils Todte 
und Verwundete betragen. Beinahe alle französi- 
schen Generale wurden verwundet. 


Schlacht bei Rivoli, 


geliefert den 14. und 15. Januar 1797 zwischen 
den Franzosen unter dem Obergeneral Bona- 
parte, und den Oesterreichern unter dem 
Feldzeugmeister Alvinzy. 








I. Stärke der Heere. 
A. Französisches: 
Division Joubert: 


die te, 17te, 22ste, 29ste leichte Halbbrigade, | 8 
die 33ste, 85ste, 14te, 39ste Linien-Halbbrigade, Pa 
die 22ste Jäger-Halbbrigade, \ & 
Von der Division Massena: 
die {81e und 75ste Linien-Halbbrigade, | 
das ertse Cavalerie- | Reri E 5 
egiment 5 


das 15te Dragoner-f 
42 
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De la division Rey: 
la 58° demi-brigade de ligne, 
la 12.° demi-brigade légère, 
le 8.° régiment de dragons. 


Ensemble 18262 hommes, 


3580 hommes. 





B. Aurnichtens: 
28 bataillons, . . . 26217 hommes, 
12 escadrons, A vi 
Ensemble 27989 hommes. 


II. Position de l'armée française. 

L’avant-garde de la division Joubert est postée 
le 12 janvier près de Ferrara (a) et de La Corona(); 
le reste de cette division se trouve près de Rivoli. 

La division Massena est dedans et dehors Vérone. 

La division Augereau se trouve entre cetle ville 
et Legnago, son avant-garde est près de Bevilaqua. 

La division Rey est entre Salo et Brescia pour 
garder les débouchés de la partie occidentale du 
Tirol. 

III. Plan d'attaque des Autrichiens. 


Le plan du grand-maitre de l'artillerie Alvinzy 
est de diriger l'attaque principale par delà le Monte- 
baldo contre Joubert; mais d'inquiéter en même 
temps Vérone sur la route de Vicence par un corps 
de 5000 hommes (6 bataillons, 2 escadrons) sous les 
ordres du général Bajalich; pendant qu’un second 
corps de 9000 hommes (10 bataillons, 6 escadrons) 
sous les ordres du général Provera, parti de Padoue, 
recoit ordre de se porter par La Fratta contre Man- 
toue, pour délivrer cette forteresse assiégée par la 
division Serrurier. 

Alvinzy tient son corps destiné à l'attaque princi- 
pale et distribué en 5 colonnes , concentré le 10 jan- 
vier sur les points de réunion suivants : 

1: colonne: 5 bataillons sous les ordres du co- 

lonel Lusignan près de Brentonico. 

2: colonne: 5 bataillons sous les ordres du général 

Liptai près d’Avio. 
3. colonne: 5 bataillons sous les ordres du général 
Koebloes près de Beliune. 


À: colonne: 4 bataillons sous les ordres | +3 
du général Ochsai; 33 
5.° colonne: 9 bataillons et 12 escadrons | 22 
sous Les ordres du général Quosdanowich | © 2 


L'attaque est fixée au 12 janvier. 





ne en — - 
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Von der Division Rey: 
die 58ste Linien- R 
die 12te leichte Halbbrigade 
das Ste Dragoner- Regiment, 
Zusammen . 18%62 Mann. 


3580 Mann. 


B. Oesterreicher: 
28 Bataillone . . . . 26217 Mann. 
12 Schwadronen . . . 1772 — 
27989 Mann. 


Zusammen 


II. Aufstellung des französischen Heeres. 


Die Vorhut der Division Joubert steht am 12ien 
Januar bei Ferrara (a) und La Corona (4); der Rest 
dieser Division steht bei Rivoli. 

Die Division Massena steht in und bei Verona. 

Die Division Sugereau zwischen dicser Stadt und 
Legnago, ihre Vorhut bei Bevilaqua. 

Die Division Rey zwischen Salo und Brescia zur 
Bewachung der Deboucheen des westlichen Tyrols. 


III. Angriffsplan der Oesterreicher. 


Der Plan des General-Feldzeugmeisters Alvinzy 
geht dahin, den Hauptangriff über den Montebaldo 
gegen Joubert zu richten, gleichzeitig aber Verona 
auf der Strasse von Vicenza durch ein Corps von 
5000 Mann (6 Bataillone, 2 Schwadronen) unter 
dem General Bajalich zu beunruhigen ; während 
ein 2ies Corps von 9000 Mann (10 Bataillone, sechs 
Schwadronen) unter dem General Prorera, von 
Padua aufbricht, und über La Fratta gegen Mantua 
vorzudringen, Befehl erhält, um diese durch die 
Division Serrurier belagerte Festung zu enisetzen. 
Alvinzy hält sein zum Hauptangriffe bestimmtes 
Corps in 5 Colonnen auf folgenden Sammelplätzen 
am 10. Januar bereit: 
ite Colonne: 5 Bataillone unter dem Obersten 
Lusignan bei Brentonico. 

Le Colonne, 5 Bataillone unter dem General 
Liptai bei Avio. 

3te Colonne: 5 Bataillone unter dem General 
Köblös bei Belluno. 

Ate Colonne: 4 Bataillone unter dem 
General Ocksai, 

Ste Colonne: 9 Bataillone und 12 Schwa- 
dronen unter dem Gen. Quosdanowich. 
Der Angriff wird auf den 12. Januar festgesezt 


ujy üagpsımz 
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La première colonne a ordre de tourner le revers 
occidental du Montebaldo, et de s’avancer le long 
du lac Garda vers Balsesena et Castaletto, pour 
couper la retraite aux Francais. 

La seconde colonne gravira le Col de Campione, 
et se mettra en communication avec la première co- 
lonne par la crête du Montebaldo. 

La troisième colonne attaquera par Ferrara et se 
mettra en communication avec la seconde. 


La quatrième et la cinquième colonne se porteront 
contre Rivalta, ou pour s’avancer contre Rivoli le 
long de l’Eisch, ou, s’il est nécessaire, pour soutenir 
l'attaque par le Montebaldo. 

Une sirième colonne, sous les ordres du général 
Fukassowich, reçoit ordre de prendre la route de 
Vérone à Dolce sur la rive gauche de l'Etsch. 


IV. Cours de la bataille. 


1) Dans la matinée du 12 janvier la 2.* et la 3 co- 
lonne arrivent, après une marche très pénible 
sur l'Albaro, vis-à-vis de l'avant-garde de Jou- 
bert, près de Ferrara. Le général Koebloes attaque 
les Français avec la 3. colonne; mais Liptai, 
pour qui ce cas n'avait pas lé prévu dans ses 
instructions, se refuse à soutenir Koebloes avec 
la seconde colonne; de sorte que l'avant-garde 
de Joubert parvient à repousser celte attaque. 
Sur la nouvelle que Lusignan, avec la 1." co- 
lonne, menace son flanc gauche par le Monte- 
baldo, Joubert fait rompre ses ponts sur l'Etsch, 
abandonne la même nuit sa position devant La 
Corona, et se retire vers la vallée de Caprino; 
il fait rapport au général en chef de ce mouve- 
ment rétrograde, Il prend position le 13 sur 
les hauteurs de Trombalora; mais il se retire 
encore le soir même vers Rivoli, où il trouve 
l'ordre du général en chef qui lui prescrit de 
faire halte sur ce point. 

En conséquence de cet ordre, il s'établit près 
de 4 A entre le Monte Castello et Campana avec 
les 33, 39.°, 14,° e1 85. demi- brigades de ligne. 
Son avant-garde a pris possession des hauteurs de 
Zoana. La 4: ct la 22° demi-brigade légère sont 
dans les reiranchements et en avant de Osteria; 
la 17. demi-brigade légère se trouve entre 
Zoana et Betinelli; la 29, demi-brigade légère 
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Die erste Colonne soll den westlichen Ab- 
fall des Montebaldo umgehen, und entlang dem 
Garda See gegen Balsesena und Castaletto vordrin- 
gen, um den Franzosen den Rückzug abzuschneiden. 

Die zweite Colonne soll den Col von Cam- 
pione ersteigen und sich mit der ersten Colonne über 
den Kamm des Montebaldo in Verbindung setzen. 

Die dritte Colonne soll über Ferrara an- 
greifen und sich mitder 2.in Communication setzen. 

Die vierte und fünfte Colonne sollen 
gegen Rivalta anrücken, um entweder entlang der 
Eisch gegen Rivoli vorzudringen, oder wenn es 
nöthig wäre, den Angriff über den Montebaldo zu 
unterstützen, 

Eine sechste Colonne unter dem General 
Vukassowich war befehligt, die Strasse von Verona 
nach Dolce auf dem linken Etschufer einzuschlagen. 


IV. Verlauf der Schlacht. 


1) Am Morgen des 12. Januar langen die 2te und 
3te Colonne nach einem sehr beschwerlichen 
Marsche auf dem Albaro, der Vorhut Jouberts 
gegenüber, bei Ferraraan. General Köblös greift 
mit der 3ten Colonne die Franzosen an, allein 
Liptai, für den dieser Fall in der Disposition 
nicht vorgeschen war, weigert sich, Köblös mit 
der 2ten Colonne zu unterstützen, so dass es 
der Vorhut Jouderts gelingt, diesen Angriff 
zurück zu weisen. 

2) Auf die Nachricht, dass Zusignan mit der {ten 
Colonne über den Montebaldo seine linke Flanke 
bedrohe, bricht Joubert seine Brücken über 
die Eisch ab, verlässt die Stellung von La Co- 
rona noch in der Nacht, und zieht sich gegen 
das Caprinothal zurück, von welcher rückgängi- 
gen Bewegung er an den Obergeneral Meldung 
erstattet. Auf den Höhen von Trombalora nimmt 
er am 13. Stellung, weicht aber am Abende noch 
gegen Rivoli zurück, wo ihn der Befehl des 
Obergenerals trifft, hier halt zu machen. 

In Folge dieses Befchles stellt er sich bei 4 4 
zwischen dem Monte Castello und Campana mit 
der 33ten, 39ten, 14ten und 85ten Linien Halb- 
brigade auf. Seine Vorhut hat die Höhen von 
Zoana besetzt. Die 4te und 22te leichte Halbbri- 
gade stehen in den Verschan:ungen und vor- 
wäris von Osteria; die 17te leichte Halbbrigade 

42* 


3) 


4) 


5) 
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est en seconde ligne sur les hauteurs de Zoana 
et de Montagna. 

Cependant la 2.° et la 3.“ colonne sous les ordres 
de Liptai et de Koebloes s'approchent du Tasso, 
et prennent position près de aa entre Caprino et 
les hauteurs de San Giovanni di Lubiara. 

La 4° colonne sous les ordres du général 
Ocksay cherche à s'emparer du point important 
de la chapelle de St. Marc; mais, après une af- 
faire insignifiante, elle renonce à celte entre- 
prise, et campe en avant de Gambarone (e). 

La 1." colonne sous les ordres de Lusignan 
passe la nuit près de (dd) dans le voisinage de 
Lumini. 

La 5: colonne sous les ordres de Quosdano- 
wich est postée près de 5 entre Rivalta et Bren- 
tino dans la vallée de l’Eisch. 

La 6. colonne sous les ordres de Fukassowich 

esi (ce) en marche pour Dolce sur la rive gauche 
del’Eisch, Elle a l’ordre de s'emparer de la Chiusa. 
Aussitôt que Bonaparte apprend à Vérone que la 
division Joubert a été forcée à la retraite vers 
Rivoli, il fait partir en foute diligence une parlie 
de la division Masséna pour Rivoli, et envoie 
la reserve, sous les ordres du general Rey, de 
Dezenzano par Peschiera vers Castellnuovo et 
Orsza. Apres cela il se rend lui-même en toute 
hâte dans la nuit du 13 au 14 janvier à Rivoli, 
où il prend sans délai ses mesures pour attaquer 
les Autrichiens. 
Cependant Joubert a pris, au point du jour, la 
position BB. Les 4, 17.* et 22,° demi-brigades, 
soutenues par la 32, reçoivent l’ordre de se 
porter vers C contre Lubiara. La 14.* demi-bri- 
gade prend les devants par Zovo. 

L’aile gauche de Joubert, composée des 29.° et 
85." demi-brigades, s’avance sur les hauteurs de 
Trombalora. La 39: demi-brigade reste dans 
la redoute devant Osteria. De plus petits détache- 
ments occupent les ouvrages du Monte Castello, le 
fort Chiusa et le Monte Rocca. 

Masséna s'approche de Rivoli avec 2 demi- 
brigades et 2 régiments de cavalerie (E). 

ll dirige la 18,‘ demi-brigade à gauche par Garda 
vers la premiére colonne autrichienne. Le général 
Rey a ordre de s'approcher à grandes marches 
d’Orza. 
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zwischen Zoana und Betinelli; die 29te leichte 
Halbbrigade in zweiter Linie auf den Höhen von 
Zoana und Montagna. 

Unterdessen rücken die 2te und 3te Colonne 
unter Liptai und Köblös an den Tasso und nch- 
men Stellung bei aa zwischen Caprino und 
den Höhen von San Giovanni di Lubiara. 

Die Ate Colonne unter General Ocksay sucht 
sich des wichtigen Punktes der St. Marcuskapelle 
zu bemächtigen, giebt dicses Unternehmen jedoch 
nach einem unbedeutenden Gefechte wieder auf, 
und lagert vorwärts Gambarone (e). 

Die erste Colonne unter Lusignan übernach- 
tet bei (dd) in der Nähe von Lumini. 

Die 5te Colonne unter Quosdanowich steht 
zwischen Rivalta und Brentino im Eischthale. 

Die 6te Colonne unter Fukassowich ist (cc) 
auf dem Marsche nach Dolce auf dem linken 
Eischufer begriffen. Er hat den Befehl, sich 
der Chiusa zu bemächligen. 


4) Sobald Bonaparte zu Verona erfährt, dass die 
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Division Joubert zum Rückzuge nach Rivoli 
genöthigt ist, setzt er in grösster Eile einen 
Theil der Division Massena gegen Rivoli, die 
Reserve unter General Rey von Dezenzano über 
Peschieragegen Castelnuovo und Orsza in Marsch. 
Hierauf eilt er selbst in der Nacht vom '%, Ja- 
nuar nach Rivoli und triffi hier unvorzüglich 
seine Anstalten zum Angriffe der Oesterreicher. 


Unterdessen hat Joubert mit Tagesanbruch die 
Stellung BB genommen. Die 4te, 17te und 
22te Halbbrigade, unterstützt von der 32ten, 
erhalten Befehl, nach € gegen Lubiara vorzu- 
rücken. Die te Halbbrigade geht über Zovo vor. 

Jouberts linker Flügel, die 29te und 85te Halb- 
brigade, rückt auf die Höhe von Trombalora 
vor. Die 391e Halbbrigade bleibt in der Schanze 
von ÖOsteria. Kleinere Abtheilungen halten die 
Werke des Monte Castello, däs Fort Chiusa und 
den Monte Rocca besetst. 

Massena nähert sich Rivoli mit 2 Halbbriga- 
den und 2 Reiterregimentern (E). 

Die 18te Halbbrigade dirigirt er links über 
Garda gegen die erste österreichische Colonne, 
General Rey hat Befehl, sich in Eilmärschen 
Orza zu nähern. 


6) Pendant que, de cette manière, l’armée française 


est partout en marche, Quosdanowich a pris 
position derrière Incanale (7r) dans la vallée de 
V’Eisch; Fukassowich est posté en avant de Dolce 
sur la rive gauche de l'Etsch; Lusignan débouche 
de Pezzena et de Costermann (metz), et se dis- 
pose à se porier vers Afl sur les derrieres des 
Français. 

La 2+ colonne commandée par Ziptai et la 
3." sous les ordres de Koebloes ( [et g) attaquent 
l'aile gauche de Joubert, qui s'est avancé avec 
toute sa division vers Cet D. La 85: demi-bri- 
gade est prise en flanc, et cherche son salut dans la 
fuite, de même que la 29: demi-brigade légère. 
Mais la 14°, dont 2 bataillons ont pénétré jusque 
dans le voisinage de S. Giovanni, se maintient 
et oppose la plus vigoureuse résistance. 

En même temps Ochsay débusque de la hau- 
teur de St. Marc les troupes du général Fial (les 
14, 17,4, 22. et 33.° demi-brigades) postées en 
face de lui, ct les Autrichiens prennent la po- 
sition A, #, Z; tandis que les Francais font halte 
près de GG. 


7) Dans ce moment critique, arrive sur le champ 
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de bataille la 32," demi-brigade, que Bonaparte 
envoie aussitôt au secours de la 85.° et de la 29.* 
La division Joubert et la 32: demi-brigade se 
forment (GG) pour une nouvelle attaque ; Y’aile 
droite des Autrichiens est culbutée; mais la 
gauche résiste avec opiniâtreté. 


Bonaparte envoie la 75. demi-brigade vers (N) 
sur les hauteurs du Tiffaro contre la première 
colonne, qui s'approche sous les ordres de 
Lusignan. 

Dans ces entrefaites, la 5, colonne, sous les 
ordres de Quosdanowich, est arrivée à Osteria, 
pendant que Fukassowich (p) s’avance par So- 
mana, et se déploie près de (s). Sous la pro- 
teclion du feu de son artillerie, la tête de la 
5." colonne s’avance à l'assaut des retranchements 
d’Osteria (f£), et force, après un combat opiniätre, 
la 39° demi-brigade à battre en retraite. Les 
Autrichiens pénètrent aussi sur les hauteurs de 
San Marco, et s'étendent (=) jusque vers Mutole. 
Bonaparte fait approcher les troupes de la di- 
vision Masséna, et prend la position ZZ. L'in- 


| 
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Ra Während auf solche Weise das französische Heer 


in vollem Marsche begriffen ist, hat Quosdano- 
wich hinter Incanale (rr) im Etschthale Stellung 
genommen; Fukassowich sieht vorwärts Dolce 
(p) auf dem linken Etschufer; Zusignan debou- 
chirt aus Pérzena und Costermann (m u.) und 
ist im Begriffe, gegen Affi in den Rücken der 
Franzosen vorzugehen. 

Die 2te Colonne unter Ziptai und die 3te unter 
Köblös (fu. g) greifen Jonberts linken Flügel, 
der mit seiner ganzen Division nach Cu. D vor- 
gerückt ist, an. Die 85te Halbbrigade wird in 
der Flanke genommen und wendet sich nebst 
der 29ten leichten zur Flucht. Aber die 14te, 
von welcher 2 Bataillone bis in die Nähe von 
St. Giovanni vorgedrungen sind, behauptet sich 
und leistet den hartnäckigsten Widerstand. 

Zu gleicher Zeit wirftauch Ocksay die vor ihm 

stehenden Truppen des Generals Fial (14te, 171e, 
22te und 33te Halbbrigade) von der St. Marcus 
Höhe und die Oesterreicher nehmen die Stellung 
h,i, lein, während die Franzosen bei GG 
halt machen. 
In diesem kritischen Zeitpunkte trifft die 32te 
Halbbrigade auf dem Schlachtfelde ein und wird 
unvorzüglich von Bonaparte der 85ten und 29ten 
zu Hülfe geschickt. Die Division Joubert und 
die 32te Halbbrigade formiren sich (GG) zu einem 
neuen Angriffe; der rechte Flügel der Oester- 
reicher wird geworfen, der linke dagegen lei- 
stet hartnäckigen Widerstand. 


8) Gegen die heranrückende erste Colonne unter 


Lusignan sendet Bonaparte die T5te Halbbri- 
gade nach N auf die Höhen des Tiffaro. 
Unterdessen hat die Ste Colonne unter Quos- 
danowich Osteria erreicht, während Fukasso- 
wich (p) über Somana vordringt, und sich bei s 
entwickelt. Unter dem Feuer ihres Geschützes 
dringt die Spitze der 5ten Colonne stürmend 
gegen die Verschanzungen von Osteria (f£) vor, 
und zwingt nach einem hartnäckigen Gefechte 
die 39te Halbbrigade zum Rückzuge. Auch auf 
den Höhen von San Marco dringen die Oester- 
reicher vor, und breiten sich (zu) bis gegen 
Mutole hin aus. 
) Bonaparte zicht die Truppen der Division Mas- 
sena heran und nimmt die Stellung ZZ. Die 
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fanferie légère de Joubert attaque l'aile droite 
de la 3 et de la 4° colonne près de (rn), la 
cavalerie francaise le front, et la 39.° demi-bri- 
gade, l'aile gauche de Quosdanowich; quelques 
escadrons seulement et un bataillon de la co- 
lonne de ce dernier ont atteint le plateau, 
tandis que le reste se trouve dans l'étroit dé- 
filé (#6). La tête de la colonne de Quosdano- 
wich est rejetée dans le défilé, ce qui met la 
plus grande confusion parmi les troupes qui la 
suivent, 


10) Masséna el Joubert débordent près de (x) la 


3.° et la 4° colonne des Autrichiens, qui ont tra- 
versé à la débandade le terrain coupé entre Mu- 
tole et San Marco, et les culbutent au-delà de 
la vallée de Caprino jusqu'à San Giovanni di 
Lubiara. 

Liptai, avec la seconde colonne, se retire 
alors aussi des hauteurs de Trombalora (4) der- 
rière la vallée de Caprino. 


11) Cependant Zusienan a débouché avec la 1." co- 


lonne d’Affi (v), a repoussé la 75. demi-bri- 
gade (N) vers Pozzolo, et prend position sur le 
Monte Pipolo, au dos des Francais, près de xx, 
dans l'espérance de pouvoir leur couper la 
retraite. 

Bonaparte envoie à sa rencontre quelques ba- 
taillons (AR) de la 75.‘ et de la 18. demi-bri- 
gade avec une batterie, pendant que Rey, avec 
la 58.° demi-brigade (P) débouche d’Orza, tra- 
verse le Tasso, et attaque de (S) le flanc gauche 
de Lusignan. Le corps de Lusignan est en partie 
dispersé, en partie fait prisonnier. 


12) Quosdanowich, sur la rive droite de l’Eisch, 


se retire par Rivalta et Péri. Ziptai, Koebloes 
et Ochsay prennent position (yy) derrière le 
Tasso. 

Bonaparte, insteuit de la marche de Provera 
sur Mantoue, décampe dans la nuit pour s'y 
rendre avet la division Masséna, el remet au 
général Joubert le commandement en chef et le 
soin de continuer la poursuite des Autrichiens, 


13) Dans la matinée du 15 janvier, Joubert, avec 


sa division etcelle du général Rey (TT), attaque 
les Autrichiens dans leur position (2g) entre 
Capriuo et Porzin. 


AR ET ET AT AA EE LE BE A LE LE LE ER BR LES LA LS LAS DR AA LUS AA Teen N ES 7 ee es 


leichte Infanterie Jouberts greifl den rechten 
Flügel der 3ten und &ten Colonne bei (nn), die 
französische Reiterei in der Fronte, und die 39te 
Halbbrigade den linken Flügel Quosdanowichs 
an, von dessen Colonne erst einige Schwadronen 
und 1 Bataillon das Plateau erreicht haben, wäh- 
rend der Rest sich noch in dem engen Defilce 
(44) befindet, Die Spitze Quosdanowichs wird 
in das Defilee znrückgeworfen, wodurch unter 
den nachrückenden Truppen die grösste Unord- 
nung entsteht. 


10) Massena und Joubert überflügeln die 3te und 


4te österreichische Colonne bei u, welche das 
durchschnittene Terrain zwischen Mutole und 
San Marco in zerstreuter Ordnung durchzogen 
haben, und werfen diese über das Caprino Thal 
bis Sun Giovanni di Lubiara zurück. 

Liptai mit der 2ten Colonne tritt jetzt gleich- 
falls von den Höhen von Trombalora (4) den 
Rückzug hinter das Caprino-Thal an. 


11) Unterdessen ist Lusignan mit der 1ten Colonne 


aus Aflı (+) debouchirt, hat die 75te Halbbrigade 
(N) nach Porzolo zurückgedrängt und nimmt 
auf dem Monte Pipolo im Rücken der Franzosen 
bei xx Stellung, in der Hoffnung, denselben 
den Rückzug abzuschneiden. 

Bonaparte wirft ihm einige Bataillone (RR) der 
75ten und 18ten Halbbrigade mit einer Batterie 
entgegen, während Aey mit der 58ten Halbbri- 
gade (P) aus Orza debouchirt, den Tasso über- 
schreitet, und die linke Flanke Zusignan’s von 
Saus anfällt. Zusignans Corps wird theils zer- 
sprengt, theils gefangen. 


12) Quosdanowich zicht sich auf dem rechten Eisch- 


ufer über Rivalta und Peri zurück. Liptai, 
Köblös und Ocksay stellen sich (y,y) hinter dem 
Tasso auf. 

Bonaparte, von dem Marsche Pravera’s auf 
Mantua in Kenniniss gesetzt, bricht in der Nacht 
mit der Division Massena dahin auf, und über- 
trägt dem General Joubert den Oberbefehl und 
die weitere Verfolgung der Oesterreicher. 


13) Am Morgen des 15ten Januar greift Joubert mit 


seiner Division und mit der des Generals Rey 
(TT) die Oesterreicher in ihrer Stellung (gg) 
zwischen Caprino und Porzin an. 
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A l'aile droite, le général Fial est envoyé, le 
long du Monte Magnone, vers l'important défilé 
de La Corona, pour couper à l'ennemi ce point 
de retraite; tandis que le général Faux, avec 
la 29.° demi-brigade légère et la 85. demi-bri- 
gade de ligne (F et 2), tourne à l'aile gauche 
le Montebaldo, et se dirige sur Ferrara, où il 
fait sa jonction avec la 12 demi-brigade légère 
(HW) sous les ordres de Murat, pour couper 
également ce point de retraite aux Autrichiens. 


14) Après avoir laissé l'avance nécessaire à ces trou- 
pes, qui sont parties quelques heures avant le 
jour, il attaque le centre des Autrichiens, qui 
a déjà commencé d'opérer sa retraite sur La Co- 
rona, il le rejoint près de à entre Pravassar et 
Corons, le culbute en bas des hauteurs escarpées 
qui s’y trouvent,et en contraint une grande partie 
à mettre bas les armes. 


15) La colonne, qui, sous les ordres de Provera, a 
passé le 13 au soir l'Etsch près d’Anghiari, et 
a pris le chemin de Mantoue, est attaquée le 
16 janvier par Bonaparte près de La Favorita. 
Prise en dos par Augereau, elle se voit con- 
trainte de mettre bas les armes, 


V. Résultat de la bataille. 


Des 26000 hommes qui composait l'armée du 
grand- -maître de l'artillerie 4lvinzy, il n'y en a en- 
viron que 10000 qui parviennent à s'échapper. La 
perte des Français ne se trouve indiquée nulle part. 

La conséquence immédiate de la victoire de Ri- 
voli fut la chûte de Mantoue le 2 février; ce qui fit 
encore tomber 20000 Autrichiens au pouvoir des 
Français. 


VI. Causes de la perte de cette bataille. 


'1) Le morcellement de l'armée autrichienne en 6co- 
lonnes, auxquelles furent assignées des destina- 
tions différentes, et dont la rejonction devait 
être regardée comme problématique, vu les difh- 
culiés du terrain et les diverses distances. 


D L'inaction de Liptai le 12 janvier, inaction qui 
procura à la division Joubert la possibilité de 
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Auf dem rechten Flügel wird General Fiat 
entlang dem Monte Magnone gegen den wichti- 
gen Pass La Corona abgeschickt, um dem Feinde 
diesen Rückzugsweg abzuschneiden, während 
General Faux mit der 29ten leichten und der 
85ten Linien-Halhbrigade (Fu. Z) auf dem 
linken Flügel den Montebaldo umgeht, und sich 
gegen Ferrara wendet, wo er sich mit der 12ten 
leichten Halbbrigade ( FF FW) unter Murat ver- 
bindet, um den Oesterreichern auch diesen Rück- 
zugsweg abzuschneiden. 

14) Nachdem Joubert diesen Truppen, welche 
einige Stunden vor Tage aufbrechen, den nöthi- 
gen Vorsprung gelassen hat, greift er die Mitte 
der Ocsterreicher, welche bereits ihren Rückzug 
gegen Corona angetreten hal, an, erreicht sie 
»wischen Pravassar und Corona, wirft sie die 
dortigen steilen Anhöhen hinab und zwingl einen 
beträchtlichen Theil derselben, das Gewehr zu 
strecken. 

45) Die Colonne unter Provera, welche am 13ten 
Abends bei Anghiari die Etsch überschritten und 
sich gegen Mantua dirigirt hat, wird von Bona- 
parte am 16. Januar bei La Favorita angegriffen. 
Von Augereau im Rücken genommen, sicht sie 
sich genöthigt, die Waffen niederzulegen. 


V. Resultat der Schlacht. 


Von dem 26000 Mann starken Hecre des Feldzeug- 
meisters Alvinzy entkommen nur etwa 10000 Mann. 
Der Verlust der Franzosen findet sich nirgends an- 
gegeben. 

Die unmittelbare Folge des Sieges bei Rivoli war 
der Fall von Mantua aın 2. Februar, wodurch aber- 
mals 20000 Oesterreicher in die Hände der Frau- 
zosen fielen, 


VI. Ursachen des Verlustes dieser Schlacht. 


1) Die Zersplitierung des österreichischen Heeres 
in 6 Colonnen, denen verschiedene Objckte 
angewiesen waren, und deren Zusammentreffen 
bei dem schwierigen Terrain und den verschie- 
denen Entfernungen kaum als möglich gedacht 
werden konnte. 

2) Liptai's Unthätigkeit am 12. Januar, wodurch 
es der Division Joubert möglich ward, sich nach 


"se retirer à Rivoli, et d’informer le général en 
chef Bonaparte de l'attaque des Autrichiens. 
Le manque d'énergie dans l'attaque faite le 
13 janvier par les Autrichiens sur les hauteurs 
de San Marco, une des clefs de toute la position. 
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4) L’&puisement des troupes autrichiennes, com- 
posées, pour la plus grande partie, de soldats 
très jeunes, par des marches fatigantes pendant 
4 jours dans les montagnes, et l'impossibilité où 
elles étaient, à cause de la difficulté des chemins, 
d'avoir ni artillerie (quelques pièces de mon- 
tagne exceptées), ni cavalerie à leur suite pour 
les soutenir. 

5) Enfin la pénétration du général en chef de l’ar- 
mée française, son activité infatigable, et le 
dévouement sans bornes de ses troupes, dont 
quelques-unes marchaient et se batlaient depuis 
36 heures. 





SIEGE DE SARAGOSSE, 
par les Français du 29 décembre 1808 au 
21 février 1809. 


1) Les troupes que commande dans Saragosse le gé- 
néral espagnol Palafox comptent 30,000 hommes 
d'infanterie, 15000 paysans armés et 2000 hommes 
de cavalerie. 160 pièces servent à la défense des 
remparts. 
Le général Fialva commande l'artillerie, et 
le colonel San Genis, le corps du génie. 
Les troupes françaises destinées à faire le siège 
de Saragosse, d’abord sous le commandement en 
chof du maréchal Moncey, plus tard sous celui 
du maréchal Zannes, sont composées des corps 
suivants : 
1) le 5° corps d'armée sous les 
ordres du maréchal Mortier, 17000 hommes. 
2) le 3. corps d'armée sous les 
ordres du maréchal Moncey , 14000 hommes. 
En outre, 6 compagnies d'artillerie. 
8 compagnies de sapeurs. 
3 compagnies de mineurs. 
40 officiers ingénieurs. 
60 pieces de size. 


2) 
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Rivoli zurückzuziehen, und den Obergeneral 
Bonaparte von dem Angriffe der Oesterreicher 
in Kenntniss zu selzen. 

Mangel an Nachdruck im Angriffe der Oesterrei- 
cheram 13. Januar auf die Höhen von San Marco, 
einem der Schlüsselpunkte der ganzen Stellung. 
Die Erschöpfung der grösstentheils noch sehr 
Jungen österreichischen Truppen durch 4fägige 
ermüdende Märsche im Gebirge, und der Um- 
stand, dass sie wegen der beschwerlichen Wege 
weder Geschütz (einige Gebirgscanonen abge- 
rechnet), noch Reiterei zu ihrer Unterstützung 
bei sich hatten, 

Endlich der Scharfblick des französischen Ober- 
gencrals, seine unermüdliche Thätigkeit und die 
grenzenlose Hingebung seiner Truppen, von 
denen manche seit 36 Stunden marschirten und 
sich schlugen. 


w 
Let 


ce 
— 


un 
= 





Belagerung von Saragossa 
durch die Franzosen vom 29. Dezember 1808 
bis zum 21. Februar 1809. 


1) Die Truppen, welche der spanische General 
J. Palafox in Saragossa befehligt, betragen 
30000 Mann Infanterie, 15000 bewaffnete Bauern 
und 2000 Mann Reiterei. 160 Geschütze dienen 
zur Vertheidigung der Mauern, 

General Filalva befchligt die Artillerie, der 
Oberst San Genis das Geniecorps. 

2) Die zur Belagerung von Saragossa bestimmten 
französischen Truppen, anfangs unter dem Ober- 
befehle des Marschalls Moncey, später unter 
dem des Marschalls Zannes, sind aus folgenden 
Corps zusammengeseizt, 

1) Das Ste Armeecorps unter : 

17000 Mann. 


dem Marschall Mortier 
2) Das 3te Armeecorps unter 
dem Marschall Moncey 14000 Mann. 


Ferner: 6 Compagnien Artillerie. 
8 Compagnien Sappeurs. 
3 Compagnien Mineurs. 
40 Ingenieur Offiziere, 
60 Belagerungsgeschütze, 
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Le general Dedon commande l'artillerie; le 

général Lacoste, et, après sa mort, le colonel 
Rogniat, le corps du génie. 
Dans le temps où l’armée française paraît devant 
Saragosse, cette ville se trouve, par les efforts 
réunis des habitants et des troupes; dans l’état 
que voici : 

Le château d’Aljaferia, flanqué de 4 tours 
bastionnées, et entouré d’un fossé bien revêtu, 
est mis en état de défense ; sa communication 
avec la ville est assurée par une double capon- 
nière. La partie de la ville située en face de ce 
château est défendue par un mur, par plusieurs 
ouvrages de terre et par plusieurs batteries. Du 
couvent des capucins déchaussés jusqu’au pont 
de la Huerba s'étend une enceinte de terre 
garnie d'un fossé large, profond et escarpé. 
Les deux couvents de capucins sont fortifiés ; 
munis de batteries, et forment deux bastions, qui 
flanquent cette longue ligne. Le pont de la 
Huerba est couvert par une tête de pont en forme 
de lunette, et sa contrescarpe défendue par des 
galcries de mine. 

De ce pont jusqu'au couvent Sta.Ingracia s'étend 
un double retranchement. Le couvent Sta. In- 
gracia est converti en une espèce de citadelle 
avec de nombreuses batteries. De ce couvent jus- 
qu’à l’Ebre inférieur on a rétabli un vieux mur 
de circonvallation, derrière lequel on a élevé 
sur plusieurs points des remparts de terre. Toute 
cette parlie de la ville est d’ailleurs couverte par 
la profonde vallée de la Huerba, et par le cou- 
vent St. Joseph érigé en fort sur la rive droite 
de cette rivière. 

Sur le mont Torrero, à 2000 pas au sud de 
Saragosse, a été construit un grand ouvrage, qui 
toutefois est trop éloigné de la place pour pouvoir 
être défendu avec vigueur. 

Sur la rive droite de l’Ebre, l'approche du fau- 
bourg est défendue par plusicurs redoutes. La 
dernière ligne de maisons est munie de projec- 
tiles, les rues sont pourvues de traverses. Toutes 
les maisons, les arbres et les jardins situés hors 
de la ville sont rasés à la distance d’une portée 
efficace. 

Tous les couvents dans l’intérieur de la ville 
sont converlis en citadelles; derrière la plupart 
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General Dedon befehligt die Artillerie, General 

Lacoste, und nach seinem Tode, Oberst Rog- 
niat das Geniecorps. 
) Zur Zeit, als das französische Heer vor Saragossa 
erscheint, befindet sich diese Stadt durch die 
vereinten Anstrengungen derEinwohner und der 
Truppen in folgendem Zustande: 

Das Schloss von Aljaferia, durch 4 bastionirte 
Thürme flankirt und von einem gut verkleideten 
Graben umgeben, ist in Vertheidigungsstand ge- 
setzt; seine Verbindung mit der Stadt ist durch 
eine doppelte Caponniere gesichert. Der diesem 
Schlosse gegenüberliegende Theil der Stadt ist 
durch eine Mauer, mehrere Erdwerke und Bat- 
terien vertheidigt. Vom Kloster der barfüssigen 
Kapuziner bis zur Brücke über die Huerba läuft 
eine Erdenceinte mit einem breiten, tiefen und 
steilabgestochenen Graben. Die beiden Capuri- 
nerklöster sind befestigt, mit Batterien versehen 
und bilden zwei Bastionen, welche diese lange 
Linie flankiren. Die Brücke der Huerba ist durch 
einen Brückenkopf in Gestalt einer Lunette ge- 
deckt, und die Contrescarpe derselben durch 
Minengallerien vertheidigt. 

Von dieser Brücke bis zu dem Kloster Sta. In- 
gracia erstreckt sich eine doppelte Verschanzung. 
Das Kloster Sta. Ingracia ist zu einer Art Citadelle 
mit zahlreichen Batterien eingerichtet. Von die- 
sem Kloster bis zum untern Ebro ist eine alte 
Umfassungsmauer hergestellt, hinter welcher an 
mehreren Stellen Erdwälle aufgeworfen sind. 
Diesen ganzen Theil der Stadt deckt überdiess 
das tiefeingeschnittene Thal der Huerba und 
das zum Fort eingerichtete Kloster San Joseph 
aufdem rechten Ufer derselben. 

Auf dem Monte Torrero, 2000 Schritte südlich 
von Saragossa ist ein grösseres Werk aufgeworfen, 
das jedoch zu weit von dem Platze abliegt, um 
mit Nachdruck vertheidigt werden zu können. 

Auf dem rechten Ebroufer ist der Zugang zu 
der Vorstadt durch mehrere Redouten verthei- 
digt. Die äusserste Häuserreihe ist mit Schiess- 
scharten, die Strassen sind mit Traversen ver- 
sehen. Alle Häuser, Bäume und Gärten ausser- 
halb derStadtsind aufwirksameSchussweite rasirt. 

Sämmtliche Klöster im Innern der Stadt sind 
zu Citadellen umgeschaffen ; hinter den meisten 
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4) 


5) 


6) 


des traverses se {rouvent des canons destinés à la 
défense des rues. 
Le 21 décembre, les Francais de la division Grand- 
jean emportent, après une courte résistance, les 
ouvrages du Mont Torrero ; 5 canons et 100 pri- 
sonniers tombent en leur pouvoir. Le général 
Gazan doit, simultanément avec l'attaque dirigée 
sur le mont Torrero, s'avancer, avec sa division, 
de Villa nueva sur la rive gauche de l’Ebre 
contre le faubourg, et le prendre d'emblée. Les 
Espagnols, au nombre de plus de 4000 hommes, 
sont à la vérité repoussés sur ce point; mais l’at- 
faque priscipele manque, parce que le général 
Gazan n'engage qu’une de ses brigades, et exécute 
l'attaque trop tard; de sorte que les Espagnols 
gagnent le temps de jeter des troupes au-delà 
de l’Ebre dans le faubourg. Les Français perdent 
sur ce point 400 hommes; les Espagnols, 500 
hommes, la plupart Suisses. 
Le 23 décembre, les Francais achèvent l’investis- 
sement de Saragosse. Leur position esi celle-ci: 
A la rive gauche de l'Ebre : la division Gazan, 
dont l'aile droite est appuyée aux innodations 
occasionnées par la rivière; le centre se trouve 
sur la route de Barcelonne; l'aile gauche est ap- 
puyée à la rive gauche de l’Ebre. 


A la rive droite de l'Ebre : 


la division Suchet entre l’Ebre supérieur et 
la vallée de la Huerba; 

la division Mortot dans la vallée de la Huerba; 

la division Meusnier sur le mont Torrero; 

la division Grandjean dans l'espace situé à 
droite de la route qui conduit du mont Torrero 
jusqu’à l’'Ebre inférieur, où son aile droite se 
met en communication avec les postes de la 
division Gazan sur la rive gauche de l’Ebre. 


Pendant que le général Dedon jette un pont de 
bateaux sur l’Ebre supérieur, le général Zacoste, 
après reconnaissance faite, projette les 3 attaques 
suivantes : 


La premiére contre le château d’Aljaferia, pour 
inquiéter et cerner de plus pres l'ennemi sur ce 


point, le plus fort de toute la circonférence. 


La seconde contre la tête de pont de la 
Huerba. 
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Traversen stehen Geschütze zur Vertheidigung 
der Strassen. 

) Am 21. Dezember nehmen die Franzosen der Di- 
vision Grandjean die Werke des Monte Torrero 
nach kurzem Widerstande; 5 Kanonen und 100 
Gefangene fallen in ihre Hände. General Gazan 
hat Befehl, gleichzeitig mit dem Angriffe auf den 
Monte Torrero mit seiner Division auf dem lin- 
ken Ebroufer von Villa nueva gegen die Vorstadt 
vorzudringen und diese in raschem Anlaufe zu 
nehmen. Die Spanier, über 4000 Mann stark, 
werden hier zwar zurückgedrängt, der Haupt- 
angriff aber misslingt, weil General Gazan nur 
eine seiner Brigaden engagirt und den Angriff 
zu spät ausführt, so dass die Spanier Zeit erhal- 
ten, Truppen über den Ebro nach der Vorstadt 
zu werfen, Die Franzosen verlieren auf dieser 
Seite 400, die Spanier 500 Mann, meistens 
Schweizer. 

) Am 23. Dezember wird die Einschliessung Sara- 
gossa’s durch die Franzosen beendet. Ihre Stel- 
lung ist folgende: 

Aufdem linken Ebroufer: Die Division 
Gazan, den rechten Flügel an die durch den 
Ebro verursachte Ucberschwemmung gelehnt; 
die Mitte auf der Strasse nach Barcellona; der 
linke Flügel an das linke Ebroufer gelehnt. 

Aufdem rechten Ebroufer: 
Die Division Suchetzwischen dem obern Ebro 
und dem Thal der Huerba. 
Die Division Morlot in dem Thale der Huerba. 
Die Division Meusnier auf dem Monte Torrero. 
Die Division Grandjean in dem Raume rechts 
von der Strasse nach dem Monte Torrero bis 
zum uniern Fbro, wo ihr rechier Flügel sich 
mit den Posten der Division Gazan auf dem 
linken Ebroufer in Verbindung setzt. 


6) Während General Dedon eine Schiffhrücke über 


den obern Ebro schlägt, entwirft General Za- 
coste nach vorgenommener Recognoszierung fol- 
gende 3 Angriffe: 

Den ersten gegen das Schloss von Aljaferia, 
um den Feind auf dieser Seite, der stärksten des 
ganzen Umfangs, zu beunruhigen und enger ein- 
zuschliessen. 

Den zweiten gegen den Brückenkopf der 
Huerba. 


7) 


8) 


9) 
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La troisième contre le fort St. Joseph, point 
que, du côté des Français, on regarde comme le 
plus faible, parce que derrière ce fort il ne se 
trouve point de remparts de terre. 

Après que tout est convenablement disposé, 1 
maréchal Moncey donne ordre d'ouvrir les tran- 
chees dans la nuit du ?%, décembre. Za paral- 
lèle de l'aile droite est ouverte à 400 pas du fort 
St.Joseph; celle du centre, à 350 pas de la tête 
du pont'de la Huerba; ce//e de l'aile gauche, 
à 400 pas du château d’Aljaferia. On établit de 
ces trois parallèles des communications sur les 
derrières, et celles du centre sont étendues jus- 
qu’à la rive gauche de la Huerba. 


Le 30 décembre, le maréchal Moncey fait faire 
au général Palafox la proposition de capituler; 
la proposition est rejetée par ce général. 


Le 31 décembre, les Espagnols font une sortie 
avec trois colonnes. 

La première s'avance du fort St. Joseph contre 
la parallele de l'aile droite, et est repoussée par 
6 compagnies de voltigeurs français. 


La seconde attaque également sans succès l'aile 
gauche de la même parallèle. 


La troisième colonne se jette sur la parallele 
du château d'Aljaferia, et est de même repoussée ; 
ce n’est qu’enire cette parallèle et l'Ebre que par- 
viennent à pénétrer quelques escadrons, qui 
sabrent quelques postes d'infanterie française. 


Le 1.” janvier, les Francais sortent, sous une 
vive canonnade des assiégés, des parallèles de 
l'aile droite et du centre, pour se porter en avant. 
Le 2 janvier, on atteint à l'aile droite un fossé, 
où l'on ouvre une seconde parallèle. Les sorties 
que les Espagnols font sur ce point sont repous- 
sées. Une sortie faite du faubourg contre la di- 
vision Gazan, dans la vue de nettoyer la route 
qui conduit à Barcelonne, obtient aussi peu de 


succès. 


10) Lemaréchal Marmont étant appelé à Calatayud 


avec la division Suchet, forte de 9000 hommes, 
Ja division Morlot remplace cette dernière dans 
sa position, et une partie de la division Meus- 


Den dritten gegen das Fort St. Joseph, wel- 
chen Punkt man französischer Seils als den 
schwächsten betrachtet, weil sich hinter dessen 
Werken kein Erdwall befindet. 


7) Nachdem alles gehörig vorbereitet ist, ertheilt 


Marschall Moncey Befehl, die Laufgräben in der 
Nacht vom ?% Dezember zu eröffnen. Die Pa- 
rallele des rechten Flügels wird 400 
Schritte von dem Fort St. Joseph, die der 
Mitte 350 Schritte von dem Brückenkopfe der 
Huerba, die des linken Flügels 400Schritte 
von dem Schlosse Aljaferia eröffnet. Von allen 
drei Parallelen werden Communicationen rück- 
wärts angelegt und die der Mitte auf das linke 
Ufer der Huerba ausgedehnt. 

) Am 30. Dezember lässt Marschall Moncey dem 
eh Palafox den Vorschlag einer Capitula- 
tion machen,dervon diesem zurückgewiesen wird. 

Am 31.Dezember machen die Spanier mit drei 
Colonnen einen Ausfall: 

Die erste geht von St. Joseph gegen die Pa- 
rallele des rechten Flügels vor und wird durch 
6 französische Voltigeur-Compagnien zurück- 
geworfen. 

Die zweite greift den linken Flügel dersel- 
ben Parallele gleichfalls vergeblich an. 

Die dritte Colonne wirft sich auf die Paral- 
lele des Schlosses Aljaferia und wird ebenfalls 
zurückgedrängt, nur zwischen dieser Parallele 
und dem Ebro dringen einige Schwadronen 
durch und hauen einige französische Infanterie- 
posten nieder, 


9) Am 1.Januar wird von den Franzosen unter dem 


lebhaften Feuer der Belagerten aus den Paralle- 
len des rechten Flügels und der Mitte vorgegan- 
gen. Am 2. Januar wird auf dem rechten Flügel 
ein Graben erreicht und dort eine zweite Paral- 
lele eröffnet. Die hicher gerichteten Ausfälle der 
Spanier werden zurückgewiesen; eben so wenig 
Erfolg hat ein Ausfall aus der Vorstadt gegen 
die Division Gazan, um die Strasse nach Bar- 
cellona frei zu machen, 


10) Da der Marschall Mortier mit der 9000 Mann 


starken Division Suchet nach Calatayud abberu- 

fen wird, so rückt die Division Morlot an ihre 

Stelle, und ein Theil der Division Meusnier 
43 * 
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nier passe à la rive gauche de la Huerba. Deux 
redoutes (44) couvrent son front. 

Les 3, 4, 5 et 6 janvier, on achève la seconde 
parallèle d'attaque à l'aile droite, sous un feu 
meurtrier, à 100 pas du fort St. Joseph, ainsi 
que les communications avec la première paral- 
lele. Au centre les Francais construisent une 
demi-place d’armes (BB), pour seconder l’at- 
taque sur la tête de pont. 


11) Les 7, 8 et 9 janvier, on érige contre le fort 


St. Joseph, sous un feu de grenade et de mous- 
queterie bien nourri, les batteries à ricochet 
‘N.°Let Il, et la batterie à brèche N.° IV. de la 
seconde sarelllle, ainsi que la batterie N.° III. 
On construit contre la tête de pont la batterie 
à brèche N° V et les batteries VI, VII et VIII. 

Le 10 janvier, ces huit batieries commencent 
avec 32 bouches à feu la canonnade de la tête de 
pont et du fort St. Joseph. Les Espagnols retirent 
dans la nuit la plus grande partie de leurs canons 
de ces ouvrages. Une sortie faite du côté gauche 
du fort St. Joseph contre la batterie N.° II est 
repoussée par les Francais. 


12) Le 11 janvier, la brèche pratiquée au fort St. Jo- 


seph est accessible. L'assaut commence à quatre 
heures de l'après-midi, et se termine par la prise 
du fort St. Joseph. Les Francais s'établissent sur 
la gorge du fort, et rétablissent, les 12, 13 et 14 
janvier, la communication entre la 2.* et la 3.° 
parallele qu'ils tracent à droite et à gauche du 
fort, le long de la valléc de la Huerba. 


13) Le général Dedon fait construire les batteries 


N°1Xet XI contre l'enceinte de la ville, et la 
batterie N.° X à gauche de la première parallele 
de l’aile droite, pour enfiler la longue courline 
depuis la tête de pont jusqu'au couvent des 
capucins. Le 15 janvier, dans la matinée, la bat- 
{crie à obus n.° X commence son feu. A 8 heures 
du soir, la tête de pont est emportée d'assaut 
par les Français. Les Espagnols se retirent 
au-dela de la Huerba, et font sauter le pont. 


14) Le 16 janvier, les Francais ouvrent, prés de la 
tête de pont, une parallele, qui s'étend à droite 


geht auf das linke Ufer der Huerba über. Zwei 
Schanzen (44) decken ihre Front. 

Am 3., 4., 5. und 6. Januar wird die zweite 
Angriffsparallele auf dem rechten Flügel 
unter einem mörderischen Feuer auf 100 Schritte 
vom Fort St, Joseph, so wie auch die Communi- 
calionen mit der ersten Parallele beendigt. 

In der Mitte wird ein halber Waffenplatz (BB) 
von den Franzosen errichtet, um den Angriff 
auf den Brückenkopf zu unterstützen. 

11) Am 7., 8. und 9. Januar werden die Ricoschett- 
Batterien Nro. I. und II. und die Bresch-Batterie 
Nro. IV. der 2ten Parallele und die Batterie Nr. III. 
gegen das Fort Joseph unter einem anhaltenden 
Granaten und Musketenfeuer errichtet. Gegen 
den Brückenkopf wird die Bresch-Batterie Nro. V. 
und die Batterien VI., VII.und VII. aufgeworfen. 

Am 10. Januar beginnen diese acht Batterien 
aus 32 Feuerschlünden die Beschiessung des 

Brückenkopfes und des Forts St. Joseph. In der 
Nacht ziehen die Spanier den grössern Theil 
ihrer Geschütze aus diesen Werken zurück, Ein 
5 Ausfall aus der linken Seite des Forts St. Joseph 
gegen die Batterie Nro. Il. wird von den Franzo- 

sen abgewiesen. 

12) Am 11. Januar ist die Bresche des Forts St. Jo- 
seph zugänglich. Abends 4 Uhr beginnt derSturm 
und endigt mit der Eroberung von St. Joseph. 
Die Franzosen setzen sich auf der Kehle des Forts 
fest und stellen während des 12., 13, und 14. Ja- 
nuars die Verbindung zwischen der 2, und 3, 
Parallele her, welche sie rechts und links von 
dem Fort, entlang dem Thale der. Huerha, auf- 
werfen. 

13) General Dedon lässt die Batterien Nro.IX. und 
XI. gegen die Enceinte der Stadt, und die Bat- 
terie Nro. X. von der linken Seite der ersten 
Parallele des rechten Flügels zu Enfilirung der 

À langen Courline von dem Brückenkopfe bis zu 
H den Capuzinerkloster errichten. Am 15. Januar 
Morgens eröffnet die Haubitz-Batterie Nro.X. ihr 
H Feuer, Abends um 8 Uhr wird der Brückenkopf 
£ von den Franzosen mit Sturm genommen; die 
£ Spanier zichen sich über die Huerba zurück und 
? sprengen die Brücke in die Luft. 
$ 14) Am 16. Januar erölfnen die Franzosen bei dem 
5 Brückenkopfe eine Parallele, welche sich rechts 


jusqu’à la première sinuosité de la Huerba, ct 
qui doit se joindre là à la première parallèle 
d'attaque de l'aile droite. 

Du 18 au 21 janvier, on achève la 3° paral- 
dèle qui se dirige à droite jusqu'à l’Ebre, à gauche 
jusqu à la sinuosité sus-mentionnée de la Huerba, 
où elle vient se joindre à la parallele d'attaque 
du centre. 

Les batteries N.° XII et XIII à droite de St. Jo- 
seph sont construites contre le couvent St. Au- 
gustin; la batterie N.°XIV est érigée contre une 
batterie espagnole à l'extrémité du quai, pour 
enfiler ce quai jusqu’au pont de l’Ebre. 


A gauche de St, Joseph, on érige les bafteries 
N.° XV et XVI contre le front du mur de clôture, 
et conire la route de Quemada; et la batterie 
N.°XVII pour enfiler santa Ingracia. On construit 
en outre contre ce couvent les batteries N.° XVIII 
et XIX, Des anciennes batteries on ne conserve 
que les N.° Vlet VII, et l’on désarme les autres. 


Dans une sortie faite per les Espagnols contre 
la batterie à mortier N.° 6, ils parviennent à pé- 
nétrer jusqu'à la première perslllle; mais, à leur 
retour, ils sont en partie faits prisonniers, en 
partie tués. Une tentative faite par les Espagnols 
de remonter l'Ebre avec quelques chaloupes ca- 
nonnières, et de canonner en flanc la parallèle 
de l'aile gauche, obtient aussi peu de succès. 


15) Vers ce temps se manifesterent dans Saragosse 


les premiers symptômes de la maladie conta- 
gieuse qui, plus tard, enleva tant de milliers 
d’hommes. Dans le camp francais, les troupes 
ont beaucoup à souffrir de la faim. La division 
Gazan, sur la rive gauche de l’Ebre, se trouve 
assiégée dans son propre camp par une armée 
d’insurges forte de 20000 hommes, sous les ordres 
des deux frères du général Palafox. 

Le 22 janvier, le maréchal Zannes arrive de- 
vant Saragosse, et rétablit la confiance que les 
Français avaient perdue en cux-mêmes. Le maré- 

.chal Mortier recoit ordre de Lannes de marcher 
contre les insurgés, qu'il bat avec la division 
Suchet, et depuis ce moment il maintient entière- 
ment libre les communications des Francais sur 
la rive gauche de l'Ebre, 
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bis zur ersten Biegung der Huerba erstreckt, 
und dort mit der 3ten Angriffsparallele des rech- 
ten Flügels zusammenstossen soll, 

Vom 18. bis 21.Januar wird die 3teParallele 
rechts bis an den Ebro, links bis zu der oben be- 
zeichneten Biegung der Huerba vollendet, wo sie 
mitder Angriflsparallele der Mittezusammen trifft. 

Die Batterien Nro. XII. und XIII. rechts von 
St. Joseph werden gegen das Kloster des heiligen 
Augustin; die Batterie Nro. XIV. gegen eine 
spanische Batterie am äussersten Ende des Kai’s 
errichtet, um diesen selbst bis an die Ebrobrücke 
zu bestreichen, 

Links von St. Joseph werden die Batterien 
Nro. XV. und XVI. gegen die Front der Umfas- 
sungsmauer, und gegen die Strasse Quemada, 
die Batterie Nro. XVII. zur Enfilirung von Sancta 
Ingracia errichtet. Gegen dieses Kloster werden 
ferner die Batterien Nro. XVIII. und XIX. auf- 
geworfen. Von den alten Batterien werden nur 
Nro. VI. und VII. beibehalten und die übrigen 
desarmirt. , 

Bei einem Ausfalle der Spanier gegen die Mör- 
serbatierie Nro.6. dringen diese zwar bis zu der 
ersten Parallele durch, werden aber auf dem 
Rückwege theilsgefangen, theils getödtet. Gleich 
ungünstigen Erfolg hat ein Versuch der Spanier, 
mit einigen Kanonnierbôten den Ebro hinauf zu 
fahren und die Parallele des linken Flügels in 
der Flanke zu beschiessen. 


15) Um diese Zeit zeigen sich in Saragossa die ersten 


Spuren der ansteckenden Krankheit, welche 
später viele Tausende hinwegrafli. — In dem 
französischen Lager haben die Truppen viel mit 
Hunger zu kämpfen. Die Division Gazar auf 
dem linken Ebroufer sicht sich durch ein Insur- 
gentenheer von 20000 Mann unter den beiden 
Brüdern des Generals Palafox in ihrem eigenen 
Lager belagert. 

Am 22. Januar trifft Marschall Zannes vor Sa- 
ragossa ein und stellt dort das gesunkene Selbst- 
vertrauen der Franzosen wieder her. Marschall 
Mortier, von Lannes hiezu befchligt, schlägt 
die Insurgenten mit der Division Suche? und 
hält von diesem Zeitpunkt an die Communica- 
tionen der Franzosen auf dem linken Ebroufer 
vollkommen frei. 
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16) Les Francais profitent des 23, 24 et 25 janvier, 


pour descendre près de St. Joseph dans la vallée 
de la Huerba, y tracer une demi-parallèle, 
jeter des ponts sur la Huerba, et retrancher cette 
rivière. 

Le 26 janvier, toutes les batteries érigées contre 
la ville commencent leur feu avec 50 pièces, sous 
la protection desquelles les Français s’avancenl, 
à l'aile droite, contre le moulin à huile, et s'é- 
tablissent au pied du rempart. 

Le 27 janvier, le feu continue. Deux brèches 
pratiquées dans l'enceinte, l'une vis-à-vis de 
St.Joseph, l'autre vis-à-vis du moulin à huile, 
sont accessibles. Le couvent Santa Ingracia est 
presque tout réduit en cendres. Un assaut général 
est disposé contre la brèche. En ce moment la 
grande eloche de Saragosse appelle les habitants 
de la ville à la défense de leurs foyers, et, dès 
cet instant, commence une guerre de maisons, 
unique dans son genre. 

Une colonne frauçaise parcourt à pas précipités 
l'espace situé entre le moulin à huile et l'enceinte, 
et vient, malgré l'explosion de deux mines, s'é- 
tablir sur la brèche. Une seconde coupure et une 
batterie arrêtent sur ce point la marche progres- 
sive des Français. C’est avec moins de peine 
qu’ils conquièrent vis-à-vis deSt.Joseph la brèche, 
où ils s’etablissent dans les premières rues de 
traverse. 

A l'extrémité de l'aile droite, il s'engage près 
des maisons des combats sanglants, mais infruc- 
tueux; car les Espagnols s'y maintiennent. 

Au centre, le 1.” régiment de la Vistule emporte 
le couvent Santa Ingracia, s'y établit, et s'empare 
du couvent Del Calzas qui se trouve à côté. La 
place Santa Ingracia sert de place d’armes aux 
Français, 


17) Le feu des Français qui part du couvent Del 


Calzas, repousse les Fspagnols de tout l'espace 
qui s'étend jusqu'à la porte des Carmes. Les Fran- 
çais s'étendent d'ici jusqu’au couvent des Capucins, 
où ils ne parviennent toutefois à s'établir qu'a- 
près de grandes pertes. Les Français renoncent 
alors à l'attaque du château Aljaferia, et une 
partie des troupes qui s'y irouvent est destinée 
à former la garnison du couvent des Capucins. 


16) Der 23., 24. und 25. Januar werden von den 
Franzosen benützt, um bei St. Joseph in das Thal 
der Huerba hinabzusieigen, dort eine halbe Pa- 
rallele anzulegen, Brücken über die Huerba zu 
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schlagen und diese zu verschanzen. 

Am 26, Januar eröffnen alle gegen die Stadt 
gerichteten Batterien ihr Feuer aus 50 Geschützen, 
unter deren Schutz die Franzosen auf dem rech- 
ten Flügel gegen die Oelmühle vorgeben und 
sich dort am Fusse des Walles festsetzen. 

Am 27. Januar dauert das Feuer fort, Zwei 
Breschen in der Enceinte, die eine St. Joseph, 
dieandere der Oelmühle gegenüber, sind zu- 
gänglich. Das Kloster Santa Ingracia ist beinahe 
ganz zusammengeschossen, Ein allgemeiner 
Sturm wird auf die Bresche angeordnet. In die- 
sem Augenblicke ruft die grosse Glocke von Sara- 
gossa die Einwohner der Stadt zur Vertheidigung 
ihres Herdes auf, und von diesem Zeitpunkte 
an beginnt der in seiner Art einzige Häuserkrieg. 

Eine französische Colonne hinterlegt rasch 
den Raum zwischen der Oelmühle und dem Um- 
fange, und setzt sich trotz des Sprengens zweier 
Minen auf der Bresche fest. Ein zweiter Abschnitt 
und eine Batterie vereitelt auf diesem Punkte 
jedes weitere Vorrücken der Franzosen. Mit 
leichterer Mühe wird von denselben die Bresche 
St. Joseph gegenüber, erobert, wo sie sich in 
den ersten Querstrassen festsetzen. 

Auf dem äussersten rechten Flügel kommt es 
bei den einzelnen Häusern zum blutigen, aber 
fruchtlosen Kampfe, indem sich die Spanier hier 
behaupten, 

In der Mitte erstürmt das erste Weichselregi- 
ment das Kloster Santa Ingracia, setztsich darin 
fest, und nimmt das daneben befindliche Kloster 
Del Calzas. Der Platz Santa Ingracia dient den 
Franzosen zum Waffenplatze. 


17) Durch das Feuer der Franzosen aus dem Kloster 


Del Calzas werden die Spanier von der ganzen 
Strecke bis zu dem Thore del Carmen vertrie- 
ben. Von hier breiten sich die Franzosen bis 
zu dem Kapuzinerkloster aus, wo sie sich jedoch 
erst nach grossem Verluste festzusetzen vermö- 
gen. Der Angriff gegen das Schloss Aljaferia wird 
jetzt von den Franzosen aufgegeben, und ein 
Theil der dortigen Truppen zur Beselzung des 
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Ce même jour, 15 canons tombent au pouvoir 
des Francais. Leur perte, de même que celle 
des Espagnols, cs! d'au moins 600 hommes. 


18) Les 28, 29 et 30 janvier, les batteries françaises 


continuent leur feu contre les couvents St. Au- 
gustin et Sta. Monica. Leur infanterie se rend 
maîtresse des maisons situées dans le voisinage 
de la rue Quemada. 


Au-delà de Sta. Ingracia, les Espagnols se dé- 
fendent avec une telle opiniätreté, que les Fran- 
cais n’ont d'autre ressource que de les faire sauter 
en l'air avec les maisons où ils se défendent. 


Le 31 janvier, les Français emportent le cou- 
vent Sfa. Monica. Ils continuent, dans la rue 
Sta. Ingracia, de faire sauter des maisons, sans 
qu'ils puissent, par ce moyen, faire sur les 
Espagnols leffet qu'ils s'en promettaient: ces der- 
niers se défendent avec acharnement, même sur 
les décombres. La prise de chaque maison exige 
un assaut de la part des Francais; car ce n'est 
pas seulement de maison à maison, mais d'étage 
à étage, de chambre à chambre, qu'on se bat 
à outrance. 


19) Le 1.” février, les Français percent par la rue 


Guemada jusqu'au Cosso, sans cependant pouvoir 
s’y maintenir contre les attaques furieuses des 
Espagnols. Le colonel Rogniat prend le comman- 
dement en chef du génie à la place du général 
Lacoste, qui est tué dans cette journée. Le 
2 février, les Francais pénètrent jusqu'au couvent 
de Nonnes de Jérusalem. 


Les 3, 4,5 et 6 février, les Français s'étendent, 
à l'aile droite, jusqu’à la rue del Medio, et s’éta- 
blissent dans un quartier de maisons ruinées, 
Près de l’école des pauvres il s'engage un combat 
acharné, Les Espagnols repoussent sur ce point 
toutes les attaques des Français. En revanche, 
les Français emportent le couvent de Jerusalem. 
Is font sauter, au moyen de mines, le grand 
couvent des Franciscains et l'hôpital, et s'éla- 
blissent dans ce dernier. 


Kapuzinerklosters verwendet. An diesem Tage 
fallen den Franzosen 15 Canonen in die Hände. 
Ihr Verlust, sowie auch der der Spanier beträgt 
zum wenigsten 600 Mann. 


18) Am 28., 29. und 30. Januar setzen die französi- 


schen Batterien ihr Feuer gegen die Klöster 
St. Augustin und St, Monica fort. Ihre Infanterie 
bemächtigt sich der Häuserviertel in der Nähe 
der Strasse Quemada. 

Jenseits Santa Ingracia vertheidigen sich die 
Spanier mit solcher Hartnäckigkeit, dass den 
Franzosen kein anderes Mittel bleibt, als sie mit 
den Häusern, in welchen sie sich vertheidigen, 
in die Luft zu sprengen. 

Am 31. Januar wird das Kloster Santa Monica 
von den Franzosen erobert. In der Strasse Santa 
Ingracia fahren sie fort, Häuser in die Luft zu 
sprengen, ohne dass dadurch der erwartete Ein- 
druck auf die Spanier hervorgebracht wird, in- 
dem sich diese selbst noch auf den Trümmern 
hartnäckig verthcidigen. Die Einnahme jedes 
Hauscs kostet die Franzosen einen Sturm, denn 
nicht allein von Haus zu Haus, sondern von 
Stockwerk zu Stockwerk, von Zimmer zu Zimmer 
wird der erbitterte Kampf mit Anstrengung aller 
Kräfte geführt. 


19 Am 1. Februar dringen die Franzosen durch 


die Strasse Quemada bis aufden Cosso vor, ohne 
sich jedoch gegen die wüthenden Angriffe der 
Spanier daselbst behaupten zu können. Den Ge- 
neral Lacoste, der an diesem Tage getödtet wird, 
ersetzt in der obersten Leitung des Geniewesens 
der Oberst Kogniat. Am 2.Fcbruar wird von den 
Franzosen gegen das Nonnenkloster von Jerusa- 
lem vorgedrungen. 

Am 3., 4, 5. und 6, Februar breiten sich die 
Franzosen auf dem rechten Flügel bis zu der 
Strasse del Medio aus und selzen sich in einem 
Viertel zerstörter Häuser fest. Bei der Armen- 
schule kommt es zum bartnäckigen Kampfe. Die 
Spanier weisen hier alle Angriffe der Franzosen 
zurück. Dagegen wird das Kloster von Jerusalem 
von den Franzosen erobert. Das grosse Franzis- 
kanerkloster und das Hospital werden durch Mi- 
nen gesprengt; in letzterem setzen sich die Fran- 
zosen fest. 
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20) Le 7 février, le couvent des Jésuites, à la rive 2 20) Am 7. Februar wird auf dem linken Ebroufer 


gauche de l’Ebre, est renversé de fond en comble 
par 20 bouches à feu, et pris par Ja division 
Gazar, qui y prend position. 

Au centre, les Français font sauter le couvent 
des Franciscains; sur quoi ils franchissent de 
l'hospice des pauvres la rue santa Ingracia, et 
s’établissent dans les ruines du couvent des Fran- 
ciscains. La terrible explosion, causée par 3000 1b. 
de poudre, coûta aux Espagnols une compagnie 
entière du régiment de Valence. 


21) Les Francais, en continuant le jeu des mines, 


parviennent les 11 et 12 février, à l'aile droite, 
jusqu’à la porte del Sol et jusqu'au bâtiment de 
l'Université. 

Les 13, 14,15, 16 et 17 février, les Francais 
minent le bâtiment de l'Université. 


Ils traversent la rue Arcadas et pratiquent une 
brèche dans le quartier qui s'étend de la porte 
del Sol jusqu’au couvent des Capucins. 

Au centre, les Français se rendent maîtres des 
débris de plusieurs maisons du Cosso; le manque 
de troupes les décide à ne pas s'étendre davan- 
tage des deux côtés. 


22) Pendant que les mineurs français passent, du 


centre, sous le Cosso par 6 attaques, le faubourg 
est canonné, le 18 février, par 50 bouches à feu, 
qui jouent de la 2.° parallèle et de la batterie 
N° XIV à la rive droite de l’Ebre; après quoi, 
le couvent St, Lazare, et le même jour encore 
le faubourg lui-même sont pris d'assaut. Il n'y a 
que 300 hommes de la garnison espagnole qui 
parviennent à se faire jour au-delà du pout de 
l'Ebre. Le reste, fort de 3000 hommes, remonte 
la rive gauche de l’Ebre; mais il est rejoint et fait 
prisonnier par la cavalerie du général Gazan. 


23) Le 19 février, les Français s'emparent, à l’aile 


droite, de l’église de la Trinité à côté du bäti- 
ment de l’Université, et s’&tablissent dans la rue 
des sépulcres. Toutes les maisons situées hors de 
l'enceinte le long du quai tombent dans leurs 
mains. Le même jour les mineurs francais fout 
sauter une grande maison au coin de la rue Cata- 
lina et du Cosso, et se rendent maîtres de tout 
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das Jesuitenkloster durch 20 Geschütze in Grund 
geschossen und von der Division Gazan genom- 
men, die sich darin festsetzt. 

In der Mitte wird das Franziskanerkloster in 
die Luft gesprengt, worauf die Franzosen vom 
Armenhause aus die Strasse Santa Ingracia über- 
schreiten, und sich in den Trümmern des Fran- 
ziskanerklosters festsetzen. Die furchtbare Explo- 
sion, herbeigeführt durch 3000 Pfund Pulver, 
kostet die Spanier eine ganze Compagnie vom 
Regimente Valencia. 


21) Durch fortgesetzten Minenkriegdringen die Fran- 


zosen am 11. und 12. Februar auf dem rechten 
Flügel gegen das Thor del Sol und gegen das 
Universitätsgebäude vor. 

Am 13., 14., 15., 16. und 17. Februar wird 
das Universifätsgebäude von den Franzosen unter- 
minirt. 

Die Strasse Arcadas wird von denselben über- 
schritien und eine Bresche in das Viertel gelegt, 
welches sich vom Thore del Sol bis zu dem Au- 
guslinerkloster erstreckt. 

In der Mitte nchmen die Franzosen die Trüm- 
mer mehrerer Häuser des Cosso; Mangel an 
Truppen bestimmt sie, sich auf beiden Seiten 
nicht weiter auszudehnen. 


22) Während die französischen Mineurs von der 


Mitte ausin 6 Angriffen unter dem Cosso durch- 
gehen, wird am 18. Februar die Vorstadt aus 
50 Geschützen von der 2. Parallele und von der 
Batterie Nro. XIV. am rechten Ebroufer beschos- 
sen, hierauf das Kloster St. Lazarus und noch an 
demselben Tage die Vorstadt selbst mit Sturm 
genommen. Nur 300 Mann der spanischen Be- 
satzung schlagen sich über die Ebrobrücke durch. 
Der Rest, 3000 Mann, zieht am linken Ebroufer 
hinauf, wird jedoch von der Reiterei des Gene- 
rals Gasan eingeholt und gefangen. 


23) Am 19. Februar erobern die Franzosen auf dem 


rechten Flügel die Dreifaltigkeitskirche neben 
dem Universitätsgebäude und setzen sich in der 
Sepulchrinerstrasse fest. Alle ausserhalb der En- 
ceinte längs dem Kai gelegenen Häuser fallen 
in ihre Hände, An demselben Tage sprengen 
die französischen Mineurs ein grosses Haus in 
der Ecke der Strasse Catalina und des Cosso und 
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ce quartier. Le général Palafox, succombant 
à la terrible maladie qui désole Saragosse, offre 
au maréchal Zannes la reddition de la ville, à 
condition que la garnison obtiendra une libre 
sortie; celte proposition est repoussée par le 
maréchal. 


24) Le 20 février, 50 canons commencent, de la rive 


gauche de l’Ebre, leur feu sur les maisons situées 
le long du quai. 

Au centre, on arme déjà 6 fourneaux de mine 
au-delà du Cosso, pour y mettre le feu le len- 
demain matin. Le général Palafox, kors d'état 
par sa maladie de conserver plus long-temps le 
commandement en chef, le remet au général 
St. Marc, qui capitule d’après une autorisation 
‘de la Junte de Saragosse. 

Le feu cesse à 4 heures de l'après-midi. Le 
21 février, la garnison, forte encore de 15000 
hommes, défile devant les Français et met bas les 
armes. Le maréchal Zannes occupe la ville après 
un siége de 52 jours depuis l'ouverture des tran- 
chées; 29 jours furent employés à pénétrer dans 
la place, et 23 jours à faire la guerre dans les 
maisons. 163 bouches à feu tomberent au pou- 
voir des vainqueurs. 

Pendant le siége, 54000 hommes de tout âge 
et de tout sexe trouvèrent la mort du côté des 
Espagnols, c. à. d' les deux tiers de la garnison 
et la moitié des habitants. 


La perte des Français monta à 3000 morts. 





SIEGE DE VALENCE 

par les Francais sous les ordres du maréchal 
Suchet , depuis le 26 décembre 1811 jus- 
qu'au 9 janvier 1812. 


1) L'armée que le maréchal Suchet conduit contre 
Valence, est composée ainsi qu'il suit : 








1. division, Musnier, 10 bataillons,\ 20595 
2. Harispe, 10 hommes 
3 — Haernr. 8 — d'infanterie. 
© 4 —— Palombini,10 —— 
Brigade napolitaine Ferrier, 3 —— 1839 


hommes 


13escadrons, de cavalerie. 


| 
| 
; 
| 
| 
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bemächtigen sich des ganzen dortigen Viertels. 
General Palafor, der furchtbaren Krankheit 
welche in Saragossa wüthet, unterliegend, bie- 
tet dem Marschall Zannes gegen freien Abzug der 
Besatzungdie Uebergabe der Stadtan, welcher Vor- 
schlag von dem Marschalle zurückgewiesen wird. 


24) Am 20. Februar eröffnen 50 Geschütze vom lin- 


ken Ebroufer aus ihr Feuer auf die am Kai gele- 
genen Häuser der Stadt. 

In der Mitte werden 6 Minenöfen jenseits des 
Cosso bereits geladen, um am folgenden Mor- 
gen angezündet zu werden. General Pa/afox, 
durch Krankheit ausser Stande, den Oberbefehl 
länger zu führen; giebt ihn an den General 
SE. Marc ab, der im Aufirage der Junta von Sara- 
gossa capitulirt. 

Nachmittags A Uhr wird das Feuer eingestellt. 
Am 21. Februar defiliert die noch aus 15000 
Mann bestehende Besatzung vor den Franzosen 
und streckt das Gewehr, Marschall Zannes be- 
setzt die Stadt nach einer Belagerung von 52 
Tagen offener Transchee, wovon 29 Tage um in 
den Platz einzudringen, und 23 Tage zum Häu- 
serkriegeverwendetwurden. 163Geschütze fielen 
in die Hände der Sieger. 

Während der Belagerung fanden spanischer 
Seits 54000 Menschen jedes Alters und Geschlech- 
tes den Tod, d.h. zwei Drittheile der Besatzung 
und die Hälfte der Einwohner. 

Der Verlust der Franzosen belief sich auf 
3000 Todte. 





Belagerung von Valencia 


durch die Franzosen unter dem Marschall 


Suchet, vom 26. Dezember 1811. bis zum 
9. Januar 1812. 


1) Das Heer, welches Marschall SuchetgegenValencia 


führt, ist auffolgende Art zusammengesetzt: 











le Division, Musnier, 10 Bataillone,\ 20595 
2te Harispe, 10 Mann In- 
Ste — Habert, 8 — fanterie. 
âte Palombini, 10 —— 
Neapolitan. Brigade Ferrier, 3 —— 
Reiterdivision Boussard 1839 
13 Schwadronen. | Reiter. 
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Reserve. Reserve: 113223 
Division Reille, 14 Bataillone,3Schwadronen,f Mann 
LialienischeDivi Inf. 


2) 


8 


4) 


5) 


63 bataillons, 19escadrons.) de cavalerie. 
Ensemble 33818 hommes d'infanterie. 
2644 hommes de cavalerie. 

Le général Falde commande le parc de siége, 

composé de 60 bouches à feu de gros calibre; 
le colonel Rogniat commande les troupes du 
corps du génie. 
L'armée espagnole, que commande dans Valence 
le capitaine-général Blake, est d'environ 22000 
hommes d'infanterie et de 2000 hommes de ca- 
valerie. 

Elle est composée des divisions Yillacampa, 

Obispo, 
Miranda, 
Lardizabal, 
Zayas, 
Mahy. 
Le 3 novembre 1811, la division francaise Harispe 
paraît près de Paterna; la division Habert oc- 
cupe le faubourg Seranos, et étend son aile gauche 
jusqu'au Grao ou port de Valence; la division 
Palombini et la cavalerie prennent position en 
seconde ligne. 
Le 18 novembre, les Français s'emparent des cou- 
vents Santa Clara et Pio Quinto, et construisent 
les redoutes a, 2, c, qu'ils joignent par des ahatis; 
ils s’etablissent aussi dans les couvents Esperanza 
et Capuzinos. Les travaux pres de a, bet c s'exé- 
eutent sous le feu que les Espagnols dirigent des 
ouvrages El Lazaretto ei Monte Olivete. 
Les ouvrages des Espagnols commencent près du 
village Manises à l'extrémité de l'aile gauche, et 
se prolongent, par Onofrio et Quarte, le long de 
la rive droite du Guadalaviar, au-delà de Mislata, 
jusqu'à la partie orientale de la ville; puis, de 
la partie Sud-ouest de la ville, en descendant 
le fleuve, au-delà du Monte Olivete, jusqu'au 
Lazaret (4 4). 

Tous ces ouvrages sont occupés par des troupes 
et du canon, et la cavalerie espagnole est postée 
près d’Aldaya et Torrente. 

La ville elle-même est entourée d’une épaisse 
muraille, d'un fossé rempli d’eau, et, outre cela, 


13223 
division Reille, 14bataillons,3 escadrons, es 
infanterie. 
—  ifalienne 8 3 
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son ak: 8 Bataillone, 3Schwadronen,| 


| 05 
63 Bataillone, 19Schwadronen.! Reiter. 


Zusammen 33818 Mann Infanterie. 
2644 Mann Reiterci, 


General Falée befchligt den aus 60 schweren 
Geschützen bestehenden Belagerungspark; Oberst 
ee die Truppen des Geniecorps. 

) Das Arıncecorps, welches der spanische General- 
Capitain Blake in Valencia befehligt, beträgt 
etwa 22000 Mann Infanterie und 2000 Reiter. 

Es ist zusammengesetzt aus den Divisionen 

Villacampa, 

Obispo, 

Miranda, 

Lardizabal, 

Zayas, 

Mahy. 
) Am 3. November 1811 erscheint die französische 
Re Harispe bei Paterna ; die Division Æ/a- 
bert besetzt die Vorstadt Seranos und dehnt ihren 
linken Flügel bis an den Grao oder Hafen von 
Valencia aus; die Division Palombini und die 
Reiterei nehmen in zweiter Linie Stellung. 
) Den 18. November nehmen die Franzosen die 
tres Santa Clara und Pio Quinto und werfen 
die Schanzen a,b, c auf, die sie durch Verhaue 
verbinden; auch in den Klöstern Esperanza und 
Capuzinos setzen sie sich fest. Die Arbeiten bei 
a, b und € geschehen unter dem Feuer der 
Spanier aus den Werken El Lazaretto und Monte 
Olivete. 
Die Werke der Spanier beginnen bei dem Dorfe 
Manises auf dem äussersten linken Flügel und 
zichen sich über San Onofrio und Quarte ent- 
lang dem rechten Ufer des Guadalaviar über Mis- 
lata bis an die Ostseite der Stadt, ferner von der 
Südwestseite derselben stromabwärts über den 
Monte Olivete bis zum Lazareth (4 A). 

Alle diese Werke sind mit Truppen und Ge- 
schütz besetzt; die spanische Reiterei steht bei 
Aldaya und Torrente, 

Die Stadt selbst ist mit einer dicken Mauer, 
einem Wassergraben und überdiess mit einem 
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d’un vaste camp retranché (BB), qui enferme 
les trois faubourgs Ruzafa, St. Vincent et Quarte, 
dans une étendue de 4000 toises. 


Affaire du 26 décembre et investissement de 
Falence. 


6) Le maréchal Suche a l'intention d'investir aussi 
Valence sur la rive droite du Guadalaviar, et fixe 
au 26 décembre le passage de ce fleuve. Voici 
ses dispositions : 

Le général Reille s’avance par Liria contre 
Ribaroya; les divisions Harispe et Musnier, 
ainsi que la cavalerie sous les ordres de Bous- 
sard, sont dirigées vers ce même point. À huit 
heures du matin, le passage est effectué sur 
deux ponts de chevalet par ces 2 dernières divi- 
sions et par la cavalerie, Le général Ferrier 
se trouve avec 3 bataillons dans le faubourg 
Seranos et dans les redoutes 4, 5, c, pour em- 
pêcher une sortie. La division Palombini a or- 
dre d'attaquer les ouvrages de Mislata. La divi- 
sion Habert, postée près du Grao, doit se 
porter contre le Lazaret et contre les ouvrages 
d’Olivete; ces deux divisions toutefois doivent 
se borner à des attaques simulées, pour cap- 
tiver l'attention de Blake, tandis que le maréchal 
Suchet, par un grand circuit, se dirigera avec 
le reste de l’armée jusqu’au- delà de la route de 
Murcie et jusqu'au lac d’Albufera, pour couper 
toute retraite à l'ennemi. La brigade Robert 
reste postée près de Ribaroya pour garder le 
passage. 

7) Voici quelle est la position des Espagnols le 
26 décembre : 

1) Depuis la côte de la mer jusqu’au Monte Olivete 
se trouvent (CC) les guérillas des environs. 

2) Du Monte Olivete jusqu'à la Puerta del Mar, 
les troupes de Valence (DD). 

3) De ceite porte jusqu’à la Puerta St. Vincent, la 
division Lardizabal (EE). 

4) Près de Mislata est postée la division Za- 
yas (FF). 

5) Le général Mahy, avec sa division et avec celles 
des généraux Fillacampa et Obispo, se trouve 
dans les ouvrages de Quarte et de Manises (GG). 

8) La cavalerie française (dd) passe par Aldaya, et 
rencontre au-delà de ce village la cavalerie 


RAR 


weiten verschanzten Lager (BB) umgeben, das 
die drei Vorstädte Ruzafa, San Vincent und Quarte 
in einer Ausdehnung von 4000 Toisen umschlicsst. 


Treffen am 26. Dezember und Einschlies- 
sung von Valencia. 


6) Marschall Suchet beabsichtigt, Valencia auch auf 
dem rechten Ufer des Guadalaviar einzuschliessen 
und seizt den Uebergang über diesen Fluss auf den 
26. Dezember fest. Seine Disposition ist folgende: 

General Reille rückt über Lirja gegen Riba- 
roya; eben dahin werden auch die Divisionen 
Harispe und Musnier nebst der Reiterei unter 
Boussard dirigirt. Morgens um 8 Uhr ist der 
Uebergang aufzwei Bockbrücken von den bei- 
den letztern Divisionen und der Reiterei voll- 
zogen. General Ferrier steht mit8 Bataillonen 
in der Vorstadt Seranos und in den Schanzen 
a,b,c, um einen Ausfall zu verhindern, 
Die Division Palombini hat Befehl, die Werke 
von Mislata anzugreifen. DieDivision Habert, 
am Grao stehend, soll gegen das Lazareth und 
die Werke von Olivete vorrücken; diesebeiden 
Divisionen sollen sich jedoch auf Scheinan- 
griffe beschränken, um Blahe's Aufmerksam- 
keit festzuhalten, während Marschall Suche 
mit dem Reste des Heeres in weitem Bogen sich 
bis über die Strasse von Mureia und an den 
See von Albufera ziehen will, um dem Feinde 
jeden Rückzug abzuschneiden. Die Brigade 
Robert bleibt zur Besatzung des Ucberganges 
bei Ribaroya stehen. 

7) Die Aufstellung der Spanier am 26. Dezember 
ist folgende: 

1) Von der Meeresküste bis zum Monte Olivete 
stehen (CC) die Guerillas der Umgegend. 

2) Vom Monte Olivete bis zur Puerta del Mar 
die valencianischen Truppen (DD). 

3) Von diesem Thore bis zur Puerta San Vicente 
die Division Lardizabal (EE). 

4) Bei Mislata steht die Division Zayas, (FF). 

5) General Mahy mit seiner Division und mit 
denen der Generale Fillacampa und Obispo 
steht in den Werken von Quarte und Manises 
(66). 

8) Die französische Reiterei (dd) rückt durch Aldaya 
und stösst jenseits dieses Dorfes auf die spanische 
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espagnole (HH), qui, après quelque résistance, 
est culbutée par la première, et poursuivie jusqu’à 
Torrente. Le général Boussard recoit une bles- 
sure, et est fait prisonnier, à la première charge, 
par les Espagnols; mais il est dégagé par les 
Français. 


9) A 10 heures du matin, le général Palombini passe 


le fleuve (f) avec 3 régiments, sous la protection 
des batteries francaises (ee), et s'avance à l'assaut 
de Mislata (g). Les différentes colonnes de cette 
division se trouvent arrêtées par le profond canal 
Favara, et sont accueillies par la division Zayas 
avec un feu si vif, qu'elles rétrogradent jusqu'au 
Guadalaviar. C'est là que Palombini les rallie, 
et les mène de rechef à l'assaut de Mislata avec 
les 5. et 6° régiments italiens. 


10) Cependant le général Harispe s'est porté vers 


Catarroja, il est suivi des divisions Heille et 
Severoli; le général Musnier attaque dans cet 
intervalle les ouvrages près de Manises et St, Ono- 
frio (A A), qu’il emporte sans éprouver de grande 
résistance. C’est avec la même diligence que les 
divisions F’illacampa, Obispo et Mahy aban- 
donnent Quarte, pour se retirer vers la grande 
route de Murcie, dans la direction d'Alcira(ÆA)- 

La division Reille, qui, vers ce temps, arrive 
près de Chirivella (ii), rencontre l’arriere-garde 
des Espagnols, et lui fait quelques prisonniers, 


11) Le général Zayas, qui se voit menacé sur ses 


derrières par le mouvement de Reille, cède enfin 
aux attaques réitérées de Palombini, et retourne 
au camp retranché de Valence, Les divisions 
espagnoles Mahy, Obispo et Fillacampa, cou- 
pées de Valence par la division Harispe, qui se 
porte au-delà de Torrente et de Catarroja, et par 
les troupes de Æeïlle, sont poursuivies jusqu'au 
Xucar par le général Delort. 


12) Pendant ce mouvement, le général Habert, 


à l'extrémité de l’aile gauche des Francais, a tra- 
versé, sous la protection de deux battcries (#4), 
le Guadalaviar sur un pont jeté près de Z, et 
emporte d'assaut (mm), non sans une perle con- 
sidérable, les ouvrages coustruits prés du Lazaret. 
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(HH), welche von ersterer nach einigem Wi- 
derstande geworfen und bis Torrente verfolgt 
wird. Der General Boussard wird verwundet, 
und bei der ersten Charge von den Spaniern 
gefangen, hierauf aber von den Franzosen wie- 
der befreit. 

Morgens um 10 Uhr setzt General Palombini 
unter dem Schutze der französischen Batterien 
(ee) mit 3 Regimentern über den Fluss (f), 
und rückt zum Sturme von Mislata vor (g). Die 
verschiedenen Colonnen dieser Division werden 
durch den tiefen Canal Favara aufgehalten und 
von der Division Zayas mit einem so lebhaften 
Feuer empfangen, dass sie bis an den Guadala- 
viarzurückweichen. Dort-sammeltsie Palombini 
wieder, und führt sie nebst dem 5ten und Gten 
italienischen Regimente aufs Neue zum Sturm 
auf Mislata. 


10) Unterdessen istGeneral Harispe gegen Catarroja 


vorgedrungen, ihm folgen die Divisionen Reille 
und Severoli, während General Musnier die 
Werke bei Manises und St. Onofrio (4h) angreift, 
und ohne grossen Widerstand zu erfahren, weg- 
nimmt. Eben so schnell wird Quarte von den 
Divisionen Fillacampa, Obispo und Mahy ver- 
lassen, die sich nach der grossen Strasse von 
Murcia, gegen Alcira (AA) zurückziehen. 

Die Division Reife, welche um diese Zeit 
bei Chirivella (#) anlangt, stösst auf die Nachhut 
der Spanier und nimmt denselben einige Gefan- 
gene ab. 


11) General Zayas, durch das Vorrücken Reille's 


in seinem Rücken bedroht, weicht endlich den 
wiederholten Angriffen Palombinés und geht 
in das verschanzte Lager von Valencia zurück. 
Die spanischen Divisionen Mahy, Obispo und 
V'illacampa, durch die über Torrente und Catar- 
roja marschierende Division Harispe und Reil- 
de’s Truppen von Valencia abgeschnitten, werden 
von dem General Delort bis an den Xucar verfolgt. 


12) Während dieser Bewegung hat General Habert 


auf dem äussersten linken Flügel der Franzosen 
unter dem Schutze zweier Batterien (44) aufeiner 
bei / geschlagenen Brücke den Guadalaviar über- 
schritten, und nimmt nicht-ohne beträchtlichen 
Verlust die beim Lazarethe aufgeworfenen Werke 
mit Sturm (mm). Von dort aus bietet er der 
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De Ih il tend la main à la division Harispe. Par 
celle manoeuvre le plan du maréchal Suchet se 
trouve enfierementexecute,etValenceestcerneede 
toutes parts. 24canons, avecquelques centaines de 
prisonniers, tombent dans les mains des Français. 
13) La position des Français le 27 décembre sur les 
deux rives du Guadalaviar, autour de Valence, 
est la suivante : 
nn) Extrémité de l'aile droite appuyée au Guada- 
laviar: division Æabert. 

00) Division Harispe. 
) Brigade Bourf, De 
As Division Severoli 2. corps du général Reille. 
rr) Division Palombini, à cheval sur le fleuve. 
ss) Division Musnier, à droite et à gauche de la 
grande route de Murviédro et dans le faubourg 

Seranos. 

Ces divisions sont dans une parfaite com- 
munication les unes avec les autres par le moyen 
d’une foule de postes et de piquets. Le grand 
parc de siège est établi près de vv. 


14) Dans la nuit du *%, décembre, le général en 
chef des Espagnols, Blake, prend le parti de se 
faire jour avec les divisions Zardizabal, Zayas 
et Miranda, et de laisser dans la ville le géné- 
ral Odonnel avec les troupes de Valence. Depuis 
le Monte Olivete jusqu'au-delà de Rozafa, de 
Calle San Vicente et du faubourg Quarte, les 
Espagnols abandonnent toutes les lignes; et à 
9 heures du soir, la colonne, forte de 10000 
hommes, commence à se porter en avant par la 
Puerta San Jose (JJ). Le colonel Michelena, 
qui commande l’avant-garde formée d’un esca- 
dron de hussards, culbute les premiers postes, 
et parvient à se faire jour; mais, tandis que l’in- 
fanterie cherche à pénétrer par un ravin, loute 
la ligne française sur la rive gauche se met sous 
les armes, et engage un feu très vif. Le général 
Blake, qui regarde toute l'entreprise comme 
manquée, donne l’ordre de battre en retraite. 


15) Pour renforcer l'investissement de Valence sur 
la rive gauche du Guadalaviar, on poste près 
de (41) la brigade Pannetier qui vient d'arriver 
de Murviédro, et près de (uw) le 4° régiment 
de hussards, 
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Division Æarispe die Hand, durch welches Ma- 
növer der Plan des Marschalls Suchef vollkom- 
men ausgeführt und die Einschliessung Valencia’s 
beendet ist. Den Franzosen fallen ausser einigen 
hundert Gefangenen, 24 Kanonen in die Hände. 


13) Die Stellung der Franzosen am 27. Dezember 


auf beiden Ufern des Guadalaviar um Valencia 
ist folgende: 
nn) Aeusserster rechter Flügel an den Guada- 
laviar gelehnt: die Division Æabert. 
00) Division Harispe; 
PP) Brigade Bourk Corps des Generals 
99) Division Severoli N Reille. 
rr) Division Palombini, à cheval des Flusses. 
ss) Division Musnier, rechts und links der gros- 
sen Strasse nach Murviedro und in der Vor- 
stadt Seranos. 

Diese Divisionen sichen durch eine Menge 
Posten und Pikete in der engsten Verbindung 
mit einander. Der grosse Belagerungspark wird 
bei » » aufgeführt. 


14) In der Nacht vom ?%, Dezember beschliesst der 


spanische Obergeneral Blake, sich mit den Divi- 
sionen Lardizabal, Zayas und Miranda durch- 
zuschlagen, und den General Odonnel mit den 
valencianischen Truppen in der Stadt zurückzu- 
lassen. Vom Monte Olivete über Rozafa, Calle 
San Vicente und die Vorstadt Quarte werden 
von den Spaniern alle Linien verlassen, und 
Nachts um 9 Uhr beginnt die 10000 Mann starke 
Colonne sich durch die Pueria San Jose (JJ) 
vorwärts zu bewegen. Der Oberst Michelena, 
welcher die aus einer Schwadron Husaren 
bestehende Vorhut befehligt, wirft die ersten 
Posten über den Haufen und schlägt sich durch, 
allein während die Infanterie durch einen Hohl- 
weg zu dringen sucht, tritt die ganze franzö- 
sische Linie auf dem linken Ufer ins Gewehr 
und beginnt ein lebhaftes Feuer. General Blake, 
der die ganze Unternehmung für gescheitert an- 
sicht, ertheilt Befehl zum Rückzuge. 


15) Zur Verstärkung der Einschliessung Valencia's 


auf dem linken Ufer des Guadalaviar wird die 
eben von Murviedro anlangende Brigade Panne- 
tier bei (ft) und das te Husarenregiment bei 
(un) aufgestellt. 
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Une sortie que font, dans la nuit du *%,, dé- 
cembre , 2000 Espagnols contre la division Seve- 
roli, est repoussée par elle avec vigueur. 


16) Dans la nuit du 1.” au 2janvier 1812, le maréchal 


Suchet fait ouvrir les tranchées, par le colonel 
du génie Henry, au coin du Monte Olivete, contre 
les deux fronts d'attaque du camp retranché; le 
colonel Henry est tué dans cette opération. Ce 
travail est continué les nuits suivantes , et les 
franchées sont également ouvertes vis-à-vis du 
front St. Vicent. 
Le 4 janvier, les batteries 
N.°I de 10 mortiers et 4 pièces de 24, visdcris 
NII de 3 pièces de 16 etd’un ser 


Mont 
N° VII de 3 mortiers, on r 


Olivele. 


deplusN.°III de 4 pieces de 24, 


N.°IV de 6 pièces de 24, 

NV de 3 pièces de 24 et 2 morliers, 

N.° VI de 4 pièces de 24 et de 2 obusiers, 
sont construites ét armées, et commencent leur 
feu sur le camp retranché et sur la ville. 


17) Dans la nuit du % janvier, les Espagnols aban- 


donnent le camp retranché BB; les Français les 
suivent de si près, que les Espegnols n'ont pas 
le temps d'emmener leurs pièces. 81 canons 
tombent au pouvoir des Français. Dans la nuit 
du % janvier, le maréchal Suchet fait bombarder 
Valence, et sommer le lendemain, quoique en 
vain, le général Blake de rendre la place. Le 
bombardement continue les 7 et 8. Les Français 
se rendent maîtres des faubourgs Quarte et St. Vi- 
cent ; de ce dernier on ouvre des tranchées vers 
le couvent des Dominicains; on construit et l’on 
arme les batteries 


N.’ VIII de 2 obusiers et de 4 mortiers dans 
le faubourg Rurzafa, 
N.°1X de 2 obusiers et de 2 mortiers, 
N.° X de 10 pièces de 24, 
N.° XI de 9 pieces de 24, Yale du couvent 
des Dominicains, 
et N.° XIL de 4 obusiers sur la rive gauche, près 
de Tendete. 
Déjà l'ordre est donné de canonner la place, 
lorsque le général Blake offre de remeitre la ville, 
à condition que son armée en sorlira librement, 
Le maréchal Suchet rejette la proposition, et 


1 
| 
| 
| 
| 
| 
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Ein Ausfall, den 2000 Spanier in der Nacht 
vom °%, Dezember gegen die Division Severoli 
machen, wird von dieser mit Nachdruck zurück- 
gewiesen. 


16) In der Nacht vom 1. auf den 2. Januar 1812, 


lässt Marschall Suchet durch den Genie Oberst 
Henry die Laufgräben gegen die beiden Angriffs- 
fronten des verschanzien Lagers in der Ecke des 
Monte Olivete eröffnen, wobei Oberst Henry 
getödtet wird, In den folgenden Nächten wird 
diese Arbeit fortgesetzt und die Laufgräben auch 
der Front St. Vicent gegenüber eröffnet. 
Am ten Januar sind die Batterien: 
Nro. I. zu 10 Mörsern und vier 246. |dem Monte 
— II. zu drei 161%. und 1 Haubize, } Olivete ge- 
— VII. zu drei Mörsern gen über, 


ferner:— III. zu vier 2416. 


— IV. zu sechs 2416. 
— V. zu drei 24 ib. und 2 Mörsern. 
— VI. zu vier 24 tb. und 2 Haubizen, 
erbauf und armirt, und eröffnen ihr Feuer auf 
das verschanzte PR und die Stadt. 


17) In der Nacht vom %, Januar ziehen die Spanier 


aus dem verschanzten Lager BB ab; die Franzo- 
sen folgen ihnen so schnell, dass die Spanier 
nicht Zeit haben, ihr Geschütz abzuführen. 81 
Kanonen fallen den Franzosen hier in die Hände. 
In der Nacht vom %, Januar lässt der Marschall 


- Suchet Valencia bombardieren, und am folgen- 


den Tage, wiewohl vergeblich, deu General 
Blake zur Uebergabe auffordern. — Am 7. und 
8. dauert das Bombardement fort. Die Franzosen 
bemächtigen sich der Vorstädte Quarle und St. Vi- 
cent; aus letzterer werden Laufgräben nach dem 
Dominikanerkloster geführt, und 
die Batterie Nro. VIIL. zu 2 Haubizen und 4 
Mörsern in der Vorstadt Ruzafa, 
— 1X. zu 2 Haubizen u. 2 Mörsern, 
— X. zu zehn 24 Pfündern, 
— XI. zu neun 24 Pfündern, dem 
Dominikanerkloster gegenüber, 
und — XII. zu 4 Haubizen auf dem lin- 
ken Ufer bei Tendete 
aufgeworfen und armirt, und schon ist der Be- 
fehl zum Brescheschiessen gegeben, als General 
Blake gegen freien Abzug mit seinem Heere, 
die Uebergabe der Stadt anbietet. Marschall 


331 


exige que l'armée soit prisonnière de guerre. 
Le 9 janvier, le général Blake signe cette capi- 
tulation. Le 10 janvier, la garnison espagnole 
dépose les armes, et est conduite en France par 
la brigade Pannetier. 


La garnison est de 18219 hommes, dont 890 of- 
ficiers et 23 généraux. Les Français trouvent, en 
outre, à Valence 21 drapeaux, 393 bouches à feu, 
42000 fusils, 1800 quintaux de poudre, 26000 
boulets de canon, 800 bombes et grenades, et 
2000 chevaux. 

Les Francais, pendant la durée du siège, ont 
lancé 2700 bombes dans la ville. 

Le maréchal Suchet obtient, pour la conquête 
de Valence, le titre de duc d’Albuféra, et c’est 
le lac poissonneux qui se trouve dans le voisinage 
de Valence, qui fournit ce titre et les revenus. 





Barauze DE LA Moskwa, 

(pres de Boropıno ou Mosaisk), livrée le 
7 septembre 1812 entre les Français comman- 
dés par l'empereur Napoleon, et les Russes 
sous les ordres du général en chef Kutusow. 





I. Force numérique des deux armées. 
A: 


1” corps de cavalerie, général Nansouty, 

3 divisions, 4999 hommes, 25 pièces. 
11." corps de cavalerie, général Montbrun, 

2 divisions, 3788 hommes, 29 pièces. 
ILI* corps de cavalerie, général Grouchy, 

2 divisions, 3009 hommes, 10 pièces. 


IV. corps de cavalerie, général Latour-Maubourg, 
2 divisions, 4000 hommes, 20 pièces. 


Cavalerie détachée sous les ordres du roi de Naples, 


4 brigades, 3000 hommes, 6 pièces. 
18796 hommes, 90 pièces. 


Français: 


1“ corps d'armée, sous les ordres du prince d'Eci- 
muhl, 5 divisions, 36402 hommes, 147 pièces. 


IL." corps d'armée, sous les ordres du duc d’ Elchin- 
gen, 3 divisions, 10314 hommes, 69 pièces. 


IV corps d'armée, sous les ordres du wice-roi 
d’/talie, 5 divisions, 23528 hommes, 88 pièces. 


| 
| 


Suchet verwirft diesen Vorschlag, und verlangt, 
dass das Hcer kriegsgefangen sein soll. Am 9. 
Januar unterzeichnet General B/ake diese Kapi- 
tulation. Am 10. Januar streckt die spanische Be- 
satzung das Gewehr und wird durch die Brigade 
Pannetier nach Frankreich abgeführt. 

Die Besatzung besteht aus 18249 Mann, worun- 
ter sich 890 Ofliziere und 23 Generale befinden. 
Ferner fallen den Franzosen in Valencia 21 Fah- 
nen, 393 Geschütze, 42000 Gewehre, 1800 Cent- 
ner Pulver, 26000 Kanonenkugeln, 800 Bomben 
und Granaten und 2000 Pferde in die Hände. 

Die Franzosen haben im Laufe der Belagerung 
2700 Bomben in die Stadt geworfen. 

Marschall Sucher erhält für die Eroberung 
Valencia’s den Titel eines Herzogs v. Albufera, 
wozu der fischreiche Landsee unweit Valencias 
den Titel und die Einkünfte gab. 





Schlacht an der Moskwa 


(bei Borodino, oder Mojaisk) geliefert den 
7. September 1812, zwischen den Franzosen 
unter dem Kaiser Vapoleon und den Russen 
unter dem Obergenerale Kutusow., 


I. Stärke der beiderseitigen Heere. 


A. Franzosen. 


I, Reitercorps, General Nansouty, 
3 Divisionen, 4999 Mann, 25 Geschütze. 


II. Reitercorps, General Montbrun, 
2 Divisionen, 3788 Mann, 29 Geschütze. 


III. Reitercorps, General hen 
2 Divisionen, 3009 Mann, 10 Geschütze. 


IV. Reitercorps, General Latour-Maubourg, 
2 Divisionen, 4000 Mann, 20 Geschütze. 


ar y Reitereiunterdem Könige von Neapel, 
4 Brigaden 3000 Mann, 6 Geschütze. 


Summa 18796 Mann, 90 Geschütze. 
I. Armeecorps unter dem Prinzen von Eckmühl; 
5 Divisionen, 36402 Mann, 147 Geschütze. 


Il. Armeecorps unterdem Herzoge v. E/chingen, 
3 Divisionen, 10314 Mann, 69 Geschütze. 


IV. Armeccorps unter dem Ficekönige v. Italien, 
5 Divisionen, 23528 Mann, 88 Geschütze. 
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V corps d'armée, Polonais, sous les ordres du 
prince Poniatowsky, 

3 divisions, 10068 hommes, 50 pièces. 

VII. corps d'armée, sous les ordres du duc d’Æbran- 

tés, 2 divisions, 8868 hommes, 30 pièces. 

Garde impériale, sous les ordres des ducs de Danzik, 

de Trévise et d’Zstrie, 18862 hommes, 109 pièces. 

108042 hommes, 493 pièces. 

Ensemble 126838 hommes, 583 pièces. 


B. Russes: 


Ar ARMEE DE L’ouesr, sous les ordres du général 
Barclay de Tolly. 
IV.: corps d'infanterie, général Ostermann, 
2 divisions, 10500 hommes. 
Ile corps d'infanterie, général Bagawut, 
2 divisions, 12000 hommes. 
VI. corps d'infanterie, général Doctorow, 
2 divisions, 9500 hommes. 
II" corps de cavalerie, général Korf, 
4200 hommes. 


IIL corps de cavalerie, général Pahlen, 
| 3200 hommes. 


2.“ ARMEE DE L’OUEST, sous les ordres du prince 
Bagration. 


VIIL:" corps d'infanterie, général Borosdin, 

3 divisions, 9200 hommes. 
VIL: corps d'infanterie, général Rajewsky, 

2 divisions, 14000 hommes. 


Corps du prince Gorthchakow : 


IV. corps de cavalerie, général Sievers, 
3500 hommes. 
2 divisions, 13000 hommes. 
Réserve principale sous les ordres du général 
Tutschkow I. 
IIL* corps d'infanterie, 
2 divisions, 15000 hommes. 
V. corps d'infanterie, 
2 divisions, 15000 hommes. 
1,” corps de cavalerie, 
général Uwarof, - . . . 3200 hommes. 
L'" division de cuirassiers, . . 2000 hommes. 
Milices, . 2 . . . . . + 10000 hommes. 
Cosaques sous les ordres de P/atow, 7000 hommes. 


Ensemble 120800 hommes, dont à peu-près 
18000 hommes de cavalerie, et 640 piéces. 


| 
i 
| 
- 


V. Armeecorps, Polen, unter dem Prinzen Po- 


niatowsky, 
3 Divisionen, 10068 Mann, 50 Geschütze. 


VIII. Armeecorps, unter d.Herzoge v. Abrantes, 


2 Divisionen, 8868 Mann, 30 Geschütze. 


Kaiserliche Garde unterd.Herzogen v. Danzig, 
Treviso und Istria, 18862 Mann, 109 Geschütze. 


108042 Mann, 493 Geschütze. 
Zusammen: 126838 Mann, 583 Geschütze. 


B. Russen, 


Erste Westarmee unter dem Generale 


Barclay de Tolly. 
IV. Infanteriecorps, General Ostermann, 
2 Divisionen, 10500 Mann. 
II. Infanteriecorps, General Bagawut, 
2 Divisionen, 12000 Mann. 
VI. Infanteriecorps, General Doctorow, 
2 Divisionen, 9500 Mann. 
IL. Kavalleriecorps, General Korf, 
4200 Mann. 
III. Kavalleriecorps, General Pahlen, 
3200 Mann. 


Zweite Westarmee unter dem Fürsten 


Bagration. 
VIII, Infanteriecorps, General Borosdin, 
3 Divisionen, 9200 Mann. 
VIL ose ont + General Rajewsky, 
Divisionen, 14000 Mann. 


Corps des Fürsten Gortschakow, 


IV. Kavalleriecorps, General Sievers, 
3500 Mann. 
2 Divisionen, 13000 Mann. 


Hauptreserve unter dem General Tutschkow I. 


III Infanteriecorps, 

2 Divisionen, 15000 Mann. 
V. Infanteriecorps, 

2 Divisionen, 15000 Mann. 


I. Kavalleriecorps, General Uwarof, 


3200 Mann. 

I. Kürassier Division, 2000 Mann. 
Milizen 10000 Mann. 
Kosaken unter Platow, 7000 Mann. 


Zusammen 120800 Mann, darunter etwa 
18000 Mann Reiterei und 640 Geschütze. 
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II. Position de l'armée russe. II. Aufstellung des russischen Heeres. 


Le général en chef russe s'étant décidé à accepter Nachdem der russische Obergeneral hinter der 
une bataille derrière la Kolotscha, fait retrancher, Kolotscha eine Schlacht anzunehmen beschlossen 
dans l’ordre suivant, les principaux points de sa hat, lässt er die Hauptpunkte seiner Stellung in fol- 


position: gender Ordnung verschanzen: 
a) redoute avancée. a) Vorgeschobene Redoute. 
bb) flèches de l'aile gauche, sans ensemble. 55) Fleschen des linken Flügels, ohne Zusam- 
€) retranchement de Séménofskoi. menhang. 
d) ouvrage bastionné du centre. e) Verschanzung von Semenofskoi. 
ee) ouvrages pres de Gorki. d) Bastionirtes Werk der Mitte. 
#7) flèches de l'aile droite. ce) Werke bei Gorki. 


Æ) Fleschen des rechten Flügels. 
gg) Verhaue. 


Le 6 septembre, les Russes occupent la position Am 6. September haben die Russen folgende Stel- 
| 
| 


gg) abatis. 


suivante: lung inne: 

hh) Aeuserster rechter Flügel, Kosaken unter 
Platow. 

ii) À Jägerregimenter im Walde von Maslow und 
zur Besetztung der dortigen Schanzen und 
Verhaue. 

kk) 2tes Infanteriecorps (Bagawui). 

11) Ates Infanteriecorps (Ostermann). 

mm) Gtes Infanteriecorps (Doctorow). 
nn) Tes Infanteriecorps (Rajewski). 
oo) Btes Infanteriecorps (Borosdin). 
pp) 3tes Infanteriecorps (Tutschkow I.) (dieses 
Corps stand anfänglich auf dem rechten Flü- 
gel, und ward erst später nach dem linken 
Flügel gezogen). 

gg) Garden und Reserven. 

rr) Îtes Kavaleriecorps (Uwarow). 

ss) 2ies Kavaleriecorps (Korf). 

tt) 3tes Kavaleriecorps (Pahlen). 

uu) Ates Kavaleriecorps (Siewers). 

w) Corps des Fürsten Gortschakow. 

ww) Milizen. 

xx) Kosaken unter General Karpow. 

y) Aeussersie Linie der Russen, aus Jägern be- 
stehend. 


hh) extrême droite, cosaques, sous les ordres de 
Platow. 

ii) 4 régiments de chasseurs postés dans la forêt 
de Maslow, et destinés à occuper les redoutes 
et les abatis qui se trouvent sur ce point. 

Ak) 2. corps d'infanterie (Bagawut). 

ID) 4: corps d'infanterie (Ostermann). 

mm) 6.° corps d'infanterie (Doctorow). 

nn) 7. corps d'infanterie (Rajewski). 

00) 8. corps d'infanterie (Borosdin). 

PP) 3 corps d’infanterie( Tutschkow I). (Ce corps 
se trouvait d'abord à l'aile droite, et ne fut 
dirigé que plus tard sur l'aile gauche.) 

49) gardes et réserves. 

rr) 1.” corps de cavalerie (Uwarow). 

ss) 2: corps de cavalerie (Korf). 

tt) 3: corps de cavalerie (Pahlen). 

uu) 4 corps de cavalerie (Siewers). 

vv) corps du prince Gortschakow. 

ww) milices. 

xx) cosaques sous les ordres du général Karpow. 

#7) la ligne la plus avancée des Russes, com- 
posée de chasseurs. 


III. Plan d'attaque de l'empereur Napoleon. III. Angriffsplan des Kaisers Napoleon. 


Le 5 septembre, l’empereur Napoldon se présente, Am 5. September trifft der Kaiser Napoleon mit 
avec le corps d'armée qui est sous ses ordres im- 2 den unter seinen unmittelbaren Befehlen stehenden 
médiats, sur la route de Mojaïsk à la hauteur de Armeccorps auf der Strasse nach Mojaisk in der Höhe 
Waluewa et de Jelnia, en repoussant devant lui $ von Waluewa und Jelnia ein, indem er die rus- 

- l'avant-garde russe. sische Nachhut vor sich her zurückdrängt. 


45 


334 


La redoute (a) pres de Chewardino est emporiee 
sur son ordre par la division Compans, apresune rési- 
stance opiniätre de la part de la division Newerofshy. 


Napoléon emploie le 6 septembre à faire une 
exacte reconnaissance de la position de l'ennemi, 
depuis l'aile droite jusqu'à Paile gauche, ainsi que 
du terrain où il a l'intention de livrer la bataille. 
Il fait construire des redoutes (4.4) sur le plateau 
devant Borodino. Le reste du jour est employé de 
part et d'autre aux dispositions nécessaires pour la 
bataille qui va se livrer. 


Kutusow fait usage dans sa proclamation du levier 
du fanatisme religieux et de l’amour de la patrie; 
Napoleon, de celui de la gloire et de la nécessité, 


Le plan d'attaque de l'Fmpereur est le suivant: 


Tourner l'aile gauche de l'ennemi sur la vieille 
roule de Moscou; diriger l'attaque principale sur 
cetle aile et sur le centre; refuser sa propre aile 
gauche, qui ne devra pas dépasser Borodino. 


PosiTION DE L'ARMÉE FRANCAISE 
le soir du 6 septembre. 


BB) V+ corps d'armée sous les ordres du prince 
Poniatowsky à l'aile droite. 
CC) 5. division, Compans 
DD) 4. division, Desaix 
EE) 2. division, Friant 
FF) 10. division, Ledru 
GG) 11. division, Razout Ill. corps 
HH) 25: division, Marchand (Scheeler)| d'armée. 
(Wurtembergeois) 
JJ) 23: division, Ochs 
KK) 24. division, Tharreau 
LL) 1.“ division, Morand 
MM) 3. division, Gerard 
'N) 14. division, Broussier \ du IV: corps 
OO) 13: division, Delsons f d'armée. 
PP) les gardes derrière la division. Friant. 
QQ) 1.” corps de cavalerie, Nansouty. 
RR) 11. corps de cavalerie, Montbrun. 
S$) 111 corps de cavalerie, Grouchy. 
TT) IV corps de cavalerie, Latour-Maubourg. 
UU) cavalerie légère, sous les ordres d'Ornano, 
à l'extrême gauche. 
J°T") batteries dé position des Français. 


du 1." corps d'armée. 


N Vill corps d'armée. 


bau 1.“ corps d'armée. 
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Die Redoute a bei Chewardino wird auf seinen | 
Befehl von der Division Compans nach hartnäckigem 
Widerstande von Seiten der Division Newero/sky 
genommen. 

Den 6. September verwendet Napoleon zu einer 
aufmerksamen Recognoszierung der feindlichen Stel- 
lung vom rechten zum linken Flügel und des Ter- 
rains, auf welchem er die Schlacht zu liefern geson- 
nen ist; auf dem Plateau vor Borodino lässt er Ver- 
schanzungen (44) aufwerfen. Der Rest des Tages 
wird von beiden Seiten zur Disposition für die bevor- 
stehende Schlacht verwendet. 

Kutusow gebraucht in seiner Proclamation die 
Hebel des religiösen Fanatismus und der Vaterlands- 
liebe; Napoleon die des Rulımes und der Nothwen- 
digkeit. 

Der Angrifisplan des Kaisers ist folgender; 

Umgehung des linken feindlichen ‚Flügels auf der 
alten Strasse nach Moskau; Hauptangriff auf diesen 
Flügel und auf die Mitte; Versagung des eigenen 
linken Flügels, der Borodino nicht überschreiten soll. 


Aufstellung des französischen Heeres 
am Abende des 6. Septembers. 


BB) Vies Armeecorps unter dem Fürsten Ponia- 
towsky auf dem rechten Flügel. 

CC) Sie Division, Compans 

DD) 4te Division, Desair 

EE) ie Division, Friant 

FF) A0te Division, Ledru 

GG) lie Division, Kazout 

HH) 25te Division, Marchand 
(Scheeler) (Würtemberger.) 

II) Die Division, Ochs N Villies Armee- 

KK) dite Division, Tharreau corps. 

LL) lie Division, Morand vom lien Armee- 

MM) 31e Division, Gerard N corps, 

NN) 14te Division, Broussier \ vom IVien Armee- 

OO) 13te Division, Delzons f corps. 

PP) Die Garden hinter der Division Friant. 

Q@) les Reitercorps, Nansouty. 

RA) Ites Reitercorps, Montbrun. 

55) Hltes Reitercorps, Grouchy. 

TT) IVtes Reitercorps, Latour- Maubourg. 

UU) Leichte Reiterei unter Ornano auf dem äus- 
sersien linken Flügel. 

FF) Positions-Batterien der Franzosen, 


vom |. Armeecorps. 





Illtes Armee- 
corps. 
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Davoust commande l'aile droite ; Ney, le centre; 


le F'ice-Roi, l'aile gauche des Francais. 


L'Empereur se trouve le 7 seplembre, depuis 


4 heures du matin, sur la hauteur de la redoufd 
conquise le 5, où il donne ses derniers ordres pour 
l'attaque. 


1) 


2) 


3) 


4) 


5) 


6) 


IV. 
Vers 6 heures du matin, le général Sorbier en- 
gage la bataille par le feu de la grande batterie 
siluée sur la droite, et bientôt trois cents 
bouches à feu sont en jeu depuis Borodino jus- 
qu’à Uschitza, 
Le maréchal Davoust fait avancer la 5.* division, 
Compans (CC), et la 4: division, Desaix (DD), 
à l'attaque des redoutes bb; le 1." corps de ca- 
valerie (QQ) suit ce mouvement. La 2. division, 
Friant (EE), reste en réserve. 

Le maréchal Ney passe par Schéwardino avec 
ses 3 divisions; la 10, part la première, ensuite 
la 25, ct enfin la 11.° 
Les divisions Compans et Desaix s'avancent, sous 
la grêle des boulets ennemis, jusqu'aux re- 
doutes 28, les emportent à la baïonnette, en sont 
de rechef repoussées, et les enlèvent une seconde 
fois, après avoir éprouvé une perte considérable, 
Le 5 corps d'armée (BB) sous les ordres de 
Poniatowshy, qui n'avait qu'à faire % lieue en- 
viron sur la vieille route de Mojaïsk, pour s'em- 
parer du village important de Uschitza, perd 
tant de temps en marches et en haltes, que le 
général Tutschkow parvient à occuper ce village 
avec la division Srogonow. 

Le maréchal Ney, qui a eu l'ordre d'attaquer 
au nord de Séménowskoi, à l'endroit où le ruis- 
seau de Kamenka se jette dans celui de Sémé- 
nowskoi, est A peine arrivé dans lı vallée avec 
la tête de son corps, qu'attiré par le feu animé 
dirigé sur son flanc droit, il tourne à gauche, 
et emporte d'emblée avec la division Ledru la 
redoute située le plus à draite. Après un combat 
sanglant, les divisions Marchand, Compans et 
Razout parviennent enfin à se maintenir dans 
les 3 redoutes bb. 

Pendant cet engagement, le 4. corps de cavalerie 
français s'avance de (77) pour soutenir le 3.* 
corps d'armée. La23. et la 24, division se portent 


Cours de la bataille. 


sr 
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Davoust befchlig! den rechteh Flügel, Ney die 


‘ Mitte, der Ficekönig den linken Flügel’ der Fran- 
zosen. 


Der Kaiser befindet sich am Morgen des 7; Sep- 


tembers seit 4 Uhr auf der Höhe der am Sten genom- 
menen Schanze (a), wo er seine letzten Befehle 


zu 


1) 


2 


3) 


4 


5 


— 


6) 


m Angriffe ertheilt 
IV. Verlauf der Schlacht. 


Gegen 6 Uhr Morgens eröffnet General Sorbier 
die Schlacht durch das Feuer der grossen rechts 
befindlichen Batterie, und bald steben von Boro- 
dino bis Uschitza 300 Geschütze im Feuer. 
Marschall Davoust lässt die Ste Division Compans 
(CC) und die 4te Division Desaix (DD) zum 
Angriffe auf die Schanzen 53 vorrücken; das 
ite Reitercorps (QQ) folgt dieser Bewegung. 
Die 2te Division Friant (EE) bleibt in Reserve. 
Marschall Ney zieht mit seinen 3 Divisionen, 
voraus die {0te, dann die 25te, endlich die Ilte, 
durch Schewardino. 
Die Divisionen Compans und Desair dringen 
unter dem feindlichen Kugelregen bis an die 
Schanzen 5b vor, nehmen diese mitdem Bajonette, 
werden wieder geworfen und nchmen sie nach 
beträchtlichem Verluste abermals. 
Das Ste Armeecorps (BB) unter Poniatowsky, 
das nur etwa Y, Stunde auf der alten Strasse nach 
Mojaisk zu hinterlegen hatte, um sich des wich- 
tigen Dorfes Uschitza zu bemächtigen, verliert 
zu viele Zeit mit Aufmärschen und Halten, so 
dass es dem Generale Tuischkow gelingt, dieses 
Dorf mit der Division Strogonow zu besetzen. 
Marschall Ney, beauftragt, nördlich von Seme- 
nowskoi anzugreifen, da wo der Kamenkabach 
sich in den Semenofskoibach ergiesst, ist kaum 
mit der Spitze seines Corps in dem Thale ange- 
langt, als er, herbeigelockt durch das heflige 
Feuer in seiner rechten Flanke, sich rechts wen- 
det und mit der Division Ledrx die äusserste 
Schanze stürmt. Nach einem blutigen Kampfe 
gelingt es den Divisionen Marchand, Compans 
und Razout, sich endlich in den 3 Schanzen 53 
zu behaupten. 
Während dieses Kampfes rückt das die franzö- 
sische Reitercorps von ( 7 T°} zur Unterstützung 
des dien Armeecorps nach. Die 23te und 24te Di- 
45* 


7) 


8) 


9) 
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jusqu'a N’; le 2.° corps de cavalerie (RR) jus- 
qu'à C’, pour couvrir l'espace entre le centre et 
l'aile gauche. 
A 6 heures, le Fice-Roï se met aussi en mouve- 
ment avec le 4° corps d'armée, pour marcher 
à l'attaque de Borodino. La division Delzsons(OO) 
enlève ce village aprés une faible résistance de 
la part des Russes. Le 106.° régiment de cette 
division pénètre jusque dans la voisinage de 
Gorki; mais il est repoussé avec grande perle par 
le régiment des chasseurs de la garde et la 24.° di- 
vision russe. Les Français se maintiennent à Bo- 
rodino. Le 4. corps d'armée traverse la Kolotza 
près de #4, sous la protection de la 1.* divi- 
sion (LL), Morand. 
A l'extrême droite des Francais, Poniatowsky 
emporte le village de Uschitza, trop faiblement 
gardé par les Russes. Le général Tutschkow, 
affaibli par le départ de la 3.- division (pp), que 
le prince Bagration avait fait venir lors de la 
vigoureuse attaque du 1.‘ et du 3.° corps d’armée 
français sur Séménofskoi, se retire vers la mon- 
tagne M‘, où il se maintient, dans la forêt 
saillante sur la droite, contre les attaques de 
Poniatowsky. 
Le général en chef Äufusow, qui n'a pas encore 
quitté le centre près de Gorki, fait venir des 
renforts pour repousser la grande atlaque près 
de Séménowskoi. 

La 1.” demi-division de cuirassiers, la 2.° bri- 
gade de la garde, la 1." division de grenadiers, 
avec plusieurs batteries, marchent vers O* Pf. 


De l'aile droite sont commandés pour le départ: 


le 2. et le 4. corps d'infanterie (44, 21), et le 
2: corps de cavalerie (ss); toutes ces troupes sont 
destinées à renforcer l'aile gauche près de M; 
mais il n’y a que la 17 division qui parvienne 
jusque-là; les autres détachements sont retenus 
par des dangers survenus sur leur route. 


10) Du côté des Francais, les divisions du 8.° corps 


d'armée sont envoyées successivement au secours 
de l'aile droite commandée par Poniatowsky. 
Sur le plateau où s'était trouvée (vr) d'abord 
la 27 division russe, Bagration oppose, avec 
les divisions Woronzow, Néwérofsky, Kono- 
wnitzyn, la résistance la plus opiniâtre, jusqu'à 
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vision gehen bis JV‘, das 2e Reitercorps (RR) 
bis C* zur Deckung des Raumes zwischen der 
Mitte und dem linken Flügel vor. 


7) Um 6 Uhr bricht auch der Vicekönig mit dem IV. 


a 
= 


Armeecorps zum Angriff von Borodino auf. Die 
Division Delzons (OO) nimmt dieses Dorf nach 
kurrem Widerstande von Seiten der Russen. 
Das 106te Regiment dieser Division dringt bis in 
die Nähe von Gorki vor, wird aber von dem 
Garde -Jägerregimente und der russischen 24ten 
Division mit grossem Verluste zurückgeworfen. 
In Borodino behaupten sich die Franzosen. Das 
Aie Armeecorps geht bei #* unter dem Schutze 
der Îten Division (ZZ), Morand, über die Ko- 
lotza. 

Auf dem äussersten rechten Flügel der Franzosen 
nimmt Poniatowsky das von den Russen zu 
schwach besetzte Dorf Uschitza. General Tuisch- 
how, geschwächt durch den Abmarsch der 3ten 
Division (pp), welche der Fürst Bagration bei 
dem heftigen Angriffe des {ten und 3ten Armee- 
corps gegen Semenofskoi herangezogen hatie, 
zieht sich gegen den Berg M‘ zurück, wo er sich 
in dem rechts vorspringenden Walde gegen die 
Angriffe Poniatowsky’s behauptet. 


9) Der Obergencral Autusow, der sich noch immer 


im Centrum bei Gorki aufhält, zieht Verstärkun- 
gen zur Abwehrung des Hauptangrifles bei Seme- 
nowskoi herbei. 

Die halbe erste Kürassier-Division, die 2te 
Brigade der Garden, die {te Grenadier-Division 
mit mehreren Batterien marschiren nach O* P'. 

Vom rechten Flügel werden zum Abmarsche 
befehligt: 

Das 2te und 4te Infanteriecorps (44, //) und 
das 2te Kavalleriecorps (ss); alle diese Truppen 
sind zur Verstärkung des linken Flügels bei MM’ 
bestimmt; aber nur die 17te Division erreicht 
diese Gegend, die übrigen Abtheilungen werden 
durch unterwegs eintretende Gefahr festgehalten. 


10) Auf französischer Seite werden die Divisionen 


des 8ten Armeecorps nach und nach zur Unter- 
stützung des rechten Flügels unter Poniatowsky 
abgesendet. Auf dem Plateau, auf welchem an- 
fangs die 27te russische Division gestanden hatte, 
(vw), leistet Bagration mit den Divisionen Wo- 
ronzow, Newerofsky, Konownitzyn den hart- 


ce qu’il soit enfin rejeté derrière la Semenofka 
supérieure. 


11) A l'aile gauche des Français, la division Morand, 


après avoir passé la Koloischa près de W’, s’a- 
vance vers le grand ouvrage (d) bastionné ; le 
30. régiment, sous les ordres du général Bonamy, 
pénètre dans cet ouvrage. S'il y avait été conve- 
nablement soutenu, le centre ennemi eût été en- 
foncé ; mais toutes les autres divisions françaises 
se trouvaient encore sur la rive gauche du ruis- 
seau de Semenofka; tandis que les généraux 
russes Rajewsky, Kiss et Yermolow se pré- 
cipitèrent de tous les côtés sur la division Mo- 
rand, et la forcèrent à se retirer dans la vallée 
située derrière elle. 


12) De ce que les divisions Compans et Ledru se 


jettent sur les redoutes près de 3, il résulte un 
grand espace vide entre ces divisions et la divi- 
sion Morand, qui vient d’être repoussée, espace 
que remplissent en partie les chasseurs russes 
postés dans les broussailles de la Séménofka in- 
férieure. Napoléon, qui s'en aperçoit, détache 
la division Friant, et bientôt après la division 
Claparède, qui est suivie du 4corps de cavalerie, 
pour faire remplir cet espace. Aussitôt que les 
chasseurs russes sont débusqués des buissons, le 
2. corps de cavalerie française s'avance pour re 
tablir la communication avec l'aile gauche, 


13) La division Friant recoit vers les 10 heures 


l'ordre d’emporter le village de Séménofskoé, et, 
est remplacée dans la ligne par la division Roguet 
de la garde. Le géuéral Friant s'empare de ce 
village en ruines, et cherche à s'y maintenir 
contre le feu terrible des batteries russes. Mais 
Bagration, de son côté, fait tous ses efforts pour 
reprendre ce point, ct "atache les grenadiers du 
prince de Meklembourg et du général Woronzow 
pour l’attaquer. Devant le village et tout le long 
de la vallée, il s'engage un combat violent, tandis 
que, de part et d'autre, la cavalerie se bat en 
grandes masses à droite et à gauche de Sémé- 
nofskoé. Le combat n'est pas moins anime sur 
le reste de la ligne, et des hauteurs de Uschitza 


näckigsten Widersiand, bis er endlich hinter 
die obere Semenofka zurückgedrängt wird. 


11) Auf dem linken französischen Flügel dringt die 


Division Morand, nachdem sie die Kolotscha 
bei ##* überschritten hat, gegen das grosse ba- 
stionirte Werk (7) vor; das 30te Regiment unter 
dem Generale Bonamy dringt in dasselbe ein. 
Wäre dieser hier gehörig unterstützt worden, so 
war die feindliche Mitte gesprengt, allein die 
übrigen französischen Divisionen standen alle 
noch auf dem linken Ufer des Semenofkabaches, 
während die russischen Generale Rajewsky, Ku- 
Zusowund Yermolow sich vonallen Seiten auf die 
Division Morand werfen und diese nach dem 
hartnäckigsten Widerstande zum Rückzuge in das 
rückwärlige Thal zwingen. 


12) Dadurch, dass die Divisionen Compans und 


Ledru sich auf die Schanzen bei #4 werfen, ent- 
steht ein grosser leerer Raum zwischen diesen 
Divisionen und der zurückgeworfeneu Division 
Morand, den zum Theil die in dem Gebüsche 
der untern Semenofka stehenden russischen Jä- 
ger ausfüllen. Napoleon, dies bemerkend, sen- 
det die Division Friant, und bald darauf die 
Division C/aparede, der das 4teReitercorps folgt, 
zur Ausfüllung dieses Raumes ab, Sobald die 
russischen Jäger aus dem Gebüsche vertrieben 
sind, rückt das te französische Reitercorps zur 
Herstellung der Verbindung mit dem linken 
Flügel nach. 


13) Die Division Friant erhält gegen 10 Uhr den 


Befehl, das Dorf Semenofskoe zu nehmen, und 
wird in der Linie durch die Division Roguet 
der Garde ersetzt. General Friant bemächtigt 
sich desin Trümmern liegenden Dorfes, und sucht 
sich hier gegen das furchtbare Feuer der russi- 
schen Batterien zu behaupten, Allein auch Ba- 
gration bietet alles auf, sich dieses Punktes wie- 
der zu versichern und sendet die Grenadiere 
des Prinzen von Meklenburg und des Generals 
W oronzow zum Angriffe desselbenab. Vor dem 
Dorfe und entlang des ganzen Thales entspinnt 
sich ein hefliger Kampf, während die gegensei- 
tige Reiterei in grossen Massen sich rechts und 
links von Semenofskoe schlägt. Auch auf dem 
Reste der Linie ist der Kampf gleich belebt, und 


de Korf; tandis qu'il cherche en même temps 
à paralyser par une diversion les progrès du 
1.” et du 3." corps d'armée francais, en dirigeant 
contre l'aile gauche francaise la cavalerie de 
Uwarof et de Platow, ensemble 38 escadrons; 
mais cefte atiaque, quelque importante qu'elle 
eût pu devenir, si elle avait été poussée jusqu’à 
Waluewa, n’a d'autre suite, n'étant point soutenue 
par de l'infanterie, que de forcer le général Or- 
nano à battre en retraite derriere la Woina, et 
de mettre en désordre quelques bataillons de la 
division Delzons postée sur le plateau de Boro- 
dino; mais le Vice-roi, qui accourt avec sa 
garde italienne, met fin aux progrès de la ca- 
valerie russe. 


15) A l'aile gauche, les Russes prennent (vers onze 


heures) une nouvelle position, dont le point 
d'appui est toujours l'ouvrage bastionné pres 
de(d), et qui se trouve désignée sur le plan par la 
ligne PO; quoique près de Séménofskoé 80 pièces 
francaises dirigent leur feu contre eux, ils ne 
laissent pas de se maintenir, et de déjouer toutes 
les tentatives de Ney de se faire jour de Sémé- 
nofskoë sur la gauche vers le vallon de Goruzkoé. 


16) Napoléon juge alors que le moment est venu 


d'exécuter son attaque combinée sur l'ouvrage 
bastionné près de (4). Le Vice-roi reçoit l’ordre 
de l’attaquer en front avec ses divisions, tandis 
que le 2: corps de cavalerie s'avance à droite et 

à gauche de ces divisions, dont il couvre les 
flancs. L'ouvrage bastionné est emporié par la 
grosse cavalerie francaise, et les troupes russes 
qui s’y trouvent, sont taillées en pièces. 


von den Höhen von Uschitza, bis zu denen von 
Gorki donnert das Geschütz unausgeseizt von 
beiden Seiten. 


14) Kutusow, derendlich einsicht, dass er für sei- 


nen rechten Flügel nichts zu besorgen hat, zicht 
zur Unterstützung des beinahe ganz aufgeriche- 
nen 7ten Corps, das te Infanteriecorps unter 
Ostermann und das 2te Kavalleriecorps unter 
Korf nach der Mitte, während er zu gleicher 
Zeit durch eine Diversion die Fortschritte des 
iten und 3ten französischen Armeecorps zu läh- 
men sucht, indem er Uwarofs und Platows 
Reiterei, zusammen 38 Schwadronen, gegen den 
linken französischen Flügel dirigirt; — allein 
dieser Angriff, den kein Fussvolk unterstützt, 
hat, so wichtig er auch werden konnte, wenn 
er bis Waluewa forigesetzt worden wäre, keine 
andere Folge, als dass er den General Ornano 
zum Rückzuge hinter die Woina zwingt, und 
einige Bataillone der Division De/zons auf dem 
Plateau von Borodino in Unordnung bringt, 
worauf der Vicekönig mit der italienischen Garde 
herbeieilt, und dem Vordringen der russischen 
Reiterei Einhalt ihut. 


15) Auf dem linken Flügel nehmen die Russen jetzt 


(gegen 11 Uhr) eine neue Stellung, deren An- 
haltpunkt noch immer das bastionirte Werk bei 
Ce) ist, und die auf dem Plane durch die Linie 
P O bezeichnet wird. Obwohl 80 französiche 
Geschütze bei Semenofskoc gegen sie ins Feuer 
gebracht werden, behaupten sie sich dennoch 
und vereiteln alle Versuche Ney's, von Seme- 
nofskoe links gegen den Goruzkoegrund vorzu- 
brechen. 


16) Jetzt hälı Napoleon den Augenblick für gekom- 


men, zur Ausführung des combinirten Angriffes 
auf das bastionirte Werk bei (4). Der Vicekönig 
erhält Befehl, dasselbe mit seinen Divisionen 
in der Front anzugreifen, während das 21e Caval- 
leriecorps rechis und links von dieser Division 
vorgeht, und deren Flanke deckt. Das bastio- 
nirte Werk wird von der französischen schweren 
Reiterei genommen und die russische Besatzung 
desselben niedergehauen. 


17) Nach dem Verluste des bastionirten Werkes (7) 
sehen sich die Franzosen genöthigt, ihren rech- 


17) Apres la perte de l’ouvrage bastionné (d), les 
Russes se voient forcés de retirer un peu leur 


à celles de Gorki, le canon ronfle des deux côtés 
sans interruption. 

14) Kutusow, qui voit enfin qu’il n’a rien à craindre 
pour son aile droite, fait venir au centre, pour 
soutenir le 7.* corps presque entièrement détruit, 
le 4." corps d'infanterie sous les ordres d’Oster- 
mann, et le 2, corps de cavalerie sous les ordres 
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aile droite ; de manière que leur nouvelle posi- 
tion se trouve désignée par la ligne le long de 
PP OM. Napoléon donne l’ordre de faire 
jouer plus d'artillerie sur tous les points, vu que 
les colonnes russes, malgré les attaques réitérées 
de l'ennemi, continuent à rester inébranlables. 
La canonnade s'engage de nouveau sur ce point; 
mais les Russes se maintiennent contre toutes les 
attaques, en partie dans le vallon de Goruzkoé, 
en partie derrière ce vallon. 


18) A l'extrême gauche des Francais, les 5. et 8 
corps d'armée parviennent enfin, vers 6 heures 
du soir; par leurs efforts combinés, à déloger 
les Russes de la montagne près de M, et à les 
repousser vers Z. C'est là le dernier exploit de 
cette sanglante journée. Les Français se main- 
liennerft dans les redoutes conquises. Les Russes 
évacuent le champ de bataille dans la nuil même, 
et se retirent derrière Mojaïsk, où ils prennent 
* une nouvelle position derrière Ja Moskwa et la 
Protwa. 


V. Perte des deux armées. 


La perte des Russes, d’après leurs propres rap- 


‘ports, esi en morts et blessés de 


13 généraux, 
1200 officiers, 
46000 hommes, 
dont 2000 prisonniers. 


Ensemble 47213 hommes. 


Celle des Francais est, de leur aveu, de 12 géné- 
raux et de 22000 hommes, dont 9000 morts. 


D'après les rapports russes, leur perte ne doit 


pas avoir été beaucoupau-dessous de celle des Russes. 


| 


ten Flügel ctwas zurückzunehmen, s0,: dass ihre 
neue'Stellung durch die Linie entlang PP PO 
M bezeichnet wird: Napoleon befiehlt, auf allen 
Punkten noch mehr Artillerie ins Feuer zu brin- 
gen, weil die russischen Colonnen trotz der wie- 
derholten feindlichen Angriffe, noch immer un- 
erschüttert halten. Der Geschützkampf erhebt 
sich hier aufs Neue; allein die Russen behaup- 
ten sich aller Angriffe ungeachtet, iheils in, theils 
hinter dem Goruzkoe-Grunde, 


18) Auf dem äussersten linken französischen Flügel 


gelingt es endlich gegen 6 Uhr Abends den ver- 
einten Ansttengungen des $len und 8ten Armee- 
corps, die Russen von dem Berge bei M zu ver- 
treiben, und gegen Z zurückzudrängen. Dies 
ist die letzte Waflenthat des blutigen Tages. Die 
EL behaupten sich in den eroberten Schan- 
zen Die Russen räumen noch in der Nacht das 
Schlachtfeld, und ziehen sich hinter Mojaisk 
zurück, wo sie hinter der Moskwa und Protwa 
eine neue Stellung nehmen. 


V. Verlust der beiderseitigen - Heere. 


Der Verlust der Russen beträgt nach ihren eige- 
nen Angaben an Todten und Verwundeten 


13 Generale, 
1200 Ofliziere, 
46000 Mann, 


darunter 2000 Gefangene. 





Zusammen 47213 Mann. 


Die Franzosen geben 12Generale und 22000 Mann, 


darunter 9000 Todte, an. 


Nach russischen Berichten soll ihr Verlust nicht 


viel geringer, als der der Russen gewesen seyn. 
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AFFAIRE DE MonTEREAU, 


livrée le 18 février 1814 entre les Français 
commandés par Napoleon, et les Wurtem- 
bergeois et Autrichiens sous les ordres du 
prince royal de Wurtemberg. 


I. Force numérique des armées. 


A. FRANÇAIS: 
Les corps des généraux Gérard 
et Pajol» 
les reserves de Paris, 
60 — 70 pièces. 


B. WunreMBERGEO!S el AUTRICHIENS : 


près de 
30000 hommes. 


14 bataillons wurtembergeois, 
5 escadrons autrichiens, 

16 escadrons wurtembergeois, 
5 escadrons autrichiens, 
4 batteries wurtembergeoises, 
Abatteries autrichiennes. 


12000 


hommes. 


48 pièces. 


I. Plan des deux généraux. 


Le prince royal de Purtemberg est chargé de 
maintenir, aussi long-lemps que possible, avec son 
corps d'armée la position de Montereau, point im- 
portant dans la strategie, pendant que la plus grande 
partie des forces des Alliés se concentrera derrière 
la Seine, et d'empêcher par ce moyen l’ennemi de 
se porter en avant sur la route de Bray. C'est dans 
cette intention que le prince royal prend position 
sur les hauteurs de Villaron et de Surville, 


Napoleon, reconnaissant l'importance de la posi- 
tion de Montereau, prend le parti de la forcer. 


II. Position des Wurtembergeois et des 
Autrichiens. 


Dans la matinée du 18 février, les troupes du 
prince royal occupent les positions suivantes : 


aa) 3 bataillons de la brigade légère de Stoch- 
mayer, 
a batterie à cheval occupent Villaron et les 
jardins d’alentour, ainsi que les vignobles; 
une ligne de tirailleurs couvre leur front. 


Treffen bei Montereau, 


geliefert den 18. Februar 1814 zwischen den 
Franzosen unter Napoleon und den Wür- 
tembergern und Oesterreichern unter dem 
Kronprinzen von Würtemberg. 


I. Stärke der Heere. 


A. Franzosen. 
Die Corps der Generale Gerard 
und Pajol 
Die Reserven von Paris, 
60—70 Geschütze, 


gegen 
30000 Mann. 


B. Würtemberger und Oesterreicher. 


14 würtembergische Bataillone. 
5 öterreichische 

16 würtembergische Schwadronen. 12000 
5 österreichische Mann. 


4 würtembergische \ Batterien, 
Aösterreichische f 48 Geschütze. 


II. Plan der beiden Feldherren. 


Der Kronprinz von FHürtemberg hat den Auf- 
trag erhalten, während dergrössere Theil der Streit- 
kräfte der Verbündeten sich hinter der Seine con- 
centrirt, mit seinem Armeccorps den strategisch 
wichtigen Punkt Montereau möglichst lange zu be- 
haupten, und dadurch dem Feinde das Vorrücken 
auf der Strasse nach Bray zu verwehren. In dieser 
Absicht nimmt der Kronprinz auf den Höhen von 
Villaron und Surville Stellung. 


Napoleon, die Wichtigkeit der Stellung von Mon- 
tereau erkennend, beschliesst, dieselbe zu forciren. 


III. Aufstellung der Würtemberger und 
Oesterreicher. 


Am Morgen des 18. Februars stehen die Truppen 
des Kronprinzen auf folgenden Punkten: 
aa) 3 Bataillone der leichten Brigade von Stock- 
mayer, 
%, reitende Batterie, besetzen Villaron und 
die dortigen Gärten und Weinberge; eine 
Plänklerlinie deckt ihre Front. 
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35) 1 bataillon autrichien du régiment Collo- 
rédo, à gauche de la route de Paris ou de 
Valence. 


ec) 4escadrons du régiment de hussardsautrichiens 
archiduc Ferdinand, 
4 escadrons du 5.° régiment de chasseurs wur- 
tembergeois N°5, 
’4 batterie volante, sont postés à droite et à 
gauche de la route de Paris. 


dd) 3 bataillons du régiment autrichien Zack, 
1 batterie, 


près du parc du château de Surville. Le fau- 
bourg St. Nicolas est occupé par quelques 


compagnies, 
ee) 1 bataillon Colloredo,| à droite de la brigade 
4 pièces, Stockmayer. 


‚£) 1 batterie à droite de Villaron. 


gg) 1 bataillon du régiment de chasseurs wurtem- 
bergeois le Roi N°9, 
2 pièces, 
à droite de Surville, faisant front à Cour- 
beton. 


h) 1 escadron de hussards posté vers Cour- 
beton. 


ii) 2 bataillons de la brigade wurlembergeoise 
Doering, derrière Villaron. 


4%) 4 bataillons de la même brigade, derrière le 
centre de la position, à gauche de Surville. 


12) 2 batteries autrichiennes, sur la rive gauche de 
la Seine, à droite et à gauche de Montereau. 


mm) La brigade wurtembergeoise de Jeff, com- 
posée des régiments de chasseurs à cheval 
N.°2 et 4, et du régiment de dragons n.°3, 
avec une batterie volante, derrière Montereau 
sur la route de Bray. 


nn) 4 bataillons de la brigade wurtembergeoise 
Hohenlohe. 
1 batterie, 


un peu plus en arrière sur la même roule, 
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55) 1 österreichisches Bataillon vom Regimente 
Colloredo links von der Strasse nach Paris 
oder Valence. 


ce) ASchwadronen vom österreichischen Husaren- 
Regimente Erzherzog Ferdinand, 
4 Schwadronen vom Sten würtembergischen 
Jägerregimente Nro. 5.; 
7 reitende Batterie, stehen rechts und links 
der Strasse nach Paris. 


dd) 3 Bataillone vom österreichischen Regimente 
Zach. 
1 Batterie, 
beim Parke des Schlosses Surville. Die Vor- 
stadt St, Nicolas ist mit einigen Compagnien 
besetzt. 


ee) 1 Bataillon Colloredo,| rechts von derBrigade 
À Geschütze, Stochmayer. 


Æ) 1 Batterie rechts von Villaron. 


gg) 1 Bataillon des würtembergischen Jägerregi- 
ments König Nro. 9. 
2 Geschütze, 
rechts von Surville, mit Front gegen Cour- 
beton. 


A) 1 Schwadron Husaren gegen Courbeton vor- 
geschoben. 


ii) 2 Bataillone der würtembergischen Brigade 
Döring hinter Villaron. 


Ak) 4Bataillonederselben Brigade hinter der Mitte 
der Stellung, links von Surville. 


27) 2 österreichische Batterien auf dem linken 
Seineufer rechts und links von Montereau. 


mm) Die würtembergische Brigade von Jet, aus 
den Jägerregimentern zu Pferde Nro. 2 u. 4. 
und dem Dragonerregiment Nro.3. bestehend, 
nebst einer reitenden Batterie hinter Mon- 
tereau auf der Strasse nach Bray. 


nn) 4 Bataillone der würtembergischen Brigade 
Hohenlohe, 
1 Batterie, 


etwas weiter rückwärts auf eben dieserStrasse. 


1) 


2) 


3) 


4) 


5) 


6) 


IV. Cours du combat. 


Le deuxième corps d'armée francais paraît dans 
la matinée du 18 février, vis-à-vis de Villaron, 
sur les hauteurs de Forges (44). 


Vers 9 heures, les Français tentent une attaque 
sur la route de Nangis (BB); mais celle atlaque, 
dirigée mollement, est repoussée sans peine. 


Le général Chateau, à la tête d'une forte co- 
lonne(CC), s'avance vers Villaron; il s'y engage, 
au sujet de la possession de ce village, un com- 
bat opiniäfre, auquel foute la division Duhesme 
prend bientôt part. Les Francais sont repoussés 
avec perte. 


Le général Pajol arrive (D D) avec sa cavalerie 
sur la route de Paris, et à droite de cette route, 
il engage avec 24 pièces un feu très vif. L’artil- 
lerie des Alliés y riposte, et démonte en peu de 
temps 12 canons aux Francais. 


Une nouvelle attaque que font les Francais sur 
Villaron, et qui est soutenue par une partie de 
la division Pacthod(FF), est déjouée par l’intre- 
pidité avec laquelle le général Doering fait 
avancer à l'attaque de la baïonnette (o 0) le 1.“ ba- 
taillon du 3.° régiment d'infanterie. La cavalerie 
de Pajol, qui cherche à plusieurs reprises à 
avancer sur la route de Paris, éprouve le même 
sort. 


Pendant que les Français cherchent à soutenir le 
combat par la supériorité numérique de leur ar- 
tillerie et une forte ligne de tirailleurs, Napoléon 
arrive par la route de Nangis avec les réserves 
de Paris. Il forme à l’instant quatre colonnes d’at- 
taque (77), qui, de concert avec les troupes com- 
mandées par Gérard, marchent à l'attaque des 
hauteurs de Surville et de Villaron; tandis 
qu'une autre colonne, partie de Courbeton (GG), 
cherche à pénétrer par la vallée vers le faubourg 
St. Nicolas. 

La vieille garde forme la réserve (.Z./) sur les 
hauteurs de Forges. 
Menacé par des forces supérieures. le prince royal 
de /Furtemberg, qui voit le 4° corps affaibli 
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IV. Verlauf des Treffens. 


1) Das 2e französische Armeccorps erscheint am 


Morgen des 18. Februar gegenüber von Villaron 
auf den Höhen von Forges (4 4). 


Gegen 9Uhrunternehmen die Franzosen einen 
Angriff auf der Strasse von Nangis (BB), der je- 
doch ohne Nachdruck geleitet und daher mit 
leichter Mühe zurückgewiesen wird, 


General Chateau dringt an der Spitze einer slar- 
ken Colonne (CC) gegen Villaron vor; es ent- 
spinnt sich hier um den Besitz dieses Dorfes ein 
hartnäckiger Kampf, an welchem bald die ganze 
Division Duhesme Theil nimmt. Die Franzosen 
sehen sich mit Nachdruck zurückgewiesen. 


) General Pajol langt (DD) mit seiner Rei- 
terei auf der Strasse von Paris und rechts von 
derselben an, und eröffuet ein lebhaftes Feuer mit 
24 Geschützen. Die Artillerie der Verbündeten 
beantwortet dasselbe und demontirt den Fran- 
zosen in kurzer Zeit 12 Geschütze. 


) Ein erncuerter Angriff der Franzosen auf Villa- 
ron, unterstützt durch einen Tbeil der Division 
Pacthod(FF), wird durch die Entschlossenheit 
zurückgewiesen, womit General von Döring das 
Îte Bataillon des 3ten Infanterieregiments zum 
Bajonelt-Angriffe Co 0) vorführt. Gleiches Schick- 
sal hat die Reiterei Pajol's, welche wiederholt 
auf der Strasse von Paris vorzurücken sucht. 


) Während die Franzosen das Gefecht durch ihre 
überlegene Artillerie und eine starke Plänkler- 
linie hinzuhalten suchen, langt Napoleon mit der 
Pariser Reserve auf der Strasse von Nangis an; 
unverzüglich bildet er vier Angriffscolonnen (#), 
die gemeinschaftlich mit den Truppen unter Ge- 
rard die Höhen von Surville und Villaron an- 
greifen, während eine andere Colonne von Cour- 
beton aus (GG) im Thale gegen die Vorstadt 
St. Nicolas vorzudringen sucht. 


Die alte Garde bildet auf den Höhen von Forges 
die Reserve (J J.) 


) Jetzt von überlegenen Sir.itkräften bedroht, und 
nachdem das die Armeckorps beträchtlichen Ver- 
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par des pertes considérables, et qui s’est acquitté 
avec honneur de sa commission , se décide à 
battre en retraite. Il disconlinue en conséquence 
le combat, et fait passer d'abord son artillerie 
et sa cavalerie, le long du défilé, sur la rive 
gauche de la Scine. 


La brigade d'infanterie autrichienne Schaefer 
recoit l’ordre de se maintenir dans le château de 
Surville et sur la route de Paris, jusqu'à ce que 
les troupes du centre ei de l'aile gauche se soient 
rapprochées du pont de Montereau. Mais à peine 
le général Pajol s'est-il apercu du départ de la 
cavalerie des Alliés, qu’il se porte promptement 
en avant à la tête des siens, pendant que toutes 
les colonnes de Napoléon suivent ce mouvement, 
et que toute l'artillerie française redouble son 
feu sur les fuyards. 


Cette attaque jette la confusion parmi les Alliés, 
avec lesquels les Francais passent pêle-mêle Je 
pont, et entrent dans la ville, Alorsles habitants 
de Montereau prennent aussi les armes, et tirent 
de leurs maisons sur les fuyards. Dans cette ex- 
trémité, le prince royal fait avancer, pour dé- 
blayer le pont, le 6.° régiment d'infanterie de la 
brigade Hohenlohe, qui s'était portée jusque dans 
la ville; ce mouvement sauve une grande partie 
de l'infanterie wurtembergeoise. 


Le 6.° régiment d'infanterie est bientôt forcé à la 
retraite par le feu de l'artillerie ennemie; il passe 
également le pont, sans avoir le temps de le 
rompre après lui. 


Le général de Jett forme l’arriere-garde avec 
sa brigade et une batterie, et opère vers le soir 
sa retraite sur Bray, sans être vivement poursuivi 
par les Francais. 


8) La derniére position des Francais est celle-ci : 


2 brigades de cavalerie et la division Duhesme 
sur la route de Pont sur Yonne (Sens) près 
de Varenne. 

1 brigade de cavalerie entre la Seine et 
PYonne. 
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lust erlitten hat, beschliesst der Kronprinz von 
FWürtemberg, da er seinen Auftrag auf chren- 
volle Weise vollzogen hat, den Rückzug anzu- 
treten. Er bricht daher das Gefecht ab, und sendet 
zuerst das Geschütz und die Reiterei durch das 
Defilee auf das linke Seineufer. 


Die österreichische Infanterie-Brigade Schäfer 
erhält Befehl das Schloss von Surville und die 
Strasse von Paris so lange zu behaupten, bis die 
Truppen der Mitte und des linken Flügels sich 
der Brücke von Montereau genähert haben wür- 
den. Allein General Pajo/ hat kaum den Abzug 
der verbündeten Reiterei bemerkt, als er an der 
Spitze der seinigen rasch vordringt, während 
sämmtliche Colonnen Napoleons dieser Bewe- 
gung folgen, und die gesammte französische Ar- 
tillerie ihr Feuer auf die Weichenden verdoppelt. 


Dieser Angriff verbreitet Verwirrung unter den 
Verbündeten, mit denen die Franzosen gleich- 
zeitig über die Brücke dringen und in der Stadt 
anlangen. Jetzt ergreifen auch die Einwohner 
von Montereau die Waffen und beschiessen die 
Weichenden aus den Häusern. In dieser Noth 
lässt der Kronprinz das Öle Infanterie- Regiment 
der Brigade Hohenlohe, die bis in die Stadt vor- 
gerückt war, zur Freimachung der Brücke vor- 
gehen, wodurch ein grosser Theil der würtem- 
bergischen Infanterie gerettet wird. 


Das 6te Infanterie-Regiment wird durch das 
feindliche Geschützfeuer bald zum Rückzuge ge- 
nöthigt und zieht sich gleichfalls über die Brücke 
zurück, ohne Zeit zu gewinnen, diese hinter sich 
abzubrechen. 


General v. Jett bildet mit seiner Brigade und 
einer Batterie die Nachhut, und tritt gegen Abend 
den Rückzug gegen Bray an, ohne von den Fran- 
zosen lebhaft verfolgt zu werden. 


Die letzte Aufstellung der Franzosen ist folgende: 


2 Brigaden Reiterei und die Division Duhesme 
auf der Strasse nach Pont sur Yonne (Sens) 
bei Varenne. 

1 Brigade Reiterei zwischen der Seine und 
Youne. 
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Le quartier-général de Napoléon est ASurville; à 
la garde passe la nuit à Montereau. 

La réserve de Paris, le 2. corps et la division 
Pacthod se trouvent sur la rive droite de 
la Seine. 


V. Résultat du combat. 


La perte des Alliés en morts, blessés et prison- 
niers se monte à: 
Wurtembergeois, 33 officiers tués ou blessés, 
750 hommes, 136 chevaux, 
outre beaucoup de prisonniers. 
Autrichiens, en tout près de 2000 hommes, 
160 chevaux et 2 canons. 
La perte des Français est, de leur propre aveu, 
de 2000 hommes, évaluation qui pourrait bien être 
trop faible, 


Napoleon’s Hauptquartier zu Surville. Die 
Garde übernachtet in Montereau. 


Die Reserven von Paris, das 2te Corps und die 
Division Pacthod auf dem rechten Seineufer. 


V. Resultat des Treffens. 
Der Verlust der Verbündeten beträgt an Todten, 
Verwundeten und Gefangenen: 


Würtembergischer Seits: 33 todte und verwundete 
Offiziere, 750 Mann, 136 Pferde, nebst vielen 
Gefangenen. 


Oesterreichischer Seits im Ganzen gegen 2000 
Mann, 160 Pferde und 2 Kanonen, 


Der Verlust der Franzosen wird von ihnen selbst, 


$ wohl zu gering, zu 2000 Mann angegeben. 


ATLAS 


DES PLUS MEMORABLES BATAILLES, 
COMBATS ET SIEGES 
DES TEMPS ANCIENS, DU MOYEN AGE ET DE L'AGE MODERNE 
en 200 feuilles. 


FR. ve KAUSLER, 


MAJOR A L'ÉTAT-MAJOR GENERAL WURTEMBERGEONS, 


SIXIÈME LIVRAISON. 





ATLAS 


der merkwürdigstenSchlachten, Treffen und Belagerungen 
der alten, mittlern und neuern Zeit 
in 200 Blättern. 
Von 


FR. von KAUSLER, 


Major im Königlich Würtembergischen General- Quartiermeister-Staab. 


Sechste Lieferung. 
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Vire Hivraison. 


BATAILLES DES TEMPS 
MODERNES. 


—,— 
Contenant: 


Siege d'ANVERS. 

Affaire de SCHLIEXGEN. 
Bataille de Zuricn. 

de HOHENLINDEN. 
de HEILSBERG. 
de FrıeoLaxn, 
de WaGran. 
Prise d'assaut de SENS. 
Affaire de Montmıraıt. 
Bataille de CRAONNE. 
Bataille de Laon. 

Prise de WARSOVIE. 





SIÉGE p'ANvERS, 

par les Espagnols, sous les ordres du duc 
Alexandre de Parme, du 1. juillet 1584 
au 17 août 1585. 


4) Dansla guerre que le duc Alexandre de Parme 
fit, au nom du roi d'Espagne, contre les pro- 
vinces-unies révoltées, il résolut de réduire Pim- 
portante ville de commerce d'Anvers, parce que 
de la possession de cette place forte dépendait 
celle de tout le Brabant. 

2) Au mois de juillet 1584, le duc concentre, dans 
le voisinage d'Anvers, toutes ses forces consistant 
en 10000 hommes d'infanterie et 1700 cavaliers, 
iroupes aguerries. Son intention est de couper 
à la ville tous ses moyens de subsistance, et de 
la réduire par la famine. Le duc prend lui-même, 
avec une partie de l'armée, position près de Bé- 
vern, où il assied un camp retranché (JA). Le 
comte Erneste de Mansfeld s'établit sur la rive 
brabanconne de l'Escaut, el occupe un camp for- 
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Vlr ieferunag. 


Schlachten der neuern Zeit. 


durch 


1) 


2) 





Enthaltend: 
Belagerung von An twerpen. 
Treffen bei Schliengen. 
Schlacht bei Zürich. 
Schlacht bei Hohenlinden. 
— bei Heilsberg. 
bei Friedland. 
bei Wagram. 
Erstürmung von Sens. 
Treffen bei Montmirail. 
Schlacht bei Craonne. 
bei Laon. 


Erstürmung von Warschau. 





Belagerung von Antwerpen, 
die Spanier unter dem Herzoge 
Alexander von Parma, vom 1. Juli 1584 
bis zum 17. August 1585. 


In dem Kriege, welchen der Herzog Alexander 
vor Parma im Namen des Königs von Spanien 
gegen die empörten belgischen Provinzen führte, 
beschloss dieser die wichtige und feste Handels- 
stadt Antwerpen zu unterwerfen, weil von dem 
Besitze derselben der von gaaz Brabant abhieng. 
Im Juli des Jahres 1584 zieht der Herzog in der 
Nähe von Antwerpen seine Macht zusammen, 
die aus 10000 Mann zu Fusse und 1700 Reitern 
altgedienter Truppen besteht. Seine Absicht 
geht dahin, der Stadt alle Hülfsquellen abzu- 
schneiden und sie durch Hunger zu bezwingen. 
Der Herzog selbst nimmt mit cinem Theile des 
Heeres Stellung bei Bevern, wo er ein ver- 
schanztes Lager bezieht (44). Graf Ernst von 
Mansfeld setzt sich auf dem brabantischen Ufer 
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tifié près de Stabroek (BB). Des détachements 
espagnols isolés sont postés le long de toute la 
rive brabanconne, pour garder les digues et les 
avenues du côté de la terre. Les forts de Liefkens- 
hock et de Lillo sont occupés par les Flamands. 


3) Le duc de Parme fait attaquer le fort Liefkens- 


hock par le margrave de Aysbourg, qui l'assaille 
brusquement et l'emporte d'assaut, Les autres 
retranchements sur le Doel, et bientôt après toute 
la rive flamande sont également évacués par les 
Belges, et occupés par les Espagnols. 


4) Les Espagnols rencontrent une résistance opiniätre 


5) 


6) 


devant le fort Lillo, où Odet de Téligny, capi- 
taine expérimenté, commande une valeureuse 
garnison. 

Le capitaine espagnol Mondragon, qui autre- 
fois a bâti ce fort par ordre du duc d'#be, l'as- 
siège inutilement pendant trois semaines, et se 
voit enfin forcé de se retirer, après avoir éprouvé 
une perte de 2000 hommes tués, 


La non-réussite de la tentative sur Lillo fait voir 
au duc de Parme l'impossibilité d'interrompre 
de cette manière la navigation de l'Escaut, et le 
décide à changer son plan d'opérations. Il con- 
çoit le hardi projet de fermer la rivière au moyen 
d'un pont; après reconnaissance faite, on choisit, 
pour l'exécution de ce dessein, la sinuosité que 
présente le fleuve près de Caloo. Les Espagnols, 
pour couvrir le pont projeté, construisent sur la 
rive gauche le fort St.“ Marie, et sur la rive droite 
le fort St. Philippe. 


Pendant que ces travaux s’exécutent, le Duc at- 
taque la place forte de Dendermonde, située 
entre Gand et Anvers, et, aprés un siége de 
11 jours, il s'en rend maître, aussi bien que de 
la citadelle, dans le courant du mois d'août 1584, 
Ce succès entraîne aussi la reddition de l’impor- 
tante ville de Gand. Vilvorde, Herenthals et 
Willebroek tombent de même au pouvoir des 
Espagnols, et par-lä Anvers voit ses communi- 
cations avec Bruxelles et Malines aussi inter- 
ceptées. La prise de Gand livre au duc de Parme 
une riche provision de canons, de chariots, de 
navires et d’ustensiles nécessaires pour la con- 
siruclion; ce qui le met en état de faire des pré- 
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der Schelde und bezieht ein festes Lager bei 
Stabroek (BB). Einzelne spanische Abtheilun- 
gen besetzen längs der ganzen brabantischen 
Schelde die Dämme und Zugänge von der 
Landseite. Die Forts Liefkenshock und Lillo 
sind von den Niederländern besezt. 


Der Herzog von Parma lässt das Fort Liefkens- 
hock durch den Markgrafen von Aysburg an- 
greifen, der es in raschem Anfalle mit Sturm 
nimmt. Auch die übrigen Verschanzungen auf 
dem Doel und bald darauf das ganze flandri- 
sche Ufer wird von den Niederländern geräumt 
und von den Spaniern besetzt. 


Harinäckigern Widerstand finden die Spanier 
vor dem Fort Lillo, in welchem der kriegs- 
erfahrene Odet von Teligny eine tapfere Besat- 
zung befehligt. Der spanische Hauptmann Mon- 
dragon, der früher dieses Fort auf Befehl des 
Herzogs von Alba erbaut hatte, belagert das- 
selbe drei Wochen lang vergeblich und muss 
endlich nach einem Verluste von 2000 Todten 
abziehen. 


Der misslungene Versuch auf Lillo bestimmt den 
Herzog von Parma, da cs ihm auf diese Art 
nicht gelingt, die Schifffahrt der Schelde zu 
sperren, zur Aenderung seines Operationsplanes. 
Er fasst nämlich den kühnen Gedanken, den 
Strom durch eine Brücke zu sperren; nach vor- 
genommener Recognoszierung wird die Strom- 
biegung bei Caloo hierzu ausgewählt. Zur 
Deckung der projektirten Brücke werden auf dem 
linken Ufer das Fort St. Maria und auf dem 
rechten das Fort St. Philipp von den Spaniern 
erbaut. 


Während dieser Arbeiten überfällt der Herzog 
die feste Stadt Dendermonde zwischen Gent 
und Antwerpen, und erobert diese nebst der 
Citadelle nach 11tägiger Belagerung im Laufe 
des August 1584, worauf sich auch die wichtige 
Stadt Gent ergiebt. Vilvorde, Herenthals und 
Willebroek fallen gleichfalls in die Hände der 
Spanier, wodurch Antwerpen auch von Brüssel 
und Mecheln abgeschnitten wird. Mit Gent 
kommt ein reicher Vorrath an Geschütz, Wagen, 
Schiffen und Baugeräthe in die Hände Parma's, 
wodurch dieser sich in den Stand gesetzt sieht, 
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paratifs sérieux pour la confection du pont colos- 
sal qu'il projette, 


7) Par ces opérations, Anvers se trouve restreint pure- 


ment et simplement au secours de la Séelande, 
Le bourgmestre St. Aldegonde dirige dans cette 
ville les dispositions de défense. Il fait, avant l’ar- 
rivée des Espagnols, construire encore plusieurs 
redoutes autour de la ville, réparer les vieux 
ouvrages, et percer les digues qui empêchent les 
eaux de la Wester Schelde de couler dans le pays 
de Waes; par ce moyen, presque foute cette 
contrée se trouve inondée. La scission qui règne 
parmi les autorités s'oppose à l'exécution des 
sages dispositions d’Æ/degonde ; ce qui, par la 
suite, iourne au grand préjudice de la ville. 


8) Tandis que, dans Anvers, on regarde comme 
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impossible la construction d’un pont sur une 
rivière de plus de 2000 pieds de largeur et de 
plus de 60 pieds de profondeur, et que l’on ne 
fait que rire d'une telle entreprise, le duc de 
Parme en a déjà achevé une grande partie. 
A peine les forts St.“ Marie et St. Philippe sont- 
ils bâtis, qu’on les garnit de pièces pour pro- 
téger les ouvriers. Après cela, on prend les mâts 
des plus grands navires pour construire, à partir 
des deux rives opposées jusque vers le milieu 
dufleuve, une charpente solide, nommée estacade, 
qui, munie de chaque côté de planches qui la 
recouvrent, forme un pont assez commode pour 
que 8 hommes puissent y passer de front. Au 
moyen de cette estacade, le lit de la rivière se 
trouve rétréci de 1100 pieds; il reste au milieu 
un espace de 600 pieds, qu'on a été forcé de 
laisser libre à cause de la profondeur de l'eau. 
En attendant que cet espace puisse être fermé par 
un pont de bätcaux, on construit aux deux bouts 
de l’estacade un carré oblong qu'on garnit de 
pièces, au feu desquels étaient exposés tous les 
vaisseaux qui, partant d'Anvers pour descendre 
la rivière, ou la remontant pour faire voile vers 
la ville, étaient obligés de passer par cette espèce 
de détroit, 

Le duc de Parme, que la chûte de Gand a mis 
en possession de quantité de navires, profile de 
Vinondation du pays de Waes, pour les faire con- 
duire jusqu'à Rupelmonde; là il fait percer la 
digue gauche de l'Escaut, les dirige jusqu'à Burcht, 
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zum Bau der projektirien Riesenbrücke ernst- 
liche Anstalten zu treffen. 

Durch diese Operationen ist Aniwerpen einzig 
und allein auf dieHülfe von Seeland beschränkt. 
In dieser Stadt leitet der Bürgermeister Sf. Alde- 
gonde dieVertheidigungsanstalten. Er lässt noch 
vor der Ankunft der Spanier um die Stadt her 
viele Schanzen aufwerfen, die alten Werke aus- 
bessern und die Dämme durchstechen, welche 
die Gewässer der Westerschelde von dem Lande 
Waes abhalten, wodurch beinahe diese ganze 
Landschaft unter Wasser gesetzt wird.— Uneinig- 
keit unter dem Magistrate lässt die weisen An- 
ordnungen St. Aldegonde's nicht zur Ausführung 
kommen, was in der Folge der Stadt zum we- 
sentlichen Nachtheile gereicht. 


8) Während man in Antwerpen die Schlagung einer 
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Brücke über den mehr als 2000 Fuss breiten 
und 60 Fuss tiefen Strom für unmöglich hält, 
und über ein solches Unternehmen spottet, hat 
der Herzog von Parma einen grossen Theil 
derselben vollendet. — Sobald die Forts St. 
Marie und Philipp erbaut sind, werden sie zur 
Deckung der Arbeiter mit Geschütz versehen. 
Sofort wird aus den Masten der grössten Schiffe 
von beiden gegenüberstehenden Ufern aus ein 
festes Gerüste (Estaccade genannt) in den Strom 
hinein gebaut, das zu beiden Seiten mit decken- 
den Planken versehen, eine bequeme Strasse 
bildet, so dass 8 Mann nebeneinander darüber 
gehen können. Durch diese Estaccade wird der 
Strom um 1100 Fuss verengt; in der Mitte bleibt 
wegen der Tiefe des Flusses noch ein freier 
Raum von 600 Schritten offen. So lange, bis 
diese Strecke durch eine Schiffbrücke gesperrt 
werden kann, wird an beiden Enden der Estac- 
cade ein länglichtes Viereck angebaut, mit Ge- 
schützen versehen und hierdurch ein Engpass 
gebildet, dessen Feuer jedes Schiff aushalten 
muss, das von Antwerpen stromabwäris ausläuft 
oder dahin segelt. 

Durch den Fall von Gent in den Besitz vieler 
Schiffe gekommen, lässt der Herzog dieselben, 
indem er die Ueberschwemmung des Landes 
Waes benützt, bis Rüpelmonde bringen, dort 
den linken Scheldedamm durchbrechen und sie 
bis Burcht, wo eine Bastei Csie deckt, nach dem 
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où ils sont mis à couvert par un bastion C; puis 
vers les champs inondés, et enfin vers Calloo, 
d'où ils sont ramenés dans l’Escaut. 

Ode de Téligny cherche vainement à s'opposer 
à cette entreprise avec la flotte d'Anvers; il arrive 
trop tard, cependant il s'établit sur la digue, pour 
fermer à d’autres vaisseaux gantois le passage 
de la rivière. 


10) Le duc de Parme, qui est encore loin d'avoir 


la quantité de navires suffisante pour l'achève- 
ment de son pont, et qui n'a point le passage 
libre par Rupelmonde, fait creuser un canal qui, 
commencant à la Moer près deStecken, passe par 
Bévern et Vérébrock, et se prolonge jusqu’à Cal- 
loo vers le pays inonde; il donne son nom à ce 
canal, Ce canal établit la communication entre 
toute la province occidentale et le camp espagnol, 
qui recoit par cette voie des bâteaux plats et des 
vivres en abondance. 

Malgré l'approche de l'hiver, on travaille sans 
relâche à la construction du pont de bäteaux, 
qui n'est plus loin d’être achevé. 


11) Vers la fin de novembre, le duc de Parme fait 


sommer la ville d'Anvers de se rendre; mais il 
reçoit une réponse négative, attendu que les Pro- 
vinces-unies compien! dans ce même moment 
sur des secours de la reine Elisabeth d'Angleterre. 


Pendant ces négociations, St. Aldegonde 
cherche, par différents messages, à accélérer 
l'équipement de la flotte sélandaise. Le brave 
Téligny, chargé d'une de ces missions, tombe 
dans les mains des Espagnols, et la république 
perd en lui un de ses plus intrépides défenseurs, 


12) Aussitôt que l'hiver est passé, la construction 


du pont est reprise par les assiégeants avec foule 
l'activité possible, et ne tarde pas à être achevée. 
97 pièces et plus de 1500 hommes le défendent 
sur les deux rives, les uns au-dessus, les autres 
au- dessous du courant. Pour empêcher la ruine 
du pont, en cas que la flotte ennemie cherchät 
à le faire sauter, on le met à l'abri derrière un 
mantelet que l'on élève à cet effet du côté qui 
regarde Anvers. Une flotte de 40 vaisseaux de 
ligne, stationnés sur les deux rives, sert à couvrir 
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überschwemmiten Felde, endlich von da nach 
Calloo und dort wieder in die Schelde bringen, 

Vergebens sucht Odet von Teligny mit der 
Antwerpner Flotte sich dieser Unternehmung zu 
widersetzen ; er langt zu spät an, schneidet sich 
jedoch auf dem Damme ein, um noch weiter 
eintreffenden Genter Schiffen den Pass zu ver- 
legen. 


10) Der Herzog von Parma lässt, weil er noch 


lange nicht genug Schiffe zur Vollendung seiner 
Brücke besitzt, und ihm der Weg über Rüpel- 
monde gesperrt ist, von der Moer bei Stecken 
einen Canal über Bevern und Verebroek nach 
Calloo gegen das überschwemmte Land führen, 
und giebt diesem Canale seinen Namen. — Durch 
diesen Canal kommt die ganze westliche Provinz 
mit dem spanischen Lager in Communication, 
dem dadurch Lebensmittel und platte Schiffe in 
Menge zugeführt werden. 

Trotz der herannahenden Winterzeit wird 
thätig an der Schiffbrücke gearbeitet und diese 
ihrer Vollendung nahe gebracht. 


11) Ende Novembers fordert der Herzog von Parma 


die Stadt Antwerpen zur Uebergabe auf, und er- 
hälteineabschlägige Antwort, weil die vereinig- 
ten Provinzen in diesem Augenblicke thäthige 
Hülfe von der Königin Elisabeth von England 
erwarten. 

Während dieser Unterhandlungen sucht S£ 
Aldegonde durch mehrere Botschaften die Aus- 
rüstung der seeländischen Flotte zu beschleuni- 
gen. Der tapfere Te/ligny, mit einer dieser Sen- 
dungen beauftragt, fällt den Spaniern in die 
Hände, wodurch die Republik einen ihrer thä- 
tigsten Vertheidiger verliert. 


12) Sobald der Winter verllossen ist, wird von den 


Belagerern der Bau der Schiffbrücke mit allem 
Ernste betrieben und bald vollendet. 97 Kanonen 
und mehr als 1500 Mann vertheidigen dieselbe 
auf beiden Ufern, theils ober- theils unterhalb, 
Um derSprengung derSchiffbrücke vorzubeugen, 
falls diese etwa von der feindlichen Flotte ver- 
sucht werden sollte, wird vor derselben auf 
der Seite gegen Antwerpen eine besondere Schutz- 
wehr aufgerichtet. Eine Flotte von 40 Kriegs- 
schiffen an beiden Ufern dient dem ganzen 
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tout cet ouvrage colossal , qui est terminé au 
mois de mars 1585, le septième mois du siège. 


13) La nouvelle de l'achèvement du pont et de la 


fermeture de l’Escaut, qui en est la suite, nou- 
velle qui arrive à Anvers en même temps que 
celle de la soumission de Bruxelles au joug 
espagnol, répand dans la ville la plus grande 
consternalion. Le danger qui menace, fait accé- 
lérer l'équipement de la flotte sélandaise. Les 
états-généraux, réunis à Middelbourg, font partir 
le comte Justin de Nassau avec autant de vais- 
scaux qu'ils peuvent s’en procurer, pour voler 
au secours des assieges. 

Cette flotte vient mouiller devant le fort Lief- 
kenshock (DD), en fait crouler les remparis par 
son feu, et prend le fort d'assaut; après quoi 
les Sélandais se rendent maitres de toute l'ile 
de Doel. 


14) Dés-lors on croit à Anvers que le moment fa- 


vorable est venu d'entreprendre, de concert avec 
la flotte sélandaise, une tentative pour faire sauter 
le pont, et ensuite d’approvisionner de nouveau 
la ville par le moyen de la flotte. 

Frederic Gianibelli, italien de nation, con- 
struit à Anvers deux immenses brülots, qu'il 
nomme l’un la Fortune, et l'autre l'Espérence. 
32 Schuites, sur lesquelles il n’y a qu’un simple 
feu d 'artifice, sont destinées à précéder de demi- 
heure en demi-heure ces brülots à quatre re- 
prises, pour {romper l'ennemi, et pour le fati- 
guer par une vaine atlente, mais en même temps 
aussi pour l’attirer et l'exposer à tout l'effet des 
brülots. 


15) La nuit du 4 au 5 avril est choisie pour l'exé- 


cution de ce plan. 


Le duc de Parme, informé par une rumeur 
vague de l'attaque qui menace son pont, fait 
doubler les gardes le long des deux rives, et 
concentre la plus grande partie de ses troupes 
dans le voisinage du pont, s'altendant à avoir 
affaire à des hommes, plutôt qu'aux éléments. 
Bien que Jacques Jacobson, l'amiral de la flotte 

d'Anvers, fasse succéder trop vite les quatre divi- 
sions de vaisseaux et les deux hrülots les uns 
aux autres, le second brülot, l'Espérance, n'en 
parvient pas moins jusqu’au pont de bâteaux, 
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Riesenwerke zur Bedeckung, das im Merz 1585, 
im Tien Monate der Belagerung, vollendet ist. 


13) Die Kunde von der Beendigung der Brücke 


und die dadurch vollzogene Sperrung der Schelde, 
mit welcher zu gleicher Zeit die Nachricht von 
der Uebergabe von Brüssel an die Spanier in 
Antwerpen eintrifft, verbreitet grosse Bestürzung 
daselbst. Die drohende Gefahr beschleunigt die 
Ausrüstung der seeländischen Flotte. — Die zu 
Middelburg vereiniglen Staaten senden den Gra- 
fen Justinvon Nassau mit so vielen Schiffen, als 
sie aufzubringen vermögen, den Belagerten zu 
Hülfe, 

Diese Floite legt sich vor das Fort Lief- 
kenshoek (DD), richtet durch ihr Feuer die 
Wälle desselben zu Grunde, und nimmt das 
Fort mit Sturm, worauf sich die Secländer der 
ganzen Insel Doel bemächtigen. 


14) Jezt hält man zu Antwerpen den Augenblick 


für gekommen, um in Gemeinschaft mit der 
sceländischen Flotteeinen Versuchzur Sprengung 
der Brücke zu unternehmen, und hierauf die 
Stadt durch die Flotte mit neuem Proviant zu 
verschen, 

Der Italiener Friedrich Gianibelli erbaut zu 
Aniwerpen zwei ungeheure Brander, die er das 
Glück und dieHoffnung nennt. 32 Schuyten, 
auf denen blos Feuerwerk brennt, sollen diesen 
Brandern in 4 Abtheilungen je von halber Stunde 
zu halber Stunde vorausgehen, um den Feind 
zu fäuschen und durch vergebliches Warten zu 
ermüden, zugleichaberdie Feinde heranzulocken 
und der ganzen Wirkung der Brander auszusetzen. 


15) Die Nacht vom 4. auf den 5. April ist zur Aus- 


führung dieses Planes bestimmt. — Der Herzog 
von Parma, durch ein dunkles Gerücht von 
einem bevorstehenden Angriff auf seine Brücke 
in Kenntniss gesetzt, lässt die Wachen längs den 
beiden Ufern verdoppeln, und zieht den besten 
Theil seiner Truppen in die Nähe der Brücke, 
mehr aufeinen Kampf mit Menschen, als mit 
den Elementen gefasst. Obgleich /akoë Jacob- 
son, der Admiral der Antwerpner Flotte, die 4 
Schiffsabtheilungen und die beiden Brander viel 
zu rasch aufeinander folgen lässt, erreicht den- 
noch der zweite Brander, die Hoffnung, die 
Schiffbrücke, wo sich die Spanier, von dem 
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dont les Espagnols, animés par le duc de Parme, 
s'efforcent de l'éloigner avec des perches. 

Le duc, entraîné par ceux qui l'entourent vers 
le fort St." Marie, y est à peine arrivé, qu’il en- 
tend derrière lui une délonnation terrible, qui 
ébranle au loin la terre; le duc, ainsi que toute 
l'armée, en est tellement étourdi, qu'il tombe 
contre terre, et ne reprend connaissance que 
quelques minutes après. 


16) L'explosion du brûlot allumé a partagé les eaux 


de l’Escaut jusque dans leurs plus profonds 
abimes, et les a jetées au-delà des bords et des 
digues, de manière que tous les ouvrages de for- 
tification situés sur les deux rives se trouvent 
recouverts de plusieurs pieds d'eau. Presque toute 
la charpente de la rive gauche, à laquelle le 
brülot est venu s'attacher, est rompue, fracassée 
et jetée en l'air, ainsi qu'une partie du pont de 
bäteaux et tout ce qui s'y trouve. Plus de 800 
hommes trouvent la mort de mille manières dif- 
férentes, et le duc lui-même n’y échappe que par 
une espèce de miracle. Il s'attend à chaque in- 
stant à voir arriver de Liefkenshoek la flotte sé- 
landaise, que rien n'empêche plus de se diriger 
sur Anvers. Dans cet instant critique, plusieurs 
corps n’ont plus de chefs, tous les retranchements 
sont recouverts d'eau, beaucoup de canons sont 
engloutis, les mèches trempés et les provisions 
de poudre toutes gâtées par l'eau. 


17) Aussitôt que la détonnation se fait entendre dans 


la ville, le bourgmestre S/. Aldegonde envoie 
plusieurs galères pour prendre sur les lieux con- 
naissance de l'état du pont; elles ont ordre, si 
elles le trouvent détruit, d'en prévenir par un 
signal donné au moyen du feu; de faire voile 
aussitôt après pour Lillo, et de mettre en mouve- 
ment la flotte sélandaise, afin que l'on puisse, 
des deux côtés, entreprendre une attaque com- 
binée sur les ouvrages de l'ennemi. Mais les 
vaisseaux envoyés n’ont pas le courage de s'ap- 
procher des ouvrages de l'ennemi, et retournent, 
sans avoir rien exécuté, à Anvers, où ils an- 
noncent que le pont est encore intact. 


18) A peine le duc de Parme est-il revenu du dés- 


ordre où l'a jeté cette terrible explosion, qu'il 
fait rétablir l'ouvrage fracassé, et sauve au moins 
les apparences par une extrême activité; car, le 
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Herzoge von Parma angefeuert, bemühen, ihn 
mitStangenabzuwehren. Der Herzog, von seiner 
Umgebung mit Gewalt nach dem Fort $t. Marie 
hinweggeführt, hat dieses kaum erreicht, alshin- 
ter ihm ein ungeheurer Knall weithin die Erde 
erschüttert, der Herzog und mit ihm das ganze 
Heer betäubt niederfällt, und erst nach nıchre- 
ren Minuten wieder zur Besinnung kommt. 


16) Von dem Schlage des entzündeten Branders 


wird die Schelde bis in ihre untersten Tiefen 
gespalten und über die Ufer und Dämme hin- 
ausgeworfen, so dass alle Festungswerke an bei- 
den Ufern mehrere Schuh hoch im Wasser stehen. 
Beinahe das ganze linke Gerüste, an welches 
sich der Brander angehängt hat, ist nebst einem 
Theile der Schiffbrücke und allem, was sich 
darauf befindet, auseinander gesprengt, zer- 
schmettert, und in die Luft geschleudert, Ueber 
800 Menschen finden hier auf die verschieden- 
arligsteWeiseden Tod, dem der Herzog selbst nur 
wie durch ein Wunder entkommt. Jeden Augen- 
blick ist er gewärlig, die sceländische Flotte von 
Liefkenshock her anrücken zu schen, welcher 
jest der Weg nach Antwerpen offen steht. In 
diesem gefährlichen Augenblicke vermissen viele 
Corps ihre Befehlshaber, alle Schanzen stehen 
unter Wasser, viele Kanonen sind versenkt, die 
Lunten durchnässt und die Pulvervorräthe durch 
Wasser unbrauchbar gemacht. 


17) Sobald man den Knall in der Stadt hört, sendet 


der Bürgermeister St. Aldegonde mehrere Ga- 
leeren aus, um den Zustand der Brücke auszu- 
kundschaften, mit dem Befehle, wenn sie die- 
selbe gesprengt fänden, Feuersignale zu geben, 
hierauf nach Lillo zu segeln und die sceländi- 
sche Flotte in Bewegung zu setzen, damit von 
beiden Seiten ein gemeinschafilicher Angriff 
auf die feindlichen Werke unternommen werde. 
Allein die abgesendeten Schiffe haben nicht den 
Muth, sich den feindlichen Werken zu nähern, 
und kehren unverrichteter Dinge mit der Bot- 
schaft nach Antwerpen zurück, die Brücke stche 
noch unversehrt, 


18) Kaum hat sich der Herzog von Parma von dem 


ungeheuern Schlage erholt, so lässt er das zer- 
schmetterte Werk wieder herstellen und reitet 
durch grosse Thätigkeit wenigstens den Schein. 
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troisième jour, un canot, venant de Lillo, passe 
sous le pont, et porte à Anvers la nouvelle de 
la destruction, mais en même temps aussi de la 
reconstruction du pont. Le duc parvient de cette 
manière à tromper les explorateurs de l'ennemi, 
à gagner du temps, à réparer la perte qu’il a 
faite en hommes en tirant des troupes des gar- 
nisons les plus voisines, et enfin à rétablir le 
pont et à le rendre durable. 


19) Rebutés par quelques autres tentatives infruc- 


tueuses de rendre de rechef libre par la force 
la navigation de l'Escaut, les habitants d'Anvers 
renoncent entièrement à ce dessein; mais, en 
revanche, ils prennent le parti de détruire les 
digues entre Stabroek et Anvers, lesquelles mettent 
la contrée à l'abri de l'irruption des eaux de 
l'Osterschelde ; puis de se rapprocher d'Anvers 
avec des bäteaux plais. 

Avant tout, les habitants d'Anvers jugent né- 
cessaire de percer la digue de Cauwenstein. Mais 
le duc de Parme, pour repousser foufe attaque 
de ce côté, a déjà eu soin de faire construire 
cinq redoutes sur celte digue: 

EE) Kreuzschanze (Kruysschans, fort Za 
Croix), où commande l'espagnol Mon- 
dragon. 

FF) Fort St. Jacques, commandant: Camillo 
del Monte. 

GG) Fort St. Georges. 

HH) Pfahlschanze, sous les ordres du capi- 
taine Gamboa. 

JJ) Bastion, sous les ordres de Capizuchi, 
italien. 


Ces redoutes sont occupées par des froupes 
fraiches, et garnies de pièces; et une palissade 
placée des deux côtés, en rend encore tout accès 
plus difficile. 


20) Le duc de Parme charge le comte de Mansfeld 


de la garde du pont, et se porte sur la rive 
droite de l'Escaut vers Stabroek. 


Les Belges percent, au-dessus et au-dessous 
de Lillo, la digue qui se dirige le long de la 
rive brabanconne de l'Escaut; de manière que 
tout le pays situé au nord du Dyk de Cauwen- 
stein se trouve inondé. Les habitants d'Anvers 
conviennent avec le comte de Hohenlohe, amiral 
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Denn am dritten Tage schwimmt ein Bole von 
Lillo unter der Brücke durch, und bringt die 
Nachricht von der Zerstörung‘, zugleich aber 
auch von der Wiederherstellung derselben nach 
Antwerpen. Es gelingt dem Herzoge, die feind- 
lichen Kundschafter zu fäuschen, Zeit zu gewin- 
nen, den erlitienen Verlust an Mannschaft aus 
den nächsten Garnisonen wieder zu erselzen, 
und endlich die Brücke dauerhaft wieder her- 
zustellen. 


19) Abgeschreckt durch einige andere vergebliche 


Versuche, die Schelde mit Gewalt wieder frei 

zu machen, beschliessen die Antwerpner, dieses 

Vorhaben ganz aufzugeben , dagegen die Dimme 

zwischen Stabroek und Antwerpen, welche die 

Umgegend gegen die eindringenden Wasser der 

Osterschelde schützen, zu schleifen, und sich 

hieraufmit lachen Schiffen Antwerpen zu nähern. 

Vor allen Dingen scheint es den Antwerpnern 
nöthig, den Cauwenstein’schen Damm zu durch- 
stechen. Allein der Herzog von Parma hat 
schon im Voraus zur Abwehrung eines Angriffes 
dadurch gesorgt, dass er auf diesem Damme 
fünf Schanzen erbauen liess, 

(EE) Kreuzschanze (Kruysschans; fort la 
Croix), in welcher der Spanier Mon- 
dragon befehligt. 

(FF) St. Jakobs-Schanze, Befehlshaber: 
Camillo del Monte. 

(GG) St. Georgs-Schanre. 

(ZH) Pfahlschanze, unter des Hauptmann 
Gamboa Befchl. 

(JJ) Bastei, unter dem ltaliener Capizuchi. 

Diese Schanzen sind mit frischer Mannschaft 
und Geschützen verschen, und ein Pfahlwerk 
zu beiden Seiten des Dammes erschwert überdiess 
jede Annäherung. 


20) Der Herzog von Parma überträgt dem Grafen 


von Mansfeld die Bewachung der Brücke und 
begiebt sich auf das rechte Scheldeufer nach 
Stabrock. 

Die Niederländer durchstechen ober- und 
unterhalb Lillo den Damm, welcher dem bra- 
bantischen Ufer der Schelde folgt, so dass das 
ganze Land nördlich vom Cauwenstein’schen 
Dyk unter Wasser gesetzt wird, Mit dem Grafen 
von Hohenlohe, dem Admirale derseeländischen 
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de la flotte sélandaise, que, dans la premiere 
nuit obscure, dès qu'il apercevra trois signaux 
donnés d'Anvers au moyen du feu, il tentera 
une attaque sur la digue de Cauwenstein, et 
que, du côté de la ville, cette attaque sera sou- 
tenue par une flotille. Mais le comte de Hohen- 
lohe, qui, sur ces signaux, s'avance vers la digue 
de Cauwenstein, qui y débarque, et qui s'em- 
pare même de deux redoutes, essuie une défaite, 
parce que ceux d'Anvers ne le secondent pas, 
comme ils l'ont promis, et il se voit après cela 
forcé de se retirer avec la flotte sélandaise. 


21) Les assiégés combinent, pour le 16 mai 1585, 


une nouvelle attaque et sur la digue et sur le 
pont. 200 navires sont destinés à assaillir la 
digue de deux côtés, tandis que de nouvelles 
machines de l'invention de Gianibelli tenteront 
de faire sauter le pont, et d'y tenir en échec une 
partie des troupes espagnoles. 


Dans la matinée du 16 mai, les Belges s’em- 
parent de l’espace de la digue situé entre le fort 
St, Georges et la Pfahlschanze, pendant que la 
flotte sélandaise et la flottille d'Anvers s’ap- 
prochent de la digue d’Austerweel, l'une au 
nord, l’autre au sud. Les Belges s'établissent 
entre les deux redoutes sus-mentionnées, et s'y 
retranchent; après quoi il s'engage entre eux et 
les Espagnols une affaire sanglante. 


Les Belges parviennent à percer une partie de 
la digue (X), et à y faire passer un vaisseau de 
transport déchargé, avec lequel le comte de 
Hohenlohe, au lieu de compléter la victoire, 
fait voile vers Anvers, où il est reçu au bruit des 
salves d'artillerie et du son des cloches. 


22) Pendant que le combat sur la digue continue, 


le pont est également assailli par plusieurs brü- 
lots. Mais le duc de Parme reconnaît bientôt 
le véritable point d'attaque, il se porte en toute 
hâte, à la tête de 200 piquiers espagnols et avec 
quelques pièces, de Stabroek vers la digue, où 
sa présence ranime le courage déjà chancelant des 
siens. 5000 hommes combattent les uns contre 
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Flotte wird von den Antfwerpnern die Ueber- 
einkunft getroffen, in der nächsten finstern 
Nacht, wenn er 3 Feuersignale von Antwerpen 
ausgewahren würde, den Angriffaufden Cauwen- 
stein’schen Damm zu unternehmen, der von 
der Stadt aus durch eine Flottille unterstützt 
werden sollte. Allein der Graf von Hohenlohe, 
der auf jenes Zeichen gegen den Cauwenstein’- 
schen Damm anrückt, auf demselben landet, auch 
sich zweier Redouten bemächtigt, erleidet cine 
Niederlage, weil die Antwerpnerihn nicht, ihrem 
Versprechen gemäss, unterstützen, und wird 
hierauf mit der seeländischen Flotte zum Rück- 
zuge gezwungen. 


21) Auf den 16. Mai 1585 wird ein neuer Angriff 


sowohl auf den Damm, als auf die Brücke com- 
binirt. 200 Schiffe sollen den Damm von zwei 
Seiten bestürmen, während neue Maschinen von 
Gianibelli’s Erfindung die Brücke zu sprengen 
und einen Theil der spanischen Streitkräfte dort 
fest zu halten versuchen sollen. 

Am Morgen des 16. Maïs bemächtigen sich 
die Niederländer der Strecke des Dammes zwi- 
schen dem Fort St. George und der Pfahlschanze, 
während die seeländische Flotte sich der Nord- 
seite, die Antwerpner Flottille der Südseite des 
Dammes von Austerweel aus nähern. Die Nieder- 
länder seizen sich zwischen den beiden obge- 
nannten Schanzen fest, und verschanzen sich 
bier, worauf es mit den Spaniern zum blutigen 
Treffen kommt. 

Esgelingtden Niederländern, einen Theil des 
Dammes (X) zu durchbrechen und ein ausgela- 
denes Lastschiff hinüber zu bringen, mit wel- 
chem Graf Hohenlohe, statt den Sieg zu vervoll- 
ständigen, im Triumphe nach Antwerpen segelt, 
und dort mittelst Lösung des Geschützes und 
mit Glockengeläute empfangen wird. 


22) Während der Kampf auf dem Damme fort- 


dauert, wird auch die Brücke durch mehrere 
Brander angegriffen. Allein der Herzog von 
Parma erkennt bald den wahren Angriffspunkt 
und eiltan der Spitze von 200 spanischen Pike- 
niren und einigen Canonen von Stabroek nach 
dem Damme, wo seine Gegenwart den bereits 
sinkenden Muth der Seinigen auf’s Neue an- 
feuert. Auf dem schmalen Damme kämpfen 


les autres avec des succès variés sur cette étroite 
digue. La Pfahlschanze, déjà conquise par les 
Belges, est reprise par les Espagnols, après que 
5 attaques tentées par ceux-là ont été succes- 
sivement repoussées. 


La marée commençant à descendre, les deux 
flottes ennemies prennent le parti de la retraite, 
et la victoire reste aux Espagnols. Leur perte 
dans ce combat est de près de 800 hommes, et 
celle des Belges de près de 2000 hommes. Plus 
de 30 vaisseaux, avec toute la cargaison destinée 
à approvisionner Anvers, et 150 canons, tombent 
au pouvoir des Espagnols. La digue de Cauwen- 
stein, bien que percée à 13 endroits, est re- 
bouchée avec les cadavres des morts. 


23) Cette entreprise est la dernière tentative faite 


pour sauver Anvers. 


Les assiégés perdent courage, à quoi ne con- 
tribue pas peu le manque de vivres. 

La ville de Malines, alliée et voisine d'Anvers, 
étant tombée peu de temps après au pouvoir des 
Espagnols, le peuple d'Anvers force ses autorités 
à capituler le 17 août 1585 avec le duc de Parme; 
après quoi ce dernier fait son entrée solennelle 
dans Anvers. 


+ 


AFFAIRE DE SCHLIENGEN, 


livrée le 24 octobre 1796 entre les Autrichiens 


sous les ordres de l’archiduc Charles, et les 
Français commandés par le général en chef 
Moreau. 


I. Force numérique des armées. 


A) Avrnicuiens : 


34 bataillons | 


En | près de 36000 hommes. 


B) Francais: 


48 bataillons } 
44 escadrons | 38000 hommes. 
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5000 Mann mit abwechselndem Erfolge gegen 
einander. Die Pfahlschanze, von den Nieder- 
ländern bereits erobert, wird von den Spaniern 
wieder genommen, nachdem von den erstern 
5 Angriffe nach einander zurückgewiesen wor- 
den sind. 

Da die Fluth anfängt, sich zu verlaufen, so 
treten die beiden feindlichen Flotten den Rück- 
zugan, und der Sieg bleibtaufSciten der Spanier, 

Ihr Verlust in diesem Treffen heträgt gegen 
800, der der Niederländer gegen 2000 Mann. 
Mehr als 30 Schiffe, nebst der ganzen für Ant- 
werpen bestimmten Ladung von Proviant und 
150 Canonen fallen in die Hände der Spanier. 
Der Cauwenstein’sche Damm, ohwohl an 13 
Stellen durchstochen, wird mitden Leichen der 
Getödteten wieder ausgefüllt. 


23) Diese Unternehmung ist der lezte Versuch zur 


Rettung Antwerpens. 

Den Belagerten entsinkt der Muth, wozu der 
Mangel an Unterhalt nicht wenig beiträgt. 

Als bald darauf auch die benachbarte, bundes- 
verwandte Stadt Mecheln in die Hände der Spa- 
nier fällt, zwingt das Volk von Antwerpen seine 
Obrigkeit, am 17ten August 1585 mit dem Her- 
zoge von Parma zu capituliren, worauf dieser 
seinen feierlichen Einzug in Antwerpen hält, 


— — 


Treffen bei Schliengen, 


geliefert den 24. October 1796 zwischen den 


Oestreichern unter dem Erzherzoge Carl 
und den Franzosen 
general Moreau. 


unter dem Ober- 


I. Stärke der Heere. 


A) Oestreicher. 


34 Bataillone 


78 Schwadronen) B°8°" ARE 


B) Franzosen. 


48 Bataillone | 
44 Schwadronen) 
48 + 


38000 Mann, 


354 


IL Plan des généraux. 


Après l'affaire d’Emmendingen, le général Moreau 
envoie le général Désaix avec ses deux divisions 
au-delà du Rhin près de Brisach, et de là à Kehl. 
Moreau, avec le reste de son armée, prend la réso- 
lution d'occuper la forte position de Schliengen, 
dans l'espérance de tenir, par ce moyen, l’archiduc 
en respect, de l'éloigner de la Kinzig, et d'améliorer 
peut-être sa position par la coopération de Desair. 

L'archiduc, profitant du faux calcul sur lequel 
ce projet est basé, s'arrête à l’idée de suivre pas 
à pas son adversaire et de l’altaquer incontinent, 
sans qu'il soit possible à Desair de faire en sa 
faveur quelque diversion. Pour assurer sa retraite, 
il envoie vers Kehl 6 bataillons et 2 régiments de 
cavalerie, destinés à renforcer le corps occupé à faire 
le blocus de cette place. 


II. Position des Armées. 


A. FRANÇAIS : 


aa) Aile droite, sous les ordres du général Férino: 
24 bataillons, 20 escadrons. 

Les villages de Candern, de Sitzenkirchen, 
de Ober- et de Unter-Eckeren, de même que 
les hauteurs situées devant Burglen, Schelsingen, 
et Geunenbach, sont occupés par des troupes 
d’avant-poste. 

bb) Aile gauche, sous les ordres du général Saint- 
Gr: 24 bataillons, 24 escadrons. 

Les villages de Liel, de Schliengen et de Stein- 
stadt, ainsi que les fermes situées en face, à 
droite et à gauche de Mauchen, sont également 
occupés par des froupes d'avant-poste françaises. 

cc) Cavalerie française près de Holzen et de la 
Kalten Herberge. 


IV. Cours du combat. 


1) L'archiduc emploie le 23 octobre à faire ses pré- 
paratifs pour l'attaque du lendemain, et surtout 
à renforcer son aile gauche, avec laquelle il est 
intentionné de faire l'attaque principale, parce 
que, de ce point, il est beaucoup plus près du 
pont de Huninguc, la seule voie de retraite des 
Francais, qu'il ne le serait de la vallée du Rhin. 

2) La veille du 23 octobre, l'archiduc forme les 
colonnes suivantes : 


| 
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U. Plan der feindlichen Feldherrn. 


Nach dem Treffen bei Emmendingen sendet 
Moreau den General Desair mit seinen 2 Divisio- 
nen bei Breisach über den Rhein und von da 
nach Kehl. Mit dem Reste seines Heeres beschliesst 
Moreau die starke Stellung bei Schliengen zu be- 
ziehen, in der Hoffnung, dadurch den Erzherzogfest 
zu halten, von der Kinzig abzuziehen, und durch 
Desaix’sMithülfevielleicht seine Lage zu verbessern. 

Der Erzherzog, die fehlerhafte Berechnung, auf 
welche sich dieser Entwurf gründet, benützend, 
beschliesst, seinem Gegner auf dem Fusse zu folgen, 
und ihn unverzüglich anzugreifen, che es Desair 
möglich ist, zu dessen Gunsten eine Diversion zu 
machen. Zur Sicherung des Rückzuges entsendet 
er 6 Bataillone und 2 Reiterregimenter nach Kehl, 
zur Verstärkung des dorligen Blocadecorps. 


II. Aufstellung der Heere. 


A, Franzosen. 


aa) Rechter Flügel unter dem General Ferino, 
24 Bataillone, 20 Schwadronen. 

Die Dörfer Candern, Sitzenkirchen, Ober- 
und Unter-Eckeren, so wie die vorliegenden 
Höhen von Bürglen, Schelsingen und Gennen- 
bach sind mit Vortruppen besetzt. 

55) Linker Flügel unter dem General Saint-Cyr, 
24 Bataillone, 24 Schwadronen. 

Die Dörfer Liel, Schliengen und Steinstadt, 
nebst den gegenüberliegenden Höhen rechts und 
links von Mauchen sind gleichfalls durch fran- 
zösische Voriruppen besetzt. 

cc) Reiterei der Franzosen bei Holzen und der kal- 
ten Herberge. 


IV. Verlauf des Treffens. 


1) Den 23. October benüzt der Erzherzogzur Vorbe- 
reitung des Angriffes am folgenden Tage, und 
hauptsächlich zur Verstärkung seines linken 
Flügels, mit welchem er den Hauptangriff unter- 
nehmen will, weil er von hier aus der Brücke 
von Hünningen, dem einzigen Rückzugspunkte 
der Franzosen , um ein Beträchtliches näher ist, 
als im Rheinthale. 

2) Am Abende des 23. Octobers bildet der Erzherzog 
folgende Colonnen: 
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AA) 1" Colonne, sous les ordres du prince de 
Condé: 3'% bataillons, 13 escadrons, en avant 
de Neubourg. 

BB) 2. Colonne, sous les ordres du prince de 
Furstenberg: 9 bataillons, 30 escadrons, der- 
riere Auggen. 

CC) 3: Colonne, sous les ordres du general Za- 
tour: 13 bataillons, 20 escadrons, entre Feld- 
berg et Voegisheim. 

DD) 4: Colonne, sous les ordres du général 
Nauendorf: 9 bataillons et 15 escadrons, der- 
rière Badenweiler et Lipourg. 


3) Le 24 octobre à 7 heures du matin, la colonne 


4) 


5 


6 


) 


= 


sous les ordres du prince de Condé altaque le 
village de Steinstadt, l'emporte après une vigou- 
reuse résistance, el, par des altaques simulées, 
tient sur ce point l'ennemi en échec jusqu'à la 
nuit tombante (EE ). 

La 2 colonne, sous les ordres de Furstenberg, 
remplit le même but en s'emparant de Mauchen, 
et en se déployant vis-à-vis de Schliengen (FF). 
La cavalerie se poste en ärriere dans la plaine. 
La 3. colonne, commandée par Latour, s'avance 
jusqu'au ravin qui se trouve devant le centre 
ennemi, se rend maîtresse de Ober et de Unter- 
Ekeren, et se porle, avec une partie de ses 
troupes, à droite vers Liel. Comme, à cause des 
mauvais chemins, l'artillerie ne peut suivre cette 
colonne, et que l'ennemi lui oppose un feu d’ar- 
tillerie formidable, Zatour se borne à entre- 
tenir, des pentes du ravin, une fusillade bien 
nourrie, et ne cherche point à avancer plus 
loin (GG). 

A l'aile gauche des Autrichiens, les Français en- 
gagent le combat contre les hauteurs de Sitzen- 
kirchen (ee); après une lutte acharnée, Nauen- 
dorf(HH), dont les attaques ont été repoussées 
à plusieurs reprises, parvient à les déloger de ce 
village et de la position qu'ils occupent plus en 
arrière, et à les rejeter enfin dans le ravin de 
Candern ; ils s'y défendent avec vigueur, jusqu'à 


ce que, par une dernière atlaque, Nauendorf 


réussisse aussi à les débusquer de Candern. 

A l'entrée de la nuit, l'aile droite des Français 
prend la position (nn). Le général Wolf, 
qui a suivi le général francais Tharreau au-delà 
des quatre villes forestières, et qui l'a repoussé 


A AAA A AA A AAA A AARAU AAA 


AA) Aie Colonne, unfer dem Prinzen von 
Condé, 3%, Bataillone, 13 Schwadronen vor- 
wärls Neuburg. 

BB) 2e Colonne, unter dem Fürsten von 
Fürstenberg, 9 Bataillone, 30 Schwadronen, 
hinter Auggen. 

CC) 3te Colonne, unter dem Feldzeugmeister 
Latour, 13 Bataillone, 20 Schwadronen, zwi- 
schen Feldberg und Vögisheim. 

DD) te Colonne, unter dem General Nauen- 
dorf, 9 Bataillone und 15 Schwadronen, hin- 
ter Badenweiler und Lipurg. 


8) Am 24. October Morgens 7 Uhr greift die Colonne 


5 
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des Prinzen von Condé das Dorf Steinstadt an, 
nimmt dasselbe nach harinäckigem Wider- 
stande, und hält hier den Feind durch Schein- 
angriffe bis zu einbrechender Nacht auf (EE). 
Denselben Zweck erfüllt die zweite Colonne 
unter Fürstenberg, indem sie Mauchen nimmi, 
und sich gegenüber von Schliengen entwickelt 
(FF). Die Reiterei stellt sich rückwärts in der 
Ebene auf. 
Die 3te Colonne unter Latour rückt bis an die 
Schlucht vor der feindlichen Mitte, nimmtOber- 
und Unter-Ekeren, und wendet sich mit einem 
Theile ihrer Truppen rechts gegen Liel. Da 
wegen der schlechten Wege das Geschütz dieser 
Colonne nicht folgen kann, und der Feind ihr 
ein starkes Artilleriefeuer enigegensetzt, be- 
schränkt sich Latour auf Unterhaltung eines 
lebhaften Gewehrfeuers aus den Abhängen der 
Schlucht, ohne weiter vorzudringen (GG). 
Auf dem linken Flügel der Oesterreicher eröffnen 
die Franzosen das Gefecht gegen die Höhen von 
Sitzenkirchen (ee); nach hartnäckigem Kampfe 
wirft sie Nauendorf (HH) aus diesem Dorfe 
und der rückwärtigen Stellung, nachdem scine 
Angriffe mehrere Male zurückgeschlagen worden 
sind, und drängt sie endlich in die Schlucht 
von Candern zurück; bier leisten sie lebhaften 
Wiederstand, bis es gegen Abend einem letzten 
Angriffe Nauendorf”s gelingt, sie auch aus Can- 
dern zu vertreiben. 
Der rechte französische Flügel nimmt mit ein- 
brechender Nacht die Stellung (nn). General 
Wolf, welcher dem französischen Generale 
Tharreau über die 4 Waldstädte folgt, und den- 
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de l'autre côté du Rhin, près de Rheinfeld, ap- 

paraît dans le même temps dans le Wiesenthal (x). 
7) Moreau, qui est encore, la veille du 24 oc- 
tobre, en pleine possession de sa forte position, 
Vabandonne dans la nuit, et se retire sur trois 
directions (0) vers Haltingen, où il prend posi- 
tion (pp) le 25 octobre. 


L’avant-garde autrichienne le suit le 25 octobre 
jusqu'à Binzen, où elle prend position (B). Le 
26, le gros des Autrichiens suit ce mouvement, et 
se poste entre Mappach et Efringen (€). 


Moreau passe, sous la protection de la tête de 
pont de Huningue, à la rive gauche du Rhin 
avec son armée. 

8) La perte des deux armées ne se frouve indiquée 
dans aucune source. 





Baraizze DE Zuricu, 


livrée le 4 juin 1799 entre les Autrichiens 
commandés par l’archiduc Charles, et les 
Français sous les ordres du général Massena. 


1. Force numérique des armées. 


A. AUTRICHIENS : 


53 bataillons, 
67 escadrons. 


B. Français: 


Ni le nombre des ba- 

taillons, ni la force 
totale de l’armée fran- 
caisenesetrouventin- 
diqués. Celle-ci peut 
avoir été de 18000 
hommes. 


division Oudinot, 
division Soult, 

y compris une réserve de gre- 
nadiers, formant ensemble 
tout au plus 24 bataillons, 

12 escadrons. 


II. Position des Frangais. 


aa) Redoutes et batteries des Francais, lesquelles 
ne sont toutefois achevées qu'en partie, 

bb) Abatis, d'une largeur de 800 à 1500 pieds, 

cc) Position des Français dans le camp retranché 
de Zurich. 
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| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


selben bei Rheinfelden über den Rhein zurück- 
gedrängt hat, erscheint um dieselbe Zeit im 
Wiesenthale (x). 
7) Moreau, obgleich am Abende des 24. Octobers 
noch im vollen Besifze seiner starken Stellung, 
verlässt dieselbe dennoch in der Nacht und zieht 
sich in drei Richtungen (0) gegen Haltingen zu- 
rück, wo er am 25. October Stellung nimmt (pp). 
Die österreichische Vorhut folgt ihm am 
25. October bis Binzen, wo sie Stellung nimmt 
(B). Am 26. folgt das österreichische Gros und 
stelltsich zwischen Mappach und Efringen auf(C). 
Moreau zicht unter dem Schutze des Brücken- 
kopfs von Hünningen mit seinem Heere auf das 
linke Rheinufer. 
Der beiderseitige Verlust findet sich in den Quel- 
len nirgends angegeben, 


8) 





Schlacht bei Zürich, 


geliefert den 4. Juni 1799 zwischen den Oester- 
reichern unter dem Erzherzoge Car! und den 
Franzosen unter dem General Massena. 


I. Stärke der Heere. 
A. Oesterreicher. 


53 Bataillone, 
67 Schwadronen. 


B. Franzosen. 


Weder die Zahl der Ba- 
taillone noch dieGesammt- 
stärke des französ. Heeres 
findet sich angegeben. 
Letzteres mag gegen 18000 
Mann betragen haben. 


Division Oudinot, 
Division Soult, 
inclusive einer Grena- 
dierreserve,hüchstenszu- 

sammen 24 Bataillone 
12 Schwadronen. 


IL. 


aa) Verschanzungen und Baticrien der Franzosen, 
welche jedoch nur theilweise vollendet sind, 

55) Verhaue, 800 — 1500 Schritte breit. 

cc) Stellung der Franzosen in dem verschanzten 
Lager vor Zürich, 


Aufstellung der Franzosen. 
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dd) Troupes avancées des Francais, qui sont forcées 
de se retirer le jour de la bataille. 

Leurs avant-postes se trouvent le 2 juin près 

de Fallaenden, derrière Dubendorf, près de Wal- 

lisellen et le long de la rive droite de la Glatt. 


II. Plan d’attaque de l’Archiduc. 


L'Archiduc forme le dessein de diriger l'attaque 
principale, avec l'aile gauche et le centre, sur la 
montagne de Zurich, et de refuser son aile droite. 


IV. Cours de la bataille. 


1) Le général Jellachich s'avance le 2 juin entre 
le lac de Zurich et celui de Greifen, et rejette 
sur ce point les avant-postes francais dans leur 
position principale près de Riedsbach et de Hirs- 
landen. Les Francais se relirent de Klotten en 
descendant sur la rive gauche de laGlatt. L’Archi- 
duc s'avance encore le même jour avec le centre 
de son armée jusque sur les hauteurs derrière 
Klotten. 

2) Le 3 juin, le général Masséna fait attaquer, à la 
pointe du jour, le général Jellachich par 3 demi- 
brigades de la division Soult. Jellachich se dé- 
fend bravement, pénètre même jusque dans le 
faubourg de Zurich; mais il ne peut s'y main- 
tenir, et se voit forcé de se retirer dans sa pre- 
miere position près de Zollickau, 

Dans la matinée du 4 juin, l'ordre de bataille 
des Autrichiens se développe dg la manière sui- 
vante : 

AA) Aile gauche, sous les ordres du lieutenant- 

général Hotze: 20 bataillons. 
22 escadrons. 

BB) Centre, sous les ordres du général Wallis: 

18 bataillons. 
36 escadrons. 


3) 


CC) Aile droite, sous les ordres du lieutenant- 
général Nauendorf: 15 bataillons. 
9 escadrons. 


4) L’Archiduc Charles dispose en 5 colonnes, ainsi 
qu'il suit, l'attaque à diriger sur la position des 
Français : 

La première colonne (ee), 5 bataillons, 3 esca- 
drons, sous les ordres du général Jellachich, 
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dd) Vortruppen der Franzosen, welche am Tage 
der Schlacht zum Weichen gebracht werden. 
Ihre Vorposten stehen am 2. Juni bei Fal- 
länden, hinter Dübendorf, bei Wallisellen und 
längs dem rechten Ufer der Glatt. 


II. 


Der Erzherzog beschliesst, den Hauptangriff vom 

linken Flügel und von der Mitte aus aufden Zürich- 

berg zu dirigiren, den rechten Flügel aber zu ver- 
sagen. 


Angriffsplan des Erzherzogs. 


V. Verlauf der Schlacht. 


1) General Jellachich dringt am 2ten Juni zwischen 
dem Zürich- und Greifen-Sce vor, und wirft 
auf dieser Seite die französischen Vorposten in 
ihre Hauptstellung bei Riedsbach und Hirslanden 
zurück. Die Franzosen ziehen von Klotten ab- 
wärts sich auf das linke Glattufer zurück, Der 
Erzherzog rückt noch an demselben Tage mit 
dem Centrum seines Heeres bis auf die Höhen 
hinter Klotten vor, 

) Am 3, Juni lässt Massena mit Tagesanbruch den 
General Jellachich durch 3 Halbbrigaden der 
Division Soult angreifen. Jellachich vertheidigt 
sich tapfer, dringt sogar bis in die Vorstadt 
von Zürich vor, kann sich jedoch hier nicht 
behaupten, und muss sich wieder in seine an- 
fängliche Stellung bei Zollickau zurückziehen. 
) Am Morgen ‘des dien Juni entwickelt sich die 
ee rss der Oesterreicher folgender- 
massen: 
AA) Linker Flügel, unter dem Feldmarschall- 
Lieutenant Hotze: 20 Bataillone 
22 Schwadronen. 
BB) Mitte, unter dem Feldzeugmeister Hallis: 
18 Bataillone, 
36 Schwadronen. 
CC) Rechter Flügel, unter dem Feldmar- 
chall-Lieutenant Nauendorf: 
15 Bataillone, 
9 Schwadronen. 

4) Den Angriff auf die französische Stellung ord- 
net der Erzherzog Carl in 5 Colonnen folgender- 
massen an: 

Die erste Colonne (er), 5 Bataillone, 
3Schwadronen unter dem General Jellachich 
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s’avance sur la route du lac vers Zurich, s’em- 
pare du faubourg (#4); mais elle ne peut 
s'y maintenir, et prend en conséquence posi- 
tion sur les hauteurs de Riedsbach (e’e‘). 


La seconde colonne (ff), 4 bataillons, 3 esca- 
drons, sous les ordres du général Bey, se 
porte de Wittikon à Hirslanden, se rend 
maîtresse de cet endroit, et cherche à pousser 
jusqu'à Hottingen et Fluntern (xx); mais 
elle est repoussée par les Francais jusqu'à Pf. 


La troisième colonne (gg), 4 bataillons, 4 esca- 
drons, sous les ordres du prince de Lor- 
raine, se porte de Dubendorf par Fallaenden 
et Pfaffenhausen vers Hirslanden, l'Attisber- 
gerhof et le Toppelhof, et se voit, de même 
que la seconde colonne, repoussée jusqu'à Ah. 
Destinée à l'attaque de la montagne de Zurich, 
elle trouve impraticables les sentiers qui y 
conduisent de Dubendorf, et se dirige par 
celte raison à gauche, pour opérer sa jonction 
avec la seconde colonne. 


La quatrième colonne (ii), 7 bataillons et 12 
escadrons, sous les ordres du lieutenant-gé- 
néral Hotze, se porte de Wallisellen au-delà 
du pont près de Dubendorf, emporte (4) Step- 
pach et Schwammendingen. Deux bataillons 
qu'on a laissés près de (27) secondent cette 
attaque. Les Français se retirent sur la mon- 
tagne de Zurich, et les Autrichiens se mettent 
en bataille au pied de l’abatis (m m). 


La5. colonne(n n), 10 bataillons, 20 escadrons, 
sous les ordres du prince de Reuss, se porte 
au-delà de Glatibruck jusqu'à Secbach, s’em- 
pare de ce village, de même que d’Orliken, 
et prend position près de (oo). 

8 bataillons et 16 cscadrons restent près 
d'Opfken (pp). 


Toute l'aile droite (15%, bataillons et 9 es- 
cadrons) reste près de C à la Glatt inférieure. 


rückt auf der Scestrasse gegen Zürich vor, 
bemächtigt sich der Vorstadt (£2), kann sich 
jedoch nicht in derselben behaupten, und 
nimmt daher Stellung auf den Höhen von 
Riedshach (ee). 

Die zweite Colonne (ff), 4 Bataillone, 
3 Schwadronen unter dem Generale Bey, 
rückt von Wittikon nach Hirslanden, be- 
mächtigt sich dieses Ortes und sucht nach 
Hottingen und Fluntern (xx) vorzudringen, 
wird aber von den Franzosen wieder bis ff? 
zurückgedrängt. 

Die dritte Colonne, 4Bataillone, 4 Schwa- 
dronen (gg), unter dem Prinzen von Lothrin- 
gen geht von Dübendorf über Falländen und 
Pfaffenhausen gegen Hirslanden, den Attis- 
berger- und Toppelhof vor, und wird, gleich 
der zweiten Colonne nach kA zurückgewie- 
sen. Zum Angriffe des Zürichberges bestimmt, 
findet sie die Fusssteige, welche von Düben- 
dorf dahin führen, unzugänglich und wendet 
sich daher links zur Verbindung mit der 
zweiten Colonne. 

Die vierte Colonne (ii), 7 Bataillone 
und 12 Schwadronen unter dem Feldmar- 
schall-Lieutenant Hotze, geht von Wallis- 
ellen über die Brücke bei Dübendorf, nimmt 
(4) Steppach und Schwammendingen; zwei 
bei 27 zurückgelassene Bataillone unterstützen 
diesen Angriff, Die Franzosen weichen auf 
den Zürichberg zurück, die Oesterreicher 
marschiren am Fusse des Verhaues (zn) auf. 


Die fünfte Colonne (zn), 10 Bataillone, 
20 Schwadronen unterdem Fürsten von Reuss, 
geht über Glatibruk bis Seehach, nimmt 
dieses Dorf, so wie auch Orliken und stellt 
sich bei (00) auf. 

Acht Bataillone und 16 Schwadronen blei- 
ben bei Opfiken (pp) zurück. 

Der ganze rechte Flügel (15%, Battaillon 
und 9 Schwadronen) bleibt bei C an der 
uniern Glatt zurück. 


5) Le général Oudinot, qui commande l'aile 
gauche des Francais, concentre prés d’Affholtern 
trois demi-brigades et deux régiments de ca- 
valerie , et attaque (g) les hauteurs de Seebach ; 


5) General Oudinot, welcher den linken Flügel 
der Franzosen befchligt, zieht bei Affholtern 
3 Halbhrigaden und 2 Reiterregimenterzusammen 
und greift (g) die Höhen von Seebach an, schei- 
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— 


8) 
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mais il échoue contre la resistance opiniâtre 
des Autrichiens. 

L'attaque des Autrichiens ne faisant pas de pro- 
grès vers deux heures de l'après-midi, l'Archiduc 
fait venir $ bataillons de la réserve (pp), et en- 
voie le général Wallis par Schwammendingen 
et la Ziegelhutte vers l'abatis pour monter à l'as- 
saut de la montagne de Zurich. Cette colonne tra- 
verse l’abatis, mais ne peut se maintenir contre 
la mitraille de l'ennemi, et se retire sur le soir 
vers (rr), après des pertes considérables, 


Une attaque simultanée de la 3." colonne dirigée 
de l’Attisbergerhof sur la montagne de Zurich, 
est également repoussée par les Français. A l'aile 
droite des Autrichiens, le long de la Glait in- 
férieure, il n'y a que des affaires d’avant-postes 
insignihantes. 


Le 5 juin, les deux armées restent dans les po- 
sitions qu'elles occupaient la veille du 4 juin. 
L'archiduc fixe la nuit du % juin pour sur- 
prendre l'ennemi. Une colonne doit se porter, 
sur la route, de Schwammendingen vers les re- 
doutes de la montagne de Zurich; une 2." d'Orliken 
vers les ouvrages de la montagne de Wipching. 
Le départ des deux colonnes est fixé à 2 heures 
du matin. : 


Mais Masséna, reconnaissant le danger qu'il y 
aurait à battre en retraite en présence d'un ennemi 
supérieur en forces, quitte dans Ja même nuit la 
rive droite du Limat, à l'exception du point de 
Zurich, &vacue cette ville le 6 juin à midi après 
de courtes négociations, et va prendre position 
sur les hauteurs d’Albisrieden et d'Alistetten. 

Les Autrichiens traversent Zurich et prennent 
position dans la plaine de la Sihl (ZZ). 


V. Résultat de cette bataille. 


Par cette bataille de Zurich, Masséna, qui avait 


l'offensive, se trouve reduit à la défensive, 


La perte des Francais se monte à près de 2000 


morls et blessés. Parmi ces derniers sont les gé- 
néraux Chérin, Oudinot et Humbert. 


Les Autrichiens comptent près de 3000 morts et 


blessés. Au nombre de ceux-ci se trouvent les gé- 
neraux Fotze, Wallis et Hiller. 
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tert jedoch an dem hartnäckigen Widersiande 
der Oesterreicher. 

Als Nachmittags um 2 Uhr der Angriff der Oester- 
reicher keine Fortschritte macht, zieht der Erz- 
herzog 5 Bataillone von der Reserve (pp) heran, 
und sendet den Feldzeugmeister MHallis über 
Schwammendingen und die Ziegelhütte an den 
Verhau zum Sturme des Zürichberges vor. Diese 
Colonne dringt durch den Verhau, vermag sich 
aber gegen das feindliche Kartätschenfeuer nicht 
zu halten und weicht gegen Abend nach beträcht- 
lichem Verluste nach (7) zurück. 

Ein gleichzeitiger Angriff der 3ten Colonne von 
dem Attisberger Hofe gegen den Zürichberg wird 
von den Franzosen gleichfalls zurückgewiesen. 
An der untern Glatt auf dem rechten Flügel der 
Oesterreicher kommt es nur zu unbedeutenden 
Vorpostengefechten. 

Am 5. Juni bleiben beide Heere in den Stel- 
lungen, welche sie am Abende des 4ten Juni 
inne haben. 

Der Erzherzog bestimmt die Nacht vom % Juni 
zu einem Ueberfalle des Feindes. Eine Colonne 
soll auf der Strasse von Schwammendingen gegen 
die Verschanzungen des Zürichberges; eine We 
von Orliken gegen die Werke des Wipchinger 
Berges vordringen. Der Aufbruch beider Colon- 
nen ist auf Morgens 2 Uhr bestimmt. 

Allein Massena, das Gefährliche eines Rück- 
zuges vor seinem überlegenen Gegner einsehend, 
räumt in derselben Nacht das rechte Limatufer, 
mit Ausnahme des Punktes Zürich, verlässt 
diese Stadt am 6. Juni Mittags nach einer kurzen 
Unterhandlung, und nimmt Stellung auf den 
Höhen von Albisrieden und Alistetten. 

Die Oesterreicher durchziehen Zürich und 
nehmen Stellung in der Sihl-Ebene (ZZ). 


V. Resultat dieser Schlacht. 


Durch die Schlacht bei Zürich wird Massena aus 
einer offensiven Lage in eine defensive gebracht. 

Der Verlust der Franzosen beträgt gegen 2000 
Todte und Verwundete. Unter den leziern befinden 
sich die Generale Cherin, Oudinot und Humbert. 

Die Ocsterreicher zählen gegen 3000 Todte und 
Verwundete; unter den leztern sind die Generale 
Hotze, Wallis und Hiller. 
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28 canons et 18 caissons de l'arsenal de Zurich, 
qui se trouvent dans les retranchements français, 
tombent au pouvoir des Autrichiens. 


m 


Baramte pe Honenumoen, 
livree le 3 decembre 1800 entre les Autrichiens 
et les Bavarois commandés par l’Archidue 
Jean d'une part, et les Français sous les or- 
dres du général en chef Moreau d'autre part. 





I. Force numérique des armées. 
A. ARMÉE FRANÇAISE : 


division Grandjean, plus tard Grouchy, 
9 bataillons, 11 escadrons, 12 pièces, 8747 hommes; 
division Richepanse, 


9 — 15 — 14 — 10151 — 
division Decaen, 

9 — 12 — 12 — 9420 — 
division de cavalerie de réserve Hautpoult, 

- — 16 — 6 — 19610 — 
division Legrand, 

9 — 11 _ 12 — 8055 — 
division Ney, 

12 — ti —_ 14 — 10532 — 
division Bastoul, 

6 — 14 —_ 16 — 7110 — 

54 En 90 — 86 — 55976 hommes. 


B. Awmıcniens et Bavanoıs: 


44 bataillons } ensemble environ 48 — 50000 
94 escadrons | hommes, dont 15000 Bavarois. 
IL Position des armées avant la bataille, et 
plan du general autrichien. 
(Carte générale.) 

Après que l'armistice conclu à Hohenlinden a été 
dénoncé le 28 novembre, la position de l’armée 
française est la suivante : 

L'aile droite, sous les ordres de Lecourbe, 
s'étend de Feldkirch, le long des montagnes du 
Vorarlberg et du Tyrol, jusqu'à la rive gauche 
de l’Isar. Une forte avant-garde et les 2 divisions 


In den französischen Verschanzungen fallen den 
Oesterreichern 28 Geschütze und 18 Munitions- 
wagen aus dem Züricher Zeughause in die Hände. 


Schlacht bei Hohenlinden, 


geliefert den 3. Dezember 1800 zwischen den 
Oesterreichern und Baiern unter dem Erz- 





herzoge Johann, und den Franzosen unter 
dem Obergeneral Moreau. 





I. Stärke der Heere. 
A. Französisches Heer: 


Division Grandjean, später Grouchy, 
9 Bataill., 11 Schwadr., 12 Gesch., 8747 Mann. 
Division Richepanse, 





9 — 15 — 14 — 10151 — 
Division Decaen, 
9 — 12 — 12 — 9420 — 
Reserve-Reiterei, Division Hautpoult, 
-.—_ 16 — 6 — 1961 — 
Division Legrand, 
9 — 11 — 12 — 8055 — 
Division Ney, 
12 — 11 — 14 — 10532 — 
Division Bastoul, 
6 — 14 — 16 — 7110 — 
54 — 90 — 86 — 55976 — 


B. Oesterreicher und Baiern: 


44 Bataillone, 
94Schwadronen, 


zusammen etwa 48— 50000 Mann, 
darunter 15000 Baiern. 


II. Stellung der Heere vor der Schlacht und 
Plan des österreichischen Feldherrn. 


(Uebersichtscarte.) 

Nach der Aufkündigung des zu Hohenlinden ge- 
schlossenen Waflenstillstandes am 28. November hat 
die französische Armee folgende Stellung inne: 

Der rechte Flügel unter Zecourbe erstreckt 
sich von Feldkirch längs dem Vorarlbergi- 
schen und Tiroler Gebirge bis an das linke Ufer 
der Isar. Eine starke Vorhut, die 2 Divisionen 


361 


Gudin ct Montrichard sont postées sur la route 
de Rosenheim en avant et près de Hellendorf. 

Le centre, sous les ordres du général en chef 
Moreau, comprenant les 3 divisions Jluchepanse, 
Decaen et Grandjean, se trouve près d’Ebers- 
berg sur la route de Munich à Wasserbourg. 

L’aile gauche, sous les ordres de Grenier, 
composée des trois divisions Ney, Legrand ct 
Hardi, est postée entre Hohenlinden et Hart- 
hofen, observant la route de Munich à Muhldorf 
et les débouchés de l'Isenthal. 

Un détachement est posté sur le flanc gauche 
près Vilsbibourg pour couvrir la route d’Oetting 
et d’Eggenfeld à Landshut. 


La position de l’armée autrichienne lors de la 
dénonciation de l'armistice est la suivante : 


L'extrême droite, environ 24000 hommes, sous 
les ordres du général Älenau, se trouve dans le 
Palatinat supérieur et près de Ratisbonne. 


L'extréme gauche, sous les ordres du général 
Hiller, environ 33000 hommes, est dans le Tyrol. 


L'armée principale occupe l’Inn entre Braunau 
et Rosenheim. L’aile droite et le centre de cette 
armée sont postés sur la rive gauche de l'Inn, 
menacant l'aile gauche française. 9000 hommes 
à peu près occupent les têtes de pont de Muhl- 
dorf, Wasserbourg, Rosenheim et Braunau. 


Le général autrichien, au lieu de se borner à la 
défense de sa forte position derrière l’Inn, forme 
le plan téméraire, non seulement de tenter l'attaque, 
mais même d’enfermer toute l'armée francaise entre 
l'Inn, l'Isar, le Danube et les Alpes, et de lui 
couper la retraite par Munich et Augsbourg. 


Les ordres nécessaires sont donnés pour l’exécu- 
tion de ce plan : l'aile droite de l’armée autrichienne 
devra se porter par Vilsbibourg vers Landshut, s’y 
rendre maîtresse du passage de l'Isar, et tâcher 
ensuite de gagner par Freysing les hauteurs de 
Dachau. L'aile gauche a l’ordre de déloger de sa 
position l'ennemi posté en avant de Landshut, et 
d'atteindre la rive gauche de l'Isar, 


A A A A AA AAA A AAA AA A A AA ARR 


Gudin und Montrichard, stehen auf der Strasse 
nach Rosenheim, vorwärts bei Hellendorf. 

Die Mitte, unter dem Obergeneral Moreau, 
aus den 3 Divisionen Richepanse, Decaen und 
Grandjean bestehend, steht bei Ebersberg auf 
der Strasse von München nach Wasserburg. 

Der linke Flügel unter Grenier, die drei 
Divisionen Ney, Legrand und Hardi, steht zwi- 
schen Hohenlinden und Harthofen , die Strasse 
von München nach Mühldorf und die De- 
bouchéen des Isenthales beobachtend. 

Eine Truppenabtheilung steht in der linken 
Flanke bei Vilsbiburg zur Deckung der Strasse 
von Oetling und Eggenfeld nach Landshut. 


Die Stellung des österreichischen Heeres 
bei Aufkündigung des Waffenstillstandes ist folgende: 
Der äusserste rechte Flügel, etwa 24000 
Mann unter dem General Klenau, steht in der 
Oberpfalz und bei Regensburg. 
Der äusserste linke Flügel unter dem 
General Hiller, etwa 33000 Mann, in Tirol. 
Die Hauptarmee hatzwischen Braunau und 
Rosenheim den Inn besetzt. Der rechte Flügel 
und die Mitte dieser Hauptarmee stehen auf dem 
linken Inn-Ufer, den linken französischen Flü- 
gel bedrohend. Etwa 9000 Mann halten die 
Brückenköpfe von Mühldorf, Wasserburg, Rosen- 
heim und Braunau besetzt. 


Der österreichische Feldherr, statt sich auf die 
Vertheidigung seiner schr starken Stellung hinter 
dem Inn zu beschränken, fasst den kühnen Plan, 
nicht nur zum Angriffe überzugehen, sondern selbst 
das ganze französische Heer zwischen dem Inn, der 
Isar, der Donau und den Alpen einzuschliessen, und 
demselben den Rückzug über München und Augs- 
burg abzuschneiden. 

Zur Ausführung dieses Planes werden die nöthi- 
gen Befehle erlassen : der rechte Flügel des öster- 
reichischen Heeres soll über Vilsbiburg nach Lands- 
hut rücken, sich des dortigen Isar-Ueberganges 
bemächtigen und hierauf über Freysing die Höhen 
von Dachau zu gewinnen suchen, Der linke Flügel 
wird befehligt, den vorwärts Landshut sichenden 
Feind aus seiner Stellung zu verlreiben, und das 
linke Isarufer zu erreichen. 
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Les 28 et 29 novembre les colonnes aufrichiennes 
se mettent en mouvement; mais les chemins impra- 
ticables et une pluie continue retardent consi- 
dérablement ce mouvement. 

Morceau, incertain des mouvements de l'ennemi, 
entreprend le 30 novembre et le 1.” décembre sur 
plusieurs points une reconnaissance vers l’Inn; et, 
ayant rencontré les colonnes ennemies, et deviné 
son dessein, il prend le 2 décembre la position 
suivante : 


(1° feuille.) 


aa) Aile gauche sous les ordres de Grenier: les 
divisions Legrand, Bastoul et Ney entre 
Hohenlinden et Harthofen. 

La division Legrand observe près de Hart- 

hofen le défilé près de Laengdorf. 

bb) Une brigade de cavalerie et 1 bataillon sous 
les ordres du général d Espagne près d'Erding, 
pourcouvrir l'aile gaucheet établir la communi- 
cation avec le corps du général Ste. Suzanne 
entre le Danube et l’Alimuhl. 

ec) La cavalerie de réserve sous les ordres du gé- 
néral Hautpoult derrière Hohenlinden, mise 
sous les ordres du général Grenier, 

dd) La division Grouchy à droite de Hohenlinden, 

ee) La division Richepanse pres d’Ebersberg, sur 
la route de Munich à Wasserbourg. 

Sf) La division Decaen entre Zornotting et Ebers- 
berg, sur la méme route. 


Dans le quartier-général de l’archidue Jean on 
croit que l’armée francaise est en plaine retraite; 
de là l'assurance avec laquelle les colonnes au- 
trichiennes s'engagent dans les défilés qui les sé- 
parent de l'armée ennemie. Älenau se trouve en 
marche pour se porter par Landshut vers Freysing; 
il a en face les divisions G4din et Montrichard. 


Le resie de l'arméc autrichienne se dirige en 
avant sur 4 colonnes. 


AA) A l'extrême droite, le général Äienmaier avec 
4 régiments d'infanterie et 4 régiments de 
cavalerie, de Dorfen par Laengdorf. 


BB) A gauche de cette colonne, le général Baillet- 
Latour avec 4 régiments d'infanterie et 4 ré- 


A AAA AA A AA A AR 
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Am 28. und 29, November sefzen sich die öster- 
reichischen Colonnen in Bewegung. Die grund- 
losen Wege und anhaltendes Regenwetter hemmen 
jedoch ihre Bewegung schr. 

Moreau, ungewiss über die feindlichen Bewe- 
gungen, unternimmt am 30. November und 1. De- 
zember auf mehreren Punkten eine Recognoszirung 
gegen den Inn, und nimmt, nachdem er auf die 
feindlichen Colonnen gestossen ist, und ihre Absicht 
errathen hat, am 2, Dezember folgende Stellung. 


(istes Blatt.) 


aa) Linker Flügel unter Grenier: die Divisio- 
nen Zegrand, Bastoul und Ney zwischen 
Hohenlinden und Harthofen. 

Die Division Zegrand beobachtet bei Hart- 
hofen das Defilee bei Längdorf, 
EineReiterbrigade und ein Bataillon unter dem 
Gencral d'Espagne hei Erding zur Deckung 
des linken Flügels und zur Verbindung mit 
dem Corps des Generals Ste. Suzanne zwischen 
der Donau und der Altmühl. 

Die Reservecavalerie unter dem General Haut- 

poult hinter Hohenlinden, unter die Befehle 

des Generals Grenier gestellt. 

dd) Die Division Grouchy rechts von Hohenlinden. 

ee) Die Division Richepanse bei Ebersberg auf der 
Strasse von München nach Wasserburg. 


bb) 


ec) 


ff) Die Division Decaen zwischen Zornoiling und 
Ebersberg auf derselben Strasse. 


Im Hauptquarliere des Erzherzogs./ohann ist man 
der Meinung, das französische Heer sey im vollen 
Rückzuge begriffen. Daher die Sorglosigkeit, mit 
welcher die österreichischen Colonnen sich in die 
Defileen senken , welche sie von dem feindlichen 
Heere trennen. Älenau ist über Landshut gegen 
Freysing im Anmarsche; ihm stehen die Divisionen 
Gudin und Montrichard gegenüber. 

Der Rest des österreichischen Heeres dirigirt sich 
in 4 Colonnen vorwärts. 

AA) Auf dem äussersten rechten Flügel, General 
Kienmaier mit 4 Infanterie- und 4 Reiterre- 
gimentern, von Dorfen über Längdorf, 

BB) Links von dieser Colonne, General Baillet- 
Latour mit 4 Infanterie- und 4 Reiterregi- 
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giments de cavalerie, sur deux directions par 
Isen et Weyer vers Preysendorf. 

CC) La 3.° colonne, sous les ordres du general 
Riesch, à l'extrême gauche par Albaching et 
St. Christophe. 

DD) La 4. colonne, qui est la principale, sous les 
ordres de Kollowrath, etavec laquelle marche 
l'archiduc lui-même, composée du contin- 
gent bavarois, de 8 bataillons de grenadiers 
hongrois, de 3 autres bataillons, de 10 esca- 
drons, de tout le parc d'artillerie, et de 30 
escadrons de cavalerie de réserve, sous les 
ordres du prince de Liechtenstein, sur la 
grande route de Muhidorf à Munich. 

Pendant que les colonnes autrichiennes se portent, 
dans les directions indiquées, vers la position des 
Français, Moreau donne au général Richepanse 
l'ordre de partir d’Ebersberg le 3 décembre à la 
pointe du jour, et de se porler par St. Christophe 
à Matienpoett (hh). Le général Decaen devra le 
suivre par Ebersberg (ii). La commission donnée 
à Richepanse est d’assaillir le flanc gauche de la co- 
lonne commandée par Kollowrath, ou, si elle s’est 
déjà engagée dans le défilé de la forêt, de menacer 
ses derrières. 


III. Cours de la bataille. 


4) La principale colonne autrichienne, marchant 
sur une route frayée, rencontre la première, à 
8 heures du matin, à l'endroit où commence la 
forêt d'Ebersberg, la division Grouchy, qui prend 
la position (gg), parce que 8 bataillons ennemis 
(EE) cherchent à la dépasser sur la droite. 
Les Autrichiens cherchent en vain à enfoncer 
la position ennemie; après un engagement meur- 
trier, ils sont rejetés dans la forêt. 


(2° feuille.) 


2) Vers le même temps, Richepanse (hh) s'est porté 
au-delà de St.Christophe. Le général Riesch (£i), 
arrivant d’Albaching, rencontre la brigade Drouet 
(44), et l'attaque (FF), Le général Richepanse 
n'en continue pas moins sa marche sur Mat- 
tenpoelt, et ordonne au général Drouet de se 
défendre à outrance pres de St. Christophe jus- 
qu'à l'arrivée de la division Decaen (ID). 
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mentern in zwei Richtungen über Isen und 
Weyer gegen Preisendorf. 

CC) Die 3te Colonne unter dem General Riesch, 
auf dem äussersten linken Flügel über Al- 
baching und St. Christoph. 

DD) Die te und Hauptcolonne unter Kollowrath, 
mit welcher der Erzherzog selbst marschirt, 
bestehend aus dem baierischen Contingente, 
8 ungarischen Grenadier- Bataillonen, 3 wei- 
tern Bataillonen, 10 Schwadronen, dem gan- 
zen Artilleriepark und 30 Schwadronen Re- 
serve-Reiterei unter dem Fürsten Liechten- 
stein, auf der grossen Strasse von Mühldorf 
nach München. 

Während die österreichischen Colonnen in den 
angegebenen Richtungen sich gegen die Stellung 
der Franzosen bewegen, ertheilt Moreau dem Ge- 
neral Richepanse den Befehl, am 3. Dezember mit 
Tagesanbruch von Ebersberg über St. Christoph 
nach Mattenpött (kA) aufzubrechen. General Decaen 
soll ihm über Ebersberg (ii) folgen. Der Auftrag 
Richepanse's geht dahin, die linke Flanke der Co- 
lonne unter Kollowrath anzufallen, oder, woferne 
sie sich bereits in das Walddefilce gesenkt hat, ihren 
Rücken zu bedrohen. 


III. Verlauf der Schlacht. 


1) Die österreichische Hauptcolonne stösst, weil sie 
auf einer gebahnten Strasse marschirt, zuerst, 
und zwar Morgens 8 Uhr, da wo der Ebersberger 
Forst sich öffnet, auf die Division Grouchy, 
welche, da 8 feindliche Bataillone (EE) sie rechts 
zu überflügeln suchen, die Stellung (gg) nimmt. 

Vergebens suchen die Oesterreicher die feind- 
liche Stellung zu sprengen; nach einem hart- 
näckigen Kampfe werden sie in den Wald zurück- 
gedrängt, 

(?tes Blatt.) 

) Um dieselbeZeit ist Richepanse(Ahh) über St.Chri- 
stoph hinausgerückt. General Riesch (ii), der 
von Albaching kommt, stösst auf die Brigade 
Drouet(kk), und greift diese (#'F') an. General 
Richepanse setzt gleichwohl seinen Marsch nach 
Mattenpôtt fort,und befichlt dem General Drouet, 
sich bei St Christoph bis zur Ankunft der Diri- 
sion Decaen (12) auf das Hartnäckigste zu ver- 
theidigen. 
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Arrivé à Mattenpoett, Richepanse rencontre 
une partie de la cavalerie de Liechtenstein, qui 
a mis pied à terre, et qui attend tranquillement 
que le défilé soit évacué par la colonne de Äol- 
lowrath. Richepanse déloge cette cavalerie de 
Mattenpoett; après quoi elle prend position au- 
delà de la chaussée près Strassmeyer (GG), où 
il s'engage une vive canonnade. 


3) Le général Richepanse laisse la brigade Walter 


4 
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(mm) en face de la cavalerie aufrichienne; avec 
le reste de sa division, composé de la 48,° demi- 
brigade et de quelques escadrons, il fait un 
mouvement à gauche, pour attaquer les troupes 
ennemies postées dans le défilé. 

La terreur ct la confusion se mettent dans la co- 
lonne (DD) de Kollowrath, qui se voit attaquée 
en tête et en queue. Une brigade bavaroise, en- 
voyée en toute hâte à l'entrée du défilé, ne par- 
vient qu'avec les plus grands efforts à s’y frayer 

un passage par-dessus des canons et des caissons 
renversés; mais elle est culbutéc par Richepanse, 
de même que deux bataillons de grenadiers 
hongrois (nn). 


Kollowrath cherche à se faire jour à droite 
vers la colonne sous les ordres de Baillet. Latour; 
mais en ce moment Moreau donne aux divisions 
Ney et Grouchy l'ordre de faire sur Kollowrath 
une aftaque combinée. Ney (00) l'attaque par le 
flanc droit; Grouchy, par le flanc gauche; tous 
deux le rejettent dans la forêt, lui prennent dix 
canons et lui font 1000 prisonniers. Des ce mo- 
ment la déroute de Äollowrath est décidée; ses 
troupes se dispersent à droite et à gauche dans 
la forêt, et les avant-gardes des divisions Riche- 
panse et Ney se réunissent sur la grande route 
au milieu du parc d'artillerie abandonné, 


Pendant ces entrefaites, les colonnes sous les 
ordres de Baillet- Latour et de Äienmaier ont 
également passé les défilés qui les séparent en- 
core des iroupes commandées par Grenier, et 
elles ont effectué leur déploiement. 


La division Legrand (gg) est attaquée vivement 
en front par l'infanterie (HH) de Äienmaier, 
et du côté de Loiperding par sa cavalerie (J) sur 
son flanc droit; elle a de la peine à se maintenir. 
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Bei Mattenpüit angelangt, trifft Richepanse auf 
einen Theil der abgesessenen Reiterei unter 
Liechtenstein, welche ruhig abwartet, bis das De- 
filee durch Kollowrat's Colonne geräumt sey. 
Richepanse vertreibt diese Reiterei aus Matten- 
pött, worauf sie jenseils der Chaussée bei Strass- 
meyer (GG) Stellung nimmt, und sich hier ein 
lebhaftes Geschützfener entspinnt. 


3) General Richepanse lässt die Brigade Falter(mm) 


4) 


5) 


derösterreichischen Reiterei gegenüber,schwenkt 
mit dem Reste seiner Division, bestehend aus 
der 48ten Halbbrigade und einigen Schwadronen, 
links, zum Angrifle der in dem Defilee steckenden 
feindlichen Truppen. 
Unter Kollowrat’s Colonne (DD), die sich von 
vorn und im Rücken angegriffen sicht, verbreitet 
sich Schreeken und Unordnung. Eine baiersche 
Brigade, in aller Eile an den Eingang des De- 
filees gesendet, vermag nur mit grosser Mühe 
über umgestürste Kanonen und Munitionswagen 
sich dahin Bahn zu brechen, und wird, ebenso 
wie zwei ungarische Grenadier-Bataillone (nr) 
von Richepanse über den Haufen geworfen. 
Kollowrath sucht rechts gegen die Colonne 
unter Baïllet- Latour durchzukommen, allein in 
diesem Augenblicke befiehlt Moreau den Divisio- 
nen Ney und Grouchy einen combinirten An- 
griff auf Kollowrath. Ney (00) greift ihn in 
der rechten, Grouchy (pp) in der linken Flanke 
an; beide werfen ihn in den Wald zurück und 
nehmen ihm 10 Kanonen und 1000 Gefangene 
ab. Von diesem Augenblicke an ist Kollowrath's 
Niederlage entschieden, seine Truppen zerstreuen 
sich rechts und links in den Wald, und die Vor- 
truppen der Divisionen Richepanse und Ney ver- 
einigen sich auf der "Hauptstrasse mitten unter 
dem verlassenen Geschützparke. 
Unterdessen haben auch die Colonnen unter 
Baillet- Latour und Kienmayer die Defileen pas- 
sirt, welche sie noch von den Truppen unter 
Greniertrennen, und ihren Aufmarsch vollendet, 
Die Division Legrand (gg) wird von Aïen- 
mayers Infanterie (HH) in der Front und von 
seiner Reiterei (J) von Loiperding aus in der 
rechten Flanke lebhaft angegriffen, und hat Mühe 
sich zu behaupten. 


6) 


7) 


La division Bastoul et une partie de la divi- 
sion Ney (rr) défendent les approches de Preisen- 
dorf contre le corps de Baillet- Latour (KA). 
Les vives atlaques de Zatour sur l'aile gauche 
de Bastoul près de Dating décident Moreau à 
envoyer sur ce point la cavalerie de réserve (#7) 
sous les ordres de Hautpouflt. 

Nous avons laissé, à l’aile droite des Francais, 
la brigade Drouet vis-à-vis du corps commandé 
par Riesch. Drouet se maintient jusqu'à ce que 
la division Decaen, qui laisse près de Steinhoe- 
ring la brigade Debilly (tt) pour observer la 
route de Wasserbourg, arrive successivement 
près de St. Christophe (uw), et force le général 
Riesch à baïtre en retraite sur Albaching OO. 


QI: Feuille.) 


Ce n’est qu'avec la plus grande peine que les 
Français parviennent, à l'aile gauche (ss), à re- 
pousser les attaques des Autrichiens (ZZ); mais 
enfin la brigade Bonnet rejette une colonne 
autrichienne vers Isen, et se dirige ensuite vers 
le flanc droit de Latour. 


En ce moment Aïenmaier et Latour reçoivent 
de l’Archiduc l'ordre de batire en retraite, et ils 
se retirent à l'instant par Isen (M M) et Lacng- 
dorf (NN), en abandonnant leurs pièces. 


8) A l'aile droite, le corps de Riesch(PP) est pour- 


9) 


suivie par la légion polonaise sous les ordres 
du général Äniaszewitsch et par la brigade 
Durutte(yy), pendant que Drouet et Decaen 
suivent la division Richepanse (vv). 


Les colonnes autrichiennes (RR) qui battent en 
retraile sur tous les points, sont poursuivies par 
les Francais, dont la position est la suivante la 
veille du 3 décembre : 

AA) La brigade Espagne près Erding et Hoerl- 

kofen. 

BB) La division Legrand au-delà de Buch. 

CC) La division Bastoul près Neuharting. 

DD) La division Grouchy au-dela de Weyer. 

EE) La division Ney pres Thal, 

FF) Ladivision Richepanse pres 

Winden, 
GG) La division Decaen près Albaching. 


sur la route 
de Muhldorf. 


un... mnm..mmm.nnmriitiititami 


6) 


8) 


9) 


Die Division Bastoul und ein Theil der Divi- 
sion Ney(rr)vertheidigen dieZugänge zu Preisen- 
dorfgegen das Corps unter Baillet- Latour(KK). 
Latours heftige Angriffe auf den linken Flügel 
Bastoul's bei Dating bestimmen Moreau, die 
Reserve-Reiterei (r/r‘) unter Hautpoult nach 
diesem Punkte zu schicken. 

Auf dem rechten Flügel der Franzosen haben 
wir die Brigade Drouet dem Corps unter Riesch 
gegenüber gelassen. Drouet behauptet sich so 
lange, bis die Division Decaen, welche bei Stein- 
höring die Brigade Debilly (té) zur Beobachtung 
der Strasse von Wasserburg zurücklässt, allmälig 
bei St. Christoph (zu) anlangt, und den General 
Riesch zum Rückzuge gegen Albaching OO 
nöthigt. 

(llltes Blatt.) 


Nur mit grosser Mühe gelingt es den Franzosen 
auf dem linken Flügel (ss), die Angriffe der 
Oesterreicher (Z Z) abzuwehren , bis endlich die 
Brigade Bonnet eine österreichische Colonne 
gegen Isen zurückwirft, und sich hierauf gegen 
Latour's rechte Flanke wendet. 

In diesem Augenblicke erhalten Äienmaier und 
Latour von dem Erzherzoge den Befehl zum 
Rückzuße, den sie ungesäumt über Isen (MM) 
und Längdorf (NN) mit Zurücklassung ihres 
Geschützes antreten. 

Auf dem rechten Flügel wird das Corps unter 
Riesch (PP) durch die polnische Legion unter 
dem General Äniaszewitsch (xx) und durch die 
Brigade Durutte (vr) verfolgt, während Drouet 
und Decaen der Division Richepanse folgen (vv), 
Die auf allen Seiten im Rückzuge begriffenen 
Colonnen der Oesterreicher (RR) werden von 
den Franzosen verfolgt, deren Stellung am Abende 
des 3ten Dezembers folgende ist: 

AA) Die Brigade Espagne bei Erding und Hörl- 

kofen. 

BB) Die Division Legrand jenseits Buch. 

CC) Die Division Bastout bei Neuharting. 

DD) Die Division Grouchy jenseits Weyer. 

EE) Die Division Neybei Thal, 

FF) die Division Richepanse rire 

we ’ | nachMü hldor£ 
bei Winden, 


GG) Die Division Decaen bei Albaching. 
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* HH) La brigade Debi!ly près Tulling sur la route 
de Wasserbourg. 
JJ) L'avant-garde de la division Montrichard 
pres Graefing. 


IV. Resultat de la bataille. 


La perte des Autrichiens en tués, blessés ct pri- 
sonniers est de 
179 officiers, 11000 hommes, 87 pieces. 
Celle des 


Bavarois de 98 5000 3% — 


Ensemble 217 oflieiers, 16000 hommes, 117 pièces. 
dont 11000 prisonniers. 


La perle des Français se monte tout au plus 
à 2500 hommes, tués ou blessés. 


V. Causes de la perte de cette bataille par 


les Autrichiens. 


Ces causes sont évidentes, et peuvent être ra- 
menées en général aux suivantes : 


1) Le morcellement en 4 colonnes, dont l’une 
marche sur une bonne route, fandis que les 
3 autres sont engagées dans des chemins peu 
praticables, bien que, d'après la supposition 
du général autrichien, elles doivent rencontrer 
en même temps l'ennemi. 

2) Le peu de précaution de Ja principale colonne 
sous les ordres de Äollowrath à s'engager dans 
le défilé de Hohenlinden, l'infanterie en avant, 
Partillerie au centre, et la cavalerie en queue. 

3) L'absence d'une réserve à la suite de l'armée, 

4) Peut-être aussi l’ordre prématuré de battre en 
retraite donné aux corps de Älenmaier et de 
Baillet- Latour, au moment où ils avaient de 
l'avantage. 

5) Enfin le hasard qui voulut qu'il n’y eût que la 
dernière brigade de la division Züchepanse qui 
renconträt le corps de Æiesch, et que les bri- 
gades qui se trouvaient en avant pussent con- 
tinuer leur marche sur les derrières de lacolonne 
principale. 





HH) Die Brigade Debilly bei Tulling auf der 
Strasse nach Wasserburg. 


JJ) Die Vorhut der Division Montrichard bei 
Gräfing. 


IV. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Oesterreicher beträgt an Todten, 
Verwundeten und Gefangenen: 


179 Offiziere, 11000 Mann, 87 Geschütze, 
Der der 


Baiern : 38 Ne ee 
Zusamm. 217 Offiziere, 16000 Mann, 117 Geschütze. 
Darunter 11000 Gefangene. 


Der Verlust der Franzosen beläuft sich höchstens 
auf 2500 Mann an Todten und Verwundeten. 


V. Ursachen des Verlustes dieser Schlacht 
für die Oesterreicher. 


Diese Ursachen liegen klar am Tage und sind 
der Hauptsache nach folgende: 


1) Die Zersplitterung in 4 Colonnen, von denen 
eine auf einer guten Strasse, die drei andern 
auf schlechten Wegen marschiren, und die den- 
noch nach der Annahme des österr. Feldherrn zu 
gleicher Zeit auf den Feind stossen sollen. 

2) Die Sorglosigkeit, mit welcher sich die Haupt- 
colonne unter Kollowrath in das Defilee von 
Hohenlinden senkt, die Infanterie voraus, das 
Geschütz in der Mitte und die Reiterei zuletzt. 

3) Der Mangel einer der Armee folgenden Reserve. 

4) Vielleicht auch der zu voreilig gegebene Befehl 
zum Rückzuge der im Vortheile begriffenen Corps 
unter Äienmaier und Baillet- Latour. 

5) Endlich der Zufall, dass von der Division Riche- 
panse nur die letzte Brigade auf das Corps von 
Riesch stiess, und die vorausziehenden Brigaden 
daher ihren Marsch in den Rücken der Haupt- 
colonne fortsetzen konnten, 
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Baranmıe DE Heıspers, 


livrée le 10 juin 1807 entre les Français com- 
mandés par l'empereur Napoleon, et les 
Russes sous les ordres du general en chef 
Bénningsen. 





1. Force numérique des armées. 
A. Français : 
1) Avant-garde : 
cavalerie de réserve sous les ordres du grand-duc 
de Berg : 
Caval. 
14868 


Infant. 





5 divisions . . . . 
2) IF! corps d'armée, ER 
Soult : 
division Se Hilaire . » » 
Cara St. Cyr. . 
—— Legrand . . 
cavalerie légère, division Guyot 


9908 
9275 
8964 


1366 

3) F! corps d'armée, maréchal 
Lannes : 

division Sucht . . . . 
division Gazan . . . . 

cavalerie légère, division Montbrun 

4) Réserve: 

garde impériale à pied . . 5949 
garde impériale à cheval . 

FL: corps d'armée, maréchal Ney : 
division Marchand . . . 
division Ferdier . . . 
cavalerie légère, division Colbert 

Hom. d'inf. 65051 
Ensemble 85609 hommes, 


(De toute la réserve, il n'y a que la division Fer- 
dier qui prenne part à l'engagement.) 


8494 
7803 
1399 


1808 


1230 
7428 
1117 


20558 
H. de cav. 


B. Russes. 


175 bataillons, 
205 escadrons, 
7000 cosaques, 
4007 hommes d'artillerie, 


Ensemble 84000 hommes. 


en 
9 divisions. 
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Schlacht bei Heilsberg, 


geliefert den 10. Juni 1807 zwischen den 
Franzosen unter dem Kaiser Napoleon 
und den Russen unter dem Obergenerale 
Benningsen. 





I. Stärke der Heere. 


A. Franzosen. 
1) Vorhut, 
Reserve - Cavalerie unter dem Grossherzoge 





von Berg. 
Infant. Reiterei. 
5 Divisionen . — — . . 14868 
2) IVies Armeecorps, 
Marschall Soult. 
Division $t. Hilaire . . 9908 
Division Cara St, Cyr . 9275 
» m Legrand . . . 8964 
Leichte Reiterdivision Guyot . . . . 1366 
3) Vies Armeecorps, 
Marschall Zannes. 
Division Suchet , . 8494 
» n Gazan. . . . 7803 
Leichte Reiterdiv. Montbrun . . . . 1399 
4) Reserve. 
Kaiserliche Garde zu Fuss. 5949 
n » „ zu Pferde . . . 1808 
Vltes Armeecorps, 
Marschall Ney. 
Division Marchand. . . 7230 
n » Ferdier . 7428 
Leichte Reiterdivis. Colbert .-. . . 1117 
65051 20558 


M. Infanterie. M. Reiterei. 
Zusammen 85609 Mann. 
(Von der ganzen Reserve kommt jedoch nur die 
Division Ferdier ins Gefecht.) 


B. Russen. 
175 Bataillone 
205 Schwadronen 
a Kosaken 
4000 Mann Artillerie 
Zusammen: 84000 Mann. 
50 > 


in 9 Divisionen. 
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IL Position des Russes. 


L'armée russe se relire, sur la rive droite de l’Alle, 
vers Heilsberg. 

Son avant-garde, sous les ordres du prince Ba- 
gration, s'est mise en possession du défilé de 
Béwerniken. 

Le gros de l’armée s'établit, sur les deux rives 
de l’Alle, dans la position retranchée 44, préparée 
depuis plusieurs mois, en avant de Heilsberg; cette 
position coupe les trois routes de Wormditten, de 
Mchlsack et de Landsberg. 

2 divisions, sous les ordres du grand-duc Con- 
stantin, dont l'une est composée de garde impériale, 
occupent sur deux lignes la position (BB) de la 
rive droite. 

7 divisions, sous les ordres du général Kamenskoe, 
se postent, sur plusieurs lignes, derrière les re- 
tranchements de la rive gauche de l’Alle (CC). 

La cavalerie russe et la prussienne (ÆE) forment 
une potence, vis-à-vis du village de Grossendorf. 

Les étendues de forêts qui se trouvent devant le 
front (DD), sont occupées par des troupes légères. 

Une partie de la garde impériale se trouve dans 
la ville de Heilsberg. 

Trois ponts surl’Alle facilitent les communications 
de l'armée russe, 


II. Plan d'attaque de l'empereur Napoleon. 


L'intention de Napoléon est de couper l'armée 
russe de Koenigsberg et du frischen Haff, et de la 
rejeter au-delà de la Pregel. A ce but, l'Empereur 
prend le parti d'attaquer la position ennemie en 
front, et de tourner en même temps son aile droite. 

Pendant que l'armée russe serait de cette manière 
en partie tournée, en parlie attaquée, le maréchal 
Fietor devait refouler le corps de Lestocg de la 
Passarge inférieure vers Koenigsberg, et le séparer 
entièrement de l'armée de Benningsen. 


IV. Cours de la bataille. 


1) Dans la matinée du 10 juin, Napoléon met les 
corps des maréchaux Sou/t ct Lannes en marche 
vers Heilsberg. La cavalerie, sous les ordres du 
grand-duc de Berg, forme l'avant-garde. Le 
corps de Ney et la garde impériale suivent en 
qualité de réserve, 


| 
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II. Aufstellung der Russen. 


Das russische Heer zieht sich auf dem rechten 
Ufer der Alle nach Heilsberg zurück. 

Die Vorhut desselben hat unter dem Fürsten 
Bagration das Defilée bei Bewerniken besetzt. 

Das Gros rückt in die seit mehreren Monaten 
vorbereitete verschanzte Stellung (44) auf heiden 
Ufern der Alle, vorwärts von Heilsberg, welche 
die drei Strassen von Wormditten, Mehlsak und 
Landsberg durchschneidet. 

Zwei Divisionen unter dem Grosfürsten Con- 
stantin, wovon eine aus kaiserlichen Garden be- 
steht, besetzen die Stellung (BB) des rechten Ufers 
in zwei Linien. 

Sieben Divisionen unter dem General Aamenskhoe, 
stellen sich hinter den Verschanzungen des linken 
Alleufers (CC), in mehreren Linien auf, 

Die russische und preussische Reiterei (ZE) bil- 
det dem Dorfe Grossendorf gegenüber einen Haken. 

Die Waldstrecken vor der Front (DD) sind mit 
leichten Truppen besetzt. 

In der Stadt Heilsberg steht ein Theil der kaiser- 
lichen Garden. 

Drei Brücken über die Alle erleichtern die Ver- 
bindung zwischen dem russischen Heere. 


III. Angriffsplan des Kaisers Napoleon. 


Napoleons Absicht geht dahin, das russische 
Heer von Königsberg und vom frischen Haff ab- 
zuschneiden, und es über die Pregel zurückzudrän- 
gen. Zu diesem Ende beschliesst der Kaiser, die 
feindliche Stellung in der Front anzugreifen und 
zugleich den rechten Flügel derselben zu umgehen. 

Während das russische Hcer auf solche Weise 
theils umgangen, theils angegriflen würde, sollte 
Marschall Fictor das Lestocg'sche Corps von der 
untern Passarge gegen Königsberg drängen, und 
es gänzlich von Benningsens Heer trennen. 


IV. Verlauf der Schlacht. 


1) Am Morgen des 10. Juni setzt Napoleon die Corps 
der Murschälle Sou/t und Lannes gegen Heils- 
berg in Marsch. Die Reiterci unter dem Gross- 
herzoge von Berg bildet die Vorhut. Ney’s Corps 
und dic kaiserliche Garde folgen als Reserve. 


2) 


3) 


4) 


5) 


Les Russes évacuent les villages de Zechern, Sper- 
ling et Launau. Leur avant-garde occupe le de- 
filé de Béwerniken, et les hauteurs entre ce village 
et la forêt de Launau (F7). 


Aussitôt que le grand-duc de Berg a passé 
Launau avec une partie de sa cavalerie, il attaque 
(HH) l'avant-garde russe, et la rejette jusqu'à 
la hauteur du défilé de Béwerniken, où elle est 
renforcée par cinq bataillons, cinq escadrons et 
deux batteries, 


Une forte batterie russe, qui s'établit prés de 
(G), arrête, pour un peu de temps, les progrès 
du corps d'armée de Soult (ST). 


Le maréchal Sou/t fait établir près de (@) une 
batterie de 36 pièces sous les ordres du général 
Dulauloy; le feu de cette batterie impose bien- 
tôt silence à celui,de l'ennemi. Après cela, le 
maréchal force avec son infanterie le défilé de 
Béwerniken. 


La division Legrand (55) recoit l'ordre de se 
diriger le long de la forêt de Launau vers Law- 
den, et de là vers le bois (D) occupé par les 
Russes. 


La division $4 Oyr (cc),suivie en seconde ligne 
de la division S4 Hilaire (dd), s'empare de 
Bewerniken, et culbute l’arri&re-garde russe. 


Dans ces entrefaites, la cavalerie francaise, sous 
les ordres du grand-duc de Berg, a traversé le 
village de Langwiese, et se dispose à se déployer 
au-delà de ce village (ee), lorsqu'elle se voit 
assaillie et culbutée par une partie de la cavalerie 
russe (AA) sous les ordres du général Uwarow. 
Mais bientôt, à l’aide de la division de cavalerie 
légère Guyot (f), elle regagne le terrain perdu, 
et repousse les attaques des Russes. 


La division S4 Cyr repousse, non cependant 
sans éprouver une forte résistance, l’arriere-garde 
russe (M M ) derrière le ruisseau qui, descendant 
de Lawden, se jette dans l’Alle. Mais ici toutes 
ses attaques échouent (gg) contre la résistance 
opiniätre des Russes; et ce n’est qu'après que la 
division St. Cyr a été relevée par la division 
St. Hilaire (ii), que cette dernière parvient à 
franchir le ravin, et à rejcter les Russes jusque 
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2) 


3 


— 


Die Russen räumen die Dörfer Zechern , Sper- 
lings und Launau. Ihre Vorhut besetzt das De- 
filee von Bewerniken und die Anhöhen zwischen 
diesem Dorfe und dem Launauer Walde (FF). 

Sobald der Grossherzog von Berg mit einem 
Theile seiner Reiterei Launau passirt hat, greift 
er (AH) die russische Vorhut an, und wirft 
sie bis in die Höhe des Defilee's von Bewer- 
nicken zurück, wo sie durch 5 Bataillone, 
5 Schwadronen und 2 Batterien verstärkt wird. 

Eine starke russische Batterie, welche bei G 

auffährt, thut durch ihr Feuer dem Vorrücken 
des Soult’schen Armeecorps (JJ) auf einige 
Zeit Einhalt. 
Marschall Sou/t lässt bei (@) eine Batterie von 
36 Geschützen unter dem General Dulauloy auf- 
marschiren, deren Feuer das feindliche bald 
zum Schweigen bringt, worauf der Marschall 
mit seiner Infanterie das Defilee von Bewerni- 
ken forcirt. 

Die Division Legrand (bb) erhält Befchl, 
sich entlang dem Walde von Launau gegen 
Laweden und von da nach dem von den Russen 
beseizten Holze D zu dirigiren. 

Die Division $4 Cyr (cc), welcher die Divi- 
sion St. Hilaire (dd) in zweiter Linie folgt, 
nimmt Bewernicken und wirft die russische 
Nachhut. 


4) Unterdessen hat die französische Reiterei unter 


5) 


dem Grossherzoge von Berg das Dorf Langwiese 
durchzogen, und ist im Begriffe, sich jenseits 
desselben (ee) zu entwickeln, als sie sich von 
einem Theile der russischen Reiterei (A À) unter 
dem General Uwarow angefallensicht, und von 
dieser geworfen wird. Bald aber gewinnt sie 
mit Hülfe der leichten Reiterdivision Guyot (f) 
das verlorne Terrain wieder und weisst die An- 
grilfe der Russen zurück. 

Die Division S4 Cyr drängt, nicht ohne hart- 
näckigen Widerstand die russische Nachhut 
(MM) hinter den Bach zurück, der von Law- 
den herab sich in die Alle ergiesst. Hier schei- 
tern jedoch (gg) alle ihre Angriffe an der ent- 
schlossenen Gegenwehr der Russen, und erst 
als die Division $4 Cyr von der ihr folgenden 
Division St. Hilaire (ii) abgelösst wird, ge- 
lingt es dieser, das Ravin zu überschreiten, und 
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6) 


7) 


8) 
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sous les retranchements de la rive gauche de 
l’Alle. 

A l'aile gauche des Francais, la division Ze- 
grand (hh), en marche pour se rendre au bois 
situé devant elle, est attaquée par la cavalerie 
russe (ZZ); mais, sccondée par deux régiments 
de fusiliers de la garde sous les ordres du gé- 
néral Savary (27), elle repousse toutes les attaques, 
et s'empare de la forêt de Lawdern (mm). 

Des ce moment, la cavalerie russe et l’arriere- 

garde, sous les ordres du prince Bagration, 
évacuent l’espace qui se trouve devant la position 
principale des Russes; cette dernière se retire 
par le pont du bailliage de Heilsberg surlla rive 
droite de l’Alle, où elle prend position (NN) 
pour servir de réserve. 
La division Legrand s'avance vers la redoute (S), 
ayant son aile gauche appuyée au hois de Law- 
den; tandis que la division St. Hilaire (oo) se 
dirige également contre le centre russe, et que 
la division St. Cyr (pp) la suit pour la seconder. 
La redoute (S) est emportée par le 26. régiment 
d'infanterie. Mais Benningsen faitavancer le géné- 
ral W'arnekavec le régiment d'infanterie Kaluga 
(P), qui repousse les Francais de la redoute 
conquise. 

Les réserves russes, composdes pour la plus 
grande partie de cavalerie, qui suivent le régi- 
ment Kaluga, se jettent sur l'aile droite et sur 
l'aile gauche séparées des divisions Legrand et 
St. Hilaire, leur font éprouver des perles consi- 
dérables, et conquièrent l'aigle du 25; régiment 
d'infanterie, 


La division Legrand et les fusiliers de la garde 
ne se maintiennent dans la plaine entre les re- 
doutes et la forêt de Lawden qu’en formant des 
carrés en échiquier, et en repoussant ainsi les 
attaques impélueuses de la cavalerie russe, 


La division ‚St. Hilaire, prise en flanc par Far- 
tillerie russe du côté de la rive droite de l’Alle, 
se voit forcée de se retirer au-delà du ruisseau 
de Langwiese, où elle est accueillie par la di- 
vision $4. Cyr et le corps de Zannes (pp). U 
s'engage surce point un feud'artiilerie très animé, 
qui continue jusqu'à l'entrée de la nuit. 
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die Russen bis unter die Schanzen des linken 
Alleufers zurückzutreiben. 


6) Auf dem linken Flügel der Franzosen wird die 
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Division Legrand (hh) bei Lawden auf dem 
Marsche nach dem vorliegenden Walde von der 
russischen Reiterei (ZZ) angegriffen, weisst 
aber, unterstützt von 2 Füsselier Regimentern 
der Garde unter dem General Savary (27) alle 
Angriffe zurück, und bemächtigt sich des Wal- 
des von Lawden (mm). 

Von diesem Augenblicke an räumt die russi- 
sche Reiterei und die Nachhut unter dem Fürsten 
Bagration das freie Feld vor der russischen 
Haupistellung ; leztere zieht sich über die Brücke 
des Amtes Heilsberg auf das rechte Alleufer 
zurück, wo sie sich (NN) als Reserve aufstellt. 
Die Division Legrand rückt, den linken Flügel 
an das Holz von Lawden gelehnt, gegen die 
Redoute $ vor, während die Division S4 Hi- 
Zaire (oo) gleichfalls gegen die russische Mitte 
andringt, und die Division S4 Cyr (pp) zur 
Unterstützung nachrückt. Die Redoute (5) wird 
von dem 26ten Infanterieregiment genommen. 
Allein Benningsen sendet den General W'arnek 
mit dem Kaluga'schen Infanterie - Regimente 
(P) vor, und dieser vertreibt die Franzosen 
wieder aus der eroberten Schanze, 

Die russischen Reserven, grösstentheils Reiterei, 
welche dem Kaluga’schen Regimente folgen, wer- 
fen sich auf den getrennten rechten und linken 
Flügel der Divisionen Legrand und St. Hilaire, 
bringen diesen beträchtlichen Verlust bei und 
erobern den Adler des 55ten Inf. Regiments. 
Die Division Legrand und die Füsseliere der 
Garde behaupten sich nur dadurch in der Ebene 
zwischen den Schanzen und dem Holze von 
Lawden, dasssie in schachbreitförmiger Schlacht- 
ordnung Carr@’s formiren, und die heftigen 
Angrifle der russischen Reiterei zurückweisen. 

Die Division St. Hilaire, flankirt durch das 
russische Geschülz vom rechten Alleufer, wird 
genöthigt, sich über den Bach von Langwiese 
zurückzuziehen, wo sie von der Division St. Cyr 
und dem Corps unter Zannes (pp) aufgenom- 
men wird. Hier entspinnt sich ein lebhaftes 
Geschützfeuer, das bis zum Einbruche der Nacht 
fortdaucrt. 
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9) Dans la plaine située entre le ruisseau de Lang- $ 9) In der Ebene swischen dem Langwiesener Bache 


wiese et la forêt de Lawden, la cavalerie russe 
et la cavalerie francaise se chargent à plusieurs 
reprises; mais la division Legrand se maintient 
dans sa position, ei couvre par ce moyen le flanc 
gauche de la cavalerie française jusqu’à l'entrée 
de la nuit, 


10) Peu d’instants après ces entrefaites, la réserve, 


composée du corps de Ney et de la garde, est 
arrivée près de (gg). Le maréchal Lannes fait 
avancer encore une fois la division Ferdier, 
conjointement avec le 75." régiment de la division 
Legrand, à l'attaque des redoutes de l'ennemi, 
mais celte attaque, après avoir fait couler beau- 
coup de sang de part et d'autre, est repoussée par 
les Russes; sur quoi les Francais se retirent dans 
leur dernière position. 


11) A gauche de la forêt de Lawden, le 18. régi- 
ment de ligne francais (rr) tient bon contre 
toutes les attaques des Russes (vv), ei menace par 
là la route de Koenigsberg. Aussitôt qu'avec la 
nuit le combat se ralentit un peu à l’aile gauche, 
le général Legrand accourt avec 2 bataillons (ss) 
au secours du 18. régiment, et prolonge sur ce 
point le combat jusqu'à minuit, 


12) Les troupes restent, de part et d'autre, en 
présence sur le champ de bataille, à la portée 
de lamitraille. Le général Benningsen, bien que 
sa position principale n'ait, pour ainsi dire, point 
encore Été atlaquée, ahcraindre l'arrivée des au- 
tres corps francais, auxquels ilne peutavoir l'espé- 
rance de résister dans une seconde bataille. Il pro- 
fite donc de la journée du {1 juin pour faire ses 
préparatifs de retraite. Pendant que sa cavalerie 
fait en pleine compagne une démonstration vers 
Lawden, et que les batteries russes jouent, de la 
rive droite de l’Alle, contre la division St. Gr, 
qui se trouve le plus à leur portée, il fait rétro- 
grader toute l'infanterie du centre et de l'aile 
droite sur la rive droite de l'Alle, et bat en rc- 
traite par Bartenstein sur Kocnigsherg, dans l’in- 
tention d'y faire sa jonction avec le corps de 
Lestoeg. Dans la nuit du */4, juin, les 2 divisions 
de l'aile gauche et les gardes abandonnent égale- 
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und dem Lawdner Holze kommt es zwischen der 
russischen und französischen Reiterei zu mehre- 
ren Choks, allein die Division Zegrand behaup- 
tet sich in ihrer Stellung und deckt dadurch 
die linke Flanke der französischen Reiterei bis 
zum Einbruche der Nacht. 


10) Kurz nach diesem Zeitpunkte ist die Reserve, 


bestehend aus dem Ney’schen Corps und den 
Garden bei gg. angelangt. Marschall Zannes 
lässt die Division F’erdier in Gemeinschaft mit 
dem 75ten Regimente der Division Zegrandnoch 
einmal zum Angriffe der feindlichen Schanzen 
vorrücken; allein dieser Angriff wird, nach- 
dem er beiderseits viel Blut gekostet hat, von 
den Russen zurückgewiesen, worauf die Franzo- 
sen in ihre lezte Stellung zurückweichen. 


11) Links von dem Walde von Lawden behauptet 


sich das 18te französische Linienregiment (rr) 
gegen alle Angriffe der Russen (vr), und be- 
droht dadurch die Strasse nach Königsberg. So- 
bald mit einbrechender Nacht das Gefecht auf 
dem linken Flügel etwas nachlässt, eilt General 
Legrand mit 2 Bataillonen (ss) dem 18ten Re- 
gimente zu Hülfe und setztbier den Kampf noch 
bis Mitternacht fort. 


12) Die beiderseitigen Truppen bleiben auf Kar- 


tätschschussweite einander gegenüber auf dem 
Schlachtfelde stehen. General Benningsen , ob- 
wohl seine Hauptstellung beinahe noch unange- 
grillen ist, muss die Ankunft der übrigen fran- 
zösischen Corps befürchten, denen er in einer 
zweiten Schlacht nicht gewachsen zu seyn hoffen 
darf. Er benüzt daber den 11. Juni zur Vor- 
bereitung seines Rückzuges. Während seine 
Reiterei auf dem freien Felde gegen Lawden hin 
eine Demonstration macht, und die russischen 
Batterien vom rechten Alleufer aus die ihnen 
zunächsistehende Division St Cyr beschicssen, 
lässt er sämmtliche Infanterie der Mitte und des 
rechten Flügels auf das rechte Alleufer zurück- 
gehen, und tritt den Rückzug über Bartenstein 
nach Königsberg an, in der Absicht, sich dort 
mit dem Lestocg'schen Corps zu vereinigen. In 
der Nacht vom ""4A,. Juni verlassen auch die 
2 Divisionen des linken Flügels und die Garden 
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ment la position retranchée à la rive droite de 
l’Alle, et se retirent vers Bartenstein, 

13) Le 12 juin, les Francais entrent dans Heilsherg, 
où ils trouvent des magasins considérables et une 
foule de prisonniers. L’arriere-garde russe est 
poursuivie par la cavalerie légère francaise, com- 
mandée par les généraux Zatour- Maubourg, 
Wattier et Durosnel. 


V. Resultat de la bataille. 


Les Français font monter leur perte à 1100 morts, 
parmi lesquels se trouve le général Roussel, et à 
7000 blessés, entre autres les généraux Espagne, 
Ferey et Fiviés. 

La perte des Russes est portée par les Francais à 
environ 3000 morts, parmi lesquels, se trouvent les 
généraux Koschin, Warnek et Pahlen; et à 8000 — 
9000 blessés, au nombre desquels sont 8 généraux. 


———— — 


Bararzce DE FriEDLAND, 
livrée le 14 juin 1807 entre les Français com- 
mandés par l'empereur Napoleon , et les 
Russes sous les ordres du general Benningsen. 


I. Force numérique des armées. 
A) Français : 
5 corps d'armée, maréchal Lannes : 


division Oudinot, 10 bataillons de grenadiers. 
division Ferdier, 4 régiments d'infanterie. 
1 régiment de hussards. 
2 régim. decuirassiers saxons. 
8 corps d'armée, maréchal Mortier: 
division Dupas, 4 régiments d'infanterie. 
2regim.decuirass.hollandais. 
divis. Dombrowsky, 3régim.d'infant polonais. 
2 régim. de cavalerie polonais. 
6. corps d'armée, maréchal Ney: 
division Marchand, 4 régiments d'infanterie. 
division Bisson, 5 régiments d'infanterie. 
division Colbert, 3 régiments de cavalerie. 
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die verschanzte Stellung auf dem rechten Alle- 
ufer und zichen sich gegen Bartenstein zurück. 

13) Am 12. Juni ziehen die Franzosen in Heilsberg 
ein, wo ihnen beträchtliche Magazine und viele 
Verwundete in die Hände fallen. Die russische 
Nachhut wird durch die französische leichte 
Reiterei unter den Generalen Latour-Mauboure, 
Wattier und Durosnel verfolgt. 


V. Resultat der Schlacht. 


Die Franzosen geben 1100 Todte, darunter den 
General Roussel, und 7000 Verwundete, darunter 
die Generale Espagne, Ferey und Fivies, an. 


Den Verlust der Russen berechnen die Franzo- 
sen zu etwa 3000 Todien, unter diesen die Generale 
Koschin, Warnek und Pahlen, und zu 8 — 9000 
Verwundete, darunter 8 Generale. 
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Schlacht bei Friedland, 
geliefert den 14. Juni 1807 zwischen den Fran- 
zosen unter dem Kaiser Napoleon, und den 
Russen unter dem General Benningsen. 


l. Stärke der Heere, 
A) Franzosen. 


Stes Armeecorps, Marschall Zannes. 


Division Oudinot, 10 Grenadier-Bataillone 
Verdier, 4 Inf. Regimenter. 

1 Husarenregiment. 

2 sächs. Cürassierregimenter. 


Stes Armeecorps, Marschall Mortier. 


Division Dupas, 4 Infanterie-Regimenter. 
2 holländ. Cürassier-Regtr. 
Dombrowsiy, 3 polnische Inf. Regtr. 


2 polnische Reiter-Regtr. 


6tes Armeecorps, Marschall Ney. 


Division Marchand, à Inf. Regimenter. 
Bisson, 5 Inf. Regimenter. 
Colbert, 3 Reiterregimenter. 
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“ corps d'armée, maréchal J'ictor: 


division Dupont, 4 régiments d'infanterie, 


—  Rivaud, 4 régiments d'infanterie, 
—  Drouet, 4 régiments d'infanterie, 
— Tily, 3 régiments de cavalerie. 


Garde impériale : 


1 régiment de fusiliers, 

1 brigade de grenadiers à pied. 

1 brigade de chasseurs à pied. 

1 brigade de chass." à cheval. 

1 brig.‘ de grenadiers à cheval. 

1 régim. de la garde italienne. 
Cavalerie : 


division Nansouty, 2 régiments de carabiniers. 
4 régiments de cuirassiers. 
division Espagne, À régiments de cuirassiers. 


division Zatour- 6 régiments de dragons. 
Maubourg, 


division Grouchy, 4 régiments de dragons. 
divis. La Houssay e,4 régiments de Is de dragons. 





Ensemble 42 régiments d’infant., 40 40 régim. de caval. 
Environ 75000 hommes. 


B) Russes: 
161 bataillous d'infanterie, 
180 escadrons, cavalerie ré- 
gulières, 
19 régiments de cosaques, 


ensemble 7 divi- 
sions, environ 
67000 hommes. 


Aile droite : Adivisions, sous les ordres du prince 
Gortschakoff. 
Aile gauche: 2 divisions, sous les ordres du prince 
Bagration. 
Cavalerie de l'aile droite, sous les ordres du 
général Uwarow, et du prince Gallitzin. 
Cavalerie de l'aile gauche, sous les ordres du 
général Kollogribow. 
Jidserve: 12 bataillons et quelques escadrons sur la 
rive droite de l'Alle, 


IL Position et plan des Russes. 


Apres la bataille de Heilsberg (le 11 juin}, le 
corps prussien sous les ordres du général Lestocq 
se retira à Koenigsberg. Deux divisions russes sous 
les ordres du général Kamenskoe y furent également 
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ites Armeecorps, Marschall Fictor. 


Division Dupont, À Inf. Regimenter. 
Rivaud, 4 Inf. Regimenter. 
Pr 4 Inf. Regimenter. 
Tilly, 3 Reiterregimenter. 


Kaiserliche Garden. * 
1 Füsselier Regiment. 
1 Brigade Grenadiere zu Fuss. 
1 Brigade Jäger zu Fuss, 
1 Brigade Jäger zu Pferde. 
1 Brigade Grenadiere zu Pferde. 
1 Regiment italienische Garde. 


Reiterei. 


Division Nansouty, 2 Carabinier- Regimenter. 
4 Cürassier- Regimenter. 
Espagne, 4 Cürassier- Regimenter. 
Latour-Moubourg, 6 Dragoner Regtr. 
Grouchy, 4 Dragoner Regir. 
La Houssaye, 4 Dragoner Regtr. 


Zusammen 42 Inf. Regimenter, 40 Reiterregimenter ; 
etwa 75000 Mann. 


B) Russen. 


161 Bataillone Infanterie, 
180 Schwadronen regulaire 
Reiterei, 
19 Kosakenregimenter, 
und zwar 
Rechter Flügel: 4 Divisionen, unter dem 
Prinzen Gortschakoff. 
Linker Flügel: 2 Divisionen, unter dem Für- 
sten Bagration. 
Reiterei des rechten Flügels unter dem 
General Uwarow und dem Prinzen Gallitzin. 
Reiterei des linken Flügels unter dem Ge- 
neral Kollogribow. 


zusammen 7 Di- 
visionen, etwa 
67000 Mann. 


Reserve: 12 Bataillone und einige Schwadronen 
auf dem rechten Ufer der Alle. 


II. Aufstellung der Russen und Plan derselben. 


Nach der Schlacht bei Heilsberg (den 11. Juni) 
20g sich das preussische Corps unter dem General 
Lestocg nach Königsberg. Zwei russische Divisionen 
unter dem General Äamenskoe sendele der Ober- 
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envoyées par le général en chef Benningsen, tandis 
que lui-même, avec le reste de l'armée russe, battit 
en retraite sur Schippenbeil. 


L'empereur Napoleon dirige une partie de son 
armée vers Koenigsberg, pour empêcher la jonction 
de Kamenskoe avec Lestocg; une autre partie se 
trouve près de Domnau. Napoléon se porte avec 
le reste sur les routes d'Eglau et de Domnau vers 
Friedland. 


Benningsen, instruit de cette marche, se décide 
à abandonner sur-le-champ sa position près Schip- 
penbeil, pour atteindre Friedland, s’il est possible, 
avant les Francais. 

Le 13 juin, il fait partir le general Kollogribow 
avec 33 escadrons et 18 pièces pour occuper Fried- 
land ct les passages de l’Alle sur ce point. Un régi- 
ment de hussaris francais est délogé de Friedland 
et repousséjusqu'a Georgenau. Les avant - postes 
russes se trouvent entre Sortlack, Posthenen et 
Hcinrichsdorf. 


Dans la nuit du '%, juin, l’armée russe arrive 
successivement à la rive gauche de l’Alle près Fried- 
land, et y prend la position (44). Quatre divi- 
sions se trouvent à droite, deux divisions à gauche 
du Mublenfliess. Quatre ponts rétablissent la com- 
munication au-delà de ce ruisseau. Une réserve de 
12 bataillons et de plusieurs escadrons reste sur la 
rive droite de l’Alle (BB). 

CC) Plusieurs batteries couvrent les deux ponts 
de bateaux (DD). 


Informé par ses avant-postes qu'il n'y a qu'un 
corps d'armée francais (Zannes) qui s'avance entre 
Domnau et Friedland, Benningsen prend le parti de 
Yattaquer, de le rejeter sur Domnau, de continuer 
ensuite sa marche sur Koenigsberg, et de faire sur 
ce point sa jonction avec les corps sous les ordres 
de Zestocg et de Kamenshoe. 


III. Cours de la bataille. 


1) Le général Benningsen se dispose à se porter en 
avant avec son aile drbite, quand le maréchal 
Lannes débouche du village de Posthenen, et se 
déploie avec la division Oudinot dans la plaine 
de Friedland. Une batterie (a) couvre le dé- 
ploiement de ces troupes, tandis que le reste de 
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general Benningsen eben dahin, während er mit 
dem Reste des russischen Heeres den Rückzug nach 
Schippenbeil antrat. 

Kaiser Napoleon dirigirt einen Theil seines 
Heeres gegen Königsberg, um die Vereinigung 
Kamenskoe's mit Lestoeg zu verhindern; ein an- 
derer Theil desselben steht bei Domnau. Mit dem 
Reste marschirt Napoleon auf den Strassen von 
Eylau und Domnau gegen Friedland. 

Benningsen, hiervon in Kenntniss gesetzt, be- 
schliesst seine Stellung bei Schippenbeil unverzüg- 
lich zu verlassen, um wo möglich vor den Franzo- 
sen Friedland zu erreichen, 

Am 13. Juni sendet er den General Kollogribow 
mit 33 Schwadronen und 18 Geschützen zur Beset- 
zung von Friedland und der dortigen Ucbergänge 
über die Alle ab. Ein französisches Husarenregi- 
ment wird aus Friedland vertrieben und bis Geor- 
genau zurückgeworfen. Die russischen Vorposten 
stehen zwischen Sortlack, Posthenen und Hein- 
richsdorf. In der Nacht vom "*4,. Juni langt das 
russische Heer allmälig aufdem linken Alleufer bei 
Friedland an und nimmt dort die Stellung (4.4). 

Vier Divisionen rechts, zwei Divisionen links 
von dem Mühlenfliess. Vier Brücken stellen die 
Verbindung über diesen Bach her. 

BB) Eine Reserve von 42 Bataillonen und meh- 
reren Schwadronen bleibt auf dem rechten Ufer 
der Alle. 

CC) Mehrere Batterien decken die beiden Schiff- 
brücken. 

DD) Von seinen Vorposten in Kenntniss ge- 
sezt, dass nur ein französisches Armeecorps (Zunnes) 
zwischenDomnau und Friedland vorrücke,beschliesst 
Benningsen, dasselbe anzugreifen, auf Domnau zu- 
rückzuwerfen, sofort seinen Marsch nach Königs- 
berg fortzusetzen, und sich dort mit den Corps un- 
ter Lestocg und Kamenskoe zu vereinigen. 


III. Verlauf der Schlacht. 


1) General Benningsen ist eben im Begriffe, mit 
seinem rechten Flügel vorzurücken, als Mar- 
schall Lannes aus dem Dorfe Posthenen debou- 
chirt und sich mit der Division Oudinot in der 
Ebene vorFriedland ausbreitet. Eine Batterie (a) 
deckt den Aufmarsch dieser Truppen , während 


2) 


3) 


4) 


son corps arrive, de même que les divisions de 
cavalerie Nansouty et Grouchy. 


Chargé par l'Empereur de contenir, sil est 
possible, les Russes dans leur position, il prend 
lui-même la position (33), l'aile droite appuyée 
à la forêt de Sorilak, le centre devant Posthenen, 
et l'aile gauche déployée vers Heinrichsdorf, 
dont il prend possession. La division Dupas du 
8. corps d'armée, qui vient d'arriver, va égale- 
ment se poster à l'aile gauche. 


Une ligne de tirailleurs placée le long de tout 
le front de cetle position, engage aussitôt le com- 
bat; tandis que Zannes, conformément à la com- 
mission reçue, profite de tous les enfoncements 
du terrain et de la hauteur des blés, pour cacher 


ses propres forces à l'ennemi, et pour le con- 
tenir par des mouvements continuels. 


Benningsen entreprend plusieurs allaques sur les 
deux ailes du corps de Zannes, et se voit chaque 
fois repoussé. Vers midi il cherche à prendre 
Heinrichsdorf d'assaut; mais la colonne russe 
qui s’avance sur la route de Koenigsberg, est 
assaillie par la cavalerie française et saxonne, et 
forcée de battre en retraite. 


Vers midi Napoleon arrive à Posthenen (c), fait 
la reconnaissance de la position ennemie, et 
range dans l'ordre suivant son armée (4), à 
mesure qu’elle arrive : 


ee) Le corps du maréchal Ney entre Posthenen 
et Sortlack; 

Æ) A gauche de Ney, le corps du maréchal 
Lannes sur 2 lignes; 

gg) A gauche de Zannes, le corps du maréchal 
Mortier; 

hh) Les divisions de cavalerie d'Espagne et 
Grouchy à Vaile gauche; 

ii) La garde impériale et le corps de Fictor, 
avec la division de cavalerie La Houssaye, 
entre Posthenen et Grunhof, pour servir 
de réserve; 

#4) La division de cavalerie Zatour-Maubourg, 
mise sous les ordres de Ney, doil soulenir 
l'aile droite. 

17) La division de cavalerie Nansouty derrière 
Posthenen, placée sous les ordres de Lannes. 
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der Rest seines Corps nebst den Reiterdivisionen 
Nansouty und Grouchy anlangen. 


Vom Kaiser beauftragt, wo möglich die Russen 

in ihrer Stellung festzuhalten, nimmt er die 
Stellung (28), den rechten Flügel an den Sort- 
laker Wald gelehnt, die Mitte vor Posthenen, 
und den linken Flügel gegen Heinrichsdorf aus- 
gedehnt, welches Dorf er besetzt. Die Division 
Dupas vom ten Armeecorps, welche eben an- 
langt, wird gleichfalls auf dem linken Flügel 
aufgestellt. 
Eine Plänklerlinie entlang der ganzen Front die- 
ser Stellung eröffnet sogleich das Gefecht, wäh- 
rend Zannes, dem erhaltenen Auftrage gemäss, 
alle Vertiefungen des Terrains und das hochste- 
hende Getraide benützt, um seine eigene Stärke 
dem Feinde zu verbergen, und denselben durch 
fortgesetzte Bewegungen festzuhalten. 


3) Benningsen unternimmt mehrere Angriffe gegen 


die beiden Flügel des Zannes’schen Corps, wird 
aber jedesmal zurückgewiesen. Gegen Mittag 
sucht er Heinrichsdorf mit Sturm zu nehmen; 
allein die auf der Strasse nach Königsherg vor- 
rückende russische Colonne wird von der fran- 
zösischen und sächsischen Reiterei angefallen 
und zum Rückzuge genöthigt. 


4) Um die Mitlagszeit langt Napoleon bei Posthe- 


nen (c)an, recognoszirt die feindliche Stellung 
und stellt sein allmälig eintreffendes Heer (d) 
in folgender Ordnung auf: 
ee) das Corps des Marschalls Ney zwischen 
Posthenen und Sortlack; 
‚#) links von Ney, das Corps des Marschalls 
Lannes in zwei Linien; 
gg) links von Lannes das Corps des Marschalls 
Mortier; 
hh) die Reiter - Divisionen d'Espagne und 
Grouchy auf dem linken Flügel; 
ti) Die kaiserliche Garde und Fietors Corps, 
nebst derReiter-Division La Houssaye, als 
Reserve zwischen Posthenen und Grünhof; 
44) die Reiter-Division Zatour- Maubourg, sur 
Unterstützung des rechten Flügels unter 
Ney's Befchle gestellt. 
4 DieReiter-Division Nansouty hinter Posthe- 
nen, unter Zannes Befehle gestellt. 


si 
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5) L'intention de Napoléon est d'attaquer avec son 


6) 


8) 


9) 


aile droite l'aile gauche de l'ennemi, et de re- 
fuser lui-même son aile gauche. 


Pour être entièrement sûr du succès, il envoie 
par un courrier au grand duc de Berg, à Koenigs- 
berg, l'ordre de partir de cette ville avec le corps 
du maréchal Davoust et une partie de sa ca- 
valerie, de manière qu’il puisse arriver à 1 heure 
du matin sur le champ de bataille. 


Il ne doit rester, pour occuper Koenigsbergs 
que le corps du maréchal Soutt et une division 
de dragons. 


A 5 heures du soir, l'Empereur fait donner le 
signal de l'attaque au corps du maréchal Ney 
par une batterie de 20 pièces, Les divisions 
Marchand et Bisson se mettent incontinent en 
marche vers Friedland. La cavalerie russe de 
l'aile gauche, qui cherche à arrêter leurs progrès, 
est assaillie par la division Latour-Maubourg, 
et rejetée vers Sorilack. 


La réserve sous les ordres de Fictor s'avance 
sur le terrain abandonné par le corps de Ney, 
pendant que le général Senarmont établit près 
de (7) une batterie de 30 pièces; et, par son feu 
bien dirigé, il seconde vivement l'attaque de 
Ney. C'est sous la protection de cette batterie 
que Ney atteint l'extrême gauche de l'ennemi, 
qu'il culbute dans l’Alle après une vigoureuse 
résistance. Toute l'aile gauche des Russes, qui en 
est ébranlée, cherche à se rapprocher de Fried- 
land, et est refoulée dans l'angle entre l'étang 
et l’Alle, angle qui se rétrécit toujours de plus 
en plus. 


Déjà l'aile gauche de Ney s'approche du Muhlen- 
fliess, quand la garde russe, qui depuis s'est 
portée de BB sur la rive gauche de l'Alle (7), 
attaque la division Marchand à la baïonnette, 
la fait reculer, et procure par-là à l'aile gauche 
pressée la possibilité de se retirer dans la ville, 


La division Dupont du 1“ corps d'armée accourt 
au secours de la division Marchand, culbute la 
garde russe, et la force à une retraite précipitée 
vers Friedland. Les colonnes francais poursuivent 
pas à pas les Russes fugitifs, entrent avec eux 


5) Napoleon’s Absicht geht dahin, mit seinem rech- 


6) 


8) 


. 
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ten Flügel den feindlichen linken anzugreifen, 
den eigenen linken aber zu versagen. 

Um des Erfolges ganz. gewiss zu seyn, sendet 
er an den Grossherzog von Berg zu Königsberg 
durch einen Eilboten den Befehl, mit dem Corps 
des Marschalls Davoust und einem Theile seiner 
Reiterei dergestalt von dort aufzubrechen, dass 
er Nachts 1 Uhr auf dem Schlachtfelde ein- 
ireffen kann. 

Königsberg soll nur durch das Corps des Mar- 
schalls Sou/t und eine Dragonerdivision besetzt 
bleiben. 

Abends um 5 Uhr lässt der Kaiser durch eine 
Batterie von 20 Geschützen dem Corps des Mar- 
schalls Ney das Zeichen zum Angriffe geben. Die 
Divisionen Marchand und Bisson setzen sich 
unverzüglich gegen Friedland in Marsch, Die 
russische Reiterei des linken Flügels, welche sie 
in ihrem Vorrücken aufzuhalten strebt, wird von 
der Division Latour- Maubourg angegriffen und 
gegen Sortlack zurückgeworfen. 

Die Reserve unter Fietor rückt auf das von 
Ney’s Corps verlassene Terrain vor, während 
General Senarmont eine Batterie von 30 Ge- 
schützen bei (=) aufflührt und durch ihr wohlge- 
zieltes Feuer den Angriff Ney’s kräftig unterstützt. 
Unter ihrem Schutze erreicht Ney den äussersten 
feindlichen linken Flügel, und wirft ibn nach 
einem hartnäckigen Widerstande in die Alle. 
Der ganze linke Flügel der Russen, dadurch er- 
schüttert,suchtsich Friedland zu nähern, und wird 
in den immer mehr sich verengenden Winkel zwi- 
schen dem Teiche und der Alle zurückgedrängt. 
Schon nähert sich Ney’s linker Flügel dem Müh- 
lenfliesse, als die russische Garde, seither von 
BB auf das linke Alle-Ufer (7) herübergezogen, 
die Division Marchand mit dem Bayonnet an- 
fällt, sie zum Weichen bringt, und dadurch dem 
bedrängten linken Flügel die Möglichkeit ver- 
schaffi, sich in die Stadt zurückzuziehen. 

Die Division Dupont vom Îten Armeccorps eilt 
der Division Marchand zu Hülfe, wirft die rus- 
rische Garde und zwingt sie zum schleunigen 
Rückzuge nach Friedland. Die französischen Co- 
lonnen folgen den weichenden Russen auf dem 
Fusse, dringen mit denselben in die Stadt ein 
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dans la ville, et se battent dans les rues étroites 
avec le plus graud acharnement. 


10) Pendant ces entrefaites, le centre et l'aile gauche 


des Français se sont bornés, d'après la disposi- 
tion de l'Empereur, à entretenir simplement le 
combat tout Je long de la ligne. Par ce moyen, 
Napoléon tient la plus grande partie de l’armée 
russe en échec entre l'Alle inférieure et le Muh- 
lenfliess, et l'empêche de se porter au secours 
de l'aile gauche avant la défaite entière de cette 
dernière; pendant qu'il coupe en même temps 
à l'aile droite la retraite par le pont de Friedland, 
et se met en état de l’attaquer par derrière. 


11) L’incendie de Friedland et du pont du milieu 


fait connaître au prince Gorfschakof, quoique 
trop tard, le danger qui le menace : Il ordonne 
sur-le-champ la retraite, Deux de ses divisions 
se jettent d’un côté dans Friedland, tandis que, 
du côté opposé, Ney pénètre dans la ville, et les 
anéantit presque totalement. Les deux autres di- 
visions, atlaquées par Oudinot, par les fusiliers 
de la garde et les divisions de Mortier, se voient 
coupées de Friedland et culbutées dans la rivière, 
où beaucoup d'hommes périssent, la rive op- 
posée étant très escarpée. Les débris de ces divi- 
sions parviennent à s'échapper à la faveur de 
la nuit. 


12) L'armée francaise passe la nuit sur le champ de 
6 P p 


bataille dans la position suivante: 


nn) Le corps du maréchal Zannes sur la route 
de Koenigsberg entre Heinrichsdorf et 
Friedland. 

00) Le corps du maréchal Mortier en avant de 
Friedland, partie sur la rive droite, partie 
sur la rive gauche de l’Alle, 

pp) Le corps de Ney en partie dans Friedland, 
en parlie derrière Friedland. 

La garde et le corps de F’ictor pres de 
Posthenen. 


Le lendemain Napoléon fait poursuivre les 
Russes sur la route d’Allenberg; mais ils se sont 
retirés dans la nuit avec une telle précipitation, 
qu’ils parviennent à franchir la Prégel près de 
Wehlau, sans être rejoints par la cavalerie 
francaise, 


| 
| 
| 
| 
| 


und schlagen sich in den engen Strassen dersek- 
ben mit der grössten Erbitterung. 


10) Unterdessen hat die Mitte und der linke Flügel 


der Franzosen, der Disposition des Kaisers zu- 
folge, sich darauf beschränkt, das Gefecht ent- 
lang der ganzen Linie nur hinzuhalten. Dadurch 
hält Napoleon den grössern Theil der russischen 
Armee zwischen der untern Alle und dem Müh- 
lenfliesse im Schach, und verhindert ihn, dem 
linken Flügel Hülfe zu bringen, ehe dieser 
gänzlich geschlagen ist, während er dem rechten 
Flügel zugleich den Rückzug über die Brücke 
bei Friedland abschneidet, und sich in den 
Stand setzt, denselben im Rücken anzugreifen. 


11) Der Brand von Friedland und der mittlern 


Brücke benachrichtigt den Fürsten Gortscha- 
hoff, wiewohl zu spät, von der ihm drohenden 
Gefahr. Unverzüglich befiehlt er den Rückzug. 
Zwei seiner Divisionen werfen sich von der 
einen Scite nach Friedland, während Ney von 
der enigegengesetzten Seite in die Stadt eindringt 
und sie beinahe ganz aufreibt. Die beiden an- 
dern Divisionen, angegriffen von Oudinot, den 
Füsselieren der Garde und Mortiers Divisionen, 
werden von Friedland abgeschnitten und in den 
Fluss gesprengt, wobei viele umkommen, da 
das jenseitige Ufer sehr steil ist. 

Unter der Vergünstigung der Nacht retten 
sich die Trümmer dieser Divisionen. 


12) Das französische Heer bringt die Nacht auf dem 


Schlachtfelde in folgender Stellung zu: 

nn) Das Corps des Marschalls Lannes auf der 
Strasse von Königsbergzwischen Heinrichs- 
dorf und Friedland. 

oo) Das Corps des Marschalls Mortier, vor- 
wärts Friedland, theils auf dem rechten, 
theils auf dem linken Alleufer. 

pp) Das Corps Ney’s theils in, theils hinter 
Friedland. 

Die Garden und Fietors Corps bei Posthenen. 

Am folgenden Tage lässt Napoleon die Rus- 
sen auf der Strasse nach Allenberg verfolgen; 
allein diese haben sich in der Nacht mit solcher 
Schnelligkeit zurückgezogen, dass es ihnen ge- 
lingt, bei Wehlau die Pregel zu überschreiten, 
ehe sie von der französischen Reiterei einge- 
holt werden. 

51* 
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IV. Resultat de la bataille. 


D'après les données des Francais, la perte des 
Russes doit avoir été de 10000 tués et de 15000 
blessés, dont 2 généraux tués et 3 blessés. 80 ca- 
nons, beaucoup de caissons et quelques drapeaux 
tombérent au pouvoir des Francais. 


Les Français font monter leur propre perte à 1400 
moris et 4000 blessés, parmi lesquels 7 généraux. 





BartaııLe pe Wacram, 


livrée le 5 et le 6 juillet 1809 entre les Fran- 
cais sous les ordres de Napoleon, et les Au- 
trichiens commandés par l'archiduc Charles. 





L Force numérique des armées. 


A. Français. 


Garde impériale, 3 divisions: Curial, 
Dorsenne. 
IF alther. 
12bataill, 18escadr.‘, 10900 hommes, 3989 chevaux. 


2. corps d'armée : 


général Oudinot, 3 divisions: Tharreau. 
Claparède. 
Grandjean. 

50 bataill.‘, 2 escadr.', 23930 hommes, 200 chevaux. 


3 corps d'armée: 


maréchal Davoust, A divisions: Morand. 
Friant. 
Gudin. 
Puthod. 
52 bataill.‘, 10 escadr.‘, 35246 hommes, 2900 chevaux. 


4° corps d'armée: 


maréchal Masséna, 4 divisions: Legrand. 
Carra St. Cyr. 
Molitor. 
Boudet, 
32 bataill.‘, 3 escadr.', 19525 hommes, 758 chevaux. 
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IV. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Russen soll, nach den Angaben 
der Franzosen, 10000 Todte und 15000 Verwundete 
betragen haben, darunter 2 todte und 3 verwundete 
Generale, 80 Canonen, viele Munitionswagen und 
einige Fahnen fielen den Franzosen in die Hände. 


Den eigenen Verlust geben die Franzosen zu 
1400 Todten und 4000 Verwundeten, darunter 
7 Generale, an, 


— — 


Schlacht bei Wagram, 


geliefert am 5. und 6. Juli 1809, zwischen den 
Franzosen unter Napoleon und den Oestrei- 
chern unter dem Erzherzoge Carl. 





1. Stärke der Heere. 


A. Franzosen. 
Kaiserliche Garde, 3 Divisionen: Curial. 
Dorsenne. 
Walther. 
12 Bataill. 18 Schwadr. 10900 M. 3989 Pferde. 


2tes Armcecorps. 


General Oudinot, 3 Divisionen: Tharreau, 
Claparede. 
Grandjean. 

23930 M. 200 Pferde. 


50 Bataill. 2 Schwadr. 


Stes Armeccorps. 


Marschall Davoust, 4 Divisionen: Morand. 
Friant. 
Gudin. 
Puthod. 

35246 M. 2900 Pferde. 


52 Bataill. 10 Schwadr. 


Atcs Armeecorps. 


Marschall Massena, 4 Divisionen: Legrand. 
Carra St. Cyr. 
Molitor. 
Boudet. 
32 Bataill. 758 Pferde. 


3 Schwadr. 19525 M. 
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7. corps d'armée : 
maréchal Lefebvre, 3 divisions : prince royal de 
Bavière. 
Wrede. 
Deroi. 
29 bataill.', 24 escadr.‘, 21649 hommes, 2719 chevaux. 
8. corps d'armée : *) 
général Fandamme, 4 divisions: Neubronn. 
Woellwarth. 
Dupas. 
Rouyer. 
28 bataill.‘, 16 escadr.‘, 20040 hommes, 2366 chevaux. 
9. corps d'armée: 
maréchal Bernadotte, A divisions: Zeschwitz. 
Poelnitz. 
Grabowsky. 
Rheinwald. 
34 bataill.‘, 21 escadr.’, 20361 hommes, 4000 chevaux. 
11; corps d'armée: 
général Marmont, 2 divisions: Montrichard. 
Clauzel, 
15 bataill.‘, escadr.‘, 9000 hommes. 
Armee italienne: **) 
prince Eugene, 10 divisions : 
81 bataill.', 48 escadr.", 55800 hommes, 9559 chevaux. 
Cavalerie de réserve 
sous les ordres du maréchal Bessières: 
Escadrons. Chevaux. 





1. division Nansouty, cuirassiers 24 3488 
2 — SL Sulpice, —— 16 1729 
3 — Arrighi, —_— 16 1490 
A" — Montbrun, caval. légère 10 1591 
5 — Lasalle, 14 1463 
dé plus 15.00.00 us. à à AT 2835 


Ensemble 42 divisions, 333 bataillons, 239 escadrons, 
217451 hommes, 39105 chevaux. 


B) Aurnicnrens : 
1." corps d'armée: 
général Bellegarde, 3 divisions: 
Vogelsang. 
Ulm. 
Fresnel. 
BER 27 bataillons. 
*} De ce corps d'armée, il n'y a que la division Dupas qui 
prenne part à l'action, 
**) Du corps d'armée italien, il n'y a que 4 divisions qui 
prennent part à l'action, 


16 escadrons. 
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Tles Armeecorps. 
Marschall Lefebvre, 3 Divisionen: Kronprinz von 
Baiern. 
IW rede. 
Deroi. 

29 Bataill. 24 Schwadr. 21649 M. 2719 Pferde. 

8tes Armeecorps*). 

General Yandamme, À Divisionen: Neubronn. 
HW üllwarth. 
Dupas. 
‚Rouyer. 

2366 Pferde. 


28 Bataill 16 Schwadr. 20040 M. 


ges Armeecorps. 


Marschall Bernadotte, 4 Divisionen: Zeschwitz. 
Pölnitz. 
Grabowsky. 
Rheinwald. 

34 Bataill. 21 Schwadr. 20361 M. 4000 Pferde. 


Îltes Armeecorops. 
General Marmont, 2 Divisionen: Montrichard. 
Clauzel. 
— Schwadr. 9000 M. —— Pferde. 
Italienische Armec**). 
Prinz Eugen, 10 Divisionen. 
81 Bataill. 48 Schwadr. 55800 M. 9559 Pferde. 
Reserve Reiterei unter dem Marschall Bessieres. 
Schwadr. Pferde. 


15 Bataill. 


lte Division Nansouty, Kürass. 24 3488 
De » » SL Sulpice, Kürass. 16 1729 
Ste » y»  Arrighi, Kiürass. 16 1490 
te 4 » Montbrun, leichte Reit. 10 1591 
Ste » y Lasalle, leichte Reiterei 14 1463 
Ferner. » + 4 + + + + » + + 17 2835 


Zusammen 42 Divis., 333 Bataill., 239 Schwadr., 
217451 Mann, 39105 Pferde. 


B) Oestreicher. 
Îtes Armeecorps. 
General Bellegarde, 3 Divisionen: 
Fogelsang. 
Ulm. 
Fresnel. 
27 Bataillone. 16 Schwadronen. 
*) Von diesem Corps kömmt nur die Division Dupas ins 
Feuer. 


*) Von der italienischen Armee kommen nur 4 Divisionen 
ins Feuer, 
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2. corps d'armée: 
général Kollowrath, 3 divisions: 
Brody, 
Weber. 


27 bataillons, 16 escadrons, 


3." corps d'armée: 
prince de Hohenzollern, 3 divisions: 
Lusignan. 
St. Julien. 
Vukassowich. 
28 bataillons, 16 cscadrons. 


4. corps d'armée: 
prince Rosenberg, 3 divisions: 
Dedowich. 
prince Hohenlohe-Bartenstein, 
Sommariva. 
27 bataillons, 16 escadrons. 


5 corps d'armée : 
archidue Louis, 3 divisions: 
Lindenau. 
prince de Reuss. 
Schustek. 


28 bataillons, 16 escadrons. 


6. corps d'armée: 
général Älenau, 3 divisions : 
Kottulinski. 
Jellachich. 
Fincent, 
31 bataillons, 24 escadrons. 
1." corps de réserve, 
prince Jean de Lichtenstein, 
12 bataillons degrenadiers, 36 escadrons. 
2. corps de réserve : 
général Aienmaier , 
5 bataill de grenadiers, 24 escadrons. 
185 bataill.® 164 escadrons. 
Armée italienne, 
sous les ordres de 
Varchidue Jean. *) 53 bataillons, 44 escadrons. 
Ensemble 238 bataillons, 208 escadrons. 





*) L'armée italienne ne parait qu'après la bataille, à laquelle 
elle ne prend aucune part. 
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E 
Qtes Armeecoörps. 
Gencral Äollowrath, 3 Divisionen: 
Brody. 
Weber, 


27 Bataillone. 16 Schwadronen. 


3tes Armeecorps. 
Prinz von Hohenzollern, 3 Divisionen: 
Lusignan. 
St, Julien. 
Fukassowich. 
28 Bataillone. 16 Schwadronen. 


4tes Armeecorps. 
Fürst Rosenberg, 3 Divisionen: 
Dedowich. 
Fürst Hohenlohe-Bartenstein 
Sommariva. 
27 Bataillone. 16 Schwadronen. 


Stes Armeccorps, 
Erzherzog Ludwig, 3 Divisionen: 
Lindenau. 
Fürst v. Heuss. 
Schusteh. 
28 Bataillone. 16 Schwadronen. 


Gites Armeccorps. 
Gencral A/enau, 3 Divisionen: 
Kottulinski. 
Jellachich. 
Vincent. 
31 Bataillone. 24 Schwadronen. 
Îtes Reservecorps. 
Fürst Joh. v. Liechtenstein 
12 Bat. Grenad. 36 Schwadr. 
tes Reservecorps. 


General Aienmaier 5 Bat. al Äienmaier 5 Bat. Grenad. 24 Schwadr. 


7 185 Bataill Bataillone. 164 Schwadr. 
Italienische Ar- 
mee, unter dem Erz- 
herzoge Johann ‚Johann *) 53 Bataillone. 44 Schwadr. 53 Bataillone. 44 Schwadr. 
Zusammen Zusammen 238 Bataillone, 208 Schwadr. Bataillone. 208 Schwadr. 


*} Dieitalienische Armee erscheint erstam Ende der Sehlacht 
und nimmt keinen Theil an derselben. 
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II. Plan des deux generaux. 


Depuis 6 semaines, les deux armées ennemies 
sont séparées par le Danube; Napoldon a fait tous 
les préparatifs pour traverser ce fleuve, et a con- 
vertit l'ile de Lobau en une véritable place d'armes. 
Il n'attend plus que l'armée italienne sous les ordres 
d’Eugene, pour effectuer le passage en présence de 
l'ennemi, 

L’archiduc Chartes, qui, de son côté, attend 
également l'arrivée de l'armée italienne sous les 
ordres de l’archiduc Jean, est décidé à livrer ba- 
taille aux Français dans la vaste plaine de la rive 
gauche du Danube. 


III. Position des Autrichiens. 
(1. feuille.) 


Les Autrichiens, encore indécis s’ils s’opposeront 
au passage de l’armée française, ou s'ils la combat- 
tront dans la plaine, ne retranchent qu’imparfaite- 
ment leur camp dans le Marchfeld près d’Enzersdorf, 
Aspern, Essling et Neusiedel. 


Dans la soirée du 30 juin, une forte canonnade 
qui part de l'ile de Lobau, appelle Parchiduc 
Charles a Raschdorf. 


Le 1 juillet, l'armée autrichienne occupe la 
position suivante : 
bë) Le 6 corps (Klenau) près d’Aspern, Essling 
et Enzersdorf; ses postes d'observation sont 
près de la March. 


cc) Le 2. corps (Kollowrath) sur l'aile droite ; 
Enzersdorf est occupé par une brigade (d). 

ee) Le 3. corps (Hohenzollern) entre Essling et 
Enzersdorf. 

‚f}) Une partie de la cavalerie sous les ordres de 
Lichtenstein entre le 2 et le 3; corps. 

gg) La plus grande partie de cette cavalerie pres 
Raschdorf. 

Ah) Le 1: corps (Bellegarde) en réserve près 
Breitenlec. 

öi) Les grenadiers pres Raschdorf. 

44) Le 4: corps (Rosenberg) entre Enzersdorf et 
Wittau, 


41) Le 5. corps à l'extrême droite près Lang- 
Enzersdorf. 


WANNA TAN 


IL. 


Seit 6 Wochen trennt die Donau die feind- 
lichen Heere; Napoleon hat alle Vorbereitungen 
zu cinem Ucbergange getroffen und die Insel Lobau 
zu einem festen Waflenplaze umgeschaffen; er war- 
tet nur die Ankunft der italienischen Armce unter 
dem Prinzen Eugen ab, um den Uebergang im An- 
gesichte des Feindes zu vollziehen. 


Plan der beiden Feldherrn. 


Der Erzherzog Carl, der gleichfalls der Ankunft 
des italienischen Heeres unter dem Erzherzog Jo- 
hann eutgegensieht, ist entschlossen, den Franzosen 
auf der weiten Ebene des linken Donauufers eine 
Schlacht zu liefern. 


HL Aufstellung der Oesterreicher. 
(Ites Blatt.) 


Die Oestreicher, noch unentschlossen, ob sie 
sichdem Uebergange des französischen Heeres wider- 
seizen, oder sie in der Ebene bekämpfen sollen, 
verschanzen ihre Stellung im Marchfelde nur un- 
vollkommen bei Enzersdorf, Aspern, Essling und 
Neusiedel, 

Am Abende des 30. Juni ruft eine starke Canon- 
nade von der Insel Lobau den Erzherzog Carl nach 
Raschdorf. 


Am 1. Juli hat das östreichische Heer folgende 
Stellung inne: 

bb) Das Gte Corps (Klenau) bei Aspern, Ess- 
ling und Enzersdorf. Beobachtungsposten 
desselben stehen an der March. 

cc) Das Ute Corps (Kollowrath), auf dem rech- 
ten Flügel, Enzersdorf mit einer Brigade (d) 
besetzt, 

ee) Das 3te Corps (Hohenzollern), zwischen 
Essling und Enzersdorf. 

Æ) Zwischen dem ?ten und 3ten Corps ein Theil 
der Reiterei unter Liechtenstein; 

gg) der grössere Theil desselben bei Raschdorf, 

hh) Das Îte Corps (Bellegarde), in Reserve 
bei Breitenlee. 

ii) Die Grenadiere bei Raschdorf. 

Ah) Das Ate Corps (Rosenberg), swischen En- 
zersdorf und Wittau. 

Il) Das Ste Corps auf dem äussersten rechten 
Flügel bei Lang - Enzersdorf, 
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L'armée italienne, sous les ordres de l’'archidue 
Jean, recoit dans la matinée du 3 juillet l’ordre de 
passer près de Presbourg sur la rive gauche du Danube, 
et de faire le plus tôt que possible sa jonction avec 
la grande armée, Mais ce mouvement n'est exécuté 
qu'avec beaucoup de lenteur. 


IV. Cours de la bataille. 


1) Dans la soirée du 4 juillet, l'armée italienne sous 
les ordres du prince Eugene, fait sa jonction 
avec la grande armée française; après quoi Na- 
poleon ordonne le passage du Danube. 

A 8 heures du soir, 109 canons de gros ca- 

libre dirigent de l'ile de Lobau leur feu sur En- 
zersdorf, et mettent ce village en feu. A 9 heures, 
Oudinot passe le fleuve au milieu d’un violent 
orage, et occupe le village de Muhlleuten. On 
construit 6 ponts (aa) sur le bras du Danube, 
qui, du côté du nord-est, forme l'ile de Lobau. 
C'est par ces ponis et par plusieurs gués que les 
différents corps d'armée, avec leur arlillerie 
et la cavalerie, passent sur la rive gauche du 
Danube. 
Le 5 juillet, à la pointe du jour, les corps de 
Masséna et de Davoust, ainsi que la division 
de cavalerie Lasalle, sont placés en une ligne 
entre Wittau et le Danube, perpendiculairement 
à ce fleuve, vis-à-vis d’Enzersdorf, 

Ensuite Napoléon fait prendre (mm) Enzers- 
dorf par le 4." corps sous les ordres de Masséna. 


2 


Le 


Le 3. corps, Davoust (nn), appuie son aile 
gauche à Rutzendorf. 

Le 9° corps, sons les ordres de Bernadotte(oo), 
et le 2. sous les ordres d'Oudinot (pp) se 
trouvent entre Rutzendorf et Enzersdorf. La di- 
vision de cavalerie Montbrun (g) à l'aile droite, 
la division de cavalerie Lasalle(r) à l'aile gauche. 
Vers midi, l’armée italienne (ss), la garde (fr) 
et le 11." corps sous les ordres de Marmont (un) 
sont placés en seconde ligne, et toute la ca- 
valerie de réserve (vv) en troisième ligne. 


3) A peine l’armée francaise est-elle concentrée sur 
cet étroit espace, que Napolcon la déploie en 
forme d'éventail; à cet effet, il dirige Masséna 
(mm) à gauche vers Essling et le Neu Wirths- 


haus (la nouvelle auberge); Bernadotte (00) vers 


DT ET N N N Se RE A A EE A VDE 


Das italienische Heer unter dem Erzherzoge 
Johann erhält am 3. Juli Morgens Befehl, bei 
Presburg auf das linke Donauufer überzugehen, und 
sich bald möglichst mit der Hauptarmee zu vereini- 
gen. Diese Bewegung wird jedoch mit grosser 
Langsamkeit ausgeführt. 


IV. Verlauf der Schlacht. 


1) Am Abende des 4. Juli vereinigt sich das ita- 
lienische Heer unter dem Prinzen Eugen mit der 
grossen Armee, worauf Napoleon den Ucber- 
gang über die Donan befiehlt. 

Abends 8 Uhr eröffnen 109 schwere Ge- 
schütze von der Insel Lobau aus ihr Feuer auf 
Enzersdorf und stecken dieses Dorf in Brand, 
Um 9 Uhr geht Oudinot während eines hefti- 
tigen Gewilters über, und besetzt das Dorf Mühl- 
leuten. 6 Brücken (aa) werden über den Do- 
nauarın geschlagen, der auf der Nordosiseite 
die Insel Lobau bildet. Auf diesen und vielen 
Fähren gehen die verschiedenen Armeecorps 
nebst ihrer Artillerie und der Reiterei auf das 
linke Donauufer über. 

2) Am 5. Juli mit Tagesanbruch stehen die Corps 
von Massena und Davoust nebst der Reiter- 
division Zasalle in einer Linie zwischen Wittau 
und der Donau, senkrecht auf dieser, Enzersdorf 
gegenüber. 

Sofort lässt Napoleon Enzersdorf durch das 
Ate Corps unter Massena nehmen (mm). 

Das 3te Corps, Davoust (nn), lehnt den 
linken Flügel an Rutzendorf. 

Das 9te Corps unter Bernadotte (00) und 
das 2te unter Oudinot (pp) stehen zwischen 
Rutzendorf und Enzersdorf. 

Die Reiterdivision Montbrun (g) auf dem 
rechten, die Reiterdivision Zasalle (r) auf 
dem linken Flügel. 

Gegen Mittag stehen das italienische Heer 
(ss), die Garde (21) und das Ilte Corps unter 
Marmont (vu) in zweiter, und simmiliche 
Reserve Reiterei (vr) in dritter Linie. 

3) Das französische Heer ist kaum auf diesem engen 
Raum vereinigt, als Napoleon dasselbe fächer- 
arlig ausbreitet; zu diesem Zwecke dirigirt er 
Massena (mm) links gegen Essling und das 
Neue Wirthshaus; Bernadotte (oo) auf Raschdorf 


4) 


5) 


383 


Raschdorf ei Wagram; Oudinot (pp) vers Bau- 
mersdorf, et Davoust (an) vers Glinzendorf et 
Neusiedel. La cavalerie de l'aile droite sous les 
ordres de Grouchy et de Montbrun marche à 
droite vers Loibersdorf. 

A mesure que le champ de bataille s’elargit, 

les corps placés en seconde ligne s'avancent sur 
la première, de la manière suivante: l'armée 
italienne (ss) entre Oudinotet Bernadotte(oetp); 
le 11. corps (4), la garde (2) et la cavalerie de 
réserve (2) suivent le centre. 
Les Autrichiens n’opposent que peu de résistance 
à ce mouvement, quoique Napokon se place 
de cette manière entre les deux armées des archi- 
ducs Charles ei Jean. 

Le corps sous les ordres de Älenau (55) se 
retire vers Stammersdorf( 44), où elle prend po- 
sition à 8 heures du soir. 

Le corps sous les ordres de Kollowrath (c et d) 
suit ce mouvement, et s'établit près de Hagen- 
brunn (BB). 

La cavalerie sous les ordres de Ziechtenstein 
(feet g), après avoir arrêté quelque temps près 
Raschdorf les Saxons qui s'avancaient, se retire 
jusqu'à Saeuring (CC). 

Les corps sous les ordres de Rosenberg (k), 
Hohenzollern (e) et Bellegarde (h), se retirent 
derrière le Russbach, et prennent position der- 
riere Wagram et Neusiedel (D, E, F. 

Les grenadiers se postent à gauche de Saeu- 
ring(Æ); quelques régiments de cavalerie (GG) 
remplissent l’espace vide entre les grenadiers et 
le corps sous les ordres de Be//egarde, et couvrent 
l'extrême gauche. 

Napoléon prend le parti d'attaquer les Autrichiens 
dans leur forte position derrière le Russbach, et 
fait en conséquence les dispositions suivantes : 

A l'aile gauche, Masséna tiendra en échec tous 
les corps autrichiens de l'aile droite qui lui 
sont opposés, pendant que Bernadotte, Oudi- 
not et Eugène ont ordre d’atiaquer la position 
ennemie en front, ei Davoust sur les deux rives 
du Russbach. 

Mais avant que les grands espaces situés en 
face soient parcourus, le prince Eugene, qui est 
déjà le plus proche de l’ennemi, ordonne au 
général Macdonald d'attaquer le corps de Belle- 


und Wagram; Oudinot (pp) auf Baumersdorf, 
Davoust (nn) gegen Glinzendorf und Neusiedel. 
Die Reiterei des rechten Flügels unter Grouchy 
und Monrtbrun marschirt rechtsgegenLoibersdorf. 

Nach Maassgabe, als das Schlachtfeld sich 
erweitert, rücken die in zweiter Linie stehenden 
Corps in die erste ein, und zwar die italienische 
Armee (ss) zwischen Oudinot und Bernadotte 
(o und p}; das {1te Corps (x), die Garden (2) 
und die Reserre-Reiterei (») folgen der Mitte. 


4) Dieser Bewegung setzen die Oestreicher nur 


geringen Widerstand entgegen, obgleich Napo- 
leon sich dadurch zwischen die beiden Heere 
der Erzherzoge Carl und Johann schiebt. 

Das Corps unter Älenau (55) weicht nach 
Stammersdorf (44) zurück, wo es Abends 8 Uhr 
Stellung nimmt, 

Das Corps unter Kollowrath (ce und d) folgt 
dieser Bewegung und stellt sich bei Hagenbrunn 
(BB) auf, 

Die Reiterei unter Liechtenstein ( f und g) 
geht, nachdem sie die vordringenden Sachsen 
bei Raschdorf kurze Zeit aufgehalten hat, bis 
Säuring (CC) zurück. P 

Die Corps unter Rosenberg (k), Hohenzot- 
Zern (e) und Bellegarde Th) gehen hinter den 
Russhach zurück und nehmen zwischen Wagram 
und Neusiedel (D, E, 7‘) Stellung. 

Die Grenadiere stellen sich links von Säu- 
ring (H) auf; einige Reiterregimenter (GG) 
füllen den Raum zwischen den Grenadieren und 
dem Corps unter Bellegarde, und decken den 
äussersten linken Flügel. 


5) Napoleon beschliesst, die Oestreicher in ihrer 


starken Stellung hinter dem Russbache anzugrei- 
fen, und triffi hierzu folgende Dispositionen. 
Auf dem linken Flügel soll Massena alle 
ihm gegenüberstehenden östreichischen Corps 
des rechten Flügels im Schach halten, während 
Bernadotte, Oudinot und Eugen die feindliche 
Stellung in der Fronte, Davoust aufbeiden Ufern 
des Russbaches anzugreifen Befehl erhalten. 
Allein che die vorliegenden grossen Räume 
hinterlegt werden, befiehlt Prinz Eugen, der 
bereits dem Feinde am nächsten sieht, dem Ge- 
neral Macdonald mit den 3 Divisionen Dupas, 
Serras, Durutte (JJ)} den Angriff auf Belle- 
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garde près Wagram avec les 3 divisions Dupas, 
Serras, Durutti (JJ); la première ligne de ce 
corps est rompue; mais une allaque d'Oudinot 
(A*X*) sur Baumersdorf échoue contre la bra- 
voure des régiments de cavalerie autrichiens 
Zach et Collorédo. La cavalerie française du 
général Sahue cherche en vain à passer le Russ- 
bach près de Wagram; tandis qu’elle cherche un 
passage au-dessous de Baumersdorf, l’archiduc 
Charles fait venir des renforts de Neusiedel, ct 
rejette le général Macdonaldau-delä du Russbach. 


Une vive canonnade s'engage le long de toute 
la ligne. Le général Montbrun (L'L') repousse 
l'aile gauche des Autrichiens, la cavalerie du 
général Nordmann, vers Neusiedel; mais les 
divisions Morand et Friant (M‘M*) du 3. corps 
d'armée, sous les ordres de Davoust, échouent, 
dans leurs attaques sur ce village, contre la ré- 
sistance opiniätre des Autrichiens. 


Bernadotte, qui fait attaquer Wagram par {rois 
bataillons saxons (N’/N), prend, à à la vérité, ce vil- 
lage, mais il en est repoussé à 9 heures du soir 
par les Autrichiens. 


À 11 heures de Ja nuit, le feu cesse, et les Fran- 
cais bivouaquent dans cette position: 


JJ) Les divisions de cavalerie Montbrun, 
Grouchy et Pully à l'extrême droite derrière 
le Russbach près de Loibersdorf. 

AK) Davoust, derrière Glinzendorf. 

LL) Oudinot, vis-h-vis de Neusiedel. 

MM) Eugene, vis-à-vis de Baumersdorf. 

N) La division Dupas à gauche d'Eugène. 

(O) Bernadotte près d'Aderklaa. 

P) Troisdivisions de Massena près de Breitenlée. 

@) La 4: division (Boudet), pour couvrir les 
retranchements pres d’Aspern. 

À) Les tentes de l'Empereur et la garde à pied 
à droite de Raschdorf. 

$) Derrière celles-ci la garde à cheval. 

T') Les Bavarois 

U) et Davoust 

J°) La cavalerie de réserve derrière la garde 
a cheval. 


à gauche de Raschdorf. 


| 
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gardes Corps bei Wagram; die erste Linie die- 
ses Corps wird gesprengt; allein ein Angriff 
Oudinot's (K'Ä') auf Baumersdorf scheitert an 
der Tapferkeit der östreichischen Regimenter 
Zach und Colloredo. Die französische Reiterei 
desGeneralsSahucbemühtsich vergeblich, bei Wa- 
gram den Russbach zu überschreiten ; währent sie 
einen Uebergangspunkt unterhalb Baumersdorf 
sucht, zieht der Erzherzog Car! Verstärkungen 
von Neusiedel herbei und wirft den General 
Macdonald wieder über den Russbach zurück. 


6) Entlang der ganzen Linie entspinnt sich ein hef- 


7) 


tiges Geschützfeuer. General Montbrun (L’/L/) 
drängt den linken Flügel der Oestreicher, die 
Reiterei des Generals Nordmann, gegen Neusie- 
del zurück; allein die Divisionen Morand und 
Friant (M’M') des 3ten Armeecorps unler Da- 
voust scheitern in ihren Angriffen auf dieses 
Dorf an der hartnäckigen Vertheidigung der 
Oestreicher. 

Bernadotte, der Wagram durch 3 sächsische 
Bataillone (N’N*) angreifen lässt, nimmt zwar 
dieses Dorf, wird jedoch Abends 9 Uhr wieder 
durch die Oestreicher daraus verlrieben. 


Nachts 11 Uhr hört das Feuer auf, und die Fran- 
zosen bivouakiren in folgender Stellung; 


JJ) Die Reiterdivisionen Montbrun, Grouchy 
und Pully auf demäussersten rechten Flü- 
gel hinter dem Russbache bei Loibersdorf. 

KK) Davoust hinter Glinzendorf. 

LL) Oudinot, Neusiedel gegenüber. 

MM) Eugen, Baumersdorf gegenüber. 

N) Die Division Dupas links von Eugen. 

O) Bernadotte bei Aderklaa, 

P) Drei Divisionen Massena's bei Breitenlee. 

@) Die 4te Division (Boudet) zur Deckung der 

Verschanzungen bei Aspern. 

AR) Rechts von Raschdorf die Zelten des Kaisers 

und die Garden zu Fuss. 

5) Hinter diesen die Garden zu Pferde. 

2 = ee | links von Raschdorf. 

F) Die Reserve-Reiterei hinter den Garden zu 

Pferde. 


8) 


9) 
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Seconde feuille. 
(Le 6 juillet.) 
L'armée française forme de cette manière une 
ligne qui vient se rompre à Aderklaa, où elle 
forme un angle saillant. Napoléon a concentré 
la plus grande partie de ses forces derrière le 
centre près de Raschdorf. 


L'armée autrichienne est distribuée sur une 
étendue de terrain infiniment plus grande; trois 
corps, ceux de Älenau, Kollowrath et Liechten- 
stein, se trouvent entre Lang- Enzersdorf et Saeu- 
ring; trois autres corps, ceux de Bellegarde, 
Jfohenzollern et Rosenberg, entre Wagram et 
Neusiedel, Cette dislocation de ses troupes rend 
plus difficile à V’archiduc la communication des 
ordres; tandis que Napoléon, au contraire, tient 
en main, pour ainsi dire, les rênes de ses dif- 
férents corps. 


L'Archiduc, qui, le 5 juillet, s’est maintenu dans 
sa position principale, et qui est fermement 
persuadé que, dans le courant du 6 juillet, il sera 
soutenu par l’archiduc Jean, se décide à attaquer 
l'aile gauche des Français, el à tenir l'aile droite 
en échec entre Neusiedel et Wagram. L'attaque 
doit partir de l'aile droite; mais l'éloignement 
des quartiers-généraux des différents comman- 
dants de corps rompt l'harmonie de l'exécution; 
et c’est ainsi qu'il arrive que le corps du prince 
Rosenberg, qui devait se mettre en mouvement 
le dernier, en vient je premier aux mains avec 
l'enneini. 


10) A 4 heures du matin, ce corps se mel en 


marche sur deux colonnes (aa) vers Glinzen- 
dorf, où elle rencontre les avant-postes des 
divisions Puthod et Friant (b). Davoust fait 
avancer la division Gudin (c) contre la colonne 
de gauche, et donne ordre à la cavalerie (dd) 
qui se trouve près de Loibersdorf de se porter 
à la rencontre de la cavalerie autrichienne (ee), 
qui, sur la rive gauche du Russbach, se met en 
mouvement vers ce village. 


Napoléon qui, pour un moment, craint de 
voir ses ailes dépassées sur ce point, se porte 
avec la garde (f) et les divisions de cuirassiers 
Nansouty et Arrighi (g) vers Grosshofen. 
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Zweites Blatt. 
Am 6. Juli. 


8) Das französische Heer bildet sonach eine Linie, 


die sich bei Aderklaa bricht, und dort einen aus- 
springenden Winkel bildet. Den grössern Theil 
seiner Streitkräfte hat Napoleon hinter der Mitte 
bei Raschdorf vereinigt. 


Das östreichische Heer ist auf einer ungleich 
grössern Strecke vertheilt: drei Corps, die von 
Klenau, Kollowrath und Liechtenstein, sichen 
zwischen Lang-Enzersdorf und Säuring; drei 
andere Corps, die unter Bellegarde, Hohenzol- 
lern und Rosenberg, zwischen Wagram und Neu- 
siedel. Durch diese Trennung seiner Streit- 
kräfte wird dem Erzherzoge die Befchlgebung 
erschwert, während Napoleon im Gegentheile 
die Zügel seiner sämmitlichen Corps in Händen 
hält. 


) Der Erzherzog, der sich am 5. Juli in seiner 


Hauptstellung behauptet hat, beschliesst, in der 
festen Hoffnung, im Laufe des 6ten Juli 
durch den Erzherzog Johann unterstützt zu wer- 
den, den linken Flügel der Franzosen anzugrei- 
fen und den rechten zwischen Neusiedel und 
Wagram im Schache zu halten. 


Der Angriff soll vom rechten Flügel aus ge- 
schehen; allein die Entfernung der Hauptquar- 
tiere der verschiedenen Corpscommandanten 
bringt Störung in den Einklang der Ausführung, 
und so kommt es, dass das Corps des Fürsten 
Rosenberg, dass sich zuletzt in Bewegung 
setzen soll, zuerst mit dem Feinde handgemein 
wird, 


10) Morgens um 4 Uhr setzt sich dieses Corps in 


2 Colonnen (aa) gegen Glinzendorfin Marsch, 
wo es auf die Vorposien der Divisionen Puthod 
und Friant (b) stösst. Davoust lässt die Division 
Gudin (c) gegen die linke Colonne vorrücken 
und ertheilt der bei Loibersdorf stehenden Rei- 
terei (dd) Befehl, der östreichischen Reiterei (ee), 
welche sich auf dem linken Ufer des Russbaches 
gegen dieses Dorf bewegt, entgegen zugehen. 


Napoleon, der einen Augenblick hier eine 
Ueberflügelung befürchtet, rückt mit der Garde 
(S) und den Kürassierdivisionen Nansouty und 
Arrighi (g) nach Grosshofen. 
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L’archidue Charles n'apprend que dans ce 
moment que les 3 corps de son aile droite, au 
lieu de partir à 4 heure de la nuit, ne se sont 
mis en mouvement que vers 4 heures, et donne 
ordre au prince de Kosenberg de cesser le com- 
bat; mais ce général, qui se trouve déjà trop 
engagé, ne peut se conformer à cet ordre. Na- 
poléon fait déployer les cuirassiers (4) sur son 
flanc droit, et fait vivement canonner les co- 
lonnes de Rosenberg; toutes deux sont repous- 
sées au-delà du Russbach. Ensuite Napoleon 
donne ordre au maréchal Davoust d'attaquer les 
Autrichiens près de Neusiedel sur les deux rives 
du Russbach ; à ce but il met sous ses ordres la 
division de cuirassiers Arrighi; il retourne en- 
suile vers le centre près de Raschdorf avec la 
garde et la division Nansouty. 


11) Cependant Bellegarde s'est porté par Wagram 


vers Adlerklaa, et prend position entre ce village 
et Baumersdorf (fi). Le feu de son artillerie 
qui s’est établie sur l'aile gauche, arrête la marche 
des Francais vers le Russbach. 


A 7 heures les corps de Älenau et Kollowrath 
descendent par Stammersdorf dans la plaine. 


Napoléon donne ordre à Masséna de s’em- 
parer du point important d’Aderklaa ; mais la 
brigade Stutterheim , soutenue par les grenadiers 
autrichiens et quelque cavalerie (4), s'y main- 
tient malgré les attaques réitérées de Masséna. 


12) Pendant ce combat, Kollowrath s'est avancé (44) 


jusqu'à Sussenbrunn; une attaque que fait Berna- 
dotte sur Aderklaa est également repoussée par 
les Autrichiens , qui se déploient ensuite entre 
Aderklaa et Sussenbrunn. 


Kollowrath se porte, sur deux lignes, 
ayant 60 pièces en front, par Breitenlée vers 
Raschdorf et le Esslingerhof (99); plus à droite 
Klenau(rr) suit ce mouvement par Léopoldsau et 
Hirschstacdten. La division francaise Boudet (s) 
est attaquée par la cavalerie autrichienne sous 
les ordres des généraux Feckzay (1) et Walmo- 
den (u), et repoussée au-delà d’Aspern vers 
Enzersdorf; elle perd ses canons. 


A A A A A A A AE ARR 


Der Erzherzog Carl erfährt jetzt erst, dass 
die 3 Corps seines rechten Flügels, statt Nachts 
um4 Uhr aufzubrechen,, sich erst um 4 Uhr in 
Bewegung gesetzt haben, und ertheilt dem 
Fürsien von Rosenberg Befehl, das Gefecht ab- 
zubrechen; allein dieser, bereits zu stark enga- 
girt, kann diesem Befehle nicht Folge leisten. 
Napoleon lässt die Kürassiere (A) in seiner rech- 
ten Flanke aufmarschieren und die Colonnen 
Rosenberg's lebhaft beschiessen; beide werden 
über den Russbach zurückgedrängt. Sofort er- 
iheilt Napoleon dem Marschall Davoust Befehl, 
die Oestreicher bei Neusiedel auf beiden Ufern 
des Russbaches anzugreifen, zu welchem Behufe 
er ihm die Kürassierdivision Arrighi unterord- 
net; mit der Garde und der Division Nan- 
souty kehrt er hierauf wieder nach der Mitte bei 
Raschdorf zurück. 


11) Unterdessen ist Bellegarde über Wagram gegen 


Adlerklaa vorgerückt und stellt sich zwischen die- 
sem Dorfe und Baumersdorf(ii) auf. Das Feuer 
seines auf dem linken Flügel aufgefahrenen Ge- 
schützes thut dem Vorrücken der Franzosen gegen 
den Russbach Einhalt. Um 7 Uhr rücken die 
Corps von Klenau und Kolowrath über Stammers- 
dorf in die Ebene herab. 

Napoleon beliehlt Massena, sich des wichti- 
gen Punktes Aderklaa zu bemächtigen; allein die 
Brigade Stutterheim, unterstützt durch die östrei- 
chischen Grenadiere und einige Reiterei (##) 
behauptet sich hier gegen die wiederholten An- 
grille Massena's. 


12) Während dieses Kampfes ist Kollowrath bis Süs- 


senbrunn vorgerückt (#4); ein Angriff Berna- 
dotte's auf Aderklaa wird gleichfalls von den 
Oestreichern abgewiesen, die sofort zwischen 
Aderklaa und Süssenbronn aufmarschieren. 

Kollowrath rückt in zwei Linien, 60 Ge- 
schütze vor der Front, über Breitenlee gegen 
Raschdorf und den Esslingerhof vor (gg); die- 
ser Bewegungfolgt weiter rechts Älenau (rr) über 
Leopoldsau und Hirschstädten. Die französische 
Division Boudet (s) wird von der östreichischen 
Reiterei unter General Feckzay (t) und Wal. 
moden (u) angegriffen und über Aspern nach En- 
zerslorfzurückgeworfen, wobei sie ihr Geschütz 
verliert. 


13) Pendant ces entrefailes, 
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la cavalerie de Da- 
voust(dd), à l'aile droite, a franchi le Russbach, 
et repoussé la cavalerie autrichienne (ee) der- : 
rière Siebenbrunn. L'infanterie de Davoust se 
prépare à passer le Russbach. Le prince Rosen- 
berg, craignant pour son aile gauche, place les 
régiments Kerpen et Teutschmeister (GG) en 
potence, et les couvre par une partie de sa ca- 
valerie (Æ); le reste de cette cavalerie se poste 
au pied de la pente (.7). La division Morand 
passe le Russbach (A) pour marcher à l'assaut 
de la hauteur de Neusiedel, et est culbutée par 
les Autrichiens; elle est suivie de la division 
Friant(L), sous la protection de laquelle la divi- 
sion Morand se rallie; après quoi elles marchent 
de concert contre la hauteur de Neusiedel. La ca- 
valerie française sous les ordres de Montbrunetde 
Grouchy (MM) repousse la cavalerie autrichienne 
qui lui est opposée, et s'approche de la pente. 
Davoust fait attaquer (NN) Neusiedel par la di- 
vision Puthod. Le prince de Hessen-Hombourg, 
qui defend ce village avec la plus grande bra- 
voure, en est enfin délogé; après quoi les divi- 
sions Puthod et Gudin gravissent sur le plateau de 
Neusiedel, malgré le feu meurtrier de l'ennemi. 
Elles sont suivies des divisions Morand et 
Friant, et tous les efforts de Rosenberg, qui 
recoit quelques renforts de Hohenzollern, pour 
reprendre Neusiedel aux Francais, sont infruc- 
tueux. Cependant l'infanterie autrichienne re- 
pousse plusieurs tentalives que fait la grosse ca- 
valerie francaise pour atteindre le plateau. 


Le prince de Rosenberg, hors d'état de se tenir 
plus long-temps derrière Neusiedel, fait un 
changement de front à droite en sil (00) 
vers Bocckfluss, et Davoust le suit avec son corps 
d'armée dans ce mouvement. 


14) Napoléon, sans inquiétude sur les progrès des 


Autrichiens sur son flanc gauche, observe atien- 
tivement du centre le cours du combat à son 
aile droite, ct prend ensuite les mesures sui- 
vantes: 

Masséna recoit ordre d'arrêter avec ses 3 di- 
visions (vv) et avec les divisions de cavalerie 
Lasalle et St. Sulpice (ww) les corps de Älenau 
et de Kollowrath. 
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13) Auf dem rechten Flügel hatunterdessen Davoust's 


Reiterei (dd) den Russbach überschritten und die 
östreichische Reiterei (ee) hinter Siebenbrunn 
zurückgeworfen. Davoust's Infanterie bereitet 
sich zur Ueberschreitung des Russbaches. Fürst 
Rosenberg, für seine linke Flanke besorgt, stellt 
die Regimenter Kerpenund Teutschmeister(GG) 
im Haken aufund deckt diese durch einen Theil 
seiner Reiterei (#7); der Rest derselben stelltsich 
am Fusse des Abhanges (J) auf. Die Division 
Morand geht zum Sturme der Anhöhe von Neu- 
siedel über den Russbach (Æ) und wird von den 
Oestreichern geworfen; ihr folgt die Division 
Friant (L), unter deren Schutze sich die Divi- 
sion Morand sammelt, worauf beide gegen die 
Anhöhen von Neusiedel vorrücken. Die fran- 
zösische Reilerei unter Montbrun und Grouchy 
(MM) drängt die ihr gegenüberstchende öster- 
reichische zurück und nähert sich dem Abhange. 
DavoustlässtNeusiedeldurch die Division Puthod 
angreifen (NN). Der Prinz von Hessen-Hom- 
burg, der dieses Dorf auf das Tapferste verthei- 
digt, wird endlich aus demselben vertrieben, 
worauf die Divisionen Puthod und Gudin das 
Platcau von Neusiedel trotz des heftigen feind- 
lichen Feuers ersteigen. Ihr folgen auch die 
Divisionen Morand und Friant, und alle An- 
sirengungen Rosenbergs, der von Hohenzollern 
einige Verslärkungen erhält, den Franzosen Neu- 
siedel wieder zu entreissen, sind vergeblich. 
Doch weist die östreichische Infanterie mehrere 
Versuche der französischen schweren Reilerci, 
das Plateau zu erreichen, zurück. 

Der Fürst von Rosenberg, ausser Stande, sich 
länger hinter Neusiedel zu halten, nimmt eine 
Frontveränderung rechts rückwärts (OO) gegen 
Böckfluss vor, wobei Davoust ihm mit seinem 
Armeecorps folgt. 


14) Napoleon, unbekümmert um die Fortschritte 


der Oestreicher in seiner linken Flanke, beob- 
achtet vou der Mitte aus den Gang des Gefech- 
tes zu seiner Rechten aufmerksam und trifft hier- 
auf folgende Dispositionen: 

Massena erhält Befehl, mit seinen 3 Divi- 
sionen (vv) und den Reiterdivisionen Lasalle 
und 54. Sulpice (ww), die Corps von Älenau 
und ÄAol/owrath aufzuhalten. 


Le général Macdonald et l'armée italientié, 
au moyen d'un changement de front à gauche, 
remplissent l'espace qu'avait occupé Masséna. 
La garde prend position derrière eux. Le duc 
d’/strie couvre ce mouvement avec la cavalerie 
de la garde et la division Nansouty (xx). 


Les généraux Zauriston et Drouet établissent 
une batterie de 100 pièces (gg), et fraient un 
passage à la cavalerie française. C'est sous la 
protection du feu de cette batterie que Macdo- 
nald forme sa colonne d'aftaque. 8 bataillons (4) 
forment le centre. 13 bataillons (B) sont à droite 
et à gauche; les divisions Serras (C) et Wrede 
(2) marchent déployées derrière ces masses. La 
cavalerie légère de la garde et la division Nan- 
souty(EE) couvrent les flancs à droite et à gauche; 
les grenadiers à cheval et la garde à pied FF 
en forment la réserve. 


15) Aussitôt que Napoléon s'aperçoit que, sur le 


plateau de Neusiedel, la fumée de son artillerie 
va en montant, il ordonne à Masséna de se 
porter à gauche vers Essling, et d'attaquer l'aile 
droite de l'ennemi. Macdonald recoit ordre de 
prendre sa direction vers la tour de l'église de 
Sussenbrann, et de rompre le centre ennemi. 
Oudinot doit en même temps passer le Russbach, 
et enlever les hauteurs situées au-delà: il est 
donné connaissance de cette disposition à Da- 
voust, qui est charge de presser autant que pos- 
sible le corps de Rosenberg. 


En voyant le mouvement de la colonne d’at- 
faque de Macdonald, Kollowrath retire son aile 
gauche, 

Cette colonne pénètre entre Aderklaa et Sussen- 
brunn, au milieu du feu meurtrier des grenadiers 
autrichiens et de leur artillerie. Assaillie sur les 
2 flancs par un feu foudroyant et par la cavalerie 
autrichienne , elle éprouve une grande perte. 
Pour lui faire jour, Napoléon envoie la division 
Durutte (P) contre le flanc gauche de Kollo- 
wrath,et la division Pacthod(Q)versle Russbach, 
pour couvrir le flanc droit. Macdonald parvient 
par ce moyen à avancer jusqu'a Sussenbrunn. 
Les grenadiers autrichiens reculent devant lui 
jusqu'à Gerasdorf (A). 


| 
| 
| 
| 
| 


‘General Macdonald und die ifalienische 
Armee füllen mittelst einer Frontveränderung 
links den von Massena inne gehabten Raum aus. 

Die Garden nehmen hinter denselhen Stel- 
lung, 

Der Herzog von /strien deckt diese Bewe- 
gung mit der Reiterei der Garde und der Divi- 
sion Nansouty (xx). 

Die Generale Lauriston und Drouet führen 
eine Batterie von 100 Geschützen (gg) auf und 
bahnen der französischen Reiterei den Weg. Un- 
ter dem Schutze ihres Feuers bildet Macdonald 
seine Angriffscolonne. 8 Bataillone (4) bilden 
die Mitte. 43 Bataillone (B) stehen diesen rechls 
undlinks; die Divisionen Serras(C) und Wrede 
(D) folgen entwickelt hinter diesen Massen. 

Die leichte Reiterei der Garde und die Divi- 
sion Nansouty (EE) decken rechts und links 
die Flanken; die Grenadiere zu Pferde und die 
Garden zu Fuss FF bilden die Reservederselben. 


15) Sobald Napoleon bemerkt, dass der Rauch sci- 


nes Geschützes auf dem Plateau von Neusiedel 
aufsteigt, befiehlt er Massena, sich links gegen 
Essling zu ziehen und den feindlichen rechten 
Flügel anzugreifen. Macdonald erhält Befehl, 
seine Direction nach dem Kirchthurme von Süs- 
senbrunn zu nehmen und die feindliche Mitte 
zu sprengen. Oudinot soll gleichzeitig den Russ- 
bach überschreiten und die jenseitigen Höhen 
erstürmen; Davoust wird von dieser Disposition 
in Kenntniss gesetzt und angewiesen, das Ro- 
senberg'sche Corps möglichst zu drängen. 
Kollowrath nimmt bei der Bewegung von 
Macdonald’s Sturmeolonne seinen linken Flü- 
gel zurück. Diese dringt unter dem furchtbar- 
sten Feuer der üstreichischen Grenadiere und 
ihres Geschützes zwischen Aderklaa und Süssen- 
brunn durch. In beiden Flanken durch ein 
mörderisches Fever und durch die östreichische 
Reiterei angefallen, erleidet sie grossen Verlust. 
Um ihr Luft zu machen, sendet Napoleon die 
Division Durutte (P) gegen Kollowrath's linke 
Flanke, und die Division Pacthod (Q) gegen 
den Russbach zur Deckung der rechten Flanke, 
Dadurch gelingtes Macdonald, bis Süssenbrunn 
vorzudringen. Die östreichischen Grenadiere 
weichen vor ihm bis Gerasdorf (R) zurück. 
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Troisième feuille. 


16) Sussenbrunn et Aderklaa une fois dans les mains 


des Francais, et les hauteurs de Neusiedel occu- 
pées par Davoust, l'archiduc Charles se décide 
à battre en retraite. Hohenzollern et Rosenberg 
reçoivent l’ordre de se retirer vers Wolkersdorf; 
Bellegarde, lesgrenadiers, Kollowrath et Klenau, 
vers Korneubourg. Celte retraite s'effectue avec 
tant d'ordre, que Napoléon est assez long -temps 
incertain sur la véritable ligne de retraite des 
Autrichiens. 


A l’aile droite, Davoust suit le corps de Ro- 
senberg, jusqu'à ce que, par la retraite de celui- 
ci, le flanc gauche du corps de Hohenzollern 
soit mis à découvert. Lä-dessus les divisions 
Gudin et Puthod (aa) attaquent ce corps; Da- 
voust fait halte avec le reste de ses troupes (88), 
parce que l'armée de l’archidue Jean ne laisse 
pas de lui causer de l'inquiétude pour ses der- 
rières. Le corps de Rosenberg trouve par-là le 
moyen de se retirer vers Schweinbarth sans 
éprouver d'autres pertes. 


17) Oudinot, qui jusque là (cc) s'est borné à une 


canonnäde, s'empare de Baumersdorf, et s’avance 
sur les Hauteurs entre ce village et Wagram (dd). 


Hohenzollern, attaqué à la fois en front et 
en flanc, se retire, par le Helmhof et par Wa- 
gram, qu'il dispute encore quelque temps aux 
Francais, sur la rive droite du Russbach. Son 
arrière-garde (ee) fait halte sur la route de Wol- 
kersdorf; mais elle est bieniöt repoussée par la 
division Grandjean et par la brigade de cavalerie 


Colbert (F). 


Ce n’est pas sans peine que Hohenzollern peut 
exécuter le nouvel ordre qu'il a reçu d'opérer 
sa retraite sur Saeuring (gg), et de là sur Ebers- 
dorf (Ah), où il arrive à la nuit tombantcei 
Oudinot le suit jusqu'à Saeuring CA‘A‘), où il 
bivouaque. | | 


18) A l'aile gauche, Masséna a exécuté vers Essling 


la marche de flanc qui lui a été prescrite; il dé- 
loge l'avant-garde autrichienne de ce village, 
et repousse après cela (ss) le corps de Älenau 


Drittes Blatt. 


16) Nachdem Süssenbrunn und Aderklaa in den Hän- 


den der Franzosen ist und die Höhen von Neu- 
siedel von Davoust besetzt sind, beschliesst der 
Erzherzog Carl, den Rückzug anzutreten. Ho- 
henzollern und Rosenberg erhalten Befehl, sich 
nach Wolkersdorf; Bellegarde, die Grenadiere, 
Kollowrath und Klenau sich gegen Korneu- 
burg zurückzuziehen. Dieser Rückzug geschieht 
mit solcher Ordnung, dass Napoleon längere 
Zeit über die eigentliche Rückzugslinie der Oest- 
reicher ungewiss ist, 


Auf dem rechten Flügel folgt Davoust dem 
Rosenberg’schen Corps, bis durch dessen Rück- 
zug die linke Flanke des Hohenzoller'schen 
Corps blosgegeben ist. Hierauf greifen die 
Divisionen Gudin und Puthod (aa) das letztere 
an. Mit dem Reste seiner Truppen (55) macht 
DavoustHalt, weil er wegen der Armee des Erz- 
herzogs Johann für seinen Rücken nicht unbe- 
sorgtist. Dadurch wirdes dem Rosenberg'schen 
Corps möglich, ohne weitern Verlust gegen 
Schweinbarih zu entkommen. 


17) Oudinot, der sich seither (cc) auf eine Canon- 


nade beschränkt hat, nimmt Baumersdorf und 
rückt auf die Höhen zwischen diesem Dorfe und 
Wagram (dd). Hohenzollern, in der Front und 
in der Flanke zugleich angegriffen, zieht sich 
über den Helmhof und Wagram, das er den 
Franzosen noch einige Zeit streitig macht, auf 
das rechte Russbachufer. Seine Nachhut (ee) 
macht auf dem Wege nach Wolkersdorf Halt, 
wird aber bald von der Division Grandjean und 
der Reiterbrigade Colbert (.#) vertrieben. 

Nicht ohne Mühe vermag Hohenzollern den 
abgeänderten Befehl des Rückzuges auf Säuring 
(gg) und von da auf Ebersdorf (Ak) auszuführen, 
woselbst er mit Anbruch der Nacht anlangt; 
Oudinot folgt ihm bis Säuring (A*A’), wo er bi- 
vouakirt. 


18) Auf dem linken Flügel hat Massena den an- 


befohlenen Flankenmarsch gegen Essling aus- 
geführt; er vertreibt die östreichische Vorhut 
aus diesem Dorfe und drängt hierauf (ss) das 
Klenau’sche Corps über Hirschslädten gegen 
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au-delà de Hirchstaedten vers Léopoldsau, où la 
division de cavalerie Lasalle (u) fait plusieurs 
charges brillantes sur les carrés autrichiens (4). 
La division Boudet prend Stadtlau et Hirsch- 
staedien, et Klenau, conformément aux ordres 
recus, se relire sur les Hauteurs de Stammers- 
dorf Gi); Kollowrath, derrière Strebersdorf (zz). 
Massena le suit jusqu’à la roote de Moravie, 
et bivouaque entre Jedlersdorf et Stammers- 
dorf Crr). 


19) Pendant que ces choses se passent sur les deux 
ailes, Macdonald continue sa marche sur Geras- 
dorf (4). Les troupes aufrichiennes, qui occupent 
ce village, l’abandonnent; elles sont poursuivies 
par la cavalerie légère de la garde (7), mais elles 
trouvent de l’appui dans leur propre cavalerie. 


Bellegarde suit ce mouvement, et se retire avec 
les grenadiers au-delà de la route; il prend po- 
sition entre Hagenbrunn et Ebersdorf (mm). 
Il est suivi d’Eugene et de Bernadotte, qui 
s'établissent en-deçà de la route entre le Jaeger- 
haus (la maison du chasseur) et Sacuring (nn). 


Napoléon passe la nuit (00) au milieu de la 
garde entre Aderklaa et Sussenbrunn. 


Davoust poursuit le corps de Rosenberg jus- 
qu'à Auersthal et Boeckfluss (pp). 


20) A 3 heures de l'après-midi, la tête de l’armée 
de l’archiduc Jean (gg) arrive sur la hauteur de 
Unter-Siebenbrunn. Instruit du résultat des deux 
batailles, l’archiduc rebrousse chemin, et se re- 
tire dans la nuit à Marchek. 


IV. Résultat de la bataille. 


La perte des deux armées est à-peu-près égale, 
etse monte de part et d'autre à environ 24000 tués, 
blessés et prisonniers. 

Du côté des Autrichiens, on compte 4 généraux 
tués et 12 blessés; du côté des Francais, 3 généraux 
tués et 21 blessés; parmi ces derniers se Irouve 
1 maréchal. 





Leopoldsau zurück, wo die Reiterdivision Za- 
salle (u) mehrere ‚glänzende Chargen auf die 
östreichischen Carrées (£) ausführt. Die Divi- 
sion Boudet nimmt Stadtlau und Hirschsfädten, 
und Älenau zieht sich dem erhaltenen Befehle 
gemäss auf die Höhen von Stammersdorf ( &), 
Kollowrath hinter Strebersdorf (zz) zurück. 
Massena folgt ihm bis an die Strasse nach 
Mähren und bivouakirt zwischen Jedlersdorf 
und Stammersdorf (rr). 

19) Während dieser Ereignisse auf beiden Flügeln 
setzt Macdonald seinen Marsch gegen Gerasdorf 
fort (4). Die üstreichischen Truppen, welche 
dieses Dorf besetzt haben, verlassen es, werden 
von der leichten Reiterei der Garde (Z/2) ver- 
folgt, finden aber durch ihre eigene Reiterei 
Schutz. Bellegarde folgt dieser Bewegung, 
weicht nebst den Grenadieren über die Strasse 
zurück, und nimmt zwischen Hagenbrunn und 
Ebersdorf (am) Stellung. Ihm folgen Eugen und 
Bernadotte, welche sich diessseits der Strasse 
zwischen dem Jägerhaus und Säuring (rn) auf- 
stellen. 

Napoleon übernachtet (oo) in der Mitte der 
Garden zwischen Aderklaa und Süssenbrunn. 

Davoust verfolgt das Rosenberg’sche Corps 
bis Auersthal und Böckfluss (pp). 

20) Nachmittags um 3 Uhr langen die Spitzen der 
Armee des Erzherzogs Johann (g9) in der Höhe 
von Unter-Siebenbrunn an. Von den Vorfällen 
der beiden Schlachtfage unterrichtet, kehrt er 
wieder um und zieht sich in der Nacht nach 
Marchek zurück, 


IV. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der beiden Heere ist so ziemlich 
gleich und beträgt auf jeder Seite gegen 24000 Todte, 
Verwundete und Gefangene. Oecstreichischer Seits 
zählte man 4 todte und 12 verwundete ; französischer 
Seits 3 todte und 21 verwundete Generale, worunter 
1 Marschall. 


Prise D'ASSAUT DE SENS 


par les Wurtembergeoissouslesordres du Prince 


Royal de Wurtemberg , le 11 février 1814. 


1) La ville de Sens, qui contient une population 


2) 


3) 


4 


d’a-peu-près 9000 habitants, qui est entourée 
d'une forte muraille et d’un fossé profond inais 
sans eau, el qui a 5 portes, est occupée, au 
commencement de la campagne de 1814, par le gé- 
néral francais 4{ix, qui y commandeenviron 1500 
hommes *). Ce général, bien décidé à se main- 
tenir dans cette place, a fait murer une partie 
des portes, el barricader les autres, qu'il a gar- 
nies de fortes palissades; en un mot, il a fait 
toutes les dispositions nécessaires pour une vi- 
goureuse défense. 

Le 10 février, l'avant-garde du 4 corps d'armée 
arrive devant les murs de Sens. Les premiers 
bataillons du régiment de chasseurs wurtem- 
bergeois N.°9, et le régiment d'infanterie légère 
N.° 10, sous les ordres du général de Stochmaier, 
occupent, sans rencontrer de résistance, les fau- 
bourgs Notre-Dame et St. Antoine jusqu'aux mai- 
sons les plus voisins de la ville. Une sommation 
faite au général Alix de rendre la place, cest 
repoussée par ce dernier. 

La cavalerie de l'avant-garde est postée sur la 
route de Pont-sur-Yonne et de Bray, et les deux 
bataillons wurtembergeois entretiennent, pen- 
dant toute la nuit, des faubourgs Notre-Dame 
et St. Antoine, une vive fusillade avec la garnison 
ennemie. Deux tentatives que fait cette dernière, 
vers 3 heures et vers 6 heures du matin, de 
s "emparer des faubourgs, viennent échouer contre 
la résistance des deux bataillons. 

Le 11 février vers midi, tout le 4." corps d’ar- 
mée s'est concentré devant Sens, et a pris la po- 
sition (44). Une batterie (B) composée de tous 
les obusiers du corps d'armée, envoie des gré- 
nades dans la ville deux heures durant, pendant 
que plusieurs pièces (CC) dirigent leur feu 
contre les portes Notre-Dame, St. Antoine, ct 
la Porte Royale. 


(*) D'après Plotho, 5000 hommes. Comme les habitants font 


cause commune avec la garnison, le nombre des de- 
fenseurs peut bien avoir été plus considérable encore, 


. 


1. 
| 
| 
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Erstürmung von Sens 


durch die Würtemberger, unter den Befehlen 


ihres Sen, am 11. Februar 1814. 





1) Die Stadt Sens, mit einer Bevölkerung von etwa 


9000 Einwohnern, mit starken Ringmauern, 
einem tiefen, trockenen Graben und 5 Thoren 
versehen, istzu Anfang des Feldzuges 1814 durch 
den französischen General Slir mit etwa 1500 
Mann *) besetzt. Dieser General, fest entschlos- 
sen, sich hier zu behaupten, hat die Thore theils 
vermauern, theils verrammeln und durch starke 

Verpfählungen decken lassen, und alle Vorberei- 
tungen zum hartnäckigsten Widerstande ge- 
troffen. 


2) Am 10. Februar trifft die Vorhut des ten Armee- 


corps vor Sens ein. Die ersten Bataillone des 
würtembergischen Jägerregiments Nro. 9 und des 
leichten Infanterieregiments Nro. 10 unter An- 
führung des Generals von Stochmaier besetzen, 
ohne auf Widerstand zu stossen, die Vorstädte 
Nötre-Dame und St, Antoine bis zu den der Stadt 
zunächst gelegenen Häusern. Eine Aufforderung 
an den General Sfr zur Ucbergabe der Stadt 
wird von diesem zurückgewiesen. 


3) Die Reiterei des Vortrabes wird auf der Strasse 


von Pont sur Yonne und Bray aufgestellt, und die 
beiden würtembergischen Balaillone unterhalten 
aus den Vorstädfen Nötre-Dame und St. Antoine 
die ganze Nacht hindurch ein lcbhaftes Klein- 
gewehrfeuer mit der feindlichen Besatzung. Zwei 
Versuche der letztern, sich Morgens gegen 3 Uhr 
und 6 Uhr der Vorstädte zu bemächtigen, schei- 
tern an dem Widerstande der beiden Bataillone, 


4) Am 1lten Februar gegen Mittag hat sich das ganze 


te Armeecorps vor Sens gesammelt und die Stel- 
lung (44) genommen. Eine aus sämmtlichen 
Haubitzen des Armeecorps gebildete Batterie (B) 
beschiesst die Stadt zwei Stunden lang mit Gra- 
naten, während mehrere Geschütze (CC) ihr 
Feuer gegen die Thore Nôtre-Dame, St. Antoine 
und Porte royale richten. 





"*) Nach Plotho mit 5000 Mann; da die Einwohner gemein- 


schaftliche Sache mit der Besatzung machten, mag die 
Gesammtzahl der Vertheidiger sich wohl noch höher 
belaufen haben. 
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Cependant les Wurlembergeois découvrent une 
petite porte ‚apparienant au bâtiment du Col- 
lege (E) qui est contigu au mur de la ville; 
le Prince Royal concoit le projet de pénétrer 
par cette porte dans la ville. 

Pour masquer cette attaque, le général de 
Stochmaier reçoit l'ordre de faire des fausses- 
attaques sur les portes Notre-Dame, St. Antoine 
et de Pont-sur-Yonne. 


6) L'attaque principale est confiée au colonel d’/mhaf 


7) 


avec le 4. régiment d'infanterie de ligne (FF), 
et le 6. régiment d'infanterie Prince Royal se 
rapproche de la ville (DD), pour soutenir cetle 
attaque. 


Le régiment d'infanterie N.°4 fait sauter la 
porte du College, et enfonce le mur construit 
derrière celte porle. 


Le général Alix, qui a conduit sur ce point 
la plus grande partie de la garuison; dirige, du 
haut des murs et des maisons voisines, une vive 
fusillade sur les assaillants; tandis qu'une co- 
lonne ennemie (aa) fait une sortie par la porte 
St. Antoine, pour menacer le flanc droit de la 
colonne d'attaque wurtembergeoise; mais elle est 
repoussée par le 4. régiment d'infanterie. 


Le 4. régiment d'infanterie parvient, après une 
opiniätre résistance, à s'emparer du bâtiment du 
College, en fait sauter Ja porte à grille de fer, 
et pénètre de ce côté dans la ville (G). 

Alors le Prince Royal donne au régiment 
d'infanterie légère N.° 10 l’ordre d'entrer dans 
la ville par la porte de Pont-sur-Yonne, et 
au régiment de chasseurs N.° 9, d'y pénétrer 
par la porte Formeau, puis de se porter l’un et 
l'autre vers le pont de l'Yonne, 


Le général Alix, voyant l'impossibilité de se 
défendre plus long- temps, évacue la ville, et se 
retire avec la garnison sur la rive gauche de 
l'Yonne (55); dans sa retraite il est poursuivi 
jusqu'au poat par le régiment de chasseurs 
N°9 (HH), qui prend position avec deux pièces 
sur la rive droite de l'Yonne, vis-à-vis de l’île 
St. Maurice, et fait jusqu'à minuit un feu con- 
tinu sur l'ennemi, qui reste maître de cette île 
et du faubourg St. Maurice. 


| 


5) Unterdessen wird von den Würtembergern in 
dem an die Stadtmauer stossenden Collegial- 
Gebäude (E) eine kleine Thüre entdeckt, und 
von den Kronprinzen beschlossen, durch diese 
in die Stadt einzudringen. 

Um diesen Angriff zu maskiren, erhält Ge- 
neral von Stochmaier Befehl, Scheinangriffe 
gegen die Thore Nötre-Dame, St. Antoine und 
Pont-sur-Yonne zu machen. 


6) Der Hauptangriff wird dem Obersten von /m- 


hof mit dem 4ten Linien-Infanterieregimente 
(FF) übertragen, während das 6te Infanterie- 
Regiment Kronprinz zu dessen Unterstützung 
näher an die Stadt (DD) rückt. 

Die Thüre des Collegialgebäudes wird von 
dem Infanterieregiment Nro. 4 gesprengt und 
die hinter derselben aufgeführte Mauer durch- 
brochen. 

General Alör, der den grössten Theil der 
Besatzung hierher geführt hat, macht auf die 
Stürmenden ein lebhaftes Kleingewehrfeuer von 
den Mauern und aus den umliegenden Häusern, 
während eine feindliche Colonne (aa) aus dem 
Thore St. Antoine zur Bedrohung der rechten 
Flanke der würtembergischen Angriffscolonne 
einen Ausfall macht, sich aber von dem 4ten 
Infanterieregimente zurückgewiesen sieht. 

) Das die Infanterieregiment bemächtigt sich nach 
einem lebhaften Widerstande des Collegialge- 
bäudes, sprengt das eiserne Gitterthor desselben, 
und dringt auf dieser Seite in die Stadt ein (G). 

Jetzt ertheilt der Kronprinz dem leichten In- 
fanterieregimente Nro. 10. Befehl, durch das Thor 
von Pont-sur-Yonne, und dem Jägerregimente 
Nro. 9, durch das Thor Formeau in die Stadt 
einzudringen und gegen die Brücke über die 
Yonne vorzurücken. 

General Alix, die Unmöglichkeit einschend, 
sich länger zu vertheidigen, räumt die Stadt 
und zicht sich mit der Besatzung auf das linke 
Ufer der Yonne zurück (5), wobei er von dem 
Jägerregimente Nro. 9. (7 H') bis an die Brücke 
verfolgt wird, das mit 2 Geschützen auf dem 
rechten Ufer der Yonne, der Insel St. Maurice 
gegenüber, Stellung nimmt, und den Feind, 
der diese Insel und die Vorstadt St. Maurice be- 
scizt hält, bis Mitternacht lebhaft beschiesst. 
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8) Les mesures de défense prises par l’ennemi ct 
la mine pratiquée sous le pont mettent, pour ce 
jour, un terme à la poursuite des Wurtem- 
bergeois. 

Le général Alix profite de la nuit pour se 
retirer derrière la rivière de Loing. 

La perte de l'ennemi est de 300 hommes, dont 
56 morts. 

Celle du 4 Rad d'armée monte à 34 morts 
et à 164 blessés 





Arraıre DE Monrmirait, 
livrée le 11 février 1814 entre les Français 
commandés par Napoléon, et les Alliés sous 
les ordres des généraux Sacken et Fork. 
I. Force numérique des armées. 
A. ALLIÉS, 
1) Du. corps d'armée prussien sous les ordres 
du général York: 
1." brigade, de Pirch IT, 
64 bataillons, 4 escadrons, 8 canons. 
7. brigade, de Horn, 
9 bataillons,  4escadrons, 8 canons. 
15/4 bataillons, 8 escadrons, 16 canons. 
2) Du corps russe du général de Sacken: 
7° division d'infanterie 


(Tallisin II.) 6. corps d'infanterie, 
18. division d'infanterie prince Scherbatow. 

Bernodossow) 
10. division d'infanterie 

(Sass) 11: corps d'infanterie, 
27. division d'infanterie comte Lieven III. 
(Sawizhi) 
Cavalerie de réserve, lieutenant-general Was- 
siltschikof : 


4 régiments de hussards. 
4 —— de dragons. 
8 de cosaques, général Karow II. 
Artillerie de réserve, général Nikitin: 

7 batteries de 12 à 14 pièces: . . . . 94canons. 

26 bataillons, 28 escadrons, 94 canons. 
8 régiments de cosaques. 
bataill., 36 escadrons, 110 canons. 
8 régiments de cosaques. 
ou environ 30000 hommes. 








En tout, 417, 


8) Die Vertheidigungsanstalten des Feindes und die 
Unterminirung der Brücke setzen dem Verfolgen 
der Würtemberger an diesem Tage ein Ziel. 

General Slir benützt die Nacht zum Rück- 
zuge hinter den Loingfluss. 

Der französische Verlust beträgt 300 Mann, 
worunter 56 Todie. 

Der des 4ten Armeecorps beläuft sich auf 
34 Todte und 164 Verwundete. 


— 


Treffen bei Montmirail, 
geliefert den 11. Februar 1814 zwischen den 
Franzosen unter Napoleon und den Verbün- 
deten unter den Generalen Sacken und York. 


I. Stärke der Heere. 
A. Verbündete. 
1) Von dem lien preussischen Armec- 
corps unter dem Generale von York: 
te Brigade, v. Pirch IL, 
6'% Bataillone. 


Tte Brigade, v. Horn, 
4 Schwadr. 8 Kanonen. 


9 Rataillone. 
15°, Bataillone. 8 Schwadr. 16 Kanonen. 


2) Das russische Corps desGenerals v. Sachen. 
Tte Infanterie Division, 
Tallisin IT. 
18te Infanterie Division, 
Bernodossow 


4 Schwadr. 8 Kanonen. 


6tes Infanterie-Corps, 
Fürst Scherbatow. 


10ie Infanterie Division 


Sass. 11tes Infanteriecorps, 
27te Infanterie Division Graf Lieven III. 
Saswizki. 
Reserve Reiterei, Gencrallieutenant Æ#fas- 


siltschikaff: 


4 Husaren | Regimenter. 


4 Dragoner 
8 Kosaken-Regimenter, General Äarow IT. 
Reserve-Artillerie, General Nikitin, 
7 Batterien, zu 12 — 14 Geschützen: 94 Kanonen. 
26 Bataillone. 28 Schwadr. 94 Kanonen, 
8 Kosack. Regir. 
Im Ganzen : 41!) Bataill, 36 Schwadr. 110 Kanonen. 
8 Kosacken-Regtr. 
oder gegen 39000 Mann. 
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B. Fnancats. 


3. corps d'armée, Ney . . . . 7000 hommes. 
division Rieccard . x» , . . 3000 — 
Divisions de cavalerie Laferrivre, 
Colbert, | 3400 —— 
Lefebvre Desnouettes, 
Gardes d'honneur, 7 escadrons sous 
les ordres du général Defrance 50 —— 
Division Friant . 2 . . . . 6000 —— 
Division Michel » » , . . . 5000 —— 


Ensemble 24900 hommes. 


11. 


Apres l'affaire de Champaubert (10 février 1814), 
Napoléon prend le parti de se porler contre le 
corps du général Sacken. C'est dans cette intention 
qu'il laisse le duc de Raguse avec la cavalerie du 
général Grouchy et la division Lagrange en obser- 
valion près d'Etoges, et se met, avec le 3. corps 
(Ney), la division Riccard et la cavalerie de la 
garde, en marche de Champaubert par Montmirail 
vers Vieux-Maisons. 


Plan d'attaque de Napoleon. 


Le maréchal Mortier recoit l'ordre de se porter 
en diligence de Sezanne par Pont St. Prix sur Mout- 
mirail avec la division Michel et les grenadiers de 
la garde à cheval, 

Les généraux Sacken et York, arrivés à La Ferté 
avec leurs corps, et rappelés à Châlons par le feld- 
maréchal Blucher, se dirigent vers Châlons, le pre- 
mier par la vallée du Petit-Morin, le second par 
Château-Thierry. 


III. Cours du combat. 


1) Dans la matinée du 11 février, les avant-postes 
d'Yoré se trouvent déjà à la hauteur de Laborde. 
Aussitôt que Napoleon est instruit que les Prus- 
siens n'ont pas eucore opéré leur jonction avec 
les Russes, il en conclut que probablement ils 
chercheront à effectuer séparément leur retraite, 
et il fait ses dispositions en conséquence. 

Il poste (aa) la division Aiccard derrière 
Marchais en colonnes par régiments. Le maréchal 
Ney, avec ses deux divisions, prend position 
derrière la division Riccard, à droite et à gauche 
de Tremblay (44). 
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B. Franzosen. 


3tes Armeecorps, Ney » » . . . 7000 Mann. 
Division Riecard . . . . . . 3000 Mann. 
Reiterdivisionen Zaferrière, | 
Colbert, . 3400 — 
Lefebvre Desnouettes, \ 
Gardes d'honneur, 7 Schwadronen 
unter General Defrance . x + 500 — 
Division Friant . . . . + + 6000 — 
Division Michel . . . . . . 5000 — 
Zusammen: 24900 Mann. 


IT. Angriffsplan Napoleons. 


Nach dem Gefechte bei Champaubert (den 10, Fe- 
bruar 1814) beschliesst Napoleon, sich gegen das 
Corps des Generals Sacken zu wenden, Er lässt in 
dieser Absicht den Herzog von Ragusa mit der Rei- 
terei des Generals Grouchy und der Division Za- 
grange beobachtend bei Etoges zurück, und setzt 
sich mit dem 3ien Armeecorps (Ney), der Division 
Riecardund der Reitereider Garde von Champaubert 
über Montmirail gegen Vieux-Maisons in Marsch. 

Marschall Mortier erhält Befehl, mit der Division 
Michel und den Garde -Grenadieren zu Pferde 
von Sezanne über Pont St. Prix in Eile nach Mont- 
mirail zu marschiren. 

Die Generäle Sacken und York, mit ihren Corps 
zu La Ferté angelangt, und von dem Feldmarschalle 
Blücher nach Chälons zurückberufen , dirigiren 
sich, das erste im Thale des Petit-Morin, das 2te 
über Chateau-Thierry gegen Chälons. 


HT. 


1) Am Morgen des lien Februars stehen York's 
Vorposten bereits in der Höhe von Laborde. So- 
bald Napoleon in Erfahrung gebracht hat, dass 
die Preussen sich noch nicht mit den Russen 
vereinigt haben, zieht er hieraus den Schluss, 
dass sie wahrscheinlich einzeln ihren Rückzug 
auszuführen suchen würden, und trifft hiernach 
seine Anstalten. 

Die Division Riccard stellt er (aa) hinter 
Marchais in Regiments- Colonnen auf. Marschall 
Ney nimmt mit seinen 2 Divisionen hinter der 
Division Kiccard rechts und links von Tremblay 
(36) Stellung. 


Verlauf des Treffens. 


2) 


3) 


4 


= 


5) 
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La cavalerie est rangée sur 2 lignes (cc) entre 
les routes qui mènent deVieux-Maisons et Château- 
Thierry à Montmirail. 500 hommes d'infanterie 
occupent la forêt de Plenoy (d). 

La division Friant (ee) est rangée en cnlonnes 

par bataillons sur la route de Vieux-Maisons, 
pour former la réserve. 7 escadrons de gardes 
d'honneur (f) sous les ordres du général De- 
france, couvrent le flanc droit de cette division. 
Le général Sacken, au lieu d'attendre pres de 
Vieux-Maisons l'arrivée d'York venant de Château- 
Thierry, prend la résolution de se frayer de vive 
force un passage par la vallée du Petit-Morin vers 
Montmirail. A ce but, il range son infanterie 
sur 2 lignes (gg et Ah) entre Haute-Epine et Van- 
dière, et fait occuper par de l'artillerie les hau- 
teurs avantageuses situées entre ces deux points. 
Sa cavalerie (ii) forme l'aile gauche au-delà de 
la grande route. 
Napoléon entretient le combat par une canon- 
nade jusqu'à ce que les troupes du duc de Tré- 
vise aient dépassé Montmirail, et que, sur la 
vieille route (AA), elles s’avancent sur la mon- 
tagne de Montcoupot. Le général Hiceard recoit 
l'ordre d'abandonner à l'ennemi, après une faible 
résistance, les villages (/2) Le Bois Jean et Cour- 
mont, occupés par lui et attaqués par l'ennemi, 
pendant que le général Friant s'avancera vive- 
ment sur la grande route. Les Russes (nm) s’em- 
parent de ces deux villages. 


Sacken remplit avec la 2. ligne les espaces vides 
de la premiere, et envoie une troisième colonne 
d'attaque (7°) pour attaquer le village de Marchais. 
Le maréchal Ney profite de ce moment: il se 
jetie, avec 4 bataillons de la division Friant, 
de La Meulière (rn) à Epine aux Bois, rompt 
sur ce point la premiere ligne des Russes, ei 
reduit leur artillerie au silence. 


Le général Sacken fait avancer la 2. ligne; mais 
Napoleon envoie le general Guyot avec les 
À escadrons de service faire, sur la grande route, 
le tour de Haute -Epine (00), pour marcher der- 
rière ce village à l’atfaque du flanc gauche dé- 
garni de l'infanterie russe. Celle attaque réussit, 
et toute l'aile gauche russe cherche à gagner en 
désordre le bois de Vieux- Maisons. 
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2) 
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Lea 


4) 


5) 


Die Reiterei steht in 2 Linien (ce) zwischen 
den Strassen von Vieux-Maisons und Chateau- 
Thierry nach Montmirail. 500 Mann Infanterie 
besetzen den Wald von Plenoi (d). 

Die Division Friant (ee) steht in Bataillons- 

Colonnen auf der Strasse nach Vieux-Maisons in 
Reserve. Sieben Schwadronen Ehrengarden (f) 
unter dem General Defrance decken die rechte 
Flanke dieser Division. 
General Sacken, statt bei Vieux-Maisons die An- 
kunft York's von Chateau-Thierry abzuwarten, 
beschliesst, sich mit Gewalt durch das Thal des 
Petit-Morin nach Montmirail Bahn zu brechen. 
In dieser Absicht stellt er seine Infanterie in zwei 
Linien (gg und Ah) zwischen Haute-Epine und 
Vandiere auf, und lässt die vortheilhaften Höhen 
zwischen diesen beiden Punkten. mit Geschütz 
beseizen. Seine Reiterei (72) bildet jenseits der 
grossen Strasse den linken Flügel. 


Napoleon hält das Gefecht so lange durch eine 
Kanonnade hin, bis die Truppen des Herzogs 
von Treviso Monimirail hinterlegt haben, und 
auf der alten Strasse (44) den Berg Montcoupot 
hinaufrücken. General Riccard erhält Befehl, 
die von ihm besetzten und vom Feinde angegrif- 
fenen Dörfer (72) Le Bois Jean und Courmont 
nach geringem Widerstande dem Feinde zu über- 
lassen, während General Friant lebhaft auf der 
grossen Strasse vorrückt. Die Russen (m m) be- 
mächtigen sich dieser beiden Dörfer. 

Sachen füllt mit der 2ten Linie die Lücken der 
ersten aus und sendet eine dritte Angriffscolonne 
(r) zum Angriffe des Dorfes Marchais ab. Die- 
sen Augenblick benützt Marschall Ney, indem 
er mit 4 Bataillonen der Division Friant von 
La Meuliere aus (x) sich auf Epine aux bois wirft, 
an dieser Stelle die erste Linie der Russen sprengt, 
und ihr Geschütz zum Schweigen bringt. 


General Sacken lässt die 2te Linie vorrücken, 
allein Napoleon sendet den General Guyot mit 
den 4 Schwadronen des Dienstes auf der grossen 
Strasse hinter Haute-Epine herum (00), zum An- 
griffe der enthlösten linken Flanke der russi- 
schen Infanterie. Dieser Angriff gelingt, und der 
ganze russische linke Flügel sucht in Unordnung 
den Wald von Vieux-Maisons zu erreichen. 


6) 


7) 


8) 


9) 
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Cependant les brigades Pirch (pp) et Horn(ggq), 
qui forment l'avant-garde du corps d' YorA, sont 
arrivées près les Tourneux et Fontenelles. La 
batterie de la brigade Pirch canonne vivement 
la forêt de Plenoy ; après quoi, 2 bataillons 
prussiens (r) s'avancent pour l’atlaquer. Mais les 
Francais se sont déjà assurés de ce point, la 
division Michel étant arrivée derrière le hois de 
Bailly Css), en se dirigeant à droite de la route 
de Château-Thierry. 


A l'aile droite des Russes, le combat qui s’est 
engagé pour la possession du village de Marchais, 
continue toujours; et déjà le général Bernodos- 
sow (#1) s'est emparé de ce village, quand Na- 
poléon dirige vers Marchais deux bataillons 
de la vicille garde, l’un sous les ordres du duc 
de Danzig sur le chemin de La Chaise (2), l'autre 
sous les ordres du général Bertrand sur le chemin 
des Grenots (w); pendant que 4 bataillons de la 
division Æiccard (») attaquent ce village du côté 
opposé. Les Russes sont délogés du village après 
la plus opiniätre résistance ; ils se retirent (xx) 
en carrés par la plaine vers la route, et sont sur 
ce point chargés par les gardes d'honneur (ww) 
commandés par le général Defrance; ils sont 
roupus et rejetés vers Le Bois Jean. 


Le général York, témoin oculaire de cette dé- 
faite, veut, par une diversion, faire jour aux 
Russes, en s'avancant le long de la route sur deux 
lignes de Château-Thierry à Montmirail, Na- 
poiéon ordonne au due de Trévise de marcher 
à la rencontre des Prussiens avec la division 
Michel; pendant que cette division se porte vers 
La Maison Corbais, 4 de ses hataillons (zz) dé- 
busquent les Prussiens de la forêt de Plenoy, 
prennent la batterie prussienne dirigée contre 
cette forêt, et forcent la brigade Pirch à aban- 
donner Les Tourneux pour battre en retraite sur 
Fontenelles, où les Prussiens prennent position 
sur 2 lignes (4 4). 


La nuit vient mettre fin au combat. La plus 
grande partie du corps de Sachen s'est retiré sur 
Vicux- Maisons. Napoléon bivaque avec la divi- 
sion Friant près (BB) en avant de Haute-Epine; 
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6) 


Er 
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Unterdessen sind die Brigaden Pirch (pp) und 
Horn (qq), welche die Vorhut des Yor#schen 
Corps bilden, bei Les Tourneux und Fontenelles 
angelangt. Die Batterie der Brigade Pirch be- 
schiesst den Wald von Plenoi lebhaft, worauf 
2 preussische Bataillone (r) zum Angriffe dessel- 
ben vorrücken. Allein dieser Punkt ist franzü- 
sischer Seits bereits gesichert, indem die Divi- 
sion Michel rechts von der Strasse nach Chateau 
Thierry hinter dem Walde von Bailly (ss) an- 
gelangt ist. 

Auf dem rechten Flügel der Russen dauert der 
Kampf um das Dorf Marchais fort, und schon 
bat sich der General Bernodossow (rf) desselben 
bemächtigt, als Napoleon zwei Bataillone der 
alten Garde, das eine unter Anführung des Her- 
zogs von Danzig auf dem Wege von La Chaise (2), 
das andere unter dem General Bertrand auf dem 
Wege von Les Grenols (x) gegen Marchais diri- 
girt, während 4 Bataillone der Division Ric- 
card (v) dieses Dorf von der entgegengesetzten 
Seite angreifen. Die Russen werden nach dem 
hartnäckigsten Widerstande aus dem Dorfe ver- 
trieben, zieben sich (xx) in Vierecken über die 
Ebene nach der Strasse zurück und werden hier 
von den Ehrengarden (ww) unter dem General 
Defrance chargirt, auseinander gesprengt und 
gegen Le bois Jcan zurückgeworfen. 


8) General York, der Augenzeuge dieser Nicder- 


lage ist, beschliesst, den Russen durch eine Di- 
version Luft zu machen, indem er in 2 Linien 
auf der Strasse von Chateau-Thierry nach Mont- 
mirail vorrückt. Napoleon befichlt dem Herzoge 
von Treviso, den Preussen mit der Divsion 
Michel entgegen zu rücken; während diese Di- 
vision gegen La Maison Corbais vorgeht, ver- 
treiben À Bataillone derselben (zz) die Preussen 
aus dem Walde von Plenoi, nehmen die gegen 
diesen Wald gerichtete Batterie und zwingen die 
Brigade Pirch zum Rückzuge von Les Tourneux 
nach Fontenelles, woselbst die Preussen in 2 Li- 
nien (44) Stellung nehmen. 


9) Die einbrechende Nacht macht dem Kampfe ein 


Ende. Der grössere Theil des Sacken'schen Corps 
hat sich nach Vieux - Maisons zurückgezogen. 
Napoleon bivouakirt mitder Division Friant bei 
(BB) vorwärts von Haute-Epine; die Division 
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la division Michel près y et C, vis-à-vis de 
Fontenelles; la cavalerie francaise (DD) sur l'aile 
gauche; le reste de l'infanterie française (EE) 
entre Laborde et Franche-Haine en 2 lignes. 


IV. 
D'après les rapports français, la perte des Alliés 
dans cette journée serait de 3000 morts et blessés, 


708 prisonniers, 26 canons et 200 caissons. Les 
Français portent leur perte à 2000 hommes. 


Résultat du combat. 


D'après les rapports des Alliés, les Russes auraient 
perdu 9 canons, 1000 prisonniers, 2400 morts et 
blessés, 

Les rapports prussiens ne font aucune mention 
de la prise d'une batterie. 





Bararze DE CRAONNE, 


livrée le 7 mars 1814 entre les Français com- 
mandés par Napoleon, et une partie de l'ar- 
mée de Silésie sous les ordres des généraux 
Sacken et Woronzow. 


1. Force numérique des armées. 


A. Russes. 
42 bataillons. 
60 escadrons. 
72 canons. 
B. Fnancçais: 
Corps du maréchal Ney, division Meunier, 
—  Curial, 
Corps du duc de Bellune, division Boyer. 
— Charpentier. 


Résenve: 

L'infanterie de la vieille garde, division Friant. 

division Christiant, 
CAVALERIE: 
division Grouchy 

Nansouty 
Colbert 
Laferrière 


48 escadrons. 


| 


Michel bei y und €, Fontenellesgegenüber. Die 
französische Reiterei (DD) auf dem linken Flü- 
gel. Der Rest der französischen Infanterie (EE) 
zwischen Laborde und Franchehaine in? Linien. 


IV. Resultat des Treffens. 


Nach französischen Berichten beträgt der Ver- 
lust der Verbündeten an diesem Tage 3000 Todte 
und Verwundete, 708 Gefangene, 26 Kanonen und 
200 Munitionswagen. Den eigenen Verlust geben 
die Franzosen zu 2000-Mann an. 

Nach den Berichten der Verbündeten verloren 
die Russen 9Kanonen, 1000 Gefangene, 2400 Todte 
und Verwundete, 

Die preussischen Berichte schweigen gänzlich 
von dem Verluste einer Batterie. 





Schlacht bei Craonne, 


geliefert den 7. März 1814, zwischen den Fran- 
zosen unter Napoleon und einem Theile des 
schlesischen Heeres unter den Generalen 
Sacken und Woronzow. 


I. Stärke der Heere. 


A. Russen. 


42 Bataillone. 
60 Schwadronen. 
72 Canonen. 


B. Franzosen. 


Corps des Marschalls Ney, Division Meunier. 
n n  Curial. 
Corps des Herzogs von Belluno, 
Division Boyer. 
» Charpentier. 
Reserve: 
Die Infanterie deralten Garde, Division Friant. 
Division Christiani, 
Reiterei: 
Division Grouchy 
» Nansouty 
» » Colbert 
» n Laferrière 


48 Schwadronen. 
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1. 


L'armée de Silésie se trouve au commencement 
de mars sur la crête des hauteurs entre l'Aisne et 
la Lette; laile droite est couverte par Soissons, 
qui vient d'être emporté ; l'aile gauche est derrière 
le passage de l'Aisne près Berry-au-bac. 


Position des Russes, 


Le 6 mars, Napoleon franchit l'Aisne pres de 
Berry-au-bac, dans la résolution d'attaquer l’armée 
de Silésie en flanc, Comme il arrive à Craonne 
avant le feldmaréchal B/ücher, celui-ci, à qui sa 
position étroite près de Craonne cst loin de per- 
mettre le déploiement de toute son armée, veut se 
diriger vers Laon avec la plus grande partie de ses 
forces. 11 n'y a que le général Sachen qui, avec 
les troupes sous ses ordres, soit destiné à défendre 
la position de Craonne. 


Le général Winzingerode doit se porter avec 
un fort détachement de cavalerie vers Fétieux, sur 
la route de Rheims à Laon, et menacer de là l'aile 
droite des Français. Mais Winzingerode, arrêté par 
de mauvais chemins et par le passage de la Lette, 
arrive le 7 mars beaucoup trop tard à Fétieux, pour 
paraître ce même jour sur le champ de bataille; ct 
Saken se voit de cette manière exposé seul aux 
allaques de Napoleon. 

La position des Russes dans la matinde du 7 mars 
est celle-ci: 

aa) Première ligne, 16 bataillons, à droite et à 
gauche de la route (Route des dames) qui 
mène au-delà du principal plateau; couverte 
sur le front par une batterie de 12 pièces (4), 
et à l'aile gauche par deux escadrons de 
hussards (c). 

dd) Seconde ligne, 10 bataillons avec 24 pièces 
devant le front. 

ee) Troisième ligne, 9 bataillons devant la ferme 
La Bovelle. 

Æ) Deux batteries, de 12 pièces chacune, qui 
enfilent le plateau de Heurlebize, 

gg) La crête des hauteurs à l'aile gauche, de même 
que le village d’Ailles, est occupée par une 
ligne de tirailleurs, formée de 3 régiments 
de chasseurs. 

hh) La crête des hauteurs qui forment à l'ouest 
la vallée de Foulon, est également occupée 
par une ligne de tirailleurs, 
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II. Aufstellung der Russen. 


Das schlesische Heer steht zu Anfang des Merz 
auf dem Höhenzuge zwischen der Aisne und der 
Lette; «der rechte Flügel ist durch das eben genom- 
mene Soissons gedeckt, der linke steht hinter dem 
Aisne-Uebergang bei Berry-au-bhac. 

Am 6. Merz geht Napoleon bei Berry-au-bac 
über die Aisne, mit dem Entschlusse, das schlesi- 
sche Heer in der Flanke anzugreifen. Da er Cra- 
onne vor dem Feldmarschall Blücher erreicht, so 
beschliesst letzterer, weil die enge Stellung bei Cra- 
onne die ganze Entwicklung seines Heeres bei wei- 
tem nicht gestattet, mit dem grössern Theile des- 
selben sich gegen Ladn zu wenden. Nur General 
Sachen mit den ihm untergeordneten Truppen wird 
zur Vertheidigung der Stellung bei Craonne he- 
stimmt. 

General Winzingerode soll mit einem starken 
Reitercorps nach Feticux, aufderStrasse von Rheims 
nach Laôn, marschiren, und von dort den rechten 
Flügel der Franzosen bedrohen. Allein Winzin- 
gerode, aufgehalten durch schlechte Wege und den 
Uebergang über die Lette, trifft am 7. Merz viel 
zu spät bei Fetieux ein, um noch an diesem Tage auf 
dem Kampfplaze zu erscheinen, wodurch sich Sachen 
den Angriffen Napoleons allein blosgestellt sieht. 


Die Aufstellung der Russen am Morgen des 
7, Merz. ist folgende: 

aa) Erstes Treffen, 16 Bataillone, rechts und 
links der Strasse (Route des dames), welche 
über das Hauptplateau führt, gedeckt in der 
Front durch 4 Batterie von 12 Geschützen (3) 
und auf dem linken Flügel durch 2 Husaren- 
Schwadronen (ec). 

dd) Zweites Treffen, 10 Bataillone mit 24 
Geschützen vor der Front. 

ee) Drittes Treffen, 9 Bataillone, vor dem 
Hofe La Borelle. 

A) 7wei Batterien, jedezu 12 Geschützen, welche 
das Plateau von Heurtebize bestreichen. 

gg) Der Kamm der Höhen auf dem linken Flügel, 
so wie das Dorf Ailles ist durch eine Plänkler- 
kette, gebildet aus 3Jägerregimentern, besetzt. 

kb) Der Kamm der Höhen, welche das Thal 
Foulon auf der Westseite bilden, ist gleich- 
falls durch eine Plänklerkctte besetzt. 
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22) 10 escadrons de hussards et de cosaques sur 
deux lignes servent de réserve à cette ligne 
de tirailleurs. 

kA) Plusieurs batteries en troisitme ligne donnent 
encore plus de consistance à cette position. 


III. Plan d'attaque de Napoleon. 


Dès le 6 mars, Napoleon fait reconnaitre par la 

‘ division Meunier la position de Craonne, et con- 
clut de la résistance opiniâtre que lui oppose l’avant- 
garde russe près de Vaucler et de Heurtebize, qu'il 
a devant lui toute l’armée de Silésie. Malgré la 
supériorité numérique de cette dernière, il se décide 
à l’attaquer, parce qu'il prévoit que l'ennemi n'aura 
pas assez d'espace pour déployer toutes ses forces. 


Dans la matinée du 7 mars, Napoléon reconnaît 
en personne la position russe, et la trouve inat- 
taquable en front. 11 se décide en conséquence à 
attaquer ses flancs, et à occuper simplement l'ennemi 
sur son front. 


Le maréchal Ney reçoit l'ordre de descendre 
avec ses deux divisions la vallée de la Lette, et de 
prendre le village d’Ailles. Cette attaque doit être 
soutenue au centre par le duc de Bellune avec les 
divisions Boyer et Charpentier et la cavalerie de 
Grouchy; pendant que le comte Nansouly, avec 
18 escadrons, passera à l'aile gauche la vallée de 
Foulon. Ces deux derniers détachements se trouvent 
encore à Corbeny. 


L'infanterie de la vicille garde, ainsi que les 
24 escadrons des généraux Colbert et Laferrière, 
qui se trouvent pareillement encore à Corbeny, sont 
destinés à former la réserve. 


IV. Cours de la bataille. 


1) Pendant que les troupes du duc de Bellune se 
rassemblent en avant de Craonne, Napoléon fait 
établir 6 batteries (44) vis-à-vis de Vaucler et 
canonner celte ferme. À peine Ney entendit-il 
les premiers coups, que, sans attendre les troupes 
destinées à le soutenir, il s'avance sur plusieurs 
colonnes à l'attaque du village d’Ailles; l'une, 
conduite à droite (B) par le général Boyer, 
marche sur le chemin de Chermisy vers Ailles; 
deux autres, formées des divisions de la jeune 
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ii) 10 Schwadronen Husaren und Kosaken in 
2 Linien dienen dieser Plänklerkette zur 
Reserve. 

Ak) Mehrere Batterien in dritter Linie geben die- 
ser Stellung noch grössern Halt. 


III. 


Bereits am 6. März lässt Napoleon die Stellung 
von Craonne durch die Division Meunier recognos- 
ziren, und schliesst aus dem hartnäckigen Wider 
stande, den die russische Vorhut bei Vaucler und 
Hecurtebize leistet, dass er die ganze schlesische 
Armce vor sich habe. Trotz der Ueberlegenheit der- 
selben beschliesst er sie anzugreifen, weil er vor- 
aussieht, dassder Feind nicht Raum genug gewinnt, 
um alle seine Streitkräfte zu entwickeln. 

Am Morgen des 7. März recognoszirt Napoleon 
in Person die russische Stellung, und findet sie in 
der Front unangreifbar. Er beschliesst daher, die 
Flanken anzugreifen und den Feind in der Front 
nur zu beschäftigen. 

Marschall Ney erhält Befehl, mit seinen 2 Divi- 
sionen das Thal der Leite hinabzuziehen und das 
Dorf Ailles zu nehmen. Diesen Angriff soll der Her- 
zog von Belluno in der Mitte mit den Divisionen 
Boyer, Charpentier und Grouchy’s Reiterei unter- 
stützen, während der Graf Nansouty auf dem lin- 
ken Flügel mit 18 Schwadronen das Thal Foulon 
überschreiten soll. Diese beiden letztgenannten Trup- 
penabtheilungen stehen noch bei Corheny. 

Die Infanterie der alten Garde, nebst den 24 
Schwadronen der Generale Colbert und Laferriere, 
gleichfalls noch bei Corbeny stehend, sind zur For- 
mirung der Reserve bestimmt. 


IV. Verlauf der Schlacht. 


1) Während sich die Truppen des Herzogs von Bel- 
luno vorwärts Craonne sammeln, lässt Napoleon 
6 Batterien (4.4) Vaucler gegenüber auffahren 
und diesen Hofbeschiessen. Ney hört kaum die 
ersten Schüsse, alser, ohne die Ankunft der zu 
seiner Unterstützung bestimmten Truppen abzu- 
warten, in mehreren Colonnen zum Angriffe des 
Dorfes Ailles vorrückt; die eine, rechts (B), ge- 
führt von dem Gencral Boyer, marschirt aufdem 
Wege von Chermisy gegen Ailles; zwei andere, 
aus den Divisionen der jungen Garde, Meunier 
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garde, Meunier et Curial (CC), défilent le long 
de la pente, et s'approchent d’Ailles du côté 
gauche. Aussitôt que ces colonnes d'attaque sont 
arrivées à la portée dés Russes, elles se voient 
arrêtées par un terrible feu d'artillerie et de 
mousqueterie, 


2) Napoléon qui voit que, par celte attaque préma- 


turée de Ney, le combat s'engage contre son 
centre; donne ordre au duc de Bellune de 
s'avancer vers Heurtebize avec la division Boyer 
de Rebeval, qui se réunit en ce moment près 
Vaucler. Le duc de Bellune culbute les avant- 
postes russes sur leur première ligne, et prend 
position avec la division Boyer de Rébeval près 
(DD) derrière une redoute écroulée, pour se 
mettre à couvert du feu croisé des batteries russes. 
Tandis que Ney continue ses attaques sur l'aile 
gauche des Russes, une forte batterie française 
va s'établir près (ZE) sur la hauteur Les Roches; 
sur quoi il s'engage une vive canonnade, dans 
laquelle l'artillerie russe remporte l'avantage à 
cause de sa position favorable. 


3) Le général Sacken, qui voit l'attaque principale 


dirigée sur son aile gauche, fait avancer deux 
régiments de chasseurs et quelquecavalerie contre 
lescolonnes d'attaque ennemies, etles rejette dans 
la vallée après une lutte opiniätre. C'est en vain 
que Grouchy, à la tête de la brigade de dragons 
Roussel (F) cherche à faire jour à la colonne 
culbutée; c'est en vain que le général Laferriere 
fait avancer pour le même but 12 escadrons de 
la garde (G); ni l'un ni l’autre ne peuvent ré- 
sister à celle vive canonnade, et ils se retirent 
en désordre, avec l'infanterie francaise, au pied 
de la colline. 


4) Vers ce temps la division Charpentier (1) et le 


reste des troupes du due de Trévise (J) arrivent 
près de Heurtebize, tandis que Nansouty, apres 
avoir surmonté, avec sa cavalerie, des difficultés 
sans nombre, passe la vallée de Foulon, et (4) 
se dirigeant par Vassogne, s'avance, quoique 
sans artillerie, contre l'aile droite des Russes. 
Le général Sacken donne ordre à sa cavalerie 
qui se trouve encore en arrière, de se porter 
en avant sur la hauteur de Cerny et de Troyon, 


L1211551252321:)11))))):))32)311:211111:1:15511111111125131111)11)))):)))1551)11)0):)))1)))))))),))::::,,)))))))1):))):11,1,),))020) 


» 
= 


œ 
Le 


> 


und Curial gebildet (CC), ziehen entlang dem 
Abhange und nähern sich Ailles von der linken 
Seite. Sobald diese Angriflscolonnen in den 
Schussbereich der Russen kommen, werden sie 
durch ein furchibares Geschütz- und Musketen- 
feuer aufgehalten. 

Napoleon, der durch diesen voreiligen Angriff 
Ney's das Treflen gegen seine Mitte eröffnet 
sieht, ertheilt dem Herzoge von Belluno Befehl, 
mit.der Division Boyer de Rebeval, die sich eben. 
bei Vaucler sammelt, gegen Heurtebize vorzu- 
dringen. Der Herzog von Belluno wirft die rus- 
sischen Vorposten aufihre erste Linie zurlick, 
und stellt sich mit der Division Boyer de Rebeval 
bei (DD) hinter einer verfallenen Schanze auf, 
um sich gegen das Kreuzfeuer der russischen 
Batterien zu decken. Während Ney seine An- 
griffe auf den linken Flügel der Russen fortsetzt, 
fährt eine starke französische Batterie bei (EE) 
in der Höhe von Les Roches auf, woraufsich ein 
lebhafter Geschützkampf entspinnt, in welchem 
das russische Geschütz vermög seiner vortheil- 
haften Aufstellung die Oberhand behält. 
General Sachen, der den Hauptangriff auf sei- 
nen linken Flügel gerichtet sieht, lässt 2 Jäger- 
regimenter und einige Reiterei gegen die feind- 
lichen Angriffscolonnen vorrücken, und wirft 
diese nach hartnäckigem Kampfe in das Thal 
hinab. Vergebens sucht Grouchy mit der Dra- 
gonerbrigade Housse! (F°) der geworfenen Co- 
lonne Luft zu machen; vergebens führt General 
Laferriere 12 Schwadronen der Garde (G) zu 
dem gleichen Zwecke vor: beide vermögen in 
dem heftigen Geschützfeuer nicht auszuhalten, 
und ziehen sich nebst der französischen Infan- 
terie in Unordnung an den Fuss des Abhanges 
zurück. 

Um diese Zeit langt die Division Charpentier (H) 
und der Rest der Truppen des Herzogs von 
Treviso (.J) bei Heurtebize an, während Nan- 
souty mitseiner Reiterei nach Ueberwindung un- 
zähligerSchwierigkeiten das Thal Foulon hinter- 
legt, und (Ä) über Vassogne, wiewohl obne 
Geschütz gegen den rechten Flügel der Russen 
vorrückt. General Sachen giebt seiner noch rück- 
wärts befindlichen Reiterei Befehl, in die Höhe 
von Cerny und Troyon vorzurücken, wo diese 


Google 
es gle 


5) 


6) 


7) 


401 


oü elle prend position sur deux lignes (lei mm), 
16 cscadrons déployés en première ligne, 32 es- 
cadrons en colonne sur la seconde ligne. 


Cependant Ney a reformé ses colonnes, et les 
reconduit à l'attaque d’Ailles; pendant que la 
division Boyer de Rébeval (D), soutenue par la 
vicille garde et par la division de cavalerie Coz- 
bert (NN), marche à l'attaque de la position 
ennemie, — Sachen, craignant pour son aile 
gauche, fait partir une partie de sa seconde ligne 
pour défendre Ailles, et remplace ces troupes 
par sa 3. ligne, 


Pendant ce temps, Je général Colbert en se 
portant par Les Roches a gagné le plateau; il 
fait sa jonction avec Nansouty, culbute la ca- 
valerie russe (fi), et s'établit sur le flanc droit 
(00) de la principale position de l'ennemi. 


A l'aile droite des Français, Ney se rend enfin 
maitre du village d'Ailles ; ce qui oblige Sachen 
à se retirer vers la position (nn). — Le duc de 
Bellune, soutenu (P) par 6 batteries et par la 
vicille garde; suit les Russes. Aussitôt que Na- 
poléon s'aperçoit de leur retraite, il fait avancer 
10 autres batteries, et ordonne au maréchal Ney 
d'aller par Brunie (Q) couper à l'ennemi la re- 
traite dans la vallée de la Lette, 


Les Russes font halte dans la position de Cerny, 
et font avancer leur cavalerie (00), pour faire 
front des deux côtés à la cavalerie francaise (RR), 
qui les poursuit vivement jusque là. Ensuite 
Sacken continue sa retraite jusqu'à Chavignon, 
où il opère sa jonction avec la garnison de 
Soissons. 


V. Résultat de la bataille. 


Les Français font monter leur perte à 8000 tués 


in zwei Treffen (4 und mm) Stellung nimmt, 
16 Schwadronen entwickelt in erster, 32 in Co- 
lonne in zweiter Linie. 


5) Ney hat unterdessen seine Colonnen wicder ge- 


ordnet, und führt sie aufs Neue zum Angriffe 
von Aillesvor; während auch die Division Boyer 
de Rebeval (D), unterstützt durch die alte Garde 
und die Reiterdivision Colbert (NN) zum An- 
griffe der feindlichen Stellung vorrücken. — 
Sachen, für seinen linken Flügel besorgt, lässt 
einen Theil seiner 2ten Linie zur Vertheidigung 
von Aille abrücken und ersetzt diese Truppen 
durch seine dritte Linie, 

Underdessen hat General Colbert mit seiner 
Reiterei über Les Roches das Plateau gewonnen, 
vereinigt zich mit Nansouty, wirft die russische 
Reiterei (i) über den Haufen, und stellt sich in 
der rechten Flanke (0 0) der feindlichen Haupt- 
stellung auf. 


6) Auf dem französischen rechten Flügel nimmt 


Ney endlich das Dorf Ailles, worauf Sachen den 
Rückzug nach der Stellung (rn) antritt. — Der 
Herzog von Belluno, durch 6 Batterien und die 
alte Garde unterstützt (P), folgt den Russen. So- 
bald Napoleon den Rückzug derselben bemerkt, 
lässt er weitere 10 Batterien vorrücken und be- 
fichlt dem Marschall Ney über Brunie (Q) dem 
Feinde den Rückzug in das Thal der Leite ab- 
zuschneiden. 


7) Die Russen machen in der Stellung bei Cerny 


Halt und ziehen ihre Reiterei (oo) vor, um gegen 
die französische Reiterei (AA) auf beiden Seiten 
Front zu machen, die sie bis dahin lebhaft ver- 
folgt. Hierauf setzt Sacken seinen Rückzug bis 
Chavignon fort, wo er sich mit der Besatzung 
von Soissons vereinigt. 


Resultat der Schlacht. 


Die Franzosen geben ihren Verlust zu 8000 Todien 


und Verwundeten an; unter den letztern befinden 

sich der Herzog von Belluno und 5 Generale. 
Der Verlust der Russen wird zu 1529 Todten 

und 3256 Verwundelenangegeben; unter den ersiern 


néraux, au nombre des derniers 4. sind 2, unter den letztern 4 Generale. 
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et blessés ; pos ceux-ci se trouvent le duc de 
Bellune ci 5 généraux. 
La perte des Russes est portée à 1529 morts et 
3256 blessés; au nombre des premiers sont 2 gé- 
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Bararzze ve Laon, 
livrée le 9 mars 1814 entre l’armée de Silésie 
sous les ordres du feldmaréchal de Blucher, 
et les Français sous les ordres de Napoleon. 





I. Force numérique des armées. 
A. ALLIÉS. 

1.” corps d'armée prussien, général York: 

17 % bataillons, 33 escadrons, 10 batteries. 
2. corps d’ ils prussien, général de Kleist: 

13 bataillons, 30escadrons, 9 batteries. 
3. corps d'armée prussien, général de Bulow: 

20 bataillons, 19escadrons, 8 batteries. 

50%, bataillons, 82 escadrons, 27 batteries. 


Corps d'armée russes : 
1) du général Winzingerode : 


98 bataillons, 36 escadrons, 13 batteries. 
15 pulks. 
2) des généraux Langeron et Sachen : 
26 bataillons, 22escadrons, 5 5 batteries. 
54 bawillons, 5Sescadrons, is, 18 batteries. 
15 pulks. 
Ensemble104°4 bataillons, 140 escadrons, 45 batteries. 
15 pulks. 


En tout 98000 hommes, dont 60000 environ 
prennent part au combat. 


«B. Fnancaıs. 
1) Corps du maréchal Ney : 
division d’infanterie P. Boyer. 
Meunier. 
Curial. 

Boyerde Rebeval, 
Charpentier, on 
Roussel, lieutenant- géné- 

Laferrière, | val Grouchy. 


2) Corps du maréchal Mortier : 
division d'infanterie Friant. 
Christian. 
Porct de Morvan. 
Division de cavalerie Colbert. 
Excelmans, | lieutenant-génc- 
Paez, | ral Nansouty. 








ordres du 


[|] 


sous les 


division de cavalerie 
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Schlacht bei Laon, 
geliefert den 9ten Merz 1814 zwischen dem 
schlesischen Heere unter dem Feldmarschall 
Blücher, und den Franzosen unter Napoleon. 





I. Stärke der Heere. 
A. Verbündete. 


1. preussisches Armeecorps, General v. York: 
17'% Bataillon. 33 Schwadr. 10 Batterien, 
2. preussisches Armeecorps, General v. Äleist: 
13 Bataillone. 30 Schwadr. 9 Batterien. 
3. preussisches Armeecorps, General v. Bülow: 
20 Bataillone. 19 Schwadr. 8 Balterien. 
50%, Bataillon. 82 Schwadr. 27 Batterien. 





Russische Armeccorps. 
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1) Des Generals Winzingerode: 
28 Bataillone. 36 Schwadr. 13 Batterien. 
45 Pulks. 
2) Der Generale Zangeron und Sachen: 
26 Bataillone. 22 Schwadr. 5 Batterien. 
58 Schwadr. 
| 15 Pulks. 
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140 Schwadr. 


54 Bataillone. | 18 Batterien. 
Zusammen 104'% Bataill. 45 Batte- 
rien. 15 Pulks, 
Im Ganzen 98000 Mann, wovon etwa 60000 ins 
Gefecht kommen. 


Franzosen. 

1) Corps des Marschalls Ney: 
Infanteriedivision P. Boyer. 
Meunier. 

„ n Curial. 

Inf. Div. Boyer de Rebeval | unter dem Herzoge 
von Belluno. 
General- Lieutenant 
Grouchy. 


” ” 


Charpentier | 
Cavalerie-Division Aoussel 


nn" 


„ „ Laferridre 


2) Corps des Marschalls Mortier. 
Infanterie-Division Zriant. 
Christiani. 

Poret de Morvan. 


” ” 
” ” 
Cavalerie - Division Colbert. 
Caval. Division Ercelmans 


Paez 


General- Lieutenant 
Nansouty. 


#" ” 


3) Corps du maréchal Marmont. 
division d’infanterie Riccard. 
Lagrange. 
1.“ corps de cavalerie, | 
2. division de réserve de Paris 








sous les ordres du 
duc de Padoue. 





Ensemble environ 52000 hommes. 


II. Position des Alliés. 


Après la bataille de Craonne, le feldmaréchal 
Blucher forme le projet de concentrer près de Laon 
toutes les forces dont il peut disposer, et d’y livrer 
une bataille à l’empereur Napoleon. C'est dans 
cette intention que le 8 mars il réunit autour de 
Laon les différents corps de l’armée de Silésie, et 
Icur fait prendre la position suivante : 


AA) Aile droite. Corps du général W'inzingerode, 
l'infanterie sur 2 lignes ; la cavalerie sous 
les ordres du général Orurk en 3 ligne près 

de l'ouvrage avancé Aven. 

Centre. 3. corps d'armée prussien sous les ordres 
du lieutenant-général de Bulow. 

B, C, D, E, F, G, batteries prussiennes sous les 
ordres du colonel de Holzendorf, pour la 
défense de Laon et des routes de Soissons et 
de Rheims qui y conduisent. 

HH) 3 bataillons près de l'abbaye St. Vincent. 

J, X, L. 4 bataillons entre la ville et le village 
de Semilly. Le village lui-même est occupé 
par 2 4 bataillons. 

M, N. 2 bataillons sur le Muhlberg. 

O) 1 bataillon dans le ravin au pied de la cita- 
delle. 
P) 1 bataillon à gauche de la route de Rheims. 

Q, R, S. 4 bataillons derrière Ardon et vers le 
faubourg de Vaux. 

T. 1 régiment de cavalerie à droite de la route 
de La Fêère. 

U. 1 régiment de cavalerie vis-à-vis du village 
d’Ardon. 

F. 1 régiment de cavalerie sur la promenade 
de Laon pour entretenir la communication. 

WF. 11 escadrons et 2 batteries volantes en réserve 
près du faubourg de Vaux. 
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3) Corps des Marschalls Marmont. 
Infanterie-Division Riccard. 
” Lagrange. 
unter dem Herzoge 
von Padua. 


Cavalerie-Corps 
2e Pariser Reserve-Division 





Zusammen etwa 52000 Mann. 


II. Aufstellung der Verbündeten. 


Nach der Schlacht bei Craonne fasst der Feld- 
marschall Blücher den Enischluss, alle ihm zu 
Gebot stehenden Streitkräfte bei Laon zusammen- 
zuzichen und dort dem Kaiser Napoleoneine Schlacht 
zu liefern. In dieser Absicht zieht er am 8. Merz 
die verschiedenen Armeecorps der schlesischen 
Armee um Laon zusammen und giebt denselben 
folgende Aufstellung: 

AA) Rechter Flügel. Corps des Generals 
Winzingerode, die Infanterie in 2 Linien; 
die Reiterei unter dem General Orurk in 
3ter Linie bei dem Vorwerke Aven. 

Mitte: 3tes preussisches Armeecorps unter dem 
Generallieutenant v. Bülow. 

B, C, D, E, F, G) preussische Batterien unter 
dem Obersten von Holzendorfzur Vertheidi- 
gung von Laon und den dahin führenden 
Strassen von Soissons und Rheims. 

HH) 3 Bataillone bei der Abtei St. Vincent. 

Z K, L) 4 Bataillone zwischen der Stadt und dem 
Dorfe Semilly. Das Dorf selbst ist durch 
2'4 Bataillon besetzt. 

M, N) Zwei Bataillone auf dem Mühlberge. 

©) 1 Bataillon in der Schlucht am Fusse der 

Citadelle. 

P) 1 Bataillon links von der Strasse nach Rheims. 

Q, R, $) 4 Bataillone hinter Ardon und gegen die 
Vorstadt Vaux hin. 

T) 1 Cavallerie- Regiment rechts an der Strasse 

nach La Fère. 

U) 1 Cavalerie-Regiment dem Dorfe Ardon 

gegenüber. 

F) 1 Cavalerie - Regiment auf der Promenade 

von Laon zur Unterhaltung der Verbindung. 

FF) 11 Schwadronen und 2 reitende Batterien 

in Reserve bei der Vorstadt Vaux. 


Toute la pente de la montagne est occupée du 
côté de l'attaque par une ligne de tirailleurs. 
2 bataillons sont dans l'intérieur de la ville. 
274 bataillons occupent le village de Semilly, 
sous les ordres du colonel de Clausewitz. 
Aile gauche. 
1” corps d'armée prussien sous les ordres du 
général d'Yor4. 
XX) Division du prince Guillaume, la ferme Ma- 
nousse occupée par 1 bataillon. 
YY) Division du général de Yorn. 
ZZ) Cavalerie de réserve avec une batterie volante. 
a) 4 escadrons de hussards meklembourgeois sur 
la rive droite du ruisseau, 
b) 8 escadrons sous les ordres du général Katzler 
à gauche de la division du prince Guillaume. 
cs, d,e, f, g, h, à, A. balteries du 1.” corps 
d'armée prussien. 


IL’ corps d'armée prussien sous les ordres du 
général Äleist. 


11) 3 batteries près de l'ouvrage avancé Chaufour. 
mm) brigade Pirch sur 2 lignes derrière Chaufour. 
nn) brigade Aux à droite de la route de Rheims, 
en réserve, 
00) 8 escadrons derriere la brigade Pirch. 
P) 4 escadrons pour couvrir l'artillerie. 
49) 16 escadrons et 1 batterie volante, en réserve 
derrière le 1.” corps d'armée. 
rr) 3 bataillons sous les ordres du licutenant-colo- 
nel Zettow dans le bois à droite de Chaufour, 


Reserve principale. 


ss) Les corps des généraux Zangeron et Sachen 
derrière Laon. 


III. Cours de la bataille. 


1) Napokon, présumant que le feldmaréchal 
Blucher n'a pas eu le temps de réunir ses troupes 
pres de Laon et d'y prendre une position con- 
venable, forme le projet de brusquer l'armée 
des Alliés par une prompte atlaque. 


2) Dans la nuit du % mars, les Francais sous les 
ordres du maréchal Ney tombent sur l’avant- 
garde russe près d'Etouvelle, et la rejettent avec 
une perte considérable dans la position princi- 
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Der ganze Abhang des Berges ist auf der Angriffs- 
seite mit einer Kette von Tirailleurs besetzt. 
2 Bataillone stehen innerhalb der Stadt. 
2’ Bataillon halten das Dorf Semilly unter dem 
Obersten Clausewitz besetzt. 
Linker Flügel. 
I. preussisches Armeecorps unter dem General 
von York: 
XX) Division des Prinzen Æ#ihelm, den Meyer- 
hof Manousse durch 1 Bat. besetzt. 
YY) Division des Generals v. Horn. 
ZZ) Rescrve-Reiterei mit einer reitenden Batterie. 
a) à Schwadronen mecklenburgischer Husaren 
aufdem rechten Ufer des Baches. 
5) 8 Schwadronen unter dem General Äatzler 
links von der Division des Prinzen Wilhelm. 
e, d, e, f, g h, à, A. Batterien des 1sten preussi- 
schen Armeccorps. 


IL. preussisches Armeecorps unter dem General 
von Kleist. 
2D) 3 Batterien bei dem Vorwerke Chaufour. 
mm) Brigade Pirch, in 2 Linien hinter Chaufour. 
nn) Brigade Alür, rechts von der Strasse nach 
Rheims, als Reserve, 
00) 8Schwadronen hinter der Brigade Pirch. 
P) 4Schwadronen zur Deckung der Artillerie. 
44) 16 Schwadronen und 1 reitende Batterie in 
Reserve hinter dem 1sten Armeecorps. 
rr) 3 Bataillone unter dem Oberst-Licutenant Let- 
tow in dem Gehölze rechts von Chaufour, 


Hauptreserve. 


ss) Die Corps der Generale Langeron und Sacken 
hinter Laon. 


III. Verlauf der Schlacht. 


1) Napoleon, in der Voraussetzung, Feldmarschall 
Blücher habe nicht Zeit gehabt seine Streitkräfte 
bei Laon zu sammeln, und dort eine zweckmäs- 
sige Stellung zu nehmen, beschliesst, die Armee 
der Verbündeten durch einen raschen Angriffzu 
brüskiren, 

D Inder Nacht von dem */,. Merz wird die russische 
Vorhut bei Etouvelle von den Franzosen unter 
dem Marschall Ney überfallen, und mitbeträcht- 
lichem Verluste in die Hauptstellung hinter Clacy 


- 


3) 


4) 


5) 


6) 


405 


pale derrière Clacy. Dans la matinée du 9 mars, 
Ney profite de l'obscurité et de l’&pais brouillard, 
pour envoyer la division Boyer vers le village 
de Semilly; tandis que le maréchal Mortier fait 
occuper le village d’Ardon par la division Poret 
de Morvan. aa 


Dans ces entrefaites, l'Empereur arrive près de 
Chivi avec le corps principal, et prend posi- 
tion (££) entre Clacy et Leully, en retirant un 
peu l'aile gauche, A 9 heures du matin, les 
Français engagent l'action par une vive canon- 
nade, 2 colonnes (vu), chacune de 700 hommes, 
s'avancent vers Semilly; l'attaque de cette colonne 
est, il est vrai, repoussée par le lieutenant-co- 
lonel Clausewitz, qui a été renforcé de deux 
bataillons; mais les Francais ne s'en établissent 
pas moins dans les jardins et dans les enfonce- 
ments à 200 pas de ce village, d'où ils entre- 
tiennent toute la journée un feu bien nourri. 


Les Francais s'avancent d'Ardon à la faveur du 
brouillard ; leurs tirailleurs, qui parviennent 
jusqu'à la pente de la montagne, en sont re- 
chassés par les Prussiens. 


A 5 heures le brouillard est tombé, et Blucher 
aperçoit foute la position ennemie. A la nou- 
velle de l'approche d'une colonne ennemie sur 
la route de Rheims, il prend le parti d'attaquer, 
avant son arrivée, le flanc gauche des Francais, 
et fait ses dlspoalifons en conséquence, Le gé- 
néral Finzingerode recoit l’ordre de faire 
avancer une division d'infanterie et une brigade 
de cavalerie (). Des détachements de cosaques 
couvrent le flanc droit de ces troupes, et se ré- 
pandent de ce côté jusqu'à Mons en Laonnais. 
Les Russes sc rendent maîtres du village deClacy; 
mais, voulant déboucher vers Mons, ils sont 
culbutés par la cavalerie française (v‘) sous les 
ordres du général Grouvelle. 


Au centre, les Francais cherchent à se porter 
également en avant avec la cavalerie et 
l'infanterie vers l'abhaye St. Vincent; mais le 
feu de l'artillerie prussienne les force à se retirer 
sur Leully (mw). Les Prussiens font sur le vil- 
lage d'Ardon (2) une attaque qui réussit; les 
Français en sont débusqués et repoussés jusqu'à 


1 


zurückgeworfen. Am Morgen des 9ten Merz be- 
nützt Ney die Dunkelheitund den dichten Nebel, 
um die Division Boyer gegen das Dorf Semilly 
vorzuschicken, während Marschall Mortier das 
Dorf Ardon durch die Division Poret de Mor- 
van aa‘ besetzen lässt. 


3) Unterdessen langt der Kaiser mit dem Hauptcorps 


bei Chivi an und nimmt Stellung (££) zwischen 
Clacy und Leully, wobei er den linken Flügel 
etwas zurücknimmt. Morgens 9 Uhr cröffnen die 
Franzosen das Gefecht durch eine lebhafte Canon- 
nade. Zwei Colonnen (ur), jede etwa 700 Mann 
stark, rücken gegen Semilly vor; der Angriff 
dieser Colonne wird zwar von dem Oberst-Lieufe- 
nant Clausewitz, der durch 2 Bataillone ver- 
stärkt wurde, zurückgewiesen, gleichwohl setzen 
sich die Franzosen in den Gärten und Verliefun- 
gen 200 Schritte von diesem Dorfe fest, und unfer- 
halten von hier aus den ganzen Tag über ein Icb- 
haftes Feuer. 
) Von Ardon rücken die Franzosen unter Begünsti- 
gung des Nebels vor; ihre Plänkler, welche bis 
auf den Abhang des Berges gelangen, werden 
jedoch von den Preussen wieder zurückgeworfen. 
) Um 5 Uhr ist der Nebel gefallen, und Blücher 
übersieht nun die feindliche Stellung. Auf die 
Kunde von dem Anrücken einer feindlichen Co- 
lonne auf der Strasse von Rheims beschliesst er, 
noch vor der Ankunft derselben den französi- 
schen linken Flügel anzugreifen und 1riffi hier- 
nach seine Dispositionen. General Winzin- 
gerode erhält Befehl, eine Division Infanterie 
und eine Reiterbrigade (v) vorrücken zu lassen, 
Kosacken -Abtheilungen decken die rechte Flanke 
dieser Truppen und schwärmen auf dieser Seite 
bis Mons en Laonnais. Die Russen bemächtigen 
sich des Dorfes Clacy, als sie aber gegen Mons 
debouchiren wollen, werden sie durch die fran- 
zösische Reiterci (v/) unter dem General Grou- 
velle zurückgeworfen. 


6) In der Mitte suchen die Franzosen mit der Reite- 


rei und Infanterie gleichfalls gegen die Abtei 
St. Vincent vorzudringen, werden aber durch 
das Geschützfeuer der Preussen zum Rückzuge 
gegen Leully (w) genöthigt. Ein Angriff der 
Preussen auf das Dorf Ardon (z) gelingt, die 
Franzosen werden daraus veririeben und bis 


7) 


8) 


9) 
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Leully; apres quoi les Prussiens s'établissent 
dans Ardon. 


Le maréchal Marmont, chargé d'avancer avec 
son corps sur la route de Rheims contre l'aile 
gauche de l’armée de Silésie, se voit arrêté dans 
sa marche par des difficultés de tout genre. Les 
officiers qui lui sont expédiés successivement 
pour faire häter sa marche, tombent dans les 
mains des cosaques qui parcourent les derrières 
de l'armée française. 


Les divisions Charpentier et Boyer de Rébeval 
étant arrivées (xx) à 4 heures du soir derrière 
l'armée principale, l’impatience de Napoléon 
ne lui permet plus d'attendre d'avantage la nou- 
velle de l’arrivée de Marmont vis-à-vis de l'aile 
gauche de l'ennemi; il ordonne en conséquence 
une attaque générale sur Clacy. Les généraux 
Curial et Charpentier s'avancent sur irois co- 
lonnes (yy) vers Clacy, et s'emparent de ce vil- 
lage après une lutte sanglante. Les Russes sont 
contraints de se retirer sous la protection de 
leurs batteries. 11 s'engage ensuite une vive ca- 
nonnade, qui dure jusqu’à l'entrée de la nuit. 


Napoléon, qui n'a pas encore recu de nouvelles 
de Marmont, donne à son infanterie l'ordre 
de bivouaquer sur le champ de bataille. Il ren- 
voic la division Friant et la plus grande partie 
de sa cavalerie au-delà du ruisseau vers les vil- 
lages de Mons, Chavignon, Etouvelle et Laval. 


10) Entre 4 et 5 heures du soir arrive enfin Mar- 


mont avec son corps vis-à-vis du village d’Athis; 
il prend la position fa. Une attaque des Fran- 
çais sur le village d'Athis réussit; les Prussiens 
sont repoussés jusque dans la partie la plus re- 
culée de ce village 46. Deux batteries françaises 
Ac et Ad engagent ensuite leur feu sur les bat- 
teries prussiennes, et les canonnent en partie 
en direction oblique. 


11) Toute la cavalerie de Marmont faisant, dans 


son approche, un mouvement à droite par 
Aippes, et les Prussiens craignant de voir leur 
flanc gauche tourné, les généraux Kleist et York 
réunissent leur cavalerie sous les ordres du gé- 
néral de Ziethen, et la font défiler à gauche; 
tandis que les généraux Langeron et Sacken 
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8) 


Leully zurückgedrängt, woraufsich die Preussen 
in Ardon festsetzen. 

Marschall Marmont, beauftragt, mit seinem 
Corps auf der Strasse von Reims gegen den 
linken Flügel des schlesischen Heeres vorzudrin- 
gen, sieht sich durch mancherlei Schwierig- 
keiten in seinem Marsche aufgehalten. Die 
wiederholt an ihn wegen Beschleunigung seines 
Marsches ahgeschickten Offiziere fallen den im 
Rücken des französischen Heeres umherschwär- 
menden Kosacken in die Hände. 

Als Abends um 4 Uhr die Divisionen Charpentier 
und Boyer de Rebeval hinter der Hauptarmee 
anlangen (xx), gestattet die Ungeduld dem Kai- 
ser nicht länger, auf Nachricht von Marmonts 
Ankunft dem feindlichen linken Flügel gegen- 
über zu warten, er beñehlt daher einen allge- 
meinen Angriff auf Clacy. Die Generale Curial 
und Charpentier dringen in drei Colonnen ( yy) 
gegen Clacy vor, und bemächtigen sich dieses 
Dorfes nach einem hartnäckigen Gefechte. Die 
Russen werden genöthigt, sich unter den Schutz 
ihrer Batterien zurückzuzichen. Es entspiant 
sich sofort eine lebhafte Canonnade, welche 
bis zum Einbruche der Nacht fortdauert. 


9) Napoleon, der noch immer keine Kunde von 


Marmont hat, befiehlt seiner Infanterie, auf 
dem Schlachtfelde zu bivouakiren. Die Division 
riant und den grössten Theil seiner Reiterei 
sendet er über den Bach zurück nach den Dör- 
fern Mons, Chavignon, Etouvelle und Laval, 


10) Zwischen 4 und 5 Uhr Abends trifft endlich 


Marmont wit seinem Corps dem Dorfe Athis 
gegenüber ein und nimmt die Stellung fa. Ein 
Angriff der Franzosen auf das Dorf Athis gelingt; 
die Preussen werden in den hintersien Theil 
desselben zurückgedrängt Ab. Zweifranzösische 
Batterien fc und Ad eröffnen sofort ihr Feuer 
auf die preussischen Batterien und beschiessen 
diese theilweise in schiefer Richtung. 


11) Da die gesammite Reiterei Marmonts sich hei 


ihrem Anrücken rechts über Aippes bewegt, und 
die Preussen eine Umgehung ihrer linken Flanke 
besorgen, so vereinigen die Generale Äleist und 
York ihre Reiterei unter dem General v. Ziethen 
und lassen sie links abmarschiren, während 
die Generale Langeron und Sachen Befchl er- 


13) Le maréchal Marmont, 
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reçoivent l'ordre de prendre position derrière 
la route de Marle (4e). 


12) Cependant le général de Ziethen est arrivé sur 


le flanc de la position ennemie (Jg); il laisse 
son artillerie de réserve derrière le bois (Sf); 
il canonne avec une batterie la cavalerie fran- 
çaise (Ah), qui a pris position derrière le ruis- 
seau occupé par des troupes légères. 


qui n'a aucune con- 
naissance de ce qui se passe à son aile gauche, 
détache le colonel F'abvier avec 400 chevaux (44), 
pour s’en informer. 


Les généraux d’York elle Kleist, remarquant 
le peu de forces de l'ennemi qu'ils ont en face, 
congoivent le projet de l’attaquer, et le feld- 
maréchal Blucher donne son consentement à ce 
projet. — Déjà la nuit est venue, quand les 
ordres sont donnés de surprendre l'ennemi. Le 
prince Guillaume s’avance dans un silence pro- 
fond jusqu'au village d’Athis, dont il s'empare 
après peu de résistance. 


14) Le général de Horn (YY) s'avance contre la 


grande batterie francaise à gauche d’Athis; ilest 
soutenu dans cette attaque de front par les 
troupes du prince Guillaume, qui débouchent 
d'Athis, 


Dans ce même moment le général de Ziethen 
paraîtaussi avec la cavalerie( 4/)surle flancgauche 
de la position française, que l'ennemi aban- 
donne dans la plus grande confusion. . Les bat- 
teries francaises sont enlevées; les autres troupes 
se sauvent en toute hâte vers Fétieux; il n'y a 
que le détachement du colonel F'abvier qui par- 
vienne à arrêter en quelque façon les poursuites 
des Prussiens, en se chargeant de l’arrière-garde 
des Francais baltus. 


15) Toute la cavalerie du général Langeron se met 
en marche (4m) pour soutenir l'attaque des 
Prussiens. L'infanterie prussienne fait halte (An) 
près d’Aippes. La cavalerie et quelques ba- 
taillons de l’avant-garde poursuivent l'ennemi 
au-delà du défilé de Fetieux, mais ils retournent 
bientôt derrière ce défilé (An). 


halten, sich hinter der Strasse nach Marle (4e) 
aufzustellen. 


12) General von Ziethen ist unterdessen in der 


Flanke der feindlichen Stellung (fg) angelangt; 
seine Reserve-Artillerie lässt er hinter dem Holze 
(Af) zurück, mit einer Batterie beschiesst er 
die französische Reiterei (4A), welche hinter 
dem mit leichten Truppen besetzten Bache Stel- 
lung genommen hat. 


13) Marschall Marmont, der ohne alle Kenntniss 


dessen ist, was auf seinem linken Flügel vor- 
geht, entsendet den Obristen Fadvier mit 400 
Pferden (44), um sich hierüber Auskunft zu 
verschaffen. 

Die Generale von York und von Kleist, die 
Schwäche des ihnen gegenüberstehenden Feindes 
bemerkend, beschliessen, denselben anzugreifen, 
welcher Entschluss von dem Feldmarschall Blü- 
cher genehmigt wird. Schon ist die Nacht her- 
eingebrochen, als die Befehle zum Ueberfalle 
des Feindes gegeben werden. Prinz Wilhelm 
rückt in grösster Stille bis an das Dorf Athis, 
und nimmt dasselbe nach kurzem Widerstande. 


14) General v. Horn (YY) rückt gegen die grosse 


französische Batterie links von Athis vor und 
wird bei diesem Front-Angriffe durch die Trup- 
pen des Prinzen Wilhelm, welche aus Athis de- 
bouchiren, unterstützt. 

In demselben Augenblicke erscheint auch 
General von Zierhen mit der Reiterei (47) in 
der linken Flanke der französischen Stellung, 
die von dem Feinde in grösster Verwirrung 
verlassen wird. Die französischen Batterien 
werden genommen, die übrigen Truppen eilen 
in wilder Flucht gegen Feticux, und nur der 
Abtheilung des Obersten Fabvier gelingt es, 
den verfolgenden Preussen einigermassen Ein- 
halt zu thun, indem er die Nachhut der geschla- 
genen Franzosen übernimmt. 


15) Die ganıe Reiterei des Generals Langeron setzt 


sich in Marsch (Am), zur Unterstützung des 

preussischen Angrifles. Das preussische Fuss- 

volk macht bei Aippes Halt (4x). Die Reiterei 

und einige Bataillone der Vorhut verfolgen den 

Feind über das Defilee von Fetieux, kehren 

jedoch bald wieder hinter dasselbe zurück (Ar). 
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16) Le lendemain matin (10 mars) la cavaleric prus- 





sienne se mel en marche pour poursuivre l’en- 
nemi sur la route de Rheims vers Corheny. 
Blucher, supposant que Napoléon se determi- 
nerait par la défaite de son aile droite à battre 
en retraite, donne à toute son infanterie l'ordre 
de poursuivre l'ennemi et sur la route deRheims 
et sur celle de Soissons. Mais Napoléon ne re- 
coit qu'à une heure de la nuit la nouvelle qu'il 
ne peut plus compter sur son aile droite, Pré- 
sumant que Blucher, pour écraser Marmont, 
aurait dégarni son aile droite et son centre, se 
décide à se maintenir devant Laon. 


17) Le3.' corps d'armée prussien descendant la mon- 


fagne, en conséquence de l'ordre qu'il a reçu, 
se voit accueilli dans la plaine par une vive ca- 
nonnade. Cette circonstance et les dires des 
prisonniers que Napoléon méditait une nouvelle 
aftaque (ce qui était en effet son intention avant 
qu'il eût connaissance de la défaite de Mar- 
mont), décident Blucher à faire rentrer toutes 
ses troupes dans leur première position. 


18) A la pointe du jour la division russe #oron- 


zow recoit l'ordre d’atlaquer le village de Clacy; 
mais le général Charpentier s'y est tellement 
fortifié pendant la nuit, que toutes les attaques 
des Russes sont repoussées, bien qu'une seconde 
division s'avance pour les soutenir. 


19) Par contre les divisions Curial et Meunier 


échouent dans une attaque qu'elles font sur le 
village de Scmilly, où le lieutenant-colonel 
Clausewitz se maintient glorieusement. Les Prus- 
siens repoussent de même une tentative des 
Francais de s'avancer vers Laon en partant d’Ar- 
don, village abandonné dans la nuit par les 
Prussiens, 


20) Napoléon, ne pouvant se décider à balire en 


retraite devant le feldmaréchal de Blucher, prend 
le parti de tenter une attaque du côté de la 
route qui mène à La Fère, Mais l'impossibilité 
de pénétrer jusque là et les représentations bien 
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16) Am folgenden Morgen (10. Merz) setzt sich die 


preussische Reiterei zur Verfolgung des Feindes 
auf der Strasse nach Rheims gegen Corbeny in 
Marsch. Blücher, in der Voraussetzung, Napo- 
leon werde durch die Niederlage seines rechten 
Flügels zum Rückzuge bewogen werden, erlheilt 
seiner ganzen Infauterie Befehl, den Feind so- 
wohl auf der Strasse nach Rheims, als auf der 
nach Saissons zu verfolgen. Allein Napoleon 
erhält erst Nachts um 1 Uhr die Meldung, dass 
er nicht mehr auf seinen rechten Flügel zählen 
dürfe. Er beschliesst, in der Meinung, Blücher 
werde seinen rechten Flügel und seine Mitte 
entblösst haben, um Marmont zu erdrücken, 
sich vor Laon zu behaupten. 


17) Als daher das 3te preussische Armeecorps, dem 


erhaltenen Befehle gemäss, den Berg hinabrückt, 
wird es in der Ebene durch ein lebhaftes Ge- 
schützfeuer empfangen. Dieser Umstand und 
die Aussagen der Gefangenen: Napoleon be- 
absichtige einen ncuen Angriff (was auch, vor 
der Kunde der Marmont'schen Niederlage seine 
Absicht war), bestimmen Blücher alle seine 
Truppen wieder in die erste Stellung zurück- 
zunchmen. 


18) Mit Tagesanbruch erhält die russische Division 


FF oronzow Befehl, das Dorf Clacy anzugreifen; 
allein General Charpentier hat sich in dem- 
selben während der Nacht dergestalt befestigt, 
dass alle Angriffe der Russen, obgleich noch 
eine zweite Division zu ihrer Unterstützung nach- 
rückt, abgeschlagen werden. 


19) Dagegen scheitert ein Angriff der französischen 


Divisionen Curial und Meunier auf das Dorf 
Semilly, wo sich der Oberstlieutenant Clause- 
witz rühmlichst behauptet. Auch ein Versuch 
der Franzosen, von Ardon aus, welches Dorf 
die Preussen in der Nacht verlassen haben, ge- 
gen Laon vorzudringen, wird von den Preussen 
zurückgewiesen. 


20) Napoleon beschliesst, weil er sich nicht über- 


winden kann, vor dem Feldmarschall Blcher 
den Rückzug anzufreien, einen Versuch zum 
Angriffe auf die Seite der Strasse nach La fere 
zu machen, Allein die Unmöglichkeit, bis dort- 
hin durchzudringen und die begründeten Vor- 


fondées des généraux Drouet et Belliard le 
portent enfin à renoncer à ce plan. 


La canonnade continue encore jusqu'à l'entrée 
de la nuit; après quoi les Français se retirent 
par le défilé d’Etouvelle vers Soissons. 


IV. Résultat de la bataille. 


45 canons et plus de 100 caissons tombent au pou- 
voir des Prussiens. Les Français portent la perte 
de l’armée de Silésie à 4000 morts, blessés et pri- 
sonniers. D'après les rapports prussiens , elle n’au- 
rait pas dépassé 2000 hommes, 


L'armée de l'Empereur perdit 3800 hommes, tant 
tués que blessés et prisonniers. Le corps de Mar- 
mont éprouva une perte de 4000 hommes. 





Prise pe WARSOVIE, 


le 6 et le 7 septembre 1831, par les Russes, 
sous les ordres du feldmaréchal comte 
Paskewitsch- Eriwanski. 


La force numérique des deux armées sc trouve 
indiquée dans la 4! livraison, page 265. 


Le plan suivant a été communiqué à l'auteur 
par S. Exc. le lieutenant-general de Berg. 


Voici les principaux mouvements des deux 
armées, que nous avons extraits de Ja relation 
détaillée : 


Dans la soirée du $ sepiembre, les Russes oc- 
cupent la position suivante : 


aa) 1" corps d'infanterie, sous les ordres du gt- 
néral Pahlen, sur les hauteurs de Chrzanow, 
destiné à l'attaque de Wola. 

bb) 2. corps d'infanterie, sous les ordres du gé- 
néral Creuz, à droite de Wlochy, destiné à 
l'attaque des redoutes à droite de Wola, 

e) Detachement du général Murawieff, destiné 
a l’atfaque de Rakowiek. 


stellungen der Generale Drouet und Belliard 
bestimmen ihn endlich, diesen Plan aufzugeben. 

Die Kanonnade dauert noch bis zum Ein- 
bruche der Nacht fort, worauf die Franzosen 
sich über das Defilee von Etouvelle gegen Sois- 
sons zurückziehen. 


IV. Resultat der Schlacht. 


Den Preussen fallen 45 Kanonen und mehr als 
100 Munitionswagen in die Hände. Den Ver- 
lust der schlesischen Armee geben die Franzosen 
zu 4000 Todten, Verwundeten und Gefangenen an. 
Nach preussischen Berichten soll er 2000 Mann 
nicht überstiegen haben. 

Die Armee des Kaisers verlor 3800 Mann an 
Todten, Verwundeten und Gefangenen. Marmonts 
Corps erlitt einen Verlust von 4000 Mann. 





Erstürmung von Warschau, 


am 6. und 7. September 1831 durch die 
Russen unter dem Feldmarschall, Grafen 
Paskewitsch-Eriwanski 





Die Stärke der beiderseitigen Heere gebt aus 
der Darstellung der IVten Lieferung, Seite 265 
hervor. 

Der Plan ist dem Verfasser durch Sr. Exzellenz 
den Herrn General-Lieutenant von Berg mitgetheilt 
worden. Aus der ausführlichen Beschreibung sind 
hier die Haupthewegungen der gegenseitigen Heere 
herausgehoben. 


Am Abende des 5. Septembers haben die Russen 
folgende Stellung inne: 


aa) Ates Infanterie-Corps unter dem General 
Pahlen, auf den Höhen von Chrzanow, zum 
Angriffe auf Wola bestimmt. 

bb) Qes Infanterie-Corps, unter dem General 
Creuz, rechts von Wlochy , zum Angriffe der 
Verschanzungen rechts von Wola bestimmt. 

c) Abtheilung des Generals Murawief, zum 
Angriffe von Rakowiek bestimmt. 
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d) Detachement du général Strandmann, destiné 

à observer la route de Lublin et à exécuter 

une fausse attaque. 

€) Division de cavalerie légère de la garde sous 

les ordres du général Nostitz, derrière le 

village de Zbarz. 

S) Détachement du général prince Chilkow, pour 

couvrir l'extrême gauche. 

g) Infanterie de la garde, à gauche de Gross 

Opaczé. 

4) 2 divisions de grenadiers sur les hauteurs de 

Szamoty. 

i) Artillerie de réserve près du village de Solibsy. 

À) Cavalerie de réserve près de Szamoty. 

11) Cosaques destinés à observer sur les deux 

ailes. 

Le 6 septembre. 
a) Posımiox PRIMITIVE DES ARMÉES : 
5) Mouvement orrEensir : 

Du premier et du second corps en colonnes d’as- 
saut contre la première ligne des retranchements 
(NN. 1, 2 et 3); les deux corps ont fait avancer 
leur artillerie pour battre ces retranchements. 

Du détachement du lieutenant-général Mura- 
wieff contre le village de Rakowiec pour canonner 
les redoutes qui y ont été construites. 

Du détachement du général-major Strandmann 
vers le village de Szopy. 

Du détachement du lieutenant - général prince 
Chilkow vers le village de Gorce sur le flanc gauche 
du 1” corps. 

De la division de cavalerie légère de la garde, 
souslesordres du licutenant-général comte Nostiz, 
qui sS’avance à la même hauteur que le détachement 
du lieutenant-général Murawief: 

Le corps des gardes et des grenadiers et la ca- 
valerie de réserve, qui forment la réserve de l’ar- 
mée, s'avancent de même et se placent derrière 
le 1” et le 2 corps d'infanterie, 

c) Prise des redoutes NN, 54 et 53 par les troupes 
du 2 corps d'infanterie et N. 57 par celles du 

1" corps d'infanterie. 

Prise des redoutes près du village de Ra- 
kowiec par le détachement du licutenant-général 
Murawiefl: 

La 5. brigade des gardes se poste derrière ce 
détachement pour le soutenir. 
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d) Abtheilung des Generals Strandmann, zur 
Beobachtung der Lubliner Strasse und zur 
Ausführung eines Scheinangriffes bestimmt. 

e) Leichte Garde-Cavalerie-Division unter dem 
General Nostitz hinter dem Dorfe Zbarz. 

JS) Abtheilung des Generals Fürsten Chilkow, 
zur Deckung des äussersten linken Flügels. 

£) Infanterie der Garde, links von Gross-Opacze. 

h) 2? Grenadierdivisionen auf den Höhen von 
Szamoty. 

i) Reserve-Arlillerie hei dem Dorfe Solibsy. 

#) Reserve-Cavalerie hei Szamoty. 

11) Kosackenzur Beobachtung auf beiden Flügeln. 


Am 6. September. 


a) Primitive Stellung der Armee. 
5) Offensive Bewegung: 


Des lten und 2ten Corps gegen die erste Linie 
der Befestigungen (Nro. 1, 2 und 3) in Sturmcolon- 
nen; beide Corps haben ihre Artillerie zur Beschies- 
sung dieser Verschanzungen vorgeschoben. 

Des Detaschements des General-Lieutenants Mu- 
rawicff gegen das Dorf Rakowiec zur Beschiessung 
der dort angelegten Befestigungen. 

Des Detaschements des General-Majors Sérand- 
mann zum Dorfe Szopy. 

Des Detaschements des General-Lieutenants 
Fürsten Chilkow zum Dorfe.Gorce auf der linken 
Flanke des {ten Corps. 

Der leichten Garde-Cavalerie-Division, unter 
dem Befehl des General-Lieutenants Grafen Nostiz 
welche auf gleicher Höhe mit dem Detaschement des 
General-Lieutenants Murawieff vorrückt. 

Das Garde und Grenadier-Corpsund die Reserve- 
Cavalerie, welche die Reserve der Armee bilden, 
rücken ebenfalls vor und stellen sich hinter dem 
Isten und 2ten Infanterie-Corps auf. 

e) Einnahme der Befestigungen Nro. 54 und 53 
durch die Truppen des 2ien und Nro. 57 durch 
die des fsten Infanteriecorps. 

Einnahme der Befestigungen bei dem Dorfe 
Rakowiec durch das Detaschement des General- 
Lieutenants Murawiefl: 

Die Ste Brigade des Garde-Corps stellt sich 
hinter diesem Detaschement zur Unterstützung 
desselben auf, 
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Le détachement du général-major Strandmann 
canonne Krolikarnia, après avoir pris le village de 
Szopy. 
d) Position de l'artillerie pour canonner le village 

fortifié de Wola; la réserve de l’armée se porte 
plus avant avec l'artillerie de réserve. 

a) Position des troupes ennemies, 
e) Prise de Wola par les troupes du 1” corps d’in- 
fanterie, et en partie par celles du 2." corps. 


Le détachement du lieutenant - général prince 
Chilkow s'avance, et se place derrière le village de 
Gorce et la redoute N.° 57. 


Les 2 brigades des 3” divisions de cuirassiers 
et de uhlans se placent à droite devant la route de 
Cracovie derrière le détachement du lieutenant-gé- 

néral Murawieff; la 2. brigade de la 1" divi- 
sion de cuirassiers se poste près de la route de 
Kalisch derrière le corps des grenadiers. 


a') La cavalerie ennemie, qui était postée entre le 
faubourg et le village fortifié de Wola, se retire 
vers la ville. 


e') La 3. brigade de la 1” division de grenadiers 
avec de l'artillerie se dirige le long de la chaus- 
sée, au-delà du village fortifié de Wola, contre 
une colonne d'infanterie ennemie (4), qui 
s’avancait du faubourg dans le dessein de re- 
prendre Wola; elle attaque cette infanterie en- 
nemie, la culbute ei la poursuit jusqu'aux for- 
tifications du faubourg. 
Une colonne de cavalerie et d'infanterie enne- 
mie s’avance, le long de la route de Lublin, 
contre le détachement du général - major Strand- 
mann. 
‚f} Mouvement de la division de cavalerie légère de 
la garde sur le flanc gauche du détachement du 
général-major Strandmann, pour le soutenir 

en cas d'attaque par la cavalerie et l'infanterie 
ennemie (c) dont il vient d'être parlé. 

d — Retirade de cette cavalerie ennemie derrière 

les redoutes de la seconde ligne, non loin 

de la porte dite Mokatow. 

£) Le détachement du général-major Strandmann 
se relire. 

La 5. brigade des gardes se rend sur la route 

de Kalisch, et se place derrière le corps des 
grenadiers. 


D 
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Das Detaschement des Gencral-Majors Strand- 
mann, nachdem er das Dorf Szopy eingenom- 
men, beschiesst Krolikarnia. 

Aufstellung der Artillerie, um das befestigte Dorf 

Wola zu heschicssen; weiteres Vorrücken der 

Reserve der Armee mit der Reserve-Artillerie. 

a) Stellung der feindlichen Truppen. 

e) Einnahme Wolas durch die Truppen des 1sten 

und theils durch die des 2ten Infanterie-Corps. 

Das Detachement des General - Lieutenants 
Fürsten Chilkow geht vor, und stellt sich zwi- 
schen dem Dorfe Gorce und der Befestigung 
Nro. 57. 

Die 2 Brigaden der 3ten Kürassier- und der 
3ten Uhlanen-Division stellen sich rechts vor 
der Krakauer-Chaussée hinter dem Defachement 
des Gencrallieutenants Murawieff auf: die 2te 
Brigade der 1sten Kürassirdivision bei der Chaus- 
see von Kalisch hinter dem Grenadier-Corps. 
a') Die feindliche Cavalerie, die zwischen der 

Vorstadt und dem befestigten Wola aufgestellt 

war, zieht sich nach der Stadt zurück. 

e') Die 3te Brigade der 1sten Grenadierdivision 

nebst Artillerie geht längs der Chaussée, jenseits 

des hefestigten Wola, gegen eine Colonne feind- 
licher Infanterie (4), die in der Absicht Wola 
wieder zu nehmen aus der Vorstadt vorrückte, 
vor, greift diese feindliche Infanterie an, wirft 
und verfolgt sie bis zu den Befestigungen der 

Vorstadt. 

c) Eine Colonne feindlicher Cavalerie und In- 
fanterie rückt längs der Lubliner-Chaussée, 
gegen das Detaschement des General-Majors 
Strandmann vor. 

Bewegung der leichten Garde-Cavaleriedivision 

zur linken Flanke des Detaschements des General- 

Majors Strandmann, zur Unterstützung desselben 

im Falle eines Angriffs der ebenerwähnten vor- 

gerückten feindlichen Cavalerie und Infanterie(e). 

d) Rückzug dieser feindlichen Cavalerie hinter 
die Befestigungen der zweiten Linie ohnweit 
dem Mokatowschen Stadithor. 

e) Das Detaschement des General-Majors Sfrand- 

mann zicht sich zurück. 

Die Ste Brigade des Gardecorps geht zur 
Chaussée von Kalisch und stellt sich hinter das 
Grenadiercorps. 
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h) La 1" et la 2 brigade de la 1" division de gre- 
nadiers avec son artillerie s'avancent à gauche 
du village fortifié de Wola, contre l'artillerie et 
la cavalerie ennemies (e) sorties de la ville. 


f) Retirade de cette cavalerie et de cette artillerie 
ennemies vers le faubourg. 


Position de l'armée pendant la nuit du 6 au 
7 septembre. — La 3. brigade de la 1." division 
de grenadiers, jointe au 1." corps d'infanterie, 
se place derrière la redoute N.° 57; la 2. bri- 
gade de la 1." division de grenadiers , jointe au 
2. corps d'infanterie, se place derrière ce corps. 
La 1." brigade de la 1.” division de grenadiers avec 
son artillerie retourne auprès du corps des grena- 
dicrs. Les brigades de la 3. division de cuirassiers 
se placent sur l'aile gauche du corps des gardes; 
la 3. division de uhlans se poste devant les gardes; 
la 1.” division de cuirassiers, derrière la 3. divi- 
sion de cuirassiers; la 2. brigade de la 2. division 
de hussards se réunit sur l’aile droite du 2. corps. 
Les régiments du 1." corps d'infanterie s'établissent 
de nuit dans les fortifications de Wola. Les détache- 
ments des généraux prince Chilkow, comte Nostiz 
et Strandmann se retirent, le premier vers le 
village de Gorce, les autres dans leur position 
primitive. 


Le T septembre. 


À) Posrriox rRMmIvE oe L'armée: Les régiments des 
1.” et 2! divisions d'infanterie restent dans le 
village fortifié de W'ola. 

A”) Le 4 régiment de chasseurs passe du détache- 
ment du général- major Strandmann au dé- 
tachement du lieutenant-général Murawief: 
A— L'enuemi déploie à son aile droite et à son 

centre une artillerie nombreuse et de grandes 
masses de cavalerie et d'infanterie. 

B) Le détachement du lieutenant-général prince 
Chilkow se place entre le village de Gorce et la 
redoute N,° 57, 

€) Position de l'artillerie du 1." et du 2 corps d’in- 
fanterie ct de grenadicrs, ainsi que du détache- 
ment du lieutenant - général Murawief et du 
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H 4) Die Äste und 2te Brigade der 1sten Grenadier- 
Division mit ihrer Artillerie, rücken links von 
dem befestigten Wola, gegen die aus der Stadt 
vorgegangene feindliche Artillerie und Cavalerie 
(e) vor. 

JS) Rückzug dieser feindlichen Cavalerie und 
Artillerie zur Vorstadt. 


Stellung der Armee während der Nacht vom 6, 
auf den 7. September. Die 3te Brigade der fsten 
Grenadicrdivision, dem 4sten Infanteriecorps zur 
gezählt, stellt sich hinter die Befestigung Nro. 57 
auf; die 2te Brigade der 1sten Grenadierdivision, 
dem 2ten Infanteriecorps zugezählt, hinter diesem 
Corps. Die fste Brigade der ersten Grenadierdivi- 
sion mit ihrer Artillerie kehrt zu dem Grenadier- 
Corps zurück. Die Brigaden der 3ten Kürassier- 
division stellen sich auf den linken Flügel des 
Gardecorps; die 3te Uhlanendivision, vor dem 
Gardecorps die 1ste Kürassierdivision hinter der 
3ten Kürassierdivision; die Me Brigade der ten 
Husarendivision vereinigt sich auf dem rechten 
Flügel des 2ten Corps. Die Regimenter des isten 


sligung von Wola. Die Detaschements der Generale 
Fürsten Chilkow, Grafen Nostiz und Strandmann 
gehen: ersteres nach dem Dorfe Gorce, letztere zu 
ihrer primitiven Stellung zurück. 


Am 7. September, 


A) Primitive Stellung der Armee: Die Rc- 
gimenter der 1sten und 2ten Infanteriedivisio- 
nen bleiben in dem befestigten Wola. 

A) Das Äte Jägerregiment geht von dem Detache- 
ment des Generalmajors Strandmann zum Deta- 
chement des Generallieutenants Murawieff über. 
A— Der Feind entwickelt auf seinem rechten 

Flügel und seinem Zentrum eine zahlreiche 
Artillerie und bedeutende Massen von Ca- 
valerie und Infanterie. 

B) Das Detachement des Gencrallieutenants Türsten 
Chilkow stellt sich zwischen dem Dorfe Gorce 
und der Befestigung Nro. 57 auf. 

€) Stellung der Artillerie des Âsten und 2ten In- 
fanterie- und des Grenadiercorps, gleichfalls 
des Detaschements des Gencrallicutenants AMu- 
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lieutenant-général princz Chilkow, pour battre 
les redoutes de la 2 ligne et le rempart de la 
ville. 

La division de cavalerie légère de la garde 
se joint au détachement du lieutenant-général 
Murawieff. 


D) Prise des redoutes de la 2 ligne, situées sur 


les deux côtés de la chaussée de Cracovie, par 
le détachement du licutenant-général Murawieff. 


La 4 brigade des gardes se poste derrière 
le détachement du lieutenant - général Mura- 
wie pour le soutenir, de même que la 2. bri- 
gade de la 3. division de cuirassiers. 

Position de la 1.“ brigade de la 3. division 
de cuirassiers et de la 2; division de hussards, 
des deux côtés de la route de Cracovie, derrière 
la 4 brigade des gardes. 


E) Le régiment des dragons des gardes charge la 


cavalerie ennemie (B), qui, sortie dans cet in- 
tervalle de la ville, attaque l'infanterie du lieute- 
nant-général Murawieff à la prise des redoutes 
à droite de la route de Cracovie. 


La 2. brigade de la 3. division de cuiras- 
siers charge l'infanterie ennemie et une partie 
de lacavalerie (C)), qui,s'avancant pour reprendre 
la redoute, située à gauche devant la route de 

* Cracovie, et enlevée par le détachement du 
lieutenant-général Murawieff, viennent attaquer 
l'infanterie de Murawief: 


Le régiment des Uhlans des gardes seconde 
l'attaque de la 2. brigade de la 3. division de 
cuirassiers. 


F) Le régiment des hussards des gardes s'avance 


pour soutenir le régiment des dragons des gardes, 
attaque la cavalerie ennemie en flanc, la culbute 
et la poursuit jusqu'à la porte de Jérusalem, 
d'où, se retirant entre le rempart de la ville 
et la 2. ligne des redoutes sur la route de 
Lublin, il se réunit de rechef avec le régiment 
des chasseurs des gardes. 


Le régiment des gardes finlandais s’avance 
à gauche de la route de Cracovie, et se poste 
devant la redoute conquise. 
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rawıeff und des Generallicutenants Fürsten Chil- 
kow, um die Befestigungen der 2ien Linie und 
den Stadtwall zu beschiessen. 

Die leichte Garde - Cavaleriedivision rückt 
zu dem Detachement des Generallieutenants Mu- 
rawieff. 


D) Einnahme der auf beiden Seiten der Krakauer- 


Chaussée gelegenen Befestigungen der 2ien 
Linie, durch das Detachement des Gencrallieute- 
nanis Murawieff 

Die Aie Brigade des Gardecorps stellt sich 
hinter dem Detachement des Generallieutenants 
Murawieff zur Unterstützung desselben auf, wie 
auch die ie Brigade der 3ten Kürassierdivision. 

Stellung der isten Brigade der 3ten Cürassier- 
und der 2ten Husarendivision zu beiden Seiten 
der Krakauer Chaussee hinter der 4ten Brigade 
des Gardecorps. 


E) Das Leib - Garde - Dragoner - Regiment attakirt 


die feindliche Cavalerie (B), die indessen aus 
der Stadt vorgerückt, die Infanterie des General- 
lieutenants Murawief bei der Einnahme der 
Befestigungen rechts von der Krakauer Chaussee, 
angreift. 

Die zweite Brigade der 3ten Kürassierdivision 
attakirt die feindliche Infanterie und einen Theil 
der Cavalerie (C), die zur Wiedernahme der von 
dem Detachement des Gencrallicutenants Mura- 
wieffeben genommenen, links vor der Krakauer- 
Chaussee gelegenen Befestigung, vorrückt und 
die Infanterie Murawieffs angreift. 

Das Leib-Garde-Uhlanen- Regiment unter- 
stützt den Angriff der 2ten Brigade der 3ien Kü- 
rassier- Division, 


F) Das Leib-Garde-Husaren - Regiment rückt.zur 


Unterstützung des Leib-Garde-Dragoner-Regi- 
ments vor, greift die feindliche Cavalerie in 
der Flanke an, wirft und verfolgt sie bis zu dem 
Jerusalemer Stadtthor, von wo aus es sich zwi- 
schen dem Stadiwall und der zweiten Linie der 
Befestigungen zur Lubliner Chaussée zurückzie- 
hend, wieder mit dem Leib - Garde - Jäger- 
Regiment vereinigt. 

Das Leib - Garde - Finländische - Regiment 
rückt links von der Krakauer Chaussée vor, und 
stellt sich vor der eroberten Befestigung auf, 
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G) Mouvement offensif du détachement du lieute- 
nant-général prince Chilkow. 

G') Mouvement du même détachement contre une 
colonne ennemie, qui s’avance par la porte de 
Marimont dans la direction de Paryz et de 
Gorce. 

Mouvement rétrograde du détachement du gé- 
néral-major Anrepp dans la direction du vil- 
lage d’ Opalin, pour prendre à dos l'ennemi qui 
s'est avancé vers Paryz et Gorce. 

E— Retraite de cette colonne ennemie vers la 
porte de Marimont. 

G*) Deux colonnes du 2 corps d'infanterie em- 

porlent deux redoutes situées près du faubourg 

Crysie et joints par une courtine, de même qu'une 
3. devant l'entrée du faubourg. 

G°) La 3. brigade de la 1." division de grenadiers, 

soutenue par la 2." brigade de la 3, division de 

grenadiers, (qui forme la colonne gauche du 

1.” corps d'infanterie), enlèvent le retranchement 

bastionné à gauche, situé tout contre la route 

de Kalisch, et bientôtaprès unautre plus à gauche 
près des moulins du faubourg de Czyste. 
Les compagnies d'artillerie à cheval NN. 2 et 

20 du détachement du lieutenant- général prince 
Chilkow secondent celle attaque. 


H) La 1.” et la 3. brigade de la 3. division de 


grenadiers (qui forme la colonne de droite du 
1." corps d'infanterie) entrent dans le faubourg 
de Wola. 

Les régiments de la 3. division d'infanterie, 
formant la réserve du 1." corps, occupent le 
retranchement bastionné naguère conquis. 

La 1." brigade de la 1.” division de grena- 
diers et la 2. brigade de la 2. division de gre- 
nadiers s’avancent vers le faubourg de Wola, 
où elles s’&tablissent. Le régiment de grenadiers 
prince Paul de Méklembourg s'avance plus loin, 
pour soutenir la 1." et la 3." brigade de la 3; divi- 
sion de grenadiers. 

H?) Le corps des gardes suit le mouvement du 
2 corps d'infanterie, et prend position devant 
Czyste. 

La 5 brigade du corps des gardes s'avance 
jusqu'à Czyste, la 2. brigade de la 1.” division 
de cuirassiers se place derrière le détachement 
du licutenant-général prince Chilkow. 
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G) Offensive Bewegung des Defachements des Ge- 


nerallieutenants Fürsten Chilkow. 


G*") Bewegung des nämlichen Detachements gegen 


eine feindliche Colonne, welche aus dem Mari- 
monischen Stadithor in der Richtung gegen 
Paryz und Görce vorrückt. 

Retrograde Bewegung des Detaschements des 
Generalmajors Anrepp in der Richtung des 
Dorfes Opalin, um den nach Paryz und Görce 
vorgerückten Feind im Rücken zu nehmen. 

E) Rückzug dieser feindlichen Colonne zum 

Marimontschen Stadtthore. 


G?) Zwei Colonnen des 2ten Infanteriecorps stür- 


men zwei unweit der Vorstadt Czyste liegende 
und mit einer Courtine verbundene Befestigung, 
und eine 3te rechts vor dem Eingang in die 
Vorstadt. 


G°) Die 3te Brigade der isten Grenadierdivision, 


unterstützt von der 2ten Brigade der 3ten Gre- 
nadierdivision (welche die linke Colonne des 
isten Infanteriecorps bildet) stürmen die bastio- 
nirte Befestigung links, hart an der Kalischer 
Chaussee liegend, und gleich darauf eine andere 
weiter links bei den Mühlen der Vorstadt Cayste. 
Die reitenden Artilleriecompagnien Neo. 2 
und 20 vom Detachement des Generallieutenants 
Fürsten Chilkow unterstützen diesen Angriff, 


H) Die erste und 3te Brigade der 3ten Grenadier- 


division (welche die rechte Colonne des 1sten 
Infanteriecorps bildet) rücken in die Wola'sche 
Vorstadt ein. 

Die Regimenter der 3ten Infanteriedivision, 
die Reserve des ersten Corps bildend, beselzen 
die eben eroberte bastionirte Befestigung. 

Die {ste Brigade der fsten Grenadier- und 
die 2te Brigade der 21en Grenadierdivision rücken 
zur Wolaschen Vorstadt und stellen sich vor 
selbiger auf. Das Grenadier-Regiment Prinz 
Paulvon Mehlenburg geht zur Unterstützung der 
1sten und 3ten Brigade der 3ten Grenadierdivi- 
sion weiler vor, 


H°) Das Gardecorps folgt der Bewegung des 2len 


Infanteriecorps und stellt sich vor Czysle auf. 
Die 5te Brigade des Gardecorps rückt bis vor 
Cryste vor, die 2te Brigade der Isten Kürassier- 
division stellt sich hinter dem Detaschement des 
Generallieutenants Fürsten Chilkow auf. 


AIS 


H*) Position du détachement du général-major 


Strandmann près du village de Wierzhie, que 
l'ennemi a abandonné; prise du village de Cxer- 
niakow par les cosaques du même détachement. 


1) Les régiments de la 1.” brigade de la 2. division 


de grenadiers, avec le 2. régiment de chas- 
seurs, emportent les 3 redoutes situées à droite 
du faubourg de Cayste, non loin du rempart 
de la ville, de même que ce rempart; le 2. ré- 
giment de chasseurs qui a pris plus à gauche 
possession du rempart de la ville, poursuit 
l'ennemi avec le régiment degrenadiers du prince 
Eugene de Wurtemberg, et attaque aussi en 
flanc l'ennemi qui défend la porte de Jérusalem; 
en même lemps un bataillon du régiment de 
grenadiers Kiew escalade le rempart, prend une 
petite pièce de campagne, et, avec le 2. régi- 
ment de chasseurs, poursuit l'ennemi jusque dans 
la ville. 


1") Le régiment d'infanterie Wologodsk, soutenu 


par la 3 brigade de la 2 division de grena- 
diers, emporte la redoute située à gauche de 
la route, non loin de la porte de Jérusalem, 


de même qu'une seconde à droite de la route. 


1*) Le régiment des gardes finlandais, qui s’est 


avancé vers ces redoutes, et qui a laissé 2 ba- 
taillons avec 4 pièces devant la redoute située 
à gauche de la route, aide à la 3." brigade de la 
2 division de grenadiers à emporter la redoute 
située à droite de Ja porte de Jérusalem, de 
même que celle porte et le rempart de la 
ville. 


1°) Le régiment des grenadiers des gardes avec 


8 pièces seconde celte attaque. 


K) La colonne gauche du 1.” corps, après avoir 


rejeté Pennemi jusque dans le cimetière re- 
tranché qui se trouve dans le faubourg de Wola, 
emporte ce cimetière et poursuit l'ennemi jus- 
qu'au rempart de la ville. 


Ä') En même temps le régiment de grenadiers 


prince Paul de Méklembourg, détaché pour 
soutenir la colonne de droite du 1.” corps, occupe, 
de concert avec les régiments de ce corps, le 
faubourg de Wola, de même que le rempart 
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H*) Stellung des Detachements des Generalmajors 
Strandmann bei dem Dorfe Wierzbie, welches 
der Feind verlassen hat; Einnahme des Dorfes 
Czerniakow durch die Kasaken desselben Deta- 
schemenis. 

Die Regimenter der isten Brigade der Zen Gre- 
uadierdivision, mit dem 2ien Jägerregimente 
erstürmen die rechts von der Vorstadt Cayste, 
unweit des Stadiwalls liegenden 3 Befestigungen, 
wie auch den Stadtwall selbst; das 21e Jäger- 
regiment, welches den Stadtwall mehr links in 
Besitz genommen hatte, verfolgt den Feind mit 
dem Grenadier - Regimente Prinz Eugen von 
Würtemberg und greift auch den Feind, wel- 
cher das Jerusalemsche Stadtthor vertheidigt, in 
der Flauke an; zu gleicher Zeit übersteigt ein 
Bataillon des Kiewschen Grenadierregiments den 
Stadtwall, nimmt ein leichtes Feldgeschütz und 
verfolgt mit dem ten Jägerregimente den Feind 
bis in die Stadt, 


7") Das Wologodskische Infanterieregiment, unter- 


stützt von der dien Brigade der 2ten Grenadier- 
division, erstürmt die unweit von dem Jerusa- 
lemer Stadtthor links von der Chausée liegende 
Befcstigung, und eine zweite rechts von der 
Chaussée. 


I?) Das Leib - Garde - Finländische-Regiment, zu 


diesen Befestigungen vorgerückt, und 2 Ba- 
taillone mit & Geschützen vor der links von der 
Chaussée liegenden Befestigung zurücklassend, 
hilft der 3ten Brigade der Men Grenadierdivi- 
sion die Befestigung rechts vor dem Jerusalemer 
Stadtthor, so wie das Stadtthor selbst und den 
Stadtwall erstürmen. 


1*) Das Leib-Garde - Grenadier- Regiment mit 8 


Kanonen unterstützt diesen Angriff. 


K) Die linke Colonne des 1sten Corps, nachdem 


es den Feind bis in den, in der Vorstadt Wola 
liegenden, befestigten Kirchhof wirft, erstürmt 
denselben und verfolgt den Feind bis zu dem 
Stadtwall. 


À °) Zu gleicher Zeit besetzt das Grenadierregiment 


Prinz Paul von Meklenburg, zur Unterstützung 

der rechten Colonne des Îsten Corps gesandt, 

in Gemeinschaft mit dessen Regimentern die 

Wola’sche Vorstadt, und den Stadiwall 
56 
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de la ville non loin de la porte de Wola; pen- 
dant ces entrefaites le feu à pris au faubourg de 
Wola. 


Ä?) Les troupes du 2 corps: la 2 brigade de la 


5. division d'infanterie, soutenue par la 2. bri- 
gade de la 1." division de grenadiers, délogent 
l'ennemi des maisons et des jardins du faubourg 
de Cryste, le poursuivent à travers le faubourg en 
feu, et occupent avec ses lirailleurs le rempart 
et une partie de la ville. Les autres bataillons 
du 2. corps d'infanterie restent devant les re- 
doutes conquises. 


K°) Le détachement du lieutenant-général Mura- 


wieff, qui s’avance sur les redoutes situées 
à droite de la porte de Jérusalem (devant l'angle 
saillant du rempart de la ville), emporte ces 
redoutes et même le rempart, et poursuit 
l'ennemi jusque dans la ville. Le régiment des 
chasseurs des gardes, avec le bataillon des tirail- 
leurs des gardes finlandais et 4 canons, seconde 
le détachement du lieutenant-gendral Murawieff. 


Ä*) Le détachement du lieutenant- général prince 


Chilkow se rapproche, à gauche des troupes du 
1.“ corps d'infanterie, du rempart de la ville, et 
vanonne la ville avec son artillerie. 


K°) En même temps le détachement du général- 


major Strandmann poursuit l'ennemi qui se re- 
tire, occupe la porte de Mokotow, et les redoutes 
qui se trouvent dans le voisinage de cette 
porie, 
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weit dem Wolaer - Stadtthore; die Wola'sche 
Vorstadt ist indessen in Flammen aufgegangen. 


K*) Die Truppen des 2ten Corps: die 2te Brigade 


der Sten Infanteriedivision unterstützt von der 
2ien Brigade der Isten Grenadierdivision werfen 
den Feind aus den Häusern und den Gärten der 
Vorstadt Czyste, verfolgen ihn durch die bren- 
nendeVorstadt und besetzen mit seinen Schützen 
den Wall und einen Theil der Stadt. Die übri- 
gen Bataillone des 2ten Infanterie -Corps bleiben 
vor den eroberten Befestigungen. 


K?) Das Detaschement des Generallieutenants Mu- 


rawieff, welches auf die rechts von dem Jeru- 
salemer Stadtthor (vor dem vorspringenden Win- 
kel des Stadtwalls) liegenden Befestigungen vor- 
rückt, nimmt selbige sowohl als den Stadtwall 
selbst, und verfolgt den Feind bis in die Stadt, 
Das Leib -Garde-Jäger- Regiment mit dem Leib- 
Garde - Finländischen - Scharfschützen - Bataillon 
und 4 Kanonen unterstützen das Detaschement 
des Generallieutenants Murawief: 


K*) Das Detaschement des Generallieutenants Für- 


sten Chilkow rückt links von den Truppen des 
isten Infanteriecorps dem Stadtwall näher und 
beschiesst mit seiner Artillerie die Stadt. 


K°) Zu gleicher Zeit verfolgt das Detaschement des 


Generalmajors Strandmann den sich zurück- 
ziehenden Feind, besetzt das Mokotowsche Stadt- 
thor und die in seiner Nähe liegenden Befesti- 
gungen. 


ATLAS 


DES PLUS MEMORABLES BATAILLES, 
COMBATS ET SIEGES 
DES TEMPS ANCIENS, DU MOYEN AGE ET DE LAGE MODERNE 
en 200 feuilles. 


FR. ve KAUSLER, 


MAJOR A L'ÉTAT-MAJOR GENERAL WURTEMBERGEOIS. 





VII= LIFRAISON. 





ATLAS 


der merkwürdigsten Schlachten, Treffen und Belagerungen 
der alten, mittlern und neuern Zeit 
in 200 Blättern. 


Yon 


FR. ron KAUSLER, 


Major im Königlich Würtembergischen General- Quartiermeister- Stoab. 





VITE Lieferung. 
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Vie %ipraison. 


BATAILLES DES TEMPS 
MODERNES. 


Contenant: 

Affaire de FEuRBELLIX. 

Bataille « (Czasrau. 

Affaire « Campo Santo. 

«  KATHOLISCH (carnorique) HENNERSDORF. 

Bataille 4 DertrinGen. 

« KESSELSDORF. 

« Lowosirz. 

Siege D'Ismaïr. 

Prise d'assaut des lignes françaises devant 
Mayence. 

Bataille de Marsch (ErrriXGEN). 

« Biperacn. 

« MARENGo. 

La Rormiüre. 

d'OSTROLENKA. 


te 





AFFAIRE DE FENRBELUN, 
livrée le ‘18 juin 1675 entre les Brandebour- 
geois commandés par leur électeur Frédéric 
Guillaume, et les Suédois sous les ordres du 
général Woldemar T'rangel. 





L Force numérique des armées. 


A, Bnaxperovncrois : 
6000 homines de cavalerie, 
500 hommes d'infanterie, 
12 pièces de 3. 
B. Susnors: 
11000 hommes, la plupart d'infanterie, 


IL. Position des Suédois. 


Pendant que, pour la défense de l'Empire, l'élec- 
teur Frédéric Guillaume de Brandebourg est posté 
sur les bords du Rhin avec son contingent, les 
Suédois, sous les ordres du feldmaréchal Gustave 


PATATE TS TT TS TT TT TT TT TT TT TT T0 T1 07 1513111513552151321)1)111:15::134111:1115:1111111111:5:115:)1:131111:1152111113::1111)::31:2::111)))1):1,:::);)1 


Vile ieferung. 
Schlachten der neuern Zeit. 


Enthaltend : 
Treffen bei Fehrbellin. 
Schlacht „ Czaslau. 
Treffen „ Campo Santo. 
— « Katholisch Hennersdorf. 
Schlacht „ Dettingen. 
« Kesselsdorf. 
« Lowositz. 


Belagerung von Ismail. 
Erstürmung der französischen Linien vor 
Mainz. 
Schlacht bei Malsch (Ettlingen). 
_ « Biberach. 


« Marengo. 
« La Rothiere. 
Ostrolenka. 


ae « 





Treffen bei Fehrbellin, 


geliefert den 18. Juni 1675 zwischen den 
Brandenburgern unter ihrem Kurfürsten 
Friederich Wilhelm und den Schweden 
unter dem General /Woldemar IWW rangel, 





1. Stärke der Heere. 
A, Brandenburger. 
6000 Mann Reiterci, 
500 Mann zu Fusse, , 
12 Geschütze, 3 Pfar. 
Schweden. 
11000 Mann, meistens Infanterie. 


Während Kurfürst Friedrich Wülhelmvon Bran- 
denburg zur Veriheidigung des deutschen Reiches 
mit seinem Contingente am Rhin steht, brachen 
die Schweden unter dem Feldmarschalle Gustav 


s7* 


B. 


Aufstellung der Schweden. 
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Wrangel, pénètrent dans la marche de Brandebourg 
et dans la Poméranie, où ils commettent des cruau- 
tés inouïes. Les principales forces des Suédois se 
trouvent à Brandebourg, à Rathenow et à Havelberg. 

A la nouvelle de l'invasion des Suédois, l’Electeur, 
aussitôt que ses obligations envers l’Empire le lui 
permetient, se porte en toute diligence à Magde- 
bourg, où il trouve les troupes ci-dessus nommées 
réunies, et, après avoir fenu un conseil de guerre, 
il forme le projet de surprendre les Suédois par sa 
marche précipitée. 

Dans la nuit du 15 au 16 juin, Rathenow est sur- 
pris par le général brandebourgeois Doerflinger, et 
un régiment de dragons suédois sous les ordres du 
colonel Wangelin est fait prisonnier. Le général 
Woldemar Wrangel, qui parlage avec son frère 
malade le commandement en chef, dirige en toute 
hâte ses troupes par Barnewitz sur Fehrbellin; l’Elec- 
teur l'y poursuit l'épée dans les reins. 

Un détachement de 130 cavaliers sous les ordres 
du lieutenant-colonel Hennings est envoyé par 
l'Electeur sur les derrières des Suédois, avec la com- 
mission de rompre derrière Fehrhellin le pont qui 
conduit au-delà du Rhin; eclte commission est rem- 
plie par Hennings. 

Arrivé dans le voisinage de Fehrbellin, /F’rangel 
s'aperçoit qu’il ne peut se sauver qu'en faisant cou- 
rageusement face à l'ennemi, et en acceptant le 
combat. Il ordonne en conséquence que le pont du 
Rhin soit rétabli en foute hâte, et prend la position 
A A, Vaile gauche en avant de Hackenberg appuyée 
aux marais du Rhin, et l'aile droite déployée dans 
la direction de Dechtow; l'accès de Fehrbellin se 
trouve de cette manière fermé. 


III. Plan d'attaque de l'Electeur. 


Après avoir tenu un conscil de guerre, l'Electeur 
se décide à diriger. l'attaque principale de la forêt 
de Dechtow contre l'aile droite de l'ennemi, à laisser 
intact le centre que défend une artillerie formidable, 
ei à menacer simplement aile gauche par quelques 
escadrons sous les ordres du landgrave Frederic de 
Hombourg. 

IV. Cours du combat. 
1) L'Electeur, arrivé dans la position (BB) entre 
Linum et la forêt de Dechtow, poste son artil- 
lerie sur la colline de sable près (Æ), et, sous 


gelin die Mark Brandenburg und in Pommern ein, 
wo sie unerhörte Greuel verüben. In Brandenburg, 
Rathenow und Havelberg stcht dieHauptmacht der 
Schweden. 

Der Kurfürst eilt auf die Kunde von dem Einfalle 
der Schweden, sobald seine Reichspflichten es ihm 
gestatten, nach Magdeburg, woerdie obengenannten 
Truppen versammelt findet, und nach abgehaltenem 
Kriegsrathe in raschem Zuge die Schweden zu über- 
fallen beschliesst. 

In der Nacht vom "%,, Juni wird Rathenow von 
dem Brandenburgischen General Dörflinger überfal- 
len und ein schwedisches Dragoner-Regiment unter 
dem Obersten PP’angelin gefangen. General Polde- 
mar Wrangel, der seinen kranken Bruder im Ober- 
befchle unterstützt, zieht seine Truppen in Eile über 
Barnewitz nach Fehrbellin, wohin ihn der Kurfürst 
rastlos’verfolgt. 

Eine Abtheilung von 130 Reitern unter dem 
Obersilieutenant Hennings sendet der Kurfürst in 
den Rüken der Schweden, mit dem Auftrage, die 
Brücke hinter Fehrbellin über den Rhin abzuwer- 
fen, welcher Auftrag von Hennings erfüllt wird. 

In der Nähe von Fehrbellin angelangt, sieht Wran- 
gelein, dass er nur durch ein muthiges Frontmachen 
und durch Annahme eines Treffens sich zu reiten 
vermag. Er befichlt daher die schleunige Herstel- 
lung der Brücke über denRhin, und nimmt die Stel- 
lung 4 A, den linken Flügel vorwärts Hackenberg 
an die Sümpfe des Rhinflusses, den rechten in der 
Richtung gegen Dechtow ausgedehnt, und somit den 
Zugang nach Fehrbellin gesperrt, 


II. Angriffsplan des Kurfürsten. 


Nach ahgehaltenem Kriegsrathe beschliesst der 
Kurfürst den Hauptangriff gegen den rechten Flügel 
des Feindes von den Dechtower-Fiichen her zu unter- 
nehmen, die Mitte, welche stark mit Geschütz be- 
setzt ist, unangegriffen zu lassen, und’den linken 
Flügel nur durch einige Schwadronen unter dem 
Landgrafen Friedrich von Homburg zu bedrohen. 


IV. Verlauf des Trellens. 


1) Der Kurfürst, in der Stellung (BB) zwischen 
Linum und den Dechtower - Eichen angelangt, 
lässt seinGeschütz auf dem Sandhügel bei (Æ) auf- 
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la protection de cette artillerie, il longe avec ses 
principales forces la forêt de Dechtow, pendant 
que le landgrave de Hombourg (C) marche 
contre l'aile gauche de l'ennemi. Mais le land- 
grave, qui fransgresse ses instructions et attaque 
avec trop de précipitation , sc voit repoussé par 
les Suédois avec une perte considérable. 


L’Electeur, informé de ce qui se passe, brusque 
son attaque (D D) contre l'aile droite de l’enne- 
mi; et quoique sa cavalerie ait beaucoup à souf- 
frir de l'artillerie ennemie, il n'en repousse pas 
moins une charge de la cavalerie suédoise. 


L'infanterie suédoise fait de vains efforts pour 
s'emparer de l'artillerie brandebourgeoise; elle 
est repoussée et fortement endommagée par le 
régiment des gardes brandebourgeois, et par les 
régiments de cavalerie Anhalt et Moerner. 


Wrangel, qui voit son aile droite enfoncée, bat 
en retraite en deux colonnes (FF) vers Fehr- 
bellin, en suivant la crête des hauteurs; dans 
cette retraite, la colonne de droite est continuel- 
lement harcelée par les charges de cavalerie (G), 
que fait faire l'Electeur. 


Mais l'infanterie suédoise repousse toutes ces 
attaques avec vigueur, et conlinue sa retraite 
dans le plus bel ordre. 


La colonne de gauche, qui se retire en longeant 
le marais, n'est plus rejointe par le landgrave de 
Hombourg, dont les troupes ont trop souffert. 


Les Suédois atteignent Fehrbellin, où se trouve 
tout leur bagage (H); ils font halte derrière ce 
bagage, les faibles retranchements du village de 
Feldberg et les murs de Fehrbellin; les Brande- 
bourgeois prennent la position JJ, et la nuit 
vient mettre fin au combat, 


Pendant la nuit le gros des Suédois évacue Fehr- 
bellin, et se retire par Ruppin à Witistock. Dans 
la matinée du 19 juin, l’arrière-garde suédoise 
abandonne aussi Fehrbellin, et met, derrière elle, 
le feu au pont du Rhin à peine rétabli. Une 
quantité de bestiaux, 200 fourgons et 5 canons 
tombent au pouvoir des Brandebourgeois. Ils 
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6) 


7) 


fahren, und ziehtsich mit der Hauptmacht unter 
dem Schutze desselben am Rande der Dechtower- 
Eichenhin, während der Landgraf von Homburg 
(C) gegen dem linken feindlichen Flügel anrückt, 
Da derletztere jedoch seine Aufgabe überschreitet 
und zu rasch angreift, so wird er von den Schwe- 
den mit beträchtlichem Verluste geworfen, 

Der Kurfürst, hievon in Kenntniss gesetzt, be- 
schleunigt seinen Angriff (DD) auf den feind- 
lichen rechten Flügel; obwohl seine Reiterei 
durch das feindliche Geschützfeuer viel leidet, 
weist er dennoch einen Angriffderschwedischen 
Reiterei zurück. 

Das schwedische Fussvolk sucht vergeblich, sich 
des brandenburgischen Geschützes zu bemächti- 
gen; es wird von dem brandenburgischen Leib- 
regimente, und von den Reiterregimentern An- 
halt und Mörner übel zugerichtet. 

Wrangel, der nunmehr seinen rechten Flügel 
gesprengt sieht, tritt in 2 Colonne (FF), dem 
Höhenzuge folgend, den Rückzug gegen Fehr- 
bellin an, wobei die Colonne rechts unausge- 
setzt durch Reiterangriffe G, welche der Kur- 
fürst anordnet, beunruhigt wird. 

Allein das schwedische Fussvolk weist diese An- 
griffe mit Nachdruck zurück und seizt seinen 
Rückzug in grösster Ordnung fort. 

Die Colonne links, welche sich entlang dem 
Sumpfe zurückzieht, wird von dem Landgrafen 
von Homburg, dessen Schaaren allzusehr gelitten 
haben, nicht mehr eingeholt, 

Die Schweden erreichen Fehrbellin, wo ihr gan- 
zes Gepäck (Æ) aufgefahren ist. Hinter diesem, 
den leichten Verschanzungen des Dorfes Feld- 
berge und den Mauern von Fehrbellin machen sie 
Halt, während die Brandenburger die Stellung 
JJ nehmen, und die einbrechende Nacht dem 
Kampfe ein Ende macht. 

In der Nacht verlässt das Gros der Schweden Fehr- 
bellin und zicht sich über Ruppin nach Wittstok 
zurück. Am Morgen des 19. Juni verlässt auch die 
schwedische Nachhut Fehrbellin, und steckt die 
kaum wiederhergestellte Brücke über den Rhin 
hintersich in Brand. Eine Menge Vieh, 200 Ba- 
gagewagen und 5 Kanonen fallen den Branden- 
burgernhierindie Hände, Auf dem Schlachtfelde 





ont enlevé à l’ennemi sur le champ de ba- 
taille 8 drapeaux, 2 étendards et 4 pièces. 


V, Résultat du combat. 


La perte des Suédois tant en morts qu'en blessés 
s'élève, selon les uns à 2500 hommes, selon d’autres 
à 4000 hommes, . 

La perte des Brandebourgeois doit avoir été en 
proportion beaucoup moindre; on ne la trouve point 
exactement indiquée, 





BaTaiLLE DE CZASLAU, 
livrée le 17 mai 1742 entre les Prussiens 
commandés par le roi Frédéric IT, et les 
- Autrichiens sous les ordres du prince Charles 
de Lorraine. 





L Force numérique des armées. 


A. AUTRICHIENS: 
38 bataillons + + 
12 régiments de cuirassiers 


« 21000 hommes. 


ä 
et de dragons, 5 

4 régiments de hussards, 8 3 9600 
2000 Croates, 8 
40 canons. < 





Ensemble 30600 hommes. 


B. Pnussıens: 





33 bataillons . 2.2 . . . . . 19800 hommes, 
60 escadrons, cavalerie de 
ligne. : 8400 —— 
10 escadrons de hussards. 
80 canons. Ensemble 28200 hommes. 


II. Position des deux armées. 


Le prince Charles a l'intention de se porter avec 
son armée de Willimow à Kuttenherg, où les Prus- 
siens ont établi des magasins considérables, et de 
se diriger de là sur Prague. 


Le roi Frédéric, campé près de Chrudim avec une 
partie de son armée, demande en vain au maréchal 
de Broglie du renfort, et se voit enfin forcé de 
partir le 15 mai avec 10 bataillons et 28 escadrons 


haben sie dem Feinde 8 Fahnen, 2 Standarten 
und 4 Geschütze abgenommen. 


V, Resultat des Treffens. 


DerGesammt-Verlustder Schweden an Todten und 
Verwundeten beläuft sich nach Einigen auf 2500, 
nach Andern auf 4000 Mann. 

Der Verlust der Brandenburger soll verhältniss- 
mässig viel geringergewesen seyn, findetsichjedoch 
nicht genau angegeben. 





Schlacht bei Czaslau, 
geliefert den 17. Mai 1742, zwishen den 
Preussen unter dem Könige Friedrich II., 
und den Oestreichern unter dem Prinzen 

Carl von Lothringen. 


I. Stärke der Heere. 


A. Oestreicher. 


38 Bataillone . . » . 
12 Kürassier- und Drago- 
nerregimenter, 

4 Husaren-Regimenter, | 

2000 Croaten. 
40 Kanonen. 


« 21000 Mann. 


Schwadr. . 


. 


9600 — 


Zusammen 30600 Mann. 


B. Preussen. 


33 Bataillone . . . . . . . . 19800 Mann. 
60 Schwadronen Linien- 
Reiterei. + + + 8400 — 


10 Schwadronen Husaren, 
80 Geschütze. Zusammen 28200 Mann. 


IL. Stellung beider Heere. 


Prinz Carlhat die Absicht, mit seinem Hecre von 
Willimow nach Kuffenberg, woselbst die Preussen 
beträchtliche Magazine angelegt haben, und von da 
gegen Prag vorzurücken. 

König Friederich , miteinem Theile seines Hee- 
res im Lager bei Chrudim, verlangt vergebens von 
dem Marschall von Broglio Verstärkungstruppen,, 
und sieht sich endlich genüthigt, mit 10 Bataillonen 
und 28 Schwadronen am 15. Mai nach Kuttenberg 


pour Kuffenberg, où il assied un camp (44). Le 
Roi ordonne, le 16 mai, au prince héréditaire d'#n- 
halt- Dessau de se porter également sur le même 
point avec le reste de l’armée, et de camper entre 
Kuttenberg et Craslau. 

Le prince Charles, qui vers ce temps est arrivé 
près de Ronnow, à une forte lieue de Zleb, laisse 
le Roi achever iranquillement sa marche téméraire 
de Podhorzan à Kuttenberg. 

Le 16 mai à midi, le prince héréditaire de Dessau 
arrive pres de Podhorzan (BB), aperçoit d'une hau- 
teur le camp des Autrichiens près de Ronnow, en 
fait faire le rapport au Roi par 3 officiers qu'il Ini 
envoie, ct lui fait représenter la nécessité de sa 
prompte retraite. 

Bien que la communication entre Podhorzan ct 
Sbislau soit déjà interrompue par des postes de ca- 
valerie légère aufrichienne, le prince héréditaire 
n'en fait pas moins passer à son détachement le pont 
près de Sbislau non détruit par les Autrichiens, et 
parvient ainsi, grâce à l'inaction des Autrichiens, 
à traverser, sans être inquiété le moins du monde, 
le ruisseau de Dobrawa, qui coule entre deux rives 
marécageuses. 

Comme Craslau est fortement occupé par les Au- 
trichiens, le prince héréditaire de Dessau se dirige 
à droite vers Chotusitz, où il assied un camp (CC), 
l'aile droite appuyée au lac de Cirkwitz, et l'aile 
gauche au village de Schuschitz près du ruisseau de 
Dobrawa, 

Les 3 officiers envoyés au Roi n'étant pas venus 
retrouver le prince héréditaire, celui-ci lui envoic 
à 10 heures du soir son aide-de-camp, qui revient 
à 2 heures du matin avec la nouvelle que, le 17 mai 
a 7 heures, le roi rejoindra le prince; que ce jour 
sera destiné au repos, et que le 18 mai on attaquera 
l'ennemi. 


III Cours de la bataille, 


1) Le 17 mai, à la pointe du jour, le prince héré- 
ditaire se rend à l'aile droite de son camp, parce 
qu’il attend les Autrichiens de ce côté. Il envoie 
un escadron en avant à (D), pour observer les 
mouvements de l'ennemi. Sur le rapport qu’on 
Jui fait, qu'on apercoit une colonne ennemic, le 
prince héréditaire mande au Roi (EE) qui ar- 
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aufzubrechen, wo er ein Lager (4.4) bezieht, Dem 
Erbprinzen von Anhalt- Dessau befiehlt der König 
am 16. Mai, mit dem Reste des Heeres sich gleichfalls 
nach diesem Punkte zu begeben, und zwischen Kut- 
tenberg und Czaslau ein Lager zu beziehen. 

Prinz Carl, der um diese Zeit bei Ronnow, eine 
starke Stundevon Zleb, angelangtist, lässt den König 
ruhig den gewagten Marsch von Podhorzan gegen 
Kuttenberg ausführen, 

Am 16. Mai, Mittags, langt der Erbprinz von 
Dessau bei Podhorzan (BB) an, sieht von einer An- 
höhe das Lager der Oestreicher bei Ronnow, lässt 
hievon durch 3abgeschickte Officiere dem Könige Be- 
richt erstatlen, und ihm die Nothwendigkeit seiner 
schleunigen Umkehr vorstellen, 


Obwohl östreichische leichte Reiterposten bereits 
die Communikation zwischen Podhorzan und Sbislau 
unterbrochen haben, führt dennoch der Erbprinz 
seine Heerabtheilung über die von den Oestreichern 
nicht zerstörte Brücke bei Shislau, und kommt so- 
mit durch die Unthätigkeit der Oestreicher über den 
in sumpfigen Ufern fliessenden Dobrawa-Bach, ohne 
im Geringsten beunruhigt zu werden. 


Da Craslau von den Oestreichern stark besetzt 
ist, so wendet sich der Erbprinz von Dessau rechts 
nach Chotusitz und bezieht dort ein Lager (CC), 
den rechten Flügel an den Cirkwitzer See, den 
linken an das Dorf Schuschitz an der Dobrawa 
gelehnt. 

Da die drei an den König gesendelen Ofhziere 
nicht zu dem Erbprinzen zurückkehren, so sendet 
dieser Nachts 10 Uhr seinen Adjutanten an den Kö- 
nig. Morgens um 2 Uhr kommt derselbe zurück 
mit der Nachricht, dass der König am 17. Mai um 
7 Uhr bei dem Erbprinzen eintreflen werde, dass 
dieser Tag zur Ruhe verwendet und am 18. Mai 
der Feind angegriffen werden solle. 


III. Verlauf der Schlacht. 


1) Am 17. Mai mit Tagesanbruch begiebt sich der 
Erbprinz nach dem rechten Flügel seines Lagers, 
weil er die Ocstreicher auf dieser Seite erwarlet. 
Eine Schwadron sendet er nach (D) vor, um 
die Bewegungen des Feindes zu beobachten. Auf 
die Meldung, dass man eine feindliche Colonne 
gewahre, lässt der Erbprinz dem von Kuttenberg 


2) 


3) 


4) 


5) 
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rive de Kuttenberg, que l’ennemi s’approche, et 
il se prépare au combat. 

Le prince Charles de Lorraine se résout le 16 
mai à marcher en deux colonnes(FF, GG), à l’en- 
trée de la nuit,de Ronnow à Craslau (2 "4 lieues), 
dans l'espérance de rejoindre le lendemain l’ar- 
rière-garde des Prussiens, et de l’atlirer à un 
combat. Des détachements de hussards sont en- 
voyés en avant, pour arrêler dans sa prétendue 
marche l'ennemi, dont le général autrichien 
ignore la position près de Chotusitz. 


Le 17 mai, à 4 heures du matin, l’armée au- 
trichienne se concentre près de Czaslau. Le 
prince Charles, trompé par de faux rapports qui 
lui arrivent dans la nuit, croit que l’armée au- 
trichienne est en cantonnements dans les villages 
autour de Kuttenberg. Ce n’est qu'au point du 
jour, quand on voit l’armée prussienne occupée 
à former son ordre de bataille, que cette erreur 
est dissipée, et que le prince Charles se décide 
à se préparer au combat, 


L'armée autrichienne prend position (47 4) au- 
delà de Czaslau sur deux lignes, ayant une ré- 
serve en troisième ligne. Les deux ailes sont 
saillantes, et le centre est reculé, disposition qui 
doit cependant être moins attribuée à une inten- 
tion prononcée, qu’à l'ignorance du terrain et 
à la hâte avec laquelle cet ordre de bataille est 
formé. La cavalerie est aux deux ailes, l’infan- 
terie au centre, l'artillerie devant le front. La 
cavalerie de l'aile gauche, qui est en l'air, est com- 
mandée par le comte Bathiany; celle de l'aile 
droite, postée derrière un ruisseau sur un fer- 
rain entrecoupé, est sous les ordres du général 
comte Hohenembs; l'infanterie, sous ceux du 
général baron Thungen. 


Pendant ces entrefailes, l’armée prussienne, que 
le Roi rejoint, a pris la position (JJ). Son aile 
droite s'appuie au lac de Cirkwitz; la gauche, 
au bois qui se trouve devant Schuschifz, 
Dans la première ligne il y a 16 bataillons, dans 
la seconde, 14. Les intervalles des deux lignes 
sont couverts à l'aile droite par 3 bataillons de 
grenadiers. La cavalerie est partagée également 
sur les deux ailes. Le terrain de l'aile droite 
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2) 


3) 


4) 


5) 


anmarschirenden Könige (EE) melden, dass der 
Feind anrücke, und bereitet sich zur Schlacht. 
Prinz Carl von Lothringen beschliesst am 16icn 
Mai mit einbrechender Nacht in zwei Colonnen 
(FF, GG) von Ronnow nach Czaslau (24 Stun- 
den) zu marschiren, in der Hoffnung, den Nach- 
trab der Preussen am folgenden Tage einzuholen 
und zum Gefechte zu zwingen. Husarenabthei- 
lungen werden vorausgeschickt, um den Feind, 
von dessen Stellung bei Chotusitz der östreichi- 
sche Feldherr nichts weiss, in seinem vermeint- 
lichen Marsche aufzuhalten. 

Am 17. Mai, Morgens 4 Uhr sammelt sich das 
östreichische Heer bei Czaslau. Prinz Cart, 
durch falsche Berichte, welche in der Nacht ein- 
laufen, getäuscht, glaubt, das östreichischeHeer 
liege in den Dörfern um Kuttenberg in Canto- 
nirung. Erst mit Tagesanbruch, als man das 
preussische Heer mit Formirung seiner Schlacht- 
ordnung beschäftigt gewahrt, verschwindet diese 
Täuschung, und Prinz Carl fasst den Entschluss, 
sich zur Schlacht zu bereiten. 

Jenseits Czaslau nimmt das ôstreichische Heer 
in einer offenen Ebene in 2 Treffen, mit einer 
Reserve im 3ten Treflen , Stellung(# 77). Beide 
Flügel sind vorgebogen, die Mitte zurückgezo- 
gen, was jedoch weniger einer bestimmten Ab- 
sicht, als der Unkenntniss des Terrains und der 
Eile, womit die Schlachtordnung gebildet wird, 
zuzuschreiben ist. Die Reiterei steht auf beiden 
Flügeln, die Infanterie in der Mitte, das Ge- 
schütz vor der Front. Die Reiterei des linken 
Flügels, der in der Luft sicht, befchligt Graf 
Bathiany; die des rechten Flügels, welche auf 
durchschnitfenem Boden hinter einem Bache 
steht, der General Graf Æ/ohenembs ; die Infan- 
terie der Feldzeugmeister Baron Thüngen. 
Unterdessen hat das preussische Heer, bei 
welchem der König anlangt, die Stellung (JJ) 
genommen. Sein rechter Flügel lehnt sich an 
den Cirkwitzer See; der linke an das vor Schu- 
schitz liegende Gehölz, Im ersten Treffen stehen 
16 Bataillone, im zweiten 14 Bataillonc. Die 
Zwischenräume beider Treffen decken auf dem 
rechten Flügel 3 Grenadier-Bataillone; die Rei- 
terei istzu gleichen Theilen auf beiden Flügeln 
vertheilt. Das Terrain des rechten Flügels ist 
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est très favorable à cette arme; à l'aile gauche, 
ilest resserré par des ruisseaux et des broussailles; 
l'artillerie est en front. 


6) A la première nouvelle de l'approche des Au- 
trichiens, le prince héréditaire de Dessau a fait 
monter sur la hauteur située devant son aile 
droite (X) 4 pièces de gros calibre, dont le feu 
dirigé sur l’aile gauche des Autrichiens qui se 
forme, engage le combat. Le prince héréditaire, 
s'apercevant de la position vicieuse de l'aile 
gauche de l'ennemi, donne ordre au lieutenant- 
général Buddenbrokde l'altaquer avec la cavalerie 
de l'aile droite. Buddenbrok (LL) culbute la 
première ligne de la cavalerie de cette aile; 
mais il est repoussé par la seconde ligne, et par 
la réserve qui accourt. 


7) Quoique, par l'attaque de Buddenbrok, quelques 
bataillons mêmes de l'aile gauche de l'infanterie 
des Autrichiens aient éié mis en désordre, le centre 
et l'aile droite de cette infanterie n'en avancent 

= pas moins courageusement des deux côtés du 
ruisseau descendant de Kaudelow, tournent 
Chotusitz, s'emparent de ce village (MM), et 
forcent Paile gauche des Prussiens à reculer. 


8) La cavalerie autrichienne de l'aile droite, au 
lieu de poursuivre en ordre cet avantage, se 
jette sur le camp des Prussiens, et le pille, Une 
partie de l'infanterie suit cet exemple. Le prince 
héréditaire profite du désordre qui s'est mis dans 
les rangs des Autrichiens; il conduit 4 régiments 
à l'aile gauche, et rechasse de Chotusitz les Au- 
trichiens, qui ne sont plus couverts que par 400 
chevaux. Les Autrichiens, il est vrai, rentrent 
dans ce village ; mais, ne pouvant s'y maintenir, 
ils y mettent le feu; après quoi ils battent en 
retraite, 


9) Pendant ce temps, la cavalerie autrichienne de 
l'aile gauche se bat dans la plaine, escadron 
contre escadron, avec la cavalerie prussienne de 
l'aile droite. La cavalerie autrichienne de l'aile 
droite arrive à la débandade du camp prussien, 
et le prince Charles, après 4 heures de combat, 
bat en retraite à midi derrière le ruisseau de 
Craslau (OO), où il rallie son armée; après cela, 
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dieser Waffe schr günstig; auf dem linken ist sie 
durch Bäche und Gebüsche eingeengt; das Ge- 
schütz steht vor der Front, 


6) Auf die erste Kunde von dem Anrücken der 


Oestreicher hat der Erbprinz von Dessau schwere 
Geschütze aufdie Höhe vor seinem rechten Flü- 
gel auffahren lassen (Ä), deren Feuer auf den 
sich formirenden linken Flügel der Oestreicher 
die Schlacht eröffnet. Der Erbprinz, die fehler- 
hafte Aufstellung des feindlichen linken Flügels 
gewahrend, ertheilt dem Generallieutenant Bud- 
denbrok mit der Reiterei des rechten Flügels 
Befehl,denselben anzugreifen. Buddenbrock(LL) 
wirft das erste Treffen der Reiterei dieses Flügels 
gänzlich, wird aber von dem 2ten Treffen und der 
herbeieilenden Reserve wieder zurückgeworfen, 


7) Obgleich durch Buddenbrok's Angriff sogar 


einige Bataillone des linken Flügels der östrei- 
chischen Infanterie in Unordnung gebracht wer- 
den, rücken dennoch die Mitte und der rechte 
Flügel des östreichischen Fussvolks entschlossen 
zu beiden Seiten des von Kandelow herabfies- 
senden Baches vor, umgehen Chotusitz, nehmen 
dieses Dorf(MM) und bringen den linken Flügel 
der Preussen zum Weichen. 


8) Die östreichische Reiterei des rechten Flügels, 


statt diesen Vortheil mit Ordnung zu verfolgen, 
wirft sich auf das preussische Lager und plündert 
dieses ; ein Theil der Infanterie folgt diesem 
Beispiele. — Der Erbprinz benützt die Unordnung 
in den Reihen der Ocstreicher, indem er 4 Re- 
gimenter nach dem linken Flügel führt, und 
die Oestreicher, die nur noch durch 400 Pferde 
gedeckt werden, aus Chotusitz wieder vertreibt. 
Die Oestreicher dringen zwar nochmals in dieses 
Dorf ein, können sich jedoch nicht darin be- 
haupten und stecken es in Brand, worauf sie 
den Rückzug antreten. 


9) Während dessen schlägt sich die östreichische 


Reiterei des linken Flügels mit der preussischen 
des rechten Schwadronsweise in der Ebene 
herum. Die östreichische Reiterei des rechten 
Flügels eilt zerstreut aus dem preussischen Lager 
zurück und Prinz Carl tritt um 12 Uhr nach 
Astündigem Kampfe den Rückzug hinter den 
Czaslauer Bach (OO) an, wo er sein Heer sammelt, 
und hierauf in derselben Richtung (F',G) in 
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il continue sa retraite vers Willimow, dans la 
même direction (F, G) qu'il était venu. 

10) Le Roi laisse partir les Autrichiens sans les 
inquiéter, et se contente de rester maître du 
champ de bataille. Le soir du 17 Mai, il franchit 
le ruisseau de Craslau, et prend position près 
de NN. Le 21 mai, il assied un nouveau camp 
(PP), son aile droite appuyée à Craslau, son 
aile gauche à Neuhof. 


IV. Résultat de la bataille. 


La perte des Autrichiens dans cette journée est 
la suivante : 


Morts. Blessés. Absents et 
prisonniers. 

40 officiers, 157 officiers, 44 officiers, 
1012 hommes. 1616 hommes. 3325 hommes. 
1052 hommes. 1773 hommes. 3369 hommes. 


Ensemble 6191 hommes. 


La perte des Prussiens est de: 


Morts. Blessés. Absents et 
prisonniers. 

33 officiers, 96 officiers, 16 officiers, 
1971 hommes. 1367 hommes. _T14 hommes. 
2004 hommes. 1463 hommes, 7730 hommes. 


Ensemble 4204 hommes. 


Les Prussiens conquitrent 16 pieces; en revanche 
les Autrichiens enlèvent aux Prussiens 14 étendards 
et 2 drapeaux. 

Du côté des Autrichiens, le général Melsch fut 
tué, et les généraux Marschal et Pallandt furent 
blessés. 

Du côté des Prussiens, le général #ardeck fut 
tué, et les généraux f/aldau el IV edel furent blessés. 

La victoire remportée par le roi de Prusse à 
Craslau forga Maric-Thérèse à conclure la paix de 
Breslau, et à céder la Silésie et le comté de Glatz, 
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welcher er gekommen ist, den Rückzug gegen 
Willimow fortsetzt. 

10) Der König lässt die Oesfreicher ruhig abziehen 
und begnügtsich mitder Behauptung desSchlacht- 
feldes. Am Abend des {7ten Mai überschreitet er 
den Czaslauer Bach und nimmt bei NN Stellung. 
Am 2{ten Mai bezieht er ein neues Lager (PP), 
den rechten Flügel an Czaslau , den linken an 
Neuhof lehnend, 


IV. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Oestreicher an diesem Tage ist 
folgender: 








Todte, Verwundete Vermisste und 
Gefangene. 

40 Offiziere. 157 Offiziere. 44 Offiziere. 
1012 Mann. 1616 Mann, 3325 Mann. 
1052 Mann. 773 Mann. 3369 Mann. 


Zusammen : 6191 Mann, 


Der Verlust der Preussen beträgt: 





Todte, Verwundete. Vermisste und 
Gefangene. 

33 Offiziere. 96 Offiziere. 16 Ofliziere. 
1971 Mann. 1367 Mann. _ _r14 Mann. 
2004 Mann. 1463 Mann, 730 Mann. 


Zusammen : 4204 Mann, 


Die Preussen erobern 16 Geschütze, dagegen 
nchmen die Oestreicher den Preussen 14 Standarten 
und 2 Fahnen ab. 

Oestreichischer Seits wurde der General /Feisch 
getödtet, und die Generale Marschall und Pallandt 
verwundet. Preussischer Seits wurde der General 

Vardeck getödtet, und die Generale #aldau und 
Wedel verwundet. 

Der Sieg des Königs von Preussen bei Czaslau 
nöthigt Maria Theresia am {ten Juni zum Frieden 
von Breslau und zur Abtretung von Schlesien und 
der Grafschaft Glatz. 
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AFFAIRE DE Camr-SanTo, 


livrée le 8 février 1743 entre les Autrichiens 
et les Piémontais sous les ordres du général 
Traun d'une part, et les Espagnols com- 
mandés par le maréchal Gages d'autre part. 


(Guerre de la succession d'Autriche.) 


I. Force numérique des armées. 


A) Esracnozs: 


29 bataillons de ligne, 
2 bataillons de troupes légères, 
2 compagnies de volontaires, 
4 régiments de cavalerie, . . 2400 hommes. 
“Ensemble 12400 hommes. 


10000 hommes. 





B) Aurnicniens er Prémonrais : 


16bataillonsautrichiens, | 8000 hommes 
Sbataillons piémontais, d’infant. 
2 régim. de cavalericautrichienne, 
2rég. de cavalerie piémontaise, | 2600 hommes 
Régiment de hussards Havor, de caval. 


Esclavons à pied et à cheval. 
Ensemble 10600 hommes. 


IL. Position des Espagnols. 


Le maréchal espagnol Gages, dans l'espérance 
de surprendre les Autrichiens et les Piémontais dans 
leurs quartiers d'hiver dans le Modénois, part avec 
son corps le 1" février de Bologne, passe le 4 février 
le Panaro sur deux ponts de bateaux près de Campo- 
Santo, et s’'avance le 5 février jusqu’à Solara. Ayant 
appris dans ce dernier lieu que le général Traun 
a concentré ses troupes près de Buonporto, il renonce 
à son projet, et se décide à battre en retraite sur 
Bologne. 

Le 6 février il ramène son corps à Campo-Santo; 
le 7 le bagage espagnol doit être transporté sur la 
rive droite du Panaro, mais cet ordre n’est point 
encore entièrement exécuté dans la matinée du 8; 
le corps espagnol est prêt à suivre le bagage ce 
même jour. 

Dans ces entrefaites, le général Traun, en 
suivant la route de Mirandolina à Campo-Santo, 


AA AA LA A AA EAN RATTE TATRA 


Treffen bei Campo-Santo, 


geliefert den 8ten Februar 1743 zwischen den 
Oestreichern und Piemontesern unter dem 
General Traun, und den Spaniern unter 
dem Marschall Gages. 


(Oestreichischer Erbfolge-Krieg.) 


I. Stärke der Heere. 
A) Spanier: 


29 Linien- : 
2 leichte | re 10000 Mann. 
2 Freicompagnien 
4 Reiterregimenter : 2400 Mann. 


Zusammen : 12400 Mann. 


B) Oestreicher und Piemonteser: 


16 östreichische 
8 piemontesische 
2 östreichische jReiterregi- 
2 piemontesische }menter. 
Husarenregiment Havor. 
Slavonier zuFuss u. zu Pferd 
Zusammen : 10600 Mann. 


| Bataillone. | sooo M. zu Fuss, 


2600 M.zu Pferd, 


II. Aufstellung der Spanier. 


Der spanische Marschall Gages, in derHoffnung, 
die Oestreicher und Piemonteser in ihren Quartieren 
im Modenesischen zu überfallen, bricht am 1ten 
Februar mit seinem Corps von Bologna auf, über- 
schreitet am 4ten Februar bei Campo -Santo den 
Panaro auf 2 Schiffbrücken und geht am Sten nach 
Solara vor. Als er hier erfährt, dass der östreichische 
General Traun seine Truppen bei Buonporto ge- 
sammelt hat, giebt er sein Vorhaben auf, und 
beschliesst, den Rückzug nach Bologna anzutreten. 

Am Gten Februar führt er sein Corps nach Campo- 
Santo zurük. Am Tten soll das spanische Gepäcke 
auf das rechte Ufer des Panaro gebracht werden; 
allein dieser Befehl ist am ten früh noch nicht 
ganz. vollzogen; das spanische Corps sicht bereit, 
dem Gepäcke an diesem Tage zu folgen. ; 

Unterdessen ist General Traun auf dem Wege 
von Mirandolina nach Campo-Santo bis an den 
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s'est avancé jusqu'à la petite rivière de La Reggiana, 
où il passe la nuit du 7 au 8 février. L'espace qui 
le sépare de l'armée espagnole est à peine d'une 
forte lieue. 


Le desscin de Traun est d'attaquer les Espagnols, 
aussitôt qu'une partie d’entre eux aura passé le Panaro. 


Dans la matinée du 8 février, Traun détache 
lecolonel Hohenau avec quelque cavalerie et quelque 
infanterie légère pour aller reconnaître le camp 
ennemi. Les premiers canons des Espagnols sont 
sur le point de traverser le Panaro, quand Hohenau 
paraît devant le camp espagnol. Le maréchal Gages, 
qui reconnaît le danger d'une retraite en présence 
de l'ennemi, se décide à accepter le combat, et fait 
prendre à son corps l’ordre de bataille suivant. 


. 


Première ligne. 


a) Regiment de dragons Sagonte, appuyé au 
Panaro, et formant l'extrême gauche. 

&) 6 bataillons de gardes wallonnes. 

c) Régiment Flandres, 2 bataillons. 

d) Régiment Lombardie, 2 bataillons. 

e) Régiment Castille, 2 bataillons. 
A droite du chemin qui conduit à Mirandolina, 

parallèlement au Panaro 

N 6 bataillons de gardes espagnoles. 

£) 2 régiments de grosse cavalerie, carabiniers 
du Roi et de la Reine, formant l'aile droite, 
et s'appuyant aux casines et aux étangs. 


Seconde ligne. 


h) 11 bataillons, derrière l'infanterie de la 1“ ligne. 

i) Régiment de dragons la Reine. 

#) 2 bataillons d'infanterie légère pour couvrir 
l'espace libre entre les étangs ct le Panaro, 
à l'aile droite. 

#) 2 compagnies de volontaires sur la rive droite 
du Panaro. 


III. Cours du combat. 


1) Après que le général Traun a recu du colonel 
Hohenau un rapport sur la position du camp 
ennemi, ilconduitses troupes en colonnes au-delà 
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kleinen Bach La Reggiana gerückt, wo er vom 
7.auf den 8. Februar übernachtet. Der Raum, der ihu 
von dem spanischen Heere trennt, beträgt kaum 
eine starke Stunde. 

Traun’s Absicht ist, die Spanier anzugreifen, 
wenn ein Theil derselben den Panaro überschritten 
haben würde, 

Am Morgen des Sten Februar sendet Traun 
den Oberst Hohenau mit einiger Reiterei und 
leichtem Fussvolke zur Recognoszirung des feind- 
lichen Lagers vor. Die ersten spanischen Geschütze 
sind chen im Begriffe, den Panaro zu überschreiten, 
als Hohenau vor dem spanischen Lager erscheint. 
Marschall Gages, das Gefährliche eines Rückzuges 
im Angesichte des Feindes einsehend, beschliesst 
ein Treffen anzunehmen und stellt sein Corps in 
folgender Schlachtordnung auf. 


Erstes Treffen. 


a) Dragoner-Regiment Sagont, an den Panaro 
gelehnt und den äussersten linken Flügel 
bildend. 

5) 6 Bataillone wallonischer Garden. 

c) Regiment Flandern , 2 Bataillone. 

d) Regiment Lombardie, 2 Bataillone, 

e) Regiment Castilien, 2 Bataillone. 

Rechts von dem nach Mirandolina führenden 
Wege, parallel mit dem Panaro 

N) 6 Bataillone spanischer Garden. 

&) 2 schwere Reiter-Regimenter, König und Kö- 
nigin Carabiniere, den rechten Flügel bildend, 
und sich an die dorligen Casinen und Teiche 
lehnend. 


Zweites Treffen. 


A) 11 Bataillone, hinter der Infanterie des Iten 
Treffens. 

i) Dragoner-Regiment Königin. 

#) 2 leichte Bataillone zur Deckung des freien 
Raums zwischen den Teichen und dem Panaro, 
auf dem rechten Flügel. 

#) 2 Freicompagnien auf dem rechten Panaro- 
Ufer. 


III. Verlauf des Treffens, 
1) Nachdem General Traun durch den Obersten 


Hohenau Bericht über die Stellung des feind- 
lichen Lagers erhalten hat, führt er seine 


du ruisseau de la Reggiana, et les déploie derrière 
la route de Finale à Modène dans l'ordre 
suivant. 


Première ligne. 


A) 100 hussards de Havor. 

B) 4 cscadrons pris des différents régiments de 
cavalerie. 

C) 2 bataillons dits partitants avec quelques pièces 
de gros calibre. 

Ces troupes sont destinées à marcher contre l'aile 
gauche de l'ennemi, et à la tenir en respect. 

D à G) 10 bataillons autrichiens, régiments 
Wallis, Roth, Deutschmeister et Traun. 

H à K) 5 bataillons piémontais. 

Z) Régiment de cuirassiers autrichiens Miglio. 

M) Régiment de dragons piémontais la Reinc. 

A!) 400 hussards de Havor. 


Seconde ligne. 


N) Régiment d'infanterie autrichienne Diessbach, 
2 bataillons. 

O) 3 bataillons Piccolomini. 

P) 1 bataillon Rehbinder 

@) 2 bataillons Piémont 

A) Régim. de cuirassiers autrichiens Berlichingen. 

5) Regiment de cuirassiers piémontais Savoie. 

T) Esclavons à cheval. 

U) Esclavons à pied. 

F) Avant-garde du colonel Hohenau. 

Toute la cavalerie est sous les ordres du feld- 
maréchal Beyersberg; on lui a assigné le terrain 
gelé entre les étangs et le Panaro. 

2) Aussitôt que ce déploiement est achevé, Traun 
s’avance avec son corps dans toute la longueur 
du front, tambours battants et enseignes déployées, 
en se portant à gauche de manière que l'aile 
droite de son infanterie (4) se trouve vis-à-vis 
des gardes espagnoles; pendant que des hussards 
ct des parlitants (BB) tiennent l'aile gauche 
de l'ennemi en échec. 


Piémontais. 


Gages, qui dans ce moment se trouve à son 
aile droite, fait passer 1 bataillon du régiment 
Guadalaxara (7) de la 2. ligne aux casines pres 
des étangs, et se porle ensuite à son aile 
gauche, 


| 
| 


Truppen in Colonnen über den Reggianabach , 
und lässt sie hinter der von Finale nach Modena 
führenden Strasse in folgender Ordnung auf- 
marschiren. 


Erstes Treffen. 


A) 100 Husaren von Havor. 

B) 4 aus sämmtlichen Reiterregimentern zusam- 
mengesetzte Schwadronen. 

C) 2 Bataillone Partitanten, nebst einigen schwe- 
ren Geschützen. 

Diese Truppen sollen gegen den feindlichen 


linken Flügel anrücken und ihn im Schache halten. 


D bis G) 10 Bataillone Oestreicher, und zwar 
die Regimenter Wallis, Roth, Deutschmeister 
und Traun. 

H bis K) 5 Bataillone Piemonteser, 

ZL) Oestr. Kürassier-Regiment Miglio. 

M) Piemontesisches Dragoner-Regiment Königin. 

4‘) 100 Husaren von Havor. 


Zweites Treffen. 


N) Oestr. Inf.-Reg. Diessbach, 2 Bataillone. 
O) 3 Bataillone Piccolomini. 
P) 1 Bataillon Rehbinder 
©) 2 Bataillone Piemont 

R) Oestr. Kürassier-Regiment Berlichingen. 

$) Piemontesisches Kürassier-Regiment Savoyen. 
T)) Slavonier zu Pferde, 

U) Slavonier zu Fusse. 

P) Vortruppen des Obersten Hohenau. 


Die ganze Reiterei steht unter den Befehlen des 


Piemonteser, 


Feldmarschall-Lieutenants Beyersberg ; ihr ist der 
festgelrorne Boden zwischen den Teichen und dem 
Panaro angewiesen. 


2) Sobald diese Aufstellung beendet ist, rückt 
Traun mit seinem Corps in ganzer Front 
und mit klingendem Spiele vor, wobei er sich 
dergestalt links zieht, dass der rechte Flügel 
seines Fussvolks (4‘) den spanischen Garden 
gegenüber zu stehen kommt, während Husaren 
und Partitanten (B‘B‘) den feindlichen linken 
Flügel im Schache halten. 

Gages, der sich in diesem Augenblicke auf 
seinem rechten Flügel befindet, zieht 1 Bataillon 
des Regiments Guadalaxara (/) aus dem 2ten 
Treffen nach den Casinen bei den Teichen, und 
begiebt sich hierauf nach seinem linken Flügel. 
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3) Le général Macdonald, qui commande l'aile 3) General Macdonald, welcher den rechten 


droite de la 1." ligne des Espagnols, voyant ap- 
procher l'infanterie ennemie, fait passer les 
régiments Irlande et Ibernie à l’aile droite de la 
garde espagnole. Mais cette dernière ne voulant 
pas avoir à sa droite des régiments de ligne, 
ces deux régiments (mm) se placent à droite 
en arrière, 


4) Le général Sayne, qui commande l'aile droite 
de la 2 ligne des Espagnols, mène les 3 ré- 
giments de l'aile droite (772) au-devant de 
l'ennemi entre les étangs ct le Panaro, et fait 
occuper les casines sur les deux ailes de la 
cavaleric par les régiments d'infanterie Corona 
et Regina (00). 

5) Le feu d'artillerie s'est déjà engagé des deux 
côtés, lorsque la cavalerie espagnole de l'aile droite 
eulbute la 1.” ligne de la cavalerie autrichienne 
(D' D‘), qui voulait se déployer. 


La 2. ligne arrivant au secours de la 1.", le 
régiment de cavalerie Sagonte (p), accouru de 
l'aile gauche espagnole, sort d’entre les étangs, 
et enfonce la cavalerie autrichienne cet pié- 
monfaise de l'aile gauche, de telle sorte que 
cette aile ne peut se reformer qu’à 6 heures du 
soir. Mais, au lieu de poursuivre cet avantage, 
et de se jeter sur le flanc gauche dégarni de 
l'infanterie ennemie, la cavalerie espagnole 
rclourne aux étangs, sans plus prendre aucune 
part au combat, 


6) A4 heures de l'après-midi, l'infanterie espagnole 
de l'aile droite (gg) s'avance pour attaquer 
l'ennemi à la baionnette. Le régiment d'Irlande 
enfonce la première ligne; mais, arrêté par la 
seconde ligne, il se voit forcé de reculer. L’in- 
fanterie espagnole, cédant à un combat inégal, 
est repoussée peu-à-peu. 


7) Au déclin du jour, 3 bataillons des gardes 
wallonnes, las de leur inaction, s’ebranlent, 
sous la conduite du général Jauche (rr), sur 
l'aile gauche des Espagnols, pour ınarcher 
contre l'aile droite des alliés. Le maréchal 
Gages rappelle ces trois bataillons, mais recon- 
naissant plus tard l'importance de ce mouvement, 
il ordonne au général Jauche de retourner, 
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Flügel des spanischen Âsten Treffens befehligt, 
lässt, als er das feindliche Fassvolk anrücken 
sieht, die Regimenter Irland und Ibernien nach 
dem rechten Flügel der spanischen Garde 
rücken. Da jedoch letztere nicht dulden will, 
dass Regimenter der Linie ihr rechts stehen, 
so stellen sich jene 2 Regimenter (mm) rechts 
rückwärts auf. 


4) General Sayne, welcher den rechten Flügel 


des spanischen 2ten Treffens befehligt, führt 
die 3 Reiterregimenter des rechten Flügels (rn) 
dem Feinde zwischen den Teichen und dem 
Panaro enigegen, und lässt durch die Infanterie- 
Regimenter Corona und Regina (00) die Casinen 
auf beiden Flügeln der Reiterei besetzen. 


5) Das Geschützfeuer hat bereits von beiden Seiten 


begonnen, als die spanische Reiterei des rechten 
Flügels das eben einschwenkende 1ste Treffen 
der östreichischen Reiterei (D/D!) wirft. 

Als das 2te Treffen zur Unterstützung des ersten 
anrückt, bricht das vom linken spanischen Flügel 
herbeigeeilte Reiter-Regiment Sagont (p) zwi- 
schenden Teichen hervor, und sprengt die öst- 
reichische und piemontesische Reiterei deslinken 
Flügels gänzlich, so dass sich dieser erst Abends 
6 Uhr wieder zu sammeln vermag. Allein, statt 
diesen Vortheil zu verfolgen und sich auf die 
entblösste linke Flanke des feindlichen Fussvolks 
zu werfen, zieht sich die spanische Reiterei wie- 
der an die Teiche zurück, wo sie keinen weitern 
Antheil mehr an dem Treffen nimmt. 


6) Um 4 Uhr Nachmittags rückt das spanische 


Fussvolk des rechten Flügels (79)zum Bayonet- 
Angriffe des Feindes vor. Das Regiment Irland 
durchhricht das 1ste Treffen, wird aber von dem 
2ten aufgehalten und zum Weichen gebracht. 
Im ungleichen Kampfe nachgebend, wird die 
spanische Infanterie allmählig zurückgedrängt. 


7) Als der Tag bereits anfängt sich zu neigen, 


brechen 3 Bataillove wallonischer Garden auf 
dem linken spanischen Flügel, ihrer Unthätig- 
keit müde, geführt von dem General Jauche 
(rr) gegen die rechte Flanke der Verbündeten 
vor. Marschall Gages ruft diese 3 Bataillone 
zurück; allein später die Wichtigkeit dieser Be- 
wegung einsehend , befiehlt er dem General 
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et fait suivre ces bataillons de tous les autres 
de l'aile gauche (ss). Une funeste erreur engage 
ces régiments, s’avancant par échelons, dans 
un combat meurtrier entre cux, combat qui ne 
cesse que lorsqu'ils se sont causé une grande 
perte en morts et en blessés. 


8) L'aile droite des Espagnols qui recule, est de 
nouveau attaqué par les alliés, et forcé de battre 
promptement en retraite. Les casines des étangs 
sont emportees, et le bataillon Guadalaxara est 
fait prisonnier. 


Traun passe la nuit derrière les étangs. Les 
Espagnols se relirent pendant la nuit au-delä 
du Panaro, et rompent le pont derrière eux. 
Ils continuent de battre en retraite sur St. Gio- 
vanni et Bologne. 


IV. Résultat du combat. 


La perte totale des Autrichiens et des Piémontais 
se monte à 1703 morts, blessés ct prisonniers, 
parmi lesquels 2 généraux tués et 2 blessés. 


La perte des Espagnols est portée à 1755 morts, 
1397 blessés et 824 prisonniers, en tout à 3976 
hommes, parmi lesquels se trouvent également 
2 généraux tués et 2 blessés. 





AFFAIRE DE KATHOLISCH (CATHOLIQUE) 
Hexnersporr, 


livrée le 23 novembre 1745 entre les Saxons 
sous les ordres du general Buchner, et les 
Prussiens commandés par le général de 
Rochow. 


1. Force numérique des deux armées. 


A, Sıxons: 
2 bataillons. 


3 régiments de cuirassiers. 
4 canons. 


H 
| 
| 
| 
‚ 
| 
| 
| 


Jauche wieder umzukehren, und lässt diesem 
auch die übrigen Bataillone des linken Flügels 
(ss) folgen. Ein unglücklicher Irrthum verwickelt 
diese in staffelförmiger Ordnung vorrückende 
Regimenter in einen mörderischen Kampf unter 
einander, der erst endigt, nachdem sie sich 
grossen Verlust an Todten und Verwundeten 
zugefügt haben. 

8) Der weichende rechte Flügel der Spanier wird 
von den Verbündeten noch einmal angegriffen 
und zum schleunigen Rückzuge gezwungen. 
Die Casinen an den Teichen werden erobert 
und das Bataillon Guadalaxara gefangen. 

Traun übernachtet hinter den Teichen. Die 
Spanier ziehen sich in der Nacht über den 
Panaro zurück, und tragen die Brücke hinter 
sich ab. Ihr weiterer Rückzug geht nach St. 
Giovanni und Bologna, 


IV. Resultat des Treffens. 


Der Gesammtverlust der Oestreicher und Pie- 
monteser beläuft sich auf 1703 Todte, Verwundele 
und Gefangene, darunter 2 todte und 2 verwundete 
Generale. 

Der Verlust der Spanier wird zu 1755 Todten, 
1397 Verwundeten und 824 Gefangenen ‚zusammen 
zu 3976 Mann angegeben, worunter gleichfalls 2 
todte und 2 verwundete Generale. 





Treffen bei Katholisch- 
Hennersdorf, 


geliefert den 23ten November 1745 zwischen 
den Sachsen unter dem General v. Buchner 
und den Preussen unter dem General 
v. Rochow. 


I. Stärke der beiderseitigen Truppen. 


A. Sachsen: 
2 Bataillonc. 
3 Regimenter Kürassiere. 
4 Kanonen. 


B. Paussrens : 


2 bataillons. 

3 régiments de hussards, 
2 régiments de cuirassiers. 
2 canons. 


IH. Cours du combat. 


1) Le général saxon de Buchner . Katholisch- 
Hennersdorf avec 2 bataillons, 3 régiments de 
cuirassiers et 4 pièces. Ses avant-postes sont 
près de (a). Le roi de Prusse rassemble près de 
Naumbourg une armée de 45 bataillons et de 
75 escadrons. 3 régiments de hussards forment 
l'avant-garde, Il a le projet de surprendre der- 
riere le Queis près de Hochkirch et de Schœn- 
berg l'armée autrichienne, sous les ordres du 
prince Charles, et dont le général de Buchner 
forme l'avant-garde, 


2) Des patrouilles saxonnes, envoyées le 22 no- 
vembre par le général de Buchner sur les routes 
de Lauban et de Naumbourg, reviennent en 
rapportant qu'on ne découvre aucune trace de 
l'ennemi. 


Les officiers saxons sont sur le point de se 
mettre à table, lorsqu'un cuirassier saxon, à 
qui l’on a donné un congé pour aller dans son 
lieu natal situé dans le voisinage, vient annoncer 
l'approche des Prussiens. Avant même que les 
Saxons aient le temps de se rassembler, des hus- 
sards prussiens arrivent au galop dans le village, 
et s'emparent de deux canons. Les régiments de 
hussards prussiens Ziethen et Ruesch (55) suivent 
la tête de l'avant-garde, tandis que l’armée 
prussienne (cc) passe le Nonnenwald, 


3) Les escadrons les plus avancés des Prussiens (ee), 
suivis de 10 autres escadrons et de 2 bataillons 
(ff); rencontrent les escadrons du régiment de 
cuirassiers saxons O* Byrn (88) qui s’assemblent 
peu-à-peu, et sont rejetés par eux sur leur 
seconde ligne. A cette occasion les Saxons 
reprennent les? canons enlevés par les Prussiens. 
4) La cavalerie saxonne, en se portant plus en 
avant, s'engage dans le feu de l'infanterie prus- 
sienne (f'), et, pour s'y soustraire, se retire 
vers (A4). Les 10 escadrons prussiens déjà en 


| 
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B. Preussen: 


2 Bataillone. , 

3 Husaren-Regimenter. 
2 Kürassier-Regimenter. 
2 Kanonen. 


II. Verlauf des Treffens. 


1) Der sächsische General v. Buchner hat mit 


2 Bataillonen, 3 Kürassierregimentern und 4 Ge- 
schützen Katholisch-Hennersdorf besetzt. Seine 
Vorposten stehen bei(a). Der König von Preussen 
sammelt bei Naumburg ein Heer von 45 Batail- 
lonen und 75 Schwadronen. 3 Husarenregimen- 
ter bilden die Vorhut. — Er beschliesst, die 
hinter dem Queis bei Hochkirch und Schönberg 
stehende östreichische Armee unter dem Prinzen 
Cart, deren Vorhut der General von Buchner 
bildet, zu überfallen. 


2) Sächsische Patruillen, vom General Buchner 


auf den Strassen nach Lauban und Naumburg 
am 22ten November ausgesendet, kehren mit der 
Meldung zurück, dass nichts vom Feinde wahr- 
zunehmen sey. 

Die sächsischen Offiziere sind eben im Begriffe, 
sich zu Tische zu setzen, als ein sächsischer 
Kürassier, den man in seine nahe Heimath 
beurlaubt hatte, die Annäherung der Preussen 
verkündet. Ehe noch die Sachsen sich zu sam- 
meln vermögen, sprengen preussische Husaren 
in das Dorf und bemächtigen sich zweier Kano- 
nen. Die preussischen Husaren-Regimenter 
Ziethen und Ruesch (bb) folgen der äussersten 
Vorhut, während das preussische Heer (cc) den 
Nonnenwald durchzieht. 


3) Die vordersten Schwadronen der Preussen (ee), 


denen 10 weitere Schwadronen und 2 Bataillone 
(ff) folgen, stossen auf die allmählig sich sam- 
melnden Schwadronen des sächsischen Kürassier- 
Regiments O‘ Byrn (gg) und werden von diesen 
auf ihr 2tes Treflen geworfen. Bei dieser Ge- 
legenheit nehmen die Sachsen die 2 von den 
Preussen eroberten Geschütze wieder. 


4) Bei ihrem weitern Vorrücken kommt die säch- 


sische Reiterei in das Feuer der preussischen 
Infanterie (f) und zieht sich aus demselben 
gegen (Ah) zurück. Die nunmehr aufmarschirten 
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marche s’avancent (ii) à l'attaque de la cavalerie 
saxonne, et sont rejetés par celle dernière sur 
les hussards prussiens (4 A) occupés à se déployer, 
Dans ce moment le major prussien de Warnery 
paraît avec 2 escadrons (/) sur l’aile gauche des 
Saxons, et menace leurs derrières. La confusion 
se met dans la cavalerie saxonne; elle se retire, 
mais rejointe (m) par 20 escadrons prussiens, 
elle est totalement défaite. 


5) L'infanterie saxonne, ayant ses deux pièces au 
centre, se retire en formant un carré (n); de- 
vancée par les 2 bataillons prussiens (o) et 
2 régiments de hussards (p), elle est en partie 
taillée en pièces, en partie faite prisonnière; 
ce qui peut se sauver par la fuite, prend le 
chemin de Kieslingswald et celui de Schreibers- 
dorf, 


III. Résultat du combat. 


La perte des Saxons est de 3 drapeaux, 3 éten- 


10 Schwadronen der Preussen rücken (22) zum 
Angriffe der sächsischen Reiterei vor und wer- 
den von dieser auf die eben deployirenden 
preussischen Husaren (AA) geworfen. — In 
diesem Augenblicke erscheint der preussische 
Major von #arnery mit 2 Husaren-Schwadronen 
(7) auf dem linken Flügel der Sachsen und be- 
droht ihren Rücken. Die sächsische Reiterei 
geräth in Unordnung, zieht sich zurück und 
wird (m) von 20 preussischen Schwadronen 
eingeholt und gänzlich überwältigt. 


5) Das sächsische Fussvolk zieht sich, beide Ge- 


schütze in der Mitte, im Vierecke ( x) zurück, 
wird von den 2 preussischen Bataillonen (0) 
und 2 Husaren - Regimentern (p) ereilt und 
theils niedergehauen , theils gefangen. Was 
sich durch die Flucht zu reiten vermag, ent- 
kommtaufden Wegen nach Kieslingswalde und 
Schreibersdorf. 


III. Resultat des Treffens. 


dards, 2 timbales, 4 canons et 900 prisonniers. Der Verlust der Sachsen besteht in 3 Fahnen, 


3 Standarten, 2 Paar Pauken, 4 Kanonen und 
900 Gefangenen. 








Schlacht bei Dettingen, 


geliefert den 27ten Juni 1743 zwischen den 
Franzosen unter dem Herzoge von Noailles 
und den verbündeten Engländern, Oest- 
reichern und Hanoveranern unter dem 
Könige Georg II. von England. 


Bararzze DE DETTINGEN, 
livrée le 27 juin 1743 entre les Français sous 
les ordres du duc de Noailles, et les 
Anglais, Autrichiens et Hanovriens, alliés, 
sous les ordres du roi Georges II d'Angle- 
terre. 








L Force numérique des armées, I. Stärke der Heere. 


A. Ans: A. Verbündete: 


18 bataillons autrichiens, 

10 escadrons, 

26 bat. anglais et hanovriens, 

escadrons, 

A4 bataillons, 53 escadrons. 
Ensemble 35000 hommes. 


27000 hommes 
d'infanterie, 
8000 hommes 


decavalerie. 


18 östreichische Bataillone, 
10 Schwadronen.f27000 M. zu Fuss, 


26 engl. und hanöv. Bat.., 8000 M. zu Pferde. 
43 Schmönmen.| 
44 Bat,, 53 Schwadronen 
Zusammen 35000 Mann, 
59 





| 
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B. Fnancaïs : 
24 régiments d'infanterie  . 
13 escadrons de la Maison du Roi, 
11 escadrons de dragons, 
6 escadrons de hussards. 


24000 hommes. 


4000 hommes. 


Ensemble 28000 hommes, 


IT. Plan d'opération des deux généraux. 


Dans la 3 année de la guerre de succession 
d'Autriche, le duc de Broglie se trouve avec une 
armée francaise dans la Bavière. Une seconde 
armée, sous les ordres du duc de Noailles, est 
destinée à couvrir le dos de la 1." armée française 
en prenant position près du Nökre. Le 19 juillet, 
Georges IT, roi d'Angleterre, prend le comman- 
dement en chef de l'armée des Alliés, postée sur 
la rive droite du Main entre Klein-Ostheim ct 
Aschaffembourg. 


Noailles occupe la rive gauche du Main depuis 
Miltenberg jusqu'a Seligenstadt. 

Le manque de vivres, amené par l'interruption 
de la navigation du Main, décide le Roi à faire un 
mouvement d’Aschaffembourg à Hanau. Noailles, 
qui prévoit ce mouvement, fait construire une tête 
de pont près de Seligenstadt sur la rive droite du 
Main, et jeter deux ponis, ayant l'intention d'offrir 
une bataille à l’armée des Alliés à son passage. 


HI. Cours de la bataille. 


1) Le 26 juin, le Roi donne l'ordre que, le soir 
après la retraite, l'armée des Alliés décampcra 
d'Aschaffembourg, ei qu'elle se mettra en 
marche sur 2 colonnes vers Hanau. 


2) Noailles recoit le 27 juin, à 1 heure de la 
nuit, Ja nouvelle du départ des Alliés. 11 fait 
inconlinent passer le Main près de Seligenstadt 
à 22 résiments d'infanterie et à 30 escadrons, 
et leur fait prendre la position (44) pres de 

© Gross-Welzheim, à droite ef à gauche de la 
grande route, Pour lui, il retourne sur la rive 
gauche du Main, pour observer les mouvements 
des Alliés. Il dirige une partie considérable 
de son armée, sur la rive gauche du Main, vers 
Aschaffembourg, pour s'emparer de cette ville 
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B. Franzosen: 


24 Regimenter Infanterie . . 24000 Mann. 
13 Schwadronen des K. Hauses, 
11 Dragoner -Schwadronen, 4000 Pferde. 


6 Husaren - Schwadronen. 
Zusammen ‘28000 Mann. 


I. Operationsplan beider Feldherren. 


Im 3ten Jahre des östreichischen Erbfolgekriegs 
sicht der Herzog von Broglio mit einem franzö- 
sischen Heere in Bayern. Ein zweites Heer unter 
dem Herzoge von Noaiiles erhält die Bestimmung, 
durch Bezichung einer Stellung am Neckar dem 
ersten französischen Heere den Rücken zu decken, 
Am 19ten Juli übernimmt König Georg II, von 
England den Oberbefchl über das Heer der Ver 
bündeten, das auf dem rechten Mainufer zwischen 
Klein-Ostheim und Aschaffenburg steht, 

Noailles hat das linke Mainufer von Miltenberg 
bis Seligenstadt besetzt. 

Mangel an Unterhalt, durch die Sperrung des 
Mains veranlasst, bestimmt den König zu einer Be- 
wegung von Aschaffenburg nach Hanau. Noailles, 
dies vorausschend, lässt bei Seligenstadt auf dem 
rechten Ufer des Mains einen Brückenkopf aufwer- 
fen und zwei Brücken schlagen, wobei er die Ab- 
sicht hat, dem Hecre der Verbündeten bei ihrem 
Vorbeimarsche eine Schlacht anzubieten. 


LI. Verlauf der Schlacht. 


1) Am 26ten Juni befichlt der König, dass das 
Heer der Verbündeten Abends nach dem Zapfen- 
streiche aus dem Lager von Aschaffenburg auf- 
brechen und in 2 Colonnen sich gegen Hanau 
in Marsch setzen soll. 

2) Noailles erhält am ten Juni Nachts 1 Uhr 
die Meldung von dem Aufbruche der Verbün- 
deten. Unverzüglich lässt er 22 Infanterie- 
Regimenter und 30 Schwadronen bei Seligen- 
stadt den Main überschreiten und sie die Stellung 
(AA) bei Gross-Welzheim, rechts und links 
von «der Hauptstrasse, beziehen. Er selbst begiebt 
sich wieder auf das linke Mainufer, um die 
Bewegungen der Verbündeten zu beobachten. 
Einen beträchtlichen Theil seines Hecres dirigirt 
er auf dem linken Mainufer nach Aschaflenburg, 


3) 
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après le départ des Alliés, Il place (BB) une 
brigade au-dessous de Stockstadt, vis-à-vis de 
deux gués. Une brigade occupe Miltenberg, et 
de plus petits détachements occupent Woerth, 
Obern- et Niederbourg. 

Cinq batteries (CC) sont placées entre Stock- 
stadt et Mainflingen le long de la rive gauche 
du Main. 


Vers 8 heures du matin, l’armée des Alliés arrive 
sur deux colonnes (D D) à la portée du canon 
de la première batterie française, qui dirige sur 
elle un feu si efficace, qu'elle prend à droite, et 
cherche à gagner dans l'enfoncement le bois 
clair situé entre Klein-Ostheim et Dettingen. 


4) L’avant-garde des Alliés, qui s’est portée jusqu’au- 


delà de Dettingen, retourne sur ses pas, sans 
atteindre ce village, et apporte la nouvelle que 
l'ennemi est posté près de Gross-Welzheim; à 
cette nouvelle, les Alliés, canonnés vivement 
par les batteries françaises de la rive gauche 
du Main, prennent dans le bois entre Klein- 
Ostheim et Detlingen la position suivante : 
EE) L'infanterie sur 3 lignes d'épaisseur, 
resserrée à droite par un ruisseau maré- 
cageux, et à gauche par le Main. 
FF) La cavalerie, également sur 3 lignes, 
derrière l'infanterie. 
GG) Le flanc droit couvert par de l'infanterie. 
HH) Le flanc gauche couvert par de la 
cavalerie, 
JJ) Une partie de l'artillerie sur le front. 
XX) Trois batteries le long de la rive droite 
du Main, vis-à-vis des batteries ennemies 
situées sur la rive gauche. 


5) Noaïlles, qui, de la rive gauche, observe la 


position des Alliés, donne au duc de Grammont, 
qui commande les troupes près de Gross-Welz- 
heim, l'ordre de se porter dans la position pres 
de Dettingen derrière le ruisseau marécageux. 
Le duc de Grammont, qui se laisse emporter 
à son ardeur, passe ce ruisseau avec une partie 
de ses troupes, et prend la position (ZZ.), pendant 
que le reste va se poster derrière le ruisseau prés 
de (MM). 
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um sich, nach dem Abzuge der Verbündeten, 
dieser Stadt zu bemächtigen. Eine Brigade stellt 
er (BB) unterhalb Stockstadt gegenüber von 
2 Furthen auf. Eine Brigade hat Miltenberg, 
und kleinere Abtheilungen halten Wörth, Obern- 
und Niederburg besetzt. 

Fünf Batterien (CC) werden entlang dem 
linken Mainufer zwischen Stockstadt und Main- 
flingen aufgefahren. 

Gegen 8 Uhr Morgens langt das Heer der Ver- 
bündeten in 2 Colonnen (DD) im Schussbereiche 
der ersten französischen Batterie an, und wird 
so wirksam von derselben beschossen, dass es 
sich rechts wendet und in der Niederung den 
zwischen Klein-Ostheim und Dettingen liegen- 
den lichten Wald zu erreichen sucht, 

Die Vortruppen der Verbündeten, welche bis 
über Dettingen hinausgerückt sind, kehren, 
ohne dieses Dorf zu besetzen, mit der Meldung 
von der Stellung des Feindes bei Gross-Welz- 
heim zurück, worauf die Verbündeten, in der 
linken Flanke und im Rücken von den fran- 
zösischen Batterien des linken Mainufers mit 
Nachdruck beschossen , in dem Walde zwischen 
Klein-Ostheim und Dettingen folgende Stellung 
nehmen: 

EE) Die Infanterie in 3 Linien hinter einan- 
der, eingeengtrechts durch einensumpfigen 
Bach, links durch den Main. 

FF) Die Reiterei, gleichfalls in 3 Linien 
hinter der Infanterie. 

GG) Die rechte Flanke durch Infanterie gedeckt. 

HH) Dielinke Flanke durch Reiterei gedeckt, 

JT) Ein Theil des Geschülzes vor der Front. 

KK) Drei Batterien entlang dem rechten Main- 
Ufer, den feindlichen Batterien auf dem 
linken Ufer gegenüber, 

Noailles, der vom linken Ufer aus die Stellung 
der Verbündeten beobachtet, eriheiltdem Herzoge 
von Grammont, der die Truppen bei Gross- 
Welzheim commandirt, den Befehl, in die Stel- 
lung bei Dettingen hinter dem sumpfigen Bache 
vorzurücken. Der Herzog von Grammont, von 
seiner Hitze hingerissen, überschreitet mit einem 
Theile seiner Truppen diesen Bach und nimmt 
die Stellung (ZZ), während der Rest hinter 
dem Bache bei (MW M) sich aufstellt. 
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6) A 10 heures, le feu d’artillerie s'engage sur le 
front des deux armées; les Alliés ont beaucoup 
à souffrir du feu de flanc des batierics françaises 
de la rive gauche. A 11 heures, le duc de 
Grammont conduit à la charge la cavalerie de 
la Maison du Roi (NN). L'infanterie des Alliés 
faisant feu trop tôt, cette cavalerie l’enfonce et 
pénètre jusqu'à la 3. ligne; mais elle est forcée 
de se retirer et éprouve dans sa retraite une 
perte considérable. 


7) Pendant que la cavalerie francaise cherche à se 
rallier sous la protection de son infanterie, le 
régiment des gardes francaises, renforcé de quel- 
ques bataillons (OO), remonte le Main pour 
attaquer le flanc gauche des Alliés. Mais le 
général autrichien Sa/m marche à sa rencontre 
avec 4 bataillons (PP), le reçoit par un feu 
efficace, et le rejette (Q) sur le Main. Le chemin 
par Dettingen étant barré par la cavalerie francaise 
qui se trouve encore en désordre, une partie de 
celte infanterie est culbutée dans le Main, où 
beaucoup irouvent la mort, 


8) En ce moment Noailles arrive sur le champ de 
bataille, et fait repasser à ses troupes découragées 
le ruisseau près de Dettingen. Après avoir, au- 
delà de ce ruisseau, un peu remis l'ordre, il 
continue sa retraite au-delà du Main près de 
Seligenstadt, et prend derrière cette ville position 
près de (AR). 


9) Les Alliés, s’apercevant de la retraite des Francais, 
font avancer leur cavalerie de la dernière ligne. 
Mais avant qu'elle paraisse, se mette en ordre et 
passe péniblement le ruisseau marécageux, les 
Français ont achevé leur retraite; après quoi, 
les Alliés prennent la position (SS) derrière 
Gross-Welzheim, le front tourné vers Seligenstadt. 


IV. Résultat de la bataille. 


Les Alliés, par la victoire de Dettingen, se tirent, 
il est vrai, de la position fächeuse dans laquelle 
ils se sont imprudemment engagés; mais ils ne 
retirent pas le moindre avantage de ce succés, 
attendu que, dès le 28 juin, ils se dirigent avec 
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6) Um 10 Uhr beginnt das Geschütsfeuer vor der 
Front beider Heere, wobei die Verbündeten 
durch das Flankenfeuer der französischen Bat- 
terien vom linken Ufer beträchtlich leiden. Um 
11 Uhr führt der Herzog von Grammont die 
Reiterei des königlichen Hauses (NN) zum An- 
griffe vor. Diese Reiterei bricht, da die Infan- 
terie der Verbündeten zu frühe ihr Feuer abgiebt, 
in dieselben ein und dringt bis zur 3ten Linie 
durch; dort wird sie jedoch zum Rückzuge 
genëthigt und erleidet auf demselben grossen 
Verlust, 

Während die französische Reiterei sich unter 

dem Schutze ihrer Infanterie zu sammeln sucht, 

rückt das Regiment der französischen Garden, 
verstärkt durch einige Bataillone (OO), Main- 
aufwärts zum Angriffe der linken Flanke der 

Verbündeten. Allein der östreichische General 

Salm geht denselben mit 4 Bataillonen (PP) 

entgegen, empfängt sie mit einem wirksamen 

Feuer und wirft sie (0) an den Main zurück. 

Da der Weg durch Dettingen von der noch in 

Unordnung befindlichen französischen Reiterei 

gesperrt ist, so wird ein Theil dieser Infanterie 

in den Main gesprengt, wobei viele ertrinken. 

Jetzt erst trifft Noailies auf dem Kampfplatze 

ein, und führt seine enimuthigten Truppen über 

den Bach bei Dettingen zurück. Nachdem er 
jenseits desselben die Ordnung etwas hergestellt 
hat, tritt cr den weitern Rückzug über den Main 
bei Seligenstadt an und nimmt hinter dieser 

Stadt bei (RR) Stellung. 

9) Als die Verbündeten den Rückzug der Franzosen 
gewahren, ziehen sie ihre Reiterei aus den hin- 
tern Treffen vor. Ehe diese jedoch vorkommt, 
sich ordnet und mühsam den sumpfigen Bach 
überschreitet, haben die Franzosen ihren Rück- 
zug vollendet, worauf die Verbündeten die 
Stellung (SS) hinter Gross- Welzheim, Front 
gegen Seligenstadt, nehmen. 


IV. Resultat der Schlacht. 


Die Verbündeten reiten sich zwar durch den 
Sieg bei Dettingen aus der misslichen Lage, in 
welche sie sich unvorsichtiger Weise begeben haben, 
zichen aber sonst durchaus keinen Vortheil aus 
diesem Siege, indem sie schon am 28ten Juni in 
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une lelle célérité sur Hanau, qu'ils laissent sur le 
champ de bataille, et recommandent au general 
français une partie de leurs blessés. 

La perte des Alliés est d'environ 3000 morts 
ou blessés. 

La perte des Français est, d’après des rapports 
officiels, de 906 morts et de 1753 blessés, en tout 
2659 hommes. 





Baranxe pe Kesseisporr, 
livrée le 15 décembre 1745 entre les Saxons et 
les Autrichiens, allies, sous les ordres des 
généraux Rutowsky et Grune, d'une part; et 
les Prussiens commandes par le prince de 
Dessau, d’autre part. 


I. Force numérique des armées. 
A.Saxons, sous les ordres du feldmaréchal Rutowsky : 
Première ligne: 30 bataillons, 27 escadrons. 
Seconde ligne: 12 bataillons, 22 escadrons. 
Réserve . . . . . . . 4 escadrons. 

4 pulks d’uhlans. 
2000 hommes, dits Warasdins. 
42 bataillons, 53 escadrons, 
4 pulks d’uhlans et 72 pieces. 
Ensemble, environ 22400 hommes d'infanterie, 
3900 hommes de cavalerie, non compris les 
uhlans, 
B. Aurnicuiens, sous les ordres du général Grune: 
10 bataillons. 
2000 hommes, dits Warasdins. 
1670 cavaliers. 
Ensemble 6700 hommes d'infanterie, 1670 caval. 
Force totale de l’armée alliée : 


29100 hommes d'infanterie, 
5570 hommes de cavalerie. 


34670 hommes, 

C. Paussiens, sous les ordres du prince de Dessau: 
Premiere ligne: 23 bataillons, 55 escadrons. 
Seconde ligne: 11 bataillons, 20 escadrons. 
Reserve » . . . . , . . 18 escadrons. 

34 bataillons, 93 escadrons, 

ou bien 23800 hommes d'infanterie. 
8800 hommes de cavalerie, 
32600 hommes, 
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solcher Eile nach Hanau abrücken, dass sie einen 
Theil ihrer Verwundeten auf dem Schlachtfelde 
zurücklassen und sie dem französischen Feld- 
herrn empfehlen. 


Der Verlust der Verbündeten beläuft sich auf 


etwa 3000 Todte und Verwundete. 


Der der Franzosen beträgt nach amtlichen An- 


gaben 906 Todte, 1753 Verwundete, zusammen 
2659 Mann. 





Schlacht bei Kesselsdorf, 


geliefert den 15ten Dezember 1745 zwischen 


den verbündeten Sachsen und Oestreichern 
unter den Generalen Rutowsky und Grüne 
und den Preussen unter dem Prinzen von 
Dessau. 


I. Stärke der Heere. 


A. Sachsen unter dem Feldmarschall Aufowsky: 


Erstes Treffen: 30 Bataillone, 27 Schwadronen. 
Zweites Treffen: 12 Bataillone, 22 Schwadronen. 
Reserve . « 2 . . . . . 4Schwadronen. 
4 Pulks Ulanen. 
2000 Warasdiner. 
42 Bataillone, 53 Schwadronen, 
AUlanenpulks und 72 Geschütze. 
Zusammen gegen 22400 Mann Infanterie, 
3900 Mann Reiterei, ohne die Ulanen. 


B. Oestreicher unter dem General Grüne. 


10 Bataillone. 
2000 Warasdiner. 
1670 Reiter. 
Zusammen 6700 Mann Infanterie, 1670 Reiter. 
Gesammizahl des verbündeten Heeres: 

29100 Mann Infanterie, 
5570 Mann Reiterei. 
34670 Mann. 





C. Preussen unter dem Prinzen von Dessau: 


Erstes Treffen: 23 Bataillone, 55 Schwadronen. 
Zweites Treffen: 11 Bataillone, 20 Schwadronen. 
Reserve . . . . . . . . 18 Schwadronen. 

34 Bataillone, 93 Schwadronen. 


oder 23800 Mann Infanterie, 
8800 Mann Reiterei. 


32600 Mann. 
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II. Circonstances qui ont précédé la bataille, 


Le 14 décembre, le roi de Prusse se trouve près 
de Kænigsbruck avec ses principales forces, à 2 jour- 
nées de marche du prince de Dessau. Le corps de 

ce dernier est pres de Rochrsdorf, sur la route 
de Wilsdruf à Dresde, 

L'armée autrichienne, sous les ordres du prince 
Charles de Lorraine, après une marche de 5 heures, 
prend des quartiers autour de Dresde. Le corps 
d'armée saxon, ainsi que le corps autrichien sous 
les ordres de Grune, prend position derrière le 
Zschonengrund entre le village de Kesselsdorf et 
celui de Chemnitz, 

Par un étrange enchainement de circonstances, 
la bataille qui doit décider de la guerre, est livrée 
par deux petites armées, dans la proximité des 
grandes armées, qui n’y prennent aucune part. 


III. Position des Alliés, 


aa) Avant-garde des Saxons, entre les deux 
villages de Grumbach et Kaufbach. 

85)6bataillonssaxons 
1 bataillon de gre-} dans et devant Kesselsdorf. 
nadiers autrich., 

ec) batterie retranchée de 28 pièces. 

d) batterie de 8 pièces. 

e) batterie de 3 pièces. 

JS) 16 bataillons saxons en première ligne. 

£g) 5 bataillons saxons en seconde ligne. 

h) batterie saxonne de 6 pièces. 

ii) deux régiments de cuirassiers autrichiens. 

A) trois régiments saxons de cavalerie légère. 

U) le reste de la cavalerie saxonne en 3. ligne. 

mm) deux batteries saxonnes, de 8 pièces 
chacune. 

n) batterie saxonne de 11 pieces. 

00) 10 bataillons du corps autrichien sous les 
ordres du général Grune. 

p) 1000 hommes, dits Warasdins près de Merbitz. 

g) 1000 près de Chemnitz. 


IV. Cours de la bataille. 


1) Dans la matinee du 15 decembre, le prince de 
Dessau lève son camp, et, laissant à gauche la 
petite ville de Wilsdruf, il se dirige en 4colonnes 
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II. Verhältnisse vor der Schlacht. 


Am Î4ten Dezember steht der König von Preussen 
mit dem Hauptheere bei Königsbrück, zwei Märsche 
von dem Prinzen von Dessau entfernt, Das Corps 
des letziern steht bei Röhrsdorf, auf der Strasse 
von Wilsdruf nach Dresden, 

Das östreichische Heer unter dem Prinzen Carl 
von Lothringen bezieht nach einem Sstündigen 
Marsche Quartiere um Dresden. Das sächsische 
Armeecorps nebst dem östreichischen Corps unter 
dem General Grüne nimmt Stellung hinter dem 
Zschonengrund zwischen den Dörfern Kesselsdorf 
und Chemnitz, 

Durch eine sonderbare Verkettung von Umstän- 
den wird die Schlacht, welche über den Krieg ent- 
scheidet, von 2 kleinen Heeren, in der Nähe der 
Haupthcere, die daran keinen Antheil nehmen, 
geschlagen. 


IL. Aufstellung der Verbündeten. 


aa) Vorhut der Sachsen, zwischen den Dörfern 
Grumbach und Kaufbach. 

5b) 6 sächsishe Bataillone, in und vor 
4 östr. Grenadier-! Kesselsdorf. 

cc) Verschanzte Batterie von 28 Geschützen. 

d) Balterie von 8 

e) Batterie von 3 

‚F) 16 sächsische Bataillone im 1sten Treflen. 

g) 5 sächsische Bataillone im Men Treffen. 

h) Sächsische Batterie von 6 Geschützen. 

à) Zwei östreichische Kürassierregimenter. 

Ak) Drei sächsische leichte Cavalerieregimenter. 

4) Der Rest der sächsischen Reiterei im dritten 
Treffen. 

mm) Zwei sächsische Batterien, jede zu 8 Ge- 
schützen. 

n) Sächsische Batterie zu 11 Geschützen. 

00) 10 Bataillone des östr. Corps unter dem 
Gencral Grüne. 

p) 1000 Warasdiner bei Merbitz. 

g) 1000 Warasdiner zu Chemnitz. 


| Geschützen. 


IV. Verlauf der Schlacht. 


Am Morgen des 15ten Dezembers bricht der 
Fürst von Dessau auf, und zicht in 4 Colonnen, 
das Städichen Wilsdruf links lassend, gegen 


Le 


437 


sur Kesselsdorf. Son avant-garde rejette !avant- 
garde saxonne (aa) sur ce village, et prend, à 
2 heures de l'après-midi, la position suivante : 


rr) Cavalerie de l’aile droite en 2 lignes, entre 
le Furstenweg et le Lerchenbusch. 


ss) 30bataillons en première ligne, 12 bataillons 
en seconde ligne, entre le Lerchenbusch et 
le Hufbusch. 


tt) Cavalerie de l'aile gauche, entre le Hufbusch 
et Rocdnitz. 

2) Pendant que les Prussiens se déploient, les bat- 
terics saxonnes commencent à jouer. — Après 
avoir entrepris une reconnaissance, le prince 
de Dessau forme, de 6 bataillons et de 2 régi- 
ments de cavalerie, une colonne de 4 lignes (u u) 
sous le feu des balteries prussiennes (vv). Cette 
colonne se met en marche; mais elle est repous- 
sée par le feu de mitraille et la vive fusillade 
de l'ennemi vers (ww), d'où elle entreprend une 
seconde altaque avec uné perte considérable, 
La colonne d'infanterie, en se portant lentement 
en avant, essuie le feu meurtrier des Saxons, et 
se livre tout entière à une fuite précipitée. 


3) Les grenadiers autrichiens et saxons (44), mal- 
gré l’ordre sévère qu'ils ont recu, se laissent 
entraîner à sortir de leurs retranchements, et 
à poursuivre les Prussiens fugitifs. Ce mouve- 
ment irréfléchi, qui décide du sort de la bataille, 
est aussitôt mis à profit par le prince de Dessau, 
qui donne ordre au régiment de dragons Bo- 
nin (xx) de charger les grenadiers que la cha- 
leur de la poursuite a mis en désordre. Une 
partie d’entre eux est taillée en pièces; d'autres 
sont faits prisonniers; il n'y en a que très peu 
qui reviennent sains et saufs à Kesselsdorf. 


4) Le lieutenant-général Zehwald, qui commande 
la division de l'aile droite de l'infanterie prus- 
sienne, profitant promptement du désordre des 
Saxons, détache à Kesselsdorf le regiment Jeerz, 
qui se maintient contre les grenadiers de la 
garde saxonne, envoyés de l'aile gauche sur ce 
point par le feldmaréchal Rutowsky, et qui se 
rend maitre de la plus grande partie de la bat- 

* terie ennemie devant Kesselsdorf. Le régiment 
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Kesselsdorf. Seine Vorhut wirft die sächsische 

(aa) auf dieses Dorf zurück und nimmt folgende 

Stellung, welche Nachmittags 2 Uhr bezogen ist: 

rr) Reiterei des rechten Flügels in 2 Treffen 
zwischen dem Fürstenweg und dem Ler- 
chenbusche. 

ss) 30 Bataillone in erster, 12 Bataillone in 
zweiter Linie zwischen dem Lerchenbusche 
und dem Hufbusche. 

4) Reiterei des linken Flügels, zwischen dem 
Hufbusche und Rödnitz. 

2) Während des Aufmarsches der Preussen beginnen 
die sächsischen Batterien ihr Feuer. — Nach vor- 
genommener Recognoszirung bildet der Fürst 
von Dessau aus 6 Bataillonen und 2 Reiter- 
Regimentern eine Colonne in 4 Treffen (zu) 
unter dem Feuer der preussischen Batterien (vv). 
Diese Colonne setzt sich in Marsch, wird aber 
durch das lebhafte feindliche Kartätschen- und 
Kleingewehrfeuer nach (ww) zurückgedrängt, 
von wo sie unter grossem Verluste einen 2ten 
Angriff unternimmt. Im langsamen Vorrücken 
dem mörderischen Feuer der Sachsen preisgege- 
ben, wendet sich die ganze Colonne der Infan- 
terie zur wilden Flucht, 
Die östreichischen und sächsischen Grenadiere 
(5 6) lassen sich, trotz des ihnen ertheilten stren- 
gen Befehls, verleiten, aus ihren Verschanzungen 
hervorzubrechen und die flichenden Preussen zu 
verfolgen. Diese übereilte Bewegung, durch 
welche das Schicksal der Schlacht entschieden 
wird, benütztder Fürst von Dessau unverzüglich, 
indem er das Dragoner-Regiment Bonin (xx) 
auf die durch’s Verfolgen auseinander gekom- 
menen Grenadiere einhauen lässt. Ein Theil 
derselben wird nicdergemacht, ein anderer 
gefangen, nur wenige kommen unverwundet 
nach Kesselsdorf zurück. 

4) Generallieutenant Zehwald, der die rechte Flügel- 
division der preussischen Infanterie befehligt, 
wirft, die Unordnung der Sachsen rasch be- 
nützend, das Regiment Jeetz nach Kesselsdorf, 
das sich gegen die sächsische Grenadiergarde, 
durch den Feldmarschal Rutowsky vom linken 
Flügel dahin geschickt, behauptet, und den 
grössten Teil der vor Kesselsdorf befindlichen 
Batterie erobert. Das sächsische Reiterregiment 
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de cavalerie saxonne prince Charles (y) cherche 
à la vérité à reprendre cette batterie, mais il 
est culbuté par 2 régiments de cavalerie prus- 
sienne (2). 

Un régiment de cuirassiers prussiens (44), au- 
quel viennent se joindre après s'être ralliés, les 
6 bataillons qui ont fait les premières attaques 
sur Kesselsdorf, passe entre ce village et le 
Steinleite-Grund. L'infanterie pénètre de côté 
dans Kesselsdorf, et en débusque les grenadiers de 
la garde saxonne. Pendant que ces choses se passent 
sur l'extrême droite des Prussiens, Lehwald est 
arrivé avec sa division (B B), après avoir traversé 
le Zschonengrund supérieur; et dirige le feu 
de son artillerie contre la première ligne des 
Saxons. Dans le même temps le prince de Dessau 
traverse aussi plus bas le Zschonengrund avec 
le reste de l'infanterie (CC), et se forme à la 
hâte vis-A-vis des Saxons, qui se sont avancés 
jusqu'à (D D); après quoi il s'engage sur ce 
point une vive fusillade. 

Le prince de Dessau se porte ensuite de Zoel- 
men avec le régiment prince de Prusse (Æ) 
contre le régiment saxon Weisenfels, qu'il rejette 
sur la seconde ligne, Vers le même temps la 
colonne prussienne s'est avancée (F7) à droite 
deKesselsdorf par le Steinleite-Grund, et attaque 
l'infanterie saxonne en flancet en queue. Trois 
bataillons de cette infanterie (GG) font volte- 
face, et cherchent à sc défendre; mais ils sont 
enfoncés par les Prussiens, L’infanterie saxonne 
plie; la cavalerie, chargée par la cavalerie prus- 
sienne, suit cet exemple. La retraite générale 
des Saxons (Æ) s'opère par Corbitz vers la rive 
droite de la Weiseritz (ZZ). 


Le feldmaréchal Rutowsky, pour couvrir la re- 
traife, fait occuper le village de Bennerig par 
un régiment d'infanterie (7/7); mais le prince 
de Dessau l'attaque avec deux bataillons (N; 
et en déloge les Saxons, qui ne laissent pas d’op- 
poser une vigoureuse résisiance. Ce n’est que 
peu de temps avant l'entrée de la nuit que la 
cavalerie prussienne de l'aile gauche (4) par- 
vient à passer le Zschonengrund près de Zoel- 
men, et à se former devant ce village. Elle est 
envoyée à la poursuite des Saxons qui se retirent 
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Prinz Carl (y) sucht zwar diese Batterie wieder 
zu nehmen, allein es wird von 2 preussischen 
Cavalerie-Regimentern (z) geworfen. 


Ein preussisches Kürassierregiment (44), dem 
sich die wieder gesammelten 6 Bataillone, wel- 
che die ersten Angriffe auf Kesselsdorf gemacht 
halten, anschliessen, rückt zwischen diesem Dorfe 
und dem Steinleite-Grund hindurch. Die Infan- 
terie dringt von der Seite in Kesselsdorf ein und 
vertreibt die sächsische Grenadiergarde daraus. 
Während dies auf dem äussersten rechten Flügel 
der Preussen vorgeht, ist Zehwald mit seiner 
Division (BB) über den obern Zschonengrund 
vorgerückt und beschiesst mit seinem Geschütze 
das erste Treffen der Sachsen. Gleichzeitig über- 
schreitet auch der Fürst von Dessau weiter unten 
den Zschonengrund mit dem Reste der Infanterie 
(CC), und formirt sich rasch den nach (DD) 
vorgerückien Sachsen gegenüber, worauf sich 
hier ein heftiges Kleingewchrfeuer entspinnt. 


Von Zölmen aus dringt sofort der Fürst von 
Dessau mit dem Regimente Prinz von Preussen 
(E) auf das sächsische Regiment Weisenfels ein 
und wirft dieses auf das 2ie Treffen. — Um die- 
selbe Zeit ist die preussische Colonne rechis von 
Kesselsdorf über den Steinleite-Grund vorgerückt 
(FF), und greift die sächsische Infanterie in 
der Flanke und im Rücken an. Drei Bataillone 
derselben (GG) machen rechts umkehrt und 
suchen sich zu vertheidigen, werden aber von 
den Preussen auseinander gesprengt. Das säch- 
sische Fussvolk weicht; die Reitcrei, von der 
preussischen angefallen, folgt diesem Beispiele. 
Der allgemeine Rückzug der Sachsen (Æ) geht 
über Corbitz nach dem rechten Ufer der Weise- 
ritz (LL). 

Feldmarschall Rutowsky lässt zur Deckung des 
Rückzuges das Dorf Bennerig durch 1 Infanteric- 
Regiment (ZH) besetzen; allein der Fürst von 
Dessau greift dasselbe mit 2 Bataillonen (J) an, 
und vertreibt die Sachsen nach tapferer Gegen- 
wehr aus demselben. Kurze Zeit vor Einbruch 
der Nacht gelingt es erst der preussischen Rei- 
terei des linken Flügels (22), den Zschonengrund 
bei Zülmen zu überschreiten und sich vor diesem 
Dorfe zu formiren. Sie wird den von Bennerig 


439 


de Bennerig; mais l'obscurité de la nuit l’em- 
pêche de rien exécuter. 


Le prince de Dessau concentre son armée 
entre Altfranken, Gempsen et Bennerig (MM), où 
elle passe la nuit sous les armes. 


8) Le général autrichien Elberfeld, qui commande 
le corps du général Grune, tombé malade, se 
frouve encore près de (00) derrière le Zschonen- 
grund inférieur. Ayant fait demander, pendant 
la bataille, au feldmaréchal Rutowsky s'il ne de- 
vait pas, avec quelques bataillons, se rapprocher 
de Kesselsdorf, il recut pour réponse de rester 
dans sa position, et de la défendre, en cas d’at- 
taque, jusqu'à outrance, Après la perte de la 
bataille, ce général est oublié dans la confusion, 
et ce n’est que bien avant dans la nuit qu’il 
reçoit l'ordre de se retirer à Dresde. 

9) Le prince Charles ne recoit que vers midi la 
nouvelle certaine de l'approche des Prussiens, 
et fait aussilôt ses dispositions pour assembler 
son armée. Mais comme beaucoup de régiments 
sont éloignés de 3 à 4 lieues du point de ras- 
semblement, la défaite des Saxons est achevée, 
avant que cette armée soit à même de se con- 
centrer. 


V. Résultat de la bataille. 


La conséquence immédiate de cette victoire est 
la signature de la paix de Dresde le 25 décembre, 
à la suite de laquelle la Silésie est cédée à la Prusse, 
et la Saxe obligée de payer un million d’écus. 


La perte des Prussiens est de 
morts: 36 officiers, 1645 hommes; 
blessés: 97 3294 —— 

Ensemble 133 officiers, 4939 hommes. 

Le général prussien Herzberg est tué, et le gé- 
néral Bredow blessé. 

2 timbales, 5 drapeaux, 3 &iendards et 48 ca- 
nons tombent au pouvoir des Prussiens. Le nombre 
des prisonniers saxons, d'après les rapports prus- 
siens, est de 5000 hommes; mais ce nombre parait 
exagéré. 

Les Saxons évaluent leur perte à 6 — 7000 hommes. 


| 
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weichenden Sachsen nachgeschickt, ohne jedoch 
in der Dunkclheït der Nacht etwas auszurichten. 
Der Fürst von Dessau sammelt sein Heer 
zwischen Altfranken, Gempsen und Bennerig 
(MM), wo es die Nacht über unter den Waffen 
bleibt. 
Der östreichische General Elberfeld, der wegen 
Krankheit des Generals Grüne dessen Corps be- 
fehligt, steht noch immer bei (00) hinter dem 
untern Zschonengrunde, Auf seine Anfrage 
bei dem Feldmarschall Autowskiy während 
der Schlacht, ob er nicht mit einigen Ba- 
taillonen sich Kesselsdorf nähern soll, erhält 
er die Antwort, in seiner Stellung zu bleiben, 
und diese, wenn er angegriffen würde, mit 
grösster Hartnäckigkeit zu vertheidigen. Nach 
verlorner Schlacht wird dieser General in der 
Verwirrung vergessen, und erst spät in der Nacht 
erhält er Befchl, nach Dresden zurückzugehen. 
Prinz Car! erhält erst gegen Mittag zuverlässige 
Kunde von dem Anrücken der Preussen, und 
trifft sogleich Anstalten zur Sammlung seines 
Heeres. Allein da viele Regimenter 3—4 Stun- 
den von dem Sammelplatze entfernt sind, so ist 
die Niederlage der Sachsen bereits entschieden, 
che jene Armee sich zusammenzuziehen im 
Stande ist. 


V. Resultat der Schlacht. 


Die nächste Folge dieses Sieges ist die Unter- 
zeichnung des Friedens zu Dresden am 25ten De- 
zember, wornach Schlesien dem Könige von Preus- 
sen verbleibt und Sachsen eine Million Thaler be- 
zahlen muss. 

Der Verlust der Preussen beträgt : 

An Todten: 36 Offiziere, 1645 Mann. 
An Verwundeten : 97 Offiziere, 3294 Mann. 
Zusammen 133 Oiliziere, 4939 Mann. 

Der preussische General Herzberg wird getödtet, 
General Bredow verwundet. 

Die Preussen erohern cin paar Pauken, 5 Fahnen, 
3 Standarten und 48 Kanonen. Die Zahl der ge- 
fangenen Sachsen geben die preussischen Berichte, 
wahrscheinlich zu hoch, zu 5000 Mann an. 

Die Sachsen schätzen ihren Verlust auf 6—7000 
Mann. 


on 
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Baraizze pe Lowosırz, 
livrée le 1.” octobre 1756 entre les Au- 
trichiens commandés par le feldmaréchal 
Brown, et les Prussiens sous les ordres de 
leur roi Frédéric ZL. 


I. Force numérique des armées. 


A. AUTRICHIENS : 
34 bataillons, 
34 compagnies de grenadiers, | 
69 escadrons, 
18 compagnies de grenadiers et de 
carabiniers à cheval, 
94 pieces. 


25682 hommes. 


| 7672 hommes. 


Ensemble 33354 hommes. 


B. Pnussıess : 


26 bataillons “er... « + 20000 hommes. 
68 escadrons + 0000000. 10000 hommes. 
102 pièces. 


Ensemble 30000 hommes. 


IL Plan du feldmarechal Zrown. 


Le roi Frédéric a enfermé l'armée saxonne, au 
mois de septembre 1756, dans son camp retranché 
pres de Pirna, Le feldmaréchal autrichien Brown, 
qui est campé près de Collin avec une armée, prend 
des mesures pour délivrer les Saxons, et s'approche 
dans cette intention de l'Eger. Le 30 septembre, 
l'armée autrichienne passe cette rivière en trois co- 
lonnes. A 10 heures du matin, elle va camper près 
de Lowositz (AA). 


Le roi Frederic, qui en est informé, se décide 
à marcher à la rencontre des Autrichiens, qui ne 
s'avancent que très lentement, et quitte le 29 et le 
30 septembre le camp de Johnsdorf pour prendre 
position près de Welmina. 


III. Position des Autrichiens. 


La cavalerie, d'après un ancien usage, est distri- 
buée sur les deux ailes, et forme 2 lignes. L’in- 
fanterie se trouve de même sur deux lignes. Quatre 
bataillons de troupes des frontières sont placés en 
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Schlacht bei Lowositz, 
geliefert den 1sten October 1756 zwischen 

den Oestreichern unter dem Feldmarschalle 

Brown und den Preussen unter dem Könige 


Friedrich II. 


I. Stärke der Heere. 


A. Oestreicher: 
34 Bataillone, 
34 Grenadier-Compagnien, | 
69 Schwadronen 
18 Grenadier- und Carabinier-Com- 
pagnien zu Pferde 
94 Geschütze, 


25682 Mann. 


| 7672 Mann. 


Zusammen 33354 Mann. 


B. Preussen: 
26 Bataillone © » , , 0 + . 
68 Schwadronen . . . 2 2. . 
102 Geschütze. 


20000 Mann. 
10000 Mann. 


Zusammen 30000 Mann. 


II. Plan des Feldmarschalls Brown. 


König Friederich hat die sächsische Armee im 
September 1756 in ihrem festen Lager bei Pirna 
eingeschlossen. Der östreichische Feldmarschall 
von Brown, welcher mit einem Hecere im Lager 
bei Colin steht, trifft Anstalten zum Enisatze der 
Sachsen, und rückt in dieser Absicht gegen die Eger 
vor. Am 30sten September überschreitet das öst- 
reichische Heer diesen Fluss in 3 Colonnen. Um 
10 Uhr Vormittags bezieht dasselbe eineLagerstellung 
bei Lowositz (4.4). 

König Friederich, hiervon benachrichtigt, be- 
schliesst, den Oestreichern, welche sich nur äusserst 
langsam vorwärts bewegen, enigegen zu gehen, 
und rückt am 29sten und 30sten September aus dem 
Lager bei Johnsdorf in die Stellung von Welmina vor. 


II. Aufstellung der Oestreicher. 


Die Reiterei ist nach hergebrachter Sitte auf 
beiden Flügeln vertheilt und bildet 2 Treffen. Die 
Infanterie steht gleichfalls in 2 Treffen, Vier Grenz- 
bataillone stehen in dritter Linie in Reserve. Der 





3. ligne en réserve. L'aile droite s'appuie à l’Elbe, 
ét coupe le Morellbach; l'aile gauche est derrière ce 
ruisseau, et est couverle par ses bords marécageux, 
Les villages de Sulowitz et de Lowositz sont situés 
sur le front. 

Des avant-postes (BB) occupent les villages de 
Tschelechowitz, Tschiskowitz, Sulowitz et Lowositz. 
Dans ce dernier village se trouve le quartiergen£ral. 
Des troupes légères sont postées dans les vignobles 
sur la pente méridionale du mont Lobosch (BB). 


IV. Cours de la bataille. 


1) Le Roi arrive le soir du 30 septembre avec son 
avant-garde près de Reschni Aujest, d'où il dé- 
couvre le camp ennemi derrière Lowositz; il 
s'aperçoit en même temps que l'ennemi n'a oc- 
cupé ni le mont Lobosch, ni les hauteurs de 
Radostiz. Il prend aussitôt le parti de s'emparer, 
s'il est possible, de ces hauteurs avant l'ennemi. 
Son corps principal étant encore trop en arrière, 
il fait faire halte à son avant-garde (aa) à la 
hauteur de Bilinka. A minuit, l’armée prus- 
sienne (44) arrive entre Priesen et Welmina, 
où elle fait halte en colonnes, et passe le reste 
de la nuit sous les armes. 

2) Informé de l'approche des Prussiens, le feld- 

maréchal Brown renforce, dans la matinée du 

1.“ octobre, son avant-garde devant Lowositz de 

10 bataillons, 34 compagnies de grenadiers et 

25 escadrons, ainsi que de 34 canons (CC). Cette 

avant-garde appuie sou aile droile au village 

de Welhoten, et son aile gauche au ravin qui 
descend de Sulowitz vers Lowositz. 


3) Dans sa position principale, Brown fait un peu 
avancer l'aile droite en la rapprochant de Lo- 
wosilz. L'aile droite est couverte par 12 esca- 
drons, et l'aile gauche par 42, dont 20 se portent 
vers Sulowitz. Au centre se trouvent 22 bataillons 
d'infanterie, De nombreuses batieries couvrent 


le front de cette ligne (DD). 
Le 1." octobre, à la pointe du jour, le Roi se 
met en marche. Arrivé entre le mont Lobosch 
et les hauteurs de Radostitz, il range son infan- 
terie sur 2 lignes (cc) (dd), et derrière elle, 
la cavalerie sur 3 lignes (ee). 


4) 


LL LES, 125353335032 ESS SES SSSS ET SSSS STSNSSES NON ET S TEEN ONTONTE TEE CEE CENT CE CENT LEE EEE ET 


rechte Flügel lehnt sich an die Elbe und durch- 
schneidet den Morellbach; der linke Flügel steht 
hinter demselben und ist durch die sumpfigen Ufer 
dieses Baches gedeckt. Die Dörfer Sulowitz und 
Lowositz liegen vor der Front. 

Vorhuten (BB) haben die Dörfer Tschelechowitz, 
Tschiskowitz, Sulowitz und Lowositz besetzt. In 
letzterem Dorfe befindet sich das Hauptquartier, 
Leichte Truppen stehen in den Weinbergen auf dem 
Südabhange des Loboschberges (BB), 


IV. Verlauf der Schlacht. 


1) Der König langtam Abend des 30sten Septembers 
mit seiner Vorhut bei Reschni Aujest an, von 
wo er das feindliche Lager hinter Lowositz ent- 
deckt, zugleich aber auch bemerkt, dass der 
Feind weder den Loboschberg, noch die Ra- 
dostitzer Höhen besetzt hat. Unverzüglich be- 
schliesst er, sich dieser Höhen wo möglich noch 
vor dem Feinde zu bemächtigen. Da sein Haupt- 
corps noch zu weit zurück ist, so lässt er seine 
Vorhut (za) in der Höhe von Bilinka Halt 
machen. Um Mitternacht langt die preussische 
Armee (55) zwischen Pricsen und Welmina an, 
wo sie in Colonnen Halt macht und die Nacht 
hindurch unter dem Gewehre bleibt. 

2) Von der Annäherung der Preussen benachrich- 
tigt, verstärkt Feldmarschall Browr am Morgen 
des 1sten Octobers seine Vorhut vor Lowositz 
bis auf 10 Bataillone, 34 Grenadier-Compagnien 
und 25 Schwadronen nebst 34 Kanonen (CC). 
Den rechten Flügel lehnt diese Vorhut an das 
Dorf Welhoten, den linken an den von Sulowitz 
gegen Lowositz herablaufenden Hohlweg. 

3) In der Haupistellung nimmt Brown den rechten 
Flügel etwas vor, indem er ihn Lowositz mehr 
nähert. Den rechten Flügel decken 12, den 
linken 42 Schwadronen, von denen 20 gegen 
Sulowitz hinabrücken. In der Mitte stehen 22 
Bataillone Infanterie. Zahlreiche Batterien decken 
die Front dieser Linie (DD). 

4) Am Îsten October mit Tagesanbruch setzt sich der 
König in Marsch. Zwischen dem Loboschberg 
und den Radostitzer Höhen angelangt, stellt er 
sein Fussvolk in 2 Treffen (ec) (44), und hin- 
ter diesem die Reiterei in 3 Treffen (ee). 
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À 7 heures du matin, les Prussiens attaquent, 

sur leur aile gauche, les Croates postés dans les 
vignes. En même temps ils placent le long de 
toute la ligne, mais surtout sur le mont Ho- 
molka (g), de l'artillerie de gros calibre, qui 
canonne vigoureusement la cavalerieaufrichienne 
postée en avant. 
Le brouillard étant tombé à 41 heures, toute la 
cavalerie prussienne passe à travers les rangs de 
l'infanterie de l'aile droite entre Kinitz et Ra- 
dostitz, et atlaque sur 3 lignes (#7) avec impé- 
tuosit€ la cavalerie autrichienne qui lui est op- 
posée. Cette impétuosité vient en partie se briser 
contre le feu croisé de l'artillerie autrichienne, 
et les Prussiens sont rejetés sur leur infanterie 
avec une perle considérable, A une seconde 
charge, la cavalerie autrichienne est culbutée, et 
les Prussiens sont sur le point de franchir le 
ravin près de Lowositz, quand le général prince 
Loeivenstein accourt avec 2 régiments de ca- 
valerie de l'aile gauche, passe le Morellbach, et 
attaque en flanc la cavalerie prussienne, qui se 
trouve momentanément en désordre. 

La cavalerie autrichienne parvient, par ses at- 
taques combinées, à culbuter pour la seconde fois 
la cavalerie prussienne, qui, après avoir éprouvé 
une grande perle, et accompagnée d'une grêle 
de boulets, se retire derrière son infanterie, sans 
plus prendre aucune part au combat, 


6) Pendant ce combat acharné, mais sans résuliat, 


7) 


l'infanterie prusienne de l'aile gauche a gagné 
le point le plus élevé du mont Lobosch, et dé- 
loge successivement des vignes les Autrichiens 
renforcés par plusieurs bataillons (Æ). L'effet de 
l'artillerie de gros calibre (A), la lassitude amenée 
par un combat qui a duré 5 heures, le manque 
de munitions et la blessure de leur brave chef, 
Lascy, obligent enfin les Autrichiens d'aban- 
donner les vignes, et de se retirer vers Lowositz. 


Le feldmaréchal Stahrenberg, envoyé (F') de 
la position principale avec 3 régiments d'infan- 
terie, pour maintenir le point de Lowositz, 
trouve à peine l'espace nécessaire pour se deve- 
lopper. Les Prussiens envoient des obus dans 
Lowositz, et y mettent le feu. Le feldmaréchal 
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Morgens um 7 Uhr greifen die Preussen auf 
ihrem linken Flügel die in den Weinbergen 
stehenden Croaten an. Zugleich führen sie ent- 
lang der ganzen Linie, besonders aber auf dem 
Homolka-Berge (g) schweres Geschütz auf, das 
die vorgeschobene östreichische Reiterei lebhaft 
beschiesst. 

Als um 11 Uhr der Nebel fällt, bricht die ganze 
preussische Reiterei durch die Infanterie des 
rechten Flügels zwischen Kinitz und Radostit 
hervor und greift in 3 Linien (/f) die ihr 
gegenüberstehende östreichische mit grossem 
Ungestüm an. Dieser Ungestüm bricht sich theil- 
weise an dem Kreuzfeuer des östreichischen Ge- 
schützes, und die Preussen werden mit beträcht- 
lichem Verluste auf ihr Fussvolk zurückgeworfen, 
— Bei einem zweiten Angriffe wird die üstrei- 
chische Reiterei geworfen und die Preussen sind 
im Begriffe, den Hohlweg bei Lowositz zu über- 
schreiten, als General Fürst Löwenstein mit 
2 Reiterregimentern vom linken Flügel herbei- 
eilt, den Morellbach hinterlegt, und die momen- 
tan in Unordnung gekommene preussische Rei- 
terei in der Flanke anfällt. — Den vereinten 
Angriffen der östreichischen Reiterei gelingt es, 
die preussische zum 2tenmale zu werfen; sie 
zieht sich nach grossem Verluste, und von einem 
Kugelregen begleitet, hinter ihr Fussvolk zurück, 
ohne weitern Antheil am Kampfe zu nehmen. 
Während dieses hitzigen, obgleich zwecklosen 
Kampfes hat die preussische Infanterie des linken 
Flügels den höchsten Punkt des Lobosch-Berges 
erreicht, und verdrängt allmählig die durch 
mehrere Bataillone (E) verstärkten Oestreicher 
aus den Weinbergen. Die Wirkung des schweren 
Geschützes (h), so wie dieErmattung nach einem 
5stündigen Kampfe, endlich Mangel an Munition 
und die Verwundung ihres tapfern Führers, 
Lascy, nöthigt die Oestreicher endlich, die 
Weinberge zu verlassen und sich gegen Lowositz 
zurückzuziehen. 

Feldmarschall-Lieutenant Stahrenberg, mit 3 
Infanterie-Regimentern aus der Hauptstellung 
zur Behauptung des Punktes Lowositz abgeschickt 
(F), findet kaum hinreichenden Raum, sich zu 
entwickeln. Die preussischen Haubiz-Granaten 
stecken Lowosilz in Brand, und Feldmarschall 
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Brown se voit obligé d'évacuer ce village, que 
les Prussiens (ii) atlaquent, et de se retirer 
dans sa première position (44). L'infanterie 
prussienne se porte en avant jusqu'à (44). Ce 
mouvement est achevé à 3 heures de l'après- 
midi, et par-là finit la bataille. 

Le 2 octobre, les Autrichiens se retirent, sans 
être inquiétés par l'ennemi, dans leur premier 
camp près de Budin; après quoi le Roi trans- 
fere son quartier- général à Lowositz, et envoie 
le duc de Bévern, avec 5 bataillons et 1400 
chevaux, vers ‘Tschiskowit:, pour observer 
l’armée autrichienne. 


V. Résultat de la bataille. 


8) 


„La perte des Autrichiens dans cette journée est de: 


Offcicrs. Sous-ofheiers Total, 
et Soldats, 
Morts : 19 403 422 
Blessés : 108 1614 1722 
Absents et 
prisonniers: 1 718 719 


Ensemble 2863 hommes, 

et 475 chevaux, 

Deux étendards et 3 canons tombent au pouvoir 
des Prussiens. 


La perte des Prussiens monte à: 


Officiers. Sous-ofliciers Total. 
ct Soldats. 
Morts: 16 704 720 
Blessés : 8 1798 1879 
Absents et 
prisonniers: 13 696 709 


Ensemble 3303 hommes, 
et 1247 chevaux. 





SIÉGE D'Ismaiz, 
par les Russes du 29 novembre au 22 dé- 
cembre 1790. 





1) Après que les Russes se sont rendus maîtres des 
fortes positions de Tulesa et d’Isacksi, le prince 
Potemkin concoit le projet de faire une tentative 
de s'emparer d’Ismaiïl. 


Brown sieht sich genöthigt, dieses Dorf, das 
die Preussen (Zi) angreifen, zu verlassen und 
sich in seine anfängliche Stellung (44) zurück- 
zuzichen. Das preussische Fussvolk rückt bis 
(44) vor. Um 3 Uhr Nachmittags ist diese Be- 
wegung und mit ihr die Schlacht beendigt. 

8) Am 2ten October ziehen sich die Ocstreicher 
ohne vom Feinde beunruhigt zu werden, in ihr 


voriges Lager bei Budin zurück, worauf der 


König sein Hauptquartier nach Lowositz verlegt 
und den Herzog von Bevern mit 5 Bataillonen 
und 1400 Pferden zur Beobachtung des östrei- 
chischen Heeres nach Tschiskowitz versendet. 


V. Resultat der Schlacht. 


Deröstreichische Verlust beträgt an diesem Tage : 


Offiziere. Unterofliziere Summa. 
und Soldaten. 
An Todten: 19 403 422 
An Verwundeten: 108 1614 1722 
An Vermissiten u, 
Gefangenen : 1 718 719 


Zusammen 2863 M. 

und 475 Pferde. 

Zwei Standarten und 3 Kanonen fallen den 
Preussen in die Hände. 


"Der Verlust der Preussen beträgt: 


Offiziere. Unterofliziere Summa. 
und Soldaten. 
Todie : 16 704 720 
Verwundete: 81 1798 1879 
Vermisste und 
Gefangene; 13 696 709 
Zusammen 3308 M 
und 1247 Pferde 


Belagerung von Ismail 
durch die Russen vom 29ten November bis 
22ten Dezember 1790.' 





1) Nachdem sich die Russen der festen Punkte 
Tulesa und Isacksi bemächtigt haben, wird von 
dem Fürsten Potemkin beschlossen, einen Ver- 
such zur Eroberung Ismail's zu machen. 
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Cette place forte, qui ressemble presque à 
un triangle rectangle, présente deux de ses 
fronts du côté de la terre, et le 3." vers le Danube. 
L’enceinte des deux fronts du eöl& de la terre 
consiste simplement en un rempart ci en un 
fossé; elle est rompue irréguliérement, et, outre 
7 boulevards (4, 8,C, D,£, F,G) elle forme 
plusieurs angles saillants. Outre le bastion de 
pierre (4) et le bastion (RB), qui sont revêlus 
d’un mur, foute l'enceinte n'est formée que 
d'ouvrages de terre. Il se trouve plus de 200 
canons sur les deux fronts du côté de la terre. 
Les Tures n'érigent qu'à l'approche du danger 
des batteries sur le front du côté de l’eau, 
lequel n’est qu'une levée sans continuité, 

Le Sérasquier Aidos Mehmed commande la 
garnison turque, forte de 40,000 hommes, dont 
8000 cavaliers. Une Nottille turque se trouve 
également sous ses ordres. 


2) Le prince Potemkin, de son quarlier-general de 


3) 


Bender, ordonne au général-major Ribas, de 
s'établir sur l'ile de Tschatal, vis-à-vis d’Ismail, 
et de détruire avec la flottille russe celle de 
Tennemi. 


Le 29 novembre, la flottille russe parait à 
l'embouchure de la Répida dans le Danube, 
tandis qu'une flottille de Cosaques arrive au- 
dessous d’Ismail, et que le général Arseniew, 
avec 4 bataillons et 600 Cosaques, établit, sur la 
rive droile, la communication entre les deux 
flottilles russes. — La flottille turque est sous 
la protection du boulevard de pierre (4). 
Dans la nuit du 29 au 30 novembre, le général 
Ribas fait construire une batterie près de (a) 
à l'embouchure de la Répida. Dans la soirée du 
30 novembre, les deux flottilles russes dirigent 
sur la ville un feu bien nourri, sous la protec- 
tion duquel le général Arseniew fait tracer sur 
la rive droite du Danube, vis-h-vis du front 
qui donne sur l'eau, une ligne, dont les deux ex- 
trémités sont garnies de batteries (2, e). Ce tra- 
vail est achevé dans la matinée du 1." décembre. 

Après cela, les 2 flottilles russes s'approchent 
de la ville de deux côtés jusqu'à une demi“ 
portée de canon, et il s'engage une vive canon- 
nade, Près du bastion de pierre, les Russes 


Dieser feste Platz, der beinahe einem recht- 
winkligen Dreiecke gleicht, kehrt zwei Fronten 
gegen das Land, die dritte gegen die Donau. 
Der Umfang der beiden Landfronten besteht 
einfach aus Wallgang und Graben; er ist unregel- 
mässig gebrochen, und bildet ausser 7 Boll- 
werken (4, B,C, D,E, F, G) noch mehrere 
ausspringende Winkel. Ausser der steinernen 
Bastion (4) und der Bastion (3), welche mit 
Mauerwerk verkleidet sind, besteht der ganze 
Umfang aus Erdwerk. Mehr als 200 Geschütze 
stehen auf beiden Landfronten. Auf der Wasser- 
front, die nur ein unzusammenhängender Auf- 
wurf ist, werfen die Türken erst bei heran- 
nahender Gefahr Batterien auf. 

Der Seraskier Aidos Mehmed befehligt die 

türkische Besatzung, welche aus 40,000 Mañn, 
darunter 8000 Reiter, besteht. Eine türkische 
Flottille ist gleichfalls unter seinen Befehl 
gestellt, 
Fürst Poternkin befiehlt ausseinem Hauptquartier 
zu Bender dem Generalmajor Aibas, sich auf 
der Insel Tschatal, Ismail gegenüber, festzu- 
setzen, und mit der russischen Flottille die des 
Feindes zu vernichten. 

Am 29sten November erscheint die russische 

Flottille am Einflusse der Repida in die Donau, 
während eine Kosakenflottillle unterhalb Ismail 
anlangt und General Arseniew mit 4 Bataillonen 
und 600 Kosaken auf dem rechten Ufer die Ver- 
bindung zwischen beiden russischen Flottillen 
herstellt. — Die türkische Flottille steht unter 
dem Schutze des steinernen Bollwerkes (4). 
In der Nacht vom sten auf den 30sten Novem- 
ber lässt General Ribas bei (a) am Eindusse der 
Repida eine Batterie aufwerfen. Am Abende des 
30sten Novembers beginnen beide russische 
Flottillen ein lebhaftes Feuer auf die Stadt, 
unter dessen Schutze General A#rseniew auf dem 
rechten Donauufer, der Wasserscite gegenüber, 
eine Linie aufwerfen und die Flügelpunkte mit 
Batterien (à, c) versehen lässt. Diese Arbeit ist 
am Morgen des 1sten Dezembers beendet. 

Sofort nähern sich die beiden russischen Flot- 
tillen der Stadt von 2 Seiten bis auf halbe Ka- 
nonenschussweile, und es beginnt ein lebhaftes 
Geschützfeuer, Bei dersteinernen Bastion werden 


4) 


a nn une 
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détruisent 7 lansonen (bateaux) tures, réduisent 
les autres au silence, et font.sauter un plus grand 
bateau à trois mâts. Près de la ville inférieure 
de la ville, ils brülent 21 lansonen ennemis; 
mais, dans une tentative de descente, ils échouent 
contre la résisiance des Tures. Le combat dure 
jusqu'après-midi. 90 navires tures avec 118 ca- 
nons sont en partie incendiés, en partie coulés 
à fond. 


Du 1." au 19 décembre, les Russes construisent 
encore 6 batteries (dd) sur la rive droite, et les 
arment de pièces de gros calibre; ils canonnent 
la ville, et détruisent presque entièrement la 
flottille turque par leur feu. 


Pendant ces entrefaites, le prince Pofemkin 
donne au lieutenant- général Souwarow l'ordre 
de continuer le siége d'Ismaïl. — Le 14 dé- 
cembre, Souwarow arrive, avec environ 25000 
hommes, sur la rive gauche du Danube, dans 
le voisinage d’Ismail, enferme la ville avec ses 
troupes de ligne (gg) dans un grand arc, dont 
les deux extrémités, composées de Cosaques, 
s'appuient (7) de chaque côté au Danube. 


5) 3000 hommes, sous les ordres du général Ribas, 


6) 


se trouvent sur la rive droite, les troupes de 
ligne (ii) sur les ailes, les Cosaques de la Mer 
Noire (kh) au centre. 


Le 15 décembre, les Russes confectionnent 
dans leur camp des échelles d'escalade et des 
fascines, et s’exercent pendant la nuit dans les 
manoeuvres d'assaut, Souwarow va en personne 
à la reconnaissance des approches de la place, 
jusqu'à une portée de fusil du fossé, 


Le 18 décembre, la forteresse est sommée, mais 
inutilement, de se rendre. Dans la nuit du 18 
au 19 décembre, les Russes construissent 4 bat- 
teries de 10 pièces (44) (22), deux à l'ouest et 
deux à l'est d’Ismail, et y placent toute leur ar- 
tillerie de campagne. Une seconde sommation 
faite le 20 décembre, est également sans effet. 


Le 21 décembre, les Russes commencent, de 
leurs baticries de terre et de leurs flottilles, le 
bombardement d’Ismail. Le feu, auquel les 
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7 türkische Lansonen zu Grunde gerichtet, die 
übrigen zum Schweigen gebracht, und ein 
grösseres dreimastiges Schiff in die Luft ge- 
sprengt, An der untern Stadt verbrennen die 
Russen 21 feindliche Lansonen, scheitern jedoch 
hier in einem Landungsversuche an dem Wi- 
derstande der Türken. Das Gefecht dauert bis 
zum Nachmittage. 90 türkische Fahrzeuge mit 
118 Kanonen sind theils verbrannt, theils in 
den Grund gebohrt. 

Vom isten bis 19ten Dezember erbauen die 
Russen auf dem rechten Ufer noch 6 Batterien 
(dd) und versehen diese mit schweren Ge- 
schützen, beschiessen die Stadt und vernichten 
durch ihr Feuer die türkische Flottille fast 
gänzlich. 

Unterdessen ertheilt Fürst Potemkin dem Ge- 

nerallieutenant Souwarow den Befehl zur Fort- 
setzung der Belagerung von Ismail. — Am 14ten 
Dezember lang! Souwarow mit etwa 25,000 Mann 
aufdem linken Donauufer in der Nähe von Ismail 
an und umschliesstdie Festung mit seinen Linien- 
Truppen (gg) in einem weiten Bogen, dessen 
Enden, aus Kosaken bestehend, sich (/f) zu 
beiden Seiten an die Donau lehnen. 
3000 Mann unter dem General Ribas stehen 
auf dem rechten Ufer, die Linientruppen (2) 
auf den Flügeln, die Kosaken vom schwarzen 
Meere (Ah) in der Mitte. 

Am 1Â5ten Dezember werden in dem Lager 
der Russen Sturmleitern und Faschinen gefertigt 
und bei Nacht die Mannschaft in den nöthigen 
Sturmmanövern geübt. Souwarow recognoszirt 
in Person die nächsten Umgebungen des Platzes 
bis auf Flintenschussweite vom Graben. 


6) Am 18ten Dezember wird die Festung, wiewohl 


vergeblich, zur Uchergabe aufgefordert. In 
der Nacht vom 18ten auf 19ten Dezember wer- 
den auf der West- und Ost-Seite von Ismail je 
zwei Ballerien zu 10 Kanonen (#4) (77) auf- 
geworfen und sämmtliches Feldgeschütz der 
Russen in dieselben gebracht. — Eine zweite 
Aufforderung am 20sten Dezember hat gleichfalls 
keinen Erfolg. 

Am 2isten Dezember beginnt sofort die Be- 
schiessung von Ismail aus sämmtlichen Land- 
batterien und von den russischen Flottillen. 
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Turcs ripostent d'abord vivement, dure toute H Das Feuer, anfangs von den Türken lebhaft 

la journé; un brigantine russe saute en l'air. beantwortet, dauert den ganzen Tag fort; eine 

russische Brigantine wird in die Luft gesprengt. 

7) Souwarow dispose l'assaut pour le lendemain 7) Auf den folgenden Tag (22ten Dezember) ord- 
(22 décembre) : net Souwarow den Sturm an. 


La 1" colonne (mm), sous les ordres du gé- Die 1te Colonne (mm) unter dem General 
néral Licow, est composée de Licow besteht: 
150 tirailleurs, aus 150 Scharfschützen , 


50 ouvriers, 50 Arbeitern, 
5 bataillons, dont 2 servent de réserve. 5 Bataillonen, wovon 2 als Reserve. 
La 2. colonne (nn), sous les ordres du gé- Die 2te Colonne (nn) unter General 
néral Zascy, compte Lascy : 
150 tirailleurs, aus 150 Scharfschützen, 
50 ouvriers, 50 Arbeitern, 
5 bataillons, dont 2 servent de réserve. 5 Bataillonen,worunter 2 als Reserve. 
La 3 colonne (00), sous les ordres du gé- Die 3e Colonne (oo) unter General 
néral Macrob, est formée de Macro : 
150 tirailleurs, aus 150 Scharfschützen, 
50 ouvriers, 50 Arbeitern, 
5 bataillons, dont 2 sont placés en réserve. 5 Bataillonen, wovon 2 als Reserve. 
Ces 3 colonnes sont sous les ordres du lieutenant- Diese 3 Colonnen befehligt Gencrallieutenant 
général Paul Potemkin. Paul Potemkin. 
La 4 colonne (pp), sous les ordres du bri- Die 4te Colonne (pp) unter dem Briga- 
gadier Orlow, est composte de dier Orlow: 
150 Cosaques, avant-garde, aus 150 Kosaken als Vorhut, 
50 ouvriers, 50 Arbeitern, 
1500 Cosaques, 1500 Kosaken 
500 Cosaques et Arnautes, formant la réserve, und 500 Kosaken und Arnauten als Reserve. 
La 5 colonne (99), sous les ordres du bri- Die 5te Colonne (gg) unter dem Brigadier 
gadier Platow, est composée de Platow : 
150 Cosaques, aus 150 Kosaken, 
50 ouvriers, 50 Arbeitern, 
5000 Cosaques, 5000 Kosaken, 
2 bataillons en réserve. 2 Bataillone als Reserve. 
La 6. colonne (rr), sous les ordres du général Die 6te Colonne (rr) unter dem General 
Äutusow, compile Äutusow: 
150 tirailleurs, aus 150 Scharfschützen, 
50 ouvriers, 50 Arbeitern, 
5 bataillons, dont 2 de réserve. 5 Bataillonen, wovon 2 als Reserve. 


La grande réserve consiste en 
(ss) 6 escadrons de carabiniers, 


Als Haupireserve dienen: 
(ss) 6 Schwadronen Carabiniere. 


(42) 6 escadrons de hussards, (4) 6 Schwadronen Husaren. 
(un) 4 régiments de Cosaques. (uw) 4 Kosaken-Regimenter. 
La 4, la 5. et la 6. colonne sont sous les ordres Die te, Ste und Öte Colonne stehen unter den 
du lieutenant-général Samailow. ; Befehlen des Generallieutenants Samailow. 
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La flottille est divisée en 3 colonnes: 
La première (v) est sous les ordres du général 
Arseniew, et a 4146 hommes à bord. 
La deuxième (w) est sous les ordres du bri- 
gadier T'schebega; elle a 1350 hommes à bord. 
La troisième (x) est sous les ordres du général 
Markow; elle a 3092 hommes à bord. 
Les Cosaques destinés à l'assaut du côté de la 
terre (4 et 5 colonne), mettent pied à terre et 
prennent leurs rangs. 


8) Le 22 décembre, à 5 heures du matin, on donne 


par des fusées le signal de l'assaut. Toutes les 
6 colonnes se mettent en marche. Du côté de 
l'ouest, l'attaque principale est confiée à la 
seconde colonne; du côté de l’est, à la sixième. 

La seconde colonne escalade le rempart tout 
près de la porte de Brosk, s'étend vers la porte 
de Chotym, ets'y maintient, malgré la résistance 
désespérée des Turcs, jusqu’à ce que la première 
et la troisième colonne arrivent. 

La première colonne escalade le rempart près 
du bastion de picrre, et fait ensuile à gauche sa 
jonction avec la seconde colonne près de la 
porte de Brosk, sous un feu de mitraille non 
interrompu dirigé contre son flanc. 

La 3. colonne se voit obligée de joindre les 
échelles bout à bout près du bastion élevé (C); 
après cela, elle parvient à faire à droite sa 
jonction avec Ja seconde colonne, à repousser 
l'ennemi du rempart, et à favoriser la marche 
progressive de la scconde colonne vers la ville. 

Peu de temps après que la seconde colonne a 
escaladé le rempart, la sixième colonne emporte 
le bastion (7°), après avoir, vu la résistance 
opiniätre des Turcs, fait venir un bataillon de 
la réserve, 

La 4 et la 5! colonne repoussent une sortie 
faite par les Turcs, et enlèvent le rempart près 
du bastion (D), non loin de la porte de Bender. 


9) L’aftaque des trois divisions de la flottille ne 


contribue pas peu à cet heureux succès. Elles 
dirigent leur feu vers le côté de l'eau. Les 
Turcs ripostent par 83 canons et 15 morliers 
(3.7). AT heures les colonnes d'attaque abordent 
sous le feu de mitraille de l'ennemi, et s'emparent 
du rempart, 
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Die Flottille ist in 3 Colonnen eingetheilt: 
Die erste(») wird von dem General Arseniew 
befehligt und hat 4146 Mann an Bord. 
Die zweite (w) befehligt der Brigadier Tsche- 
bega; sie hat 1350 Mann an Bord. 
Die dritte (x) sieht unter dem Gencral 
Markow und hat 3092 Mann an Bord. 
Die zum Sturme von der Landseite bestimmten 
Kosaken der 4ten und 5ten Colonne stellen sich 
zu Fusse in Reihe und Glied, 


8) Am 22sten Dezember Morgens um 5 Uhr wird 


durch Raketen das Zeichen zum Sturme gegeben. 
Alle 6 Colonnen setzen sich in Marsch, Auf der 
Westseite ist der Hauptangriff der 2ten, auf der 
Ostseite der Ästen Colonne übertragen. 

Die 21e Colonne erstürmt den Wall nächst 
dem Broskischen Thore, breitet sich gegen das 
Chotymerthor aus und behauptet sich hier trotz 
der verzweifelten Gegenwehr der Türken, bis 
die 1ste und 3te Colonne anlangen. 

Die 1ste Colonne ersteigt den Wall an der 
steinernen Bastion und vereinigt sich sofort links 
mit der 2ten Colonne heim Broskischen Thore 
unter fortwährendem Kartätschenfeuer gegen 
ihre Flanke. 

Die 3te Colonne muss bei der hohen 
Bastion (C) die Leitern übereinandersetzen , 
worauf es ihr gelingt, sich rechts mit der 2ten 
Colonne zu vereinigen, den Feind vom Walle 
zu vertreiben und das weitere Vorrücken der 
2ten Colonne gegen die Stadt zu fördern. 

Kurz nachdem die Ye Colonne den Wall erstic- 
gen hat, nimmt die 6te Colonne die Bastion 
(F'), wozu sie des lebhaften Widerstandes der 
Türken wegen 1 Bataillon der Reserve heran- 
zicht, 

Die 4te und 5te Colonne weisen einen 
Ausfall der Türken zurück, und erstürmen den 
Wall bei der Bastion (D) unweit dem Benderthor. 


9) Der Angriff der 3Abtheilungen der Flottille trägt 


nicht wenig zum glücklichen Erfolge bei. Sie 
richtet ihr Feuer gegen die Wasserseite. Die 
Türken antworten aus 83 Kanonen und 15 Mör- 
sern (yy). Um 7 Uhr landen die Angriffs- 
colonnen unter dem feindlichen Karlätschfeuer 
und bemächtigen sich des Walles. 
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10) A 8 heures du matin, tous les ouvrages de forti- 


fication du côté de terre comme du côté de 
l'eau, sont au pouvoir des Russes. Les ennemis 
se retirent dans l'intérieur de la ville, où ils se 
défendent avec la fureur du désespoir, aftendu 
qu'un firman du Grand -Seigneur prononce, 
sans exception, la peine de mort contre chacun 
des Turcs qui survivra à la chüte d’Ismail. Il 
se fait un carnage des plus sanglanis; et ce n'est 
qu'après un combat de 5 heures, et après que la 
plupart des défenseurs, entre autres aussi le Sé- 
rasquier Aidos-Mehmed, sont tombés, que les 
Russes parviennent, par-dessus un monceau 
de cadavres, dans l’intérieur de la ville. 

Le rapport laconique que Souwarow envoya 
sur cette victoire au Feldmaréchal Potemkin à 
Bender, était ainsi concu: les drapeaux russes 
flottent sur Ismail. 


40) Morgens um 8 Uhr sind alle Festungswerke 


auf der Land- und Wasserseite in den Händen 
der Russen. Die Feinde ziehen sich in das Innere 
der Stadt zurück, wo sie sich, da ein Ferman 
des Grossherrn über jeden den Fall von Ismail 
überlebenden Türken ohne Ausnahme das Todes- 
uriheil ausspricht, mit der Wuth der Verzweif- 
lung vertheidigen. Ein furchtbares Blutbad ent- 
steht, und erst nach 5stündigem Kampfe treffen 
die russischen Colonnen über hochaufgethürmie 
Leichen im Innern der Stadt zusammen, nach- 
dem der grösste Theil der Besatzung, unter 
demselben auch der Seraskier Aidos- Mehmed, 
gefallen ist. 

Souwarow's laconischer Siegesbericht an den 
Feldmarschall Potemkin nach Bender lautete: 
«die russische Fahne weht auf Ismail.” 


11) Les Russes font monter leur perte 
en morts à 64 ofliciers et 1815 hommes, 
en blessés à 250 ofliciers et 2450 hommes. 


11) Die Russen geben ihren Verlust 
an Todien zu 64 Oflizieren und 1815 Mann, 
An Verwundeten zu 250 Oflizieren und 2450 Mann, 


Ensemble à 314 ofliciers et 4265 hommes. 


D'après ces mêmes rapports russes, les Turcs 
auraient perdu 30,000 hommes restés sur la place, 
ct 9000 hommes, la plupart blessés, conduits 
en captivité. 


12) On trouva dans la place: 


265 canons, 
2 drapeaux de Sandschak, 
400 drapeaux ordinaires, 
7 queues de cheval, 
3000 livres de poudre, 
20000 boulets, etc., 
10000 chevaux 


et des vivres pour un mois, 


La ville fut livrée pendant 3 jours au pillage. 
59 navires, formant le reste de la flottille turque, 
tombèrent encore au pouvoir des Russes. 





Zusammen zu 314 Offizieren und 4265 M. an. 


Von den Türken sollen, gleichfalls nach 
russischen Berichten, 30,000 Mann geblieben 
und 9000 Mann, grösstentheils verwundet, in 
Gefangenschaft gefallen seyn. 


12) In der Festung wurden erobert : 


265 Kanonen, 
2 Sandschaks- 
400 gewöhnliche 
7 Rossschweife , 
3000 Pfund Pulver, 
20000 Geschützkugeln , 
10000 Pferde 
und Lebensmittel auf 1 Monat. 


Fahnen, 


Die Stadt ward einer 3tägigen Plünderung 
preisgegeben. Als Rest der türkischen Flottille 
fallen den Russen noch 59 Fahrzeuge in die 
Hände, 


B 


Prise D’AssAUT 


des lignes françaises devant Mayence par les 


Autrichiens sous les ordres du feldmarechal 
Clerfart, le 29 octobre 1795. 


1) Les Français travaillent depuis le mois d'octobre 


1794 à une ligne retranchée, qui cerne la place 
forte de Mayence sur la rive gauche du Rhin. 


L’aile droite de cette ligne (44) commence 
sur les hauteurs de Laubenheim à quelque 
distance du fleuve; elle s'étend en direction droite 
sur la crête des hauteurs vers l’oucst, passe par 
Hechisheim, se dirige au-delà de Marienborn, 
où elle forme un angle obtus en se tournant 
vers le nord, et se prolonge transversalement 
par les hauteurs de Drais et de Findheim 
vers le ruisseau de Gonsenheim; du village 
retranché de Gonsenheim, l'aile gauche va par 
les hauteurs de Monbach, et se dirige enfin, 
entre ce village et Bodenheim, jusqu’au bas du 
Rhin. 


Devant l'aile droite ct le centre de cette ligne 
sont élevées plusieurs redoutes isolées, dont 
quelques-unes sont enfermées par des palissades, 
et ces redoules sont jointes entre elles et avec 
le rempart principal au moyen d'une triple 
rangée de trous de loup. C'est ce qui a surtout 
lieu sur le plus haut point de la position, entre 
Laubenheim et Hechishcim. 


Du centre vers Bretzenheim s'étend, entre 
Marienborn et Gonsenheim, une ligne plus 
courte et plus récente (BB), qui n’est que 
commencée. 


2) Toute la ligne est garnie de 160 à 200 pièces, 


dont la moitié est de gros calibre. L'armée 
destinée à faire le blocus, sous les ordres du 
general Schaal, est composée des 4 divisions 
Cour tot, Gouvion St. Cyr, Mengaud et Reneauld; 
elle est forte de 52 bataillons et de 23 escadrons, 
et compte le jour de la bataille 33,000 hommes. 
Ces Troupes sont distribuées le long de la ligne 

de la manière suivante : 
aa) Division Courtot deLaubenheim à Hechts- 
heim; le quartier du général de division 

est à Bodenheim. 
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Erstürmung 


der französischen Linien vor Mainz 


durch die Oestreicher unter dem Feld- 
marschall Clerfayt am 29sten October 1795. 


1) Die Franzosen arheiten seit dem Monate October 


1794 an einer verschanzten Linie, welche die 
Festung Mainz auf dem linken Rheinufer um- 
schliesst. 

Die Linie (44) beginnt mit dem rechten Flü- 
gel auf den Höhen von Laubenheim in einiger 
Entfernung von dem Flusse; sie läuft in gerader 
Richtung gegen Westen auf dem Kamm der 
Höhen, über Hechtsheim, bis jenseits Marien- 
born, wendet sich hier in einem stumpfen 
Winkel gegen Norden, und zieht sich quer über 
die Anhöhen von Drais und Findheim an den 
Gonsenheimer Bach; von dem verschanzten Dorfe 
Gonsenheim dehnt sich der linke Flügel über 
die Anhöhen von Monbach und zieht sich endlich 
zwischen diesem Dorfe und Bodenheim hinab 
an den Rhein. 

Vor den rechten Flügel und die Mitte dieser 
Linie werden viele einzelne, zum Theil mit 
Pallisaden geschlossene Schanzen gelegt, und 
diese durch eine dreifache Reihe von Wolfs- 
gruben unter sich und mit dem Hauptwalle ver- 
bunden. Insbesondere ist dies der Fall auf dem 
höchsten Punkte der Stellung, zwischen Lauben- 
heim und Hechisheim. 

Vor der Mitte, gegen Bretzenheim, zwischen 
Marienborn und Gonsenheim ist eine kürzere, 
neuere Linie (BB) angefangen, aber nicht 
beendigt. 


2) Die ganze Linie ist mit 160—200 Geschützen, 


darunter die Hälfte von schwerem Caliber, 
verschen. Das Blocade-Heer unter dem General 
Schaal besteht aus den 4 Divisionen Courtot, 
Gouvion St. Cyr, Mengaud und Reneauld; es 
zählt 52 Bataillone und 23 Schwadronen, und 
ist am Tage der Schlacht 33,000 Mann stark. 
Die Vertheilung dieser Truppen entlang der 
Linie ist folgende: 
aa) Division Courtot von Laubenheim bis 
Hechtsheim; das Quartier des Divisions- 
Generals zu Bodenheim. 
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55) Division S4 Cyr, de Hechstheim à Ma- 
rienborn; le quartier du général de di- 
vision est à Nieder-Ulm. 

cc) Division Mengaud entre Marienborn et 
Gonsenheim. 

dd) Division Reneauld entre Gonsenheim et 
Monbach jusqu'au Rhin. 

La cavalerie est distribuée dans des quartiers 
dans les villages situés sur la Selz. Le quartier- 
général du commandant en chef Schaal est dans 
le village de Ober-Ingelheim, à 2 lieues de 
distance. 

Les forces des troupes aufrichiennes destinées à 
l'attaque, sous les ordres du feldmardchal Cer- 
Jayt sont de 

28 bataillons, 

32 compagnies, 

33 escadrons, 


hommes, dont 
5118 cavaliers, 


Clerfayt, dont l'armée arrive le 28 octobre 
près de Wiesbaden, se rend le 27 incognito à 
Mayence, et fait la reconnaissance des lignes 
des Francais sur la rive gauche du Rhin; il re- 
marque la grande faute qu'ont faite ces derniers, 
d'avoir laissé ouvert le Thalgrund (fond de la 
vallée), situé entre Lauhenheim et le fleuve, 
et large de 1500 pas, et projette d'après cela son 
plan d'attaque pour le 29 octobre. Ce plan est 
en général le suivant: d'attirer, à la pointe 
du jour, par des fausses attaques sur Monbach 
et Gonsenheim, l'attention de l'ennemi sur son 
aile gauche, et de diriger immédiatement après 
l'attaque principale contre l'aile droite, Une 
petite colonne devra passer le Rhin et tourner 
Laubenheim; une grande colonne se portera, 
par le défilé de Weissenau et ensuite par Lauben- 
heim, contre le flanc droit de la position de 
l'ennemi; une troisième marchera en front à 
l'assaut des hauteurs près de Hechisheim et de 
Heiligen-Kreuz (Ste. Croix). Tandis que, sur ce 
point, on se rendra maitre de la clef de la 
position, des forces considérables achèveront de 
tourner l'aile droite de l'ennemi, et l'attaque 
sur les derrières sera continuée avec la plus 
grande vigueur. 


A ce but, le feldmarechal Cierfayt distribue son 
armée en colonnes, ainsi qu'il suit: 
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3) 


4) 


55) Division S4 Cyr, von Hechtsheim bis 
Marienborn, das Quartier des Divisions- 
Generals zu Nieder-Ulm, 

cc) Division Mengaud zwischen Marienborn 
und Gonsenheim. 

dd) Division Reneauld zwischen Gonsenheim 
und Monbach bis an den Rhein. 

Die Reiterei ist in die Dörfer an der Selz in 
Quartiere vertheilt. Der Obergeneral Schaal hat 
sein Hauptquartier in dem 2 Stunden entfernten 
Dorfe Ober-Ingelheim. 


Die Stärke der zum Angriffe bestimmten östrei- 
chischen Truppen unter dem Feldmarschalle 
Clerfayt ist folgende : 
28 Bataillone, 
32 Compagnien, 
33 Schwadronen, 


Clerfayt, dessen Heer am 28sten October bei 
Wisbaden anlangt, begiebt sich am 27sten ins- 
geheim nach Mainz, und recognoscirt die Linien 
der Franzosen auf dem linken Rheinufer; er 
bemerkt den grossen Fehler der Franzosen, den 
zwischen Laubenheim und dem Flusse hefind- 
lichen 1500 Schritte breiten Thalgrund offen 
gelassen zu haben, und entwirft hiernach seinen 
Angrillsplan auf den 29sten October, der im 
Allgemeinen dahin geht: mit Tagesanbruch 
durch Scheinangriffe auf Monbach und Gonsen- 
heim die Aufmerksamkeit des Feindes nach 
dessen linkem Flügel zu zichen, gleich darauf 
jedoch den Hauptangriff gegen den rechten Flü- 
gel zu richten. Eine kleine Colonne soll über 
den Rhein setzen und Laubenheim umgehen ; 
eine Hauptcolonne durch das Defilee von Weis- 
senau, dann über Laubenheim in die rechte 
Flanke der feindlichen Stellung vordringen; eine 
andere die Höhen bei Hechtsheim und Heiligen- 
Kreuz in der Front stürmen. Während hier der 
Schlüssel der Stellung erobert würde, soll die 
Umgehung des rechten feindlichen Flügels mit 
beträchtlicher Macht vollendet und der Angriff 
im Rücken mit grüssiem Nachdrucke fortgesetzt 
werden, 


30600 Mann, darunter 
5118 Reiter. 


Zu diesem Endzwecke theilt aer Feldmarschall 
Clerfoyt sein Heer in folgende Colonnen ein: 
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I. Colonne sur les chaloupes canonnières, sous 
les ordres du major #illiams : 7 compagnies, 
destinées à aborder au- dessus de Lauben- 
heim et à attaquer ensuite Bodenheim. 

11. 1" grande colonne, sous les ordres du 
général de Neu : 9 bataillons, 8 compagnies, 
6 escadrons, 3 batteries de pièces de 12; 
cette colonne est destinée à prendre Lauben- 
heim et les hauteurs les plus proches, 

II. 2. grande colonne, sous les ordres des 
généraux Staader et Brugglach: 8% ba- 
taillons, 5 compagnies, 4 escadrons, et 
2 batteries de gros calibre; cette colonne 
a pour commission de marcher à l'assaut 
des hauteurs de Hechtsheim. 

IV. 3 grande colonne ou réserve, sous les 
ordres du général comte Colloredo-Wels: 
5 bataillons, 3 compagnies, 22 escadrons et 
3 batteries; cette colonne doit prendre 
Bretzenheim, ‘et faire ensuite des démon- 
Strations contre le centre de l'ennemi. 

V. Colonne accessoire, sous les ordres du 
lieutenant-colonel Alein:1 bataillon, chargé 
de faire du Hartberg une fausse attaque sur 
Gonsenheim. 

VI. Colonne accessoire, sous les ordres du 
major de Montbach: 1 bataillon, 2 com- 
pagnies; cette colonne a l’ordre de faire de 
la Hartmuhle des fausses attaques sur le 
village de Monbach. 

VII. Le général-major prince de Hohenlohe- 
Ingelfingen ‚qui se trouve avec 7 compagnies 
sur la rive droite du Rhin, fait passer le 
fleuve à ses troupes près de Walauf, et dirige 
une atfaque sur Bodenheim; il contribue de 
cette manière à la réussite de tout le plan, 
sans que sa coopération ail été prévue dans 
Ja disposition. 

VIIL À bataillons de grenadiers sont placés 
dans la forteresse avec l’ordre de se tenir 
preis à agir en cas de besoin. 

5) Dans la nuit du *%, octobre toutes les troupes 
autrichiennes destinées à l'attaque, sont en mou- 
vement pour se rendre aux différents points d'où 
l'attaque doit partir. Les marches se font dans 
le plus grand silence; un violent vent d’ouest 
favorise le secret. 


I. Colonne auf den Kanonier-Schaluppen un- 
ter dem Major Williams: T Compagnien, 
mit der Bestimmung, oberhalb Laubenheim 
zulanden und sofort Bodenheim anzugreifen, 

IL, 1ste Hauptcolonne, unter dem Genc- 
ral von New, 9 Bataillone, 8 Compaguien, 
6Schwadronen,3 12pfündter Batterien, mit 
der Bestimmung, das Dorf Laubenheim und 
die zunächst gelegenen Höhen zu nehmen. 

IH. 2te Hauptcolonne unter den Generalen 
Staader und Brugglach: 8% Bataillon, 
5Compagnien,4Schwadronen, und 2schwere 
Batterien, mit dem Auftrage, die Hechts- 
heimer Höhen zu stürmen. 

IV. 3te Haupicolonne oder Reserve un- 
ter dem Generale Grafen Colloredo-Wels: 
5 Bataillone, 3 Compagnien, 22 Schwadro- 
nen und 3 Batterien, mit der Bestimmung, 
Bretzenheim zu nchmen und sofort gegen 
die Mitte der feindlichen Linie zu demon- 
siriren. 

V. Nebencolonne unter dem Oberstlieu- 
tenant Afein : 1 Bataillon mit dem Auftrage, 
vom Hartberge aus einen Scheinangriff auf 
Gonsenheim zu machen. 

VI Nebencolonne unter dem Major von 
Montbach:1 Bataillon, 2 Compagnien, mit 
dem Befehle, von der Hartmühle aus Schein- 
angriffe auf das Dorf Monbach zu unler- 
nehmen. 

VII. DerGeneralmajor Fürst von Hohenlohe- 
Ingeifingen , welcher mit 7 Compagnien auf 
dem rechten Rheinufer steht, wirkt, ohne 
dass sein Eingreifen in der Disposition vor- 
herbestimmt war, durch Ueberschilfung sei- 
ner Truppen bei Walauf und einen Angriff 
aufBodenheim zumGelingen desGanzen mit. 

VIIL Vier Grenadier-Bataillone werden in die 
Festung gezogen, mit dem Befehle, nöthigen- 
falls zur Unterstützung bereit zu seyn. 

5) In der Nacht vom 28sten auf den 29sten October 
sind sämmiliche zum Angriffe bestimmten östrei- 
chischen Truppen in Bewegung nach denjenigen 
Punkten, von welchen aus der Angriff’ unter- 
nommen werden soll. Die Märsche geschehen 
in grösster Stille; ein stürmischer Westwind 
begünstigt das Geheimniss. 
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ll est défendu de charger les armes à feu. 
A8 heures du matin les avant-gardes des grandes 
colonnes se frouvent sur la ligne des vedettes; 
derrièe celles-ci sont les colonnes elles-mêmes, 
altendant le signal qui doit être donné près de 
Monbach pour l'attaque, 


6) L'escadre du major #illiams, composée de 


7 chaloupes canonnieres et de 7 navires de trans- 
port, navigue encore dans la nuit de Mayence 
vers la rive gauche, entre la Benzel-Au et la 
Jacobsberger-Au, et aborde (ee) entre le Mark- 
hof et Nakenheim, sans rencontrer aucun poste 
ennemi. Les 7 chaloupes canonnières se postent 
en fravers du fleuve, de manière que plus tard 
les Francais congoivent l'opinion erronée que les 
Autrichiens ont fait naufrage sur ce point. Les 
7 navires de transport prennent position plus 
bas tout près du lieu de débarquement. 


L'avant-garde de la 1.” grande colonne, sous les 
ordres du colonel Änesewich, À compagnies, 
10 escadrons (ff), s'avance par Weissenau et 
vers Laubenheim. La grande colonne, sous 
les ordres du général Nez, suit par le Neuthor 
(porte neuve), et se déploie, en avant et à droite 
de Weissenau, sur trois lignes en forme d'éche- 
lons (gg). x 

La 2 grande colonne, sous les ordres du 
général Staader, sort par le Gauthor et la bar- 
rière de Marienborn, et se poste par échelons sur 
trois lignes (Ah) entre cette barrière, la redoute 
Elisabeth et les ruines de l'église de Ste. Croix; 
de manière que la cavalerie de la troisième 
ligne s'appuie au ruisseau de Hechtsheim. 


L'avant-garde de la 3." grande colonne s'avance 
par Zahlbach vers Breizenheim; la colonne elle- 
même se déploie (7) sur les deux rives du 
ruisseau de Hechitsheim, à droite et à gauche 
de Zahlbach. 


La colonne accessoire du licutenant-colonel 
Klein passe par le Munsterthor, et se poste sur 
le Hariberg (#4). 

Un bataillon de la colonne accessoire du 
major de Montbach prend position près de la 
Hartmuhle (A), et 2 compagnies de cette colonne 

1 . . 
pres de la tuilerie (7). 


A AAA AAA UTAH A AAA AAA 


S 


Das Laden der Feuergewehre wird untersagt. 
Um 8 Uhr Morgens stehen die Avantgarden der 
Hauptcolonnen auf der Linie der Vedetten, hinter 
diesen die Colonnen selbst, des Signals gewärtig, 
das bei Monbach zum Angriffe gegeben wer- 
den soll. 


Das Geschwader des Majors Æilliams, aus 
7 Canonier-Schaluppen und 7 Transportschiffen 
bestehend, segelt noch in der Nacht von Mainz 
zwischen der Benzelau und der Jacobsberger 
Au herum nach dem linken Ufer, und landet 
(ee) zwischen dem Markhofe und Nakenheim, 
ohne auf einen feindlichen Posten zu stossen. 
Die 7 Kanonier-Schaluppen stellen sich quer 
über den Fluss dergestalt auf, dass die Franzosen 
später die irrige Meinung fassen, die Ocstreicher 
hätten hier eine Schilfbrücke geschlagen. Die 
7 Transporischilfe nehmen unterhalb nächst 
dem Landungsplatze Stellung. 


Der Vortrab der Âsten Hauptcolonne unter 
dem Obersen Änesewich, 4 Compagnien, 10 
Schwadronen (ff), rückt durch Weissenau und 
gegen Laubenheim vor. Die Haupfcolonne unter 
dem General New folgt aus dem Neu-Thore und 
marschirt vorwärts und rechts von Weissenau 
in 3 Treffen staflelförmig (gg) auf. 

Die 2e Hauptcolonne unter dem General 
Staader zieht aus dem Gauthore und dem Ma- 
rienborner Schlage und stellt sich in 3 Treffen 
(Ah) zwischen diesem Schlage, der Elisabeth- 
Schanze und den Ruinen der heiligen Kreuz- 
kirche staffeförmig auf, so dass die Reitcrei des 
Sten Treffens sich an den Hechtsheimer Bach 
lehnt. 

Der Vortrab der 3ten Hauptcolonne rückt 
durch Zahlbach gegen Bretzenheim vor; die 
Haupftruppe marschiert diesseits und jenseits 
des Hechtsheimer Baches, rechts und links von 
Zahlbach auf (2). 

Die Nebeneolonne des Oberstlieutenants 
Klein marschirt durch das Münsterthor, und 
stellt sich auf dem Hartberge auf (4). 

1 Bataillon von der Nebencolonne des 
Majors von Montbach stellt sich bei der Hart- 
mühle (4), 2 Compagnien derselben bei der 
Ziegelei (2) auf. 
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8) Um halb 6 Uhr giebt die ötsreichische Batterie 


8) A 5'% heures, la batterie autrichienne (72) placée 


9) 


sur la Ingelheimer-Au, donne le signal de 
l'attaque par une canonnade dirigée sur le village 
de Monbach. Les pièces établies sur le Hartberg 
engagent également leur feu sur Monbach, Le 
major Montbach s'avance contre ce village, 
l'attaque et s'en empare (x). 

Les Français, alarmés par ce feu, mettent 
aussitôt 6 bataillons de l'aile droite, ainsi qu'un 
détachement de la cavalerie de réserve, en marche 
sur Monbach. Le général Neneauld fait en 
toute hâte venir auprès de Jui la plus grande 
partie de ses troupes, qui forment un cordon 
de Bodenheim en descendant vers Bingen, et 
ne laisse le long du fleuve que de faibles poses. 
A 6 heures du matin, 3 coups de canon tirés de 
la Ingelheimer- -Au donnent le 2 signal, qui 
annonce la prise de Monbach; après quoi com- 
mence l'atiaque principale. 

Le major #üilliams entre dans Bodenheim 
(0), surprend la faible troupe qui défend ce 
lieu et la disperse; le général Courtot manque 

d’être fait prisonnier à cette occasion. En même 
temps les 7 chaloupes canonnières slationnées 
sur le Rhin engagent une vive canonnade pour 
mettre l'ennemi en confusion. — l'avant-garde 
de la première grande colonne, sous les ordres 
du colonel Änesewich, emporte le village de 
Laubenheim entouré d’une triple rangée de trous 
de loup. Deux escadrons battent le pays dans 
la direction de Bodenheim, et de là, en re- 
montant le Rhin, dans la direction de Oppen- 
heim, et délogent de cette petite ville un 
détachement de la division Beaupuy. Le gé- 
néral Neu s'avance par échelons avec la grande 
colonne vers les hauteurs de Laubenheim; sa 
première ligne (p) emporte sans coup-férir les 
deux grandes redoutes avancées devant Lauben- 
heim, et se porte ensuite, suivie des deux autres 
lignes (pp), vers la ligne principale de la di- 
vision Courtot, 


10) La 2° grande colonne passe à droite et à 


gauche des ruines de l’égise de Ste, Croix; l’avant- 
garde et la première ligne enlévent les trois 
redoutes qui se trouvent derrière cette église, 
et repoussent les Français derrière le rempart 
principal. Le général Staader suit après cela 
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(m) auf der Ingelheimer Au durch Beschiessung 
des Dorfes Monbach das Signal zum Angriffe. 
Das Geschütz auf dem Hartberge eröffnet sein 

Feuer gleichfalls gegen Monbach. Major Mont- 
bach rückt gegen dieses Dorf vor, greift es an 
und crobert es (x). 

Die Franzosen, durch dieses Feuer allarmirt, 
setzen sogleich 6 Bataillone vom rechten Flügel 
nebst einer Abtheilung der Reserve-Reiterei 
gegen Monbach in Marsch. General Reneauld 
zieht den grössten Theil seiner Truppen, die 
einen Cordon von Bodenheim abwärts bis Bingen 
bilden, eilends an sich, und lässt am Flusse nur 
schwache Posten stehen. 


9) Morgens um 6 Uhr geben 3 Kanonenschüsse in 


der Ingelheimer Au das zweite Signal, das die 
Eroberung von Monbach verkündigt, worauf 
der Hauptangriff beginnt. 

Major Milliams dringt in Bodenheim ein (0), 
überfällt die schwache Besatzung dieses Ortes 
und sprengt sie auseinander, wobei General 
Courtot beinahe gefangen wird. Gleichzeitig 
eröffnen die 7 Kanonierschaluppen auf dem 
Rhein ein heftiges Geschützfeuer zur Verwir- 
rung des Feindes. — Der Vortrab der ersten 
Hauptcolonne unter dem Obersten Änesewich 
nimmt das von 3 Reihen Wolfsgruben umzogene 
Dorf Laubenheim. Zwei Schwadronen streifen 
gegen Bodenheim und von da Rheinaufwärts 
gegen Oppenheim , aus welchem Städtchen eine 
Abiheilung der Division Beaupuy vertrieben 
wird. Mit der Hauptcolonne rückt General Neu 
staffelförmig gegen die Höhen von Laubenheim 
vor; sein erstes Treffen (p) nimmt ohne einen 
Schuss zu thun, die beiden vorgeschobenen 
grossen Schanzen vor Laubenheim, und dringt 
sofort, von den beiden andern Treffen gefolgt 
(pp), gegen die Hauptlinie der Division Cour- 
tot vor. 


10) Die 2e Haupteolonne geht rechts und links 


neben der zerstörten Heiligen Kreuzkirche vor- 
bei; die Vorhut und das erste Treffen erobern 
die 3 hinter dieser Kirche liegenden Schanzen 
und werfen die Franzosen hinter den Hauptwall 
zurück. Hierauf folgt Gencral Staader mit dem 
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avec la 2. et la 3: ligne (gg). Pour seconder 
l'attaque sur le rempart principal, on détache 
1 bataillon et 4 escadrons de hussards de la 
3. ligne au-delà du ruisseau de Hechtsheim (rr) 
pour atfaquer la redoute située à l’ouest de ce 
lieu, 


11) L’avant-garde (ss) de la 3; grande colonne 


emporte, non sans éprouver une grande résis- 
tance, le village de Bretzenheim; après quoi le 
comie Collorédo- els s'avance avec toute la 
colonne au-delà de Bretzenheim, ct prend po- 
sition sur une ligne entre la route de Marien- 
born et le ruisseau de Gonsenheim (ff). Les 
Francais cherchent à aggraver, autant que pos- 
sible, ce déploiement au moyen de leurartillerie 
de la ligne principale (44); par cette raison 
le comte Collorédo fait également avancer son 
artillerie, d'où il résulte une vive canonnade. 
— Le lieutenant-colonel Älein, secondé par 
2 escadrons de carabiniers (ww), se rend maître 
de Gonsenheim, qui n'est défendu que faible- 
ment par l'aile droite de la division Reneauid; 
tandis que le major Montbach s'établit dans le 
village de Monbach (rn), et que l'aile gauche de la 
division Reneauld bat en retraite vers Findheim. 


12) Apres la prise du village de Laubenheim, 


l'avant-garde de la 1." grande colonne prend 
position sur les hauteurs (ve) qui s’elevent der- 
rière ce village. Le général Nez mène la colonne 
elle-même à l'attaque du rempart principal; 
malgré une pluie qui survient fout-A-coup, et 
qui rend la terre glissante, la première ligne 
des Autrichiens, secondée par la 2. et la 3. ligne, 
pénètre, à travers les trous de loupetles palissades, 
jusqu'au rempart, qu'elle escalade. Le général 
Wolkenstein, qui conduit la première ligne, 
trouve la mort sur la couronne du parapet. Une 
partie de l'aile droite de la division Courtot 
prend la fuite; le resie se forme en potence (xx) 
sur la pente qui se dirige vers Hechtsheim. Le 
général Neu prend, vis-Avis de cette pente, 
dans l'intérieur des redoutes, position sur 3 
lignes (ww); l'avant - garde (vv) forme son aile 
gauche. 


13) En même temps que cette attaque a lieu, le gé- 
néral Staader s'avance, avec la2. grande colonne, 
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2ien und 3ten Treffen (gg) nach. Um den 
Angriff’ auf den Hauptwall zu unterstützen, wer- 
den1 Bataillon und 4Schwadronen Husaren vom 
3ten Treffen über den Hechtsheimer Bach (rr) 
zum Angriffe der westlich von diesem Orte ge- 
legenen Schanze gesendet. 


11) Durch den Vortrab (ss) der 3ten Haupt- 


colonne wird das Dorf Bretzenheim nach be- 
deutendem Widerstande genommen , worauf 
Graf Colloredo- Wels mit der ganzen Colonne 
über Bretzenheim hinausrückt, und zwischen der 
Mariaborner Strasse und dem Gonsenheimer 
Bache (ff) in einer Linie Stellung nimmt. Die 
Franzosen suchen diesen Aufmarsch durch ihr 
Geschütz aus der Haupilinie (44) möglichst 
zu erschweren; daher zieht Graf Colloredo sein 
Geschütz gleichfalls vor, und es entspinnt sich 
hier eine lebhafte Kanonade. — Oberstlieutenat 
Klein, unterstütztvon2Schwadronen Karabiniere, 
(au), nimmt Gonsenheim, das von dem rechten 
Flügel der Division Rereau/d nur schwach ver- 
iheidigt wird, während Major Montbach sich 
in dem Dorfe Monhach (nn) festsetzt und der 
linke Flügel der Division Rereauld sich zum 
Rückzuge gegen Findheim wendet, 


12) Nach der Wegnahme des Dorfes Laubenheim 


nimmt der Vortrab der Isten Haupteolonne auf 
den hinter diesem Dorfe sich erhebenden Höhen 
(vv) Stellung. Mit der Hauptcolonne selbst 
schreitet General Neu zum Angriffe des Haupt- 
walles; trotz eines plötzlich eintretenden Regens 
und des dadurch schlüpfrig gemachten Bodens, 
dringt das 1ste Treffen der Oestreicher, unter- 
stützt von dem 2ten und 3len, durch die Wolfs- 
gruben und Pallisaden an den Hauptwall und 
ersteigt diesen. General Wolkenstein, der das 
erste Treffen führt, wird auf der Krone der 
Brustwehr getödtet. Ein Theil des rechten Flü- 
gels der Division Courtot ergreift die Flucht; 
der Rest stellt sich auf dem gegen Hechtsheim 
sich neigenden Abhange im Haken (xx) auf. 
General Neu nimmt demselben gegenüber inner- 
halb der Verschanzungen in 3 Treffen Stellung 
(ww), wobei der Vortrab (ve) seinen linken 
Flügel bildet. 


13) Gleichzeitig mit diesem Angriffe rückt General 


Staader mit der 2ten Hauptcolonne von den 


+ 
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des redoules conquises vers le rempart principal, 
à gauche de Hechtsheim. Après deux assauts, 
l'attaque réussit; le rempart principal est escaladé, 
tandis qu’un bataillon s'empare de Hechtsheim. 


La 2. grande colonne se forme ensuite, au- 
delà de la ligne conquise (yy), en 2 lignes, 
1 bataillon en avant, un second (=) à droite de 
Hechtsheim. 6 escadrons pénètrent, au-dessus 
de ce village, à travers les trous de loup, passent 
par les barrières enfoncées du rempart principal, 
et se forment au-delà des redoutes à droite de 
l'infanterie (zz). 


La division Courtot se retire en toute hâte, 
poursuivie par ces 6 escadrons, sur la route 
de Gau - Bischoffsheim et Ebernheim. Ce n’est 
qu'avec peine que le général français parvient, à 
quelque distance, à rallier ses troupes; après 
quoi il prend une nouvelle position (CC), l'aile 
droite appuyée au Wildbach, l'aile gauche cou- 
verte par quelque cavalerie en seconde ligne. 


14) Les hussards autrichiens se portent alors à droite 


vers l'aile droite de la division S4. Cyr; ce gé- 
néral, fortement menacé sur son flanc droit par 
les progrès de la 1." et de la 2, grande colonne, 
forme également une potence, dont l'aile gauche 
s'appuie à la maison de la Chaussée (Chaussée- 
haus) (DD), tandis que l'aile droite s'étend vers 
Ebernheim. 1 régiment de cavalerie et l’artil- 
lerie à cheval couvrent cette dernière. Une 
attaque des hussards autrichiens sur cette ca- 
valerie est repoussée; après quoi les hussards 
autrichiens retournent dans leur position pri- 
mitive (zz) à l'aile droite de leur infanterie. 


15) Ce n'est qu'aprés que toute l'aile droite de la 


position française a été forcée, et que le centre 
se voit fortement menacé, que le général en chef 
Schaal arrive sur le champ de bataille, ct fait 
avancer (EL) sur la route au-delà de Marien- 
born toute la cavalerie, qu'il a tirée des villages 
voisins. La cavalerie de la 3° grande colonne 
autrichienne marche à sa rencontre sous les 
ordres du général Schmerzing, et la rejette sur 
Marienborn, — Le lieutenant-colonel Klein et 
le major Montbach suivent la division Reneauld, 
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croberten Schanzen gegen den Hauptwall, links 
von Hechtsheim vor. Nach zweimaligem Sturme 
gelingt der Angriff, der Hauptwall wird erstie- 
gen, während £ Bataillon Hechtsheim nimmt. 

Die 2te Haupicolonne ordnet sich sofort jen- 
seits der eroberten Linie (yy) in 2 Treffen, 
1 Bataillon vorwärts, ein zweites (z) rechts von 
Hechisheim. 6 Schwadronen brechen oberhalb 
dieses Dorfes durch die Wolfsgruben, ziehen 
durch die aufgesprengien Barrieren des Haupt- 
walls, und formiren sich jenseits der Schanzen 
rechts von der Infanterie (zz). 

Die Division Courtot zieht sich eiligst, von 
diesen 6 Schwadronen verfolgt, auf dem Wege 
nach Gau-Bischoflsheim und Ebernheim zurück. 
Nur mit Mühe gelingt es dem französischen 
General, in einiger Entfernung seine Truppen 
wieder zu sammeln, worauf er eine neue Stellung 
(CC) nimmt, den rechten Flügel an den Wild- 
bach, den linken durch einige Reiterei im 2ten 
Treffen gedeckt. 


14) Die östreichischen Husaren wenden sich nun- 


mehr rechts gegen den rechten Flügel der Di- 
vision SA Cyr; dieser General, durch das Vor- 
dringen der östreichischen isten und 2ten 
Hauptcolonne lebhaft in seiner rechten Flanke 
bedroht, bildet gleichfalls einen Haken, dessen 
linker Flügel sich an das Chausseehaus (DD) 
Ichnt, während der rechte sich gegen Ebern- 
heim ausdehnt. 1 Reiterregiment und die rei- 
tende Artillerie decken den lertern. Ein Angriff 
der östreichischen Husaren auf diese Reiterei 
wird von derselben zurückgeworfen, worauf die 
östreichischen Husaren wieder in ihre anfäng- 
liche Stellung (zz) auf den rechten Flügel ihrer 
Infanterie zurückkehren, 


15) Jetzt erst, nachdem der ganze rechte Flügel der 


französischen Stellung überwältigt, und das Cent- 
rum gefährlich bedroht ist, lang! der französische 
Obergeneral Schaal auf dem Schlachtfelde an, 
und lässt alle aus den nächsten Dörfern zusam- 
mengebrachte Reiterei über Marienborn auf der 
Strasse vorrücken (EE). Ihr geht die Reiterei 
der 3ten östreichischen Hauptcolonne 
unter dem General Schmerzing entgegen und 
wirft sie auf Marienborn zurück. — Oberstlieu- 
tenant Älein und Major Montbach folgen der 
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qui se retire sur {ous les points, et prennent 
position (#'F') près des ruines de l'ermitage. 


16) Le général prince de Hohenlohe - Ingelfingen, 


posté dans le Rheingau, envoie près de Schier- 
stein, Walauf et Ellfeld, 7 compagnies et 1 es- 
cadron au-delà du Rhin; ce détachement se 
porte de Bodenheim vers Findheim (GG), et 
se joint à l'aile gauche des colonnes accessoires 
commandées par Klein et Montbach. La partie 
principale des troupes de Hohenlohe opère en 
descendant le Rhin vers Bingen. 


17) Cependant les divisions Courtot et St. Cyr se 


maintiennent toujours dans leurs positions ( CC) 
et (DD). — Le feldmaréchal CZerfayt, pour 
compléter la victoire, donne l’ordre de tourner 
l'ennemi sur son flanc droit, et de l'attaquer en 
front, pour forcer par ce mouvement toutfe 
l'armée ennemie à battre en retraite derrière la 
Sels. — En conséquence de cet ordre, le général 
Neu joint son avant-garde (vv) à la colonne 
du major Williams (00), et fait avancer ce dé- 
tachement sous les ordres du général Nauendorf, 
le long de la crête des hauteurs, de Bodenheim 
vers Gau-Bischoffsheim (77/2). La 2. et la 3. 
ligne de la 1." grande colonne se dirigent à 
gauche vers (JJ) dans le flanc droit de la 
division Cowrtot; la 1.” ligne marche en bataille 
(K) contre la division francaise. 


18) La 2. grande colonne, laissant le Wildbach à 


gauche, se dirige également sur 2 lignes (ZZ) 
contre la division Courtot; 6 escadrons couvrent 
l'aile droite de cette colonne. La division 
Courtot n'attend pas l'attaque projetée des Au- 
trichiens, et se retire (M M) dans le plus grand 
désordre vers Fhernheim. 4 escadrons d’uhlans 
autrichiens poursuivent les Français dans leur 
fuite, 

19) Les 6 escadrons de la 2. grande colonne et 
l'avant-garde de cette colonne (N) s'avancent 
sur le chemin de Klein-Wintersheim, pour 
menacer le flanc droit de la division St. Cyr, 
qui continue à se maintenir. Ce mouvement 
engage le général S4 Cyr à retourner à Klein- 
Wintersheim, où il prend la position (OO). 
Une forte pluie a tellement {rempé la terre, que 
la cavalerie autrichienne ne peut se mouvoir 
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aufallen Punkten weichenden Division Reneauld, 
und nehmen Stellung (FF) bei den Ruinen der 
Einsiedelei. 


16) Der im Rheingau aufgestellte General Fürst von 


Hohenlohe - Ingelfingen sendet bei Schierstein, 
Walauf und Ellfeld, 7 Compagnien und eine 
Schwadron über den Rhein; diese Abtheilung 
rückt von Bodenheim gegen Findheim (GG) vor 
und schliesst sich an den linken Flügel der 
Nebencolonnen unter Älein und Montbach an. 
Der Haupttheil der Hohenlohe’schen Truppen 
operirt Rheinabwärts gegen Bingen. 


17)Noch immer behaupten sich die Divisionen Cour- 


tot und Sf. Cyr in ihren Stellungen (CC) und 
(DD). — Feldmarschall Cierfayt befiellt nun zur 
Vollendung des Sieges, den Feind in seiner 
rechten Flanke zu umgehen, in der Front anzu- 
greifen, und dadurch das ganze feindliche Heer 
zum Rückzuge hinter die Selz zu zwingen. — 
In Folge dieses Befehls vereinigt General Neu 
seinen Vortrab (vv) mit der Colonne des Majors 
Williams (oo) und lässt diese Truppen-Abthei- 
lung unter dem General Nauendorf auf dem 
Höhenzuge von Bodenheim nach Gau-Bischoffs- 
heim (4 4) vorrücken. Das ?te und 3te Treffen 
der Îsten Hauptcolonne wendet sich links 
nach (JJ) in die rechte Flanke der Division 
Courtot, das 1ste Treflen marschirt in ganzer 
Front (Æ) gegen die französische Division vor. 


18) Die 2e Hauptcolonne dirigirt sich gleich- 


falls, den Wildbach links lassend, in 2 Treffen 
(ZL) gegen die Division Courtot; 6 Schwadro- 
nen decken den rechten Flügel dieser Colonne. 
Die Division Courtot wartet den ‘vorbereiteten 
Angriff der Oestreicher nicht ab, und tritt in 
grösster Unordnung den Rückzug (MM) nach 
Ebernheiman, 4 östreichische Ulanen-Schwadro- 
nen verfolgen die flüchtigen Franzosen. 


19) Gegen die noch immer sich behauptende Di- 


vision St. Cyr rücken die 6 Schwadronen der 
2ten Haupteolonne und der Vortrab dersel- 
ben (N) auf dem Wege nach Klein-Wintersheim 
zur Bedrohung der rechten Flanke derselben 
vor, Diese Bewegung veranlasst den General 
St. Cyr, nach Klein-Wintersheim zurückzugehen, 
wo er die Sellung (OO) nimmt. Durch den hef- 
tigen Regen ist der Boden so schr erweicht, dass 
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que lentement; de sorte que St. Cyr se maintient 
cncore une heure tout entière près de Klein- 
Wintersheim, et couvre par ce moyen la retraite 
des divisions Mengaud et Reneauld, A midi, 
St. Cyr bat en retraite par Nieder-Ulm et Ober- 
Ulm derrière la Selz. 


20) Le feldmaréchal Cerfayt donne les ordres 


suivants pour la poursuite de l'ennemi: 

Le général Nauendorf se porte de Gau-Bi- 
schofsheim par Ebernheim jusque vers Nieder- 
Ulm à (PP). Les divisions Mengaud et Re- 
neauld se retirent par Findheim et Nieder-Ingels- 
heim au-delà de la Selz, et se réunissent à 10 
heures du soir sur les hauteurs de Spiesheim. 
La plus grande parlie de la cavalerie de la 3, 
grande colonne autrichienne se met en marche 
pour poursuivre la division Mengaud; 2 es- 
cadrons (Q) passent par Marienborn; A escadrons 
(9) passent à droile de ce village. 6 escadrons 
(0) se dirigent sur Drais. Ces 12 escadrons 
franchissent les ouvrages abandonnés, au-delà 
desquels (QQ) ils prennent position entre Ma- 
rienborn ct Drais. 


21) Le général en chef francais Schaal a, pendant 


ces entrefaites, réuni une partie de sa cavalerie, 
qu'il a postée près de Findheim (777) pour 
couvrir la retraite. On envoie encore contre 
celle cavalerie 4 escadrons (A) par Drais, et 
2 escadrons avec 3 compagnies ($) le long de 
Findheim. Ces troupes (Æe1$) attaquent la ca- 
valerie fancaise, la culbutent, en taillent en pièces 
une partie, en font une autre prisonnière, et 
dispersent le reste. Après cela, la cavalerie au- 
trichiene prend sa dernière position en avant 
de Findheim (TT). 


22) Les Francais occupent pendant la nuit la po- 


sition suivante: 
1) La division Beaupuy près de Guntersblum. 
2) La division Courtot près deKircheim-Polland, 
3) La division Gouvion St. Cyr près de Gau- 
Odernheim et Hillersheim. 
4) La division Mengaud près d'Odernheim et 
Spiesheim. 
5) La division Reneauld à gauche de Spiesheim. 
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die ösfreichische Reiterei sich nur langsam zu 
bewegen vermag, so dass sich $4 Cyr noch eine 
ganze Stunde bei Klein- Wintersheim behauptet 
und dadurch den Rückzug der Division Mengaud 
und Ateneauld deckt, Mittags um 12 Uhr tritt 
St. Cyr den Rückzug über Nieder- und Ober- 
Ulm hinter die Selz an. 


20) Zur Verfolgung des Feindes eriheilt Feldmar- 


schall Clerfayz folgende Befehle: 

General Nauendorf rückt von Gau -Bischofs- 
heim über Ebernheim bis gegen Nieder-Ulm 
nach (PP). DieDivision Mengaudund Reneauld 
zichen sich über Findheim und Nieder-Ingels- 
heim über die Selz zurück und vereinigen sich 
Nachts 10 Uhr auf den Höhen von Spiesheim; 
Der grösste Theil der Reiterei der 3ten östrei- 
chischen Hauptcolonne setzt sich zur Verfol- 
gung der Division Mengaud in Marsch ; 2 Schwa- 
dronen (@) ziehen durch Marienborn: 4 Schwa- 
dronen (Q) gehen rechts an diesem Dorfe vorbei. 
6 Schwadronen (@) dirigiren sich auf Drais. 
Diese 12 Schwadronen überschreiten die ver- 
lassenen Werke und nehmen jenseits derselben 
(@@) zwischen Marienborn und Drais Stellung. 


21) Der französische Obergeneral Schaat hat unter- 


dessen einen Theil seiner Reiferei gesammelt 
und zur Deckung des Rückzuges bei Findheim 
(FF) aufgestell. Gegen ihn werden noch 
4 Schwadronen (A) über Drais, und 2 Schwadro- 
nen nebst 3 Compagnien (5) neben Findheim 
vorbei vorgeschickt. Diese Truppen (Al und S) 
greifen die französische Reiterei an, werlen sie, 
hauen einen Theil nieder, nehmen einen andern 
Theil gefangen und sprengen den Rest gänzlich 
auscinander, worauf die östreichische Reiterei 
vorwärts Findheim (7 T')ibre letzte Aufstellung 
nimmt. 


22) Die Stellung der Franzosen in der Nacht ist 


folgende: 

1) Die Division Beaupuy bei Güntersblum, 

2) Die Division Courtot bei Kirchheim-Polland, 

3) Die Division Gouvion Sr. Cyr bei Gau- 
Odernheim und Hillersheim. 

4) Die Division Mengaud bei Odernheim und 
Spiesheim, 

5) Die Division Reneauld links von Spiesheim. 
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La chaine des avant-postes des Aufrichiens 
s'étend d’Oppenheim à Selzheim; puis, longeant 
la Selz, elle passe par Nieder-Ulm, Ober-Ingel- 
heim et Nieder-Ingelheim, jusqu’à l'embouchure 
de cette rivière dans le Rhin. 

L'armée autrichienne campe sur 2 lignes entre 
Laubenheim et la route de Marienborn, ayant 
la vallée de Hechtsheim devant son front. 

23) La perte des Autrichiens est de: 
Morts : 
2 généraux, 4officiers, 154 hommes, 64 chevaux. 


Blessés : 
7 


1108 49 


— — —_— 


Absenis: 


124 





Ensemble: 
2 généraux, 77 officiers, 1386 hommes, 113 chevaux. 
La perte des Français monte à environ 4500 
hommes, dont 1633 prisonniers. 
Les Autrichiens enlèvent à l'ennemi: 
73 pièces de quatre. 
33 pièces de huit. 
6 pièces de douze. 
2 pièces de seize. 
13 obusiers. 
11 mortiers. 
138 bouches à feu, 


Les Français font sauter en l'air 300 caissons. 


250 caissons de vivres et 144 caissons d'artillerie 
tombent dans les mains du vainqueur. 





Baranxe pe Marsch (Erruncrx), 

livrée le 9 juillet 1796 entre les Français sous 
les ordres de Moreau, et les Autrichiens 
commandés par l’archiduc Charles. 





I. Force numérique des armées. 


A. Fnançais : 
environ 45 bataillons, 
55 escadrons. 
B. AUTuCnIEns : 
43 bataillons. 
85 escadrons. 


AAA AA A A A AA AAA ALES LE 


Die Vorpostenkette der Oestreicher geht von 
Oppenheim nach Selzheim, dann längs der Sels 
über Nieder- Ulm, Ober- und Nicder-Ingelheim 
bis zu ihrem Einflusse in den Rhein. 

Das östreichische Heer bezieht ein Lager in 
2 Treffen zwischen Laubenheim und der Marien- 
borner Strasse, das Hechtsheimer Thal vor der 
Front. 

23) Der Verlust der Oestreicher beiträgt: 
An Todten: 


2 Generale. 4 Offiziere. 154 Mann 64 Pferde. 
An Verwundeten: 
7 — 1108 — A9 — 
An Vermissten : 
— 1924 — 


Zusammen : 
2 Generale. 77 Offiziere. 1386 Mann. 113 Pferde, 
Der Verlust der Franzosen beträgt gegen 4500 
Mann, darunter 1633 Gefangene. 
An Geschützen eroberten die Ocstreicher : 
73 vier- 
33 acht- 
6 zwölf- 
2 sechszchn- 
13 Haubitzen. 
11 Mörser. 
138 Feuerschlünde. 
300 Munitionswagen wurden von den Franzosen 
in die Luft gesprengt, 
250 Munitionswagen und 144 Artilleriefahrzeuge 
fielen den Siegern in die Hände. 


Pfündner Kanonen. 


Schlacht bei Malsch (Ettlingen), 


geliefert den 9ten Juli 1796 zwischen den 
Franzosen unter Moreau und den Oestrei- 
chern unter dem Erzherzoge Carl. 





I. Stärke der Heere. 


A. Franzosen: 
gegen 45 Bataillone, 
55 Schwadronen. 
B. Oestreicher. 
43 Bataillone. 
85 Schwadronen. 


II. Plan d’operations des deux generaux. 


Après que Moreau a passé le Rhin avec l’armée 
de Rhin ct Moselle, et que l’archiduc Charles est 
arrivé derrière l'Alb, les deux généraux se pré- 
parent à une bataille décisive, ayant chacun l’in- 
tention d’atiaquer son adversaire, Moreau choisit 
pour celte bataille le 9 juillet, et l'Archiduc le 10. 


L’intention de Moreau est de tourner l'aile 
gauche de l'ennemi près de Herrenalb et de Frauen- 
alb, de la forcer à battre en retraite, et de gagner 
par ce moyen la route de Pforzheim; tandis que 
son aile gauche avancera dans la vallée du Rhin le 
long du pied des montagnes, et occupera de ce côté 
les principales forces des Autrichiens. 


L’archidue Charles a le projet de forcer Gerns- 
bach, de se porter ensuite en avant avec 2 colonnes 
sur la route du Rhin et la Bergstrasse vers Rastadt, 
et de repousser l'ennemi aussi loin que possible. 


III. Position des armées. 


A. AUTRICUIENS : 


aa) 10%, bataillons, 
5 escadrons, 


sous les ordres du general 
Kaim près Rothensobl, 





88) 13/4 bataillons, 


L Li ® 
90 esndrons, Sztarray près d’Elllingen 


15 les ordres du général 
derrière PAlb, 


cc) 9 a, ee du general Zatour 
28 escadrons,\pres Muhlbourg derrière l’Alb, 


sous les ordres du colonel Mosel, 
destinés à avancer entre la route 
du Rhin et la Bergstrasse, 


dd) 3 bataillons, 
A escadrons, 





ee) 8 bataillons, 
19 escadrons, 


contingent saxon, sous les ordres 
du général Lindt, 





B. Français : 


F) 18 bataillons, division Taponnier, entre Gerns- 
bach et Baaden. 
gg) division Ste. Suzanne, 12 bataillons, entre 
Niederbuhl et Sandweyer, 
Ah) division Delmas, 9 bataillons, entre Oltersdorf 
et Rastadt. 
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II. Operationsplan der beiden commandieren- 
den Generale. 

Nachdem Moreau mit der Rhein- und Mosel- 
armec den Rhein überschritten hat und der Erz- 
herzog Carl hinter der Alb angelangt ist, bereiten 
sich beide Feldherrn zu einer entscheidenden 
Schlacht, mit dem Entschlusse, sich gegenseitig 
anzugreifen. Moreau bestimmt hiezu den 9tcn , der 
Erzherzog den 10ten Juli. 

Moreau’s Plan geht dahin, den linken Flügel 
des Feindes bei Herrenalb und Frauenalb zu um- 
gehen, zum Rückzug zu zwingen, und dadurch die 
Strasse nach Pforzheim zu gewinnen, während sein 
linker Flügel im Rheinthale am Fusse des Gebirges 
vorgehen und die östreichische Hauptmacht dort 
beschäftigen soll. 

Der Erzherzog Carl beschliesst Gernsbach zu 
forciren , hierauf mit 2 Colonnen auf der Rhein- 
und Bergstrasse gegen Rastadt vorzudringen und 
den Feind so weit als möglich zurückzuwerfen. 


III. Aufstellung der Heere. 


A. Oestreicher: 
aa) 10% Bataillone, 
5 Schwadronen, 


88) 1374 Battaillone, 
29 Schwadronen, 


unter dem Generale Kaim 
bei Rothensohl, 

unter dem Feldzeugmeister 
Szfarray bei Ettlingen hin- 
ter der Alb, 

unter dem Feldzeugmeister 
Latour bei Mühlburg hinter 
der Alb, 

unter dem Obersten Mosel 
bestimmt, zwischen der 
Rhein- und Bergstrasse vor- 
zugehen, 
sächsischesContingentunter 
dem General Lindt. 








cc) 9 Bataillone, 
28 Schwadronen, 


da) 3 Bataillone, 
4 Schwadronen, 


ee) 8 bataillone, 
19 Schwadronen, 


B. Franzosen: 
Æ) 18 Bataillone, Division Taponnier, zwischen 
Gernsbach und Baaden. 
gg) Division Ste. Suzanne, 12 Bataillone, zwischen 
Niederbühl und Sandweyer. 
Ah) Division Delmas, 9 Bataillone, zwischen Otters- 
dorf und Rastadt. 
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ii) Réserve, composée de 2 demi-brigades ct de la 


1) 


2 


— 


3) 


4) 


plus grande parlie de la cavalerie; les 2 demi- 
brigades entre Eberstein et Sandweyer, la ca- 
valerie près de Sinzheim, Oos et Eberstein. 


IV. Cours de la bataille. 


Tandis que l’Archiduc se prépare à l'attaque 
pour le 10 juillet, le général S4 Cyr, qui est 
chargé d'attaquer du côté de la montagne, envoie 
le général Taponnier (44) de Gernsbach avec 
6 bataillons ct 2 escadrons dans la vallée de 
V’Enz vers Wildbad. Sz Cyr dirige le 9 vers 
midi avec 12 bataillons l'attaque principale sur 
les Autrichiens pres de Roihensohl. Trouvant 
trop forte la position du général Kaim, qui 
occupe avec 6 bataillons les hauteurs escarpées de 
Rothensohl, pour l’attaquer en fronf, il sc dé- 
cide à fatiguer les Autrichiens à force de les 
harceler; il fait en conséquence avancer pour 
l'attaque 3 bataillons, disposés en chaîne de 
tirailleurs (77), reste avec 6 bataillons (mm) en 
réserve, ei envoie 3 bataillons (nn) à l'attaque 
des Autrichiens postés près de Frauenalb. 


Le général Kaim repousse frois fois avec succès 
l'atlaque des Francais ; la quatrième fois ses 
troupes, pour poursuivre l'ennemi, se débandent 
et se laissent emporter jusqu'au pied de la 
montagne. SA Cyr, qui s’aperçoil de cette faute, 

marche pour la cinquième fois en colonnes 
serrécs à l'assaut de la montagne, et fait 
en même temps attaquer Frauenalb, qui est 
emporté, Après cela, les Français marchent 
contre le flanc droit des Autrichiens, qui se 
maintiennent toujours à Rothensohl, et par- 
viennent enfin à les culbuter. 


Le général Aaim, après avoir perdu 2 pièces et 
beaucoup de monde, se retire en toute hâte 
sur Nichelsbach, où il prend une nouvelle 
position (oo). Les 3 ers pres de Frauen- 
alb se replient jusqu'à Spielberg (0 0”), où ils 
s'établissent pour couvrir le débouché de la 
vallée de l’Alb vers Ettlingen. 


Le general Zindt, qui a reçu ordre de laisser 
près de Pforzheim son artillerie de gros calibre, 
et de se porter le 9 par la vallée de l'Enz au-delà 
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it) Reserve, aus 2 Halbbrigaden und dem grössten 


1) 


3) 


4) 


Theile der Reiterei bestehend; erstere zwischen 
Eberstein und Sandweyer, letztere bei Sinzheim, 
Oos und Eberstein. 


IV. Verlauf der Schlacht. 


Während der Erzberzog sich zum Angriff auf den 
10ten Juli vorbereitet, entsendet General S4 Cyr, 
welchem der Angriff im Gebirge übertragen ist, 
den General Taponnier (kk) von Gernsbach aus 
mit 6 Bataillonen und 2 Schwadronen am Jten 
Juli in das Enzthal gegen Wildbad, Den Haupt- 
angriff auf die Oestreicher bei Rothensohl führt 
St. Cyr mit 12 Bataillonen am 9ten um die Mit 
tagszeit aus, Da er die Stellung des Generals 
Kaim, der mit 6 Bataillonen die steilen Höhen 
von Rothensohl besetzt hat, zum Angriffe in der 
Front zu stark findet, so beschliesst er, die Ocst- 
reicher durch wiederholte Anfälle zu ermüden; 
cr lässt daher 3 Bataillone, in eine Plänklerkelte 
aufgelöst (72), zum Angriffe vorgehen, bleibt 
mit ÖBataillonen (mm) in Reserve, und entsendet 
3 Bataillone (rn) zum Angrifle der bei Frauenalb 
stehenden Ocstreicher. 

) Dreimal weist General ÄAaim den Angriff der 
Franzosen mit Verlust zurück; das vicriemal 
lassen sich seine Truppen zur zerstreuten Ver- 
folgung bis an den Fuss des Berges hinreissen. 
Diesen Fehler benützt $4 Cyr und stürmt, wäh- 
rend er zugleich Frauenalb angreifen lässt, zum 
Stenmale den Berg mit geschlossenen Abtheilun- 
gen. Frauenalb wird genommen, worauf die 
Franzosen gegen die rechte Flanke der sich noch 
immer bei Rothensohl behauptenden Oestreicher 
vordringen und diese endlich über den Haufen 
werfen. 

General Kaim tritt, nachdem er 2 Geschütze und 
viele Mannschaft verloren hat, den Rückzug in 
grösster Eile nach Niebelsbach an, wo er eine 
neue Stellung (00) nimmt. Die 3 östreichischen 
Bataillone bei Frauenalb weichen bis Spielberg 
(o'o') zurück, wo sie sich zur Deckung des 
Debouche's aus dem Albthal nach Ettlingen auf- 
stellen. 

General Lindt, der Befehl erhalten hat, am Jen, 
nach Zurücklassung seines schweren Geschützes 
bei Pforzheim, sich durch das Enzthal über 


5) 


6) 


7) 


8) 
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de Sprolenhof vers Urnagold, pour menacer 
le flanc gauche du corps ennemi posté près de 
Freudenstadt, se trouve en marche (pp) pour 
s'y rendre, lorsque son avant-garde (g’) ren- 
contre près de Hofen l'avant-garde du général 
Taponnier. A la nouvelle de la mauvaise 
tournure qu'a prise le combat près de Rothen- 
sohl, il rebrousse chemin sans tirer un seul 
coup, et retourne à Pforzheim. 


Dans la vallée du Rhin, le général Desair, 
avec 6 bataillons et 1 régiment de cavalerie 
(gg) se met en marche pour aller attaquer le 
village de Malsch occupé par les avant-postes 
autrichiens. Le feu animé sur toute la ligne 
des avant-postes autrichiens depuis les mon- 
tagnes jusqu’à Bietigheim , annonce à l’Archiduc 
l'attaque des Francais; il fait aussitôt exécuter 
les dispositions prises pour le lendemain. — 
Sztarray s'avance d'après cela avec la 2.‘ colonne 
(rr) sur la Bergstrasse vers Malsch; tandis que 
la 3 colonne, sous les ordres de Latour (ss) 
se met en mouvement vers Oedigheim, et que 
toute la cavalerie autrichienne (££) se déploie 
dans la plaine. 

Desaix s'est, dans cet intervalle, emparé de 
Malsch, et s'est formé sur les montagnes derrière 
ce village. La cavalerie française (zu) remplit 
l’espace entre Malsch, Muckensturm et Oedigheim. 
Sa nombreuse artillerie (vv) la met à l'abri des 
atlaques de la cavalerie autrichienne, qui lui 
est supérieure. Aussitôt que l'infanterie autri- 
chienne est arrivée près de Malsch, ce village 
est deux fois pris et repris, jusqu’à ce qu'enfin 
l’Archiduc parvienne, aprés un troisième assaut, 
à s'y maintenir, et à repousser les Français jusque 
dans la forêt de Weyer (ww). 


La! 3° colonne des Autrichiens, sous les ordres 
de Latour, combat avec le même succès ; elle 
déloge les Francais (xx) de Bietigheim et 
d'Ocdigheim, et les force à battre en retraite 
sur Rastadt (yy) 

La position des Autrichiens après la bataille 
est marquée par la ligne (zz). 
L'Archiduc, quoique vainqueur dans la val- 
lee du Rhin, reconnait tout ce que sa po- 
sition a de dangereux, attendu que, par 
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Sprolenhof gegen Urnagold zu bewegen, um die 
linke Flanke des bei Freudenstadt stehenden 
feindlichen Lagers zu hedrohen, befindet sich 
dahin im Marsche (pp), als scine Vorhut (4°) 
bei Hofen auf die Vorhut desGenerals Taponnier 
stösst. Auf die Kunde von der ungünstigen 
Wendung des Gefechtes bei Roibensohl kehrt er, 
ohne einen Schuss zu thun, um, und marschirt 
nach Pforzheim zurück. 


5) In dem Rheinthale setzt sich General Desaix 


S 


oo 
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mit 6 Bataillonen und 4 Cavalerie-Regiment 
(79) ium Angriffe des von den östreichischen 
Vortruppen besetzten Dorfes Malsch in Marsch. 
Das lebhafte Feuer auf der ganzen östreichischen 
Vorpostenkette vom Gebirge bis nach Bietigheim 
verkündigt dem Erzherzoge den Angrilf der 
Franzosen, der sogleich die für den folgenden 
Tag gegebene Disposition ausführen lässt. Sztar- 
ray rückt dem gemäss mit der 2ten Colonne (vr) 
auf der Bergstrasse gegen Malsch vor, während 
die 3te Colonne unter Zatour (ss) sich gegen 
Oedigheim bewegt und die ganze östreichische 
Reiterei (46) sich in der Ebene entwickelt. 


Desair hat unferdessen Malsch genommen, und 
sich auf den Bergen hinter diesem Dorfe for- 
mirt. Die französische Reiterei (u) füllt den 
Raum zwischen Malsch, Muckensturm und Oedig- 
heim. Ihr zahlreiches Geschütz (vv) schützt sie 
gegen den Angriff derüberlegenen östreichischen 
Reiterei. Sobald die östreichische Infanterie 
bei Malsch ankommt, wird dieses Dorf zweimal 
genommen und wieder verloren, bis es endlich 
dem Erzherzoge gelingt, sich nach einem ten 
Sturme daselbst festzusetzen und die Franzosen 
bis in den Wald von Weyer (ww) zurückzuwerfen. 


Die 3te Colonne der Oestreicher unter Latour 
kämpft mit gleichem Erfolge; sie vertreibt die 
Franzosen (rx) aus Bietigheim und Oedigheim 
und zwingtsie zum Rückzuge nach Rastadt (yy). 

Die Stellung der Oestreicher am Ende der 
Schlacht wird durch die Linie (zz) bezeichnet. 


Der Erzherzog, obwohl Sieger im Rheinthale, 
sieht das Gefährliche seiner Stellung ein, indem 
die Franzosen durch den Erfolg bei Rothensohl 
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l'avantage remporté près de Rothensohl, 

Français sont beaucoup plus près (44) A sa 
ligne de retraite près de Pforzheim que lui- 
même. En conséquence de cela, il part le 10 
juillet de grand matin, et se porte sur 2 colonnes 
à marches forcées, par Eitlingen et Muhlbourg, 
vers Pforzheim, où il opère sa jonction avec les 
Saxons et le corps du général Kaim. 





Baranxe pe Brmeracn, 
livrée le 2 octobre 1796 entre les Français 
sous les ordres de Moreau, et les Autrichiens 
commandés par le général Latour. 


L Force numérique des armées. 


A. AUTRICRIENS : 
23 Bataillons . . . . 16960 hommes. 
43 Escadrons . . . . 6481 hommes. 
Ensemble 23441 hommes. 
B. Français : 
1) Corps sous les ordres du général S4 Cyr. 
Division Duhesme : 
6 Bataillons 4000 hommes. 
8 escadrons . . . . . . 
Division Taponnier : 
18 bataillons 14000 hommes. 
20 escadrons =» . . + . + 1000 hommes. 
2) Corps sous les ordres du général Desair. 
Division Delmas : 
6 bataillons 3000 hommes. 
8 escadrons . . . . . . 
Division Beaupuis : 
15 bataillons 12000 hommes. 
16 escadrons . . . . . . 1000 hommes. 
Ensemble 45 bat. 52 cscad. 33000 hom. 2800 chevaux. 


300 hommes. 


500 hommes. 


IT. Plan d'opérations des generaux en chef. 


A la suite des revers que l’armée de Sambre ct 
Meuse, sous le commandement de Jourdan, a 
éprouvés de la part de l'archiduc Charles, Moreau 
se décide également à battre en retraite, avec l'armée 
de Rhin et Moselle, par Ulm vers le Fédersée. Le 
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seiner Rückzugslinie bei Pforzheim beträchtlich 
näher stehen (44), als er selbst. Er eilt daher 
am 10ten Juli früh Morgens in einem forcirien 
Marsche in 2 Colonnen über Ettlingen und Mühl- 
burg nach Pforzheim, wo ersich mit den Sachsen 
und dem Corps des Generals Kaim vereinigt. 





Schlacht bei Biberach, 
geliefert den 2ten October 1796 zwischen den 


Franzosen unter Moreau und den Oestrei- 
chern unter dem General Latour. 





I. Stärke der Heere. 


Ad. Oestreicher: 
23 Bataillone . . . . 16960 Mann. 
43 Schwadronen . . „ 6481 Mann. 
Zusammen 2341 Mann 
B. Franzosen: 
1) Corps unter dem General S4 Cyr. 
Division Duhesme : 


6 Bataillone . 4000 Mann. 

8 Schwadronen . . . . . 300 Mann. 
Division Taponnier : 

18 Bataillone . 14000 Mann. 

20 Schwadronen . . . . . 1000 Mann. 

2) Corps unter Desair. 

Division Delmas: 

6 Bataillone . 3000 Mann. 

8 Schwadronen . . + » 500 Mann. 
Division Beaupnis: 

15 Bataillone . 12000 Mann. 

16 Schwadronen . . . 1000 Mann. 


Zusam.: 45 Bat. 52 Schwad. 33000 Mann. 2800 Pfcrde. 


IT. Operationsplan der Obergenerale, 


In Folge der Unfälle, welche die Sambre- und 
Maass-Armee unter Jourdan's Führung durch den 
Erzherzog Carl erlitten hat, beschliesst Moreau 
mit der Mosel- und Rhein-Armee gleichfalls den 
Rückzug über Ulm an den Federsee. Ihm folgt der 


feldmaréchal Latour le suit par Illertissen et Bi- 
berach, et son avant-garde presse vivement celle 
des Francais. 

Moreau, bien que décidé à continuer sa retraite 
par le Schwarzwald (For&t-Noire) dans la vallée du 
Rhin, ne veut pas laisser échapper l’occasion de 
punir la témérité de son adversaire, dont les forces 

sont à peine la moitié des siennes. Quoiqu'il soit 

déjà arrivé le 30 septembre derrière Uttenweiler 
et Schussenried, il ne fixe l'attaque contre les Au- 
trichiens qu’au 2 octobre. Desair doit se porter au 
nord, et S4 Cyr au sud du Federsee. Ferino, qui 
se trouve entre Waldsee et Ravensbourg, ne reçoit, 
on ne sait comment, aucun ordre. 


III. Position des armées. 


A. Français, le 1.“ octobre: 
aa) Centre des Francais, sous les ordres de 
S4 Cyr, entre Schussenried et Buchau. 
5b) Aile gauche, sous les ordres de Desaix, 
entre Alschhausen et Uttenweiler. 
Aile droite, sous les ordres de Férino, entre 
Waldsee et le Bodensce (lac de Constance). 
B. Avrnicmens : 
AA) Avant-garde, sous les ordres du général 
Baillet, 6%, bataillons |} formant en même 
12 escadrons | temps le centre, 
en avant de Steinhausen. 
BB) Aile gauche, sous les ordres du general 
Mercandin, 7'/ bataillons |dont le corps 
19 escadrons | de Condé, 
entre Holzreute et Hoerschetsweiler, 
CC) Aile droite, sous les ordres du général 
Kospoth, 6 bataillons | près de Schafllan- 
10 escadrons | gen, avec la com- 
mission d'occuper les bois vers Oggeltshau- 
sen et Seekirch, et de couvrir la route 
d’Ahlen à Biberach. 
DD) Détachement de 4 compagnies et de 4 esca- 
drons près d’Ahlen. 
EE) Réserve, sous les ordres de Zatour, 3 ba- 
faillons, 2 escadrons près de Groth. 











IV. Dispositions de Moreau pour l'attaque. 


Le 1." octobre Moreau fait les dispositions sui- 
vanies pour l'attaque: 
Férino devra, avec l'aile gauche de son corps, 
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Feldmarschall Zafour über Illertissen und Biberach, 
wobei seine Vorhut die französische lebhaft drängt. 

Moreau, obgleich zum weitern Rückzuge durch 
den Schwarzwald in das Rheinthal entschlossen , 
will die Gelegenheit, seinen dreisten, an Truppen- 
zahl kaum halb so starken Gegner zu bestrafen, 
nicht ungenützt vorüber gehen lassen, Obwohl schon 
am 30sten September hinter Uttenweiler und Schus- 
senried angelangt, bestimmt er erst den 2ten October 
zum Angriffe der Oestreicher. Desaix soll nördlich 
vom Federsee, 54 Cyr südlich von demselben vor- 
gehen. Ferino, der zwischen Waldsee und Ravens- 
burg steht, bleibt unbegreiflicher Weise ohne alle 
Befehle. 


III. Aufstellung der Heere. 


A. Der Franzosen am 1sten October: 
aa) Mitteder Franzosen unter S4 Cyr zwischen 
Schussenried und Buchau. 
2b) Linker Flügel, unter Desair zwischen 
Alschhausen und Uttenweiler. 
Rechter Flügel unter Ferino, zwischen 
Waldsce und dem Bodensce, 
B. Aufstellung der Oestreicher: 
AA) Vorhut unter Gencral Baillet, 
6'% Bataillone, zugleich das Centrum 
12 Schwadronen, | bildend, 
vorwärts Steinhausen. 
BB) Linker Flügel, unter General Mercandin, 
74 Bataillone, darunter das Conde- 
19 Schwadronen, sche Corps, 
zwischen Holzreute und Hörschetsweiler. 
CC) Rechter Flügel unter General Kospoth, 
6 Bataillone, 
10 Schwadronen, 
dem Auftrage, die Waldungen gegen Oggelts- 
hausen und Seckirch zu besetzen, und die 
Strasse von Ahlen nach Biberach zu decken. 
DD) Detaschement von 4 Compagnien und 
À Schwadronen bei Ahlen. 
EE) Reserve unter Zatour, 
2 Schwadronen bei Groth. 


| bei Schafflangen, mit 


3 Bataillone, 


IV. Moreau’s Disposition zum Angriffe. 


Am 1sten October triffi Moreau folgende Angriffs- 
disposition : 
Ferino soll mit dem linken Flügel seines Corps 
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s’ayancer de Waldsee sur la route de Biberach par 
Ober-Essendorf et Unter-Essendorf jusqu'à Ummen- 
dorf, et tourner près de Winterstetten l'aile gauche 
de l'ennemi. Il parait que Férino n'a point reçu 
cet ordre. 


Desaix devra atlaquer sur la route de Riedlingen 
à Biberach, et devra, à ce but, être arrivé à 
8 heures du matin à la hauteur de Seckirch. 

St. Cyr recoit l'ordre de former 3 colonnes d'at- 
taque, dont la première s'avancera sur la route de 
Reichenbach à Biberach, la seconde par Schussen- 


ried, la troisième par Oggeltshausen. 


V. Cours de la bataille. 


1) A midi Desaix pénètre sur 2 colonnes (cc) dans 
les bois au-delà de Seckirch et d’Ahlen, cul- 
bute les détachements autrichiens, et les fait 
poursuivre par son avant-garde au-delà de 
Gutharzhofen et Burren vers le Galgenberg. 


Le général Kospoth, craignant près de Schaff- 
langen pour son flanc droit, se retire également 
vers le Galgenberg, où l'aile droite des Au- 
trichiens prend position (FF). Toute l'aile 
gauche des Francais (dd) sous les ordres de De- 
saix, se déploie vis-A-vis entre Birkenhard et 
- Schafllangen. 


Pendant ces entrefaites, les 3 colonnes sous les 
ordres de S£. Cyr(ee), se mettent, en conséquence 
des dispositions, en mouvement de l’autre côté 
du lac sur les 3 routes d'Oggeltshausen, Stein- 
hausen el Schussenried. La colonne du centre se 
frouve arrêtée par la batterie(G) avantageusement 
située près de Steinhausen, et éprouve une perte 
considérable. La colonne de l'extrême droite 
marche, au-delà de Schussenried, vers (7); mais 
elle est rejetée (gg) derrière Schussenried par le 
général Mercandin et le prince de Condé(HH). 


Baillet ne se maintient qu'avec peine contre un 
essaim de tirailleurs, qui précèdent la 3 colonne 
de St. Cyr (4h) à travers la forêt d'Oggelishausen, 
et qui se dirigent à droite vers Steinhausen. 
St. Cyr ayant envoyé, de Sattebeuern au-delà du 
Moosgrund (ii), marais réputé impénétrable, une 
demi-brigade dans le flanc droit de Ballet, 


tandis qu'avec la principale colonne (77) il l'at- 


2) 


3) 


4) 
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von Waldsee auf der Strasse nach Biberach über 
Ober- und Unter - Essendorf bis Ummendorf vor- 
dringen und den linken Flügel des Feindes bei 
Winterstetten umgehen. Diesen Befchl scheint 
Ferino nicht erhalten zu haben. 

Desaix soll auf der Strasse von Riedlingen nach 
Biberach angreifen, und zu diesem Ende Morgens 
8 Uhr in der Höhe von Seekirch angelangt seyn. 

St Cyr erhält Befchl, drei Angriffscolonnen zu 
formiren, von denen die ersie auf der Strasse von 
Reichenbach nach Biberach, die zweite über Schus- 
senried, die 3te über Oggelishausen vordringen soll. 


V. Verlauf der Schlacht. 


1) Mittags 12 Uhr dringt Desair in 2 Colonnen 
(cc) in die Waldungen jenseits Seekirch und 
Ahlen, wirft die östreichischen Detachements 
zurück, und lässt sie von seiner Vorhut über 
Gutharzhofen und Burren nach dem Galgen- 
berge verfolgen. 

2) General Kospoth, bei Schafflangen für seine 
rechte Flanke besorgt, tritt gleilhfalls den Rück- 
zug nach dem Galgenberge an, wo der rechte 
östreichische Flügel Stellung nimmt (#7). Ihm 
gegenüber , zwischen Birkenhard und Schafl- 
langen entwickelt sich der ganze französische 
linke Flügel (dd) unter Desair. 

Unterdessen setzen sich der Disposition zufolge 

auf der andern Seite des Sec's die 3 Colonnen 

unter St. Cyr (ee) auf den drei Strassen gegen 

Oggelishausen, Steinhausen und Schussenried in 

Bewegung. Die mittlere Colonne wird von der 

bei Steinhausen vortheilhaft aufgefahrenen Bat- 

terie (G) aufgehalten und erleidet beträchtlichen 

Verlust. Die äusserste Colonne rechis marschirt 

jenseits Schussenried auf (7); wird aber von 

dem General Mercandin und dem Prinzen Condé 

(HH) hinter Schussenried zurückgeworfen (gg). 

4) Baillet behauptet sich nur mit Mühe gegen einen 
Schwarm von Plänklern, welche durch den Wald 
von Oggelishausen der 3ten Colonne St. Cyrs 
(4h) vorausgehen, und sich rechts gegen Stein- 
hausen wenden, Als Sr. Cyr eine Halbbrigade 
von Sattebeuern über den für undurchdringlich 
gehaltenen sumpfigen Moosgrund ( &) in Baillets 
rechte Flanke schickt, während er mit der Haupt- 


3) 


5) 


6) 


8) 
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taque en front, et cherche à se mettre entre lui 
et Mercandin, Baillet ordonne de battre en re- 
traite, sous la protection de sa cavalerie, par la 
forêt de Muttenschweiler, dans la position près 
de Groth (JJ). 

Le prince de Condé et Mercandin, cédant aux 
attaques réitérées des Francais (/), se retirent à 
Ingoldingen (K) et Winterstetten (ZZ). 


St. Cyr, au lieu de poursuivre vivement les Au- 
trichiens dans leur retraite, se déploie entre 
Muttenschweiler et Wattenweiler (mm); ce qui 
donne à Zatour le temps de retirer son parc de 
réserve de Groth à Ummendorf derrière la Riss 
et le Fischbach. 


Informé des revers de son aile droite, Zatour 
voit la nécessité d’une retraite générale, et l’or- 
donne de la manière suivante: Mercandin vers 
Eberhardszell, le prince de Conde vers Schwein- 
hausen, Baillet et Kospoth par Biberach vers les 
hauteurs de la rive droite de la Riss. 


A l'aile gauche, Desair a en vain attaqué les 
Autrichiens en front sur le Galgenberg. Il prend 
en conséquence le parti de tourner leur position 
sur les deux ailes. C'est dans cette intention qu'il 
envoie à droite une forte colonne (#77) au-delà 
d'Oberndorf et de Mittelbiberach, et à gauche une 
autre (00) au-delà de Birkenhard et du Linde- 
berg près de Biberach. Un petit détachement (p) 
se porte dans la vallée de la Riss, pour gagner, 
sur la route de Warthausen, la ville de Biberach. 


Ces deux colonnes s'acquittent de leur commis- 
sion, pendant que Desair occupe son adversaire 
par des aflaques réitérées en front. La première 
colonne (94) prend les Autrichiens à dos; la se- 
conde(rr) occupe le Lindeberg. Aospoth cherche 
son salut dans une fuite précipitée (HW M). Sa 
tête arrive aux portes de Biberach en même temps 
que celle du détachement francais qui s'est di- 
rigé vers cette ville sur la route de Warthausen. 
4 bataillons autrichiens sont coupés; le reste par- 
vient à se faire jour avec une perte considérable. 
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7) 


colonne (7) denselben in der Front angreift 
und sich zwischen ihn und Mercandin einzu- 
drängen sucht, so befiehlt Baillet den Rückzug 
unter dem Schufze seiner Reiterei durch den Mut- 
tenschweiler Wald in die Stellung bei Groth (JJ). 
Prinz Condé und Mercandin weichen den 
wiederholten Angriffen der Franzosen (/) nach 
Ingoldingen (Ä) und Winterstetten (ZZ). 


Sf. Cyr, statt die weichenden Oestreicher rasch 
zu verfolgen, marschirt zwischen Muttenschwei- 
ler und Wattenweiler (mm) auf. Dadurch gewinnt 
Latour Zeit, seinen Reservepark von Groth nach 
Ummendorf hinter die Riss und den Fischbach 
zurückzuschicken. 


Von den Unfällen seines rechten Flügels in 
Kenntniss gesetzt, erkennt Latour jetzt die Noth- 
wendigkeit eines allgemeinen Rückzuges, und 
ordnet diesen für Mercandin nach Eberhards- 
zell, für den Prinzen Condé nach Schweinhausen 
und Ummendorf, für Baillet und Kospoth über 
Biberach nach den Höhen des rechten Riss- 
ufers an. 

Auf dem linken Flügel hat Desaix die Oestreicher 
auf dem Galgenberge vergeblich in der Front 
angegriffen. Er beschliesst daher, die Stellung 
derselben auf beiden Flügeln zu umgehen. 
In dieser Absicht schickt er rechts eine starke 
Colonne (rr) über Oberndorfund Mittelbiberach, 
und links eine zweite (00) über Birkenhard und 
den Lindeberg bei Biberach. Eine kleine Trup- 
penabtheilung (p) geht in das Rissthal, um auf 
der Strasse von Warthausen die Stadt Biberach 
zu gewinnen. 


8) Diese beiden Colonnen erfüllen ihre Bestimmung, 


während Desaix seinen Gegner durch wieder- 
holte Anfälle in der Front beschäftigt. Die 1ste 
Colonne (gg) greift die Oestreicher im Rücken 
an; die 2te (rr) besetzt den Lindeberg. Kospoth 
sucht seine Rettung in einem schnellen Rück- 
zuge (MM). Seine Tête trifft mit der fran- 
zösischen Truppenabtheilung, welche auf der 
Strasse von Warthausen nach Biberach gezogen 
ist, zu gleicher Zeit an den Thoren der Stadt 
ein. 4 östreichische Bataillone werden hier ab- 
geschnitten. Der Rest schlägt sich mit beträcht- 
lichem Verluste durch. 
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9) Cependant Baillet s'est maintenu pres de Groth 
jusqu’à 5 heures du soir; apprenant, par le ronfle- 
ment du canon qui s'approche de Biberach et par 
ses patrouilles, le danger dont il est menacé, il se 
hâte de battre en retraite sur celte ville. Une 
dernière tentative de se poster (NN) au-delà 
de la forêt entre Reutte et Rindemoos, est déjouée 
par la rapide poursuite des Français (ss); à la 
suite de quoi, ces troupes éprouvent le même 
sort que Xospoth. Baïllet, à la tête d'une partie 
d’entre elles, se fait jour à travers la ville oc- 
cupée par les Français; le reste est en partie 
dispersé, en partie fait prisonnier, 

Mercandin s'échappe à Eberhardszell (OO), et 
Condé à Ummendorf (P) par Schweinhausen, 
avec une perle moins considérable. Près de 
Schweinhausen et de Rissegg, la Riss sépare les 
combattants, La canonnade dure jusqu’à {1 heures 
du soir. 


10) Les Francais font halte à la Riss. — Latour 
rassemble dans la nuit les débris de ses froupes 
sur les hauteurs de Ringschneid, et envoie le 
général Baillet à Laupheim pour maintenir la 
communication avec le Danube. 


VI. Résultat de la bataille. 


Les Autrichiens perdent environ 5000 hommes, faits 
prisonniers, et 16 — 20 canons. 

Le nombre des morts et des blessés n'est indiqué 
de part ni d'autre, 


VII. Causes de la perte de la bataille par 
les Autrichiens. 


La principale cause de la défaite des Autrichiens 
doit être attribuée à leur position vicieuse, que 
Varchiduc Charles désigne ainsi qu'il suit: 

«La position choisie par Latour était aussi peu 
«propre à accepler qu'à présenter une bataille, 
«Son corps, d'ailleurs déjà trop faible, se trouvait 
«partagé en deux moitiés, dont chacune offrait 
«des prises sur les deux flancs; elle était sans 
«consistance, sans appui sur ses ailes, ayant le 
«défilé de la Riss au dos; toutes deux n'avaient 
«que le passage de Biberach pour retraite réglée; 
«toutes deux étaient à hauteur inégale, sans pou- 
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9) Baillethat sich unterdessen bei Groth bis Abends 
5 Uhr gehalten; als er durch den sich Biberach 
nähernden Kanonendonner und seine Patrouil- 
len die ihm drohende Gefahr erfährt, beschleu- 
nigt er seinen Rückzug nach Biberach. Ein 
letzter Versuch, jenseits des Waldes sich zwischen 
Reutte und Rindemoos aufzustellen (NN), schei- 
tert an dem raschen Nachdringen der Franzosen 
(ss), worauf diese Truppen gleiches Schicksal 
mit Kospoth erfahren. Baillet bricht sich mit 
einem Theile derselben Bahn durch die von 
den Franzosen besetzte Stadt; der Rest wird theils 
versprengt, theils gefangen. 

Mit minderem Verlust entkommt Mercandin 
nach Eberhardszell (OO), und Condé über 
Schweinhausen nach Ummendorf (P). Bei 
Schweinhausen und Rissegg trennt die Riss die 
Fechtenden. Das Geschützfeuer dauert bis Nachts 
11 Uhr fort. 


10) Die Franzosen machen an der Riss Halt. — 
Latour sammelt in der Nacht die Ueberreste 
seiner Truppen auf den Höhen von Ringschneid 
und entsendet den General Baillet nach Laup- 
heim zur Erhaltung der Communication mit 
der Donau. 


VI. Resultat der Schlacht. 


Die Ocstreicher verlieren an Gefangenen ctwa 
5000 Mann, und 16—20 Kanonen. 

Der Verlust an Todten und Verwundeten findet 
sich von keiner Seite angegeben. 


VII Ursachen des Verlustes dieser Schlacht 
für die Oestreicher. 


Die Hauptursache der Niederlage der Oestreicher 
liegt in ihrer fehlerhaften Stellung, welche Erz- 
herzog Carl mit folgenden Worten schildert : 

«Es fehlten der von Latour gewählten Stellung 
«sowohl die Eigenschaften, ein Gefecht anzuneh- 
«men, als eines anzubieten, Das ohnediess un- 
„verhältnissmässige Corps war in 2 Hälften ge- 
„theilt, deren jede auf beiden Flanken Blössen 
„gab, ohne eine Festigkeit, ohne Appui auf ihren 
„Flügeln, das Defilée der Riss im Rücken; beide 
„hatten nur den Uebergang von Biberach zum ge- 
„ordneien Rückzuge, beide standen in ungleicher 
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«voir se réunir dans un point central; toutes 
„deux, en voulant se soutenir réciproquement, 

«ouvraient à l'ennemi le chemin de Biberach sur 
«leurs derrières; et le moindre revers qui forçait 
«l'une des deux moitiés À battre en retraite, de- 
«vait entrainer la perte de l'autre.” 


On pourrait encore ajouter à cela l'absence to- 
tale d’une réserve. 





Baranze DE MArenco, 
livrée le 14 juin 1800 entre les Français com- 
mandés par Bonaparte, et les Autrichiens 
sous les ordres du général de cavalerie baron 
de Mélas. 





I. Force numérique des armées, 


A. FRANÇAIS. 
INFANTERIE. 
Lieutenant-général Fictor: 
division Gardanne 3691 hommes. 
division Chambarlhac 5287 
Lieutenant-général Lannes : 
division #atrin 5083 
Lieutenant-général Desair: 


division Monnier 3614 —— 
division Boudet 5316 —— 
garde consulaire 800 —— 





23791 hommes. 
CAYALERIE. 
Lieutenant-général Murat: 
brigade Kellermann 1270 hommes. 








— Champeaux 998 — 
—  Rivaud 1060 —— 
garde consulaire 360 —— 
3688 hommes. 

Artillerie . . . 690 
Ensemble 28169 hommes. 


B. Aurnicatens. 
50 bataillons . . . . 23294 hommes, 
51 escadrons . . . . 7543 
Ensemble 30837 hommes. 
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„Höhe, ohne sich in einem Centralpunkte ver- 
„einigen zu können; beide, wenn sie sich gegen- 
«seitig unterstützen wollten, öffneten dem Feinde 
«den Weg nach Biberach in ihrem Rücken, und 
„jeder Schlag, der einen Theil zum Weichen 
„brachte, musste das Verderben des andern nach 
«sich ziehen.” 

Hiezu dürfte noch der gänzliche Mangel einer 
Reserve zu rechnen seyn. 





Schlacht bei Marengo, 

geliefert den 14ten Juni 1800, zwischen den 
Franzosen unter Bonaparte und den Oest- 
reichern unter dem General der Cavalerie, 
Baron von Melas. 


L Stärke der Heere. 


A.Franzosen: 
Infanterie. 
Generallieutenant Fictor : 


Division Gardanne . . 3691 Mann. 

Division Chambarlhac . 5287 — 
Generallicutenant Lannes: 

Division Watrin . . . 5083 — 
Gencrallieutenant Desaix : 

Division Monnier . . . 3614 — 

Division Boudet. . . . 536 — 

800 = 


Consulargarde . . . . 

23791 Mann. 

Reiterei. 
Generallieutenant Murat: 

Brigade Xellermann . « 
Brigade Champeaux . . 
Brigade Rivaud . . . . 1060 
Consulargarde . . . . 360 

3688 Mann. 
Artillerie 2 2 . . . . 690 

Zusammen 28169 Mann. 


1270 Mann. 
998 


B. Oestreicher: 
50 Bataillone . » . « . . . 23294 Mann. 
51 Schwadronen . . . . 7543 
Zusammen 30837 Mann. 
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IT. Position des armées le 13 juin. 
1°" Feuille. 
AA) Camp des Autrichiens entre la Bormida et 
Alexandrie. 
BB) Barricade de chariots des Autrichiens. 

Le feldmaréchal O'Reilly, qui occupe Ma- 
rengo avec l'arrière-garde autrichienne, est 
assailli le 13 juin au soir par la division fran- 
gaise Gardanne, et rejcté jusqu'à la tête-de- 
pont sur la rive droite de la Bormida. 


Les Français occupent dans la soirée du 
13 juin la position suivante : 

CC) La division Gardanne près de Pietra-Bona. 
DD) La division Chambarlhac près de Marengo. 

Les autres troupes de l'armée française sont 
encore plus en arrière près de Ponte Curone 
et Castel Nuovo. 

Les divisions Monnier et Boudet, sous les 
ordres de Desaix, sont en marche pour se 
porter de Rivalta par San Giuliano sur le 
champ de bataille, 

Bonaparte retourne dans la nuit à Torre 
di Garafolo, pour y recevoir les rapports de 
ses troupes postées sur la rive gauche du Pö; 
il conclut de ces rapports qu'il a par-devers 
lui la grande armée autrichienne, qu'il se 
décide à attaquer le lendemain matin. 


III. Cours de la bataille. 


1) Le général Mélas, résolu de livrer une bataille 
décisive, fait les dispositions suivantes pour at- 
laquer l'ennemi. 


L'armée devra passer à minuit la Bormida sur 
deux ponts de bateaux, et s'avancer ensuite de 
la tête-de-pont sur trois colonnes. 


La premiére ou la colonne du milieu, con- 
duite par le général Melas en personne, et com- 
posée d'environ 28 bataillons et 39 escadrons, 
devra s'avancer par Marengo dans la plaine. 


La deuxième ou la colonne de gauche, sous les 
ordres du feldmaréchal Ott, forte de 16 bataillons 
et de 6 escadrons, se portera à gauche ct s'avan- 
cera par Castel Ceriolo vers Sale. 


| 
| 
’ 
| 
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II. Stellung der Heere am 13ten Juni. 


(Erstes Blatt.) 
AA) Lager der Oestreicher zwischen der Bormida 
und Alessandria. 
BB) Wagenburg der Oestreicher. 

Feldmarschall-Lieutenant O'Reilly, welcher 
mit der östreichischen Nachhut Marengo be- 
setzt hat, wird am 13ten Juni Abends von 
der französischen Division Gardanne ange- 
griffen und bis an den Brückenkopf auf dem 
rechten Ufer der Bormida zurückgeworfen. 

Die Stellung der Franzosen am Abende 
des 13ten Juni ist folgende : 

CC) Division Gardanne bei Pietra-Bona. 
DD) Division Chambarlhac bei Marengo. 

Die übrigen Truppen des französischen 
Hecres siehen noch weiter zurück bei Ponte 
Curone und Castel Nuovo, 

Die Division Monnier und Boudet unter 
Desaix sind auf dem Marsche von Rivalta 
über San Giuliano nach dem Schlachifelde. 

Bonaparte geht in der Nacht nach Torre 
di Garafolo zurück, um dort die Meldungen 
scinerauf dem linken Po-UferstehendenTrup- 
pen zu empfangen, aus denen er schliesst, 
er habe die östreichische Hauptarmee vor 
sich, die er am folgenden Morgen anzugreifen 
beschliesst. 


II. Verlauf der Schlacht. 


1) General Meles, entschlossen, eine entscheidende 


Schlacht zu liefern, giebt folgende Disposition 
zum Angrill’ des Feindes : 

Das Hcer soll um Mitternacht die Bormida 
auf2Schiffbrücken überschreiten und hierauf 
in 3 Colonnen aus dem Brückenkopfe vor- 
rücken. 

Die erste oder mittlere Colonne, 
geführt von dem General Melas selbst und 
bestehend aus etwa 28 Bataillonen und 39 
Schwadronen, soll über Marengo indie Ebene 
vordringen. 

Die zweite oder linke Colonne unter 
dem Feldmarschall-Lieutenant Of, bestehend 
aus 16 Bataillonen und 6 Schwadronen , soll 
sich links wenden und über Castel Ceriolo 
gegen Sale vordringen. 


2) 


3) 


4) 


5) 


6) 
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La froisidme ou la colonne de droite, sous les 
ordres du feldmaréchal O'Reilly, formée de 4 ba- 
taillons et de 6 escadrons, est destinée à couvrir 
l'aile droite de la grande colonne. 

L'attaque du général français Gardanne dans la 
soirée du 13 juin, et la position qu'il a prise 
près de Pietra Bona, engagent le général Mélas 
à faire avancer l’armée autrichienne le 14 juin 
à 8 heures du matin, au lieu de la faire partir 
à minuit, l'heure d'abord fixée pour son départ. 
A la pointe du jour, les Autrichiens débouchent 
de la tête-de-pont de la Bormida. Le général 
O'Reilly s'avance vers Pieira Bona, et attaque la 
division Gardanne, qui, après quelque rési- 
stance, se voit contrainte de se retirer à Marengo. 
Pendant ces entrefaites, le lieutenant-général 
Berthier est arrivé à Marengo; il est suivi du 
général Lannes; après quoi les Francais prennent 
la position suivante. 

EE) Lannes avec la division Watrin et la bri- 

gade Mainoni. 

GG) Brigade de cavalerie Champeaux. 

FF) Brigade de cavalerie Kellermann. 

JH) Brigade de cavalerie Æivaud sur la route 

de Sale à Castel Ceriolo. 

JJ) Division Gardanne 

KK) Division Chambarlhac 

ZL) Batteries des Français. 


sous les ordres de 
Fictor. 


Pendant que la division Gardanne esi repoussée 
par l'avant-garde autrichienne au-delà du fossé de 
Fontanone, la ligne de bataille des Autrichiens 
se forme. 


aa) O‘Reilly et Frimont forment l'aile droite, 

66) A leur gauche est postée la division Æaddik. 

ce) En seconde ligne la division Kaim. 

dd) Les grenadiers. 

ee) La cavalerie de réserve sous les ordres du 
général Efsnitz, placée en arrière en co- 
lonne. 


Le déploiement des Autrichiens s'exécute sous 
le feu de 5 batteries autrichiennes (f). 


La colonne du général Ott (gg) est en marche 
pour se porter par Castel Ceriolo vers Sale. 

Le général Lannes s'avance, avec la division 
W atrin et la brigade de cavalerie Champeaux, 
vers la Barbetta (2 m). 


| 
| 
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2) 
3) 
4) 
5) 


6) 


Die dritte oder rechteColonne unter dem 
Feldmarschall-Lieutenant O'Reilly, bestehend 
aus 4Bataillonen und 6 Schwadronen, soll den 
rechten Flügel der Hauptcolonne decken, 

Der Angrilf des französischen Generals Gardanne 
am Abende des 13ten Juni und dessen Festsetzung 
bei Pietra Bona, bestimmt den General Melas, 
das Vorrücken des östreichischen Heeres, das 
auf Mitternacht festgesetzt war, auf den 14ten 
Juni Morgens um 8 Uhr zu verlegen. 

Mit Tagesanbruch debouchiren die Oestreicher 
aus dem Brückenkopfe der Bormida. General 

O'Reilly rückt gegen Pietra Bona vor, und greift 
die Division Gardanne an, die nach einigem 
Widerstande zum Rückzuge nach Marengo ge- 
zwungen wird. 

Unterdessen ist Generallieufenant Berthier bei 

Marengo angekommen; ihm folgt Zannes, wo- 
rauf die Franzosen folgende Stellung nehmen: 

EE) Lannes mit der Division HWatrin und der 
Brigade Mainoni. 
GG) Reiterbrigade Champeaur. 
FF) Reiterbrigade Kellermann. 
HH) Reiterbrigade Rivaud auf der Strasse von 
Sale nach Castel Ceriolo. 
JJ) Division Gardanne 
KK) Division Chambarlhac 
LI) Batterien der Franzosen, 
Während die Division Gardanne durch die 
ösfreichische Vorhut über den Fontanone-Graben 
zurückgedrängt wird, formirt sich die östrei- 
chische Schlachtlinie. 
aa) Den rechten Flügel bilden O'Reilly und 
Frimont. 
5b) Links von diesen sicht die Division Haddik. 
cc) Im Xen Treffen die Division Kaim. 
dd) Die Grenadiere. 
ee) Die Reserve-Reiterei unter General Elsnitz 
rückwärts in Colonne. 

Der Aufmarsch der Oestreicher geschieht 
unter dem Feuer von 5 östreichischen Bat- 
terien (f). 

Die Colonne des Generals Ott (gg) ist im Marsche 
über Castel Ceriolo nach Sale. 

General Lannes rücktmitder Division Hatrin 
und der Reiterbrigade Champeaux gegen La 
Barbetta (mm) vor. 


unter Fictor. 


7) 


8) 


9) 


à 
3 
=] 
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(Seconde Feuille.) 

Avantmême que Lannes arrive, le général Haddik 
donne à toute la première ligne (aa) l’ordre de 
passer le ruisseau de Fontanone et de prendre 
Marengo d'assaut. Mais les Français défendent 
si vivement le ruisseau de Fontanone, que les 
colonnes autrichiennes sont contraintes de rétro- 
grader. Le général Haddik est tué dans cette 
attaque. Le général Kaim (53) recueille cette 
première ligne culbutée, et fait avancer sa divi- 
sion à l'attaque de Marengo; cette attaque est 
également repoussée par les Français sous les 
ordres de Fictor. 


Cependant Zannes (cc) est arrivé à droite de 
Marengo. La division Haddik, sous les ordres 
du général Bellegarde, marche à sa rencontre 
au-delà du ruisseau de Fontanone, Tandis que 
le combat s'engage le long de toute la ligne, la 
brigade de cavalerie Pilatti (ee) cherche à passer 
le fossé de Fontanone au-dessus de Marengo; 
mais à peine les premiers escadrons l'ont-ils 
franchi, que la brigade de cavaleric française 
Kellermann (ff) se précipite sur eux, et les re- 
pousse en leur faisant éprouver une grande perte. 


A l'extrême droite, le général O'Reilly (gg) a 
enlevé la ferme La Stortigliana, occupée par un 
bataillon francais, et s'avance au-delà de La Bolla 
vers la route de Frugarola. Au centre, Kaim 
fait livrer un troisième assaut à Marengo; mais 
il n'y a qu’un faible nombre d'Autrichiens qui 
parviennent à se maintenir sur la rive droite du 
ruisseau; On construit, sous leur protection, 
quelques ponts volants. 


10) A l'aile gauche, le général Of n'a rencontré 


aucun ennemi jusqu'a Castel Ceriolo; n'en dé- 
couvrant point dans la direction de Sale, il se 
dirige à droile avec son corps (AA), pour me- 
nacer le flanc droit du général Zannes, et pour 
faciliter l'attaque de front des divisions Kaim 
ct Haddik. 


A centre, la brigade de grenadiers Latter- 
mann (ii) parvient enfin à passer le fossé de 
Fontanone, et à s'établir au-delh de ce fossé 
après un combat meurtrier. 


7) 


on 
= 


La 
LA 


TUE UA A A PR A A AA A AAA AA A AAA 


(Zweites Blatt.) 

Noch che Lannes daselbst anlangt, ertheilt Ge- 
neral Haddik dem ganzen ersten Treffen (aa) 
Befehl, den Fontanone-Bach zu überschreiten 
und Marengo mit Sturm zu nehmen. Die Fran- 
zosen vertheidigen jedoch den Fontanoue-Bach 
so kräftig, dass die östreichischen Colonnen zur 
Umkehr gezwungen werden. General Maddik 
wird bei diesem Angriffe getödtet. General 
Kaim (55) nimmt das geworfene erste Treffen 
auf, und führt seine Division zum Angriffe von 
Marengo vor, der gleichfalls von den Franzosen 
unter Fictor abgewiesen wird. 


Unterdessen ist Zannes (ce) rechts von Marengo 
eingetroffen. Ihm rückt die Division Haddik 
unter dem Befchl des Generals Beilegarde über 
den Fontanone-Bach entgegen. Während nun- 
mehr der Kampf entlang der ganzen Linie ent- 
brennt, versucht die Reiterbrigade Pilati (ee) 
den Fontanone-Graben oberhalb Marengo zu 
überschreiten ; allein kaum haben die ersien 
Schwadronen denselben hinterlegt, als die fran- 
zösische Reiterbrigade Kellermann (sich auf 
dieselben stürzt und sie mit grossem Verluste 
zurückwirft. 


Auf dem äussersten rechten Flügel hat General 
O'Reilly (gg) den von 1 französischen Bataillone 
besetzten Meierhof La Stortigliana genommen 
und rückt über La Bolla gegen die Strasse nach 
Frugarola vor. In der Mitte lässt Äaim den 3ten 
Sturm auf Marengo unternehmen, wobei es jedoch 
nur einer kleinen Anzabl Oestreicher gelingt, 
sich auf dem rechten Ufer des Baches zu be- 
haupten, unter deren Schutze einige Laufbrücken 
geschlagen werden, 


10) Auf dem linken Flügel hat General O4 bis 


Castel-Ceriolo keinen Feind getroffen; da er in 
der Richtung gegen Sale nichts von demselben 
entdeckt, so schwenkt er mit seinem Corps (44) 
rechts, um die rechte Flanke des Generals Lannes 
zu bedrohen und den Frontangriff der Divisionen 
Kaim und Haddik zu erleichtern. 

In der Mitte gelingt es der Grenadier-Brigade 
Lattermann (ii) endlich, den Fontanonegraben 
zu überschreiten und sich jenseits desselben nach 
einem mörderischen Kampfe festzusetzen. 
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11) Noch immer befindet sich Bonaparte zu Torre 





11) Bonaparte se trouve toujours à Torre di Gara- 


folo. A 11 heures du matin, arrive enfin la nou- 
velle si long-temps attendue, que Desaix espère 
pouvoir se trouver à 4 heures avec la division 
Boudet sur le champ de bataille. Aussitôt Bona- 
parte monte à cheval, et se rend en toute hâte 
sur le champ de bataille. La division Monnier, 
envoyée déjà une heure d'avance, vient précisé- 
ment d'y arriver. Bonaparte détache l’une des 
deux brigades (A) de cette division et la garde 
consulaire (/) pour soutenir l'aile droite du gé- 
néral Lannes, et l'autre, Carra St. Cyr (mm), 
plus à droite vers Castel Ceriolo. Carra St. Cyr 
parvient à sa destination, mais il ne peut s'y 
maintenir contre les attaques de la première ligne 
du général Ott. 


12) Au centre, les Aulrichiens, à force d'efforts, 


parviennent enfin à repousser les Francais de 
Marengo. Les divisions Gardanne et Cham- 
barihac se retirent jusqu’à la hauteur de Spinetta, 
et prennent position, la première (nn) à droite, 
la seconde (00) à gauche de ce village. Zannes 
(cc) se retire dans la direction de Li Poggi (pp), 
et la grande colonne autrichienne se déploie sur 
la rive droite du ruisseau de Fontanone (ss). 
Une terrible canonnade facilite ce déploiement, 
et semble au premier abord amener une fuite 
generale des Francais. Le général O'Reilly (gg) 
continue sa marche par Casina bianca vers Fru- 


garolo (ger). 


13) Dans ce moment décisif, Bonaparte donne à sa 


garde consulaire à pied (4) l’ordre de marcher 
à la rencontre du général Ott (rr) savancant de 
Castel Ceriolo. Celle troupe d'élite repousse, pen- 
dant sa marche, toutes les attaques du régiment 
de cavalerie autrichien ZLobkowitz (xx) et du 
régiment d'infanterie Spleny; ce n'est qu'après 
que le colonel Frimont accourt au galop du 
centre avec 4 escadrons de hussards (44), et l’as- 
saille sur ses derrières, qu'elle est culbutée et 
obligée de se retirer avec une grande perte. 


14) A partiride cet instant (1 heure de l'après-midi), 


les Français n'opposent plus qu'une faible ré- 
sistance; toutes leurs divisions battent en retraite, 
et le moment favorable était venu pour les 
Autrichiens de compléter la victoire par leur 
cavalerie; mais, sur le rapport de l'approche d'un 
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di Garafolo, Um 11 Uhr Vormittags trifft end- 
lich die lang erwartete Nachricht von Desaix ein, 
er hoffe um 4 Uhr mit der Division Boudet auf 
dem Schlachtfelde einzutreffen. Unverzüglich 
steigt Bonaparte zu Pferde und eilt nach dem 
Schlachifelde, Die schon eine Stunde früher abge- 
schickte Division Monnier ist eben auf demselben 
angelangt; Bonaparte sendet die eine Brigade (4) 
dieser Division und die Consulargarde (/) zur 
Unterstützung des rechten Flügels des Generals 
Lannes, die 2e Brigade, Carra St. Cyr (mm), 
weiter rechts gegen Castel Ceriolo. Carra St. Cyr 
erreicht diesen Ort, vermag sich jedoch nicht 
daselbst gegen die Angriffe des ersten Trellens 
des Generals Of zu behaupten. 


12) In der Mitte gelingt es den Anstrengungen der 


Oestreicher endlich, aie Franzosen aus Marengo 
zu verlreiben. Die Divisionen Gardanne und 
Chambarthac ziehen sich bis in die Höhe von 
Spinetta zurück, und nehmen, erstere (rn) rechts, 
letztere (00) links vor diesem Dorfe Stellung. 
Lannes (cc) zicht sich in der Richtung Li Poggi 
(pp) zurück, und die österreichische Hauptco- 
lonne entwickelt sich auf dem rechten Ufer des 
Fontanonebaches Css). Eine furchtbare Canon- 
nade erleichtert diesen Aufmarsch und scheint 
im nächsten Augenblicke eine allgemeine Flucht 
der Franzosen herbeizuführen. General O'Reilly 
(gg) setzt seinen Marsch über Casina bianca 
gegen Frugarolo (gg) fort. 


13) In diesem Augenblicke der Entscheidung be- 


fiehlt Bonaparte der Consulargarde zu Fuss (4), 
dem von Castel-Ceriolo vorrückenden General 
Ott (rr) entgegen zu gehen. Diese Kerntruppe 
weist während ihres Marsches alle Angriffe des 
österreichischen Reiterregiments Lobkowitz (xx) 
und des Infanterie-Regimentes Spleny ah; erst 
als Oberst Zrimont mit 4 Husaren-Schwadronen 
C£f) von der Mille heransprengt, und sie im 
Rücken anfällt, wird sie geworfen und mit 
grossem Verluste zum Rückzuge gezwungen, 


14) Von jetzt an (Mittags 1 Uhr) leisten die Fran- 


zosen nur noch geringen Widerstand; alle ihre 
Divisionen treten den Rückzug an, und jeizt wäre 
für die Oesterreicher der Augenblick da gewesen, 
durch ihre Reiterei den Sieg zu vervollständigen; 
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16) Le quartier-maitre général, 
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corps ennemi, fait par un chef d'escadron qui, 
avec son escadron, se frouvait posté dans Acqui, 
une grande partie de celle cavalerie, la brigade 
Nimpsch (nu), avait été envoyée versCantaluppo 
et Acqui, de sorte qu'il n'y eut que peu de régi- 
ments de cavalerie pour poursuivre l'ennemi qui 
se relirait à la débandade, et encore ces régi- 
ments étaient-ils en partie très affaiblis, en partie 
distribués en petits détachements. 


15) Le général Mélas, qui a reçu une petite bles- 


sure, regarde déjà la victoire comme décidée; 
il charge de la poursuite de l'ennemi le feld- 
maréchal aim, et retourne à cheval dans son 
quartier-général à Alexandrie. Ce départ subit 
du général en chef entraîne à sa suite, ainsi qu'on 
le verra, de grands désavantages. 
{Troisième feuille.) 

général Zach, 
forme, pendant la poursuite, une nouvelle avant- 
garde sur la route de San Giuliano, composée 
de la brigade S£ Julien et de la brigade de 
grenadiers Lattermann (aa); le régiment de dra- 
gons Liechtenstein (6) en couvre l'aile gauche. 

Le régiment d'infanterie François Kinshy se 
porte par Spinetta à droite vers Cassina grossa (c). 
Après cela, la grande colonne s'avance sur la 
route dans l’ordre suivant : 

d) la brigade Bellegarde, 

e) la brigade Änesewich, 

J)} la brigade La Marseille, 

g) en réserve, la brigade de grenadiers Wei- 

denfeld. 

A gauche de la route marche en premiere ligne 
la brigade de cavalerie Pilatti (h), en seconde 
ligne le régiment de dragons archiduc Jean (i); 
le colonel Frimont entretient la communication 
avec le général O'Reilly (44), qui s'est avancé 
jusqu'à Frugarolo. 

Le général Ott, qui, sur le chemin de Sale, 
ne rencontre pas d'ennemi, se porle avec toute 
sa colonne à droite vers Villanova (//), le régi- 
ment de dragons Lobkowitz en tête. 


17) Les Autrichiens, qui s’attendent à ne plus ren- 


contrer de forte résistance, s'avancent sans in- 
quiétude, lorsque l'arrivée de la division Boudet, 
sous les ordres de Desaix, venant de San Giu- 
liano, change tout-A-coup la position des deux 
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allein ein grosser Theil derselben, die Brigade 
Nimpsch (uu), war auf den Bericht eines in 
Acqui mit 1 Schwadron aufgestellten Rittmeisters 
von dem Anrücken eines feindlichen Corps gegen 
Cantaluppo und Acqui entsendet, so dass nur 
wenige Reiterregimenter, und auch diese theils 
schr geschwächt, theils in kleine Abtheilungen 
aufgelöst, den zerstreut weichenden Feind ver- 
folgen. 


15) General Melas, der eine leichte Wunde erhalten 


hat, hält den Sieg bereits für völlig entschieden, 
überträgt die Verfolgung des Feindes dem Feld- 
marschall-Lieutenant Äaim, und reitet in sein 
Hauptquartier nach Alexandria zurück. Diese 
plötzliche Entfernung desObergenerals führt, wie 
die Folge zeigt, grosse Nachtheile herbei. 


(Drittes Blatt.) 


16) Der Generalquartiermeister, General Zach, 


bildet während der Verfolgung einen neuen Vor- 
trab auf der Strasse nach San Giuliano, aus der 
Brigade St. Julien und der Grenadier- Brigade 
Lattermann (aa), deren linker Flügel das Dra- 
gonerregiment Liechtenstein (5) deckt. 

Das Infanterie-Regiment Franz Kinsky rückt 
über Spineita rechts gegen Cassina grossa (c). 
Hierauf folgt auf der Strasse die Hauptcolonne 
und zwar: 

d) die Brigade Bellegarde, 

e) die Brigade Änesewich, 

JP) die Brigade La Marseille, 

g) als Reserve die Grenadier-Brigade Wei- 
denfeld. 

Links von der Strasse marschirt im 4ten Treffen 
die Reiterbrigade Pilatti Ch), im 2ten Treffen das 
Dragonerregiment Erzherzog Johann (i); Oberst 
Frimont unterhält die Verbindung mit dem bis 
Frugarolo vorgerückten General O’Reilly CH). 

General Otf, der auf dem Wege nach Sale auf 
keinen Feind stiess, wendet sich mit seiner gan- 
zen Colonne rechis gegen Villanova (/2), das 
Dragonerregiment Lobkowitz an der Spitze. 


17) Die Ocstreicher, in der Meinung, keinen hart- 


näckigen Widerstand mehr zu finden, sind in 
vollem Vorrücken begriffen, als die Ankunft der 
Division Boudet unter Desair’s Befchl von San 
Giuliano die Lage beider Heere plötzlich ändert. 
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armées. Bonaparte la poste sur deux lignes 
à droite de la route(nn). Le corps commandé par 
Lannes, et la division Monnier (mm) prennent 
position à droite de Desaëx. Le corps commandé 
par Victor, lequel a le plus souffert, se place 
derrière Desaix (00). 12 pièces (p) couvrent le 
l'aile droite de Desair. La brigade de cavalerie 
Kellermann (qq) couvre l'aile gauche de ces 
pièces. A droite de cette brigade se déploie la 
cavalerie de Champeaux (g'g‘). La garde con- 
sulaire s'est ralliée (r) près de Villanova. 


18) Aussitôt que le général Zach s’est porté avec 


l'avant-garde au-delà de la hauteur de Cassina 
Grossa, il la déploic sur deux lignes, et s'avance 
tambour battant et enseignes déployées vers San 
Giuliano. Sa première ligne, qui tombe tout-à- 
coup dans le feu de mitraille de l'artillerie fran- 
caise, rebrousse chemin, et perce en désordre 
la seconde ligne des grenadiers, derrière laquelle 
elle se rallic. Deux batteries autrichiennes (7’ 7) 
s’avancent, et il s'engage une vive canonnade, 


19) Bonaparte, qui aperçoit la cavalerie autrichienne 


à l'aile gauche, ordonne à Kellermann de passer 
Css) entre la 1" et la 2. ligne de Desair, tandis 
qu'avec sa première ligne Desaix fera une at- 
taque de front; Zannes et Monnier suivent aussi 
ce mouvement, Les batteries autrichiennes se 
retirent, et leur avant-garde commence à plier. 
En ce moment Desair tombe grièvement blessé, 
Le général Kellermann débouche avec sa ca- 
valerie, culbute (1) le régiment de dragons 
Liechtenstein, tombe, le sabre à la main, sur 
l'avant-garde autrichienne, dont une partie est 
mise en fuite, une autre partie taillée en pièces, 
et une troisième faite prisonniere avec le géné- 
ral Zach, 


20) Kellermann, renforcé par la cavalerie sous les 


ordres de Champeaux et par la garde consulaire 
à cheval, détache une partie de ses escadrons 
contre la brigade Pilatti (vv), qui n'attend point 
celte atlaque, et dont une parlie, pour gagner 
la grande route, se jette à droite sur l'infanterie 
de la grande colonne; le reste se réfugie vers la 
colonne du général Ott. 

Kellermann, avec ce qui lui reste de cavalerie, 
se jette sur la grande colonne de l’infanterie 


I A A AR EE BTE A ARE LR RTE RE LES BAS DUR AE LR BA AR TRE RE ENTALTEN 


Bonaparte stellt sie in 2 Treffen rechts von der 
Strasse (zn) auf. Das Corps unter Lannes und 
die Division Monnier (mm) nehmen rechis von 
Desaix Stellung. Das Corps unter Fictor, das 
am meisten gelilten hat, stellt sich hinter De 
saix (oo) auf. 12 Geschütze (p) decken den rech- 
ten Flügel Desair's. Die Reiterbrigade Keller 
mann (gg) deckt den linken Flügel derselben. 
Rechts von dieser stellt sich Champeauzx’s Rei- 
terei (g‘q9 auf. Die Consulargarde hat sich (r) 
bei Villanova wieder gesammelt. 


18) Sobald General Zach mit der Vorhut über die 


Höhe von Cassina Grossa hinausgerückt ist, ent- 
wickelt er diese in 2 Treffen, und rückt mit 
klingendem Spiele gegen San Giuliano vor. Sein 
erstes Treffen, das plötzlich in das Kartätschen- 
Feuer der französischen Artillerie geräth, kehrt 
um, und durchbricht in Unordnung das zweite 
Treffen der Grenadiere, hinter dem es sich wie- 
der sammelt. Zwei österreichische Batterien (-/r) 
rücken vor, worauf sich ein lebhafier Geschütz- 
kampf entspinat. 


19) Bonaparte, der die österreichische Reiterei auf 


dem linken Flügel bemerkt, befichlt dem Gene- 
ral Kellermann, sich zwischen dem Îten und ten 
Treffen Desaix’s durchzuziehen Css), während 
Desaix mit seinem ersten Treffen einen Front- 
angriff macht; dieser Bewegung folgen auch 
Lannes und Monnier. Die österreichischen Bat- 
terien zichen sich zurück und ihr Vortrab be- 
ginnt zu wanken, In diesem Augenblicke fällt 
Desair schwer verwundet. General Kellermann 
bricht sofort mit seiner Reiterei hervor, wirft (I 
das Dragonerregiment Liechtenstein und haut 
auf den österreichischen Vortrab ein, der theils 
zersprengt, theils niedergehauen, und nebst dem 
General Zach gefangen wird, 


20) Kellermann, durch die Reiterei unter Champeaux 


und die berittene Consulargarde verstärkt, sen- 
det einen Theil seiner Schwadronen gegen die 
Brigade Pilatti (ve), die diesen Angriff nicht ab- 
wartet, und sich theils zur Gewinnung der Haupt- 
strasse rechts auf das Fussvolk der Haupico- 
lonne wirft, theils zur Colonne des Generals Ot£ 
flüchtet. 

Mit dem Reste seiner Reiterei stürzt! sich Äeller- 
mann auf die in grösster Verwirrung befindliche 


64 * 


474 





(u,0) qui se trouve dans la plus grande con- 
fusion, et la culbute. Tout se sauve dans le plus 
grand désordre, partie sur Ja roule, partie à côté 
de la route, et retourne jusqu'au-delà du fossé 
de Fontanone et derrière la tête -de-pont. 


21) Le général Weidenfeld, pour couvrir la retraite, 


se déploie avec ses 6 bataillons à la hauteur de 
Spinetta (ww). Cependant la nuit survient, Le 
général Aellermann cesse de poursuivre l'ennemi 
jusqu'à ce que l'infanterie française soit arrivée. 

Le général Heidenfeld se retire jusqu'à Ma- 
rengo (xx), où il parvient enfin à arrêter Ja 
poursuite de la cavalerie francaise. 


22) Le général O'Reilly se retire de Frugarolo en 


longeant la Bormida; et, après avoir fait sa jonc- 
tion avec le général Heidenfeld pres de Marengo, 
il bat en retraite derrière la tête-de-pont. 

Le général Ott, entendant la vive canonnade 
pres de Cassina Grossa, veut, par un mouvement 
vers le flanc gauche de Kaim, faire jour à ce 
dernier; mais avant qu'il ait achevé son déploic- 
ment, le feu s'approche toujours de plus en plus 
de Marengo ; cette circonstance et l'obscurité 
qui survient, le décident à battre en retraite par 
Castel Ceriolo. 11 est poursuivi pendant sa retraite 
par Murat à la tête d'une partie de la cavalerie 
francaise, et se voit contraint de se faire jour 
avec la haïonnette à travers Castel Ceriolo qu'oc- 
cupe déjà l'infanterie francaise; après quoi il se 
retire derrière la Bormida. 


23) Pendant la nuit l'armée autrichienne se retrouve 


dans sa position du matin (/7 77) entre la Bor- 
mida et Alexandrie, 
La position des Francais après la bataille cost 
celle-ci: 
AA) Division Gardanne près Pietra hona. 
BB) La brigade de cavalerie du général Rivaud 
et quelques détachements d'infanterie près 
Castel Ceriolo. 
CC) Le général Champeaux près Barbotta. 
DD) Les divisions Monnier, Lannes, Boudet 
et Chambarlhae derrière Marengo à la hau- 
teur de Spinetta. 
EE) Le général Kellermann avec sa cavalerie 
à l'aile gauche près de La Bolla. 


A AA A AA AA A AA A AA 
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Haupfcolonne des Fussvolks (x, e) und wirft 
diese über den Haufen. Alles flicht in wilder 
Unordnung auf und neben der Strasse rückwärts 
bis über den Fontanonegraben und hinter den 
Brückenkopf. 


21) General Weidenfeld stellt sich zur Deckung des 


Rückzuges mit seinen 6 Bataillonen in der Höhe 
von Spinelta (ww) auf. Unterdessen bricht die 
Nacht ein. General Kellermann stellt das Ver- 
folgen so lange ein, bis das französische Fussvolk 
nachgerückt ist. General /Yeidenfeld zieht sich 
bis Marengo (xx) zurück, wo er dem Verfolgen 
der französischen Reiterci endlich Einhalt thut. 


22) General O'Reilly zicht sich von Frugarolo längs 


der Bormida zurück, und tritt, nachdem er sich 
mit dem Gencral #eidenfeld bei Marengo verei- 
nigt hat, den Rückzug hinter den Brückenkopf an. 

General Or, als er das heflige Feuer bei 
Cassina Grossa hört, beschliesst durch eine Be- 
wegung gegen die linke Flanke Aaims, diesem 
etwas Luft zu machen; allein ehe er seinen Auf- 
marsch vollendet hat, näher! sich das Feuer 
Marengo immer mehr; dieser Umstand und die 
einbrechende Dunkelheit bestimmen ihn, den 
Rückzug über Castel-Ceriolo anzutreten. Auf 
demselben wird er von Murat mit einem Theile 
der französischen Reiterei verfolgt, und muss 
sich durch das bereits von der französischen 
Infanterie besetzte Castel Ceriolo mit dem 
Bayonette Bahn brechen, worauf er sich hinter 
die Bormida zurückzicht. 


23) In der Nacht steht nunmehr das östreichische 


Heer wicder in seiner Morgens innegehabten 
Stellung (ZH) zwischen der Bormida und 
Alexandria. 

Die Stellung der Franzosen nach der Schlacht 
ist folgende: 

AA) Division Gardanne bei Pietra bona. 

BB) Die Reiterbrigade des Generals Aivaud 
und einige Infauterie- Abtheilungen bei 
Castel Ceriolo. 

CC) General Champeaux bei Barbotta. 

DD) Die Divisionen Monnier, Lannes, Boudet 
und Chambarlhac hinter Marengo in der 
Höhe von Spinetta, 

EE) General Kellermann mit seiner Reiterei 
auf dem linken Flügel bei La Bolla. 


IV. Resultat de la bataille. 


Voici quelle fut la perte des Autrichiens dans 
celte journée : 








Généraux, officiers, soldats. 
Morts: — 14 949. 
Blessés: 6 238 5274. 
Prisonniers: 1 74 2846. 
7 326 9069, 


La perte en chevaux tués ou blessés se monte 
à 1493. 12 canons, 1 bousier et 15 caissons tombent 
au pouvoir des Français. 
Les Francais évaluent leur propre perte à 
1100 morts, parmi lesquels le général 
Desaix, 
3600 blessés, dont 3 généraux; 
et 900 nrisonniers. 
Ensemble 5500 hommes. 

Par suite de cette défaite les Autrichiens se virent 
contraints de se retirer derrière le Mincio et d’aban- 
donner aux Francais tout le Piémont avec les places 
fortes de Tortone, Alexandrie, Turin, Cuneo, Cève 
et Arona, tout le territoire génois avec la forteresse 
de Gènes, de plus Savona et Santa Maria, le duché 
de Parme avec la forteresse de Plaisance, et la plus 
grande partie de la Lombardie avec la forteresse de 
Pizzighetone et la citadelle de Milan. 





Barauze pe La Rormère, 
livrée le 1.4 février 1814 entre les Alliés sous 
les ordres du feldmarechal Blucher, et les 
Frangais commandes par Napoleon. 


I. Force numérique des armées. 


A. ALLIÉS: 


3. corps d'armée, Giulay, 12000 hommes. 
Armée de Silésie . . . 27000 —— 


A! corps d'armée, Prince 117 
royal de Wurtemberg, 14000 rn 

5." corps d'armée, Wrede, 25000 —— PE 
Troupessousles ordres 224 pièces. 


du général Collorédo, 25000 
Réserves ....... 20000 
Ensemble 123000 hommes. 
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IV. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Oestreicher an diesem Tage ist 
folgender: 


Generale Offziere. Soldaten. 
Todte: - 14 949. 
Verwundete: 6 238 5274. 
Gefangene: 1 74 2846. 
7 326 —— 9069. 





An todten und verwundeten Pferden zählen sie 
1493. 12 Kanonen, 1 Haubitze und 15 Munitions- 
wagen fallen in die Hände der Franzosen. 

Den eigenen Verlust geben die Franzosen 

zu 1100 Todien, darunter General 
Desaix. 
zu 3600 Verwundeten, 
Generale und zu 900 Gefangenen. 
Zusammen zu 5004 Mann an. 

In Folge dieser Niederlage mussten die Oestreicher 
den Franzosen ganz Piemont mit den Festungen 
Tortona, Alexandria, Turin, Cuneo, Ceva und 
Arona, das ganze genuesische Gebiet mit der Festung 
Genua, ferner Savona und Santa Maria, das Herzog- 
thum Parma mit der Festung Piacenza und den 
grössten Theil der Festung Pizzighetone und der 
Citadelle von Mailand überlassen und sich hinter 
den Mincio zurückziehen. 


darunter 3 





Schlacht bei La Rothiere, 


geliefert den 1sten Februar 1814 zwischen den 
Verbündeten unter dem Feldmarschalle 
Blücher und den Franzosen unter Napoleon. 


I. Stärke der Heere. 


A. Verbündete: 
3tes Armeccorps, Giulay, 
Schlesisches Heer, . 
dies Armeecorps, Kron- 
prinz v. FFürtemberg, : 
5tes Armeecorps, #rede 
Truppen under dem Feld- 
zeugmeister Colloredo, » 25000 M. 
Reserven, + + + + 20000 M. 
PAR 2000 Mann, 


12000 M.\ 
7000 M. 


117 Bat. 
? 108Schwd. 
224 Gesch. 


14000 M. 
25000 M. 
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A savoir 45000 Autrichiens. 
39000 Russes. 
8000 Prussiens. 
17000 Bavarois. 
14000 Wurtembergeois. 
123000 hommes, dont cependant il n'y a 
qu'environ 80000 hommes qui prennent part à l'en- 
gagement. 


B. Français: 


57 bataillons 


62 escadrons ensemble environ 30000 hommes (*). 


II. Position des armées avant la bataille. 


Au mois de Janvier 1814, Napoléon concentre 
ses forces près de Chälons, dans l'intention de 
manoeuvrer sur le flanc droit de la grande armée 
des Alliés, laquelle se trouvait en marche vers 
Troyes. 


Le feldmaréchal Blucher, qui pénètre ce plan, 
se porte en hâte, avec une partie de l'armée de 
Silésie, de Toul à Brienne, pour détourner l'Em- 
pereur d’un théâtre de guerre où les Alliés ne pour- 
raient combaitre qu'avec désavantage. Ce but est 
atteint. Napoléon part de Chälons à travers des 
forêts marécageuses et des contrées impraticables, 
se jette sur Blucher le 29 janvier près de Brienne, 
et le force à se retirer sur les hauteurs de Trannes. 


Mais l'arrivée des têtes des colonnes de la grande 
armée des Alliés à Bar, Colombé les deux églises, 
Maisons, Joinville et St. Dizier, obligent l'Empereur 
à cesser la poursuite de l’armée de Silésie, et, pour 
couvrir ses communications avec Troyes et Châlons, 
à prendre la position suivante : 


4 l'aile droite se trouve près de Dienville 
le général Gérard, avec l'ordre de faire des 
courses vers Trannes ct Unienville, et de dé- 
truire le pont de l'Aube sur ce dernier point, 


Au centre le duc de Bellune occupe La 
Rothière, Chaumesnil et La Gibrie. 





{*) Cette donnée vient des sources françaises. D’apres 
les rapports d'écrivains allemands bien informés, l'armée 
française était d'au moins 50000 hommes. 
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und zwar 45000 Oestreicher. 
39000 Russen. 
8000 Preusen. 
17000 Baiern. 
14000 Würtemberger. 
123000 Mann, von denen jedoch uur etwa 
80000 Mann am Gefechte Theil nahmen, 


B. Franzosen: 
pd en zusammen etwa 30000 Mann *). 
’ 


IL. Aufstellung der Heere vor der Schlacht. 


Im Januar 1814 conzentrirt Napoleon seine 
Streitkräfte bei Chälons in der Absicht, in die rechte 
Flanke der grossen Armee der Verbündeten zu 
manövriren, die im Marsche gegen Troyes begrif- 
fen ist. 

Feldmarschall Blücher, diesen Plan durch- 
schauend, eilt mit cinem Theile des schlesischen 
Hecres von Toul nach Brienne, um den Kaiser von 
einem Kriegstheater abzuziehen, auf welchem die 
Verbündeten nur mit Nachtheil fechten können. 
Diesen Zweck erreicht Blücher. Napoleon wirft 
sich von Chälons durch sumpfige Wälder und un- 
wegsame Gegenden am 29sten Januar bei Brienne 
auf ihn, und nöthigt ihn, sich auf die Höhen von 
Trannes zurückzuziehen. 


Allein die Ankunft der Colonnenspitzen des ver- 
bündeten grossen Heeres zu Bar, Colombé les deux 
églises, Maisons, Joinville und St. Dizier nöthigen 
den Kaiser, die Verfolgung des schlesischen Heeres 
aufzugeben und zur Deckung seiner Communicatio- 
nen mit Troyes und Chälons folgende Aufstellung 
zu nehmen: 

Auf dem rechten Flügel steht General 
Gerard bei Dienville mit dem Befchle, gegen 
Trannes und Unienville zu streifen und die 
Brücke an letzterm Punkte über die Aube 
abzuwerfen. 

Im Centrum hat der Herzog von Belluno 
La Rothière, Chaumesnil und La Gibrie besetzt. 





*) Diese Angabe ist nach französischen Quellen. Nach den 
Berichten wohlunterrichteter deutscher Schriftsteller war 
das französische Heer zum wenigsten 50000 Mann stark. 


la suite du calcul des deux adversaires. 
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A l'aile gauche, le duc de Raguse a l'ordre 
de retrancher les défilés de La chaise et de 
Morvillers, pour empêcher l’ennemi de se 
porter en avant de Soulaines. 


Le 30 et le 31 janvier se passent en affaires de 
cavalerie de peu d'importance. — Cette inaction est 
Blucher 
n'attend que l'arrivée de la grande armée, pour 
prendre aussitôt l'offensive. — Napoléon, trompé 
par des rapports infideles, croit que la grande ar- 
mée se trouve dans la vallée d’Armangon, et reste 
par ce motif dans sa position, dans l’espéranée de 
profiter de la moindre prise qu’offrira son adver- 
saire pour se jeter sur lui. 


Cependant les Alliés arrivent le 31 janvier près 
de Doulevent et de Trannes; après quoi on fait les 
dispositions suivantes pour attaquer le 1.” février. 


AA) La colonne de l'aile gauche (3 corps d'ar- 
mée sous les ordres de Giulay), 20 ba- 
taillons, 12 escadrons ct 56 pièces, 12000 
hommes, s'avance entre l'Aube et la route 
de Bar vers Dienville. 


BB) La 2. colonne, composée des 10, 27. et 
de la moitié de la 16." division d'infanterie 
russe sous les ordres du général Liewen III, 

8000 hommes, suit la grande route et s'avance 

vers La Rothière. 

CC) La 3. colonne, 6. corps d'infanterie russe 
sous les ordres du prince Scherbatow, 8000 
hommes, s'avance également, à droite de la 
grande route, vers La Rothiere. 

A‘A°) Le 9. corps d’armee russe, Alsuwiew, 5000 
hommes, et le corps de cavalerie du général 
Wasiltschikow, 4000 hommes, suivent la 
2. et la 3 colonne, pour les soutenir. 

B‘B’) Les communications avec la 3.° et la 4. co- 
lonne sont entretenues par des Cosaques et 
une brigade de cavalerie légère prussienne, 
ensemble 2000 hommes. 

Les troupes de la 2. et de la 3. colonne 
forment, avec leurs réserves, le centre, et 
sont sous les ordres du général d'infanterie 
de Sachen, 

DD) La 4° colonne, 4. corps d'armée sous les 
ordres du prince royal de FWurtemberg, 


RAA A AAA AAA AAA AAA AAA AAA AAA AAA AA AA A A A RAA 


Auf dem linken Flügel soll der Her- 
10g von Ragusa die Defileen von Lachaise 
und Morvillers verschanzen, um dem Feinde 
das Vorrücken von Soulaines zu verwehren. 

Die Tage des 30sten und 31sten Januar verfliessen 
unter unbedeutenden Reitergefechten. — Diese Un- 
thätigkeit ist Folge der Berechnungen der beiden 
Gegner. Blücher erwartet nur die Ankunft der 
grossen Armee, um sogleich in die Offensive über- 
zugehen. — Napoleon, durch unrichtige Berichte 
geläuscht, glaubt, die grosse Armee befinde sich im 
Thale des Armancon, und bleibt daher in sciner 
Stellung, in der Hoffnung, jede Blösse, die sein 
Gegner geben würde, zu benützen und über diesen 
herzufallen. 

Unterdessen langen die Verbündeten am 31sten 
Januar bei Doulevent und Trannes an, worauf 
folgende Disposition zum Angriffe auf den 1sten 
Februar entworfen wird : 

AA) Die linke Flügelcolonne (3tes Armee- 
corps unter Giulay) 20 Bataillone , 12 Schwa- 
dronen und 56 Geschütze, 12000 Mann, 
rückt zwischen der Aube und der Strasse 
von Bar gegen Dienville. 

BB) Die 2te Colonne, bestehend aus der 
10ten, 27sten und der halben 16ten russi- 
schen Infanteriedivision unter dem General 
Liewen I/I., 8000 Mann, folgt der grossen 
Strasse und rückt gegen La Rothière vor. 

CC) Die 3te Colonne, das Öte russische In- 
fanteriecorps unterdem Fürsten Scherbatow, 
8000 Mann, rückt rechts von der grossen 
Strasse gleichfalls gegen La Rothiere vor. 

A! A1) Der Lien und 3ten Colonne folgt als Un- 
terstützung das Jle russische Armeecorps, 
Alsuwiew , 5000 Mann, und das Reitercorps 
des Generals Wasiltschikow, 4000 Mann. 

B'B‘) Die Verbindung mit der 3ten und dten 
Colonne unterhalten Kosaken und eine 
preussische leichte Reiterbrigade, zusammen 
2000 Mann. 

Die Truppen der 2ien und 3ten Colonne; 
nehst ihren Reserven, bilden das Centrum 
und stehen unter dem General der Infanterie 
von Sacken. 

DD) Die 4te Colonne, das te Armeecorps 
unter dem Äronprinzen von Würtemberg, 
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21 bataillons, 16 escadrons et 24 pièces, 
14000 hommes, forme l'aile droite; elle 
traverse la forêt d’Eclance, se porte au-delà 
des Verrières, et s'avance vers La Gibrie et 
Chaumesnil. 

EE) La colonne du général Colloredo, 25000 
hommes, doit se porter de Vandoeuvres sur 
la rive gauche de l'Aube vers le pont de 
Dienville. Arrêtée par toutes sortes d’obs- 
tacles, elle n'arrive que tard sur le champ 
de bataille, et ne prend que peu de part 
à l'affaire, 

FF) Le 5! corps d'armée, Wréde, 25000 hommes 
en 29 bataillons et 30 escadrons, a ordre 
de s'avancer de Soulaines vers La Chaise, 
Morvillers et Chaumesnil, 

Les réserves et les gardes sont près de 
Bassancourt, Arconval et Aileville. 

Les Alliés passent toute la matinée à dis- 
poser ces mouvements, qui sont cachés aux 
Francais par une fine neige qui tombe, 


II. Cours de la bataille. 


A une heure de l'après-midi, les Alliés attaquent 
les avant-postes francais le long de toute la 
plaine de La Rothiere et dans la forêt de Beaulieu. 
Dés lors se manifestent les désavantages de la 
position française que l’on n’avait choisie que 
dans l'intention de prendre immédiatement après 
l'initiative de l'attaque. Napoléon, contraint d’ac- 
cepler la bataille, au lieu de la présenter, fait 
les dispositions suivantes: 

À l'aile droite, le général Gérard recoit l'ordre 
d'appuyer à l'Aube ses deux divisions d'infanterie, 
16 bataillons et 8 escadrons (GG). La brigade 
de cavalerie Picquet (H) remplit l'espace qui 
se trouve entre ces troupes ct la grande route, 
Au centre, une brigade de la division Duhesme 
(JJ) prend position à droite et à gauche du 
village de La Rothière; la 2° brigade de cette 
division (ÄK‘) est postée en partie dans le village, 
en partie derrière le village. 

Les villages de Petit-Mesnil ct Chaumesnil 
sont occupés chacun par deux bataillons (LZ et 
MM). 4 bataillons forment une ligne de 
tirailleurs (NN) sur la crête des hauteurs qui 
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21 Bataillone, 16 Schwadronen und 24 Ge- 
schütze, 14000 Mann, bildet den rechten 
Flügelund rückt durch den Wald von Eclance 
über Les Verrières gegen La Gibrie und 
Chaumesnil vor. 

EE) Die Colonne des Feldzeugmeisters Colloredo, 
25000 Mann, soll von Vandoeuvres auf dem 
linken Aube-Ufer gegen die Brücke von 
Dienville vorgehen. Sie trifft wegen mannig- 
facher Hindernisse erst spätaufdem Schlacht- 
felde ein, und nimmt nur geringen Theil 
an dem Kampfe. 

FF) Das Ste Armeecorps, Wrede, 25000 Mann 
stark, in 29 Bataillonen und 30 Schwadronen, 
hat Befehl, von Soulaines gegen la Chaise, 
Morvillers und Chaumesnil vorzudringen. 

Die Reserven und die Garden sichen bei 
Bassancourt, Arconval und Aileville. 

Der ganze Vormittag verstreicht von Seifen 
der Verbündeten mit der Einleitung dieser 
Bewegungen, welche ein Schneegestöber 
den Franzosen verbirgt. 


III. Verlauf der Schlacht. 


1) Mittags um 1 Uhr werden die französischen Vor- 


Le 
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posten entlang der ganzen Ebene von La Rothière 
und in dem Walde von Beaulieu angegriffen. 
Sogleich treten die Nachtheile der französischen 
Stellung heraus, die in der Absicht bezogen ward, 
um demnächst die Initiative des Angriffs zu 
ergreifen. Napoleon, genöthigt, die Schlacht 
anzunchmen, statt sie zu liefern, trifft folgende 
Massregeln : 

Auf dem rechten Flügel erhält General 
Gerard Befehl, seine beiden Infanteriedivisionen, 
16 Bataillone und 8 Schwadronen (GG) an die 
Aube zu Ichnen. Die Reiterbrigade Picquet(H) 
füllt den Raum zwischen diesen Truppen und 
der Haupistrasse aus. In der Mitte nimmt eine 
Brigade der Division Duhesme (JJ) Stellung 
rechts und links von dem Dorfe La Rothière ; 
die 2te Brigade dieser Division (AX) steht theils 
in, theils hinter dem Dorfe. 

Die Dörfer Petit Mesnil und Chaumesnil wer- 
den beide mit 2 Bataillonen besetzt (ZZ und 
MM). 4 Bataillone bilien eine Plänklerlinie 
(NN) auf dem Höhenzuge, der sich zwischen 


3) 


479 


s'élève entre les étangs des Verrières et les sources 
de la Froide. 

La cavalerie de la garde, 23 escadrons sous 
les ordres du général Nansouty, prend position 
sur 2 lignes (OO) entre La Rothière et Petit- 
Mesnil, et 36 autres escadrons, sous les ordres 
du général Grouchy, se postent entre Petit- 
Mesnil et la forêt d’Ajou (PP) sur la rive gauche 
de la Froide, également sur 2 lignes. 


A l'aile gauche, le duc de Raguse occupe les 
approches du village de Morvillers avec sa pre- 
mière brigade d'infanterie (Q Q), et celles du 
village La Chaise avec la 2. brigade. Il poste sa 
cavalerie (RA) à droite et à gauche de la route 
de Doulcvent à Brienne derrière les étangs. 


Le maréchal Ney, dont le corps a considérable- 
ment souffert le 29 janvier, est dirigé de Les- 
mont vers la ferme de Beugn&, où, avec trois 
faibles divisions de la jeune garde, il forme la 
réserve (N’N*). 

Le pont de Lesmont, par où, en cas d'échec, 
l'armée francaise doit opérer sa retraite, est oc- 
cupée par la division de cavalerie légère du gé- 
néral Defrance. 


Ces dispositions de Napoléon sont exécutées 
promptement, pendant que les Alliés ne passent 
qu'avec peine, sur des chemins presque imprali- 
cables, les défilés d’Eclance et de Trannes. 


Enfin les 3 premières colonnes des Alliés se 
deploient dans la plaine de La Rothiere ($S, TT, 
UU), tandis qu'en même temps une colonne 
autrichienne (FF) sous les ordres du général 
Pfluger (4 bataillons, 2 escadrons et & piéces), 
sur la rive gauche de l'Aube, s’avance d’Unien- 
ville vers le pont de Dienville, et est suivie d’une 
autre brigade d'infanterie, de quelques détache- 
ments de cavalerie et de 6 pièces. 


4) Napoléon, qui s’en apercoit, ordonne au général 


Gérard de prendre des mesures pour défendre 
le pont de Dienville; ce général y destine la 
division Ricard. 2 bataillons et 3 escadrons (X) 
prennent position sur la crête de la pente; 2 ba- 
taillons restent sur la rive droite de l'Aube près 
de l'église (Y). Le reste de la division forme, 
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den Teichen Les Verrières und den Quellen der 
Froide erhebt. 

Zwischen La Rothiere und Petit-Mesnil nimmt 
die Reiterei der Garde, 23 Schwadronen unter 
dem General Nansouty in 2 Linien (OO); ferner 
36 Schwadronen unterGeneral Grouchy zwischen 
Petit-Mesnil und dem Walde von Ajou (PP) 
auf dem linken Ufer der Froide gleichfalls in 
2 Linien Stellung. 

Aufdem linken Flügel besetzt der Herzog 
von Ragusa die Zugänge des Dorfes Morvillers 
mit seiner ersten Infanteric-Brigade (QQ); die 
des Dorfes La Chaise mit der 2ien Brigade, 
Seine Reiterei stellt er (RA) rechts und links 
der Strasse von Doulevent nach Brienne hinter 
den Teichen auf. 

Marschall Ney, dessen Corps am 29sten Januar 
beträchtlich gelitten hat, wird von Lesmont nach 
dem Hofe Beugné herangezogen, wo er mit 3 
schwachen Divisionen der jungen Garde die 
Reserve bildet (N’N’). 

Die Brücke bei Lesmont, über welche im 
Unglücksfalle der Rückzug des französischen 
Heeres gehen soll, bleibt von der leichten 
Reiterdivision des Generals Defrance besetzt. 


3) Diese Dispositionen Napoleon's werden rasch 


ausgeführt, während die Verbündeten nur mit 
Mühe die Defileen von Eclance und von Trannes 
auf grundlosen Wegen durchziehen. 

Endlich entwickeln sich die drei ersten Co- 
lonnen der Verbündeten in der Ebene von La 
Rothiere (SS, TT, UU), während zu gleicher 
Zeit eine östreichische Colonne (FF) unter dem 
General Pflüger (4 Bataillone, 2 Schwadronen 
und 4 Geschütze), auf dem linken Aube-Ufer 
von Unienville aus, gegen die Brücke von Dien- 
ville vorrücken, und dieser Colonne noch eine 
weitere Infanteric-Brigade, einige Abtheilungen 
Reiterei und 6 Geschütze nachgesendet werden. 


4) Napoleon, diess gewahrend, befichlt dem Ge- 


ncral Gerard, Massregeln zur Vertheidigung der 
Brücke von Dienville zu treffen, der hiezu die 
Division Aicard bestimmt. 2 Bataillone und 
3 Schwadronen (X) nehmen auf dem Kamme 
des Abhanges Stellung; 2 Bataillone bleiben 
auf dem rechten Aube Ufer bei der Kirche 
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avec l'infanterie de Gerard, une polence qui se 
dirige en arriere (Z). 


Les deux brigades autrichiennes Pfluger et 
Czoillich(aa) cherchent en vain, par desattaques 
réitérées, à s'emparer du pont de Dienville. Les 
kei s'y maintiennent, parce que,ainsi qu'on 

’a déjà dit, le corps de Collorddo n'arrive pas 
à temps sur le champ de bataille. 


Au centre, le général Sachen, avec la 2. et la 
3. colonne, n'avauce que lentement sur un ter- 
rain tout trempé. Enfin son infanterie atteint 
La Rothière (44), mais elle se voit arrêtée par 
plusieurs charges de la cavalerie des généraux 
Piré, Colbert ei Guyot. Cependant la cavalerie 
de réserve du général Wasiltschikow (4‘8*) étant 
survenue, la cavalerie française est culbutée, 
perd ses 4 batteries, et ne se rallie que près de 
Brienne-la- Vieille. Sacken renouvelie alors ses 
attaques sur La Rothière, dont il parvient à s'em- 
parer. Une partie de la division Duhesme est 
faite prisonnière, le reste se jette dans Petit- 
Mesnil. 


A l'aile droite, les Wurtembergeois, après avoir 
délogé les tirailleurs francais de la forêt de Beau- 
lieu par la brigade légère de Stockmayer, sont 
arrivés au pied de la hauteur de La Gibric (cc). 


A l'instant le Prince- royal fait attaquer le vil- 
lage de La Gibrie par 2 bataillons de troupes 
légères, qui sont suivis du régiment de chas- 
seurs à cheval duc Zowis (dd), et bientôt après 
de 4 autres bataillons. Après un combat sanglant, 
le village est enlevé par les Wurtembergeois, et 
par-là la communication se trouve rétablie entre 
le corps de Sachen et celui du maréchal #/rède. 
Le duc de Bellune, reconnaissant l'importance 
du point de La Gibric, envoie de Petit- Mesnil 
plusieurs bataillons (ee) pour reprendre ce vil- 
lage, où il s'engage de rechef une affaire des 
plus chaudes, 

Pendant que ces choses se passent au centre cl 
à l'aile droite, #réde repousse les avant-postes 
français du village de La Chaise, et s’avance vers 
Chaumesnil et Morvillers (Jet gg). La brigade 
Joubert est délogée de la position de Beauvoir 
par À bataillons de la division Rechberg, ct 
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stehen (Y). Der Rest der Division formirt mitder 
Infanterie Gerard's einen Haken rückwärts (Z). 

Die beiden östreichischen Brigaden Pflüger 
und Czoillich (aa) suchen sich vergeblich durch 
wiederholte Angriffe der Brücke von Dienville 
zu bemächtigen. Die Franzosen behaupten sich 
hier, weil, wie schon bemerkt wurde, das 
Corps Colloredo's nicht zu rechter Zeit auf dem 
Schlachtfelde anlangt. 


5) In der Mitte rückt General Sacken mit der 2ten 


und 3ten Colonne wegen des durchweichten 
Bodens nur langsam vor. Endlich erreicht seine 
Infanterie La Rothière (44), wird jedoch durch 
mehrere Reiterangriffe der Generale Piré, Cot 
bert und Guyot aufgehalten. Als aber die Re- 
serve-Reiterei des Generals FF asiltschikow (b' 5) 
anlangt, wird die französische Reiterei geworfen, 
verliert ihre 4 Batterien und sammelt sich erst 
bei Brienne la Vieille wieder. Jetzt erneuert 
Sachen seine Angriffe auf La Rothière, dessen 
er sich endlich bemächtigt. Was von der Division 
Duhesme nicht gelangen wird, wirft sich nach 
Petit-Mesnil. 


6) Auf dem rechten Flügel sind die Würtemberger 


nach Vertreibung der franzüsischen Plänkler aus 
dem Walde von Beaulieu durch die leichte Bri- 
gade von Stockmayer, am Fusse der Anhöhe 
von La Gibrie angekommen (ce). 

Unverzüglich lässt der Äronprinz das Dorf La 
Gibrie durch 2 leichte Bataillone angreifen, 
denen das Jägerregiment zu Pferde, Herzog 
Louis (dd), und bald weitere 4 Bataillone folgen. 
„Nach einem hartnäckigen Kampfe wird das Dorf 
von den Würtembergern genommen, und da- 
durch die Verbindung zwischen dem Sacken- 
schen Corps und dem des Marschalls Fffrede 
hergestellt. Der Herzog von Belluno, die Wich- 
tigkeit des Punktes La Gibrie cinsehend, sendet 
mehrere Bataillone (ee) von Petit Mesnil zur 
Wiedereroberung von La Gibrie ab, wo es 
auf's Neue zum hartnäckigsten Kampfe kommt. 


7) Während dieser Ereignisse in der Mitte und auf 


dem rechten Flügel, vertreibt /F’rede die fran- 
zösischen Vorposten aus dem Dorfe La Chaise 
und rückt gegen Chaumesnil und Morvillers (# 
und gg) vor. Die Brigade Joubert wird durch 
À Bataillone der Division Rechberg aus der Stel- 


8) 


9) 


481 


poursuivie par la cavalerie du général Spleny 
jusqu'à Bouillenroupt, où elle reprend po- 
sition. 

A la faveur de cette heureuse attaque, le comte 
Wrede parvient à repousser aussi les Français 
du village de Morvillers; après quoi il déploie 
une partie de son armée entre ce village et la 
Froide (Ah), vis-à-vis de la cavalerie française 
sous les ordres du général Doumerc (ii). 


Dans le même temps ##frède fait attaquer le 
village de Chaumesnil par les troupes des gé- 
néraux Spleny, Rechberg et Hardegg (#4). La 
brigade Joubert, qui s'est repliée de Bouillen- 
roupt sur Chaumesnil, ne peut se maintenir dans 
ce dernier village, et le due de Raguse, qui dès- 
lors a perdu ses deux points d'appui, se retire 
avec son infanterie vers la forêt d’Ajou, où il 
prend de nouveau position (//). La cavalerie 
sous les ordres de Grouchy se poste (pp) entre 
La Rothière et le bois d'Ajou, 


Napoléon, qui, par ce mouvement progressif de 
Wrede, craint pour son aile droite, cherche in- 
utilement à déloger les Bavarois de Chaumesnil 
par une vive canonnade, Tandis qu'il rassemble 
les débris de l’infanterie du due de Bellune, il 
fait attaquer le village de La Rothière par la di- 
vision Rottenbourg (mm) qui arrive dans ce 
moment. Cette division pénètre jusque dans le 
milieu du village; mais, après un combatacharné, 
elle en est repoussée par les Russes sous les or- 
dres du général Alsuwiew. 


10) Pendant ces entrefaites les Wurtembergeois se 


sont établis à La Gibrie, et le général Stock- 
meyer prend Petit-Mesnil (n 7), tandis qu’une 
division de grenadiers russes ei 2 divisions de 
cuirassiers, envoyées au secours du Prince royal, 
se portent de La Gibrie vers Chaumesnil (00). 


11) Le Prince royal forme sa cavalerie entre Petit- 


Mesnil et La Rothière (gg), attaque la cavalerie 
de Grouchy dans son flanc droit, et la repousse 
jusqu'à la ferme de Beugné. En même temps, 
les chevaux-légers bavarois se jetient sur la 
batterie française placée à l'angle de la forêt, et la 
prennent à la faveur de la nuit qui survient. 
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lung von Beauvoir vertrichen, und durch die 
Reiterei des Generals Sp/eny bis Bouillenroupt 
verfolgt, wo sie auf's Neue Stellung nimmt. 
Durch diesen gelungenen Angrilf begünstigt, 
gelingt es dem Grafen rede, die Franzosen 
auch aus dem Dorfe Morvillers zu vertreiben, 
worauf er einen Theil seines Heeres zwischen 
diesem Dorfe und der Froide (AA), der franzö- 
sischen Reiterei unter dem General Doumere 
(fi) gegenüber, aufmarschiren lässt. 

Zu gleicher Zeit befiehlt #rede den Angriff 
des Dorfes Chaumesnil durch die Truppen der 
Generale Spleny, Rechberg und Hardegg (K#). 
Die Brigade Joubert, welche sich von Bouillen- 
roupt nach Chaumesnil zurückgezogen hat, kann 
sich in diesem letzten Dorfe nicht behaupten, 
und der Herzog von Ragusa, der nunmehr seine 
beiden Stützpunkte verloren hat, zieht sich mit 
seiner Infanterie nach dem Walde von Ajou zu- 
rück, wo er auf’s Neue Stellung nimmt (7/7). Die 
Reiterei unter Grouchy stellt sich (pp) zwischen 
La Rothière und dem Walde von Ajou auf. 
Napoleon, durch Wrede's Vorrücken für seinen 
rechten Flügel besorgt, sucht vergebens durch 
ein heftiges Geschützfeuer die Baiern aus Chau- 
mesnil zu vertreiben. Während er die Trümmer 
der Infanterie des Herzogs von Bel/uno sammelt, 
lässt er das Dorf La Rothiere durch die eben 
anlangende Division Rottenbourg (mm) angrei- 
fen. Diese dringt bis mitten in das Dorf vor, 
wird aber nach einem heftigen Kampfe von 
den Russen unter dem General Alsuwiew wie- 
der vertrieben. 


10) Unterdessen haben sich die Würtemberger in 


La Gibrie festgesetzt und General Stochmeyer 
nimmt Petit-Mesnil (ax), während 1 russische 
Grenadierdivision und 2 Kürassicrdivisionen, 
dem Äronprinzen zu Hülfe geschickt, von La 
Gibrie gegen Chaumesnil (00) vorrücken. 


{1) Der Äronprinz formirt seine Reiterei zwischen 


Petit-Mesnil und La Rothière (77), greift Grou- 
chy's Reiterei in der rechten Flanke an, und 
wirft sie bis zu dem Hofe Beugné zurück. Zu 
gleicherZeitstürzen sich die baierschen Cheveaux- 
legers auf die französische Batterie an der Wald- 
ecke und nehmen diese unter Begünstigung der 
einbrechenden Nacht. 
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12) Dés-lors l'Empereur ordonne la retraite, que 
couvre la cavalerie française. 


Les troupes des ducs de Bellune et de Raguse 
bivouaquent dans la position en forme de po- 
tence (4 B’ C') entre Brienne-la-Vicille et la 
forêt d’Ajou. 


Les Alliés prennent leur dernière position, 
parallèlement avec celle des Français, dans la 
direction D E* et FG, La nuit vient mettre 
fin au combat sur tous les points. 


IV. Résultat de la bataille, 


Les Français évaluent leur propre perte à 6000 
hommes, dont 2400 prisonniers, et à 54 pièces. 


Celle des Alliés, en morts et en blessés, doit 
avoir été de 6 — 7000 hommes. 


La victoire de La Rothière fut pour les Alliés 
de la plus grande importance dans ses suites. La 
croyance où l’on était que Napoleon était invincible, 
se dissipa totalement dans l'esprit des Francais, et le 
courage des Alliés augmenta en proportion de l’eflet 
funeste que produisit cette bataille sur l’armée 
française. 


V. Cause de la perte de la bataille par les 


Francais. 


1) La trop grande étendue du champ de bataille 
choisi par Vapoléon. 

2) Le manque d’un point d'appui solide pour l'aile 
gauche, manque auquel Napoléon cherche à 
remédier par lordre qu'il donne au duc de Ra- 
guse, de la couvrir par des redoutes près de La 
Chaise et de Morvillers. Mais cet ordre ne s'exé- 
cute point, faute de temps. 


3) La supériorité numérique des Alliés. 


12) Jetzt ordnet der Kaiser den Rückzug an, den 
die französische Reiterei deckt. 


Die Truppen der Herzoge von Belluno und 
von Ragusa bivouakiren in der hackenförmigen 
Stellung (4* BC) zwischen Brienne la Vieille 
und dem Walde von Ajou. 

Die Verbündeten nehmen ihre letzte Aufstel- 
lung parallel mit der der Franzosen in der 
Richtung (D/ E und #*G*), Die Nacht macht 
den Gefechten auf allen Punkten ein Ende, 


IV. Resultat der Schlacht. 


Den eigenen Verlust geben die Franzosen zu 
6000 Mann, darunter 2400 Gefangenen und zu 54 
Geschützen an. 


Der der Verbündeten mag an Todten und Ver- 
wundeten etwa 6— 7000 Mann beiragen haben. 

Der Sieg hei La Rothière war in seinen Folgen 
für die Verbündeten von höchster Wichtigkeit. Der 
Glauben an Napoleon’s Unüberwindlichkeit wird 
dadurch in den Augen der Franzosen vollends ganz 
vernichtet, und der Muth der Verbündeten in glei- 
chem Grade gehoben, in welchem diese Schlacht 
demoralisirend auf die französische Armee einwirkt. 


V. Ursachen des Verlustes dieser Schlacht für 
die Franzosen. 


1) Die allzugrosse Ausdehnung des von Napoleon 
gewählten Schlachtfeldes. 

2) Der Mangel einer festen Anlehnung des linken 
Flügels, dem Napoleon durch den Befehl an 
den Herzog von Ragusa abzuhelfen sucht, den- 
selben durch Verschanzungen bei La Chaise und 
Morvillerszu decken. Allein dieser Befehl bleibt 
aus Mangel an Zeit unausgeführt. 


3) Die numerische Ueberlegenheit der Verbündeten. 


mandes par le feldmaréchal Diebitsch, et Russen unter dem Feldmarschalle Diebitsch 


les Polonais sous les ordres de leur general und den Polen unter dem Obergeneral 
Skrzynecki, nach dem dem Herausgeber 
mitgetheilten russischen Originalberichte des 
General-Lieutenants Baron von Berg. 


en chef Skrsynecki; d'après la relation ori- 
ginale du lieutenant- général russe baron de 
Berg, communiquée à l'auteur. 








I. Stärke der Heere. 


Russen: 40000 Mann. 
Polen: 30000 Mann. 


II. Verlauf der Schlacht. 


À. Primitive Stellung des Feindes auf den Wegen 
nach den Dörfern Troschin , Zamosc und 
Mierzciewo-Zapiecne, bei den Dörfern Susk, 
Lavy, Srzekun und Pomian. 

— Stellung der Avantgarde unter Befehl des Ge- 
neral-Majors Berg, im Walde auf dem Wege 
von Zamosc; At des Luben'schen Husaren- 
und Prinz Albert von Preussen Cuirassier- 
Regiments, vor dem Walde. 

AZ Marsch der leichten Garde-Cavalerie- 
division, unter Befehl des General-Majors 
Grafen Nostitz, zu dem Dorfe Susk und A.? 
der 3ten Grenadier-Division, des {ten Infan- 
terie-Corps, der Reserve-Artillerie , des L.G. 
Grodno’schen Husaren- Regiments, der 2ten 
Grenadier-Division, des Garde-Detachements 
der L. G. Lithau’schen und Wolhyn'schen und 
des Novgorodl'schen Cuirassier-Regiments mit 
ihrer Artillerie, auf dem Wege von Zamosc. 

— Die Avantgarde des General-Majors Berg greift 
den bei dem Debouché des Waldes stehenden 

Feind an. 

Die leichte Garde-Cavalerie-Division, nach- 
dem sie die feindliche, bei dem Dorfe Susk 
stehende Cavalerie geworfen, stellt sich auf 
dem rechten Ufer des Flüsschens bei dem 
Dorfe Lavy auf, und beschiesst mit ihrer Ar- 
tillerie den Feind, der auf dem linken Ufer 
dieses Flüsschens hinter dem Dorfe Lavy steht. 

GC. — Ein Bataillon des Ekaterinoslaw’schen Grena- 
dier-Regimentes, von der Avantgarde des G. 


I. Force numérique des armées. 


Russes: 40000 hommes, 
Poroxaıs: 30000 hommes. 


II. Cours de la bataille. 


A. Position primitive de l'ennemi sur les chemins 
des villages de Troschin, Zamosc et Mierzeiewo- 
Zapiecne, près des villages de Susk, Lavy, 
Srzckun et Pomian. 

A.— Position de l'avant-garde sous les ordres du 
général-major Berg, dans la forêt sur le chemin 
deZamosc; (A!) du régiment de hussards de Lu- 
ben et du régiment de cuirassiers prince Albert 
de Prusse, devant la forêt. 

(A?) Marche de la division de cavalerie lé- 
gère de la garde, sous les ordres du général- 
major comte Nostitz, vers le village de Susk, 
et (4°) de la 3° division de grenadiers, du 
1" corps d'infanterie, de l'artillerie de réserve, 
du régiment de hussards de Grodno, de la 
2: division de grenadiers, du détachement de 
la garde des régiments de Lithuanie et de 
Wolhynie et du régiment de euirassiers de Nov- 
gorod avec leurartillerie,sur la route de Zamose. 


B.— L'avant- garde du general - major Berg attaque 
l'ennemi posté pres du débouché du bois. 


La division de cavalerie légère de la garde, 
après avoir culbuté la cavalerie ennemie postée 
près du village de Susk, se déploie sur la rive 
droite du ruisseau près du village de Lavy, et 
canonne de son artillerie l'ennemi, qui se 
trouve sur la rive gauche du même ruisseau, 
derrière le village de Lavy. 


C.— Un bataillon du régiment de grenadiers d'Eka- 
térinoslaw de l'avant-garde du général - major 


Bararze D'OsrROLENKA, Schlacht bei Ostrolenka, 
livrée le 14 mai 1831 entre les Russes com- ? geliefert den 14ten Mai 1831 zwischen den 
| 
| 
| 
£ 


€ Position de l'infanterie ct 


484 


—— 


Berg, et la 3. brigade de la 3; division de 
grenadiers tournent l'aile gauche, et la 1" bri- 
gade de la 3. division degrenadiers, l'aile droite 
de l'avant-garde ennemie postée prés du dé- 
bouché du bois; cette avant-garde se retire vers 
le village de Srzekun (B). L'avant- garde du gé- 
néral-major Berg et la 3. brigade de la 3. di- 
vision de grenadiers, s'avancent en poursui- 
vant l'ennemi sur la grande route d'Ostrolenka; 
et la 1" brigade de la 3. division de grenadiers 
suit dans la direction du village de Tobolitze. 


D.— Le régiment de chasseurs à cheval tourne l'aile 


gauche de l'ennemi posté près du village de 
Lavy; les régiments de dragons et d’uhlans de 
la garde pressent l'ennemi sur la route de Lavy 
à Ostrolenka; par suite de quoi toute la ligne 
A, B de l'ennemi se retire vers Ostrolenka ; la 
2. et la 3. brigade de la 3 division de grena- 
diers et la 1.” brigade de la division de ca- 
valerie légère de la garde, avec leur artillerie, 
poursuivent l'ennemi, 


de l'artillerie 
ennemies pour la défense de la ville d'Ostro- 
lenka, tant dans la ville même que dans les 
retranchements et sur les hauteurs de sable 
qui se trouvent devant. 


E.— La 2. ct la 3. brigade de la 3. division de 


grenadiers, de même que les régiments d’uh- 
lans et de chasseurs à cheval, avec leur ar- 
tillerie, sous les ordres de l’adjudant-général 
prince Gortchakoff, se déploient à une verste 
de la ville; l'artillerie se met aussitôt A ca- 
nonner l'ennemi posté dans les retranchements 
et sur les hauteurs de sable. 


FE! — Le régiment de dragons de la garde, avec 


4 pièces de la batterie légère à cheval N°2, se 
déploie, sur le chemin qui mène du village 
de Wypichi à Ostrolenka. 


E.' — La 1" brigade de la 3. division de grenadiers, 


après s'être avancée par le village de Tobolitze 
sur Ostrolenka, et avoir culbuté l'infanterie 
ennemie posiée sur ce chemin près du village 
de Pomiany avec 3 pièces, emporte le village 
de Pomiany; cette infanterie ennemie (A) se 
retire vers la ville, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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M. Berg und die 3te Brigade der 3len Grenadier- 
Division, umgehen den linken, und die 1te 
Brigade der 3ten Grenadier-Division den 
rechten Flügel der heim Dehouché des Waldes 
stehenden feindlichen Avantgarde, die sich 
zum Dorfe Srzekun zurückzieht (3). Die Avant- 
garde des G. M. Berg und die 31e Brigade der 
der 3ten Grenadier-Division, rücken, den 
Feind verfolgend, aufdem grossen Wege nach 
Ostrolenka vor, und die {te Brigade der 3ten 
Grenadier-Division folgt in der Richtung zum 
Dorfe Tobolitze. 


D.— Das L. G. reitende Jäger-Regiment umgeht 


den linken Flügel des bei dem Dorle Lavy 
stehenden Feindes; die L. G, Dragoner- und 
Ulanen-Regimenter drängen den Feind auf 
dem Wege von Lavy nach Ostrolenka; in 
Folge dessen zieht sich die ganze Linie 4,B 
des Feindes nach Ostrolenka zurück; die 2te 
und 3te Brigade der 3ten Grenadier-Division 
und die 1ste Brigade der leichten Garde- 
Cavalerie-Division, mit ihrer Artillerie, ver- 
folgen den Feind. 


€. Stellung der feindlichen Infanterie und Artil- 


lerie zur Vertheidigung der Stadt Ostrolenka, 
sowohl in der Stadt, als wie auch in den Be- 
festigungen und auf den Sandhügeln vor 
derselben. 


E.— Die 2e und 3te Brigade der 3ten Grenadier- 


Division , so wie die L. G. Ulanen- und 
reitende Jäger-Regimenter, mit ihrer Artillerie, 
unter Befehl des General- Adjutanten Fürsten 
Gortchakof, stellen sich eine Werste weit von 
der Stadt auf; die Artillerie fängt gleich an, 
den in den Befestigungen und auf den Sand- 
Hügeln stehenden Feind zu beschiessen. 


E.'— Das L. G. Dragoner-Regiment mit 4 Kanonen 


der leichten reitenden Batterie Nr. 2 stellt sich 
auf dem vom Dorfe Wypichi nach Ostrolenka 
führenden Wege auf. 


E.’—Die {te Brigade der 3ten Grenadier -Division, 


nachdem sie durch das Dorf Tobolitze auf 
Ostrolenka vorgerückt ist, und die auf diesem 
Wege bei dem Dorfe Pomiany stehende feind- 
liche Infanterie mit 3 Kanonen geworfen hat, 
nimmt das Dorf Pomiany ein ; diese feindliche 
Infanterie 4 zieht sich zu der Stadt zurück. 


E.’— La 1" etla 3. division d'infanterie suivent le 
mouvement de la 1” brigade de la 3. division 
de grenadiers. 4 pièces de la batterie de po- 
sition N.°1 de la 3. brigade d'artillerie vont 
se placer à gauche de la 2. batterie de position 
de la 2." brigade d'artillerie desgrenadiers,et ca- 
nonnent l'artillerie ennemie qui se trouve dans 
les retranchements et sur les hauteurs de sable. 

R.* — L'avant-garde du général- major Berg se con- 
centre près du village de Wypichi, de même 
que le régiment de hussards de Luben et le régi- 
ment de cuirassiers Prince Albert de Prusse. 

F.— Après que le feu animé et concentré des 16 
bouches à feu des deux batteries de position 
de la 2. et de la 3° brigade de l'artillerie des 
grenadiers, des 4 pièces de la batterie de po- 
sition N.°1 de la 3. brigade d'artillerie et des 
6 pièces des batteries légères à cheval N.° 1 
et 2, a jeté la plus grande confusion parmi 
l'ennemi, la 2. et la 3. brigade de la 3. divi- 
sion de grenadiers, sous les ordres du prince 
Gortchakaf}, attaquent la ville et s'en emparent. 


L’artillerie s’avance sur les hauteurs de sable, 
et canonnent les retranchements et l'ennemi 
qui se retire. 


F.!— 2 canons de la batterie légère à cheval N.° 2 
entrent dans la ville, en même temps que l'in- 
fanterie qui se trouve à la tête. 


F,®— Dans ce moment les régiments d’uhlans et de 
chasseurs à cheval chargent l'infanterie enne- 
mie postée devant la ville sur la chaussée de 
Lomza, et la rejettent sur la ville. 

F.’— Le régiment d’uhlans de la garde pousse un 
bataillon ennemi dans la rivière de Narew. 

— Le régiment de hussards de Luben et le régi- 
ment de cuirassiers prince Albert de Prusse se 
déploient devant le village de Starowieska. 

F.’— Le détachement du général-major Berg s’ap- 
proche de la ville. 

F.$— Les 4 premiers canons placés par le chef de 
l'Etat- -major comte Toll sur la rive gauche de 
la rivière de Narew à gauche de la ville. 

F.’— 3 canons de la batterie de position N.° 2 de la 
3. brigade d'artillerie des grenadiers places 
par le prince Gortchakgff vis-A-vis du pont 
sur la droite, 


E.’— Die {ste und die 3te Infanterie- Division folgen 
der Bewegung der ten Brigade der 3ien Grena- 
dierdivision. 4Geschütze der Positions-Batterie 
Nro.1 der 3ten Artillerie-Brigade stellen sich 
links von der 2ten Positions -Batterie der 2ten 
Grenadier-Artilleriebrigade und beschiessen 
die auf den Sandhügeln und in den Befesti- 
gungen befindliche feindliche Artillerie. 

E.+—Die Avantgarde des G. M. Berg concentrirt 
sich bei dem Dorfe Wypichi, so wie auch das 
Luben’sche Husaren- und Prinz Albert von 
Preussen Cuirassier-Regiment. 

F.— Nachdem das heflige und concentrirte Feuer 
der 16 Geschütze der 2 Positions-Batterien der 
ten und der 3ten Grenadier-Artilleriebriga- 
den, der 4 Kanonen der Positions-Batterie 
Nro. 1, der 3ten Artillerie-Brigade und der 
6 Kanonen der L, G. leichten reitenden Bat- 
terien Nro. 1 und Nro. 2 den Feind in die 
grösste Verwirrung gebracht hat, greift die 
2te und 3te Brigade der3ten Grenadicrdivision, 
unter Befehl des G. A. Fürsten Gortchakaf, 
die Stad! an und nimmt sie ein. 

Die Artillerie rückt auf die Sandhügel vor 
und beschiesst die Befestigungen und den sich 
zurückziehenden Feind. 

F.!—2 Kanonen derL.G.leichten reitenden Batterie 
Nro. 2 rücken in die Stadt ein, zugleich mit 
der sich à la tête befindenden Infanterie. 

F?— Zu dieser Zeit chargiren die L. G. Ulanen- und 
reitende Jäger-Regimenter die vor der Stadt 
auf der Chaussee von Lomza stehende feind- 
liche Infanterie und werfen sie nach der Stadt. 

%— Das L. G. Ulanen-Regiment treibt ein feind- 
liches Bataillon in den Fluss Narew. 

F.+— Das Luben’sche Husaren- und Prinz Albert 
von Preussen Cuirassier-Regiment stellen 
sich vor dem Dorfe Starowieska auf. 

F.’—Das Detachement des G. M. Berg nähert sich 
der Stadt. 

F.°—Die ersten 4 Kanonen von dem Chef des Ge- 
neralstabes, G. A. Graf Toll, auf dem linken 
Ufer des Narews links von der Stadt aufgestellt, 

F.’—3 Kanonen der Positions-Batterie Nro. 2 der 
3ten Grenadier-Artilleriebrigade von dem 
G. A. Fürst Gortchakoff gegenüber der Brücke 
und rechts aufgestellt. 


Narew , à droite de la ville. Narews rechts von der Stadt aufgestellt. 


D. Die Stellung des Feindes auf dem rechten Ufer 
des Narew, an der Zahl von 11 Bataillone, 
einem Cavalerie- Regiment und 24 Kanonen, 
von welchen 8 Kanonen mit 2 Bataillonen vor 
den beiden Brücken, und 3 Bataillone rechts 
von der Chaussée nach Rozan. 


D, Position de l’ennemi sur la rive droite de'la 
rivière de Narew: 11 bataillons, un régiment 
de cavalerie et 24 pièces, dont 8 canons avec 
2 bataillons devant les deux ponts, et 3 ba- 
taillons à droite de la chaussée de Rozan. 


G.— 2 Bataillone des Astrachan’schen Grenadier- 
Regiments gehen über die Brücke und nehmen 
2 Kanonen. Das Grenadier-Regiment Feld- 
marschall Fürst Suvorow geht über die schwim- 
mende Brücke, die die Rebellen links von der 
stehenden Brücke geschlagen haben. 


G.— Deux bataillons du régiment de grenadier 
d’Astracan passent le pont et enlèvent2? canons, 
Le régiment de grenadiers feldmaréchal prince 
Suvorow traverse le pont volant que les rebelles 
ont établi à gauche du pont dormant. 


H.— La première division du régiment d'uhlans 
de la garde, avec une pièce de la batterie 
légère à cheval N.° 2, suit par le pont volant 
le régiment de sonndiess feldmaréchal prince 
Suvorow, el attaque l'infanterie ennemie postée 
près de la chaussée, 


— Die erste Division des L.G. Ulanen-Regiments 
mit einer Kanone der L. G. leichten reitenden 
Batterie Nro. 2 folgt über die schwimmende 
Brücke dem Grenadier-Regimente Feldmar- 
schall Fürst Suvorow und attakirt die feind- 
liche bei der Chaussée stehende Infanterie, 

4 Bataillone desGrenadier-Regimentes Feld- 
marschall Fürst Suvorow und des Aslrachan- 
schen, unter Befehl des G. M. Martynof, 
greifen die feindliche Infanterie an, die mit 
6 Kanonen sich nach E zurückzieht. 

Diese Attake wird von 11 Kanonen, die 
auf dem linken Ufer des Narew sichen, 
unferstützt. 

F. Der Feind greift mit 5 Bataillonen die # Batail- 
lone des G. M. Martyngf' an, und verstärkt 
die Batterie seines rechten Flügels, die er bei 
der Fabrik auf der Chaussee von Rozan auf- 
gestellt hat, mit 8 Kanonen. 


I.— Die 4 Bataillone des G. M. Martynof zichen 
sich hinter die Chaussée zurück. 

1.!— Die 3te Division des L. G. Ulanen-Regiments 
und das L. G. reitende Jäger-Regiment ver- 
einigen sich vor der Stadt. 

1.°— Die {ste Division des L. G. Ulanen-Regiments 
mit einer Kanone der L. G. leichten reitenden 
Batterie Nro. 2 kehrt auf das linke Ufer des 
Narew zurück, und vereinigt sich mit ihrem 
Regimente. 

1.°— Die ste und 3te Infanterie-Division nähern 
sich der Stadt. 


4 bataillons du régiment de grenadiers feld- 
maréchal prince Sworow et du régiment 
d’Astracan, sous les ordres du général- major 
Martynoff, attaquent l'infanterie ennemie, qui 
se retire avec 6 canons vers E. 


Cette attaque est soutenue par 11 canons, 
qui se trouvent sur la rive gauche de la rivière 
de Narew. 

F. L’ennemi, avec 5 bataillons, attaque les 
4 bataillons du général-major Martynof, et 
renforce de 8 canons la batterie de son aile 
droite, qu’il a établie près de la fabrique sur 
la chaussée de Rozan. 


I. — Les 4 bataillons du général-major Martynoff 
se retirent derrière la chaussée. 

L'— La 3. division du régiment d’uhlans ct le 
régiment de chasseurs à cheval de la garde 
se réunissent devant la ville. 

L?— La 1." division du régiment d’uhlans de la 
garde, avec une pièce de la batterie légère 
à cheval N.° 2 de la garde, retourne sur la 
rive gauche de la rivière de Narew, et rejoint 
son régiment. 

1.°— La 1 et la 3. division d'infanterie s'ap- 


F.?—4 canons des batteries légères à cheval N.° 1 8.— 4 Kanonen der L. G. leichten reitenden Bat- 

et 2 placés sur la rive gauche de la rivière de terien Nro. 1 und Nro.2, am linken Ufer des 
5 

prochent de la ville. H 
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L#— La 1* brigade de la 3. division de grenadiers $ 1.*— Die {ste Brigade der 3ten Grenadier-Division 


passe du côté droit de la ville, et se déploic geht auf die rechte Seite der Stadt und stellt sich 
sur la chaussée qui conduit à Lomza. auf der Chaussee, die nach Lomza führt, auf, 

L*— Arrivée de la 1" division de hussards. 1.°— Ankunft der 1sten Husaren-Division. 

1.°— 1 division du régiment de hussards d’Olviopol 1L°— Eine Division des Olviopol’schen Husaren- 
se poste à droite de la ville. Regiments stellt sich rechts von der Stadt. 

L'— 1 division du régiment de hussards de Sumski $ I.7— Eine Division des Sumskischen Husaren-Regi- 
passe du côté gauche de la ville. ments geht auf die linke Seite der Stadt über. 

(Clapet N° 1.) (Klappe Nro I) 

1. — Arrivée de l’arlillerie de réserve. I1.— Ankunft der Reserve- Artillerie. 

K.— 12 canons de la batterie de position N.° 1 de K.— 12 Kanonen der Positions-Batterie Nro. 1 der 
la 3." brigade de grenadiers, 8 canons de la 3ten Grenadier-Brigade, 8 Kanonen der leich- 
compagnie légère N.°3, de la 3.° brigade d’ar- ten Compagnie Nro.3, der 3ten Feld-Artillerie- 
tillerie de campagne, et 4 canons de la même Brigade und 4 Kanonen derselben Brigade 
brigade de la batterie de position N.°1, ren- der Positions-Batterie Nro. 1 verstärken auf 
forcent, par l’ordre du chef de l’Etat-major Befehl des Chefs des General-Staabes G. À. 
comte Toll, la batterie de l'aile gauche, placée Grafen Toll, die Batterie des linken Flügels, 
sur la rive gauche de la rivière de Narew, die auf dem linken Ufer des Narew links von 


à gauche de la ville, 

4 canons de la batterie de position N.° 1 de 
la 3 brigade d'artillerie de campagne ren- 
forcent, par l’ordre du quartier- maître général 
de l'armée adjudant-général Neidhart, la bat- 
terie de l'aile droite, placée sur la rive gauche 
de la rivière de Narcw, à droite de la ville, 

L.— 4 bataillons du 3 régiment de carabiniers et 
du régiment de grenadiers d'Ekatérinoslaw, 
sous les ordres du général- major Berg, passent 
sur la rive gauche de la rivière de Narew, et 
attaquent l'ennemi F', le culbutent et le pour- 
suivent jusqu'à G; un bataillon du 3. régiment 
de carabiniers s'empare d'un canon; les 
4 bataillons du général-major Martynaf, 


der Stadt aufgestellt ist. 4 Kanonen der Posi- 
tions-Batterie Nro. 1 der 3ten Feld-Artillerie- 
Brigade verstärken auf Befehl des General- 
Quartiermeisters der Armee G. A. Neidhart, 
die Batterie des rechten Flügels, die auf dem 
linken Ufer des Narew rechts von der Stadt 
aufgestellt ist. 

L.— 4 Bataillone des 3ten Carabinier- und des 
Ekaterinoslaw’schen Grenadier - Regimenis, 
unter Befehl des G. M. Berg gehen auf das 
linke Ufer des Narew, und greifen den Feind 
F' an, werfen und verfolgen ihn bis G; ein 
Bataillon des 3ten Carabinier-Regimenis be- 
mächtigt sich einer Kanone, Die 4 Bataillons 
desG.M.Martyngf unterstützen diesen Angriff. 
secondent cette attaque. H, Die feindliche Infanterie mit 5 Kanonen zieht 

H. L’infanterie ennemie avec $ canons se relire. sich zurück. 

M.— 8 bataillons des généraux Berg et Martynaf $ M.— 8 Bataillone der G. Majore Berg und Mar- 

retournent derrière la chaussée. tyngff kehren hinter die Chaussee zurück. 


(Clapet N 1.) (Klappe Nro. II.) 

J. 11 bataillons, 4 régiments de cavalerie et 24 J. 11 Bataillone, 4 Cavalerie-Regimenter und 
pièces s’approchent sur le chemin de Rozan 24 Kanonen nähern sich zur Verstärkung des 
pour renforcer l’ennemi. Feindes auf dem Wege von Rozan. 

N.— Le régiment de hussards de Grodno, les régi- $ N.— Die L. G. Grodno'schen Husaren, Lithau’sche 
ments d'infanterie de Lithuanie et de Wolhynie, und Wolhyn’sche Infanterie-Regimenter, die 
la 2 division de grenadiers et le régiment de 2te Grenadier-Division und das Nowgorod- 
cuirassiers de Nowgorod, avec leur arlillerie, sche Cuirassier-Regiment, mit ihrer Artillerie, 
arrivent près d’Ostrolenka. kommen bei Ostrolenka an. 
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O.— 6 canons de la compagnie légère N,°3 de la 
2. brigade de grenadiers renforcent la batterie 
de l'aile gauche. 

8 canons de la batterie de position à cheval 

et de la batterie légère à cheval N.°2, 4 canons 
de la batterie de position N.°2 de I 2. bri- 
gade de grenadiers, et 8 canons de la batterie 
de position N.°5, renforcent la batterie de 
l'aile droite. 
— À canons de la batterie de position N.°2 de la 
2° brigade de grenadiers passent à la rive droite 
de la rivière de Narew, pour sc joindre au dé- 
tachement du général- „major Berg, et se de- 
ploient sur la chaussée et à droite sur lechemin 
qui mène à Antone-Schlachezko. 

Æ. Les troupes qui arrivent pour renforcer 
l'ennemi se présentent sur lechamp de bataille. 
L’ennemi rassemble sa cavalerie au centre de 
sa position. seiner Position zusammen. 

L. L'ennemi attaque avec 9 bataillons. Z- Der Feind greift mit 9 Bataillonen an. 


O.— 6 Kanonen der leichten Compagnie Nro. 3 der 
Q.— Les bataillons des généraux Berg et Martynoff . Q.— Die Bataillone der G.M. Berg und Martynof 
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2ten Grenadier-Brigade verstärken die Batierie 
des linken Flügels. 

8 Kanonen der L. G. reitenden Positions- 
Batterie und der leichten reitenden Batterie 
Nro. 2, 4 Kanonen der Positions-Batterie Nro.2 
der 2ien Grenadier-Brigade und 8 Kanonen 
der L. G. Positions-Batterie Nro. 5 verstärken 
die Batterie des rechten Flügels. 

P.— 4 Kanonen der Positions-Batterie Nro. 2 der 
2ten Grenadier-Brigade gehen auf das rechte 
Ufer des Narew zum Detachement des G. M. 
Berg und stellen sich auf der Chaussce und 
rechis auf dem Wege auf, der nach Antone- 
Schlachezko führt. 

K, Die zur Verstärkung des Feindes anrückenden 
Truppen kommen auf dem Schlachtfeld an. 
Der Feind zicht seine Cavalerie im Centrum 


alfaquent ces 9 bataillons, ct les repoussent greifen diese 9 Bataillone an und werfen sie 
jusqu'à M. bis M. 
ur Les 9 bataillons ennemis se retirent. N. Die9 feindlichen Batailloneziehen sich zurück. 

— Les bataillons des généraux Berg et Martynoff — Die Bataillone des G. M. Berg und Martynaf 
retournent derrière la chaussée. Leurs tirail- kehren hinter die Chaussee zurück. Ihre 
leurs restent sur la hauteur dans Z. Tirailleurs bleiben auf der Anhöhe in Z. 

$.— La 1." brigade de la 3.‘ division de grenadiers, S.— Die {ste Brigade der 3ten Grenadier- Division, 
sous les ordres du général- -major Nabokow, unter Befehl des G. M. Wabokow, geht auf das 
passe à la rive droite de la rivière de Narew, rechte Ufer des Narew und nimmt folgende 
où elle prend la position suivante: 2 bataillons Stellung ein : 2 Bataillone des Sibirischen 
du régiment de grenadiers de Sibérie à droile Grenadier-Regimentes rechts von der Chaus- 
de la chaussée derrière le délachement du gé- see hinter dem Detachement des G.M. Berg, 
néral Berg, et 2 bataillons du régiment de und 2 Bataillone des Grenadier-Regimentes 
grenadiers feldmaréchal Rumianzow derrière Feldmarschall Graf Rumianzow, hinter dem 
l'aile gauche de la brigade du général Mar- linken Flügel der Brigade der G. M. Mar- 
pop. tynafr 

O. L'aile droite de l'ennemi, mis en désordre O. Der rechte Flügel des Feindes, durch das mit 
par le feu efficace et soutenu de la batterie de gutem Erfolge fortgesetate Feuer der Batterie 
l'aile gauche, se retire, avec sa batterie et des linken Flügels am Unordnung gebracht, 
l'escorte de cette dernière, de la fabrique sur zicht sich mit seiner Batterie und deren Be- 
le chemin de Dronzewo. deckung von der Fabrick auf den Weg nach 
Dronzewo zurück. 
(Klappe Nro. III.) 

T.— 5 Bataillone des 3ten und 4ien See- und des 
2ien Jäger- Regimenis, unter Befchl des G. M. 
Manderstern, gehen auf das rechte Ufer des 


(Clapet N° III.) 
T.— 5 bataillons des 3. et 4." régiments de marine 
et du 2, régiment de chasseurs, sous les ordres 
du général- major Manderstern, passent à la 


rive droite de la rivière de Narew, et s'avancent 
contre le centre N de la ligne de l'ennemi; 
2 bataillons du régiment de grenadiers feld- 
maréchal comte Rumianzow, sous les ordres 
du général-major Nabokow, secondent ce mou- 
vement à l'aile gauche des bataillons du général- 
major Manderstern. Ces 7 bataillons culbutent 
l'ennemi, qui se retire jusqu'à P. 

Le général-major Berg seconde cette attaque 
avec 2 bataillons du 3, régiment de carabi- 
niers à l'aile droite sur le chemin d’Antone- 
Schlachezkie. — Le 1." régiment de chasseurs 
reste dans la ville, 

Q. 5 bataillons et 2 régiments de cavalerie de 
l'ennemi attaquent les 2 bataillons du régiment 
de grenadiers feldmaréchal comte Rumianzow, 
qui se trouvent sous les ordres du général- 
major Nabokow; 5 bataillons avec 2 régiments 
de cavalerie se jettent sur les 5 bataillons du 
général-major Manderstern. Ces 7 bataillons 
repoussent l’attaque de l’ennemi, Sa cavalerie 
se retire à AR. 

U. — Les 7 bataillons des généraux-majors Nabokow 
et Manderstern s’approchent de la chaussée. 

U.'— Les bataillons des généraux Berg et Marty- 
noffs'avancent par les intervalles des bataillons 
des généraux Nabokow et Manderstern, devant 
lesquels ils se déploient, 

*— 3 bataillons de la 3. brigade de la 3. divi- 
sion de grenadiers passent à la rive droite 
de la rivière de Narew, et se placent à l'aile 
gauche. 

U.’ 6 bataillons de la 2. division de grenadiers 
s’approchent de la ville. 

U.* — La 1." brigade de grenadiers et la 1." brigade 
de la 3.’ division de cuirassierss’approchent par 
le chemin du village de Merzejewo-Zapiecno. 

(Clapet N. IV.) 

V.— 2 bataillons des régiments d'infanterie de 
l’ancienne et de la nouvelle Ingrie, sous les 
ordres du général-major ZLieders, soutenus 
par 3 bataillons du 5. et du 6. régiment de 
chasseurs et du régiment feldmaréchal prince 
Autuzoff-Smolenski, sous les ordres du lieute- 
nant-général Schkurin, passent à la rive droite 
de la rivière de Narew, s'avancent à travers les 
intervalles des bataillons des généraux Mander- 


| 
| 
| 
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Narew, und rücken gegen das Centrum N 
der Linie des Feindes vor; 2 Bataillone des 
Grenadier- Regimentes Feldmarschall Graf 
Rumianzow, unter Befehl des G.M. Nabokow, 
unterstützen diese Bewegung auf dem linken 
Flügel der Bataillone des G. M. Manderstern. 
Diese 7 Bataillone werfen den Feind, welcher 
sich bis P zurückzicht. 

Der G. M. Berg unterstützt diese Attake mit 
2 Bataillonen des 3ten Carabinier-Regiments 
auf dem rechten Flügel auf dem Wege nach 
Antone-Schlachezkie. — Das 1sie Jäger-Regi- 
ment bleibt in der Stadt. 
5 Bataillone und 2 Cavalerie - Regimenter des 
Feindes greifen die unter Befehl des G. M. 
Nabokow stehende 2 Bataillone des Grenadier- 
Regimentes Feldmarschall Graf ARumianzow 
an; 5 Bataillone mit 2 Cavalerie- Regimentern 
werfen sich auf die 5 Bataillone des G, M. 
Manderstern. Diese 7 Bataillone schlagen die 
Atlake des Feindes zurück. Seine Cavalerie 
retirirt sich nach À. 


U.— Die 7 Bataillone der G. M. Nabokow und 


Manderstern nähern sich der Chaussee. 


U.'— Die Bataillone der G. M. Berg und Martynoff 


U— 


U. 


rücken durch die Intervalle der Bataillone 
der G.M. Nabokow und Manderstern vor und 
stellen sich vor selbigen auf. 

3 Bataillone der 3ten Brigade der 3ten Gre- 
nadier-Division gehen auf das rechte Ufer 
des Narew über und stellen sich auf den 
linken Flügel. 


— 6 Bataillone der 2ten Grenadier -Division 


nähern sich der Stadt. 


U.*— Die {ste Grenadier- und die {ste Brigade der 


3ten Cuirassier- Division nähern sich auf 
dem Wege vom Dorfe Merzejewo Zapiecno. 
(Klappe Nro. IF.) 


V.— 2 Bataillons der Regimenter Alt- und Neu- 


Ingermanland-Infanterie, unter Befchl des 
G. M. Lieders, unterstützt von 3 Bataillonen 
des $ten und Gien Jäger-Regimentes und des 
Regimentes Feldmarschall Fürst Autuzoff 
Smolenski unter Befehl des G. L. Schhurin, 
gehen aufdas rechte Ufer der Narew, rücken 
durch die Intervalle der Bataillone der G. M. 
Manderstern und Berg vor, greifen die bis $ 
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stern et Berg, attaquent l'infanterie ennemic 
qui s'est portée jusqu'à (S), et la culbutent. 
T. Retraite de l'infanterie ennemic, qui met fin 
à la bataille. 
W.— Les 8 bataillons des généraux Berg et Mar- 
iyngff retournent derrière la chaussée. 

6 bataillons de la 2.‘ division de grenadiers 
passent à la rive droite de la rivière de Narew, 
où ils prennent la position suivante: 2 ba- 
taillons du 3." régiment de carabiniers derrière 
l'aile gauche de la brigade du général Mar- 
tynoff, 14 bataillons du régiment de grenadicrs 
de Kijow et du régiment de grenadiers Prince 
Eugene de Wurtemberg, sur le côté droit de 
la chaussée, derrière le régiment de grenadiers 
de Siberie. 

U. Retraitedel’ennemi dans la direction de Rozan. 
(Clapet N° 1.) 

X.— Arrivée de la 1." division de grenadiers et de 

la 1." brigade de la 3.' division de cuirassiers. 


Ill. Resultat de la bataille. 


Les Polonais font monter leur perte à 8000 
hommes, dont 270 officiers. Celle des Russes doit 
avoir été pour le moins aussi considérable. 
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vorgerückte feindliche Infanterie an und 
werfen dieselbe. 


T. Rückzug der feindlichen Infanterie, womit 


die Schlacht abbricht, 


W.— Die 8 Bataillone der G.M. Bergund Martynaf 


kehren hinter die Chaussee zurück. 

6 Bataillone der 2ten Grenadier-Division 
gehen auf das rechte Ufer des Narew über 
und nehmen folgende Stellung ein: 2 Batail- 
lone des 3ten Carabinier-Regiments hinter dem 
linken Flügel der Brigade des G.M. Martynaf, 
und 4 Bataillone des Kijow’schen und Prinz, 
Eugen von Würtemberg Grenadier-Regimen- 
tes, auf der rechten Seite der Chaussee hinter 
dem Sibirischen Grenadier-Regimente. 


U, Rückzug des Feindes in der Richtung nach 


Rozan. 
(Klappe Nro. I.) 


X.— Ankunft der 1sten Grenadier- und der 1sten 


Brigade der 3ten Cuirassier-Division. 


II. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Polen wird von denselben zu 
8000 Mann, darunter 270 Ofliziere, angegeben. 
Der russische muss wenigstens chen so hoch ange- 
nommen werden, 


ATLAS 


DES PLUS MEMORABLES BATAILLES, 
COMBATS ET SIEGES 
DES TEMPS ANCIENS, DU MOYEN AGE ET DE LAGE MODERNE 
en 200 feuilles. 


PAR 


FR. ve KAUSLER, 


MAJOR A L'ÉTAT-MAJOR GENERAL WURTEMBERGEOIS. 





VIII LIVRAISON. 





ATLAS 


der merkwürdigstenSchlachten, Treffen und Belagerungen 
der alten, mittlern und neuern Zeit 
in 200 Blättern. 
VON 


FR. von KAUSLER, 


Major im Königlich Wärtembergischen General-Quartiermeister- Staab. 


VIIIE Lieferung. 


VIII Zipraison. 


BATAILLES DES TEMPS 
MODERNES. 





Contenant: 
Bataille de Korxın. 
Bataille „ Bresuav. 
Affaire „ REICHENBERG. 
Bataille « LEUTHEN. 
_— « RosspacH. 
— «x JÆEGERNDORF. 
— y CRÉFELD. 
— y ZoRNDORr. 
Siege « SCHWEIDNITZ. 
Bataille „ TALAVERA. 
— « ALBUÉRA. 
Affaire „ VALMY. 
— « VVAYRE. 





Baranze pe Koıım, 


livree le 18 juin 1757 entre les Autrichiens, 
sous les ordres du feldmarechal Daun, et 
les Prussiens sous les ordres du roi Fre- 
deric II. 





I. Force numérique des armées. 


A. AUTRICHIENS : 
51 bataillons, 42 compagnies de grenadiers, 
35160 hommes. 
151 escadrons, 24 compagnies de gre- 
nadiers et de carabiniers àcheval 18630 
53790 hommes. 


B. Paussrens : 








32 bataillons . , 2 . . . 18000 hommes. 
116 escadrons . , . . 16000 
34000 hommes. 
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Ville ieferung. 
Schlachten der neuern Zeit. 





Enthaltend : 
Schlacht bei Kollin. 
Schlacht 4, Breslau. 
Treffen « Reichenberg. 
Schlacht „ Leuthen. 
_ « Rossbach. 
— « Jägerndorf. 
_ « Crefeld. 
_ « Zorndorf. 


Belagerung von Schweidnitz. 
Schlacht bei Talavera. 


— « Albuera. 
Treffen  « Valmy. 
_ « Wavre. 





Schlacht bei Kollin, 


geliefert den 18ten Juni 1757 zwischen den 
Oesterreichern unter dem Feldmarschall 
Daun, und den Preussen unter dem Könige 
Friederich II. 





I. Stärke der Heere. 
A. Oestreicher. 


51 Bataillone, 42 Grenad.Compagnien 35160 Mann. 
151 Schwadronen, 24 Grenadier- und 
Carabinier-Compagnien zuPferde 18630 Mann. 


53790 Mann. 

B. Preussen. 
32 Bataillone . . . . . 18000 Mann. 
116 Schwadronen 16000 Mann. 


34000 Mann. 
67 * 
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IL. Plan d'opération des deux généraux. 


Apres la malheureuse issue de la bataille de 
Prague le 6 mai 1757, une grande partie de l'armée 
autrichienne sous les ordres du duc de Zorraine 
se trouve enfermée par le Roi de Prusse dans les 
murs de celte ville. Ce dernier a formé le projet 
de réduire le duc de Zorraine soit par la force des 
armes, soit par la famine. Mais le feldmaréchal 
Daun, à la tête d'une armée qui s'accroit peu-à- 
peu jusqu’à 53000 hommes, se trouve encore près 
de Bochmisch-Brod, d'où il menace l'armée prus- 
sienne qui est devant Prague. Le Roi de Prusse 
envoie par conséquent le duc de Bévern avec envi- 
ron 25000 hommes contre Daun, avec la commis- 
sion d'éloigner ce dernier autant que possible de 
Prague, tandis que le Roi, de son côté, pressera 
vivement le siége de la ville. 


Le feldmaréchal Daun se retire jusqu'à Czaslau 
à l'approche du due de Bevern. Après avoir ras- 
semblé dans ce lieu tous les renforts qui lui étaient 
destinés, il recoit de Vienne l’ordre de risquer une 
bataille pour dégager l'armée autrichienne enfermée 
dans Prague, attendu que, faute de vivres, celle-ci 
ne saurait plus fenir long-temps. 

Le feldmaréchal Daun expédie le 12 juin plu- 
sicurs ofliciers au duc de Zorraine, pour lui an- 
noncer qu'il compte arriver le 20 juin dans les en- 
virons de Prague; mais aucun de ces officiers ne 
parvient à entrer dans Prague, 

A peine le Roi est informé que Daun est en 
marche pour s'approcher de Prague, qu'il se rend 
en toute hâte à Kaurzim, où se trouve le duc de 
Bévern, dont il renforce l’armée, qu'il porte à 32 ha- 
taillons et 116 escadrons, ensemble 34000 hommes, 
bien résolu de présenter la bataille à son adversaire, 


III. Position de l'armée autrichienne. 


Le 17 juin Frédéric prend position sur les hau- 
teurs derrière le ruisseau de Weworka; de manière 
que Planian se trouve devant son aile gauche, et 
que son aile droite s'étend vers Kaurzim. 

Le feldmaréchal Daun se trouve le 17 juin posté 
derrière le ruisseau de Peischwar; son aile droite 
est appuyée à Hradenin, son aile gauche au bois 
de Neudorf; Swoyschitz est devant le centre. 
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II. Operationsplan der beiden Feldherrn. 


Nach dem unglücklichen Ausgange der Schlacht 
bei Prag am Glen Mai 1757 wird ein grosser Theil 
des östreichischen Heeres unfer dem Herzoge von 
Lothringen durch den Äönig von Preussen in Prag 
eingeschlossen. Der letztere hat die Absicht, den 
Herzog von Lothringen entweder durch Waffenge- 
walt, oder durch Hunger zur Uebergabe zu zwingen. 
Allein noch steht der Feldmarschall Daun mit ei- 
nem allmählig bis auf 53000 Mann anwachsenden 
Heere bei Böhmisch-Brod und bedroht von hier 
aus die preussische Armee vor Prag. Daher sendet 
der König von Preussen den Herzog von Bevern 
mit etwa 25000 Mann gegen Daun, mit dem Auf- 
frage, diesen so weit als möglich von Prag zu ent- 
fernen, während der König selbst die Belagerung 
von Prag mit grösstem Nachdrucke zu betreiben be- 
schliesst. 

Feldmarschall Daun weicht vor dem Herzoge von 
Bevern bis Czaslau zurück. Nachdem er hier alle 


ihm bestimmte Verstärkungen an sich gezogen hat, 


kommt ilım von Wien der Befchl zu, da das üster- 
reichische Heer zu Prag sich wegen Mangels an 
Unterhalt nicht mehr lange zu halten vermöge, zu 
dessen Entsatze eine Schlacht zu wagen. 
‘cldmarschall Daun sendet den 12ien Juni meh- 
rere Ofliziere an den Herzog von Lothringen ab, 
mit der Nachricht, dass cr am Wsten Juni in der 
Gegend von Prag einzutrellen gedenke; von diesen 
Offizieren langt jedoch keiner in Prag an. 

Der König erfährt kaum, dass Daun im Anmarsche 
gegen Prag ist, als er am 13ten Juni nach Kaurzim 
zu dem Herzoge von Bevern eilt, und dessen Heer 
bis auf 32 Bataillone und 116 Schwadronen, zusam- 
men 34000 Mann verstärkt, fest entschlossen, scinem 
Gegner die Schlacht anzubieten. 


III. Aufstellung des östreichischen Heeres, 


Am ATten Juni nimmt Friederich auf den Höhen 
hinter dem Weworka Bache Stellung, so dass Pla- 
nian vor dem linken Flügel liegt, und sich der rechte 
gegen Kaurzim ausdehnt, 

Feldmarschall Daun steht am 1Tten Juni in der 
Stellung hinter dem Pelschwarer Bache, den rech- 
ten Flügel an Hradenin, den linken an das Neudorfer 
Hola gelehnt, Swoyschitz vor der Mitte, 
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Daun que la marche du Roi vers Planian met en 


crainte pour son flanc droit, prend à l'entrée de la 
nuit la position suivante : 


AA) Aile droite sur la montagne de Kamhajek, 


BB) Centre, entre cette montagne et le village 
de Poborz (cavalerie). 


CC) Aile gauche, entre Poborz et l'étang de 
Przebos. 

DD) Brigade d'infanterie Muflling sur les hau- 
teurs de Boschiiz. 

EE) 2 brigades, sous les ordres du lieutenant- 
général W'ied, sur le flanc gauche en forme 
de potence jusqu'à Swoyschiiz. 

FF) 9 bataillons et 60 escadrons sous les ordres 
du général de cavalerie Nadasdy , mais 
dont beaucoup de troupes sont détachées, 
sur l'extrême droite derrière Krzeczhorz. 


Les villages situés par-devant sont occupés 
par des Croates et des hussards ; l’armée au- 
trichienne passe la nuit sous les armes, sans 
dresser de tentes. 


IV. Cours de la bataille. 


1) Le 18 juin, à 6 heures du matin, l'armée prus- 


2) 


sienne parait sur 3 colonnes pres de Planian; 
après que l'avant-garde (aa), forte de 55 esca- 
drons sous les ordres du general Ziethen, et de 
7 bataillons sous les ordres du général de Hulsen, 
est arrivée pres du Wirthshaus (l'Auberge), l’ar- 
mée prussienne fait halte, et fait une conversion 
à droite. La première colonne, 47 bataillons (44), 
forme la premiére ligne; la 2. colonne, 7 ba- 
taillons (cc), la seconde ligne; et la 3. colonne, 
61 escadrons (dd), la troisième ligne. Le Roi 
fait halte sur ce point, et reste plus de deux 
heures immobile, 
Le feldmaréchal Daun envoie au licutenant- 
général Wied Vordre de se mettre en mouve- 
ment de sa position de flanc près de Swoy- 
schitz (EE) pour se porter derrière le centre, 
parce qu ily craint une attaque de la part du Roi, 
Celui-ci fait faire à son armée 300 pas en 
avant, et envoie un détachement de troupes par 
Kaurzim, pour donner aux Autrichiens de lin- 
quiétude pour leur flanc gauche. Mais Daun 
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Daun, durch den Marsch des Königs nach Pla- 
nian für seine rechte Flanke besorgt, bezieht mit 
einbrechender Nacht folgende Stellung : 

AA) Rechter Flügel auf dem Kamhajeker 

Berge. 

BB) Mitte, zwischen diesem Berge und dem 
Dorfe Poborz, (Reiterei). 

CC) Linker Flügel, zwischen Poborz und 
dem Teiche von Przebos. 

DD) Infanterie-Brigade Müfling auf den Bo- 
schitzer Höhen. 

EE) 2 Brigaden unfer dem Generallieufenant 
Wied auf der linken Flanke, im Hacken 
bis gegen Swoyschitz. 

FF) 9 Bataillone und 60Schwadronen unter dem 
General der Cavalerie Nadasdy, von de- 
nen jedoch viele Truppen entsendet sind, 
auf dem äussersten rechten Flügel hinter 
Krzeczhorz. 

Die vorliegenden Dörfer sind durch Kroaten 
und Husaren besetzt; das österreichische Heer 
bringt die Nacht, ohne Zelten aufzuschlagen, 
unter dem Gewchre zu. 


IV. Verlauf der Schlacht. 


1) Am 18ten Juni Morgens 6 Uhr erscheint das 
preussische Heer in 3 Colonnen bei Planian; 
nachdem der Vortrab (aa), bestehend aus 53 
Schwadronen unter dem General Ziethen, und 
aus 7 Bataillonen unter dem General von Hülsen, 
beim Wirthshause angelangt ist, macht das preus- 
sische Heer Halt, und schwenkt rechts ein. Die 
erste Colonne, 17 Bataillone (53) bildet das erste, 
die 2ie Colonne, 7 Bataillone (cc) das zweite, 
und die 3te Colonne, 61 Schwadronen (dd) das 
dritte Treffen. Hier macht der Aônée Halt, und 
bleibt über 2 Stunden unbeweglich sichen. 


) Feldmarschall Daun sendet dem Generallieute- 
nant FFied Befehl, sich aus seiner Flankenstel- 
lung bei Swoyschitz (EE) hinter die Mitte in 
Bewegung zu setzen, weil er auf diese einen 
Angriff des Königs befürchtet. 

Dieser lässt seine Armee 300Schritte vorrücken 
und entsendet eine Truppen-Abtheilung über 
Kaurzim, um den Oestreichern Besorgnisse für 
ihre linke Flanke einzuflössen. Alsjedoch Daun 


3) 


4) 


5) 
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restant inebranlable dans sa position, le Roi fait 
rétrograder son armée par la Kaiserstrasse (route 
de l'Empereur) dans sa position primitive. 

Pendant ce temps il a fait la reconnaissance 
de la position de l'ennemi; il la trouve trop 
forte sur le front et à l'aile gauche, et se décide 
en conséquence à attaquer l'aile droite, comme 
étant le point le plus faible. 

Sa disposition d'attaque est celle-ci : 

Le général Ziethen s'avancera avec l'avant- 
garde dans la direction de Kollin, et sc portera 
à droite vers le corps sous les ordres de Nadasdy. 

L'armée suivra l'avant-garde sur 3 colonnes. 
Quand les têtes de ces colonnes auront dépassé 
Vaile droite de l'armée autrichienne, le général 
de Hulsen attaquera le village de Krzeczhorz, 
et cherchera à se rendre maître du pelit bois de 
chênes situé plus en arrière. 

Si cette atlaque réussit, le reste de la ligne 
se jeltera également sur l'aile droite de l'ennemi; 
dans le cas contraire, elle soutiendra le général 
de Hulsen. La cavalerie de l'aile gauche se tien- 
dra prête à seconder le général de Ziethen et 
à compléter la victoire. 

A midi et demi, l'armée prussienne, conformé- 
ment à ces dispositions, se remet en marche, et 
se porte plus loin en suivant la Kaiserstrasse. 

Nadasdy, qui, avec sa cavalerie, a formé une 
potence en avant entre Krzcezhorz et l’Elbe, 
ayant le dos tourné vers Kollin, est attaqué par 
la cavalcrie légère de Ziethen et rejeté derrière 
Kutlirz. 

Le feldmaréchal Daun, qui s'aperçoit alors claire- 
ment de l'intention du Roi, donne ordre au 
général Wied de se porter en diligence à 
Krzeczhorz, où il prend (GG) une position de 
de flanc, ayant l'aile droite appuyée au petit 
bois, et le village en front. Il fait occuper (7777) 
Krzeczhorz et le petit bois de chênes par des 
Croates et de l'infanterie de ligne, et ériger une 
batterie (Z) près du village. Il poste (77) le 
corps de Nadasdy eutre le petit bois et le vil- 
lage de Radowesnitz. 3 régiments de cheveau- 
légers saxons et 1000 cavaliers allemands se 
placent en réserve derrière le petit bois (A* A”). 
Enfin les deux lignes de l'armée défilent à droite, 
et s'avancent à hauteur égale avec les Prussiens 


unerschütterlich in seiner Stellung bleibt, lässt 
der König sein Heer wieder über die Kaiser- 
strasse in die anfängliche Stellung zurückgehen. 

Während dieser Zeit hat er die feindliche Stel- 
lung recognoscirt, findet sie in der Front und 
auf dem linken Flügel zu stark, und beschliesst 
daher, den rechten Flügel, als den schwächsten 
Punkt, anzugreifen. 

Seine Angriffsdisposition ist folgende: 

General Ziethen geht mit der Vorhut in der 
Richtung gegen Kollin vor, und wendet sich 
rechts gegen das Corps unter Nadasdy. 

Die Armee folgt der Vorhut in 3 Colonnen. 
Sind die Spitzen derselben über den rechten Flü- 
gel des östreichischen Heeres hinausgerückt, so 
greift General von Hülsen das Dorf Krzeczhorz 
an, und sucht sich des weiter rückwärts liegen- 
den Eichenwäldchens zu bemächtigen. 

Glückt dieser Angriff, so geht auch die übrige 
Linie auf des Feindes rechten Flügel los; im 
andern Falle wird General von Hülsen von der- 
selben unterstützt. Die Reiterei des linken Flü- 
gels bleibt zur Unterstützung Ziethens und zur 
Vervollständigung des Sicges bereit. 

Um halb ein Uhr setzt sich diesem gemüss das 
preussische Heer wieder in Marsch und rückt 
längs der Kaiserstrasse weiter. 

Nadasdy, der mit seiner Reiterei zwischen 
Krzeezhorz und der Elbe, mit dem Rücken gegen 
Kollin, einen Hacken vorwärts gebildet hat, wird 
von Ziethens leichter Reiterei angegriffen und 
hinter Kutlirz zurückgeworfen. 

Feldmarschall Daun, dem jezt die Absicht des 
Königs klar wird, ertheilt dem General Wied 
Befchl, nach Krzeczhorz zu eilen, wo er sich (gg) 
mit dem rechten Flügel an das Wäldchen ge- 
lehnt, das Dorf vor der Front, in der Flanke 
aufstell. Krzeczhorz und das Eichenwäldchen 
lässt er mit Croaten und Linien-Infanterie be- 
setzen (4 H'), und neben dem Dorfe cine Bat- 
terie (Z) auflahren. Das Nadasdysche Corps 
stellt er zwischen dem Wäldchen und dem Dorfe 
Radowesnitz auf (JJ). Drei sächsische Chevaux- 
legers-Regimenter und 1000 deutsche Reiter kom- 
men als Reserve hinter das Wäldchen (A’A”). 
Endlich marschiren die beiden Treffen der 
Armee rechts ab, rücken in gleicher Höhe 


6) 


7) 


8) 
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vers Krzcezhorz; aussitôt qu'elles se sont jointes 
à l'aile gauche de la division Æ#ied, elles 
s'alignent(ÆÆ). L'artillerie autrichienne se place 
devant le front sur la hauteur. 


Pendant ce temps les têtes des colonnes prus- 
siennes sont arrivées vis-à-vis de Krzechorz. 
Le Roi se trouve sur la montagne de Neudorf, 
où il fait placer une batterie (4). Le général de 
Hulsen range ses 7 bataillons sur 2 lignes, 
et met le régiment de dragons Normann en 
troisième ligne (ee). Le général de Ziethen 
se déploie à gauche devant lui; le reste de 
l'armée continue sa marche. Malgré le feu meur- 
trier de l'artillerie autrichienne, le général de 
Hulsen emporte le village de Krzeczhorz et la 
batterie ennemie qui s'y trouve. Apres avoir 
rangé ses troupes, il s'avance à l'attaque du petit 
bois de chênes, lorsqu'il aperçoit tout-à-coup 
devant lui la division #ied. Pour n'être point 
dépassé par elle, il fait avancer sa seconde ligne 
dans la premiere (#); mais n'étant point sou- 
tenu par le reste de l’armée, au lieu d'avancer 
plus loin, il se contente de défendre et de main- 
tenir sa position. 

Le général de Ziethen (gg) a, dans ces entre- 
faites, rejeté vers Radowesnitz une partie du corps 
de Nadasdy, qui s'était avancé jusqu'à Kuttlirz; 
mais, dans sa poursuite, il se voit assailli par le 
feu des Croates qui, du petit bois de chênes, 
tirent sur son flanc droit; ce qui l’oblige à se 
retirer de rechef jusqu'à Kutlirz. 

La deuxième colonne des Prussiens, arrivée 
vis-à-vis de Brzistwy, s'y aligne (AA), et fait 
halte par ordre du Koi. Nonobstant les repré- 
sentations du prince de Anhalt- Dessau et de 
plusieurs généraux, de continuer le mouvement 
qu'il a interrompu, le Roi donne l’ordre de 
ranger l’armée en bataille. 


Cependant Daun a eu le temps de renforcer son 
aile droite par des troupes tirées de la 2.° ligne. 
La 2. colonne des Prussiens marche des-lors 
de plein front (ii) à l'attaque des Autrichiens 
postés derrière Braistwy. En avancant, cette ligne 
tire un peu à gauche, pour éviter le feu destruc- 
teur des Autrichiens. Pour remplir les trouées 


6) 


mit den Preussen gegen Krzcezhorz fort, und 
schwenken, sobald sie sich an den linken Flügel 
der Division Wied angeschlossen haben (AA), 
wieder ein. Das östreichische Geschütz fährt 
vor der Front auf der Höhe auf. 

Unterdessen sind die Spitzen der preussischen 
Colonnen gegenüber von Krzeczhorz angelangt. 
Der König befindet sich auf dem Neudorfer Berge, 
wo er eine Batterie (4) auffahren lässt. General 
von Hülsen lässt seine 7 Bataillone in 2 Treffen 
einschwenken, und stellt das Dragonerregiment 
Normann ins 3te Treffen (ee). Generalv. Ziethen 
marschirt links vor ihm auf; der Rest des Hce- 
res setzt seinen Marsch fort. General von Hülsen 
nimmt trotz des verderblichen östreichischen 
Geschützfeuers, das Dorf Krzeexhorz und die 
dortige feindliche Batterie. Nachdem er seine 
Truppen geordnet hat, schreitet er zum Angriffe 
des Eichenwäldchens, als er plötzlich die Divi- 
sion Wied vor sich erblickt. Um von dieser 
nicht überllügelt zu werden, zieht er sein tes 
Treffen ins erste vor (7); weil er aber von dem 
Reste des Heeres nicht unterstützt wird, so be- 
schränkt er sich, statt weiter vorzudringen, auf 
die Behauptung seiner Stellung. 

) General Ziethen(gg) hat unterdessen einen Theil 
des Nadasdyschen Corps, das bis Kuttlirz vor- 
gerückt war, gegen Radowesnitz zurückgeworfen, 
wird jedoch beim Nachrücken von den Kroaten 
aus dem Eichenwäldchen in der rechten Flanke 
beschossen, und zieht sich daher wieder bis 
Kutlirz zurück. 

Die 2te Colonne der Preussen, gegenüber von 
Brzistwy angelangt, schwenkt hier ein (Ah), und 
macht auf Befehl des Königs Halt. Ungeachtet 
der Vorstellungen des Prinzen von Anhalt 
Dessau und mehrerer Generale, die unter- 
brochene Bewegung fortzusetzen, erlheilt der 
König Befehl, die Armee soll sich in Schlacht- 
sehr stellen. 

Unterdessen hat Daun Zeit gehabt, seinen rech- 
ten Flügel aus dem 2ien Treffen zu verstärken. 
Die 2te Colonne der Preussen rückt nunmehr 
mit ganzer Front (£f) zum Angriffe der hinter 
Brzistwy stehenden Oestreicher vor. Im Vorge- 
hen zieht sich diese Linie etwas links, um dem 
verheerenden Feuer der Oestreicher zu entgehen. 


9) 
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que ce feu pratique dans les rangs prussiens, 
on est obligé de faire avancer plusieurs ba- 
taillons de la 2. ligne dans la 1."; les Prussiens 
continuent leur marche; mais ils se voicnt atta- 
qués à à la baïonnette par l'infanterie autrichienne, 
à laquelle la cavalerie postée en première ligne 
fait place, et précipités en bas de la hauteur; 
après quoi l'infanterie autrichienne retourne 
dans sa première position. 


Tandis que la seconde colonne prussienne se 
prépare à une seconde attaque, la troisième (AA) 

s'est également déployée en refusant son aile 
droite; elle s'empare du village de Chotzemitz; 
mais, après une lutte opiniätre et sanglante, elle 
est repoussée vers la chaussée. Le général au- 
trichien Stampach recoit du feldmaréchal Daun 
l'ordre de se jeter avec toute la cavalerie (XX) 
réunie au centre sur le flanc droit de l'ennemi; 
mais il rencontre des difficultés et n'exécute cet 
ordre qu'avec une cxtrême lenteur. 


10) Le général de Huisen, qui, dans ces entrefaites, 


a recu 3 bataillons (//) pour le soutenir, re- 
prend l'offensive, et fait attaquer le petit bois 
par 2 bataillons de grenadiers (mm); ces 2 ba- 
taillons sont repoussés, et les Autrichiens con- 
tinuent de se maintenir dans la possession du 
bois. Hulsen n'en renouvelle pas moins ses at- 
taques sur le flanc droit des Autrichiens. Le 
régiment de dragons prussiens Norman enfonce 
la division FPied, et ce général se voit dans la 
nécessité de faire sabrer son infanterie par sa 
propre cavalerie, pour l'obliger à tenir ferme, 
Dans ce moment critique, arrivent au galop les 
cheveau-légers saxons postés derrière le petit 
bois, et le régiment de dragons autrichiens de 
Ligne; ils se jettent (rn) sur le flanc gauche 
de la cavalerie prussienne occupée à poursuivre 
les fuyards. Le général Stahremberg suit ce 
mouvement avec 1000 chevaux, et charge par 
derrière l'infanterie prussienne. Cette infanterie 
se défend pendant quelque temps de tous côtés, 
mais enfin elle se voit forcée de battre en rc- 
traite avec une grande perle; en se retirant, 
elle met le feu à Kuilirz Zicthen couvre l'ex- 
trême gauche, et se retire à (pp), où il se 


| 
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Die Lücken, welche dieses Feuer in die preussi- 
schen Glieder reisst, auszufüllen, müssen meh- 
rere Bataillone aus dem 2ten Treffen in das 1ste 
rücken; die Preussen setzen ihren Marsch fort, 
werden aber von der östreichischen Infanterie, 
welcher die im ersten Treffen stehende Reiterei 
Platz macht, mit dem Bajonnete angegriffen und 
die Anhöhe hinabgeworfen, worauf die östreichi- 
sche Infanterie in ihre erste Stellung wieder zu- 
rückgeht, 

Während sich die 2te preussische Colonne zu ei- 
nem zweilen Angriffe vorbereitet, ist auch die 
3te (44) mit versagtem rechten Flügel aufmar- 
schirt, nimmt das Dorf Chotzemitz, wird aber 
nach cinem hartnäckigen und blutigen Kampfe 
gegen die Chaussée zurückgedrängt, Der östrei- 
chische General Stampach erhält von dem Feld- 
marschall Daun Befchl, mit der ganzen in der 
Mitte vereinigten Reiterei (AA) dem Feinde in 
die rechte Flanke zu fallen, stösst jedoch auf 
Schwierigkeiten und führt diesen Befehl nur 
äusserst langsam aus, 


10) General von Hülsen, der unterdessen 3 Ba- 


taillone (77) zur Unterstützung erhalten hat, geht 
wieder zur Offensive über, und lässt das Wäld- 
chen durch 2 Grenadier -Bataillone (mm) an- 
greifen; diese werden zurückgewiesen, und die 
Oestreicher behaupten sich im Besitze desselben. 
Gleichwohl erneuert Hülsen seine Angriffe auf 
die rechte Flanke der Ocstreicher. Das preussi- 
sche Dragonerregiment Norman durchbricht die 
Division Wied, und dieser General sieht sich 
genöthigt, die eigene Reiterei auf sein Fussvolk 
einhauen zu lassen, um es zum Stehen zu brin- 
gen. In diesem kritischen Augenblicke sprengen 
die hinter dem Wäldehen stehenden sächsischen 
Chevaulegers und das östreichische Dragoner- 
Regiment de Ligne im Galopp heran, und wer- 
fen sich (rzr) der verfolgenden preussischen 
Reiterei in die linke Flanke. General Stahrem- 
berg folgt mit 1000 Pferden dieser Bewegung, 
und fällt das preussische Fussvolk von hinten an; 
dieses vertheidigt sich einige Zeit nach allen 
Seiten, und sieht sich endlich genöthigt, mit 
grossem Verluste den Rückzug anzutreten, wo- 
bei es Kutlirz in Brand steckt. Ziethen deckt 
die äusserste linke Flanke, und weicht nach (pp) 
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maintient, et parvient ainsi à sauver l’infan- 
terie prussienne de l'aile gauche d’une déroute 
complète. 


11) Le Roi estime la bataille perdue, remet le com- 
mandement en chef au prince d’/nhalt, et se 
rend au galop à Prague. 


Le général Stampach, suivi de la division d’in- 
fanterie Puebla, s'est pendant ce temps déployé 
à gauche de Brzezan (gg), et a délogé les Prus- 
siens de ce village. A l'entrée de la nuit, l'aile 
droite des Prussiens bat également en retraite 
par Planian vers Nimbourg ; la cavalerie de 
Ziethen suit cette retraite et la couvre. 


12) L'armée autrichienne reste dans sa position À 
droite et à gauche de Chotzemitz; et, se souve- 
nant du désastre de Kesselsdorf, elle se borne 
à lancer quelques boulets à l'ennemi fugitif. 


V. Résultat de la bataille. 


La perte des Prussiens, d’après leurs propres rap- 
ports, monte à 13773 hommes tués, blessés ou 
prisonniers; dans ce nombre il y a 326 ofliciers. 
Prés de 900 déserteurs se présentent le lendemain 
matin au quartier-général impérial. Les Prussiens 
perdent en outre 45 pièces et 22 drapeaux. 


La perte des Autrichiens est celle-ci : 


Chevaux de 
Généraux. Officiers. Soldats, | Total. | cavalerie, 
Morts: 1. 45. 956. | 1002. 901. 
ann] + 291. 5176. | 5472. | 1144. 
Absents: — 18. 1622. | 1640. 700. _ 
À 2745. 
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zurück, wo er sich behauptet, und dadurch das 
preussische Fussvolk des linken Flügels von einer 
gänzlichen Niederlage rettet. 


11) Der König giebt die Schlacht verloren, tritt an 
den Prinzen von Anhalt den Oberbefchl ab, und 
eilt im Galopp nach Prag. 


General Stampach, dem die Infanteriedivi- 
sion Puebla folgt, ist unterdessen links von 
Brzezan (gg) aufmarschirt, und hat die Preussen 
aus diesem Dorfe vertrieben. Mit Anbruch der 
Nacht tritt auch der rechte Flügel der Preussen 
den Rückzug über Planian nach Nimburg an, wo- 
hin Ziethens Reiterei folgt und denselben deckt. 


12) Das östreichische Heer bleibt in seiner Stellung 
rechts und links von Chotzemitz und beschränkt 
sich, in Erinnerung des Unfalles bei Kessels- 
dorf, darauf, den fliehenden Feinden cinige 
Kanonenkugeln nachzusenden, 


V. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Preussen beträgt nach ihren eige- 
nen Angaben 13773 Mann an Todten, Verwun- 
deten und Gefangenen, worunter 326 Ofliziere. Bei 
900 Ausreisser stellten sich am andern Morgen im 
kaiserlichen Hauptquartiere ein; überdiess verloren 
die Preussen 45 Geschütze und 22 Fahnen. 


Der Verlust der Oesireicher ist folgender : 


Cayalerie- 
Generale. Offiziere. Mannschaft.|Samma.| Pferde. 
Todte: 1. 45. 956. | 1002. | 901. 
Lem) 291. 5176. | 5472. | 1144. 
Vermisste: — 18, 1622. 1640. 700. 
Summa: 6, 354, 7754, | 8114. | 2745. 
— 
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Baranze DE BresrAu, 


livrée le 22 novembre 1757 entre les Prus- 
siens sous les ordres du duc de Bdrern, et 
les Autrichiens sous les ordres du prince 
Charles de Lorraine. 


I. Force numérique des armées. 


A. Paussiens. 


9bataillons de grenadiers, : , 
30 ——  d'infanteriede igne,| pers 
40 escadrons de cuirassiers, 
30 ——  dedragons, 
40 —— de hussards, 


Ensemble 25000 — 30000 hommes. 


B. Avrnicarens: 


| 110 escadrons. 


1) sous les ordres du prince Charles: 


60 bataillons, 73 

72 escadrons; bataillons. 
2) sous les ordres du général Nadasdy:| 416 

13 bataillons, escadrons. 


44 escadrons, 
Ensemble près de 80000 hommes. 


II. Position des Prussiens. 


Après que le duc de Bévern, vers la fin du mois 
d'octobre et au commencement de novembre, a rou- 
vert par ses marches la communication avec la Si- 
lésie supéricure, communication qui était déjà 
perdue, il prend derrière la Lohe, ayant Breslau 
en dos, une position défensive; son aile droite s’ap- 
puie à Cosel; son aile gauche, à Klein Mochber, 
et de là, en formant une potence en arrière, au 
faubourg St. Nicolas. 

L’aile droite est couverte par un abatis (a), qui 
s'étend de Pilsnitz jusqu'à l'Oder; 6 bataillons (4) 
sont destinés à sa défense. — Le village de Cosel 
est occupé par 1 bataillon de grenadiers (c). — 
Entre Cosel et Klein Mochber, 20 bataillons (dd) 
forment la première ligne. — Pilsnitz est occupé 
par 1 bataillon (e), Schmidefeld par 2 bataillons ( f) 
et Hocflichen par 2 bataillons (g). 

Les cuirassiers, 8 régiments (A), sont en seconde 
ligne. 


UA MU AAA AAA SA A A A AAA AA AAA ER 


Schlacht bei Breslau, 


geliefert den 22“ November 1757 zwischen 
den Preussen unter dem Herzoge v. Bevern, 
und den Oestreichern unter dem Prinzen 
Carl von Lothringen. 


I. Stärke der Heere. 


A. Preussen: 
9 Bataillone Grenadiere, 





| 39 Bataillone. 





30 Linien-Infant. 

40 Schwadronen Kürassiere, 

30 —— Dragoner, (OSchraonen 
40 Husaren, 


Zusammen gegen 25000 — 30000 Mann. 
B. Oestreicher: 
1) unter dem Prinzen Carl: 


60 Bataillone, 73 

72 Schwadronen; Bataillone. 
2) unter dem General Nadasdy: 116 

13 Bataillone, Schwadronen. 

44 Schwadronen. 


Zusammen gegen 80000 Mann. 


II. Aufstellung der Preussen. 


Nachdem der Herzog von Bevern durch seine 
Märsche zu Ende des Monats October und zu Anfang 
desNovembers die bereits verlorene Communication 
mit Ober-Schlesien wieder eröffnet hat, bezieht er 
hinter der Lohe, Breslau im Rücken, eine defen- 
sive Stellung, den rechten Flügel an Cosel, den 
linken an KleinMochber,undvon da rückwärtseinen 
Haken bildend, an die Vorstadt St. Nicolaus gelehnt. 

Der rechte Flügel ist durch einen Verhau (4) ge- 
deckt, der sich von Pilsnitz bis an die Oder erstreckt; 
6 Bataillone (5) sind zu seiner Vertheidigung be- 
stimmt. — Das Dorf Cosel ist durch 1 Grenadier- 
Bataillon (c) besetzt. — Zwischen Cosel und Klein 
Mochber bilden 20 Bataillone (dd) das erste Treffen. 
Pilsnitz ist durch 1 Bataillon (e), Schmidefeld durch 
2 Bataillone (f) und Höflichen durch 2 Bataillone (g) 
besetzt. 

Die Kürassiere, 8 Regimenter (4), stehen im 2ten 
Treffen. 


s0l_ 


Sur le flanc gauche se trouvent 9 bataillons (zz), 
dont le front est couvert par le village deGracbischen. 

Sur la 2 ligne se trouve le reste de la cava- 
lerie (44). — Au-delà de Breslau, sur la vieille 
Oder, est posté le général Widersheim avec 3 ba- 
faillons (7). 

Tout le camp est retranché, surtout les villages 
de Pilsnitz, Schmidefeld et Hoeflichen. L'espace 
qui se trouve entre ces villages est occupé par des 
redoutes, 


II. 


Pendant que le general Nodasdy assiege la for- 
teresse de Schweidnitz, le prince Charles a suivi 
les Prussiens jusque devant Breslau, et assied un 
camp (44) entre le Schweidnifzer-Wasser et la 
Lohe; l'aile droite s 'appuic à Gross Masselwitz, l’aile 
gauche à Strachwitz; la réserve (BB) est entre Sta- 
belwitz et Goldschmiede. 

Les Autrichiens restent tranquillement dans cette 
position vis-à-vis des Prussiens, jusqu'à ce qu'après 
la reddition de Schweidnitz le 12 novembre, le 
général Nadasdy arrive à l'aile droite (CC) entre 
Bethlern et Opperau. 


Position des Autrichiens. 


IV. Cours de la bataille. 


1) Le duc de Bevern, menacé sur son flanc gauche 
par le corps de Nadasdy ‚ envoie le corps de 
Ziethen (ii) (kA) plus à gauche, où elle prend 
position entre Graebischen et Gabitz, l'infan- 
terie (mm) en première ligne, la cavalerie (nr) 
en seconde ligne. Le village de Kleinbourg (0) 
et la redoute (p) devant Graebischen sont l'un et 
l’autre occupés par 1 bataillon. 

Dans la matinée du 22 novembre, l'armée au- 
trichienne quitte son camp, et fait des disposi- 
tions pour passer la Lohe vis-à-vis de Pilsnitr, 
Schmidefeld, Hocfhchen, Klein-Mochber et Hart- 
lieb. — L'armée prussienne prend après cela la 
position suivante : 

Le général HWidersheim (11) recoit ordre de 
passer de la rive droite de l'Oder à la rive gauche 
pour renforcer l'aile droite. Le général Ziethen, 
qui craint une attaque sur le faubourg d’Ohlau, 
se porle un peu plus à gauche, après avoir été 
renforcé de quelques régiments. Deux bataillons 
occupent l'entrée de Graebischen (p); 2 bataillons 


2) 
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In der linken Flanke stechen 9 Bataillone (ii), de- 
ren Front durch das Dorf Gräbischen gedeckt ist, 

Im 2ten Treflen steht der Rest der Reiterei (AA). 
Jenseits Breslau an der alten Oder steht der Ge- 
neral FWidersheim mit 3 Bataillonen (2). 

Das ganze Lager ist verschanzi, vorzüglich die 
Dörfer Pilsnitz, Schmidefeld und Höflichen. Der 
Raum zwischen den Dörfern ist mit Redouten ver- 
sehen. 


II. Aufstellung der Oestreicher. 


Während General Nadasdy die Festung Schweid- 
nitz belagert, ist Prinz Carl den Preussen vor Bres- 
lau gefolgt, und bezieht zwischen dem Schweidnitzer 
Wasser und der Lohe ein Lager (44), den rechten 
Flügel an Gross Masselwitz, den linken an Strach- 
witz gelehnt; die Reserve (BB) zwischen Stabelwitz 
und Goldschmiede. 

In dieser Stellung bleiben die Oestreicher ruhig 
den Preussen gegenüber, bis General Nadasdy nach 
der Uebergabe von Schweidnitz am 12ten Novem- 
ber auf dem rechten Flügel (CC) zwischen Bethlern 
und Opperau eintrifft. 


IV. Verlauf der Schlacht. 


1) Der Herzog von Bevern, durch das Nadasdysche 
Corps in seiner linken Flanke bedroht, schickt 
das Ziethen'sche Corps (ii) (44) weiter links, 
wo es zwischen Gräbischen und Gabitz, die In- 
fanterie (mm) in erster, die Reiterei (zx) in 
2er LinieStellung nimmt. Das Dorf Kleinburg(o) 
und die Redoute (p) vor Gräbischen werden je 
mit 1 Bataillon besetzt. 

Am Morgen des 22sten Novembers rückt das 
östreichische Hcer aus seinem Lager und trifft 
Anstalten zum Ucbergange über die Lohe gegen- 
über von Pilsnitz, Schmidefeld, Höflichen, 
Klein Mochber und Hartlieb. — Das preussische 
Heer nimmt sofort folgende Stellung : 

General Widersheim (I!) wird zur Verstär- 
kung des rechten Flügels vom rechten auf das 
linke Oderufer gezogen. General Zierhen, der 
einen Angriff auf die Ohlauer Vorstadt befürch- 
tet, zieht sich, durch einige Regimenter ver- 
stärkt, etwas weiter links. Zwei Bataillone be- 
setzen den Eingang von Gräbischen (p); 2 Ba- 
taillone besetzen die zwischen Gräbischen und 
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occupent les redoutes (g) situées entre Gracbi- 
schen et Gabitz. Deux régiments de cuirassiers (7) 
se trouvent prêts à soutenir cette infanterie, Le 
reste de son corps, composé de 7 bataillons, se 
déploie en première ligne (ss) devant Neudorf et 
Herdam. 10 escadrons de dragons et 10 escadrons 
de hussards couvrent l'aile gauche; 20 escadrons 
de dragons et 10 escadrons de hussards (4) se 
trouvent en seconde ligne. 

4 bataillons sous lesordres du général Schu/z(u) 
se postent en 1. ligne entre Græbischen et Klein- 
Mochber ; 2 régiments de cuirassiers (#) se placent 
derrière eux en 2. ligne. 

Derrière Hoeflichen et Schmidefeld se trouve 
la division du général Zestwitz en 1” ligne (w), 
et 2 régiments de cuirassiers (xx) en 2. ligne. 

A l'aile droite derrière Pilsnilz se trouvent 
toujours les 6 bataillons de grenadiers sous les 
ordres du général Brandeis; le général Widers- 
heim Gyy) estarrivé de la rive droite del'Oderavec 
3 bataillons pour le soutenir, 2 régiments de cui- 
rassiers et 3 escadrons de hussards (zz) forment 
sur ce point la 2. ligne. 

La garnison de Pilsnitz est renforcée peu-à-peu 
de 2 bataillons de grenadiers dans le cours de 
la bataille, 

Pendant ces entrefaites, les Autrichiens ont établi, 
à droite et à gauche de Gros-Mochber, trois bat- 
teries de gros calibre, chacune de 12 pieces (FF); 
près de Neukirch une batterie (G) de 10 pièces, 
et vis-à-vis de Pilsnitz une batterie de 10 pièces 
(H). — Le corps du général Nadasdy passe la 
Lohe près de Harilicb, et prend position (EE) 
vis-h-vis des villages de Krietern et de Woisch- 
witz. Les Croales, ainsi que quelque infanterie, 
se portent à droite par Woischwitz (./.7) pour 
aller menacer le flanc gauche du corpsde Ziethen. 
Une charge de la cavalerie de Ziethen (#) sur 
ces troupes, les oblige à battre promptement en 
retraite sur la Lohe, Après cela le général Na- 
dasdy fait attaquer le village de Kleinbourg (A); 
les grenadiers autrichiens pénètrent dans ce vil- 
lage. Mais le général Ziethen envoie 3 bataillons 
(Z, M) à Kleinbourg au secours des Prussiens; 
il s'engage sur ce point une chaude affaire d’in- 
fanterie, jusqu'a ce que la cavalerie de Ziethen 
(NN)assaille de? côtés les grenadiers autrichiens, 
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Gabitz liegenden Redouten (9). 2 Kürassierregi- 
menter (rr) stehen zur Unterstützung dieser In- 
fanterie bereit. Der Rest seines Corps, bestehend 
aus 7 Bataillonen, stellt sich vor Neudorf und 
Herdam in 1ster Linie auf (ss). 10 Schwadronen 
Dragoner und 10 Schwadronen Husaren decken 
den linken Flügel; 20 Schwadronen Dragoner 
und 10 Schwadronen Husaren (/£) stehen im 
2ten Treffen. 

À Bataillone unter dem General Schulz (u) stel- 
len sich zwischen Gräbischen und Klein Mochber 
im Îten Treffen; 2 Kürassierregimenter (2) hin- 
ter denselben im 2ien Treffen auf. 

Hinter Hôffichen und Schmidefeld steht die Di- 
vision desGenerals Zestwitz im 1sten Treffen (w#), 
und 2 Kürassierregimenter (x) im 2ten Treffen. 

Auf dem rechten Flügel hinter Pilsnitz stehen 
noch immer die 6 Grenadier-Bataillone unter 
dem General Brandeis, zu dessen Verstärkung 
General Widersheim(yy) mit 3 Bataillonen vom 
rechten Oderufer herangezogen ward. 2 Küras- 
sierregimenter und 3 Schwadronen Husaren (zz 
bilden bier das 2te Treffen. 

Die Besatzung von Pilsnitz wird im Laufe des 
Gefechtes allmählig durch 2 Grenadierbataillone 
verstärkt. 

Unterdessen haben die Oestreicher rechts und 
links von Gross- Mochber drei schwere Batterien, 
jede von 12 Kanonen (FF); bei Neukirch eine 
Batterie (G) von 10 Kanonen, und Pilsnitz gegen- 
über eine Baticrie von 10 Kanonen (7) aufge- 
fahren. — Das Corps des Generals Nadasdy über- 
schreitet die Lohe bei Hartlieb und nimmt den 
Dörfern Krietern und Woischwitz gegenüber 
Stellung (EE). Die Croaten nebst einiger Infan- 
terie wenden sich rechts durch Woischwitz (JJ) 
zur Bedrohung der linken Flanke des Ziethen- 
schen Corps. Ein Angriff’ der Ziethen’schen Rei- 
terei (2) auf diese Truppen nöthigt sie zum 
schnellen Rückzuge an die Lohe. Sofort lässt 
General Nadasdy das Dorf Kleinburg (A) an- 
greifen; die östreichischen Grenadiere dringen 
in dasselbe ein. General Ziethen schickt jedoch 
3 Bataillone (Z, M) zur Unterstützung der Preus- 
sen nach Kleinburg, worauf sich hier ein bart- 
näckiges Infanterie-Gefecht entspinnt, bis die 
Ziethen'sche Reiterei (NN) von zwei Seiten die 
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en sabre 4 compagnies, et force le reste à se 
retirer. A cette occasion la cavaleric prussienne 
enlève 4 pièces aux Autrichiens. Le général Na- 
dasdy est tellement effrayé de cette perte, que, 
dès ce moment, il reste spectateur oisif de la 
bataille; de manière que Ziethen se maintient 
dans sa position. 


Dans cet intervalle, le prince Charles s’est porté 
dans la position (DD), et a fait jeter plusieurs 
ponts (OO) sur la Lohe. Le premier passage est 
effectué près de Klein-Mochber (PP) par 35 
compagnies de grenadiers et 12 escadrons de 
carabiniers, qui sont soutenus par l'aile droite 
autrichienne. Les 2 régiments de cuirassiers 
prussiens (vv) cherchent à la vérilé, par une 
charge, à empêcher (A À) le déploiement des Au- 
trichiens; mais ils se voient confraints de se re- 
tirer, en partie à cause de l'humidité du terrain, 
en partie À cause du feu meurtrier de l'ennemi. 
L'attaque de l'infanterie prussienne sous les or- 
dres du général Schulz (wu), n'obtient pas plus 
de succès. 


Les Prussiens, à la suite d’une erreur, aban- 
donnent la redoute de Græbischen (p), que les 
Autrichiens occupent après eux; ils y établissent 
une batterie, flanquent le centre des Prussiens, 
et s'emparent du village de Gracbischen. 


Cependant le pont près de Schmidefeld est 
achevé, et une forte colonne autrichienne (P) 
passe sur ce point la Lohe, et attaque (TT) 
Schmidefeld, tandis qu'une autre (Q) se dirige 
vers Hoeflichen. 


La division Zeswitz (ww) marche, il est vrai, 
à la rencontre des Autrichiens; mais comme elle 
néglige le moment favorable, et qu'elie reçoit 
dans son flanc gauche le feu de l'artillerie au- 
trichienne, elle est obligée de se retirer; après 
quoi les Autrichiens s'emparent de Klein-Moch- 
ber, Une seconde atlaque de la division prus- 
sienne Lestwitz remet bien pour un moment 
cette derrière en possession de Hoeflichen et de 
Schmidefeld; mais la nuit survenant, le centre 
des Prussiens se retire dans la position (UU) 
vers le faubourg St. Nicolas. Cette retraite s'opère 
dans l'instant où le duc de Bévern se rend à l'aile 


östreichischen Grenadiere anfällt, 4 Compagnien 
niederhaut,und die übrigen zum Rückzuge zwingt. 
Bei dieser Gelegenheit werden von der preussi- 
schen Reiterei à östreichische Geschütze erobert, 
Durch diesen Verlust wird General Nadasdy der- 
gestalt geschreckt, dass er von diesem Augenblicke 
an ein unthätiger Zeuge der Schlacht bleibt, so 
dass Zietken sich in seiner Stellung behauplet. 


4) Unterdessen ist Prinz Carl nach der Stellung 


(DD) vorgerückt; und hat mehrere Brücken 
(00) über die Lohe schlagen lassen. Der erste 
Ucbergang geschicht bei Klein Mochber (PP) 
von 35 Grenadier-Compagnien und 12 Schwa- 
dronen Carabinieren, welche von dem rechten 
östreichischen Flügel unterstützt werden. Die 
2 preussischen Kürassier-Regimenter (vv) suchen 
zwar den Aufmarsch der Oestreicher durch einen 
Angriff (RR) zu hindern, müssen sich aber theils 
wegen des nassen Bodens, theils wegen des 
lebhaften feindlichen Feuers zurückzichen. Glei- 
chen Erfolg hat der Angriff der preussischen 
Infanterie unter dem General Schulz (wu). 


5) Durch einen Irrthum wird von den Preussen die 


Schanze vor Gräbischen (p) verlassen und 
hierauf von den Ocstreichern besetzt, die hier 
eine Batterie aufführen, die preussische Mitte 
flankiren und sich des Dorfes Gräbischen be- 
mächtigen. 

Unterdessen ist auch die Brücke bei Schmiede- 
feld fertig geworden, und eine starke östreichi- 
sche Colonne (P) überschreitet hier die Lohe 
und greift ( 7’7') Schmiedefeld an, während eine 
andere (@) sich gegen Höflichen wendet. 

Die Division Lestwitz (ww) rückt zwar den 
Oestreichern entgegen, da sie jedoch hiezu den 
günstigen Moment versäumt hat und von der 
östreichischen Artillerie in der linken Flanke 
beschossen wird, so muss sie sich zurückziehen, 
worauf die Oestreicher sich Klein-Mochber's 
bemächtigen. Ein zweiter Angriff der preus- 
sischen Division Leshwitz setzt diese „war für 
den Augenblick wieder in den Besitz von Höfh- 
chen und Schmiedefeld ; allein da jetzt die Nacht 
einbricht, so zieht sich die Mitte der Preussen 
in die Stellung (VU) gegen die St. Nicolaus- 
Vorstadt zurück. Dieser Rückzug geschieht in 
dem Augenblicke, als der Herzog von Bevern 
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gauche auprès du général Ziethen, et contraire- 
ment à ses ordres. 

La troisième attaque des Autrichiens sous les 
ordres du général AAeul, est dirigée contre 
Yabatis de Pilsnitz (FF) et contre ce village 
me&me (#7 W). Mais le général Brandeisse dé- 
fend sur ce point si vaillamment, qu'il se main- 
tient dans sa position jusqu’à l'entrée de la nuit, 
Pendant la nuit il se retire avec l'aile droite, 
sans être poursuivi par les Autrichiens, dans la 
position (XX) devant Popelwitz. Le duc de Be- 
vern passe dans cette même nuit avec tout son 
corps par Breslau, pour se rendre sur la rive 
droite de l'Oder; les Autrichiens passent la nuit 
sur le champ de bataille. 


6) 


V. Resultat de la bataille. 


La perte des Autrichiens est de 
666 morts, parmi lesquels 1 général; 
4620 blessés, dont 5 généraux; 
437 absents. 
Ensemble 5723 hommes. 


La pertc des Prussiens n’est indiquée nulle part 
exactement; mais elle doit avoir été d'au moins 
6100 hommes, et 36 pièces. 

La suite immédiate de cette bataille fut la prise de 
Breslau, ainsi que de toutes les munitions degucrre, 
par les Autrichiens. 





ÄrraırE DE REICHENBERG, 
livree le 21 avril 1757 entre les Prussiens sous 
les ordres du duc de Bévern, et les Au- 
trichiens sous les ordres du général comte 
de Xoenigseck. 





I. Force numérique des deux corps. 


A. PAUSSIENS : 
15 bataillons 


A) cccteons près de 15000 hommes. 





B. Avrnicurens: 
20 bataillons 


30 escadrons | PORN. 


sich nach dem linken Flügel zu dem General 
Ziethen begiebt, und gegen seinen Befehl. 

6) Den 3ten Angriff unternehmen die Oestreicher 
unter dem General Äheu/ gegen den Verhau links 
von Pilsnitz ( °F) und gegen dieses Dorf selbst 
(WIN). Allein General Brandeis vertheidigt 
sich hier so tapfer, dass er sich bis zum Ein- 
bruche der Nacht in seiner Stellung behauptet. 
In der Nacht zieht er sich mit dem rechten Flü- 
gel, ohne von den Oestreichern verfolgt zu 
werden, in die Stellung (XX) von Popelwitz 
zurück. Noch in der Nacht geht der Herzog von 
Bevern mil seinem ganzen Corps durch Breslau 
auf das rechte Oderufer über; die Oestreicher 
übernachten auf dem Schlachtfelde. 


V. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Ocstreicher beträgt: 
666 Todie, darunter 1 Gencral. 
4620 Verwundete, darunter 5 Generale. 
437 Vermisste, 
Zusammen 5723 Mann. 

Der Verlust der Preussen findet sich nirgends 
genau angegeben , darf aber wenigstens zu 6100 
Mann und 36 Geschützen angenommen werden. 

Die unmittelbare Folge dieser Schlacht war die 
Einnahme von Breslau nebst allen Kriegsvorräthen 
durch die Oestreicher. 





Treffen bei Reichenberg, 
geliefert den 21sten April 1757 zwischen den 
Preussen unter dem Herzoge von Bevern und 
den Oestreichern unter dem Feldzeugmeister 
Grafen von Äönigseck. 


1. Stärke der beiderseitigen Corps. 


A. Preussen. 
15 Bataillone 
20 Schwadronen 
B. Oestreicher. 
20 Bataillone 
30 Schwadronen 


gegen 15000 Mann. 





| 20000 Mann. 
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IT. Position des Autrichiens. 

Le général comte de Aoenigseck a pris près de 
Reichenberg, sur la route de Zittau à Liebenau, une 
position retranchée, dans l'intention d'empêcher 
les Prussiens d'avancer sur cette route vers Jung- 
Bunzlau ct Prague. L’aile gauche de cette position 
(44) s'appuie aux pentes escarpées et couvertes de 
bois du Jeskenberg, et l'aile droite, au plateau qui 

s'élève au-delà de la Neisse à l’est de Reichenberg. 

L’aile droite et le centre sont retranchés et couverts 
par une vallée assez profonde; devant l'extrême 
gauche se frouvent des abatis non encore terminés, 
sur plusieurs rangées les unes derrière les autres. 

Les troupes sont distribuées de la manière sui- 
vanic: 

BB) Infanterie de l'aile droite sous les ordres du 
général Lascy. 
CC) Infanterie du centre. 
DD) Cavalerie autrichienne, placée sur 3 lignes 
à cause du peu d’&iendue du terrain. 
EE) Infanterie de l'aile gauche. 
F) Postes isolés de Croates, placés dans la forêt. 


III. Cours du combat. 


1) Dans la soirée du 20 avril, l'avant-garde du duc 
de Bevern arrive dans le voisinage de Parzdorf, 
où elle assied un camp (aa); peu de temps après 
arrive aussi le reste du corps. L'infanterie (2) 
campe en 2. ligne; la cavalerie (cc) en 3. ligne; 
un ruisseau marécageux coule devant le front. 
Le lendemain matin, le duc de Bévern fait pré- 
parer deux passages (dd) au-delà de ce ruisseau, 
et défile ensuite du centre en 2 colonnes (ee); 
trois bataillons, suivis immédiatement de lar- 
tillerie (f) couvrent ce passage. Arrivé au-delà 
du ruisseau, le due prend position (gg); l'infan- 
terie est en grande partie en 1" ligne; 15 esca- 
drons de dragons (Ah) sont en 2. ligne; 5 esca- 
drons de hussards se trouvent près de (ii) pour 
couvrir le flanc droit. 

3) Les Autrichiens ne mettent aucun obstacle à ce 
mouvement, si l'on en excepte quelques coups 
tirés par les Croates placés à l'aile de l'extrême 
gauche. 

Après que le duc de Bévern a fait la reconnais- 
sance de la position de l'ennemi, il se décide 
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II. Stellung der Oestreicher. 
Der Feldzcugmeister Graf von Königseck hat bei 
Reichenberg auf der Strasse von Zittau nach Liebenau 
eine verschanzte Stellung genommen, in der Ab- 
sicht, den Preussen das Vordringen auf dieser 
Strasse gegen Jung-Bunzlau und Prag zu verwehren. 
Diese Stellung (44) lehnt den linken Flügel an 
die steilen und waldigen Abfälle des Jesken-Berges, 
und den rechten Flügel an das Plateau, welches 
sich jenseits der Neisse östlich von Reichenberg er- 
hebt. Der rechte Flügel und die Mitte sind ver- 
schanzt und durch ein ziemlich tiefes Thal gedeckt; 
vor dem äussersten linken Flügel liegen noch nicht 
beendigte Verhaue in mehreren Reihen hinter 
einauder. 
Die Truppen sind auf folgende Art vertheilt: 
BB) Infanterie des rechten Flügels unter dem Ge- 
neral Lascy. 

CC) Infanterie der Mitte. 

DD) Oestreichische Reiterei, des engen Raumes 
wegen in 3 Treffen aufgestellt. 

EE) Infanterie des linken Flügels. 

F) Einzelne Croatenposten, im Walde aufgestellt. 


II. Verlauf des Treffens. 


1) Am Abende des 20sten Aprils trifft die Avantgarde 
des Herzogs von Bevern in der Nähe von Parz- 
dorfein und bezieht ein Lager (aa); bald darauf 
langt auch der Rest des Corps an. Die Infanterie 
(bb) lagert in er, die Reiterei (ce) in 3ter 
Linie; ein sumpfiger Bach fliesst vor der Front. 

2) Am folgenden Morgen lässt der Herzog von 
Bevern zwei Uebergänge (44) über diesen Bach 
bereiten, und marschirt sofort aus der Mitte in 
2 Colonnen (ee) ab; drei Bataillone, denen das 
Geschütz (f) unmittelbar folgt, decken diesen 
Uebergang. Jenseits des Baches nimmt der 
Herzog Stellung (gg), die Infanterie grössten- 
theils in 1ster, 15 Dragoner-Schwadronen (44) 
in 2ter Linie, 5 Schwadronen Husaren zur 
Deckung der rechten Flanke bei (ii). 

3) Die Oestreicher setzen dieser Bewegung, ausser 
einigen Schüssen, welche auf dem äussersten 
linken Flügel von den Croaten fallen, keinen 
Widersfand entgegen. 

Nachdem der Herzog von Bevern die feind- 
liche Stellung recognoscirt hat, beschliesst er, 
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à en affaquer l'aile gauche, et, à ce but, à dé- 
busquer l'infanterie ennemie du bois situé au 
pied du Jeskenberg. 3 bataillons de grenadiers 
(44) se dirigent en conséquence à droite, et s'em- 
parent du premier abatis, sans rencontrer de 
forte résistance, 


Le duc de Bévern donne ensuite ordre aux 15 es- 
cadrons de dragons d'attaquer la cavalerie enne- 
mie (DD) postée sur 3 lignes. Les dragons prus- 
siens s'avancent à travers les rangs de leur in- 
fanterie, se forment dans (72), attaquent vivement 
la cavalerie autrichienne malgré le feu de flanc 
qui part de la redoute la plus voisine (4), la 
eulbutent et la poursuivent par Franzenthal; la 
cavalerie prussienne éprouve dans cette poursuite 
une perte considérable par le feu de flanc de 
l'infanterie autrichienne parti du second abatis; 
le désordre se met dans ses rangs. La cavalerie 
autrichienne se rallie, et repousse les dragons 
prussiens jusqu’à la hauteur de Parzdorf. Une 
charge des hussards prussiens (#7) sur le flanc 
gauche de la cavalerie autrichienne, donne le 
temps aux dragons prussiens de se rallier, de 
faire une nouvelle attaque et de mettre totalement 
en fuite la cavalerie autrichienne. 


5) Pendantces entrefaites, l'infanterie prussienne fait 


6) 


une conversion à droite, par laquelle elle arrive 
peu-à-peu (nr) à une hauteur parallèle aux re- 
doutes ennemies; mais elle souffre beaucoup du 
feu de l'aile droite des Autrichiens près de 
Reichenberg. Aussitôt que l'infanterie prussienne 
se trouve à une hauteur parallèle aux redoutes 
autrichiennes, elle les attaque en front, et force 
les Autrichiens, qui se voient menacés sur leurs 
derrières par les progrès de la cavalerie ennemie, 
à abandonner ces redoules. Le général Zascy, 
sans être attaqué, abandonne également les re- 
doutes de l'aile droite, et suit le mouvement 
rétrograde général. 


Arrivés derrière Franzenthal, le centre et l'aile 
gauche(GG) desAutrichiens cherchent à reprendre 
pied; mais la marche rapide des Prussiens vers(00) 
les oblige de rechef à continuer la retraite, qui 
peu-à-peu dégénère en fuite. Le duc de Bévern 
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den linken Flügel derselben anzugreifen, und 
zu diesem Ende die feindliche Infanterie aus 
dem Walde am Fusse des Jeskenberges zu ver- 
treiben. 3 Grenadier - Bataillone (44) wenden 
sich demgemäss rechts und bemächtigen sich 
des ersten Verhaues, ohne auf lebhaften Wider- 
stand zu stossen. 

Sofort ertheilt der Herzog von Bevern den 15 
Schwadronen Dragoner Befehl, die in 3 Treffen 
aufgestellte feindliche Reiterei (DD) anzugreifen. 
Die preussischen Dragoner ziehen sich durch 
ihre Infanterie vor, formiren sich in (72), grei- 
fen trotz des Flankenfeuers aus der nächsten 
Verschanzung (4) die östreichische Reiterei 
lebhaft an, werfen sie und verfolgen sie durch 
Franzenthal; hiebei erleidet die preussische Rei- 
terei durch das Flankenfeuer der östreichischen 
Infanterie aus dem 2ten Verhau beträchtlichen 
Verlust, und kommt in Unordnung. Die öst- 
reichische Reiterei sammelt sich wieder und 
treibt die preussischen Dragoner bis in die 
Höhe von Parzdorf zurück. Ein Angriff der 
preussischen Husaren (x) in die linke Flanke 
der östreichischen Reiterei verschaflt den preus- 
sischen Dragonern Zeit sich zu sammeln, einen 
neuen Angriff zu unternehmen und die östreichi- 
sche Reiterei gänzlich in die Flucht zu schlagen. 
Unterdessen führt die preussische Infanterie eine 
Rechts-Schwenkung aus, wodurch sie allmählig 
(nn) parallel mit den feindlichen Verschanzun- 
gen zu stehen kommt, aber durch das Feuer von 
dem rechten Flügel der Oestreicher bei Reichen- 
berg beträchtlich leidet. Sobald die preussische 
Infanterie mit den östreichischen Verschanzun- 
gen parallel steht, greift sie diese in der Front 
an, und zwingt die Oestreicher, die durch das 
Vorrücken der feindlichen Reiterei sich im 
Rücken bedroht schen, dieselben zu verlassen. 
Auch General Lascy, obgleich nicht angegriffen, 
verlässt die Verschanzungen des rechten Flügels, 
und folgt der allgemeinen rückgängigen Be- 
wegung. 

Hinter Franzenthal sucht sich die östreichische 
Mitte und der linke Flügel (GG) wieder zu 
setzen; allein das rasche Vorrücken der Preussen 
nach (00) nüthigt sie auf’s Neue zur Fortsetzung 
des Rückzugs, der allmählig in eine Flucht aus- 
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détache ensuite le général Zeshvitz avec 3 ba- 
taillons et quelques escadrons pour poursuivre 
le général Zascy par Reichenberg. Ce dernier 
fait encore une fois halte sur les haufeurs der- 
rière cette petite ville (4 Æ/}); mais voyant la 
retraite du gros de l'armée par Johannsthal, il 
abandonne cette dernière position, et se retire 
en longeant la rive droite de la Neisse. 


7) Les Prussiens poursuivent les Autrichiens fugi- 
tifs, et prennent enfin la position (pp), l'aile 
droite appuyée à Hennersdorf, et l'aile gauche 
à Rœchlitz, où ils passent la nuit. Le général 
Lestwitz fait halte à gauche de Rachlitz sur 
les hauteurs (gg). 


IV. Résultat du combat. 


La perte des Autrichiens est d'environ 1000 
hommes, tant morts que blessés el prisonniers, et 
de quelques canons. — La perte des Prussiens en 


hommes doit avoir été aussi considérable. 





Baraizze DE Gross-JÆGERNDoRr, 
livrée le 30 août 1757 entre les Russes sous 
les ordres du feldmaréchal Apraxin, et les 
Prussiens sous les ordres du feldmaréchal 
Lehwald. 





I. Force numérique des armées. 
Russes. 
62 bataillons 
64 escadrons 
16000 Cosaques et Tartares 
300 pièces. 


près de 60000 hommes. 





B. Paussıens. 


18 bataillons 
50 escadrons 
64 pieces. 


| environ 28000 hommes. _ 


II. Position des Russes. 


L'armée russe sous les ordres du feldmaréchal 
Apraxin s'avance, en dévastant le pays, jusqu’à la 
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16000 Kosaken und Tataren 


arlet. Der Herzog von Bevern sendet sofort den 
General Lestwitz mit 3 Bataillonen und einigen 
Schwadronen zur Verfolgung des Generals Zascy 
durch Reichenberg. Der letztere macht auf den 
Höhen hinter diesem Städtchen (#4) noch ein- 
mal Halt; als er aber den Rückzug des Gros 
durch Johannsthal gewahrt, verlässt er diese 
letzte Stellung und zieht sich entlang dem rech- 
ten Neisse-Ufer zurück. 


7) Die Preussen verfolgen die fliehenden Oestreicher 


und beziehen endlich die Stellung (pp), den 
rechten Flügel an Hennersdorf, den linken an 
Röchlitz gelehnt, wo sie übernachten. General 
Lestwitz macht links von Röchlitz auf den 
dortigen Höhen (gg) Halt. 


IV. Resultat des Treffens. 
Der Verlust der Oestreicher beträgt etwa 1000 


Mann an Todten, Verwundeten und Gefangenen, 
und einige Kanonen. 
mag sich an Mannschaft eben so hoch belaufen. 


Der Verlust der Preussen 





Schlacht bei Gross- Jägerndorf, 


geliefert den 30ten August 1757 zwischen den 


Russen unter dem Feldmarschall Aprazin 
und den Preussen unter dem Feldmarschall 
Lehwald. 





I. Stärke der Heere. 


A, Russen. 


62 Bataillone 
64 Schwadronen 


gegen 60000 Mann. 
300 Geschütze 


B. Preussen. 


18 Bataillone 
50 Schwadronen 
64 Geschütze 


gegen 28000 Mann. 


IT. Aufstellung der Russen. 


Das russische Heer unfer dem Feldmarschal 


Apraxin dringt unter Verwüstung des Landes bis 
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Prégel. Le feldmaréchal Zehwald, trop faible pour 
opposer de la résistance à ces forces supérieures, 
recule devant elles jusque dans le camp (44) entre 
Ranglak et Buschdorf. 


L'armée russe se trouve entre la Prégel et Sitter- 
felde dans la position suivante : 


BB) Cavalcrie de l’aile droite entre Weinoten ct 
Mischullen. 


CC) Infanterie entre Weinoten et Schlossberg, où 
l'aile gauche s’appuie au ruisseau d'Auxine. 


DD) Cavalerie de l'aile gauche et troupes irré- 
gulières à cheval, entre Sitterfelde et la forêt 
de Norkitten. 


II. Cours de la bataille. 


1) Le feldmaréchal Zehwald, qui a recu du roi 
l'ordre de ne pas reculer davantage, fait le 29 août 
la reconnaissance de la position de l'ennemi, 
à la tête de 2 bataillons et de 35 escadrons. Les 
2 bataillons font halte au coin de la forêt (F), 
vis-à-vis de Gross -Jægerndorf; les 35 escadrons 
se déploient dans la plaine (ÆE) à droite de ce 
village, Cette reconnaissance ne fournit point de 
résultat exact, attendu qu'on prend les troupes 
irrégulières des Russes postées près de Sitterfelde 
pour l'aile gauche de leur armée régulière, qui 
cependant s'appuie à Schlossberg. 

2) Le feldmaréchal Lehwald prend le parti d'at- 
taquer Ja position de l'ennemi à l'aile gauche, 
parce qu'il estime l'aile droite plus forte. Dans 
la matinée du 30 août, l'armée prussienne sort 
de son camp sur 3 colonnes. La première co- 
donne, formée de 7 bataillons et de 5 escadrons, 
marche à droite et passe devant Almenhausen; 
la seconde colonne, composée de 11 bataillons, 
suit la première; la roisième colonne, le reste 
de la cavalerie, se porte à gauche et traverse la 
forêt située en face. 


Aussitôt que cette forêt est traversée par toutes 
les colonnes, l'armée prussienne marche vis-à-vis 
de Gross-Jægerndorf sur (GG), et. tournant ce 
village à droite et à gauche, elle s'avance contre 
la position de l'ennemi. 


$ an die Pregel vor. Feldmarschall Zehwald, zu 
schwach, um den überlegenen Streitkräften Wider- 
stand zu leisten, weicht vor denselben bis in das 
Lager (44) zwischen Ranglak und Buschdorf 
zurück. 
Die russische Arn:ce sicht zwischen der Pregel 
und Sitterfelde in folgender Stellung: 

BB) Reiterei des rechten Flügels -wischen Wei- 
noten und Mischullen. 

CC) Infanterie, zwischen Weinoten und Schloss- 
berg, wo sich der linke Flügel an den Auxine- 
bach Ichnt, 

DD) Reiterei des linken Flügels und unregel- 
mässige Truppen zu Pferde, zwischen Sitter- 
felde und dem Walde von Norkitten. 


III. Verlauf der Schlacht. 


| 

É 

e 

1) Feldmarschall Zehwald, der von dem Könige 
den Befchl erhalten hat, nicht weiter zurück 

zu weichen, recognoszirt am en August die 
feindliche Stellung an der Spitze von 2 Bataillo- 
nen und 35 Schwadronen. Ersiere machen an 

; der Waldecke (#'), Gross- Jägerndorf gegen- 

H über, Halt; letztere entwickeln sich in der Ebene 
(EE) rechts von diesem Dorfe. Diese Recognos- 

i zirung giebt kein richtiges Resultat, indem man 

5 die bei Sitterfelde aufgestellten unregelmässigen 

£ Truppen der Russen für den linken Flügel ihres 

; regelmässigen Hecres hält, der sich doch an 

$ Schlossberg lelınt. 

| 

H 

| 

: 


Feldmarschall Zehwald heschliesst, die feindliche 
Stellung auf dem linken Flügel anzugreifen , 
weil er den rechten für stärker hält. Am Morgen 
des 30ten August marschirt die preussische Armee 
in 3 Colonnen aus ihrem Lager ah. Die erste 
Colonne,aus 7 Bataillonen und 5Schwadronen 
bestehend, marschiet rechis an Almenhausen 
vorbei; die zweite Colonne, aus 41 Batail- 
lonen bestehend, folgt der ersten; die dritte 
Colonne, der Rest der Reiterei, wendet sich 
links und durchzieht den vorliegenden Wald. 


2) 


Sobald dieser Wald von simmilichen Colonnen 
passiri ist, marschiri das preussische Heer Gross- 
Jägerndorf gegenüber auf (GG) und rückt sofort, 
dieses Dorf rechts und links umgehend, gegen 
die feindliche Stellung vor. 


3) 


4) 


5) 


6) 
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Pendant ces entrefaites, les Russes ont un peu 
changé leur position, et rapproché (7777) l'aile 
gauche du village de Sitterfelde, que le général 
Lieven occupe avec une division. Par cette raison 
le feldmaréchal Lehwald, au lieu de tomber sur 
l'aile gauche, ainsi qu'il en avait le projet, ren- 
contre le centre de l'ennemi. Voilà pourquoi, 
tout en avançant, il tire à droite (Z7), pour se 
rapprocher davantage de l'aile gauche. à 


La cavalerie de l'aile gauche prussienne, savoir 
les régiments Ruesch et Holstein, attaque (AA) 
les Cosaques (DD) postés devant elle, les jette 
sur leurinfanterie, enlève une batterie de 8 pièces; 
mais n'étant pas suffisamment soutenue. attendu 
que tout le reste de la cavalerie prussienne se 
trouve à l'aile gauche, elle est obligée de battre 
en retraite. 


Pendant ce temps, l'infanterie prussienne s'avance 
avec impéluosité au centre vers la forêt de Nor- 
kitien; l'aile gauche (Z) s'empare de la grande 
batterie russe, et s'avance jusqu'à (M) à la baïon- 
nette. Dans ce moment décisif, le général Ro- 
manzow amène les réserves russes, et oblige les 
Prussiens, qui en avancant ont perdu la distance 
à se retirer; le feldmaréchal Zehwald ordonne 
ensuite la retraite pour toute l'infanterie. 


- 

La cavalerie prussienne de l'aile gauche a, pen- 
dant ces entrefaites, remporté également de 
grandsavantages; elle tourne à droite et à gauche 
le petit bois situé en face; sc précipite ensuite 
(NN) sur la cavalerie russe, la culbute et la pour- 
suite jusqu'a (OO), où elle est accueillie par la 
nombreuse artillerie russe avec un feu de mi- 
traille si violent, quelle est obligée de se retirer 
jusqu'à (PP); elle fait halte sur ce point, et 
couvre la retraite de l'armée prussienne; eelte 
retraite s'opère sans poursuite de la part des 
Russes vers Wchlau. 


Le feldmaréchal Apraxin reste dans son camp 
jusqu'au 7 septembre, 


| 
| 
| 
| 


3) Unterdessen haben die Russen ihre Stellung 


etwas verändert, und den linken Flügel dem 
Dorfe Sitterfelde genähert (HA), welches Ge- 
neral Lieven mit einer Division bhescizt hat. 
Ausdiesem Grunde stösst Feldmarschall Lehwald 
statt, wie es seine Absicht ist, auf den linken 
Flügel, auf die Mitte des Feindes, Aus demselben 
Grunde zicht er sich während seines Vorrückens 
rechts (JJ), um sich dem linken Flügel mehr 
zu nähern. 


4) Die Reiterei des preussischen rechten Flügels, 


die Regimenter Ruesch und Holstein, greift (AA) 
die vor ihnen stehenden Kosaken (DD) an, 
wirft sie auf ihre Infanterie zurück, nimmt eine 
Batterie von 8 Kanonen, muss aber, weil sie 
nicht gehörig unterstützt wird, da der ganze 
Rest der preussischen Reiterei sich auf dem 
linken Flügel befindet, den Rückzug antreten. 


5) Das preussische Fussvolk rückt unterdessen in 


der Mitte muthig gegen den Wald von Norkitten 
vor; der linke Flügel (Z) nimmt die grosse 
russische Batterie und dringt mit dem Bayonnet 
bis (MM) vor. In diesem entscheidenden Augen- 
blicke führt General Romanzow die russischen 
Reserven herbei und zwingt die Preussen, 
welche im Vorrücken den Abstand verloren 
haben, zum Rückzuge, den Feldmarschall Ze- 
wald sofort für die ganze Infanterie anordnet. 


6) Die preussische Reiterei des linken Flügels hat 


unterdessen gleichfalls grosse Vortheile erkämpfi; 
sie umgeht das vorliegende Wäldchen rechts 
und links, stürzt sich sofort (NN) auf die 
russische Reiterei, wirft diese und verfolgt sie 
bis (OO). Hier wird sie jedoch von der rus- 
sischen zahlreichen Artillerie mit einem so leb- 
haften Kartäfschenfeuer empfangen, dass sie 
zum Rückzuge bis nach (PP) gerwungen wird, 
wo sie Halt macht, und den Rückzug des preus- 
sischen Heeres deckt, welcher ohne Beunruhigung 
von Seiten der Russen gegen Wehlau ausgeführt 
wird, 

Feldmarschall Æpraxin bleibt bis zum Tien 
September in seinem Lager sichen. 
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IV. Resultat de la bataille. 


D'après les données russes, la perte des Russes 
s'élève à 800 morts et à 4260 blessés ; d’après les 
prussiens, à 9000 hommes en tout. 

Les Prussiens font monter leur perte à 3000 
hommes, tués, blessés ou prisonniers. 





Baramıe ne Rossracu, 
livree le 5 novembre 1757 entre les Prussiens 
commandes par leur roi Frederic II d'une 
part, et les armées française et impériale com- 
binées sous les ordres du prince de Soubise 
et du prince de Saxe - Hildbourghausen 
d'autre part. 


I. Force numérique des armées. 
A. PRUSSIENS : 


27 bataillons 


4 ions 22000 hommes. 





B. Aus. 
1. Armée impériale : 
38 bataillons 


ec 27000 hommes. 





2. Armee francaise: 
52 bataillons | 36000 

42 escadrons | BEE 

90 bataillons, 


is 63000 hommes. 


Ensemble 


II. Position des armées. 


Après la jonction des deux armées impériale et 
francaise à Erfurt, le prince de Hildbourghausen 
concut le projet de chasser les Prussiens de Saxe. 
Le roi Frederic, qui se trouve pres de Leipsick, 
fait venir près de lui les corps du feldmaréchal Keith 
et du duc Ferdinand de Brunswick, et prend le 
parti de prévenir les Alliés dans l'attaque. 


A ce but, il fait jeter des ponts sur la Saale près 
de Weissenfels, Mersebourg et Halle; et après avoir 
passé cette rivière en 3 colonnes, il prend posi- 
tion (aa) entre Braunsdorf et Naundorf. — L'armée 
des Alliés est postée (28) sur les hauteurs de Mucheln, 
où elle campe, faisant front à la Saale. 


| 
| 
| 
| 
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IV. Resultat der Schlacht. 


Nach russischen Angaben beträgt der Verlust der 
Russen 800 Todte und 4260 Verwundete, nach 
preussischen Angaben gegen 9000 Mann im Ganzen. 

Die Preussen geben ihren Verlust zu 3000 Todten, 
Verwundeten und ER an, 





Schlacht bei Rossbach, 


geliefert den 5ten November 1757 zwischen 
den Preussen unter König Friederich II. und 
der vereinigten französischen und Reichs- 
armee unter dem Prinzen von Soubise und 
dem Prinzen von Sachsen- Hildburghausen. 


IL. Stärke der Heere. 
A. Preussen: 
27 Bataillone 
43 Schwadronen 
B. Verbündete. 
1) Reichsarmee: 
38 Bataillone 
42 Schwadronen 
2) Französische Armee: 
52 Bataillone 
42 Schwadronen | 35000 Mean. 
zusammen 90 Bataillone, 63000 Mann. 
84 Schwadronen. 


| 22000 Manu. 


| 27000 Mann. 


II. Aufstellung der Heere. 


Nach der Vereinigung der Reichsarmee und der 
französischen Armee zu Erfurt gieng die Absicht 
des Prinzen von Hildburghausen dahin, die Preus- 
sen aus Sachsen zu vertreiben. König Friederich, 
der bei Leipzig steht, zieht die Corps des Feld- 
marschalls Aeith und des Herzogs Ferdinand von 
Braunschweig an sich, und beschliesst, den Ver- 
bündeten mit dem Angriffe zuvorzukommen. 

In dieser Absicht lässt er bei Weissenfels, Merse- 
burg und Halle Brücken über die Saale schlagen, 
überschreitet diesen Fluss in 3 Colonnen, und 
nimmt Stellung (aa) zwischen Braunsdorf und 
Naundorf. — Das Heer der Verbündeten steht (44) 
auf den Höhen vou Mücheln im Lager, Front gegen 
die Saale. 
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La position des Prussiens sur leur flanc gauche 
décide les généraux des Alliés à changer la leur 
propre dans la nuit même du 3 au 4 novembre; de 
sorte qu’ensuite leur aile gauche s'appuie à Mucheln, 
et que la droite s'étend (cc) jusqu'au-delà de 


Branderode. 


II. Cours de la bataille. 


1) Le 4 novembre avant la pointe du jour, le Roi 
décampe avec son armée pour aller reconnaître 
la position de l'ennemi. L’infanterie se déploie 
(dd) au pied de la colline de Schortau sur deux 
lignes; la cavalerie passe à droite de l'infanterie 
pour sc former (ee) plus avant sur les hauteurs, 
Le Roi trouve la position de l'ennemi si avan- 
tageuse, qu'il n’ose l'attaquer; il revient par con- 
séquent par Schortau et assied un camp entre 
Bedra et Rossbach (7), l'infanterie sur 2 lignes, 
la cavalerie en 3. ligne. 

2) Les généraux ennemis prennent le parti d’at- 

taquer le Roi dans cette position. C'est dans cette 

intention que, le 5 novembre à la pointe du jour, 
ils envoient (gg) le général St. Germain avec 

9 bataillons, 15 escadrons et quelques batteries 

sur les hauteurs de Schortau, d’où il canonne 

les avant-postes prussiens. On fait faire au reste 
de l’armée un mouvement de flanc à droite, pour 
attaquer le Roi sur le flanc gauche. 

3) Vers 11 heures, l'armée des Alliés se met en 

marche sur 3 colonnes (Ah,i, 4); la cavalerie 

autrichienne et impériale forme l'avant-garde; 
elle est suivie de l'infanterie alliée; la cavalerie 
francaise ferme la marche, 


Le Roi, dans la croyance que l'ennemi se re- 
tire vers Fribourg par l'Unstrut, et que S£ Ger- 
main a l'ordre de couvrir cette retraite, ordonne 
à 10 bataillons de son aile droite, ainsi qu'à 
tous les hussards et dragons, de se tenir prêts 
à attaquer l’arriere-garde de l'ennemi. 


Cependant l'ennemi fait halte près de Zeuch- 
feld, observe le camp prussien, et continue en- 
suite sa marche vers Petistadt. Pendant la halte, 
la cavalerie francaise passe au trot pres de l'in- 


Die Stellung der Preussen in ihrer linken Flanke 
bestimmt die Generale der Verbündeten, noch in 
der Nacht vom 3,/4. November die eigene zu ver- 
ündern, so dass nunmehr ihr linker Flügel sich an 
Mücheln lehnt, und der rechte bis jenseits Branderode 
sich erstreckt (ce). 


111. Verlauf der Schlacht. 


1) Den 4. November vor Tagesaubruch bricht der 
König mit seinem Heere auf, um die Stellung 
des Feindeszu recognosziren. Die Infanterie stellt 
sich (dd) am Fusse des Schortauer Hügels in zwei 
Treffen auf; die Reiterei geht rechts an demsel- 
ben vorbei und formirt sich (ee) vorwärts auf 
den Höhen. Der König findet die feindliche Stel- 
lung so vortheilhaft, dass er sie nicht anzugreifen 
wagt, ergeht daher durch Schorlau zurück und 
bezieht ein Lager zwischen Bedra und Ross- 
bach (7), die Infanterie in zwei Treffen, die 
Reiterei im 3ten. 

Die feindlichen Generale beschliessen, den Kö- 
nig in dieser Stellung anzugreifen. In dieser Ab- 
sicht wird General $4 Germain am Slen Novem- 
ber beiTagesanbruch mit 9 Bataillonen, 15 Schwa- 
dronen und einigen Batterien auf die Höhen von 
Schortau vorgesendet (gg), von wo aus er die 
preussischen Vorposten beschiesst. Mit dem Reste 
des Heeres wird eine Flankenbewegung rechts 
ausgeführt, um den König in der linken Flanke 
anzufallen. 

Gegen 11 Uhr setzt sich das verbündete Heer in 
3 Colonnen (A, à, A) in Marsch; die östreichische 
und Reichscavalerie bildet die Vorhut; ihr folgt 
die verbündete Infanterie; die französische Rei- 
terei macht den Schluss. 

Der König, in der Meinung, der Feind ziche 
sich gegen Freyburg über dieUnstrut zurück, und 
St Germain habe Befehl, diesen Rückzug zu 
decken, befehligt 10 Bataillone seines rechten 
Flügels nebst allen Husaren und Dragonern, sich 
zum Angriffe der feindlichen Nachhut bereit zu 
halten. 

Unterdessen macht der Feind bei Zeuchfeld 
Halt, beobachtet das preussische Lager, und setzt 
hierauf seinen Marsch gegen Pettstadi fort. Wäh- 
rend des Haltes trabt die französische Reiterei 


2 


Le 


3) 


4) 


5) 


6) 
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fanterie, et va se réunir à la tête de l'armée avec 
la cavalerie autrichienne et impériale. Le com- 
mandement en chef de cette colonne, forte de 
46 escadrons, est confié au duc de Broglie. 

Un petit corps d'infanterie avec cinq esca- 
drons (7) reste en observation sur les hauteurs 
d’Almsdorf. 

Le Roi, qui n’ajoute pas foi à ces rapports, laisse 
diner ses troupes, et ordonne de ne pas prendre 
de renseignements sur le compte de l'ennemi. 
Pour se convaincre par lui-même de l'exactitude 
des rapports qui lui ont été faits, il monte, au 
sortir de la table, au château de Rosshbach, et 
remarque que les colonnes ennemies se trouvent 
déjà À la hauteur du Luftschiff derrière Pett- 
stadt, et qu'elles continuent leur marche vers 
Reicheriswerben. Aussitôt (24 heures) il donne 
l'ordre de lever les tentes; ce qui s'exécute avec 
beaucoup d'ordre et d’exactitude. 

Le Roi remet au général Seidlitz le commande- 
ment de toute la cavalerie, et lui ordonne de 
défiler à gauche en arrière (x), de manière que 
le Janushugel (colline de Janus) reste entre lui 
et l'ennemi. Le Roi suit ce mouvement avec les 
2 lignes de l'infanterie. 

1 bataillon et 7 escadrons de hussards restent 
à gauche de Schortau (0) pour observer le corps 
sous les ordres de St, Germain. 

Le général Seidlitz exécute au trot le mouve- 

ment prescrit, 5 cscadrons de hussards Szekler 
couvrent son Hanc droit entirailleurs,et masquent 
tout le mouvement, Une batterie (m*) de 18 
pièces de gras calibre sous les ordres du co- 
lonel Modler est détachée par le Roi vers le 
Janushugel, où elle s'établit. 
Pendant ces entrefaites, la cavalerie ennemie, 
qui croit avoir tourné l'aile gauche du Roi, a 
passé sur 3 colonnes à gauche près de Reicherts- 
werben (p), et se trouve tout-à-coup assaillie 
par le feu de la batterie prussienne placée sur le 
Janushugel. Une batterie ennemie de 8 pièces (4) 
dirigée contre elle, risposte à ce feu, mais sans 
beaucoup de succès. 

À 3'% heures la cavalerie prussienne s'est por- 
tée au-delà du Janushugel; sur quoi Seidlitz fait 
faire une conversion à droite, de manière que 
15 escadrons se trouvent en 1" ligne, 18 en 2 


AAA A A A AT A LR TRETEN ETUI 


5) 


6) 





neben der Infanterie vorbei und vereinigt sich 
an der Spitze des Heeres mit der östreichischen 
und Reichscavalerie. Ucber.diese 64 Schwadro- 
nen starke Colonne erhält der Herzog v. Broglio 
den Oberbefehl; ein kleines Corps Infanterie, 
nebst 5 Schwadronen (2) bleibt auf den Höhen 
von Almsdorf beobachtend stehen. 

Der König, der diesen Nachrichten keinen Glau- 
ben heimisst, lässt die Truppen zu Mittag essen 
und befichlt, vom Feinde keine Notizzu nehmen. 
Um sich selbst von der Richtigkeit der cingegan- 
genen Meldungen zu überzeugen, besteigt er nach 
aufgehobener Tafel das Schloss von Rossbach und 
bemerkt, dass die feindlichen Colonnen sich be- 
reits in der Höhe des Lufischiff’s hinter Pettstadt 
befinden, und ihren Marsch gegen Reicherts- 
werben fortsetzen. Jetzt Cum 2'4 Uhr) befichlt er, 
die Zelten abzubrechen, was mil grosser Ord- 
nung und Schnelligkeit geschicht. 

Dem General Seidlitz überträgt der König den 
Befehl über die gesammte Reiterei und befieblt 
ihm, links rückwärts (7) dergestalt abzumar- 
schiren, dass der Janushügel zwischen ihm und 
dem Feinde bleibt. Der König folgt dieser Bewe- 
gung mit beiden Treffen der Infanterie. 

1 Bataillon nebst 7 Schwadronen Husaren blei- 
ben links von Schortau (0) zur Beobachtung des 
Corps unter dem General St. Germain sichen. 

General Seidliz führt die vorgeschriebene Bc- 
wegung im Trabe aus, 5 Schwadronen Szckler 
Husaren decken als Plänkler seine rechte Flanke, 
und maskiren die ganze Bewegung. Eine Bat- 
terie (m) von 18 schweren Geschützen unter dem 
Obersten Molter wird von dem Könige nach dem 
Janushügel geschickt und marschirt dort auf, 
Unterdessen ist die feindliche Reiterei, welche 
des Königs linken Flügel umgangen zu haben 
glaubt, in 3 Colonnen links an Reicheriswer- 
ben (p) vorbei marschirt, und wird nun plötzlich 
von der preussischen Batterie auf dem Janushü- 
gel beschossen. Eine gegen dieselbe gerichtete 
feindliche Batterie von 8 Kanonen (z) erwiedert 
dieses Feuer, jedoch ohne gehörigen Erfolg. 

Am 3/4 Uhr ist die preussische Reiterei über 
den Janushügel hinausgerückt, worauf Seidlitz 
rechts einschwenken lässt, so dass sich 15 Schwa- 
dronen im {sten, 18 im 2ten Treffen (m) und die 
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ligne (mm) et les 5 escadrons de hussards Szek- 
ler sur Je flanc gauche. Sans atiendre l'arrivée 
de l'infanterie prussienne, il se jette sur Ja ca- 
valerie ennemie qui s'avance en toute sécurité, 
et qui, ne se doutant encore d'aucun danger, 
marche sur 3 lignes en partant du flanc. 

C'est en vain que le duc de Broglie cherche à 
metre sa cavalerie en bataille; elle est enfoncée, 
et il n'y a que les régiments de cuirassiers au- 
trichiens Brelflach et Trautmannsdorf et les régi- 
ments francais La Reine ct Fiz James qui par- 
viennent à se faire jour sur la droite et à se 
former en 2 lignes; mais Seidlitz fait avancer sur 
eux sa 2. ligne, et les oblige également à prendre 
la fuite après une courte résistance. 


8) Cependant le prince Henri est arrivé avec 6 ba- 


9 
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taillons (rr) pour soutenir Seidlitz, qui se porte, 
en passant près de Tagewerben, dans le flanc 
droit de l'infanterie ennemie, et prend position 
sur 2 lignes près de (ss). Le Roi, qui arrive en- 
suite avec le reste de son infanterie sur le champ 
de bataille, poste cette dernière sur deux lignes 
entre Lunstædt et Tagewerhen; 19 bataillons se 
trouvent(#) en première ligne (xy), 6 bataillons 
en 2 ligne. 1 bataillon est posté sur le flanc 
gauche en forme de potence. Toute la ligne 
recoit l’ordre d'avancer en tirant toujours sur la 
gauche, pour dépasser l'ennemi de ce côté. 


L’infanterie ennemie (z), qui se trouve encore en 
marche sur 3 colonnes pour se rendre à Reicherts- 
werben, cherche à se ranger en bataille; mais 
la batterie arrivée du Janushugel avec l’infan- 
terie prussienne, déjouc cette tentative par le 
succès de son feu, et répand la confusion dans 
lescolonnesennemies. Les Alliés, pour empêcher 
les Prussiens de les déborder, font venir sur leur 
droite (4) une partie de la réserve, qui forme 
la 3. ligne. Mais le Roi fait avancer (vv) de la 
2." ligne sur la premiere le bataillon placé en 
potence et 2 bataillons de l'aile gauche, par quoi 
il dépasse de rechef l'ennemi sur la gauche. 


10) Vers 4 heures, l'aile gauche de l'infanterie prus- 


sienne, en s'avancant, s'est rapprochée de l'enne- 
mi à une portée de fusil, et engage aussitôt son 


7) 
8) 
9 


5Schwadronen SzeklerHusaren in der linken Flan- 
ke befinden. Ohne die Ankunft des preussischen 
Fussvolksabzuwarten, wirfi er sich aufdic in gänz- 
licher Sorglosigkeit einherziehende feindliche 
Reiterei, welche noch immer ohne alle Ahnung 
von Gefahr, in 3 Treffen aus der Flanke marschirt. 
Vergebens sucht der Herzog von Broglio seine 
Reiterei zum Aufmarsche zu bringen : sie wird 
auseinander gesprengt, und nur den östreichi- 
schen Kuirassierregimentern Brettlach und Traut- 
mannsdorf und den französischen Regimentern 
La Reine und Fiz James gelingt es, rechts heraus- 
zubrechen und sich in 2 Treffen zu formiren; 
allein Seidlitz wirft sein 2tes Treffen auf sie, und 
zwingt sie nach einem kurzen Widerstande gleich- 
falls zur Flucht. 

Unterdessen ist Prinz Heinrich mit 6 Bataillo- 
nen (rr) zur Unterstützung von Seidlitz nachge- 
rückt, der sich an Tagewerben vorbei in die 
rechte Flanke des feindlichen Fussvolks bewegt, 
und bei (ss) in 2 Treffen Stellung nimmt. Der 
König, der sofort mit dem Reste seiner Infan- 
terie auf dem Schlachtfelde anlangt, stellt diese 
in 2 Treffen zwischen Lunstädt und Tagewerben 
auf, und zwar stehen (£) 19 Bataillone im 1sten 
(37), 6 Bataillone im 2ten Treffen. 1 Bataillon 
steht auf der linken Flanke im Haken. Die ganze 
Linie erhält Befehl, vorzurücken und sich dabei 
immer links zu ziehen, um den Feind auf dieser 
Seite zu überflügeln. 

Die feindliche Infanterie (z), noch immer in 
3 Colonnen im Marsche gegen Reicheriswerben 
begriffen, versucht den Aufmarsch, allein die 
mit der preussischen Infanterie vom Janushügel 
vorgerückte Batterie vereitelt durch ihr wirksa- 
mes Feuer diesen Versuch und verbreitet Ver- 
wirrung in den feindlichen Colonnen. Gegen 
die Ueberflügelung der Preussen ziehen die Ver- 
bündeten einen Theil der Reserve, welche das 
3te Treffen bildet, rechts heraus (uw). Allein 
der König lässt das im Haken stehende Bataillon 
und 2 Bataillone vom linken Flüzel des 2ten 
Treffens in’s erste vorrücken (»»), wodurch er 
den Feind links abermals überragt. 


10) Etwa um 4 Uhr hat sich der vorrückende linke 


Flügel des preussischen Fussvolks dem Feinde 
bis auf Gewehrschussweite genähert, und be- 
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feu. La confusion se met bientôt dans les rangs 
de l'infanterie ennemie, qui commence à lâcher 
pied. Seidlits profite de ce moment pour entre- 
prendre une nouvelle atlaque (ww), qui finit 
par meltre l'infanterie ennemie dans un désordre 
complet. Une grande partie est faite prisonnière 
par la cavalerie prussienne; le reste est totalement 
«dispersé. 

11) Le général St. Germain, qui, pendant la bataille, 
est resté inactif sur la hauteur de Schortau, re- 
joint près d’Almsdorf avec ses troupes les débris 
de l’armée , et suit la retraite générale vers Fri- 
bourg. L'ennemi est poursuivi jusqu'à l'entrée 
de la nuit, L'armée prussienne fait halte sur la 

“hauteur d’Obschuiz, où elle passe la nuit (xx). 


IV. Résultat de la bataille. 


La perte de Prussiens se monte à 
morts: 3ofliciers, 162 hommes, 
blessés : 20 356 —— , dont3 généraux. 


23 ofliciers, 518 hommes. 
La perte des Alliés est de 








morts: . . . 1000:homnies. 
blessés: .. 2000 
prisonniers : 5000 —— dont 5 généraux ct 300 
z officiers. 
8000 hommes. 


67 canons, 7 drapeaux et 15 étendards demeu- 
rérent aux vainqueurs. 





Barauxe pe Leuruex (Lissa), 
livrée le 5 décembre 1757 entre les Prussiens 
sous les ordres du roi Frédéric II, et les 
Impériaux commandés par le prince Charles 
de Lorraine. 





I. Force numérique des armées, 


À. Inrérraux: 
84 bataillans. 
72 escadrons de dragons, 





60 „ Cuirassiers, 144 escarlrons. 
12 « chevau- légers, 








Ensemble pres de 80000 hommes. 
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ginnt nunmehr sein Feuer. Nach kurzer Zeit 
geräth die feindliche Infanterie in Verwirrung, 
und beginnt zu wanken. Diesen Augenblick be- 
nützt Seidlitz zu einem neuen Angriffe (ww), 
wodurch das feindliche Fussvolk in völlige Un- 
ordnung gebracht wird. Ein grosser Theil des- 
selben wird von der preussischen Reiterei ge- 
fangen, der Rest gänzlich auseinander gesprengt. 
11) General St. Germain, der während der Schlacht 
unthätig auf der Schortauer Höhe stehen bleibt, 
schliesst sich bei Almsdorf mit seinen Truppen 
dem allgemeinen Rückzuge nach Freyburg an. 
Die Verfolgung des Feindes dauert bis zum Ein- 
bruche der Nacht. Das preussische Hcer macht 
in der Höhe von Obschütz Halt, wo es über- 
nachtet (xx). 
IV. Resultat der Schlacht. 
Der Verlust der Preussen beträgt 


an Todten: 3 Offiziere, 162 Mann. 
« Herwundeten: 20 356 — 





worunler 
3 Generale. 


23 Olliziere, 518 Mann. 
Der Verlust der Verbündeten ist folgender : 





Todte: ... . 1000 Mann. 
Verwundete: 2000 
Gefangene: 5000 ——, darunter 5 Generale und 


8000 Mann. 
Den Siegern fielen 67 Geschütze, 7 Fahnen und 
15 Standarten in die Hände, 





Schlacht bei Leuthen (Lissa), 


geliefert den 5ten Dezember 1757 zwischen den 
Preussen unter dem Könige Friederich II., 
und den Kaiserlichen unter dem Prinzen 
Carl von Lothringen. 





I. Stärke der Heere. 


A. Kaiserliche: 
84 Bataillone. 
72 Schwadronen Dragoner, 
60 Kürassiere, 
12 Chevaulegers. 


Zusammen gegen 80000 Mann. 


144 Schwa- 
dronen. 
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B. Paussıens : 


47 bataillons. 
25 escadrons de dragons, 


60 ——  , cuirassiers, 

3 ——  , gardes du corps,} 134escadrons. 
5 —— «4 gendarmes, 

A1 ——  , hussards, 


Ensemble environ 30000 hommes. 


IL. Position des deux armées. 


Le roi Frédéric, qui, depuis la bataille de Ross- 
bach, n’a plus rien à craindre pour la Saxe, conçoit 
le projet de se rendre à la hâte en Silésie, pour 
s’y opposer aux progrès des Impériaux. Le 12 no- 
vembre il part de Leipsick, et arrive le 28 novembre 
près de Parchwitz, où, le 3 décembre, il joint le 
corps du général Ziethen à son armée, qu'il poric 
par ce moyen au nombre ci-dessus indiqué. 

Le 4 décembre l’armée prussienne part, à la pointe 
du jour, en 4 colonnes de Parchwitz, et marche vers 
Neumark, olı un corps de 4000 Croates est en partie 
pris, en parlie dispersé par l'avant-garde prussienne. 
Le 5 décembre elle continue sa marche par Kem- 
mendorf vers Borna. 

Ce jour là l'armée impériale occupe la position 
suivante: 

aa) L'aile droite s’appuie à Nypern; la ligne s’é- 

tend de ce point par Frobelwitz et Leuthen 
vers Sagschutz, où le corps de Nadasdy (53) 
se joint à elle, en formant une potence vers 
le lac de Gohlau, 

La cavalerie (ec) se trouve en troisième, 
pour la plus grande partie derrière l'aile 
gauche et l'aile droite. 3 bataillons de grena- 
diers wurtembergeois (dd) occupent Pabatis 
à gauche de Sagschutz. 

ee) 5 régiments de cavalerie sous les ordres du 

général Nostiz forment l'avant-garde au-delà 
de Borna. 


III. Cours de la bataille. 


D) L'avant-garde prussienne, composée de 10 ba- 
taillons ct de 34 escadrons de hussards, surprend, 
à la faveur d’un brouillard qui la couvre, l’avant- 
garde impériale sous les ordres du général Nostiz, 
en massacre une parlie, fait prisonniers 11 ofli- 
ciers et 540 hommes, et repousse le reste jus- 


| 


B. Preussen: 
47 Bataillone. 


25 Schwadronen Dragoner, 





60 Kürassiere, 134 Schwa- 
3 — Gardes du Corps dronen. 
5 —— Gendarmen, | 

4 — Husaren. 


Zusammen gegen 30000 Mann. 


II. Aufstellung beider Heere. 


König Friederich, der nach der Schlacht bei Ross- 
bach für Sachsen nichts mehr zu befürchten hat, 
beschliesst, sich rasch nach Schlesien zu wenden, 
und sich dort den Fortschritten der Kaiserlichen 
enigegen zu werfen. Den 12ien November bricht 
er von Leipzig auf und trifft den 28. November bei 
Parchwitz ein, wo er am 3ten Dezember das Corps 
des Generals Ziethen an sich zieht und seine Ar- 
mee dadurch auf obige Stärke bringt. 

Am 4ten Dezember bricht das preussische Heer 
mit Tagesanbruch in 4 Colonnen von Parchwitz auf, 
und marschirt nach Neumark, wo ein Corps von 
4000 Croaten von der preussischen Vorhut theils ge- 
fangen, theils zersprengt wird. Am 5ten Dezember 
setzt es seinen Marsch über Kemmendorf gegen 
Borna fort. An diesem Tage hat das kaiserliche 
Heer folgende Stellung inne: 

aa) der rechte Flügel ist an Nypern gelehnt; von 

da dehnt sich die Linie über Frobelwitz und 

Leuthen gegen Sagschütz aus; dort schliesst 

sich das Nadasdy’sche Corps (53) an, indem es 

gegen den Gohlauer See einen Hacken bildet. 

In 3ter Linie steht die Reiterei (ce), gröss- 

tentheils hinter dem linken und rechten Flü- 

gel. 3 Bataillonewürtembergischer Grenadiere 

(dd) besetzen den Verhau links von Sagschütz. 

ee) 5 Reiterregimenter unter dem General Nostiz 
bilden jenseits Borna die Vorhut. 


III. Verlauf der Schlacht. 


1) Die preussische Vorhut, aus 10 Bataillonen und 
34 Schwadronen Husaren bestehend, überfällt, 
durch einen Nebel gedeckt, die kaiserliche Vor- 
hut unter dem General Nostiz, haut einen Theil 
derselben nieder, nimmt 11 Offiziere und 540 
Mann gefangen, und wirft den Rest bis (7) zu- 

70 
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qu'à (#). L'infanterie de l'avant-garde prus- 
sienne occupe Borna. 


2) Le Roi, qui connait parfaitement la contrée de- 


3) 


4) 


5) 


puis les manoeuvres qu'il y a faites en temps de 
paix, prend le parti de diriger ses forces princi- 
pales contre l'aile gauche de l'ennemi, qu'il sait 
être plus faible que la droite. C'est pourquoi 
aussitôt que les têtes de ses 4 colonnes (gg) se 
sont portées au-delà de Borna, il ordonne une 
simple conversion à droite, ei ne forme que 
2 colonnes, l'infanterie au centre, la cavalerie 
de chaque côté. 

A midi, l'armée prussienne est arrivée entre 
Striegwitz et Lobetintz (Ah), où elle s’aligne. 
L’avant-garde se porte par Kartschutz vers 
Sagschutz; six bataillons (2) se postent en 
forme de potence vis-à-vis de l'abatis ennemi, 
pour couvrir le flanc droit de la cavalerie. 4 ba- 
taillons de l'avant-garde (A) se forment pour 
attaquer le village de Sagschutz; une batterie de 
10 pièces de 12 (2) couvre, au moyen de son 
feu, ce déploiement, 

Le général Nadasdy envoie la cavalerie de son 
aile gauche à l'attaque des Prussiens; une par- 
tie de la cavalerie prussienne (4‘A‘) vient à sa 
rencontre par le Fuchsberg; quoique d'abord 
repoussée, elle oblige la cavalerie impériale à 
battre en retraite. Alors il s'engage une canon- 
nade et une fusillade des plus vives. Les 6 ba- 
taillons de l'avant-garde (ii) délogent (mm) de 
l'abatis les bataillons de grenadiers wurtem- 
bergeois (dd), et s'y établissent; tandis que le 
général Wedel, à la tête des 4 autres bataillons 
de l'avant-garde (4), enlève d'assaut la batterie 
impériale (nn) placée sur la hauteur de Sagschutz. 
Cette attaque combinée jeite une grande con- 
fusion dans tout le corps de Nadasdy; quelques 
bataillons cherchent, il est vrai, à se maintenir 
derrière les fossés; mais, après une courte ré- 
sistance, ils sont culbutés et forcés de se retirer. 
Toute l'armée prussienne s’avance ensuite en 
tirant toujours à droite, tandis que la batterie 
de gros calibre de l’avant-garde (/) se porte, 
d'après l'ordre du Roi, à l'aile gauche (o), et 
empêche par son feu les Autrichiens de former 
à leur aile gauche une potence vers Gohlau. 
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rück. Die Infanterie der preussischen Vorhut be- 
setzt Borna, 


Der König, dem die ganze Gegend von seinen 
Friedensmanövern her genau bekannt ist, be- 
schliesst, die Stärke des rechten feindlichen Flü- 
gels erkennend, sich mit seiner Hauptmacht 
gegen dessen linken Flügel zu wenden. Sobald 
daher die Spitzen seiner 4 Colonnen (gg) über 
Borna hinausgerückt sind, bildet er durch eine 
einfache Rechtsschwenkung 2 Colonnen, die In- 
fanterie in der Mitte zwischen der Reiterei. 


Mittags um 12 Uhrist das preussische Heer zwi- 
schen Striegwitz und Lobetintz (hA) angelangt, 
und schwenkt hier ein. Die Vorhut rückt über 
Kartschütz gegen Sagschütz vor ; 6 Bataillone (2) 
stellen sich im Hacken dem feindlichen Verhau 
gegenüber auf, zur Deckung der rechten Flanke 
der Reiterei. 4 Bataillone der Vorhut (A) formi- 
ren sich zum Angriffe des Dorfes Sagschütz; cine 
12pfündter Batterie von 10 Geschützen (2) deckt 
durch ihr Feuer diesen Aufmarsch. 


4) General Nadasdy sendet die Reiterei seines lin- 


Le 


ken Flügels zum Angriffe der Preussen vor; ihr 
rückt ein Theil der preussischen Reiterei (AA) 
über den Fuchsherg entgegen, die, obgleich an- 
fangs zurückgedrängt, die kaiserliche Reiterei 
zum Weichen zwingt. Jetzt beginnt ein lebhaftes 
Geschütz- und Klein-Gewehrfeuer. Die 6 Ba- 
taillone der Vorhut(i2) vertreiben (ma) die wür- 
tembergischen Grenadier-Bataillone (d@) aus dem 
Verhau, und setzen sich in demselben fest; wäh- 
rend der General #edel mit den 4 andern Ba- 
taillonen der Vorhut (4) die auf der Sagschützer 
Höhe stehende kaiserliche Batterie (zn) stürmt. 


Durch diesen vereinten Angriff kommt das ganze 
Corps Nadasdy’s in grosse Unordnung; einige 
Bataillone suchen zwar hinter den Gräben sich 
zu behaupten, werden aber nach kurzem Wider- 
stande geworfen und zum Rückzuge gezwungen. 
Das ganze preussische Heer rückt sofort unter 
stetem Rechtsziehen vor, während die schwere 
Batterie der Vorhut (7) auf Befehl des Königs 
sich nach dem linken Flügel (0) begiebt, und 
durch ilır Feuer die Oestreicher verhindert, auf 
ihrem linken Flügel gegen Gohlau einen Hacken 
zu formiren. 


6) La cavalerie prussienne de l'aile droite, resser- 


7) 


8) 


9 


= 


rée jusqu'alors par un ferrain enfrecoupé, trouve 
enfin au-delà de Gohlau un terrain favorable; 
elle fait plusieurs charges sur l'infanterie de 
Nadasdy, occupée à battre en retraite, lui fait 
éprouver une grande perle, et la repousse au- 
delà du ruisseau, qui se jette dans la Weisseritz 
au-dessus de Rathen. 

Les Impériaux font approcher alors les réserves 
de leur aile droite, et prennent une nouvelle 
position (rr), qui forme pres de Leuthen un 
angle saillant; ils mettent dans ce village des 
forces considérables, et une grande partie de leur 
artillerie va se poster sur les hauteurs derrière 
Leuthen (7/71). L'armée prussienne la suit (pp); 
la cavalerie de l'aile droite (gg) se déploie der- 
rière le ruisseau ci-dessus mentionné. 

Il s'engage un combat acharné au sujet de la pos- 
session de Leuthen, qui n'est attaqué d’abord 
que par 3 bataillons prussiens, et bientôt après 
par toute la ligne; enfin les Prussiens parviennent 
a s’en emparer; mais les Impériaux continuent 
à sc défendre derrière ce village avec opiniâtreté. 


Pendant l'assaut dirigé sur Leuthen, le général 
Driesen, à la tête de la cavalerie de l'aile droite 
(79), attaque la cavalerie impériale de l'aile 
gauche. Le régiment de dragons Baireuth Ja 
prend dans le flanc gauche (g*9°); la cavalerie 
impériale est culbutée, et ne paraît plus sur le 
champ de bataille; après quoi Driesen (r/r‘) se 
jette sur le flanc gauche de l'infanterie impériale, 
dont il fait prisonniers des bataillons entiers. 


10) En même lemps que cette attaque a lieu, la ca- 


valerie prussienne de l'aile gauche s’avance de 
Lobetintz contre Ja cavalerie impériale postée 
à l'aile droite de la position ennemie, la dépasse 
(ss) et la culbute. Ces deux attaques de cavalerie 
aux ailes contribuent puissamment à forcer les 
Impériaux d'évacuer le village de Leuthen. 


11) L'infanterie impériale cherche une {roisième fois 


à se former entre les montagnes de Breslau et 
Lissa (#4); mais l'arméc prussienne, qui la suit 
de près (uw), ne Jui en laisse pas le temps. Cette 
infanterie se trouvant dépourvue de cavalerie 
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$ 6) Die preussische Reiterei des rechten Flügels, seit- 
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her durch das durchschnitiene Terrain beengt, 
findet endlich jenseits Gohlau einen vortheil- 
haften Boden, haut mehrere mal auf die zurück- 
weichende Infanterie Nadasdy's ein und wirft 
diese mit grossem Verluste über den Bach zu- 
rück, der sich oberhalb Rathen in die Weisseritz 
ergiesst. 

Jetzt ziehen die Kaiserlichen die Reserven ihres 
rechten Flügels heran und nehmen eine neue 
Stellung (rr), welche bei Leuthen einen aussprin- 
genden Winkel bildet; dieses Dorf wird stark 
von ihnen besetzt, und ein grosser Theil ihrer 
Artillerie fährt auf den Höhen hinter Leuthen 
(r'r‘) auf. Das preussische Heer folgt ihr (pp); 
Die Reiterei des rechten Flügels (gg) entwickelt 
sich hinter dem oben erwähnten Bache. 

Um den Besitz von Leuthen, der anfangs nur 
von 3 preussischen Bataillonen, bald aber von 
der ganzen Linie angegriffen wird, erhebt sich 
ein heftiger Kampf; endlich gelingt es den Preus- 
sen, sich dieses Dorfes zu bemächtigen, doch 
vertheidigen sich die Kaiserlichen noch hinter 
demselben mit grosser Hartnäckigkeit. 
Während des Sturmes auf Leuthen greift General 
Driesen mit der Reiterei des rechten Flügels 
(g4) die kaiserliche Reiterei des linken Flügels 
an. Das Dragoner-Regiment Baireuth fällt der- 
selben in die linke Flanke (g‘g*); die kaiserliche 
Reiterei wird geworfen und erscheint nicht 
mehr auf dem Schlachtfelde, worauf Driesen (r’r’) 
sich auf die linke Flanke der kaiserlichen In- 
fanterie wirft und hier ganze Bataillone gefangen 
nimmt. 


10) Gleichzeitig mit diesem Angriffe rückt die 


peussische Reiterei des linken Flügels von Lobe- 
lintz gegen die auf den rechten Flügel der feind- 
lichen Stellung stehende kaiserliche Reiterei, 
überllügelt sie (ss) und wirft sie über den Hau- 
fen. Diese beiden Reiterangriffe aufden Flügeln 
tragen wesentlich dazu bei, die Kaiserlichen zur 
Verlassung des Dorfes Leuthen zu zwingen. 


11) Zum 3tenmale sucht sich die kaiserliche Infan- 


terie zwischen den Breslauer Bergen und Lissa 

(£2) au formiren; allein das preussische Heer, 

das ihr lebhaft folgt (zu), lässt ihr dazu keine 

Zeit. Da diese Infanterie auf beiden Flügeln 
70* 
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aux deux ailes, la cavalerie prussienne revient 
à la charge et lui fait beaucoup de prisonniers. 
Dès-lors les Impériaux n’ont plus d'autre res- 
source que de passer les ponis pres de Rahien et 
de Lissa (vv) et le pont de bateaux près de (w), 
pourseretirer derrière la Weisseritz; ils sont vive- 
ment poursuivis par les Prussiens, et éprouvent 
une grande perte. 


12) Après la bataille, les Prussiens prennent leur 
dernière position entre Gukerwitz et Lissa (xx). 
Le Roi passe à cheval devant le front, et de- 
mande si quelques bataillons veulent le suivre 
à Lissa. 4 bataillons le suivent, et font encore 
prisonniers un grand nombre de blessés. 


IV. Résultat de la bataille. 


La perte des Impériaux se monte en morls et 
blessés à 6500 hommes, 
en prisonniers à 21000 —— 
Ensemble 27500 hommes. 
Les Prussiens font monter la leur à 6000 hommes 
tués ou blessés. 
116 canons, 5 drapeaux et étendards, 4000 cais- 
sons tombent au pouvoir du vainqueur, 





Baranuxe DE CRÉFELD, 
livrée le 23 juin 1758 entre les Hannovriens, 
Hessois, Brandebourgeois et Prussiens, al- 
liés, sous les ordres du duc de Brunswick, 
et les Français sous les ordres du lieutenant- 
général comte de Clermont - Condé. 


I. Force numérique des armées. 


A. Auntäs: 
38 bataillons, 24800 hommes. 
53 escadrons, 8200 — 
Ensemble 33000 hommes. 
B. Frangaıs: 
91 bataillons, 36200 hommes. 
109 escadrons, 10800 —— 
Ensemble 47000 hommes. 
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von Reiterei entblöst ist, so kommt die preus- 
sische Reiterei abermals zum Einhauen und 
macht viele Gefangene. Jetzt bleibt den Kaiser- 
lichen nichts übrig, als sich über die Brücken 
bei Ratheu und Lissa (vv) und über die Schiff- 
brücke bei (w) hinter die Weisseritz zurückzu- 
ziehen, wobei sie von den Preussen lebhaft 
verfolgt werden und grossen Verlust erleiden. 


12) Die Preussen nehmen nach der Schlacht ihre 


letzte Aufstellung zwischen Gukerwitz und Lissa 
(xx). Hierauf reitet der König die Front hinab 
und fragt, ob einige Bataillone Lust haben, ihm 
nach Lissa zu folgen. 4 Bataillone folgen ihm 
und nehmen noch eine grosse Anzahl Verwun- 
deter gefangen. 


IV. Resultat der Schlacht, 


Der Verlust der Kaiserlichen beträgt an Todten 


und Verwundeten 6500 Mann. 


An Gefangenen 21000 Mann. 
Zusammen 27500 Mann. 
Den eigenen Verlust geben die Preussen zu 


6000 Todien und Verwundeten an. 


116 Kanonen, 51 Fahnen und Standarten und 


4000 Wagen fallen den Siegern in die Hände. 


Schlacht bei Crefeld, 





geliefert den 23ten Juni 1758 zwischen den 


verbündeten Hannoveranern, Hessen, Braun- 
schweigern und Preussen unter dem Herzoge 
von Braunschweig, und den Franzosen unter 
dem General-Lieutenant Grafen von Cler- 
mont- Conde. 


I. Stärke der Heere. 


A, Verbündete: 


38 Bataillone, 24800 Mann. 
53 Schwadronen, 8200 — 
Zusammen 33000 Mann. 


B. Franzosen: 


91 Bataillone, 36200 Mann. 
109 Schwadronen, 10800 — 
Zusammen 47000 Mann. 
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II. Position des armees. 
(1" feuille.) 

Le duc de Brunswick, qui se trouve pres d’Alten- 
Kirchen (4 4) avec la plus grande partie de son 
armée, projeite une tentative sur Ruremonde et sur 
les magasins francais qui s'y trouvent; mais fandis 
que, le 20 juin, il s’avance dans la posilion entre 
Kempen et Huls (BB), et qu'il concentre autour de 
lui les différentes troupes détachées, il reçoit la nou- 
velle que l’armée francaise s'avance de Neuss jusque 
derrière la landwehr (barrière) près de Fischelen, 
où elle pose un camp, l'infanterie sur trois lignes 
(CC), la cavalerie sur deux lignes (DD), entre la 
2. et la 3: ligne de l'infanterie ; l'aile droite en 
forme de potence s'appuie au Neerenbruch; l'aile 
gauche à un fossé rempli d’eau, qui se dirige par 
différentes sinuosités vers le Schuppefuss ; le front 
est couvert par la landwehr, qui consiste en un rem- 
part haut et fort avec deux fossés, et qui, près de 
Stoecken et Hukesmey, offre deux passages princi- 
paux. Des troupes légères occupent Crefeld (E), 
Anradt et Vorst. 


Les deux généraux commandants emploient le 
temps du 21 au 22 juin à reconnaître la position 
ennemie. Le comte de Clermont fixe l'attaque au 
24 juin. 

Le duc de Brunswick prend le parti d'attaquer 
les Français dès le 23 juin, et base son plan sur le 
terrain {res entrecoupé, qui, en cas de revers, le 
mettra à l’abri d'une déroute. 


III. Cours de la bataille, 


1) Dans Ja nuit du 22 au 23 juin, vers une heure, 
l'armée des Alliés se met sous les armes; le duc 
de Brunswick la partage en 3 corps: 

1) Aile gauche, sous les ordres du général 
Spoerken, 15 bataillons, 23 escadrons, 

2) Centre, sous les ordres du général Oberg, 
6 bataillons, 6 escadrons. 

3) Aile droite, sous les ordres du duc lui- 
même, 17 bataillons, 24 escadrons. 

L’aile gauche et le centre devront se borner à 


attirer l'attention de l'ennemi; l'aile droite fera 
l'attaque principale, 


| 


| 
| 
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II. Aufstellung der Heere. 
(Erstes Blatt.) 

Der Herzog von Braunschweig, welcher mit 
dem grössten Teile seines Heeres bei Altenkirchen 
(4A) steht, beabsichtigt eine Unternehmung auf 
Rüremonde und die dortigen französischen Maga- 
zine; allein während er am 20ten Juni in die Stel- 
lung zwischen Kempen und Hüls (BB) vorrückt 
und die entsendeten Truppenabtheilungen an sich 
zieht, erhält er Nachricht von dem Vorrücken der 
französischen Armee, von Neuss bis hinter die Land- 
wehr bei Fischelen, wo sie ein Lager bezieht, die 
Infanterie in drei Treffen (CC), die Reiterei in 
zwei Treffen (DD) zwischen dem Zen und 3len 
Treffen der Infanterie, den rechten Flügel in einem 
Hacken an den Neerenbruch gelehnt, den linken 
an einen nassen Graben, der sich unter vielen 
Krümmungen nach dem Schüppeflusse zieht; die 
Front durch die Landwehr gedeckt, die aus einem 
hohen, starken Wall mit 2 Gräben besteht und bei 
Stöcken und Hükesmey zwei Hauptdurchgänge hat. 
Leichte Truppen: haben Crefeld (E), Anradt und 
Vorst beseizt. 

Die Zeit vom °%4, Juni wird von beiden com- 
mandirenden Generalen mit Recognoszirung der 
feindlichen Stellung zugebracht. Graf Clermont be- 
schliesst den Angriff auf den 24ten Juni. 

Der Herzog von Braunschweig fasst den Ent- 
schluss, die Franzosen schon am 23ten anzugreifen, 
wobei er seinen Plan auf die höchst durchschnittene 
Gegend basirt, welche ihn im Unglücksfalle gegen 
eine Niederlage deckt. 


III. Verlauf der Schlacht. 


1) In der Nacht vom **4, Juni um 1 Uhr tritt das, 
Heer der Verbündeten unter das Gewehr. Der 
Herzog von Braunschweig theilt dasselbe in 
3 Corps: 

1) Linker Flügel, unter dem General 
Spürken , 15 Bataillone, 23 Schwadronen. 
2) Mitte, unter dem General Oberg, 6 Ba- 
taillone, 6 Schwadronen. 
3) Rechter Flügel, unter dem Herzoge 
selbst, 17 Bataillone, 24 Schwadronen. 
Der linke Flügel und die Mitte sollen blos die 
Aufmerksamkeit des Feindes auf sich ziehen, der 
rechte dagegen den Hauptangriff ausführen. 


2) 


3) 


4) 


5) 
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A 5 heures du matin, l’armée des Alliés quitie 
son camp. La marche est très lente sur un ter- 
rain partout entre-coupé. Le général Spoerken 
débusque les troupes légères françaises de Cre- 
feld, s'avance ensuite jusque sous les murs de 
cet endroit, prend position avec l'infanterie et 
la cavalerie, chacune sur 2 lignes (7 7°), et en- 
gage par une batterie de gros calibre le feu sur 
la landwehr. — Le général Oderg marche au- 
delà de St. Antony et à travers la forêt qui s'y 
trouve, et se poste vis-à-vis des passages de 
Stoecken et de Hukesmey (GG), d’où il canonne 
le centre français. 

L'aile droite marche en 2 colonnes, l'infanterie 
en tête, jusqu'a St. Antony, où elle fait halte. 
Après que le duc de Brunswick a fait de nouveau, 
du haut de la tour de l'église, la reconnaissance 
du ferrain de l'aile gauche de l'ennemi, on cou- 
tinue la marche en passant à droite du village 
de Vorst en 2 colonnes d'infanterie et 2 colonnes 
de cavalerie. Les troupes avancées des Francais 
sont délogées de Vorst, et l’on passe près de 
Borselsbaum le fossé plein d'eau dont il a été 
question plus haut; ce qui toutefois ne s'exécute 
que très lentement. 

Le comte de Clermont, à la nouvelle de l’ap- 
proche de l'ennemi, prend des mesures pour la 
défense. L'armée française se met sous les armes 
et occupe la landwehr. 

A 1 heure de l'après-midi, les lêtes des co- 
lonnes alliées arrivent dans la plaine d’Anradi. 
On reforme les 4 colonnes, on repousse les postes 
français d’Anradt, et l'on continue de marcher 
contre l'aile gauche ennemie. L’infanterie se dé- 
ploie sur 2 lignes (HH); la cavalerie de même 
À l'aile droite près de Willich (JJ); il n'y a que 
4 cscadrons qui restent à l'aile gauche (X) pour 
couvrir l'infanterie. 

Le comte C/ermont fait passer 15 bataillons de 
l'aile gauche de la 2. ligne de son infanterie vers 
le fossé plein d’eau (ZZ), et poste 26 escadrons 
(D4 D‘) pour les couvrir; il s'engage après cela 
des deux côtés une vive canonnade. 


(2: feuille.) 
Le duc de Brunswick détache quelques bataillons 
de grenadiers (NN) au-delà du fossé. Apres une 


| 
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2) 


3) 


Morgens um 5 Uhr bricht die Armee der Ver- 
bündeten aus dem Lager auf. Der Vormarsch 
geschieht wegen des sehr durchschnittenen Ter- 
rains äusserst langsam. General Spörken ver- 
treibt die französischen leichten Truppen aus 
Crefeld , rückt sofort bis neben diesen Ort vor, 
nimmt mit der Infanterie und Reiterei je in 
2 Treffen (FF) Stellung und eröffnet mit einer 
schweren Batterie das Feuer gegen die Landwehr. 
General Oberg marschirt über St. Antony und 
durch den dortigenWald undstelltsich den Durch- 
gängen Stöcken und Hükesmey gegenüber (GG) 
auf, von wo er das französische Centrum kanonirt, 
Der rechte Flügel marschirt in 2 Colonnen, die 
Infanterie an der Spitze, bis St. Antony, wo Hali 
gemacht wird. Nachdem der Herzog von Braun- 
schweig vom Kirchthurme dieses Ortes aus das 
Terrain des feindlichen linken Flügels nochmals 
recognoscirt hat, wird der Marsch in 2 Infan- 
terie- und 2 Cavalerie-Colonnen rechts an dem 
Dorfe Vorst vorbei forigesetzt. Die französischen 
Vortruppen werden aus Vorst vertrieben und bei 
Borselsbaum der oben erwähnte nasse Graben hin- 
terlegt, was jedoch sehr langsam von statten geht. 


4) Graf Clermont trifft auf die Nachricht von dem 


5) 


Anrücken des Feindes Anstalten zur Vertheidi- 
gung. Das französische Heer tritt unter das Ge- 
wehr und besetzt die Landwehr. 

Um 1 Uhr Mittags langen die Colonnenspitzen 
des rechten Flügels der Verbündeten in der Ebene 
von Anradt an. Die 4 Colonnen werden her- 
gestellt, die französischen Posten aus Anradt 
verfrieben und der Marsch gegen den feind- 
lichen linken Flügel fortgesetzt. Die Infanterie 
entwickelt sich in 2 Treffen (74), die Reiterei 
desgleichen auf dem rechten Flügel bei Willich 
(JJ); nur 4 Schwadronen bleiben zur Deckung 
der Infanterie auf dem linken Flügel (X). 

Graf Clermont zieht 15 Bataillone vom linken 
Flügel des Wien Treffens seiner Infanterie an den 
nassen Graben (ZZ) und stellt 26 Schwadronen 
(D’D*) zur Unterstützung derselben auf; es be- 
ginnt sofort von beiden Seiten ein 'lebhafles 
Geschützfeuer. 

(Zweites Blatt.) 
Der Herzog von Braunschweig sendet einige 
Grenadierbataillone (NN) über den Graben vor. 


6) 


7) 


8) 


ei 
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vive fusillade qui dure plus de 2 heures, et après 
que le comte Clermont a fait de vains efforts pour 
faire avancer les 12 hataillons postés en 3. ligne, 
le duc de Brunswick parvient à passer le fossé plein 
d'eau avec son infanterie; après quoi les Fran- 
çais se postent plus en arrière (PP). Quelques 
escadrons des Alliés, qui (OO), à droite de leur 
infanterie, ont également franchi le fossé, font 
une attaque sur la cavalerie francaise (QQ) postée 
vis-à-vis d’eux; mais ils sont culbutes. Les 3 ba- 
taillons qui se trouvent près de (NN) accueillent 
la cavalerie francaise, dans sa poursuite, par 
un feu bien entretenu, et la forcent à battre en 
retraite. 


La cavalerie des Alliés (RR), sous la protection 
de ces 3 bataillons, passe le fossé, et culbute par 
une charge vigoureuse la cavalerie française. 
Cette circonstance engage le comte de CZermont 
à se retirer dans une 3. position (SS) devant 
Fischelen, 


Le duc de Brunswick suit ce mouvement (il est 
6 heures du soir) (7 7°); tandis que sa cavalerie 
(7*) menace l’aile gauche des Français. 


Le général Oberg, qui voit le passage de 
Hukesmey abandonné par les Français, le tra- 
verse avec son infanterie, et forme l'aile gauche 
de la nouvelle position des Alliés(T T°), pendant 
que sa cavalerie passe près de Stoecken. 


Le général Spoerken se rapproche (LU) égale- 
ment,et attaque les Français derrière la Landwehr. 


Le comte Clermont n'attend pas une nouvelle 
attaque, quoiqu'il n'y ait qu'une petite partie de 
son armée battue; il ordonne la retraite, qu'il 
dirige sur 6 colonnes vers Neuss, et qu'il con- 
tinue toute la nuit. 

Le duc de Brunswick, vu l'épuisement de ses 
troupes, ne peut faire poursuivre l'ennemi; il 
choisit un camp entre Fischelen et Crefeld. 


IV. Résultat de la bataille. 


La perte des Français est de 4000 hommes, 3 pièces 
6 drapeaux. 
Celle des Alliés est de 1700 hommes. 
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7) 


) 
8) 


Nach einem mehr als 2stündigen heftigen Ge- 
wehrfeuer und nachdem der Graf von Clermont 
vergebens die im 3ien Treffen stebenden 12 Ba- 
taillone heranzuziehen bemüht war, gelingt es 
dem Herzoge von Braunschweig den nassen Gra- 
ben mit seiner Infanterie zu überschreiten, 
worauf die Franzosen sich weiter rückwärts (PP) 
aufstellen. Einige Schwadronen der Verbün- 
deten, welche (OO) rechts von ihrer Infanterie 
den Graben gleichfalls hinterlegt haben, unter- 
nehmen einen Angriff auf die ihnen gegenüber- 
stehende französische Reiterei (QQ), werden 
aber von dieser geworfen. Die 8 bei (NN) 
stehenden Bataillone empfangen die verfolgende 
französische Reiterei mit einem lebhaften Feuer 
und zwingen sie zum Rückzuge. 

Unter ihrem Schutze überschreitet die Reiterei 
der Verbündeten (RR) den Graben, und wirft 
in einem raschen Angriffe die französische Rei- 
terei über den Haufen. Dies bestimmt den 
Grafen von Clermont, in eine 3te Stellung (SS) 
vor Fischelen zurückzugehen. 

Der Herzog von Braunschweig folgt dieser Be- 
wegung (es ist Abends 6 Uhr) (TT), wäh- 
rend seine Reiterei (7°) den linken Flügel der 
Franzosen bedroht. 

General Oberg, der den Eingang bei Hükes- 
mey von den Franzosen verlassen sieht, rückt 
mit seiner Infanterie hindurch, und bildet den 
linken Flügel der neuen Aufstellung der Ver- 
bündeten (TT), während seine Reiterei bei 
Stöcken durchmarschirt. 

General Spörken rückt gleichfalls näher (UV) 
und greift die Franzosen hinter der Landwehr an. 
Graf Clermont, obgleich nur ein kleiner Theil 
seines Heeres geschlagen ist, wartet keinen wei- 
tern Angriff mehr ab, und befiehli den Rückzug, 
den er in 6 Colonnen gegen Neuss antritt und 
die ganze Nacht hindurch fortsetzt. 

Wegen der Ermüdung seiner Truppen kann 
der Herzog von Braunschweig den Feind nicht 
verfolgen lassen und bezieht ein Lager zwischen 
Fischelen und Crefeld. 

IV. Resultat der Schlacht. 
Der Verlust der Franzosen beträgt 4000 Mann, 


3 Geschütze und 6 Fahnen. 


Der der Verbündeten gegen 1700 Mann. 
— 
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Buraııe DE ZORNDORF, 
livrée le 25 août 1758 entre les Prussiens 
sous les ordres du roi Frederic II, et les 
Russes commandés par le lieutenant-général 
Fermor. 


I. Force numérique des armées. 


A. PRUSSIENS: 
38 bataillons . , . . . 
83 escadrons . . , . , 
117 pièces, sans les pièces de 
régiment. 


22800 hommes. 
9960 —— 


Ensemble 32760 hommes. 
B. Russes: 
a a. res de 52000 hommes. 


II. Plan d’operation du Roi. 


(1 feuille.) 

Le général Fermor se trouve, depuis le 15 août, 
campé dans la plaine sterile de Drewitz, et bom- 
barde Custrin, place defendue par une faible gar- 
nison prussienne. 


Le 21 août, le Roi, à la tête des troupes qu'il a 
amenées de la Silésie, fait pres de Gorgast sa jonc- 
tion avec les troupes du général Dohna; par quoi 
l'armée prussienne s'élève au nombre d'hommes ci- 
dessus indiqué. 


Le Roi prend le parti d'arrêter les Russes par 
des démonstrations entre Schaumbourg et Custrin, 
de passer ensuite l'Oder près de Gustebiese, et de 
s'approcher de la Mietzel. 


Le passage de l’Oder par les Prussiens a lieu le 
23 août. 


Le général Fermor, qui, dans la soirée du 23, 
en est informé, fait revenir ses troupes détachées, 
lève dans la nuit le siége de Custrin, envoie tout son 
bagage et le parc d'artillerie, sous l’escorte de 4000 
grenadiers, à Klein Camin, sur la route de Lands- 
berg, et, pour plus de sûreté, il fait faire en cet en- 
droit une barricade de chariots (#'). — Dans la 
matinée du 24 août, Fermor abandonne sa position 
entre Drewitz et Wernike, et prend position (44) 
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Schlacht bei Zorndorf, 


geliefert den 25ten August 1758 zwischen den 
Preussen unter dem Könige Friedrich IL 
und den Russen unter dem General - Lieu- 
tenant Fermor. 





I. Stürke der Heere. 


A. Preussen. 
38 Bataillone . ,. . . . 
83 Schwadronen . , . . 
117 Geschütze, ohne die Re- 
gimentsstücke. 
Zusammen 32760 Mann. 


22800 Mann. 
9960 Mann. 


B. Russen. 
76 Bataillone, 


51 Schwadronen, gegen 52000 Mann. 


II. Operationsplan des Königs. 


(Erstes Blatt.) 

General Fermor steht seit dem 15ten August auf 
der Drewitzer Heide im Lager und beschiesst Cüstrin, 
welche Festung durch eine schwache preussische 
Besatzung verthcidigt wird. 

Am 2lien August vereinigt sich der König bei 
Gorgast an der Spitze der Truppen , welche er aus 
Schlesien herbeigeführt hat, mit denjenigen des Ge- 
nerals Dohna, wodurch das preussische Heer die 
oben angegebene Stärke erhält. 

Der König beschliesst, die Russen durch Demon- 
strationen zwischen Schaumburg und Cüstrin festzu- 
halten, sofort bei Güstebiese die Oder zu über- 
schreiten und an die Mietzel zu rücken. Der Ueber- 
gang über die Oder wird am 23ten August von den 
Preussen ausgeführt. 

Als General Fermor am 3ten Abends hiervon 
Kunde erhält, zieht er seine detaschirten Truppen- 
Abtheilungen an sich, hebt in der Nacht die 
Belagerung von Cüstrin auf, sendet sämmtliches 
Gepäcke und den Belagerungspark unter der Be- 
deckung von 4000 Grenadieren nach Klein-Camin, 
auf der Strasse nach Landsberg zurück, und lässt dort 
zu desio grösserer Sicherheit eine Wagenburg (7) 
schlagen. — Am ?24ten August Morgens verlässt Ge- 
neral Fermor seine Stellung zwischen Drewilz und 


Wernike und bezieht eine Stellung (44) entlang 
dem Zabergrunde. Die von Landsberg eintreffen- 
den Truppen stellen sich im Haken, front gegen 
Quarischen auf (BB). 


III. Verlauf der Schlacht. 


1) Le 24 août, à 4 heures de l'après-midi, l'armée 1) Am 24ten August Nachmittags 4 Uhr bricht das 


le long du Zabergrund. Les troupes qui arrivent de ar 
prussienne décampe et se dirige vers la Mietzel, | preussische Heer aufund marschirt an dieMietzel, 


Landsberg se forment en potence, le front tourné 
vers Quartschen (BB). 


II. Cours de la bataille. 


où elle prend position entre Darmietzel et le wo es zwischen Darmietzel und der Damm’schen 
moulin de Damm (aa). Mühle (aa) Stellung nimmt. 

Nach Herstellung der bei der Damm’schen 
Mühle von den Russen abgeworfenen Brücke 
gehen die Husaren, 2 Dragonerregimenter und 
8 Bataillone über die Mietzel und nehmen jen- 
seits derselben (aa) Stellung, beide Flügel an die 
Mietzel gelehnt. Preussische Husaren durch- 
streifen die vorliegende Heide. 

2) General Fermor verändert am Abende des 24ten 
August seine Stellung, und überschreitet den 
Zabergrund mit dem Hauptcorps (CC). Die im 


Apres avoir rétabli le pont près du moulin de 
Damm, détruit par les Russes, les hussards, 2 ré- 
giments de dragons et 8 bataillons traversent la 
Mietzel, au-delà de laquelle (aa) ils prennent 
position, les 2 ailes appuyées à la rivière. Des 
hussards prussiens battent la plaine stérile située 
en face. 


3) Dans la soirée du 24 août, le général Fermor 
change de position, et franchit le Zabergrund 


avec le corps principal (CC). Les troupes dis- Hacken@tehenden Truppen stellen sich parallel 
posées en poience se déploient, parallèlement mit dem Hauptcorps, hinter dem Galgengrunde 
avec le corps principal, derrière le Galgengrund auf (DD). Auf die Kunde, dass der König wahr- 


(DD). Sur la nouvelle que probablement le Roi 
commencera l'attaque du côté de Zorndorf, le gé- 
néral Fermor change de rechef de position au 
milieu de la nuit, et concentre ses troupes sur 
À lignes sur les hauteurs de Quarischen et de 
Zicher (EE). 


scheinlich von Zorndorf her den Angriff unter- 

nehmen werde, ändert General Fermor seine 

Stellung in der Nacht nochmals, und zieht seine 

Truppen auf den Höhen von Quartschen und 

Zicher (EE) in 4 Treffen zusammen. 

) Am 25ten August, Morgens 374 Uhr läss{ der 
König seine Armee aufbrechen. Die Infanterie 
überschreitet die Mietzcl bei der Damm’schen 
Mühle auf einigen in der Nacht geschlagenen 
Laufbrücken, die Reiterei weiter oben auf der 
Kerstenbrücke, und marschirt sofort in mehreren 
Colonnen (53) gegen Wilkersdorf und Zorndorf. 
Die äusserste Colonne rechts, aus Husaren be- 
stehend, deckt diesen Marsch. Als die Cosaken 
genöthigt werden, Zorndorf zu verlassen, stecken 
sie es in Brand. 

) Der König, welcher anfangs beabsichtigt, in der 
Richtung von dem Vorwerke Birkenbusch her 
die rechte Flanke der russischen Stellung anzu- 
greifen, findet nach vorgenommener Recognos- 
zirung, dass diese Flanke, angelehnt an den 
morastigen Zabergrund, allzuschwierig anzugrei- 
fen sey, und beschliesst daher, die rechte Ecke 
des feindlichen Vierecks anzugreifen. In dieser 
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3) Le 25 août, à 3'4 heures du matin, le Roi met 
son armée en mouvement. L’infanterie passe la 
Mictzel près du moulin de Damm sur quelques 
ponts construitsau milieu de la nuit; la cavalerie 
la passe plus haut par le pont de Kersten, et 
s'avance ensuite en plusieurs colonnes (55) vers 
Wilkersdorf et Zorndorf, La colonne de l'extrême 
droite, composée de hussards, couvre la marche. 
Le Cosaques, se voyant contraints d’&vacuer 

Zorndorf, y mettent le feu. | 

$ 


4) Le Roi, qui d'abord a le dessein d'attaquer le 
flanc droit de la position russe en partant de 
l'ouvrage avancé de Birkenbusch, frouve , après 
reconnaissance faite, que ce flanc, appuyé au 
Zabergruad, lieu plein de marécage, est trop dif- 
ficile à l'attaque, et se décide en conséquence à 
attaquer l'angle droit du carréennemi. C’est dans 


5) 


6) 


7) 


8) 
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cette intention qu’il dispose (cc) son armée dans 
l'ordre suivant : 
8 bataillons en première ligne derrière Zorn- 
dorf. 
20 bataillons en seconde ligne. 
10 bataillons en troisième ligne. 
12 escadrons A l'aile droite; le reste de la ca- 
valerie à l'aile gauche. 
L'artillerie distribuée devant le front. 
Cette disposition est achevée à 9 heures du 
malin, 
Le général Manteufel, à la tête de l'avant-garde, 
tourne le village de Zorndorf qui est en feu, et 
prend position près de (dd). Deux batteries, l'une 
de 40 pièces, l’autre de 20, commencent leur feu 
contre l'aile droite des Russes, qui ont concentré 
sur ce point la plus grande partie de leur artil- 
lerie, supérieure à celle des Russes. 
D'après la disposition du Roi, l'avant-garde, en 
s'appuyant toujours de l'aile gauche au Zaber- 
grund, devra se porter en avant @nitre l'aile 
droite des Russes; l'aile gauche des deux autres 
lignes de l'infanterie devra, en s'appuyant égale- 
ment au Zabergrund, suivre ce mouvement, et 
la cavalerie venir après elle pour la soutenir; 
toute l'aile droite sera refusée. Mais des accidents 
malheureux, en parlie aussi des méprises s’op- 
posent à l'exécution de cette disposition. 
"artillerie prussienne se {rouvant encore un peu 
tropéloignée de la position principale des Russes, 
le général Manteufel l'a fait avancer avec l’avant- 
garde. Les deux lignes de l'infanterie suivent ce 
mouvement en passant à droite devant Zorndorf, 
Aussitôt que le général Manteufel s'aperçoit que 
les Russes, par suite des perles que leur a fait 
éprouver l'artillerie prussienne, font avancer des 
troupes de la dernière ligne à la premiere, il 
ordonne à ses bataillons de se porter encore plus 
en avant, culbute la première ligne des Russes, 
et attaque la seconde (ee); mais il découvre son 
propre Banc; le mouvement exécuté autour de 
Zorndorf amène en même femps un intervalle 
considérable entre lui et le reste de l'infan- 
terie (A). 
L'infanterie et une partie de la cavalerie russe 
mettent ce moment à profit pour faire une vive 
attaque (GG). L'avant-garde prussienne et 


| 
| 


5) 


6) 


Absicht lässt er sein Heer in folgender Ordnung 
aufmarschiren (ce): 
8 Bataillone in erster Linie hinter Zorndorf. 
20 Bataillone in zweiter Linie, 
10 Bataillone in dritter Linie. 
12 Schwadronen aufdem rechten Flügel; der 
Rest der Reiterei auf dem linken Flügel. 
Das Geschütz vor der Front vertheilt. 
Vormittags um 9 Uhr ist diese Aufstellung 
vollendet. 
General Manteufel umgeht mit der Vorhut das 
brennende Zorndorf und nimmt bei (dd) Stel- 
lung. Zwei Batterien, die eine zu 40, die andere 
zu 20 Geschützen, eröffnen ihr Feuer gegen den 
rechten Flügel der Russen, welche den grössten 
Theil ihrer, der preussischen überlegenen Ar- 
tillerie hier vereinigt haben. 
Nach der Disposition des Königs soll die Vor- 
hut, sich steis mit dem linken Flügel an den 
Zabergrund lehnend, gegen den russischen rech- 
ten Flügel vorrücken; der linke Flügel der beiden 
andern Treffen der Infanterie soll, gleichfalls 
sich an den Zabergrund haltend, dieser Bewegung 
folgen, und die Reiterei derselben zur Unter- 
stützung nachrücken, der ganze rechte Flügel 
aber versagt bleiben. Allein fheils unglückliche 
Zufälle, theils Missverständnisse hindern die 
Ausführung dieser Disposition. 


7) Da das preussische Geschüz noch etwas zu ent- 


fernt steht von der russischen Haupistellung, so 
rückt General Manteufel mit diesem und der 
Vorhut vor. Beide Treffen der Infanterie folgen 
rechts an Zorndorf vorbei dieser Bewegung. So- 
bald General Manteufel bemerkt, dass die Rus- 
sen wegen des durch das preussische Geschütz- 
feuer erliltenen Verlustes, Truppen aus den 
hintern Treffen in das vorderste ziehen, lässt er 
seine Bataillone noch näher heranrücken, wirft 
das erste Treffen der Russen, und greift das 2te 
(ee) an; hiebei giebt er aber seine eigene Flanke 
blos; zugleich enisteht durch die Bewegung um 
Zorndorf herum zwischen ihm und dem Reste 
der Infanterie (7) eine beträchtliche Intervalle. 
) Diesen Augenblick benützt die russische Infan- 
terie und ein Theil ihrer Reiterei zu einem 
raschen Angriffe (GG). Die preussische Vorhut 
und 7 Bataillone des linken Flügels werden 
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7 bataillons de l'aile gauche sont culbutés, et 
les Russes prennent 26 canons. 

Le général Seidliz, qui s'aperçoit de ce revers 
de l’aile gauche de l'infanterie, se porte prompte- 
ment en avant à la tête de 31 escadrons (gg), passe 
le Zabergrund dans plusieurs endroits, se préci- 
pite sur la cavalerie russe, qu'il culbute, 25 esca- 
drons prussiens (4h) savancent à la hâte entre le 
Zabergrund et le Galgengrund, et secondent cette 
attaque. Malgré la résistance opiniätre des Russes, 
tout la masse de troupes qui se trouve entre le 
Zabergrund et le Galgengrund, est, après un 
combat sanglant d’un quart-d’heure, en partie 
taillée en pièces, en partie mise en fuite dans 
toutes les directions. — Le général en chef russe, 
Fermor, qui commande sur ce point, est en- 
traind dans la déroute générale jusqu'à Kussdorf, 
et ne retourne qu'à l’entrée de la nuit sur le 
champ de bataille. 


(2. feuille.) 


9) Après ce brillant succès, Seidliz ramène sa ca- 


valerie derrière Zorndorf. Le Roi donne ordre 
à l'aile droite d'avancer, Une batterie de gros 
calibre (2), à l'appui de laquelle on envoie un 
bataillon (c), doit couvrir ce mouvement. Les 
batteries de l'aile gauche se portent également 
en avant, et engagent le feu. La cavalerie suit 
au xdeux ailes (za). 


10) La cavalerie russe (4) marche à la rencontre 


de l'aile droite prussienne, s'empare de la bat- 
terie avancée (2), fait prisonnier le bataillon (c) 
qui lui sert d’escorte, et s’avance ensuite intré- 
pidement au-devant de l'infanterie prussienne 
qui arrive; mais elle est arrêlée par le feu de 
cette infanterie, culbutée par la cavalerie prus- 
sienne de l’aile droite (28 escadrons) et poussée 
dans les marais derrière Zicher (JJ); la bat- 
terie (2) et le bataillon (c) sont repris à cette oc- 
casion par les Prussiens. 


11) L’infanterie prussienne s’avance jusqu’à la portée 


du fusil (dd); la cavalerie la suit. Une nouvelle 
attaque faite par la cavalerie russe met complete- 
ment en desordre 13 bataillons de l'aile gauche 
prussienne, qui fuient sans pouvoir être arrêtés 


RAA A A AAA A A A A A AA AAA A AE AUS DRE AAA RE DUR SALUT UE LE LEE LEURS 


geworfen und 26 preussische Kanonen von den 
Russen genommen. 

General Seidliz, diesen Unfall des linken Flü- 
gels der Infanterie gewahrend, rückt an der 
Spitze von 31 Schwadronen (gg) rasch vor, über- 
schreitet den Zabergrund an mehreren Stellen, 
stürzt sich auf die russische Reiterei und wirft 
diese über den Haufen. 25 preussische Schwa- 
dronen (Ah) gehen rasch zwischen dem Zaber- 
und Galgengrunde vor und unterstützen diesen 
Angriff. Trotz der hartnäckigen Gegenwehr der 
Russen ist die ganze Truppenmasse zwischen dem 
Zaber- und Galgengrunde nach einem furcht- 
baren viertelstündigen Kampfe theils niederge- 
hauen, theils nach allen Richtungen auseinander- 
gesprengt. — Der russische General Fermor, 
der sich hier befindet, wird in der allgemeinen 
Flucht bis Kussdorf mit fortgerissen, und kehrt 
erst mit Einbruch der Nacht wieder auf das 
Schlachtfeld zurück, 


(Zweites Blatt.) 


9) Nach diesem glänzenden Erfolge führt Seidliz 


seine Reiterei hinter Zorndorf zurück. Der Kö- 
nig ertheilt dem rechten Flügel Befehl zum Vor- 
rücken, Eine schwere Batterie (5), zu deren 
Schutz ein Bataillon (ec) vorgeschickt wird, soll 
diesen Vormarsch decken. Auch die Batterien des 
linken Flügels rücken vor, und eröffnen ihr 
Feuer. Die Reiterei folgt auf beiden Flügeln (aa). 


10) Die russische Reiterei (7 #7) wirft sich dem 


preussischen rechten Flügel entgegen, bemächtigt 
sich der vorgeschobenen Batterie (3), nimmt das 
ihr zur Bedeckung beigegebene Bataillon (e) ge- 
fangen, und geht sofort dernachrückenden preus- 
sischen Infanterie entschlossen entgegen, wird 
aber durch das Feuer derselben aufgehalten und 
von der preussischenReiterei des rechten Flügels 
(28 Schwadronen) über den Haufen und in die 
Moräste hinter Zicher (JJ) geworfen, bei welcher 
Gelegenheit die gefangene Batterie (4) und das 
Bataillon (c) wieder befreit werden, 


11) Die preussische Infanterie rückt bis aufGewehr- 


schussweite (dd) vor; dieReiterei folgtihr. Durch 

einen neuen Angriff der russischen Reiterei wer- 

den 13 preussische Bataillone des linken Flügels 

in gänzliche Unordnung gebracht, und flichen 
71” 
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jusqu'à Wilkersdorf (ee). Le général Seidliz, re- 
connaissant que ce moment est décisif, se pré- 
cipite avec 61 escadrons, quoiqu’ils se trouvent 
à cheval depuis 12 heures, sur la cavalerie russe, 
la met en désordre, et pénètre ensuite, malgré 
la fusillade et la mitraille de l'ennemi, dans les 
lignes (#) de l'infanterie russe qui résistent 
encore. Bientôt arrive aussi le reste de l’infan- 
terie prussienne; d'où il résulte un combat san- 
glant à l'arme blanche, dans lequel on se bat 
corps à corps. 


(3: feuille.) 


12) Enfin les Russes se voient contraints de baltre 


en retraite, Une partie se retire par le Hofbruch 
vers Darmietzel (XX); une autre partie par 
le Zabergrund vers l'ouvrage avancé de Birken- 
Busch (ZZ). 


Pendant ce temps l’infanterie prussienne tourne 
A gauche (pp), et se reforme en avant de Zicher. 
La cavalerie retourne derrière Zorndorf, Les 
bataillons (gg) de l'aile gauche se rallient près 
Wilkersdorf. 


Le General Demikow rassemble quelques mille 
hommes de Russes dispersés, ainsi que quelques 
pièces, et prend avec ces débris position (WW) 
sur le Fuchsberg, faisant front au Galgengrund. 


13) Aussitôt que le Roi remarque ce ralliement de 


troupes, il ordonne au général Forcade de les 
attaquer en front (rr) avec 11 bataillons de l'aile 
droite, tandis que le général Rauther, à la tête 
des bataillons rassemblés à Wilkersdorf,attaquera 
le flanc droit de Demikow. Mais à peine ces der- 
niers (ss) sont-ils arrivés à la portée du canon 
ennemi, qu'ils s’'ébranlent de rechef et fuient (2) 
par Wilkersdorf vers la plaine derrière Zicher, 
où l’on a beaucoup de peine à les rallier. 


14) L'attaque du général Forcade n'amène aucun 


résultat; on se borne des deux côtés à une vive 
eanonnade, qui continue jusqu'à la nuit. Vers 
8 heures du soir, le Roi fait-prendre position 
à l’armée derrière le Galgengrund (zu) et dresser 
sa tente devant le centre. Le général Demikow, 
a la faveur de l'obscurité, se retire vers le corps 
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unaufhaltsam bis Wilkersdorf (ee). General Seid- 
Liz, diesen entscheidenden Moment erkennend, 
wirft sich mit 61 Schwadronen, obgleich diese 
schon seit 12 Stunden zu Pferde sitzen, auf die 
russische Reiterei, bringt diese in Unordnung, 
und bricht sofort, trotz des feindlichen Kartätsch- 
und Gewehrfeuers in die noch stehenden russi- 
schen Infanterie- Treffen (7) ein. Bald langt 
auch der Rest der preussischen Infanterie an, 
worauf es hier zu einem blutigen Einzelnkampfe 
mit der blanken Waffe kommt. 


(Drittes Blatt.) 


12) Endlich sehen sich die Russen genöthigt, zu 


weichen. Ein Theil derselben zieht sich durch 
das Hofbruch gegen Darmietzel (KK), ein ande- 
rer über den Zabergrund nach dem Vorwerke 
Birkenbusch (ZZ) zurück. 

Die preussische Infanterie schwenkt unterdessen 
links (pp), und formirt sich vorwärts von Zicher 
wieder. Die Reiterei geht hinterZorndorf zurück. 
Bei Wilkersdorf sammeln sich die Bataillone(g9) 
des linken Flügels wieder. 

Von den versprengten Russen sammelt General 
Demikow einige tausend Mann nebst einigen Ge- 
schützen, und nimmt mit diesen auf dem Fuchs- 
berge Stellung (NN), Front gegen den Galgen- 
grund. 


13) Sobald der König die Sammlung dieser Truppen 


bemerkt, befichlt er dem General Forgade die- 
selben mit 11 Bataillonen des rechten Flügels in 
der Front anzugreifen (rr), während General 
Rauther mit den bei Wilkersdorf gesammelten 
Bataillonen die rechte Flanke Demikow’sanfallen 
soll. Allein sobald diese letzteren (ss) in den Be- 
reich der feindlichen Kanonenkugeln kommen, 
weichen sie abermals und fliehen (4) über Wil- 
kersdorf nach der Heide hinter Zicher, wo sie 
nur mit Mühe wieder gesammelt werden. 


14) Der Angriff des Gencrals Forcade führt zu kei- 


nem Resultate; von beiden Seiten beschränkt man 
sich hier auf eine lebhafte Kanonnade, welche 
bis zur Nacht fortgesetzt wird. Gegen 8 Uhr 
Abends lüsst der Äönig die Armee hinter dem 
Galgengrunde (uu) Stellung nehmen; er selbst 
schlägt sein Zelt vor der Mitte derselben auf. Ge- 
neral Demikow zieht sich unter dem Schutze der 
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principal près de Birkenbusch. Les Russes pro- 
fitent de la nuit pour rétablir un peu l'ordre. 


15) Dans la matinée du 26 août, les Russes en- 
gagent une canonnade contre la position prus- 
sienne; les Prussiens y ripostent, et le feu con- 
tinue jusque vers 11 heures. 


La perte considérable éprouvée de part et d’autre 
et le manque de munitions mettent obstacle à 
toute autre entreprise pendant cette journée. 


A l'entrée de la nuit, l’armée russe se met en 
marche, et se porte, en tournant l'aile gauche 
prussienne, vers sa barricade de chariots près 
de Klein Camin, où elle arrive (PP), sans avoir 
été apergue par les Prussiens; elle commence 
aussitôt à se retrancher. 


Le 27 août le Roi assied un camp près de 
Tamsel (v, w), sans plus inquiéter les Russes 
dans le leur, 


IV. Résultat de la bataille. 


La perte des Russes est de 


Morts : R 7134 hommes. 
Blessés : | 859 officiers 10659  ——— 
Prisonniers: 82 2800 








Ensemble 941 officiers , 20590 hommes. 


Les Prussiens évaluent leur perte à 








Morts : 61 officiers, 3618 hommes. 

Blessés : 246 5988 —— 

Prisonniers: 17 1455 — 
Ensemble 324 officiers, 12061 hommes. 


Les prussiens perdent 103 canons, et 27 drapeaux 
et étendards; et les Russes, 26 canons, 





Dunkelheit auf die Haupfarmee bei Birkenbusch 
zurück. Die Nacht wird von den Russen benützt, 
die Ordnung wieder einigermassen herzustellen. 

15) Am Morgen des 26. August beginnen die Russen 
eine Kanonnade gegen die preussische Stellung, 
die von den Preussen erwiedert wird und bis 
gegen 11 Uhr fortdauert. 

Der gegenseitige beträchtliche Verlust und 
Mangel an Munition verhindern jede weitere 
Unternehmung an diesem Tage. 

Mit Einbruch der Nacht setzt sich die russische 
Armee in Marsch und rückt um den preussischen 
linken Flügel herum nach ihrer Wagenburg bei 
Klein Camin, wo sie, unbemerkt von den Preus- 
sen, anlangt (PP) und sogleich sich zu ver- 
schanzen beginnt. 

Der König bezieht am 27. August ein Lager 
bei Tamsel (v,#), ohne die Russen in dem ihri- 
gen weiter zu beunruhigen. 


IV. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Russen beträgt: 





an Todten: a 7131 Mann. 

an Verwundeten : 859 Ofüziere 10659 — 

an Gefangenen : 82 2800 — 
Zusammen 941 Offiziere, 20590 Mann. 


Die Preussen geben ihren Verlust folgender- 
massen an: 





Todte: 61 Offiziere, 3618 Mann. 
Verwundete: 245 —— 5988 — 
Gefangene: 17 1455 — 
Zusammen 324 Offiziere, 12061 Mann, 


Die Preussen verloren 103 Kanonen und 27 Fahnen 
und Standarten; die Russen dagegen 26 Kanonen, 
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SIEGE DE SCHWEIDNITZ, 


par les Prussiens sous les ordres du lieutenant- 


1) 


2) 


3) 


général Tauensien du 7 août au 9 octobre 
1762. 


Le corps destiné par le roi de Prusse à faire le 
siége de Schweidnitz est composé des troupes 
suivantes : 
Bataillons, — Escadruns, 
Brigade Gablenz: . , . 5 
Brigade du prince de Bern- 
bourg: . . . . . . 
Brigade du général Thad- 
den: ven , + + 8, 
Brigade du général Flanz: 1. — 15. 
21 bataillons, 20 escadrons. 
Le licutenant-général Tauenzien a le comman- 
dement en chef; le major Lefebvre dirige les 
travaux du siége. Le colonel Dieskau commande 
l'artillerie; le major Sigrzoretcommande le corps 
des mineurs composé de 40 hommes. 
L’artillerie de siêge est de 
28 pièces de 24, 
30 « 12, 
20 mortiers de 50, 
12 obusiers, 7. 
90 pieces. 
Le général Guasco commande la garnison forte 
de 10000 hommes, dont 250 cavaliers. Il a sous 
ses ordres le quartier-maître général Gianini, 
et le général Gribeauval, commandant du génie 
et de Vartillerie. 
La place a des vivres pour trois mois, et suf- 
fisamment de munitions de guerre. 
Les données suivantes fourniront les moyens de 
mieux s'orienter: 
I. Fort, dit Galgenfort. IL. Fort, dit Jauerniker- 
fort. III. Fort, dit Garten-fort. IV. Fort, dit 
Boegen-fort. V. Fort, dit Wasser-fort. VI. Ou- 
vrage nouvellement construit. VIL Ouvrage 
nouvellement construit pour fermer la vallée. 
VII. Courtines nouvellement construites pour 
joindre les forts. IX. Angle, dit Striegauer 
Winkel. X et XI. Ouvrages nouvellement con- 
struits pour joindre le Boegenfort et la Wasser- 
schanze (redoute de l'eau). XII. Ouvrage nou- 


7 — 5. 
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Belagerung von Schweidnitz 


durch die Preussen unter dem Generallieute- 


nant Tauenzien, vom 7ten August bis 9ten 
October 1762. 


1) Das von dem Könige von Preussen zur Bela- 


gerung von Schweidnitz bestimmte Corps besteht 
aus folgenden Truppen : 
Bataillone, — Schwadrunen. 
Brigade Gablenz: .. 5. — 
Brigade des Prinzen von 
Bernburg: » . + + 1. — 5 
Brigade des Generals 
Thadden: ı x. . 8. 
Brigade desGen. Flanz: 1. 15. 
21 Bataillone und 20 Scliwadronen. 
Generallieutenant T'auenzien führt den Ober- 
befchl; Major Zefebvre leitet die Belagerungs- 
Arbeiten, Oberst Dieskau befchligt die Artillerie, 
Major Signoret das aus 40 Mann bestehende 
Mineurscorps. 
Das Belagerungsgeschütz besteht aus 


2 Go ne tber Kanonen, 
20 — 50 iber Mörsern. 


12 — Tiber Haubitzen. 
90 Geschütze. 


2) In der Festung befehligt der General Guasco die 


aus 10000 Mann bestehende Besatzung, bei der 
sich 250 Reiter befinden. Unter ihm stehen der 
Generalquartiermeister Gianini und der Genc- 
ral Gribeanval als Chef des Geniewesens und 
der Artillerie. 

Die Festung ist auf drei Monate mit Lebens- 
mitteln versehen ; auch fehlt es keineswegs an 
den übrigen Kriegsbedürfnissen. 


3)Zu leichterer Orientirung dient folgende Legende: 


I. Galgenfort. IL Jauerniker Fort. III. Garten- 
Fort. IV. Bügenfort. V. Wasserfort. VI. Neu- 
erbautes Werk. VII. Neuerbaufes Werk zur 
Sperrung des Thales. VIU. Neuerbaute Cour- 
tinen zur Verbindung der Forts. IX. Striegauer 
Winkel. X. und XI. Neuerbaute Werke zurVer- 
bindung des Bögenforts und der Wasserschanze. 
XII Neues Werk zur Verbindung der Wasser- 
schanze mit dem Wasserfort. XIII. Galgen- 
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vellement construit pour joindre la Wasser- 
schanze et le Wasserfort. XIII. Flèche, dite 
Galgenflesche, XIV. Redoute, dite Jauerniker 
Schanze. XV. Redoute, dite Croaten Schanze, 
XVI. Coupure, faite le 10 août. XVII. Commu- 
nication établie le 27 août. XVIII. Ouvrage ser- 
vant à couvrir la porte dite Striegauer Thor, 
construit le 12 août. XIX. Ouvrage servant à 
couvrir la porte dite Koeppenthor, construit 
le 21 août. XX et XXI. Coupures, faites le 
1 septembre. XXII. Fossé de communication. 
XXIII. Inondation. 


4) Après que le major Lefebvre, ingénieur prussien, 


5) 


6) 


7) 


a fait la reconnaissance de la forteresse, on 
ouvre les tranchées dans la nuit du 7 au 8 août, 
et l'on tire la première parallele (44); 8 ba- 
taillons et4100 ouvriers sont occupés à ce travail. 
Ce n’est qu’à 1 heure du matin que le comman- 
dant découvre où les travaux ont lieu, et il y di- 
rige tout son feu. Dans la matinée du 8 août, 
la première parallèle est achevée, de même que 
les fossés de communication, sur une étendue 
de plus de 6000 pas. 

Du 8 au 9 août, on construit, sous le feu de 
l'ennemi, les batteries N.° 1, 2, 3,4, 5, Sortie 4 a 
de 2630 hommes faite le 8 à 2 heures de l'après- 
midi sous les ordres du colonel de Freyenfels. 
Près de 50 verges de la première parallèle sont 
détruites par les Autrichiens. La perte des Prus- 
siens est d'environ 300 hommes. 

Travaux du 9 au 10 août. — Construction des 
batteries 6 et 7. Feu bien nourri, dirigé du 
chemin couvert par la garnison pendant la nuit. 
Du côté des assiégeants, les batteries 1, 2, 3, 4,5 
commencent leur feu sur les forts N° I, II et 
II.— Le feu prend dans le voisinage de la porte 
dite Koeppenthor; il est éteint à minuit par la 
garnison. 

Dans la nuit du 9 au 10 août les travaux C, D, E 
sont achevés; de même Æ' près de Schoenbronn, 
et G à l'aile gauche, On commence à construire 
les batteries d'approche 8 et 9, 

HH travail pendant le 10 août. Toutes les bat- 
teries armées jouent toute la journée avec de 
courts intervalles de repos. — Dans la nuit du 
10 au 11 août, on travaille aux batteries 8,9 et 
10. — Dans la nuit du 11 au 12 août, on s’avance 
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4) 


5) 


S 


7) 


flesche. XIV. Jauerniker Schanze. XV. Croaten- 
Schanze. XVI. Abschnitt, gezogen am 10, Au- 
gust. XVII Communication angelegt den 27. 
August. XVIII. Werk zur Deckung des Strie- 
gauer Thors, angelegt den 12. Aug. XIX. Werk 
zur Deckung des Köppenthors, aufgeworfen den 
21. August. XX und XXI. Abschnitte, gefertigt 
den 1. September. XXII. Communicationsgra- 
ben. XXIIL Ueberschwemmung. 


Nachdem der preussische Ingenieur, Major Ze- 
Jebvre, die Festung recognoszirt hat, werden die 
Laufgräben in der Nacht vom 74 August eröffnet, 
und dic erste Parallele (44) gezogen, wozu 8 Ba- 
taillone und 4100 Arbeiter verwendet werden. 
Erst gegen 1 Uhr Nachts entdeckt der Comman- 
dant, in welcher Gegend gearbeitet wird, und 
richtet sein ganzes Feuer dahin. Am Morgen des 
Bien August ist die erste Parallele nebst den Com- 
municationsgräben in einer Ausdehnung von 
mehr als 6000 Schritten fertig. 


Vom % August werden die Batterien Nro. 1, 2, 
3, 4, 5 unter dem feindlichen Feuer errichtet. 
Ausfall Æa von 2630 Mann unter Führung des 
Obersien von Freyenfels am Bien Nachmittags 
um 2 Uhr. Etwa 50 Ruthen der {ten Parallele 
werden durch die Oestreicher eingeworfen. Der 
Verlust der Preussen beträgt etwa 300 Mann. 
Arbeit vom %o August. — Errichtung der Batle- 
rien 6 und 7. Lebhaftes Feuer der Besatzung aus 
dem bedeckten Wege während der Nacht, Von 
Seiten der Belagerer beginnen die Wurfbatterien 
1, 2, 3, 4,5 ihr Feuer auf die Forts Nro.1, II 
und JL — In der Nähe des Köppenthors ent- 
steht Feuer, das um Mitternacht durch die Gar- 
nison gelöscht wird, 

In der Nacht vom %. August wird die Arbeit 
C,D,E vollbracht; cben so Z' bei Schönbronn, 
und G auf dem linken Flügel. Ferner werden 
Die Demontir-Batterien 8 und 9 angefangen. 
HH, Arbeit am 10. August. Sämmtliche armirte 
Batterien feuern mit kurzer Unterbrechung den 
ganzen Tag über. — In der Nacht vom '%, Au- 
gust wird an den Batterien 8, 9 und 10 gearbei- 
tet. — In der Nacht vom 4, August wird von 
dem Punkt E in 5 Zikzaks / K und link bis Z 


du point E en cinq zigzags / K et à gauche jus- 
qu'à Z.— Construction de la batterie N.° 11. contre 
le fort N° I. — Le 12 août toutes les batteries 
jouent contre le front attaqué. 


8) AM, ZN travail du 11 au 12 août, Construction 


9) 


de deux batteries à mortier N.° 12 et 13. Les 
Autrichiens tracent les redoutes N.° XVI et XVIII 
pour couvrir leStriegauerthor, et l'ouvrage avancé 
N.° XIX devant le Koeppenthor. 

MO, NP travail du 13 au 14 août. — Sortie 
des Autrichiens en 2 colonnes, de 700 hommes 
chacune ; ils s’avancent jusqu'aux hatteries 4et 5, 
et sont repoussés avec perte. 

ÆR, NS travail du 14 au 15 août. Les assié- 
gés dirigent principalement leur feu contre la 
redoute dite Jauernik. 

TU travail du 15 au 16 août. Seconde paral- 
Zele a, 5. Travail du 16 au 17 août. 

€, d travail du 17 au 18 août. On commence la 
sape. Construction de la batterie N.° 14. La bat- 
terie 7 est renforcée par 4 obusiers. Feu très vif 
de part et d'autre. Sorties insignifantes des Au- 
trichiens. Dans la nuit du 17 au 18 août, sortie 
des Autrichiens avec 230 hommes contre la tête 
de la sape; ils sont repoussés et perdent un tiers 
de leurs troupes. — Il est accordé aux assiégés 
une frève de 2 heures pour l'enterrement de 
leurs morts. 


10) e, f travail du 49 au 20 août. Continuation des 


sapes. Atlaque infructueuse des Prussiens avec 
200 hommes sur la redoute de Striegau. 

8. À travail du 20 août. Construction de la bat- 
terie N.° 15 de 4 obusiers, pour battre à ricochets 
le terrain entre le fort N° II et la ville. 

X travail du 20 au 24 août, Les assiégés com- 
mencent à manquer de bois pour les fascines, 
Ils entourent la redoute de Jauernik d'une se- 
conde rangée de chevaux de frise. 

A, I travail du 21 au 22 août. Dans cette nuit 
les Prussiens font un assaut avec environ 600 
hommes sur la redoute de Striegau, mais ils sont 
repoussés avec une grande perte. La proposition 
que fait le commandant de Schweidnitz, de re- 
metire la place, à condition que la garnison ob- 
tiendra libre sortie avec artillerie et munition, 
n'est point acceptée par le lieutenant-général 
Tauenzien. 


| 
| 
| 
| 
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vorgegangen. — Bau der Batterie Nro 11. gegen 
das Fort Nro.I. Den 12ten August spielen sämmt- 
liche Batterien auf die angegriflene Front. 
)KXM,ZLN. Arbeit vom !%, August. Anlegung 
von zwei Mörser-Batterien Nro, 12 und 13. Die 
Oestreicher ziehen die Verschanzungen Nro.XVI. 
und XVIIL zur Deckung des Striegauerthors, und 
das Vorwerk Nro. XIX. vor dem Köppenthor. 

M O, N P. Arbeit vom ‘#1, August. — Aus- 
fall der Oestreicher in 2 Colonnen von je 700 
Mann; sie dringen bis zu den Batterien 4 und 5 
vor, und werden mit Verlust zurückgewiesen. 

KR, NS. Arbeit vom ’%, August, Das Feuer, 
der Belagerten richtet sich hauptsächlich gegen 
die Jauerniker Schanze. 

TU. Arbeit vom '%, August. Zweite Paral- 
lele a, 6. Arbeit vom ’%, August. 

c, d. Arbeit vom ‘74, August. Die Sappenarbeit 
wird begonnen. Bau der Batterie Nro. 14. Ver- 
stärkung der Batterie 7. durch 4 Haubitzen. Leb- 
haftes Feuer von beiden Seiten, Unbedeutende 
Ausfälle der Oestreicher. — In der Nacht vom 
3743 August. Ausfall der Oestreicher mit 230 Mann 
gegen die Spitze der Sappen, der mit Verlust von 
A deröstreichischen Mannschaft zurückgewiesen 
wird. — Den Belagerten wird ein 2stündiger 
Waffenstillstand zur Beerdigung ihrer Todten 
bewilligt. 


10) e, f. Arbeit vom '%, August, Fortsetzung der 


Sappen. Vergeblicher Angriff der Preussen mit 
200 Mann auf die Striegauer Schanze, 

&»h. Arbeit vom 20. August. Bau der Batterie 
Nro. 15. zu 4 Haubitzen, um den Raum zwischen 
dem Fort Nro. II. und der Stadt zu ricochetiren. 

&. Arbeit vom *%, August. Den Belagerten be- 
ginnt es an Holz zu Faschinen zu mangeln. Die 
Jauerniker Schanze wird von denselben mit ei- 
ner 2ten Reihe spanischer Reiter umgeben. 

4, Z Arbeit vom “4: August. In dieser Nacht 
führen die Preussen mit etwa 600 Mann einen 
Sturm auf die Striegauer Schanze aus, werden 
aber mit grossem Verluste zurückgewiesen. Der 
Vorschlag des Commandanten von Schweidnitz, 
die Festung gegen freien Abzug der Besatzung 
mit Geschütz und Munition zu übergeben, wird 
von dem Generallieutenant Tauenzier nicht an- 
genommen, 
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11) m. Troisième parallele. Travail du 22 au 23 août. 


Construction des batteries 16 et 17. 

Travail du 23 au 24 août. Construction de la 
batterie 18. Feu très vif des assiégés. — On com- 
mence la guerre souterraine contre la pointe de 
l'angle saillant du fort N.°II, 

n travail du 24 au 25 août, La batterie N.° 16 
est renforcée par 4 pièces de 12. 

Du 26 au 30 août, les mineurs prussiens tra- 
vaillent avec beaucoup d'activité; mais leur travail 
n'avance que lentement, parce qu'ils rencontrent 
de l’eau. Pendant ce temps les Autrichiens font 
de fréquentes, mais le plus souvent d’insigni- 
fiantes sorties de la redoute de Striegau. 

o premier entonnoir, dans la nuit du 1 au 2 
septembre. 

p second entonnoir, le 16 septembre. 

q travail du 21 au 22 septembre; pour partager 
l'attention des assiégés, on construit, à la rive 
droite du canal de Schweidnitz, la batterie n.° 19 
sur le Kuhberg. 


12) rr travail du 22 au 23 septembre. 


L’aile droite de la première parallèle est pro- 
longée par les ordres du Roi arrivé depuis de- 
vant la forteresse, et l'on y construit la batterie 
n.° 20 pour balayer avec succés l'espace situé 
entre la ville et le fort n. II. 

s travail du 23 au 24 septembre. Prolongation 
de l'aile gauche de la seconde parallèle, et con- 
struction des batteries n.° 21 et 22 par ordre 
du Roi. Les mineurs autrichiens déjouent avec 
une habileté supérieure les travaux des mineurs 
prussiens. 

£ troisi&me entonnoir, dans la nuit du 24 au 
25 septembre. 

4 travail du 27 au 28 septembre. 

La batterie n.° 22 est renforcée par 4 pièces de 
24, qui dirigent leur feu contre le fort? 

La guerre souterraine est poussée de part et 
d'autre avec une grande activité. 

v travail du 2 octobre, contre les sorties de 
la garnison. 

Dans la nuit du 2 au 3 octobre, on construit, 
par ordre du Roi, la batterie n.° 23. 

Le 8 octohre, une grenade lancée par les Prus- 
siens met le feu au magasin de poudre du forl 
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11) m. Dritte Parallele. Arbeit vom **/,, Au- 


gust. Bau der Batterien 16 und 17. 

Arbeit vom *?/4, August. Bau der Batterie 18. 
Heftiges Feuer der Belagerten. — Der Minenkrieg 
beginnt gegen die Spitze des ausspringenden 
Winkels des Forts Nro. II. 

n. Arbeit vom °%%; August. Verstärkung der 
Baiterie Nro, 16. durch 4 Zwölfpfündter. 

Vom ?%%, August arbeiten die preussischen 
Mineurs mit grosser Thätigkeit; allein ihre Ar- 
beit geht nur langsam von statten, weil sie auf 
Wasser stossen. Während dieser Zeit machen die 
Oestreicher aus der Striegauer Schanze häufige, 
jedoch meist unbedeutende Ausfälle. 

o. Erster Trichter, in der Nacht vom !/ Sep- 
tember. 

p-. Zweiter Trichter, am 16ten September. 

9. Arbeit vom *"%, September. Um die Auf- 
merksamkeit der Belagerten zu theilen. wird auf 
dem rechten Ufer des Schweidnitzer Wassers die 
Batterie Nro. 19. auf dem Kuhberge erbaut. 


12) rr. Arbeit vom *°%, September. 


Der rechte Flügel der ersten Parallele wird auf 
Befchl des seither vor der Festung angelangten 
Königs verlängert und die Batterie Nro. 20. dort 
erbaut, um den Raum zwischen der Stadt und 


dem Fort Nro. II. wirksam zu bestreichen. 


s. Arbeit vom *?/4 September. Verlängerung 


des linken Flügels der 2ten Parallele und Anle- 
gung der Batterien Nro. 21 und 22. auf Befchl des 
Königs. Die östreichischen Mineurs arbeiten den 
preussischen mit überlegener Geschicklichkeit 
enigegen, 

#. Dritter Trichter, in der Nacht vom */{, Sep- 
tember, 

u. Arbeit vom *’{, September. 

Verstärkung der Batterie Nro. 22. durch vier 
24pfündter, die ihr Feuer gegen das Fort richten. 

Der Minenkrieg wird von beiden Seiten mit 
grosser Thätigkeit geführt. 

v. Arbeit am 2ien October, gegen die feind- 
lichen Ausfälle. 

In der Nacht vom ?% October wird die Batterie 
Nro. 23. auf Befehl des Königs erbaut. 

Aın 8. October steckt eine preussische Granate 
das Pulrermagazin des Jauerniker Forts (Nro. 11) 
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de Jauernik (n.° II); 5 officiers et 200 hommes 
trouvent la mort à cette occasion. 
# quatrième entonnoir, dans la nuit du 8 au 
9 octobre. 
13) Le 9 octobre la garnison capitule; elle sort de 


la place tambour battant et enseignes déployées et 
se rend prisonnière de guerre; le 10 octobre la 
forleresse est remise aux Prussiens. 

Le siége a duré 64 jours à partir de l'ouverture 
des tranchées. 

171 canons, 2 obusiers, 46 mortiers et 134 petits 
morliers à jeter des grenades, sans compter beau- 
coup de munitions el autres provisions, tombent au 
pouvoir des Prussiens. 

La perte des Autrichiens pendant la durée du 
siége est de 

Morts: 49 officiers, 
Blesses: 26 2223 
75 olliciers, 3472 hommes. 
La garnison sortante est encore de 237 officiers et 
8784 hommes. 
La perte des Prussiens se monte à 

Morts: 5officiers, 1087 hommes. i 

Blessés: 61 1860 H 

Ensemble 86 ofhciers, 2947 hommes. 
172163 coups ont été tirés dans la place; 
125453 coups ont été tirés de la place. 

‚ 
E 
’ 
‚ 
H 
H 
5 
5 
5 
? 


1249 hommes. 














AFFAIRE DE VALMY, 
livrée le 20 septembre 1792 entre les Prus- 
siens et les Autrichiens, alliés, sous les ordres 
du roi Frédéric Guillaume 11, d'une part, 
et les Français commandés par le général 
Dumouriez, d'autre part. 


L Force numérique des armées. 


A. Français: 
environ 53000 hommes. 
B. Acttés: 


environ 60000 hommes. 


II. Cours du combat. 


1) Le général Dumouriez, après avoir joint à ses 
troupes celles des généraux Beurnonville et Kel- 


in Brand, wodurch 5 Offiziere und 200 Mann ge- 
1ödtet werden. | 
w. Vierter Trichter, in der Nacht vom °% Oct. 
13) Am 9ten October capitulirt die Besatzung; sie 
zieht mit klingendem Spiele aus und ist kriegs- 
gefangen; am 10ten October wird die Festung 
den Preussen übergeben. 


Die Belagerung hat von Eröffnung der Laufgrä- 
ben an 64 Tage gewährt. 

171 Kanonen, 2 Haubitzen, 46 Mörser und 134 
Handmörser, nebst vieler Munition und sonstigen 
Vorräthen fallen in die Hände der Preussen. 

Der Verlust der Oestreicher während der Bela- 
gerung beträgt: 

Todte: « . 49OfMziere, 1249 Mann. 

Verwundete: 26 —— 2223 

75 Otliziere, 3472 Mann. 

Die ausmarschirende Besatzung zählt noch 237 Of- 

fiziere und 8784 Mann. 


Der preussische Verlust beträgt: 





an Todten: . . . 25Ofliziere, 1087 Mann. 
an Verwundeten: 61 1860 — 
Zusammen: 86 Ofliziere, 2947 Mann. 


In die Festung geschahen im Ganzen 172163 
Schüsse und Würfe, 
aus derselben 125453 Schüsse und Würfe. 





Treffen bei Valmy, 
geliefert den 20. September 1792. zwischen 
den verbündeten Preussen und Oestreichern 
unter dem Könige Friedrich Wilhelm II, 
und den Franzosen unter dem General 


Dumouriez. 





J. Stärke der Heere. 


A. Franzosen: 
gegen 53000 Mann. 


B. Verbündete: 
gegen 60000 Mann. 
IL Verlauf des Treliens, 


1) Nachdem General Dumouriez die Generale Beur- 
nonville und Äellermann an sich gezogen hat, 


2) 


3) 
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lermann, se décide à attendre, dans sa position 
près de Malfrecourt et Valmy derrière la Bionne, 
l'attaque des Alliés qui s’avançaient sur la route 
de Stenay vers Châlons. C’est dans cette inten- 
tion que, le 16 septembre, il prend la position 
(4.4), l'aile droite appuyée au moulin de Chaude- 
Fontaine sur l'Aisne, l'aile gauche retirée der- 
rière Braux St. Cohière. 

Les hauteurs entre Maffrecourt et la Bionne 
sont occupées par un corps avancé (CC), qui 
s'y retranche. L’avant-garde sous les ordres du 
général Stengel, est postée pres de la Bionne(BB). 

Le général Äellermann arrive par Revigny et 

Dampierre-sur-Aisne, et fait, le 18 septembre, 
sa jonction avec Dumouriez; il prend, à la tête 
de 17000 hommes, position en avant de Domartin 
la Planchette (DD). 
Les 18 et 19 septembre, les Alliés passent l'Aisne 
entre Vouziers et Grand-Pré; leur dessein est de 
forcer, par une attaque sur le poste de La Cha- 
lade au dos des Francais, et par une atlaque si- 
multande dirigée contre le front, le général en 
chef ennemi à quitter sa posilion, et en même 
temps de lui couper sa ligne de retraite sur 
Châlons et Vitry. 

Sur le rapport qui est fait que l'ennemi semble 

battre en retraite, le Roi ordonne au prince de 
Hohenlohe de suspendre son mouvement par 
Vienne-le-Chäteau vers La Chalade, et l'armée 
alliée continue sa marche jusqu'à Sommetourpe. 
L'avan(-garde passe la nuit près de Somme- 
Bionne. 
Le 20 septembre, à la pointe du jour, l'avant- 
garde des Alliés se met en mouvement, tourne 
les sources de la Bionne, et prend position près 
de (aa), parce qu’elle se trouve canonnée par 
l'artillerie ennemie, sans pouvoir distinguer, à 
cause du brouillard épais qui couvre la contrée, 
de quel côté vient le feu, Le génral Kellermann 
allait quitter sa position près de (DD) pour en 
prendre une plus favorable derrière l'Aisne, 
lorsque les colonnes ennemies qui s'avancent 
l'obligent à faire halte; il parvient à atteindre la 
montagne du moulin à vent près de Valmy, où 
il prend position (F'F') sous la protection de sa 
nombreuse arlillerie (EE). 
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3) 


beschliesst er, den Angriff der auf der Strasse 
von Stenay gegen Châlons vorrückenden Verbün- 
deten in der Stellung bei Maffrecourt und Val- 
my hinter der Bionne abzuwarten. In dieser Ab- 
sicht nimmt er am 16. September die Stellung 
(44), den rechten Flügel an die Mühle von 
Chaude-Fontaine an der Aisne gelehnt, den lin- 
ken hinter Braux St. Cohière zurückgezogen. 

Die Höhen zwischen Maffrecourt und der 
Bionne sind durch ein vorgeschohenes Corps (CC) 
besetzt, das sich hier verschanzt. Die Vorhut unter 
dem General Stengel steht an der Bionne (BB). 

General Kellermann vereinigt sich am 18. Sept. 
über Revigny und Dampierre sur Aisne mit Du- 
mouriez, und nimmt mit 17000 Mann Stellung 
vorwärts von Domartin la Planchette (DD). 
Am 1ßten und 19ten September überschreiten die 
Verbündeten die Aisne zwischen Vouziers und 
Grand Pré, in der Absicht, durch einen Angriff 
auf den Posten von La Chalade in den Rücken 
der Franzosen, und durch einen gleichzeitigen 
Angriffin der Front den feindlichen Obergeneral 
zur Verlassung seiner Stellung zu zwingen, und 
ihn zugleich von seiner Rückzugslinie auf Chä- 
lons und Vitry abzuschneiden. 

Auf die Meldung, der Feind scheine den Rück- 
zug anzutreten, wird auf Befehl des Königs die 
Bewegung des Prinzen von Hohenlohe über 
Vienne le Chatcau gegen La Chalade eingestellt 
und der Marsch des verbündeten Heeres bis 
Sommetourpe fortgesetzt. Die Vorhut übernach- 
tet bei Somme-Bionne. 

Am 20. September mit Tagesanbruch setzt sich 
die Vorhut der Verbündeten in Bewegung, um- 
geht die Quellen der Bionne und nimmt Stellung 
bei (aa), weilsie durch feindliches Geschütz be- 
schossen wird, ohne bei dem dichten Nebel, der 
die Gegend deckt, genau unterscheiden zu kön- 
nen, woher dieses Feuer kommt, Gencral Xe//er- 
mann nämlich ist eben im Begriffe, seine Stel- 
lung bei (DD) zu verlassen, und eine vortheil- 
haficre hinter der Aisne zu beziehen, als ihn 
die vorrückenden Colonnen des Feindes Halt zu 
machen zwingen; es gelingt ihm, den Wind- 
mühlenberg bei Valmy zu erreichen, wo er un- 
ter dem Schutze seiner zahlreichen Artillerie (EE) 
Stellung nimmt (FF. 
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Sa cavaleric couvre la grande route de Chä- 
lons à St. Ménéhould près (GG); Gizancourt, 
à l'extrémité de l'aile gauche, est occupé par 
deux bataillons francais (47/7), tandis que, pour 
couvrir l'aile droite, le général Stengel se porte 
(JJ) vers la Côte l’Hyron. 

Dumouriez s'empresse de renforcer cette posi- 
tion à Valmy par des iroupes de son armée. Le 
général Beurnonville conduit 16 bataillons au 
pied de la Côte l'Hyron (AA); le général Leve- 
neur reçoit l'ordre de traverser la Bionne avec 
12 bataillons et 8 escadrons, et de se porter dans 
le flanc gauche des Alliés; on lui recommande 
toutefois d’user de beaucoup de prudence. Enfin 
9 bataillons et 8 escadrons sous les ordres du 
général Chabot, sont envoyés en avant (ZZ) sur 
la grande route de Châlons, pour s'emparer des 
hauteurs de La Lune, 

Cependant l'armée prussienne est arrivée sur le 
champ de bataille, et se forme à (33). Un de- 
tachement, ainsi qu'une forte batterie, est en- 
voyée sur la hauteur de La Lune (ce), et accueille 
la colonne du général Chabot par un feu de 
mitraille; elle se retire derrière la cavalerie de 
Kellermann, et prend position MM. 


Vers 11 heures le brouillard tombe, et il s’en- 
gage une vive canonnade entre l'artillerie prus- 
sienne et la française. Quelques caissons de 
l'artillerie française venant à sauter, mettent la 
confusion parmi les troupes de Keilermann, qui 
commencent à plier. Déjà l'avant-garde prus- 
sienne se forme en 3 colonnes d'attaque (dd); 
mais Xellermann s'empresse de rétablir l’ordre, 
et se prépare à la défense, en criant à haute voix: 
vive la nation! son artillerie de réserve se dis- 
pose en toute hâte, et le feu redouble du côté 
des Français. 


Le due de Brunswick, qui a proprement le com- 
mandement en chef, laisse échapper le momeut 
décisif, et renonce à l'attaque. On envoie quelques 
bataillons (ee) vers Gizancourt. — La canonnade 
devient de plus en plus faible, et cesse vers 
$ heures du soir. 


Kellermann quitte dans la nuit sa position à Val- 
my, et se relire à NN au-delà de l'Aisne: les 
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Seine Reiterei deckt die grosse Sirasse von 
Châlons nach St. Ménéhould bei (GG); Gizan- 
court wird auf dem äussersien linken Flügel durch 
2 französische Bataillone (F/ FH) besetzt, während 
General Stengel zur Deckung des rechten Flügels 
sich nach der Côte l'Hyron zieht (JJ). 
Dumouriez beeilt sich, diese Stellung bei Valmy 
durch Truppen seines Heeres zu verslärken. Ge- 
neral Beurnonville führt 16 Bataillone an den Fuss 
der Cote l’'Hyron (KA); General Leveneur wird 
befehligt, mit 12 Bataillonen und 8 Schwadronen 
über die Bionne in die linke Flanke der Verbün- 
deten vorzugehen, wobei ihm jedoch grosse 
Vorsicht anempfohlen wird. 9 Bataillone und 
8 Schwadronen unter dem General Chabot end- 
lich werden auf der Hauptstrasse nach Chälons 
vorgesendet (ZL/), um sich der Höhen von La 
Lune zu bemächtigen. 

Unterdessen ist die preussische Armee auf dem 
Schlachtfelie angelangt, und formirt sich in (32). 
Eine Abtheilung nebst einer starken Batterie wird 
auf die Höhe La Lune (ce) vorgesendet und 
empfängt die Colonne des Generals Chabot mit 
Kartätschen, worauf diese hinter Kellermann's 
Reiterei zurückweicht, und Stellung nimmt MM. 
Gegen 11 Uhr fällı der Nebel und es entspinnt 
sich zwischen der preussischen und französischen 
Artillerie eine heftige Kanonnade. DasAuflliegen 
einiger französischer Munitionswagen bringt Ver- 
wirrung unter Äellermann's Truppen, welche zu 
weichen beginnen. Schon formirt sich die preus- 
sische Vorhut in 3 Angriffscolonnen (dd); allein 
eben so schnell stellt Xe//ermann die Ordnung 
wieder her, und macht sich unter dem lauten 
Rufe: , Five la nation!” zur Gegenwehr bereit, 
während seine Reserve- Artillerie rasch auffährt, 
und sich das Feuer von französischer Seite ver- 
doppelt. | 

Der Herzog von Braunschweig, welcher eigent- 
lich den Oberbefehl führt, lässt den entscheiden- 
den Augenblick vorübergehen, und verzichtet 
auf den Angriff. Einige Bataillone (ee) werden 
gegen Gizancourt enisendet. — Die Kanonnade 
wird immer schwächer und endigt sich gegen 
5 Uhr Abends. 

Kellermann verlässt in der Nacht seine Stellung 
bei Valmy und zieht sich nach (NN) über die 


detachements de troupes envoyés en avant par 
Dumouriez rentrent dans la position principale. 
D'ailleurs le général Leveneur, en entendant la 
vive canonnade près de Valmy, a suspendu son 
mouvement offensif. 
9) Le corps autrichien sous les ordres du général 
Clerfayt arrive vers le soir, lorsque la canon- 
nade a cessé, auprès de l’armée, et prend po- 
sition (7) derrière elle. Le corps des émigrés ne 
gagne Somme-tourpe que le soir du 21 septembre. 


III. Resultat de l'affaire. 


La perte de part et d'autre est très insignifiante. 
Du côté des Prussiens on compte 184 morts et bles- 
sés. La perte des Francais peut avoir été le double. 
C'était déjà un avantage moral immense pour les 
Français, alors indisciplinés, de n'avoir pas été bat- 
tus à Valmy. 





Baraizze DE TALAvERA LA REYNA, 
livrée les 27 et 28 juillet 1809 entre les Anglais 
et Espagnols, alliés, sous les ordres du lieute- 
nant-general sir Arthur Wellesley, et les 
Français commandés par le roi Joseph. 





L Force numérique des armées. 
A. ALLIÉS, 
1) Anglais : 
Inxranrente : 
1" division, lieutenant-général Sherbrok, 
11 bataillons. 
2 —— licutenant-général Row- 
land Hill ... 
—— général Mahenzie, . + 6 
4° Alexandre Campbell. 5, —— 
4 divisions © = 2 2 . . + ,. + 284 bataill.* 
Cavazenr, sous les ordres du lieutenant-général 
Payne: 
1“ brigade, Cotton, 2 régiments de dragons. 
2. 1 régiment de hussards et 
: 1 régiment de dragons. 
3. 2 régiments de dragons. 
ARTILLERIE: 


4 batierie de 6 
1 batterie de 3 


3. 





——  Anson, 





Fane, 


| 30 pièces. 


Aisne; die von Dumouriez vorgesendeten Trup- 

penabtheilungen gehen in die Hauptstellung zu- 

rück. General Leveneur hat ohne diess, als er 
das heftige Geschützfeuer bei Valmy hört, seine 

Offensiv-Bewegung eingestellt. 

9) Das östreichische Corps unter dem General Cler- 
fayt trifft gegen Abend, als die Kanonnade be- 
endet ist, bei der Armee ein, und nimmt hinter 
derselben Stellung (7). Das Corps der Emigran- 
ten erreicht Somme tourpe erst am Abend des 
21sten Septembers. 
UI. Resultat des Treffens. 

Der Verlust auf beiden Seiten ist höchst unbe- 
deutend. Von Seiten der Preussen zählt man 184 
Todte und Verwundete. Der Verlust der Franzosen 
mag sich auf das doppelte belaufen. Für die damals 
undisciplinirten Franzosen war der moralische Ge- 
winn, bei Valmy nicht geschlagen worden zu seyn, 
unermesslich. 





Schlacht bei Talavera la Reyna, 
geliefert den 27. und 28. Juli 1809 zwischen 
den verbündeten Engländern und Spaniern 
unter dem General-Lieutenant Sir Arthur 
Wellesley, und den Franzosen unter dem 
Könige Joseph. 


L Stärke der Heere. 
A. Verbündete. 
1) Engländer. 
Infanterie: 

Îte Division, Gen.Lieut. Sherërok, 11 Bataillone. 
Qe —— Gen.Lieut, Rowland 

Hill, « . + « —— 
—— General Makenzie, 6 _— 
Me —— General Aler.Campbell5'% 
4 Divisionen. 28'4 Bataillone. 


Reiterei, unter Gen. Lieutenant Payne: 
1te Brigade, Cotton, 2 Dragoner Regimenter. 


3te 








de — Anson, Dear Regiment. 
3te —— Fane, 2Dragoner-Regimenter. 


Artillerie: 
4 Öpfündier 


ien, hütze. 
1 3pfündter | Batterien, 30 Geschütz 
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2) Espagnols, sous les ordres du général Cuesta, 
près de 34000 hommes, 70 pièces. 
En tout environ 53000 hommes, dont 10000 
hommes de cavalerie, et 100 pièces. 


B. Francais: 


1) garde royale, 5 bataillons, 5000 hommes. 


2) 1" corps, sous les ordres du 
maréchal Fictor: 
3divisionsd’infanterie,33 bataillons, 18890 
18escadrons, 3781 
30 pièces. 
3) A corps, sous les ordres du 
général Sébastiani: 
3divisionsd'infanterie, 27 bataillons, 
25 escadrons, 
30 canons. 


17100 
3670 


4) division de réserve, sous les 

ordres du général Desolles: 

1 division d'infanterie, 10 bataillons, 
20 canons. 


7681 





Ensemble 75 bataillous,43escadrons, 
80canons, … , . . 56122 hommes, 
dont 7451 hommes de cavalerie. 


II. Position des Alliés. 


Le 26 juillet l'armée anglo-espagnole sous les 
ordres du lieutenant-général sir Arthur Wellesley, 
se retire au-delà de l’Alberche dans la position de 
Talavera. 

Les Espagnols, commandés par le général Cuesta, 
occupent l'aile droite, et s'appuient avec leur infan- 
terie (aa) au Tage. Un détachement a pris posses- 
sion de la rive gauche de ce fleuve et de la route 
d’Arzobispo. La cavalerie espagnole (42) se trouve 
derrière l'aile gauche de leur infanterie. 

La division anglaise Campbell(ce) vient aboutir 
à l'aile gauche des Espagnols ; après cette division 
vient la division Sherbrok (ee). Les sommets des 
montagnes de l'extrême gauche sont occupés par la 
division Hil/(f) L'artillerie (gg) est postée sur les 
points les plus avantageux. La cavalerie des Anglais 
se trouve derrière l'aile droite de leur infantcrie. 

La colline qui se trouve en face de cette aile, est 
rétranchée et défendue par une batterie de 3. 

La division Makenzie et la brigade de cavalerie 
Anson, qui ont ordre de couvrir le passage de l'AI- 
berche, se frouvent vivement pressées le 27 juillet 


| 
| 


2) Spanier, unter dem General Cuesta, 
gegen 34000 Mann, 70 Geschütze. 
Im Ganzen etwa 53000 Mann, darunter 10000 Mann 
Reiterei und 100 Kanonen. 


B. Franzosen. 
1) Künigl. Garde, 5 Bataillonc, 5000 Mann. 


2) ltes Corps unter Marschall 
Fictor: 
3 Inf. Divisionen, 33 Bataillone, 18890 
18 Schwadronen, 3781 
30 Geschütze. 


3) Ates Corps unter General 
Sebastiani: 
3 Inf. Divisionen, 27 Bataillone, 17100 
25 Schwadronen, 3670 
30 Geschütze, 
4) Reserve-Division unterGe- 
neral Desolles: 
Division, 10 Bataillone, 
20 Kanonen. 
Zusammen 75 Bataillone, 43 Schwa- 
dronen, 80 Kanonen, . . 56122 Mann, 
darunter 7451 Mann Reilerci. 


1 Inf. 7681 


II. Aufstellung der Verbündeten. 


Am 26. Juli zieht sich die englisch -spanische Ar- 
mee unter dem Oberbefchle des Generallieutenants 
Sir Arthur Wellesley über die Alberche in die Stel- 
lung von Talavera zurück. 

Die Spanier unter dem General Cuesta besetzen 
den rechten Flügel, wobei sie sich mit ihrer Infan- 
terie (aa) an den Tajo lehnen, Eine Abtheilung hat 
das linke Ufer desselben und die Strasse nach Arzo- 
bispo besetzt. Die spanische Reiterei (44) steht bin- 
ter dem linken Flügel ihres Fussvolks. 

An den linken Flügel der Spanier schliesst sich 
die englische Division Campbell (cc) an; auf diese 
folgt die Division Sherbrok (ee). Die Bergkuppen 
des üussersten linken Flügels hat die Division Mil 
(A) besetzt. Die Artillerie (gg) ist auf den vortheil- 
haftesten Punkten aufgestellt. Die englische Reiterei 
steht hinter dem rechten Flügel ihres Fussvolks, 

Der Hügel vor demselben wird verschanzt und 
mit einer 3pfündter Batterie besetzt. 

Die Division Makenzie und die Reiterbrigade 
Anson, welche den Uebergang über die Alberche zu 
decken befehligt sind, werden von den Franzosen am 
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par les Frangais, et se retirent dans la position 
principale, où une brigade de cette division (ii) 
prend position derrière la division Sherbrok en 
2. ligne, et l’autre, sous les ordres du général Don- 
Ain, à l'aile gauche (si). 


UI. Cours de la bataille. 


1) Le 27 juillet les Français ont passé l’Alberche, 
et se mettent en mouvement vers la position 
des Alliés. Le maréchal Fictor se dirige contre 
l'aile gauche; le reste de l'armée, contre le centre 
et l'aile droite des Alliés. A 8 heures du soir, le 
maréchal Fictor fait une atlaque avec la divi- 
sion Rufin (A) sur la hauteur la plus avancée, 
laquelle est vigoureusement défendue par la bri- 
gade Donkin (4) qui s'y porte, et qui est sou- 
tenue par la division Hill. En même temps la 
division Zapisse(BB) fait une attaque simulée sur 
les bataillons de l'aile gauche de la légion alle- 
mande (ee). La division Fillatte (C) se trouve 
derrière les deux pour les soutenir, — L'attaque de 
la division Ruflin est repoussée, après quoi le 
feu cesse de part et d'autre. #ellesiey retire 
pendant la nuit toute sa cavalerie vers (//) et 
(mm) à l'extrémité de l'aile gauche. 

2) Dans la matinée du 98 juillet, le maréchal Fic- 

tor envoie l'artillerie de son corps sur les hau- 

teurs favorables (DD), de manière qu’elle enfile 
une partie de la ligne anglaise; à l'extrémité 
de l'aile droite la division Rufin (EE) forme 
plusieurscolonnes, et s’avance contre l'aile gauche 
des Anglais. Après un combat de 40 minutes, 
dans lequel elle perd plus de 1500 hommes, cette 

division est rejetée au bas de la pente par la divi- 

sion Hill; et, sous la protection de ses batteries, 

elle regagne en toute hâte sa première position. 

Deux pièces espagnoles de 12 (7) rendent à cette 

occasion d’excellents services. 


3) Pendant cet engagement, la division Zapisse 
(GG), soutenue par la cavalerie du général Za- 
tour- Maubourg (J), se trouve en face de la di- 
vision Sherbrok; tandis que la division Fillatte 
(F), suivie de la cavalerie du général Beau- 
mont (H), va se placer derrière l'artillerie 
française, 


27. Juli lebhaft gedrängt, und ziehen sich in die 
Haupistellung zurück, wo eine Brigade derselben 
(ét) hinter der Division Sherbrok in 2er Linie, die 
andere unter dem General Donkin auf dem linken 
Flügel (22) Stellung nimmt. 


III. Verlauf der Schlacht. 


1) Am 27. Juli haben die Franzosen die Alberche 
überschritten und setzen sich gegen die Stellung 
der Verbündeten in Bewegung, Marschall Fic- 
tor dirigirt sich gegen den linken Flügel, der 
Rest des Heeres gegen die Mitte und den rech- 
ten Flügel der Verbündeten. Abends 8 Uhr führt 
Marschall Yictor mit der Division Rufin (A) 
einen Angriff auf die vorderste Höhe aus, welche 
von der dahin rückenden Brigade Donkin (4), 
die die Division Hill unterstützt, kräftig verthei- 
digt wird. Gleichzeitig unternimmt die Division 
Lapisse(BB) einen Scheinangriff auf die linken 
Flügel-Bataillone der deutschen Legion (ee). Die 
Division Fillatte(C) steht hinter beiden zur Un- 
terstützung. DerAngriffder Division Auffin wird 
zurückgewiesen, worauf das Feuer von beiden 
Seiten eingestellt wird. FFelleslei zieht in der 
Nacht seine ganze Reiterei nach (//) und (mm) 
auf den äussersten linken Flügel. 

2) Am Morgen des 28sten Juli lässt Marschall Fic- 

tor das Geschütz seines Corps auf den vortheil- 
haften Höhen (DD) auffahren, so dass es einen 

Theil der englischen Linie enfilirt; auf dem äus- 

sersten rechten Flügel bildet die Division Ruf« 
fin (EE) mehrere Colonnen und rückt gegen den 
linken Flügel der Engländer vor. Nach einem 
Kampfe von 40 Minuten, in welchem sie über 
1500 Mann verliert, wird diese Division von der 
Division Hill! den Abhang hinabgeworfen und 
eilt unter dem Schutze ihrer Batterien in ihre 
anfängliche Stellung zurück. Zwei spanische 
12pfündter (r) leisten hier vortreflliche Dienste. 
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Während dieses Kampfes steht die Division La- 
pisse (GG), unterstützt durch die Reiterei des 
Generals Latour-Maubourg (J) der Division 
Sherbrok gegenüber, während die Division Fil- 
latte (F), gefolgt von der Reiterei des Generals 
Beaumont (H) sich hinter das französische Ge- 
schütz setzt. 


4) 


5) 


6) 
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Des froupes françaises se montrant sur la Sierra 
de Montalban, #ellesley envoie sa cavalerie (00) 
dans la vallée entre les deux montagnes, et dé- 
tache sur la Sierra de Montalban, pour arrêter 
de ce côté les progrès des Français, la division 
espagnole Basselour (p), qu TU a fait venir de 
l'aile droite. 


Après l’attaque infructueuse de la division Rufen, 
il y a de part et d'autre un armistice de 4 heures, 
pendant lequel il se tient dans le quartier-général 
français un conseil de guerre, où le roi Joseph, 
malgré le sage avis de son major-général Jour- 
dan, se décide, d’après les instances du maréchal 
Victor, à une atiaque générale. En conséquence 
de cette résolution, les Francais se mettent en 
mouvement sur toute la ligne. Le 4. corps (XX), 
sous les ordres de Sébastiani, attaque la division 
Campbell avec beaucoup d'impétuosité. 80 pièces 
françaises commencent à jouer sur toute la ligne 
de bataille. L'attaque de Sébastiani est repoussée 
par les Anglais, qui enlevent 10 canons. Cette 
attaque ayant Été renouvelée par une parlie de 
Ja ligne française, celle-ci se voit assaillie en 
flanc par un régiment de cavalerie espagnole (g), 
et repoussée avec perte. 


Pendant que ces choses se passent à l’aile gauche 
des Français, la division Fillatte(LL), suivie de 
2 régiments de cavalerie(M M), s'avance, à l'aile 
droite, dans la vallée, tandis que la division 
Rufin se met en mouvement vers la montagne. 


Wellesley fait avancer dans la vallée la bri- 
gade de cavalerie Anson (gg) à l'attaque de la 
division Fillatte, Cette brigade se porte prompte- 
ment en avant, jusqu'à ce qu'arrivée à environ 
500 pas de la division Fillatte formée en carrés, 
elle rencontre une crevasse; elle la franchit, 
mais ce passage amène tant de désordre, que 

l'impétuosité de cette attaque en est totalement 
rompue. Le 23. régiment de dragons est détruit 
jusqu'à moitié tant par la fusillade et la cauon- 
nade de l'ennemi, que par la cavalerie française 
(M) qui le charge; et, après une grande perte, 
la brigade Anson se retire derrière la cavalerie 
de réserve. 


| 
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4) 


5) 


Der Umstand, dass auf der Sierra de Montalban 
sich französische Truppen zeigen, bestimmt 
Wellesiey , seine Reiterei (oo) in das Thal zwi- 
schen beiden Bergrücken zu senden, und die vom 
rechten Flügel herbeigezogene spanische Divi- 
sion Basselour (p) auf die Sierra de Montalban 
zu senden, um dem Vorrücken der Franzosen 
auf dieser Seite Einhalt zu thun. 


Nach dem vergeblichen Angriffe der Division 
Rufin tritt von beiden Seiten eine Astündige 
Waffenruhe ein, während welcher im französi- 
schen Hauptquartier Kriegsrath gehalten wird, 
in welchem sich König Joseph gegen den weisen 
Rath seines Major- Generals Jourdan auf Zure- 
den Fictors zu einem allgemeinen Angriffe ent- 
schliesst. Der Disposition zu Folge setzen sich 
sofort die Franzosen auf der ganzen Linie in Be- 
wegung. Das 4te Corps (XX) unter Sebastiani 
greift die Division Carnpbell mit grossem Unge- 
stüman. 80 französische Geschütze eröffnen ihr 
Feuer entlang der ganzen Schlachtlinie. Der An- 
griff Sebastianÿs wird von den Engländern mit 
einem Verluste von 10 Kanonen zurückgewiesen. 
Als er von einem Theile der französischen Linie 
zum 2ten male begonnen wird, wird diese von ei- 
nem spanischen Reiterregimente(g) in der Flanke 
angefallen, und nachdrücklich zurückgeworfen. 


) Während diess auf dem linken Flügel der Fran- 
zosen vorgeht, rückt die Division Fillatte (LI), 
gefolgt von 2 Reiterregimentern (MM) auf dem 
rechten Flügel im Thale vor, während die Division 
‚Ruffin sich gegen den Berg in Bewegung setzt. 


Wellesley lässt die Reiterbrigade Anson (gg) 
zum Angriffe der Division F’illatte im Thale vor- 
rücken. Diese Brigade geht rasch vor, bis sie 
auf etwa 500 Schritte vor der in Carréc's for- 
mirten Division F'illatte angelangt, auf eine tiefe 
Erdspalle stösst, die sie zwar hinterlegt, aber 
dadurch so sehr in Unordnung kommt, dass der 
Stoss dieses Angriffes dadurch gänzlich gebrochen 
wird. Das 23ste Dragonerregiment wird theils 
durch das feindliche Gewehr- und Geschützfeucr, 
theils durch die über dasselbe herfallende fran- 
zösische Reiterei (M) bis zur Hälfte aufgerieben, 
und die Brigade Anson zieht sich nach grossem 
Verluste hinter die Reserve-Reiterei zurück. 
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7) Apres cela, les divisions F’illatte et Ruffin du 
premier corps d'armée français entreprennent 
une nouvelleattaque sur l'aile gauche des Anglais, 
tandis que la division ZLapisse (NN) s'avance 
contre leur centre. Les gardes anglaises (ss) 
veulent s'opposer à celte attaque, mais elles sont 
assaillies en front et sur les flancs par le feu des 
canons français et forcées de battre en retraite, 
jusqu'à ce qu’enfin le 48 régiment (£) arrive 
à leur secours. Cette attaque ayant été également 
repoussée par les Anglais, les Français, sous la 
protection d’un essaim de tirailleurs, se retirent 
dans leur position primitive, laissant la victoire 
aux Alliés. Le feu cesse vers 6 heures du soir. 


Le 29 juillet, les Francais se retirent derrière 
l'Alberche dans la position de Salinas. 


IV. Résultat de cette bataille. 


La perte des Anglais se monte à 
Généraux: Officiers: Soldats: 


Mont: à. 0 + 0 6 à < 2 31 767 
Blessés: . x 2 2 . . . . 3 192 3718 
Manguants: .» + 2... — 9 643 
Ensemble 5, 232. 5128, 

En sus, le 27 juillet: . . . . . . 800. 


La perte des Espagnols doit avoir été au plus de 
6— 800 hommes. 


La perte des Francais est de: 
Morts: , . généraux, 944hommes. 
Blessés: . , , . . 7294 — 
Prisonniers: . . . 556 —— et17 canons. 
Ensemble 2 généraux, 8794 hommes, 


| 
Ä 
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7) Sofort unternehmen die Divisionen Filatte und 
Ruffin des ersten französischen Armeecorps noch 
einen Angriff auf den linken Flügel der Englän- 
der, während die Division Lapisse (NN) gegen 
die Mitte derselben vordringt. Die englischen 
Garden (ss) werfen sich diesem Angriffe entge- 
gen, werden jedoch in der Front und in den 
Flanken von den französischen Geschützen be- 
schossen und zum Rückzuge gezwungen, bisihnen 
das 48ste Regiment (4) zu Hülfe kommt. Nach- 
dem auch dieser Angriff von den Engländern ab- 
geschlagen ist, ziehen sich die Franzosen unter 
dem Schutze eines Plänklerschwarmes in ihre 
anfängliche Stellung zurück und überlassen den 
Verbündeten den Sieg. Abends gegen 6 Uhr hört 
das Feuer auf. 

Am 29. Juli ziehen sich die Franzosen hinter 
die Alberche in die Stellung von Salinas zurück. 


IV. Resultat dieser Schlacht. 


Der Verlust der Engländer ist folgender: 
Generale. Offiziere. Soldaten. 


Todtie . 2.202 + + + 2 3 767 
Verwundete . , . . . 3 192 3718 
Vermissig « x 2 «+ + « — 9 643 
Zusammen: 5. 232. 5128. 

Ferner am 27. Juli . . 2 . . . . 800. 


Der Verlust der Spanier mag sich höchstens auf 
6 — 800 Mann belaufen. 


Der Verlust der Franzosen beträgt: 


Todte . . 2Generale, 944 Mann. 
Verwundete . , . 7294 — 
Gefangene . . . . 556 — u. 17 Kanonen. 


Zusammen: 2 Generale u. 8794 Mann, 





Bararııe D’ALBUERA, 
livree le 16 mai 1811 entre les Anglais, 
Espagnols et Portugais, allies, sous les ordres 
du maréchal Zéresford, et les Français com- 
mandés par le maréchal Soult. 





L Force numérique des armées. 


A. ALLIÉS. 


Brigade d’infanterie légère de la légion allemande 
sous les ordres du général d'AZten, 2 bataillons. 


Division Steward (2) . . . . . 11 — 
— Lowry Cole(4') . » +» . 10% — 
—— Hamilton (Portugais) . . 10 





3 divisions espagnoles sous les a du lieutenant- 
general J. Blake. 
3 brigades de cavalerie, 6 régiments. 
38 pièces. 


Ensemble . . . . . . 29000 hommes, 


B. Fnaxçais. 
26000 hommes d'infanterie. 
4500 hommes de cavalerie. 
52 canons. 


II. Position des Alliés. 


Le maréchal Béresford, qui assiége Badajoz, se voit 
forcé par les mouvements du maréchal Sowlt de lever 
le siége de cette place; il se retire dans la position 
derrière l’Albuera, dans l'intention d'y accepter la 
bataille. En conséquence, le 15 mai et dans la nuit 
du 15 au 16, Beresford occupe la position suivante: 


aa) Aile droite, Espagnols, 2 divisions en "ligne, 
la 3. en 2. ligne. 


3b) 2.° division anglaise, Steward, derrière Al- 
buera. 

ce) Division portugaise, Hamilton, à l'aile gauche. 

dd) 4" division anglaise, Cole, derrière l'aile 
droite en réserve. 

ee) La brigade légère du général d'Alten occupe 
Albuera et le pont, 

JF) La cavalerie sous les ordres du général Erskine 
est à droite d’Albuera. 


| 


Schlacht bei Albuera, 
geliefert den 16. Mai 1811 zwischen den ver- 
bündeten Engländern, Spaniern und Portu- 
giesen unter dem Marschall Beresford, und 
den Franzosen unter dem Marschall Soult. 





I. Stärke der Heere. 


A. Verbündete. 


Leichte Infanterie-Brigade der deutschen Legion 
unter dem General v. Alten . . 2 Bataillone. 
Division Steward (2te) . RR 41 
Lowry Cole (te) | + 10% — 
—— Hamilton (Portugiesen) . 10 — 
3 Divisionen Spanier unter dem General Lieutenant 
J. Blake. 
3 Brigaden Reiterei. 6 Regimenter. 
38 Geschütze. 
Zusammen 29000 Mann. 





B. Franzosen. 
26000 Mann Infanterie. 
4500 Mann Reiterei. 
52 Kanonen. 


II. Stellung der Verbündeten. 


Marschall Beresford, welcher Badajoz belagert, 
sieht sich durch die Bewegungen des Marschalls 
Soult genöthigt, diese Belagerung aufzuheben; er 
rückt in die Stellung hinter der Albuera in der Ab- 
sicht, hier eine Schlacht anzunehmen. Am 15. Mai 
und in der Nacht vom **/, bezieht Beresford da- 
her folgende Stellung : 

aa) Rechter Flügel, Spanier, 2 Divisionen 

in erster, die 3te in 2ter Linie. 

bb) Zweite englische Division, Steward, hinter 

Albuera. 

cc) Portugiesische Division, Hamilton, auf dem 

linken Flügel. 

dd) Vierte englische Division, Cole, ;hinter dem 

rechten Flügel in Reserve. 

ee) Die leichte Brigade des Generals von Alter 

hat Albuera und die dortige Brücke besetzt. 
Æ) Die Reiterei unter General Ærskine steht 
rechts von Albuera. 


1) 
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III. Cours de la bataille. 


Le maréchal Soultcampe, dans la nuit du 15 au 
16 mai, avec son armée à droite et à gauche de 
la route de Séville à Badajoz (44). 11 y a des 
détachements de cavalerie jusque vers le pont de 
l’Albuera (BB). 


2) Dans la matinée du 16 mai, des rayons de soleil 


3) 


4) 


5) 


6) 


et d’&paisses giboulées se succèdent alternative- 
ment, et obscureissent l’air. Le maréchal Soult 
prend le parti de n’exéculer que des mouvements 
simulés contre l'aile gauche des Alliés, et de di- 
riger l'attaque principale contre l'aile droite. 


Vers 7 heures, quelques lignes de cavalerie fran- 
çaise (CC), ainsi que quelques batteries (D D), 
s’avancent vers le pont; elles sont suivies sur la 
route d’une colonne serrée d'infanterie (EE). 
Les batteries françaises engagent leur feu contre 
Albuera ; l'ennemi fait avancer contre elles la 
batterie de la 2. division (g). 


Bientôt après la cavalerie française remonte la rive 
droite du ruisseau de la Ferida (FF), et plusieurs 
fortes colonnes d'infanterie (GG) franchissent 
l'Albuera, et s’avancent, sous la protection de 
nombreuses batteries (4 Æ), contre l’aile droite 
des Alliés. 

La cavalerie des Alliés, qui ne se sent pas ca- 
pable de résister à celle de l'ennemi, se retire 
tout-à-fait vers l'aile droite, où elle se déploie 
à gauche et en arrière (x). 

Aussitôt que lord Béresford voit l'attaque prin- 

cipale dirigée contre son aile droite, il donne 
ordre à la 2. division (44) de défiler à droite, 
et de se mettre en mouvement vers cette aile. 
Les Espagnols, qui ont recu également ordre de 
s’avancer, ne veulent à aucun prix bouger de 
leur place. 
La brigade de l’aile droite de la 2. division (ii) 
est occupée à se déployer, lorsqu'elle se voit 
assaillie dans son flanc droit par un régiment de 
lanciers polonais el quelques essaims de hussards 
français (Æ); elle est enfoncée, et une partie de 
la batterie (m) est enlevée par l'ennemi. 


T) Pendant cet engagement, les colonnes d'infanterie 


françaises ont passé le ruisseau de la Ferida,ets’ap- 
prochent de la crête principale(JJ). —Vis-à-vis 
d'elles se forment la 2,' et la 3.' brigade de la 
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IH. Verlauf der Schlacht. 


Marschall Soxit lagert in der Nacht vom "%%, Mai 
mitseiner Armee rechts und links von der Strasse 
von Sevilla nach Badajoz (44). Reiterabthei- 
lungen sind bis an die Brücke der Albuera vor- 
geschoben (B.B.) 

Am Morgen des 16ten Mai wechseln Sonnenschein 
und einzelne dichte Regenschauer, welche die 
Luft verdunkeln. Marschall Sout beschliesst, 
gegen den linken Flügel der Verbündeten nur 
Scheinbewegungen auszuführen; den Hauptan- 
griff aber gegen den rechten Flügel zu richten, 
Gegen 7 Uhr rücken einige Linien französischer 
Cavalerie (CC) nebst einigen Batterien (DD) ge- 
gen die Brücke vor; diesen folgt auf der Strasse 
eine geschlossene Colonne Infanterie (EE). Die 
französischen Batterien beginnen ihr Feuer auf 
Albuera; gegen sie wird die Batterie der 2ien 
Division (g) vorgezogen. 

Bald darauf zieht die französische Reiterei auf 
dem rechten Ufer des Feridabaches hinauf (FF) 
und mehrere starke Infanterie-Colonnen (GG) 
überschreiten die Albuera, und rücken unter dem 
Schutze zahlreicher Batterien (# H) gegen den 
rechten Flügel der Verbündeten vor. 

Die Reiterei der Verbündeten, welche sich der 
des Feindes nicht gewachsen hält, zieht sich 
ganz nach dem rechten Flügel und stellt sich 
dort links rückwärts (4) auf. 

Sobald Lord Beresford den Hauptangriff gegen 
seinen rechten Flügel gerichtet sieht, giebt er 
der 2ten Division (55) Befehl, rechts abzumar- 
schiren, und sich nach diesem Flügel zu begeben. 
Die Spanier, welche gleichfalls Befehl zum Vor- 
rücken erhalten, sind durch kein Mittel von der 
Stelle zu bringen, 

Die rechte Flügelbrigade der 2ten Division (zz) 
ist eben im Aufmarsche begriffen ; aß sie von 
einem polnischen Lancier-Regimente und eini- 
gen Schwärmen französischen Husaren (X) in 
derrechten Flanke angefallen und gesprengt wird, 
wobei ein Theil der Batterie (m) verloren geht. 
Während dieses Gefechtes haben die französi- 
schen Infanterie-Colonnen auch den Ferida- 
Bach überschritten, und nähern sich dem Haupt- 
rücken (JJ).— Ihnen gegenüber formirt sich die 
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2. division (4, 2), qui marchent toutes deux ré- 
solument à la rencontre de l'ennemi. Une bat- 
terie (rn) de pièces de 9 leur prête un secours 
efficace. La 4. division (dd) passe l’Aroya, et 
s’aligne (00) à droite avec la 2. division. La di- 
vision portugaise Hamilton (ce) s'avance à droite 
d'Albuera (pp); une batterie de cette division se 
poste (g) vis-à-vis du pont, et arrête de ce côté 
le mouvement progressif des Français, Une faible 
brigade de cavalerie portugaise est chargée d’ob- 
server (r) l’Albuera inférieure. 


8) Cependant les colonnes d'infanterie ennemies 
(JJ) ont été arrêtées par le feu animé de la 
2. division anglaise, et n'ont pu se déployer. 
La brigade anglaise de la 4 division fait une 
conversion à gauche (s) contre la colonne de 
l'aile gauche des Francais; après quoi cette co- 
lonne, ainsi que les deux autres, bat en retraite 
derrière l'Albuera. 


9) Pendant ce combat, la cavalerie française (ZZ) 
cherche à faire reculer la 2 brigade (2) de la 
4. division. Mais ses attaques échouent contre la 
fermeté de cette brigade, contre le feu de sa bat- 
terie, el contre le mouvement (uw) de la cava- 


lerie anglaise qui menace son aile gauche. 


10) A l'aile gauche des Alliés, le général d'A/ten 


repousse les atiaques réitérées que les Francais 
font sur les ponts, jusqu'à ce que le maréchal 
Béresford, dans un moment où le succès du 
combat lui paraît douteux, lui envoie l'ordre de 
concentrer sa brigade pour couvrir la retraite 
vers Valverde. Peu de temps après, ayant reçu 

“ contre-ordre et la commission de reprendre le 
pont, il ne peut plus sen emparer malgré les 
plus grands efforts. 

11) Le maréchal Sowlt bat en retraite vers la forêt, 
sous la protection d'un feu d'artillerie bien 
nourri; ce qui met fin à la bataille, qui a duré 
3 — 4 heures. 

Souit se retire pendant la nuit sur Séville, 


IV. Résultat de la bataille. 


Les Alliés font monter leur perte à 6000 hommes, 
tués, blessés et manquants. Ils portent celle des 
Français à 9000 hommes. 
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2ie und 3te Brigade der 2ten Division (A, /,) und 

beide rücken dem Feinde entschlossen entgegen. 

Eine 9pfündter Batterie (7) unterstützt sie dabei 

kräftig. Die 4te Division (dd) rückt über die 

Aroya vor und allignirt sich (00) rechts mit der 

2ien Division. Die portugiesische Division Ha- 

milton (cc) rückt rechts von Albuera (pp) vor; 
eine Batterie dieser Division stellt sich der Brücke 
gegenüber auf (g) und (hut dem Andrange der 

Franzosen aufdieserScite Einhalt. Eine schwache 

Brigade portugiesischer Reiterei beobachtet (r) 

die untere Albuera. 

Unterdessen sind die feindlichen Infanterieco- 

lonnen (JJ) durch das lebhafle Feuer der engli- 

schen 2ten Division aufgehalten und an der 

Entwiklung verhindert worden. Die englische 

Brigade der ten Division macht eine Links- 

schwenkung (s) gegen die linke Flügeleolonne 

der Franzosen, worauf diese sowohl, als die 
beiden andern Colonnen den Rückzug hinter die 

Albuera antreten. 

9) Während dieses Gefechtes sucht die französische 
Reiterei (ZZ) die 2te Brigade (£) der dien Divi- 
sion zum Weichen zu bringen. Ihre Angriffe 
scheitern jedoch an der Festigkeit dieser Brigade, 
an dem Feuer ihrer Batterie und au der ihren 
linken Flügel bedrohenden Bewegung (zu) der 
englischen Reiterei. 

10) Auf dem linken Flügel der Verbündeten weist 
General v. Alten die wiederholten Angriffe der 
Franzosen auf die Brücken zurück, bis er von 
dem Marschall Beresford in einem Augenblicke, 
wo diesem der Ausgang desTreffens zweifelhaft eer- 
scheint, Befehl erhält, seine Brigade zusammen zu 
ziehen, um den Rückzug nach Valverde zu decken. 
Als er bald darauf Gegenbefehl erhält und die 
Weisung, die Brücke wieder zu erobern, gelingt 
ihm dies, trotz aller Anstrengungen nicht mehr. 

11) Marschall Sow/t tritt unter dem Schutze eines 
hefiigen Geschüfzfeuers den Rückzug nach dem 
Walde an, worauf die Schlacht nach 3— 4stün- 
diger Dauer endigt. 


In der Nacht zieht sich Soult gegen Sevilla zurück. 


IV. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Verbündeten wird von diesen zu 
6000 Mann an Todten, Verwundeten und Vermissten 
angegeben. Den der Franzosen schätzen die Ver- 
bündeten zu 9000 Mann. 
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AFFAIRE DE WAVRE, 
livrée les 18 et 19 juin 1815 entre les Français 
sous les ordres du maréchal Grouchy, et 
les Prussiens commandés par le général 
Thielemann. 


I. Force numérique des armées. 

A. Francais: 

N° corps d'armée, général Fandamme: 
31 bataillons . . 11336 hommes. 
5batteries . . 660 

IV. corps d'armée, général Gerard: 
22 bataillons . . 10130 hommes. 
Shatleries . . 600 — 
12 escadrons « » . . . . 





+ 1380 hommes. 
VI corps d'armée, division Teste: 
6 bataillons „ . 4000 hommes. 
Âbatterie . » 160 —— 
1.” corps de cavalerie, général Pajol: 
9escadrons . . . . . . . 1150 hommes. 
Il corps de cavalerie, général Ercelmans : 
24 cscadrons . = . . . . . 2390 hommes. 
2 batteries . . . . . . . 200 
59 bataillons, 45 escadrons, 13 batteries; 
26886 hommes d'infanterie, 5120hommesdecavyalerie. 
Ensemble: 32006 hommes. 





B. Paussiens. 


9 Brigade, général de Borke: 

9 bataillons 

2 escad pe 6752 hommes. 
10. érigade, colonel de Kaempfen: 


6 pr 
2 escadrons, 


11. Brigade, colonel de Zuk: 
6 ne 3634 
2 escadrons, 
12. brigade, coloncl de Stuipnagel: 
9 bataillons, 
2 rel 6180 


6 hatteries . . 2 . 0m. 964 —— 
2 brigades de cavalerie sous les 

ordres des colonels de Harwitz et 

de Zoftum: 32 escadrons . . . 2405 —— 


30 bataillons, 40 escadrons, 6 batteries: 23980 hommes. 


Treffen bei Wavre, 


geliefert am 18ten und 19ten Juni 1815 zwi- 
schen den Franzosen unter dem Marschalle 
Grouchy, und den Preussen unter dem Ge- 
neral T'hielemann. 





I. Stärke der Heere. 
A, Franzosen. 
Illtes Armeecorps, General Fandamme: 
31 Bataillone . . 11336 Mann. 
5Batterien . . 660 — 
IVtes Armeccorps, General Gerard: 
22 Bataillone . . 10130 Mann. 
5Batierien . . 600 — 


12 Schwadronen . . . . . . 1380 Mann. 


Vites Armeecorps, Division Teste: 
6 Bataillone . . 4000 Mann. 
1 Batterie . . » 160 — 
ites Cavalerie-Corps, General Pajol: 
9 Schwadronen . + . . . . 1150 Mann. 
Qtes Cavalerie-Corps, General Erceimans: 
24Schwadronen . . » . . . 2390 Mann. 
2 Batierien + + « + + + + 200 — 
59 Bataillone, 45 Schwadronen, 13 Batterien. 
26886 Mann Infanterie. 5120 Mann Reiterei. 
Zusammen: 32006 Mann. 


B. Preussen. 


9te Brigade, General v. Borke, 
9 Bataillone, 
2 Schwadronen 
10te Brigade, Oberst v. Kämpfen: 
6 Bataillone, | 
2 Schwadronen, 
lite Brigade, Oberst v. Luk: 
Bataillone 
2 ru 28 3634 
121e Brigade, Oberst v. Stülpnagel: 


| 6752 Mann. 
’ 


9 Bataillone, 
ee 6180 — 
6 Batterien » . . . + + « + 964 — 
2 Reiterbrigaden unter den Obersten 
v. Marwitz und v. Lottum: 
32 Schwadronen » . » +. 2405 — 


30 Bataillone, 40 Schwadr., 6 Batterien: 23980 Mann. 


St 


IL. Cours du combat. 


1) Apres la bataille de Ligny le 16 juin 1815, Var- 


mée prussienne se retire près de Wavre au-delà 
de la Dyle, pour aller se joindre par St. Lambert 
et Ohain avec le maréchal de #ellington, qui 
a pris position pr&s de Mont St. Jean. 


Napoléon détache le maréchal Grouchy à la 
poursuite des Prussiens, tandis qu'avec le gros 
de l’armée il se met en marche sur la route de 
Bruxelles. Pendant la retraite des Prussiens au- 
delà de la Dyle, le 3. corps d'armée prussien 
reste à Wavre pour défendre le passage de la 
rivière. 


2) Le général Thielemann, étonné de la vive ca- 


3 


= 


nonnade qui se fait entendre près de Planchenoit, 
est sur le point de se porter à Couture, lorsqu'il 
se voit vivement aftaqué à Wavre; il suspend 
en conséquence son mouvement, et prend la 
position suivante: 

AA. La 12 brigade et 1 batterie se déploient der- 
riere Bierge. 1 bataillon se poste sur la route 
de Point du jour à St. Jacques (2). 1 com- 
pagnie se trouve à Bierge pour couvrir le pont. 

BB) La 10. brigade sur la la hauteur dérrière 
Wavre. : 

CC) La 11 brigade à droite et à gauche de la 
route de Bruxelles. 

DD) La cävalerie de réserve en colonnes d’esca- 
drons à droite de cette route non loin de 
Bavette. 

EE) L'artillerie sur les hauteurs derrière Wavre. 


Après que la 9. brigade a passé la Dyle près 
de Bas-Wavre, le général Borke laisse 3 batail- 
lons et? escadrons (FF) en arrière, pour garder 
ce village, le pont qui s'y trouve et la ville de 
Wavre, ainsi que son propre pont (G), et, con- 
formément à l’ordre du général Thielemann, il 
continue sa marche par Fromont vers Couture 
avec 6 bataillons et 1 batterie. 

Le colonel Zeppelin, chargé de défendre la ville 
ct le pont(G), n'a pas encore achevé ses dispo- 
sitions, lorsque, vers 4 heures de l'après-midi, 
le corps du général Fandamme arrive près de 
Wavre (77). 3 batteries françaises (4° H') com- 
mencent aussitôt à jouer. Le général Erce/mans 


II. Verlauf des Treffens. 


1) Nach der Schlacht bei Ligny am 16. Juni 1815 


2) 


3) 


zieht sich die preussische Armee bei Wavre über 
die Dyle zurück, um sich über St. Lambert und 
Ohain mit dem Marschall von Wellington zu 
vereinigen, der bei Mont St. Jean Stellung ge- 
nommen hat. 

Napoleon sendet den Marschall Grouchy zur 
Verfolgung der Preussen ab, während cr sich 
mit dem Gros des französischen Heeres auf der 
Strasse nach Brüssel in Marsch setzt. Auf dem 
Rückzuge der Preussen über die Dyle bleibt das 
3te preussische Armeecorps bei Wavre zur Ver- 
theidigung des dortigen Ueberganges stehen. 
General T'hielemann, durch die heftige Kanon- 
nade bei Planchenoit aufmerksam gemacht, ist 
im Begriffe gegen Couture abzumarschiren, als 
er sich bei Wavre heflig angegriffen sieht, seine 
Bewegung daher einstellt, und folgende Stellung 
nimmt: 

AA. Die Î2te Brigade und 1 Batterie stellt sich 
hinter Bierge auf. 1 Bataillon derselben auf 
dem Wege von Point dujour nach St. Jacques 
(2). 1 Compagnie zur Deckung der Brücke 
bei Bierge. 

BB) Die 10te Brigade auf der Höhe hinter Wavre. 

CC) Die 11te Brigade rechts und links der Strasse 
nach Brüssel. 

DD) Die Reserve-Reiterei in Schwadrons-Colon- 
nen rechts dieser Strasse unweit Bavelle, 

EE) Die Artillerie auf den Höhen hinter Wavre. 


Nachdem die Je Brigade die Dyle bei Bas- 
Wavre überschritten hat, lässt General Borke zur 
Besetzung dieses Dorfes, der dortigen Brücke und 
der Stadt Wavre, so wie ihrer Brücke (G), 3 Ba- 
taillone und 2 Schwadronen (FF) zurück, und 
setzt, dem Befehle des Generals Thielemann zu- 
folge mit6 Bataillonen und 1 Batterie den Marsch 
über Fromont gegen Couture fort. 

Oberst Zeppelin, mit Vertheidigung der Stadt 
und der Brücke (G) beaufiragt, hat seine An- 
stalten aoch nicht vollendet, als das Corps des 
Generals Fandamme Nachmittags gegen 4 Uhr, 
bei Wavre (#) anlangt. Drei französische Bat- 
terien (A H*) eröffnen ihr Feuer ungesäumt. 
General Ercelmans nimmt mit seiner Reiterei 


4) 


5) 


6) 


7) 
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prend position avec sa cavalerie plus en arrière 
près de St. Antoine (JJ). Les généraux Pajol et 
Gérard sont encore à 1 lieue en arrière. 

Le maréchal Grouchy, qui croit avoir devant lui 
toute l’armée prussienne, se borne d’abord à ar- 
rêter l'ennemi pres de Wavre. Le faubourg situé 
sur la rive droite de la Dyle, est emporté par 
les Français. Tandis que de part et d’autre on 
renforce la ligne des tirailleurs dans la vallée 
de la Dyle, la division Fichery du corps de Gé- 
rard arrive derrière Mannil (L), et reçoit l’ordre 
de prendre le pont de Bierge. Le général Pajol 
est dirigé sur Limale (M) par le maréchal 
Grouchy, pour rétablir la communication avec 
Napoléon. La division Teste(N }suit la cavalerie 
de Pajot. 

L'attaque dirigée par les Français sur le moulin 
de Bierge n'est pas faite avec l'énergie voulue. 
Pendant que le maréchal Grouchy donne l’ordre 
de la renouveler, il arrive (7 heures du soir) 
un offcier d'ordonnance expédié par l'Empereur 
et parti du champ de bataille de Waterloo à 
1 heure de l'après-midi; cet officier apporte à 
Grouchy l'ordre de s'approcher du champ de 
bataille, et de tomber sur les 3 corps d'armée 
prussiens qui sont en marche pour se jeter sur le 
flanc droit de l'Empereur. 

En conséquence de cet ordre, le maréchal Grou- 
chy donne ordre aux deux divisions (OO) du 
IV." corps d'armée qui arrivent près de La Baraque, 
de prendre leur direction vers Limale. Pendant 
cesentrefaites, Yandamme a fait une attaque in- 
fructueuse sur les ponts de Wavre; une attaque 
que le Maréchal lui-même fait sur le pont de 
Bierge, a aussi peu de succès. Grouchy prend 
en conséquence le parti de ne laisser que le corps 
de Fandamme et la cavalerie d’Excelmans vis- 
à-vis de Wavre et de Bierge, de diriger la divi- 
sion Fichery du Ill.‘ corps le long de la Dyle(P) 
vers Limale, et de l'y joindre aux troupes venant 
de La Baraque. 


Limale, qui n’est que faiblement défendu par 
les Prussiens, est pris par les Français; après 
quoi la division Fichery prend position sur les 
hauteurs en avant de Limale (QQ). Le colonel 
Stengel, qui avait été chargé de défendre Limale 
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Led 


5) 


6) 


7) 


weiter rückwärts bei St. Antoine (J.J) Stellung. 
Die Generale Pajol und Gerard sind noch über 
1 Stunde zurück. 

Marschall Grouchy, der das ganze preussische 
Heer vor sich zu haben wähnt, beschränkt sich 
anfangs darauf, den Feind bei Wavre festzuhalten. 
Die auf dem rechten Dyle-Ufer gelegene Vor- 
stadt wird von den Franzosen genommen. Wäh- 
rend die Plänkler von beidenSeiten im Thale der 
Dyle versfärkt werden, trifft die Division Fichery 
von Gerard’s Corps hinter Mannil (Z) ein, und 
erhält Befehl, die Brücke bei Bierge zu nehmen, 
General Pajo{ wird von Marschall Grouchy auf 
Limale(M) dirigirt, um die Verbindung mit Na- 
poleon herzustellen. Die Division Teste (N) 
folgt Pajofs Reiterei. 

Der Angriff auf die Mühle von Bierge wird von 
Seifen der Franzosen nicht mit gehörigem Nach- 
drucke ausgeführt, Während Marschall Grouchy 
Befehl zur Erneuerung desselben giebt, trifft (es 
ist Abends 7 Uhr) ein Ordonanzofhzier des Kai- 
sers, abgegangen Mittags 1 Uhr auf dem Schlacht- 
felde von Waterloo, bei dem Marschall Grouchy 
ein, und überbringt ihm den Befehl, sich dem 
Schlachtfelde von Waterloo zu nähern, und über 
die im Marsche gegen des Kaisers rechte Flanke 
begriffenen drei preussischen Armeecorps herzu- 
fallen. 

In Folge dieses Befehls ertheilt Marschall Grouchy 
den zwei bei La Baraque anlangenden Divisio- 
nen (OO) des IVien Armeecorps Befehl, ihre 
Richtung gegen Limale zu nehmen. Unterdessen 
hat Fandamme vergebens die Brücken von Wavre 
angegriffen; eben so wenig gelingt,ein Angriff, 
den der Marschall selbst gegen die Brücke von 
Bierge unternimmt. Er beschliesst daher, nur 
F'andamme's Corps und die Reiterei unter Excel- 
mans gegenüber von Wavre und Bierge zu las- 
sen; die Division Fichery vom Illien Corps aber 
entlang der Dyle (P) gegen Limale zu dirigiren 
und dort mit den von La Baraque ankommenden 
Truppen zu vereinigen, 

Limale, das von den Preussen nur schwach be- 
setzt ist, wird von den Franzosen genommen, 
worauf die Division F’ichery auf den Höhen vor- 
wärts Limale (QQ) Stellung nimmt. Oberst Sten- 
gel, dem die Beobachtung von Limale mit drei 


8) 


9) 


avec 3 bataillons et 3 escadrons, s’est retiré j jus- 
qu'à (SS). Le général Thielemann, qui craint 
pour son aile droite, détache la 12, brigade sous 
les ordres du colonel Stulpnagel pour aller sou- 
tenir le colonel Stengel. Ce dernier laisse 1 ba- 
taillon et 1 batterie au détour du bois près de 
Point-du-jour (A), et marche, à la nuit tom- 
bante, avec le reste de sa brigade (TT), à Vat- 
taque, dans laquelle il est soutenu par la ca- 
valerie de réserve (7° 7°). L'obscurité de la nuit 
rompt l'ensemble de ce mouvement. Les Prus- 
siens, qui rencontrent un ravin, sont arrêtés 
dans leurs progrès par une vive fusillade de l’in- 
fanterie française. Leur aile droite est repoussée 
jusqu'à la forêt par un mouvement de flanc que 
fait la cavalerie française (UV). Le colonel de 
Stulpnagel passe la nuit en cet endroit; la ca- 
valerie de réserve se retire (7° 7°) derrière la 
forêt. 


Près de Wavre, le combat se prolonge également 
jusque dans la nuit. 13 attaques du général Yan- 
damme, qui est à la tête de 31 bataillons, sont 
repoussées par les Prussiens. Près de Bas-Wavre, 
où les Français n'ont (#7) que 1 bataillon, 2 es- 
cadrons et 1 canon, il ne s'engage pas d'affaire 
sérieuse. Les Prussiens restent en possession 
du pont de Wavre et de Bas- Wavre, et les 
troupes, de part et d'autre, passent la nuit sur 
le champ de bataille. 


Le 19 juin (Clapet). 
Dans la matinée du 19 juin, les Prussiens oc- 
cupent la position suivante : 
AA) huit compagnies occupent la lisière de!la 
forêt; 
YY) 3 bataillons sont postés près de Point- 
du- jour. 
ZZ) 7 bataillons et 2 escadrons entre Point- 
du-jour et Bierge. 
aa) 2 bataillons derrière Wavre. 
bb) 2 bataillons derrière le moulin de Bierge. 
c) 1 bataillon entre Wavre et Da Rie, 
d) 1 bataillon dans la vallée près d’Hermitage. 


10) Le maréchal Grouchy a réuni pendant la nuit 


4 divisions sur le plateau de Limale; il y en 
a(,7) 3 en première ligne, (gg) la quatrième 


| 


Bataillonen und 3 Schwadronen aufgetragen war, 
ist bis (SS) zurückgewichen. General Thiele- 
mann, für seinen rechten Flügel besorgt, sendet 
die 12te Brigade unter dem Obersten Stälpnagel 
zur Unterstützung des Obersten Stengel ab. Die- 
ser lässt 1 Bataillon und 1 Batterie an der Wald- 
ecke bei Point-du-jour (R) zurück und schreitet 
mit dem Reste seiner Brigade (TT) bei ein- 
brechender Nacht zum Angriffe, wobei ihn die 
Reserve-Reiterei( 777) unterstützt. Die Dunkel- 
heit der Nacht stört den Zusammenhang dieser 
Bewegung. Die Preussen, welche auf einen Hohl- 
weg stossen, werden von der französischen In- 
fanterie durch ein lebhaftes Gewehrfeuer vom 
weitern Vorrücken abgehalten. Ihr rechter Flü- 
gel wird durch eine Flankenbewegung der fran- 
zösischen Reiterei (UU) bis an den Wald zurück- 
gedrängt. Hier übernachtet Oberst von Ski/pna- 
gel; die Reserve-Reiterei geht hinter den Wald 
zurück (FF), 

Bei Wavre dauert das Gefecht gleichfalls bis in 
die Nacht fort. 13 Angriffe des Gencrals Yan- 
damme, der 31 Bataillone unter seinem Befehle 
hat, werden von den Preussen zurüe iesen. 
Bei Bas-Wavre, wo die Franzosen nur vier Ba- 
taillone, 2 Schwadronen und 1 Geschütz ver- 
wenden (77), kommt es zu keinem ernsthaften 
Kampfe. Die Preussen bleiben im Besitze der 
Brücken bei Wavre und Bas-Wavre, und die 
beiderseitigen Truppen übernachten auf dem 
Schlachtfelde. 


Am i9ten Juni (Klappe). 
9) Am Morgen des 19ten Juni haben die Preussen 
folgende Stellung inne: 
AA) Acht Compagnien besetzen den Rand des 
Waldes; 
YY) 3 Bataillone stehen bei Point-du-jour. 
ZZ) T Bataillone und 2 Schwadronen zwischen 
Point-du-jour und Bierge. 
aa) 2 Bataillone hinter Wavre. 
55) 2 Bataillone hinter der Mühle von Bierge. 
€) 1 Bataillon zwischen Wavre und Du Rie. 
d) 1 Bataillon im Thale bei Hermitage. | 
10) Während der Nacht hat Marschall Grouchy vier 
Divisionen auf dem Plateau von Limale verei- 
nigt, davon stehen (#°) 3 in erster Linie (gg), 


est en réserve; (4h) la cavalerie de Pajol est à 
l'aile gauche. 

A la pointe du jour, Grouchy forme 3 colonnes 
d'attaque. La division Teste (1) se porte sur 
Bierge; la colonne du centre (4) marche contre 
le centre des Prussiens, et la colonne de gauche(/) 
contre leur aile droite. Une ligne de tirailleurs 
et une batterie en tête de chaque colonne, pré- 
cèdent cette attaque. La cavalerie de Pajol (m) 
se met en mouvement pour tourner l'aile droite 
des Prussiens. C’est en vain que le général Thie- 
Zemann cherche à prévenir l'attaque des Français; 
il est obligé de céder au nombre, et prend plus 
en arrière la position suivante: 

nn) 4 bataillons dans le bois derrière Bierge. 

o) Le reste de la 12. brigade un peu plus en 

arrière à la sortie du bois. 

p) 3 bataillons de la 11. brigade et 15 pièces 

derrière le bois de Rixansart. 
4) La brigade de cavalerie Lottum pres de 
Chambre. 

r) La brigade de cavalerie Marwitz à gauche 
de la précédente, l’une et l'autre pour couvrir 
l'aile droite et le ruisseau de Lasne. 


11) A peine le général T'hielemann a-t-il pris cette 


nouvelle position entre 8 et 9 heures du matin, 
que la nouvelle de la victoire de Valerloo arrive, 
et que les froupes sont enflammées d'un nou- 
veau courage. Dans une attaque impétueuse elles 
reprennent la forêt de Rixansart, sans pouvoir 
toutefois s'y maintenir. Les Français continuent 
leur mouvement d’altaque; Bierge est enlevé par 
la division Teste, et le général Thielemann se 
voit contraint vers 10 heures de commander une 
retraite générale. Wavre, qui dans cette journée 
n'a pas été attaqué, est abandonné par le colonel 
Zeppelin, qui l’a vaillamment défendu la veille. 
L’infanterie prussienne se relire sur plusieurs 
colonnes (uu) vers Louvain; pendant cetie re- 
traite, quelques bataillons sont vivement pour- 
suivis par l'infanterie de Yandamme, La cavalerie 
prussienne forme avec 4 batteries l’arrière-garde 
le long de la route de Bruxelles (ss). Vis-à-vis 
d'elle se déploie (46) la cavalerie francaise, qui 
a passé le bois de Rixansart; l'aile gauche 
s'appuie à Chambre, occupé par de l'infanterie 
française. 


RAT A LA ARR LAS AAA LA AUS LAS LAS LES LA RDA LR LES LA AU AREA RL AAA 1, 


die te in Reserve; (Ah) Pajois Reiterei auf dem 
linken Flügel. 

Mit Tagesanbruch formirt Grouchy 3 Angriffs- 
Colonnen. Die Division Teste (i) marschirt auf 
Bierge; die mittlere Colonne (4) rückt gegen das 
Centrum der Preussen. Die linke Colonne (7) 
gegen den rechten Flügel derselben. Eine Plänk- 
lerkette und jeder Colonne eine Batterie ziehen 
diesem Angriffe voraus. Pajols Reiterei (m) 
setzt sich zur Umgehung des rechten preussischen 
Flügels in Bewegung. Vergeblich sucht General 
Thielemann dem Angriffe der Franzosen zuvor- 
zukommen; er muss der Uebermacht weichen 
und bezieht weiter rückwärts folgende Stellung: 

nn) 4 Bataillone in dem Holze hinter Bierge. 

0) Der Rest der 12ten Brigade etwas weiter 

rückwärts beim Ausgange aus dem Holze. 

p) 3 Bataillone der {{ten Brigade und 15 Ge- 

schütze hinter dem Holze von Rixansart. 

9) Die Reiterbrigade Zottum bei Chambre. 

r) Die Reiterbrigade Marwitz links von der- 

selben, beide zur Deckung des rechten Flü- 
gels und des Lasnebaches. 


11) General Thielemann hat Morgens zwischen 8 


und 9 Uhr kaum diese neue Stellung bezogen, 
als die Nachricht von dem Siege bei Waterloo 
eintrifft, und die Truppen mit neuem Muthe be- 
scelt. In einem raschen Angriffe nehmen sie den 
Wald von Rixansart wieder, ohne sich jedoch 
darin behaupten zukönnen. Die Franzosen setzen 
ibre Angriffsbewegung fort; Bierge wird von der 
Division Teste genommen und General Thiele- 
mann sieht sich gegen 10 Uhr genöthigt, den 
allgemeinen Rückzug anzuordnen. Wavre, das 
an diesem Tage nicht angegriffen ward, wird 
von dem Obersten Zeppelin, der esam vorigen 
Tage muthvoll vertheidigt hat, verlassen. In 
mehreren Colonnen (zu) zieht sich das preus- 
sische Fussvolk gegen Löwen zurück, wobei ein- 
zelne Bataillone von Fandamme's Infanterie leb- 
haft gedrängt werden. Die preussische Reiterei 
bildet an der Strasse nach Brüssel (ss) mit 4 Bat- 
terien die Nachhut. Ihr gegenüber marschirt die 
französische Reiterei, nach Hinterlegung des Wal- 
des von Rixansart, (4) auf, den linken Flügel 
an Chambre gelehnt, das französische Infanterie 
besetzt hat. 
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12) Derrière la route de Bruxelles, la cavalerie prus- 
sienne prend encore une position (vv), et la 
cavalerie française la suit jusqu'à Ja chaussée 
(ww). L'infanterie française occupe (xx) les 
hauteurs de La Bavette. C’est là que le maréchal 
Grouchy reçoit la nouvelle de la perte de la ba- 
taille de Waterloo, et il se décide à battre en 
retraite vers la Sambre et Meuse. 


13) La 9. brigade, sous les ordres du général Borke, 
est partie le 18 juin pour St. Lambert, où elle 
arrive à l'entrée de la nuit (yy). Dans la ma- 
tinée du 19 juin, le général Borke apprend par 
hasard que l'ennemi a passé la Dyle près de 
Limale. Il rebrousse chemin, et prend position 

zz) le long de la forêt qui se prolonge vers 
Rixansart. Il fait canonner la cavalerie française 
à son passage, malgré la grande distance, pour 
la retarder dans sa poursuite du 3.‘ corps d’ar- 
mee prussien. Mais elle ne se laisse point ar- 
rêler, et se borne à lui opposer 3 régiments de 
cavalerie. 


III. Resultat du combat. 


Les Prussiens font monter leur perte pendant les 


12) Hinter der Chaussée nach Brüssel nimmt die 


preussische Reiterei noch eine Aufstellung (vv), 
und die französische Reiterei folgt ihr bis an die 
Chaussee (ww). Die französische Infanterie be- 
setzt (xx) dieHöhen von La Bavette. Hier erfährt 
Grouchy die Kunde von der verlornen Schlacht 
bei Waterloo, und entschliesst sich zum Rückzuge 
an die Sambre und Maas. 


13) Die 9te Brigade unter dem General von Borke 


ist am 1ßten Juni nach St. Lambert marschirt, 
wo sie mit Einbruch der Nacht ankommt (yy). 
Am Morgen des 19ten Juni erfährt General von 
Borke zufällig, dass der Feind die Dyle bei Li- 
male überschritten habe. Er kehrt daher wieder 
um, und nimmt an dem Walde, der sich gegen 
Rixansart hinzieht, Stellung (zz). Die vorüber 
marschirende französische Reiterei lässt er durch 
seine Artillerie trotz der grossen Entfernung be- 
schiessen, um sie in der Verfolgung des 3ten 
preussischen Armeecorps aufzuhalten. Diese lässt 
sich jedoch hierdurch nicht aufhalten und be- 
schränkt sich darauf, ihm 3 Cavalerie-Regimen- 
ter entgegen zu stellen. 


II. Resultat des Treffens. 


Die Preussen geben ihren Verlust an beiden Ta- 


2 journees du 18 et du 19 juin a 2476 hommes. 
La perte des Francais ne se frouve point indiquée. 


gen des ißten und 19ten Juni zu 2476 Mann an. 
Der Verlust der Franzosen findet sich nicht ange- 
geben. 
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Baranze DE Hastengeck, 
livrée le 26 juillet 1757 entre l'armée francaise 
sous les ordres du maréchal d’Estrees, et 
l'armée hanovrienne-hessoise sous les ordres 


du duc de Cumberland. 





I. Force numérique des armées. 


A. ALLIÉS: 
23 bataillons hanovriens, 32 escadrons hanovriens. 
13 hessois, 11 ——  hessois. 





8 ——  brunswikois, 
de Saxe-Gotba, 
1 de Buckebourg. 
AG bataillons, 43 escadrons, SU pièces de 
gros calibre, ensemble environ 36000 hommes. 


4 — 





B. Français: 

88 bataillons, 

415 escadrons, 
76 pièces. 


ensemble 74000 hommes. 


IL Position des armées. 


L'armée des Alliés prend, dans la soirée du 23 
juillet, position (4.4) sur la lisière du bois de Lad- 


IXe Zieferung. 
Schlachten der neuern Zeit. 





Enthaltend : 
Schlacht bei Hastenbeck. 
Treflen « Sandershausen. 
€ Lutternberg. 
Schlacht „ Hochkirch. 
« Bergen. 
« Züllichau (Kay, Palzig). 


« Minden. 

_— « Kunnersdorf. 
Treffen „ Maxen. 
Schlacht „ Jena. 





Schlacht bei Hastenbeck, 
geliefert den 26ten Juli 1757 zwischen der 
französischen Armee unter dem Marschalle 
D'Estrées, und der hannöversch -hessischen 
Armee unter dem Herzoge von Cumberland. 





I. Stärke der Heere. 


A. Verbündete: 
23 hannöver'sche Bataill., 32 hannöver’sche Schwadr. 
13 hessische Bataillone, 11 hessische Schwadronen. 
1 Sachsen-Gothaisches, 
8Braunschweigische, 
1 Bückeburgisches, 


46 Bataillone, 43 Schwadron., 30 schwere 
Geschütze, zusammen gegen 36000 Mann. 


| Bataillone. 


B. Franzosen: 
88 Bataillone, 
115 Schwadronen, 
76 Geschütze, 


Zusammen 74000 Mann. 





U. Stellung der Heere. 


Das Heer der Verbündeten bezieht am Abende 
des 23. Juli eine Stellung (44) am Rande des Lad- 
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ferd, l'aile droite appuyée à Hagenohsen, Yaile 
gauche retirée derrière Boerrie. 

Le 24 juillet les troupes avancées des Alliés sont 
attaquées dans Ladferd par les Français, et repous- 
sees de ce village. Après cela l'armée française s’a- 
vance sur 3 colonnes (BB) à l'attaque du bois de 
Ladferd ; le duc de Broglie suit, avec un corps de 
6000 hommes, le mouvement de la colonne de l'aile 
gauche sur Ja rive gauche de la Weser, de Grolinde 
par Kirchhohfen (CC). 


Le duc de Cumberland évite la bataille et se retire 
vers Hastenbeck, où il prend la position suivante: 


aa) Aile droite, 22 bataillons hanovriens sur 
2 lignes; 

bb) Centre, 12 bataillons hessois sur 2 lignes; 

cc) Aile gauche, 7 bataillons de grenadiers 
brunswickois et quelques compagnies de 
chasseurs sous les ordres du général Har- 
denberg; 

dd) 22 escadrons hanovriens derrière l'aile 
droite pres d’Afferde; 

ee) 11 escadrons hessois derrière Hastenbeck; 

J) batterie de 18 pièces, dont 12 pieces de 12; 

£) batterie de 6 pièces de gros calibre; 

4) 2 bataillons et 4 escadrons pour défendre le 
passage de la Hamel; 

4) 4 escadrons sous les ordres du colonel 
Dachenhausen au-dessus d’Afferde; 

A) 3 bataillons et un escadron sous les ordres 
du colonel Breitenbach près de la Schik- 
muhle (moulin deSchik) sur la grande route 
de Hildesheim, 


HT. Cours de la bataille. 


1) Pendant que le duc de Cumbertand se retire dans 
la position de Hastenbeck, l’armée française passe 
le bois de Ladferd, et vient camper (DD) entre 
Hagenohsen et Volkershausen. 


2) Le 25 juillet de grand matin l'armée française 
fait une reconnaissance. Le duc de Broglie passe 
la Weser, et s'avance à l'aile gauche vers (E). 
Une colonne se porte sur le chemin de Hagen- 
ohsen vers Hastenbeck (7°); d'autres colonnes, 


vers Æ et J, à hauteur égale de Volkersbausen, 


AAA AAA AAA A AIDA I A TAN 


ferder Waldes, den rechten Flügel an Hagenohsen 

gelehnt, den linken hinter Börrie zurückgezogen. 

Am 24, Juli werden die Vortruppen der Verbün- 

deten in Ladferde von den Franzosen angegriffen, 

und aus diesem Dorfe vertrieben. Sofort bewegt 

sich die französische Armee in 3 Colonnen (BB) 

zum Angriffe des Ladferder Holzes vor; der Herzog 

von Broglio folgt der linken Flügelcolonne auf dem 

linken Ufer der Weser von Grohnde über Kirch- 

hohfen (CC) mit einem Corps von 6000 Mann. 

Der Herzog von Cumberland weicht einer 

Schlacht aus und zieht sich gegen Hastenbeck zu- 

rück, wo er folgende Stellung nimmt: 

aa) Rechter Flügel, |22 hannöver'sche Ba- 
taillone in 2 Treffen; 

bb) Mitte, 12 hessische Bataillone in 2 Treffen; 

ec) Linker Flügel, 7 braunschweigische 
Grenadier-Bataillone und einige Jäger- 
Compagnien unter dem General Har- 
denberg. 

dd) 22 hannüver'sche Schwadronen hinter dem 
rechten Flügel bei Afferde. 

ee) 11 hessische Schwadronen hinter Hastenbeck. 

SF) Batterie von 18 Geschützen, darunter zwölf 
121bter. 

£) Batterie von 6 schweren Geschützen. 

4) 2 Bataillone und 4 Schwadronen zur Ver- 
theidigung des Ueberganges über die Hamel. 

i) 4 Schwadronen unter dem Obersten Dachen- 
hausen oberhalb Afferde. 

A) 3 Bataillone und eine Schwadron unter dem 
Obersten Breitenbach bei der Schickmühle 
auf der grossen Strasse nach Hildesheim. 


III. Verlauf der Schlacht. 


1) Während der Herzog von Cumberland sich in 
die Stellung von Hastenbeck zurückzicht, hinter- 
legt das französische Heer das Ladferder Holz und 
bezicht eine Lagerstellung (DD) zwischen Hagen- 
ohsen und Volkershausen. 

Am 25. Juli in der Frühe unternimmt die fran- 
zösische Armee eine Recognoszirung. Der Her- 
zog von Broglio überschreitet die Weser, und 
rückt auf dem linken Flügel nach (E) vor. Eine 
Colonne zieht auf dem Wege von Hagenohsen 
gegen Hastenbeck (F), andere Colonnen nach 
H und J, in gleiche Höhe von Volkershausen 


» 
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3) 


4) 


5) 


6) 


Sur la haufeur, vis-A-vis de Hastenbeck, sont 
placées de fortes batteries (G), qui engagent un 
feu violent contre ce village et les troupes qui 
se trouvent derrière. 

Un épais brouillard empêche le maréchal 
d'Estrées de voir toute la position des Alliés. 
Par cette raison, et à cause du passage pénible 
de la forêt de Ladferd, l'armée française retourne 
le soir dans sa précédente position entre Hagen- 
ohsen et Volkershausen. 


Le maréchal d'Estrées prend la résolution d’at- 
taquer l'ennemi le lendemain matin, et de di- 
riger l'attaque principale contre son aile gauche 
sur l’Uhnsbourg. En conséquence, 4 brigades 
sous les ordres du général Chevert recoivent pen- 
dant Ta nuit l'ordre de renforcer l'aile droite (XX). 
Le 26 juillet, à la pointe du jour, ces 4 bri- 
gades (16 bataillons) s'avancent, en partie par 
Vorenberg, en partie en passent à droite de ce 
village, vers la hauteur d’Uhnsbourg, attaquent 
cette hauteur en 2 colonnes en formant un front 
de bataillon (ZZ); mais elles rencontrent une opi- 
niâtre résistance de la part des chasseurs et des 
grenadiers qui y sont postés, 


En même temps les Francais (OO) attaquent aussi, 
quoique sans succès, le centre des Alliés. L’aile 
gauche des Francais, qui ne peut avancer à cause 
des marécages qu'il a devant lui, ne prend au- 
cune part à celte allaque. 


Après des attaques réitérées, les Brunswickois 
postés sur Ja hauteur d’Uhnsbourg, se voient 
forcés de céder à la supériorité numérique de 
l'ennemi, et se retirent (7) vers la montagne de 
Dicders. Le duc de Cumberland détache (1) une 
partie de l'infanterie postée à gauche de Hasten- 
beck pour aller soutenir les grenadiers bruns- 
wickois. 


Par ce mouvement il se forme un grand espace 
vide derrière la grande batterie (fJ. Une bri- 
gade française s'avance à l'attaque de cette bat- 
terie CWM), et s'en empare dans un moment de 
désordre amené par l'explosion d’une fourgon. 


Le duc de Cumberland qui, après cette perte, 
craint de voir son centre rompu, donne ordre 
de battre en retraite, Ce qui l'y décide en partie, 


| 
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vor. Auf der Hôhe, Hastenbeck gegenüber, wer- 
den starke Batterien (G) aufgefahren, welche ein 
heftiges Feuer auf dieses Dorf und die dahinter 
stehenden Truppen eröffnen. 

Ein starker Nebel verhindert den Marschall 
d'Estrées, die Stellung der Verbündeten zu über- 
sehen; daher, und wegen des beschwerlichen 
Defilirens aus dem Ladferder Holze rückt das 
französische Heer Abends wieder in die vorige 
Stellung zwischen Hagenolisen und Volkershau- 
sen ein, 

) Der Marschall d’Estrees beschliesst, am folgen- 
den Morgen den Feind anzugreifen und den 
Hauptangriff gegen dessen linken Flügel auf der 
Uhnsburg zu dirigiren. Daher erhalten 4 Briga- 
den unter dem General Chevert noch in der 
Nacht Befehl, den rechten Flügel (KA) zu ver- 
stärken. Am 26. Juli mit Tagesanbruch rücken 
diese 4 Brigaden (16 Bataillone) theils durch 
Vorenberg, theils an diesem Dorfe rechts vor- 
bei, gegen die Uhnshurger Höhe, greifen diese 
in 2 Colonnen mit Bataillonsfront (ZL) an, fin- 
den jedoch von Seiten der dort stehenden Jäger 
und Grenadiere hartnäckigen Widerstand, 

) Gleichzeitig wird auch die Mitte der Verbünde- 
ten von den Franzosen (OO), wiewohl ohne Er- 
folg, angegriffen. Der linke Flügel der Franzo- 
sen bleibt, durch den vor ihm befindlichen 
Morast am Vorrücken verhindert, unthätig 
stehen. 

Nach widerholten Angriffen werden die Braun- 
schweiger auf der Uhnsburger Höhe genöthigt, 
der Uebermacht der Feinde zu weichen, und 
sich gegen den Diederser Berg zurückzuzichen 
(2). Der Herzog von Cumberland lässt einen 
Theil der links von Hastenbeck stehenden In- 
fanterie zur Unterstützung der Braunschweiger 
Grenadiere abrücken (7). 

Dadurch entsteht hinter der grossen Batterie (f) 
ein leerer Raum. Eine französische Brigade rückt 
zum Angriffe dieser Batterie vor (MM), und 
bemächtigt sich derselben in einem Augenblicke 
der Unordnung, herbeigeführt durch das Auf- 
fliegen eines Munitionswagens. 

Der Herzog von Cumberland, der nach diesem 
Verluste in seiner Mitte durchbrochen zu werden 
befürchtet, ertheilt den Befehl zum Rückzuge. 


8) 
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c'est le feu violent qu'il entend à son extrême 
gauche. Le colonel Breitenbach C4) avec ses 
trois bataillons a tourné la montagne de Die- 
ders, s’est porté dans le flanc droit (mm) des 
4 brigades francaises sous les ordres dn général 
Chevert, et les a forcées par l'impétuosité de 
son allaque à se retirer en désordre (N N) vers 
Vorenberg. 


Le colonel Dachsenhausen (i) avec ses 4 es- 
cadrons a suivi ce mouvement; il s’est renforcé 
de l'escadron près de (4), a ensuite tourné la 
hauteur d'Uhnsbourg, et a poursuivi jusqu'à 
Vorenberg (n) les Français fugitifs. 


En même temps que cette attaque a licu, le prince 
héréditaire de Brunswick, à la tête d'un ba- 
taillon hanovrien (0), se porte en toute hâte 
contre la batterie (f) enlevée par la brigade 
Champagne, et la reprend à la baïonnette. Mais 
n'étant pas soutenu, il ne peut se maintenir, el 
est obligé, ainsi que les autres froupes, de battre 
en retraile. 


Le colonel Breitenbach, qui a demandé instam- 
ment du renfort au duc de Cumberland, n'en 
reçoit pas, allendu que l'officier qu'il a dépéché 
à cet égard n'arrive que le soir auprès du duc. 
Le colonel Breitenbach est donc aussi obligé de 
batire en retraite, et ne peut emmener que 11 ca- 
nons des 22 qu'il a enlevées aux Français. 


Le maréchal d Estrées a donné, presque en même 
temps que le duc de Cumberland, l'ordre de battre 
en retraite; à quoi il a été engagé par l'heureux 
succès de latfaque du colonel Breitenbach, et 
par la nouvelle de l'approche d’un corps prus- 
sien qui arrive au secours des Alliés. D'abord 
la poussière dérobe les mouvements des deux 
armées. Mais bientôt le maréchal s'aperçoit que 
l'ennemi bat en retraite, et donne sur-le-champ 
l'ordre de marcher de rechef en avant. Mais déjà 
les Alliés, sous la protection de leur cavalerie, 
ont opéré leur reiraite par le pont près de (A) 
derrière la Hamel. Par suite d’une méprise, le 
bagage des Alliés, au lieu de défiler vers Hanovre, 
défile sur la route de Minden, et le due de Cum- 
berland est obligé de suivre cette dernière di- 


Hierzu wird er zum Theile durch das heflige 
Feuer veranlasst, welches er auf seinem äusser- 
sten Flügel vernimmt. Oberst Breitenbach ist 
nämlich (4) mit seinen 3 Bataillonen den 
À französischen Brigaden unter dem General 
Chevert um den Diederser Berg herum in die 
rechte Flanke (mm) gerückt, und hat diese 
durch seinen heftigen Angriff zum unordentli- 
chen Rückzuge (NN) gegen Vorenberg genöthigt. 
Oberst Dachsenhausen (i)ist mitseinen 4Schwa- 
dronen dieser Bewegung gefolgt, hat die Schwa- 
dron bei (#)an sich gezogen, sofort dieUhnsburger 
Höhe umgangen, und verfolgt die zurückwei- 
chenden Franzosen bis Vorenberg (n). 
Gleichzeitig mit diesem Angriffe eilt der Erb- 
prinz von Braunschweig an derSpitze eines han- 
növer’schen Bataillons (0) gegen die von der 
Brigade Champagne genommene Batterie (f) vor, 
und erobert diese mit dem Bayonette wieder. Da 
er jedoch keine Unterstützung erhält, so vermag 
er sich nicht zu behaupten und muss gleich den 
übrigen Truppen den Rückzug antreten. 
Oberst Breitenbach, der den Herzog von Cum- 
berland dringend um Unterstützung gebeten hat, 
erhältkeine, da der von ihm abgesendete Offizier 
erst gegen Abend bei dem Herzoge eintrifft. 
Oberst Breitenbach muss daher gleichfalls den 
Rückzug antreten, und kann von den 22 den 
Franzosen abgenommenen Geschützen nur 11 mit 
sich nehmen. 
Der Marschall d'Estrées hat, veranlasst durch 
den glücklichen Angriff des Obersten Breiten- 
bach und die Kunde von dem Vorrücken eines 
preussischen Corps zur Unterstützung der Ver- 
bündeten, fast gleichzeitig mit dem Herzoge von 
Cumberland den Befehl zum Rückzuge ertheilt, 
Anfänglich verhüllt der Staub die beiderseitigen 
Bewegungen. Bald jedoch gewahrt der Marshall 
den feindlichen Rückzug und ertheilt unverweilt 
den Befchl, wieder vorzurücken. Allein die Ver- 
bündeten haben bereits unter dem Schutze ihrer 
Reiterei über die Brücke bei (A) den Rückzug 
hinter die Hamel ausgeführt. Durch ein Miss- 
versländniss defilirt das Gepäcke der Verbünde- 
deten statt gegen Hannover, auf der Strasse nach 
Minden, und der Herzog von Cumberland muss 
dieser letztern Richtung mit dem Hecre folgen, 
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rection avec l'armée, et d'abandonner ainsi la 
capitale et tout le pays de Brunswick. 


IV. Résultat de la bataille, 


La perie des Alliés est de 1238 morts et blessés, 
et de 18 canons. 

Les Français font monter leur perte à 2000 morts 
et blessés, et 11 canons. 





Comwsar DE SANDERSHAUSEN, 
livré le 23 juillet 1758 entre les Français com- 
mandés par le duc de Broglie, et les Hes- 
sois sous les ordres du prince d’/sembourg. 





L Force numérique des armées. 
A. FRANÇAIS: 


14 bataillons . , . . . . 
12escadrons . . . , . . 
28 canons. 


5600 hommes, 
1200 —— 


Ensemble 6800 hommes. 
B. Hessoıs: 
5 compagnies de grenadiers. 
5 bataillons. 
1 compagnie de chasseurs hanovriens à pied, 
3 escadrons. 
1 compagnie de chasseurs hanovriens à cheval, 
10 pièces. 
Ensemble environ 4000 hommes. 


IL. Plan d'opérations des généraux. 


Le prince Soubise, qui se trouve avec environ 
20000 hommes près de Hachst et de Hanau sur la 
rive droite du Main, recoit ordre, après la bataille 
de Crefeld, de faire une tentative pour recouvrer 
la Hesse. 

11 détache de Marbourg le duc de Broglie avec 
un corps de 6800 hommes et 28 pièces avec la com- 
mission de poursuivre sans relâche les Hessois, et 
de les amener, s’il est possible, à une bataille. 

Le prince d’/sendourg, qui, pour défendre la 
Hesse, a à peine 4000 hommes, la plupart conscrits, 
se relire devant les forces supérieures de l'ennemi 
derrière l’Eder près de Fritzlar, et de là le 22 juillet 


und dadurch die Hauptstadt und das Braun- 
scweigische preis geben. 


IV. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Verbündeten beträgt 1238 Todte 
und Verwundete, nebst 48 Kanonen, 

Die Franzosen geben ihren Verlust zu 2000 Tod- 
ten und Verwundeten, nebst 11 Kanonen an, 





Treffen bei Sandershausen, 
geliefert den 23. Juli 1758 zwischen den Fran- 
zosen unter dem Herzoge von Broglio, und 
den Hessen unter dem Prinzen von Zsenburg. 





I. Stärke der Truppen. 

Ad. Franzosen: 
44 Bataillone . . . « . . +. 
12 Schwadronen . . + «+ « . 

28 Geschütze. 


5600 Mann. 
1200 — 


Zusammen 6800 Mann. 
B. Hessen: 

5 Grenadier - Compagnien. 

5 Bataillone. 

1 Compagnie hannöver'sche Fussjäger. 

3Sahwadronen. 

1 Compagnie hannôver'sche Jäger zu Pferde, 
10 Geschütze. 
Zusammen gegen 4000 Mann. 


II. Operationsplan der commandirenden 
Generale. 


Prinz Soubise, der mit ctwa 20000 Mann bei 
Höchst und Hanau auf dem rechten Mainufer steht, 
erhält nach der Schlacht bei Crefeld Befehl, einen 
Versuch zurWiedereroberung von Hessenzu machen. 

Von Marburgaussendet erden Herzog von Brog- 
dio mit einem Corps von 6800 Mann und 28Geschützen 
mitdem Auftrage ab, die Hessen unausgesetzt zu ver- 
folgen, und wo möglich zum Schlagen zu bringen. 

Der Prinz von Isendurg, dem zur Vertheidigung 
von Hessen kaum 4000 Mann, grösstentheils neuaus- 
gehobene Truppen, zu Gebotestchen, weichivor der 
Uebermacht hinter die Eder bei Fritzlar und von da 


au-delà de la Fulda vers Cassel, dans le dessein 
d'arrêter son adversaire dans des positions bien 
choisies, et de n’accepter le combat que lorsqu'il se 
presenterait des conjonctures très favorables, 


III Cours du combat. 


1) Apres que le corps hessois a passé la Fulda près 
de Cassel, elle assied un camp derrière le vil- 
lage de Sandershausen (aa). Le village de Bet- 
tenhausen est occupé par des chasseurs et des 
hussards hessois (44); Sandershausen, par de l’in- 
fanterie (cc). 

2) Le duc de Broglie prend possession de Cassel 
dans la matinée du 93 juillet. 11 forme la réso- 
lution d'attaquer aussitôt les Hessois dans leur 
position près de Savdershausen. A 11 heures du 
malin son infanterie défile par Cassel pour se 
rendre sur la rive droite de la Fulda. La ca- 
valerie passe la rivière par un gué qui se trouve 
plus en haut près du moulin neuf, et prend po- 
sition (44) sur la Forst entre Waldau et Bet- 
tenhausen. 

3) La tête de l'infanterie francaise, dès qu’elle est 
arrivée (B) près du Siechhof, attaque les chas- 
seurs hessois dans Bettenhausen; ceux-ci se 
retirent au-delà du Lossebach, et prennent pos- 
session du pont qui le traverse, ainsi que des 
jerdins voisins. Le prince d'Æsembourg détache, 
pour les soutenir, 1 bataillon (44) avec deux 
canons, qui arrête les progrès de l'avant-garde 
française, Le duc de Broglie fait après cela 
ériger une batterie (C) au-dessous du Siechhof, 
pour déloger l'avant-garde hessoise de derrière 
le Lossebach. Mais le prince d'/sembourg n'at- 
tend pas le feu de cette batterie, et relire son 
avant-garde vers la position principale, sous la 
protection des compagnies de grenadiers postées 
dans Sandershausen. 

A) Le gros des Hessois a, pendant ce temps, ahan- 
donné son camp (aa), et s’est posté (ee) à 3000 
pas plus cn arrière des deux côtés de la route 
de Minden, l'aile droite appuyée à la pente es- 
carpée et garnie de bois de la vallée de la Fulda, 
occupée par les chasseurs hessois (#7); 3 esca- 
drons à l'aile gauche; 2 compagnies d’Invalides, 
placées en une seule rangée, composent pour 
la forme une seconde ligne. La vallée et la ferme 


| 
| 
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am 22. Juli über die Fulda nach Kassel zurück, in der 
Absicht, seinen Gegner in gut gewählten Stellungen 
aufzuhalten, und nur unter sehr günstigen Umslän- 
den ein Gefecht anzunehmen. 


III. Verlauf des Treffens. 


1) Nachdem das hessische Corps die Fulda bei Cassel 
überschritten hat, nimmt es eine Lagerstellung 
hinter dem Dorfe Sandershausen (aa). Das Dorf 
Bettenhausen wird mit hessischen Jägern und Hu- 
saren (55); Sandershausen mit Infanterie (cc) 
besetzt. 

2) Der Herzog von Broglio besetzt Casselam Morgen 
des 23. Juli. Erbeschliesst, die Hessen unverzüg- 
lich in ihrerStellung bei Sandershausen anzugrei- 
fen. Mittags um 11 Uhr defilirt seine Infanterie 
durch Cassel auf das rechte Fulda-Ufer. Die Reite- 
rei überschreitet diesen Fluss mittelst einer ober- 
halb befindlichen Farih bei der neuen Mühle, und 
nimmt Stellung (44) auf der sogenannten Forst 
zwischen Waldau und Bettenhausen. 


Die Spitze der französischen Infanterie, beim 
Siechhofe angelangt (B), greift die feindlichen Jä- 
ger in Beitenhausen an; diese weichen über den 
Lossebach zurück, und beseizen die Brüke über 
denselben und die vorliegenden Gärten. Zu ihrer 
Unterstüzung sendet Prinz Zsenburg 1 Bataillon 
(dd) mit 2 Kanonen ab, welche dem Vorrüken 
der französischen Vorhut Einhalt thun. Der Her- 
zog von Broglio lässt sofort unterhalb dem Sie- 
chenhofe eine Batlerie (C) errichten, um die 
hessische Vorhut hinter dem Lossebach zu ver- 
treiben. Allein der Prinz von /senburg wartet 
die Wirkung dieser Batterie nicht ab, und zieht 
seine Vorhut unter dem Schutze der in Sanders- 
hausen aufgestellten Grenadier-Compagnien nach 
der Haupistellung zurück. 


4) Das Gros der Hessen hat unterdessen die Lager- 
stellung (aa) verlassen und sich 3000 Schritte 
rückwäris zu beiden Seiten der nach Minden füh- 
renden Strasse aufgestellt (ee), den rechten Flü- 
gel an den steilen waldigen Thalrand der Fulda 
gelehnt, den die hessischen Jäger besetzen (7); 
3 Schwadronen auf dem linken Flügel; 2 Com- 
pagnien Jnvaliden bilden in einem Gliede zum 
Scheine ein 2tes Treffen. Der Ellenbacher Grund 


5) 


6) 


7) 
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d’Ellenhach sont occupes (gg) par 1 compagnie 
de chasseurs hanovriens à pied et par un demi- 
bataillon. Derrière ces troupes se trouvent, pour 
entretenir la communication avec la position 
principale, { escadron, 1 détachement d’infan- 
terie, avec 1 pièce, et { compagnie de chasseurs 
hanovriens à cheval (AA). Le reste de l'artillerie 
est distribué devant le front. 

Le duc de Broglie se met en marche sur 3 co- 
lonnes pour se porier au-delà de Sandershausen, 
où il se forme pour l'attaque. L’aile gauche, qui 
s'appuie à la pente de la vallée de la Fulda, est 
couverle par les volontaires alsaciens. 12 ba- 
taillons sont postés sur une ligne, l'aile droite 
appuyée à la vallée d’Ellenbach, qui est défendue 
par3compagnies(DD). La cavalerie (Z) forme la 
seconde ligne; une batterie de 10 pièces se trouve 
devant l'aile droite; le reste de lartillerie est 
distribué devant le front. Entre 1 et 2 heures 
de l'après-midi la fusillade et la canonnade s’en- 
gagent. 

Vers A heures les Français se meifent en mouve- 
ment avec le gros de leur armée pour l'attaque. 
Empèché par les chasseurs hanovriens d'avancer 
dans la vallée d’Ellenbach, le duc de Broglie fait 
braquer contre la ferme d'Ellenbach toute l’artil- 
lerie de l'aile droite, et désigne 3 compagnies 
de grenadiers et la brigade suisse Faldner 
(4 bataillons) de l'aile droite, pour l'attaque de 
celte ferme. Le prince d’/sembourg n'attend pas 
cette attaque; pour dégager son aile gauche, il 
donne ordre à toute sa ligne d'avancer. 


Ce mouvement engage le duc de Broglie a mettre 
sa cavalerie en première ligne, tandis que les 
régiments d'infanterie des différentes brigades se 
placent les uns devant les autres (7). Deux 
escadrons hessois (A) chargent les 4 escadrons 
français (G) qu’ils ont en face, les culbutent, mais 
ils sont assaillis sur le flanc droit par 3 autres 
escadrons français (4), et rejetés derrière leur 
infanterie (24). L'infanterie hessoise, pour faire 
place à la cavalerie, se retire un peu à droite, 
et obtient par là une position oblique (44), qui 
la separe un peu du bataillon Kanitz (7) de l'aile 
gauche. 
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und Hof wird mit 1 Compagnie hannüver’scher 
Fussjäger und mit %% Bataillon besetzt (gg). Zur 
Verbindung mit der Hauptstellung steht hinter 
diesen 1 Schwadron, 1 Zug Infanterie, nebst 
einem Geschütze, und 1 Compagnie hannöver’- 
scher Jäger zu Pferde (AA). Der Rest der Artil- 
lerie ist vor der Front vertheilt. 

Der Herzog von Broglio setzt sich in 3 Colonnen 
über Sandershausen in Marsch und formirt sich 
jenseits dieses Dorfes zum Angriffe. Den linken 
Flügel, dersich an den Thalrand der Fulda lehnt, 
decken die Elsässer Freiwilligen. 12 Bataillone 
stehen in einer Linie, den rechten Flügel an den 
Ellenbacher Grund gelehnt, den 3 Compagnien 
decken (DD). Die Reiterei (Æ) bildet das 2te 
Treffen; eine Batterie von 10 Kanonen steht vor 
dem rechten Flügel; der Rest der Artillerie ist 
vor der Front vertheilt. Mittags zwischen 1 und 
2 Uhr entspinnt sich das Geschütz- und Kleinge- 
wehr-Feuer, 

Gegen 4 Uhr setzen sich die Franzosen mit ihrem 
Gros zum Angriffe in Bewegung. Durch die ban- 
növer’schen Jäger im Ellenbacher Grund im Vor- 
rücken verhindert, lässt der Herzog von Broglio 
das sämmtliche Geschütz des rechten Flügels nach 
dem Ellenbacher Hofe richten, und bestimmf 
3Grenadier-Compagnien und die Schweizer Bri- 
gade Waldner (ABataillone) des rechten Flügels 
zum Angriffe desselben. Prinz Zsenburg wartet 
diesen Angriff nichtab; er befiehlt vielmehr zur 
Degagirung seines linken Flügels, seiner ganzen 
Linie vorzurücken. 

Diese Bewegung veranlasst den Herzog von 
Broglio, seine Reiterei in’s erste Treffen zu zie- 
hen, während sich die Infanterie- Regimenter 
der einzelnen Brigaden vor einandersetzen (FF). 
Zwei hessische Schwadronen (A) greifen die & 
ihnen gegenüberstchenden französischen Schwa- 
dronen (G) an, werfen sie, werden aber von 3 
andern französischen Schwadronen (Z/) in der 
rechten Flanke genommen und hinter ihre In- 
fantcrie zurückgeworfen (ii). Um ihrer Reiterei 
Platz zu machen, zicht sich die hessische Infante- 
rie etwas rechts, und erhält dadurch eine schräge 
Stellung (#4), durch die sie von dem linken Flü- 
gel-Bataillon Aanitz (2) etwas getrennt wird. 
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(Clapet.) 

La cavalerie francaise poursuit de pres la ca- 
valerie hessoise, mais le bataillon Kanitz (7) 
dirige sur elle un feu efficace, et une atiaque 
impétueuse du troisième escadron hessois (7) 
la met totalement en fuite (Z7). Cet escadron 
poursuit la cavalerie francaise jusque devant le 
régiment Royale Bavière (AA), qui le force à se 
retirer en dirigeant sur lui une salve générale 
à 30 pas. Après cela la cavalerie hessoise prend 
position (rn) derrière la ligne primitive de 
l'infanterie, sans en être empêchée par la ca- 
valerie française. 


La résistance opiniäfre des chasseurs hessois à 
la pente de la vallée de la Fulda, et le combat 
de cavalerie qui vient d'avoir lieu, amènent un 
changement total dans la position des troupes, 
de manière que l'infanterie hessoise se trouve 
maintenant en ligne parallele avec la pente de 
la vallée, et par conséquent presque perpendicu- 
laire avec sa précédente position (00). Le ba- 
taillon Kanitz a rejoint, sans autre perle, l'aile 
gauche. La cavalerie hessoise (#7) masque en 
quelque sorte la position précédente, et entre- 
tient la communication avec les troupes postées 
dans la vallée d’Ellenbach. 


10) La brigade suisse Waldner (Z) renouvelle son 


attaque, quoique sans succès, contre les troupes 
postées dans la vallée d’Ellenbach, Le reste de 
l'infanterie francaise opère pendant ce temps une 
conversion à gauche, et se trouve dès-lors en 
ligne parallèle (W M) avec l'infanterie hessoise. 
La cavalerie francaise se forme vis-à-vis de la 
cavalerie hessoise (N). Après cela les Francais 
attaquent à la baïonnette les Hessois en front 
et sur le flanc gauche, et parviennent à les re- 
pousser vers la Fulda; par là le combat se décide 
en faveur des Francais à 6 74 heures du soir. 


11) L’infanterie hessoise battue se retire avec une 


perle considérable dans la vallée de la Fulda vers 
Minden, tandis que la cavalerie couvre près de 
(an) la grande route contre la poursuite de la 
cavalerie francaise. Les chasseurs hanovriens et 
le demi-bataillon hessois se maintiennent dans 
la vallée d’Ellenbach jusqu'à 7 heures du soir, 
et repoussent toutes les allaques des Français. 
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(Klappe.) 

Die französischeReiterei folgider hessischen auf 
dem Fusse, wirdabervon dem Bataillon Kanitz (/) 
miteinem wirksamenFeuerempfangen, und durch 
einen raschen Angriff der 3ten hessischen Schwa- 
dron (m) gänzlich in die Flucht geschlagen (JJ). 
Diese Schwadron verfolgt die französische Rei- 
terei bis vor das Regiment Royale Bavière (AA), 
von dem sie durch eine Generalsalve, auf 30 
Schritte abgegeben, zum Rückzuge gezwungen 
wird, Hierauf nimmt die hessische Reiterei Stel- 
lung (nn) hinter der anfänglichen Linie ihrer 
Infanterie, ohne von der französischen Reiterei 
hieran gehindert zu werden. 

Dadurch, dass sich die hessischen Jäger am Thal- 
rande der Fulda hartnäckig behaupten, und 
durch das vorangegangene Reitergefecht ward 
eine gänzliche Veränderung in der Aufstellung 
der Truppen herbeigeführt, so dass die hessische 
Infanterie jetzt parallel mit dem Thalrande, und 
somit beinahe senkrecht auf der vorigen Stellung 
steht (00). Das Bataillon Aanitz hat sich ohne wei- 
tern Verlust dem linken Flügel angeschlossen. Die 
hessische Reiterei (rn) maskirt gewissermassen 
die vorige Stellung und unterhält die Verbin- 
dung mit den Truppen im Ellenbacher Grunde. 


10) Die Schweizer-Brigade Waldner (L) wieder- 


holtihren Angriff, wiewohl vergeblich, gegen die 
im Ellenbacher Grunde stehenden Truppen. Der 
Rest der französischen Infanterie vollzicht unter- 
dessen eine Linksschwenkung, und stéht nun- 
mehr parallel (MM) mit der hessischen Infan- 
terie. Die französische Reitcrei formirt sich der 
hessischen gegenüber (N). Hierauf rücken die 
Franzosen mit dem Bayoneite sowohl in der Front 
als auch in der linken Flanke gegen die Hessen 
vor; es gelingt ihnen, letztere gegen die Fulda 
hinabzudrängen, womit Abends 674 Uhr das 
Treffen sich zu Gunsten der Franzosen entscheidet. 


11) Mit beträchtlichem Verluste zieht sich die ge- 


schlagene hessische Infanterie im Fulda-Thale 
nach Minden zurück, während ihre Reiterei bei 
(rn) die grosse Strasse gegen die Verfolgung 
der französischen Reiterei deckt. Im Ellenbacher 
Grunde behaupten sich die hannöver'schen Jäger 
und das halbe hessische Bataillon bis Abends 
7 Uhr, und weisen alle Angriffe der Franzosen 
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Alors, cédant au nombre, ils balfent en retraite 
par Uschlag, et se retirent vers Minden, sans 
être poursuivis, 


12) Le duc de Broglie prend sa dernière position 
sur la hauteur entre l'entrée de la vallée d’Ellen- 
bach et Ja pente de la vallée de la Fulda (OO). 
Vu l'extrême lassitude de ses troupes, il ne fait 
poursuivre les Hessois que par 700 hommes jus- 
que vers les bois de Lutternberg. 


. Résultat du combat. 


Les Hessois Vs environ 1000 hommes, dont 
A0 officiers et 500 morts et blessés, ainsi que sept 
canons, 

La perte des Français est de 600 morts et 1400 
blessés. 





ArFatRE DE LUTTERNBERG, 

Livrée le 10 octobre 1758 entre les Hanovriens, 
Prussiens et Hessois, alliés, sous les ordres 
du général d’Oberg, d'une part, et les Fran- 
cais et les Saxons commandes par le prince 
de Soubise, d'autre part. 


I. Force numérique des deux armées. 
A. Arriés: 


20 bataillons, 


22 esmdrons, | ensemble 23500 hommes. 


B. Français ET Saxons: 


83 bataillons, 


environ 40000 hommes. 
62 escadrons, 


II. Position des deux armees. 


Le general Oberg, qui a recu du duc de Bruns- 
wich la commission de défendre le pays de Hanovre 
contre une tentative du prince de Soubise, prend 
le parti de se porter de la rive gauche à la rive droite 
de la Fulda, et d’y prendre une position. 


A cette fin, son avant-garde, sous les ordres du 
général hessois de Furstenberg, composée de 3 ba- 
taillons et de 4 escadrons, se poste sur la hauteur 


zurück. Um diese Zeit freien sie, der Ueber- 
macht weichend, den Rückzug über Uschlag an, 
und ziehen sich, ohne verfolgt zu werden, nach 
Minden zurück. 

12) Der Herzog von Broglio nimmt seine letzte Stel- 
lung auf der Höhe zwischen dem Ursprunge des 
Ellenbacher Grundes, und dem Thalrande der 
Fulda (OO). Wegen der grossen Ermüdung 
seiner Truppen lässt er die Hessen nur durch 
700 Mann bis gegen die Gehölze von Lutternberg 
verfolgen. 


IV. Resultat des Treffens. 

Die Hessen verlieren gegen 1000 Mann, darunter 
40 Offiziere und 500 Mann todt und verwundet, 
nebst 7 Kanonen. 

Die Franzosen zählen 600 Todte und 1400 Ver- 
wundete, 





Treffen bei Lutternberg, 
geliefert am 10ten October 1758 zwischen den 
Verbündeten Hannoveranern, Preussen und 
Hessen unter dem General v. Oberg, und 
den Franzosen und Sachsen unter dem Prin- 
zen von Soubise. 





I. Stärke der beiderseitigen Corps. 
A. Verbündete: 


20 Bataillone, 


29 Schwadroneit; | zusammen 23500 Mann. 


B. Franzosen und Sachsen. 


83 Bataillone, 


62 Schwadronen, | gegen Mann, 


II. Aufstellung der beiderseitigen Corps. 


General Oberg, dem durch den Herzogvon Braun- 
schweig der Auftrag geworden ist, das Hannöver'sche 
gegen eine Unternehmung des Prinzen von Soubise 
zu decken, beschliesst, von dem Jinken auf das 
rechte Fulda-Ufer überzugehen, und hier eine Stel- 
lung zu nehmen. 

Zu diesem Ende siellt sich seine Vorhut unter 
dem hessischen General von Fürstenberg, be- 
stehend aus 3 Battaillonen und 4Schwadronen aufder 
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de Sandershausen (aa), après avoir repoussé vers 
Cassel les troupes avancées des Français. Le gros du 
corps d’Oberg se déploie le 5 octobre entre Land- 
wehrhagen et la vallée d’Uschlag (33). 


Le prince de Soubise passe le 9 octobre la Fulda 
par plusieurs ponts construits au-dessus de Cassel, 
et prend position (ec) entre Cassel et Nieder-Kauf- 
fungen. La division du duc de Fitz James se poste 
(dd) prés de Waldau derrière l’armée. 


L'avant-garde francaise sous les ordres du gé- 
néral de Foyer, s'avance vers Sandershausen (e); 
mais trouvant ce village, ainsi que Heiligenrode, 
occupé par des troupes légères ennemies, elle se 
retire vers Nieder-Kauffungen, et prend position, 
vis-à-vis de Heiligenrode, près de (f). 


UI. Cours du combat. 


4) Le prince Soubise, qui a reçu du maréchal Con- 
tades, ordre de livrer le plus tôt possible un 
combat, et de venir ensuite rejoindre la grande 
armée, croit que le moment favorable est arrivé, 
et se décide à attaquer le corps d'Oberg le len- 
demain (10 octobre). L’aile droite de ce corps 
étant couverte par la vallée profonde et escarpée 
de la Fulda, le prince Soubise forme le plan de 
tourner l'aile gauche des Alliés dans la direction 
de Minden. 

2) C'est à cet effet que le général Foyer reçoit l'or- 

dre de s’avancer (gg) dans la soirée même du 

9 octobre avec l'avant-garde vers les hauteurs 

dominantes de Thalheim. Pendant la nuit Yoyer 

reçoit encore un renfort de 7 bataillons de Sa- 
xons et de Palatins, 6 escadrons et 8 pièces. Le 
colonel Castries est envoyé, avec un détachement 
de troupes et une batterie de 12, au-delà de 

Cassel sur la hauteur de la rive gauche de la 

Fulda près de Wolfanger (4), pour flanquer les 

Hessois postés sur la hauteur de Sandershausen. 

Le général Oberg craint, non sans raison, d'être 

coupé de Minden par un mouvement de l'enne- 

mi contre son aile gauche; il abandonne par 

cette raison dans la matinée du 10 octobre sa 

position près de Landwehrhagen (53), et en 


3) 


Höhe von Sandershausen (aa) auf, nachdem er die 
französischen Vortruppen nach Cassel zurückgewor- 
fen hat. Das Gros des Oberg’schen Corps stellt sich 
am 5. October zwischen Landwehrhagen und dem 
Grunde von Uschlag (23) auf. 

Prinz Soubise überschreitet am 9. October die 
Fulda auf mehreren oberhalb Cassel geschlagenen 
Brücken und bezieht eine Stellung (ce) zwischen 
Cassel und Nieder-Kauffungen. Die Division des 
Herzogs von Fitz James stellt sich (dd) bei Waldau 
hinter der Armee auf. 

Die französische Vorhut unfer dem General von 
Voyer geht gegen Sandershausen (e) vor, zieht sich 
jedoch, weil sie dieses Dorf sowohl, als auch Hei- 
ligenrode von feindlichen leichten Truppen besetzt 
findet, gegen Nieder-Kauffungen zurück und nimmt 
Stellung, Heiligenrode gegenüber, bei (f). 


III. Verlauf des Treffens, 


1) Prinz Soubise, der von dem Marschall Contades 
die Weisung erhalten hat, möglichst schnell ein 
Treffen zu liefern und sofort wieder zu der Haupt- 
armee zurückzukehren, hält jetzt den günstigen 
Augenblick für gekommen, und beschliesst, das 
Oberg'sche Corps am folgenden Tage (10. Octo- 
ber) anzugreifen. Da der rechte Flügel dieses 
Corps durch das tiefe und steile Fulda-Thal ge- 
deckt ist, entwirft Prinz Soubise den Plan, den 
linken Flügel der Verbündeten in der Richtung 
gegen Minden zu umgehen. 

Zu diesem Ende erbält General Foyer Befehl, 
noch am Abende des 9. October mit der Vorhut 
nach den beherrschenden Höhen von Thalheim 
vorzurücken (gg). In der Nacht wird Foyer 
noch durch 7 Bataillone Sachsen und Pfälzer, und 
6Schwadronen und 8Geschütze verstärkt. Oberst 
Castries wird miteiner Abtheilung Truppen und 
einer 121ber Batterie über Cassel auf die Höhe 
des linken Fulda-Ufers bei Wolfanger (4) ent- 
sendet, um die Hessen auf der Sandershauser 
Höhe zu flankiren. 


General Oberg befürchtet nicht ohne Grund, 
durch eine Bewegung des Feindes gegen seinen 
linken Flügel von Minden abgeschnitten zu wer- 
den; er verlässt daher am Morgen des 10. Octo- 
bers seine Stellung bei Landwehrhagen (53), und 


2) 


3) 


4) 


5) 


6) 
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prend une plus avantageuse près de Lutiern- 
berg (ii), où se prolongent, des pentes mêmes 
de la crête des hauteurs dans toutes les direc- 
tions, de profondes coupures, dans lesquelles 
coulent des ruisseaux, qui, pour être insignifiants 
par eux-mêmes, ne laissent pas d’opposer de 
grandes difficultés à tous les mouvements libres 
des troupes, par leurs bords couverts de pierres, 
et par les côtes escarpées et garnies de bois de 
ces petits vallons. — Le général Oderg se met à 
cheval sur la route de Minden, et fait occuper 
le petit Stauffenberg devant le front par une bat- 
terie de 12 (A). 

Le prince Soubise a l'intention de tourner le 
corps d’Oberg avec toute la division Chevert, 
forte de 25 bataillons, 18 escadrons, 24 canons 
et 3 corps francs. Le général Chevert se met en 
conséquence en marche le 10 octobre à 3 heures 
du matin, et suit son avant-garde commandée 
par le général Foyer, qui traverse la vallée de 
Thalheim et s'avance vers Benderode. Arrivé sur 
les hauteurs situées en avant de ce village. Le 
général Chevert forme toute sa division sur deux 
lignes (2), l'aile droite appuyée au Foersterhaus, 
la gauche, à la vallée d’Uschlag; dans l'intention 
d'attendre l'attaque du gros de l’armée sur le 
front du corps d’Oberg. 


Le prince Soubise met sous les ordres du duc de 
Broglie une avant-garde de 36 compagnies de 
grenadiers, de 8 bataillons d’infanterie et de 400 
gendarmes, et l'a fait avancer le 10 octobre, à 

la pointe du jour, au-delà de Sandershausen. 
Les chasseurs hanovriens qui (mm) occupent 
Landwehrhagen, sont délogés de ce village par 
les troupes du duc de Broglie, qui prennent en- 
suite position entre Landwehrhagen et Benderode 
(rn), et attendent le gros de l'armée qui les suit, 


Le général Oberg prend la résolution d'arrêter 
le mouvement progressif des Français en faisant 
un mouvement en avant; il quitte en consé- 
quence sa position près de Lutternberg, et en 
prend une nouvelle entre Spele et Sichelstein 
sur le flanc des hauteurs du côté de Landwehr- 
hagen, Benderode et Sichelstein. Il détache le 
général Zastrow avec 2 bataillons, 2 cscadrons 


| 
| 
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bezieht eine vortheilhaftere bei Lutternberg (ii), 
wo von den Abhängen des dortigen Höhenzuges 
nach allen Seiten unmittelbar sich tiefe Gründe 
einschneiden, welche zwar von an und für sich 
nur wenig bedeutenden Bächen durchflossen wer- 
den, deren steinigte Ufer aber, so wie ihre stei- 
len und bewaldeten Thalränder allen freien 
Truppenbewegungen schr hinderlich sind. — 
General Oberg stellt sich à cheval der Strasse 
nach Minden auf, und besetzt den kleinen Stauf- 
fenberg vor der Front mit einer 12ibner Balte- 
rie (4). 

Prinz Soubise beabsichtigt die Umgehung des 
Oberg’schen Corps mit der ganzen Division 
Chevert, welche 25 Bataillone, 18 Schwadronen, 
24 Kanonen und 3 Freicorps zählt. General 
Chevert setz1 sich daher am 10. October Morgens 
3 Uhr in Marsch, und folgt seiner Vorhut unter 
dem General Foyer, welcher den Grund von 
Thalheim überschreitet und gegen Benderode 
vorrückt. Auf den Höhen vor diesem Dorfe ange- 
langt, formirt General Chevert seine ganze Divi- 
sion in 2 Treffen (2), den rechten Flügel an 
das Försterhaus, den linken an den Grund von 
Uschlag gelehnt, in der Absicht den Angriff des 
Gros auf die Front des Oberg’schen Corps abzu- 
warten. 

Prinz Soubise ordnet dem Herzoge von Broglio 
eine Vorhut von 36 Grenadier - Compagnien, 
8 Bataillone Infanterie, 19 Schwadronen und 
400 Gendarmen unter, und lässt diese am 10ten 
October mit Tagesanbruch über Sandershausen 
vorrücken. Die Hannöver’schen Jäger, welche 
(mm) Landwehrhagen besetzt haben, werden 
von den Truppen des Herzogs von Broglio aus 
diesem Dorfe vertrieben , worauf letztere zwi- 
schen Landwehrhagen und Benderode (rn) Stel- 
lung nehmen und in dieser das nachfolgende 
Gros abwarten. 

General Oberg entschliesst sich, dem Andrange 
der Franzosen durch eine Bewegung vorwärts 
Einhalt zu thun; er verlässt daher die Stellung 
bei Lutiernberg, und bezieht eine neue zwischen 
Spele und Sichelstein auf dem Abfalle der Höhen 
gegen Landwehrhagen, Benderode und Sichel- 
stein. Den General Zastrow entsendet er mit 
2 Bataillonen, 2 Schwcdronen und den hannöver- 


7) 


8) 


9) 
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et les chasseurs hanovriens, pour couvrir le flanc 
gauche, vers la grande montagne de Stauffen (00), 
lui donne encore un renfort de 5 bataillons et 
de 4 escadrons, avec quelques pièces de gros 
calibre. A sa droite se trouve immédiatement le 
général Post avec 2 bataillons, 4 escadrons et 
4 pieces (pp). Toutes ces troupes ensemble 
forment l'aile gauche du corps d'Oberg. Au centre 
se trouvent 4 batailons, 2 escadrons (gg) près de 
la cime garnie de bois entre Landwehrhagen et 
Lutternberg. L'aile droite est formée par 4 ba- 
taillons et 6 escadrons (rr) derrière le ruisseau 
de Lutternberg. 

Pendant que les Allies prennent cette nouvelle 
position, le prince Soubise est sorti de sa posi- 
tion près de Cassel avec le gros de son armée en 
8 colonnes, et marche vers Landwehrhagen; et, 
après que l'avant-garde du duc de Broglie l'a 
rejoint, il prend la position suivante en avant 
et sur les deux côtés de ce village: 

ss) 21 bataillons en 1“ ligne. 
22 bataillons en 2. ligne. 
5 bataillons, réserve, en 3. ligne. 
ti) 14 escadrons en 3. ligne à l'aile droite. 
30 escadrons en 2 lignes à l'aile gauche. 


Un détachement de volontaires de Rohan oc- 
cupe la vallée de Lutternberg; l'artillerie, distri- 
buée par batteries, s'est postée devant le front. 


Ce n'est qu'à 2 heures de l'après-midi que l’ar- 
mée française se trouve formée ainsi qu'il vient 
d’être dit. Conformément aux ordres recus, le 
général Chevert a quitté vers ce temps sa posi- 
tion (7/) près de Benderode, et pour tourner en- 
tièrement les Alliés, il s'est avancé en 3 colonnes, 
par Sichelstein à travers la clairière, vers la 
grande montagne de Stauffen, où il prend posi- 
tion (ux), la cavalerie sur 2 lignes à l'aile droite. 
Entre 3 et 4 heures, le général Chevert fait 
engager le feu contre les troupes du général 
Zastrow par son artillerie placée devant le front. 
Après cela son infanterie s’avance vers la grande 
montagne de Stauffen (w), tandis que sa cavalerie 
(vv) culbute celle de ennemi, qui se trouve en 
face, et que, par une attaque de flanc, elle oblige 
également l'infanterie des Alliés à reculer. Les 


5 
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schen Jägernzur Deckung der linken Flanke, nach 
dem grossen Stauffenberge (00) und verstärkt 
ihn noch durch 5 Bataillone und 4Schwadronen, 
nebst einiger schweren Artillerie. Rechtsan die- 
sen schliesst sich General Post mit 2 Bataillonen, 
4 Schwadronen und 4 Geschützen (pp) an. Diese 
Truppen zusammen bilden den linken Flügel des 
Oberg'schen Corps. In der Mitte stehen 4 Batail- 
lone, 2Schwadronen (94) bei der waldigen Kuppe 
zwischen Landwehrhagen und Lutternberg. Den 
rechten Flügel bilden 4 Bataillone und 6 Schwa- 
dronen (77) hinter dem Lutiernberger Bache. 
Während die Verbündeten diese neue Stellung 
beziehen, ist der Prinz Soudise mit dem Gros 
aus seiner Stellung bei Cassel in 8 Colonnen ge- 
gen Landwehrhagen aufgebrochen, und nimmt, 
nachdem die Vorhut des Herzogs von Broglio 
sich wieder mit ihm vereinigt hat, folgende Stel- 
lung vor und zu beiden Seifen dieses Dorfes: 
ss) 21 Bataillone im ersten, 
22 Bataillone im 2ien, 
5 Bataillone als Reserve im 3ten 
tt) 14 Schwadronen im 3ten Treffen auf dem 
rechten Flügel; 
30 Schwadronen in 2 Treffen auf dem lin- 
ken Flügel. 

Eine Abtheilung Freiwilliger von Rohan be- 
setzt den Lutternberger Grund; die Artillerie 
ist, in Batterien vertheilt, vor der Front auf- 
gefahren. 

Erst Nachmitlags um 2 Uhr steht die französische 
Armee auf obige Art formirt. — Der Disposition 
zufolge ist General Chevert um diese Zeit aus der 
Stellung (77) bei Benderode aufgebrochen und 
zur völligen Umgehung der Verbündeten in 3 Co- 
lonnen über Sichelstein durch den lichten Wald 
gegen den grossen Stauffenberg vorgerückt, wo 
erStellung nimmt (zw), die Reiterei in 2 Treffen 
auf dem rechten Flügel. 

Zwischen 3 und 4 Uhr lässt General Cheverf durch 
sein vor der Front aufgefahrenes Geschütz das 
Feuer gegen die Truppen des Generals Zastrow 
beginnen. Sofort rückt seine Infanterie gegen 
den grossen Stauffenberg vor (w), während seine 
Reiterei (vv) die gegenüberstehende der Verbün- 
deten wirft, und durch einen Flanken- Angriff 
auch die Infanterie derselben zum Weichen 
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Saxons (ww) enlèvent la grande montagne de 
Stauffen, ce qui décide la victoire de ce côté. 
Après un nouveau déploiement, la cavalerie des 
Alliés ne cherche plus qu’à pouvoir opérer une 
retraite réglée. 


10) En même temps que l'attaque de la division 
Chevert a eu lieu, le général Fitz James a passé 
(xx) avec sa division la vallée de Benderode, 
pour soutenir l’atlaque dirigée sur la montagne 
de Stauffen. Le gros de l’armée du prince Sou- 
bise suit ce mouvement général. Quelque dili- 
gence que fassent ces troupes dans leur marche, 
elles ne peuvent plus, avant le résultat de l’at- 
taque à l'aile droile, en venir aux prises avec 
le corps d’Oberg, parce que ce général, voyant 
que la canonnade dirigée des hauteurs de Land- 
wehrhagen devient toujours plus vive, n'attend 
plus une attaque générale, il donne au contraire 
le signal d'une retraite générale. La cavalerie 
française de l'aile gauche cherche avec beaucoup 
de peine à passer (zz) un ravin qui mène par la 
vallée de Lutternberg; mais là même elle ne 
peut plus rejoindre la cavalerie des Alliés. 


11) La retraite des Alliés sur Minden s'opère en assez 
bon ordre en passant près de Lutternberg; mais 
lorsque, derrière ce village, les colonnes s’en- 
gagent dans le défile vers la vallée de la Fulda, 
elles éprouvent quelque perte que leur fait es- 
suyer l'artillerie française qui les poursuit. Elles 
atteignent à 8 heures du soir, à la faveur de la 
nuit tombante, la rive droite de la Werra près 
de Minden. 

L'armée française ne suit les Alliés que jusqu’à 
Lutternberg, et prend position (44) des deux 
côtés de Ja route de Minden. 


IV. 


Les Français, d'après leurs rapports, auraient 
perdu en morts et en blessés 600 hommes. 28 ca- 
nons, 25 drapeaux, 3 étendards, ainsi qu'une grande 
quantité de caissons, sont tombés dans leurs mains. 

La perte des Alliés est de 1200 hommes morts, 
blessés et prisonniers, et dans ce nombre 43 ofh- 
ciers; mais ils prétendent n'avoir perdu que 16 ca- 
nons, 1 étendard, 2 drapeaux et 20 caissons. 


Résultat du combat. 
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bringt. Der grosse Stauffenberg wird von den 
Sachsen (ww) erobert, und dadurch auf dieser 
Seite der Sieg entschieden. Nach nochmaligem 
Aufmarsche sucht die Reiterei der Verbünde- 
ten nur noch einen geordneten Rückzug zu 
erkämpfen. 

10) Gleichzeitig mit dem Angriffe der Division 
Chevert hat General Fitz James mit seiner Divi- 
sion den Grund bei Benderode passirt (xx), um 
den Angriffauf den Stauffenberg zu unterstützen. 
Das Gros des Prinzen Soubise folgt dieser allge- 
meinen Bewegung. $o sehr diese Truppen ihren 
Marsch beschleunigen, so können sie dennoch 
vor Entscheidung des Angriffs auf dem rechten 
Flügel nicht mehr zum Gefechte mit dem Oberg- 
schen Corps kommen, weil General Oberg bei 
dem immer heftiger werdenden Geschützfeuer 
von den Höhen von Landwehrhagen keinen all- 
gemeinen Angriff mehr abwartet, sondern das 
Zeichen zum allgemeinen Rückzuge ertheilt, Die 
französische Reiterei des linken Flügels sucht 
mit vieler Mühe einen Hohlweg, der durch den 
Lutternberger Grund führt, zu passiren (zz), 
vermag jedoch die Reiterei der Verbündeten auch 
hier nicht mehr zu erreichen. 

11) Der Rückzug der Verbündeten auf Minden geht 
in ziemlicher Ordnung an Lutternberg vorbei; 
alsaber die Colonnen hinter diesem Dorfe sich in 
das Defilee gegen das Fuldaer Thal senken, erlei- 
den sie einigen Verlust durch die nachrückende 
französische Artillerie. Unter dem Schutze der 
einbrechenden Nacht erreichen sie Abends 8 Uhr 
das rechte Ufer der Werra bei Minden. 

Das französische Heer folgt den Verbündeten 
nur bis Lutiernberg und nimmt auf beiden Sei- 
ten der Mindener Strasse Stellung (44). 


IV. Resultat des Treffens. 


Nach den Angaben der Franzosen besteht ihr Ver- 
lust in 600 Todten und Verwundeten. 28 Geschütze, 
25 Fahnen, 3 Standarten, nebst einer grossen Menge 
von Munitionswagen fallen in ihre Hände. 

Die Verbündeten verloren an Todten, Verwunde- 
ten und Gefangenen 1200 Mann, darunter 43 Ofi- 
ziere, geben aber nur den Verlust von 16 Kanonen, 
4 Standart, 2 Fahnen und 20 Munitionswagen zu. 
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Bararıre pe Hocakırca, 
livree le 14 octobre 1758 entre les Prussiens 
commandes par leur roi Frederic II, et les 
Autrichiens sous les ordres du feldmarechal 
Daun. 





L Force numérique des armées. 


A. Pavssıens: 
5L bataillons . . . . . 29000 hommes. 
108 escadrons . . . +. 13000 —— 
Ensemble 42000 hommes. 


B. Aurarcuiens: 





116 bataillons . . . . . 69000 hommes. 

128 escadrons . . . . . 15000 —— 

Troupes légères . . . . 6000 
Ensemble SJUUUU hommes, 


II. Position des Autrichiens, 
1" feuille. 

Le feldmaréchal Daun, qui commande l’armée 
autrichienne en Saxe, se retire devant le Roi, qui, 
après la bataille de Zorndorf, se porte en toute hâte 
par la Lusace en Saxe, jusque dans les environs de 
Hochkirch, où il prend la position suivante pour 
couvrir ses magasins à Zittau. 

AA) Aile droite, 24 bataillons, 47 escadrons, entre 
Breitendorf et Drauschwitz, 

BB) 5 bataillons de grenadiers sür le Stromberg. 

CC) 10 escadrons des deux côtés du village de 
Nostiz. 

DD) Le corps de réserve et celui des carabiniers, 
14 bataillons et 21 escadrons, se frouvent en 
2. ligne à Vaile droite. 

EE) 4 bataillons sont postés dans le village re- 
tranché de Glossen pour couvrir le passage 
de la rivière de Locbau. 

FF) Aile gauche; 42 bataillons, 35 escadrons de- 
puis Breitendorf en passant par Peschen jus- 
qu'au pied des montagnes de Hochkirch. 

Une ligne d’avant-postes occupe les bois 
du Stromberg, les villages de Gross et Klein 
Tschorna, Kohlwesa, Plotzen, Lehn et Som- 
sig, ainsi que toutes les broussailles inter- 
mediaires, 
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Schlacht bei Hochkirch, 


geliefert den 14. October 1758 zwischen den 
Preussen unter dem Könige Friederich II., 
und den Oestreichern unter dem Feldmar- 
schall Daun. 


I. Stärke der Heere. 


A. Preussen. 
51 Bataillone . . . . . 29000 Mann. 
108 Schwadronen . . . 13000 
Zusammen: 42000 Mana. 


B. Oestreicher: 


116 Bataillone . . . . . 69000 Mann. 
128 Schwadronen + + 15000 — 
Leichte Truppen . . . 6000 — 


Zusammen: 90000 Mann. 


I. Aufstellung der Oestreicher. 


Erstes Blatt. 

Feldmarschall Daun, der das östreichische Heer 
in Sachsen befehligt, weicht vor dem Könige, der 
nach der Schlacht bei Zorndorf durch die Lausitz 
nach Sachsen eilt, bis In die Gegend von Hochkirch 
zurück, wo er zur Deckung seiner Magazine in Zittau 
folgende Stellung nimmt: 

AA) Rechter Flügel, 24 Bataillone, 47 Schwa- 
dronen, zwischen Breitendorf u. Drauschwitz. 

BB) 5 Grenadier-Bataillone auf den Stromberge. 

CC) 10 Schwadronen zu beiden Seiten des Dorfes 
Nostiz. 

DD) In 2ter Linie stchen auf dem rechten Flügel 
das Reserve- und Carabiniercorps, 14 Ba- 
taillone und 21 Schwadronen. 

EE) 4 Bataillone stehen zur Deckung des dorti- 
gen Ueberganges über das Löbauer Wasser 
in dem verschanzien Dorfe Glossen. 

Linker Flügel, 42 Bataillone, 35 Schwa- 
dronen, von Breitendorfüber Peschen, bis an 
den Fuss des Hochkirchner Gebirges. 

Eine Vorpostenketie hat die Waldungen des 
Stromberges, die Dörfer Gross- und Klein- 
Tschorna, Kohlwesa, Plotzen, Lehn und 
Somsig und alle zwischen liegenden Ge- 
büsche besctzt, 


FF) 


Le général Zaudon s'est rapproché du vil- 
lage de Wuischke avec son corps fort de 3000 
hommes. : 

F'F") Son infanterie se frouve près de ce village. 

GG) La cavalerie près de Rachlau. 

HH) Le corps du prince de Dourlach, 27 ba- 
taillons, 25 escadrons et 3 à 4000 Croates, 
prend position sur la route de Goerlitz entre 
Reichenbach et Mengelsdorf. 


III. Position des Prussiens. 


Le Roi, induit en erreur par de faux rapports, 
croit que le feldmaréchal Daun se retire en Bohème 
par Zitiau, et prend le parti de suivre l'ennemi avec 
toutes ses troupes, en partant de Bautzen, où il ar- 
rive le 9 octobre; il se met donc en marche de 
Bautzen le 10 octobre et se dirige vers Hochkirch, 
Mais à peine la queue a-t-elle atteint le défilé de 
Jenkwitz, qu'elle se voit assaillie par les hussards 
du corps de Zaudon, qui débouchent des bois si- 
tués sur la droite. 

Des prisonniersamenés devant leRoi, leconfirment 
dans la supposition que toute l'armée autrichienne se 
trouve dans le voisinage. A l'instant, et malgré les 
représentations de plusieurs de ses généraux, le Roi 
se décide à asseoir un camp droit en face de la po- 
sition de Daun, entre les montagnes de Hochkirch 
et la rivière de Loebau. 


Voici la position des Prussiens le 10 octobre: 


aa) Aile droite, 4 bataillons devant, 2 bataillons 
dans Hochkirch, et à la gauche de ceux-ci 18 
escadrons. 

Dans la direction des montagnes de Hoch- 
kirch, 3 bataillons forment un flanc devant 
ce village. Deux bataillons de corps: francs 
(25) occupent les petits bois de bouleaux qui 
se trouvent sur la côte de la hauteur du village. 

ce) 10 bataillons sont postés dans la prolongation 
de ce flanc près de la Schlosser-Schenke. 

dd) Centre: 9 bataillons sur la hauteur de Pom- 
ritz et Rodewitz; 1 bataillon à Wowitz; 1 ba- 
taillon à Rodewitz; le quartier-général du Roi 
se trouve dans ce dernier village. 

En seconde ligne se trouvent 5 escadrons (4) 
à droite de Hochkirch; 2 bataillons, 5 esca- 
drons à droite de Pomritz; 2 bataillons dans 
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General Zaudon hat sich mit seinem 3000 
Mann starken Corps dem Dorfe Wuischke 
genähert; 

F"F") seine Infanterie steht bei diesem Dorfe, 

GG) die Reiterei bei Rachlau, 

HH) Das Corps des Prinzen von Durlach, 27 Ba- 
taillone, 25 Schwadronen und 3—4000 Croa- 
ten, nimmt auf der Görlitzer Strasse zwischen 
Reichenbach und Mengelsdorf Stellung. 


III. Aufstellung der Preussen. 


Der König, durch falsche Nachrichten irre ge- 
führt, ist der Meinung, Feldmarschall Daun ziehe 
sich über Ziltau nach Böhmen zurück, und beschliesst, 
von Bautzen, wo er am 9ien October anlangt, dem 
Feinde mit seiner ganzen Macht zu folgen; er setzt 
sich daher am 10. October von Bautzen gegen Hoch- 
kirch in Marsch. Allein kaum hat die Queue das 
Defilee von Jenkwitz erreicht, als sie von den Hu- 
saren des Zaudon'schen Corps aus den rechts lie- 
genden Wäldern überfallen wird. Eingebrachte Ge- 
fangene bestätigen jetzt den König in seiner Ver- 
muthung, dass das ganze östreichische Heer in der 
Nähe stehe. Unverzüglich entschliesst sich der Kö- 
nig, unmittelbar der Daun’schen Stellung gegen- 
über zwischen dem Hochkirchner Gebirge und dem 
Löbauer Wasser, trotz des Widerspruchs mehrerer 
seiner Generale, ein Lager zu bezichen. 

Die Aufstellung der Preussen am 10ten October 
ist folgende: 

aa) Rechter Fl ügel, und zwar 4 Bataillone vor, 
2 Bataillone in Hochkirch; links von diesen 
18 Schwadronen. 

Gegen das Hochkirchner Gebirge bilden 
drei Bataillone eine Flanke vor diesem Dorfe. 
Zwei Frei-Bataillone (55) besetzen die am 
Abhange der Dorfhöhen liegenden Birken- 
wäldchen. 

10 Schwadronen stehen in der Verlängerung 
dieser Flanke bei der Schlosser-Schenke. 
Mitte: 9 Bataillone auf der Höhe von Pomritz 
und Rodewitz; 1 Bataillon zu Wowitz; 1 Ba- 
taillon zu Rodewitz; in lezterm Orte befindet 
sich das Hauptquartier des Königs. 

Im 2ten Treffen stehen 5 Schwadronen (d') 
rechts von Hochkirch; 2Bataillone, 5 Schwa- 
dronen rechts von Pomritz; 2 Bataillone in 
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Pomritz; 5 escadrons entre Pomritz et Wowitz; 
le parc près de Wowitz. 

Les villages de Kupritz et Niethen, situés 
devant le front, sont occupés chacun par un 
bataillon. 


ee) Aile gauche: 


9 bataillons devant la vallée de Niethen; 
4 de ces bataillons sont postés en flanc vers 
Lauska, village qui est occupé par 2 compagnies 
de chasseurs; à l'aile gauche 5 escadrons pour 
entretenir la communication avec le corps de 
Retzow. À gauche de Rodewitz 25 escadrons 
derrière la vallée de Niethen. 

On érige(f) devant Hochkirch une batterie 
de 20 grosses pièces de 12, que l'on munit d’une 
levée. A l'aile gauche, vis-h-vis de Lauska, 
on érige une seconde batterie de 30 canons. Le 
reste de l'artillerie est distribué devant le front. 

Le corps de Retzow occupe sur la rive droite 
de la rivière de Loebau la position suivante: 


hh) Aile gauche: 


5 bataillons, 20 escadrons, entre Weissenberg 
et Krischa. — Roth-Kreischen est occupé par 
un bataillon d'infanterie. 3 bataillons dans 
Krischa, 1 bataillon de volontaires dans Was- 
ser-Kreischen. 


ii) Aile droite: 


1) 


2) 


4 bataillons entre Weissenberg et Wuischke, 
1 bataillon dans Weissenberg. 
10 bataillons derrière Weissenberg. 
5 escadrons devant Wuischke dans la direction 
de Groeditz. 


IV. Cours de la bataille. 


Le Roi, qui ne se fait pas illusion sur le danger 
de sa position, ordonne au général Retzow de 
partir de Weissenberg et d'occuper le Stromberg 
avec 6 bataillons et 10 escadrons. Mais ce géné- 
ral revient sans avoir rien fait, parce qu'il trouve 
le Stromberg déjà occupé par 6 bataillons enne- 
mis. L'attaque qui, d'après l'ordre du Roi, doit 
être dirigée le lendemain contre le Stromberg, 
n'a pas lieu, parce que Daun, pour défendre 
ce point, dirige une partie de sa réserve vers 
l'aile droite. 

C'est ainsi que les deux armées restent en face 
jusqu’au 13 octobre, Le Roi, qui compte en vain 
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Pomritz; 5 Schwadronen zwischen Pomritz 
und Wowitz; der Park bei Wowitz. 

Die Dörfer Kupritz und Nietben vor der 
Front sind jedes mit einem Bataillon besetzt. 


ee) Linker Flügel: 


9 Bataillone vor dem Niethener Grunde; da- 
von stchen 4 Bataillone in einer Flanke gegen 
Lauska, welches Dorf mit 2 Jäger-Compagnien 
besetzt ist; auf dem linken Flügel 5 Schwa- 
dronen zur Verbindung mit dem Retzow’schen 
Corps. Links von Rodewitz hinter dem Niethe- 
ner Grunde 25 Schwadronen. 

Vor Hochkirch wird eine Batterie von 20 
schweren 12ibern errichtet (f), und mit einem 
Aufwurf verschen. Auf dem linken Flügel, 
Lauska gegenüber, wird eine 2te Batterie von 
30 Kanonen errichtet. Der Rest des Feldge- 
schützes ist vor der Front vertheilt. 

Das Retzow’sche Corps hat auf dem rechten 
Ufer des Löbauer Wassers folgende Stellung: 


Ah) Linker Flügel: 


5 Bataillone, 20 Schwadronen, zwischen 
Weissenberg und Krischa.—Roth-Kretschen ist 
durch ein Infanterie -Bataillon besetzt. 3 Ba- 
taillone in Krischa, 1 Frei- Bataillon in Wasser- 
Kretschen. 


ii) Rechter Flügel: 


1) 


2) 


4 Bataillone zwischen Weissenberg und 
Wuischke. x 
1 Bataillon in Weissenberg. 
10 Bataillone hinter Weissenberg. 
5 Schwadronen vor Wuischke gegen Grôditz. 


IV. Verlauf der Schlacht. 


Der König, das Gewagte seiner Stellung wohl 
einsehend, befiehlt dem General Rerzow, von 
Weissenberg aus mit 6 Bataillonen und 10Schwa- 
dronen den Stromberg zu besetzen. Dieser kehrt 
jedoch unverrichteter Dinge zurück, weil er den 
Stromberg bereits mit 6 feindlichen Bataillonen 
besetzt findet. Der auf den folgenden Tag von 
dem Könige festgesetzte Angriff auf den Strom- 
berg unterbleibt, weil Daun einen Theil der Re- 
serve zur Behauptung dieses Punktes nach dem 
rechten Flügel dirigirt. 

Auf solche Weise bleiben sich beide Heere bis 
zum 13. October gegenüber stehen. Der König, 
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et sur le départ des Autrichiens, et sur une 
attaque de leur part, prend le parti de se jeter 
sur le corps détaché du prince de Dourlach, et 
choisit pour cela le 14 octobre. Le feldämaréchal 
Daun, de son côié, qui a fait plusieurs jours 
de suite la reconnaissance de la position des Prus- 
siens; est décidé à surprendre avant la pointe 
du jour, à la faveur de la position du corps de 
Laudon, l'aile droite de ces derniers, et ensuite, 
en cas que celte surprise soit heureuse, d'assurer 
les avantages remportés en faisant une altaque 
sur le centre et sur l'aile gauche. 


C'est dans cette intention que Daun fait les dis- 
positions suivantes : 


46 bataillons, 16 escadrons, conduits par lui- 
même, se porteront en 3 colonnes par les 
montagnes de Hochkirch, en passant par des 
chemins pratiqués à cet effet, contre l'aile droite 
des Prussiens près de Hochkirch. 20 escadrons, 
sous les ordres du général Odonel, se dirigent 
de l'aile gauche, en tournant les montagnes de 
Hochkirch, par Dehsa et Dehlen vers Waditz 
dans le dos de l'armée prussienne, et se join- 
dront au corps de Laudon. 


On renforce ce corps de 4 bataillons et de 15 
escadrons, qui se joignent au général Laudon 
près de Rachlau. 


Le général Fiese, avec 600 hommes d’infan- 
terie et 10 escadrons, s’avancera jusqu’à Plotzen; 
le général Colloredo, à la tête de 6 bataillons et 
de 5 escadrons, vers Kohlwesa et Niethen; cette 
attaque est dirigée contre le front de l'ennemi. 

12 bataillons et 22 escadrons devront marcher, 
sous les ordres du duc d'#Aremberg, jusque der- 
riere Colitz, contre l'aile gauche des Prussiens, 
et le prince de Dourlach recoit ordre d'y dé- 
tacher 7 bataillons. 8 bataillons et 10 escadrons, 
sous les ordres du duc @’Ursel, se porteront en 
avant entre Tschorna et Lauska, 


Le Stromberg reste occupé par 5 bataillons, le 
Spittelberg par 4 bataillons et 5 escadrons, le 
passage de Glossen par 4 bataillons de grenadiers. 
Enfin le prince de Dourlach reçoit ordre d'at- 
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der sowohl dem Abmarsche der Oestreicher, 
als einem Angriffe derselben vergebens entgegen- 
sieht, beschliesst, sich auf das detaschirie Corps 
des Prinzen von Durlach zu werfen, und be- 
stimmt hiezu den 14. October. Feldmarschall 
Daun dagegen ist nach vorangegangener mehr- 
tägiger Recognoszirung der preussischen Stellung 
entschlossen, unter Begünstigung der Aufstel- 
lung des Laudon’schen Corps, vor Tagesanbruch 
den rechten Flügel der Preussen zu überfallen, 
und hierauf nach eingetretenem günstigen Er- 
folge des Ueberfalls die errungenen Vortheile 
miltelst eines Angriffs auf die Mitte und dea lin- 
ken Flügel zu sichern. 

In dieser Absicht giebt Daun folgende Dispo- 
sition: 

46 Bataillone, 16 Schwadronen unter seiner 
eigenen Führung sollen in 3Colonnen über das 
Hochkircher Gebirge, auf besonders hiezu be- 
reiteten Colonnenwegen, gegen den rechten 
Flügel der Preussen bei Hochkirch marschiren. 
20 Schwadronen unter dem General Odonel 
rücken vom linken Flügel mittelst Umgehung 
des Hochkircher Gebirges über Dehsa und Deh- 
len gegen Waditz in den Rücken der preussi- 
schen Armee, und schliessen sich hiebei dem 
Laudon’schen Corps an. 

Dieses wird durch 4 Bataillone und 15 Schwa- 
dronen verstärkt, die sich bei Rachlau an Gene- 
ral Laudon anschliessen. 

Gegen die Front des Feindes soll General 
Wiese mit 600 Mann Infanterie und 10 Schwa- 
dronen bis Plotzen; General Colloredo mit 6Ba- 
taillonen und 5 Schwadronen gegen Kohlwesa 
und Niethen vorgehen. 

Gegen den linken Flügel der Preussen sol- 
Jen 12 Bataillone und 22 Schwadronen bis hin- 
ter Colitz unter dem Herzoge von Ahremberg 
vorgehen, und der Prinz von Durlach erhält 
Befehl, 7 Bataillone hierher zu detaschiren. 8Ba- 
taillone und 10 Schwadronen unter dem Herzoge 
von Ursel sollen zwischen Tschorna und Lauska 
vorgehen. 

Der Stromberg bleibt mit 5 Bataillonen, der 
Spittelberg mit 4 Bataillonen und 5Schwadronen, 
der Uebergang bei Glossen mit 4 Grenadier-Ba- 
taillonen besetzt, Der Prinz von Durlach endlich 
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taquer le général Retzow pres de Weissenberg, 
et de contribuer par-là à rendre la victoire 
complète. 

Cette disposition d'attaque, qui doit être exécutée 
dès la nuit du 12 au 13 octobre, est retardée d'un 
jour, vu les préparatifs qu'elle exige. Le 13 oc- 
tobre à 8 heures du soir, les troupes de l'aile 
gauche, sous les ordres de Daun, traversent en 
3 colonnes les montagnes, et le 14 octobre, dès 
4 heures du matin, elles se trouvent réunies entre 
Sornsig et Wuischke (XX). 


Le général Odonel, ainsi que les troupes desti- 
nées à faire partie du corps du général Laudon, 
est également parti en 2 colonnes pour se rendre 
au lieu de sa destination. Odonnel a fait halte 
près de Waditz (Z). 

Le général Zaudon part à minuit de Rachlau et 

de Wuischke, et se trouve à quatre heures du 
matin devant Meschwitz (/V) avec son infanterie; 
sa cavalerie se forme devant Steindoerfel (M). 
Ces marches s'exécutent dans le plus grand silence 
et le plus grand ordre de la part des Autrichiens. 
Pour cacheraux avant-postes prussiens le bruit in- 
séparable d’un tel mouvement, ou a placé dans les 
forêts des ouvriers, qui, comme cela s'était déjà 
pratiqué quelques jours auparavant, devaient 
tromper l'attention de l'ennemi, en abaltant des 
arbres, et en poussant des cris continuels. 
Le général Miese (O) se trouve avant 5 heures 
derrière Plotzen; le général Collorédo (P) der- 
rière Kohlwesa; le duc d’Ahremberg (Q) entre 
Stromberg et Weiche; enfin le duc d’Ursel (RR) 
entre Sarka et Tschorna, 

De cette manière les Autrichiens se trouvent, 
à 4 heures du matin, à peine à une portée de 
fusil des avant-postes de l'aile droite des Prus- 
siens; et la sécurité de ces derniers est telle, que 
les troupes sont couchées déshabillées dans le 
camp, et que même les chevaux de la cavalerie 
sont dessellés. 

Au coup de 5 heures, les bataillons de volontaires 
prussiens (52) postés dans les bois de bouleaux, 
sont surpris par les Pandours du corps de Zau- 
don et l'infanterie de la colonne de Daun la plus 
voisine, ct rejetés sur les 3 bataillons placés en 
flanc. Au bruit de la fusillade, qui s'augmente 


IAA SA A AE A A AA AA A ER EE I EN 


DE 
— 


un 
— 


6) 


erhält Befehl, den General Retzow bei Weis- 
senberg anzugreifen, und dadurch zur Vervoll- 
sfändigung des Sieges beizutragen. 

Diese Angriffsdisposition, welche schon in der 
Nacht vom "74, October ausgeführt werden soll, 
muss wegen den nöthigen Vorbereitungen um 
einen Tag aufgeschoben werden. Am 13. Octo- 
ber Abends 8 Uhr marschiren die Truppen des 
linken Flügels unter Daun’s Anführung in 3Co- 
lonnen über das Gebirge und stehen am 14ten 
October Morgens 4 Uhr zwischen Sornsig und 
Wuischke versammelt (XX). 

General Odonel, so wie die zum Corpsdes Ge- 
nerals Zaudon bestimmten Truppen sind gleich- 
falls in 2 Colonnen an den Ort ihrer Bestim- 
mung abgerückt. Odonel hat bei Waditz (Z) 
Halt gemacht. 

General Zaudon. bricht um Mitternacht von 
Rachlau und Wuischke auf, und steht Morgens 
À Uhr mit seiner Infanterie vor Meschwitz (N); 
seine Reiterei formirt sich vor Steindörfel (M). 
Diese Märsche werden in grösster Stille und Ord- 
nung von den Oestreichern vollführt. Um den 
preussischen Vorposten den unvermeidlichen 
Lärm zu verbergen, sind Arbeiter in den Wäl- 
dern aufgestellt, um, wie diess schon einige 
Tage früher geschah, durch Fällen der Bäume 
und fortwährendes Anrufen die Aufmerksamkeit 
des Feindes zu fäuschen. 

Noch vor 5 Uhr steht General Wiese (O0) hin- 
ter Plotzen; Gencral Col/oredo ( P) hinter Kohl- 
wesa; der Herzog von Ahremberg (Q) zwischen 
dem Stromberg und Weiche, endlich der Herzog 
von Ursel (RR) zwischen Sarka und Tschorna. 

Sonach befinden sich die Oestreicher Morgens 
um 4 Uhr kaum einen Fliafenschuss weit von 
den Vorposten des rechten preussischen Flügels; 
und so gross ist die Sicherheit der Preussen, 
dass die Mannschaft ausgekleidet im Lager liegt, 
undselbst die Pferde der Reiterci abgesatteltsind. 


7) Mitdem Schlage 5Uhr werden die in dem Birken- 


wäldchen aufgestellten preussischen Frei-Batail- 
lone (55) von den Panduren des Zaudon’schen 
Corps und der Infanterie der nächsten Daurz 

schen Colonne überfallen, und gegen die 3 Flan- 
ken-Bataillone zurückgeworfen. Auf das zunch- 
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de plus en plus, les bataillons prussiens de l'aile 
droite courent aux armes, 

Les 3 bataillons de flanc accourent au secours 

de leurs sentinelles qui reculent, repoussent 
l'infanterie autrichienne jusqu'au -delà du bois de 
bouleaux; mais ils sont tout-à-coup assaillis en 
dos par le feu des Croates et de l'infanterie enne- 
mie, qui se glissent dans le camp abandonné. 
Les Prussiens, attaqués à la fois sur ce point 
et en front ct par derrière, se défendent avec 
acharnement homme contre homme, jusqu'à ce 
qu’enfin ils se voient contraints de se faire jour 
vers Hochkirch en abandonnant leur artillerie, 
pour se rallier derrière ce village. 
En même temps que cette atlaque a lieu, le gé- 
néral Laudon (M) repousse les voloites prus- 
siennes de l'aile droite, et quoique le général de 
Ziethen ait eu la précaution de ne point faire 
desseller les chevaux de son régiment, il n’est pas 
moins obligé de céder à cette attaque impétueuse, 
et se retire en bon ordre derrière Hochkirch. 
Laudon érige une batterie de 8 pièces (x) sur les 
hauteurs de Meschwitz, et canonne tout le camp 
de l'aile droite. 

Réveillé par le tonnerre du canon, le reste de’ 

l’armée prussienne prend en ce moment aussi les 
armes, et sort de ses fentes. Jusque- là on avait 
cru que toute l'affaire n'était qu'une escarmouche 
telle qu’en faisaient tous les matins les Pandours. 
Les deux bataillons à droite de Pomritz sortent 
de la seconde ligne et se portent vers Hochkirch, 
où se sont rassemblés pendant ce temps les trois 
bataillons de grenadiers, qui se joignent à eux. 
Ces troupes rejettent de nouveau les Autrichiens 
jusque dans les bois de bouleaux; mais elles ne 
peuvent résisicr aux attaques réitérées des enne- 
mis sur le front, en flanc ct en dos, et se retirent 
en passant près de Hochkirch jusque dans le vil- 
lage; un régiment de dragons autrichiens du 
corps de Zaudon leur fait éprouver dans cette 
retraite des pertes considérables, 


10) Après cela Dawn occupe tout Ie terrain sur le- 


quel s'était trouvé précédemment le flanc droit des 
Prussiens, et atfaque la grande batterie (f) par 
derrière. Le bataillon posté pour la défendre, 
est obligé, après une vigoureuse défense, de se 
frayer avec beaucoup de perte un passage jus- 
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mende Kleingewehrfeuer greifen die rechten 
Flügel-Bataillone der Preussen zu den Waffen. 

Die 3 Flanken -Bataillone eilen ihren zurück- 

weichenden Feldwachen zu Hülfe, drängen die 
östreichische Infanterie bis über den Birkenbusch 
zurück, erhalten aber plötzlich von feindlichen 
Croaten und Infanterie, die sich in das verlassene 
Lager schleichen, ein Rückenfeuer. Die Preus- 
sen, hier in Front und Rücken zugleich angegrif- 
fen, vertheidigen sich in hartnäckigem Kampfe 
Mann gegen Mann, bis sie sich endlich genö- 
thigt schen, sich mit Zurücklassung ihres Ge- 
schützes gegen Hochkirch durchzuschlagen, um 
sich hinter demselben wieder zu sammeln. 
) Gleichzeitig mit diesem Angriffe wirft General 
Laudon (M) die preussischen Vedetten des rech- 
ten Flügels zurück, und obgleich General von 
Ziethen aus Vorsicht sein Regiment nicht hat 
absatteln lassen, muss er diesem raschen Anfalle 
dennoch weichen, und ziehtsich in Ordnung hin- 
ter Hochkirch zurück. Auf den Höhen von Mesch- 
witz errichtet Zaudon eine Batterie von 8 Ge- 
schützen (x) und beschiesst das ganze Lager 
des rechten Flügels. 

Durch den Donner der Kanonen geweckt, greift 
jetzt auch der Restder preussischen Armee zu den 
Waffen und verlässt die Zelten. Bis dahin hatte 
man das ganze Gefecht füreines der gewöhnli- 
chen Morgenscharmülzel der Panduren gehalten, 
Die beiden Bataillone rechts von Pomritz rücken 
aus der zweiten Linie gegen Hochkirch, wo sich 
die 3 Grenadier-Bataillone unterdessen gesam- 
melt haben und denselben sich anschliessen. Die 
Oecstreicher werden von diesen Truppen aber- 
mals bis in die Birkenwäldchen zurückgeworfen, 
können aberden wiederholten Angriffen der Fein- 
de auf Front, Flauken und Rücken nicht wider- 
stehen und ziehen sich neben Hochkirch bis in 
das Dorf zurück, wobei sie durch ein östreichi- 
sches Dragonerregiment vom Zaudon'schen Corps 
beträchtlich leiden, 


10) Sofort besetzt Daun das ganze Terrain, auf dem 


vorher die rechte Flanke der Preussen gestanden 
hatte, und greiftdie grosse Batterie (f)im Rücken 
an. Das zuibrem Schutze aufgestellte Bataillon 
muss nach einer tapfern Vertheidigung sich mit 
grossem Verluste nach Hochkirch durchschlagen. 
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qu'à Hochkirch. Le cimeliere de ce village est 
encore occupé par un bataillon sous les ordres 
du major Lange; un autre bataillon occupe les 
jardins. 

Vers 51% heures, Daun a enlevé les hauteurs de 
Hochkirch et la grande batferie prussienne près 
de(f); le corps de Zaudon a occupé avec de l'in- 
fanterie les hauteurs importantes de Steindoerfel. 

Un brouillard épais empêche de voir même 
dans le voisinage. 


11) Daun s ’efforce de remettre en ordre de bataille 


ses troupes que l'obscurité de la nuit et l'igno- 
rance du ferrain ont mises en confusion, fandis 
que, par plusieurs attaques infructoeuses exé- 
cutées par des bataillons isolés, les Prussiens 
cherchent à reprendre la grande batterie. Dans 
la dernière de ces attaques, le feldmaréchal Keith 
est tué d’un coup de fusil. Le général Ziethen, 
qui fait plusieurs attaques sur l'aile gauche de 
l'infanterie autrichienne, est pris en flanc par la 
cavalerie de Zaudon, et est forcé de se retirer 
derrière Hochkirch, où il se joint à la cavalerie 
de l'aile droite. 


12) Dans ce moment Daun, qui a fait venir de 


plus grandes masses d'infanterie et des canons, di- 
rigesonattaquecontre Hochkirch même; bien que 
ce village soit tout entier en proie aux flammes, et 
que les grenadiers autrichiens en prennent suc- 
cessivement possession, le major Lange n’en con- 
tinue pas moins de se défendre courageusement 
contre foutes les attaques de ses nombreux enne- 
mis. — Le Roi, qui jusque-là croit toujours 
que ce n’est qu'une fausse alarme, donne enfin 
l’ordre de marcher au secours de l'aile droite; 
à quoi les 4 bataillons de l’extrémité du centre 
sont destinés. Le prince François de Brunswick, 
à la tête de 2 bataillons, s'avance, en laissant 
Hochkirch à droite, vers la grande batterie de 
l'aile; mais canonnées sur les deux flancs, et cela 
surtout par le général Fiese qui se trouve à Kup- 
prifz, ses troupes se retirent derrière Hochkirch, 
après qu'il a été tué lui-même par un boulet 
de canon. 


13) Le prince Maurice de Dessau conduit les deux 


autres bataillons a Hochkirch, les réunit avec 
les troupes qui se rallient dde ce village, 
y altaque les Autrichiens, et les repousse jusque 


Noch ist der Kirchhof dieses Dorfes durch 1 Ba- 
taillon unter dem Major Zange, und die Gärten 
sind durch ein 2tes Bataillon besetzt. 

Gegen5 / Uhr hat Daun die Höhen von Hoch- 
kirch und die grosse preussische Batterie bei (f) 
erobert; das Zaudon'sche Corps hat die wichti- 
gen Höhen von Steindörfel mit Infanterie besetzt. 

Ein dichter Nebel verhüllt die nächste Aussicht. 


11) Daun bemüht sich, bei seinen durch die Dun- 


kelheit der Nacht und die Unkenntniss des Ter- 
rains in Unordnung gekommenen Truppen die 
Schlachtordnung wieder herzustellen, während 
die Preussen in mehreren fruchtlosen Angriffen 
einzelner Bataillone sich der grossen Batterie wie- 
der zu bemächtigen suchen. Bei dem letzten die- 
ser Angriffe wird der Feldmarschall Keith durch 
eine Flintenkugel getödtet. General Ziethen,der 
mehrere Angriffe gegen den linken Flügel der 
östreichischen Infanterie unternimmt, wird von 
der Laudon’schen Cavalerie in der Flanke ge- 
nommen und zum Rückzuge hinter Hochkirch ge- 
zwungen, wo er sich der Reiterei des rechten 
Flügels anschliesst, 


142) Jetztrichtet Daun durch Heranziehung grösserer 


Massen von Infanterie und Geschütz, seinen An- 
griffgegenHochkirch selbst. Obgleich dieses Dorf 
in vollen Flammen steht, und sich die östreichi- 
schen Grenadiere nach und nach in den Besitz des- 
selben setzen, behaupfetsich dennochMajorZange 
muthig aufdem Kirchhofe gegen alle Angriffe der 
zahlreichen Feinde. — Der König, bisher immer 
noch der Meinung, das Ganze sey nur ein blinder 
Lärm, ertheilt endlich Befehl zur Unterstützung 
des rechten Flügels. Die 4 äussersten Bataillone 
des Centrums werden hiezu bestimmt, Prinz 
Franz von Braunschweig rückt mit 2 Bataillo- 
nen, Hochkirch rechts lassend, gegen die grosse 
Flügel-Batterie; allein in beiden Flanken be- 
schossen, besonders durch den General Wiese 
von Kuppritz her, weichen seine Truppen hinter 
Hochkirch zurück, nachdem er selbst durch eine 
Kanonenkugel getödtet worden ist. 


13) Fürst Moritz von Dessau führt die beiden an- 


dern Bataillone nach Hochkirch, vereinigt diese 
dort mit den sich hinter diesem Dorfe sammeln- 
den Truppen, greift die Oestreicher in demselben 
an, und jagt sie bis gegen das Birkenwäldchen 
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près du petit bois de bouleaux; mais assailli de 
rechef.en flanc et en dos, il est obligé lui-même 
de rebrousser chemin, et ne regagne le village 
qu'avec peine. De nouvelles attaques, qui partent 
surtout de Kuppritz,forcentenfin aussi le bataillon 
du major Zange, qui a repoussé les attaques suc- 
cessives de 7 régiments, à évacuer le cimetière; ce 
bataillon est presque entièrement détruit pendant 
sa reiraite, et son brave chef tué, Le général 
Ziethen cherche, il est vrai, par des charges 
réitérées, à faire jour à l'infanterie qui se retire 
de Hochkirch; mais il se voit assailli lui-même 
en flanc et en dos par la cavalerie de Zaudon, 
et ne peut se reformer qu'après une perte consi- 
dérable entre Hochkirch et Pomritz. Une der- 
nière aftaque que fait le prince de Dessau avec 
4 bataillons pour reprendre Hochkirch, reste 
sans cffet; il est lui-même mortellement blessé 
par deux coups de fusil. 


14) Vers ce temps (7 heures du matin) on remarque 


du côté des Prussiens la cavalerie du général 
Odonel près de Wadit:(Z), et une partie de cette 
cavalerie en mouvement vers Canitz-Christina et 
Kumschutz. Le général Ziethen envoie 10 esca- 
drons à la rencontre de cette dernière, et la 
force par-là à se replier sur le gros de l'armée 
prés de Waditz. Les dix escadrons prussiens 
prennent position vis-à-vis de ce village, 


2.° fouille. 


15) Le Roi, qui n'a pas encore perdu l'espoir de 


déloger l'ennemi de son camp, fait venir deux 
autres bataillons du centre, et détache le bataillon 
qui jusque-là s’est trouvé dans Rodewitz, pour 
aller occuper (#) les hauteurs près du défilé. 


La cavalerie du général Odonel renouvelle 
dans ces entrefaites son mouvement sur Canitz- 
Christina, et, de concert avec la batterie (FF) 
érigée devant Steindoerfel, elle oblige les 10 es- 
cadrons prussiens à battre en retraite vers Kum- 
schutz. Le général Ziethen, pour couvrir les der- 
rières de l'armée devant Hochkirch, se porte en 
toute hâte vers Canitz-Christina, où il (2) prend 
position, fandis que vis-à-vis de lui la cavalerie 
autrichienne (Z’) se forme, et que le corps de 


AAA AAA AAA AA A AA AAA AA A A AA AAA AAA AAA AR AAA AA A N TER eure 


zurück; allein hier immer wieder in Flanké und 
Rücken genommen, muss auch er umkehren 
und erreicht das Dorf nur mit Mühe wieder 
Neue Angriffe, besonders von Kuppritz her, 
nöthigen endlich auch das Bataillon des Major 
Lange, nachdem er die successiven Anfälle von 
7 Regimentern zurückgewiesen hat, den Kirch- 
hof aufzugeben; beim Rückzuge wird es gröss- 
tentheils aufgerieben und sein tapferer Chef ge- 
tödtet. General Ziethen sucht zwar der von Hoch- 
kirch zurückweichenden Infanterie durch wieder- 
holte Chargen Luft zu verschaffen, wird aber 
hiebei von der Zaudon’schen Reiterei selbst in 
Flanke und Rücken angefallen und kann sich 
nur nach beträchtlichem Verluste zwischen Hoch- 
kirch und Pomritz wieder formiren. Ein letzter 
Angriff des Fürsten von Dessau mit 4 Bataillo- 
nen zur Wicdereroberung von Hochkirch ist ver- 
gebens; er selbst wird durch 2 Flintenkugeln 
tôdilich verwundet. 


14) Um diese Zeit (Morgens 7 Uhr) bemerkt man 


preussischer Seits die Reiterei des Generals Odo- 
nel bei Waditz (Z) und einen Theil derselben 
in Bewegung gegen Canitz- Christina und Kum- 
schütz. General Ziether sendet dem letztern 10 
Schwadronen entgegen, und nöthigtihn dadurch, 
sich auf sein Gros bei Wadifz zurückzuziehen. 
Diesem Dorfe gegenüber nehmen die 10 preus- 


.sischen Schwadronen Stellung. 


Qtes Blatt. 


15) Der König noch immer in der Hoffnung, den 


Feind aus seinem Lager wieder vertreiben zu 
können, zieht zwei weitere Bataillone des Cen- 
frums heran, und sendet das seither in Rode- 
wifz gestandene Bataillon ab, die Höhen beim 
Defilee von Drehsa zu besetzen (#). 


Die Reiterei des Generals Odonel erneuert 
unterdessen ihre Bewegung gegen Canitz-Chri- 
stina, und zwingt in Verbindung mit der vor 
Steindörfel errichteten Batterie (7°) die 10 preus- 
sischen Schwadronen zum Rückzuge gegen Kum- 
schütz. General Ziethen eilt zur Deckung des 
Rückens der Armee vor Hochkirch gegen Canitz- 
Christina, wo er (7) Stellung nimmt, während 
sich ihm gegenüber die östreichische Reiterei (Z*) 
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Laudon s'avance sur les hauteurs à côté de Stein- 
doerfel (N*). 


16) Les bataillons frais du centre prussien qui ar- 


rivent près de Hochkirch, font dès-lors les der- 
nières tentatives infractoeuses pour s'emparer du 
village de Hochkirch; ils sont forcés de se re- 
tirer (m m) jusque devant Pomrits, où le bataillon 
qui jusque-là s’est trouvé à Kuppritz, a déjà pris 
position (r) avec une batterie; tandis que le ba- 
taillon qui avait été dans Nieihen, se déploie (0) 
à gauche de ce dernier, et enfile de son artillerie 
la vallée située en face. 


17) Des que le brouillard est tombé, le feldmaréchal 


Daun s'efforce de remettre ses troupes en ordre 
de bataille devant Hochkirch (U). Une colonne 
d'infanterie du corps de Laudon s'avance de 
Steindoerfel vers la vallée de Drehsa; mais le 
bataillon du major de Moellendorf (4), qui a 
rassemblé sur ce point plusieurs pelits corps et 
de l'artillerie, arrête les progrès de cette colonne 
par un feu bien dirigé, et empêche par-là l'aile 
gauche des Autrichiens d'avancer plus loin. 


18) Le Roi voit des-lors toute la situation des choses, 


et prend le parti de former un nouvel ordre de 
bataille. 2 bataillons de l’aile gauche restée jus- 
que-là intacte, et 10 pièces de gros calibre, sont 
dirigés (p) vers la hauteur derrière Pomritz; 
c'est sous leur protection que l'infanterie postée 
devant ce village se retire. 


Les généraux Wiese (O%) et Colloredo (P), 
qui cherchent de concert à passer la vallée de 
Niethen, sont arrêtés par la défense vigoureuse 
des 2 bataillons près de (n) et(o), et d’un 3.‘ ba- 
taillon (g) posté à droite de Rodewitz par le gé- 
néral Bulow. Le feu efficace de la batterie placée 
près de (p), et l'incendie du village de Pomritz 
permettent au Roi de prendre une nouvelle po- 
sition sur les hauteurs derrière Pomritz; l'aile 
gauche de cette position s'appuie (7) à la vallée 
de Niethen, tandis que la droite (4) s'étend jus- 
qu'à la profonde vallée de Drehsa. La cavalerie 
de l'aile gauche (20 escadrons) est appelée sur ce 
point et placée en 2 ligne. 
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formirt, und das Zaudon'sche Corps auf die 
Höhen neben Steindörfel ( N’) rückt. 


16) Die bei Hochkirch ankommenden neuen Batail- 


lone des preussischen Centrums machen jetzt 
die letzten vergeblichen Versuche, sich des Dor- 
fes Hochkirch zu bemächtigen; sie werden ge- 
nöthigt, bis vor Pomritz zurückzuweichen (mm), 
wo bereits das seither in Kupprifz gestandene 
Bataillon mit einer Batterie Stellung (r) ge- 
nommen hat, während das in Nieihen gelegene 
Bataillon sich links von demselben aufstellt Co) 
und mit seinem Geschütze das vorliegende Thal 
bestreicht. 


17) Feldmarschall Daun bestrebt sich jetzt, nach- 


dem der Nebel gefallen ist, die Schlachtordnung 
seiner Truppen vor Hochkirch (U) herzustellen. 
Vom ZLaudon'schen Corps geht eine Infanterie- 
Colonne von Steindörfel gegen das Thal von 
Drehsa vor; allein das Bataillon des Majors von 
Möllendorf (k), welches hier mehrere einzelne 
Trupps und Geschützgesammelt hat, thutdemVor- 
dringendieser Colonne durch ein wohlgerichtetes 
Feuer Einhalt, und verhindert dadurch das wei- 
tere Vorrücken des östreichischen linken Flügels. 


18) Der König übersicht jetzt die ganze Lage der 


Dinge und beschliesst, eine neue Schlachtord- 
nung zu formiren. 2 Bataillone von dem bis jetzt 
noch unangegriffenen linken Flügel, nebst 10 
schweren Geschützen werden nach der Höhe hin- 
ter Pomritz gezogen (p); unter ihrem Schutze 
zieht sich die vor diesem Dorfe befindliche In- 
fanterie zurück. 

Die Generale Wiese (0°) und Colloredo (P), 
welche gemeinschaftlich den Niethener Grund 
zu überschreiten suchen, scheitern an der Hal- 
tung der 2 Bataillone bei (7) und (0), und eines 
durch den General Bülow rechts von Rodewitz 
aufgestellten 3ten Bataillons (g). Das wirksame 
Feuer der bei (p) placirten Batterie, und die An- 
zündung des Dorfes Pomritz gestatten dem Kö- 
nige eine neue Stellung auf den Höhen hinter 
Pomritz zu bezichen, deren linker Flügel sich 
(r) an den Niethener Grund lehnt, während 
der rechte (4) sich his an das tief eingeschnit- 
tene Thal von Drehsa erstreckt. Die Reiterei des 
linken Flügels (20 Schwadronen) wird heran- 
gezogen und im 2ien Trefien aufgestellt. 
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19) Le Roi se décide à atfendre, dans cette nouvelle $ 19) In dieser neuen Stellung beschliesst der König, 


position, l’arrivée du corps de Rezow, qui, dès le 
commencement du combat, a reçu ordre de s'y 
porter. Cependant l'aile gauche des Prussiens a 
également changé de position. 1 bataillon (r) oc- 
cupe l’espace qu'avaient occupé les 3 bataillons 
partis; 1 bataillon occupe la grande batterie (g) 
de l'aile gauche. 274 bataillons (s) forment un 
flanc à gauche de cette batterie. Par suite des 
mouvements que l’on a vu faire à l'ennemi vers 
Kotiz, 2 bataillons (4) s'avancent vers ce village. 
10 escadrons placés par échelons couvrent l'ex- 
trême gauche. 


20) Vers 8 heures du matin, le duc d’Ahremberg 


sort de Kotiz avec une colonne de 6 bataillons 
et de 10 escadrons de cuirassiers, et se forme (g') 
pour attaquer l'aile gauche prussienne; mais le 
feu de l'artillerie prussienne le repousse jusque 
derrière le village. 


Une attaque simultanée du duc d’Ursel, dirigée 
de Klein-Tschorna (A) contre la grande bat- 
terie (g) est déjouée par le feu bien nourri de 
cette batterie; après quoi le duc se retire vers 
Lauska, où il forme un carré avec 4 bataillons, 
et s’avance avec ce carré ei un bataillon (7°) qui 
le suit comme soutien, contre les bataillons prus- 
siens (s) placés sur le flanc. Ceux-ci se retirent 
vers le défilé de Rodewitz. La grande batterie(g), 
quoique prise par derrière par les troupes enne- 
mies, est conservée par la bravoure du bataillon 
chargé de la défendre; après quoi les Autrichiens 
sont forcés, surtout par la participation du ba- 
taillon (r) posté sur la droite, de battre en re- 
traite de Lauska. 


21) Cependant le duc d'Ahremberg a reçu un ren- 


fort de 7 bataillons du corps de Dourlach, et il 
renouvelle son attaque (Q*) contre l'aile gauche 
prussienne; il est soutenu en cela par le feu des 
troupes postées devant Lauska, et il fait éprouver 
de grandes perles aux Prussiens. Après cela les 
Autrichiens enlèvent la grande batterie (g), et 
l'aile gauche prussienne prend plus en arrière 
une nouvelle position (u) derrière la vallée de 
Niethen, à gauche de Rodewitz. Le duc d'Æhrem- 


die Ankunft des Rezow'schen Corps abzuwarten, 
der den Befehl hiezu gleich beim Beginn des 
Gefechies erhalten hat. Der linke Flügel der 
Preussen hat unterdessen gleichfalls eine ver- 
änderte Stellung erhalten. Ein Bataillon (r) be- 
setzt den Raum, den die 3 abmarschirten Batail- 
lone inne hatten; 1 Bataillon besetzt die grosse 
Batterie (g) des linken Flügels. Links vor dic- 
ser bilden 2'/4 Bataillone (s) eine Flanke. 2Ba- 
taillone (£) rücken in Folge wahrgenommener 
feindlicher Marschbeweguungen gegen Kotiz, 
gegen dieses Dorf vor. 10 Schwadronen decken 
staffelförmig den äussersten linken Flügel. 


20) Etwa Morgens um 8 Uhr rückt der Herzog von 


Ahremberg mit einer Colonne von 6 Bataillonen 
und 10 Schwadronen Kürassiere aus Kotiz vor, 
undformirtsich (9%) zum Angriffe des preussischen 
linken Flügels; allein das preussische Geschütz- 
feuer vertreibt ihn wieder bis hinter das Dorf. 

Ein gleichzeitiger Angriff des Herzogs von Ur- 
sel, von Klein-Tschorna (R‘) aus gegen die 
grosse Batterie (g) wird durch das wohl unter- 
haltene Feuer derselben vereitelt, worauf sich 
der Herzog gegen Lauska zieht, dort mit 4 Ba- 


taillonen ein Carrée formirt, und mit diesem 


und einem als Soutien folgenden Bataillon (7) 
gegen die preussischen Flanken-Bataillone (s) 
vorrückt. Diese ziehen sich gegen das Defilee 
von Rodewitz zurück. Die grosse Batierie (g), 
obgleich durch die feindlichen Truppen im 
Rücken genommen, wird durch die Tapferkeit 
deszu ihrer Vertheidigung bestimmten Bataillons 
erhalten, worauf dieOestreicher, besonders durch 
die Mithülfe des rechts stehenden Bataillons (r), 
zum Rückzuge von Lauska gezwungen worden. 


21) Unterdessen hat der Herzog von Ahremberg 


7 Bataillone des Durlach’schen Corps zur Ver- 
stärkung erhalten und erneuert seinen Angriff 
(0%) gegen den preussischen linken Flügel, wo- 
bei er durch das Feuer der Truppen vor Lauska 
unterstützt wird und den Preussen grossen Ver- 
lust zufügt. Sofort erobern die Oestreicher die 
grosse Batterie (g) und der preussische linke 
Flügel nimmt weiter rückwärts eine neue Stellung 
(x) hinter dem Niethener Grunde, links von 
Rodewitz. Der Herzog von Ahremberg beschränkt 
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berg se borne à occuper la hauteur de Lauska | 
abandonnée par les Prussiens, et par là se ter- 
mine l'attaque sur l'aile gauche des Prussiens. 


22) Le prince de Dourlach ne sait nullement s’ac- 


quitter de sa commission: et au lieu d'attaquer le | 
corps de Retzow et de le tenir en'échec, il se 
borne à l'alarmer par 6 bataillons et 3 régiments 
de cavalerie sous les ordres du prince de Loewen- 
stein, et va avec le reste de son corps par Lautiz 
se joindre à l'aile droite des Autrichiens. 


Le prince de Zoewenstein, arrivé avec sa ca- 
valerie dans le voisinage de Krischa, et attaqué 
par les 20 escadrons de l'aile gauche prussienne 
(7) et culbuté avec perte; après quoi le général 
de Retzow exécute incontinent l’ordre du Roi: 
il envoie 4 bataillons et 15 escadrons sous les 
ordres du prince de Wurtemberg au-delä de la 
rivière de Loebau près Weissenberg, puis au- 
delä de Weiche et Nechern. 

3. feuille. 

Lorsque les Prussiens débouchent de ce der- 
nier village, la cavalerie du duc d’Ahremberg, 
qui se trouve avec son corps devant Lauska et 
Kotitz, fait une attaque sur les Prussiens, que le 
duc de Wurtemberg repousse au moyen de quel- 
ques canons; il continue ensuite sa marche vers 
Wurschen et Drehsa, où il prend la position (vv), 


et opère par-là la jonction du corps de Retzow 
avec le Roi, 


23) Le général Retzow suit avec le gros de son 


corps par Groeditz, Nechern, Wurschen et Cannc- 
witz, occupe Belgern avec 2 bataillons de volon- 
taires, la redoute des Suédois (mw) avec 4 ba- 
taillons et 10 escadrons, et prend avec le gros 
de son corps position (x) sur les hauteurs de 
Cannewitz. Le prince de Dourlach a suivi le 
corps de Retzow, et n'ayant pu l'arrêter, il a 
pris position près de Weiche (X). 

Le Roi, qui voit qu'après de si grandes pertes, 
il n'y a plus de résultat heureux à espérer en re- 
nouvelant le combat, prend le parti de la retraite, 
qui ne peut s'opérer qu'avec de grandes difficultés 
à une telle proximité de l'ennemi. 


sich darauf, die von den Preussen verlassene 
Höhe von Lauska zu besetzen, womit der Angriff 
auf dem linken Flügel der Preussen sich endet. 


22) Der Prinz von Durlach weiss seiner Aufgabe 


in keinerlei Weise zu entsprechen. Statt das 
Retzow'sche Corps anzugreifen und festzuhalten, 
beschränkt er sich darauf, dasselbe nur durch 
6 Bataillone und 3 Reiterregimenter unter dem 
Prinzen von Zöwenstein zu allarmiren, und mar- 
schirt mit dem Reste seines Corps über Lautiz 
zum östreichischen rechten Flügel. 

Der Prinz von Zöwenstein, mit seiner Reiterei 
in der Nähe von Krischa angekommen, wird von 
den 20 Schwadronen des preussischen linken Flü- 
gels (J) angegriffen und mit Verlust geworfen, 
worauf General v. Retzow den Befehl des Königs 
unverzüglich ausführt und 4 Bataillone nebst 
15 Schwadronen unter dem Prinzen von Wür- 
temberg über das Löbauer Wasser bei Weissen- 
berg, ferner über Weiche und Nechern absendet. 


3tes Blatt. 


Bei dem Debouchiren der Preussen aus dem 
letztern Dorfe unternimmt die Reiterei des Her- 
20gs von Ahremberg, der mit seinem Corps vor 
Lauska und Kotitz steht, einen Angriff auf die 
Preussen, den derHerzog von Würtembergdurch 
einigeGeschützeabweist und sofortseinen Marsch 
nach Wurschen und Drehsa forisetzt, wo er die 
Stellung (ve) nimmt, und dadurch die Vereini- 
gung des Retzow'schen Corps mit dem Könige 
bewerkstelligt. 


23) General Retzow folgt mit dem Gros seines Corps 


über Gröditz, Nechern, Wurschen und Cannewitz, 
besetzt Belgern mit 2 Frei-Bataillonen, ferner die 
Schwedenschanze (w) mit 4 Bataillonen und 10 
Schwadronen, und nimmt mit dem Gros auf 
den Höhen von Cannewitz Stellung (=). Der 
Prinz von Durlach ist dem Retzow’schen Corps 
gefolgt, und hat, da er es nicht aufzuhalten ver- 
mag, bei Weiche (X) Stellung genommen, 

Der König, einschend, dass nach so grossem 
Verluste durch die Herstellung des Gefechtes kein 
günstiges Resultat mehr erzielt werden könne, 
beschliesst den Rückzug, der in solcher Nähe 
des Feindes mit grossen Schwierigkeiten verbun- 
den ist, 
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Pour atteindre ce but, la cavalerie prussienne 
se retire derrière le défilé de Drehsa, et prend, 
ainsi que la cavalerie de Ziethen (, sous le 
commandement en chef de Seidlitz, position sur 
2 lignes entre Buschutz et la redoute des Sué- 
dois (yy). Après cela, toute l'infanterie, à l'ex- 
ception de celle de (w) et (x), passe en 2 co- 
lonnes la petite Spree près de Purschwitz et Klein- 
Bautzen, et prend position sur les hauteurs de 
Krekwitz (zz). 

8 bataillons occupent les hauteurs de Pursch- 
witz pour couvrir la retraite de la cavalerie; le 
corps de Retzow (x) retourne jusqu'à Klein- 
Bautzen, et il n’y a plus que la redoute des Sué- 
dois qui reste occupée par 4 bataillons. Enfin la 
cavalerie défile par la petite Sprée; elle est suivie 
des 8 bataillons de l'arrière-garde et des 4 ba- 
taillons postés dans la redoute des Suédois; ils 
prennent la direction des hauteurs de Krekwitz. 


24) Le feldmaréchal Daun se borne à inquiéter les 
Prussiens dans leur retraite par son artillerie. 
Les Prussiens, dans leur dernière position, ont 
la petite Sprée devant leur front; les villages de 
Klein-Bautzen, Purschwitz et Krekwitz restent 
occupés par de l'infanterie. 15 escadrons prennent 
position à droite de Krekwitz; l'aile gauche s’ap- 
puie aux élangs de Plieskowitz et est couverte 
par 20 escadrons. 


Le feldmaréchal Daun, content des avantages 
qu’il vient de remporter, ramène le gros de son 
armée dans l'ancien camp de Kitlitz. Les grena- 
diers et les carabiniers, ainsi que la division 
Collorédo, restent sur le champ de bataille. 
Le prince de Dourlach prend position entre 
Weissenburg et Drehsa; 10 escadrons occupent 
les hauteurs entre Groeditz et Cannewitz. 


V. Résultat de la bataille. 


La perte des Prussiens se monte à 

Morts, manquants et 
prisonniers : 

Blessés: . , , . . 


119 officiers, 5381 hommes. 
127 3470 —— 
246 officiers, 8851 hommes. 

Les Prussiens perdent en outre 101 canons, dont 
31 de gros calibre, 28 drapeaux, 2 dicaderds et la 
plus grande partie de leurs tentes, 








- 
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Zu diesem Ende zieht sich die preussische Rei- 
1erei hinter das Defilee von Drebsa zurück, und 
nimmi nebst Ziethen’s Reiterei (!) unter Seidlitz’s 
Oberbefchl, zwischen Buschütz und der Schwe- 
denschanze (yy) Stellung in 2 Treffen. Sofort 
geht die ganze Infanterie, mit Ausnahme der- 
jenigen bei (w) und (x), in2Colonnen bei Pursch- 
witzund Klein-Bautzen über die kleine Spree und 
nimmt Stellung auf den Krekwitzer Höhen (zz). 


8 Bataillone besetzen die Höhen von Purschwitz, 
um den Rückzug der Reiterei zu decken; das 
‚Retzow'sche Corps (x) geht bis Klein-Bautzen 
zurück, und nur die Schwedenschanze bleibt 
noch durch 4 Bataillone besetzt. Endlich defilirt 
die Reiterei über die kleine Spree; dieser folgen 
die 8 Bataillone der Nachhut und die 4 Bataillone 
in der Schwedenschanze nach den Krekwitzer 
Höhen. 


24) Feldmarschall Daun beschränkt sich darauf, die 
Preussen auf ihrem Rückzuge durch sein Geschütz 
zu beunruhigen. Die letzte Aufstellung der Preus- 
sen hat die kleineSpree vor der Front; die Dörfer 
Klein-Bautzen, Purschwitz und Krekwitz blei- 
ben mit Infanterie besetzt. 15 Schwadronen neh- 
men rechts von Krekwitz Stellung; der linke Flü- 
gel lehnt sich an die Teiche von Plieskowitz und 
wird durch 20 Schwadronen gedeckt. 


Feldmarschall Daun, zufrieden mit den er- 
rungenen Vortheilen, führt das Gros seines Hee- 
res in das alte Lager von Kitlitz zurück. Die Gre- 
nadiere und Karabiniere nebst der Division 
Colloredo bleiben auf dem Schlachtfelde. Prinz 
Durlach bezieht eine Stellung zwischen Weissen- 
berg und Drehsa; 10 Schwadronen besetzen die 
Höhen zwischen Gröditz und Cannewitz. 


V. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Preussen beträgt: 


An Todten, Vermissten 
und Gefangenen: 


An Verwundeten: 


119 Offiziere, 5381 Mann. 
127 3470 — 
246 Offiziere, 8851 Mann. 
Ferner verloren die Preussen 401 Kanonen, dar- 
unter 31 schwere, 28 Fahnen, 2 Siandarten und den 


grössten Theil ihrer Zelten, 
78* 





Les Autrichiens font monter leur perte à 


Morts et blessés: . . 314 officiers, 5314 hommes. 
11 300 — 


325 officiers, 5614 hommes. 


Prisonniers: . . . 





Bararıe oe BERGEN, 
livrée le 13 avril 1759 entre les Francais et les 
Saxons, alliés, sous les ordres du dac de 
Broglie, d'une part, et les Prussiens, Hessois, 
etHanovriens, alliés, commandés par le duc 
Ferdinand de Brunswick, d'autre part. 





I. Force numérique des armées. 


A. Paussiexs, Hessors er Hanovnens : 
27 bataillons, 
6 compagnies de chasseurs, } 28000 hommes. 
43 escadrons, 


B. Fnaxçus Er Saxons: 


49 bataillons 
44 escadrons 35000 hommes. 





II. Position de l'armée frangaise-saxonne. 


aa) Bergen cest occupé par 8 bataillons. Les jardins 
fruitiers sont entourés d’abatis, derrière lesquels 
sont postées les pièces des régiments. 

5b) 15 bataillons en colonne derrière Bergen. 

Ces 23 bataillons (aa, 55) forment l'aile 
droite, ei sont sous les ordres du prince de 
Lorraine. 

ce) Centre: 32 escadrons en 3 lignes derrière le 
donjon de Bergen. 
d) Derrière le centre se trouve le parc d'artillerie, 
défendu par un bataillon. 
e) 2 bataillons occupent le donjon de Bergen. 
f) Reserve: 11 bataillons, à gauche de la cavalerie. 
28) Aile gauche: Saxons, 8 bataillons à droite, 1 ba- 
taillon à gauche de la route de Giessen. 
h) 2 bataillons saxons en réserve. 
#) 1 bataillon saxon près de la Nidda pour garder 
les approches. 


Die Oestreicher geben ihren Verlust folgender- 
maasen an: 
Todte u. Verwundete: 314Ofhiziere, 5314 Mann. 
Gefangene: . . . . 11 300 — 
325 Oliziere, 5014 Mann, 








Schlacht bei Bergen, 


geliefert den 13. April 1759 zwischen den ver- 
bündeten Franzosen und Sachsen unter dem 
Herzoge von Broglio, und den verbündeten 
Preussen, Hessen und Hannoveranern unter 
dem Herzoge Ferdinand von Braunschweig. 


I. Stärke der Heere. 


A. Preussen, Hessen, und Hannoveraner: 
27 Bataillone 
6 Compagnien Jäger. 
43 Schwadronen. 


28000 Mann. 





B. Franzosen und Sachsen: 


49 Bataillone, 
44 Schwadronen. | EIN Mann: 


II. Aufstellung der französisch -sächsischen 
Armee. 


aa) Bergen ist mit 8 Bataillonen besetzt. Die Obst- 
gärten werden mit Verhauen umgeben und hin- 
ter diesen die Regiments-Geschütze aufgestellt. 
35) 15 Bataillone in Colonne hinter Bergen. 
Diese 23 Bataillone (aa, 55) bilden den 
rechten Flügel und stehen unter dem Prin- 
zen von Lothringen. 
ec) Mitte: 32Schwadronen in 3 Treffen hinter der 
Berger Warthe. 
Hinter der Mitte steht der Artillerie- Park un- 
ter Bedeckung eines Bataillons. 
e) 2 Bataillone haben die Berger Warthe besetzt. 
Sf) Reserve: 11 Bataillone, links von derReiterei. 
gg) Linker Flügel: Sachsen, 8Bataillone rechts, 
1 Bataillon links von der Strasse nach Giessen. 
Ah) 2 sächsische Bataillone in Reserve. 
1) 1 sächsisches Bataillon zur Beobachtung der Zu- 
gänge an der Nidda. 


d) 
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4) 16 pièces saxonnes à l'extrémité de l'aile 
gauche, 

4) 12 escadrons derrière l'aile gauche, en deux 
lignes. 

mm) À5 pièces françaises de gros calibre, en 8 bat- 
teries, distribuées entre Bergen et l'aile droite 
des Saxons. 

nn) La forêt et la vallée de Vilbel sont occupées 
par des troupes légères françaises. 


III. Cours de la bataille. 


1) Le duc Ferdinand de Brunswick, qui se trouve 
le 12 avril pres de Windek avec son armée, en 
part le 13 avril en 3 colonnes; il se porle au- 
delà de Gross-Gronau, le long du bois de Dor- 
feld, et au-delà de Bischofsheim, dans la réso- 
lution d’attaquer l'ennemi en quelque lieu qu’il 
le rencontre. 

À 7 heures du malin les chasseurs s'emparent 

du village de Vilbel, et repoussent les Fran- 
çais (44) jusque dans le bois situé tout auprès. 
L’avant-garde, 5 bataillons et 3 cscadrons, est 
envoyée en avant par le duc de Brunswick pour 
faire une attaque sur Bergen, mais elle est re- 
poussée avec perle par les Français. Entre 8 et 
9 heures, l'armée alliée arrive en face des Fran- 
çais et des Saxons, et se forme en 2 lignes, l'in- 
fanterie au centre, la cavalerie sur les ailes (BB). 
Vers 10 heures, la canonnade s'engage de part 
et d'autre. 
Le prince d’/sembourg est détaché pour aller 
soutenir l'avant-garde qui plie (CC); il l’ac- 
cucille, et repousse les Francais, qui Ja pour- 
suivent, Il est suivi de 2 escadrons (D). 

Le duc de Broglie fait venir 11 bataillons des 
troupes (25) qui sont postées derrière Bergen, 
en les faisant passer en partie par la ville, en 
partie à gauche de la ville; il les poste (00) der- 
rière le ravin. | 
4) Le prince d’/sembourg attaque les Français (00) 
postés devant Bergen; il est tué dans celte at- 
taque; sur quoi ses troupes se retirent en dés- 
ordre, et perdent 5 canons. Le prince héréditaire 
de Brunswick, qui s’avance à droite (E) du prince 
d’/sernbourg, pour assaillir les Français dans 
leur flanc gauche, les fait reculer de rechef. 


2) 


3) 


À) 16 sächsische Geschütze auf dem äussersten 


linken Flügel. 


22) 12 Schwadronen hinter dem linken Flügel, in 


2 Treffen. 


mm) 45 schwere französische Geschütze, in 8 Batte- 


rien vertheilt zwischen Bergen und dem rech- 
ten Flügel der Sachsen. 


nn) Der Wald und das Thal von Vilbel ist durch 


1) 


2) 


Le 
sr 


franrüsische leichte Truppen besetzt. 


III. Verlauf der Schlacht. 


Herzog Ferdinand von Braunschweig, der am 
12. April mit seinem Heere bei Windek steht, 
marschirt am 13. April mit demselben in 3Colon- 
nen über Gross-Gronau, entlang dem Holze von 
Dorfeld und über Bischofsheim ab, entschlossen, 
den Feind anzugreifen, wo er ihn finden würde. 

Um 7 Uhr Morgens bemächtigen sich die Jäger 
des Dorfes Vilbel, und drängen die Franzosen 
bis in das nahe gelegene Gehölz zurück (44). 
Die Avantgarde, 5 Bataillone und 3 Schwadro- 
nen, wird von dem Herzoge von Braunschweig 
zu einem Angriffe auf Bergen vorgesendet, dort 
aber von den Franzoseu mit Verlust zurückge- 
wiesen. Zwischen 8 und 9 Uhr ist das alliirte 
Heer den Franzosen gegenüber angelangt, und 
formirt sich in 2 Treffen, die Infanterie in der 
Mitte, dieReiterei auf den Flügeln (BB). Gegen 
10 Uhr beginnt die Canonade von beiden Seiten. 
Der Prinz von /sendurg wird zur Unterstützung 
der weichenden Avantgarde vorgesendet (CC); 
er nimmt diese auf, und wirft die Franzosen, 
welche sie verfolgen, zurück. 2Schwadronen (D) 
folgen ihm. 

Der Herzog von Broglio zieht 11 Bataillone 
von den hinter Bergen aufgestellten Truppen (55) 
theils durch die Stadt, theils links um dieselbe 
herum, und stellt sie (oo) hinter dem Hohl- 
wege auf. 


4) Prinz Zsenburg greift die vor Bergen aufgestell- 


ten Franzosen (00) an, wird aber bei diesem 
Angriffe geiödtet, worauf seine Truppen in Un- 
ordnung zurückweichen, und 5 Kanonen verlie- 
ren. Der Erbprinz von Braunschweig, der rechts 
(E) von dem Prinzen von Isendurg vorrückt, 
um die Franzosen in der linken Flanke zu neh- 
men, bringt sie hier zum Weichen, 


5) 


6) 


7) 


8) 
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Le duc de Broglie fait venir les 4 bataillons (33) 
postés derrière Bergen, en les faisant passer 
partie par la ville, partie à gauche de la ville, 
et les déploie vis-à-vis du flanc droit du prince 
héréditaire (pp); il fait avancer en même temps 
(ga) quelques batteries Cm), qui dirigent un feu 
efficace sur les troupes du prince héréditaire. Ces 
dispositions obligent les Alliés (C, D, E) à se 
retirer à (C'et EN. Le duc de Brunswick dé- 
tache quelques bataillons (F7) pour les soute- 
nir; tandis que, de son côté, le duc de Broglie 
fait venir 4 bataillons de sa réserve (7), qu'il 
poste derrière le ravin (rr); les sept autres ba- 
taillons de la réserve s’avancent, par son ordre, 
entre le donjon de Bergen et la ville (ss). 


Le duc de Brunswick fait avancer la cavalerie 
de son aile gauche (GG) pour couvrir la retraite 
de son infanterie; quelques régiments français 
poursuivant trop vivement l'infanterie des Alliés, 
plusieurs escadrons de la cavalerie allemande les 
chargent et mettent un terme à leur poursuite. 
10 escadrons français, qui s'avancent du centre (1), 
empêchent la cavalerie des Alliés d'avancer plus 
loin. 


Pour faire sortir les Français, s'il est possible, 
de leur position avantageuse, le duc de Bruns- 
wick retourne à la place où il s'est formé d’a- 
bord (BB). Il y change son ordre de bataille, 
en postant la cavalerie au centre ct l'infanterie 
aux ailes (4H). — Le duc de Broglie, con- 
trairement aux avis de ses généraux, persiste dans 
sa résolution de ne point quitter sa position. 


Le duc de Brunswick se porte un peu en avant, 
er la canonnade s'engage de rechef. Quelques 
bataillons de l'aile gauche reçoivent l'ordre de 
faire une nouvelle attaque sur Bergen (JJ), 
tandis que l'aile droite s'approchera de la forêt 
de Vilbel, et que les chasseurs hanovriens et hes- 
sois qui y sont postés, sc porteront également un 
peu en avant. 

Le duc de Broglie, qui craint une attaque sur 
ses deux ailes, fait passer dans la première ligne 
les 7 bataillons de la réserve, et les poste à 


5) 


6) 


7) 


8) 


Der Herzog von Broglio zieht die AhinterBergen 
stehenden Bataillone (#2) theils durch die Stadt, 
theils links an derselben vorbei, heran, und 
stellt sie in der rechten Flanke des Erbprinzen 
(pp) auf, während er zugleich einige Batterien 
(mm) vorrücken lässt (gg), welche die Trup- 
pen des Erbprinzen nachdrücklich beschiessen. 
Durch diese Anordnung werden die Ver- 
bündeten (C, D, E) genöthigt, sich nach (C* 
und Æ£*) zurückzuziehen. Zu ihrer Unterstüzung 
sendet der Herzog von Braunschweig einige Ba- 
taillone (FF) vor, während auch der Herzog 
von Broglio À Bataillone seiner Reserve (ff) 
heranzieht, und hinter dem Hohlwege (rr) auf- 
stellt; die 7 andern Bataillone der Reserve lässt 
er zwischen die Berger Warthe und die Stadt(ss) 
vorgehen. 
Zur Deckung des Rückzuges seiner Infanterie 
zieht der Herzog von Braunschweig die Reiterei 
seines linken Flügels (GG) vor; da einige fran- 
zösische Regimenter die Infanterie derAlliirten 
allzulebhaft verfolgen, so chargiren mehrere 
Schwadronen der deutschen Reiterei auf diesel- 
ben, und ihun dem Verfolgen hier Einhalt. 10 
französische Schwadronen, welche aus der Mitte 
vorrücken (£f), halten die verbündete Reiterei 
vom weitern Vorschreiten ab. 
Um wo möglich die Franzosen aus ihrer vor- 
theilbaften Stellung zu locken, geht der Herzog 
von Braunschweig auf diejenige Stelle zurück, 
wo er sich zuerst formirt hat (BB). Dort ändert 
er seine Schlachtordnung, indem er die Reiterei 
in die Mitte und die Infanterie auf die Flügel 
stellt (ZH). Der Herzog von Broglio bleibt 
gegen die Vorschläge seiner Generale festauf sei- 
nem Entschlusse, seine Stellung nicht zu verlassen. 
Der Herzog von Braunschweig rückt etwas vor, 
und das Geschützfeuer beginnt auf’sNeue, Einige 
Bataillone vom linken Flügel erhalten Befehl, 
Bergen noch einmal anzugreifen (JJ), während 
der rechte Flügel sich dem Walde von Vilbel 
nähert, und die in demselben stehenden han- 
nüverschen und hessischen Jäger gleichfalls 
eiwas vorrücken. 

Der Herzog von Broglio, einen Angriff auf 
seine beiden Flügel befürchtend, zicht.die 7 Ba- 
taillone der Reserve in die erste Linie, undstellt 
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gauche (uu) des 19 bataillons qui se frouvent de- 
vant Bergen, tandis que les 3 bataillons de l'aile 
droite des Saxons (vv) s’avancent pour faire une 
fausse attaque sur Yaile droite de l'ennemi. 


9) Le duc de Brunswick, voyant que les Français 
restent immobiles dans leur position, se borne 
dès-lors à une simple canonnade, La canonnade 
et le combat des troupes légères dans le bois de 
Vilbel continuentjusque dans la nuit. Le 14 avril, 
vers 2 heures du matin, le duc de Brunswick 
sort de sa position sans être poursuivi, et se re- 
tire de nouveau derrière Windek. 


IV. Résultat de la bataille. 


La perte des Prussiens, Hessois et Hanovriens est 
de 2500 morts et blessés. Cinq canons sont tombés 
au pouvoir du vainqueur. 

Les Français font monter leur perte à 1700 — 
1800 morts et blessés. 





Baraize pe Zurricnau (Kay, Pazzic), 
livrée le 23 juillet 1759 entre les Russes 
commandés par le général Soltikow, et les 
Prussiens sous les ordres du général Wedell. 


L Force numérique des armées. 
A. Russes: 
70 bataillons , . , , . . 
90 — 100 escadrons . . . 
200 canons. 
ensemble environ 72000 hommes. 


60000 hommes. 
12000 —— 


B. Parussıens: 
30 bataillons . , . . . . 18000 hommes. 
67 escadrons . . . , . . 9380 —— 
ensemble 27380 hommes. 
Le nombre des canons ne se trouve indiqué 
nulle part, 


II. Position des deux armées. 


Le général prussien Dohna a négligé l'occasion 
favorable de battre les divisions isolées des Russes 


sie links (u) von den 19 vor Bergen stehen- 
den Bataillonen auf, während die 3 rechten Flü- 
gel-Bataillone der Sachsen (vv) zu einem Schein- 
Angriffe gegen den feindlichen rechten Flügel 
vorrücken. 

Der Herzog von Braunschweig beschränkt sich 
von jetzt an auf eine Canonade, da die Franzo- 
sen unbeweglich in ihrer Stellung bleiben. Das 
Geschützfeuer und das Gefecht der leichten Trup- 
pen im Vilbler Gehölze dauert bis in die Nacht 
fort. Gegen 2 Uhr Morgens am 14. April bricht 
der Herzog von Braunschweig ohne verfolgt zu 
werden, aus seiner Stellung auf, und zieht sich 
wieder nach Windek zurück. 


IV. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der verbündeten Preussen, Hessen und 
Hannoveraner beträgt 2500 Todte und Verwundete, 
Fünf Geschütze fallen dem Sieger in die Hände. 

Die Franzosen geben einen Verlust von 1700 — 
1800 Todten und Verwundeten zu. 





Schlacht bei Züllichau (Kay, Palzig), 
geliefert den 23. Juli 1759 zwischen den Rus- 
sen unter dem General Soltikow und den 
Preussen unter dem General #edell. 


II. Stärke der Heere. 
A, Russen: 
70 Bataillone . . 2» . . . 
90— 100 Schwadronen . . . 
200 Kanonen: 

Zusammen etwa 72000 Mann. 


60000 Mann. 
12000 —— 


B. Preussen: 
30 Bataillone . . . . . . 18000 Mann. 
67 Schwadronen . . » . . 9380 
Zusammen 27380 Mann. 
Die Zahl der Geschütze lässt sich nicht nach- 
weisen. 





I. Stellung der beiden Heere. 


Der preussische General Dohna hat die günstige 
Gelegenheit versäumt, die einzelnen Divisionen der 
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lors de leur marche de la Vistule par Posen 
vers l’Oder; il se borne à les prévenir près de 
Zullichau, 


Le Roi, mécontent des opérations du général 
Dohna, le rappelle et envoie à sa place le général 
Wedell, qui arrive le 22 juillet à l'armée prussienne. 


La position des Prussiens (aa) s'appuie de l'aile 
droite à Zullichau, et de l'aile gauche à Kalzig et 
au ruisseau qui traverse ce village. L’Eichberg est 
retranché et occupé par de l'artillerie et un détache- 
ment d'infanterie, La boulangerie établie à Zul- 
lichau approvisionne les troupes de pain. 


Les Russes, sous les ordres de Soltikow, sont 
postés derrière Kleimzig, entre Langmeil et Schmot- 
ten (55), derrière le ruisseau qui coule vers l’Obra. 


Le général Wedell a recu du Roi l’ordre d’at- 
taque les Russes en quelque lieu qu’il les rencontre, 
et d'empêcher leur jonction avec les Autrichiens 
sous les ordres de Zaudon, qui est en marche pour 
se porter de la Lusace vers Krossen. 


Ill. Cours de la bataille. 


1) Dans la matinée du 23 juillet le général Wedell 
fait une reconnaissance dans la direction de Lang- 
meil, etapercoit de grands nuages de poussière 
à l'aile droite de l'ennemi. Dans la persuasion 
qu'il se retire, le général Wedell cherche pour 
son armée un lieu de campement favorable, 
lorsque, vers 11 heures, il est rappelé par quel- 
ques coups de canon, et qu’il recoit la nouvelle 
que l'ennemi se porte contre son aile gauche. 


2) Dansla matinée, pendant que le général Wedel 
a fait sa reconnaissance, les Russes sont sortis 
en 3 colonnes (cc) de leur position, pour gagner 
la route de Krossen au dos des Prussiens, et 
y opérer leur jonction avec Laudon. Laissant 
Bakow et Schoenborn à gauche, ils se dirigent 
vers, Palzig. 


3) Le général Wedell prend le parti de prévenir 
l'ennemi sur la route de Krossen. C'est à ce but 
que le général Wopersnow avec 6 bataillons et 
8 escadrons forme l'arrière-garde près de (4), 
ayant ordre de retirer la boulangerie de Zul- 
lichau. La première ligne d'infanterie défile à 


Russen während ihres Marschesvon der Weichsel über 
Posen gegen die Oder zu schlagen, und beschränkt 
sich darauf, ihnen bei Züllichau zuvorzukommen. 

Der König, unzufrieden mit den Operationen des 
Generals Dohna, beruft diesen ab, und setzt den 
General Wedell an seine Stelle, der am 22. Juli bei 
dem preussischen Heere anlangt. 

Die Stellung der Preussen (aa) lehnt sich mit 
dem rechten Flügel an Züllichau, mit dem linken 
an Kalzig und den durch dieses Dorf fliessenden 
Bach. Der Eichberg ist verschanzt, und mitGeschütz 
und einer Infanterie-Abtheilung besetzt. Aus der 
in Züllichau errichteten Bäckerei werden die Trup- 
pen mit Brod versehen. 

Die Russen unter Soltikow stehen hinter Kleimzig, 
zwischen Langmeil und Schmotten (55) hinter dem 
nach der faulen Obra fliessenden Bache. 

General Wedell hat vom Könige den Befehl, die 
Russen anzugreifen, wo er sie finde, und ihre Ver- 
einigung mit den Oestreichern unter Zaudon, der 
aus der Lausitz gegen Krossen im Anzuge ist, zu 
verhindern. 


III. Verlauf der Schlacht. 


1) Am Morgen des 23. Juli unternimmt General 
Wedell eine Recognoszirung gegen Langmeil, 
und bemerkt aufdem rechten Flügel des Feindes 
grosse Staubwolken. Ueberzeugt, dass derselbe ab- 
marschire, sucht General #edell für sein Heer 
einen vorthcilhafien Lagerplatz, als ihn gegen 
11 Uhr einige Kanonenschüsse zurückrufen, und 
er dieMeldung erhält, der Feind sey imAnmarsche 
gegen seinen linken Flügel begriffen. 

2) Die Russen sind nämlich am Morgen, während 
General Wedell seine Recognoszirung ausführt, 
in 3 Colonnen (ec) aus ihrer Stellung aufge- 
brochen, um im Rücken der Preussen die Strasse 
nach Krossen zu erreichen und dort der Vereini- 
gung mit Laudon die Hand zubieten. Ihr Marsch 
geht, Bakow und Schönborn links lassend, gegen 
Palzig. 

3) General W/edell beschliesst, dem Feinde auf der 
Strasse nach Krossen zuvorzukommen. In dieser 
Absicht bildet General Wopersnow mit 6 Batail- 
lonen und 8 Schwadronen die Vorhut bei (d), 
mit dem Befehl, die Bäckerei ausZüllichau zu zie- 
hen. Das erste Infanterie-Treflen marschirt links 


4) 


5) 


6) 


7) 
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gauche, et se dirige (ee) vers les passages de la 
Kaiermuble et de Guhren, La cavalerie suit ce 
mouvement aux deux ailes. La seconde ligne 
d'infanterie devra chercher plus bas un passage 
pour traverser le Kaierbach, et sc porte en con- 
séquence vers Mohsau (#). 


Tandis que les Prussiens exécutent ce mouvement, 
le général Soltikow a gagné la route de Krossen 
avec son aile droite, et prend (gg) position entre 
cette route et Nikern: l'infanterie sur 2 lignes, la 
cavalerie en 3. ligne derrière Palzig; l'artillerie 
devant le front des deux lignes d'infanterie. 


Arrivé derrière le passage (4) près de la Kaier- 
muhle, le général #edell donne l'ordre d’at- 
taquer. 5 bataillons sous les ordres du général 
Manteufel (hh) passent le ruisseau marécageux, 
suivis seulement de quelques pièces de campagne, 
et rejettent les premières troupes légères de l'enne- 
mi sur sa position principale ; mais c’est tout ce 
qu'ils peuvent faire. Le général Manteuffel est 
blessé dans cette attaque et porté à Krossen. Cinq 
bataillons sous les ordres du général Hulsen (ii) 
s'avancent résolument (44), et repoussent l'aile 
droite de l'infanterie russe. La cavalerie prus- 
sienne de l'aile gauche, qui, dans l'intervalle, s’est 
formée pres de (4) derrière la route de Krossen, 
se porte en avant et charge avec succès l'infan- 
terie russe étonnée. Le général Demikow (m) 
marche avec quelques régiments de cavalerie à 
la rencontre de la cavalerie prussienne pour 
s'opposer à ses progrès, et la force à battre en 
retraite. 


Cependant l'autre ligne des Prussiens, après avoir 
traversé les défilés de Guhren (nn), s'est mise 
en ordre de bataille, et s'avance jusque derrière 
le ruisseau marécageux de Nikern (00). Ne 
pouvant le passer, elle se borne à une vive ca- 
nonnade. 

Le général Hulsen (44), attaqué par des troupes 
ennemies foutes fraiches, se voit contraint de 
céder à leurs attaques réitérées. Vers 6 heures 
du soir le général Wopersnow arrive sur le 
champ de bataille avec ses 6 bataillons et ses 
8 escadrons, et s’avance pour soutenir le gé- 
néral Hulsen, sans toutefois pouvoir sc main- 
tenir contre les forces des Russes qui sans 
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ab, und dirigirt sich (ee) gegen die Uebergänge 
bei der Kaiermühle und bei Guhren. Die Reiterei 
folgt dieser Bewegung auf beiden Flügeln. Das 
21e Infanterie- Treffen soll weiter unten einen 
Uebergang überden Kaierbach suchen, unddiri- 
girt sich daher gegen Mohsau (.#). 


Während die Preussen diese Bewegung ausführen, 
hat General So/tihow mit scinem rechten Flügel 
die Strasse nach Krossen erreicht und nimmt (gg 
Stellung zwischen dieser Strasse und Nikern: die 
Infanteriein 2 Treffen, die Reiterei im 3ten Tref- 
fen hinter Palzig; die Artillerie vor der Front 
der beiden Infanterie-Treflen. 


Hinter dem Uebergange (4) bei der Kaiermühle 
angelangt, ertheilt General #edell den Befehl 
zum Angriffe. 5 Bataillone unter dem General 
Manteuffel (hh) überschreiten den sumpfigen 
Bach von nur wenigen Feldstücken gefolgt, und 
werfen die leichten Vortruppen des Feindes auf, 
seine Hauptstellung zurück, vermögen jedoch 
nichts weiter auszurichten. General Manteuflel 
wird bei diesem Angriffe verwundet und nach 
Krossen gebracht, 5 Bataillon unter dem General 
Hülsen (ii) rücken entschlossen vor (#4) und 
werfen den rechten Flügel der russischen Infan- 
terie zurück, Die preussische Reiterei des linken 
Flügels, welche sich unterdessen bei (42) hinter 
der Krossener Strasse formirt hat, rückt vor und 
haut mitErfolg auf die wankende russische Infan- 
terie ein. General Demikow (m) wirft sich mit 
einigen russischen Cavalerie - Regimentern der 
vorrückenden preussischen Reitereientgegen und 
zwingt sie zum Rückzuge. 

Unterdessen hat sich die übrige Linie der Preus- 
sen nach dem Uebergange über die Defileen bei 
Guhren (nn) formirt, und rückt bis hinter den 
sumpfigen Bach von Nikern (oo) vor. Dasie die- 
sen nicht zu überschreiten vermag, so beschränkt 
sie sich auf ein lebhaftes Geschützfeuer. 


General Hülsen (Ak), von frischen feindlichen 
Truppen angegriffen, muss ihren wiederholten 
Angriffen weichen. Abends um 6 Uhr langt Ge- 
neral H’opersnow mit seinen 6 Bataillonen und 
8 Schwadronen auf dem Schlachtfelde an und 
dringt zur Unterstützung des Generals Hülsen 
vor, ohne jedoch gegen die sich stets erneuern- 
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cesse se renouvellent, ni contre le feu meurtrier 
de leur artillerie. 

La seconde ligne de l'infanterie prussienne (#) 
a, pendant ce temps, cherché sans succès un pas- 
sage pour traverser le ruisseau au-dessous de 
la Kaiermuble, Le général Kanitz, qui la com- 
mande, las de chercher en vain, arrive enfin 
aussi à la Kaiermuhle; le général Hedell le fait 
marcher incontinent à l'attaque, mais sans suc- 
ces. Ces troupes revenant également fatiguées 
d'un combat inutile, le général Wedel lait venir 
l'infanterie de l'aile droite, et les méne contre 
l'ennemi, qui lui fait essuyer une pareille dé- 
route. 

En même temps il detache la cavalerie de son 
aile droite par Nickern vers le flanc gauche des 
Russes. Mais le général Tettenborn, qui arrive 
dans le moment men e avec lPavant-garde russe, 
repousse celle alfüque, et met le feu à Nickern, 


8) 


9) 


Le général Hedell continue ses attaques infruc- 
lueuses, jusqu'à ce qu'enfin un épuisement total 
vienne mettre fin à ce carnage inutile, 


10) A l'entrée de la nuit, le général Wedell recon- 
duit ses troupes harassées derrière le ruisseau 
de Mohsau (gg), d'où il bat en retraite le lende- 
main au-delà de l’Oder prés de Tschicherzig. 

Les Russes, également épuisés par cette lutte 
acharnée, se contentent d'être maîtres du champ 
de bataille, 


IV. Résultat de la bataille. 


La perte des Prussiens se monte à 


Morts: Jofficiers, 1379 hommes, dont 1 général. 
‚Biessis: 184 — 4372 — dont2généraux. 
Hama 5 — 2159 — 


Ensembte 238 officiers, 7940 hommes; ils perdent en 
sus 13 pièces, 2 drapeaux et 2 étendards. 
Les Russes évaluent leur perte à 
Morts: 16 ofliciers, 878 hommes. 
Biessés: 153 3744 
Ensemble 16Y olliciers, 4022 hommes. 
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den Kräfte der Russen und ihr mörderisches 

Geschütsfeuer sich behaupten zu künnen, 

Daszweite Treffen der preussischen Infanterie (7) 

hat unterdessen vergeblich einen Uehergang über 

den Bach unterhalb der Kaiermüble gesucht. Ge- 
neral Kanitz, derdasselbe befehligt, langt, les ver- 
geblichen Suchens überdrüssig, endlich gleich- 
falls an der Kaier-Müble an, und wird von Ge- 
neral #edell unverzüglich zum nutzlosen An- 
grille vorgeführt. Alsauch diese Truppen ermüdet 
vonden Kampfe abstehen, lässt General #edell 
die Infanterie vom rechten Flügel herbeiholen 
und führt sie zur gleichen Niederlage gegen den 

Feind. 

9) Zugleich sendet er die Reiterei seines rechten 
Flügels durch Nickcren gegen die linke Flanke 
derRussen. Allein General Tettenborn, der eben 
milder russischen Vorhut anlangt, weisst diesen 
Angriff zurück, und steckt Nickeren in Brand. 
General /Wedell fahrt mit seinen fruchilosen An- 
griffen fort, bis enillich gänzliche Erschöpfung 
dem zwecklosen Morden ein Ende macht. 

10) Mit Einbruch der Nacht führt General Wedel 
seine entkrafteten Truppen hinter den Mohsauer 
Bach zurück (gg), von wo er am folgenden Tage 
den Rückzug über die Oder hei Tschicherzig 
antritt, 

Die Russen, durch den heissen Kampf gleich- 
falls erschöpft, beschränken sich auf die Behaup- 
tung des Schlachtfektes. 


8 


— 


IV. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Preussen heträgt: 
AnTodten: 49 Offiziere, 1379 Mann, darunter 1General. 


wann; 184 


4372 — darunter2Generale. 
G À 
Vena 5 2159 — 
Zusammen: 238 Ofiziere, 7910 Mann, ferner 13Geschüze, 
zwei Fahnen und zwei Standarten. 


— 


Die Russen geben ihren Verlust folgender 
massen an: 
Todte: 16 Ofliziere, 878 Mann. 
Verwundete: 153 3744 — 
Zusammen 1690fliziere, 4622 Mann, 
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BartaııLe DE Minpen, 
livrée le 1.” août 1759 entre les Anglais, Ha- 
novriens, Brunswickois, Hessois et Prussiens, 
alliés, sous les ordres du duc Ferdinand de 
Brunswick, d'une part, et les Francais et 
Saxons, alliés, sous les ordres du maréchal 
de Contades, d'autre part. 


I. Force numérique des armées. 


A. ALLtés, sous les ordres du duc de Brunswick: 
19600 hommes. 
5160 
Sous les ordres du général Wangenheim près de 
Pétershagen : 
14 bataillons . . , . 10000hommes. 
RE 1 


Ensemble 39 bataılıous, 61 escadrons. 29600 hommes 
d'infanterie et 7320 hommes de cavalerie, 


25 bataillons . . . . 
43 escadrons . . . . 








18 esrarlrons 


B. Français er Saxons: 


en 12 brigades d'infanterie 
et 6 brigades de eavalerie; 
dans ce nombre 2 brigades 
d'infanterie saxonnes. 


56 bataillons 
63 cscadrons 


22 bataillons 
22 escadrons 


Ensemble 78 bataillons, 85 -scadrons, 42000 hommes 
d’infanteric, 9400 hommes de cavalerie. 


sous les ordres du duc de 
Broglie. 


II. Position des Français et des Saxons. 


Depuis la mi-juillet les deux armées se trouvent 
en présence dans le voisinage de Minden sur la rive 
gauche de la Wéser: l'armée française à la rive droite 
de la Bastau sur les hauteurs de Dutzen (4.4), l'aile 
gauche retirée au-delà de Hummelbek en forme de 
potence; le corps du due de Broglie sur la rive 
droite de la Weser (BB). Pour entretenir la com- 
munication de ce corps avec la grande armée, on a 
construit plusieurs ponts sur la Wéser au-dessus de 
Minden. 

Le duc Ferdinand de Brunswick, qui jusque-là 
a fait d'inutiles efforts pour faire sortir le maréchal 
Contades de sa forte position, et pour le porter à 
accepier la bataille, ou pour lui inspirer par sus 


Schlacht bei Minden, 


geliefert den 1. August 1759 von den Verbün- 
deten Engländern, Haunoveranern, Braun- 
schweigern, Hessen und Preussen unter dem 
Herzoge Ferdinand von Braunschweig, und 
den verbündeten Franzosen und Sachsen un- 
ter dem Marschall von Contades. 





I. Stärke der Heere. 


A. Verbündete unter dem Herzoge von Braun- 
schweig. 
25 Bataillone . . . . 19600 Mann. 
43 Schwadronen . . . 5160 — 
Unter dem General #angenheim bei Petershagen: 
14 Bataillone . . . . 10000 Mann. 
18 Schwadronen  . . . 2160 


Zusammen 34 Hatainvue, 61 Schwadronen, 20600 M, 
Infanterie und 7320 Mann Reiterei. 


B. Franzosen und Sachsen: 


in 12 Infanterie- und 
6 Cavaleric-Brigaden, 
darunter 2 sächsische 
Infanterie-Brigaden, 


56 Bataillone 
63Schwadronen 


22 Bataillone unter dem Herzoge 
22 Schwadronen von Broglio. 


Zusammen 78 Bataillone, 85 Schwauronen, 42000 M. 
Infanterie, 9400 Mann Cavalerie. 


II. Stellung der Franzosen und Sachsen. 


Seit der Mitte des Juli stehen beide Heere in der 
Umgegend von Minden auf dem linken Weser-Ufer 
einander gegenüber: das französische auf dem rech- 
ten Ufer der Bastau auf den Höhen von Dutzen (AA), 
den linken Flügel jenseits Hummelbek in einen 
Hacken zurückgezogen; das Corps des Herzogs von 
Broglio auf dem rechten Weser-Ufer (BB). Zu des 
letztern Communication mit dem Hauptheere sind 
oberhalb Minden mehrere Brücken über die Weser 
geschlagen. 


Herzog Ferdinand von Braunschweig, der sich 
bis jetzt vergeblich bemüht hat, den Marschall Con- 
tades aus seiner starken Stellung hervor zu locken 


und zur Annahme einer Schlacht zu bewegen, oder 
79* 
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manoeuvres de l'inquiétude pour sa refraile, se dé- 
cide enfin à marcher à l'attaque. 

Le 29 juillet il sort avec son armée de son camp 
de Petershagen, et se rend sur 3 colonnes, en tirant 
vers la droite, dans une position (#@) entre Friede- 
wald et Hille, 


Le corps sous les ordres de PFangenheimreste (5b) 
derrière Totdenhausen, et est séparé de l'aile gauche 
de la grande armée par un espace de plus d'une 
lieue, 


Nordhausen, Holzhausen, Sudhemmern et Hartum 
sont occupés par des froupes légères des Alliés. 


Le maréchal Contades prend la résolution de se 
porter au-delà de la Bastau, et de prendre position 
entre Kahlen et Mahlbergen; tandis que le duc de 
Broglie passera avec son corps sur la rive gauche 
de la Weser, et que, par une aftaque impélueuse, 
il culbutera le général F#angenheim près de Todten- 
hausen; après quoi Contades atlaquera le flanc 
gauche du duc Ferdinand. 


III. Cours de la bataille. 


1) Le 31 juillet le maréchal Contades sort, après 
la retraite, en 8 colonnes de son camp près de 
Duizen, traverse la Bastau sur autant de ponts 
construits à cet effet, et se déploie entre Hahlen 
et Mahlbergen dans l’ordre suivant : 


CC) Aile gauche: 


À brigades d'infanterie en première ligne; 
2 brigades d'infanterie (saxonnes) en se- 
conde ligne. 
DD) Centre: 6 brigades de cavalerie en 2. ligne. 
EE) — 18 escadrons de gendarmes et de cara- 
biniers en 3. ligne en qualité de réserve. 
FF) Aile droite: 
4 brigades d'infanterie en première ligne; 
2 brigades d'infanterie en seconde ligne. 
GG) Deux fortes baticries de 30 et 34 canons de 
gros calibre à gauche et à droite de la ca- 
valerie. 

Dans ce même temps le duc de Broglie passe 
avec son corps par Minden, et prend position 
à l'aile droite (4 H), l'infanterie en première 
ligne, la cavalerie en seconde ligne, 8 bataillons 
de grenadiers en qualité de réserve en troisième 
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durch Manöver für seinen Rückzug besorgt zu 
machen, beschliesst endlich zum Angriffzu schreiten. 

Am 29. Juli bricht er mit seinem Heere aus dem 
Lager bei Petershagen auf, und marschirt in 3 Co- 
lonnen, sich rechts ziehend, in eine Stellung (aa) 
zwischen Friedewald und Hille. 

Das Corps unter dem General #’angenheim bleibt 
(55) hinter Totdenhausen stehen, und ist sonach 
von dem linken Flügel der Hauptarmee durch einen 
Raum von mehr als einer Stunde getrennt. 

Nordhausen, Holzhausen, Südhemmern und 
Harlum werden durch leichte Truppen der Ver- 
bündeten besetzt. 

Marschall Contades beschliesst, über die Bastau 
vorzurücken und zwischen Kahlen und Mahlbergen 
Stellung zu nehmem, während der Herzog von 
Broglio mit seinem Corps auf das linke Weser-Ufer 
übergehen, und in raschem Anfall den General 
Wangenheim bei Todtenhausen über den Haufen 
werfen soll, worauf Contades den Herzog Ferdinand 
in der linken Flanke anzugreifen beabsichtigt. 


III. Verlauf der Schlacht. 


1) Am 31. Juli bricht Marschall Contades nach dem 
Zapfenstreiche aus dem Lager bei Dutzen in 8 Co- 
lonnen auf, überschreitet die Bastau auf eben so 
vielen hiezu vorbreiteten Uebergängen, und 
marschirt zwischen Hahlen und Mahlbergen in 
folgender Ordnung auf: 

CC) Linker Flügel: 
4 Brigaden Infanterie im ersten Treffen. 
2 (sächsische) Infanterie-Brigaden im 2ien 
Treffen. 
DD) Mitte: 6 Reiter-Brigaden in 2 Treffen. 
EE) 18 Schwadronen Gendarmen und Ca- 
rabiniere im 3ten Treffen als Reserve. 
FF) Rechter Flügel: 
4lnfanterie-Brigaden im ersten |, 
2 Infanterie-Brigaden im zweiten Tree, 


GG) Zwei starke Batterien zu 30 und 34schweren 
Geschützen links und rechts von der Reiterei. 


Um dieselbe Zeit zieht der Herzog von Broglio 
mit seinem Corps durch Minden und nimmt auf 
dem rechten Flügel (#4 H) Stellung, die Infan- 
terie im ersten, die Reiterei im 2ten, 8 Grena- 
dier-Bataillone als Reserve im 3ten Treffen, vor 


2) 


3) 


4) 
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ligne, devant le front (JJ) 22 pièces de gros 
calibre. 1 brigade (Ä) reste dans Minden. Une 
2. brigade sous les ordres du duc d’#vré (Z) se 
poste à la digue qui conduit à Glinst. 

L'armée française arrive à minuit dans la po- 
sition qui lui estassignee. Des 5 heures du matin 
le duc de Broglie a achevé son déploiement. 
L'armée du maréchal Contades ne se trouve qu'à 
8heuresdu matin dans l'ordre de bataille prescrit. 


Le duc Ferdinand de Brunswick a donné le 
31 juillet l'ordre à son armée de se trouver le 
1” août à 1 heure du matin en état de se mettre 
en marche. À 3 heures il reçoit par quelques 
transfuges français la nouvelle du mouvement de 
l'armée française. Aussitôt il prend le parti de 
déboucher dans la plaine de Minden et d'attaquer 
l'ennemi. ll sort de son camp (aa) en 8 colonnes, 
et se rend, partie par Nordhemmern, partie par 
Holzhausen, dans une position entre Hartum et 
Stemmern. 


14 escadrons se trouvent (cc), en première 
digne, à l'aile droite, 14 bataillons (dd) au centre, 
et 11 escadrons (ee) à l'aile gauche. 

En seconde ligne 16 escadrons à droite (#); 
11 bataillons (gg) au centre, et 8 escadrons (AA) 
à l'aile gauche. 


Le général Ffangenheim se met en même 
temps en marche; son infanteric s'appuie de l'aile 
gauche (ii) aux redoutes précédemment con- 
struites sur ce point; sa cavalerie (44) remplit 
l’espace entre l'aile droite de son infanterie, et 
l'aile gauche de l'armée du duc Ferdinand. 


Le duc de Broglie, au lieu d'attaquer brusque- 
ment le général Wangenheim conformément à 
ses instructions, se borne à une canonnade, à la- 
quelle le général #/angenheim risposte vivement. 


Aussitôt que l'armée des Alliés a pris sa nouvelle 
position entre Hartum et Stemmern, le duc Fer- 
dinand fait attaquer, par les piquets de l'aile 
droite (4/) sous les ordres du prince d’ Anhalt, le 
village d’Ahlen occupé par les Francais. Mais 
les 6 bataillons anglais postés à l'aile droite de 
l'infanterie, n’attendent pas le résultat de cette 
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der Front (JJ) 22 schwere Geschütze. 1 Bri- 
gade (Æ) bleibt in Minden zurück. Eine 2te 
Brigade unter dem Herzog von Avré CL) stellt 
sich an dem nach Glinst führenden Damm auf. 

Um Mitternacht trifft das französische Heer in 

der ihm angewiesenen Stellung ein. Morgens 
um 5 Uhr hat der Herzog von Broglio seine Auf- 
stellung beendigt. Die Armee des Marschalls 
Contades sicht erst gegen 8 Uhr Morgens in der 
vorgeschriebenen Schlachtordnung. 
Herzog Ferdinand von Braunschweig hat am 
31. Juli seinem Heere den Befehl ertheilt, am 
1. August um 1 Uhr in der Nacht marschfertig 
zu seyn. Um 3 Uhr erhält er durch einige fran- 
sösische Ausreisser die Kunde von der Bewegung 
der französischen Armee. Unverzüglich be- 
schliesst er, in die Mindener Ebene zu debou- 
chiren und den Feind anzugreifen. In 8 Colon- 
nen marschirt er aus seinem Lager (aa) ab, 
und geht theils durch Nordhemmern, theils 
durch Holzhausen in eine Stellung zwischen 
Hartum und Stemmern vor. 

In erster Linie stehen (cc) 14 Schwadro- 
nen auf dem rechten Flügel, 14 Bataillone (dd) 
in der Mitte, und 11 Schwadronen (ee) auf dem 
linken Flügel. 

In zweiter Linie 16 Schwadronen rechts 
(ff); 11 Bataillone (gg) in der Mitte und 8 
Schwadronen (Ah) auf dem linken Flügel. 

Zu gleicher Zeit setzt sich General H’angenheim 
in Marsch, seine Infanterie lehnt sich mit dem 
linken Flügel (ii) an die früher hier erbauten 
Schanzen; seine Reiterei (44) füllt den Raum 
zwischen dem rechten Flügel seiner Infanterie, 
und dem linken der Armee desHerzogs Ferdinand. 

Der Herzog von Broglio, statt der Disposition 
gemäss, den General Æ#angenheim rasch anzu- 
greifen, beschränkt sich auf eine Canonade, 
welche von Seiten des Generals Wangenheim 
lebhaft erwidert wird. 


4) Sobald die alliirte Armee ihre neue Stellung 


zwischen Harfum und Siemmern bezogen hat, 
lässt Herzog Ferdinand das von den Franzosen 
besetzte Dorf Hahlen durch die Pikets des rech- 
ten Flügels (77) unter dem Prinzen von Anhalt 
angreifen. Allein die aufdem rechten Flügel der 
Infanterie aufgestellten englischen 6 Bataillone 


5) 


6) 


7) 
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altaque, qui devait mettre en sûreté le flanc droit, 
et s'avancent (mm) en droite ligne sur Je gros de 
la cavalerie ennemie posté vis-à-vis d'eux, Ils 
sont suivis à gauche de trois hataillons hano- 
vriens (rn). L'espace de 1500 pas, situé en face, 
est franchi malgré le feu de l'artillerie ennemie; 
une première charge de 11 escadrons francais 
est repoussée, de même que plusieurs autres qui 
succèdent, ei l'infanterie anglaise se porte intré- 
pidement en avant (00). 


Les brigades d'infanterie de l'aile gauche qui se 
trouvent le plus près du centre des Francais, se 
porlent sur le flanc droit, et engagent la fu- 
sillade. Le duc Ferdinand, bien qu'il n'ait point 
commandé l'attaque de l'infanterie anglaise, n'en 
prend pas moins le parti de soutenir ces braves 
bataillons, et envoie ordre à la cavalerie anglaise 
de l'aile droite (c. f.) de se porter à gauche, et 
de marcher contre le centre des Français à demi- 
rompu. Mais le général Sachville, qui commande 
ces 24 escadrons, élude cet ordre, qui lui est en- 
voyé à plusieurs reprises, et ne fait qu'un mouve- 
ment insignifiant à gauche, sans prendre la 
moindre part à l'engagement. 


La cavalerie de réserve des Francais, 18 escadrons 
de troupes d'élite, entreprend une charge (MM) 
trois fois renouvelée contre les bataillons anglais, 
qui, dans l'intervalle, ont tout dispersé devant 
eux; mais elle est repoussée avec une grande 
perle, 


Cependant le général utginau a amené deux 
bataillons hessois, qui (p) font reculer la brigade 
francaise la plus voisine. et attaquent ensuite 
les Saxons postés en 2. ligne; ces derniers toute- 
fois ne peuvent être forcés à la retraite que 
lorsque l'artillerie anglaise arrive, et dirige sur 
eux un feu bien nourri. 


Une dernière attaque faite par la cavalerie fran- 
caisc de l'aile droite, restée intacte jusque-là, 
n'a de même aucun succès; de sorle que, dans 
à peine une heure, toute la cavalerie française 
(63 escadrons) est mise complètement en fuite; 
une partie de l'infanterie également vaincue, et 


5) 


6) 


7) 


warten den Erfolg dieses Angriffs, der die rechte 
Flanke sichern sollte, nicht ab. und rücken (mm) 
gerade zu auf die ihr gegenüberstehende Haupt- 
masse der feindlichen Reiterei los. Ihnen folgen 
links 3 hannöver'sche Bataillone (rar). Der vor- 
liegende, 1500 Schritt hetragende Raum wird 
trotz des feindlichen Geschützfeuers durehschrit- 
ten, eine erste Charge von 11 französischen Schwa- 
dronen, so wie auch mehrere folgende zurück- 
gewiesen, und von der englischen Infanterie 
mutbig vorwärts geschrilten (00). 


Die der französischen Mitte zunächst stebegden 
Infanterie-Brigaden des linken Flügels zielen 
sich in dierechte Flanke um heginnen das Klein- 
gewehrfeuer. Herzog Ferdinand, obwohl er den 
Angriff der englischen Infanterie nicht befohlen 
hat, beschliesst gleichwohl, diese tapfernRataillone 
zu unterstützen, und schickt der englischen Reite- 
rei des rechten Flügels (ce, f;) Befehl, sich links 
zu ziehen, und gegen das halb durchbrochene 
Centrum der Franzosen heranzurücken. Allein 
General Sachville, der diese 24 Schwadronen 
befebligt, weicht den ihm wiederholt zugesen- 
deten Befehlen aus, und macht nur eine unbe- 
deutende Bewegung links, ohne den geringsten 
Antheil an der Schlacht zu nehmen. 


Aufdieenglischen Bataillone, welche unterdessen 
alles vor sich her auseinander getrieben hahen, 
unternimmt jetzt die Reserve-Reiterei der Fran- 
zosen, 18Schwadronen Kerntruppen, eine drei- 
mal wiederholte Charge (MM), wird aber mit 
grossem Verluste zurückgewiesen. 


Unterdessen hat General #utginau zwei hes- 
sische Bataillone herangeführt, welche (>) die 
nächste französische Brigade zum Weichen brin- 
gen, und hierauf die in 2ter Linie stehenden 
Sachsen angreifen, die jedoch erst zum Weichen 
gebracht werden, nachdem die englische Artille- 
rie herangekommen ist und sie lebhaft beschos- 
sen hat. 


Ein letzter Angriff der bis jetzt noch intact ge- 
bliebenen fanzösischen Reiterei des rechten Flü- 
gels hat gleichfalls keinen Erfolg, so dass in 
kaum einer Stunde die gesammte französische 
Reiterei (63 Schwadronen) in volle Flucht ge- 
schlagen, ein Theil der Infanterie gleichfalls 
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le centre de l’ordre de bataille des ennemis 

rompu, et cela par ces braves bataillons. 
8) Les Français, qui se maintiennent toujours dans 
le village le Hahlen, sont enfin obligés de céder 
à la troisième attaque du prince d’Arhatt(17), qui, 
dans ce mouvement, est soutenu par les ha- 
taillons (gg) que le général Scheele a amends de 
Paile gauche, 
La batterie francaise (G) postée pres de Mahl- 
bergen, pour la défense de laquelle on a fait 
venir(N) les 8 bataillons de grenadiers tirés de 
la troisième ligne du duc de Broglie, est enlevée 
pur 3 bataillons Hessois (rr), et l'infanterie fran- 
guise derrière Mahlbergen culhutée par la ea- 
valerie prussienne et hessoise de l'aile gauche (ss), 
et poursuivie jusqu’au-delä de Neuland. 


9) 


40) Vers 10 heures toute l'armée française se trouve 
sur lous les points en pleine retraite. Une partie 
de l'aile droite se dirige vers Minden; le reste 
passe la Bastau aux points de passage ci-dessus 
nommés, el se poste, non sans être vivement 
inquidié par lPartillerie anglaise, derrière les 
hauteurs de Dutzen (OO). Le corps du duc de 
Broglie se retire en bon ordre sur Minden, où 
He oceupe les jardins(PP), et couvre la retraite 
de l’armée. 


L'armée des Alliés suit les Français jusque sous 
le canon de la forteresse, où elle prend sa der- 
nière posilion (44). 


IV. Résultat de la bataille. 


La perte des Francais se monte, d’après leurs 
propres rapports, tant en morts qu’en blessés et pri- 
sonniers, F6 généraux, 438 officiers, 6642 hommes, 

pièces de gros calibre, sans compter Les pièces 
de bataillons, 10 étendards et 7 drapeaux, 


La perte des Alliés est de 
Morts: . . . . + 2B8officiers, 548 hommes. 
Blessés et manquants: _ 123 ofliciers, 2123 hommes. 
151 ofliciers, 2671 hommes. 


La moitié de toute cette perte tombe sur les 6 ba- 
taillons anglais. 

Ces 6 bataillons, aujourd'hui les régiments N.° 12, 
20, 23, 25, 37 et 51, portent encore de nos jours 
le nom de Minden sur leurs drapeaux. 


—, 
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überwältigt, und die Mitte der feindlichen 

Schlachtordnung durch jene tapfern Bataillone 

durchbrochen ist. 

Die Franzosen, welche sich noch immer in dem 

Dorfe Hahlen behaupten, müssen endlich dem 

3ten Angriffe des Prinzen von Anhalt (11) wei- 

chen, wobei dieser durch die vom linken Flügel 
durch den General Scheele herbei geführten Ba- 
taillone (gg) unterstützt wird. 

Die bei Mahlbergen aufgefahreue französische 

Batterie (G), zu deren Deckung die 8Grenadier- 

Bataillone aus des Herzogs von Broglio drittem 

Treffen herangezogen werden (N), wird von 

3 hessischen Bataillonen (rr) genommen, und 

die französische Infanterie hinter Mahlbergen 

von der preussischen und hessischen Reiterei des 
linken Flügels (ss) über den Haufen geworfen 
und bis über Neuland hinaus verfolgt. 

10) Gegen 10 Uhr befindetsich die ganze französische 
Armee auf allen Punkten in vollem Rückzuge. 
Ein Theil des rechten Flügels wirft sich nach 
Minden; der Rest passirt die Bastau auf den oben- 
genannten Uehergangspunkten, und stellt sich, 
von dem englischen Geschütze nicht wenig be- 
unruhigt, hinter den Höhen von Dutzen (00) 
auf, Das Corps des Herzogs von Broglio zicht 
sich in Ordnung auf Minden zurück, wo es die 
dortigen Gärten (PP) besetzt und den Rückzug 
der Armee deckt. 

Die alliirte Armee folgt den Franzosen bis in 
den Bereich der Festung, wo sie die letzte Stel- 
lung (££) nimmt, 


IV. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Franzosen beträgt nach ihren eige- 
nen Berichten an Todten, Verwundeten und Getan- 
genen: 6 Generale, 438 Olliziere, 6642 Mann, fer- 
ner 6 schwere Geschütze ohne die Bataillons -Stücke, 
10 Standarten und 7 Fahnen. 

Der Verlust der Alliirten beträgt: 


œ 
Let 


Le] 
st 


An Todten: 28 Offiziere, 548 Mann. 
An Verwundeten und 
Vermissien: 123 — 2123 — 


151 Olliziere, 2671 Mann. 

Hievon kommi auf die 6 englischen Bataillone die 
Hälfte des ganzen Verlustes. . 

Diese 6 Bataillone, heuzutage die Regimenter 

Nro. 12, 20, 23, 25, 37 und 51, führen noch jetzt 
den Namen: „Minden * in ihren Fahnen. 


—— 
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Bararııe pe Kunnersporr, 
livrée le 12 août 1759 entre les Russes et les 
Autrichiens, sous les ordres des généraux 
Soltikow et Laudon, d'une part, et les Prus- 
siens commandés par le roi Frederic II, 
d'autre part. 





I. Force numérique des armées. 
A. Pnussıens: 

63 bataillons 

105 escadrons 
B. Russes xt Aurnicnıens: 

70000 hommes, dont 18000 Autrichiens. 


ensemble 43000 hommes. 


II. Plan d'opérations du Roi. 


Pendant que le général Zaudon part de Halbau, 
où il se trouvait en présence du duc de Wurtem- 
berg, pour se porter au-delà de Triebel, Guben 
et Francfort sur l’Oder, et qu'il fait sa jonction avec 


l'armée russe sous les ordres de Soltikow, le Roi 


dirige sur l’Oder de grands détachements de troupes 
pour renforcer le général Wedel! battu près de Kay, 
et, après avoir réuni près de cette rivière 63 ba- 
taillons et 105 escadrons, il en prend le commande- 
ment en chef, 


Bien décidé à livrer une bataille aux Autrichiens 
et aux Russes réunis, le Roi fait construire le 10 août 
2 ponts sur l'Oder entre Francfort et Kustrin près 
du village de Reitwein; il passe le 11 août cette ri- 
viere, et arrive encore dans la soirée du même 
jour dans la contrée de Bischofsee. Pour pouvoir 
mieux marcher, l'infanterie laisse ses sacs, la ca- 
valerie ses porte- manteaux, l'armée fous ses usten- 
siles de campagne auprès des ponts. Le général 
Flemming est chargé de défendre ces points avec 
7 bataillons de la réserve. Le colonel Wunsch reste 
à Lebus avec 3 bataillons et 5 escadrons; il a l’ordre 
de s'emparer de la ville de Francfort pendant la 
bataille, et d'empêcher les Russes de battre en retraite 
par le pont de l'Oder. 


III. Position des Russes et des Autrichiens. 


La position des Russes s'étend des hauteurs du 
Judenberg, jusqu’au Beckergrund. La croyance où 
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Schlacht bei Kunnersdorf, 


geliefert den 12. August 1759 zwischen den 
Russen und Oestreichern unter den Genera- 
Jen Soltikow und Laudon, und den Preus- 
sen unter dem Könige Friederich II. 





I. Stärke der Heere. 


A, Preussen: 


63 Bataillone, 
105 Schwadronen, | zusammen 43000 Mann. 


B. Russen und Oestreicher: 
70000 Mann, darunter 18000 Oestreicher. 


IL. Operationsplan des Königs. 


Während General Zaudon von Halbau, wo er 
dem Herzoge von Würtemberg gegenüber stand, 
über Triebel, Guben und Frankfurt an der Oder 
marschirt, und sich hier mit dem russischen Heere 
unter Soltikow vereinigt, dirigirt der König be- 
trächtliche Truppen - Abtheilungen zur Versfärkung 
des bei Kay geschlagenen Generals Wedell an 
die Oder, und übernimmt, nachdem er hier 63 Ba- 
taillone und 105 Schwadronen vereinigt hat, den 
Oberbefehl. 

Fest enischlossen, den vereinten Oestreichern und 
Russen eine Schlacht zu liefern, lässt der König zwi- 
schen Frankfurt und Küstrin bei dem Dorfe Reitwein 
am 10.August? Brücken über dieOder schlagen, über- 
schreitet am 11. August diesen Fluss, und erreicht 
noch am Abende desselben Tages die Gegend von 
Bischofsee. Um leichter zu marschiren, lässt die 
Infanterie ihre Tornister, die Reiterei ihre Mantel- 
säcke, die Armee alles Feldgeräthe bei den Brücken 
zurück, General Flemming erhält den Auftrag, mit 
7 Bataillonen von der Reservediese Punkte zu decken. 
Oberst Wunschbleibt mit 3 Bataillonen und 5Schwa- 
dronen in Lebus, mit dem Befehl, sich während 
der Schlacht der Stadt Frankfurt zu bemächtigen, 
und den Russen den Rückzug über die Oderbrücke 
zu verwehren. 


II. Aufstellung der Russen und Oestreicher. 


Die Stellung der Russen dehnt sich von den Höhen 
des Judenberges bis an den Beckergrund aus. Die 
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ils sont que le Roi a le dessein de les attaquer du 
côté de Francfort, engage Soltikow à présenter d'a- 
bord le front à cette ville, et à appuyer l'aile gauche 
au Judenberg, et l'aile droite au Beckergrund. A la 
nouvelle toutefois que le Roi a passé l'Oder près de 
Reitwein, Soltikow change sa position *), et tourne 
le front vers la forêt de Francfort et de Neuendorf, 
l'aile droite appuyée au Judenberg, la gauche au 
Beckergrund, et le dos à la pente escarpée de la 
vallée de l'Oder. 

Le front, les flancs et les derrières de ceite po- 
sition sont couverts par des redoutes (aa) jointes 
entre elles. 190 pièces (on en trouvera la distribution 
dans les nombres indiqués sur le plan) se trouvent 
derrière ces ouvrages de terre. Sur le flanc gauche 
il y a un abatis (ce), qui toutefois est hors de la 
portée du fusil Un abatis (dd) semblable, mais 
mieux pratiqué, se trouve devant l'aile droite. Le 
vice principal de toute la position est que, sur une 
longueur de 6000 pas, elle a tout au plus une pro- 
fondeur de 1000 — 800 pas, et que les redoutes 
qui se trouvent sur le Muhlberg ne peuvent ni voir 
ni enfiler le Beckergrund, 

C'est dans cette position que se trouve l’armée 
russe (55), suivant la direction des ouvrages, et forme 
un carré oblong. Une partie de la cavalerie russe 
est postée devant les ouvrages de l'aile droite; le 
corps autrichien sous les ordres du général Zaudon 
se trouve près de l'ouvrage avancé rouge dans la 
vallée de l'Oder (gg). 

Tous les moyens de transport des Russes sont ré- 
unis dans le Pfarrwinkel, au-dessus de Francfort, 
dans une barricade de chariots (ee); 2 ponts (#) 
sont construits sur l’Oder pour le cas où les Russes 
batiraient en retraite. 


IV. Dispositions du Roi. 


La veille de la bataille le Roi se rend sur les hau- 
teurs de Trettin, d'où il fait la reconnaissance de la 
position de l'ennemi; après cela il forme le plan de 
ses dispositions, En apercevant les Autrichiens près 
de l'ouvrage avancé rouge dans la vallée de l’Oder, 


*) La gazette militaire autrichienne de l'année 1826, tome, 
page 155 elc. prétend, dans la description de cette ba- 
taille, que les Russes ont appuyé des le principe leur aile 
droite au Judenberg, et la gauche au Beckergrund. 
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Meinung, der Äönig beabsichtige, sie von Frank- 
further anzugreifen, bestimmt Soltikow, anfangs die- 
ser Stadt die Front zuzuwenden, und den linken 
Flügel an die Judenberge, den rechten an den 
Beckergrund zu lehnen. Auf die Nachricht jedoch, 
dass der König die Oder bei Reitwein überschritten 
habe, ändert Soltikow diese Stellung *) und macht 
Front gegen den Frankfurter und Neuendorfer Forst, 
den rechten Flügelauf den Judenbergen, den linken 
an den Beckergrund, den Rücken an den steil ab- 
fallenden Rand des Oderthales gelehnt. 

Sowohl die Front, als dieFlanken und die Rück- 
seite dieser Stellung sind durch zusammenhängende 
Verschanzungen (aa) gedeckt. 190 Geschütze (ihre 
Vertheilung geht aus den auf dem Plane befindlichen 
Zahlen hervor) stehen hinter diesen Erdwerken. 
Auf der linken Flanke ist ein Verhau (cc) angelegt, 
der sich jedoch ausser dem Bereiche des Klein -Ge- 
wehrfeuers befindet. Vor dem rechten Flügel be- 
findet sich ein ähnlicher, besser angelegter Verhau 
(dd). Der Hauptfehler der ganzen Stellung liegt 
darin, dass sie bei einer Länge von 6000 Schritten 
kaum eine Tiefe von 1000 — 800 Schritten hat, so 
wie, dass die Verschanzungen auf dem Mühlberge 
den Beckergrund weder einsehen, noch bestreichen. 

In dieser Stellung steht das russische Heer (42), 
der Richtung der Werke folgend, und bildet ein 
längliches Viereck. Ein Theil der russischen Reiterei 
steht vor den Werken des rechten Flügels; das östrei- 
chische Corps unter dem General Laudon steht beim 
rothen Vorwerke im Oderthal (gg). 

Sämmtliches Fuhrwesen der Russen wird im Pfarr- 
winkel, oberhalb Frankfurt in eine Wagenburg (ee) 
vereinigt; 2 Brücken (,7') werden für den Fall eines 
Rückzuges von den Russen über die Odergeschlagen. 


IV. Disposition des Königs. 


Am Tage vor derSchlacht begiebt sich der König 
auf die Trettiner Höhe, und recognoscirt von hier 
aus die feindliche Stellung, wornach er seine Dispo- 
sition entwirft. Als er die Oestreicher beim rothen 
Vorwerke im Oderthale bemerkt, fragt er einen För- 


*) Dieöstr. Militair-Zeitschrift, Jahr 1826, Bd. 111.8. 155 ete: 
behauptet in ihrer Darstelluug dieser Schlacht, die Rus- 
sen hätten gleich anfangs ihren rechten Flügel an die 
Judenberge, den linken an den Beckergrund gelehnt. 
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il demande à un forestier de la contrée si, en passant 
l'Elsbruch, qui les sépare de la position des Russes, 
ils peuvent arriver à cette posilion; le forestier, qui 
ignore que les Russes ont élevé une digue (Z) par 
l'Elsbruch, répond que non. Cette erreur conduit 
le Ro: à la supposilion que Zaudon ne peut arriver 
à la position principale que par la route de Krossen 
ou celle de Drossen. 


Le premier plan des dispositions du Aoi est 
celui-ci: 


«Si l'ennemi se tient tranquille dans la matinée sui- 
«vante (12 août), l’armée défilera à gauche par lignes. 
«ll n'y aura que le détachement du licutenant- 
egénéral Fink qui gardera son poste. Il devra cepen- 
edant, dès la pointe du jour, attirer sur elle l’atten- 
etion de l'ennemi, et à ce but un nombre assez con- 
esidérable de généraux, d'officiers et de chevaux de 
emain, sous une escorte de hussards, devront se 
emontrer sur les hauteurs de Trettin, pour faire 
«croire à l'ennemi que le Roi se trouve sur ce point. 
e Une heure plus tard, le général Fink feindra de 
«faire des préparatifs pour une attaque, et à 6 heures 
«il secondera l'attaque réelle que le Roi aura jusque- 
«là disposée, et jettera l’ennemi au-delà de la vallée 
«située en face, L'armée s’avancera pendant ce temps 
esur 2 lignes. Quand elle se déploiera, elle pous- 
«sera l'aile droite en avant, et refusera l’aile gauche. 


D'après une autre supposition, le Roi se repré- 
sente ses ennemis marchant de nuit sur Reppen; le 
second plan est ainsi conçu : 


«Dans ce cas, l’armée s'y portera également en 
«3 colonnes; l'avant-garde devra, quand l'ennemi 
«se trouvera avec l'aile droite près de Reppen, ct 
«avec l'aile gauche près de Neuendorf, se déployer 
edevant cette dernière aile, et commencer en con- 
séquence l'attaque avec l'aile droite.” 


V. Cours de la bataille. 


1) Dans la soirée du 11 août l'armée prussienne 
arrive dans la contrée de Bischofssée; la réserve 
sous les ordres de Fink (A A), 8 bataillons, 36 
escadrons, campe sur les hauteurs à droite de ce 
village. 
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ster derGegend, ob sie durch das Elsbruch hindurch, 
welches sie von der Stellung der Russen trennt, 
nach dieser gelangen können, was der Förster ver- 
neint, weilihm unbekannt ist, dass die Russen einen 
Damm (Z) durch das Elsbruch angelegt haben. Die- 
ser Irrthum veranlasst den König zu der Voraus- 
setzung, dass Laudon nur auf der Krossener oder 
Drossener Strasse nach der Hauptstellung zu gelan- 
gen vermöge. 

Der erste Entwurf der Disposition des Kö- 
nigs ist folgender: 

« Wenn der Feind am nächsten Morgen (12. Au- 
ee) ruhig verbleibt, so rückt die Armee 1rcffen- 
« weise links ab. Nur die Abtheilung des General- 
« Lieutenants Fink behält ihren Posten. Sie muss 
«jedoch bei Tagesanhruch die Aufınerksamkeit des 
« Feindes auf sich ziehen, wesshalb eine angemes- 
„sene Zahl von Generalen, Offizieren und Hand- 

« pferden unter einer Bedeckung von Husaren auf 
« den Höhen von Trettin erscheinen muss, um bei 
« dem Gegner den Glauben von der Anwesenheit des 
« Königs auf diesem Punkte zu erzeugen. EineStunde 
«später hat General Fink Scheinanstalten für einen 
„Angriff zu treffen, um 6 Uhr aber den bis dahin 
« geordneten wirklichen Angriff des Königs zu unter- 
«stützen und den Feind über den vorliegenden 
« Grund zu werfen. Die Armee rückt indessen in 2 
« Treffen fort. Wenn sie aufmarschirt, so wird der 
« rechte Flügel vorgeschoben und der linke versagt.” 

Nach einer andern Voraussetzung denkt sich 
der König seine Feinde auf einem Nachtmarsche 
gegen Reppen begriffen; der 2te Entwurf lautet 
daher: 

«In diesem Falle soll die Armee in 3 Colonnen 

« gleichfalls dahin marschiren; ihr Vortrab, wenn 
„ der Feind mit dem rechten Flügel bei Reppen, mit 
„dem linken bei Neuendorf stehen, vor diesem Flü- 
«gel sich entwickeln und daher mit dem rechten 
« den Angriff beginnen. * 


V. Verlauf der Schlacht. 


1) Am Abende des 11. August erreicht die preus- 
sische Armee die Gegend von Bischofssee ; die 
Reserve unter Fink ( 4.4), 8 Bataillone, 36Schwa- 
dronen, lagern aufden Höhen rechts von diesem 
Dorfe. 


2) 


3) 


4) 
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Dövant son aile gauche se trouvent les régi- 
ments de hussards Putthammer et Kleist, 20 esca- 
drons (BB). 

A gauche de ceux-ci les 8 bataillons de l'avant- 
garde (CC). 

Le gros de l’armée prussienne campe sur deux 
lignes derrière ces troupes, l'aile droite appuyée 
à Leissow, la gauche devant la Hunerheide (DD); 
la cavalerie est en 3. ligne. 


Le 12 août à 2 heures du matin l’armée prus- 
sienne décampe, etdéfile à gauche sur deux lignes. 
La réserve commandée par Fink, reste dans la 
position (44). 

La marche de l’armée se dirige vers la Neuen- 
dorfer Heide (lande de Neuendorf). On franchit 
le Hunerfiess près de l'ouvrage avancé Sorge sur 
les ponts qui s’y trouvent. A 8 heures l’armée se 
déploie (EE) au milieu de la plaine de Neuen- 
dorf, la cavalerie à l'aile gauche; l'avant-garde 
en 2 lignes devant l'aile droite (FF). 

Après que l'armée s’est concentrée sur ce point, 

elle continue sa marche dans l’ordre de bataille 
indiqué jusque tout près de la limite occiden- 
tale de la plaine de Neucndorf, où elle fait 
halte (JJ). — Pendant ec temps le général Fink 
s’avance avec son corps sur les hauteurs situées 
devant Trettin (GG), de manière que son aile 
gauche touche presque l'aile droite de la grande 
armée. Il est à peu près 10° heures. 
Le Roi prend la résolution d'attaquer le flanc 
gauche des Russes; À cet effet, il fait occuper par 
des pièces de gros calibre(ÆÆ) le petitSpitzberg et 
le Kleistberg. Le général Fink poste de même 
sa grosse artillerie en 2 batteries (#747) devant 
son front, De ces 4 batteries on dirige ensuite 
un feu contrentrique sur le flanc gauche de la 
position russe; les Russes y ripostent, il est vrai, 
vivement; mais leur feu ne fait pas le même dé- 
gât que celui des Prussiens. 


A 11 heures le Roi donne l’ordre d'attaquer. Le 
général Jung-Schenkendorf s'avance avec 4 ba- 
taillons de grenadiers contre le flanc gauche de 
l'ennemi; il est suivi du général Lindstaedt, qui 
conduit également 4 bataillons, en 2. ligne; l’un 
et l'autre partent de (JJ). L'armée suit ce mou- 


Vor.ihrem linken Flügel stehen die Husaren- 
Regimenter Puttkammer und Kleist, 20 Schwa- 
dronen (BB). 

Links von diesen die 8 Bataillone der Vor- 
hut (CC). 

Das Gros des preussischen Heeres lagert in 
2 Treffen hinter diesen Truppen, den rechten 
Flügel an Leissow gestützt, den linken vor der 
Hünerheide (DD). Die Reiterei steht im 3ten 
Treffen. 


2) Am 12. August Morgens um 2 Uhr bricht das 


preussische Heer auf, und marschirt in 2 Treffen 
links ab. Die Reserve unter General Fink bleibt 
in der Stellung (44). 

Der Marsch der Armee geht nach der Neuen- 
dorfer Heide. Das Hünerfliess wird bei dem Vor- 
werk Sorge aufden dortigen Brücken überschrit- 
ten. Um 8Uhr marschirt das Heer mitien in der 
Neuendorfer Heide auf (EE), die Reiterei auf 
dem linken Flügel; die Vorhut in 2 Treffen vor 
dem rechten Flügel (FF), 

Nachdem sich die Armee hier gesammelt, wird 
der Marsch in der angegebenen Schlachtordnung 
beinahe bis an den westlichen Rand der Neuen- 
dorfer Heide forigesetzt, wo sie Halt macht (JJ). 
General Fink rückt unterdessen mit seinem Corps 


. auf die vor Trettin liegenden Höhen (GG), so 


3) 


4) 


dass sein linker Flügel beinahe den rechten des 
Hauptheeres erreicht. Esmag jetzt etwa 10'4 Uhr 
seyn. 

Der König beschliesst, die linke Flanke der Rus- 
sen anzugreifen; zu diesem Ende lässt er den 
kleinen Spitzberg und den Kleistberg mit schwe- 
rem Geschütze (KK) besetzen. Ebenso lässt Ge- 
neral Fink sein schweres Geschütz in 2 Batterien 
(HH) vor seiner Front auffahren. Aus diesen 
4 Batterien wird sofort ein concentrisches Feuer 
auf die linke Flanke der russischen Stellung er- 
öffnet, das von den Russen zwar lebhaft erwidert 
wird, ohne jedoch so grossen Schaden anzurich- 
ten, wie das preussische Feuer. 

Um 11 Uhr ertheilt der König den Befehl zum An- 
grifle. General Jung-Schenkendorf rückt mit 
4 Grenadier-Bataillonen gegen die linke Flanke 
des Feindes vor; ihm folgt General Lindstädt 
gleichfalls mit 4 Bataillonen in 2ter Linie, heide 
von (JJ) aus. Dieser Bewegung folgt die Armee 

80* 


5) 


6) 


7) 
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vement sur 2 lignes. La cavalerie tourne à gauche 
des étangs de Kunersdorf, et fait halte au-delà 
de la forêt (MM), pour attendre le résultat de 
l'attaque de l'infanterie. Le général Fink fait 
avancer sa grosse artillerie jusqu'à la rive droite 
du Hunerliess (PP), et suit ce mouvement (P'P*), 
avec lout son corps. 


Cependant le général Jung-Schenkendorf, à la 
tête de ses 4 bataillons, a franchi l'abatis du 
Beckergrund; et, après quelques décharges qu'il 
a essuyées, il a aussi enlevé les redoutes con- 
Struites derrière cet abatis; il continue sa marche 
par le Muhlberg, et le général Lindstaedt vient 
se former à sa droite (NN). Les régiments russes, 
placés les uns derrière les autres, sont eulbutés 
par ces troupes, qui continuent toujours d’a- 
vancer. Le Roi fait conduire des pièces de gros 
calibre sur les hauteurs abandonnées par les 
Russes, et seconder par elles l'heureuse attaque 
de son infanterie. 


Dans le même temps le général Fink traverse 
aussi avec son infanterie la vallée du Hunerfliess, 
et se forme (OO) derrière les 8 bataillons de 
l'avant-garde; sa cavalerie fait halte (QQ) dans 
la vallée, L'armée prussienne a suivi son avant- 
garde, de sorte que l'aile droite se trouve sur le 
Muhlberg, et la gauche derrière les lacs de Ku- 
nersdorf (RR). 


A 2 heures de l'après-midi, les Russes se voient 
repoussés par l'avant-garde prussienne et le corps 
de Fink jusque derrière le Kuhgrund; mais leurs 
généraux rétablissent l’ordre en cet endroit, en 
formant une triple ligne d'infanterie (AA), qu'ils 
couvrent par un feu d'artillerie bien nourri. 


Aussitôt que l'armée prussienne s'est formée 
dans (RR), le Roi donne l'ordre de continuer 
l'attaque ; l'infanterie de l'avant-garde, soutenue 
par celle du corps de Fink et par l'aile droite 
de l’armée, passe le Kuhgrund, et passe sur le 
ventre, non seulement l'infanterie russe qu'elle 
a en face, mais aussi plusieurs régiments au- 
trichiens, que le général Zaudon a détachés sur 
ce point pour soutenir les Russes; de sorte que 
les Prussiens se sont approchés (SS) à 800 pas 
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6) 


7) 


in 2 Treffen. Die Reiterei zieht sich links um 
die Kunersdorfer Teiche herum und macht jen- 
seits des Waldes Halt (MM), um den Erfolg des 
Angriffes der Infanterie abzuwarten. General 
Fink lässt sein schweres Geschütz bis an das 
rechte Ufer des Hühnerlliesses (PP) vorgehen, 
und folgt dieser Bewegung (PP) mit seinem 
ganzen Corps. 

Unterdessen hat General Jung-Schenkendorf mit 
seinen 4 Bataillonen den Verhauam Beckergrunde 
überstiegen, und nach einigen empfangenen Sal- 
ven auch die hinter demselben angelegten Ver- 
schanzungen genommen, und rückt nun über 
die Mühlberge fort, wobei General Lindstädt 
sich zu seiner Rechten formirt (NN). Die hin- 
ter einander stehenden russischen Regimenter 
werden von diesen Truppen geworfen, welche 
immer weiter vorrücken. Der König lässt schwe- 
res Geschütz auf die von den Russen verlassenen 
Höhen bringen, und durch dieses den gelun- 
genen Angriff seiner Infanterie unterstützen. 
Um dieselbe Zeit überschreitet auch General Fink 
mit seiner Infanterie den Grund des Hühner- 
fliesses und formirt sich (OO) hinter den 8 Ba- 
taillonen der Avantgarde; seine Reiterei macht 
im Thale (QQ) Halt. Die preussische Armee 
ist ihrer Vorhut gefolgt, so dass der rechte Flü- 
gel auf den Mühlbergen, der linke hinter den 
Kunersdorfer Seen steht (RR). 

Nachmittags um 2 Uhr sehen sich die Russen von 
der preussischen Vorhut und dem #Fin#schen 
Corps bis hinter den Kuhgrund zurückgeworfen; 
allein bier stellen ihre Generale die Ordnung 
wieder her, indem sie eine dreifache Infanterie- 
Linie (AA) bilden, und diese durch ein heftiges 
Geschützfeuer decken. 

Sobald die preussische Armee sich in (RR) 
formirt hat, befiehlt der König den Angriff fort- 
zuselzen; die Infanterie der Vorhut, unterstützt 
von der des Fin#schen Corps und dem rechten 
Flügel derArmee, überschreiten den Kuhgrund, 
und werfen sowohl die ihnen entgegengesetzte 
russische Infanterie, als auch mehrere östreichi- 
sche Regimenter, welche General Laudon zur 
Unterstützung der Russen hierher gesendet hat, 
mit Verlust zurück, so dass die Preussen mit ihrer 
Vorhut und den zu ihrem Soutien nachgesendeten 


8) 


9) 


du Judenberg avec leur avant-garde et les ha- 
taillons envoyés pour la soutenir; pendant ce 
temps le Roi fait suivre (T7) les deux lignes 
de l'infanterie en tirant toujours vers la droite. 


A 5 heures du soir, plus de la moitié de la 
position de l'ennemi se trouve, avec environ 
90 canons, au pouvoir des Prussiens; toutes les 
froupes russes qui n’ont pas encore été au feu, 
occupent (ii) sur plusieurs lignes le terrain devant 
le Laudonsgrund et le Judenherg situé un peu plus 
haut en arrière, La proposition du général Fink 
de se horner à garder les avantages remportés, 
est rejetée par le Roi, qui donne l'ordre de re- 
nouveler l'attaque. Après cela le combat s'engage 
de rechef sur la crête étroite entre le Laudons- 
grund et le chemin profond. Les Russes se dé- 
fendent d'autant plus courageusement, que la 
refraile par Francfort leur est coupée par le gé- 
néral Wunsch arrivé de Lehus, el qui, dès 
4 heures de l'après-midi, s'est emparé de la ville, 


L’infanterie prussienne, extrêmement épuisée 
par ce combat continuel, et canonnée avec suc- 
cès par la grosse artillerie russe, se voit réduite 
à garder sa position, sans pouvoir avancer da- 
vantage. Le Roi donne alors ordre à la cavalerie, 
qui n’a point encore hougé de (MM), de charger 
le flanc droit des Russes. Mais, en avancant, cette 
cavalerie se trouve engagée dans un si terrible 
feu de mitraille, qu'elle se retire (LU) en toute 
hâte vers les lacs de Kunersdorf, pour s'y 
rallier, 


2.° feuille, 


10) Quelques régiments de cavalerie autrichiens et 


russes (44) profitent de ce moment pour chercher 
à occuper le terrain abandonné par la cavalerie 
prussienne. Une charge exécutée par cette der- 
nière (44) est repoussée par les Russes et les 
Autrichiens, et la cavalerie prussienne est si bien 
culbutée, qu'elle passe sur le ventre à une partie 
de son infanterie. 


11) Vers ce temps (6 heures du soir), le général 


Laudon, qui remarque que la cavalerie prus- 
sienne est en désordre et l'infanterie ennemie 
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8) 


Bataillonen sich (.SS) bis auf 800 Schritte den 
Judenbergen genähert haben, während der König 
die beiden Treffen der Infanterie unter sietem 
Rechtsziehen nachrücken lässt (TT). 

Abends um SUhristsomit mehr als die Hälfte der 
feindlichen Stellung nehst etwa 90 Kanonen in 
den Händen der Preussen; alles, was von den 
Russen noch nicht in’s Feuer gekommen ist, hat 
in mebreren Linien das Terrain vor dem Laudons- 
grund und die rückwärligen etwas höher gelege- 
nen Judenberge besetzt (ii). General Finks 
Vorstellung, sich auf die Behauptung der erfoch- 
tenen Vortheile zu beschränken, wird von dem 
Könige zurückgewiesen und der Befehl zur Er- 
neuerung des Angriffs ertheilt. Sofort entbrennt 
der Kampf auf dem schmalen Rücken zwischen 
dem Laudonsgrunde und dem tiefen Wege auf’s 
Neue, Die Russen leisten um so tapferere Gegen- 
wehr, als ihnen der Rückzug durch Frankfurt, 
durch den von Lebus angerückten General 
Wunsch abgeschnitten ist, indem dieser bereits 
Nachmittags 4 Uhr sich derStadt bemächtigt bat, 


9) Die preussische Infanterie, durch den anhalten- 


den Kampf auf’s Aeussersie erschöpft, und von 
dem schweren russischen Geschütze mit grossem 
Nachdrucke beschossen, sicht sich darauf be- 
schränkt, ibreStellung zu hebaupten, ohne weiter 
vorzurücken. Der König befichli nun der noch 
immer hei (MM) haltenden Reiterei, in die 
rechte Flanke der Russen einzubrechen. Allein 
diese Reiterei geräth bei ihrem Vorrücken in 
ein so furchtbares Kartätschfeuer, dass sie sich 
in Eile gegen die Kunersdorfer Seen zurückzieht 
(UU), um sich hier wieder zu sammeln. 


Qles Blatt, 


10) Diesen Augenblick benützen einige östreichische 


und russische Cavalerie-Regimenter (44), und 
suchen das von der preussischen Reiterei ver- 
lassene Terrain zu besetzen. Ein Angriff der 
leiztern (44) wird von den Russen und Ocstrei- 
chern zurückgewiesen, und die preussische Rei- 
terei dergestalt über den Haufen geworfen, dass 
sie einen Theil der eigenen Infanterie überreitet. 


11) Um diese Zeit (Abends 6 Uhr) erachtet General 


Laudon, der die Unordnung der preussischen 
Reiterei und das Schwanken der feindlichen In- 
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ébranlée, estime que le moment décisif est arrivé. 
1 s’avance sans être aperçu, et passe près du 
Henkerhusch avec 4 compagnies de grenadiers 
autrichiens à cheval et 2 régiments de dragons, 
se forme dans (/), et tombe sur le flanc droit et 
même sur les derrières (am) de l'infanterie prus- 
sienne(BB) qui ne présente plus que des groupes 
isolés. C'est en vain que les généraux et même 
le Roi s'efforcent d'arrêter les troupes et de les 
rallier, L’infanterie fuit en arrière (CC), sans 
qu'il soit possible de la retenir. L'infanterie 
austro-russe suit lentement ce mouvement le 
long du Judenberg jusqu'à (an). 


12) Quelques bataillons prussiens cherchent à se 


rallier derrière le Kuhgrund, tandis que le prince 
de: Wurtemberg, à la iête du régiment de dra 
gons Meineke, cherche à enfoncer le flanc gauche 
de l'ennemi en partant de (D D); mais cette at- 
taque, qui n’est exécutée qu'en partie, est égale- 
ment sans succès. 


Une petite partie de l'infanterie prussienne se 
défend sur la place sur laquelle s'est trouvée (CC) 
l'aile gauche de l'ennemi; mais voyant le général 
Laudon s'approcher avec sa cavalerie, suivie 
d'infanterie russe, les Prussiens se sauvent pré- 
cipilamment dans la#orêt (EE) d'où ils ont fait 
la première attaque. 


La cavalerie de l'aile gauche (FF) bat égale- 
ment en retraite de ce côté, tandis qu'une partie 
de l'infanterie et la cavalerie de Fink cherchent 
à se sauver par le Hunerfliess vers Tretlin et 
Bischofssée, non sans être vivement poursuivies 
par les hussards russes et les cosaques. 


Les prussiens fugitifs se rallient le 13 août 
près d’Oetscher et Goritz; après quoi le Roi se 
retire au-delà de l’Oder, rompt ses ponts de 
bateaux, et va camper pres de Reitwein. 


VI. Resultat de la bataille. 


La perte des Prussiens est celle-ci: 


fanterie bemerkt, den entscheidenden Augenblick 
für gekommen. Unbemerkt rückt er mit 4 östrei- 
chischen Grenadier-Compagnien zu Pferde und 
mit 2 Dragoner-Regimentern am Henkerbusche 
vorbei, formirt sich in (7) und fällt der nur 
noch in einzelnen Haufen stehenden preussischen 
Infanterie ( BB) in die rechte Flanke und sogar 
in den Rücken (mm). Vergebens bemühen sich 
die Generale und selbst der König, die Truppen 
zum Stehen zu bringen und zu sammeln, Die In- 
fanterie flüchtet unaufhaltsam rückwärts ( CC). 
Die östreichisch - russische Infanterie folgt 
an den Judenbergen dieser Bewegung langsam 
bis (an). 


12) Einige preussische Bataillone suchen sich hin- 


ter dem Kuhgrunde wieder zu sammeln, während 
der Prinz von Wäürtemberg mit dem Dragoner- 
Regiment Meineke von (DD) aus in die linke 
Flanke des Feindes einzubrechen sucht; allein 
auch dieser Angriff, der nur theilweise zur Aus- 
führung kommt, hat keinen Erfolg. 

Ein kleiner Theil der preussischen Infanterie 
vertheidigt sich auf der Stelle, auf welcher der 
feindliche linke Flügel gestanden hat (CC); als 
jedoch General Laudon mit seiner Reiterei sich 
nähert, und ihm russische Infanterie folgt, eilen 
die Preussen in unaufhalisamer Flucht in den 
Wald ( EE), aus welchem sie den ersten Angriff 
unternommen halten. 

Eben dahin geht auch der Rückzug der Reiterei 
des linken Flügels (7'7), während ein Theil der 
Infanterie und die Fin#’sche Reiterei über das 
Hünerfliess gegen Trettin und Bischofssce zu ent- 
kommen sucht, wobei sie von den russischen 
Husaren und Kosacken lebhaft verfolgt werden. 

Die flüchtigen Preussen sammeln sich am 13ten 
August bei Oeischer und Goritz, worauf der Äö- 
nig sich über die Oder zurückzicht, seine Schiff- 
brücken abbricht und bei Reitwein ein Lager 
bezieht. 


VI. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Preussen ist folgender: 








Morts: . . . . 89 officiers, 5969 hommes. Todte: . . . . .  89Offiziere, 5969 Mann. 
Blessés: 2... 41 1 —— Verwundete:. . . 41 10676 — 
Prisonniers et man- Gefangene und Ver- 

quants: » » nz 1316 misste: 22... 34 —— 1316 — 
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554 others, 17961 hommes. 534 Olliziere, 17961 Mann. 
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Ils perdent en outre 172 canons, 26 drapeaux et 
2 étendards. Parmi les morts il se trouve 1 général, 
et 12 généraux parmi les blessés. 

Les Russes font monter leur perte en morts, 
blessés e1manquants à 559 officiers et 12898 hommes; 
les Autrichiens évaluent la leur à 118 ofliciers et 
1098 hommes; ensemble à 677 officiers et 13996 
hommes, 





AFFAIRE DE MAXxEN, 
livrée le 20 novembre 1759 entre les Prussiens 
sous les ordres du général Fink, et les Au- 
trichiens commandés par le feldmaréchal 
Daun. 





L Force numérique des armées. 


A. AUTRICHIENS : 
26500 hommes d'infanterie. 
10000 hommes de cavalerie. 
B. Paussıens : 


10000 hommes d’infanterie, 
3500 chevaux 


en 18 bataillons 
et 35 escadrons. 


II. Position des Prussiens et des Autrichiens. 


1) Le feldmar&chal Daun occupe le 14 novembre 
avec l’armée autrichienne une position près de 
Wilsdruf, Le Roi se trouve vis-à-vis de cette 
armée près de Krogis et détache le général 

ink avec 18 bataillons, 35 escadrons et 71 pièces 
de Nossen à Dippoldiswalde sur les derrières de 
l'armée autrichienne. Le général Fink ayant osé 
remontrer au Roi le danger de cette marche, 
celui-ce le congédie durement; après quoi le 
général entreprend sans délai la marche prescrite. 


U arrive le 16 novembre à Dippoldiswalde, où 
il repousse un détachement de l’armée impériale 
sur la route de Dresde. Le 17 novembre le gé- 
néral Fink se rend à Maxen. Il laisse dans Dip- 
poldiswalde 4 bataillons et 6 escadrons sous les 
ordres du général Lindstaedt, pour entretenir 
la communication avec la boulangerie de Frey- 
berg et l’armée du Roi, 


| 
| 
| 
| 


Ferner 172Geschütze, 26 Fahnen und 2 Standarten. 
Unter den Toditen befinden sich 1, unter den Ver- 
wundeten 12 Generale. 

Die Russen geben ihren Verlust an Todten, 
Verwundeten und Vermissten zu 559 Offziere, 
und 12898 Mann; die Oestreicher zu 118 Offiziere 
und 1098 Mann, zusammen zu 677 Offiziere und 
13996 Mann an. 


Treffen bei Maxen, 


geliefert den 20. November 1759 zwischen den 





Preussen unter dem General Fink, und den 
Oestreichern unter dem Feldmarschall Daun. 


I. Stärke der Heere. 


A. Ocstreicher: 
26500 Mann Infanterie, 
10000 Mann Reiterei. 


B. Preussen: ; 
10000 Mann Infanterie, { in 18 Bataillonen 
3500 Pferde u, 35Schwadroner. 


IL. Stellung der Preussen und Oestreicher. 


1) Feldmarschall Dawn steht mit dem östreichischen 
Heere am 14. November in einer Stellung bei 
Wilsdruf, Der König steht diesem Hecre gegen- 
über bei Krogis und entsendet den General Fink 
mit 18 Bataillonen,, 35 Schwadronen und 71 Ge- 
schützen von Nossen nach Dippoldiswalde in 
den Rücken des östreichischen Heeres. Auf 
erhobene Einsprache von Seiten des Generals Fink 
über das Gefährliche dieses Marsches wird er 
von dem Könige ungnädig entlassen und tritt 
sofort unverzüglich den anbefohlenen Marsch an. 


Am 16. November trifft er in Dippoldiswalde 
ein, wo er eine Abtheilung der Reichsarmee auf 
der Strasse nach Dresden zurückwirft. Am Î7ten 
November marschirt General Fink nach Maxen. 
ABataillone und 6Schwadronen unter dem Gene- 
ral Lindstädt lässt er in Dippoldiswalde zurück, 
um die Communication mit der Bäckerei in Frei- 
bergund mit der Armce des Königszu unterhalten. 


2) 


1) 


2) 
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A peine Daun a-t-il eu avis de l'arrivée d'un 
corps ennemi sur ses derrières, qu'il se retire 
dans la position inattaquable derrière le Plauen- 
schen Grund (vallée de Plauen); le Roi le suit 
avec l'armée principale jusqu'à Wilsdruf.— Con- 
formément à un ordre du Koi, le général Fink 
fait venir les troupes postées près de Dippoldis- 
walde, à l'exception de trois escadrons, qui 
prennent position près de Ober-Heslich, et dé- 
tache le général Wunsch avec 5 bataillons et 
3 escadrons à Dohna pour reconnaître l’armée 
impériale, qui se trouve près de Kotia. 

Daun, qu'inquiète la position d'un corps prus- 
sien sur ses derrières, prend la résolution de 
attaquer, Son plan est de s'avancer avec 25000 
hommes sur la route de Dresde à Dippoldiswalde. 
Le général Brentano devra, avec un corps d’en- 
viron 3000 hommes de troupes légères, se porter 
sur la route de Dresde à Maxen, et le prince 
Stollberg, à la tête de 9000 hommes d'infanterie 
et de 3600 chevaux de l'armée impériale, marcher 
contre Dohna et Burkertswalde, 


Ill. Cours du combat. 


Le 19 novembre Daun se porte par Dippoldis- 
walde à Oberheslich et Malier, Le général Fink, 
qui ce jour-là fait une reconnaissance près 
de Gompsen, apercoit la colonne autrichienne, 
et, pour mettre en sûreté un transport de pain 
qu'il attend de Freyberg par Dippoldiswalde, il 
fait occuper le défilé de Reinhardsgrimma par 
le général Platen avec 2000 hommes d'infanterie 
et 1300 chevaux (aa). Le général P/aten, pour 
couvrir ses derrières. détache 1 bataillon vers la 
Teufelsmuhle (moulin du diable) et sur les hau- 
teurs de Hausdorf (44). 

Le 19 novembre au soir le général Fink apprend 
par des espions et des déserteurs l'intention du 
général ennemi de l’attaquer de trois côtés. savoir: 
4) de Reinhardsgrimma et Hausdorf; 2) entre 
Tromitz et Witigendorf par le général Brentano; 
3) enfin de Dohna et Burkerdswalde par une 
partie de l'armée impériale. Aussitôt le général 
Fink en fait le rapport au Roi, et prend dans la 
matinée du 20 novembre la position suivante : 
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2) Kaum erhält Daun Kunde von der Ankunft eines 


feindlichen Corps in seinem Rücken, als er in 
die unangreifbare Stellung hinter dem Plauen- 
schen Grunde zurückweicht, worauf ihm der Kö- 
zig mit der Haupfarmee bis Wilsdruf folgt. — 
Einem Befchle des Königs zufolge zieht General 
Fink die bei Dippoldiswalde stehenden Truppen 
mit Ausnahme von 3Schwadronen, die beiOber- 
Heslich Stellung nehmen, an sich und entsendet 
den General Wunsch mit 5 Bataillonen und 
3 Schwadronen nach Dohna zur Recognoszirung 
der Reichsarmee, welche bei Kotta steht, 

Daun, durch die Aufstellung eines preussi- 
schen Corps in seinen Rücken beunruhigt, be- 
schliesst dieses anzugreifen. Sein Plan geht da- 
hin, mit 25000 Mann auf der Strasse von Dresden 
nach Dippoldiswalde vorzurücken. General Bren- 
tano soll mit etwa 3000 Mann leichter Truppen 
auf der Strasse von Dresden nach Maxen vorgehen 
und der Prinz Stollberg mit 9000 Mann Infante- 
rie und 3600 Pferden der Reichsarmee gegen 
Dohna und Burkeriswalde marschiren, 


III. Verlauf des Treffens. 


1) Am 19. November marschirt Daun über Dippoldis- 


walde nach Oberheslich und Malter, General 
Fink, der an diesem Tage bei Gompsen recog- 
noscirl, gewahrt die östreichische Colonne und 
lässt zur Sicherung eines Brodiransportes, den 
er von Freyberg über Dippoldiswalde erwartete, 
das Defilee von Reinhardsgrimma durch den Ge- 
neral Platen mit 2000 Mann Infanterie und 
1300 Pferden (aa) besetzen. General Platen 
detaschir 1 Bataillon zur Deckung seines Rückens 
gegen die Teufelsmühle und auf die Höhen von 
Hausdorf (23). 


2) Am 19. November Abends erfährt General Fink 


durch Spionen und Ueberläufer die Absicht des 
feindlichen Feldherrn, ihn von 3 Seiten, näm- 
lich 1) von Reinhardsgrimma und Hausdorf; 
2) zwischen Tromits und Wittgendorf durch Ge- 
neral Brentano; 3) endlich von Dobna und Bur- 
kertswalde durch einen Theil der Reichsarmee 
anzugreifen. Unverzüglich erstattet General Fink 
hievon Meldung an den König und stellt sich am 
Morgen des 20. Novembers folgendergestalt auf: 
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ec) 5 bataillons occupent les hauteurs de Maxen, 
faisant front à Hausdorf; l'artillerie distribuée 
devant le front. 


10 escadrons de cuirassiers, 9 escadrons de 
bussards en 2 lignes, et 3 hataillons sous les 
ordres du général Lindstaedt entre Maxen et 
Schmorsdorf pour s'opposer à l’allaque dont 
menace le général Brentano. 


d) 1 bataillon à l'extrémité sud-ouest de Schmors- 
dorf pour observer les défilés de Muglitz contre 
l'armée impériale. 


ee) Le général #unsch avec 5 bataillons et 3 es- 
cadrons près de Ploschwitz pour empêcher les 
troupes impériales venant de Dohna d'avancer. 


Dans la soirée du 19 novembre ces dernières 
sont arrivées près de (44) entre Burkeriswalde 
et Dohna. 


3) Le 20 novembre Daun paraît avec le corps prin- 
cipal près de Rheinbardsgrimma, et le déploie 
(BB) sur les hauteurs qui s'y trouvent, tandis 
qu'il fait la reconnaissance de la position prus- 
sienne. — Le général Fink donne ordre au gé- 
néral Platen d'abandonner le défilé de Rhein- 
bardsgrimma avant même qu’il soit attaqué, et 
de se retirer derrière Hausdorf. 

Comme des Croates se montrent déjà près de 
Lungwitz, le général Platen envoie quelques 
bataillons pour prolonger l'aile droite à Maxen 
(c'c’), et retourne avec le reste de ses troupes 
dans la position principale près de Maxen, où 
sa cavalerie prend position en 2. ligne. 5 esca- 
drons de cuirassiers vont se joindre à la cavalerie 
déployée contre Brentano. 


4) Daun passe ensuite le défilé de Rheinhardsgrim- 
ma, el, sous la protection de batteries postées 
avantageusement, il s'avance vers Maxen, tandis 
que Brentano arrive entre Witigendorf et Tro- 
nitz (CC), et fait canonner par son arlillerie les 
Prussiens sous les ordres du général Lindstaedt. 
La canonnade s'engage ensuite sur toute la ligne. 


5) Après que cette canonnade a duré environ trois 
quarts d'heures, Daun forme plusicurs colonnes 
d'attaque (DD) avec 6 bataillons, suivis de deux 
brigades d'infanterie, et les dirige contre les 


3) 


4) 


5) 


cc) 5 Bataillone hesetzen die Höhen von Maxen, 
Front gegen Hausdorf; das Geschütz vor der- 
selben vertheilt. 

10 Schwadronen Kürassiere, 9 Schwadro- 
nen Husaren in zwei Treffen, und 3 Batail- 
lone unter dem General Lindstädt zwischen 
Maxen und Schmorsdorf zur Begegnung des 
durch den General Brentano drohenden 
Angriffs, 

d) 1 Bataillon am südöstlichen EndevonSchmors- 
dorf, zur Beobachtung der Defileen der Müglitz 
gegen die Reichs- Armee. 

ee) General Punsch mit 5 Bataillonen und 
3Schwadronen bei Ploschwitz, um das Vor- 
dringen der Reichstruppen von Dohna her 
zu verhindern. 

Am Abende des 19. Novemberssind diese letztere 
bei (44) zwischen Burkeriswalde und Dohna 
angelangt. 

Am 20, November erscheint Daun mit dem Haupt- 

corps bei Rheinhardsgrimma und lässt dasselbe 

(BB) auf den dorligen Höhen aufmarschiren, 

während er die preussische Stellung recognos- 

zirt.— General Fir ertheilt dem General Platen 

Befehl, das Defilec von Rheinhardsgrimma, noch 

ehe es angegriffen wird, zu verlassen und sich 

hinter Hausdorf zurückzuziehen. 

Da sich bei Lungwitr. bereits Croaten zeigen, 

so sendet General P/aten einige Bataillone zur 
Verlängerung des rechten Flügels bei Maxen ab 
(cc), und geht mit dem Reste seiner Truppen 
in die Haupistellung bei Maxen zurück, woseine 
Reiterei in 2ter Linie Stellung nimmt. 5 Schwa- 
dronen Kürassiere rücken zu der gegen Brentano 
entwickelten Reiterei ab. 
Sofort durchzieht Daur das Defilee von Rhein- 
hardsgrimma und rückt unter dem Schutze vor- 
theilhaft aufgefahrener Balterien gegen Maxen 
vor, während Brentano zwischen Witigendorf 
und Tronitz (CC) anlangt und die Preussen un- 
ter dem General Lindstädt durch seine Artillerie 
beschiessen lässt. Die Canonade beginnt sofort 
auf der ganzen Linie, 

Nachdem sie etwa % Stunden gedauert hat, bil- 

det Daun durch 6 Bataillone, denen 2 Infanterie- 

Brigaden folgen, mehrere Angriffscolonnen (DD) 

und dirigirt diese gegen die Preussen bei Maxen. 
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6) 


7) 


8) 
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Prussiens près de Maxen. C'est en vain que quel- 
ques bataillons de l'aile gauche prussienne s'a- 
vancent pouraftaquerle flancdroit des Autrichiens 
qui arrivent; ils sont culbutés, le centre des Prus- 
siens est enfoncé par les grenadiers autrichiens, 
et Maxen pris. Le général Fink fait d’inutiles 
efforts pour rallier les fuyards et rétablir le com- 
bat. Il ne lui reste d'autre parti à prendre que 
de se retirer derrière Schmorsdorf. 


Avant la prise de Maxen par les Autrichiens, le 
général Fink donne ordre au général Lindstaedt 
d'attaquer le corps du général Brentano. La ca- 
valerie commence cette attaque; mais arrivée à 
moilié chemin de l'ennemi, elle forme un grand 
arc en se tournant à droite, et se place derrière 
le ruisseau qui coule vers Dohna (gg). 


Le général Brentano profite de cette circonstance 
pour atfaquer l'infanterie prussienne pres de 
Schmorsdorf; il la culbute et fait sa jonction (E) 
avec le corps du feldmaréchal Daun (FF) qui 
arrive lendement en ligne. — Le général Fink 
rallie les débris de son corps sur les hauteurs 
de Schmorsdorf (44), dans la résolution de s'y 
défendre jusqu'au dernierhomme. Mais privé de 
son artillerie et sans munition, il se voit bientôt 
contraint de céder à la force, et de se retirer 
vers Ploschwitz, où il prend de rechef posi- 
tion (ii). 

Le général Wunsch a, sur ce point, repoussé 
avec succès toutes les tentalives des troupes im- 
périales de déboucher par le défilé de Dohna. 


La nuit commencant à tomber, Daun n'avance 
pas plus loin, et se borne, de concert avec les 
troupes impériales, à fermer toute issue aux Prus- 
siens qui se trouvent resserrés dans une espace 
étroit. 


Le général Fink forme le plan de se faire jour 
le lendemain matin dans la direction de Schmors- 
dorf et Maxen, et fait à cet effet les dispositions né- 
cessaires. Mais un dénombrement de ses troupes 
fait voir qu'il n'a plus sous ses ordres que 2836 
hommes d'infanterie; ce qui le porte, vu que l'enne- 
mi est sept fois plus fort que lui, à demander pour 
luiunecapitulation, tandis que le général Wunsch, 


; 
i 


Vergebens rücken einige Bataillone vom preus- 
sischen linken Flügel vor, um die anrückenden 
Oestreicher in der rechten Flanke zu nehmen; 
sie werden geworfen; durch die östreichischen 
Grenadiere wird das Centrum der Preussen durch- 
brochen und Maxen erobert, General Firk sucht 
ohne Frfolg die Flüchtigen zu sammeln und das 
Gefecht wieder herzustellen. Es bleibt ihm nichts 
übrig, alssich gegen Schmorsdorf zurückzuziehen. 
Noch ehe die Oestreicher Maxen erobert haben, 
giebt General Fink dem General Lindstädt Be- 
fehl, das Corps des Generals Brentano anzugrei- 
fen. Die Reiterei eröffnet diesen Angriff. Allein 
auf halbem Wege gegen den Feind wendet sie 
sich in einem grossen Bogen rechis und stellt 
sich hinter dem nach Dohna fliessenden Bache 
auf (gg). 
General Brentano benützt diesen Umstand zum 
Angriffe des preussischen Fussvolks bei Schmors- 
dorf, wirft dieses und vereinigt sich (Z) mit 
dem langsam in Linie vorrückenden Corps des 
Feldmarschalls Daun (FF). — General Fink 
sammelt die Trümmer seines Corps auf den 
Schmorsdorfer Höhen (AA), in der Absicht, sich 
hier bis auf den lezten Mann zu halten. Allein 
seiner Artillerie beraubt, ohne Munition, muss 
er bald der Uebermacht weichen und sich gegen 
Ploschwitz zurückziehen, wo er abermals Stel- 
lung nimmt (ii). 

General Wunsch hat hier alle Versuche der 
Reichstruppen, durch das Defilee von Dohna 
vorzurücken, mit Erfolg zurückgewiesen, 


Daun geht bei einbrechender Nacht nicht weiter 
vor, und beschränkt sich darauf, den auf einen 
engen Raum zusammengedrängien Preussen, in 
Verbindung mit den Reichstruppen jeden Aus- 
weg zu versperren. 

General Fink beschliesst, am folgenden Mor- 
gen in der Richtung auf Schmorsdorf und Maxen 
durchzudringen und trifft hiezu die nöthigen An- 
stalten. Allein eine Zählung seiner Truppen er- 
giebt, dass er nur noch 2836 Mann Infanterie 
unter seinen Befelilen hat, und bestimmt ihn, 
bei der siebenfachen Ueberlegenheit des Fein- 
des, für sich eine Capitulation auszuwirken, 
während General Wunsch mit der gesammien 
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avec toute la cavalerie, essaiera d'échapper au 
général Brentano, et de rejoindre par Possen- 
dorf, en prenant des détours, l'armée du Koi. 


9) Avant la pointe du jour Fink envoie le général 
Rebentisch a Daun, qui établit pour condition 
que tout le corps de Fink sera prisonnier; là- 
dessus Fink rappelle la cavalerie, et tout le corps 
met bas les armes. Daun le fait conduire sous 
une forte escorte vers le grand jardin de 
Dresde. 


IV. Résultat du combat. 
La perle en morts et en blessés est très petite de 
part et d'autre. 


Le nombre des prisonniers prussiens est de 
9 généraux, 549 officiers, 12000 hommes. 
Ils perdent en outre 71 canons, 44 caissons, 4 tim- 
bales, 24 étendards et 96 drapeaux. 





BATAILLE DE JENA, 
livrée le 14 octobre 1806 entre les Français 
commandés par Napoleon, et les Prussiens 
et Saxons, alliés, sous les ordres du prince 
de Hohenlohe. 


I. Force numérique des armées. 
A. Prussiens xt Saxons: 


Dans 49 bataillons, 77 escadrons, 15 batteries; 


nombre, a . 
les Saxony 22 bataillons, 29 escadrons, 64 batteries. 
Mtrnlsgent: mens 

Ensemble environ 40000 hommes. 


B. Français: 

IV. Corps d'armée, maréchal Soudt: 
Division S£ Hilaire . ı . . 
V. Corps d'armée, maréchal Lannes: 
Division Gazan . . . . . 8 
Division Sucht . . . . . 12 — 

Brigade de cavalerie Treilhard, 

11 escadrons. 


8 bataillons. 


Reiterei den Versuch wagen soll, sich an dem 
General Brentano vorbei zu schleichen und über 
Possendorf auf Umwegen zu der Armee des Äö- 
nigs zu stossen. 

9) Noch vor Tagesanbruch wird General Rebentisch 
von Fink an Daun gesendet, der jedoch die 
Gefangennehmung des ganzen Fin#schen Corps 
zur Bedingung macht, worauf Fink auch die 
Reiterei zurückberuft, und das ganze Corps das 
Gewehr streckt. Daun lässt es unter starker Be- 
deckung nach dem grossen Garten von Dresden 
abführen. 


IV. Resultat des Treffens. 


Der Verlust an Todten und Verwundeten ist auf 
beiden Seiten nur gering. 
Die Zahl der gefangenen Preussen betrug: 
9 Generale, 549 Offiziere. 12000 Mann. 
Ferner 71 Geschütze, 44 Munitionswagen, 4 Pau- 
ken, 24Standarten und 96 Fahnen. 





Schlacht bei Jena, 
geliefert den 14. October 1806 zwischen den 
Franzosen unter Napoleon und den verbün- 
deten Preussen und Sachsen unter dem Für- 
sten von Hohenlohe. 





I. Stärke der Heere. 


A. Preussen und Sachsen: 
49 Bataillone, 77 Schwadronen, 15 Batterien. 
an 22 Bataillone, 29Schwadronen, 6/4 Batterien. 
Sachsen: 


Zusammen gegen 40000 Mann. 


B. Franzosen: 
IVtes Armeecorps, Marschall Sowie: 


Division S4 Hilaire . . . . SBataillone. 
Vies Armeecorps, Marschall Zannes: 
Division Gazan . x . «+ 8 — 
Division Suches . » . . « 12 —— 
Reiter-Brigade Treilhard, 
11 Schwadronen. 
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VI Corps d'armée, maréchal Ney: 
Avant-garde, général Colbert, 
6 escadrons, 4 bataillons. 
Division Marchand . . . . 8 
VIL' Corps d'armée, maréchal Augereau : 
Division Æeudelet . . . . 8 
Division Desjardins . . . . 9 
Brigade de cavalerie Durosnel, 
6 escadrons. 
Garde impériale . . . . . 6 
23 escadrons, 63 bataillons. 





—— 


Vers la fin de la bataille arrive encore sur le 
champ de bataille le grand-duc de Berg avec la 
grosse cavalerie française. 


II. Position des deux armées avant la bataille. 


Pour donner une description exacte de la bataille 
de Jéna, il est nécessaire de dire quelques mots des 
opérations qui ont précédé cette bataille. 

Conformément à lordre donné par le général 
en chef prussien, duc de Brunswick, le prince de 
Hokhenioke se voit obligé de renoncer au plan de 
concentrer toutes les troupes entre Triptitz et Mittel- 
poelnitz. 

Le quartier général du prince se trouve le 10 oc- 
tobre à Kahla; une partie de son armée occupe Jena 
et Orlamunde; le reste, surtout les Saxons, sous les 
ordres du général Zeschwitz, marche sur Neustadt et 
Roda, pour y passer la Saale. Le prince de Hohen- 
dokhe, sur le point d'entreprendre une reconnaissance 
générale jusqu'à Saalfeld, apprend la malheureuse 
issue du combat de Schleitz, et retourne en consé- 
quence à Kahla, où il reçoit la nouvelle de la mort 
du prince Louis de Prusse et du résultat de 
l'affaire de Saalfeld. Aussitôt il donne ordre à son 
avant-garde sous les ordres du général Tauenzien 
et aux Saxons, de se replier de Mittelpoelnitz sur 
Kahla et Roda. La division Grawert rétrograde 
jusqu'a Magdala. 

Pendant ces entrefaites, et tandis que les troupes 
françaises se dirigent en partie au nord vers Jena, 
et qu'elles s'avancent en partie dans la vallée de la 
Saale, le prince de Hohenlohe fait la proposition 
de concentrer toute l'armée prussienne en arrière 
sur l'Ettersberg, au nord de Weimar. Ce plan sage 


Vltes Armeecorps, Marschall Ney, 
Avanigarde, General Colbert, 
6Schwadronen, ABataillone, 
Division Marchand . . . . 
Viltes Armeecorps, Marschall 4ugereau: 
Division Heudelet. x... 8 
Division Desjardins ...9 
Reiter-Brigade Durosnel, 
6Schwadronen. 
Kaiserliche Garde . , . . . 6 
7 23Schwadronen, 63Bataillone. 
Gegen das Ende der Schlacht triffi der Grossher- 


zog von Berg mit der schweren französischen Reite- 
rei noch auf dem Schlachtfelde ein. 








UI. Lage der beiderseitigen Heere vor der 
Schlacht. 


Zur gründlichen Darstellung der Schlacht bei Jena 
ist es nöthig, die Operationen, welche derselben 
vorausgiengen, kurz anzuführen. 

In Folge der von dem preussischen Obergenerale, 
Herzoge von Braunschweig, erlassenem Befehle muss 
der Fürst von Hohenlohe den Plan einer Vereini- 
gung sämmtlicher Streitkräfte zwischen Triptitz und 
Mittelpölnitz aufgeben. 

Aw 10. October ist des letztern Hauptquarlier zu 
Kahla; ein Theil seiner Armce hat Jena und Orla- 
münde besetzt; der Rest, darunter besonders die 
Sachsen unter General Zeschwitz, marschirt auf 
Neustadt und Roda, um dort die Saale zu überschrei- 
ten. Eben im Begriffe, eine allgemeine Recognos- 
zirung bis gegen Saalfeld auszuführen, erfährt der 
Fürst von Hohenlohe den ungünstigen Ausgang des 
Treffens bei Schleitz, und kehrt daher nach Kahla zu- 
rück, wo er den Tod des Prinzen Louis von Preussen 
und den Ausgang des Treffens bei Saalfeld vernimmt. 

Unverzüglich ertheilt er seiner Vorhut unterdem 
General Tauenzien und den Sachsen Befehl, von 
Mittelpölnitz auf Kahla und Roda zurückzuweichen. 
Die Division Grawert weicht bis Magdala zurück, 

Unter diesen Umständen, und während die fran- 
zösischen Truppen theils sich nördlich gegen Jena 
wenden, theils im Saalthale vordringen, macht der 
Fürst von Hohenlohe den Vorschlag, die gesammte 
preussische Armee rückwärts auf dem Eitersberge, 
nördlich von Weimar zu conzentriren. Dieser weise 
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n'est point approuvé par le duc de Brunswick, qui, 
au contraire, envoie au prince l'ordre suivant: 


«Une concentration générale étant nécessaire, le 
„Roi a résolu de rassembler cette nuit même (du 
„11 au 12 octobre) son armée près de Weimar. Le 
«prince de Hohenlohe en fera de même près de 
«Jena, en appuyant son aile gauche à ce point, et 
een étendant l'aile droite vers Weimar. Les troupes 
«camperont.”? 


Le 11 octobre le prince de Hohenlohe établit 
son quarlier-general à Jena, et rallie les débris de 
l'avant-garde battue à Saalfeld, qui répandent parmi 
ses troupes la terreur et la confusion; de sorte 
qu'il a beaucoup de peine à y porter remède. Il se 
perd de cette manière un jour entier, qui aurait 
du être employé à développer l'armée prussienne- 
saxonne sur la rive gauche de la Saale. Cette faute, 
commise en face d’un adversaire actif et entrepre- 
nant, entraine les suites les plus fächeuses. Les 
troupes alliées ont évacué tout le pays situé entre la 
Saale et l'Elster. Il est impossible que les passages 
de la Saale près de Cambourg, Dornbourg, Jéna, 
Burgau et Lobeda, occupés par Tauenzien, puissent 
être défendus long-temps par lui contre les colonnes 
françaises qui s'avancent; sa position sert plutôt à 
couvrir la retraite désordonnée et précipitée de l’ar- 
mée de Hohenlohe. 


Le 12 octobre cette armée va camper entre la 
Schenke et Capellendorf (44). 

Le même jour l'Empereur arrive à Auma, et donne 
les ordres suivants: 


1) Au Grand-duc de Berg, de se porter sur-le- 
champ de Gera à Zeitz avec la cavalerie de ré- 
serve, et de se diriger de là sur Naumbourg, 
s’il apprend de ses avant-postes que l’ennemi 
soit encore dans le voisinage d’Erfurt. 


2) Au maréchal Sou/t, d'occuper Gera. 

3) Au maréchal Ney, de s’avancer sur Auma. 

4) Au maréchal Davoust, de se rendre de Mittel- 
poelnitz à Naumboug. 

5) Au maréchal Bernadotte, de se diriger égale- 
ment sur Naumbourg, 

6) Au maréchal Zannes, de marcher de Neustadt 


| 
- 
| 
| 


Plan wird von dem Herzoge von Braunschweig nicht 
genehmigt, vielmehr erhält der Fürst folgenden 
Befehl: 

«Da eine allgemeine Conzentrirung nothwendig 
«ist, so hat der König beschlossen, seine Armee noch 
«in dieser Nacht (vom "'4,. October) bei Weimar 
«zusammenzuziehen. Der Fürst von Hohenlohe hat 
„das Gleiche zu thun bei Jena, indem er seinen lin- 
«ken Flügel an diesen Punkt lehnt, und den rech- 
«ten gegen Weimar ausdehnt. Die Truppen sollen 
ecampiren. 

Am 11. October verlegt der Fürst von Hohenlohe 
sein Haupfquartier nach Jena und sammelt die 
Trümmer der bei Saalfeld geschlagenen Vorhut, 
welche Schrecken und Verwirrung unter seinen Trup- 
pen verbreiten, so dass er diesen nur mit Mühe zu 
steuern vermag. Dadurch geht ein ganzer Tag ver- 
loren, der zur Aufstellung des preussisch-sächsi- 
schen Heeres auf dem linken Saal-Ufer hätte ver- 
wendet werden sollen; dieser Fehler, gegenüber 
einem thätigen, unternehmenden Feinde, ist von 
den nachtheiligsten Folgen. Das ganze Land zwischen 
der Saale und der Elster ist von den verbündeten 
Truppen geräumt. Die von Tauenzien besetzten 
Uebergänge über die Saale bei Camburg, Dornburg, 
Jena, Burgau und Lobeda können von diesen: gegen 
die anrückenden französischen Colonnen unmöglich 
lange vertheidigt werden; seine Aufstellung dient 
mchrdazu, den unordentlichen und übereilten Rück- 
zug der Hohenlohe'schen Armee zu decken. 

Am 12. October bezicht diese ein Lager zwischen 
der Schenke und Cappellendorf (44). 

An demselben Tage langt der Kaiser zu Auma 
an, und ertheilt folgende Befehle: 

1) Au den Grossherzog von Berg: mit der Reserve- 
Cavalerie unverzüglich von Gera nach Zeitz auf- 
zubrechen, und sich von da nach Naumburg zu 
wenden, wofern er durch seine Vorposten er- 
führe, dass der Feind noch in der Nähe von Er- 
furt stehe. 

2) An den Marschall Sou/t: Gera zu besetzen. 

3) An den Marschall Ney: nach Auma zu rücken. 

4) An den Marschall Davoust: von Mittelpölnitz 
nach Naumburg zu marschiren. 

5) An den Marschall Bernadotte: sich gleichfalls 
auf Naumburg zu dirigiren. 

6) An den Marschall Lannes: von Neusiadt nach 
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sur Jena, d'envoyer des corps en course sur 
la route de Weimar, et de recueillir des ren- 
scignements sur les mouvements de l’ennemi 
depuis l'affaire de Saalfeld, 

7) Au maréchal Augereau, de se mettre en marche 
sur Kahla, d'envoyer des corps en course dans 
la direction de Magdala et de Blankenhain, et 
de rester constamment en communication avec 
Lannes. 

Tous ces ordres sont exéculés ponctuellement dans 
le courant des 12 et 13 octobre. Lannes, qui s’a- 
vance sur Jéna sur la route de Rudolstaedt à la rive 
gauche de Ia Saale, rencontre près de Winzerle 
l'avant-garde de Tauenzien, qu'il rejette dans la 
matinée du 13 octobre sur l'armée principale. A la 
faveur d'un brouillard épais, il se dirige à gauche 
vers le Muhlihal, tourne par-là Jena, et gravit la 
crête la plus avancée du Landgrafenberg, où il prend 
position (aa). Aussitôt que le brouillard est tombé, 
Lannes découvre de ce point la position de l'ennemi, 
eten donne sur-le-champ connaissance à l'Empereur, 
qui ne juge pas qu’il soit nécessaire de rien changer 
aux ordres qu’il a donnés la veille; il arrive le 13 
à 4 heures du soir sur le Landgrafenberg, où Lannes 
s’est déjà solidement établi. 


Le 12 octobre, 122 bataillons prussiens, 122 es- 
eadrons et plus de 300 canons se trouvent donc en- 
core entre l'Ilm et la Saale, prêts à accepter une 
bataille, 11 est bien vrai que Napoldon avec son 
armée se trouve entre les forces de ses ennemis 
et leurs états; mais on a autant de raison de dire 
que l'armée prussienne se trouve également entre 
la France et l’armée française; et que par consé- 
quent la perte d’une bataille paraît également 
funeste aux deux adversaires. Cependant, au lieu 
de tenir leurs forces concentrées, les Prussiens les 
éparpillent dans la direction de Naumbourg, et ne 
laissent vis-h-vis de l'Empereur que l'armée du prince 
de Hohenlohe; tandis que, de son côté, Napoléon 
dirige par des lignes divergentes toutes ses troupes 
sur Jena, où il croit trouver toute l'armée réunie 
des Prussiens. 


Dans la supposition erronée que Napoleon, avec 
toutes ses forces, se dirige sur l'Elbe, et que l’ap- 
parition du corps de Lannes n'a d'autre but que de 
mettre en sûreté son fane gauche, le duc de Bruns- 


Jena zu marschiren, Streifcorps auf die Strasse 
nach Weimar zu senden, und Nachrichten von 
den Bewegungen des Feindes seit dem Treffen 
bei Saalfeld einzuziehen. 

7) Dem Marschall Sugereau: sich gegen Kahla in 
Marsch zu setzen, und Streifcorps gegen Mag- 
dala und Blankenbain vorzuschicken und in steter 
Verbindung mit Lannes zu bleiben. 

Diese Befehle werden im Laufe des 12ten und 
13ten Octobers pünktlich vollzogen. Zannes, der 
auf der Strasse von Rudolstädt auf dem linken Ufer 
der Saale gegen Jena vordringt, stosst bei Winzerle 
auf Tauenziens Vorhut, und drängt diese am Mor- 
gen des 13. Octobers auf die Hauptarmee zurück. 

Unter Begünstigung eines dichten Nebels wendet 
er sich links nach dem Mühlthale, umgeht dadurch 
Jena, und ersteigt die vorderste Kuppe des Land- 
grafenberges, wo er Stellung nimmt (aa). Von 
bier aus sicht Zannes, sobald der Nebel gefallen 
ist, die feindliche Stellung und seizt den Kaiser als- 
bald davon in Kenntniss. Dieser findet nicht für 
nöthig, etwas an seiner Tags zuvor gegebenen Dis- 
position zuändern; er langt am 13. Abends um 4Uhr 
auf dem Landgrafenberge an, woselbst Zannes be- 
reits festen Fuss gefasst hat. 

Noch am 12. October stehen sonach 122 preussi- 
sche Bataillone, 122 Schwadronen und mehr als 
300 Kanonen zwischen der Ilm und der Saale zur 
Annahme einer Schlacht bereit. Zwar befindet sich 
Napoleon mit seinem Heere zwischen den Streit- 
kräften seiner Feinde, und zwischen ihren Staa- 
ten; aber mit demselben Rechte lässt sich be- 
haupten, dass auch das preussische Heer zwischen 
Frankreich und der französischen Armee stand, und 
somit der Verlust einer Schlacht beiden Gegnern 
gleich verderblich erscheint. Statt ihre Streitkräfte 
conzentrirt zu behalten, deslociren die Preussen die- 
selben in der Richtung gegen Naumburg und lassen 
nur die Armee des Fürsten von Hohenlohe dem 
Kaiser Napoleon gegenüber, der seiner Seits alle 
seine Truppen divergirend gegen Jena dirigirt, wo 
er auf das vereinigte Heer der Preussen zu slossen 
rermeint. * 

In der irrigen Vorausselzung, Napoleon bewege 
sich mit allen seinen Streitkräften gegen die Elbe, 
und das Erscheinen des Zannes’schen Corps habe 
keinen andern Zweck, als dessen linke Flanke zu 


wich envoie le 43 octobre l’ordre suivant au prince 
de Hohenlohe: 


«Le Roi quittera aujourd’hui le camp de Weimar, 
„et se porlera jusque vers Auerstaedi, pour prendre 
«le lendemain position près de Fribourg. Le prince 
„de J{ohenlohe est destiné à couvrir le flanc 
«droit de celte marche. A ce but, il restera dans 
«son camp près de Capellendorf, jusqu'à ce que le 
educ de Weimar se soit rapproché du général 
«Ruchel, qui jusque-là restera campé sur les hau- 
«teurs de Lehnstaedt, non loin de Weimar. Le prince 
«de Hohenlohe a l’ordre exprès de ne point attaquer 
el'ennemi, s’exposant dans le cas contraire à la plus 
esévère responsabilité.” 


Ainsi les Prussiens morcellent leurs forces le 
13 octobre dans le moment même où Napoldon 
dirige toutes ses colonnes sur le point où il croit 
l'armée prussienne concentrée; un tiers seulement 
de leurs masses reste vis-à-vis des Français; le 
reste prend une direction de marche divergente, 
et, par une marche de flanc, se retire en présence 
de l'ennemi à 10 lieues du point menacé. 


III. Cours de la bataille. 


1) Lannes (aa), ayant par ses tirailleurs repoussé 
l'avant-garde prussienne commandée par le gé- 
néral de Tauenzien jusqu'à la hauteur de Clos- 
witz et de Lutzenrode (BB), prend position avec 
tout son corps sur le Landgrafenberg, l'aile droite 
appuyée au Rauthal, la gauche à la pente vis- 
à-vis de Cospoda. Derrière le centre de ce corps, 
le maréchal Lefebvre avec 4000 hommes de la 
garde forme un carré, où l’on dresse (c) la tente 
de l'empereur. Les Francais emploient le reste 
du jour du 13 au 14 octobre à garnir lesapproches 
escarpées du Landgrafenberg de troncs d'arbres, 
et à monter l'artillerie sur cette hauteur qui do- 
mine au loin; tandis que les troupes avancées de 
Lannes et de Tauenzien continuent une petite 
escarmouche, et que l'Empereur fait en personne 
la reconnaissance de la posiliton ennemie. 


Le prince de Hohenlohe envoie, pour sou- 
tenir Tauenzien, la brigade d'infanterie saxnone 


| 


sichern, ertheilt der Herzog von Braunschweig am 
13. October folgenden Befchl an den Fürsten von 
Hohenlohe: 

„Der König wird heute das Lager bei Weimar 

«verlassen, und bis Auerstädt marschiren, um am 

«folgenden Tage bei Freihurg Stellung zu nehmen. 
« Der Fürst von Hohenlohe ist bestimmt, die rechte 
«Flanke dieses Marsches zu decken. Zu diesem Zwecke 
«bleibt er in seinem Lager bei Capellendorf, bis 
„der Herzog von Weimar sich dem General Rüchel 
«genähert hat, der so lange ein Lager auf den Höhen 
«von Lehnstädt, unweit Weimar bezichen wird. 
«Der Fürst von Hohenlohe erhält den ausdrück- 

«lichen Befebl, den Feind nicht anzugreifen, indem 

«er sich im entgegengesetzten Falle der strengsten 
« Verantwortlichkeit aussetzen würde.” 

Somit iheilten die Preussen ihre Streitkräfte in 
demselben Augenblicke am 13.October, in welchem 
Napoleon alle seine Colonnen auf denjenigen Punkt 
dirigirt, auf welchem er das preussische Heer con- 
zentrirt wähnt; es bleibt nur ein Drittel ihrer Massen 
den Franzosen gegenüber zurück, während der Rest 
eine divergirende Marschrichtung einschlägt, und 
sich in Gegenwart des Feindes durch einen Flanken- 
marsch 10 Stunden von dem bedrohten Punkte bewegt. 


IH. Verlauf der Schlacht. 


1) Nachdem Lannes (aa) durch seine Plänkler die 
preussische Vorhut unter dem General v. Tauen- 
zien bis in die Höhe von Closwitz und Lützen- 
rode (BB) zurückgedrängt hat, nimmt er mit 
seinem ganzen Corps Stellung auf dem Land- 
grafenberge, den rechten Flügel an das Rauh- 
thal, den linken an den Abhang gegenüber von 
Cospoda gelehnt, Hinter der Mitte dieses Corps 
bildet Marschall Lefebre mit 4000 Mann derGarde 
ein Carré, in welchem das Zelt des Kaisers auf- 
geschlagen wird (c). Der Rest des Tages vom 
"2,4 October wird französischer Seits angewendet, 
die steilen Zugänge des Landgrafenberges mit 
Rampen zu versehen und das Geschütz auf diese 
weithin beherrschende Höhe hinauf zu schaffen, 
während Lannes und Tauenziens Vortruppen 
ein leichtes Gefecht fortsetzen, und der Kaiser 
des Feindes Stellung recognoszirt. — 

Der Fürst von Hohenloke sendet zur Unter- 
stützung des Generals Tauenzien die sächsische 
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Cerini, avec 1 bataillon de tirailleurs, 8 esca- 
drons et1 batterie volante. Ces troupes prennent 
position (CC) entre la forêt d’Isserstaedt et le 
Pfarrholz. La brigade saxonne Sanitz, avec 3 es- 
cadrons de hussards et 1 batterie volante, est 
détachée par le prince de Hohenlohe sous les 
ordres du general de Holzendorf, pour oc- 
cuper Dornbourg, conformément à un ordre reçu 
du Roi. 


L'officier d'ordonnance de l'empereur, Montes- 
quiou, porteur de trois lettres, l’une pour le 
‚Roi, une autre pour le comte de Haugwitz, et 
la troisième pour le chef de l'Etat major prussien, 
tombe dans les mains de ces dernières troupes. 
Malgré ses vives représentations, on le retient 
jusqu'au matin du 14 octobre à Capellendorf, 
quartier- général du prince, et ce n’est qu'alors 
qu’on l'envoie au toi. — Dans la soirée du 13 oc- 
tobre il est fait rapport au prince que le corps 
de réserve du général Ruchel (24 bataillons et 
20 escadrons) est arrivé à Weimar (DD). Ainsi 
tandis que Napoléon a déjà passé en partie la 
Saale, qu'il est arrivé en partie avec la tête de 
ses colonnes aux points de passage, ct se trouve 
à peine à une lieue de la plaine où il a l’inten- 
tion de livrer bataille, l'armée prussienne, dissé- 
minée sur une étendue de 35 lieues, passe la nuit 
dans le calme le plus profond. Le duc de Wei- 
mar se trouve près d’Ilmenau, le général Ruchel 
près de Weimar, le prince de Hohenlohe à Ca- 
pellendorf, la grande armée sous les ordres du 
Roi près d’Eckardsberge, et la grande réserve 
sous les ordres du duc Eugene de Wurtemberg 
entre Magdebourg et Halle. 


Dans la soirée du 13 octobre la position de l’ar- 
mée francaise est celle-ci : 


Le maréchal Davoust pres de Koesen, non loin 
de Naumbourg. 

Le maréchal Bernadote en marche sur Dorn- 
bourg. 

Le maréchal Souit en avant de Jena, prêt à dé- 
boucher (ee) par le Rauhthal. 

Le maréchal Augereau en partie dans le Muhl- 
thal, en partie au pied du Flohberg (7). 
Le maréchal Lannes et la garde impériale sur 

le Landgrafenberg (a, c). 


Infanterie - Brigade Cerini, nebst 1 Bataillon 
Schützen, 8Schwadronen und 1 reitenden Bat- 
terie ab; diese Truppen nehmen Stellung (CC) 
zwischen dem Isserstädter Forste und dem Pfarr- 
holze. Die sächsische Brigade Sanitz, nebst 
3Schwadronen Husaren und 1reitenden Batterie 
sendet der Fürst von Hohenlohe unter dem Gene- 
ral Yolzendorf, einem vom Könige erhaltenen Be- 
fehle zufolge, zur Besetzung von Dornburg ab, 


2) Diesen letztern Truppen fällt derOrdonnanz-Ofi- 


zier des Kaisers Montesquiou in die Hände, wel- 
cher Ueberbringer dreier Briefe, an den König, 
an den Grafen von Haugwitz und an den Chef 
des preussischen Generalstabs, ist. Trotz seiner 
dringenden Vorstellungen wird er bis zum Mor- 
gen des 14. Octoberszu Cappellendorf, dem Haupt- 
quartier des Fürsten, festgehalten, und dann erst 
an den König abgesendet. — Am Abende des 
13. Octobers erhält der Fürst die Meldung, dass 
das Reserve-Corps des Generals Rüchel (24 Ba- 
taillone und 20 Schwadronen) bei Weimar an- 
gelangt ist (DD). Während daher Napoleon 
theils die Saale bereits überschritten hat, theils 
mit seinen Colonnenspitzen an den Uebergangs- 
punkten angelangt, und kaum 1 Stunde von 
dem Felde entfernt ist, auf welchem er zu schla- 
gen gedenkt, übernachtet das preussische Heer, 
auf einer Entfernung von 35 Stunden zersplittert, 
in grösster Ruhe; es steht nämlich der Herzog 
von Weimar bei Ilmenau, General Rüchel bei 
Weimar, Fürst Hohenlohe bei Cappellendorf, 
die Hauptarmec unter dem Könige bei Eckards- 
berge und die Hauptreserve unter dem Herzoge 
Eugen von Würtemberg zwischen Magdeburg 
und ‚Halle. 


3) Am Abende des 13. Octobers ist die Stellung der 


französischen Armee folgende: 

Marschall Davoust bei Kösen, unweit Naum- 
burg. 

Marschall Bernadotte imMarsche aufDornburg. 

Marschall Soul vorwärts Jena, bereit durch 
das Rauhthal zu debouchiren (ee). 

Marschall Augereau theils im Mühlthale, theils 
am Fusse des Flohberges (A). 

Marschall Zannes und die kaiserliche Garde 
auf dem Landgrafenberge (a, c). 
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Le maréchal Ney avec 3000 hommes de son 
corps dans le Muhlihal et autour de Jena (gg). 

Le grand-duc de Berg avec la cavalerie de ré- 
serve (70 escadrons) dans un bivouac entre 
Cambourg et Dornbourg. 


4) Napoléon ayant tout préparé pour l'attaque, en- 


voie aux différents maréchaux les dispositions de 
la bataille, dont voici l'essentiel : 


n Le maréchal Augereau formera l'aile gauche. 
„Aussitöt que la division Gazan se sera portée 
„en avant, il déhouchera également sur le pla- 
„ieau en forment toujours l'aile gauche. 

„Le maréchal Lannes aura avant la pointe 
„du jour son artillerie devant le front. Les 
gardes avec leurs pièces se placeront sur cinq 
„lignes derrière lui. 

„Le maréchal Ney se tiendra prêt à passer 
nle défilé, et aussitôt que Closwitz sera pris , il 
nse formera à droite de Lannes. 

„Le maréchal Soul! formera l'extrême droite. 

„En général, l'ordre de bataille sera formé 
„sur deux lignes, à une distance de 100 toises 
“lune de l'autre. 

„Aussilöt que la grosse cavalerie sera arri- 
„vee, elle prendra position derrière la garde. 

„ll est important de déhoucher aussitôt que 
„possible dans la plaine.” 


5) Le 14 octobre à 4 heures du malin, Napoléon 


donne au maréchal Lannes ses derniers ordres; 
il fait mettre les divisions Suche? et Gazan sous 
les armes, les harangue en peu de mots, et est 
salué par les plus vives acclamations. Un brouil- 
lard épais couvre ka contrée. A 6 heures Napo- 
déon donne le signal de l'attaque. Lannes forme 
la division Suchet partie en ligne, partie en co- 
lonne pour marcher à l'attaque de Closwitz; la 
division Gazan suit sur 2 lignes à gauche de la 
division Suchet (Ah). Une ligne de tirailleurs 
précède les 2 divisions, et a à essuyer un feu 
violent parti des troupes de Tauenzien. Après 
9 heures le brouillard se dissipe peu-à- peu. 
Après la prise du village de Closwitz, Suchet se 
dirige avec une partie de sa division contre 3 ba- 
taillons de grenadiers prussiens (ZE), qui, sur 
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Marschall Ney mit 3000 Mann seines Corps im 
Mühlthale und um Jena (gg). 

Der Grossherzog von Berg mit der Reserve- 
Reiterei (70 Schwadronen) im Bivouac zwi- 
schen Camburg und Dornhurg. 


4) Nachdem von Seiten Napoleons alles zum Angriffe 


vorbereitet ist, ertheilt er den Marschällen die 
Disposition zurSchlacht, welche im Wesentlichen 
folgendes enthält: 

«Marschall „Sugereau soll den linken Flügel 
«bilden. Sobald die Division Gazan vorgerückt 
«ist, wird auch er auf das Plateau debouchiren 
«und fortwährend den linken Flügel formiren. 

„Marschall Zannes hat vor Tages Anbruch 
„sein Geschütz vor der Front. Die Garden mit 
«ihren Geschützen stchen in 5 Linien hinter 
«ihm. 

«Marschall Ney steht bereit, durch das De- 
«filee zu rücken, und sobald Closwitz genom- 
«men ist, sich rechts von Lannes zu formiren. 

«Marschall Soult wird den äussersten rech- 
«ten Flügel bilden. 

«Im Allgemeinen soll die Schlachtordnung 
«in 2 Treffen formirt werden , das eine 100 Toi- 
„sen vom andern entfernt. 

«Sobald dieschwere Reitereianlangt, nimmt 
«sie hinter der Garde Stellung. 

«Es ist wichtig, sobald als möglich in die 
«Ebene zu debouchiren.* 


5) Am 14. October Morgens um 4 Uhr ertheilt Na- 


poleon dem Marschall Zannes seine letzten Be- 
fehle; er lässt die Divisionen Suchef und Gazan 
unter die Waffen treten, richtet einige Worte an 
sie, und wird mit Jautem Jubel empfangen. Ein 
dichter Nebel umhüllt die Gegend. Um 6 Uhr 
ertheilt Napoleon das Zeichen zum Angriffe. 
Lannes formirt die Division Suchet theils in 
Linie, theils in Colonne zum Angriffe auf Clos- 
witz; die Division Gazan folgt in 2 Treffen links 
von der Division Suche? (hh). Eine Plänkler- 
linie zicht beiden Divisionen voraus, und wird 
von Tauenziens Truppen mit einem lebhaften 
Feuer empfangen. Nach 9 Uhr fällt der Nebel 
allmählig, Suchet dirigirt sich, nachdem das 
Dorf Closwitz genommen ist, mit einem Theile 
seiner Division gegen 3 preussische Grenadier- 
Bataillone (EE), welche sich am Rande desPfarr- 
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la lisière du Pfarrholz, se porient en avant; ces 
trois bataillons sont culbutés et perdent toute 
leur artillerie. 

Le maréchal Soult s’est mis en marche avant la 
pointe du jour (ee), avec la division $£4 Hilaire 
et la cavalerie légère de son corps d'armée, sur le 
chemin de Zwetzen par le Rauhthal, pour gagner 
le plateau, et trouve les troupes du général Stol- 
zendorf(FF) détaché la veille à Dornbourg, dé- 
ployées près de Roedigen; il les attaque et les 
repousse jusqu’à Stobra (GG). 


Pendant que ces choses se passent à l'aile droile, 
Ney (gg), avec l'élite de son corps d'armée, com- 
posée de tous les grenadiers et de tous les vol- 
tigeurs, du 25 régiment d'infanterie légère et 
d’une brigade de cavalerie légère, est arrivé au 
haut du Landgrafenberg (mm), et se dirige à 
travers le corps de Zannes sur Vierzchnheiligen. 
Augereau a gravi le Flohberg avec la division 
Desjardins, et s'y déploie (44) sur deux lignes, 
tandis que sa 2 division, Heudelet, s'avance 
lentement (//) dans le Muhlthal vers Weimar 
sur la route barrée par les canons. De cette ma- 
nière les corps d’armée français se trouvent, con- 
formément aux dispositions, avant midi à une 
hauteur égale, et sur une ligne presque continue. 


Seconde feuille, 


Lorsque, dans la matinée du 14 octobre, on en- 
tendit les premiers coups de fusil, le prince de 
‚Hohenlohe était occupé à éspidie le comte de 
Montesquiou au duc de Brunswick. Il est telle- 
ment persuadé que ce jour-là il n'y aura pas 
d'engagement, qu'il défend aux troupes de se 
mettre sous les armes, jusqu'à ce qu’enfin le gé- 
néral Grawert lui représente l'urgente nécessité 
de recuciller le corps de Tauenzien qui vient 
d'être culbuté. — Etonné et doutant toujours de 
la vérité des rapports qui lui arrivent, le prince 
donne enfin ordre à la division Grawert de se dé- 
ployer({}H sur une ligne entre Klein-Romstaedt 
etKoelschau. Ilcroit son flancgauche couvert par 
le général Holzendorf, que précédemment déjà 


holzes vorwärts bewegen; diese 3 Bataillone wer- 
den geworfen und verlierensämmtlichesGeschütz, 
das sie bei sich haben. 

) Marschall Sou/t hat sich noch vor Tag (ee) mit 
der Division $£ Hilaire und der leichten Reite- 
rei seines Armeecorps auf dem Wege von Zwetzen 
durch das Rauhthal zur Gewinnung des Plateaus 
in Marsch gesetzt, und findet die Truppen des 
am vorigen Tage nach Dornburg abgesendeten 
Generals von Holzendorf(FF') bei Rödigen auf- 
marschirt; er greift diesen an und wirft ihn bis 
Stobra (GG) zurück. 

Während dieser Ereignisse auf dem rechten 
Flügel ist Ney (gg) mit dem Kerne seines Armee- 
corps, bestehend aus sämmtlichen Grenadieren 
und Voltigeurs, aus dem 25sten leichten Infan- 
terie-Regimente und einerleichten Reiterbrigade, 
den Landgrafenberg hinaufgerückt (mm) und 
dirigirt sich zwischen dem Zannes'schen Corps 
hindurch auf Vierzehnheiligen. — Augereau 
hat mit der Division Desjardins den Flohberg 
erstiegen und marschirt dort in 2 Treffen auf 
(A), während seine te Division, Heudelet, sich 
im Mühlthale auf der durch Geschütz gesperrten 
Strasse nach Weimar langsam vorwärts bewegt 
(22). Sonach stehen die französischen Armee- 
corps, wie es die Disposition befohlen hatte, 
noch vor Mittag in gleicher Höhe und in einer 
so ziemlich zusammenhängenden Linie. 


Zweites Blatt, 


Alsdie ersten Flintenschüsseam Morgen des 14ten 
October ertönen, ist der Fürst von Hohenlohe 
eben beschäftigt, den Grafen von Montesquiou 
an den Herzog von Braunschweig abzufertigen. 
Seine Ueberzeugung, dass es heule zu keinem 
Treffen kommen werde, ist sogross, dass er den 
Truppen auszurücken verbietet, bis endlich Ge- 
neral Grawert die dringende Nothwendigkeit vor- 
stellt, das geworfene Tauenzien’sche Corps auf- 
zunehmen. — Ersiaunt und immer noch an der 
Wahrheit dereingehenden Meldungen zweifelad, 
ertheilt der Fürst endlich der Division Grawert 
Befehl, zwischen Klein-Romstädt und Kölschau 
in einer Linie aufzumarschiren (#4 H). Durch 
den General Holzendorf, den er schon früher 


8) 


9) 


_607_ 


il a envoyé à Dornbourg, bien que ce dernier 
ait déjà été écarté de ce point, de même que de 
l'aile gauche de l'armée prussienne, par l'attaque 
impétueuse de Soult Apres cela le prince se met 
à la tête de sa cavalerie, et s'avance avec elle 
dans un ordre de bataille en forme d'échiquier 
vers Vierzehnheiligen (KK) pour recueillir le 
corgs de Tauenzien. Aussitôt que la division 
Grawert est formée, elle s'avance également jus- 
qu’à 1000 pas de Vierzehnheiligen (JJ), où 
elle fait halte. 4 bataillons saxons se placent en 
2 ligne derrière Vaile gauche. Le reste des 
troupes saxonnes prend position derrière la val- 
lée de Liskau et la Schneke, ayant la vallée de 
Schwabhaeus devant le front; les hauteurs avan- 
tageuses sont garnies d'artillerie (ZZ). 


Vers 11 heures du matin, le maréchal Mey arrive 
avec l'élite de son corps dans la vallée entre 
BEppemADe et Vierzehnheiligen, et cherche à 
s'emparer de la batterie prussienne située en face; 
mais sa cavalerie est culbutée par celle des Prus- 
siens, et son infanterie est obligée de former (0) 
en toute hâte un carré, jusqu'à ce que 2 régi- 
ments de cavalerie français (p) viennent la dé- 
gager. Dans le même temps Vierzehnheiligen est 
emporté par ses troupes et celles de Zannes (nn); 
après quoi ce dernier s'avance (gg) contre l'aile 
gauche de la division Grawert, où il s'engage 
une chaude affaire. Le maréchal Ney se porte 
de Vierzehnheiligen à gauche, et marche à la 
tête de quelques régiments à l'attaque du centre 
des Prussiens (ss); ce mouvement seconde puis- 
samment Les efforts du maréchal Lannes contre 
l'aile gauche. L'Empereur dirige la division 
Suchet vers Isserstaedi (#4) et faitavancer les gardes 
et la réserve vers Vierzehnheiligen (rr). Toutes 
les attaques des Prussiens sur ce village échouent. 
Napoléon envoie la division Desjardins du corps 
d'Augereau par la vallée de Liskau à l'attaque 
d’Isserstaedt (vv). 


A1 heure de l'après-midi, le maréchal Sowlt 
paraît avec la division Sc. Hilaire et une brigade 
de cavalerie entre Altengoenne et Stobra (wu). 
Le prince de Hohenlohe, qui a toujours la 
croyance doublement erronée, qu'il estimpossible 


9) 


nach Dornburg enfsendet hat, wähnt er seine 
linke Flanke gedeckt, obgleich dieser durch 
Soult’s raschen Angriff bereits von diesem Punkte, 
so wie von dem linken Flügel der preussischen 
Armee abgetrennt ist. Sofort setzt sich der Fürst 
an die Spitze seiner Reiterei und rückt mit die- 
ser in schachbrettförmiger Schlachtordnung zur 
Aufnahmedes Tauenzien’schen Corps gegen Vier- 
zehnheiligen vor (ÄÄ). Sobald die Division 
Grawert formirt ist, rückt auch diese bis auf 
1000 Schritte von Vierzehnheiligen vor (JJ), 
wo sie Halt macht. 4 Sächsische Bataillone stellen 
sich in 2ter Linie hinter dem rechten Flügel auf. 
Der Rest dersächsischen Truppen nimmizwischen 
dem Liskauer Thale und der Schneke Stellung, 
den Schwabhäuser Grund vor der Front, die 
vortheilhaften Höhen mit Geschütz besetzt (ZZ). 
8) Gegen 11 Uhr Vormittags trifft Marschall Ney 
mit der Elite seines Corps in dem Thale zwischen 
Krippendorfund Vierzehnheiligen ein, undsucht 
sich der gegenübersichenden preussischen Bat- 
terie zu bemächtigen; allein seine Reiterei wird 
von der preussischen geworfen, und seine In- 
fanterie muss schleunigst ein Carré formiren (o), 
bis ihm 2 französische Reiter- Regimenter (p) 
Luft machen. Gleichzeitig wird Vierzehnheiligen 
von seinen und Zannes Truppen (77) genom- 
men, worauf der letztere gegen den linken Flü- 
gel der Division Grawert vorrückt (gg), und 
cs hier zu einem lebhaften Kampfe kommt. Mar- 
schall Ney wendet sich von Vierzehnheiligen 
links und schreitet mit einigen Regimentern zum 
Angriffe der Mitte der Preussen (ss), wodurch 
die Anstrengungen des Marschall Zannes gegen 
den linken Flügel nicht wenig unterstützt wer- 
den. Der Kaiser dirigirt die Division Suchet 
gegen Isserstädt (#2), und lässt die Garden und 
die Reserven gegen Vierzchnheiligen (rr) nach- 
rücken. Dieses Dorf wird gegen alle Angriffe 
der Preussen behauptet. Die Division Desjardins 
von Augereau's Corpssendet Napoleon durch den 
Liskauer Grund zum Angriffe von Isserstädt (ve). 
Nachmittags um 1 Uhr erscheint Marschall Sout 
mit der Division St. Hilaire und einer Reiter- 
brigade zwischen Altengönne und Stobra (zu). 
Der Fürst von Hohenlohe, noch immer der zwei- 
fach irrigen Meinung, es sey unmöglich, seine 
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d'attaquer sa position du côlé du Landgrafenberg, 
et que le général Holzendorf couvre son flanc 
gauche à Dornbourg, a concentré la plus grande 
partie de ses forces entre Isserstaedi et Vierzehn- 
heiligen. Il répond à 10 heures du matin au gé- 
néral Ruchel, qui lui annonce qu'il est en marche 
pour venir le joindre avec son corps: „Dirigez 
toutes les troupes dont vous pourrez vous passer, 
sur Vierzchnheiligen, où est le point principal 
de l'attaque. — En ce moment je bats l'ennemi de 
tous les côtés; ma cavalerie a enlevé des canons.” 


A À heure le général saxon Zeschwitz annonce 
que des colonnes francaises se dirigent sur la 
route de Weimar vers la Schneke (c'est la divi- 
sion Heudelet du corps d'Augereau (xx). Dans 
le même temps le prince s'aperçoit que le feu 
que jusque-là on avait entendu dans la direction 
de Nerkwitz ct de Stobra, cesse, et que par con- 
séquent son flanc gauche est découvert. Tl prend 
donc le parti de renoncer à ses attaques sur Vier- 
zchnheiligen, et de se maintenir dans sa position 
jusqu'à l'arrivée de Ruchel; le général Zeschwitz 
recoit l'ordre de défendre à outrance le défilé de 
la Schneke. 


10) Mais Vapoléon envoie des troupes fraiches à 


l'attaque de la forêt d'Isserstacdt. Lannes se porte 
sur le flanc gauche de la division Grawert, tandis 
que Soult parait sur le flanc gauche de la ca- 
valcrie prussienne, qu'il force par le feu meur- 
trier de son artillerie à se retirer jusque derrière 
Isserstacdt (MM). Après cela, toute la ligne fran- 
çaise, sans pouvoir être arrêtée, se porte en avant 
entre Vierzchnheiligen et Isserstaedt, et repousse 
la division Grawert jusqu'à Gross- Romstaedt. 
C'est cn vain que le prince de Hohenlohe cherche 
à arrêter les fuyards, et à faire un changement 
de front à droite et en arrière. La cavalerie de 
Lannes exécute plusieurs charges; il n'y a que 
la brigade saxonne du général Dyherrn qui se 
mainlienne encore vis-à-vis d’Isserstacdt; mais, 
attaquée bientôt par les divisions Desjardins (vv) 
et Suchet (ti), elle est culbutée. L'infanterie 
prussienne se retire dans la plus grande confu- 
sion (NN) en passant devant Gross et Klein- 
Romstaedt, et cherche en vain, formée en carrés, 
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Stellung vom Landgrafenherge her anzugreifen, 
und General Holzendorf deckescinelinke Flanke 
bei Dornburg, hat den grössern Theil seiner 
Streitkräfte zwischen Isserstäd! und Vierzehnhei- 
ligen vereinigt. Dem General Rüchel, der ihm 
meldet, dass er mit seinern Corps im Anmarsche 
sey, antwortet er Morgens 10 Uhr: „Dirigiren 
«Sie Alles, was Sie entbehren können, gegen 
«Vierzehnbeiligen, wo der Hauptangriffspunkt 
«ist... . In diesem Augenblicke schlage ich 
«den Feind aller Orien; meine Reiterei hat Ka- 
«uonen genommen.” 

Um 1 Uhr meldet der sächsische General Zesch- 
witz, dass sich französische Colonnen auf der 
Weitnarer Strasse gegen die Schnecke bewegen 
(es ist diess die Division Heudeletvom Augereau- 
schen Corps (xx). Zu gleicher Zeit bemerkt der 
Fürst, dass das Feuer, welches man seither von 
Nerkwitz und Stobra her vernommen hatte, auf- 
hört, und dass somit seine linke Flanke blos- 
gegeben ist. Er beschliesst daher, die Angriffe 
auf Vierzehnheiligen aufzugeben, und sich bis zu 
Rüchels Ankunft in seiner Stellung zu behaupten; 
General Zeschwitz erhält Befehl, das Deflee der 
Schnecke auf das Hartnäckigste zu verlheidigen. 


10) Allein Napoleon sendet frische Truppen zum 


Angriffe des Waldes von Isserstädt vor. Lannes 
schwenkt gegen die linke Flanke der Division 
Grawert ein, während Souft in der linken Flanke 
der preussischen Reiterei erscheint, und durch 
sein hefliges Geschützfeuer diese zwingt, bis hin- 
ter Isserstädt (MM) zurückzuweichen. Sofort 
dringt die ganze französische Linie unaufhaltsam 
zwischen Vierzchnheiligen und Isserstädt vor, 
und wirft die Division Grawert bis Gros- Rom- 
slädt zurück, Vergebens sucht der Fürst von Ho- 
henlohe die Flüchligen aufzuhalten, und eine 
Front-Veränderung rechts rückwärts auszuführen. 
LannesReiterei kommt mehrere male zum Ein- 
hauen; nur die sächsische Brigade des Generals 
Dyherrn behauptet sich noch Isserstädt gegen- 
über; bald aber wird sie von den Divisionen 
Desjardins (vv) und Suchet (41) angegriffen 
und über den Haufen geworfen. Die preussische 
Infanterie zieht sich in grösster Unordnung an 
Gross- und Klein-Romstädt vorbei aurück (NN), 
und sucht sich vergeblich, in Carrés formirt, 
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à se maintenir à (NN). La cavalerie prussienne, 
attaquée de rechef (yy) par Soult, recule (OO) 
jusqu’à la grande route de Weimar à Naumbourg. 


Troisième feuille. 


11) Vers ce même temps, entre 3 et 4 heures, le 


corps du général Ruchel parait enfin sur le 
champ de bataille, ll laisse 7 bataillons et 9 esca- 
drons(PP) près de Frankendorf en réserve. Avec 

le reste de ses troupes, 17 bataillons et 4 esca- 
drons, il passe à droite de Capellendorf, et se 
poste sur 2 lignes sur le Sperlingsberg, sa ca- 
valerie formant (QQ) une potence à l’aile gauche 
dans la direction de Gross-Romstaedt. Le gé- 
néral Zeschwitz, qui ne peut suivre la division 
Grawert, se relire avec la cavalerie saxonne par 
Capellendorf à Frankendorf, où il prend posi- 
tion (AR) à l’aile droite de la réserve de Ruchel, 


12) Aussitôt que Auchez a achevé son déploiement 


sous le feu des colonnes françaises, il fait avancer 
ses troupes; mais à peine a-t-il franchi un petit 
espace, qu'il se voit assailli de tous côtés, à droite 
par le maréchal Sou/t (aa), dont le canon en- 
file son infanterie dans toute sa longueur; en 
front par la brigade FFedell(bb), et dans le flane 
droit par la division Desjardins du corps d'Au- 
gereau (cc). Une charge faite par la cavalerie 
française (dd, ee) est repoussée par la cavalerie 
prussienne; mais bientôt la division St. Hilaire 
(a a) s'avance à la baïonnette, et les Prussiens, 
après un combat acharné, sont rejetés par-dessus 
le Sperlingsberg et par Capellendorf sur la route 
de Weimar après que le général Ruchel, griève- 
ment blessé, a été forcé de quitter le champ de 
bataille. 


13) Le désordre avec lequel le corps de Ruchel se 


relire, se communique aussi aux {roupes de ce 
corps (PP, RR) postées près de Frankendorf; si 
bien que le prince de Hohenlohe, retournant sur 
ce point par Umpferstaedt dans l'espérance d’y 
trouver encore tout ce corps réuni, rencontre déjà 
de la cavalerie française; il donne en consé- 


quence ordre au colonel de Massenbach, son chef 


| 
| 


hier zu behaupten. Die preussische Reiterei von 
Soult auf's Neue angegriffen (yy) weicht bis an 
die grosse Strasse von Weimar nach Naumburg 
zurück (OO). 


Drittes Blatt. 


11) Um diese Zeit, zwischen 3und 4 Uhr, erscheint 


endlich das Corps der Generals Rächel auf dem 
Schlachtfelde. 7 Bataillone und 9 Schwadronen 
(PP) lässt er bei Frankendorf als Reserve zu- 
rück. Mitdem Reste, 17 Bataillonen und 4Schwa- 
dronen, geht er rechts an Cappellendorf vorbei, 
und stellt sich in 2 Treflen auf dem Sperlings- 
berge auf, wobei seine Reiterei auf dem linken 
Flügel einen Hacken gegen Gross-Romstädt bil- 
det (OQ). General Zeschwitz, der der Division 
Grawert nicht zu folgen vermag, zicht sich mit 
der sächsischen Reiterei über Cappellendorf nach 
Frankendorf zurück und nimmt dort auf dem 
rechten Flügel der Rüche’schen Reserve Stel- 
lung (RR). 


12) Sobald Rüchel seinen Aufmarsch unter dem 


Feuer der französischen Colonnen vollendet hat, 
Jässt er seine Truppen vorrücken; allein kaum 
hat er eine kleine Strecke zurückgelegt, so wird 
er von allen Seiten angegriffen, rechts von Mar- 
schall SouZt(aa), dessen Geschütz seine Infanterie 
der Länge nach bestreicht; in der Front von der 
Brigade Wedell (bb) und in der rechten Flanke 
von der Division Desjardins vom Augereau’schen 
Corps (ee). Ein Angriff der französischen Reiterei 
(dd, ee) wird von der preussischen zurückgewie- 
sen; allein bald darauf rückt die Division St. Hi- 
Zaire (aa) mit dem Bayonnete vor, und die Preus- 
sen werden nach einem hartnäckigen Kampfe über 
den Sperlingsberg und Cappellendorf auf die 
Strasse von Weimar zurückgeworfen, nachdem 
General Rüchel schwer verwundet das Schlacht- 
feld verlassen musste. 


13) Die Unordnung, in welcher das Rüchel'sche 


Corps zurückweicht, ergreift auch den bei Fran- 
kendorf stehenden Theil desselben (PP, AR), 
sodass, alsder Fürstvon Hohenlohe über Umpfer- 
städt dahin zurückkehrt, in der Hoffnung, das 
ganze Corps gesammelt hier anzutreffen, er bereits 
auf französische Reiterei stösst; er ertheilt daher 
seinem Chef vom Generalstabe, dem Obersten 
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d'état-major, de rassembler autant de troupes 
que possible près du Veibichtbusch, non loin 
de Weimar. On assigne aux jeunes troupes qui 
ont dejà passé l’Ilm, l’espace situé entre Sach- 
senhausen et Lobstadt pour point de réunion. 
Le général Cerini recoit l'ordre de se poster (SS) 
avec sa brigade près du Weibicht sur la route 
de Weimar, et de recevoir la division saxonne 
Niesemeuschel. 


14) Cette division se trouve encore derrière la vallée 


de Schwabhaeus (Z£L), sans avoir la moindre in- 
quiétude de ce qui s'est passé près de Vierzehn- 
heiligen et Capellendorf. L'ordre qu’a donné le 
prince de Hohenlohe de batire en retraite, n'ar- 
rive point jusqu’à cette division. A 3 heures de 
l'après-midi Napoldon dirige la division Mar- 
chand du corps de Ney par la forêt d’Isserstaedt 
(#) contre le flanc gauche des Saxons, tandis que 
la division Meudelet (gg) du corps d'Augereau 
l'attaque de la Schneke en front. Le feu croisé 
des batteries saxonnes avantageusement placées 
arrêle pendant quelque temps cette a ER mais 
le général Zeschwitz, remarquant qu'une partie 
de la grosse cavalerie francaise se trouve déjà sur 
ses derrières, bat en retraite à l'aile gauche. Les 
Saxons, quoique formés en carrés ( TT), se voient 
attaqués par la cavalerie francaise, qui revient de 
poursuivre les Prussiens, et par une colonne d’in- 
fanterie (AA); ils sont en partie faits prisonniers, 
en partie faillés en pièces; les carabiniers et les 
Hussards (UL) saxons prennent la fuite; le gé- 
néral Zeschwitz s'échappe avec cux par Franken- 
dorf; mais trouvant les villages de Wiegendorf 
et de Schwabsdorf déjà occupés par des troupes 
françaises, il sc jette dans le défilé de Denstaedt, 
y passe l'Ilm et se sauve vers Buttelstaedt. 


15) A 4 heures de l'après-midi la défaite de l'armée 


prussienne etsaxonne estcomplete. Napoleon, qui 
est toujours dans la croyance qu'il a toute l'armée 
prussienne par-devers lui, donne l'ordre de pour- 
suivre vivement les ennemis jusqu'au-delà de 
Weimar; et c'est la grosse cavalerie sous les or- 
dres du grand-duc de Berg, qui est chargée de 
cette poursuite, La brigade saxonne Cerini (SS), 
à laquelle sont venus se joindre plusieurs dé- 


v. Massenbach, Befehl, so viele Truppen als mög- 
lich beim Weibichtbusche unweit Weimar zu 
sammeln. Denjenigen Truppen, welche die Ilm 
bereits überschritten haben, wird der Raum zwi- 
schen Sachsenhausen und Lobstadt zum Sammel- 
platze bezeichnet. General Cerini erhält Befehl, 
sich mit seiner Brigade beim Weibicht auf der 
Strasse nach Weimar aufzustellen (SS) und die 
sächsische Division Niesemeuschel aufzunehmen. 


14) Diese steht noch immer hinter dem Schwabhäuser 


Grunde (ZZ) unbekümmert um das, was bei 
Vierzehnheiligen und Cappellendorf vorgieng. 
Der Befehl des Fürsten von Hohenlohe zum Rück- 
zuge kommt dieser Division nicht zu, Nachmit- 
tags um 3 Uhr dirigirt Napoleon die Division 
Marchand vom Ney'schen Corps durch den 
Isserstädter Forst (ff) gegen die linke Flanke 
der Sachsen, während die Division Heudelet(gg) 
vom ÄSugereau’schen Corps sie von der Schneke 
aus in der Front angreift. Das Kreuzfeuer der 
vortheilhaft aufgestellten sächsischen Batterien 
hält diesen Angriff einige Zeit auf; als jedoch 
General- Lieutenant Zeschwitz bemerkt, dass be- 
reits ein Theil der französischen schweren Rei- 
terei sich in seinem Rücken befindet, tritt er den 
Rückzug vom linken Flügelan; die Sachsen, ob- 
gleich in Carré's formirt (7 T), werden von der 
französischen Reiterei, die vom Verfolgen der 
Preussen zurückkommt, und von einer Infante- 
rie-Colonne (AA) angegriffen, und theils ge- 
fangen, theils niedergehauen ; die sächsischen 
Karabiniere und Husaren (UT) ergreifen die 
Flucht; mit ihnen entkommit General - Lieutenant 
Zeschwitz über Frankendorf; da er jedoch die 
Dörfer Wiegendorf und Schwabsdorf bereits 
von französischen Truppen besetzt findet, so wirft 
er sich auf das Defilee von Denstädt, überschrei- 
tet hier die Ilm und flieht gegen Buttelstädt. 


15) Nachmittags um 4 Uhr ist die Niederlage des 


preussisch-sächsischen Heeres vollständig ent- 
schieden. Napoleon, noch immer der Meinung, 
cr habe die gesammite preussische Armee vorsich, 
eriheilt Befehl, die Feinde lebhaft über Weimar 
zu verfolgen, wozu die schwere Reiterei unter 
dem Grossherzog von Berg verwendet wird. Die 
sächsische Brigade Cerini (SS), welcher sich 
mehrere Abtheilungen Flüchtiger angeschlossen 
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tachements de fuyards, n’a pas encore quitté le 
Weibichtbusch, où elle a la commission de re- 
eueillir ses frères d'armes qui se retirent de la 
Schenke; mais lorsque le prince de Hohenlohe 
apprend que la division Niesemeuschel a été en- 
foncée et dispersée, il donne ordre à la brigade 
Cerini de se retirer au-delà de l'Ilm vers Buttel- 
staedt; au moment où ce général veut battre en 
retraite, il se voit entouré d'un essaim de tirail- 
leurs francais (27), que suit (44) la grosse cavalerie 
française. Après un combat de peu de durée, la 
brigade Cerini est rejetée à travers le Weibicht- 
busch sur Weimar; la nuit vient mettre fin au 
combat sur ce point. 

16) La dernière position des Français est celle-ci : 

Le corps du maréchal Sou/t (27) pres de 
Schwabsdorf. 

Le corps du maréchal Ney, que sont venues 
rejoindre ses deux autres divisions, dans 
Weimar (mm). 

Le corps du maréchal Zannes près d’Umpfer- 
stacdt (nn). 

La brigade #edell près d’Ober-Weimar (00). 

Le corps du maréchal Augereau à gauche de 
Weimar (pp). 

Napoléon retourne à Jéna avec les gardes. 


Les Prussiens et les Saxons fugitifs se sauvent 
dans un désordre inexprimable, les nus vers 
Erfurt, les autres vers Buttelstacdt. C'est aussi 
cette dernière direction que prend le prince de 
Hohenlohe, parce qu'il a recu la fausse nouvelle 
que la grande armée prussienne a remporté une 
victoire. Mais il apprend bientôt, par un chas- 
seur que lui envoie le Roi, la nouvelle de la 
défaite d’Auerstaedt; il change en conséquence 
de direction avec les 20 escadrons qui marchent 
encore en rangs, et prend le chemin de Schloss 
Wippach, situé à une égale distance d’Erfurt et 
de Buttelstaedt. 


IV. Resultat de la bataille. 


Les Français font monter leur perte à 1100 morts 


haben, stchtnoch immer vor dem Weibichtbusche, 
mit dem Aufirage, ihre von der Schnecke sich 
zurückziehenden Landsleute aufzunehmen; als 
aber der Fürst von Hohenlohe die Auseinander- 
sprengung der Division Niesemeuschelerfährt, er- 
theilt er der Brigade Cerini Befchl, sich über die 
Ilm gegen Buttelstädt zurückzuziehen; im Augen- 
blick, wo dieser General den Rückzug antreten 
will, sieht er sich durch einen Schwarm franzö- 
sischer Plänkler (2) angegriffen, dem die 
schwere französische Reiterei folgt (44). Nach 
einem kurzen Gefechte wird die Brigade Cerini 
durch den Weibichtbusch nach Weimar geworfen; 
die Nacht macht dem Gefechte hier ein Ende. 


16) Die letzte Aufstellung der Franzosen ist folgende: 


Das Corps des Marschall Sou/t (27) bei 
Schwabsdorf. 

Das Corps des Marschalls Ney, dem sich seine 
beiden andern Divisionen angeschlossen ha- 
ben, in Weimar (mm). 

Das Corps des Marschalls Zannes bei Umpfer- 
städt (rn). 

Die Brigade Medell bei Ober-Weimar (00). 

Das Corps des Marschalls Augereau links von 
Weimar (pp). 

Napoleon kehrt mit den Garden nach Jena 
zurück, 

Die fliehenden Preussen und Sachsen eilen in 
grenzenloser Verwirrung theils Erfurt, theils 
Buttelstädt zu. Letztere, Richtung schlägt auch 
der Fürst von Hohenlohe ein, weilihm die irrige 
Kunde zukommt, die preussische Hauptarmee 
habe einen Sieg erfochten. Allein bald erfährt 
er durch einen von dem Könige an ihn abge- 
schickten Feldjäger die Kunde von der Nieder- 
lage bei Auerstädt; er ändert daher mit den 20 
Schwadronen, welche noch geschlossen marschi- 
ren, seine Direction, und wendet sich gegen 
Schloss Wippach, das von Erfurt und Buttelstädt 
gleichweit entfernt ist. 


IV. Resultat der Schlacht. 


Die Franzosen geben den eigenen Verlust zu 1100 


Todten und 3000 Verwundeten an. Der derPreussen 
und Sachsen lässt sich nicht genau ausmitteln, doch 
mag er wohl das Vierfache betragen haben. 


em 


et 3000 blessés. La perte des Prussiens et des Saxons 
ne peut point être indiquée exactement, elle doit 
avoir été au moins le quadruple de celle des Français. 
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BATAILLES DES TEMPS 
MODERNES. 


Contenant: 

Bataille de la TRÉB14. 
— de Norı. 
—  d'AUVERSTÆDT. 
— de la Kırzsach. 
— de DRrESDE. 
— de Krım. 
— de TovLovse. 
— de Lıckr. 
— de BELLE-ALLIANCE. 








Barauıe DE LA Trépra, 
livrée le 18 et le 19 juin 1799 entre les Russes 
et les Autrichiens, alliés, sous les ordres du 
feldmaréchal Souwarow, et les Français sous 
les ordres du général Macdonald. 





I. Force numérique des armées. 


1. Acriés. 
A. Russes : 
24 bataillons, 12 escadrons, A régiments de Cosaques. 
B. Avrnicurens : 
20 bataillons, 20 escadrons. 


44 bataillons 30600 hommes. 
32 escadrons 


4 régiments de Cosiques 6156 


Ensembie 306786 hommes. 
2. Francais. 


Avant-garde sous les ordres du 








général Salim  . . . . 2900 hommes. 
Division Olivier . . » 5600 —— 
Montrichard . 5000 — 
Rusca + 5000 —— 
— Watrin .» 2. « « 5400 — 
——  Dombrowski . + . 3000 — 
— Victor , . . . . 6000 





Ensemble 32900 hommes, 
dont environ 3000 hommes de cavalerie. 


" 


Xte Bieferung. 
Schlachten der neuern Zeit. 





Enthaltend : 
Schlacht an der Trebbia. 

— bei Novi. 
— bei Auerstädt. 
— an der Katzbach. 
— bei Dresden. 
— bei Kulm. 
— bei Toulouse. 
— bei Ligny. 
— bei Belle- Alliance. 





Schlacht an der Trebbia, 


geliefert am 18. und 19. Juni 1799 zwischen 
den verbündeten Russen und Oestreichern 
unter demFeldmarschall Souwarow und den 
Franzosen unter dem General Macdonald. 





I. Stärke der Heere. 


1. Verbündete. 
A. Russen: 
24Bataillone, 12Schwadronen, 4Kosskenregimenter. 
B. Oestreicher: 
20 Bataillone, 20 Schwadronen. 


44 Bataillone . . . . . . + 30600Mana. 
32 Schwadronen | 6 


À Kosaken-Regimenter. 
Zusainmen 36786 Mann, 


- 


2. Franzosen. 





Vorhut unter dem General Salın . 2900 Mann. 
Division Olivier . 2 . . . + 5600 — 
Montrichard . . . . 5000 — 
—— Rusa .. + «+ . « 5000 — 
— Watrin . . + 51400 — 
—— Dombrowski . . . . 3000 — 
— Victor . . 6000 — 

Zusammen 32600 Mans, Mana, 


darunter eiwa 3000 Mann Reiterei. 
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II. Position des armées avant la bataille. 


Vers la fin du mois de mai, les Russes et les Au- 
trichiens, alliés, ont pris possession des points sui- 
vants dans l'Italie supérieure: 

Kray, à la tête de 24000 hommes, se trouve sur 
le Pö inférieur, occupé à faire le siége de Man- 
toue; son avant-garde, sous les ordres de Älenau, 
entre Bologne et le Panaro; la division Hohen- 
zollern près de Modene. 

Ott, avec 6000 hommes, couvre les vallées du 
Taro et de la Trebia. 

Souwarow, avec 28000 hommes, au camp de 
Turin. La division Froehlich observe Coni. Fu- 
hassowich, avec l'avant-garde, est près de Mon- 
dovi, Cève et Sallicetto. 

Alcaini et Schweikowski, avec 6000 hommes, 
bloquent Alexandrie et Tortone. 

Bellegarde, avec 15000 hommes, est en marche 
pour se porter de Come sur le Pö. 

Haddik, avec 15000 hommes, rétablit la com- 
munication avec l’aile gauche en Suisse, et couvre 
les derrières des Alliés. 


Le général en chef français, Moreau, a concentré 
prés de Gênes ses forces composées de 4 divisions. 
Le général Macdonald, appelé par ordre de son 
gouvernement de Naples dans lltalie supérieure, 
forme le projet, de concert avec Moreau, de s’a- 
vancer sur Plaisance avec son armée composée de 
6 divisions, par le territoire de Modène et de Parme, 
en appuyant l'aile droite au Pö, et la gauche aux 
montagnes; tandis que Moreau franchira les Apen- 
nins par Gavi et Seravalle, et se portera dans la 
plaine du Pô. Ce dernier mouvement cst fixé au 
17 juin. 


Ce plan, qui tendait à attaquer à l’improviste les 
forces éparpillées des Alliés, et à les détruire suc- 
cessivement, échoue en partie par la lenteur de Mac- 
donald, qui s'arrête 10 jours en Toscane, et ne 
se remet en marche que le 9 juin par Bologne. 


Souwarow, que l'apparition de Macdonald en 
Toscane rend attentif au danger qui le menace, prend 
des mesures pour concentrer une partie de ses forces 
entre Alexandrie et Tortone, soit pour défendre les 


II. Lage der Heere vor der Schlacht. 


Zu Ende des Monats Mai haben die verbündeten 
Russen und Oestreicher in Ober-Italien folgende 
Punkte besetzt: 

Kray stebt mit 24000 Mann am untern Po, und 
ist mit der Belagerung von Mantua beschäftigt; 
seine Vorhut unter Â/enau zwischen Bologna 
und dem Panaro; die Division Hohenzollern 
bei Modena. 

Ott mit 6000 Mann deckt die Thäler des Taro 
und der Trebbia. 

Souwarow mit 28000 Mann im Lager Turin. 
Die Division Fröhlich beobachtet Coni. Fukas- 
sowich mit der Vorhut steht bei Mondovi, Ceva 
und Sallicetto. 

Alcaini und Schweikowski mit 6000 Mann blo- 
kiren Alexandria und Tortona. 

Bellegarde mit 15000 Mann ist im Marsche von 
Como nach dem Po begriffen. 

Haddick mit 15000 Mann stellt die Verbindung 
mit dem linken Flügel in der Schweiz her und 
deckt den Rücken der Verbündeten. 


Der französische Obergeneral Moreau hat seine 
aus 4 Divisionen bestehenden Streitkräfte bei Genua 
concentrirt. General Macdonald, auf Befehl seiner 
Regierung von Neapel nach Ober- Italien gerufen, 
beschliesst, in Uebereinstiimmung mit Moreau, mit 
seinem aus 6 Divisionen bestehenden Heere durch 
das Gebiet von Modena und Parma, den rechten 
Flügel an den Po, den linken an das Gebirge ge- 
lehnt, gegen Piacenza vorzurücken, während Mo- 
reau über Gavi und Seravalle die Appeninen über- 
schreiten und in die Po-Ebene vordringen soll. 
Diese letztere Bewegung wird auf den 17. Juni fest- 
gesetzt. 

Dieser Plan, darauf berechnet, die zerstreuten 
Streitkräfte der Verbündeten unvorbereilet zu über- 
fallen und einzeln aufzureiben, scheitert theilweise 
an der Langsamkeit Macdonald’s, der 10 Tage in 
Toscana rastet, und sich erst am 9. Juni über Bo- 
logna wieder in Marsch setzt, 

Souwarow, durch Macdonald’s Erscheinen in 
Toscana auf die ihm drohende Gefahr aufmerksam 
gemacht, trifft Anstalten, einen Theil seiner Streit- 
kräfte zwischen Alexandria und Tortona zusammen- 
zuzichen, um entweder die Ausgänge des von 


617 





issues des montagnes occupées par Moreau, soit 
pour se porter, en cas de besoin, vers Plaisance. 

Des lettres de Moreau à Macdonald, interceplées 
le 14 juin, découvrent à Souwarow le plan de ces 
généraux; il prend le parti de marcher sans délai 
contre Macdonald, en laissant Bellegarde et Al- 
caini entre Alexandrie et Tortone pour tenir Mo- 
reau en échec. — Il se trouve pres de Stradella le 
16 juin, son avant-garde derrière le Tidone. 


Macdonald est le même jour en marche avec son 
armée pour se porter à Plaisance. 


Le 17 il s'engage une action très chaude entre la 
division autrichienne Of et 2 divisions francaises 
Victor et Rusca, près du village de Sermet, sur la 
route de Castello San Giovani; les Français, heu- 
reux d’abord, sont repoussés derrière le Tidone, 
après que Souwarow est arrivé en personne sur le 
champ de bataille. 


III. Position des armées la veille du 17 juin. 
(1” revue.) 
A. Fnançais. 

aa) Les divisions #’ictor, Rusca et Dombrowski 

derrière la Trébia. 

55) L’avant-garde des Français près Casaleggio, 

Grignano et San Nicolo. 

cc) Les divisions Olivier et Montrichard en 

marche vers la Trébia. 

dd) La division #atrin arrivée devant la cita- 

delle de Plaisance. 
B. Aiuis. 

AA) Les divisions Bagration et Schweikowski 
pres Molta Ziana. Leurs avant-posies oc- 
cupent Campre moldo. 

BB) Le général Forster à gauche de Motia Ziana. 

CC) Les divisions Of et Mélas entre Gazino et 
Ponte Tidone. 

DD) La division Froehlich près Verota di Sopra. 


IV. Cours de la bataille. 


1) Souwarow fait pendant la nuit ses dispositions 
d'attaque pour le lendemain (18 juin). A l'aile 
droite, le général Rosenberg passera le Tidone 
avec les divisions Bagration et Schweikowski 
(14 bataillons et 6 escadrons, 1 régiment de Co- 


Moreau besetzten Gebirges zu vertheidigen, oder, 
falls es nöthig wäre, sich gegen Piacenza zu bewegen. 

Aus aufgefangenen Briefen Moreaus an Macdo- 
nald erfährt Souwarow am 14. Juni den Plan dieser 
Feldherrn, und beschliesst, sich unverweilt gegen 
Macdonald in wenden, während er Bellegarde und 
Alcaini zwischen Alexandria und Tortona zurück- 
lässt, um Moreau im Zügel zu halten. — Am 161en 
Juni steht er bei Stradella, seine Vorhut hinter dem 
Tidone. 

Macdonald ist an demselben Tage mit seiner Ar- 
mee im Marsche gegen Piacenza begriffen. 

Am 17. Juni kommt es zwischen der öslreichi- 
schen Division Ott und 2 französischen Divisionen 
Victor und Rusca bei dem Dorfe Sermet, auf der 
Strasse nach Castello San Giovani zum hartnäckigen 
Gefechte; die Franzosen, anfangs glücklich, werden, 
nachdem Souwarow selbst auf der# Schlachtfelde 
angelangt ist, hinter den Tidone zurückgeworfen, 


II. Stellung der Heere am Abende des 17. Juni. 


Erstes Blatt. 
A. Franzosen: 

aa) Die Divisionen Fietor, Rusca und Dom- 

browski hinter der Trebbia. 

35) Die Vorhut der Franzosen bei Casaleggio, 

Grignano und San Nicolo. 
cc) Die Divisionen Olivier und Montrichard im 
Marsche nach der Trebbia, 
dd) Die Division #/atrin vor der Citadelle von 
Piacenza angelangt. 
B. Verbündete: 

AA) Die Divisionen Bagration und Schweikowski 
bei Motta Ziana. Ihre Vorposten haben Cam- 
pre moldo besetzt. 

BB) General Forster links von Motta Ziana. 

CC) Die Divisionen Of und Melas zwischen 
Gazino und Ponte Tidone. 

DD) Die Division Fröhlich bei Verota di Sopra. 


IV. Verlauf der Schlacht. 


1) Souwarow trifft in der Nacht seine Anstalten zum 
Angriffe auf den folgenden Tag (18. Juni). Auf 
dem rechten Flügel soll General Rosenberg mit 
den Divisionen Bagration und Schweikowski 
(14 Bataillone und 6 Schwadronen, 1 Kosacken- 


—_ 


sı8 


saques), et savancer par Campremoldo di so- 
pra, Rivalia et Setima vers San Giorgio sur la 
Nura, 


Au centre, Mélas avec les divisions Forster 
(8 bataillons, 6 escadrons) et Froehlich (12 ba- 
taillons), devra deloger les Francais de Grignano, 
et s'avancer ensuite par Vallera vers la Nura. 
Mais comme l’alfaque principale doit partir de 
l'aile droite, Froehlich devra toujours se tenir 
prêt à soutenir Rosenberg. A l'aile gauche, le 
général Oft devra, en cas que l'attaque de l'aile 
droite réussisse, se porter, avec 7 bataillons, 
8 escadrons et 1 régiment de Cosaques, sur la 
grande route par Plaisance vers Ponte di Nura. 


2) Macdonald a, le 18 juin, le dessein d'attendre 


Farrivée de ses troupes, et de n’allaquer que le 
19, lorsqu'on vient lui annoncer que les Russes 
ont déjà assailli son aile gauche. La colonne de 
Y'aile droite (EE), près de laquelle se trouve le 
feldmaréchal, rencontre à Casaliggio, avec son 
avant-garde conduite par Bagration, la légion 
polonaise, qu'elle repousse en lui faisant éprou- 
ver une grande perte. F’ictor mène sa division 
et une partie de la division Rusca au-delà de 
la Trébia à la rencontre des Russes (ee), anse 
au commencement quelque ferrain; mais à l'a 

rivéede ladivision Schweikowski(GG), ils" ne 
une affaire sanglante entre Casaliggio et Torri- 
della, qui ne finit qu'au soir et dont le résultat 
est que Fictor repasse (4h) la Trébia, poursuivi 
jusqu'à Setimo par les bataillons de Rosenberg. 


Vers 2 heurés de l'après-midi, les divisions O/i- 
vier et Montrichard arrivent sur le champ de 
bataille; la premiére prend position derrière 
Borgo San Antonino (?'); la seconde se tourne 
à gauche (f) et se met en communication avec 
les troupes de Fictor. 

Pendant ces entrefaites, le général Forster (B) 
s'est dirigé par Campremoldo vers Grignano 
(FF), et repousse aussi sur ce point les Fran- 
çais (4) au-delà de la Trebia. 

À l'aile gauche, Orr (717) déloge l'avant-garde 
française du pen Salm de Rotto Fredo, et la 
repousse jusqu’au-delä de la Trébia, où elle est 


Regiment) den Tidone überschreiten, und über 
Campremoldo di sopra, Rivalta und Setima gegen 
San Giorgio an der Nura vordringen. 

Melas in der Mitte soll mit den Divisionen For 
ster (8 Bataillone, 6Schwadronen) und Fröhlich 
(12 Bataillone) die Fransosen aus Grignano ver- 
treiben, und sofort üher Vallera gegen die Nura 
vorrücken. Da jedoch der Hauptangriff vom 
rechten Flügel aus beabsichtigt wird, so soll 
Fröhlich sich stets zur Unterstützung Rosenbergs 
bereit halten. Auf dem linken Flügel soll Gene- 
ral Ot£ sich mit 7 Bataillonen, 8 Schwadronen 
und 1 Kosacken- Regiment, wofern der Angriff 
des rechten Flügels gelänge, auf der grossen 
Strasse über Piacenza gegen Ponte di Nura be- 
wegen. 

) Macdonald beabsichtigt, am 18. Juni die Ankunft 
seiner Streitkräfte abzuwarten, und-erst am 19ten 
anzugreifen, als er die Kunde erbält, dass sein 
linker Flügel von den Russen bereits angefallen 
sey. Die rechte Flügelcolonne (E£), bei wel- 
cher sich der Feldmarschall befindet, !riffi bei 
Casaliggio mit ihrer von Bagration geführten 
Vorhut auf die polnische Legion und wirft diese 
mit grossem Verluste zurück. Fictor führt seine 
Division und einen Theil der Division Rusca 
über die Trebbia den Russen entgegen (ee) und 
gewinnt anfangs einiges Terrain; als aber die 
Division Schweikowski (GG) anlangt, erhebt sich 
zwischen Casaliggio und Torridella ein blutiges 
Gefecht, das gegen Abend damit endigt, dass 
Fiector über die Trebbia zurückweicht (44) und 
von Rosenbergs Bataillonen bis Setimo verfolgt 
wird. 

) Gegen 2 Uhr Nachmittags treffen die Divisionen 
Olivier und Montrichard auf dem Schlachifelde 
ein; ersterer nimm! hinler Borgo San Antonino 
(ff) Stellung; letzterer dirigirt sich links (ff) 
und setzt sich mit Fictors Truppen in Ver- 
bindung. 

Unterdessen hat sich General Forster (B) über 
Campremoldo gegen Grignano (FF) dirigirt, 
und wirft auch hier die Franzosen (4) über die 
Trebbia zurück. 

Auf dem linken Flügel vertreibt Od (HH) die 
französische Vorhut des Generals Sa/m aus Rollo 
Fredo und drängı sie bis über die Trebbia zurück, 


accueillie par la division Olivier. Le combat se 
transforme en un feu d'artillerie, qui dure jus- 
qu'à l'entrée de la nuit. Le général Rosenberg, 
qui, en poursuivant F’ictor, s'est avancé jusqu” 
entre Tavernasco et Selima, où (ZZ) il a passé 
la nuit en formant un carré serré, repasse la 
Trébia au retour du jour. Dans la soirée du 18 
juin, l'armée des Alliés, à la réserve du corps de 
Rosenberg, se trouve derrière la Trébia sur une 
ligne qui s'étend de Torridella jusqu'a Castel- 
lazzo (KK, AJ). 


5) Le combat semble fini pour ce jour. De part et 


6) 


d'autre, les troupes, fatiguées de combattre, al- 
lument les feux de bivouac, lorsque tout-à-coup 
à 9 heures du soir trois bataillons français de 
l'aile droite prennent ‚les armes par méprise, 
passent la Trébia sur la grande route, et font une 
attaque (gg) sur San Nicolo. L’alarme se répand 
aussitôt le long de toute la ligne des Alliés; les 
Francais, de leur côté, se mettent sous les armes, 
le feu recommence, la cavalerie accourt de part 
et d'autre, et bientôt il s'engage un combat 
acharné dans le large lit de sable du torrent. 
L’artillerie fait feu des rivages au milieu des 
combattants, et ce n’est que deux heures après 
que les généraux parviennent à mettre fin au 
combat. 


Souwarow, qui dans la nuit a reçu quelque ren- 
fort de la rive gauche du Pö, ne change en rien 
ses dispositions pour le lendemain; il se con- 
tente de réitérer au général Mélus l’ordre de 
tenir la réserve prête à soutenir l'aile droite. 


Macdonald forme le projet de tourner les 
deuxailes de l'ennemi, DombrowsAi opèrera par 
Niviano, Rivalta et Tuna; Alusca et Fictor atta- 
queront en front le cörps de Rosenberg; Olivier 
et Montrichard forceront au centre le passage, 
et l'avant-garde sous les ordres de Salm, ainsi 
que la division Watrin, culbutera les Alliés entre 
la grande route et le Pd, et s'avancera jusqu’au 
Tidone. 


619 


5) 


6) 


wo sie von der Division Olivier aufgenommen 
wird. Das Gefecht löst sich in ein Geschütz- 
feuer auf, das bis zum Einbruche der Nacht fort- 
dauert. General Rosenberg, der in Verfolgung 
Fictor's bis zwischen Tavernasco und Setima 
vorgedrungen ist und dort (ZZ) in geschlosse- 
nem Vierecke die Nacht zugebracht hat, kehrt 
mit anbrechendem Morgen üher die Trebbia zu- 
rück. Am Abende des 18. Juni steht das Heer 
der Verbündeten, mit Ausnahme des Rosenberg- 
schen Corps, hinter der Trebbia auf einer Linie 
von Torridella bis Castellazo (KA, JJ). 


Das Gefecht scheint für diesen Tag beendet. Die 
Truppen, beiderseits vom Kampfe ermüdet, zün- 
den die Lagerfeuer an, als plötzlich Nachts 9 Uhr 
drei französische Bataillone des rechten Flügels 
in Folge eines Irrihums zu den Waffen greifen, 
auf der Hauptstrasse die Trebbia überschreiten, 
und einen Angriff aufSan Nicolo unternehmen 
(gg). Schnell verbreitet sich der Allarm entlang 
der ganzen Linie der Verbündeten; auch die 
Franzosen treien in das Gewehr, das Feuer be- 
ginnt auf's Neue, die Reiterei beider Theile eilt 
heran und bald entsteht in dem breiten Sand- 
bette des Wildstromes ein wüthender Kampf, Die 
Artillerie feuert von den Ufern mitten unter die 
Fechtenden, und erst nach zwei Stunden gelingt 
es den höhern Befchlshabern, das Gefecht zu 
beenden. 


Souwarow, der in der Nacht einige Verstärkung 
vom linken Po- Ufer erhalten hat, ändert nichts 
in seiner Disposition auf den folgenden Tag, 
nur wird dem General Melas der wiederholte 
Befehl ertheilt, die Reserve zur Unterstützung 
des rechten Flügels bereit zu halten. 


Macdonald beschliesst, beide feindliche Flü- 
gel zu umgehen. Dombrowski soll über Niviano, 
Rivalta und Tuna operiren; Ausca und Fictor 
das Rosenberg’sche Corps in der Front angrei- 
fen; Olivier und Montrichard in der Mitte den 
Uebergang forciren und die Vorhut unter Salm 
nebst der Division #atrin zwischen der Haupt- 
strasse und dem Po die Verbündeten über den 
Haufen werfen und bisan den Tidone vordringen. 
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(2. reunee.) 


7) Attendu l'épuisement des troupes, l'attaque n’est 


8) 


9) 


fixée de part et d'autre qu'à 10 heures du matin. 
Souwarow donne l'ordre de se mettre en marche, 
lorsque les Francais s’avancent vers la Tréhia 
sur 2 lignes de peu de profondeur, prérédés 
d'un essaim de tirailleurs. Dombrowski s'em- 
pare de Rivalta (aa). Souwarow envoie à sa 
rencontre (44) la division Bagration, qui re- 
pousse les Polonais vers la Trébia, 


Le mouvement à droite que fait Bagration occa- 
sionne entre lui et la division Schweikowski(BB) 
un espace vide de 2000 pas. Les divisions Rusca 
et Fictor (bb, cc) profitent de cette circonstance 
pour faire une vive attaque (7) sur Je flanc 
droit de Schweikowski, qui, après la plus vi- 
goureuse resisfance, est repoussé jusque vers 
Casaliggio. Souwarowenvoie à Bagration l'ordre 
de se reporter à gauche, et de prendre les Fran- 
çais à dos. Il ordonne en outre au quartier- 
maitre-général Chasteler de renforcer le front 
de Schweikowshi avec 6 bataillons (G‘G*) de la 
division Forster. Au moyen des attaques com- 
binées de ces troupes, e! par suite de l'inaction 
de Dombrowski, les Alliés parviennent, après 
un engagement sanglant, à repousser les Fran- 
çais vers la Trebia. 


Au centre, les divisions Montrichard (dd) et 
Olivier (ee) passent la Trébia; la premiere est 
sur le point de se déployer pour attaquer la di- 
vision Forster (CC), lorsque l'apparition inat- 
tendue des réserves autrichiennes (EE) envoyées 
par Souwarow vers l'aile droite, fait une telle im- 
pression sur la division Montrichard, qu'elle 
prend aussitôt la fuite, qu’elle continue jusque 
sous les murs de Plaisance (ii), 


10) La fuite de cette division fait pencher la victoire 


du côté des Alliés; car le général Forster, qui 
n'a plus d’ennemi en face, peut détacher une 
partie de ses bataillons (GG) à droite pour ren- 
forcer Schweikowskl; tandis que la réserve au- 
trichienne (EE) qui se trouve en marche vole 
au secours du général Mélas (DD), qui est re- 
poussé (FF) jusque vers La Vignazza par la di- 


AMATEUR 


7) 


œ 
— 
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Zweites Blatt. 


Die Erschöpfung der Truppen hat die Folge, 
dass von heiden Seiten der Angriff erst auf 10 Uhr 
Vormittags festgesetzt wird. Souwarow ertheilt 
eben den Befehl zum Aufbruche, als die Franzo- 
sen inzwei dünnen Linien unter Vorausschickung 
eines Plänklerschwarmes gegen die Trebbia vor- 
rücken. General Dombrowski bemächtigt sich 
(aa) Rivalta’s. Souwarow sendet ihm die Division 
Bagration entgegen (44), der die Polen wie- 
der bis an die Trebbia zurückdrängt. 

Durch das Rechtsziehen Bagration’s entsteht 
zwischen diesen und der Division Schweikowshl 
(BB) ein leerer Raum von 2000 Schritten, Die- 
sen Umstand benützen die Divisionen Rusca und 
Victor (bb, ce) zum lebhafıen Angriffe (ff) 
auf die rechte Flanke Schweïkowskrs, der nach 
dem hartnäckigsten Widerstande bis gegen Casa- 
liggio zurückgedrängt wird. Souwarow sendet 
Bagration den Befehl, sich wieder links zu wen- 
den und die Franzosen im Rücken zu nehmen, 
Ferner befiehlt er dem Generalquartiermeister 
Chasteler mit 6 Bataillonen (G/G*) der Division 
Forster die Front Schweikowskts zu verstärken. 
Durch die gemeinsamen Angriffe dieser Trup- 
pen und Dombrowskrs Unthätigkeit gelingt es 
den Verbündeten nach einem blutigen Kampfe, 
die Franzosen wieder an die Trebbia zurückzu- 
drängen. 

In der Mitte überschreiten die Divisionen Mont- 
richard (dd) und Olivier (ee) die Trebbia; er- 
stere ist im Begriffe, sich zum Angriffe der Divi- 
sion Forster (CC) zu entwickeln, als der uner- 
wariele Anblick der von Souwarow nach dem 
rechten Flügel beorderten östreichischen Reser- 
ven (EE) dergestalt auf die Division Montrichard 
wirkt, dass sie sich plötzlich zur Flucht wendet, 
und diese bis unter die Mauern von Piacenza (£i) 
fortseizt. 


10) Die Flucht dieser Division entscheidet den Sieg 


zu Gunsten der Verbündeten; denn General For- 
ster, der jeizt keinen Feind mehr gegenüber hat, 
kann einen Theil seiner Bataillone (GG) zur Ver- 
stärkung Schweikowskt's rechis senden, während 
die auf dem Marsche befindliche östreichische 
Reserve (EE) dem General Melas (D D) zu Hülfe 
eilt, der von der Division Olivier (ee) bis gegen 
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vision Olivier (ee). Olivier se déploie (44) vis-à- 
vis de lui. La réserve aufrichienne attaque le 
flanc droit d'Olivier (GG). Lichtenstein se porte 
de l'aile droite sur le même point(Æ). Olivier 
est tué, et sa division rejetée au-delà de la 
Trébia. 


11) La division #atrin (2) emporle La Puglia à 


l'extrémité de l'aile droite, et repousse jusqu'au- 
delà de Calendasco (am) le faible poste au- 
trichien(Z/) qui lui est opposé; après cela elle 
s'avance sans obstacle jusqu'au Tidone. Mais 
comme, depuis la déroute de Montrichard, elle 
ne recoit de secours d'aucun côté, elle se voit 
dans le cas de battre en retraite (nr) au-delà 
de la Trébia, vivement poursuivie par la ca- 
valerie autrichienne (AA). A l'aile gauche, 
Fictor et Rusca se sont retirés derrière la Tré- 
bia (25, cc) dans leur position primitive. 


Quelques renforts russes arrivent bien avant 
dans la soirée de Tortone derrière l'aile droite 
des Alliés (ZZ), mais trop tard pour prendre 
part au combat, 


12) Dans la soirée du 19 juin, Souwarow se trouve 


conséquemment de rechef maître de toute la rive 
gauche de la Trébia. 

Macdonald, qui n'a aucune nouvelle de Mo- 
reau, se décide à se retirer derrière la Nura. 
Souwarow, de son côté, dispose tout pour faire 
une nouvelle aftaque le lendemain. Dans la ma- 
tinde du 20 juin, Fictor se dirige avec les trois 
divisions de l'aile gauche vers San Giorgio der- 
rière la Nura (00). Le centre, sous les ordres 
de Watrin, se retire par Plaisance vers Ponte 
Nura (pp, gg). L’avant-garde sous les ordres du 
général Lacroix prend le chemin de Roncai (rr). 


13) Les Russes sous les ordres de Souwarow suivent 


(MM) le général Fictor. Le général Mélas, avec 
les Autrichiens, s’avance par Plaisance (M’.M*) 
vers Ponte Nura. Fictor, vivement attaqué par 
les divisions Bagration, Forster etSchweikowski 
(NN, 00) est battu aussi, et se retire, après de 
grandes pertes, en partie vers les montagnes, en 
partie (T) vers Cadeo. Mélas, au lieu de con- 
tinuer à poursuivre vigoureusement les Français, 
laisse la division Froehlich dans Plaisance, et 
ne détache que la division Off à la poursuite de 


La Vignazza zurückgedrängt wird (FF). Ihm ge- 
genüber marschirl Olivier auf (AA). Die östreichi- 
sche Reserve greift Oliviers rechte Flanke an (GG). 
Liechtenstein rückt vom rechten Flügel eben da- 
hin (HZ). Olivier wird getödtet und seine Divi- 
sion über die Trebbia zurückgeworfen. 


11) Die Division #atrin (12) nimmt auf dem äusser- 


sien rechten Flügel La Puglia und wirft die ihr 
gegenüberstehenden schwachen östreichischen 
Posten (JJ) bis über Calendasco zurück (mm), 
worauf sie ungehindert bis an den Tidone vor- 
dringt. Da sie jedoch nach Monfrichard’s Unfall 
von keiner Seite Unterstützung erhält, sicht 
sie sich zum Rückzuge über die Trebbia (rn), 
genöthigt, wobei sie von der östreichischen 
Reiterei (ÆX) lebhaft verfolgt wird. Auf dem 
linken Flügel haben sich Fictor und Rusca 
in ihre anfängliche Stellung hinter die Trebbia 
(66, cc) zurückgezogen. 

Spät Abends treffen einige russische Verstär- 
kungen von Tortona hinter dem rechten Flügel 
der Verbündeten ein (ZZ), kommen jedoch zu 
spät, um noch am Kampfe Antheil zu nehmen. 


12) Am Abend des 19. Juni ist sonach Souwvarow 


wieder Herr des ganzen linken Trebbia -Ufers. 

Macdonald, ohne alle Kunde von Moreau, 
beschliesst sich hinter die Nura zurückzuziehen. 
Souvvarow dagegen ordnet auf den folgenden 
Tag alles zu einem neuen Angriffe an. Am Wien 
Juni Morgens marschirt Victor mit den 3 Divi- 
sionen des linken Flügels nach San Giorgio hin- 
ter derNura (00). Die Mitte unter #atrin zieht 
sich über Piacenza nach Ponte Nura (pp, gg) zu- 
rück. Die Nachhut unter dem General Zacroir 
schlägt den Weg über Roncai ein (rr). 


13) Die Russen unter Souwarow folgen (MM) dem 


General Fictor. General Melas mit den Oestrei- 
chern rückt über Piacenza (MM) gegenPonte Nu- 
ra. Fictor, vonden Divisionen Bagration, For- 
sterund Schweikowski(NN, 00) lebhaft angegrif- 
fen, wirdabermalsgeschlagen, undziehtsich nach 
beträchtlichem Verluste theils nach dem Gebirge, 
theils (T°) nach Cadeo zurück. Melas, statt die 
Verfolgung der Franzosen mit Nachdruck fort- 
zusetzen, lässt die Division Frölich in Piacenza 
zurück, und sendet nur die Division Off zur Ver- 
folgung Watrins ab. Watrin hältStand zwischen 
8 


Watrin. Watrin fait face entre la Vecchia et 
PonteNura (gg), et procure par-là aux froupes de 
Fictor le temps d'arriver à Cadeo, où il dirige 
également sa retraite, et où il prend de rechef 
position (R). . 

14) L’arriöre-garde sous les ordres de Lacroix (rr) 
se retire, faiblement poursuivie (gg), par Monte 
grasso (5) vers Corte-Maggiore. Dans la soirée 
du 20 juin, Macdonald prend avec la division 
Watrin position près de Fiorenzola derrière la 
Larda. 


V. Résultat de la bataille. 


‘La perle des Français dans ces 4 journées, du 
17 au 20 juin, est de 4 généraux, 506 officiers et 
12268 hommes, dont au moins 8000 morts et blessés, 


Les Alliés font monter leur perte à 5600 hommes. 





Bararzze DE Novi, 
livrée le 15 août 1799 entre les Russes et les 
Autrichiens, alliés, sous les ordres du feld- 
maréchal Souwarow, d'une part, et les Fran- 
çais commandés par Joubert et Moreau, 
d'autre part. 





I. Force numérique des armées. 


A. ALLIÉS 
1. Aurnicarens : 
division Bellegarde, | sous lesordres 
— Où, de Aray. 13000 hommes- 
— Froelich sous lesordres 
> 14000 — 
— Lichtenstein de Melas. 
1 division de cavalerie. 
2. Russes: 





Re r 
division Forster, sous les ordres 





ü 12882 —— 
— Schweikowshy Desfeien. 
Réserve » 2: + + .+ . . 5600 — _ 
Ensemble 50000 hommes, dont 9000 hommes de 


cavalerie, 


la Vecchia und Ponte Nura (99) und verschafft 
dadurch den Truppen Fictors Zeit, Cadeo zu 
erreichen, wohin er gleichfalls den Rückzug an- 
tritt und hier abermals Stellung nimmt (AR). 


14) Die Nachhut unter Zacroiz (rr) weicht nur lang- 
sam verfolgt (gg), über Monte grasso (S) gegen 
Corte- Maggiore zurück. Am Abende des 20ten 
Juni nimmt Macdonald mit der Division Wa- 
trin bei Fiorenzola hinter der Larda Stellung. 

V. Resultat der Schlacht. 

Der Verlust der Franzosen in den 4 Tagen vom 
17 — 2%0. Juni beträgt 4 Generale, 506 Offiziere und 
12268 Manu, darunter wenigstens 8000 Todte und 
Verwundete. 


Die Verbündeten geben ihren Verlust zu 5600 
Mann an. 
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E Schlacht bei Novi, 

geliefert den 15. August 1799 zwischen den 

verbündeten Russen und Oestreichern un- 
ter dem Feldmarschall Souwarow, und den 
Franzosen unter den Obergeneralen Joubert 
und Moreau. 





I. Stärke der Heere. 


A. Verbündete. 
1. Oestreicher: 


Division Bellegarde, | 


| unter Äray. 13000 Mann. 


_— Où, 
Fröhlich, 
Liechtenstein, 


1 Division Reiterei. 


unter Melas. 14000 — 





2. Russen. 


Division Forster, 
Schweikowsky, 


dem sd 12882 Mann. 
Derfelden. 


Reserve . . 0 + + + + 5600 
Zusammen gegen 50000 Mans, darunter 9000 Reiter. 








B. Fnangaıs: 


Division Grouchy, 9 bataillons 5620 hommes, 
— Lemoine, 9 — 6410 —— 
—  Laboissière, 6 —— 3645 — 
—  Watrin, 10 —— 4534 — 
—  Dombrowsky, 6 —— 2070 —— 
brigade Colli, T —— 3838 — 
Réserve sous les ordres 4875 
des générauxClauzel,} 11  —— | 5499 
et Partonneaux, 
gr bear er: de réserve, sous les ordres 
. énéraux Richepanse et Guérin, 
gimenis . . . « + + « 2087 — 
58 bataillons, 11 Lier de 
cavalerie . . . . . . . 35499hommes. 


UI. Position des deux armces avant la bataille. 


Joubert, nommé par le Directoire général en chef 
de l’armée d'Italie à la place de Moreau, a reçu 
l'ordre de livrer une bataille aussitôt que possible. 
Ignorant la chûte de Mantoue, il quitte le 9 août 
les côtes du pays de Gènes; son aile gauche, sous 
les ordres du général Pérignon, partie de Savone, 
débouche des vallées de l'Erro et de la Bormida, et 
arrive dans la soirée du 14 août près de Pasturana; 
tandis que le général S4 Cyr, avec l'aile droite 
postée entre Gènes et Gavi, se porte par Serravalle 
vers les hauteurs de Novi, où il arrive également 
le 14 août. 


Dans la soirée de ce même jour Souwarow oc- 
cupe la position suivante: 


1" reunie, 


AA) Aile droite, sous les ordres du général Äray, 
composée des divisions Bellegarde et Ott, forte 
‘de 30 bataillons et de 20 escadrons, entre les 
routes d'Alexandrie et de Fressonara, 


Centre, sous les ordres du general Derfel- 
den, formée des divisions russes Forster et 
Schweikowsky et d'une division de cavalerie 
autrichienne, prés de Pozzolo Formigaro. 

L'aile gauche, sous les ordres du général Me- 
Zas, se trouve encore en arrière près de Rivalta. 


La position de l’armée française dans la soirée du’ 


14 août est celle-ci : 


| 
| 
| 


B. Franzosen. 


Division Grouchy, 9 Bataillone 5620 Mann. 
—  LIemoihe, 9 —— 6410 — 
—  Laboissière, 6 —— 3645 — 
—  Watrin, 10 —— 4534 — 
—  Dombrowsky, 6 — 2070 — 

Brigade Colli, T — 3838 — 

Reserve unter den Ge- 4875 — 

néralen Clause! und ! 11 

Partonneaur, 2420 — 

Reserve-Reiterei unter den Generalen 
Richepanse und Guerin, il Regi- 
menterr . . » + + 2087 — 

58 Bataillone, ñ CSP Re 2 
menter + « « + « « « + 35499 Mann. 


II. Lage beider Heere vor der Schlacht. 


Joubert, von dem Directorium zum Obergeneral 
des italienischen Heeres, an Morcau’s Stelle er- 
nannt, hat die Weisung erhalten, sobald als mög- 
lich eine Schlacht zu liefern. Unbekannt mit dem 
Falle von Mantua, bricht er am 9, August von dem 
genuesischen Küstenlande auf, so dass sein linker 
Flügel unter dem General Perignon von Savona 
aus den Thälern des Erro und der Bormida folgt, 
und am 14. August Abends bei Pasturana eintrifft, 
während General 54. Cyr mit dem zwischen Genua 
und Gavi stehenden rechten Flügel über Serravalle 
nach den Höhen von Novi marschirt, wo er gleich- 
falls am 14. August eintrifft. 

Souwarow hat am Abende desselben Tages fol- 
gende Stellung inne: 


Erstes Blatt. 


AA. Der rechte Flügel unter dem General Äray, 
aus den Divisionen Bellegarde und Ott be- 
stehend , 30 Bataillone und 20 Schwadronen 
siark, zwischen der Strasse von Alexandria und 
Fressonara. 

Die Mitte unter dem General Derfelden, aus 
den russischen Divisionen Forster und Schwei- 
kowsky und einer östreichischen Reiterdivision. 
bestehend, bei Pozzolo Formigaro. 

Der linke Flügel unter dem General Me- 
las ist noch bei Rivalta zurück, 

Die Stellung des französischen Heeres am Abende 
des 14. August ist folgende : 
84* 
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aa) Le general Dombrowsky avec 3000 hommes 
pres de Serravalle pour bloquer le chäteau. 

55) Division #atrin entre San Bartholomeo et 
La Tovera. 

cc) Brigades Gardanne et Colli pour defendre 
Novi. - 

d) Réserve de l'aile droite, 

ee) Division ZLaboïssière à gauche de Novi. 

#7) Aile gauche sous les ordres de Grouchy près 
de Pasturana. 

gg) Division Lemoine. 


III. Plan d'attaque de Souwarow. 


Souwarow, arrivé dans la forte position vis-à-vis 
de Novi, prend la résolution de faire attaquer par 
Xray l'aile gauche des Francais, et de s'emparer des 
hauteurs de Pasturana. L’avant-garde russe, sous 
les ordres du prince Bagration, devra, hors de la 
portée du canon de Novi, tourner l'aile droite des 
Francais, et soutenir Äray près de Pasturana. Pen- 
dant cette attaque combinée sur les deux ailes, le 
général Derfelden prendra Novi d'assaut avec le 
centre. Mélas est destiné à former la réserve. — Par 
des raisons fout-A-fait inconcevables chacune de ces 
attaques est fixée à une autre heure. 


IV. Cours de la bataille. 


4) A 8 heures du matin, le général Kray (BB) s’a- 
vance contre l'aile gauche des Français, tandis 
que les Russes, sous les ordres de Derfeiden (CC), 
s'étendent dans la plaine, pour tenir en respect 
le centre de Joubert. Le général Or attaque 
avec sa division (ZE) la division Lemoine, oc- 
cupée à se déployer. Le général Bellegarde(DD) 
marche à l'attaque de Grouchy, qui a passé le 
Riasco, et qui a pris position à gauche de Le- 
moine (hh); le général Richepanse couvre avec 
une brigade de cavalerie (ii) la route de Bassa- 
luzzo à Pasturana. 

2) La division Lemoine est mise en désordre par 
le choc impetueux d’Ott; la 20. demi-brigade 
légère souffre beaucoup, et le général Joubert, 
qui se rend en toute hâte sur ce point pour ré- 
tablir l'ordre, est tué d’un coup de fusil. Aussi- 
tôt Moreau accourt, rallie les troupes de la di- 
vision Lemoine qui reculent, les mène en avant 
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aa) General Dombrowsky mit 3000 Mann bei 
Serravalle zur Blokirung des Castells. 

55) Division atrin zwischen San Bartholomeo 
und La Tovera. 

cc) Die Brigaden Gardanne und Colli zur Be- 
haupfung von Novi. ; 

d) Reserve des rechten Flügels. 

ee) Division Laboissiére links von Novi. 

9) Linker Flügel unter Grouchy bei Pasturana. 

gg) Division Lemoine. 


III. Angriffsplan Souwarows. 


Souwarow, der starken Stellung gegenüber von 
Novi angelangt, beschliesst, durch Äray den linken 
französischen Flügel angreifen zu lassen, und sich der 
Höhen von Pasturana zu bemächtigen. Die russische 
Vorhut unter dem Fürsten Bagration soll ausser- 
halb der Schussweite von Novi den rechten Flügel 
der Franzosen umgehen, und Äray bei Pasturana 
die Hand bieten. Mit der Mitte soll General Der- 
Jelden, während dieses auf beide Flügel combinir- 
ten Angriffes, Novi mit Sturm nehmen. Melas ist 
zur Reserve bestimmt. — Aus unbegreiflichen Grün- 
den wird jeder dieser Angriffe auf eine andere 
Stunde festgesetzt. 


IV. Verlauf der Schlacht. 


1) Morgens um 8 Uhr rückt General Xray (BB) 
gegen den linken Flügel der Franzosen vor, wäh- 
rend.die Russen unter Derfelden (CC) sich in 
der Ebene ausbreiten, um Joubert's Mitte im 
Zaume zu halten. General Off greift mit seiner 
Division (EE) die Division Zemoine an, die 
eben in der Entwicklung begriffen ist. General 
Bellegarde ( DD) geht zum Angrifle Grouchy’s 
vor, der den Riasco überschritten und links von 
Lemoine Stellung genommen hat (Ah); Gene- 
ral Richepanse deckt mit einer Reiter-Brigade 
(ti) die Strasse von Bassaluzzo nach Pasturana. 

2) DieDivision Lemoine wird durch Offs ersten Stoss 
in Unordnung gebracht; die 20te leichte Halb- 
brigade leidet sehr, und General Joubert, der 
auf diesen Punkt eilt, um die Ordnung wieder 
herzustellen, wird durch einen Flintenschuss ge- 
tödtet. Alsbald eilt Moreau herbei, sammelt die 
weichenden Truppen der Division Lemoine, 


3) 


4) 


5) 


6) 


contre la division Of, qu'il culbute en bas des 
hauteurs. 

L'attaque de la division Bellegarde (DD) échoue 
contre la résistance de Grouchy (hh); après quoi 
Bellegarde tourne à droite, dans le dessein de 
se porter par la vallée de Monficello vers Pastu- 
rana. Pendant ces entrefaites la réserve de l’aile 
gauche des Francais, sous les ordres du général 
Clauzel, a franchi le Riasco (#4), et pris position 
entre Pasturana et les vignobles; le général Riche- 
panse (ii), pressé par la cavalerie de Belle- 
garde (GG), se retire jusque derrière Pastu- 
rana (m m). 

L’infanterie de la division Bellegarde, arrivée 
au pied de la hauteur de Monficello (#4), la gra- 
vil; tandis que O (EE) renouvelle ses attaques 
sur la division Lemoine. Le général Pérignon, 
qui commande l'aile gauche des Francais, fait 
marcher la réserve sous les ordres de C/auzel à 
la rencontre de la divisiou Bellegarde, et la jette 
en bas des hauteurs avec l’aide de la brigade de 
cavalerie Richepanse, qui a reparu. L'attaque 
de la division Bellegarde échoue principalement 
par la raison que le général Sechendorf, au lieu 
de s’avancer avec 4 bataillons et 2 escadrons par 
la vallée du Riasco vers Pasturana, se laisse at- 
tirer vers Ovada par quelques patrouilles fran- 
caises. 

Au centre, les généraux Bagration et Milorado- 
witsch altaquent Novi et les hauteurs situées à 
droite. Il s'engage sur ce point un combat meur- 
trier avec les Francais; il dure jusqu’à 9 heures, 
sans que les Russes parviennent à s'établir dans 
les environs de Novi. — Une colonne russe (7) 
rencontre la division Hatrin (nn), qui a recu 
ordre du général S4 Cyr, lequel commande l'aile 
droite des Francais, de s'approcher des hauteurs 
de Novi. Le général Hatrin fait faire une con- 
version à droite, et force la colonne russe à se 
retirer vers Pozzolo. 


2. FEUILLE. 


Après avoir repoussé la colonne russe, la division 
Watrin continue sa marche vers les hauteurs à 
droite de Novi, où elle prend position (aa). 
Vers ce temps Souwarow arrive sur le champ de 
bataille avec le corps de Derfelden, et fait renou- 


führt sie gegen die Division O4 vor, und wirft 
diese die Anhöhen wieder hinab. 
Der Angriff der Division Bel/egarde ( DD) schei- 
tert an dem Widerstande Grouchy’s (hh), wor- 
auf der erste sich rechts wendet, in der Absicht, 
durch das Thal von Monficello gegen Pasturana 
vorzudringen. Unterdessen hat die Reserve des 
französischen linken Flügels unter General C/au- 
zel den Riasco überschritten (44) und zwischen 
Pasturana und den Weinbergen Stellung genom- 
men; General Richepanse (it), von Bellegarde's 
Reiterei gedrängt (GG), weicht bis hinter Pa- 
sturana zurück (mm). 
Das Fussvolk der Division Bellegarde, am Fusse 
der Höhe von Monficello angelangt (44), rückt 
dieselbe hinan, während Ort (EE) seine An- 
griffe auf die Division Zemoine erneuert, Gene- 
ral Perignon, der den linken französischen Flü- 
gel befehligt, wirft die Reserve unter C/auzel 
der Division Bellegarde entgegen und drängt 
sie unter Mithülfe der wieder vorrückenden 
Reiterbrigade Richepanse die Anhöhen hinab, 
Der Angriff der Division Bellegarde misslingt 
hauptsächlich desshalb, weil General Seckendorf, 
statt mit 4 Bataillonen und 2 Schwadronen durch 
das Riascothal gegen Pasturana vorzudringen, 
sich durch einige Patrouillen gegen Ovada ab- 
locken lässt. 
In der Mitte greifen die Generale Bagration und 
Miloradowitsch Novi und die rechts gelegenen 
Höhen an. Es kommt hier mit den Franzosen zu 
einem hartnäckigen Kampfe, der bis 9 Uhr 
dauert, ohne dass es den Russen gelingt, sich in 
den Umgebungen von Novi festzusetzen. — Eine 
russische Colonne (./) stösst auf die Division 
Watrin (nn), welche von General St. Cyr, der 
den rechten französischen Flügel commandirt, Be- 
fehl erhalten hat, sich den Höhen von Novi zu 
nähern. General HWatrin lässt rechts einschwen- 
ken und zwingt die russische Colonne zum Rück- 
zuge gegen Pozzolo, 

Zweites Blatt. 
Nach Vertreibung der russischen Colonne setzt 
die Division Watrin ihren Marsch nach den 
Höhen rechts von Novi fort, wo sie (aa) Stel- 
lung nimmt. Um diese Zeit langt Souwarow mit 
Derfelden's Corps auf dem Schlachtfelde an, und 


8) 
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veler (44) les attaques sur Novi et sur la divi- 
sion Laboissiere postée à gauche de la ville; 
Ott coopere (BB) à ces attaques. Melas reçoit 
l'ordre de quitter son camp près de Rivalda, et 
de former l'aile gauche. Le général Rosenberg 
reçoit lui-même l’ordre d'arriver de Tortone.— 
A l'extrême droite, Bellegarde cherche toujours 
à s'avancer vers Pasturana (CC). 

La division Laboissiere repousse (25) l'attaque 
de Derfelden, tandis que Watrin (gg) attaque le 
flanc gauche de ce dernier, et le force à battre 
en reiraile vers Pozzolo. Les divisions Lemoine 
et Grouchy (ce) font éprouver le même sort au 
général Ott; et Bellegarde, quoique heureux au 
commencement, est repoussé par les brigades 
Clauzel (dd) et Grandjean (ee), soutenues par 
la cavalerie de Richepanse. Il S'engage un com- 
bat des plus acharnés qui dure pendant quatre 
heures tout le long de la ligne, jusqu'à ce qu'en- 
fin le feu des Russes et des Autrichiens se ra- 
lentisse un peu; mais dès 3 heures de l'après- 
midi il recommence avec une nouvelle violence. 
Vers ce iemps, Mélas arrive avec la tête de sa 
colonne près de Bussetto (DD). Souwarow lui 
envoie l’ordre de se porter à droite et d'attaquer 
Novi en front, pendant que Derfeiden marchera, 
de concert avec Äray, à l'assaut des hauteurs 
situées à l’ouest de Novi. Mais cet ordre arrive 
trop tard, Mélas ayant déjà partagé son corps. 
La brigade Nobdili est en marche pour se porter 
vers Serravalle sur la rive droite de la Scri- 
via (EE). Le general Mitrowski se dirige le 
long de la rive gauche (FF), pour prendre po- 
sition sur les revers du Monte Rotondo; et ce 
n'est qu'avec la brigade de grenadiers Lusignan 
que Mélas (GG) s’avance vers le plateau situé 
à l’est de Novi. 

St. Cyr n'a pas plus tôt apercu le danger qui me- 
nace son aile droite, qu'il rappelle la division 
FWatrin, qui est encore occupée à poursuivre les 
Russes dans la plaine, Elle revient hors d’haleine 
dans son ancienne position, où elle voit sa ligne 
de retraite déjà menacée par les Autrichiens. 
Une parlie de la division Mitrowsk (HH) se 
rassemble avec Mélas derrière Cavana, tandis 
que le reste se poste plus en arrière sur le Monte 
Rotondo (J). La division #atrin n'a d'autre 
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8) 


9) 


lässt die Angriffe auf Novi und die links von der 
Stadt stehende Division Ladoissidre erneuern 
(4A), wozu auch O4 mitwirkt (BB). Melas 
erhält Befehl, aus seinem Lager bei Rivalta auf- 
zubrechen, und den linken Flügel zu formiren. 
SelbstGeneral Rosenberg wird befehligt, von Tor- 
tona heranzurücken, — Auf dem äussersien rech- 
ten Flügel sucht Bellegarde noch immer gegen 
Pasturana (CC) vorzudringen. 

Den Angriff Derfeldens weist die Division Za- 
boissiere (BB) zurück, während Watrin (gg) 
die linke Flanke desselben anfällt und zum Rück- 
zuge gegen Pozzolo zwingt. Gleiches Schicksal 
erfährt General Or gegenüber den Divisionen 
Lemoine und Grouchy (cc); und Bellegarde, 
obgleich im Anfange glücklich, wird durch die 
Brigaden C/auzel (dd) und Grandjean (ee), die 
durch Richepanse's Reiterei unterstützt werden, 
zurückgewiesen. Vier Stunden dauert entlang der 
ganzen Linie der hartnäckigste Kampf, bis end- 
lich das Feuer der Russen und Oestreicher eiwas 
nachlässt, aber schon um 3 Uhr Nachmittags mit 
erneuerter Heftigkeit wieder beginnt. 

Um diese Zeit trifft Melas mit der Spitze seiner 
Colonne bei Bussetto ein (DD). Souwarow 
sendet ihm Befehl, sich rechts zu wenden und 
Novi in der Front anzugreifen, während Derfel- 
den gemeinschaftlich mit Äray die westlich von 
Novi gelegenen Höhen stürmen soll. Dieser Be- 
fehl kommt jedoch zu spät, indem Melas bereits 
sein Corps getheilt hat: die Brigade Mobil ist im 
Marsche gegen Serravalle auf dem rechten Uferder 
Scrivia (EE). General Mitrowski zieht dem lin- 
ken Ufer entlang (FF), um auf den Abfällen des 
Monte Rotondo Stellung zu nehmen; und nur 
mit der Grenadier-Brigade Lusignan rückt Me- 
das (GG) gegen das östliche Plateau von Novi. 
St. Cyr gewahrt kaum die seinem rechten Flügel 
drohende Gefahr, als er die noch mit Verfolgung 
der Russen in der Ebene beschäftigte Division 
Watrin zurückberuft. Athemlos trifft diese in 
ihreralten Stellungein, wo sie durch die Oestrei- 
cher ihre Rückzugslinie bedroht sieht. Hinter 
Cavana vereinigt sich ein Theil der Division 
Mitrowski mit Melas (HH), während der Rest 
sich weiter rückwärts auf dem Monte Rotondo (J) 
aufstellt. Der Division /f’atrin bleibt unter die- 
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parti à prendre dans ces conjonctures que de sc 
faire jour, après un combat sanglant, sur la route 
de Gavi, de reprendre position (ii) derrière la 
Braghera, et de se retirer ensuite derrière la 
Fornova. 


10) Après 10 attaques réitérées sur l'aile gauche des 


Francais, Äray n'a pu venir à bout de le dé- 
loger. En revanche les Russes sont parvenus au 
centre à s'emparer des faubourgs de Novi. A l’ex- 
trême gauche, Nobili (X) a débloqué Serravalle, 
et forcé le général Dombrowski a battre en re- 
traite vers la Bocchetta. Moreau, qui voit sa 
ligne de retraite vers Gavi presque coupée par 
Melas, se décide enfin à la retraite, tandis que 
Derfelden et Kray renouvellent leurs attaques 
sur le centre et sur l'aile gauche des Francais. 
La division PFatrin recoit l’ordre de couvrir (AA) 
les haufeurs à droite de la route de Gavi. Quel- 
ques bataillons de cette division prennent pos- 
session des villages de Tassarolo et San Christo- 
faro (2), pour couvrir la retraite de la division 
Laboissière. 


11) Melas ne s’avance qu'avec les plus grandes pré- 


cautions vers Novi. Enfin les Russes paraissent 
sur les hauteurs abandonnées par les divisions 
Lemoine et Laboissiére, et tombent (ZZ) sur 
ces dernières (ram) dans la plaine située en ar- 
rière; fandis que Äray s’avance vers Pasturana, 
et que toute l’aile gauche est repoussée en partie 
derrière ce village, en partie au-delà de la 
Braghera. Vers 6 heures du soir, toute l'aile 
gauche francaise bat en retraite. Le désordre croît 
de plus en plus parmi les Francais près du défilé 
de Pasturana, attendu que l'artillerie ferme les 
étroits passages. 

Pasturana, attaqué (ZZ) de tous les côtés par 
la division Bellegarde, tombe en son pouvoir, 
avec les généraux blessés Pérignon et Grouchy 
qui s'y trouvent. La brigade CoZli, qui de Novi 
s’est retirée à Pasturana, se défend sur ce point 
jusqu'à 9 heures du soir, et est enfin faite pri- 
sonnière après la plus vaillante résistance. 


12) Aprés la bataille, les Alliés s'appuient de l'aile 
droite à Pasturana; la gauche s'étend vers la pente 
du Monte Rotondo. Les Français, que les Alliés 


sen Umständen nichts übrig, als sich nach einem 
blutigen Gefechte aufder Strasse nach Gavi durch- 
zuschlagen, hinter der Braghera wieder Stellung 
zu nehmen (27), und sich sofort hinter die For- 
nova zurückzuziehen. 


10) Nach zehn wiederholten Angriffen auf den fran- 


‚zösischen linken Flügel hat Aray diesen nicht 
zu verlreiben vermocht. Dagegen ist es den Rus- 
sen in der Mitte gelungen, sich der Vorstädte 
von Novi zu bemächtigen. Auf dem äussersten 
linken Flügel hat No: (K) Serravalle deblokirt 
und den General Dombrowski zum Rückzuge 
nach der Boccheila gezwungen. Moreau, dessen 
Rückzugslinie nach Gavi von Melas beinahe ab- 
geschnitten ist, entschliesstsich endlichzum Rück- 
zuge, während Derfelden und Kray ihre Angriffe 
auf die Mitte und den linken Flügel der Franzo- 
sen erneuern. Die Division Watrin erhält Be- 
fehl, die Höhen rechis von der Strasse nach Gavi 
zu decken (44). Einige Bataillone dieser Division 
bescizen die Dörfer Tassarolo und San Christo- 
faro (72), um den Rückzug der Division Zabois- 
sière zu decken. 


11) Melas rückt nur mit grosser Vorsichtgegen Novi 


vor. Endlich erscheinen die Russen auf den von 
den Divisionen ZemoineundLaboissiere verlasse- 
nen Höhen und fallen diese (mn) auf dem rück- 
wärts befindlichen freien Feldean (ZZ), während 
auch Äray gegen Pasturana vordringt, und der 
ganze linke Flügel theils hinter dieses Dorf, theils 
über die Braghera zurückgedrängt wird. Gegen 
6 Uhr Abends befindetsich der ganze französische 
linke Flügel auf dem Rückzuge, Bei dem Defili- 
ren aus Pasturana wird die Unordnung unter den 
Franzosen immer grösser, da das Geschütz die 
engen Wege versperri. 

Pasturana, von allen Seiten durch die Division 
Bellegarde angegriffen (L'L'), fällt in die Hände 
derselben, und mit dem Dorfe zugleich die ver- 
wundeten Generale Perignon und Grouchy. Die 
Brigade Colli, welche sich von Novi nach Pastu- 
rana zurückgezogen hat, verlheidigt sich hier bis 
Abends 9 Uhr, und wird endlich nach der tapfer- 
sten Gegenwehr gefangen. 


12) Nach der Schlacht stehen die Verbündeten mit 


dem rechten Flügelan Pasturana, den linken ge- 
gen den Abhang des Monte Rotondo ausgedehnt 
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ne poursuivent que mollement, vu leur extrême 
lassitude, ont pris possession des hauteurs situées 
en avant de Gavi (NN). 

Le corps de Rosenberg, qui arrive (00) vers 
le soir pres de Pozzolo, ne prend plus aucune 
part à la bataille, 


V. Resultat de la bataille. 


Les Français perdent leur général en chef et 4 gé- 
néraux, qui sont emmenés prisonniers; ils perdent 
en outre 37 canons, 28 caissons et 4 drapeaux. 

Le nombre des morts est de 1500, celui des bles- 
sés: de.5000, et celui des prisonniers de près de 
4000 hommes. 

La perle des Alliés se monte à 1800 morts, 5200 
blessés et 1200 prisonniérs avec 3 pièces. 





BarauzE D'AUERSTÆDT, 
livrée le 14 octobre 1806 entre les Français 
sous les ordres du maréchal Davoust, et 
les Prussiens commandés par le duc de 
Brunswick. 





I. Force numérique des armées. 


A. FRANÇAIS. 


Troisième corps d'armée, maréchal Davoust : 
division Gudin, 12 bataillons) 36 bataillons, 
Morand, 12 —— 15 escadrons, 

; ensemble environ 

Frient, 12 26000 hommes 
trois régiments de chasseurs Al ;. 


infanterie et 2000 
cheval, . . 15 escadrons chevaux. 


— 





B. Paussiens. 
1” division, prince d'Orange: 
19 bataillons, 15 escadrons, 3 batteries. 
2’. division, licutenant-général de #fartensleben: 
11 bataillons, 15 escadrons, 4 batteries. 
3. division, lieutenant -général Schmettau : 
11 bataillons, 15 escadrons, 3 batleries. 
Réserve sous les ordres du général Kalkreuth: 
1" division, licutenant-général Auhnheim : 
8 bataillons, 10 escadrons, 3 batterics. 
T. division, lieutenant-general d'Arnim: 
10 bataillons, 15 escadrons, 3 hatieries, 
Ensemble 52 bataillons, 70 escadrons, 16 batteries: 
environ 45000 hommes, dont 8000 de cavalerie. 


| 
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Die Franzosen, von den Verbündeten wegen all- 
zugrosser Ermüdung nur wenig verfolgt, haben 
die Höhen vorwärts von Gavi besetzt (NN). 

Das Rosenberg'sche Corps, welches gegen 
Abend bei Pozzolo anlangt (OO), nimmt kei- 
nen Theil mehr an der Schlacht. 


V. 


Die Franzosen verlieren ihren Obergeneral und 
4 Generale, die in Gefangenschaft gerathen; ferner 
37 Canonen, 28 Munitionswagen und 4 Fahnen, 
1500 Todte, 5000 Verwundete und gegen 4000 Ge- 
fangene. 

Der Verlust der Verbündeten beträgt 1800 Todte, 
5200 Verwundete und 1200 Gefangene nebst 3 Ge- 
schützen. 


Resultat der Schlacht. 





Schlacht bei Auerstädt, 
geliefert den 14. October 1806 zwischen den 
Franzosen unter dem Marschall Davoust und 
den Preussen unter dem Herzoge von Braun- 
schweig. 





I. Stärke der Truppen. 


A. Franzosen. 
Drittes Armeecorps, Marschall Davoust: 





Division Gudin, 12Bataillone] 36 Bataillone, 
— Morand, 12 —— 15 Schwadronen, 
LL . zusammen gegen 
3 ee ge Pferd 26,000 Mann In- 
Jäger-Regimenter zu Pferde fonteris ud 
15 Schwadronen, 2000 Pferde. 


B. Preussen. 


te Division, Prinzen von Oranien: 
12 Bataillone, 15 Schwadronen, 3Batlerien. 
2ie Division, General-Lieutenant von PFartensleben. 
11 Bataillone, 15 Schwadronen, 4 Batterien. 
3te Division, General-Lieutenant Schmettau: 
11 Bataillone, 15 Schwadronen, 3 Batterien. 
Reserve unter dem General Kalkreuth: 
{ie Division, General-Lieutenant Äuhnheim: 
8 Bataillone, 10 Schwadronen, 3 Batterien. 
2te Division, General-Lieutenant v. Arnim: 
10 Bataillone, 15 Schwadronen, 3Batterier. 
Zusam. 52 Bataillone, 70Schwadronen, 16 Batterien, 
gegen 45000 Mann, darunter 8000 Pferde. 
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1H. Position des armées du 13 au 14 octobre. 


La distribution et la position des corps de l'armée 
prussienne le 13 octobre se trouvent en général 
dans la description de la bataille de Jena (IX li- 
vraison page 600). 

La grande armée des Prussiens, où le Roi se 
trouve en personne, doit, d'après un ordre donné 
le 12 octobre, quitter le camp de Weimar, défiler 
à gauche par divisions en une seule colonne, et se 
diriger sur Auerstaedt. La division Schmettau, qui 
marche en tête, a l'ordre d'occuper encore le 14 
le défilé de Kocsen. 

Ce mouvement commence dans la matinée du 
43 octobre; la division Schmeltau est suivie de la 
division Wartensleben, et celle-ci de la division 
Orange; la réserve, sous les ordres de Kalkreuth, 
ferme la marche; il y a entre chaque division la 
distance d’une lieue. 

Lorsque la division Schmettau est arrivée sur les 
hauteurs d’Apolda, on entend une canonnade dans 
les environs de Jena. Le général Schmettau fait faire 
halte, et apprend par des patrouilles qu’il a envoyées 
à la découverte, que ce n'est qu'une affaire insigni- 
fiante; après quoi il continue sa marche. 

C'est peut-être à l’insouciance de Schmettau qu'il 
faut attribuer la double défaite de Jéna et d’Auer- 
staedt; s'il ne se fût pas contenté de la nouvelle 
qu’on lui avait apportée, il aurait appris que la ca- 
canonnade provenait du corps de Lannes, qui re- 
poussait le corps de Tauenzien, ct prenait posses- 
sion du Landgrafenberg. Il était encore temps de 
suspendre la désastreuse marche de flanc de la grande 
armée prussienne, et de renforcer le corps du prince 
de Hohenlohe; ce qui probablement aurait fait 
prendre une toute autre tournure à la bataille de Jena. 


La division Schmettau arrive à 6 heures du soir 
sur les hauteurs au-delà d'Auerstaedt, où elle (44) 
bivouaque, 1 bataillon est posté (B) à l'aile gauche 
près d’Eckardsberge. Les avant-postes de cette di- 
vision se trouvent (CC) sur les hauteurs vis-à-vis 
d’Auerslacdt. 

Bien que des chasseurs francais fails prisonniers 
disent que le maréchal Davoust est avec 30000 
hommes derrière le défilé de Koesen, le ducde Bruns- 
wick n’en persiste pas moins à soutenir opiniätré- 
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II. Lage der Heere am October. 


Die Vertheilung und Stellung der Corps des preus- 
sischen Heeres am 13. October ist im Allgemeinen 
in der Darstellung der Schlacht bei Jena (IX. Liefe- 
rung Seite 600.) enthalten. 

Die Hauptarmee der Preussen, bei der sich der 
König in Person befindet, soll, einem am 12. Octo- 
ber gegebenen Befehle gemäss, aus dem Lager bei 
Weimar in einer Colonne divisionsweise links ab- 
marschiren und sich gegen Auerstädt bewegen. Die 
vorauszichende Division Schmettau hat den Befehl, 
noch am 14, das Defilee von Kösen zu besetzen. 

Am 13.October Morgens beginnt diese Bewegung; 
der Division Schmettau folgt die Division Wartens- 
Zeben, und dieser die Division Oranien; die Reserve 
unter Äalkreuth schliesst den Marsch; zwischen jeder 
Division befindet sich je ein Raum von 1 Stunde. 


Als die Division Schmettau die Höhen von Apolda 
erreicht hat, hört man in der Gegend von Jena eine 
Kanonade. General Schmettau lässt Halt machen und 
erfährt durch ausgeschickte Patrouillen, dass es nur 
ein unbedeutendes Gefecht sey, worauf er seinen 
Marsch wieder fortsetzt. 

Der Sorglosigkeit Schmettau’s ist vielleicht die 
doppelte Niederlage bei Jena und Auersfädt zuzu- 
schreiben; hätte er sich mit der eingegangenen 
Nachricht nicht begnügt, so würde er erfahren 
haben, dass die Kanonade von Zannes Corps her- 
rühre, der bereits das Tauenzien'sche Corps zurück- 
drängte und den Landgrafenberg besetzte. Noch war 
esZeit, den verderblichen Flankenmarsch der preus- 
sischen Hauptarmee einzustellen, und das Corps des 
Fürsten von Hohenlohe zu verstärken, wodurch die 
Schlacht bei Jena wahrscheinlich einen andern Aus- 
gang genommen haben würde. 


Abends 6 Uhr trifftdie Division Schmettau auf den 
Höhen jenseits Auerstädt ein, wo sie (44) bivoua- 
kirt. 1 Bataillon wird auf dem linken Flügel bei 
Eckardsberge aufgestellt (B). Die Vorposten dieser 
Division stehen (CC) auf den Höhen, Auerstädt 
gegenüber. — 

Obgleich gefangene französische Chasseurs aussa- 
gen, dass Marschall Davaust mit 30000 Mann hinter 
dem Defilee von Kösen stehe, bleibt der Herzog von 
Braunschweig demnach hartnäckig auf seiner Be- 
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ment que la communication avec la Saale et !’Un- 
sirut est encore libre. 

Dans la nuit du 13 au 14 octobre les autres divi- 
sions de la grande armée prussienne arrivent dans 
les lieux de campement qui leur sont assignés. La 
division Orange campe près de (DD); la division 
W'artensleben près de (EE); les divisions de ré- 
serve près de (F’) et (G), entre Auerstaedt et Ran- 
stacdt. Comme on n'a pas eu soin de se procurer 
des vivres, le soldat se trouve réduit au pain et à 
l'eau; tandis que les Francais ont tout en abondance 
pres de Naumbourg. 

Le même jour (13 octobre) le corps du maréchal 
Davoust se trouve entre Flemmingen et Naumbourg 
(22, ce, dd); il fait occuper par 2 bataillons le dé- 
filé de Koesen. Le 14 octobre, à 3 heures du matin, 
Davoust reçoit les ordres de l'Empereur, datés de 
Jéna le 13 à 10 heures du soir; ces ordres lui 
prescrivent de s'avancer par Apolda au dos de l'eñne- 
mi, Napoléon croyant avoir par-devers lui les prin- 
cipales forces des Prussiens. L'Empereur laisse au 
maréchal Bernadotte le choix, ou d'opérer de con- 
cert avec Davoust, ou de se rapprocher par Dorn- 
bourg de l’armée de l'Empereur. Bernadotte, aussi 
bien que le grand-duc de Berg, se décide pour ce 
dernier parti, et de cette manière Davoust est aban- 
donné à ses propres forces. Il prend d&s-lors ses 
mesures pour avoir passé le défilé de Koesen avant 
Varrivée des Prussiens sur ce point; tandis que 
Bernadotte manoeuvrera sur leurs derrières. Il est 
donc de la dernière importance pour Davoust de 
se maintenir sur les hauteurs de Hassenhausen et à 
l'entrée du défilé de Koesen, jusqu’à ce que Berna- 
dotte ait eu le temps de paraître sur les derrières 
des Prussiens, 

Dans la matinée du 14 octobre les divisions de 
l'armée prussienne reçoivent du duc de Bruns- 
wick l'ordre suivant, daté de son quartier-général 
d’Auerstaedt: 

« L'armée défilera à gauche; la division Schmet- 
«fau se portera sur Ja route de Kocsen, et occu- 
„pera les hauteurs. La 2. et la 1” division se 
«détacheront de la 3." pour se porter sur Fri- 
«bourg, où elle passera l’Unstrut.... Toute la 
«réserve se dirigera sur Eckardsberge ct Laucha, 
«où clle passera l'Unstrut. Tout le bagage sui- 
„vra la réserve à Laucha.* 
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haupfung, die Communikation mit der Saale und 
Unstrut sey noch frei. 


In der Nacht vom ‘%,4. October treffen die übrigen 
Divisionen des preussischen Hauptheeres auf den 
ihnen angewiesenen Lagerplätzen ein. Die Division 
Oranien lagert bei (DD); die Division Wartens- 
leben bei (EE); die Reserve-Divisionen bei (7) und 
(G), zwischen Auersfädt und Ranstädt. Für Lebeus- 
mittel ist nicht gesorgt, der Soldat sicht sich daher 
auf Wasser und Brod beschränkt, während die Fran- 
zosen bei Naumburg trefflich verpflegt sind. 


An demselben Tage (13. October) steht das Corps 
des Marschalls Davoust zwischen Flemmingen und 
Naumburg (bb, cc, dd); das Defilec von Kösen wird 
auf seinen Befehl durch 2 Bataillone besetzt, Am 
14. October, Morgens um 3 Uhr erhält Davoust die 
Befehle des Kaisers, datirt aus Jena vom 13, Nachts 
10 Uhr, welche ihm vorschreiben, über Apolda in 
den Rücken des Feindes vorzugehen, in der Vor- 
aussetzung, er (Napoleon) habe die Hauptmasse der 
Preussen vor sich. Dem Marschall Bernadotte stellt 
der Kaiser frey, entweder gemeinschaftlich mit Da- 
voust zu operiren,.oder über Dornburg sich der Ar- 
mec des Kaisers zu nähern. Bernadotte entscheidet 
sich nebst dem Grossherzoge von Berg für letzteres, 
und somit wird Davoust seinen eigenen Streitkräften 
überlassen. Er trifft nun seine Anstalten, um das 
Defilce von Kösen noch vor der Ankunft der Preus- 
sen daselbst, passirt zu haben, während Bernadotte 
in den Rücken desselben manöveriren soll. Für Da- 
voust kommt daher Alles darauf an, sich auf den 
Höhen von Hassenhausen und vor dem Engnisse 
von Kösen so lange zu behaupten, bis Bernadotte 
im Rücken der Preussen angelangt seyn würde. 


Am Morgen des 14. October erhalten die Divisio- 
nen des preussischen Hecres von dem Herzoge von 
Braunschweig aus scinem Hauptquartier Auerstädt 
folgenden Befehl: 


„Die Armee marschirt links ab; die Division 
„SchmettauaufderStrasse nach Kösen und occu- 
apirt die dortigen Höhen, Die 2te und 1te Di- 
«vision geht hinter der dritten weg auf Freiburg 
«und passirt daselbst die Unstrut.... Die ganze 
«Reserve geht über Eckardsberge, und Laucha, 
«wo sie die Unstrut passirt. Sämmtliches Ge- 
«Ppäcke folgt der Rerserve auf Laucha.” 
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II. Cours de la bataille. 


1” revue, 


1) La route de Naumbourg à Weimar passé par 


Koesen et par le pont qui s'y trouve; c’est le 
seul chemin praticable pour arriver à Apolda. 
Davoust cherche en conséquence ayant toutes 
choses à gagner le plateau de Hassenhausen. 

Le 14 octobre, à 6 heures du matin, la divi- 
sion Gudin (5b) passe la Saale sur le pont de 
Koesen; tandis que le 25. régiment (aa), qui a 
pris dans la nuit possession du défilé de Koesen, 
le passe à la hâte, et, accompagné d'un esca- 
dron, s’avance sur le plateau (ee). Les divisions 
Morand (ce) et Friant (dd) suivent la division 
Gudin. ‘ 


Du côté des Prussiens, le Roi se frouve près 
de la division Schmettau; il donne au général 
Blucher le commandement de 25 escadrons et 
d’une batterie à cheval, et le charge de repousser 
la cavalerie francaise, en cas qu’elle se portât en 
avant. Blucher se met en marche à 6 heures du 
matin; il est suivi immédiatement de la division 
Schmettau; la contrée est couverte ici, comme 
à Jena, d’un brouillard épais. 


Aussitôt que le maréchal Davoust a passé le défilé 
à la tête de ses colonnes, il envoie en avant (f) 
un détachement de cavalerie, pour aller à la 
reconnaissance de l'ennemi, et ramener, s'il est 
possible, quelques prisonniers. Ce détachement 
rencontre la cavalerie de Blucher (H If), l'at- 
taque, fait quelques prisonniers, el est culbuté; 
après quoi il se retire derrière la brigade Gau- 
thier, qui s'avance à droite et à gauche de la 
roule vers (gg), et qui forme en toute häte des 
carrés, pendant que son arlillerie canonne vive- 
ment la cavalerie prussienne qui s'approche au 
trot. Celle-ci ne résiste point au feu dirigé contre 
elle, et se retire jusqu’à (/,/) avec perte d'une 
partie de sa batlcrie à cheval. 

La brigade Gauthier oceupe Hassenhausen 
avec 1 régiment (A); pendant ce temps la divi- 
sion Schmettau s'est déployée (44) vis-à-vis de 
ce village. : ‘ 


3) Davoust, qui voit son flanc droit menacé par la 


cavalerie prussienne, fait avancer la brigade Petit 
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III. Verlauf der Schlacht. 
Erstes Blatt. 


1) Die Strasse von Naumburg nach Weimar führt 


durch Kösen, und über die dortige Brücke; es 
ist diess der einzige gangbare Weg, um nach 
Apolda zu gelangen. Davoust sucht daher vor 
allen Dingen das Plateau von Hassenhausen zu 
gewinnen. 

Am 14. October Morgens 6 Uhr passirt die 
Division Gudin (bb) die Saale auf der Brücke von 
Kösen, während das 25te Regiment (aa), wel- 
ches die Nacht über das Defilee von Kösen besetzt 
hat, dieses rasch hinterlegt, und von 1 Schwa- 
dron begleitet, auf das Plateau rückt (ee). Die 
Divisionen Morand (cc) und Friant (dd) folgen 
der Division Gudin. 

Auf preussischer Seite befindet sich der König 
bei der Division Schmettau; er überträgt dem 
General Blücher den Befehl über 25 Schwadronen 
und 1 reitende Batterie, mit dem Auftrage, die 
etwa vorgerückte französische Reiterei zurückzu- 
werfen. Blücher setzt sich Morgens 6 Uhr in 
Marsch; ihm folgt die Division Schmettau un- 
mittelbar. Ein dichter Nebel deckt auch hier, wie 
bei Jena, die Gegend. 


2) Sobald Marschall Davoust an der Spize seiner Co- 


3) 


lonnen das Defilee passirt hat, sendet er eine Ab- 
theilung Reiterei vor (f), um Nachrichten vom 
Feinde einzuziehen, und wo möglich einige Ge- 
fangenezurückzubringen. DieseAbtheilung stösst 
auf Blüchers Reiterei (HZ), fälltdiesean, macht 
einige Gefangene und wird geworfen, worauf 
sie sich hinter die Brigade Gauthier zurückzieht, 
welche rechisundlinks von der Sirasse gegen (gg) 
vorrückt und schleunigst Carrés formirt, wäh- 
rend ihre Artillerie die herantrabende preussi- 
sche Reiterei lebhaft beschiesst. Diese hält das 
gegen sic gerichtete Feuer nicht aus, und weicht 
bis (J.J) zurück, wobei sie einen Theil ihrer 
reitenden Batterie verliert. 

Die Brigade Gauthier besetzt Hassenhausen mit 
1 Regimente (A); welchem Dorfe gegenüber in- 
zwischen die Division Schmettau aufmarschirt 
ist (#4). 
Davoust, der seine rechte Flanke durch die preus- 
sische Reiterei bedroht sieht, zieht die Brigade 
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de la division Gudin, et déploie ses lignes à droite 
et à gauche de Hassenhausen (ii); les tirailleurs 
français, qui ont pris possession de ce village, 
font éprouver de grandes perles à la division 
Schmettau. Une batterie de 10 pièces couvre 
l'aile droite des Francais. | 


Le général Blucher fait une seconde attaque 
sur le flanc droit de la division Gudin (LL); 
mais celle-ci forme des carrés (44), et repousse 
avec succès les allaques réitérées des Prussiens. 
Les escadrons prussiens culbutés se retirent (MM) 
vers Eckardsberge, poursuivis par quelques esca- 
drons francais (2). 


2. FEUILLE, 


4) Cependant les divisions Wartensleben ei Orange 


5) 


ont reçu des ordres renouvelés de précipiter leur 
marche, que retarde beaucoup le passage de l'Em- 
senbach, ruisseau bourbeux. La division #ar- 
tensleben débouche par Gernstaedt, et reçoit 
l'ordre de se déployer (NN) à droite de la route 
et de la division Schmettau (KK). La cavalerie 
de la division #artensteben remonte la vallée 
entre Hassenhausen et Rehhausen, ct assaille 
l'aile gauche de la division Gudin, qui ne se 
maintient qu'avec peine, — A 8 heures la di- 
vision Friant arrive à l'aile droite de Gudin, 
s'avance en colonne serrée sur Spillberg (mm), 
et s'empare de ce village, d'où elle repousse 
quelques détachements de la division Orange. 


A l'aile gauche des Français, le 85." régiment de 
la division Gudin a à essuyer l'attaque de la di- 
vision Wartensleben, qui s’avance (OO), ainsi 
que la division Schmettau, tambour battant et 
enscignes déployées. Le 85. régiment est rc- 
poussé vers Hassenhausen, bien qu'il soit sou- 
tenu par 2 autres régiments de la division Gudin; 
mais les Français se défendent sur ce point avec 
la dernière opiniätreté, et, par le feu bien di- 
rigé de leurs tirailleurs, ils font éprouver de 
grandes pertes aux divisions #artensieben et 
Schmettau. 
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Petit von der Division Gudin, vor, und entwickelt 
seine Linien rechts und links von Hassenhausen 
(fi). Die französischen Plänkler, welche dieses 
Dorf besetzt haben, fügen der Division Schmet- 
fau grossen Schaden zu. Eine Batterie von 10 Ge- 
schützen deckt den rechten Flügel der Fran- 
zosen. 
General Blächer führt jetzt einen zweiten An- 
griff auf die rechte Flanke der Division Gudin 
aus (ZZ); allein diese formirt Carre’s (44) und 
weisst die wiederholten Angrifle der Preussen 
mit Verlust zurück. Die geworfenen preussischen 
Schwadronen weichen gegen Eckardsberge zu- 
rück (MM), wobei sie von einigen französischen 
Schwadronen verfolgt werden (7). 


Zweites Blatt. . 


Unterdessen sind die Divisionen 7lartensleben 
und Oranien wiederholt befehligt worden, ihren 
Marsch zu beschleunigen, der durch die Ueber- 
schreitung des morastigen Emsenbaches beträcht- 
lich verzögert wird. Die Division Wartensleben 
debouchirt über Gernstädt und erhält Befehl, 
rechts von der Strasse und von der Division 
Schmettau (KK) aufzumarschiren (NN). Die Rei- 
terei der Division /Fartensleben zieht durch das 
Thal zwischen Hassenhausen und Rehhausen her- 
auf, und fällt den linken Flügel der Division 
Gudin an, der sich nur mit Mühe behauptet. — 
Um 8Uhr langt die Division Friant auf Gudin’s 
rechtem Flügel an, dringt in geschlossener Co- 
lonne gegen Spillberg vor (mm), und bemäch- 
tigt sich dieses Dorfes, aus welchem sie einige 
Truppen - Abtheilungen der Division Oranien 
vertreibt. 

Auf dem linken Flügel der Franzosen hat das 
85te Regiment von der Division Gudin den An- 
griff der Division Wartensleben auszuhalten, die 
nebst der Division Schmettau mit klingendem 
Spiele vorrückt (00). Das 85te Regiment wird, 
obgleich von 2 weitern Regimentern der Divi- 
sion Gudin unterstützt, gegen Hassenhausen zu- 
rückgedrängt; allein hier vertheidigen sich die 
Franzosen auf das Harinäckigste, und fügen den 
Divisionen FWartensleben und Schmettau durch 
ihr wohlgezieltes Plänkler-Feuer beträchtlichen 
Schaden bei. 


6) 


7) 
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Alors le duc de Brunswick donne ordre à ces 
deux divisions d’emporter Hassenhausen à la 
baïonnette. Mais les Prussiens s'arrêtent trop 
long-temps aux formalités usitées sur la place 
d'exercices pour s’alligner, et dans le moment 
décisif le duc de Brunswick et le général 
Schmettau sont grièvement blessés, et le gé- 
néral Wartensleben a un cheval né sous lui; 
tandis que, du côté des Francais, la division 
Morand arrive à 9 heures à l'aile gauche de la 
division Gudin (nn). Avant même que cette di- 
vision puisse se déployer, le prince Guillaume 
de Prusse se jette sur elle à la tête d’un corps 
nombreux de cavalerie de la division PFartens- 
leben et de la réserve (PP); mais, après plu- 
sicurs charges infructueuses, il est repoussé avec 
grande perle par la boxvoere de cette infanterie 
formee en carrés. La cavalerie prussienne se re- 
tire dans le plus grand désordre, en partie par 
Neu-Salza le long de l'Im(@), en parlie(R) par 
la Emsenmuhle et Auerstaedt. 


Pendant que ces choses se passent à l'aile 
gauche et au centre des Français, le général 
Friant s'avance (00) avec la plus grande partie 
de sa division entre Spillberg et Zekwar, et en- 
file de son artillerie avantageusement postée le 
flanc gauche des Prussiens. Ses tirailleurs entrent 
dans les villages de Poppel et Tauchwitz(p), et, 
par leur feu dirigé sur les flancs et sur le dos, ils 
forcent la brigade du prince Henride Prusse(SS) 
(de la division Orange), à se retirer en toute 
hâte à Rehhausen. 


La division Schmettau, dégarnie par ce mou- 
vement sur son flanc gauche, et considérablement 
affaiblie par les grandes pertes qu'elle a éprou- 
vées, se retire jusque derrière le ruisseau de 
Rehhausen (TT). La division Wartensleben, 
également mise à découvert par l'attaque man- 
quée de la cavalerie du prince Guillaume, ne 
peut s'opposer aux progrès de la division Mo- 
rand, et est repoussée de même vers Rehhausen. 


8) Les généraux prussiens, qui voient que la ba- 


faille est perdue sans retour, si l'aile gauche des 


| 
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6) Nunmehr ertheilt der Herzog von Braunschweig 


diesen beiden Divisionen den Befehl, Hassen- 
hausen mit dem Bajonnet zu nehmen. Allein die 
Preussen halten sich zu lange mit den auf dem 
Exerzierplatze gewönlichen Formen des Richtens 
auf, und im entscheidenden Augenblicke werden 
der Herzog von Braunschweig und General 
Schmettau schwer verwundet, und dem Gene- 
ral Wartensleben das Pferd getödtet, während 
französischerSeits um 9 Uhr die Division Morand 
auf dem linken Flügel der Division Gudin an- 
langt (nn). Noch ehe diese Division zum Auf- 
marsche kommen kann, wirft sich Prinz Wil- 
helm von Preussen an der Spitze eines zahlrei- 
chen Corps Reiterei von der Division Wartens- 
leben und der Reserve (PP) auf dieselbe, wird 
jedoch durch die gute Haltung dieser in Carre’s 
formirten Infanterie nach mehreren vergeblichen 
Angriffen mit grossem Verluste zurückgewiesen. 
Die preussische Reiterei weicht in grösster Un- 
ordnung theils über Neu-Salza entlang der Ilm 
(9), theils (A) über dieEmsenmühle und Auer- 
slädt zurück. 

) Während dieser Ereignisse auf dem linken Flü- 
gel und in der Mitie der Franzosen, rückt Ge- 
neral Friant mit dem grössten Theile seiner Di- 
vision zwischen Spillberg und Zekwar vor (00) 
und bestreicht mit seinem vortheilhaft aufgestell- 
tem Geschütze die linke Flanke der Preussen. 
Seine Plänkler dringen in die Dörfer Poppel und 
Tauchwitz (p) ein, und zwingen durch ihr Flan- 
ken - und Rücken-Feucr die Brigade des Prinzen 
Heinrich von Preussen (SS) (von der Division 
Oranien), sich schleunigst nach Rehhausen zu- 
rückzuzichen. 

Die Division Schmeitau, dadurch in ihrer 
linken Flanke entblôst, und durch den bereits er- 
littenen grossen Verlust beträchtlich geschwächt, 
zieht sich bis hinter den Bach von Rehhausen 
zurück (TT). Die Division Wartensleben, durch 
den verunglückten Angriff der Reiterei des 
Prinzen Wilhelm gleichfalls blos gegeben, ver- 
mag der vordringenden Division Morand nicht 
zu widerstehen und wird gleichfalls gegen Reh- 
hausen zurückgedrängt. 

) Die preussischen Generale, welche einsehen, dass 
die Schlacht unretibar verloren sey, wenn der 


{ 
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Francais qui s'avance sur Rehhausen n'est point 
arrêtée dans sa marche, forment de la réserve 
une nouvelle colonne, et s'avancent avec elle 
au-delà de Sonnendorf (U), pendant qu'une 
ligne de tirailleurs suit ce mouvement dans la 
vallée; mais cette colonne est également culbutée 
par la division Morand, et repoussée jusque 
derrière la Emsenmuhle; après cela Morand 
poste son artillerie (rr) sur les hauteurs avanta- 
geuses de Sonnendorf, d'où il enfile le flanc droit 
de la division des Prussiens qui recule. 


Cependant le général Friant, après un combat 
acharné avec la division Orange a enlevé, les 
villages de Benndorf et de Poppel, et s'est avancé 
avec une ligne de tirailleurs (ss) le long de la 
forêt qui se dirige du côté d’Eckardsherge. 
N'ayant plus rien à craindre sur ses deux flancs, le 
maréchal Davoust fait enlever au centre le vil- 
lage de Tauchwitz par la division Gudin; les 
3 divisions Schmettau, Wartensleben et Orange 
se retirent (777°) en désordre, la premiere vers 
Eckardsberge, la seconde vers Reisdorf, la 
troisième par Auerstaedt, apres avoir perdu pres 
de la moitié de leurs troupes. 


10) Le général Aa/kreuth, posté avec les 2 divisions 


de réserve entre Auerstacdt et Gernstaedt (FF IP), 
s’avance alors (XX) jusque derrière Poppel et 
Rehhausen; une brigade de grenadiers couvre 
au-delà de Poppel le flanc gauche, et la ca- 
valerie de B/ucher forme la 2. ligne. Mais en- 
filé avec succès par l'artillerie de Morand, il ne 
peut se maintenir dans cette position, et re- 
tourne en conséquence dans sa première posi- 
tion(FF’W). Les Français prennent possession de 
Lisdorf (4) et s'avancent vers Eckardsberge (+); 
la division Gudin les suit (ww) par Tauchwitz et 
Poppel. 

A 4 heures du soir, la division de l'aile gauche 
Arnim se retire à Eckardsberge; où elle (YY) 
prend position sous la protection d’une forte 
batterie. 


11) Le maréchal Davoust fait attaquer (FF) cette 


division par 2 colonnes des divisions Gudin ct 
Friant, et les rejette jusque derritre Echards- 
berge ; 22 canons tombent en son pouvoir. 
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gegen Rehhausen vordringende linke Flügel der 
Franzosen nicht aufgehalten würde, formiren 
eine neue Colonne aus der Reserve und dringen 
mit derselben über Sonnendorf(U) vor, während 
eine Plänkler-Linie im Thale dieser Bewegung 
folgt; allein auch diese Colonne wird von der 
Division Morand geworfen, und bis hinter die 
Emsen- Mühle zurückgedrängt; sofort stellt Mo- 
rand sein Geschütz (rr) auf den vortheilhaften 
Höhen von Sonnendorf auf, und bestreicht von 
hier aus die weichende Division der Preussen in 
der rechten Flanke. 

Unterdessen hat Gencral Friant nicht ohne hef- 
tigen Kampf mit der Division Oranien, die Dör- 
fer Benndorf und Poppel genommen, und ist 
mit einer Plänkler -Linie (ss) entlang dem Walde 
fortgerückt, der sich gegen Eckardsberge hin- 
zieht. Aufseinen beiden Flanken gesichert, lässt 
Marschall Davoust jetzt in der Mitte das Dorf 
Tauchwitz durch die Division Gudin nehmen; 
die 3 Divisionen Schmettau, Wartensleben und 
Oranien ziehen sich in Unordnung, erstere ge- 
gen Eckardsberge, die 2te gegen Reisdorf, die 
3te über Auerstädt zurück ( FF), nachdem sie | 
beinahe die Hälfte ihrer Mannschaft verloren 
haben. 


10) General Aa/kreuth, der mit den beiden Reserve- 


Divisionen zwischen Auerstädt und Gernstädt 
(FW) steht, rückt jetzt bis hinter Poppel und 
Rehhausen vor (XX), wobei cine Grenadier- 
Brigade jenseits Poppel die linke Flanke deckt, 
und Blüchers Reiterei das 2te Treffen formirt. 
Allein von Morand's Geschütz nachdrücklich 
enfilirt, vermag er sich in dieser Stellung nicht 
zu behaupten, und weicht daher wieder in seine 
erste Stellung (FF W) zurück. Die Franzosen 
besetzen Lisdorf (£) und dringen gegen Eckards- 
berge vor (£), wohin die Division Gudin über 
Tauchwitz und Poppel folgt (zu). Abends 4 Uhr 
weicht die linke Flügel- Division Arnim gegen 
Eckardsberge zurück, wo sie ( YY') unter dem 
Schutze einer starken Batterie Stellung nimmt. 


11) Marschall Davoust lässt diese Division durch 


2 Colonnen der Divisionen Gudin und Friant 
angreifen (7°7”) und wirft sie bis hinter Eckards- 
berge zurück, wobei 22 Kanonen in seine Hände 
fallen. 
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A l'aile gauche, Morand (ww) atlaque la di- 
vision prussienne Kuhnheim, qui se retire sur 
Auerstfaedt, où elle prend de rechefposition (ZZ), 
Blucher formant (44) la 2. ligne. Une batterie 
d’obusiers française (x) met le feu à Auerstacdt, 
et force par-là les Prussiens à quitter ce village, 
etäse relirer sur Wikerstaedt; ils sont poursui- 
vis dans leur retraite par une partie de la divi- 
sion Morand. 


12) A 5 heures du soir, le feu cesse. Le général 


J'iallannes, à la tête de 3 régiments de chasseurs 
à cheval, repousse les Prussiens par Eckardsberge 
jusque dans le voisinage de Buttclstaedt (zz), où 
il bivouaque. Le maréchal Davoust réunit ses 
trois divisions entre Eckardsberge ct Aucr- 
stacdt (yy), où il passe la nuit. 


Le Roi de Prusse, qui n'a encore aucune con- 
naissance de la défaite de l'armée de Hohenlohe 
près de Jéna, désigne Weimar pour point de 
retraite général de son armée battue, Mais lorsque 
les Prussiens, dans leur fuite, arrivent à Malt- 
stacdt, ils apercoivent sur les hauteurs d’Apolda 
un camp ennemi (celui du 1’. corps d'armée sous 
les ordres de Bernadotte); et par-là ils voient 
leur retraite sur Weimar coupée. Le plus grand 
désordre se me! parmi eux, et l’armée s'éparpille 
sur des chemins de traverse. Le Roi se dirige à 
droite par Zottelstedt, et n'arrive que bien avant 
dans la nuit à Soemmerda, Pendant qu'il est en 
chemin pour s'y rendre, il apprend la nouvelle 
de- la défaite du corps de Hohenlohe à Jéna. 


1V. Resultat de la bataille. 


La perte des Prussiens peut avoir été de 8000 


Auf dem linken Flügel greift Morand (ww) 
die preussische Division Kuhnheim an, die sich 
nach Auerstädt zurückzieht und dort auf's Neue 
Stellung nimmt (ZZ), wobei Blücher das De 
Treffen bildet (44). Eine französische Haubitz- 
Batterie (x) steckt Auerstädt in Brand und zwingt 
dadurch die Preussen, auch dieses Dorf zu ver- 
lassen, und sich auf Wikerstädt zurückzuziehen, 
wobei sie von einem Theile der Division Morand 
verfolgt werden. 


12) Abends um 5 Uhr hört das Feuer auf. General 


Fiallannes mit 3 Jäger-Regimentern zu Pferde 
drängt die Preussen über Eckardsberge bis in 
die Nähe von Buttelstädt (zz) zurück, wo er bi- 
vouakirt. Marschall Davoust vereinigt seine 3 Di- 
visionen zwischen Eckardsberge und Auerstädt 
(y); wo er übernachtet. 


Der König von Preussen, dem noch immer 
nichts von der Niederlage der Hohenlohe'schen 
Armee bei Jena bekannt ist, bezeichnet im All- 
gemeinen Weimar als Rückzugspunkt für sein ge- 
schlagenes Hcer. Als jedoch die flüchtigen Preus- 
sen bei Maltstädt ankommen, gewahren sie auf 
den Höhen von Apolda ein feindliches Lager 
(das des 1ien Armeccorps unter Marschall Ber- 
nadotte), wodurch sie sich den Rückzug auf Wei- 
mar abgeschnitten schen. Die Verwirrung ver- 
mehrt sich unter denselben, und die Armee zer- 
splittert sich auf einzelnen Seitenwegen. Der 
König wendet sich rechts über Zottelstedt und 
erreicht erst spät in der Nacht Sömmerda. Auf 
dem Wege dahin erfährt er die Kunde von der 
Niederlage des Hohenlohe’schen Corps bei Jena. 


IV. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Preussen mag 8000 Mann betra- 


hommes, dont 5000 morts et blessés, et 320 officiers. 


Le corps du maréchal Davoust compte 7000 
hommes et 270 officiers, fant tués que blessés. 


gen haben, worunter 5000 Todte und Verwundete, 
nebst 320 Officieren. 


Das Corps des Marschalls Davoustzählie 7000 Mann 
und 270 Officiere an Todten und Verwundeten. 
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BaraizLe DE LA Kartzeach, 
livrée le 26 août 1813 entre les Russes et les 
Prussiens, alliés, sous les ordres du général 
de Blucher, et les Français commandés par 
le maréchal Wacdonall. 





I. Force numérique des armées. 


A. ALLIÉS. 
Bataillons. Escadrons, Batteries. 
Corps de, général de 


acken : 18 72 5 


Premier corps d'armée prus- 
sien sous les ordres du lieu- 
tenant- général d'Fork: 

Corps du lieuteuant-géné- 

ral Langeron : 


49 


63 
184 


12 


12 
29 


47 
110 


B. Français. 


3. corps d'armée : 


division Souham . . . 15bataillons. 


5 corps d'armée, lieute- 
nant-général Lauriston: 


16° division, Maison, 

3 régim.' d'infanterie; 
17. division, Puthod, 

5 régim. d'infanterie; 
19 division, Rocham- 

beau, 4régim."d'infaat 


34 bataillons. 


11. corps d'armée, maréchal 
Macdonald: 


31. division, Gerard, 
10 régim® d'infanterie; 
35.° division, Gérard, 
4 régim.' d'infanterie; 
36. division, Charpen- 
tier, 4 regim.' d’infant.“ 
3 régiments de cavalerie, 


26 bataill 8escadr. 


2. corps de cavalerie, lieute- 
nant-général Sébastiani: 


13 régiments de cavalerie 
légère, ... 
6 régiments de cuirassiers 


Ensemble 75 bataill 75 escadr.‘*) 


67 escadr.* 





(*) On ne troure le nombre des pieces francaises indiqué 
nulle part. 


| 
| 
’ 
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Schlacht an der Katzbach, 
geliefert den 26. August 1813 zwischen den 
verbündeten Russen und Preussen unter dem 
General v. Blücher, und den Franzosen un- 
ter dem Marschall Macdonald, 


I. Stärke der Heere. 


A. Verbündete. 


Bataillone. Schwadronen. Batterien. 
Gas des Generals 


Sacken: 18 72 5 16899 M. 
Îtes press. ee 06 58 
niet 49 12 37645 M. 
Co L 
lit 47 63 12 313m. 
110 184 29 85885 M. 


B. Franzosen. 


3tes Armeecorps : 


Division Souham, . . 15 Bataillone. 


Sites Armeecorps, Gen. Lieut. 


Lauriston: 


161e Division, Maison, 
3 Infant.Regim. 

171e Division, Puthod, 
5 Infant.Regim. 

191e Division, Rocham- 
beau, Alnfant. Regim. 


34 Bataillone. 


111es Armeecorps, Marschall 
Macdonald: 


3i1ste Division, Gerard, 
10 Inf. Regim, 
35ste Division, 
4 Inf. Regim. 
36ste Division, Charpen- 
tier, 4 Inf.Regim. 
3 Cavaleric-Regimenter. 


26Bataill. 8Schwadr. 


2tes Cavalerie- Corps, 
Gen.Lieut. Sebastiani: 


13 Regimenter leichte 
Reiterei, Fer 
6 Regimenter Kuirassiere 


gg es on 
Zusammen 75 Bataill. 75Schwadr.*) 


67 Schwadr. 


*) Die Zahl der französischen Geschütze findet sich nir- 
gends angegeben. 


637 


IL. Position des deux armées avant la bataille. 


L'empereur Napoleon ayant du 16 au 22 août 
repoussé l'armée de Silésie derrière la Katzbach avec 
le 3, le 5, le 6. et le 11. corps d'armée, se porte 
tout-à-coup le 23 août par Goerlitz à Dresde avec 
les gardes, le 3. et le 6. corps d'armée et le 1” corps 
de cavalerie, et ne laisse vis-à-vis du général Blucher 
que le 5 et le 11. corps d'armée et le 2. corps de 
cavalerie sous le commandement en chef de Mac- 
donald, qui est encore suivi de la division Souham 
du 3. corps d'armée. La cause de cette mesure est 
le mouvement progressif de la grande armée des 
Alliés, qui de la Bohème se porte vers Dresde. Le 
3. corps d'armée recoit plus tard l'ordre de rc- 
brousser chemin, et de se réunir avec Macdonald; 
mais il n'arrive plus assez à temps pour prendre 
part à la bataille. 

Le général Blucher, informé par des explorateurs 
des mouvements des Français, prend le parti de 
s'assurer par une aftaque générale si les troupes 
qu'il a en face ne sont pas destinées à tenir l'armée 
de Silésie en échec. Le maréchal Macdonald a pris, 
de son côté, le même parti, et s'avance à l'attaque 
de l'armée de Silésie. 


III. Cours de la bataille, 


1) Dans la matinée du 26 août, le 1" corps d'armée 
prussien s'avance en deux colonnes jusqu'aux 
Brechtels-Birken, où il fait halte (44). Le gé- 
-néral de Sacken s’avance jusqu’à Eichholz, où 
il(BB) prend position à droite et à gauche. Les 
avant-posies de ces deux corps sont au-delà de 
la Katzbach. 

Les troupes avancées de Langeron se trouvent 
(CC) derrière Seichau le long du Plinsenbach; 
son corps est sur la rive gauche de la Neisse, 
rivière impétueuse, dans la position de Henners- 
dorf(DD). Le 10. corps russe, sous les ordres 
du lieutenant-general Kapzewitsch, est détaché 
à Peterwitz pour observer la roule de Jauer. 
Ce même jour le maréchal Macdonald continue 
ses opérations offensives contre l'armée deSilésie. 
Le 5 corps d'armée se dirige tout droit sur 
Seichau, et se rassemble sur les hauteurs à gauche 
de ce village (aa). Le 11; corps ct la cavalerie 
se portent par Kroïtsch à Nicder-Krain (68). 
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II. Lage beider Heere vor der Schlacht. 


Nachdem Kaiser Napoleon die schlesische Armee 
mit dem 3ten, Sten, 6ten und 11ten Armeecorpsvom 
1%%3. August hinter die Katzbach zurückgedrängt hat, 
wendet er sich am 23. August mit den Garden, dem 
3ten und 6ten Armeecorps und dem {ten Cavalerie- 
Corps plötzlich über Görlitz nach Dresden, und lässt 
dem General Blücher gegenüber nur das Ste und 
1ite Armeecorps und das 2te Cavaleriecorps unter 
Macdonald's Oberbefehl zurück, dem vom 3ten Ar- 
meecorps noch die Division Souham folgt. Die Ur- 
sache dieser Maassregel ist das Vordringen der gros- 
sen verbündeten Armee aus Böhmen gegen Dresden. 
Das 3te Armeecorps erhiclt später den Befehl, um- 
zukehren und sich Macdonald anzuschliessen , es 
langt jedoch nicht mehr zeitig genug an, um an der 
Schlacht Theil zu nehmen. 

General Blücher, durch Kundschafter von den 
Bewegungen der Franzosen unterrichtet, beschliesst, 
durch einen allgemeinen Angriff sich darüber Ge- 
wissheit zu verschaffen, obdie ihm gegenüberstehen- 
den Truppen nicht etwa beslimmt seyen, die schlesi- 
sche Armee im Schache zu halten. Marschall Mac- 
donald hat seinerseits denselben Entschluss gefasst, 
und rückt zum Angriffe der schlesischen Armee vor. 


11I. Verlauf der Schlacht. 


1) Am Morgen des 26. August rückt das {ie preussi- 
sche Armeecorps in 2 Colonnen bis zu den Brech- 
tels-Birken vor, wo es Halt macht (4.4). Gene- 
ral von Sachen rückt bis Eichholz vor, wo er (BB) 
rechts und links Stellung nimmt. Die Vorposten 
dieser beiden Corps stehen jenseits der Katzbach, 

Langeron’s Vortruppen stehen (CC) hinter 
Seichau am Plinsenbache; sein Corps auf dem 
linken Ufer der wüthenden Neisse in der Stellung 
von Hennersdorf (DD). Das 10te russische Corps 
unter dem General-Lieutenant Äapzewitsch wird 
zur Beobachtung der Strasse nach Jauer, nach 
Peterwitz entsendet. 

2) An demselben Tage setzt auch Marschall Mac- 
donald seine Offensivoperationen gegen die schle- 
sische Armee fort. Das 5le Armeecorps nimmt 
seine Richtung gerade auf Seichau und sammelt 
sich auf den Anhöhen links von diesem Dorfe 
(aa). Das lite Corps und die Reiterei zichen über 
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4) 
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Les troupes avancées des Prussiens et du corps 
de Langeron sont attaquées à-peu-près dans le 
même temps; les premières se retirent, après 
quelque resistance, derrière la Katzbach. Des 
officiers ‚prussiens envoyés en reconnaissance 
zapporlent»que.de l'infanterie ennemie est sur le 
point de gravir les hauteurs en passant par le 
zavin de Nieder-Krain et de Weinberg. A celte 
nouvelle, le général-B/ucher se décide à tomber 
sur.les têtes de ces colonnes, et de les écraser 
avant qu’elles puissent se déployer. Le général 
Sacken, invité à prendre part à l'entreprise, s’y 
montre disposé, 

Pendant que Blucher, à la tête de ses troupes, 
se met en marche vers la hauteur de Christine, 
1escadron(F') est détaché à gauche vers Schlaupe, 
pour maintenir la communication avec l'aile 
gauche. 2 bataillons se postent dans la même in- 
tenition derrière ce village (G) déjà occupé par 
les Russes; 1 bataillon prend position (Æ ) près 
de la vallée qui conduit au haut du Bellwitz- 
Hof. 2 escadrons se placent (47) derrière cette 
ferme. Le commandement de toutes ces iroupes 
est confié au colonel de Xunerbein. 

D'abord une partie de la cavalerie française parait 
sur le champ de bataille, et se déploie (cc) en 
une ligne entre Weinberg et Klein-Tinz, pour 
couvrir le débouchement de l'infanterie. L'in- 
fanterie du 11. corps d'armée arrive par colonnes 
isolées (dd) au plateau. 


Le général de Sachen fait monter une bat- 
terie (X) sur le Taubenberg, et engage le feu 
d'artillerie. Plusieurs batteries(Z) prussiennes et 
rüsses sc joignent à elle. C'est sous leur pro- 
tection que l'infanterie prussienne s’avance. Tout 
cela se passe à 3 heures de l'après-midi; la pluie 
tombe par torrents, rend les chemins imprati- 
cables et grossit les eaux. Peu-à-peu l'ennemi 
amène aussi 5 batteries (ee) au feu. 


5) Trois battaillons français N avec 4 canons sont 


postés près du ravin qui conduit au village de 
Weinberg. 3 bataillons prussiens (Zf) se préci- 
pitent sur eux, les culbutent, et enlèvent les 
A pièces. Une partie de la cavalerie française (gg) 
accourt au secours de ces trois bataillons, mais 
elle est repoussée par l'infanterie prussienne, 
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Kroitsch nach Nieder-Krain (58). Die Vortrup- 
pen der Preussen und des Zangeron'schen Corps 
werden so ziemlich zu gleicher Zeit angegriffen; 
erstere ziehen sich nach einigem Widerstande 
hinter die Katzbach zurück. Ausgeschickte preus- 
sische Ofhziere melden, dass feindliche Infante- 
rie im Begriffe sey, durch die Schluchten von 
Nieder-Krain und Weinberg die Höhen zu erstei- 
gen. General Blücherbeschliesstauf diese Kunde, 
über die Spitzen dieser Colonnen herzufallen und 
sie zu erdrücken, ehe sie sich zu entwickeln ver- 
mögen. General Sacken, zur Mitwirkung hicbei 
aufgefordert, zeigt sich hiezu bereit. 

) Während Blücher sich mit seinen Truppen gegen 
die Christinen-Höhe in Marsch setzt, wird eine 
Schwadron (F') links gegen Schlaupe zur Erhal- 
tung der Communication mit dem linken Flügel 
abgesendet. 2 Bataillone stellen sich in gleicher 
Absicht hinter diesem bereits von den Russen be- 
setzten Dorfe auf (G); 1 Bataillon nimmt Stel- 
lung (FH) bei dem Grunde, der zum Bellwitz- 
Hofe hinaufführt. 2Schwadronen stellensich (J) 
hinter diesem Hofe auf. Den Befehl über diese 
sämmtlichen Truppen erhält Oberst v. Hünerbein. 
) Zuerst erscheint ein Theil der französischen Rei- 
terei auf dem Schlachtfelde, und marschirt in 
einer Linie zwischen Weinberg und Klein-Tinz 
auf (cc), um das Debouchiren ihrer Infanterie zu 
decken. Die Infanterie des Î{ten Armeecorps 
langt in einzelnen Colonnen (44) auf dem Pla- 
{eau an. 

General v. Sachen lässt eine Batterie (Ä) auf 
dem Taubenberge auffahren, und eröffnet dasGe- 
schützfeuer. Mehrere preussische und russische 
Batterien (Z) schliessen sich derselben an; unter 
ihrem Schutze rückt das preussische Fussvolk vor. 
Diess geschieht Nachmittags um 3Uhr; derRegen 
ergiesst sich in Strömen, macht die Wege grund- 
los und schwellt dieGewässer an. Nach und nach 
bringt auch der Feind 5 Batterieen (ee) ins Feuer. 
) Drei französische Bataillone () mit 4 Kanonen 
stehen an der Schlucht, die nach dem Dorfe 
Weinberg führt. 3 preussische Bataillone (Z*) 
stürzen sich auf diese, werfen sie, und nehmen 
die 4 feindlichen Geschütze. Ein Theil der fran- 
zösischen Reiterei (gg) eilt zur Unterstützung 
dieser 3 Bataillone herbei, wird aber von der 


6) 


7) 


8) 
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quoique la violence de la pluie interdise l'usage 
des armes à feu. — Cependant, à l'aile droite, la 
canonnade continue avec la même vivacité. La 
7: brigade prussienne reste sur les derrières, à 
gauche du Taubenberg, pour attendre le résultat 
des attaques de la 8. brigade (L'O). 


La cavalerie de réserve sous les ordres du coldnel 
de Jurgas (NN) s’avance des-lors pour pour- 
suivre les avantages remportés par l'infanterie 
de la 8. brigade; quelques escadrons rencontrent 
une colonne ennemie, qui débouche (4) du dé- 
filé de Weinberg, et la culbutent; mais 3 ba- 
taillons français se déploient sur le Kubberg (ii), 
et dirigent leur feu sur le flanc de la cavalerie 
prussienne. En même temps la cavalerie fran- 
çaise renouvelle ses attaques, et repousse la prus- 
sienne qu’elle met en désordre; l'infanterie prus- 
sienne sous les ordres du major Hiller (PP) 
arrête ses progrès, et la cavalerie française se 
voit enfin forcée de céder aux charges des uhlans 
et des hussards brandebourgeois. La cavalerie 
de réserve prussienne se rallie (RR) sous la pro- 
tection de son infanlerie. 


Le mouvement en avant de la 8 brigade a laissé 
entre elle et la 7. un espace vide. Le prince 
Charles de Mecklembourg arrive avec 4 ba- 
taillons(@Q) pour le remplir, il poste en même 
temps 4 autres bataillons à gauche de la val- 
lée (SS) pour couvrir le flanc gauche. 


Dans ce moment important B/ucher donne l’or- 
dre d'une attaque générale; Sacken met égale- 
ment sa ligne en mouvement. Deux régiments 
dehussards russes (7°) attaquent la cavalerie fran- 
caise en front; deux autressur le flanc gauche (7°), 
tandis que le général Karpoff, à la tête de ses 
Cosaques, passe par Klein-Tinz, et tombe sur 
les derrières de la cavalerie francaise. La ca- 
valerie russe seconde cette atlaque bien combinée. 
La cavalerie prussienne, qui dans l'intervalle 
s'est rassemblée près de (FF), s'avance, avec 
tous les régiments qui jusqu’à présent n'ont point 
encore été au feu, dans la direction de Jaeno- 
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preussischen Infanterie zurückgewiesen, ob- 
gleich der heftige Regen den Gebrauch der Ge- 
wehre untersagt. — Auf dem rechten Flügel 
dauert unterdessen die Kanonade mit gleicher 
Heftigkeit fort. Die Tte preussische Brigade bleibt 
hinter dem Rücken, links vom Taubenberge, 
stehen, um den Erfolg der Angriffe der 8ten Bri- 
gade (Z!', O) abzuwarten. 

Die Reserve-Reiterei unter dem Obersten von 
Jürgas (NN) rückt jetzt vor, um die Vortheile 
zu verfolgen, welche die Infanterie der 8ten Bri- 
gade erfochten hat; einige Schwadronen stossen 
auf eine feindliche Colonne, welche aus dem 
Defilee von Weinberg debouchirt (4), und wer- 
fen diese; allein 3 französische Bataillone ent- 
wickeln sich auf dem Kuhberge (#), und be- 
schiessen die preussische Reiterei in der Flanke, 
Gleichzeitig erneuert die französische Reiterei 
ihre Angriffe, und wirft die preussische in Un- 
ordnungzurück; ihrem Vorrücken thut die preus- 
sische Infanterie unter Major Hiller (PP) Ein- 
halt, und die französische Reiterei muss endlich 
den Angriffen der brandenburgischen ÜUhlanen 
und Husaren weichen. Die preussische Reserve- 
Cavalerie sammelt sich (RR) unter dem Schutze 
ihrer Infanterie auf’s Neue. 

Durch das Vorrücken derBten Brigade istzwischen 
dieser und der 7ten ein leerer Raum entstanden. 
Prinz Carl von Mecklenburg langt mit 4 Ba- 
taillonen (QQ) an, um denselben auszufüllen, 
während er 4 andere Bataillone links an dem 
Grunde ($$) zur Deckung der linken Flanke 
aufstellt. 

In diesem wichtigen Augenblicke ertheili Blächer 
Befehl zu einem allgemeinen Angriffe; auch Sa-_ 
chen seizt seine Linie in Bewegung. Zwei russi- 
sche Husaren-Regimenter (T) greifen die fran- 
zösische Reiterei in der Front, zwei andere in 
der linken Flanke (7')an, während General Æar- 
pef mit seinen Kosacken durch Klein-Tinz geht, 
und derfranzösischenReiterei in denRücken fällt; 
die russische Infanterie unterstützt diesen wohl- 
berechneten Angriff. Die preussische Reiterei, 
welche sich unterdessen bei ( FF’) gesammelt 
hat, rückt nebst allen bis jetzt noch nicht in's 
Feuer gekommenen Regimentern in der Rich- 
tung gegen Jänowitz vor; General-Lieutenant 
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witz; le lieutenant-général d’York conduit lui- 
même l'infanterie; toute l’armée depuis Paile 
droite jusqu’à l'aile gauche se met en mouvement. 


9) La cavalerie française est culbutée à plusieurs 


reprises, et prend enfin la fuite sur tous les 
points; deux brigades d'infanterie francaise qui 
s’avancent éprouvent le même sort. Tout le 11. 
corps d'armée, ainsi que la cavalerie, est mis en 
désordre; les fuyards couvrent (A) la campagne, 
et se jettent dans la vallée de l'impétueuse Neisse; 
l'artillerie, les caissons et le bagage restent 
enfoncés dans les chemins creux; hommes et 
chevaux sont engloutis dans les flots rapides el 
grossis de ce ruisseau, d’ailleurs insignifiant. Ce 
n’est qu'au-delà de Nieder-Krain que quelques 
régiments francais parviennent à se déployer et 
à recueillir les fuyards. Le prince Charles de 
Mecklembourg s'avance avec 2 bataillons jusqu’à 
roma et prend portes de ce village. 

L’infanterie prussienne et russe s'avance jusqu'à 
la pente de la vallée, où elle se déploie (IF). 


10) A 6 heures du soir, la division Souham, venant 


de Schimelwitz, arrive à Schmogwitz (2). Le gé- 
néral Sacken marche à sa rencontre (XX) avec 
une partie de son infanterie; il s'engage sur ce 
point un feu d'artillerie; après quoi les Francais 
repassent le défilé, 


41) Sur la rive gauche de l'impétueuse Neisse, il s’est 


aussi engagé pendant ce temps un combat opi- 
niâtre avec le 5 corps d'armée francais et une 
parlic de la cavalerie. A 10 heures du matin, les 
Francais s’avancent en plusieurs colonnes (mm) 
contre l'avant-garde de Langeron; 2 bataillons 
avec quelques pièces passent (771) la vallée, se 
dirigent vers les Buschhaeuser, et occupent plus 
tard les hauteurs (n’ n°) situées au-delà de ces 
derniers. Après quelque résistance, les troupes 
avancées (CC) de Langeron se retirent à l'aile 
pris de la position de Hennersdorf (44°). 

Le général Pahlen est détaché à Conradswalde, 
pour couvrir la route de Jauer. 


12) Les Français franchissent le Plinsebach, et se 


déploient (00) au-delà en ordre de bataille. Is 
commencent leur attaque à midi. 3 colonnes(pp) 
s’avancent dans la direction de Hermansdorf, et 
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v. York führt die Infanterie in Person; dieganze 
Armee vom rechten bis zum linken Flügel setzt 
sich in Bewegung. 

) Die französische Reiterei wird mehrmals gewor- 
fen, und ergreift endlich auf allen Punkten die 
Flucht; zwei vorrlickende Brigaden französischer 
Infanterie haben gleiches Schicksal. Das ganze 
41te Armeecorps nebst der Reiterei geräth in Ver- 
wirrung; ihre Flüchtigen bedecken (Ak) das Feld, 
und stürzen sich in das Thal der wüthenden 
Neisse hinab; Geschütze, Munitionswagen und 
das Gepäcke bleiben in den Hohlwegen stecken; 
Menschen und Pferde werden von dem reissend 
* angeschwollenen, sonst ganz unbedeutenden 
Bache verschlungen. Erst jenseits Nieder-Krain 
gelingt es einigen französischen Regimentern, 
aufzumarschiren, und die Flüchtigen aufzuneh- 
men. Prinz Carl von Mecklenburg rückt mit 
2 Bataillonen bis Nieder-Krain vor, und besetzt 
dieses Dorf. Die preussische und russische Infan- 
terie rückt bis an den Thalrand vor, und fährt 
daselbst auf (WI). 


10) Abends 6 Uhr langt die Division Souham von 


Schimelwitz bei Schmogwitz an (27). General 
Sachen geht ihr mit einem Teile seiner Infan- 
terie entgegen (XX); es entspinnt sich hier ein 
Geschützfeuer, woraufdie Franzosen Wiek 
das Deflee zurückgehen. 


11) Auf dem linken Ufer der wüthenden Neisse ist 


es unterdessen mit dem 5ten französischen Armee- 
Corps und einem Theile der Reiterei gleichfalls 
zu einem hartnäckigen Kampfe gekommen. Mor- 
gens 10 Uhr rücken die Franzosen in mehreren 
Colonnen (mm) gegen Langeron's Vorhut vor; 
2 Bataillone mit einigen Geschützen gehen (an) 
durch das Thal gegen die Buschhäusser vor, und 
besetzen später die jenseits derselben gelegenen 
Anhöhen (z’n'). Nach einigem Widerstande 
ziehen sich Langeron’s Vortruppen (CC) auf 
den linken Flügel der Stellung bei Hennersdorf 
(4'4'). General Pahlen wird nach Conrads- 
walde abgesendet, um die Strasse nach Jauer zu 
= decken. 


12) Die Franzosen überschreiten den Plinsebach und 


marschiren jenseits desselben in Schlachtordnung 
auf (00). Um 12 Uhr beginnen sie ihren Angriff. 
Drei Colonnen (pp) rücken in der Richtunggegen 
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sont repoussées par les Russes (4° B*). Après 
cela le général Lauriston mène au feu (99) toutes 
ses réserves, probablement pour faire jour sur la 
rive droite de l’impétueuse Neisse au 11." corps 
d'armée qui recule. A 4 heures il prend Hen- 
nersdorf et occupe leSteinherg (99). Les Russes 
se retirent derrière le ravin. Plusieurs batteries 
françaises de gros calibre (rr) sur les hauteurs 
près de Hennersdorf imposent silence aux bat- 
teries russes. C’est sous la protection de ces bat- 
teries que leurs colonnes (ss) débouchent, et 
occupent la hauteur du Steinberg (s), laquelle 
domine au loin. 


43) Le général Olsufiew recoit l'ordre de reprendre 


ces hauteurs avec 3 régiments d'infanterie(CC'}; 
après quoi les Français sont repoussés jusqu’à 
Hennersdorf. A l'aile droite, le prince Czer- 
batow s’avance avec le 6.° corps (D’/D*) à droite 
de Hennersdorf, et repousse les Français au-delà 
du Steinberg. Une batterie russe (E’ E*) prend 
en flanc les batteries françaises (r), et éteint 
enfin leur feu. 


14) Vers ce temps, la 1“ brigade prussienne du co- 


lonel de Steinmetz arrive à Schlaupe, avec l’ordre 
de prendre en flanc et à dos le 5 corps d'ar- 
mée français. 11 détache 4 bataillons à Schlaup- 
hof (Æ*F*), 3 bataillons à Schlaupe (G‘G’); il 
passe à gué avec 2 bataillons l'impétueuse Neisse 
(H' H*); tandis qu'une batterie (J?) sous l’escorte 
d’un bataillon s'établit sur la rive droite, et dé- 
loge par son feu la cavalerie ennemie des hau- 
teurs situées au-delà, dont le colonel Steinmetz 
prend ensuite possession avec son infanterie. 
Des ce moment la bataille est aussi décidée à l'aile 
gauche en faveur des Alliés, bien que la fusil- 
lade continue jusque vers minuit dans Henners- 
dorf. Les troupes de Langeron passent la nuit 
sur le champ de bataille; les Prussiens sous les 
ordres d’York (ZZ) sur les hauteurs entre Nieder- 
Weinberg et Jaenowitz; les Russes sous les or- 
dres de Sacken enfin sur les hauteurs entre Schwei- 
nitz et Schloinig (SS). 


Hermansdorf vor, und werden von den Russen 
(4/B!) zurückgewiesen. Sofort bringt General 
Lauriston alle seine Reserven in’s Feuer (gg); 
wahrscheinlich, um dem weichenden 11ten Corps 
auf dem rechten Ufer der wüthenden Neisse Luft 
zu mechen. Um 4 Uhr nimmt er Hennersdorf 
und besetzt den Steinberg (gg). Die Russen wei- 
chen hinter die Schluchtzurück. Mehrere schwere 
französische Batterien (rr) auf den Höhen bei 
Hennersdorf, bringen die russischen Batterien 
zum Schweigen. Unter dem Schutze dieser Bat- 
terien debouchiren ihre Colonnen (ss) und be- 
seizen die weithin dominirende Höhe des Stein- 


bergs (s). u 


13) General Olsufiew erhält Befehl, mit 31afanterie- 


Regimentern (C‘C") diese Höhen wieder zu neh- 
men, worauf die Franzosen bis Hennersdorf zu- 
rückgeworfen werden. Auf dem rechten Flügel 
rückt Fürst Czerbatow mit dem 6ten Corps (D‘D‘) 
rechts von Hennersdorf vor, und drängt die Fran- 
zosen über den Steinberg zurück. Eine russische 
Batterie (E’E?) nimmt die französischen Batterien 
(r)in der Flanke und bringt sie endlich zum 
Schweigen. 


14) Um diese Zeit langt die {te preussische Brigade 


des Obersten v. Steinmetz bei Schlaupe an, mit 
dem Befehle, dem Sten französischen Armeecorps 
in Flanke und Rücken zu fallen. 4 Bataillone ent- 
sendet er nach Schlauphof (FF), drei Batail- 
lone nach Schlaupe (G’G’); mit 2 Bataillonen 
durchwatet er die wüthende Neisse (Z4’H‘), 
während eine Batterie (J/*) unter Bedeckung eines 
Bataillons auf dem rechten Ufer auffährt, und 
die feindliche Cavalerie durch ihr Feuer von den 
jenseitigen Höhen vertreibt, die Oberst Steinmetz 
sofort mit seiner Infanterie besetzt. Von diesem 
Augenblick an ist die Schlacht auch aufdem lin- 
ken Flügel zu Gunsten der Verbündeten entschie- 
den, obgleich das kleine Gewehrfeuer in Hen- 
nersdorf noch bis gegen Mitternacht fortdauert. 
Langerons Truppen bleiben auf dem Schlacht- 
felde üher Nacht; die Preussen unter York (ZZ) 
auf den Höhen zwischen Nieder-Weinberg und 
Jänowitz; die Russen unter Sachen endlich aufden 
Höhen zwischen Schweinitz und Schlotnig (ss). 
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IV. Résultat de la bataille. 


La perle des Français du 26 au 28 août se monte, 
d'après les rapports prussiens, à 30000 hommes, dont 
20000 prisonniers; ils perdent en outre 105 canons 
et 300 caissons. Les Prussiens prétendent n'avoir 
pas perdu au-delà de 1000 hommes dans la bataille 
même. Les Russes gardent un profond silence sur 
leur perte, 





Bararzze De Drespe, 
livrée le 26 et le 27 août 1813 entre les Fran- 
çais commandés par l'empereur Napoleon, 
et les Autrichiens, Russes et Prussiens, alliés, 
sous les ordres du prince de Schwarzenberg. 





I. Force numérique des armées. 


A. ALLIÉS. 


1) Aurarcrexs : 
Batalilons. Escadrons. Batteries. 


. 81 42 8 
2) Russes: 
Sous les ordres du général 
Barklay de Toli . . . 91 21 
3) Paussrens : 
Sous les ordres du ANS 
de Xleist ... . M 42 14 
Ensemble 182 175 43 


Près de 200000 hommes sans les Cosaques. 


B. Français: 
Bataillons. Escadrons. Batteries. 


Jeune et vicille garde . . 66 61 
IL! corps d'armée (Fictor), 42 — 


VL corps d’armée(Marmont), 42 8 4 


XIV corps d’armee (Si. Cyr), 4 12 
1” et V.* corps de cavalerie 
(Milhaud et Pajol), — = 


191 44 
Ensemble près de 170000 hommes, 


IL Position des armées avant la bataille. 


Tandis que, par les progrès de B/ucher, Napo- 
Léon est appelé en Silésie, pour réparer les revers 
de ses généraux, la grande armée des Alliés passe, 


| 
H 
| 


IV. Resultat der Schlacht. 


Den Verlust der Franzosen vom *%,. August geben 
die Preussen zu 30000 Mann, darunter 20000 Ge- 
fangene, 105 Kanonen, und 300 Munitionswagen 
an. In der Schlacht selbst wollen die Preussen nicht 
über 1000 Mann verloren haben; die Russen schwei- 
gen gänzlich über ihren Verlust. 





Schlacht bei Dresden, 


geliefert den 26. und 27. August 1813 zwischen 
den Franzosen unter dem Kaiser Napoleon 
und den verbündeten Oestreichern, Russen 
undPreussen unter dem Fürsten von Schwar- 
zenberg. 





I. Stärke der Heere. 


A. Verbündete: 


1) Oesteicher: 
Bataillone. Schwadronen. Batterien. 


81 4 8 
2) Russen: È 
unter dem General Barklay 
de Toll... 0 + 91 21 
Preussen: 
unfer dem General v. Aleist 4 42 14 
Zusammen 182 175 43 


ohne die Kosacken, zusammen gegen 200000 Mann. 
B. Franzosen: 
Batalllone, Schwadronen. Batterien, 


66 61 
42 _ 


Alte und junge Garde . 
Iltes Armeecorps (Fictor), 
Vltes Armeecorps (Marmont),42 8 


XIVtes Armeecorps (St. Cyr), 41 12 #4 
ltes und Vies Cavaleriecorps 
(Milhaud und Pajol), — 101 
7 191 182 44 


Zusammen gegen 170000 Mann. 


IL Lage der Heere vor der Schlacht. 


Während Napoleon durch Blüchers Vorrücken 
nach Schlesien gerufen wird, um die Unglücksfälle 
seiner Gencrale wieder gut zu machen, überschrei- 
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le 22 août, le Erzgebirg par Gottleube, Altenberg, 
Sayda et Marienberg, dans l’intention de s'avancer 
sur Dresde et de s'établir sur les communications 
de Napoléon. 


À la rive gauche de l'Elbe il n'ya, du côté des 
Francais, que le XIV.’ corps d'armée sous les ordres 
du maréchal SA Cyr, qui, pour éviter un combat, 
retire sur Dresde ses postes avancés. — Les ouvrages 
qui entourent celte ville ont été réparés à la hâte. 
Cinq grandes redoutes construites devant les fau- 
bourgs en défendent les approches; cinq autres re- 
doutes élevées devant la Neustadt couvrent la tête- 
de-pont. S4 Cyr occupe ces redoutes et se prépare 
à la plus vigoureuse résistance. 


Dans l'après-midi du 25 août les Alliés s'ap- 
prochent de la ville de Dresde en 4 colonnes. La 
première, sous les ordres de Mitigenstein, par 
Lokwitz vers Grunwiese; la seconde, sous les ordres 
de Kleist, vers Strehlen; la Zroisideme, sous les or- 
dres de Collorédo, vers Kaitz et Raecknitz; la qua- 
trième, sous les ordres de Chasteller, vers Plauen. 
Comme tout le corps de Kiénau et les réserves se 
trouvent encore en arrière, on décide, contre l'avis 
de Jomini, de remettre l'attaque au lendemain; ce 
qui fait perdre aux Alliés avantage de la surprise, 


III. Cours de la bataille. 
(1. revue.) 


4) Daris la matinée du 26 août les ouvrages exté- 
rieurs de Dresde sont occupés par les Francais 
de la manière suivante: 

la redoute N.°1 par 60 hommes et 1 pièce. 





» „3 y» 120 — „3 pièces, 
n —— y 5 » 120 — „4 — 
„» — y T y» 1200 — „3 — 





” » 8 „190 » 3 — 
L'espace situé entre la redoute N.° 1 et l'Elbe(4) 
est fermé par des palissades; il en est de même 
de l'angle rentrant entre le Lazareth et la Wachs- 
bleiche (B). 

La division Serrurter occupe l'enceinte extérieure 
des faubourgs. 1 bataillon se trouve(a) derrière le 
Landgraben; 4 bataillons (55) sont postés dans 
le grand jardin. Un bataillon et 2 pièces se 


tet die grosse Armee der Verbündeten am 22, August 
das Erzgebirge über Gottleube, Altenberg, Sayda und 
Marienberg, in der Absicht, gegen Dresden vorzu- 
rücken und sich auf Napoleons Communicalionen 
festzusetzen. 

Auf dem linken Elbe-Ufer befindet sich französi- 
scher Seits nur das XIV. Armeccorps unter dem Mar- 
schall Sc. Cyr, der, ein Gefecht vermeidend, seine 
vorgeschobenen Posten nach Dresden zurückzieht. — 
Die Werke um diese Stadt sind eiligst ausgebessert 
worden. Fünf grosse vor den Vorstlädten erbaute 
Schanzen vertheidigen die Zugänge zu denselben; 
fünf andere vor der Neustadt erbaute Schanzen 
decken den Brückenkopf. $4.Cyr besetzt diese Schan- 
zen und bereitet sich zum hartnäckigsten Wider- 
stande. 

Am 25. August Nachmittags nähern sich die Ver- 
bündeten der Stadt Dresden in 4 Colonnen: Die 
erste unter Hitigenstein über Lockwitz gegen 
Grünwiese; die zweite unler Äjeist gegen Sireh- 
len; die dritte unter Colloredo gegen Kaitz und 
Räcknitz; die vierte unter Chasteller gegen Plauen. 
Da das ganze Klenau’sche Corps und die Reserven 
sich noch rückwärts befinden, so wird gegen den 
Rath Jomin?s beschlossen, den Angriff auf den 
morgenden Tag zu verschieben, wodurch für die 
Verbündeten der Vortheil der Ueberraschung ver- 
loren geht. 


III. Verlauf der Schlacht. 
Erstes Blatt. 


1) Am Morgen des 26. August sind die Aussenwerke 
von Dresden von den Franzosen auf folgende 
Weise besetzt: 





DieSchanzeN°,1.mit 60Mann u.1 Geschütz. 

« — x & + 120 — „3Geschützen. 
“ _ 5e 120 — «4 — 

« - , 718 — 38 — 

« — 8. 120 — 4,3 


Der Raum zwischen der Schanze Nro. 4. und der 
Elbe (4) ist mit Pallisaden geschlossen; eben so 
der eingehende Winkel zwischen dem Lazarethe 
und der Wachsbleiche (B). 

Die Division Serrurier hat den äussern Umfang 
der Vorstädte besetzt. 1 Bataillon derselben steht 
(a) hinter dem Landgraben; 4 Bataillone (22) 
sind im grossen Garten aufgestellt. 1 Bataillon 
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trouvent (c) sur la route de Pillnitz; 1 bataillon 
(d) sur la route de Pirna; 2 bataillons (ee) près 
du Antonsgarten (jardin d'Antoine). 


2) Les avant-posies français ayant été repoussés près 


de a, c et d, la position des Alliés à 4 heures 
de l'après-midi se trouve être celle-ci : 

A) La division Gorczakow, le régiment de hus- 
sards de Zum et 2 escadrons de hussards de 
Lubno entre Striessen et le petit bois de 
Blasewitz. 

B) L’avant-garde du général Roth, et le régi- 
ment de hussards de Grodno entre Striessen 
et le grand jardin. 

Ces deux détachements sont sous les ordres 
du général comte Wüitigenstein. 

€) Cinq bataillons du corps de Äleist dans le 
grand jardin, 

D) La 10.° brigade (Pirch) derrière ce jardin. 

E) Trois batleries près du rothe Haus (de la 
maison rouge). 

F) Trois bataillons pour couvrir ces balteries. 

G) Un bataillon dans Strehlen. 

H) Quatre bataillons, le reste de la 11." brigade 
(Jagow) derrière ce village. 

J) La 9, brigade (de XZux) entre Strehlen et 
Grunewiese. 

K) Le 12. brigade (prince Auguste de Prusse) 
en réserve à gauche de Strehlen. 

Z) L'artillerie de réserve derrière Zschernitz. 

M) La cavalerie de réserve près de Torna. 

N) 3 régiments de cavalerie en avant de Gruna, 

©) Trois régiments de cavalerie devant Zscher- 
nitz pour entretenir la communication avec 
les Autrichiens. 

P) La division légère du prince de Lichtenstein 
et la division Co/{orédo derrière Raecknitz. 

©) La division de grenadiers Chasteler der- 
rière Plauen. 

R) Les divisions Weissenwolf et Bianchi, sous 
les ordres du général Giulay, en marche 
sur Rosthal, 

$) La division Metzko et une brigade de la di- 
vision Crenneville dans ct près Cotta. 

T) La 2. brigade de la division Crenneville 
entre Comptitz et Okerwitz en réserve. 

U) La division de cavalerie Schneller entre 
Burgstadel et Woelfnitz en réserve. 


nebst 2 Geschützen stehen (c) auf der Strasse nach 
Pillnitz; 1 Bataillon (d) auf der Strasse nach 
Pirna; 2 Bataillone (ee) beim Antonsgarten. 


2) Nachdem die französischen Vorposten bei a, c 


und d zurückgedrängt sind, ist die Aufstellung 
der Verbündeten am Nachmittage um 4 Uhr fol- 
gende: 

A) Die Division Gorezakow, das Zum’sche Hu- 
saren-Regimen! und 2 Schwadronen Zubno 
Husaren zwischen Striessen und dem Balse- 
witzer Wäldchen. 

B) Die Vorhut des Generals Roth und das Grod- 
no'sche Husaren-Regiment zwischen Stries- 
sen und dem grossen Garten. 

Diese beiden Truppen-Abiheilungen un- 
ter dem General Grafen Witigenstein. 

C) Fünf Bataillone des Äleist'schen Corps im 
grossen Garien. 

D) Die 10te Brigade (Pirch) hinter demselben, 

E) Drei Batterien beim rothen Hause. 

F') Drei Bataillone zur Bedeckung derselben. 

G) Ein Bataillon in Strehlen. 

H) Vier Bataillone, der Rest der 1lien Brigade 
(Jagow) hinter diesem Dorfe. 

J) Die 9ıe Brigade (v. Aix) zwischen Strehlen 
und Grünewiese. 

Æ) Die 121e Brigade (Prinz August von Preus- 
sen) in Reserve links von Strehlen. 

L) Die Reserve- Artillerie hinter Zschernitz. 

M) Die Reserve-Reiterei bei Torna, 

N) Drei Cavalerie-Regimenter vorwärts Gruna. 

©) Drei Cavalerie- Regimenter vor Zschernitz 
zur Verbindung mit den Oestreichern. 

P) Die leichte Division des Fürsten von Lich- 
tenstein und die Division Colloredo hinter 
Räcknitz. 

Q) Die Grenadier-Division Chasteller hinter 
Plauen, 

A) Die Divisionen #eissenwo/f und Bianchi 
unter dem General Giulay im Marsche auf 
Rosthal. 

$) Die Division Metzko und cine Brigade der 
Division Crenneville in und bei Cotta. 

T) Die 2te Brigade der Division Crenneville 
zwischen Comptitz und Okerwitz in Reserve. 

U) Die Cavalerie-Division Schneller zwischen 
Burgstadel und Wölfnitz in Reserve, 


3) 
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Le maréchal St. Cyr a posté ses {roupes derrière 
la muraille de la ville et dans les redoutes. Près 
de chaque barrière il y a des réserves dans l'in- 
térieur de la ville. Vers 9 heures Napoléon 
paraît (quelques heures avant ses gardes) dans 
Dresde, fait à cheval le four de la ville, depuis 
la barrière de Pillnitz jusqu'à la barrière de Frei- 
berg, et donne ensuite l’ordre suivant : 
«Deux divisions de la jeune garde, Decouz et 
« Roguet, sous les ordres du maréchal Mortier, 
«se porteront vers la barrière de Pirna et le 
«Ziegelschlag. Les deux autres divisions de la 
«jeune garde, Barrois et Dumoustier, sous les 
«ordres du maréchal Ney, se dirigeront vers la 
«barrière de Dippoldiswald et le Falkenschlag. 
«À la rive gauche de la Weiseritz, Murat aura 
«sous sesordres 8 bataillons de ladivision Teste, 
„le 1." corps de cavalerie et la cavalerie de 
«Pajol. La vieille garde restera dans la ville, 
«à la réserve de 3 régiments, dont l’un occu- 
«pera la barrière de Freiberg, le 2. la bar- 
«rière de Pirna, et le 3.’ le Falkenschlag.* 


4) Du côté des Alliés, on voit des la pointe du jour 


5) 


les colonnes françaises descendre de la hauteur 
près du weissen Hirsch (cerf blanc). Le prince 
de Schwarzemberg ne juge cependant pas à pro- 
pos de faire quelque changement dans ses dispo- 
sitions d’attaque. Ces dispositions contiennent 
en résumé ce qui suit: 

Au signal de l’attaque générale donné par trois 
coups de canons, la première colonne, sous les 
ordres de Wittgenstein, cherchera autant que 
possible à pénétrer dans les faubourgs de Dresde. 
La seconde colonne, Kleist, enlevera le grand 
jardin et s'emparera de ce côté des faubourgs. La 
La troisième colonne, sous les ordres de Co/lo- 
rédo, cherchera à se rendre maîtresse des fau- 
bourgs en passant par le jardin de Moszinsky. 
Les batteries de 12 se posteront entre Plauen et 
Raecknitz et canonneront Dresde. La quatrième 
colonne, (le reste des troupes autrichiennes), 
pénètrera par Loebda vers la Friederichsstadt, 

A 4 heures de l'après-midi, 3 coups de canon 
donnent le signal de l'attaque de la hauteur de 
Raecknitz. Le comte de Wittgenstein poste son 
artillerie sur le Windmuhlenberg (F7). Les bat- 


AA AA AAA AS AAA AAA A AA RA AA ARENA AA AT A 


3) Marschall 54 Cyr hat seine Truppen hinter der 


Stadtmauer und in den Schanzen aufgestellt. Bei 
jedem Schlage stehen innerhalb der Stadt Reser- 
ven. Gegen 9 Uhr erscheint Napoleon (einige 
Stunden früher als seine Garden) in Dresden, 
reitet vom Pillvitzer bis zum Freiberger Schlage 
um die Stadt herum, und giebt hierauf folgende 
Disposition: 
„Zwei Divisionen der jungen Garde, Decouz 
„und Roguet, unter dem Marschall Mortier 
„rücken nach dem Pirna’schen und Ziegel- 
„Schlage. Die beiden andern Divisionen der 
„jungen Garde, Barrois und Dumoustier, un- 
ter dem Marschall Ney, rücken nach dem Dip- 
«poldiswalder-und dem Falken-Schlage. — Auf 
„dem linken Ufer der Weiseritz hat Murat 8 Ba- 
«taillone der Division Teste, das 1te Cavalerie- 
„Corps und Pajols Reiterei unter seinen Be- 
„fehlen. Die alte Garde bleibt in der Stadt, 
„mit Ausnahme von 3 Regimentern, wovon 
«einesden FreibergerSchlag, das 2te den Pirna- 
„schen Schlag, das 3te den Falkenschlag be- 
«setzen.” 


4) Von Seiten der Verbündeten sieht man die fran- 
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zösischen Colonnen seit Anbruch des Tages von 
der Höhe heim weissen Hirsche herabkommen. 
Fürst Schwarzenberg findet jedoch nicht für 
nôthig, desshalb eine Aenderung in seiner An- 
griffsdisposition zu machen. Diese Disposition 
enthält im Wesentlichen folgendes: 

Auf das durch 3 Kanonenschüsse gegebene Sig- 
nal zum allgemeinen Angriffe sucht die erste 
Colonne unter Wittgenstein wo möglich bis 
in die Vorstädte von Dresden zu dringen. Die 
zweite Colonne, Äleist, nimmt den grossen. 
Garten und bemächtigt sich auf dieser Seite der 
Vorstädte. Die dritte Colonne unter Collo- 
redo sucht über Moszinsky’s Garten sich der 
Vorstädten zu bemächtigen. Die 12 iber Batterien 
fahren zwischen Plauen und Räcknitz auf und 
beschiessen Dresden. Die vierte Colonne 
(der Rest der östreichischen Truppen) dringt 
über Löbda gegen die Friederichsstadt vor. 
Nachmittags um 4 Uhr geben 3 Kanonenschüsse 
von der Höhe von Räcknitz das Signal zum An- 
griffe. Graf Fittgenstein lässt seine Artillerie auf 
dem Windmüblenberge (7°) auffahren. Kleise's 
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teries de gros calibre de Äleist se porlent vers 
(FW); 4 batteries de position aulrichiennes s'éta- 
blissent devant la redoute N.°5; le même nombre 
devant N.°7, et autant à droite et à gauche de 
Loebda (XX), et engagent leur feu sur la ville 
et les faubourgs. Le comte de Wiugenstein dé- 
tache 5 bataillons avec 4 pièces sous les ordres 
du général Melissinow, pour enlever l'ouvrage 
avancé de Hopfgarten (Y Y}), pendant que le gé- 
néral Roth s'avance (ZZ) le long du grand 
jardin, ct que Witfgenstein se porte jusqu'au 
moulin à vent près de (fa). 


Une batterie française (f) pres de l'ouvrage 
avancé de Hopfgarten, et 4 autres sur la rive 
droite de l’Elbe (ggg) canonnent les Russes en 
front et dans le flanc droit. La division Decouz 
sort de la barrière de Ram, ct se deploie (Ah) 
à droite et à gauche de cette barrière. La divi- 
sion Roguet se dirige le long de l'Elbe vers le 
Antons Garten, où elle poste, sous la protection 
de 3 escadrons, une batterie qui fait beaucoup 
de mal aux Russes. Le général Melisinow en 
s'avançant est assailli de boulcis de tous côtés. 
Quoique Wiültgenstein envoie un régiment de 
chasseurs à pied (33) pour le soutenir, il ne peut 
se maintenir, et est repoussé vers Siricssen par 
la division Decouz. Les Français s'emparent pen- 
dant la nuit du Windmuhlenberg; de manière 
que leur dernière position de ce côté est désignée 
par la ligne (Ak). Les Russes se maintiennent 
dans Striessen avec l’aide de la brigade K/ux(Ce) 
qui arrive dans ce moment, La nuit vient mettre 
fin au combat sur ce point, 


Le général Kleist, au signal donné, envoie deux 
bataillons (Dad) à l'attaque de la redoute N.° 3, 
pendant qu'un troisième bataillon (Ze) déblaie 
l’abatis situé en face. Ce bataillon, aussi bien que 
le reste des brigades de Ziethen et Pirch, en vient 
pelit-à-pelit aux mains sur ce point, sans pou- 
voir gagner de terrain. Le général Äleist entre- 
prend avec la 11 brigade une atlaque sur la 
barrière de Dohna. 6 bataillons (F'f) savancent 
en colonne à droite et à gauche de la route; 
2 bataillons avec une batterie se portent en avant 
entre le grand jardin et la maison rouge (Gg); 
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schwere Balterien gehen nach (4) vor; 4 üstrei- 
chische Positionsbatierien fahren vor der Schanze 
Nro. 5; eben so viele vor Nro. 7 und eine gleiche 
Anzahl rechts und links vor Löbda auf (XX), 
und eröffnen ihr Feuer auf die Stadt und die Vor- 
städte, Graf Hittgenstein sendet 5 Bataillone mit 
4 Geschützen unter dem General Melissinowzur 
Wegnahme von Hopfgartens Vorwerk ab (YY), 
während General Roth längs dem grossen Garlen 
vorgeht (ZZ) und FHittgenstein bis an die 
Windmühle bei (4a) nachrückt. 

Eine französische Batlerie ( f) neben Hopfgartens 
Vorwerk, und vier andere auf dem rechten Elbe- 
Ufer (ggg) beschiessen die Russen in der Front 
und in der rechten Flanke, Die Division Decouz 
rückt aus dem Ram’schen Schlage heraus und 
marschirt (AA) rechts und links vor demselben 
auf. Die Division Roguet zieht entlang der Elbe 
gegen den Anton’s-Garien, wo sie unfer dem 
Schutze von 3Schwadronen eine Batterie auffährt, 
welche den Russen grossen Schaden zufügt. Ge- 
neral Melissinow wird bei seinem Vorrücken 
von allen Seiten mit Kugeln überschüttet. Ob- 
gleich Fitigenstein zu seiner Unterstützung ein 
Jäger-Regiment zu Fuss (B5) absendet, vermag 
er sich dennoch nicht zu behaupten, und wird 
von der Division Decouz gegen Striessen zurück- 
gedrängt, In der Nacht bemächtigen sich die 
Franzoser des Windmühlenberges, so dass ihre 
letzte Aufstellung auf dieser Seite durch die Linie 
(k#) bezeichnet wird. Die Russen behaupten sich 
mit Hülfe der eben anlangenden Brigade Klür 
(Ce) in Striessen. Die Nacht macht hier dem 
Gefechte ein Ende. 

General Äleist sendet auf das gegebene Signal 
zwei Bataillone (Dd) zum Angriffe der Schanze 
Nro.3, während ein drittes Bataillon (Ee) den 
vorliegenden Verhau aufräumt. Sowohl dieses 
Bataillon, als der Rest der Ziethen'schen und 
Pirch’schen Brigaden kommen hier nach nnd 
nach in’s Gefecht, ohne Terrain gewinnen zu 
können. Mit der I1len Brigade unternimmt Ge- 
neral Kleist den Angriff gegen den Dohnaer- 
Schlag. 6 Bataillone (7'f) rücken in Colonne 
rechts und links von der Strasse vor; 2 Bataillone 
mit 1 Batterie gehen zwischen dem grossen Gar- 
ten und. dem rothen Hause (Gg) vor; 1 Haubitz- 
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une bafterie d’obusiers se poste à demi-portée 
de l'ennemi dans le grand jardin (44). 

Les Prussiens pénètrent avec leur artillerie jusque 
dans le voisinage de la barrière de Dohna; mais 
ils sont obligés de céder à l'impétuosité de l’enne- 
mi, et ont beaucoup à souffrir des poursuites 
de la division Serrurier en se retirant dans leur 
position primitive; cependant ils se maintiennent 
dans Strehlen; dans le même temps Ziethen est 
forcé d’&vacuer le grand jardin. 

Après que le feu des batteries de position au- 
trichiennes a duré environ une demi-heure, le 
général Colloredo s'avance en colonne (Zi) avec 
6 bataillons vers la redoute N°5. Les 2 autres 
brigades de sa division restent devant Raecknitz 
(X#) en réserve. La redoute est prise, et 1 bat- 
terie autrichienne s’avance ensuite (ZZ) pour 
renverser les palissades (B), et ouvrir à la co- 
lonne le chemin du faubourg. Les Autrichiens 
en montant à l'assaut ont beaucoup à souffrir du 
feu des Français postés dans un lieu couvert, 
Plus à gauche Bianchi s'avance avec 2 brigades 
sur les deux rives de la Weiseritz; une troisième 
brigade forme la réserve (Mm). La division 
Weissenwolf se déploie à gauche de Corbitz en 
3 lignes (Nr), et s'avance dans la direction de 
Locbda. 


10) Vers ce temps Napoléon a achevé ses disposi- 


tions, et, comme par enchantement, ses troupes 
débouchent de toutes les portes : la division Bar- 
rois du Falkenschlag (7), ot’ elle repousse l’ar- 
tillerie autrichienne; la division Dumoustier de la 
barrière de Freiberg et de celle de Wilsdruf(mm). 
Le général Gros, soutenu du XIV" corps, débouche 
de la barrière de Dippoldiswald (2), et reprend 
la redoute N.° 5 enlevée par l'ennemi. Co/lorédo 
se voit forcé de battre en retraite, 


11) Plus à droite, le Roi de Naples est sorti de la 


Fricderichsstadt, et dirige une brigade de la di- 
vision Teste vers Altona et Klein-Hambourg (0). 
La cavalerie de Paÿjol seconde cette attaque. Mais 
le prince de Hesse-Hombourg, avec 2 régi- 
ments hongrois, se maintient dans les édifices. 
Une brigade de la division Heissenwolfs’avance 
sur Lochda (Oo); les deux autres brigades de 
celte division s'avancent à droite et à gauche 


A LE AS A LS A A ER EE LR RAA ARARS 


8) 


9) 


Batterie stellt sich auf halbe Schussweife vom 
Feinde im grossen Garten auf (Hh). 

Die Preussen dringen mit ihren Schützen bis in 
die Nähe des Dohna’schen Schlages, müssen je- 
doch hier dem Andrange des Feindes weichen 
und leiden auf dem Rückzuge in ihre anfängliche 
Stellung durch die sie verfolgende Division Ser- 
rurier beträchtlich ; doch wird Strehlen von ihnen 
behauptet; um dieselbe Zeit wird auch Ziethen 
eur Räumung des grossen Gartens gezwungen, 
Nachdem das Feuer der östreichischen Positions- 
Balterien etwa eine halbe Stunde gedauert haf, 
rückt General Colloredo mit 6 Bataillonen in 
Colonne (Ji) gegen die Schanze Nro. 5. vor. 
Die beiden andern Brigaden seiner Divisionblei- 
ben vor Räcknitz (AA) in Reserve. Die Schanze 
wird genommen und 1östreichische Batterie rückt 
hierauf vor (Z7), um die Pallisaden (B) einzu- 
werfen, und der Colonne den Weg in die Vor- 
stadt zu bahnen. Die stürmenden Oestreicher 
leiden bedeutend durch das Feuer der verdeckt 
aufgestellten Franzosen; weiterlinksrückt Bianchi 
mit 2 Brigaden auf beiden Ufern der Weiseritz 
vor, eine dritte Brigade bildet die Reserve (Mm). 
Die Division MHeissenwolf marschirt links von 
Corbitz in 3 Treffen auf (Nr) und rückt in der 
Richtung auf Lübda vor. 


10) Um diese Zeit hat Napoleon seine Anstalten be- 


endet, und wie mit einem Zauberschlage rücken 
seine Truppen jetztaus allen Thoren hervor, und 
zwar die Division Barrois aus dem Falkenschlage 
(2), wo sie die östreichische Artillerie zurück- 
treibt. Die Division Dumoustier aus dem Frei- 
berger und Wilsdrufer Schlage (mm). General 
Gros, von dem XIVten Corps unterstützt, debou- 
chirt aus dem Dippoldiswalder Schlage (n) und 
erobert die genommene Schanze Nro. 5, wieder. 
Colloredo sicht sich zum Rückzuge genöthigt. 


11) Noch weiter rechts ist der König von Neapel 


aus der Friederichsstadt gerückt und dirigirt eine 
Brigade der Division Teste gegen Altona und 
Klein-Hamburg (0). Pajols Reiterei unterstützt 
diesen Angriff. Allein der Prinz von Hessen- 
Homburg behauptet sich mit 2? ungarischen Regi- 
mentern in den dortigen Gebäuden, — Eine 
Brigade der Division #eissenwolf rückt auf 
Löbda (Oo); die beiden andern Brigaden dieser 
87* 
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de Nauselitz (Pp, Qg), et se déploient sur les 
hauteurs, 


12) En même temps que ces mouvements ont lieu, 


Latour-Maubourg s'est déployé avec sa cavalerie 
dans la plaine, appuyant son aile gauche à 
YElbe (pp). Un détachement de cette cavalerie 
s’avance (g) entre Drescherdorf et Cotta, pour 
assaillir Géulay dans son flanc droit; mais pris 
lui-même en flanc par les hussards de Kien- 
mayer, il est repoussé. 

Le feu dure sur toute la ligne jusque bien 
avant dans la nuit. Napoléon parcourt encore 
à cheval dans cette même nuit foute sa ligne, et 
retourne ensuite au château, où il forme le plan 
du lendemain. 


(7. rruure.) 


13) Le 11: corps d'armée sous les ordres du maré- 


chal Fictor, etle VI. sous les ordres de Mar- 
mont sont arrivés pendant ces enfrefaites. Le 
11° corps et la cavalerie de Zatour- Maubourg 
sont placés sous les ordres du Æoë de Naples, 
qui a la commission de tourner le flanc gauche 
de l'ennemi. Mortier devra, avec 2 divisions de 
la jeune garde et la cavalerie de Nansouty, s’a- 
vancer sur l'aile gauche, et chercher à se mettré 
en communicalion avec Fandamme. Le VL' et 
le XIV. corps regoivent l'ordre de se placer en 
masses au centre, pour y tenir l'ennemi en respect. 
La division Dumoustier de la jeune garde et 
la vieille garde sont postées en réserve sur les 
places de la ville et des faubourgs. 


14) Du côté des Alliés, les divisions Aloise Liechten- 


stein et Civallart sont arrivées, ainsi que la ca- 
valerie du prince héréditaire de Hesse- Hom- 
bourg. Le comte Älenau annonce son arrivée 
pour le lendemain (27 août), et envoie en atten- 
dant quelques régiments au secours du général 
Metzko. Le prince de Schwarzemberg, que le 
passage de Yandamme près de Koenigstein in- 
quiète, relire son aile droite jusqu’a la hauteur 
de Leubnitz et deSedlitz. Giulay laisse la brigade 
Czollich près de Toelschen sur la rive gauche 
de la Weiserilz, et passe, avec le reste de ses 
2 divisions, par Potschappel sur la rive droite, 


Division gehen rechts und links von Nauselitz 
(Pp, Qg) vor und entwickeln sich auf den dorti- 
gen Höhen. 


12) Gleichzeitig mit diesen Bewegungen ist auch 


Latour - Maubourg mit seiner Reiterei in der 
Ebene aufmarschirt, den rechten Flügel an die 
Elbe lehnend (pp). Eine Abtheilung derselben 
geht zwischen Drescherdorf und Cotta vor (g) 
um Giulay in der rechten Flanke anzufallen, wird 
aber von den Äienmayer'schen Husaren selbst 
in der Flanke genommen und zurückgewiesen. 

Auf der ganzen Linie dauert das Feuer bis spät 
in die Nacht hinein. Napoleon bereitet noch in 
derselben seine ganze Linie, und kelırt hierauf 
in das Schloss zurück, wo er die Disposition für 
den künftigen Tag entwirft. 


Zweites Blatt. 


13) Das Ile Armeecorps unter dem Marschall Pic- 


tor und das Vlte unter Marmont sind unterdes- 
sen angelangt. Dem Äönige von Neapel wird das 
llte Corps und Zatour- Maubourg's Reiterei un- 
tergeordnet, mit dem Befehle, den Feind in der 
linken Flanke zu umgehen. Mortier soll mit 
2 Divisionen der jungen Garde und mit Nansou- 
ty's Reiterei auf dem linken Flügel vorrücken 
und mit F’andamme in Verbindung zu kommen 
suchen. Das Vlte und X1Vte Corps erhalten Be- 
fehl, sich in der Mitie in Massen aufzustellen, 
um den Feind hier im Zaume zu halten. Die Divi- 
sion Dumoustier der jungen Garde und die alte 
Garde stehen auf den Plätzen der Stadt und der 
Vorstädte in Reserve. 


14) Auf Seiten der Verbündeten sind die Divisionen 


Aloys Liechtenstein und Civallart, so wie die 
Reiterei des Erbprinzen von Hessen- Homburg 
eingetroffen. Graf Älenau kündigt seine Ankunft 
auf den folgenden Morgen (den 27. August) an, 
und sendet einstweilen dem General Metzio 
einige Regimenter zu Hülfe. Fürst Schwarzen- 
berg, durch Fandamme's Uebergang bei König- 
stein beunruhigt, nimmt seinen rechten Flügel 
bis in dieHöhe von Leubnitz und Sedlitz zurück. 
Giulay lässt die Brigade Czollich bei Töltschen 
auf dem linken Ufer der Weiseritz und geht mit 
dem Reste seiner 2 Divisionen über Potschap- 
pel auf das rechte Ufer über. 
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15) Die Stellung der Verbündeten am Morgen des 





15) Or voici quelle est la position des Alliés dans 
la matinée du 27 août: 

A) Lavant-garde russe sous les ordres du dE 
néral Roth occupe les villages de Gruna, 
Grunewiese etStriessen. La cavalerie est der- 
rière -Grunewiese pour la soutenir; la ca- 
valerie prussienne à sa gauche. 

B) La division Gorthschakow, très affaiblie par 
les affaires de la veille, à droite de Leubnitz. 

C) Trois divisions de cuirassiers russes sur les 
hauteurs de Lokwitz. 

D) La division de la garde légère russe à gauche 
derrière Problis. 

E) L’avant-garde prussienne, 9. brigade, et 
2 régiments de cavalerie, derrière Torna et 
Leubnitz. 3 bataillons dans Leubniitz. 

F) La brigade d'infanterie de la garde prus- 
sienne en 2. ligne. 

G) La 2. division de la garde russe derrière 
celle-ci en réserve. 

H) La 10. brigade prussienne entre Leubnitz 
et Gostriiz. 

J) La 12.° brigade prussienne et 1 bataillon de 
la 11. brigade derrière Gostritz. 

K) Quatre régiments de cavalerie prussiens der- 
rière celle dernière en réserve. 

Z) La 11. brigade prussienne entre Gosirits 
et Mokritz, 

M) L'artillerie de réserve sur la hauteur de 
Noetnitz, 

N) La premiere division de grenadiers russes 
devant celle-ci en réserve. 

O) La cavalerie de la garde russe, qui n'arrive 
toutefois que le soir, à gauche de Noetnitz. 

PP) Les divisions Colloredo et Chasteler sur les 
hauteurs entre Plauen et Raecknitz. 

Q) La division Lederer à droite de celles-ci. 

R) La division Civallart en 2: ligne. 

$) La division de cuirassiers Nostitz en réserve. 

T) La division Maurice de Liechtenstein près 
de la vallée de Plauen. 

U) Les divisions Bianchi et Weissenwolf, à 
la réserve de la brigade Czollich, près de 
Gittersee, 

Y) La brigade Czollich sur la rive gauche de 
la Weiseritz près de Toclischen, 


27. August ist demnach folgende: 

A) Die russische Vorhut unter dem General 
Roth hat die Dörfer Gruna, Grünewiese und 
Striessen besetzt. Die Reiterei steht zu ihrer 
Unterstützung hinter Grünewiese; die preus- 
sische Reiterei links vor ihr. 

B) Die Division Gorthschakow, schr geschwächt 
durch die Gefechte des gestrigen Tages rechts 
von Leubnitz. 

©) Drei russische Kürassier-Divisionen auf den 
Höhen von Lokwitz. 

D) Die russische leichte Garde-Division links 
hinter Prohlis. 

E) Die preussische Vorhut, 9le Brigade, und 
2 Cavalerie-Regimenter, hinter Torna und 
Leubnitz. 3 Bataillone in Leubnitz. 

F) Die preussische Garde-Infanterie-Brigade 
in 2ter Linie. 

G) Die 2te russische Garde-Division hinter die- 
ser in Reserve. 

Z) Die 10te preussische Brigade zwischen Leub- 
nilz und Gostritz. 

J) Die 12te preussische Brigade und 1 Bataillon 
der {ten Brigade hinter Gostritz. 

Æ) Vier preussische Cavalcrie-Regimenter hin- 
ter dieser in Reserve. 

Z)Die11tepreussische Brigadezwischen Gostritz 
und Mokritz. 

M) Die Reserve-Artillerie auf der Höhe von 
Nötnitz. 

N) Die erste russische Grenadier-Division vor 
derselben in Reserve. 

O) Die russische Garde-Cavalerie, die jedoch 
erst am Abend eintrifft, links von Nütnitz, 

PP) DieDivisionen Colloredo und Chasteler auf 
den Höhen zwischen Plauen und Räknitz. 
©) Die Division Lederer rechis von diesen. 

AR) Die Division Civallart in er Linie. 

$) Die Kürassier-Division Nostifz in Reserve. 

T) Die Division Moritz von Liechtenstein am 
Plauenschen Grunde. 

U) Die Divisionen Bianchi und Heissenwolf, 
mit Ausnahme der Brigade Czollich, bei 

. Gittersee. 

F) Die Brigade Czollich auf dem linken Ufer 

der Weiseritz bei Töltschen. 
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WF) La division Aloise de Liechtenstein pres 
de Rosthal. 

X) Elle occupe les villages de Wolfnitz, Nause- 
lit, Corbitz et Rosthal, et la brigade Mecsery 
entre Pesterwitz et Altfranken en réserve. 

Y) La division Metzho, avec 2 régiments d’in- 
fanterie et 2 escadrons de cuirassiers du corps 
de Älenau, sur la route de Freiberg. 


Z) La brigade Mumb, de ladivision Crenneville, 
en réserve derrière elle. 


Z’) La division de cavalerie Schneller à l'aile 
gauche. 


16) La pluie tombe toute la journée par torrents. 


A la pointe du jour Napoleon arrive dans la 
redoute N.°7, d'où il dirige les mouvements de 
son armée, 

Pendant que le XIV corps se poste en masses 
près de Strchlen et dans le grand jardin (aa), et 
le VL’ corps devant la barrière de Dippoldis- 
wald (58), le général Pelet prend Striessen, après 
quoi la division Roguet se déploie à gauche, la 
cavalerie de Ja garde sous les ordres de Nan- 
souly au centre, ef la division Découz à droite 
derrière Gruna et Grunewiese (cc), et délogent 
Pennemi de ces villages. Le général Roth se re- 
tire à Reick et à Prohlis, où il occupe le Land- 
graben avec son infanterie (fa), pendant que sa 
cavalerie se poste à droite le long de ce fossé (B&). 
La cavaleric prussienne sous les ordres du général 
de Roeder, postée d'abord le long du Landgra- 
ben vers le grand jardin (Ce) se retire 4 (Ce). 


17) Le général Decouz s'empare du village de Seid- 


nitz, mais il n'ose s'étendre à droite, parce que 
dans le grand espace qui va jusqu'au grand jar- 
din il ne se trouve qu'un bataillon français (2). 
Le feu d'artillerie ayant duré quelque temps, 
Napoléon ordonne au général Pelet d'attaquer 
Reick; la division Roguet est chargée de soute- 
nir celle attaque. Le 8. régiment passe derrière 
le village à droite (e), le cinquième à gauche (f); 
le 4° (g) se poste en arrière derrière les deux. 
Le 9° régiment fait halte (4) pres du pont du 
Landgraben ; le 10.° plus à droite dans l'angle (i). 
Quatre escadrons de l'avant -garde prussienne(Æ) 


W) Die Division Aloys Liechtenstein hei 
Rosthal; 

X) sie hat die Dörfer Wolfnitz, Nauselitz, Cor- 
bitz und Rosthal besetzt, und die Brigade 
Mecsery zwischen Pesterwitz undAltfranken 
in Reserve. 

Y) Die Division Metzko nebst 2 Infanterie-Re- 
gimentern und 2 Schwadronen Kürassieren 
vom X/enawschen Corps auf der Strasse von 
Freiberg. 

Z) Die Brigade Mumb, von der Division Crenne- 
ville, in Reserve hinter ihr. 

Z') Die Cavalerie-Division Schneller auf dem 
linken Flügel. 

16) Der Regen fällt den ganzen Tag über in Strömen. 
Mit Tages-Anbruch kommt Napoleon in die 
Schanze Nro.7, von wo er die Bewegungen sei- 
nes Heeres leitet. 

Während das XIVie Corps sich bei Strehlen 
und im grossen Garten (aa) und das VIte Corps 
vor dem Dippoldiswalder Schlage (3) in Massen 
aufstellt, nimmt General Pelet Striessen, worauf 
sich die Division Roguet links, die Garde-Cava- 
lerie unter Nansouty in der Mitte und die Divi- 
vision Decouz rechts hinter Gruna und Grüne- 
wiese (ce) entwickelt, und den Feind aus die- 
sen Dörfern vertreibt. General Roth weicht nach 
Reick und Prohlis zurück, wo er den Landgra- 
ben mit seiner Infanterie (fa) besetzt, während 
seine Reiterei sich rechis daran (32) aufstellt. 
Die preussische Reiterei unter Generalvon Röder, 
welche anfangs längs dem Landgraben gegen 
dem grossen Garten (Ce) stand, weicht nach 
(Cc*) zurück. 

17) General Decouz bemächtigt sich des Dorfes Seid- 
nitz, wagt aber nicht sich rechts auszudehnen, 
weil in dem weiten Raume bis zum grossen Gar- 
ten nur 1 französisches Bataillon (d) aufgestellt 
ist. Nachdem das Geschützfeuer einige Zeit ge- 
dauert hat, befiehlt Napoleon dem General Pelet, 
Reick anzugreifen; die Division Roguet soll die- 
sen Angriff unterstützen. Das 8te Regiment geht 
rechts (e), das 5te links (f) um das Dorf her- 
um; das te (g) stellt sich rückwärts hinter bei- 
den auf. Das 9te Regiment macht bei der Brücke 
über den Landgraben Halt (4); das 10te weiter 
rechts in der Ecke (?). Vier Schwadronen der 


MATERIE 


se jettent (Dd) sur les bataillons à droite de 
Reick, et les mettent en fuite; ils entrainent aussi 
avec eux le 4 régiment (g). Les hussards de 
Grodno font une attaque(Ee) sur les ? bataillons 
à gauche de Reick (/), en massacrent une grande 
partie, ct rejettent le reste dans le village. Le 
général Pelet recueille les fuyards, et se main- 
tient près du Landgraben. 


18) Le maréchal Mortier fait avancer la division 


Roguet(#); tandis que la cavalerie française 
sous les ordres de Nansouty prend position ({) 
derrière Gross-Doebritz. Mais quand ces troupes 
arrivent sur ce point, le combat a cessé, et il 
n'y a que le feu des tirailleurs qui continue en- 
core jusqu’au soir. Les Alliés restent en posses- 
sion de Reick. Pendant l'attaque que font les 
Français sur ce village, la grosse cavalerie russe 
arrive devant Lokwitz (C), la division légère 
derrière Prohlis (D). Le général Barklay, qui a 
ordre de descendre dans la plaine, et de se jeter 
sur l'ennemi, n'ose, vu que la terre est toute 
trempée, exécuter ce mouvement. 


19) Au centre, le combat se borne à une faible ca- 


nonnade. Quelques bataillons de la 44. division 
sont détachés de Strehlen à Leubnitz (m) pour 
prendre ce village; mais le général Diebüsch 
les (Gg) attaque d'un côté, 2 bataillons prus- 
siens (HA) de l'autre, pendant que quelques es- 
cadrons autrichiens (Æf) se mettent également en 
mouvement pour les attaquer; de sorte qu'ils se 
voient contraints de battre en retraite. 


20) A l'aile droite des Français, le Roi de Naples 


se trouve encore avec sa cavalerie dans la position 
de la veille (n'n‘). Destiné à porter le coup dé- 
cisif aux Alliés, il fait occuper avant tout Locbda 
par la division Teste(n), et occupe ses adversaires 
par une forte batterie (0), tandis qu'il envoie une 
forte colonne, composée de toutes sortes d'armes, 
au-delà des Schusterhaeusser (>) par le Schonen- 
grund (g) au dos de l'ennemi. Aussitôt que cette 
colonne débouche du Schonengrund, il se jette 
de tous côtés avec ses troupes (rrr) sur les Au- 
trichiens, qu'il met complètement en déroute. 


| 


preussischen Vorhut (E) werfen sich (D4) auf 
die Bataillone rechts von Reick und treiben sie 
in die Flucht, wobei auch das 4te Regiment (g) 
mit fortgerissen wird, Auf dic 2 Bataillone links 
von Reik (f) machen die Gredno’schen Husaren 
einen Angriff (Ee), hauen einen grossen Theil 
desselben nieder, und werfen den Rest in das 
Dorf. General Pelet nimmt die Flüchtigen auf 
und behauptet sich an dem Landgraben. 


18) Marschall Mortier lässt die Division Roguet (4) 


vorrücken, während die französische Reiterei 
unter Nansouty hinter Gross -Döbritz Stellung 
nimmt (7). Allein bis diese Truppen hier an- 
langen, hat das Gefecht ein Ende, und nur das 
Feuer der Plänkler dauert noch bis zum Abende 
fort. Die Verbündeten bleiben im Besitze von 
Reik. Während des Angriffes der Franzosen auf 
dieses Dorf triffi die russische schwere Reiterei 
vor Lokwitz (C), die leichte Division hinter 
Prohlis (D) ein. General Barklay, der den Be- 
fehl hat, in die Ebene herabzusteigen, und sich 
auf den Feind zu werfen, wagt es wegen des 
durchnässten Bodens nicht, diese Bewegung aus- 
zuführen. 


19) In der Mitte beschränkt sich das Gefecht auf 


eine leichte Kanonade. Einige Bataillone der 
44ten Division werden von Strehlen gegen Leub- 
nitz (m) vorgesendet, um dieses Dorf zu neh- 
men; allein General Diebitsch greift sie (Gg) 
von der einen, 2 preussische Bataillone Ch) 
von der andern Seite an, während sich auch 
einige östreichischeSchwadronen (F\f) zu ihrem 
Angriffe in Bewegung scizen, so dass sie den 
Rückzug anzutreten genöthigt werden. 

20) Auf dem rechten Flügel der Franzosen steht der 
König von Neapel mit seiner Reiterei noch in 
seiner gestrigen Stellung (n‘n‘). Bestimmt, den 
Verbündeten den Hauptschlag beizubringen, lässt 
erzuvörderst Löbda durch die Division Teste (n) 
besetzen, und beschäftigt seinen Gegner durch 
eine starke Batterie (0), während er eine aus 
allen Waffengattungen bestehende starke Colonne 
über die Schusterhäuser (>) durch den Schonen- 
grund (4) in den Rücken des Feindes entsendet. 
Sobald diese Colonne aus dem Schonengrunde 
debouchirt, stürzt er sich von allen Seiten mit 
seinen Truppen (rrr) auf die Oestreicher und 


Le general Metzko est fait prisonnier avec 5 ee‘ 
ments d’infanterie; la cavalerie autrichienne se 
retire vers Pesterwitz et échappe, à la réserve 
d'une brigade, qui avait été envoyée au secours 
de Metzko par le prince de Liechtenstein. La ca- 
valerie autrichienne est poursuivie jusqu'à Ben- 
rich par la division Doumere. L'infanterie se 
jette par la vallée de Pesterwitz dans la vallée de 
la Weiseritz, et rencontre près de Zaukerode et 
Doehlen Prin: -garde de Älenau (Ji). Le gé- 
néral Czollich (F°) défend Toeltschen, et se réunit 
ensuite par Potschappel avec sa division près de 
Gittersee. 


21) Le prince de Schwarzemberg a pris des midi 
le parti de se retirer de rechef au-delà du Erzge- 
birg, et de prendre position derrière l’Eger. A 
l'entrée de la nuit il exécute ce mouvement sur 
3 colonnes, n'étant que faiblement poursuivi par 
les Français. 


V. Résultat de la bataille. 


La perle faite de part et d’aufre dans la bataille 


bringt diesen eine vollständige Niederlage bei. 
General Metzko wird mit $ Infanterie- Regimen- 
tern gefangen ; die östreichische Reiterei zieht 
sich gegen Pesterwitz zurück und entkommt, mit 
Ausnahme einer Brigade, welche zur Unter- 
stützung Metzko’s von dem Fürsten Liechtenstein 
vorgesendet ward, Die üstreichische Reiterei wird 
von der Division Doumerc bis Benrich verfolgt. 
Die Infanterie wirftsich durch den Pesterwitzer 
Grund in das Weiseritz-Thal und stösst bei 
Zaukerode und Döhlen auf Älenau’s Vorhut (Ji), 
General Czollich(F) vertheidigt Töltschen, und 
vereinigt sich hierauf über Potschappel mit sei- 
ner Division bei Gittersee. 


21) Fürst Schwarzenberg hat schon um Mittag be- 


schlossen, sich wieder über das Erzgebirge zu- 
rückzuziehen, und sich hinter der Eger aufzu- 
stellen. Mit Einbruch der Nacht führt er diese 
Bewegung in 3 Colonnen aus, wobei er von den 
Franzosen nur langsam verfolgt wird. 


V. Resultat der Schlacht. 
Der gegenseitige Verlust in der Schlacht bei Dres- 


den findet sich in den Quellen durchaus nicht an- 
gegeben. 
Die Oestreicher mögen über 13000 Mann Gefan- 


u prisonnier. gene verloren haben. 


de Dresde n’est aucunement mentionnée dans les 
sources. 
Les Autrichiens peuvent avoir perdu au-delà de 


653 


Baranze ve Kun, 
livree le 29 aotıt 1813 entre les Frangais sous 
les ordres du général Fandamme, et les 
Russes, Prussiens et Autrichiens, alliés, sous 
les ordres des généraux Barklay de Tolly 
et Kleist. 


I. Force numérique des armées. 
A. FRANÇAIS. 
Du AIF! corps: 


division Mouton-Duvernet, . 12 4 
brigade Quiot, . 2» , . .. 6 - 


Du XL corps: 


Fataillons. Escadrons. 


brigade du prince de Reuss, . 6 - 
division de cavalerie légère 
Corbineau, » x 2.2. — 17 
Du L° corps: 
division Philippon, . . . . 14 — 
division Dumonceau, .» . . 14 — 
brigade de cavalerie Gobrecht, . — 8 


Ensemble 52.at. 29 .scaur.* 


environ 80 pieces, 
B. AzLtes, 
Bataillons, Escadrons. Batterics. 


1) Russes: .... 58 73 7 
2) Prussiens (*): . . 41 42 14 
3) Autrichiens : 5.188 4 2 





Ensemble 123 vai. 1 19escaur"23 bat, 
ou 194 pièces. 


IL Situation des affaires avant la bataille. 


Après la bataille de Dresde (26 et 27 août}, on 
arrête dans le quartier-général des Alliés qu'on re- 
passera le Erzgebirge (montagne métallifére) et qu'on 
prendra une nouvelle position derrière la Eger. Par 
suite de celte résolution, les Russes et les Prussiens, 
qui forment l'aile droite sous les ordres de Barklay 
de Toily, reçoivent l'ordre de prendre la route qui 
conduit de Dohna par Gieshubel et Peterswalle à 
Toeplitz. Une partie de l'armée autrichienne doit se 
porter par Dippoldiswalde et Eichwald à Dux, l'autre 
par Rabenau et Marienberg À Kommotltau. 





(*) Tous ne prirent point part au combat. 
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Schlacht bei Kulm, 


geliefert den 29. und 30. August 1813 zwischen 
den Franzosen unter dem General Yan- 
damme, und den verbündeten Russen, Preus- 
sen und Oestreichern unter den Generalen 
Barklay de Tolly und Xleist. 





I. Stärke der Heere. 


A. Franzosen. 
Bataillone. Schwadronen. 
Vom Xlvien Corps: 


Division Mouton-Duvernet, 12 4 
Brigade Quiot,. 2 . . . . 6 
Vom Xi Corps: 


Brigade des Fürsten Reuss, . . 6 - 
Leichte Reiter- Division 
Corbineau, » 2 2.2. — 17 
Vom Isa Corps: 
Division Philippon, . . . . 14 — 
Division Dumonceau, , . . 14 — 


Reiter-Brigade Gobrecht, . . — 8 


mm ARE 
Zusammen 52Bal. 29 Schwdr, 


gegen 80 Geschütze. 
B. Verbündete. 
Batallone, Schwadronen. Batterien. 


1) Russen: „....58 73 7 
2) Preussen (*): . . 4 42 14 
3) Oestreicher; . . . 24 4 2 


Zusammen 123 Bat, 119 Schwdr, 23 Baıt. 
oder 194 Geschütze, 


IL. Lage der Dinge vor der Schlacht. 


Nach der Schlacht bei Dresden (am 26. und 27. Au- 
gust) wird im Hauptquartier der Verbündeten be- 
schlossen, über das Erzgebirge zurückzugehen und 
hinter der Eger eine neue Aufstellung zu nehmen. 
In Folge dieses Enischlusses erhalten die Russen 
und Preussen, welche unter Barklay de Tolly den 
rechten Flügel bilden, Befehl, die Strasse von Dohna 
über Gieshübel und Peterswalde nach Töplitz 
einzuschlagen. Ein Theil des östreichischen Hee- 
res.soll über Dippoluliswalde und Eichwald nach 
Dux, der andere üuer Rabenau und Marienberg nach 
Kommoltau sich bewegen. 


(*) Vou denen jedoch nicht alle ins Gefecht kamen. 
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Le % août, Yandamme passe l'Elbe près de 
Koenigsstein, et se dirise vers Pirna. Napoleon le 
charge de poursuivre l'aile droite des Alliés. Le gé- 
néral Ostermann est en face de Fandamme à la 
tête de 17000 hommes, et, après quelques petites 
affaires livrées le 27 août, il prend, non sans perte, 
la route de Peterswalde, où Yandamme le suit le 
28 avec tout son corps, et le serre de près. 


Arrivé dans la plaine de Kulm, Ostermann, frappé 
de l'importance de ce point, prend la résolution de 
s'y maintenir, et d’y attendre les renforts qui lui 
ont été promis de la part des Prussiens et des Au- 
trichiens, 


La position qu’il a choisie réunit tous les avan- 
tages que sa situation critique rend nécessaires. Le 
front et l'aile droite sont couverts par un ruisseau 
marécageux et le village de Priesten; l'aile gauche 
s'appuie à la montagne. Ostermann espère pouvoir 
se maintenir sur ce point le 29 août. 


III. Cours de la bataille (le 29 août). 
(1” revue.) 
1) La position des Russes le 29 août est celle-ci: 


AA) Priesten est occupé par les faibles restes 
du 2. corps et par la brigade Heifreich. 

BB) 3 bataillons et 1 régiment d'infanterie se 
trouvent sur la hauteur garnie de bois de 
l'aile gauche. 

CC) 3 régiments de la garde en colonnes de 
bataillons, l’artillerie devant le front, et 
ayant l'aile droite appuyée à la route, der- 
riere Priesten. 

DD) 2divisions de cuirassiers, qui descendent 
à midi près de Gaupen la montagne, ran- 
gées en 2 lignes à l'aile droite. 

Le régiment de dragonsautrichiens archi- 
duc Jean (E) au centre de la 2. ligne. 
F) 1 batterie prussienne à cheval derrière les 
régiments de la garde. 
G) Des hussards de la garde russe derrière 
l'aile gauche. 

H) Les dragons et les uhlans de la garde qui 
arrivent plus tırd, à l'aile gauche des hus- 
sards de la garde. 


Am 26. August überschreitet Yandamme die Elbe 
beim Königsstein und wendet sich gegen Pirna. Na- 
poleon überträgt ihm die Verfolgung des rechten 
Flügels der Verbündeten. General Ostermann steht 
F'andamme mit 17000 Mann gegenüber, undschlägt, 
nach einigen leichten Gefechten am 27. August, nicht 
ohne Verlust, die Strasse nach Peterswalde ein, wo- 
hin ihm F’andamme am 28. mit seinem ganzen Corps 
folgt und ihn heftig drängt. 

In der Ebene bei Kulm angelangt, beschliesst 
Ostermann, von der Wichtigkeit dieses Punktes 
durchdrungen, denselben zu behaupten, und die 
ihm von Sciten der Preussen und Oestreicher zuge- 
sagten Verstärkungen abzuwarten. 

Die von ihm gewählte Stellung vereinigt alle Vor- 
theile, welche die dringenden Verhältnisse nôthig 
machen. Die Front und der rechte Flügel sind durch 
einen sumpfigen Bach, und das Dorf Priesten ge- 
deckt; der linke Flügel ist an das Gebirge gelehnt; 
hier hofft Ostermann sich den 29. August behaupten 
zu können. | 


III. Verlauf der Schlacht (am 29. August). 
Erstes Blatt. 


1) Die Aufstellung der Russen am 29. August ist 
folgende: 

AA) Priesten ist mit den schwachen Ueberresten 
des 2ten Corps und der Brigade Helfreich 
besetzt, 

BB) 3 Bataillone und 1 Infanterie-Regiment auf 
der bewaldeten Anhöhe des linken Flügels. 

CC) 3 Garde- Regimenter in Bataillons - Colon- 
nen, die Artillerie vor der Front, und den 
rechten Flügel an die Strasse gelehnt, hin- 
ter Priesten. | 

DD) 2Kürassier-Divisionen, welche Mittags bei 
Graupen aus dem Gebirge herabkommen, 
in 2 Linien auf dem rechten Flügel. Das 
östreichische Dragoner- Regiment Erzher- 
zog Johann (E) in der Mitte des2. Treffens. 

F) 1 preussische reitende Batterie hinter den 
Garde-Regimentern. 

G) Russische Garde -Husaren hinter dem lin- 
ken Flügel. 

H) Die später eintreffenden Garde-Dragoner 
und Uhlanen auf dem linken Flügel der 
Garde - Husaren, 


2) 
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2) General Änorring, welcher mit 2 Infanterie-Re- 





Le général Knorring, qui, avec 2 régiments d’in- 
fanterie et les uhlands tarlares, forme l’arrière- 
garde des Russes, est chassé vers 11 heures du 
matin de Kulm et de Siraden par la brigade fran- 
çaise Reuss; son infanterie occupe Priesten, les 
uhlands se retirent derrière les divisions de cui- 
rassiers (7). 


Le général F’andamme, qui croit poursuivre 
un ennemi battu, n’atiend pas l'arrivée de toutes 
ses forces, et conduit ses troupes au combat à 
mesure qu’elles viennent. Il dirige la brigade 
Reuss (aa) contre l'aile gauche russe; l'attaque 
qu'elle fait est repoussée par les Russes. La di- 
vision Mouton-Duvernet (bb), qui arrive dans 
ce moment, rétablit le combat, Une batterie de 
3 pièces se poste (c) à droite sur la hauteur; les 
Français parviennent à repousser un peu l'aile 
gauche des Russes. 


3) Fandamme déploie la cavalerie de Corbineau (dd) 


à gauche de la chaussée; derrière elle se poste (ee) 
à cheval sur la route la brigade Gobrecht. Vers 
2 heures de l'après-midi la division Philippon 
arrive à Kulm (7). Un régiment de cette divi- 
sion s’avance par Siraden (g); un autre suit la 
route de Priesten (A), mais le feu de mitraille de 
l'artillerie russe l’oblige à rebrousser chemin. 
Priesten est emporté trois fois par les Francais, 
qui ne parviennent pas toutefois à en déboucher 
ou à s'y maintenir. 


4) Les atlaques réitérées des Francais sur l'aile gauche 


5) 


russe décident Ostermann à la renforcer de 3 ba- 
taillons de la garde (KA); après quoi les Russes 
restent maîtres de ce point. L’artillerie russe fait 
alors une conversion à gauche (Z); Fandamme 
Jui oppose une batterie de 26 pièces; mais, mal- 
gré sa position avantageuse, elle est trop éloignée 
pour produire beaucoup d'effet. Le général Oster- 
mann a le bras droit emporté par un boulet de 
cetie batterie. 


Une forte colonne francaise (#) s'avance contre 
Priesten, emporte ce village et se dirige ensuite 
contre la grande batterie russe. Le général Die- 
bitsch arrive dans ce moment sur le champ de 


3) 


4) 


5) 


gimentern und den Tartarischen Uhlanen die 
Nachhut der Russen bildet, wird gegen 11 Uhr 
Mittags von der französischen Brigade Reuss aus 
Kulm und Straden vertrieben; seine Infanterie 
besetzt Priesten, die Uhlanen gehen hinter die 
Kürrassier-Divisionen (J) zurück. 

General Fandamme, der einen geschlagenen 
Feind zu verfolgen glaubt, wartet die Ankunft 
seiner sämmtlichen Streitkräfte nicht ab, und 
führt seine Truppen einzeln, wie sie anlan- 
gen, in’s Gefecht. Die Brigade Reuss (aa) 
dirigirt er gegen den russischen linken Flügel; 
der Angriff derselben wird von den Russen zu- 
rückgewiesen. Die Division Mouton- Duverne£ 
(55), welche eben anlangt, stellt hier das Ge- 
fecht wieder her. Eine Batterie von 3 Geschützen 
fährt rechts auf einer Anhöhe auf (c); es gelingt 
den Franzosen, den linken Flügel der Russen 
etwas zurückzudrängen. 

Links von der Chausscé entwickelt Yandamme 
Corbineau's Reiterei (dd); hinter ihr marschirt 
die Brigade Gobrecht à cheval derStrasse auf(ee). 
Nachmittags gegen 2 Uhr langt die Division 
Philippon bei Kulm an (#). Ein Regiment der- 
selben geht über Straden vor (g); ein 2tes folgt 
der Strasse nach Priesten (A), wird aber durch 
das Kartätsch - Feuer der russischen Artillerie 
genöthigt, zurückzuweichen. Gleichwohl wird 
Priesten von den Franzosen 3 mal genommen, 
aber es gelingt denselben nicht, daraus zu de- 
bouchiren, oder sich darin zu behaupten. 

Die wiederholten Angriffe der Franzosen auf den 
russischen linken Flügel veranlassen Ostermann, 
denselben durch 3 Bataillone der Garde (ÆX) zu 
verstärken, worauf sich die Russen dort behaup- 
ten. Die russische Artillerie macht jetzt eine 
Schwenkung links (Z); Fandammestelltihr eine 
Batterie von 26 Geschützen entgegen, die jedoch 
troiz ihrer vortheilhaften Stellung zu weit ent- 
fernt ist, um grosse Wirkung hervorzubringen. 
General Ostermann verliert durch eine Kugel 
dieser Batterie den rechten Arm. 

Eine starke französische Colonne (4) rückt gegen 
Priesten vor, nimmt dieses Dorf und wendet 
sich sofort gegen die grosse russische Batterie. 
Ja diesem Augenblicke trifft General Diebitsch 
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bataille; il mène aussitôt à l'attaque (MM) la 
cavalerie de la garde russe (G, #) qui se trouve 
sur la 3° ligne, et repousse l'infanterie francaise, 
qui se rallie sous la protection de la brigade 
Gobrecht (1); ce qui arrête les poursuites de la 
cavalerie russe. C'est par-là que Gmit le combat 
du 29 août. 


(2. reurtie.) 


Le général Yandamme, remarquant qu’il arrive 
continuellement de nouvelles troupes du côté 
des Russes, renonce provisoirement à l’atraque, 
et cherche à se maintenir dans sa position, per- 
suadé que l’empereur Napoléon suit de près les 
Alliés avec l'armée française ; il espère en con- 
séquence pouvoir renouveler le lendemain le 
combat avec avantage. Dans la soirée du 29 août, 
le reste de son corps arrive à Kulm, et il occupe 
dans la matinée du 30 la position suivante: 

aa) Division Mouton-Duvernet, 9 bataillons, 
à droite de Straden sur 2 lignes. 

85) Division Philippon, 14 bataillons, derrière 
Straden sur 2 lignes. 

cc) Brigade Doucet, 5hataillons, derrière Kulm, 

dd) Brigade Quiot, 6 bataillons, en avant de 
Kulm, placée transversalement sur la route, 
en 1." ligne. 

ee) Brigade Reuss, 6 bataillons, derrière la bri- 
gade Quiot en 2! ligne. 

F) Brigade Dunesme, 8 bataillons, à gauche de 
la grande route, ayant 1 batterie (g) à l'aile 
gauche, 

hh) Cavalerie de Corbineau, à gauche de la 
grande route, devant l'infanterie, 

ii) Brigade de cavalerie Gobrecht, à gauche de 
Kulm. 

. Kulm est occupé par 2 bataillons francais. 

Le général Kreutzer est parti dès le 29 pour 
Aussig avec 1 hataillon d'infanterie, un détache- 
ment de cavalerie et les sapeurs, pour fortifier 
cette ville (c*). 

Du côté des Alliés il est arrivé une foule de 

troupes, qui ont descendu la montagne par le 

ravin de Gaupen; de manière que le prince 

Schwarzemberg se dévide à suspendre la retraite, 

et à marcher à l'attaque du corps de F’andamme. 

À cet effet, le commandement des troupes réunies 
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auf dem Kampfplatze ein; er führt die im 3ten 
Treffen stehende russische Garde-Reiterei (G, 4) 
alsbald zum Angriffe vor (MM), und wirft die 
französische Infanterie zurück, die sichunter dem 
Schutze der Brigade Godrecht (1!) sammelt, wo- 
durchdem Verfolgen der russischen Reiterei Ein- 
halt gethan wird. Hiemit endigt das Gefecht am 
29. August. 
Zweites Blatt, 


6) General F’andamme, bemerkend, dass auf Seiten 


— 


der Russen steis neue Truppen anlangen, giebt 
vor der Hand den Angriff auf und sucht sich in 
seiner Stellung zu behaupten, in der Ueberzeu- 
gung, dass der Kaiser Napoleon mit der fran- 
zösischen Armee den Verbündeten aufdem Fusse 
folge; daher hofft er am folgenden Tage den 
Kampf mit Vortheil zu erneuern. Am Abende des 
29. August triffi der Rest seines Corps bei Kulm 
ein, und am 30, Morgens hat er folgende Stel- 
lung inne: 

aa) Division Mouton-Duvernet, 9Bataillone, 
rechts von Straden in 2 Treffen. 

35) Division PAïlippon, 14 Bataillone hinter 
Straden in 2 Treffen. 

cc) Brigade Doucet, 5 Bataillone hinter Kulm, 

dd) Brigade Quiot, 6 Bataillone, vorwärts Kulm, 

- quer über die Strasse, im ersten Treffen. 

&) Brigade Reuss, 6 Bataillone, hinter der Bri- 
gade Quiot im en Treffen. 

JS) Brigade Dunesme, 8 Bataillone, links von 
der grossen Strasse, mit 1 Batterie (g) auf 
dem linken Flügel. 

hh) Corbineau’s Reiterei, links von der grossen 
Strasse, vor der Infanterie. 

ä) Reiter-Brigade Godrecht, links von Kulm. 

Kulm ist von 2französischen Bataillonen besetzt. 

General Kreutzer ist bereits am 29., mit 1 In- 
fanterie-Bataillon, einer Abtheilung Reiterei und 
den Sapeuren nach Aussig abmarschirt, um diese 

Stadt zu befestigen (c*). 

AufSeiten der Verbündetensind eine MengeTrup- 

pen durch die Schlucht von Graupen aus dem 

Gebirge herabgekommen, so dass Fürst Schwar- 

zenberg den weitern Rückzug einzustellen und 

zum Angrifle gegen Fandamme's Corps zu schrei- 
ten beschliesst. Zu diesem Behufe wird dem rus- 
sischen General Barklay de Tolly das Commando 


8) 


9) 


657 


près de Kulm est confié au général russe Barklay 
de Tolly. Par suite des mesures que prend ce 
dernier, la position des Allies dans la nuit du 
29 au 30 se trouve être la suivante : 

AA) Aile gauche, 16 bataillons, sous les ordres 
du général Puschnitzki, 1 batterie prus- 
sienne et 1 batterie russe devant le front. 

B) Le village de Priesten occupé par le 2. corps 
russe et par la brigade Helfreich. 

C) Le général Änorring, avec 2 régiments de 
cavalerie, est posté à droite de Karwiiz, et 
mis sous les ordres du général autrichien 
Collorédo. 

D) 1 brigade autrichienne près du village de 
Theresienfeld en réserve. 

EE) La 2 division de la garde russe derrière 
Pricsten, à gauche de la route. 

FF) Deux divisions de cuirassiers russes, à 
droite de la route. 

GG) Deux régiments de la cavalerie de la garde, 
ainsi que la 3. division de cuirassiers, en 
2. ligne, à droite de Hohenstein. 

HH) La 1." division de la garde en colonnes 
de bataillons, près de Sobotleben. 

Les Prussiens, sous les ordres du général Äleist, 
se trouvent encore en marche vers Nollendorf. 
Le général Collorédo, chargé de conduire l'aile 
droite, a l’ordre d'attaquer l'aile gauche de l'enne- 
mi, et de s'avancer vers les montagnes. ll réunit 
ses troupes près de Sobotleben, et se met en 
marche à la pointe du jour(JJ) vers les hauteurs 
situées derrière Karwitz; il envoie 1 bataillon à 
Karwitz (A); la brigade Abele recoit l'ordre 
de suivre le général Xnorring (LI). Le général 
Bianchi devra avec ses deux brigades (MM) 
soutenir ces deux généraux. Colloredo s'avance 
en personne avec 7 bataillons au-delà de Her- 
bitz, et détache le régiment archiduc Jean le 
long du pied des hauteurs (N). Il prend po- 
sition (OO) au-delà de Striesewitz, 3 bataillons 
en première ligne et la brigade Chiesa eu se- 
conde ligne. 

A 8 heures du matin, le général Änorring (C), 
soutenu par la brigade Abele, s’avance (P) contre 
l'aile gauche des Français, et enlève quelques 
pièces de la batterie postée sur ce point; la se- 
conde ligne de la division Corbineau se tourne, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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der bei Kulm vereinten Truppen übertragen. In 
Folge der von diesem getroffenen Anordnungen 
ist die Aufstellung der Verbündeten in der Nacht 
vom ?%4,. August folgende: 

AA) Linken Flügel, 16 Bataillone, unter dem 
General Püschnitzki, 1 preussische und 
1 russische Batterie vor der Front. 

B) Das Dorf Priesten von dem 2ten russischen 
Corps und der Brigade Helfreich besetzt. 

C) General Änorring wird mit 2 Cavalerie- 
Regimentern rechts von Karwitz aufgestellt, 
und an die Befehle des östreichischen Ge- 
nerals Colloredo gewiesen. 

D) 1 östreichische Brigade bei dem Dorfe 
Theresienfeld in Reserve, 

EE) Die Je russische Garde-Division hinter 
Priesten links von der Strasse. 

FF) Zwei russische Kürrassier - Divisionen, 
rechis von der Strasse. 

GG) Zwei Garde-Cavalerie-Regimenter nebst 
der 3ten Kürassier-Division im 2ten Tref- 
fen, rechts vom Hohenstein. 

HH) Die erste Garde-Division in Bataillons- 
Colonnen bei Sobotleben. 

Die Preussen unter dem General Kleist befin- 
den sich noch auf dem Marsche nach Nollendorf. 


8) General Colloredo, dem die Leitung des rechten 


Flügels der Verbündeten übertragen ist, hat Be- 
febl, den linken feindlichen Flügel anzugreifen, 
und gegen das Gebirge zu drängen. Er sammelt 
seine Truppen bei Sobotleben und setzt sich mit 
anbrechendem Tage (JJ) gegen die hinter Kar- 
witz liegenden Anhöhen in Marsch; 1 Bataillon 
entsendet er nach Karwitz (A); die Brigade Abele 
erhält Befehl, dem General Änorring zu folgen 
(ZL). General Bianchi soll mit seinen 2 Briga- 
den (MM) beide Generale unterstützen. Mit7 Ba- 
taillonen rückt Colloredo selbst über Herbitz und 
sendet das Regiment Erzherzog Johann entlang 
dem Fusse der Anhöhen (N).-Jenseits Striesewitz 
nimmt er mit 3 Bataillonen in erster und mit der 
Brigade Chiesa in 2er Linie Stellung (OO). 


9) Morgens 8 Uhr dringt General Änorring (C), 


von der Brigade Adele unterstützt, gegen den 
linken Flügel der Franzosen vor (P). und nimmt 
einige Geschütze der dort aufgestellten Batterie; 
zwar schwenkt das zweite Treflen der Division 
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il est vrai, à gauche (#) contre la cavalerie russe, 
à laquelle elle fait éprouver quelque perte; mais 
la brigade Adele l'oblige à battre en retraite vers 
sa première position. 


Fandamme envoie la brigade Quiot (dd) au 
secours de son aile gauche menacée; elle se forme 
en 3 fortes masses, l'artillerie dans les intervalles, 
Il s'engage sur ce point un combat acharné, dont 
le résultat est que les brigades Dunesme (A) 
et Quiot sont repoussées vers Kulm par le gé- 
néral Knorring et les Autrichiens. 


10) Vers ce temps on entend les premiers coups de 


canon du général Äleist, qui arrive en descen- 
dant de Nollendorf. Collorédo descend des hau- 
teurs de Striesewitz, et se déploie au pied de ces 
hauteurs (@Q); le régiment archiduc Jean (A) 
fait halte à sa gauche. Änorring s'avance vers 
Kulm (SS) avec la brigade Abele; Bianchi reste 
derrière lui en réserve (TT). 


Les Français cherchant à leur aile droite à se 
rendre maîtres de la route qui conduit par le 
Geyersberg, le prince de Hombourg marche à 
eux avec sa brigade (UT); une ligne de tirail- 
leurs autrichiens s'avance sur le flanc droit des 
Français, et les force à battre en retraite sur ce 
point. 


11) Le général Aeist, qui a passé la nuit du 29 au 


30 août près de Furstenwalde (#7), se met en 
marche des la pointe du jour pour se porler par 
Strekenwalde à Nollendorf. Le général Ziethen 
est détaché de Glashutte à Peterswalde avec 7 ba- 
taillons, 4 escadrons et 12 pièces. — L’avant- 
garde de Kleist enlève près de Nollendorf une 
trentaine de caissons francais, et continue entre 
9 et10 heures sa marche vers Kulm. Äleist laisse 
1 escadron près de Nollendorf(#) pour rétablir 
la communication avecZiethen. Il poste( X) deux 
bataillons de chaque côté de la route, 1 ba- 
taillon (Y) couvre le flanc droit de la colonne. 
Après un-engagement insignifiant avec un régi- 
ment de lanciers francais, la 10. brigade, Pirch, 
se déploie de l'autre côté du défilé (ZZ). 1 ré- 
giment d'infanterie est envoyé vers Arbessau (Z°), 
village occupé par 4 bataillons français (mm). 
Le cavalerie prussienne laisse 2 escadrons près 
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Corbineau links (4) gegen die russische Reiterei, 
und fügt dieser einigen Verlust zu, sie wird je- 
doch von der Brigade Adele wieder zum Rückzug 
gegen ihre Stellung gezwungen. 


Fandamme sendet seinem bedrohten linken 
Flügel die Brigade Quiot (dd) zu Hülfe, die sich 
in 3starken Massen, dasGeschützin den Zwischen- 
räumen, formirt. Es kömmt hier zu einem leb- 
haften Gefechte, das die Folge hat, dass die Bri- 
gaden Dunesme (ff) und Quiot von dem Gene- 
ral Änorring und den Oestreichern gegen Kulm 
zurückgedrängt werden. 


10) Um diese Zeit hört man die ersten Kanonen- 


schüsse des Generals Äleist, der von Nollendorf 
herab im Anmarsche ist. Colloredo rückt von 
den Striesewitzer Höhen herab, und stellt sich 
am Fusse derselben auf (@Q); links von ihm hält 
das Regiment Erzherzog Johann (R). Knorring 
mit der Brigade Adele dringt gegen Kulm vor 
(SS); Bianchibleibt hinter ihm in Reserve(TT). 


Als die Franzosen auf ihrem rechten Flügel sich 
der Strasse über den Geyersberg zu bemächtigen 
suchen, rückt der Prinz von Homburg mit seiner 
Brigade gegen sie (UT); eine östreichische 
Plänkler-Linie dringt in die rechte Flanke der 
Franzosen vor und zwingi sie auf diesem Punkte 
zum Rückzuge, 


11) General Kleist, der die Nacht vom ?%,,. August 


bei Fürstenwaldezugehracht hat (7777), setzt sich 
mit Tages Anbruch über Streckenwalde nach Nol- 
lendorf, in Marsch. General Ziethen wird mit 
7 Bataillonen, 4Schwadronen und 12 Geschützen 
von Glashütte nach Peterswalde dirigirt. — Bei 
Nollendorf nimmt Kleist's Vorhut gegen 30 fran- 
züsischeMunitionswagen und setzt zwischen 9und 
10 Uhr ihren Marsch gegen Kulm fort. 1 Schwa- 
dron lässt Kleist bei Nollendorf zurück (297), zur 
Herstellung derVerbindung mit Ziethen. Zwei Ba- 
Bataillone stellt er (A') zu beiden Seiten der Strasse 
auf. 1 Bataillon (Y)decktdie rechte Flanke der Co- 
lonne. Nach einem unbedeutenden Gefechte mit 
einem französischen Lancier-Regimente, mar- 
schirt die 101e Brigade Pirch jenseits des Defilees 
auf(ZZ). 1 Infanterie-Regimen! wird gegen Ar- 
bessau (2°) dirigirt, welches Dorf von 4 französi- 
schen Bataillonen (mm) besetzt ist. Die preussi- 





de Tellnitz (4°), et prend avec 5 régiments po- 
sition sur 2 lignes à gauche d’Arbessau (B’ et C"). 
Un escadron est détaché vers Aussig (.D), 


Plus tard, la 10.* brigade (ZZ) se trouvant 
vivement attaquée par les Francais, le général 
Kleist fait aussi avancer la 11. brigade à droite 
et à gauche de la route pour la soutenir (E’F'}, 


42) Aussitôt que le général Yandamme reconnait 


le danger qui le menace, il prend la résolution de 
se faire jour, en sacrifiant son arlillerie, sur le 
chemin par lequel il est venu, Toutes ses bri- 
gades reçoivent en conséquence l’ordre de se ras- 
sembler près de Kulm. Le brigade Reuss marche 
à gauche par Schanda (nn), la brigade Quiot (2) 
avec une conversion en arrière vers 00 à la ren- 
contre des Prussiens. 2 régiments de la brigade 
Dunesme( ff) se portent vers Arbessau (pp). Une 
attaque de la cavalerie prussienne est repoussée 
par ces deux régiments. 


13) Conformément à l’ordre reçu, la division Phi- 


dippon (bb) commence la retraite entre la route 
et les montagnes (gg); elle est suivie de la di- 
vision Mouton - Duvernet(rr). L'artillerie fran- 
caise, couverte seulement par quelques troupes, 
reste dans sa position, pour retarder aussi long- 
temps que possible par son feu l'attaque des 
Russes sur le centre. Mais au moment que l’in- 
fanterie française commence la retraite, les Russes 
se mettent à sa poursuite, et le général Xnorring 
avec son détachement s'avance jusqu'à Kulm; le 
général Fandamme est fait prisonnier à cette 
occasion. Il s'engage une terrible mêlée; lesFran- 
cais se jettent par colonnes isolées sur les Prus- 
siens, et massacrent les chevaux de l'artillerie 
prussienne qui se trouve encore dans le défilé, 
Une partie des Francais se jettent dans Arbessau 
ets’y établissent. Plus en arrière, la 12. brigade 
vient de quitter le défilé, et se déploie en partie 
à droite et à gauche de la route (G*), en partie 
elle se dirige vers Arbessau; mais elle est cul- 
butée par les Français qui sortent de ce village. 


sche Reiterei lässt 2 Schwadronen bei Tellnitz 
(4'), und nimmt mit 5 Regimentern links von 
Arbessau in 2 Treffen Stellung (B* und ©). Eine 
Schwadron wird gegen Aussig entsendet (D*). 
Später, da die 10te Brigade (ZZ) von den Fran- 
zosen lebhaftangegriffen wird, lässt General Äleist 
auch die Îfte Brigade zu ihrer Unterstützung 
rechts und links von der Strasse vorrücken (Z’F*). 


12) General F’andamme, Sobald er die ihm drobende 


Gefahr erkennt, beschliesst, mit Aufopferung sei- 
nes Geschützes, sich auf dem Wege, den er ge- 
kommen ist, durchzuschlagen; daher erhalten 
seine sämmtlichen Brigaden Befehl, sich bei Kulm 
zu sammeln. Die Brigade Reuss wird links über 
Schanda (rn), die Brigade Quiot (21) mit Rechts- 
umkehrt gegen oo den Preussen enigegenge- 
worfen. 2 Regimenter der Brigade Dunesme (‚f) 
gegen Arbessau (pp) dirigirt. Ein Angriff der 
preussischen Reiterei wird von diesen zwei Regi- 
mentern zurückgewiesen. 


und dem Gebirge an (gg); ihr folgt die Division 
Mouton- Duvernet (rr). Die französische Artil- 
lerie bleibt, durch nur wenige Truppen gedeckt, 
in ihrer Stellung, um den Angriff der Russen 
gegen die Mitte so lange als möglich durch ihr 
Feuer zu verzögern. Allein in dem Augenblicke, 
als die französische Infanterie den Rückzug an- 
tritt, eilen ihr die Russen nach und General 
Knorring mit seiner Abtheilung rückt bis Kulm 
vor, bei welcher Gelegenheit General Fandamme 
gefangen wird. Es entsteht ein furchtbares Hand- 
gemenge und die Franzosen werfen sich in ein- 
zelnen Colonnen auf die Preussen, und stechen 
die Pferde der noch im Defilde befindlichen 
preussischen Artillerie nieder. Ein Theil der 
Franzosen wirftsich nach Arbessau und setzt sich 
darin fest. Weiter rückwärts hat eben die {21e Bri- 
gade das Defilée verlassen, und marschirt theils 
rechts und links der Strasse auf (G‘), theils wen- 
det sie sich gegen Arbessau, wo sie jedoch von 
den aus diesem Dorfe hervorbrechenden Fran- 
zosen über den Haufen geworfen wird. 


14) Weiter oben rücken die zwei bei (X) zurückge- 


14) Plus en haut les 2 bataillons laissés près de (X) 
lassenen Bataillone vor, und stellen sich (4°) 


se portent en avant, et se postent (H’) à côté 


13) Dem erhaltenen Befehle gemäss tritt die Division 
Philippon (bb) den Rückzug zwischen der Strasse 


660 


de la route, canonnant en flanc les fuyards. Les 
troupes des divisions Philippon et Mouton-Du- 
vernet ont encore à soutenir un rude combat 
contre les bataillons isolés de la 10. et de la 11. 
brigade (2, #* et S*). Enfin le village d’Arbessau 
est emporté par les Autrichiens (Æ*), ct les Fran- 
cais, dans leur fuite, sont poursuivis jusqu’au 
pied des montagnes. Arrivés sur le plateau, les 
généraux francais songent avant toutes choses à 
rétablir un peu l'ordre parmi leurs troupes. 


15) Le général Ziethen, qui se trouve en marche de 


Peterswalde à Nollendorf, est assailli par de la 
cavalerie française. Il fait occuper la lisière de 
la forêt par des tirailleurs et 2 bataillons(Z/Z*), 
et, avec le reste de ses troupes, il prend posi- 
tion à gauche de Peterswalde (M‘M*), où il 
parvient à faire encore beaucoup de prisonniers. 

Pendant la bataille, la 9. brigade prussienne 
sort, avec 3 régiments de cavalerie, des mon- 
tagnes près de Eichwald (N’/N*); elle est suivie 
de la 5. division russe (O”), dont l'arrière-garde 
se bat près de Zinnwald (P‘P*) avec la division 
Compans (ss) du 6. corps d'armée français. La 
garde prussienne, qui a marché par Ichberge, 
s'approche de Toeplitz. 


IV. Résultat de la bataille. 


Les Francais perdent dans ces deux journées deux 


seitwärts der Strasse auf, indem sie die Flüch- 
tigen in der Flanke beschiessen. Die Truppen 
derDivisionen Philippon und Mouton- Duvernet 
haben noch einen hartnäckigen Kampf mit den 
einzelnen Bataillonen der 101en und ilten Bri- 
gade (EZ, F und 8‘) zu bestehen. Endlich 
wird das Dorf Arbessau von den Oestreichern 
(X) genommen, und die flüchtigen Franzosen 
werden bis an den Fuss des Gebirges verfolgt. 
Auf dem Plateau angelangt, ist es die erste Sorge 
der französischen Generale, ihre Truppen cini- 
germassen zu ordnen. 


15) General Ziethen, auf dem Marsche von Peters- 


walde nach Nollendorf begriffen, wird von fran- 
zösischer Reiterei angefallen. Er lässt den Wald- 
rand durch Schützen und 2 Bataillone (ZZ) be- 
setzen und nimmt mit dem Reste seiner Truppen 
links von Peterswalde Stellung (M* M’), wo es 
ihm gelingt, noch viele Gefangene zu machen. 

Während der Schlacht rückt die Je preussische 
Brigade nebst drei Cavalerie-Regimentern bei 
Eichwald (NN) aus dem Gebirge; ihr folgt die 
Ste russische Division (0%), deren Nachhut sich 
bei Zinnwald (P/P”) mit der Division Compans 
(ss) vom Öten französischen Armeccorps schlägt. 
Die preussische Garde, welche über Ichberge 
marschirt ist, nähert sich Töplitz. 


IV. 


Die Franzosen verlieren an diesen beiden Tagen 


Resultat der Schlacht. 


aigles, toute leur artillerie et 7000 hommes, à ne 
compiler que les prisonniers; dans ce nombre se 
trouvent les généraux F’andamme, Haxo et Quiot: 


2 Adler, sämmtliche Geschütze und nur allein an 
Gefangenen 7000 Mann; unter diesen befinden sich 
die Generale Fandamme, Haxo und Quiot. 

Der Verlust der Verbündeten ist folgender: 
Oestreicher: 1 General, 816 Todte u. Verwundete. 
Russen: 2 Generale, 1000 — « 
Preussen: . . . . 1500 — « 

Zusammen 3Generale, 3316 Mann. 


La perle des Alliés est celle-ci: 
Autrichiens: 1 général, 816 morts et blessés. 
+ 2 généraux, 1000 — 4,  — 
Prussiens: 1500 — «x  — 
"Ensemble 3 généraux, 3316 hommes. 


Russes: » 
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Baraizze pe TouLouse, 
livrée le 10 avril 1814 entre les Francais com- 
mandés par le maréchal Soult, et les Anglais, 
Hanovriens, Espagnols et Portugais, alliés, 
sous les ordres du maréchal Wellington. 


I. Force numérique des armées. 


A. FRANÇAIS. 

Division Maransin, 
Darricau, 
Darmagnac, 
Fillatte, 
Harispe, 
Taupin, 
Travot, 
Brigade de cavalerie Berton, 

« cr F7 tal. 





59 bataillons, 
19 escadrons, 
environ 


32000 hommes. 


RE 








B. Arrtés. 

Division Morillo, 
Murray, 
Lecor, 
Stewart, 
Picton, 
Alten, 
Cole, 
Clinton, 
Freyre. 


2 divisions de cavalerie. { 





Ensembleenvrion 


60000 hommes. 


Ill 





If. Position des Français. 


Vers la fin de mars 1814, le maréchal Soul se 
voit obligé de céder à la supériorite numérique de 
ses ennemis, et de se retirer de l’Adour sur Tou- 
louse. Il prend dans celte position des mesures pour 
une défense vigoureuse. On retranche les ponts du 
canal, on mine ceux de l'Ers, et l’on garnit d’ou- 
vrages de campagne la crête des montagnes entre 
cette petite rivière et la route d’Alby à Montaudran. 
On submerge la rive gauche de l'Ers depuis le pont 
Las Bordes jusqu'au-delà du pont Croix Daurade. 
On retranche les faubourgs St. Michel et St.Cyprien. 


| 


Schlacht bei Toulouse, 


geliefert den 10. April 1814 zwischen den Fran- 
zosen unter dem Marschalle Soult, und den 
verbündeten Engländern, Hanoveranern, 
Spaniern und Portugiesen unter dem Mar- 
schalle Wellington. 





I. Stärke der Heere. 


A. Franzosen: 
Division Maransin, 











Darricau, 
ER re u 59 Bataillone, 
—— Piüllate, 19 Schwadronen 
. ’ 
—_— Harispe, gegen 
—— Taupin, 32000 Mann. 
Travot, 
Reiter-Brigade Berton, 
_— Vial. 
B. Verbündete: 
Division Morillo,\ 
—— Murray, 
—— Lecor, 
—— Stewart, 
—— Picton, \ Zusammen gegen 
—— Allen, 60000 Mann. 
—— Cote, 
—— Clinton, 
—— Frere, 


2 Divisionen Reiterei. / 


IL. Stellung der Franzosen. 


Zu Ende Merz 1814 sieht sich Marschall Soul ge- 
nöthigt, der Ueberzahl seiner Feinde zu weichen, 
und sich vom Adour nach Toulouse zurückzuziehen. 
In dieser Stellung trifft er Anstalten zu einer kräfti- 
gen Vertheidigung. Die Brücken über den Canal 
werden verschanzt, die über den Ers minirt, und 
der Rücken zwischen diesem Flüsschen und der 
Strasse von Alby nach Montaudran mit Feldwerken 
verschen. Das linke Ufer des Ers von der Brücke Las 
Bordes, bis über die Brücke von Croix Daurade 
hinaus wird unter Wasser gesetzt. Die Vorstädte 
St. Michel und St. Cyprien werden verschanzt. 





Soult espère pouvoir, dans celte position, ac- 
corder quelque relâche à son armée, attendre l'ar- 
rivée de 6000 conscrits, et peut-être recommencer 
une nouvelle opération de concert avec le corps d’ar- 
mée du duc d’Albufera, occupé à battre en retraite 
par les Pyrénées. 

Mais Wellington suit les Francais de pres, s'em- 
pare le 9 avril du pont Croix Daurade de l’Ers, et 
forme le plan d'attaquer les Francais le lendemain, 
avant qu'ils aient achevé leurs retranchements. 

A l'approche de l'ennemi, Soult fait les dispo- 
sitions suivantes : 


aa) Le général Maransin est chargé avec sa di- 
vision de la défense du faubourg St. Cyprien. 

5b) A la rive droite de la Garonne, depuis l’em- 
bouchure du canal jusqu'à la tête-de-pont de 
Matabiau se trouve la division Darricau; le 
couvent des frères mineurs, que l'on a for- 
tiñé, est situé devant son front. 

cc) La division Darmagnac est à droite de la 

route d’Alby, entre le canal et le pied de la 

crête des montagnes. 

dd) Une brigade de la division F'illaite est sur 
la colline dite La Pujade. 

ee) La 2. brigade de cette division et la brigade 
de cavalerie Fial sont placées en observation 
entre la route d’Alby et le chemin de Périoles, 

Æ) La division Harispe occupe les ouvrages sur 
la crête de la hauteur de Calvinet. 

ge) La division Taupin est placée en colonne 
près de la maison Cambon, et occupe avec 
un régimént d'infanterie à l'extrémité de l'aile 
droite les ouvrages de la hauteur de Sypière. 

hh) La brigade de cavalerie Berton observe la 
plaine près du pont Las Bordes de l’Ers. 

ii) La division Travot, composée pour la plus 
grande partie de conscrils, occupe les ou- 
vrages du faubourg St. Michel jusqu’au pont 
de Montaudran. 

La garde nationale fait le service intérieur de 

Toulouse. 


III. Plan d'attaque de Wellington, et cours 
de la bataille. 


1) Le maréchal Fellington forme le plan de faire 
faire des démonstrations avec 4 divisions d’in- 


In dieser Stellung hofft Sou/t seiner Armee einige 
Erhohlungzu gönnen, die Ankunft von 6000 Conscri- 
birten zu erwarten, und vielleicht gemeinschaftlich 
mit dem Armeecorps des Herzogs von Albufera, der 
im Rückzuge über die Pyrenäen begriffen ist, eine 
neue Operation einzuleiten, 

Allein Lord Wellington folgt den Franzosen in 
raschem Zuge, bemächtigtsicham 9. Aprilder Brücke 
Croix Daurade über den Ers, und beschliesst, die 
Franzosen am folgenden Tage, ehe sie noch ihre 
Verschanzungen vollendet haben, anzugreifen. 

Marschall Soult trifft bei Annäherung des Feindes 
folgende Anordnungen: 

aa) General Maransin wird mit seiner Division 

mitder Vertheidigungder VorstadiSt.Cyprien 
beaufiragt. 

5b) Auf dem rechten Ufer der Garonne, von der 

Mündung des Canals an, bis zu dem Brücken- 
kopfe von Matabiau steht die Division Dar- 
ricau; das verschanzte Minoriten - Kloster 
liegt vor ihrer Front. 

cc) Die Division Darmagnac steht rechts der 

Strasse nach Alby zwischen dem Canal und 
dem Fusse des Rückens. 

dd) Eine Brigade der Division Hillatte steht auf 

dem Hügel La Pujade, 

ee) Die ?te Brigade dieser Division und die Reiter- 

Brigade Fial steht beobachtend zwischen der 
Strasse nach Alby und dem Wege von Perioles. 

#) Die Division Marispe besetzt die Werke auf 

dem Kamme der Höhe Calvinet. 

gg) Die Division Taupin steht bei dem Hause 

Cambon in Colonne, und besetzt mit 1 In- 
fanterie-Regimente auf dem äüussersten rech- 
ten Flügel die Werke der Höhe Sypiere. 

Ah) Die Reiter -Brigade Berton beobachtet die 

Ebene bei der Brücke Las Bordes über den Ers. 

ii) Die meist aus Conscribirten bestehende Divi- 
sion Travot besetzt die Werke der Vorstadt 
St. Michel bis zu der Brücke von Montaudran. 

Die Nationalgarde versicht den innern Dienst in 
Toulouse. 


IH. Angriffsplan MWellington’s, und Verlauf 


der Schlacht. 


1) Marschall #eZington beschliesst mit4Infanterie- 
Divisionen und 1 Reiter-Brigade auf dem linken 


2) 


3) 


8 


fanterice et 1 brigade de cavalerie sur la rive 
gauche de la Garonne contre le faubourg St. Cy- 
prien; tandis que, sur la rive droite de la ri- 
viere, 2 divisions d'infanterie et 1 brigade de 
cavalerie sont chargées de faire une attaque si- 
mulée sur le canal depuis son embouchure jus- 
qu'au pont de Matabiau. Le général Freyre, 
avec le 4 corps d'armée espagnol, l'artillerie 
portugaise et la cavalerie du général Pon- 
somëy, allaquera la colline La Pujade, et le 
maréchal Beres/ord, avec 2 divisions d'infanterie 
anglaises et la cavalerie du général Stappleton- 
Cotton, la hauteur de Calvinct. 

Le 10 avril à 7 heures du matin, Wellington 
fait commencer l'attaque sur la rive gauche de 
la Garonne. Le général Hill s'avance avec pré- 
caution vers l'enceinte extérieure du faubourg 
St. Cyprien avec les divisions Morillo (A), Mur- 
ray (B), Lecor (C), Stewart(D), une brigade 
de cavalerie anglaise (E), et de nombreuses bat- 
teries. Un bataillon français, qui occupe le 
moulin de Bourrasol, en est délogé par la division 
Stewart; une batterie anglaise se poste sur ce 
point, et canonne en dos les ouvrages de Paie 
d’Oye et d’Auréole; les Français lesabandonnent, 
aussi bien que le cimetière, et s'établissent dans 
l'intéricur du faubourg derrière le boulevard. 


A la rive droite de la Garonne, le général Pic- 
ton s'avance avec sa division et la division Alten 
sur la route de Montauban. Reconnaissant com- 
bien est fort le couvent retranché des frères mi- 
neurs, le général Aiten (F) se borne à le ca- 
nonner, tandis que le général Picton se dirige 
plus à droite vers le pont de Jumeau (GG). Ses 
avant-postes repoussent les Français du parc du 
couvent de Graguenague ; aprés quoi il envoie 
des colonnes d'attaque (ZZZ) contre l'écluse de 
Béarnais et le pont de Jumeau. Ces colonnes 
s’avancent sous le feu de plusieurs batteries, dont 
l'une canonne en dos, de la rive gauche de la 
Garonne près du moulin de Bourrasol (7), les 
Français postés dans les allées le long du canal 
de Brienne. Trois attaques sur l'écluse de Béar- 
nais et sur le pont de Jumeau sont repoussées 
par les Français. 
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Ufer der Garonne gegen die Vorstadt St. Cyprien 
Demonstrationen ausführen zu lassen, während 
auf dem rechten Ufer des Flusses 2 Infanterie- 
Divisionen und 1 Reiter- Brigade einen Schein- 
angriff auf den Canal von seiner Mündung bis 
zu der Brücke Matabiau zu unternehmen befehligt 
sind; General Freyre mit dem Aten spani- 
schen Armeecorps, der portugiesischen Artillerie 
und der Reiterei des Generals Ponsomky den 
Hügel La Pujade, und Marschall Beresford mit 
2 englischen Infanterie Divisionen und der Rei- 
ferei des Generals Stappleton- Cotton die Höhe 
Calvinet angreifen sollen. 


2) Am 10. April, Morgens um 7 Uhr lässt #elling- 


ton den Angriff auf dem linken Ufer der Garonne 
beginnen. General Hill rücktmitden Divisionen 
Morillo (A), Murray (B), Lecor (C), Stewart 
(D), und einer englischen Reiter-Brigade (E), 
nebst zahlreichen Batterien mit Vorsicht gegen 
den äussern Umfang der Vorstadt St. Cyprien vor. 
Ein französisches Bataillon, das die Mühle Bour- 
rasol besetzt hat, wird von der Division Steward 
vertrieben; eine englische Batterie fährt bier auf, 
und bestreicht die Werke bei Pate d'Oye und 
Aureole im Rücken, woraufdiese und der Kirch- 
hof von den Franzosen verlassen werden, und 
letztere sich in dem innern Umfange der Vorstadt 
hinter dem Boulevard sich aufstellen. 


3) Auf dem rechten Ufer derGaronne rückt General 


Picton mit seiner und der Division Alten auf 
der Strasse von Montauban vor. Die Stärke des 
verschanzien Minoriten-Klosters erkennend, be- 
schränktsich General Alten (F) auf Beschiessung 
desselben, während General Picton sich weiter 
rechts gegen die Brücke Jumeau (GG) wendet. 
Seine Vorposten vertreiben die Franzosen aus 
dem Parke des Klosters Graguenague, worauf er 
Angriffscolonnen (HH) gegen die Schleusse Béar- 
nais und die Brücke Jumeau vorsendet, Diese 
Colonnen rücken unter dem Feuer mehrerer Bat- 
terien vor, von denen eine vom linken Garonne- 
Ufer bei der Mühle Bourrasol (./) die in den 
Alleen entlang dem Canal von Brienne aufge- 
stellten Franzosen im Rücken bestreicht. Drei 
Angriffe auf die Schleusse Béarnais und auf die 
Brücke Jumeau werden von den Franzosen zu- 
rückgewiesen. 
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4) 


5) 


6) 


7) 
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Cependant le général Freyre s'est déployé (KK) 
à gauche de la route d’Alby, vis-à-vis de Ja col- 
line La Pujade; une brigade de cavalerie anglaise 
couvre ses ailes (ZZ), et forme sous le fen de 
ses batteries l'attaque contre la brigade de la di- 
vision Fillatte (dd), qui ne peut se maintenir, 
et se retire vers la grande redoute. Animé par 
ce mouvement rétrograde de l'ennemi, Freyre 
s'avance sur deux lignes jusqu'à la colline La 
Pujade (M); il est suivi (N) de M cavalerie du 
général Pomsomby, et 2 batleries portugaises de 
18 (O) secondent son atlaque par leur feu dirigé 
de la colline La Pujade. 


Espérant que le maréchal Beresford, qui s'est 
porté à gauche pour tourner la colline de Montau- 
dran, le soutiendra, le général Freyre forme 
2 colonnes d’atlaque, dont l’une (P) se dirige 
à droite vers le pont de Matabiau, la seconde (Q) 
vers les ouvrages avancés de la hauteur de Cal- 
vinet. Le maréchal Soult donne ordre au général 
Darmagnac d'opposer 2 régiments d'infanterie 
(44) à la colonne de droite, tandis que 1 ba- 
taillon (7) debouchera de la tête-de-pont de 
Matabiau; ces deux détachements prennent en 
flanc la colonne espagnole, et l'obligent à battre 
promptement en retraite. — La colonne de gauche 
est forcée de rebrousser chemin par la vive ca- 
nonnade qui part des ouvrages de Calvinet. Le 
général Alten arrête les poursuites des Français 
au moyen d'un mouvement de flanc (R, 5). 


Vers midi, le maréchal #e/lington donne ordre 
au général Hill de renouveler les attaques sur 
le faubourg St. Cyprien. Le général Picton est 
appelé pour renforcer Freyre, et le maréchal 
Beresford devra (F, X) atlaquer les hauteurs 
de Calvinet à l'aile gauche. Cependant l'attaque 
de Hill(TT)) échoue contre la défense des Fran- 
çais. De même, à l'aile droite de la Garonne 
depuis l'embouchure du canal jusqu’au pont de 
Matabiau, il ne s'engage qu'une fusillade qui 
n'amène aucun resultat. 

Le maréchal Soult, qui reconnait l'intention de 
Béresford, prend de St. Cyprien une brigade de 
la division Maransin, pour occuper la crête des 
hauteurs près de Montaudran; mais elle n'arrive 
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Unterdessen ist General Freyre links von der 
Strasse von Alby, dem Hügel La Pujadegegenüber 
aufmarschirt (AA); eine englische Reiter-Brigade 
deckt seine Flügel (ZZ) und formirt unter dem 
Feuer seiner Batterien den Angriff gegen die 
Brigade der Division Fillatte (dd), die sich 
nicht zu halten vermag, und sich nach der gros- 
sen Redoute zurückzieht. Angefeuert durch diese 
rückgängige Bewegung desFeindes, rückt Freyre 
in zwei Linien bis an den Hügel La Pujade vor 
(M), wobei ihm die Reiterei des Generals Pon- 
somby folgt (N), und zwei porlugiesische 18lber 
Batterien (©) durch ihr Feuer von Hügel La 
Pujade aus seinen Angriff unterstützen. 
In der Hoffnung, Marschall Beresford, der sich 
zur Umgehung der Hügel von Montaudran links 
zog, werde ihn unferstützen, formirt General 
Freyre zwei Angriffscolonnen, von denen die 
eine (P) sich rechts gegen die Brücke von Mata- 
biau, die zweite (Q) gegen die vorgeschobenen 
Werke der Höhe Calvinetwendet. Marschall Sou/£ 
befiehlt dem General Darmagnac, der Colonne 
rechts 2 Infanterie-Regimenter (44) entgegen zu 
schicken, während 1 Bataillon (7) aus dem 
Brückenkopfe von Matabiau debouchirt; diese bei- 
den Truppen-Abtheilungen greifen die spanische 
Colonne in der Flanke an, und zwingen sie zum 
schleunigen Rückzuge.— Die Colonne links wird 
durch das heftige Geschützfeuer aus den Werken 
von Calvinet zum Umkehren gezwungen. 
General Alten thut dem Verfolgen der Franzo- 
sen durch eine Flankenbewegung (A, 5) Einhalt. 
Um die Mittagsstunde ertheilt Marschall #eling- 
ton dem General Hill Befehl, die Angriffe auf 
die Vorstadt St. Cyprien zu erneuern. General 
Picton wird zur Verstärkung Freyre's herange- 
zogen, und Marschall Beresford soll (F7, X) 
die Höhen von Calvinet auf dem linken Flügel 
angreifen. Hill’s Angriff (TT) scheitert jedoch 
an der Vertheidigung der Franzosen. Auch auf 
dem rechten Ufer der Garonne von der Mündung 
des Canals bis zur Brücke von Matabiau findet 
nur ein erfolgloses Kleingewehr- Feuer statt. 


7) Marschall Soult, die Absicht Beresford's errathend, 


zieht eine Brigade der Division Maransin aus 
St, Cyprien, um den Kamm der Höhen bei Mon- 
taudran zu besetzen, welche jedoch nicht mehr 
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plus a temps. Béresford, arrêté par le revers de 
Freyre, tail une conversion à droite (Y Y') vis- 
à-vis des hauteurs de Calvinet; mais la violence 
du feu qui part des redoutes françaises le dé- 
cide à renoncer à l'attaque en front, et à con- 
tinuer sa marche vers Montaudran. Pour pré- 
venir cette attaque, Soult fait marcher la bri- 
gade Rey de la division Taupin (gg) à droite 
derrière la redoute de Sypiere (n), et fait avancer 
(o) à pareille hauteur la brigade Gasquet de la 
même division sur le chemin de Caraman, pour 
attaquer le flanc droit de l'ennemi, tandis que 
le général Berton (hh) avec sa cavalerie a ordre 
de tomber sur le flanc gauche. 


Le maréchal Béresford, arrivé vis-à-vis de la 
redoute de Sypière, déploie la division Cole(_4*) 
sur 2 lignes, pendant que la division Clinton 
(BB) se forme un peu plus à droite en colonne. 
Le général Taupin, qui, avec une de ses bri- 
gades (0), marche au- devant de la division Cole, 
est mis en désordre par celte dernière, et cul- 
buté; cette brigade entraine aussi, dans sa re- 
traite désordonnée, les troupes qui occupent la 
redoute de Sypière et l'autre brigadc (2), et ne se 
rallie que près de la maison Cambon. Le maréchal 
Béresford occupe après cela la crête des hauteurs 
(CC) jusqu'à la redoute des Augustins; tandis 
que Souit, avec les débris de la division Taupin 
et la brigade Roguet de la division Maransin(pp), 
forme une nouvelle ligne, qui s'appuie à droite 
au pont de Montaudran, et à gauche à la re- 
doute de Colombier; la brigade de cavalerie 
Berton se retire vers le même point, 


Alors Wellington ordonne au maréchal Béres- 
Jord d'attaquer la redoute des Augustins et la 
redoute de Colombier par derrière, et de di- 
riger une forte colonne vers le pont de Montau- 
dran. Freyre reçoit l’ordre de renouveler l'at- 
taque sur la grande redoute, et la brigade de 
cavalerie Cotton (D*), qui à tourné la crête par 
Montaudran, doit se mettre en mouvement vers 
le faubourg St. Michel. 

Béresford emporte les redoutes désignées après 
{rois assauts consécutifs; le général Freyre est 
moins heureux; malgré tous ses efforts, il ne 
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zeitig genug anlangt. Beresford, durch Freyre's 
Unfall aufgehalten, schwenkt den Höhen von 
Calvinet gegenüber rechts ein (YY), allein das 
lebhafte Feuer aus den französischen Schanzen 
bestimmt ihn, den Angriff in der Front aufzu- 
geben, und seinen Marsch gegen Montaudran 
weiter fort zu setzen. Diesem Angriffe zu begeg- 
nen, zieht Sou/t die Brigade Rey der Division 
Taupin (gg) rechts hinter die Schanze Sypière (x) 
und lässt die Brigade Gasquet derselben Division 
auf dem Wege von Caraman in gleiche Höhe vor- 
rücken (0), um den Feind in der rechten Flanke 
anzufallen, während General Berton (hh) mit 
seiner Reiterei in die linke Flanke einzubrechen 
Befehl erhält. 
Marschall Beresford, der Schanze Sypière gegen- 
überangelangt, entwickeltdie Division Cole (4*) 
in zwei Linien, während die Division Clinton 
(B'B') etwas weiter rechts sich in Colonne for- 
mirt. General Taupin, welcher mit einer seiner 
Brigaden (0) gegen die Division Cole vorrückt, 
wird von dieser in Unordnung gebracht, und 
geworfen; auf ihrem unordentlichen Rückzuge 
reisst sie auch die Besatzung der Schanze Sypière, 
und die andere Brigade (n) mit sich, und sam- 
melt sich erst bei dem Hause Cambon wieder. 
Marschall Beresford besetzt sofort den Kamm 
der Höhen (C’'CY) bis zu der Augustiner Schanze, 
während Soult mit den Trümmern der Division 
Taupin und der Brigade Roguet von der Division 
Maransin (pp) eine neue Linie bildet, welche 
sich rechts an die Brücke von Montaudran, und 
links an die Schanze von Colombier Ichnt; eben 
dahin zieht sich auch die Reiter-Brigade Berton 
zurück. j 
Jetzt befichlt Wellington dem Marschall Beres- 
Jord, die Augustiner Schanze und die Schanze 
Colombier von der Rückseite anzugreifen, und 
eine starke Colonne gegen die Brücke von Mon- 
taudran zu dirigiren. Freyre erhält Befchl, den 
Angriff auf die grosse Schanze zu erneuern, und 
die Reiter-Brigade Cotton(D'), welchedenRücken 
über Montaudran umgangen hat, soll sich gegen 
die Vorstadt St. Michel bewegen. 

Beresford nimmt die bezeichneten Schanzen 
nach dreimaligem Sturme; weniger glücklich ist 
General Freyre, demes trotz aller Anstrengungen 





parvient pas à se rendre maître de la grande 
redoute. 


10) Le maréchal Soul, qui voit une forte colonne 
ennemie se diriger vers le pont de Montaudran, 
donne ordre aux divisions Harispe et Fillatte 
d'évacuer toutes les redoutes de l'aile gauche; 
ces divisions se retirent en bon ordre au pied 
des hauteurs (pp), et de là, avec les troupes de 
l'aile droite, au-delà du canal; après quoi, Freyre 
occupe la hauteur de la grande redoute (CC). 


Dans la nuit du 11 au 12 avril, Sou/t prend 
la route de Montpellier, laissant en arrière 1500 
malades et blessés. Le 12 avril Wellington fait 
son entrée dans Toulouse, 


1V. Résultat de la bataille. 


Les Francais font monter leur perte à 321 morts, 
2369 blessés et 541 prisonniers. 


La perte des Alliés, tant en morts qu'en blessés, est 
de 2124 Anglais, 1727 Espagnols et 607 Portugais; 
ensemble 4458 hommes. 





Baranze pe Lacxy, 
livrée le 16 juin 1815 entre les Français com- 
mandés par l'Empereur Napoleon, et les Prus- 
siens sous les ordres du feldmaréchal Blucher. 





I. Force numérique des armées. 





A. Français: 
Bataillons. Escadrons. Canons. Hommes. 
Gardes . 24 20 96 16010. 
7.' division, Girard, du 
11° corps d'armée, 8 — — 4000, 
IL" corps d'armée: 
général Fandamme, 3 9 38 18190. 
IV. corps d'armée: 
général Gerard, 22 12 40 14790. 
VL!’ corps d'armée: 
général Zobau, 18 — 32 10932. 
3. corps de cavalerie: — 63 24 9000. 
103 104 230 72922. 


nicht gelingt, sich der grossen Schanze zu be- 
mächtigen. 

10) Marschall Soult, der eine starke feindliche Co- 
lonne gegen die Brücke von Montaudran im An- 
marsche sieht, ertheilt jetzt den Divisionen Ha- 
rispe und Filatte Befehl, sämmiliche Schanzen 
des linken Flügels zu räumen; diese Divisionen 
ziehen sich in Ordnung an den Fuss der Höhen 
(pp), und von da nebst den Truppen des rechten 
Flügels über den Canal zurück, worauf Freyre 
die Höhe der grossen Redoute (CC) besetzt. 

In der Nacht vom *},. April zieht Sou/t mit 
Zurücklassung von 1500 Kranken und Verwun- 
deten auf der Strasse nach Montpellier ab. Am 
12. April hält Wellington seinen Einzug in 
Toulouse. 


IV. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Franzosen wird von diesen zu 
321 Todten, 2369 Verwundeten und 541 Gefangenen 
angegeben. 

Die Verbündeten zählten an Todten und Verwun- 
2124 Engländer, 4727 Spanier und 607 Portugiesen, 
zusammen 4458 Mann. 





Schlacht bei Ligny, 
geliefert den 16. Juni 1815 zwischen den Fran- 
zosen unter dem Kaiser Napoleon und den 
Preussen unter dem Feldmarschalle Blücher. 





I. Stärke der Heere. 





A. Franzosen: 
Batalllone. Schwadronen. Geschütze. Mann. 

Garden » . =. 20 96 16010. 
Tite Division Girard 

des Ilten Armeecorps,8 _ — 4000. 
Iles Armeecorps: Ge- 

neral Fandamme, 31 9 38 18190. 
Ivtes Armeecorps : 

Gencral Gerard, 72 12 40 14790. 
VItes Armeecorps: 

General Zobau, 18 _ 32 10932. 
ges Cavaleriecorps:_— 63 24 9000. 

103 104 230 72922. 
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B. Pnussıens: 
Bataillons, Escadrons. Canons Hommes. 


1.” corps d'armée : 
lieutenant-général 


Ziethen, x... 32 96 30831. 
IL corps d'armée : 
général de Pirch I 3% 36 80 31757. 
IL” corps d'armée: 
lieutenant-general 
de Thielmann, 24 48 23980. 
100 92 224 86568. 


II. Position des Prussiens. 


A la nouvelle du mouvement offensif des Francais, 
Blucher prend le parti de concentrer ses forces sur 
les hauteurs entre Sombref el Bry, et de ne con- 
sidérer les villages de Ligny et de St. Amand que 
comme des postes avancés. Sa principale intention 
est d'empêcher les Français de se porter en avant 
sur la route de Bruxelles, afin que l’arméc anglaise 
sous les ordres de Wellington ait le temps d’ar- 
river et de se placer sur l'aile droite des Prussiens. 

D'après cela la position des Prussiens est la sui- 
vante : 

AA)|3 bataillons pour la défense de St. Amand. 

2 pour la défense de Bry. 
1. bataillon pour soutenir ces derniers, 
derrière le village. 


BB) 6 bataillons, le reste de la 3. brigade, der- 
rière St. Amand. 

4°) 4 bataillons pour la défense de Ligny. 

C) 6 bataillons entre Brie et Ligny, derrière 
le moulin-à-vent de Bussy. 1 bataillon oc- 
cupe la ferme de Bussy. 

D) 2 bataillons à droite de Ligny, allignés avec 
les précédents. 

E) 6 bataillons derrière le ravin de Ligny, par 
Sart Mollet vers la grande route. 

La cavalerie de réserve du 1." corps d’ar- 
mée se {rouve en avant sur la route, pour 
observer les mouvements de l'ennemi. 1 ré- 
giment pour recevoir les avant-postes, près 
de Fleurus; 1 régiment de hussards, avec 
1 batterie volante, à l'extrémité de l'aile 
droite (B*) le long de la route des Romains. 

F) Deux batteries de 12 et 1 batterie d’obusiers 
devant la ferme de Bussy, 





B. Preussen: 
Batalllone. Schwadronen. Geschütze. Mann. 
tes Armeecorps: Ge- 
neral-Lieutenant 
v. Ziethen, 
lltes Armeecorps : Ge- 
neralv.Pirch I. 36 
Illtes frmeecorps : Ge- 
neral-Lieutenant 
v. Thielmann, 


32 96 30831. 


36 80 31757. 


24 
92 


48 
100 224 
II. Aufstellung der Preussen. 


Feldmarschall Blücher beschliesst bei der Nach- 
richt von der offensiven Bewegung der Franzosen, 
; seine Streitkräfte auf den Höhen zwischen Sombref 
% und Bry zusammenzuziehen, und die Dörfer Ligny 
É und St. Amand nur als vorgeschobene Posten zu be- 
5 trachten. Hiebei geht seine Hauptabsicht dahin, die 
H Franzosen von dem Vordringen auf die Strasse nach 
£ Brüssel abzuhalten, damit die englische Armee unter 
Wellington Zeit gewinne, herbei zu kommen und 
% sich auf demrechten Flügel derPreussen aufzustellen. 
; Hiernach istdie Aufstellung der Preussen folgende: 
5 AA) | 3 Bataillone zur Vertheidigung von St. 
É Amand. 
2 2 Bataillone zur Vertheidigung von Bry. 
H 1 Bataillon zur Unterstützung der letztern 
$ hinter dem Dorfe. 
$ BB) 6 Bataillone, der Rest der 3ten Brigade, hin- 
£ ter St. Amand, 
; A') 4 Bataillone zur Vertheidigung von Ligny. 
C) 6 Bataillone zwischen Brie und Ligny, hinter 
der Windmühle von Bussy. 1 Bataillon hat 
den Pachthof von Bussy besetzt. | 
D) 2Bataillone rechts von Ligny, mit den obigen 
allignirt. 
E) 6 Bataillone hinter dem Hohlwege von Ligny 
über Sart Mollet nach der Hauptstrasse. 

Die Reserve-Cavallerie des 11en Armeecorps 
steht zur Beobachtung der feindlichen Be- 
wegungen vorwärls auf der Strasse. 1 Regi- 
ment zur Aufnahme der Vorposten bei Fleu- 
rus; 1 Husaren - Regiment nebst 1 reitenden 
Batterie auf dem äussersten rechten Flügel (B*) 
an der Römerstrasse. 

F) Zwei 12i6er und 1 Haubitz-Batterien vor dem 
H Pachthofe von Bussy. 
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G) Une batterie d'artillerie à pied et 1 batterie 
volante un peu plus en arrière en réserve, 

H) La 5: brigade du 2. corps d'armée sur la 
route de Bruxelles derrière le point dit aux 
trois barettes, faisant front à Marbois. 

J) La 6. brigade, à gauche de la 5,', faisant 
front à la ferme de Bussy. 

KÄ) 3 bataillons, 2 escadrons de la 7.° brigade 
un peu en arrière de la précédente. 

Z) La 8! brigade à gauche et en avant des frois 
bataillons de la 7 

M) La cavalerie de réserve de ce corps d'armée 
derrière cette brigade. 

M") 2 régiments à droite de Bry, pour couvrir 
l'aile droite. 

N) 2 baticries de grosse artillerie et 2 batteries 
d'artillerie volante en réserve près deSombref. 


3. corps d'armée. 


©) 1 bataillon et 1 batterie à Mont- Potriaux, 

©“) 2 escadrons au-delà du pont le long de la 
chaussée. 

P) 8 bataillons derrière Sombref. 

©) La 11 brigade en avant de la hauteur de 
Point-du-jour. 

KR) 1 bataillon envoyé dans la vallée du ruisseau 
de Ligny, où il occupe les maisons qui s'y 
trouvent. 

S) La 10. brigade dont l'aile droite est appuyée 
à Tongrines. 

2 bataillons de cette brigade occupent Ton- 
grines, Tongrinelle, Boignée et Balatre, 

T) Une batterie volante un peu plus à gauche 
sur la hauteur. 

U) La 12. brigade avec 1 batterie volante pres 
du moulin à vent derrière Point-du-jour. 

T°) La cavalerie de réserve de ce corps d'armée 
à gauche et en arrière de la position, derrière 
le ruisseau de Ligny et la route de Namur. 

1 bataillon près d’Onoz, pour y observer 
la contréc. 


Peu avant que la bataille s'engage, à 1 heure, le 


G) Eine Fuss-und 1 reitende Batterie etwas weiter 
zurück in Reserve. 

H) Die Ste Brigade des 2ten Armeecorps auf der 
Brüsseler Strasse hinter dem Punkte: aux trois 
barettes, Front gegen Marbois. 

J) Die Gte Brigade, links von der Sien, Front 
gegen den Pachthof von Bussy, 

Æ) 3 Bataillone, 2 Schwadronen der Tien Brigade 
etwas rückwärts der vorigen. 

L) Die Ste Brigade links vorwärts der3 Bataillone 
der Tien. 

M) Die Reserve-Cavalerie dieses Armeecorps hin- 
ter derselben. 

M") Zwei Regimenter rechts von Bry, zur Deckung 
des rechten Flügels. 

N) Zwei schwere und zwei reitende Batterien in 

‚Reserve bei Sombref, 


Drities Armeecorps. 


O) 1 Bataillon und 1 Batterie zu Mont-Potriaux. 

©') 2 Schwadronen jenseits der Brücke an der 
Chaussée. 

P) 8 Bataillone hinter Sombref. 


@) Die {1te Brigade vorwärtsder Höhe von Point 
du jour. 

AR) 1 Bataillon in das Thal des Ligny-Baches vor- 
geschoben, wo es die dorligen Häuser besetat. 

S) Die 10te Brigade mit dem rechten Flügel an 
Tongrines gelehnt. 

2Bataillone derselben besetzen Tongrines, 
Tongrinelle, Boignée, und Balatre. 

T) Eine reitende Batterie etwas weiter links auf 
der Höhe. 

U) Die 121e Brigade mit 1 reitender Batterie bei 
der Windmühle hinter Point du jour. 

F°) Die Reserve - Cavalerie dieses Armeccorps 
links rückwärts der Stellung, hinter dem 
Ligny-Bache und der Strasse nach Namur. 

- 1 Schwadron zur Beobachtung der dorligen 
@egend bei Onor. 


Kurz vor dem Anfange der Schlacht, um 1 Uhr, 


duc de Wellington arrive sur la hauteur de Bussy, 
le point le plus élevé des environs, où il promet au 
feldmar&chal Blucher de se mettre aussitôt en route 
avec son armée pour le soutenir. Blucher se décide 
en conséquence à accepter la bataille, étant per- 


kommt der Herzog von Wellington auf dem Hügel 
von Bussy, dem höchsten Punkte der Umgegend, an, 
wo er dem Feldmarschall B/ücher das Versprechen 
giebt, sogleich mit seiner Armee zu dessen Unter- 
stützung aufzubrechen. Blücher entschliesst sich da- 
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suadé que, dans toute autre circonstance, la concen- 
tration de l’armée anglaise ne pourrait être que pré- 
judiciable. 


III. Cours de la bataille. 


1) Napoléon a donné au maréchal Ney le comman- 
dement de toute l'aile gauche forte d’environ 
50000 hommes, en lui enjoignant de s'avancer 
sans relâche jusqu'à Quatre-bras. Pour lui, il se 
trouve avec les corps d'armée ci-dessus men- 
tionnés dans la nuit du 15 au 16 juin entre 
Fleurus et Charleroi. 

Le 16 juin, à 11 heures du matin, l’armée fran- 
çaise se montre sur les hauteurs derrière Fleurus. 
Napoléon, après avoir fait la reconnaissance de 
la position des Prussiens, dirige l'aile droite vers 
Sombref, le centre vers Ligny, l'aile gauche vers 
St. Amand. Le VI. corps d'armée recoit ordre 
de se placer en réserve à droite de Fleurus. 


2) 


3) Le maréchal Ney, qui, en avancant vers Quatrc- 
bras ne trouve nulle part de forte résistance, recoit 
de l'Empereur des ordres réitérés de détacher 
une partie de ses troupes par Chatelet et Marbois 
sur les derrières de l'aile droite des Prussiens, 
pour contribuer à l'anéantir; mais, ce qui jusqu'à 
présent, n'est pas encore parfaitement éclairci, 
ou il a recu ces ordres trop tard, ou d'autres 
raisons l'ont empêché de les exécuter. 

4) Vers midi les {troupes légères françaises occupent 
Fleurus. Après un combat de peu de durée la 
cavalerie prussienne se retire (79) au-delà du 
ruisseau de Ligny entre la 3. et la 4° brigade du 
1.“ corps d'armée, Deux batteries vont se placer 
à droite de Ligny, et 1 régiment de dragons 
s’avance (X) pour les couvrir, 

5) Le IV. corps d’armee francais s'est avancé pen- 
dant ces entrefaites sur la grande route de Fleurus, 
et fait une conversion à gauche (Y Y) vish-vis 
de Ligny. La cavalerie de Grouchy se poste (ZZ) 
à l'extrémité de l'aile droite, le corps d'Exce/- 
mans à gauche, celui de Pajo/ à droite, appuyé 
au chemin qui conduit à Namur. — Les 2 esca- 
drons prussiens (O*) se relirent en combattant 
derrière le ruisseau de Ligny, ei se postent (a) 
près de Mont-Potriaux. La cavalcric française, 


her zur Annahme einer Schlacht, weil er sich über- 
zeugt, dass in jedem andern Falle die Zusammen- 
ziehung der englischen Armee sehr gefährdet sey. 


III. Verlauf der Schlacht. 


1) Napoleon hat dem Marschall Ney den Befehl 
über den ganzen etwa 50000 Mann starken linken 
Flügel übergeben, mit dem Auftrage, unaufhalt- 
sam bis Quatrebras vorzudringen. Er selbst steht 
mit den obengenannten Armeccorps in der Nacht 
vom "%,,;. Juni zwischen Fleurus und Charleroi. 

Am 16. Juni, Vormittags um 11 Uhr erscheint das 

französische Heer auf den Höhen hinter Fleurus. 

Nachdem Napoleon die Stellung der Preussen 

recognoszirt hat, dirigirt er den rechten Flügel 

gegen Sombref, die Mitte gegen Ligny, den lin- 
ken Flügel gegen St. Amand. Das Vlie Armee- 
corps erhält Befehl, sich rechts von Fleurus in 

Reserve aufzustellen, 

3) Marschall Ney, der bei seinem Vorrücken gegen 
Quatrebras nirgends hartnäckigen Widerstand 
findet, erhältvon dem Kaiser wiederholte Befeble, 
durch Entsendung eines Theils seiner Truppen 
über Chatelet und Marbois in den Rücken des 
rechten Flügels der Preussen, zur Vernichtung 
derselben mitzuwirken : allein, was bis jetzt noch 
nicht vollständig aufgeklärt ist, entweder kom- 
men ihm diese Befehle zu spät zu, oder halten ihn 
andere Gründe von der Ausführung derselben ab. 


» 
+ 


4) Gegen Mittag besetzen die französischen leichten 
Truppen Fleurus. Nach "einem kurzen Gefechte 
ziehtsich die preussische Reiterei über den Ligny- 
Bach, zwischen die 31e und 4te Brigade des ersten 
Armeccorps zurück (FF). Zwei Batterien fahren 
rechts von Ligny auf und 1 Dragoner- Regiment 
rückt zu ihrer Bedeckung vor (Ä). 


5) Das IVte französische Armeccorps ist unterdessen 
auf der Hauptstrasse von Fleurus vorgerückt, und 
schweukt Ligny gegenüber links ein (YY). 
Grouchy's Reiterei stellt sich (ZZ) auf dem 
äussersten rechten Flügel auf, das Corps unter 
Excellmans links, das unter Pajol rechts, an 
die kleine Strasse nach Namur gelehnt. — Die 
2preussischen Schwadronen (O)ziehen sich fech- 
tend hinter den Ligny-Bach zurück und stellen 
sich (a) bei Mont-Potriaux auf, Die französische 
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qui cherche à passer le pont, est repoussée par 
l'infanterie prussienne. 


Le troisième corps d'armée français s’avance vers 
St. Amand, et se développe devant ce village (52). 
La division Gérard en forme l'aile gauche (cc). 
La cavalerie de ce corps couvre l'extrémité du 
flancgauche, Lesgardes(dd) se trouvent à gauche, 
le 4° corps de cavalerie (ee) à droite de Fleurus. 
Vers 3 heures la division Laloi( f) attaque le vil- 
lage deSt.Amand, et en déloge les Prussiens, sans 
pouvoir touiefois s’y maintenir. Une seconde 
aflaque des Français réussit malgré l’opiniätre 
z&sistance des Prussiens; toute la première bri- 
gade de ces derniers se retire du combat à 
cause des pertes considérables qu’elle a essuyées, 
et prend position entre Bry et Sombref (gg). 
(Ciapet.) 


La division Zaloi parvient enfin à se maintenir 
dans St. Amand, tandis que le général Girard 
occupe St. Amand-la-Haye. C'est en vain que le gé- 
néral de Pirch II. cherche à reprendre St. Amand. 
Le général Pirch I. parvient aussi peu à s’em- 
parer du village de St, Amand-la-Haye, attendu 
que, du cimetière (A) entouré d'un mur, les Fran- 
cais repoussent toutes les attaques. Cependant la 
5." brigade prussienne s’est déployée (ii) der- 
rière Wagnèle, et, en faisant une conversion 
à gauche, elle s'avance par ce village à l'attaque 
du flanc gauche de l'ennemi. Le général Jurgas 
a pris, avec sa cavalerie, position prés'de (A), 
pour déjouer toutes les tentatives que feraient 
les Francais de sortir du village. 


Du côté des Francais, Napoleon a fait partir 
une division de la jeune garde (//) pour soutenir 
l'aile gauche, tandis que la brigade de cavalerie 
légère Colbert se joint à la cavalerie de cette 
aile, avec l’ordre de maintenir la communication 
avec Ney. 


Le combat engagé pour la possession de St. Amand- 
la-Haye continue toujours; la 2. brigade prus- 
sienne parvient à la vérité à s'en emparer; mais, 
après la plus opiniätre résistance, elle se voit 
forcée de céder aux efforts des Français; et elle 
se retire (c/apet) derrière Bry (mm). 


AAA A AAA A A AA A A A A A A A AA AA AAA AA AAA ARS 
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Reiterei wird bei dem Versuche, die Brücke zu 
überschreiten, von dem preussischen Fussvolke 
zurückgewiesen. 

Das dritte französische Armeccorps rückt gegen 
St. Amand vor und marschirt vor diesem Dorfe 
auf (55). Die Division Gerard bildet dessen lin- 
ken Flügel (cc). Die Reiterei dieses Corps deckt 
dieäusserstelinke Flanke. Die Garden (dd)stehen 
links, das te Cavaleriecorps (ee) rechts von Fleu- 
rus.— Gegen 3 Uhrgreift die Division Laloi (7) 
das DorfSt. Amand an, und vertreibt die Preussen 
aus demselben, ohne sich jedoch darin behaup- 
ten zukönnen. Ein zweiter Angriff der Franzosen 
gelingt nach dem hartnäckigsten Widerstande der 
Preussen; die ganze erste Brigade derselben zieht 
sich wegen des beträchtlichen Verlustes, den sie 
erlitten hat, aus dem Feuer und nimmt Stellung 
zwischen Bry und Sombref (gg). (Klappe). 


Endlich behauptet sich die Division Za/oi in 
St.Amand, während General Girard St. Amand la 
Hayebesctzt. Vergebens sucht General v. Pirch I. 
St. Amand wieder zu nehmen. Dem General 
PirchTI. gelingt es eben so wenig, sich des Dor- 
fes St. Amand la Haye zu bemächtigen, indem 
die Franzosen aus dem mit einer Mauer umge- 
benen Kirchhofe (4) alle Angriffe zurückweisen. 
Unterdessen ist die 5e preussische Brigade hinter 
Wagnele aufmarschirt (22), und dringt mittelst 
einer Links-Schwenkung durch dieses Dorfzum 
Angriffe der feindlichen linken Flanke vor. Ge- 
neral Jürgas hat mit seiner Reiterei bei (4) 
Stellung genommen, um jedes Vorgehen der 
Franzosen aus dem Dorfe zu vereiteln. 


Französischer Seits hat Napoleon eine Division 
der jungen Garde (2) zur Unterstützung des lin- 
ken Flügelsabgeschickt, während die leichte Rei- 
ter-Brigade Colbert zu der Reiterei dieses Flü- 
gels stösst, mit dem Befehle, die Verbindung 
mit Ney zu unterhalten. 


Noch immer dauert der Kampf um St. Amand-la- 
Haye fort; die 2te Brigade bemächtigt sich zwar 
desselben, muss aber nach dem hartnäckigsten 
Widerstande den Anstrengungen der Franzosen 
wieder weichen und zieht sich (Æ/appe) hinter 
Bry (mm) zurück, 


en nz 


9) 
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Le combat qui s'est engagé pour la possession 

de Wagnele n’est pas moins violent; la 5° bri- 
gade prussienne, dont l'aile droite est couverte 
(rn, 0) par une partie de la cavalerie, est repous- 
sée à plusieurs reprises par les Français, bien 
que la 7. brigade sous les ordres du général 
Brause arrive à son secours. 
Vers ce temps-là les gardes françaises se mettent 
en route vers Ligny; comme elles se retirent un 
peu pour se soustraire au violent feu d'artillerie 
des Prussiens, ceux-ci croient que c’est un com- 
mencement de retraile; sur quoi B/ucher donne 
l’ordre de faire marcher à l'attaque de La Haye 
et de Wagnele tous les bataillons disponibles de 
la 8: brigade. 


10) Le colonel Marwitz (p), qui envoie des pa- 


trouilles du côté droit pour découvrir la com- 
munication avec les Anglais, apprend par des 
prisonniers qu’on Jui a amenés, que tout le pre- 
mier corps d'armée francais sous les ordres du 
comte Erlon se trouve dans cetie contrée, Comme 
peu de temps après il se montre aussi de la 
cavalerie française sur ses derrières, il fait un 
changement de front, après avoir été renforcé 
par 2 escadrons, se déploie (rr) sur deux lignes 
à droite de la route des Romains; et, poursuivi 
mollement par trois régiments de cavalerie enne- 
mie et par 1 batterie (s), il se retire vers la 
chaussée, où (clapet) 2 bataillons (£) s’avancent 
pour le soutenir. Ligny se trouvant irrévocable- 
ment au pouvoir des Francais, le feldmaréchal 
Blucher fait aussi évacuer St. Amand (clapet), et 
le colonel Marwifz couvre la retraite avec sa 
cavalerie. 


11) Pendant ce combat engagé à l'aile droite des 


Prussiens, on ne sc bat pas moins vivement au 


centre. Le village de Ligny est attaqué un peu 


plus tard que St. Amand par trois colonnes fran- 
çaises u, v, w. Trois attaques sont repoussées 
par les Prussiens, jusqu’à ce que les Francais, à 
la faveur des blés élevés, parviennent à s’em- 
parer isolément des jardins et des haies. Il s’en- 
gage dans le village un combat meurtrier, auquel 
la 3. et la 6. brigade prussienne prennent part; 
une batterie prussienne (x) placée à gauche de 
Ligny rend d’excellents services. 


AAA AAA AAA AAA AAA AAA AAA AAA A A AAA ARRET AU 


Eben so heftig ist der Kampf um Wagnèle, wo 
die 5te preussische Brigade, deren rechten Flügel 
ein Theil der Reiterei deckt (rn, 0), mehrere 
male zurückgewiesen wird, obgleich ihr die 7te 
Brigade unter dem General Brause zu Hülfe 
kommt, 


9) Etwa um diese Zeit treten die französischen Gar- 


den ihren Marsch nach Ligny an; da sie dem 
heftigen preussischen Geschützfeuer etwas aus- 
weichen, wird von preussischer Seite ihr Marsch 
für eine Einleitung zum Rückzuge gehalten, wor- 
auf Blücher Befehl ertheilt, alle noch disponi- 
beln Bataillone der 8ten Brigade zum Angriffe von 
La Haye und Wagnele zu verwenden. 


10) Oberst Marwitz (p), der nach der rechten Seite 


Patrouillen sendet, um die Verbindung mit den 
Engländern aufzusuchen, erfährt durch einge- 
brachte Gefangene, dass sich das ganze erste fran- 
zösische Armeecorps unter dem Grafen Erlon in 
dieser Gegend befindet. Da sich bald darauf auch 
französische Reiterei in seinem Rücken zeigt, 
so nimmt er, durch 2 Schwadronen verstärkt, 
eine Front-Veränderung vor, stellt sich (rr) 
in 2 Linien rechts von der Römerstrasse auf, und 
ziehtsich, von drei feindlichen Reiter-Regimen- 
tern und 1 Batterie (s) leicht verfolgt, gegen die 
Chaussée zurück, wo (Älappe) 2 Bataillone (£) 
zu seiner Unterstützung vorrücken. Nachdem 
Ligny sich unwiderruflich in den Händen der 
Franzosen befindet, lässt Feldmarschall Blücher 
auch St. Amand (ÄZappe) räumen, welchen Rück- 
zug Oberst Marwitz mit seiner Reiterei deckt. 


11) Während dieses Kampfes auf dem preussischen 


rechten Flügel ist das Gefecht in der Mitte nicht 
minder lebhaft. Das Dorf Ligny wird etwas 


“später als St. Amand, von 3 französischen Colon- 


nen z, v, w, angegriffen. Drei Angriffe werden 
von den Preussen abgewiesen, bis es den Fran- 
zosen endlich gelingt, gedeckt durch das hohe 
Getreide, in aufgelöster Ordnung sich der Gärten 
und Hecken zu bemächtigen. In dem Dorfe selbst 
kommt eszum hartnäckigen Kampfe, an welchem 
die 3te und 6te preussische Brigade Antheil-neh- 
men; eine links von Ligny aufgefahrene preus- 
sische Batterie (x) leistet treflliche Dienste. 
90 * 
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Les Prussiens se maintiennent long- temps 

. dans la partie du village située sur la rive gauche 

du ruisseau de Ligny, tandis que les Français 
occupent la partie située sur la rive droite. 

12) Le colonel Gourgaud, c-de-camp de Na- 
poleon, qui a assisté aux attaques faites sur Ligny, 
fait à 5/4 heures du soir rapport à l'Empereur 
que jusque-là le général Gérard n’a pas encore 
été.en état de s'assurer de la possession de Ligny; 
sur quoi Napoléon donne ordre à la garde de 
se metire en marche vers Ligny, Mais ce mouve- 

ment est retardé de toute une heure, parce que 

Vandamme, à Yaile gauche, prend le corps 
d’Erlon pour un corps ennemi; et ce n’est qu'a- 
près que celte erreur a été dissipée, que Napo- 
con fait continuer le mouvement de la garde 
vers Ligny. Après 7 heures, le VI.‘ corps d'armée 
français arrive près de Fleurus, et prend position 
(Ai) à droite prês de Fay. 


13) Le combat ne commence que vers 6 heures sur 
la ligne qui s'étend de Sombref à Balatre. On se 
bat surtout, et cela avec des succès variés, pour 
la possession des Villages de Tongrines et de 
Boignée. Le colonel Zuk envoie 1 bataillon (A) 
plus à gauche (y) pour soutenir Tongrines, où 
se {rouve la 10.° brigade. Le général Thielmann 
envoie de même 1 bataillon (2) à Tongrines. 





Ce général, croyant remarquer entre 7 et 8 
heures que le combat de Ligny tourne à l’avan- 
tage des Prussiens, prend le parti de tomber sur 
le flanc droit des Français; il donne en consé- 
quence ordre à sa cavalerie d'avancer; cinq pièces 
attelées s'établissent (a 4) partie sur la chaussée, 
partie à droite de la chaussée, et dirigent leur feu 
sur l'artillerie ennemie(aB); 2 escadrons restent 
en-decä du pont près de (aC), 3 en réserve (aD), 
La cavalerie française se jette sur ces troupes, 
prend une partie des pièces, et poursuit l’escorte 
sur la route de Point-du-jour, 


14) Le général Borke poste 2 bataillons (aE) der- 
rière les haies et les murs près du fossé de la 
route, d'où ils enfñlent le flanc gauche des Fran- 
gais; un troisième bataillon se porte à (aF), 
et sayance plus tard jusque sur la chaussée; un 


12 
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Lange Zeit behaupten sich die Preussen in dem 
auf dem linken Ufer des Ligny -Baches liegenden 
Theile des Dorfes, während die Franzosen den 
rechts gelegenen Theil inne haben, 


12) Oberst Gourgaud, Napoleon’s Adjufant, der 


den Angriffen auf Ligny angewohnt hat, erstattet 
Abends 5}, Uhr dem Kaiser Meldung, dass Ge- 
neral Gerard bis jetzt den Besitz von Ligny zu 
erkämpfen noch nicht im Stande gewesen sey, 
worauf Napoleon derGarde Befehl ertheilt, sich 
gegen Ligny in Marsch zu setzen. Diese Bewe- 
gung wird aber um eine ganze Stunde verzögert, 
weil Yandamme auf dem linken Flügel das Er- 
Zon’sche Corps für ein feindliches hält, und 
erst nach dem sich dieser Irrthum aufgeklärt hat, 
lässt Napoleon die Bewegung der Garde gegen 
Ligny fortsetzen. Nach 7 Uhr kommt das Vlte 
französische Armeecorps bei Fleurus an und 
nimmt rechts, bei Fay Stellung (43). 


13) Auf der Linie von Sombref bis Balatre beginnt 


das Gefecht erst gegen 6Uhr. Hauptsächlich und 
mit abwechselndem Glücke wird un den Besitz 
der Dörfer Tongrines und Boignée gekämpft. 
Zur Unterstützung von Tongrines, wo die 10te 
Brigade steht, sendet der Oberst Luk 1 Bataillon 
(R) mehr links (y). Auch General Thielmann 
schickt 1 Bataillon (z) nach Tongrines. 


Als zwischen 7 und 8 Uhr dieser General zu 
bemerken glaubt, dass das Gefecht bei Ligny sich 
zum Vortheile der Preussen wende, beschliesst 
er, die rechte Flanke der Franzosen anzufallen; er 
ertheilt daher seiner Reiterei Befehl zum Vor- 
rücken; fünf reitende Geschütze fahren theils 
auf, theils rechts von der Chaussée auf (a4) und 
eröffnen ihr Feuer auf die feindliche Artillerie 
(aB); 2 Schwadronen bleiben disseits der Brücke 
bei (aC), dreiinReserve(aD). Die französische 
Reiterei wirft sich auf diese Truppen, nimmt 
einen Theil der Geschütze und verfolgt die Be- 
deckungsmannschaft auf der Strasse gegen Point- 
du-jour. 


14) General Borcke stellt 2 Bataillone (aE) hinter 


den Hecken und Mauern am Chaussée:Graben 
auf, von wo diese die linke Flankeder Franzosen 
bestreichen; ein drittes Bataillon rückt nach (aF) 
und geht später bis auf die Chaussee vor; ein 
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quatrième bataillon (aG) entre dans le village; 
trois bataillons restent derrière le village en ré- 
serve. Cependant le colonel Lui s’est porté jus- 
qu’au-delä de Tongrines(aZ); 2 batteries se 
postent à sa gauche, et canonnent vivement les 
Français qui s'avancent sur la chhussée. 3 ba- 
taillons de la 12. brigade (clapet) se sont por- 
tés (Aa) au-delà de Sombref; 2 bataillons (44) 
se déploient à droite de ces derniers. 4'esca- 
drons avec 2 pièces couvrent leur flane droit. 
4 bataillons sont postés (4e) derrière le centre. 


15) Vers ce même temps Napoléon est arrivé avec 


ses gardes près de Ligny, et en fait marcher 8 ba- 
taillons avec une grande parlie de sa cavalerie 
par le village (fd); la cavalerie se porte à gauche, 
l'infanterie à droite. Une nombreuse artillerie 
favorise leur attaque. 3 régiments de cavalerie 
prussienne (4e), à la tête desquels Blucher se 
met en personne, cherchent il est vrai à s'y op- 
poser; mais ils sont culbutés et obligés de céder 
le terrain. 1 bataillon (4) de réserve prussien, 
qui se trouve encore derrière Bry, s'avance un 
peu et arrête quelque temps la cavalerie fran- 
çaise, tandis que les 2 bataillons (4/f) près de 
Mont-Potriaux opposent la plus vive résistance 
aux tirailleurs ennemis, jusqu'à ce qu’enfin, à 
9 heures du soir, les Prussiens battent en retraite 
par Tilly vers Wabern, 


Le général Jagow reste dans le village de Bry 
avec 3 bataillons, la 3 brigade à gauche der- 
rière ce village (4g). La première brigade s’est 
retirée dès la fin de la bataille jusque sur la 
chaussée; vers minuit elle prend le chemin de 
Tilly, où elle rejoint le 3. corps d'armée. 


Les Français occupent dans la soirée de ce jour 
la position suivante: 


Le 3° corps d'armée en avant de St. Amand, 
Le 4. corps d'armée devant Ligny. 

Les gardes sur les hauteurs de Bry. 

La cavalerie du général Grouchy dans Sombref. 
Le 6 corps d'armée derrière Ligny. 
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Ates Bataillon (aG) rückt in das Dorf; 3 Bataillone 
bleiben hinter demselben in Reserve. Oberst 
Zuk ist unterdessen bis jenseits Tongrines (aJ) 
vorgerückt; 2 Batterien marschiren links von ihm 
auf und beschiessen die auf der Chaussée vor- 
dringenden Franzosen lebhaft. Von der 12ten 
Brigade (Alappe) sind 3Bataillone über Sombref 
hinausgerückt (Aa); 2 Bataillone (45) ent- 
wickeln sich rechts von denselben. 4 Schwadro- 
nen, nebst 2 Geschützen decken ihre rechte 
Flanke. 4 Bataillone stehen (fe) hinter der Mitte. 


15) Um diese Zeit ist Napoleon mit seinen Garden 


bei Ligny angekommen und setzt $ Bataillone 
derselben nebst einem grossen Theile seiner Rei- 
terei durch das Dorf (44) in Bewegung; die 
Reiterei wendet sich links, die Infanterie rechts. 
Eine zahlreiche Artillerie begünstigt ihren An- 
griff. Zwar suchen 3 preussische Reiter-Regi- 
menter (4e), an deren Spitze sich Feldmarschall 
Blücher selbst setzt, denselben aufzuhalten, allein 
sie werden geworfen und müssen das Feld räu- 
men; 1 preussisches Reserve-Bataillon (4), das 
noch immer hinter Bry steht, rückt etwas vor 
und hält die französische Reiterei einige Zeit auf, 
während die 2? Bataillone (Af) bei Mont Po- 
iriaux den feindlichen Tirailleuren den kräftig- 
sten Widerstand enigegensetzen, bis endlich 
preussischer Seits Nachts um 9 Uhr der Rückzug 
über Tilly nach Wabern angeordnet wird. 


Gencral Jagow bleibt mit 3 Bataillonen in dem 
Dorfe Bry, die 3te Brigade links hinter diesem 
Dorfe (fg) stehen. Die erste Brigade hat sich 
bereits gegen das Ende der Schlacht bis auf die 
Chaussée zurückgezogen, und schlägt um Mitter- 
nacht den Weg auf Tilly ein, wo sie das te Ar- 
meecorps findet. 


Die Stellung der Franzosen am Abende des 
Tages ist folgende: 


Das 3te Armeecorps vorwärts St. Amand. 

Das Ale Armeecorps vor Ligny. 

Die Garden auf den Höhen von Bry. 

Die Reiterei des Generals Grouchy in Sombref. 
Das 6te Armeecorps hinter Ligoy. 
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IV. Résultat de la bataille. 


La perte totale des Prussiens dans les journées 
du 15 et du 16 juin se monte à 
66 officiers, 3441 hommes morts; 
306 8265 hommes blessés. 





Ensemble 372 officiers, 11706 hommes et 21 canons. 


La perte des Français ne se frouve indiquée nulle 
part. 





Baranze DE BELLE -ALxIANCE, 
livrée le 18 juin 1815 entre les Anglais, Prus- 
siens, Hanovriens, Hollandais, Brunswickois 
et les troupes de Nassau, alliés, sous les 
ordres du feldmaréchal Wellington, et les 
Français commandés par l'Empereur Va- 
poléon. 


I. Force numérique des armées. 


A. ALLIÉS. 


1. Anglais et Hanovriens: 
1." corps, prince d'Orange, 
1. division, lieutenant-général Cooke, 4bataillons, 2batteries, 


3e — —— "—— Alien, 13 —— 2 —— 
2. corps, lieutenant-général 
Hill. 
2 division, lieuten.-général Clinton, 12 —— 2 —— 
ar —— —— « —— Colyille, 32 —— 2? —— 
Se —— —— «—— Picon 12 —— 2 —— 
6e —— =... 8 —— 1 batterie, 
Btescadrons, » . . . 11balteries. 
B1escadrons, 61bataillons, 21 batteries. 
2. Hollandais: 8 — 38 -—- 8 —— 
3. Brunswickois: 5  —— 8 —— 2 —— 


4, Troupes de 
Nassau: _ 


11% escadrons, 110 bataillons, 31 batteries, 
Ensemble environ 70000 hommes. 


5. Prussiens sous les ordres du prince 


Blucher: 
le 4e 


» 2° 
„Le 


corps d'armée, environ . . . 30000 hommes. 


Eu tout, environ . . .„ 100000 hommes. 
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IV. Resultat der Schlacht. 


Der Gesammt-Verlust der Preussen am 15ien und 
16ten Juni beträgt 
an Todten: 66 Offizicre, 3441 Mann. 
an Verwundeten: 306 8265 Mann. 


Zusammen 372 Ofliziere, 11706 Mann 
und 21 Kanonen. 





Der Verlust der Franzosen findet sich nirgends 
angegeben. 


——————- . 


Schlacht bei Belle- Alliance, 


geliefert den 18. Juni 1815 zwischen den ver- 
bündeten Engländern, Preussen, Hano- 
veranern, Niederländern, Braunschweigern 
und Nassauern unter dem Feldmarschalle 
Wellington und den Franzosen unter dem 
Kaiser Napoleon. 


I. Stärke der Heere. 
A. Verbündete, 


1. Engländer und Hanoveraner: 
tes Corps, Prinz von Oranien, 
ste Division, Gen.Lieut. Cooke, 4% Bataillone, 2 Batterien. 





2te —— — — Alien, 13 —— 2 —— 
2les Corps, Gen.Lieutenant 
Hill. 

2le Division, Gen.Lieut. Clinton, 2 —— 2 —— 
ie —— —  — Cokille, 12 —— 2 —— 
Se  —— — — Picion, 12 —— 2? —— 
ôle —— on - _ B —— 1 —— 
81 Schwadr. N —— 

81 Schwadr. 61 Bataillone, 21 Batterien. 
2. Niederländer: 8 — 38 —— = 
3.Braunschweige: 5 —— 8 —— 2 —— 
À. Nassauer: =... ea — 

13 5chwadr, 110 Bataillone, 31 Batterien. 

Zusammen gegen 70000 Mann. " 


5. Preussen unterdem Fürsten Blücher: 


Das 4te 
» 2e | Armeecorps, gegen . . : 30000 Mann. 
„ te 


im Ganzen gegen . . . 100000 Mann. 


B. Français. 


Gardes » . . . . . . 24bataill', S2escadrs, 96 pièces. 
1.” corps d'armée: 

lieutenant- général Erlon, 32 —— 11 —— 46 — 
IL. corps d’armee: 

lieutenant- général Reille, 40 —— 15 —— 46 — 
IV." corps d'armée: 

lieutenant-général Lobau, 18 —— — — 2 — 
3. corps de cavalerie: 

lieutenant- général Milhaud, — —— 21 — 16 — 

Division Subervie, . . ı = ——  -— — — 
A corps de cavalerie: 

lieutenant - général Valmy, — —— 2% —— 16 — 


11%balaill,112escadr., 252 pièces, 
Ensemble environ 70000 hommes. 


II. Position des deux armées. 


Le duc de Wellington, qui le 16 mai s’est main- 
tenu dans la position de Quatre-bras contre les at- 
taques de Ney, n’apprend quele 17 juin, à 7 heures 
du matin, l'issue de la bataille de Ligny, et la re- 
traite des Prussiens sur Wavre. Il part à 10 heures en 
3 colonnes pour se rendre dans la position de Mont- 
Saint- „Jean; toute la cavalerie reste à Quatre-bras 
en arriere-garde. 

Le maréchal Ney a recu le 17 juin, à la pointe 
du jour, ordre de l'Empereur Napoléon de s'avancer 
vers Quatre-bras, et d'attaquer vivement l'arrière- 
garde anglaise. Son avant-garde, composée de 3 di- 
visions d'infanterie, du corps de cavalerie Milhaud 
et de la division de cavalerie légère Domont, re- 
pousse l’arriere-garde anglaise après un combat 
animé. 

L'Empereur arrive et se met lui-même à la tête 
de l'avant-garde française. Le 1.“ corps d'armée 
marche en tête; il est suivi du 2°, du 6. et des 
gardes. Les routes sont couvertes de boue par suite 
d’une pluie continue; à droite et à gauche de ces 
routes les chevaux restent presque embourbés. Les 
Français s’avancent en grande hâte sur la route, 
comme s'ils avaient peur que les Anglais ne leur 
échappassent. A 7 heures du soir l'avant-garde des 
Anglais oppose une résistance plus opiniâtre, et 
montre par-là qu’elle est arrivée dans le voisinage 
de sa position principale. 

Cette position est formée par une chaine de hau- 
teurs, que borne à main droite la vallée dans la- 
quelle est situé le village de Merbe-Braine, et qui 
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B. Franzosen: 


Garden . 24 Bataillone, 32 Schwadr. 96 Geschütze. 
Iles Armeecorps: 
Gen.Lieut. Erlon, 
Illes Armeecorps: 
Gen. Lieut. Reille, 
IVtes Armeecorps: 
Gen.Lieut. Lobau, 
„StesCaval.Corps: 
Gen. Lieut. Milhaud, 
Division Subervie, + 
AtesCaval. Copss… 
Gen. Lieunt, Yalmy, . 24 16 
114 Batail,, 112Schwadr,252 Geschütze. 
Zusammen gegen 70000 Mann. 


en. 


32 # 46 


40 15 46 


32 


16 


II. Stellung beider Heere. 


Der Herzog von Wellington, der sich am 16. Juni 
in der Stellung bei Quatrebras gegen Ney's Angriffe 
behauptet hat, erfährt erst am 17. Juni, Morgens 
um 7 Uhr den Ausgang der Schlacht bei Ligny und 
den Rückzug der Preussen nach Wavre. Um 10 Uhr 
bricht er in 3 Colonnen nach derStellung von Mont- 
Saint-Jean auf; die gesammite Reiterei bleibt bei 
Quatrebras als Nachhut stehen. 

Marschall Ney hat am 17. Juni mit Tagesanbruch 
von dem Kaiser Befehl erhalten, nach Quatrebras 
vorzudringen, und die englische Nachhut lebhaft 
anzugreifen. Seine Vorhut, aus 3 Infanterie-Divi- 
sionen, dem Cavaleriecorps Milhaud und der leich- 
ten Reiter - Division Domont bestehend, drängt 
nach einem lebhaften Gefechte die englische Arrière- 
Garde zurück. — Der Kaiser langt an und setzt sich 
selbst an die Spitze der französischen Vorhut. Vor- 
aus marschirt das Ite Armeccorps; diesem folgt das 
2te, 6te und die Garden. Durch den anhaltenden 
Regen sind die Strassen mit Koth bedeckt; rechts 
und links von denselben versinken die Pferde bei- 
nahe. In grosser Eile und gleichsam von der Be- 
sorgniss getrieben, die Engländer entwischen zu 
sehen, rücken die Franzosen auf der Strasse vor- 
wäris. Abends um 7 Uhr leistet die Vorhut der Eng- 
länder hartnäckigern Widerstand und deutet dadurch 
an, dass sie in der Nähe ihrer Hauptstellung ange- 
langt sey. 

Diese Stellung wird durch einen Höhenzug gebil- 
det, den rechter Hand derGrund begrenzt, in wel- 
chem das Dorf Merbe-Braine liegt, und der links 


se dirige à gauche vers le ruisseau de Lasne. Le 
château de Hougomont se trouve devant l'aile droite; 
la ferme La Haye-sainte devant le centre; Yaile 
gauche est couverte par un ravin et par des haies 
près du cimetière Papelotie.— La crête de cette chaîne 
de hauteurs n'a que peu de largeur, et offre par 
conséquent à la 2. ligne l'avantage de pouvoir être 
postée sur le revers, sans être vue de loin. 

A une distance d'environ 2000 pas, une chaîne 
de collines se prolonge en ligne parallèle avec cette 
chaîne de hauteurs; c'est sur ces collinés que les 
Français se forment. 

Voici la position et la distribution de l'armée alliée: 

Le château de Hougomont avec ses environs est 
occupé par les troupes légères du 1 et du 3; ré- 
giment de la garde anglaise et par 100 tirailleurs 
banovriens. 

Première ligne : 
AA) 19 bataillons entre les 2 routes. 
24 bataillons à gauche de ces mêmes routes. 
Seconde ligne: 
BB) 8 bataillons derrière la route de Nivelles. 
CC) À bataillons, | derriere 
2 régiments dedragons,}ces bataillons. 
DD) T bataillons | Bruns- 


wickois, à gauche de Merbe-Braine. 


5 escadrons 
1 bataillon à droite „ 
E, F, G, H) 17 régiments de cavalerie entre les 
deux routes; 
1 régiment de cavalerie à droite de Merbe- 
Braine. 
JT, K, L) 9 régiments de cavalerie derrière l'aile 
gauche. 
MM) 4 bataillons devant Mont-Saint-Jean. 
NN) 12 bataillons partie dans, partie derrière 
Braine-la- Leud, 
OO) 3 bataillons entre Braine-la-Leud et l'aile 
droite de la position principale. 
L'armée française bivouaque devant Plancenois et 
alentour. La pluie continue toute la nuit, et ce 





__"— 


n’est qu'à 9 heures du matin qu’on annonce dans le : 


quortier-général de l'Empereur que l'artillerie est 
en état de manoeuvrer. 

Après cela Napoléon fait sorlir son armée en 
11 colonnes; quatre forment la première ligne, 
quatre la seconde ligne, et 3 la troisième ligne ou 
la réserve, 
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gegen den Lasnebach ausläuft. Das Schloss Hougo- 
mont liegt vor dem rechten Flügel; der Pachthof 
La Haye sainte vor derMitte; der linke Flügel wird 
durch einen Hohlweg und Hecken bei dem Kirch- 
hofe Papelotte gedeckt. — Der Kamm dieses Höhen- 
zuges hat nur geringe Breile, und gewährt daher 
dem 2ten Treffen den Vortheil, dass es auf der Rück- 
seite aufgestellt werden kann, ohne von weitem ge- 
schen zu werden, 

In einer Entfernung von etwa 2000 Schritten zieht 
sich parallel mit diesem Höhenzuge eine Hügelkette 
hin, auf welcher die Franzosen sich formiren, 

Die Aufstellung und Vertheilung des verbündeten 
Hecres ist folgende: 

Das Schloss Hougomont mit seinen Umgebungen 
ist von den leichten Truppen des 1ten und 3ten 
englischen Garde-Regiments und von 100 hanö- 
verschen Schützen besetzt. 

Erstes Treffen: 

AA) 19 Bataillone zwischen beiden Strassen. 

24 Bataillone links von denselben. 
Zweites Treffen: 

BB) 8 Bataillone hinter der Strasse von Nivelles. 

CC) 4Bataillone, 

2 Regimenter Dragoner, 

DD)T Bataillone, | 





hinter diesen. 


Braun- 


À links von Merbe - Braine, 
schweiger, 


5 Schwadronen, 
1 Bataillon, rechte - 
E, F, G, H) 17 Cavalerie-Regimenter zwischen 
beiden Strassen; 
1 Caval.-Regiment rechisvonMerbe-Braine. 
TJ, À, L) 9 Cavalerie-Regimenter hinter dem lin- 
ken Flügel. 
MM) 4 Bataillone vor Mont-Saint-Jean. 
NN) 12 Bataillone theils in, theils hinter Braine- 
la-Leud. 

OO) 3 Bataillone zwischen Braine-la-Leud und 

dem rechten Flügel der Hauptstellung. 

Das französische Heer bivouakirtvor und um Plan- 
cenois, Der Regen dauert die ganze Nacht hindurch 
fort, und erst Morgens um 9Uhr wird im Haupt 
quarticre des Kaisers angezeigt, dass die Artillerie 
zu mannôüveriren im Stande sey. 

Sofort lässt Napoleon sein Heer in 11 Colonnen 
aufbrechen; vier derselben bilden das erste, vier 

“das zweite, und 3 das dritte Treffen, oder die 
Reserve. 


Les 4 colonnes de la première ligne se deploient 
de l'aile droite à l’aile gauche de la manière suivante: 
P) division de cavalerie légère Jaguinot. 
OO) 4 divisions d'infanterie Durutte, Marcognet, 
Donzelot, Guyot, du 1.* corps. 
RR) 3 divisions d'infanterie Bachelu, Foy, JE 
rôme Bonaparte, du 2. corps. 
$) Division de cavalerie Pire. 
Les 4 colonnes de la 2.* ligne sont formées 
des troupes suivantes : 
TT) cuirassiers sous les ordres de Milhaud. 
UU) les 2 divisions de cavalerie légère Domont 
et Subervie, en colonnes d’escadrons. 
FF) les 2 divisions d'infanterie Simmer et Jea- 
min sous les ordres du lieutenant- général 
Lobau, en colonnes de divisions, 
WW) corps de cavalerie du comte Yalmy. 
En réserve se trouvent : 


AA) les 3 divisions d'infanterie de la garde 
Friant, Morand, Duhesme, devant la ferme 
Rosomme. 

Y) la division de cavalerie légère de la garde sous 
les ordres de Lefebvre Desnouettes à droite. 

Z) les grenadiers à cheval et les dragons de la 
garde à gauche. 


A 107% heures ce déploiement est achevé. Napo- 
icon parcourt à cheval les lignes, et est reçu avec 
enthousiasme. Ensuite il se rend sur la hauteur de 
Rosomme auprès de ses gardes, d'où il promène ses 
regards sur tout le champ de bataille. 


III. Plan d'attaque de Napoleon. 


Le plan de Napoleon est de prendre La Haye- 
sainte et La Haye. 10bataillons se trouvent devant 
le 1" corps, pour préparer celte attaque. 2 divisions 
du I." et 2 divisions du VI. corps doivent choisir 
La Haye-sainte, ct les 2 autres divisions du 1." corps 
La Haye pour but d’atfaque. La cavalerie du centre 
et de l'aile droite doit coopérer à cette attaque. 


IV. Cours de la bataille. 


1) A 1112 heures du malin, le petit bois d’aunes 
situé devant le château de Hougomont est atla- 
que ct pris (aa) par une brigade de la division 
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Die vier Colonnen des {ten Treffens entwickeln 
sich vom rechten zum linken Flügel folgendergestalt: 
P) Leichte Reiter -Division Jaguinot. 
00) 4 Infanterie-Divisionen Durutte, Marcog- 
net, Donzelot, Guyot, vom Îten Corps. 
AR) 3 Infanterie-Divisionen Bachelu, Foy, Je- 
rôme Bonaparte, vom ten Corps. 
$) Reiter-Division Pire.! 
Die vier Colonnen des Wen Treffens be- 
stehen aus folgenden Truppen: 
TT) Kürassiere unter Milhaud. 
UU) Die beiden leichten Reiter-Divisionen Do- 
montund Subervie, inSchwadrons-Colonnen. 
VF) Die 2 Infanterie - Divisionen Simmer und 
Jeamin unter dem General-Lieutenant Lo- 
Bau, in Divisions-Colonnen. 
WW) Reitercorps des Grafen Falmy. 
In Reserve stehen: 

XX) Die 3 Infanterie-Divisionen der Garde Friant, 
Morand, Duhesme, vor dem Pachthofe 
Rosomme. 

Y) Die leichte Cavalerie - Division der Garde 
unter Lefebvre Desnouettes rechts; 

Z) Die Grenadiere zu Pferde und die Dragoner 
der Garde links. 


Um halb eilf Uhr ist diese Aufstellung vollendet. 
Napoleon reitet durch die Linien, und wird mit Be- 
geisterung empfangen. Sofort begiebt er sich auf 
die Höhe von Rosomme zu seinen Garden, von wo 
er das ganze Schlachtfeld übersicht. 


II. Angriffsplan Napoleon’s. 


Napoleon’sPlan geht dahin, LaHaye-sainte und 
La Haye zu nehmen. 10 Bataillone stehen vor dem 
iten Corps, um diesen Angriff vorzubereiten. 2Di- 
visionen des lien und zwei Divisionen des Vlten 
Corps sollen La Haye sainte, und die beiden andern 
Divisionen des Lien Corps La Haye zum Angriffs- 
objekte wählen. Die Reiterei der Mitte und des 
rechten Flügels soll zu diesem Angriffe mitwirken. 


IV. Verlauf der Schlacht. 


1) Morgens um 11'% Uhr wird der vor dem Schlosse 
Hougomont gelegene Erlenbusch von einer Bri- 
gade der Division Jeröme Bonaparte angegriffen 
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2) 


3) 
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Jérôme Bonaparte, et bientöt les Anglais se voient 
réduits à défendre les édifices. 6 compagnies 
anglaises, 1 bataillon brunswickois et 1 autre de 
troupes de Nassau reprennent le jardin, et s'y 
maintiennent conire toutes les attaques de la di- 
vision Jérôme. On combat toute la journée au- 
tour du petit bois d’aunes avec des succès variés, 
Pendant ce combat, le corps brunswickois (D) 
quitte sa position près de Merbe-Braine, et se 
poste (2) derrière l'aile droite de la première 
ligne, où il remplace les troupes anglaises en- 
voyées pour renforcer Hougomont. 


Cependant le maréchal Ney, qui a été chargé du 
commandement du centre et de l'aile gauche, a 
fait toutes les dispositions pour l'atiaque, et en 
fait faire le rapport à l'Empereur. Celui-ci aper- 
çoit dans le même moment des nuages de pous- 
sière dans la direction de St. Lambert, et ordonne 

aux divisions Domont ct Subervie de se placer 
en potence derrière l'aile droite (cc), et de s’in- 
former si les troupes qui s’approchent sont des 
Prussiens ou les divisions de Grouchy. Quand 
la nouvelle arriva que les troupes qui s'appro- 
chaient étaient l'avant-garde du corps d'armée de 
Bulow fort de 30000 hommes, Napoléon donne 
ordre au général Lobau de se porter À droite 
avec les 2 divisions Simmer et Jeamin, et d’ar- 
rêter les Prussiens dans une position bien choisie. 
Conformément à cet ordre, le général Lobau se 
place derrière les? divisions de cavalerie Domont 
et Subervie (dd). 


Alors le maréchal Ney recoit l'ordre de s’em- 
parer de la ferme La Haye-sainte, et d'attaquer 
ensuite Papelotte et La Haye, pour couper aux 
Anglais la communication avec les Prussiens qui 
s’approchent. A 2 heures, le 1.” corps d'armée 
se met en marche sur 4 colonnes d'attaque, La 
première (e), soutenue par la brigade de cuiras- 
siers du comte Falmy, s’avance vers La Haye- 
sainte; la seconde( f), soutenue par la troisième 
(g), marche tout droit vers la position des Anglais; 
la quatrième, formée de la division Durutte, se 
porte (4) à l'attaque des fermes Papelotte et La 
Haye, 
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3) 


.und genommen (aa), und bald sehen sich die 
Engländer auf die Vertheidigung der Gebäude 
beschränkt. 6 englische Compagnien, 1 braun- 
schweigisches und 1 nassauisches Bataillon neh- 
men den Garien wieder, und behaupten sich 
darin gegen alle Angrifle der Division Jeröme. 
Um den Erlenbusch wird den ganzen Tag über 
mit abwechselndem Erfolge gekämpft. — Wäh- 
rend dieses Gefechtes verlässt das braunschwei- 
gischeCorps (D) seineStellung bei Merbe-Braine 
und rückt (5) hinter den rechten Flügel des 
ersten Treffens, wo es die zur Verstärkung von 
Hougomont eutsendelen englischen Truppen 
erselat. 

Unterdessen hat Marschall Ney, dem der Befehl 
über das Centrum und den linken Flügel über- 
tragen ist, alle Vorkehrungen zum Angriffe ge- 
troffen, und lässt dem Kaiser hievon Meldung 
erstalten. Dieser gewahrt jedoch in demselben 
Augenblicke Staubwolken in der Richtung von 
St, Lambert und befiehli den Divisionen Domont 
und Subervie, sich im Hacken hinter dem rech- 
ten Flügel (ce) aufzustellen, und auszukund- 
schaften, ob die herannahenden Truppen Preus- 
sen oder Grouchy's Divisionen seyen, Als die 
Meldung eintrifft, die heranziehenden Truppen 
seyen die Avanigarde des 30000 Mann starken 
Bülow'schen Armeecorps, so ertheilt Napoleor 
dem General Zobau Befehl, sich mit den 2 Di- 
visionen Simmer und Jeamin rechts zu wenden, 
und die Preussen in einer gut gewählten Stel- 
lung aufzuhalten. Diesem Befehle gemäss stellt 
sich General Zobau hinter den 2 Reiter - Divi- 
sionen Domont und Subervie auf (dd). 

Jetzt erhält Marschall Ney Befchl, sich des Pacht- 
hofes LaHaye saintezu bemächtigen, und sofort Pa- 
pelotte und LaHaye anzugreifen, um den Englän- 
dern die Verbindung mit den anrückenden Preus- 
sen abzuschneiden. Um QUhrsetztsich das Îte Ar- 
meecorps in 4Angriffs-Colonnen in Marsch. Die 
erste (e), unterstützt von der Kürrassier-Bri- 
gade des Grafen Yalmy, rückt gegen La Haye- 
sainte; die zweite (f), von der dritten (g) 
unterstützt, marschirt gerade gegen die Stellung 
der Engländer; die vierte, aus der Division 
Durutte bestehend, wendet sich (A) zum An- 
griffe der Höfe Papelotte und La Haye. 
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La seconde colonne rencontre la division hol- 
landaise Perponcher, qui n'a que 2 hommes de 
profondeur, et dans cette marche elle est vive- 
ment canonnée par quelques bataillons (7) qui 
se trouvent dans le fossé de la route. Cette cir- 
constance ct les attaques de la 2. brigade de 
cavalerie anglaise Uxbridge (J) ne mettent pas 
seulement un terme aux progrès du comte Erlon, 
mais encore une partie de la cavalerie anglaise 
se fait jour à travers 2 colonnes francaises, se 
jette sur 3 batteries francaises, et leur tue une 
foule de chevaux et de canonniers. 


4) Napoléon donne ordre au général Milhaud(TT)) 


5) 


6) 


de marcher (2) contre cette cavalerie; elle est 
prise en flanc et repoussée avec grande perte; 
elle ne se rallie que derrière sa première position 
(J'). La4 brigade de cavalerie anglaise sous les 
odres du général F’endeleur (K) a pris part à l’at- 
taque d'Urbridge, et se jette sur la division de 
cavalerie française Jaquinot, qui se forme (m) 
vis-à-vis de l'aile gauche. La troisième colonne 
française, voyant la déroute de la seconde, se 
retire vers sa position primitive. 


La première colonne (e) s'est avancée pendant 
ces entrefaites vers La Haye-sainte, et s'est em- 
parée du verger situé en avant. 1 bafaillon ha- 
novrien (7) l'en déloge à la vérité, mais ses 
tirailleurs qui la poursuivent sont dispersés par 
des cuirassiers français; après quoi ceux-ci 
pénètrent jusque dans la position ennemie, et 
attaquent les bataillons qui y sont formés en 
carrés, jusqu'à ce que la cavalerie de la garde 
anglaise vienne les repousser. 2 bataillons de la 
légion allemande (0), qui s'avancent contre une 
colonne arrivant de La Haye-sainte, sont égale- 
ment assaillis par les cuirassiers francais et en 
partie massacrés, en partie dispersés. Vers6 heures 
du soir, les fermes La Haye-sainte et Papelotte 
tombent au pouvoir des Francais. Du côté des 
Anglais, on fait passer de l'aile gauche au centre 
4 bataillons, que l'on poste près de p et g. 


Le maréchal Ney, voyant les attaques de son in- 
fanterie repoussées. donne ordre au général Erlon 
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Die zweite Colonne stösst auf die nur 2 Mann 
hoch stehende niederländische Division Per- 
poncher, auf welchem Vormarsche sie von eini- 
gen im Chausseegraben liegenden Bataillonen (j) 
heftig beschossen wird. Dadurch, und durch die 
Angriffe der 2ten englischen Cavalerie- Brigade 
Urbridge (J) wird dem Vorrücken des Grafen 
Erlorn nicht nur Einhalt gethan, sondern ein 
Theil der englischen Reiterei bricht zwischen 
2 französischen Colonnen durch, wirft sich auf 
3 französische Batterien, und tödtet denselben 
eine Menge Pferde und Kanoniere. 

Napoleon ertheilt dem General Milhaud (TT) 
Befehl, gegen diese Reiterei vorzurücken (77); 
dieselbe wird in der Flanke genommen und mit 
grossem Verluste zurückgeworfen ; sie sammelt 
sich erst wieder hinter ihrer ersten’ Stellung (7°). 
Die 4te englische Cavalerie-Brigade unter dem 
General Fendeleur (K) hat an dem Angriffe 
Urbridge's Antheil genommen und wirft sich 
auf die französische Cavalerie-Division Jaguinot, 
die sich dem linken Flügel gegenüber formirt (m). 
Die dritte französische Colonne, da sie die Nie- 
derlage der zweiten erblickt, weicht gegen ihre 
anfängliche Stellung zurück. 

Die erste Colonne (e) ist unterdessen gegen La 
Haye-sainte vorgedrungen, und hat sich des vor- 
liegenden Obsigartens bemächtigt. 1 hanöver- 
sches Bataillon (x) vertreibt sie zwar wieder dar- 
aus, allein die verfolgenden Schützen desselben 
werden von französischen Kürassieren ausein- 
andergesprengt, worauf letztere bis in die feind- 
liche Stellung vordringen, und die dort in Car- 
rés formirten Bataillone anfallen, bis sie von 
der englischen Garde- Cavalerie wieder zurück- 
getrieben werden. Zwei Bataillone von der deuts 
schen Legion (0), welche gegen eine von La 
Haye-sainte anrückende Colonne vorgehen, wer- 
den gleichfalls von den französischen Kürassie- 
ren überfallen und theils niedergehauen, theils 
auseinandergesprengt, Gegen 6 Uhr Abends ge- 
rathen die Höfe La Haye-sainte und Papelotte 
in die Hände der Franzosen. Englischer Seits 
werden 4 Bataillone vom linken Flügel nach der 
Mitte gezogen und bei p und g aufgestellt. 

Als Marschall Ney die Angrifle seiner Infanterie 
abgewiesen sicht, ertheilt er dem General Erlon 
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de rallier sa division; comme par les atlaques du 
IL: corps sur Hougomont il s’est présenté un 
espace vide entre ce corps et le premier, 
Napoléon met la cavalerie de Milhaud ei les 
gardes sous les ordres de Ney. Celui-ci, sans 
plus observer les dispositions générales de la ba- 
taille, lance les cuirassiers de Milhaud (rr) sur 
l'aile droite des Anglais, qui combattent avec des 
succès variés en formant des carrés creux. Tan- 
tôt la cavalerie française se fait jour jusqu'a la 
2. ligne, tantôt les deux cavaleries en viennent 
aux prises, et se repoussent l'une l’autre; après 
quoi le feu d'artillerie prépare l'attaque suivante. 
Les Francaisse rallient dans l’enfoncement (s),oü 
ils sont exposés à un feu meurtrier, el éprouvent 
une perte considérable. 


Napoléon, s'apercevant que sa cavalerie ne par- 
vient point à dépasser l’aile droite anglaise, y en- 
voie encore les cuirassiers de /’almy, tandis que 
Ney emploie pour le même but les grenadiers 
à cheval et les dragons de la garde sous les or- 
dres du général Guyot; de manière que Wel- 
lington, pour résister à ce terrible choc, est obligé 
de faire avancer peu-à-peu au combat toutes 
les troupes de son aile droite. La division hol- 
landaise Chassé est retirée de Braine-La-Leud(N) 
et postée en réserve (#f) derrière l'aile droite, 
Les attaques réitérées de la cavalerie française, 
que le comte Reille seconde (u) avec son infan- 
terie, durent sur ce point de 4 à 7 heures; la 
perle est immense de part et d'autre, sans que la 
victoire penche d'un côté ou de l’autre. 


Pendant ces entrefaites devant Mont-St.-Jean, le 
feldmaréchal B/ucher a passé le ruisseau de Lasne 
avec le corps de Bulow; la 15 et la 16. brigade 
se mettent en embuscade (x) dans la forêt de 
Paris; la cavalerie sous les ordres du prince 
Guillaume de Prusse se place en réserve der- 
rière elles (w); la 13, brigade (x) et la 14. bri- 
gade (y), de même que le IL: corps d'armée (2) 
sont encore plus en arrière en marche. 


AA), heures, la 15. brigade sc déploie à droite 
(aa), et la 16. à gauche (46), perpendiculaire- 
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Befehl, seine Division wieder zu sammeln; da 
durch die Angriffe des Ilten Corps auf Hougo- 
mont ein leerer Raum zwischen diesem und dem 
ersten Corps entstanden ist, so weisst Napoleon 
Milhaud's Reiterei und die Garden an Ney’s Be- 
fehle. Dieser, ohne die allgemeine Disposition 
zur Schlacht weiter zu beachten, wirft Mi/haud's 
Kürassicre (rr) auf den rechten Flügel der Eng- 
länder, die, hohle Vierecke formirend, mit ab- 
wechselndem Erfolge kämpfen. Bald dringt die 
französische Reiterei bis zum 2ten Treffen durch, 
bald gerathen beide Reitereien an einander, und 
die eine treibt die andere zurück, worauf das 
Geschützfeuer den nächsten Angriff wieder vor- 
bereitet. Die Franzosen sammeln sich in der 
Niederung (s), wo sie dem heftigsten Feuer aus- 
gesetzt sind und beträchtlichen Verlust erleiden. 
Napoleon, gewahrend, dass es seiner Reiterei 
nicht gelingt, den englischen rechten Flügel zu 
überreiten, sendet auch noch Falmy’s Kürassiere 
dahin, während Ney die Grenadicre zu Pferde 
und die Garde-Dragoner unter General Guyo£ 
zu dem gleichen Zwecke verwendet, so dass #ez 
lington, um diesem gewaltigen Andrange zu 
widerstehen, alle Truppen seines rechten Flügels 
nach und nach in’s Gefecht zu bringen genöthigt 
ist. Die niederländische Division Chassé wird 
von Braine-La-Leud (N) herangezogen und hin- 
ter dem rechten Flügel in Reserve (#6) aufgestellt. 
Die wiederholten Angrille der französischen Rei- 
terei, welche Graf Reille mit seiner Infanterie 
unterstützt (4), dauern hier von 4 Uhr bis 7 Uhr 
fort; auf beiden Seiten ist der Verlust unermess- 
lich, ohne dass der Sieg sich auf eine oder die 
andere Seite neigt. 
Während dieser Ereignisse vor Mont-St.-Jean 
hat Feldmarschall Blöcher mit dem Bülow’schen 
Corps bereits den Lasnebach überschritten; die 
15te und 16te Brigade stellen sich verdeckt im 
Walde von Paris auf ( 7”); die Reiterei unter 
dem Prinzen Wilhelm von Preussen in Reserve 
hinter denselben (w); die 13te Brigade (x) und 
die 14te Brigade (y), so wie das 2e Armee- 
corps (z) befinden sich noch weiter rückwärts 
im Marsche. 

Um 4'% Uhr entwickelt sich die 15te Brigade 
rechts (aa), und die {6te links (33), senkrecht 
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ment sur l’aile droite des Français. 2 bataillons 
de la 16. brigade sont (cc) détachés à gauche vers 
le ruisseau de Lasne. La canonnade entre les 
généraux Bulow et Domont s'engage. 3 bataillons 
de la 15 brigade se dirigent sur Smouhen, et 
emportent, avec l'aide de troupes hollandaises, 
le château de Frischermont. 2 régiments de ca- 
valerie prussiens se postent devant leur infan- 
terie (dd) et (ee), font une attaque, mais ils sont 
repoussés par la cavalerie française. 


Le général Zobau fait avancer son infanterie, 
tandis que Bulow déploic ses 4 brigades entre le 
bois de Smouhen et la vallée de Virere. L’en- 
gagement devient très vif de ce côté. La 16. bri- 
gade se porte toujours plus à gauche, pendant 
que la cavalerie de réserve remplit l’espace vide 
qui en résulte, Le comte Lobau se voit enfin forcé 
de battre en retraite vers la route de Bruxelles en 
formant un échiquier. 


10) En ce moment Vapoléon ordonne au général 


Duhesme de se porter, avec 8 hataillons de la 
jeune garde (A) et 24 pièces, de Plancenois vers 
l'aile droite du VL’ corps d'armée, Bulow forme 
{rois attaques sur ce village, l’une à droite, une 
autre au centre et la troisième à gauche, et s'en 
empare après un combat acharné; mais il ne 
peut s’y maintenir. Plancenois est pris une se- 
conde fois par les Prussiens; mais il leur est de 
rechef arraché par le général Morand à la tête 
de 2 bataillons de la vicille garde. 


11) Vers ce temps (6 heures du soir), le sésbol 


Ziethen arrive sur le champ de bataille avec le 
premier corps prussien. La première brigade se 
déploie (#) derrière l'aile gauche des Anglais; 
1 bataillon est poussé en avant (gg) à gauche; 
l’avantgarde marche surSmouhen (Az). 1 régiment 
de cavalerie se poste à droite de la route (&); la 
cavalerie de réserve suit dans la même direc- 
tion (Ah). 2 batieries s'établissent près de (mm) 
et (an). Un régiment de cavalerie suit l’avant- 
garde. — A l'aile gauche, le général Pirch I 
se joint à Bulow avec le Il. corps; une brigade de 
ce corps est dirigée sur Maransart, pour couvrir 
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auf dem rechten Flügel der Franzosen. Zwei Ba- 
taillone der 161en Brigade werden (cc) links 
gegen den Lasnebach detaschirt. Das Geschütz- 
feuer zwischen den Generalen von Bülow und 
Domont beginnt. 3 Bataillone der 15ten Brigade 
dirigiren sich auf Smouhen und nehmen mit 
Hülfe niederländischer Truppen das Schloss von 
Frischermont. Zwei preussische Cavalerie-Regi- 
menter stellen sich vor ihrem Fussvolke (dd) 
und (ee) auf, unternehmen einen Angriff, wer- 
den aber von der französischen Reiterei zurück- 
gewiesen. 

) General Lobau lässt seine Infanterie vorrücken, 
während Bülow seine 4 Brigaden zwischen dem 
Hölze von Smouhen und dem Grunde von Virere 
entwickelt. Das Gefecht wird auf dieser Seite 
sehr heftig. Die 16te Brigade zieht sich immer 
mehr links, während die Reserve-Cavalerie den 
dadurch entstehenden Zwischenraum ausfüllt. 
Graf Lobau sieht sich endlich genöthigt, den 
Rückzug schachbreilförmig gegen die Chaussée 
nach Brüssel anzutreten. 


10) Jetzt befiehlt Napoleon dem General Duhesme, 


mit 8 Bataillonen der jungen Garde (A) und 
24 Kanonen von Plancenois nach dem rechten 
Flügel des Vlten Armeecorps zu marschiren. Ge- 
neral Bülow formirt 3 Angriffe gegen dieses Dorf, 
einen rechts, einen in der Mitte und einen links 
und bemächtigt sich desselben nach einem hart- 
näckigen Kampfe, kann sich aber nicht darin 
behaupten. Ein 2tes mal wird Plancenois von 
den Preussen genommen, diesen aber von dem 
General Morand mit 2 Bataillonen der alten 
Garde wieder entrissen. 


11) Um diese Zeit (Abends 6 Uhr) langt General 


Ziethen mit dem ersten preussischen Corps auf 
dem Schlachtfelde an. Die erste Brigade stellt 
sich hinter dem linken Flügel der Engländer auf, 
(7), 1 Bataillon wird links vorgeschoben (gg); 
die Avantgarde marschirt auf Smouhen (Ah). Ein 
Cavalerie- Regiment stellt sich rechts von der 
Strasse auf (ii); die Reserve- Cavalerie folgt 
in derselben Richtung (44). Zwei Batterien fahren 
bei (mm) und (nn)auf. 1 Cavalerie-Regiment 
folgt der Vorhut.— Auf dem linken Flügel stösst 
General Pirch I. mit dem Ilten Armeecorps zu 
Bülow; eine Brigade desselben wird nach Maran- 


l'extrémité du flanc gauche. La ligne des Prus- 
siens à Vaile gauche est désignée par (P’ PN). 


12) Napoléon, menacé de tous les côtés, prend le 


parti de faire un changement de front et de 
prendre une nouvelle position, dont l'aile gauche 
doit s'appuyer à La Haye-sainte, de manière que 
le centre viendra à Mont-St.-Jean, et que l'aile 
droite s'étendra par Plancenois vers la ferme 
Caillou. Plancenois, comme point d'appui de 
cette conversion, est renforcé par un bataillon de 
la garde sous les ordres du général Pelet, et un 
bataillon est jeté à l'extrémité de l'aile droite, 
vers la forêt de Chantelet, Pour ranimer les 
iroupes abattues, on répand parmi les Français 
le bruit que le maréchal Grouchy est arrivé, et 
que la victoire n’est plus douteuse. Le maréchal 
Ney prépare l'exécution du changement de front 
par une vive affaque dans la direction de La Haye- 
sainte; il enfonce la première ligne des Anglais; 
mais le terrible feu de mitraille de la 2. ligne 
l'empêche d'avancer plus loin, et il estenfin obligé 
de céder aux troupes alliées qui arrivent de tous 
côtés sur ce point. Il n'ya que la vieille garde 
qui conserve sa position près de Mont-St.-Jean; 
toutes les autres troupes se retirent. 


13) Le général Durutte, à l'aile droite, n'a pas en- 


core perdu de terrain jusqu'à ce moment; il 
prendSmouhen d'assaut; mais le général Ziethen 
met un ferme à ses progrès, et le déloge de 
rechef de Smouhen, tandis qu'à l'aile gauche 
des Prussiens, il s'engage pour la possession de 
Plancenois un combat opiniäfre entre la jeune 
garde et les Prussiens sous les ordres du général 
Pirch. Après la plus vaillante résistance, les 
Francais sont repoussés de ce village; après quoi 
la cavalerie prussienne inonde toutc la campagne. 
Des-lors la retraite des Francais devient générale 
au milieu d’une grande confusion. Le général 
Cambrone, à la tête du 2. bataillon du 1.” régi- 
ment de chasseurs de la garde, se signale dans 
ce désordre par sa contenance, et prend au milieu 
de ses troupes Napoléon et plusieurs maréchaux, 
qui sont sauvés par ce moyen. 


sart dirigirt, um die äusserste linke Flanke zu 
decken. Die Linie der Preussen auf dem linken 
Flügel wird durch (PfP*) angezeigt. 


12) Napoleon, von allen Seiten bedroht, beschliesst 


eine Front-Veränderung auszuführen und eine 
neue Stellung zu nehmen, deren linker Flügel 
sich an La Haye-sainte lehnen soll, so dass die 
Mitte nach Mont St. Jean kommen und der rechte 
Flügel über Plancenois gegen den Hof Caillou 
sich ausdehnen sollte. Plancenois, als der Stütz- 
punkt dieser Schwenkung, wird noch durch ein 
weiteres Garde - Bataillon unter dem General 
Pelet besetzt, und 1 Bataillon auf den äussersten 
rechten Flügel nach dem Walde von Chantelet 
geworfen. Um die ermüdeten Truppen neu zu 
beleben, wird unter den Franzosen das Gerücht 
verbreitet, Marschall Grouchy sey angelangt, und 
der Sieg ausser allem Zweifel. Marschall Ney 
bereitet die Ausführung der Front-Veränderung 
durch einen heftigen Angriff in der Richtung 
von La Haye-sainte vor; er durchbricht die erste 
Linie der Engländer, wird aber durch das furcht- 
bare Kartätschenfeuer der 2ten Linie vom wei- 
tern Vordringen abgehalten und muss endlich 
den von allen Seiten auf diesem Punkte anlan- 
genden Truppen der Verbündeten weichen. Nur 
die alte Garde behauptet ihre Stellung bei Mont- 
St.- Jean, alle übrigen Truppen ziehen sich zu- 
rück. 


13) General Durutte auf dem rechten Flügel hat 


bis jetzt noch kein Terrain verloren; er nimmt 
Smouhen mit Sturm, allein General Ziethen setzt 
seinem Vordringen ein Ziel und vertreibt ihn 
wieder aus Smouhen, während um den Besitz 
von Plancenois auf dem linken Flügel der Preus- 
sen sich ein heftiger Kampf zwischen der jungen 
Gardeund den Preussen unter dem General Pirch 
entspinnt. Nach der tapfersten Gegenwehr wer- 
den die Franzosen aus diesem Dorfe vertrieben, 
worauf die preussische Reiterei das gaaze Feld 
überschwemmt. Jetzt wird der Rückzug der Fran- 
zosen unter grosser Verwirrung allgemein. Ge- 
neral Cambrone mit dem ten Bataillon des {ten 
Garde-Jäger-Regiments macht sich mitten in 
derselben durch seine Haltung bemerkbar, und 
nimmt Napoleon und mehrere Marschälle in 
seine Mitte auf, die dadurch gerettet werden. 
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14) La nuit survient, et tout se livre à une fuite 
précipitée en prenant la route de Charleroi. La 
plus grande partie de l’artillerie française reste 
sur le champ de bataille, La Haye est reprise 
sans beaucoup de peine par les Anglais; la ré- 
annee dure plus long-temps à Hougomont. 

Vellington et Blucher se joignent à Belle- 
Alliance, et se félicitent de cette victoire com- 
plète. Blucher se charge de poursuivre les Fran- 


çais dans leur fuite, ce qu’il fait pendant toute 
la nuit, 


V. Résultat de la bataille. 


La perte de l'armée de Wellington est évaluée 
à 13000 hommes; les Prussiens en perdent 7000, 
la plupart du 4 corps d'armée sous les ordres de 
Bulow. 

Les Français font monter leur perte dans les jour- 
nées du 17 au 19 juin à 25400 hommes, dont 6000 
prisonniers, et à 250 pièces. 


14) Die Nacht bricht ein, und Alles wendet sich in 
wilder Flucht der Strasse nach Charleroi zu. Der 
grösste Theil der französischen Artillerie bleibt 
auf dem Schlachtfelde zurück. La Haye wird mit 
leichter Mühe von den Engländern wiedergenom- 
men; länger dauert der Widerstand bei Hougo- 
mont. Bei Belle-Alliance treffen sich #ellington 
und Blücher und wünschen sich zu dem vollstän- 
digen Siege Glück. Blicher übernimmt die Ver- 
folgung derflichenden Franzosen, und setzt diese 
‚die ganze Nacht hindurch fort. 

V. Resultat der Schlacht. 

Der Verlust des FWellington’schen Heeres wird 
auf 13000 Mann geschätzt; die Preussen verloren 
7000 Mann, meist vom 4ien Armeecorps unter Bülow. 

Die Franzosen berechnen ihren Verlust vom 11) 0 


Juni auf 25400 Mann, darunter 6000 Gefangene, 
und 250 Geschütze. 


ATLAS 


DES PLUS MEMORABLES BATAILLES, 


COMBATS ET SIEGES 
DES TEMPS ANCIENS, DU MOYEN AGE ET DE LAGE MODERNE, 


en 200 feuilles; 


FR. ve KAUSLER, 


MAJOR A L'ÉTAT-MAJOR GENERAL WURTEMBERGEOIS. 


XI" LIVRAISON. 





der merkwürdigstenSchlachten, Treffen und Belagerungen 
der alten, mittlern und neuern Zeit, 


in 200 Blättern. 


voN 


FR. vox KAUSLER, 


Major im Königlich Würtembergischen General-Quartiermeister-Stab, 


Al* Lieferung. 
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XI #ibraison, 


BATAILLES DES TEMPS 
MODERNES. 


Contenant: 

Siege de Turin. 

Bataille de Turin. 
— d’OUDENARn. 
— de TorGau. 

Combat de LonaTo et CASTIGLIONE. 
— de FELDKIRO&. 
— de SAALFELD. 

Bataille de PuLzrusx. 
— de MeniNa De Rio Seco, 
—  d'Ocanna. 
—  d’ALMONACI1D. 
— de Hınav. 





Séce DE Turn 


par les Français, du 2 Juin au 6 Sep- 
tembre 1706. 





1) Vers la fin de l'année 1705, les Français sont 
maitres de tout le pays situé en-decà de l’Adige 
et de la rive droite du Pd, de même que de 
toutes les places importantes du Piémont, à l’ex- 
ception de Turin, la capitale. La prise de cette 
capitale était indispensable pour assurer au petit- 
fils de Zouis XIF la possession des états espa- 
gnols en Italie. C’est par ce motif que les Fran- 
çais n’épargnent rien pour pousser le siége avec 
la plus grande vigueur, tandis que, de leur côté, 
le duc de Savoie et les Impériaux font les mêmes 
efforts pour faire échouer l'entreprise. 


Feuille Nro. 123. 

2) Turin est situé sur la rive gauche du Pd un peu 
au-dessus de l'embouchure de la Dora. Au temps 
du siége, l'enceinte de la ville est défendue par 
19 bastions pourvus de demi-lunes et de chemins 
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XIe Bieferung, 
Schlachten der neuern Zeit. 





Enthaltend : 

Die Belagerung von Turin. 

» Schlacht bei Turin. 

bei Oudenard. 
bei Torgau. 
Das Treffen bei Lonato u. Castiglione. 
bei Feldkirch. 

» — bei Saalfeld. 
Die Schlacht bei Pultusk. 
bei Medina deRioSeco. 
bei Ocanna. 

bei Almonacid. 

bei Hanau. 


» 
» 
» 





Belagerung von Turin, 
vom 2. Juni bis 6. September 1706, durch 


die Franzosen. 





1) Zu Ende des Jahres 1705 sind die Franzosen Mei- 
ster des ganzen Landes diesseits der Etsch und 
des rechten Po-Ufers, so wie aller wichtigen 
Plätze in Piemont, mit Ausnahme der Hauptstadt 
Turin. Sollte dem Enkel Ludwigs AI. der Be- 
sitz der spanischen Staaten in Italien gesichert 
werden, so war die Eroberung dieser Hauptstadt 
unumgänglich nothwendig. Aus diesem Grunde 
wird französischerSeits zur nachdrücklichen Füh- 

* rung dieser Belagerung Alles aufgeboten, wäh- 
rend der Herzog von Savoyen und die Kaiser- 
lichen gleiche Anstrengungen machen, diese Un- 
ternehmung zu hintertreiben. 

(Blatt Nro. 123.) 

2) Turin liegt auf dem linken Po-Ufer etwas ober- 
halb dem Einflusse der Dora. Zur Zeit der Be- 
lagerung wird der Umfang der Stadt durch 19 
Bastione vertheidigt, die mit Halbmonden und 

92 * 
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couverts. La partie située vers l'Ouest est couverte 
par une 2. enceinte.et par la citadelle; celle de 
PEst l’est par trois forts non revêtus sur la rive 
droite du Ph, communiquant par une ligne rom- 
pue, et appuyés de chaque côlé au fleuve (aa). 
Un ouvrage de terre bastionné (3) couvre le fau- 
bourg du P6 et le pont qui s’y trouve, La cita- 
delle est un pentagone régulier de 170 toises de 
côté extérieur du polygone; chaque front est 
couvert par une demi-lune avec un réduit et un 
chemin couvert, A droite de la citadelle est un 
ouvrage à corne, d’où l’on peut enfiler la vallée 
de la Dora. L'espace situé entre cet ouvrage à 
corne et la Dora est fermé par une ligne flanquée 
de redoutes (cc), qui couvre le faubourg Ballon, 
dont la partie extérieure est défendue par deux 
têtes-de-pont (dd). — Sur la rive droite du P6, 
une ligne retranchée (ee) s'appuie à l’ouest aux 
trois forts ci-dessus nommés, et s'étend à l'est, 
en faisant front vers le Pö inférieur, jusque dans 
le voisinage d’Eremo. 

Aussitôt que l'intention des Français est bien 

connue, fous ces ouvrages sont les uns réparés, 
les autres étendus. 
Dès que le siége de Turin est résolu dans le ca- 
binet de Paris, Louis X/F se prononce pour le 
plan du düc de La Feuillade, c'est-à-dire d’at- 
taquer la place du côté de la citadelle, bien que 
F'auban fasse voir combien ce plan est vicieux, 
et qu'il déclare que l'attaque sur la langue qui 
se trouve entre la Dora et le Pö, est celle qui 
présente le plus de chances favorables, Ce qui 
décide le Roi à prendre cette résolution, c’est 
l'assurance présomptueuse du duc de La Feuil- 
lade, qui répond sur sa tête que Turin sera bien- 
tôt réduit. 


4) L'armée de siége française est composée de 


63 bataillons . . . . . 31000 hommes, 


73escadrons . » . . . 8000 — ‘ 
2 bataillons d'artillerie . 1000 — 
3 compagnies de mineurs 300 — 


Ensemble 40300 hommes. 
Le parc de siége compte 
110 pieces de grosjavec les mu- 
calibre . Imitions, etc. 
49 mortiers . . \nécessaires. 
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bedeckten Wegen versehen sind. Die Westseite 
ist durch einen zweiten Umfang und die Citadelle, 
die Ostseite durch 3 nicht verkleidete Forts auf 
dem rechten Po-Ufer gedeckt, die mittelst einer 
gebrochenen Linie zusammenbängen und zu bei- 
den Seiten sich an den Fluss lehnen (aa). Ein 
bastionirfes Erdwerk (5) deckt die Po-Vorstadt 
und die dortige Brücke. Die Citadelle ist ein re- 
gelmässiges Fünfeck von 170 Toisen äusserer Po- 
lygon-Seite; jede Front ist durch einen Halb- 
mond nebst Reduit und bedecktem Wegegedeckt. 
Rechts von der Citadelle ist ein Hornwerk er- 
baut, von welchem aus das Dora-Thal bestrichen 
wird. Den Raum zwischen diesem Hornwerke 
und der Dora schliesst eine durch Redouten flan- 
kirte Linie (cc), welche die Vorstadt Ballon deckt, 
deren Vorderseite zwei Brückenköpfe (dd) ver- 
theidigen.— Auf dem rechten Po-Ufer lehnt sich 
cine verschanzte Linie (ee) westlich an die3oben- 
genannten Fortis und erstreckt sich, front gegen 
den untern Po, östlich bis in die Nähe von Eremo. 

Alle diese Werke werden, sobald die Absicht 
der Franzosen klar geworden ist, theils ausge- 
bessert, theils erweitert. 


3) Nachdem die Belagerung von Turin im franzö- 


sischen Cabinete beschlossen ist, entscheidet sich 
Ludwig XIP, für den Plan des Herzogs von La 
Feuillade, die Festung von der Seite der Cita- 
delle anzugreifen, obgleich Fauban das Fehler- 
hafte dieses Planes nachweist, und den Angriff auf 
der Zunge zwischen der Dora und dem Po für 
den zweckmässigsten erklärt. Den König bestimmt 
in seinem Entschlusse die gewagte Versicherung 
des Herzogs von La Feuillade, er stehe mit sei- 
nem Kopfe für die baldige Bezwingung von 
Turin. 


4) Das französische Belagerungsheer besteht aus 


63 Bataillonen. . . . . . 31000 Mann. 
73 Schwadronen . x . » 8000 — 
2 Bataillonen Artillerie . . 100 — 
3 Mineur-Compagnien . . 300 — 


Bm —— 
Zusammen 40300 Mann. 
Der Belagerungspark zählt 


110 Geschütze von schwerem |nebst der gehöri- 
Caliber . . . }genMunitionund 
49 Môürser . . . . + JAusrüstung. 
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L’ingenieur en chef Tardif est chargé de di- 
riger les travaux; il a sous ses ordres 48 ingé- 
nieurs, partagés en 8 brigades. 

Le général d'Houville commande l'artillerie. 

Le corps des mineurs est sous les ordres du 
chevalier Yallidre. 

Au printemps de 1706, cette armée se trouve 
réunie pres de Chivasso. 


5) Le duc de Savoie, de son côté, a concentré à 
Turin les troupes suivantes : 


6 régiments d’infanterie impériale, formés de 
vicilles troupes, mais ne faisant ensemble 


que . + + + «+ + «+ « 1500 hommes. 
17 bataillons piémontais, formés 

en grande partie de nou- 

velles levées . . . . . 6670 


Cavaliers impériaux à pied . . 700 
Cavaliers piémontais à pied . . 370 
Cavalerie impériale etpiémontaise 4500 
Canonniers . . . . . . . . 2356 
Troupes pour servir l'artillerie . 774 

Ensemble 14770 hommes, 


14 ingénieurs et 20 élèves sont, sous la direc- 
tion de l'ingénieur en chef Bertola, occupés des 
travaux nécessaires à la défense. 

6) Le 12 mai l’armée française passe la Stura, et se 
présente entre la Stura, la Dora et le Pô. Le 14 mai 
les Français commencent les lignes de contreval- 
lation (44) entre la Dora et le Pà inférieur 
pour couvrir la communication avec Milan, Chi- 
vasso et Crescentino (elles ne sont achevées qu’en 
juin). 8000 paysans sont occupés à ce travail. 


FETT 


Du 15 au 21 mai les Francais jettent 3 ponts 
sur la Dora: le premier près de Lucengo, les 
2 autres plus haut près de Pianezza, et c'est par 
ces ponts que l'armée française passe sur la rive 
droite de la Dora. Pour faciliter la communica- 
tion, on jette un second pont près de Lucengo 
sur la Dora, on fortifie le chateau, que l'on fait 
occuper par un bataillon. Dans la nuit du 22 au 
23 mai, on commence la ligne de contrevallation 
(BB) entre la Dora et le PO supérieur. Malgré 
la résistance des Piémontais, la ligne de contre- 
vallation (BB) est à peu-près achevée le 25 mai, 
et garnie de palissades. Le fossé a 12 pieds de 


Der Ingenieur - General Tardif ist mit der 
obersten Leitung der Arbeiten beauftragi; unter 
ihm stehen 48 Ingenieure, in 8 Brigaden getheilt. 

Der General d'Houville befehligt die Artillerie. 

Das Mineur-Corps steht unter dem Ritter 
FValliére. 

Im Frühjahr 1706 steht dieses Heer bei Chi- 
vasso vereinigt. 


5) Der Herzog von Savoyen-hat dagegen nachste- 
hende Truppen in Turin zusammengezogen: 

6 kaiserliche Infanterie-Regimenter, aus alten Trup- 

pen bestehend, aber zusammen nicht stärker 


als + + + + + « + + + + 1500 Mann. 
17 piemontesische Bataillone, 

meist neu ausgehobene 

Truppen » «+ . + «+ « «+ «+ 6670 — 


Unberittene kaiserliche Reiter . . 700 — 
Unberittene piemontesische Reiter . 370 — 
Kaiserl. u. piemontesische Reiterei . 4500 — 
Kanoniere x 2 « + «+ + + + + 256 — 
Hülfsmannschaft für die Artillerie . 774 — 
Zusammen 14770 Mann. 


Vierzchn Ingenieure und 20 Zöglinge sind 
unter der Leitung des Ober-Ingenieurs Bertola 
mit den Vertheidigungsarbeiten beauftragt. 

6) Am 12. Mai passirt das französische Heer die 
Stura und erscheint zwischen der Stura, der Dora 
und dem Po. Am 14.Mai werden von den Fran- 
zosen die Contravallations-Linien (44) zwischen 
der Dora und dem untern Po zur Deckung der 
Verbindung mit Mailand, Chivasso und Crescen- 
tino begonnen (beendet werden sie erst im Juni). 
8000 Bauern werden zu dieser Arbeit verwendet. 

Vom '%,,. Mai schlagen die Franzosen drei 
Brücken über die Dora und zwar die erste bei 
Lucengo, die beiden andern weiter oben bei Pia- 
nezza, auf denen sofort das französische Heer auf 
das rechte Dora-Ufer übergeht. Zur Erleichterung 
der Communication wird eine zweite Brücke bei 
Lucengo über die Dora geschlagen, das dortige 
Schloss befestigt, und mit 1 Bataillon besetzt. — 
In der Nacht vom °%,,. Mai wird die Contra- 
vallationslinie (BB) zwischen der Dora und dem 
obern Po begonnen, Am 25. Mai ist trotz des 
Widerstandes der Piemonteser die Contravalla- 
tionslinie (BB) so ziemlich beendet, und wird 


620 


largeur, et7 — 8 pieds de profondeur. Le 26 mai 
on commence la ligne de circonvallation (DD). 
Du 27 mai au 2 juin, on établit les différents 
magasins. 


(Feuille Nro, 122). 


7) Dans la nuit du 2 au 3 juin, on ouvre les tran- 


chées. 


I“ nuit. 

On emploie à ce travail 3000 ouvriers sous 
la protection de 10 bataillons, 15 compagnies de 
grenadiers et 800 cavaliers. La première parallèle 
est à une distance d’environ 250'toises du chemin 
couvert extérieur, et a une étendue de 1100 toises. 
L’aile droite s'appuie à une maison de plaisance 
fortifiée (casine); l'aile gauche, à la pente qui se 
dirige vers le val d’Occa. 

Les assiégés n’entretiennent qu’un feu faible. 


IIme nuit (du 3 au 4 juin). 

Achèvement des travaux de la nuit précédente; 
on pousse un nouveau boyau de communication.— 
Les assiégés mettent les ouvrages menacés en état 
de défense, et tirent à mitraille sur les travailleurs. 


III.e nuit (du 4 au 8 juin). 

Les assiégeants commencent deux redoutes, 
en avant de l’aile gauche et au centre de la pre- 
mière parallèle; ils ouvrent une communication 
en arrière, et commencent la construction d’une 
baiterie de 12 mortiers contre la demi-lune du 
secours: 


Dans la ville, le duc de Savoie et le comte 
Daun, qui commande les troupes autrichiennes 
dans le Piémont, prennent les mesures les plus 
efficaces, Le comte Za Roche d’Alleri est nommé 
commandant de la citadelle, et le marquis de Ca- 
raglio, commandant de la ville. Le duc donne 
un refuge dans son palais aux marchands qui 
demeurent dans le voisinage de la citadelle. 


IVe nuit (du & au 6 juin). 


Achèvement de la parallèle et des redoutes 
commencées. Rétablissement descommunications 
entre les deux casines de l'aile droite. 


AE AA VUE A AA AA A A RE VE PLEASE LULU LA 


sofort mit Pallisaden versehen. Der Graben ist 
12 Fuss breit und 7 — 8 Fuss tief. Am 26. Mai 
wird die Circumvallations-Linie (DD) angefan- 
gen. Vom 27. Mai bis zum 2. Juni werden die 
verschiedenen Magazine eingerichtet. 


(Blatt Nro. 122.) 


7) In der Nacht vom %,. Juni werden die Tranchéen 


eröffnet. 


1. Nacht, 

Hiezu werden 3000 Arbeiter unter dem Schutze 
von 10 Bataillonen, 15 Grenadier - Compagnien 
und 800 Pferden verwendet. Die erste Parallele 
ist etwa 250 Toisen vom äussern bedeckten Weg 
enifernt, und hat eine Ausdehnung von 1100 
Toisen. Der rechte Flügel lehnt sich an ein befe- 
stigtes Landhaus (Casine), derlinke Flügel an den 
Abhang, der sich gegen das Thal von Occa senkt. 

Die Belagerten unterhalten nur ein schwaches 
Feuer, | 

2. Nacht (rom ?4,Juani). 

Vervollkommnung der Arbeiten der vorigen 
Nacht; es wird ein neuer Communications-Boyau 
gezogen. — Die Belagerten setzen die bedrohten 
Werke in Vertheidigungszustand und feuern mit 
Kartlätschen auf die Arbeiter. 

3. Nacht (vom %s. Juni). 

Die Belagerer beginnen 2 Redouten, vor- 
wärts vom linken Flügel und in der Mitte der 
ersten Parallele, ziehen einen Communications- 
Graben rückwärts und beginnen den Bau einer 
Batterie zu 42 Mörsern gegen den Halbmond du 
secours. 

In der Stadt trifft der Herzog von Savoyen, 
nebst dem Grafen Daun, welcher die östreichi- 
schen Streitkräfte in Piemont befehligi,die zweck- 
mässigsten Anordnungen. Dem Grafen La Roche 
d@Alleri wird der Befehl in der Citadelle, dem 
Marchese von Caraglio das Commando der Stadt 
übertragen. Den in der Nähe der Citadelle woh- 
nenden Kaufleuten räumt der Herzog eine Unter- 
kunft in seinem Pallaste ein. 

4. Nacht (vom %.Juni). 

Vervollkommnung der Parallele und der an- 
gefangenen Redouten. Herstellung der Commu- 
nicationen zwischen den beiden Casinen des 
xechten Flügels. 


Ve nuit (du 6 au 7 juin). 
Construction d'une nouvelle redoute à l’e 
trémité de l'aile droite de la première parallèle. 
Les assiégés ouvrent le lendemain sur le front 
attaqué le feu de 130 canons et de 24 morliers. 
Le lieutenant-général comte Solar de la Mar- 
guerite commande l'artillerie. 


VLe nuit (du 7 au 8 Juin). 

Les assiégés débouchent de la première pa- 
rallèle à droite et à gauche de la batterie des 
mortiers. 

VILe nuit (du 8 au 9 juin). 

La batterie de mortiers (7) ouvre son feu 
sur la citadelle. Au moyen de la jonction des 
boyaux achevés la nuit précédente, on ouvre 
immédiatement devant le front de la citadelle 
une partie de la 2. parallele. — C’est sur ce point 
que les assiégés dirigent leur feu. 

VILLe nuit (du 9 au 10 juin). 

Continuation etachevement de la communica- 
tion derrière le centre dela2." parallele. La batterie 
de mortiers continue son feu, et fait de grands 
dégâts dans la ville. 


IX. nuit (du 10 au 11 juin). 

On avance deux boyaux du centre de la 2.° 
parallèle. Sortie des assiégés avec environ 60 
hommes et 3 pièces par la porte neuve contre 
le flanc droit des travailleurs; ce qui interrompt 
les travaux pendant une heure. 


Le nuit (du 11 au 12 juin). 

Commencement de la construction de 2 batte- 
ries, chacune de 20 pièces de gros calibre, dansles 
boyaux ouverts la nuit précédente contre les faces 
et les contregardes de la citadelle. A gauche on 
élargit la tranchée ; à droite on commence une 
redoute. 

Als nuit (du 12 au 13 juin). 

Prolongation de la 2. parallele à droite et à 
gauche; on commence une redoute à l'extrémité 
de l'aile gauche. Pendant cette nuit et les 2 sui- 
vantes, les assiégés fontune sorticavec 50hommes 
et 3 pièces du bastion Amadée , et font feu toute 
la nuit sur les travailleurs. 


8. Nacht (vom 64. Juni). 

Bau einer neuen Redoute auf dem äusser- 
sten rechten Flügel der ersten Parallele. 

Die Belagerten eröffnen am folgenden Tage 
das Feuer auf der angegriffenen Front aus 130 
Kanonen und 24 Mörsern. General-Lieutenant 
Graf Solar de la Marguerite befchligt die 
Artillerie. 

6. Nacht (vom 7,,. Juni). 

Die Belagerer gehen rechts und links von der 

Môrser-Batterie aus der ersten Parallele vor. 


7. Nacht (rom %. Juni). 

Die Mörser-Batterie (7) eröffnet ihr Feuer 
auf die Citadelle. Durch die Vereinigung der in 
der gestrigen Nacht gefertigten Boyau’s wird un- 
mittelbar vor der Front der Citadelle ein Theil 
der zweiten Parallele eröffnet. — Die Belagerten 
richten ihr Feuer auf diesen Punkt. 


8. Nacht (vom %o. Juni). 

Ferligung eines Communications - Grabens 
hinterder Mitte derzweiten Parallele. Die Mörser- 
Batterie setzt ihr Feuer fort und richtet in der 
Stadt beträchtlichen Schaden an. 


9. Nacht (vom '%ı. Juni). 

Vortreibung zweier Boyau’s vor der Mitte 
der zweiten Parallele, Von Seiten der Belagerten 
Ausfall mit etwa 60 Mann und 3 Geschützen aus 
dem neuen Thor gegen die rechte Flanke der 
Arbeitenden, wodurch hier die Arbeiten auf eine 
Stunde unterbrochen werden. 

10. Nacht (vom ‘12. Juni). 

Anfang des Baues von 2 Batterien, jede zu 
20 schweren Geschützen, auf den in der vorigen 
Nacht errichteten Boyau’s, gegen die Facen und 
Contregarden der Citadelle. Links wird die Tran- 
schée erweitert, rechts eine Redoute angefangen. 


41. Nacht (vom 43. Juni). 

Verlängerung der zweiten Parallele rechts u. 
links; auf dem äussersten linken Flügel wird eine 
Redoute begonnen. In dieser und in den nächst- 
folgenden 2 Nächten machen die Belagerten einen 
Ausfall mit 50 Mann und 3 Geschützen aus der 
Bastion Amadeus und feuern die ganze Nacht 
durch auf die Arbeiter. 
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ÄII.e nuit (du 13 au 14 juin). 


Prolongation de la tranchée du centre pour 
la construction de deux nouvelles batleries, de 
10 cänons chacune, et d’une batterie de mortiers 
de 24 pièces, la première batterie de mortiers 
étant trop éloignée. Les assiégés entretiennent 
toute la nuit un feu bien nourri. Le général fran- 
çais d'Estaing passe près de Chivasso avec l’avant- 
garde d’un corps sur la rive droite du Pô. 

XIILe nuit (du 14 au 15 juin). 

Construction d'une redoute devant l'aile droite 
de la 2. parallèle, Le 15 juin le duc de La Feuil- 
lade remet au général Chamarande le comman- 
dement de l'armée de siége forte de 50 batail- 
lons et de 21 escadrons, et passe près de Chivasso 
avec le reste de cette armée sur la rive droite du 
P6, où il fait sa jonction avec le général d'Estaing 
près de Montalto. 

XIVe nuit (du 15 au 16 juin). 

Continuation de la construction des batieries, 
et commencement d’une nouvellecommunication 
en avant de la 3.' redoute de l'aile droite. Le 16 
la batterie placée à l’extrême gauche ouvre son 
feu avec des boulets rouges. 

Ce jour-là le duc de Savoie fait sortir sa 
famille de Turin. 


XVe nuit (du 16 au 17 juin). 


Prolongation de la 2.° parallèle à gauche jus- 
qu’à la pente du val d’Occa. Achèvement de la 


batterie de 24 mortiers. Le duc de Savoie remet 


le commandement en chef au comte Daun, et 
quitte Turin. 
AV Ie nuit (du 17 au 18 juin).| 

On avance un boyau contre l’ouvrage à corne, 
à gauche de la citadelle. On prolonge la 2. parallèle 
à droite. — Le comte Daun organise le service 
dans l’intérieur de la ville; les bourgeois montent 
la garde avec les troupes, Chaque nuit on ren- 
force de 600 hommes les postes qui occupent les 
ouvrages extérieurs. 

AV ILe nuit (du 18 au 19 juin). 

Le boyau de gauche et la parallèle de droite 
reçoivent une prolongation. La nouvelle batterie 
de 24 mortiers ouvre son feu, auquel les assiégés 
risposent vigoureusement, 


12. Nacht (vom 1%,,. Juni). 


Verlängerung der Transcheen der Mitte zur 
Errichtung zweier neuen Batterien, jede zu 10 Ge- 
schützen und einer Mörserbatterie von 24 Stücken, 
da die erste Môrserbatterie zu weit entfernt ist. 
Die Belagerten unterhalten die ganze Nacht ein 
lebhaftes Feuer. Der französ. General d'Estaing 
geht mit der Vorhut eines Corps bei Chivasso 
auf das rechte Po-Ufer über. 


13. Nacht (vom As. Juni). 

Bau einer Redoute vor dem rechten Flügelder 
zweiten Parallele. Am 15ten. Juni übergiebt der 
Herzog von La Feuillade dem General Chama- 
rande den Befehl über das 50 Bataillone und 21 
Schwadronen starke Belagerungsheer, und geht 
mit dem Reste desselben bei Chivasso auf das 
rechte Po-Ufer über, wo er sich mit dem General 
d'Estaing bei Montalto vereinigt. 

14. Nacht (rom "%s. Juni). 

Fortsetzung des Baucs der Batterien und An- 
legung eines rückwärts führenden Communica- 
tions-Grabens vor der 3ten Schanze ‚des rechten 
Flügels. Am 16ten eröffnet die äusserste Batterie 
links ihr Feuer mit glühenden Kugeln. 

Der Herzog von Savoyen sendet an diesem 
Tage seine Familie aus Turin hinweg. 

15. Nacht (vom "%;. Jani). 

Verlängerung der 2ten Parallele links bis an 
den Abhang des Thales von Occa. Vollendung der 
Batterie zu 24 Mörsern. — Der Herzog von Sa- 
voyen übergiebt dem Grafen Daun den Oberbe- 
fehl und verlässt Turin. 

16. Nacht (vom 744. Juni). 

Ein Boyau wird gegen das Hornwerk, links 
von der Citadelle, vorgetrieben. Die 2ie Parallele 
wird rechts verlängert. — Graf Daun organisirt 
den Dienst im Innern der Stadt; die Bürger ver- 
sehen den Wachdienst gemeinschaftlich mit den 
Truppen. Jede Nacht wird die Besatzungder Aus- 
senwerke durch 600 Mann verstärkt. 

17. Nacht (vom ho. Juni). 

Der Boyau links und die Parallele rechts 
werden verlängert, Die neue Batterie von 24Mör- 
sern eröffnet ihr Feuer, das aus dem Platze leb- 
haft erwiedert wird. 
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XVIIL.e nuit (du 19 au 20 juin), 

On débouche à la sape sur les capitales des 
bastions et de la demi-lune de la citadelle, — 
Sorties insignifiantes faites par les assiégés. — 
Le duc de La Feuillade fait jeter un pont sur le 
Pö à Montcaglieri, pour faciliter la communica- 
tion avec l’armée de siège. 


XIXe nuit (du 20 au 21 juin). 

On pousse en avant les cheminements des deux 
bastions de la citadelle et de l’ouvrage à corne. 
Le feu des mortiers conlinue de part et d'autre. Le 
comte Daun défend sous peine de mort aux 
bourgeois de quitter la ville. 

XXe nuit (du 21 au 22 juin). 

On continue à cheminer sur les capitales des 
bastions. A droite on trace une nouvelle commu- 
nication avec la 2 parallèle, Vers le matin les as- 
siégés font quelques sorties, sans cependant cau- 
ser beaucoup de dégâts. Le feu continue toute 
la nuit. 


XXIe nuit (du 22 au 23 juin). 

A l'aile droite, on prolonge la sape de 
quelques foises; à l'aile gauche, on tire la 2.° pa- 
rallèle jusque sur le haut de l’escarpement du val 
d'Occa. De la 3. redoute de l'aile droite on se 
porte de même plus à droite, dans l'intention 
d’ériger sur ce pointune batterie à ricochet. Le feu 
des mortiers continue toute la nuit. Lesassiégeants 
en souffrent beaucoup. 


AXILe nuit (du 23 au 24 juin), 

On fait marcher la sape dirigée contre la capi- 
tale du bastion Amadée. On prolonge le boyau à 
droite de la 3. redoute. Les assiégeants sont trou- 
blés par de fréquentes sorties. Au jour, les batte- 
ries auxquelles on a travaillé depuis la 8. nuit, 
commencent leur feu avec 66 canons et 34 mor- 
tiers. Les assiégés y répondent avec le même 
nombre de bouches à feu. 

Le feu continue toute la journée. 

XXIIL.e nuit (du 24 au 25 juin). 

A l'extrémité de l'aile droite on pratique une 
galerie en arrière, et l’on commence une 4. re- 
doute. Sur la capitale du bastion Amadée on pra- 
tique une galerie pour établir le mineur, et l'on 


| 
| 
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18. Nacht (vom ?%4,,, Juni). 

Gegen dieCapitallinien der Bastionen und des 
Halbmondes der Citadelle wird mit der Sappe 
vorgegangen. — Unbedeutende Ausfälle der Be- 
lagerten. — Der Herzogvon La Feuillade lässt bei 
Montcaglieri eine Brücke über den Po schlagen, 
um die Verbindung mit dem Belagerungsheer zu 
erleichtern. 

19. Nacht (vom *%1- Juni). 

Fortsetzung der Cheminements gegen die 
beiden Bastionen der Citadelle und gegen das 
Hornwerk. Das Mörserfeuer dauert von beiden 
Seiten fort. Graf Daun verbietet den Bürgern bei 
Todesstrafe die Stadt zu verlassen. 

20. Nacht (vom *Y32. Juni). 

Fortsetzung der Cheminements gegen die Ca- 
pitallinien der Bastionen. Rechts wird ein neuer 
Communications-Graben mit der 2ten Parallele 
gezogen. Gegen Morgen machen die Belagerten 
einige Ausfälle, ohne jedoch grossen Schaden 
anzurichten. Das Feuer dauert die ganze Nacht 
hindurch fort, 

21. Nacht (rom *%s. Juni). 

Auf dem rechten Flügel wird die Sappe um 
einige Toisen verlängert; auf dem linken wird 
die 2ie Parallele bis auf den Abhang in das Thal 
von Occa geführt. Von der dritten Redoute des 
rechten Flügels wird gleichfalls weiter rechts ge- 
gangen, in der Absicht, hier eine Riccochett-Bat- 
terie zu errichten. Das Mörserfeuer dauert die 
ganze Nacht hindurch fort. Die Belagerer leiden 
beträchtlich dadurch. 

22. Nacht (rom *%a. Juni). 

Die Sappe gegen die Capitallinie des Bastions 
Amadäus rückt etwas vor. Der Boyau rechts von 
der 3ten Redoute wird verlängert. Die Belagerer 
werden durch häufige Ausfälle gestört. Am Tage 
eröffnen die Batterien, an denen seit der 8ten 
Nacht gearbeitet wird, ihr Feuer aus 66 Geschützen 
und 34 Mörsern. Die Belagerten beantworten das- 
selbe aus einer gleichen Zahl Feuerschlünde. 

Das Feuer dauert den ganzen Tag über fort. 

23. Nacht (vom *Ÿ25+ Juni). 

Auf dem äussersten rechten Flügel wird ein 
Gang rückwärts geführt und eine Ate Redoute an- 
gefangen. Auf der Capitallinie des Bastions Ama- 
däus wird ein Gang zur Ansetzung des Mineurs 
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continue la sape. Pendant le jour le feu des as- 
sieges se ralentit un peu. Les projectiles des as- 
siégeants font quitter la ville à beaucoup d’habi- 
fants, qui se rendent dans les quartiers situés le 
long du PO. 

XXIV.e nuit (du 25 au 26 juin). 

. Le mineur français commence ses travaux à 
environ 25 toises du saillant du chemin couvert 
du bastion Amadée. Vis-à-vis du bastion St, Mau- 
rice on commence la 3. parallèle. A l'extrémité 
de l'aile gauche on continue la sape contre l’ou- 
vrage à corne. — Pendant la nuit les assiégés ré- 
parent le dégât causé par le canon ennemi, et 
continuent pendant le jour leur feu avecavantage. 


XXVe nuit (du 26 au 27 juin). 

On achève la 4." redoute à l'extrémité de l’aile 
droite. On ouvre une nouvelle sape devant l'aile 
droite de la troisième parallèle. Les chemine- 
ments vers la capitale du bastion St, Maurice et 
de l'ouvrage à corne sont continués, de même que 
la 3° parallele entre ces deux points. — Pendant 
le jour les assiégés continuent leur feu avec 
succés. 


AAVIe nuit (du 27 au 28 juin). 

A lextrémité de l'aile droite on prolonge la 
sape à droite; on continue aussi les chemine- 
menis vers le bastion St. Maurice et l'ouvrage à 
corne, et l’on prolonge la 3. parallèle. On re- 
prend le travail contre la demi-lune. Les bombes 
des assiégeants causent de grands dégâts; en re- 
vanche, le feu de leurs canons ne produit pas 
beaucoup d'effet. Dans l'après-midi la batterie à 
ricochet ouvre son feu avec 13 pièces. 


XXVILe nuit (du 28 au 29 juin). 
Continuation des travaux de la sape. A l'ex- 
ception de batteries de mortiers et de la batterie à 
ricochet, les autres pièces cessent, pour la plupart, 
leur feu.— Les assiégés construisent, en avant des 
redoutes du val d’Occa, une batterie à ricochet 
(4) de 6 pièces contre les travaux des assiégeants. 


geführt und mit der Sappe forigefahren. Den Tag 
über lässt das Feuer der Belagerien etwas nach. 
Die Projektile der Belagerer vertreiben viele Ein- 
wohner aus der Stadt nach den an dem Po ge- 
legenen Vierteln. 

24, Nacht (rom *Ÿ26+ Juni). 

Der französische Mineur beginnt seine Arbeit 
etwa 25 Toisen vom Saillant des bedeckten Weges 
des Bastions Amadäus. Gegenüber der Bastion 
St. Maurice wird die 3te Parallele begonnen. Auf 
dem äussersten linken Flügel wird mit der Sappe 
gegen das Hornwerk fortgefahren. — In der 
Nacht stellen die Belagerten den durch das feind- 
liche Geschütz angerichteten Schaden wieder her, 
und setzen den Tag über ihr Feuer mit Ueber- 
legenheit fort. 

28. Nacht (vom *%%r- Juni). 

Die 4te Redoute auf dem äussersten rechten 
Flügel wird vollendet. Vor dem rechten Flügel 
der dritten Parallele wird eine neue Sappe erüff- 
net. Die Cheminements gegen die Kapitallinien 
des Bastions St. Maurice und des Hornwerks wer- 
den fortgesetzt, eben so die 3te Parallele zwischen 
diesen beiden Punkten. — Den Tag über wird 
das Feuer von den Belagerten mit Nachdruck 
fortgesetzt, 

26. Nacht (vom *"4s+ Juni). 

Auf dem äussersten rechten Flügel wird die 
Sappe rechts verlängert, ferner werden die Che- 
minements gegen das Bastion St. Maurice und 
das Hornwerk fortgesetzl, und die 3te Parallele 
verlängert. Die Arbeitgegen den Halbmond wird 
wiederaufgenommen. Die Bomben der Belagerer 
richten grossen Schaden an; dagegen ist ihr Ka- 
nonenfeuer ohne grosse Wirkung. Am Nach- 
mittage eröffnet die Riccochett-Batterie mit 13 Ge- 
schützen ihr Feuer. 


27. Nacht (rom 28/9. Juni). 

Fortsetzung der Sappen-Arbeiten. Ausser den 
Mörser-Batterien und der Riccochet - Batterie stel- 
len die übrigen Geschütze grösstentheils ihr 
Feuer ein. — Die Belagerten errichten vorwärts 
von den Verschanzungen im Thal von Occa eine 
Riccochet-Batterie (4) von 6 Geschützen gegen 
die Arbeiten der Angreifer. 
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XXVIILe nuit (du 29 au 30 juin). 

Prolongation des tranchées à l'extrémité de 
l'aile droite,/et continnation des cheminements 
vers la demi-lune et le bastion St. Maurice. On 
ferme la 3.° parallèle entre les cheminements de 
St, Maurice et l'ouvrage à corne. Les travaux de 
la sape ne peuvent être continués que de nuit, à 
cause du feu violent des assiégés. — A 2 heures 
de l'après-midi, sorties inutiles de ces derniers 
de l'ouvrage à corne et des ouvrages du Val 
d’Occa. 

AXIX.e nuit (du 30 juin au 1 juillet), 

Prolongation de la tranchée à l'extrémité de 
l'aile droite, et continuation des cheminements 
vers la demi-lune et le bastion St. Maurice. La 
3." parallèle est tirée au pied de l’avant-glacis de 
la citadelle. Les batteries de mortiers et à ricochet 
continuent leur feu avec succès. — Le mineur 
s'attache le 1," juillet vis-à-vis de l'ouvrage à 
corne. 

XX Xe nuit (du 1 au 2 juillet). 

Continuation des travaux de la sape contre la 
demi-lune et le bastion St, Maurice; prolongation 
de la 3. parallèle à gauche de l’avant-glacis de 
la citadelle. Continuation des logements à l'extré- 
mité de l'aile gauche sur le talus du val d’Occa, 
A l'aile droite, on commence une nouvelle batte- 
rie de mortiers devant la batterie à ricochet. 


XXXT.e nuit (du 2 au 3 juillet). 
Continuation des cheminements et de la 3. 
parallèle. Les travaux de la sape n’avancent que 
lentement à cause du feu violent des assiégés; il 
en est de même des travaux de la mine. — La 
désertion devient forte parmi les assiégés. 


AXNILe nuit (du 3 au 4 juille). 
Continuation de la 3." parallèle. A l'aile droite, 
on commence une nouvelle batterie à ricochet 
de 6 pièces. Les mineurs français font sauter une 
mine sous la flèche de l'ouvrage à corne, mais 
sans résultat, 


XXXIILe nuit (du 4 au $ juillet). : 
Continuation des travaux de la sape, Oncom- 
mence une nouvelle batterie de mortiers à l'aile 
droite. 


28. Nacht (vom *%o- Juni). 

Verlängerung der Transchee auf dem äusser- 
sten rechten Flügel und Fortsetzung der Chemi- 
nements gegen den Halbmond und das Bastion 
St. Maurice. Die 3te Parallele wird zwischen den 
Cheminements von St. Maurice und dem Horn- 
werke geschlossen. Die Sappen-Arbeiten können 
nur bei Nacht fortgesetzt werden, wegen des hef- 
tigen Feuers der Belagerten.— Nachmittags 2Uhr 
vergeblichen Ausfall der Letztern aus dem Horn- 
werke und den Werken im Val d’Occa, 

29. Nacht (vom 30, Juni auf den 1. Juli). 

Verlängerung der Transchee auf dem äusser- 
sten rechten Flügel und Fortsetzung der Chemi- 
nements gegen den Halbmond und das Bastion 
St. Maurice. Die 3te Parallele wird gegen das 
Vorglacis der Citadelle geführt. Die Mörser- und 
Ricochett-Batterien setzen ihr Feuer mit Erfolg 
fort. — Der Mineur setzt am {ten Juli gegenüber 
dem Hornwerke an. 

30. Nacht (rom }2+ Juli). 

Fortsetzung der Sappen-Arbeit gegen den 
Halbmond und das Bastion St. Maurice; Verlän- 
gerung der 3ten Parallele links von dem Vor- 
glacis der Citadelle. Fortsetzung der Logements 
auf dem äussersien linken Flügel am Abhange 
des Val d’Occa. Auf dem rechten Flügel wird 
vor der Riccocheit - Batterie eine neue Mörser- 
Batterie angefangen. 

31. Nacht (vom %- Juli). 

Fortsetzung der Cheminements und der drit- 
ten Parallele. Die Sappen - Arbeiten schreiten 
wegen des lebhaften Feuers der Belagerten nur 
langsam fort; gleiches gilt auch von den Minen- 
Arbeiten. — Unter der Besatzung reisst starke 
Desertion ein. 

32. Nacht (vom %. Juli). 

Fortsetzung der 3ten Parallele. Auf dem rech- 
ten Flügel wird eine neue Riccochett-Batterie zu 
6 Geschützen begonnen. "Unter der Flesche des 
Hornwerks wird von den französischen Mineurs 
eine Mine gesprengt, die jedoch kein Resultat 
giebt. 

33. Nacht (vom %+ Juli). 

Fortsetzung der Sappeur-Arbeiten. Anfang 
einer neuen Mörser - Batterie auf dem rechten 
Flügel. 

94 # 
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AXKXIV.e nuit (du 5 au 6 juillet). 

Continuation des trayaux de la sape. Les Fran- 
çais font sauter une mine sur la capitale du 
bastion Amadée; mais la galerie des assiégés 
n'en est point endommagée. 

Le duc de La Feuilläde revient de Mondovi 
à l’armée de siège, pour recevoir le duc d'Orléans, 
qui est chargé du commandement en chef de l’ar- 
mee française en Italie. — La cour de France 
commence à douter de l’heureuse issue du siège 
de Turin. 


XXXV 0 nuit (du 6 au 7 juillet). 

On ferme la 3. parallèle. Falliére arrive 
devant Turin avec une 3. compagnie de mineurs, 
et commence 2 galeries vers la capitale de la 
demi-lune. Le terrain sablonneux oppose de 
grandes difficultés. 

AXXF Le nuit (du 7 au 8 juillen. 

On ajoute plusieurs traverses à l'aile gauche 
de la 3. parallèle pour se metire à couvert de la 
batterie à ricochet (4) de l'ennemi. On com- 
mence une nouvelle batterie de mortiers sur la 
3. parallele. 

AXXV ILe nuit (du 8 au9 juillet). 

On ouvre en avant de la 3, parallèle de nou- 
veaux cheminements vers la pointe de flèche 
située entre la citadelle et l'ouvrage à corne, Con- 
tinuation de ces cheminements vers le bastion St. 
Maurice. Ouverture d'une nouvelle tranchée sur 
la droite de la capitale du bastion Amadée, et 
d'un boyau sur la gauche de la capitale de la 
demi-lune. — En ce temps le duc d'Orléans passe 
en revue l’armée de siège, qui n’est plus que de 
45 bataillons très affaiblis. Chaque jour 9 batail- 
lons et 4 ou 5 compagnies de grenadiers montent 
la garde dans la tranchée, Il y a dans les hôpitaux 
900 blessés et 1100 malades. 


ANAPIILe nuit (du 9 au 10 juillet). 

A droite de la capitale du bastion Amadée, 
on construit une nouvelle batterie de mortiers, 
et une batterie de canons vis-à-vis du bastion 
St. Maurice, pour battre directement la face 
gauche de la demi-lune, — Ouverture d’une tran- 
chée vis-à-vis de la flèche St. Maurice, pour y 
établir le mineur, Continuation des chemine- 
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34. Nacht (vom Ÿs: Juli). 

Fortsetzung der Sappeur-Arbeiten. Auf der 
Capitallinie des Bastions Amadäus wird von den 
Franzosen eine Mine gesprengt, die Gallerie 
der Belagerten wird jedoch dadurch nicht be- 
schädigt. 

Der Herzog von La Feuillade kchrt von Mon- 
dovi zu dem Belagerungshcere zurück, um den 
Herzog von Orleans zu empfangen, dem der 
Oberbefchl über das französische Heer in Italien 
übertragen ist. — Der französische Hof fängt an, 
an dem glücklichen Ausgange der Belagerung 
von Turin zu zweifeln. 

88. Nacht (vom %» Juli). 

Die 3te Parallele wird geschlossen. Falliere 
kommt mit einer 3ten Mineur-Compagnie vor 
Turin an, und beginnt 2 Gänge nach der Capi- 
tallinie des Halbmondes. Der sandige Boden 
macht grosse Schwierigkeiten, 

36. Nacht (vom %s+ Juli). 

Anlegung mehrerer Traversen auf dem linken 
Flügel der 3ten Parallele zum Schutze der feind- 
lichen Riecochett-Batterie (4). Anfang einer neuen 
Mörser-Batterie auf der 3ten Parallele. 

37. Nacht (vom %» Juli). 

Gegen die zwischen der Citadelle und dem 
Hornwerke liegende vorgeschobene Flesche wer- 
den von der 3ten Parallele aus neun Chemine- 
menis eröffnet. Fortsetzung derselben gegen das 
Bastion St. Maurice. Eröffnung einer neuen Tran- 
chée rechts von der Capitallinie des Bastions 
Amadäus, und eines Boyau’s links von der Capi- 
tallinie des Halbmondes. — Um diese Zeit be- 
sichtigt der Herzog von Orleans das Belagerungs- 
heer, das noch aus 45 sehr geschwächten Ba- 
taillonen besteht. AlleTage beziehen 9 Bataillone 
und4—5Grenadier-Compagnien die Transchee- 
Wache. ImSpital befinden sich 900 Verwundete 
und 1100 Kranke. 

38. Nacht (vom %o+ Juli). 

Rechts von der Capitallinie des Bastions Ama- 
däus wird eine neue Mörser-Batterie, und dem 
Bastion St. Maurice gegenüber eine neue Kano- 
nen-Batterie angelegt, um die linke Face des 
Halbmondes zu bestreichen. — Eröffnung einer 
Transchee gegenüber der Flesche St.Maurice, in 
der Absicht, dort den Mineur anzusetzen. Fort- 
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ments vis-h-vis de la flèche de la Porte Suzine. 
Les assiégés font le 10 juillet jouer 3 fougasses 
sous le glacis de l'ouvrage à corne, mais elles ne 
font que très peu de dégât. 


XXX Ie nuit (du 10 au 11 juiller). 

Continuation des travaux de la sape, el com- 
mencement du travail du mineur vis-à-vis du 
bastion St. Maurice. Continuation des chemine- 
ments vers la flèche de la Porte Suzine. 

Jusqu'ici les assiégés ont toujours pu réparer 
pendant la nuit le dégât que leur a causé le feu 
de leurs adversaires. 

Il est décidé dans un conseil de guerre as- 
semblé par le duc d'Orléans, qu'on continuera 
les travaux sur le front de la citadelle; qu'à 
l'aile gauche on ne poussera en avant vers l'ou- 
vrage à corne qu'autant qu'il sera nécessaire pour 
couvrir les travaux principaux au centre. 

ÆXL.e nuit (du 11 au 12 juillet). 

Les travaux des sapeurs n’avancent que lente- 

ment à cause du feu meurtrier des ennemis. 
ALLe nuit (du 12 au 13 juillef). 

Une mine fait sauter les palissades sous le sail- 
lant du chemin couvert de la flèche de l’ouvrage 
à corne; sur quoi 30 grenadiers français s’éta- 
blissent sur le chemin couvert; il s'engage sur ce 
point un combat sanglant, à la suite duquel les 
Frangaissont délogés de la flèche, — Continuation 
des travaux de la sape contre la demi-lune et le 
bastion St. Maurice. 


XLILe nuit (du 13 au 14 juillet). 

Les assiégés se logent dans la flèche de 
l'ouvrage à corne, élendent le logement, et le 
joignent aux tranchées qui se trouventen arrière; 
continuation des travaux de la sape devant la cita- 
delle. — Les Français font jouer 2 mines sur la 
capitale du bastion Amadée, sans cependant en- 
dommager la galerie des assiégés. Les assiègés 
font jouer deux fougasses devant la fléche de la 
demi-lune; elles enfoncent la galerie des as- 
siégeants, 

XLIILe nuit (dn 14 au 15 juillet). 

On étend le logement dans la flèche de 
l'ouvrage à corne; ouverture d’une tranchée à 
droite de la flèche, et commencement d’une nou- 
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setzung der Cheminements gegen die Flesche der 
Porte Suzine. Die Belagerten lassen am 10ten 
Juli unter dem Glacis des Hornwerks 3 Fladder- 
minen spielen, welche jedoch nur geringen Scha- 
den anrichten. 

39. Nacht (vom "%ı+ Juli). 

Fortsetzung der Sappen-Arbeiten, und An- 
fang der Mineur-Arbeiten gegenüber dem Ba- 
stion St. Maurice. Fortsetzung der Cheminements 
gegen die Flesche der Porte Suzine. 

Bis jeizt ist es den Belagerten immer gelungen, 
den ihnen durch das Feuer ihrer Gegner zuge- 
fügten Schaden in der Nacht wieder herzustellen. 

In einem durch den Herzog von Orleans ver- 
sammelten Kriegsrathe wird beschlossen, die Ar- 
beiten gegen die Front der Citadelle fortzusetzen; 
auf dem linken Flügel gegen das Hornwerk je- 
doch nur so weit vorzugehen, dass die Haupt- 
arbeiten in der Mitte gedeckt werden. 

40. Nacht (vom "’4s+ Juli). 

Die Sappeur-Arbeit rückt wegen des mörde- 

rischen Feuers der Feinde nur langsam fort. 
41, Nacht (vom "%4s« Juli). 

Eine Mine sprengt unter dem Saillant des be- 
deckten Weges der Flesche des Hornwerks die 
Pallisaden, worauf sich 30 französische Grena- 
diere auf dem bedeckten Wege festsetzen; es 
kommt hier zu einem blutigen Gefechte, in Folge 
dessen die Franzosen wieder aus der Flesche ver- 
trieben werden. — Forisetzung der Sappen-Ar- 
beiten gegen den Halbmond und das Bastion 
St. Maurice. 

42, Nacht (rom ‘744. Juli). 

Die Belagerer setzen sich in der Flesche des 
Hornwerkes fest, erweitern das Logement, und 
verbinden es mit den rückwärtigen Tranchéen. 
Fortsetzung der Sappen-Arbeiten gegen die Cita- 
delle. — Auf der Capitallinie des Bastions Ama- 
däus lassen die Franzosen zwei Minen spielen, 
ohne jedoch die Gallerie der Belagerten zu be- 
schädigen. Vor der Flesche des Halbmondes las- 
sen die Belagerten 2 Fladderminen spielen, wel- 
che die Gallerie der Belagerer eindrücken. 

43. Nacht (vom ‘45: Juli). 

Erweiterung des Logementsin der Flesche des 
Hornwerks; Eröffnung einer Transchee rechts von 
der Flesche, und Beginn einer neuen Batterie. 
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velle batterie. Continuation des cheminements 
vers la flèche de la Porte Suzine. Prolongation 
des sapes à droite et à gauche de la capitale du 
bastion Amadée, et à gauche de la capitale du 
bastion St. Maurice. 

Construction d'une batterie à l'aile gauche de 
la 3,° parallèle pour l’opposer à la batterie à ri- 
cochet (4) des ennemis. 

ÆLIVe nuit (du 16 au 16 juillet). 

Continuation des travaux de la sape contre 
Vouvrage à corne. Commencement d’une nouvelle 
batterie à droite de la flèche de l'ouvrage à corne. 
Continuation des cheminements vers la flèche de 
la Porte Suzine. Prolongation de la tranchée 
devant le bastion St. Maurice. 

XLV.e nuit (du 16 au 17 juiller). 

Continuation des travaux de la sape contre 
l'ouvrage à corne, et des cheminemenis vers la 
flèche de la Porte Suzine. Ouverture d'une grande 
tranchée à droite de la capitale du bastion St. 
Maurice, pour y établir une batterie contre la 
face gauche de la demi-lune. Dans la soirée du 
17 juillet, les assiégeants font jouer une mine 
sur la capitale du bastion St. Maurice, mais 
sans aucun succès, 


ÆXLV Le nuit (du 17 au 18 juillen). 


Prolongation de la tranchée à droite de la 
capitale du bastion St. Maurice jusqu’à la 3.° pa- 
rallèle. La batterie (2) à l'aile gauche de la 1.* 
parallèle ouvre son feu contre la batterie à ri- 
cochet ennemie dans le val d'Occa (Valdoc). 


Le duc de La Feuillade revient le 18 juillet 
rejoindre l'armée de siége avec la plus grande 
partie de son corps, n'ayant pas remporté beau- 
coup d'avantages sur le duc de Savoie. 


Dans l'intervalle du 6 au 16 juillet, le prince 
Eugene de Savoie a passé, malgré les efforts du 
duc de Fendôme, l’Adige, le Tartaro et le Pô 
avec une armée destinée à débloquer Turin. 


ALP Ile nuit (du 18 au 19 juillei). 

Vis-à-vis des deux flèches de la demi-lune et 
du bastion St. Maurice, on commence une demi- 
parallèle, Continuation des travaux des mineurs 
sur les capitales de la demi-lune et du bastion 


Fortsetzung der Cheminemenis gegen die Flesche 
der PortoSuzine. Verlängerung der Sappen rechts 
und links der Capitallinie des Bastions Amadäus, 
und links von der Capitallinie des Bastions St, 
Maurice. 

Errichtung einer Batterie auf dem linken Flü- 
gel der 3ten Parallele gegen die Riccochett-Bat- 
terie (f) der Feinde. 

44. Nacht (rom 6. Juli). 

Fortsetzung der Sappenarbeit gegen das Horn- 
werk. Beginn einer neuen Batterie rechts von der 
Flesche des Hornwerks. Fortsetzung des Chemi- 
nements gegen die Flesche der Porte Suzine. 
Verlängerung der Transchee vor dem Bastion St, 
Maurice, 

45, Nacht (vom ‘#47 Juli). 

Fortsetzung der Sappenarbeit gegen das Horn- 
werk, und der Cheminements gegen die Flesche 
der Porte Suzine. Eröffnung einer grossen Tran- 
schee rechts von der Capitallinie des Bastions St. 
Maurice zur Anlegung einer Batterie gegen die 
linke Face desHalbmondes. Am Abende des 17ten 
Juli lassen die Belagerer eine Mine Auf der Capi- 
tallinie des Bastions St. Maurice spielen, wiewohl 
ohne allen Erfolg. 

46. Nacht (vom "%Aa+ Juli). 

Verlängerung der Transchee rechts von der 
Capitallinie der Bastion St. Maurice bis zur 3ien 
Parallele. Die Batterie (4) auf dem linken Flü- 
gel der ersten Parallele eröffnet ihr Feuer gegen 
die feindliche Riccochett-Batterie im Thale von 
Occa. 

Der Herzog von La Eeuillade rückt am 18ten 
Juli mit dem grössten Theile seines Corps wieder 
bei dem Belagerungsheere ein, nachdem er nicht 
viel gegen den Herzog von Savoyen ausgerich- 
tet hat. 

Innerhalb derZeit vom 6ten bis zum 16ten Juli 
hat Prinz Eugen von Savoyen mit einem zum Ent- 
satze von Turin bestimmten Heere, trotz der Be- 
mühungen des Herzogs von Fendöme die Etsch, 
den Tartaro und den Po überschritten. 

47. Nacht (rom "%4s» Juli), 

Gegenüber den beiden Fleschen des Halb- 
mondes und des Bastions St. Maurice wird eine 
Halbparallele angefangen. Fortsetzung der Mi- 
neur - Arbeiten auf den Capitallinien des Halb- 
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Amadée. La batterie (2) fait taire la batterie 
à ricochet (4) ennemie. 


XLVIILe nuit (du 19 au 20 juillef). 

On achève presque entièrement la demi-pa- 
rallèle commencée dans la nuit précédente. Ré- 
tablissement de deux batteries de la première pa- 
rallèle, pour battre directement les bastions et les 
contre-gardes. 

ALIX.e nuit (du 20 au 21 juillet). 

La demi-parallèle commencée est complète- 
ment fermée. Feu violent des batteries à ricochet 
et de morliers. 

Le nuit (du 21 au 22 juillet). 

Les 3 flèches de la citadelle sont couvertes de 
bombes. A minuit deux mines jouent sur les 
capitales du bastion Amadée et de la demi-lune. 
12 compagnies de grenadiers français s'emparent 
de deux flèches, et s’y établissent, tandis que les 
batteries de la 3. ligne font feu toute la nuit, 
Le 22 juillet, une tentative que font les assiégés 
de reprendre la flèche du bastion Amadée, est 
repoussée après un combat opiniâtre. 


LIe nuit (du 22 au 23 juillet). 

Achèvement des logements dans les deux 
flèches conquises, et leur jonction avec les tran- 
chées qui se trouvent en arrière. — Dans la soirée 
du 93 juillet, les assiégés font sauter 2 mines sous 
l'avant-glacis du bastion Amadée. 

LII« nuit (du 23 au 2 juillen). 

Ouverture d’une 4° parallèle devant la demi- 
lune, où s'attache en même temps le mineur. Le 
feu des assiégeants continue toute la journée. 


LIIL® nuit (du 24 au 25 juillet). 

Ouverture de la 4 parallèle à gauche de la 
capitale du bastion Amadée, et à droite de celle 
du bastion St. Maurice. Continuation de la sape 
contre l'ouvrage à corne. La flèche de ce bastion 
qui a été prise, est mise en état de défense. Les 
assiégés s'opposent au mineur français. 


LIVe nuit (du 26 au 26 juillet). 
Continuation de la 4,° parallèle. 

LV.e nuit (du 26 au 27 juillet). 
Continuation de la 4." parallèle. A l'aile gauche 


mondes und des Bastions Amadäus. Die Batterie (4) 
bringt die feindliche Riccochett-Batterie (4) zum 
Schweigen. 

48. Nacht (rom '%o- Juli). 

Die in der vorigen Nacht angefangene Halb- 
parallele wird beinahe vollendet. Herstellung 
zweier Batterien der ersten Parallele, um die 
Bastionen und Contregarden direktzu beschiessen. 

49. Nacht (vom *%4ı. Jnli). 

Die angefangene Halbparallele wird geschlos- 
sen. Lebhaftes Feuer aus den Riccochett- und 
Môrser-Batterien. 

50. Nacht (vom “4e Juli). 

Die 3 Fleschen der Citadelle werden mitBom- 
ben überschüttet. Um Mitternacht spielen zwei 
Minen auf den Capitallinien der Bastion Ama- 
däus und des Halbmondes. 12 französische Gre- 
nadier-Compagnien bemächtigen sich zweier 
Fleschen, und setzen sich darin fest, während 
die Batterien der 3ten Parallele die ganze Nacht 
hindurch feuern. Am 22len Juli wird ein Ver- 
such der Belagerten, sich der Flesche des Bastions 
Amadäus wieder zu bemächtigen, nach einem 
hartnäckigen Kampfe zurückgewiesen. 

51. Nacht (rom *%£3. Juli). 

Vollendung der Logements in den beiden ge- 
nommenen Fleschen und Verbindung derselben 
mit den rückwärtigen Transcheen.— Am Abende 
des 23ten Juli sprengen die Belagerten 2 Minen 
unter dem Vorglacis des Bastions Amadäus. 

52. Nacht (vom ?%44- Juli). 

Eröffnung einer dien Parallele vor dem Halb- 
monde, wo zugleich auch der Mineur ansetzt. 
Das Feuer der Belagerer dauert den ganzen Tag 
über fort. 

53. Nacht (vom *%s+ Juli). 

Eröffnung der Aten Parallele links von der 
Kapitallinie des Bastions Amadäus und rechts von 
der des Bastions St. Maurice. Fortsetzung der 
Sappe gegen das Hornwerk. Die genommene 
Flesche desselben wird zur Vertheidigung einge- 
richtet. Die Belagerten arbeiten dem feindlichen 
Mineur entgegen. 

54. Nacht (rom *%e+ Juli). 
Fortsetzung der Aten Parallele. 
55. Nacht (vom *%r+ Juli), 
Fortsetzung der Aten Parallele. Auf dem lin- 
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gauche du front d'attaque, on commence une 
nouvelle batterie de 6 pièces, pour canonner la 
demi-lune du bastion St. Maurice. 
LV Ie nuit (du 27 au 28 juillet). 
Continuation de la 4.° parallele et des travaux 
des mineurs. Le 28 deux nouvelles batteries 
ouvrent leur feu contre la demi-lune du bastion 
St.Maurice. En ce moment 105 canons et 33 mor- 
tiers font feu sur la place. 
LV ILe nuit (du 28 au 29 juillet). 
Continuation de la 4. parallèle, qui se trouve 
terminée entre le bastion St. Maurice et la demi- 
lune de ce bastion. Les assiégeants entreticnnent 
toute la nuit un feu violent. Les assiégés n'y ré- 
pondent que faiblement, pour ménager le peu 
de poudre qui leur reste encore. 


LVIIL.e nuit (du 29 au 30 juillet). 
Continuation de la 4 parallèle entre la demi- 
luni du centre et le bastion Amadée, 
LIX.e nuit (du 30 au 31 juillet). 
Rétablissement des banquettes de la 4. paral- 
lèle, que l'on perfectionne. Le due de Savoie en- 
voie de Cherasco à Turin 100 mulcts chargés de 
poudre. 
Le nuit (du 31 juillet au 1 août). 
On débouche en même temps sur 4 points de 
la 4 parallele. On continue également le che- 
minement vers le glacis de l'ouvrage à corne. 


LXIe nuit (du 1 au 2 aoûf). 

Les fravaux de la sape de la nuit précédente 
sont continués, On place 40 mortiers dans la 4." 
parallèle. Continuation des travaux de la mine 
sous la double caponnière du bastion St. Maurice. 

Les bataillons détachés de l’armée de siege 
rentrent dans le camp. Le duc de La Feuillade 
envoie 20 bataillons sur la rive droite du Pé6. 


LAIL.e nuit (du 2 au 3 août). 
A 1 heure du matin les assiegeanfs attaquent 
le chemin couvert de l'ouvrage à corne, et s'y 
logent. 
LXIIL.e nuit (du 3 au 4 aoû). 
Continuation des travaux de la sape sur le 
glacis. — Les 20 bataillons français détachés sur 
la rive droite du PO achévent l'investissement de 
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ken Flügel der Angriffsfront wird eine neue 

Batterie zu 6 Geschützen angefangen, um den 

Halbmond desBastionsSt. Maurice zu beschiessen. 
56. Nacht (vom “7/8. Juli). 

Fortsetzung der 4ten Parallele und der Mi- 
neur-Arbeiten. Am 28ten eröffnen 2 neue Bat- 
terien ihr Feuer gegen den Halbmond des Bastions 
St. Maurice. Um diese Zeit spielen 105 Geschütze 
und 33 Mörser gegen den Platz, 

87. Nacht (vom *%s. Juli). 

Fortsetzung der 4ten Parallele, welche zwi- 
schen dem Bastion St. Maurice und dem Halb- 
monde desselben geschlossen wird. Ein heftiges 
Feuer dauert von Seiten der Belagerer die ganze 
Nacht hindurch fort. Die Belagerten antworten 
nur schwach, um ihren geringen Pulvervorrath 
zu sparen. 

58. Nacht (vom *%so- Juli). 

Fortsetzung der 4ten Parallele zwischen dem 
Halbmonde der Mitte und dem Bastion Amadäus. 

59. Nacht (vom *%+ Juli). 

Herstellung der Banketts der 4ten Parallele 
und Vervollkommnung derselben. Der Herzog 
von Savoyen sendet von Cherasco 100 mit Pulver 
beladene Maulthiere nach Turin. 

60. Nacht (vom 31ten Juli bis zum 1ten August). 

Aus der 4ten Parallele wird von 4 Punkten 
zugleich vorgegangen; das Cheminement gegen 
das Glacis des Hornwerks wird gleichfalls fort- 
gesetzt. 


61. Nacht (vom 7%: August). 

Die Sappen-Arbeit der vorigen Nacht wird 
fortgesetzt. 40 Mörser werden in die 4te Parallele 
gebracht. Fortsetzung der Minen-Arbeiten unter 
derdoppelten Capponière des BastionsSt. Maurice. 

Die detaschirten Bataillone des Belagerungs- 
Heeres kehren in das Lager zurück. Der Herzog 
von La Feuillade sendet 20 Bataillone auf das 
rechte Po-Ufer. 

62. Nacht (rom %%- August). 

Nachts 1 Uhr greifen die Belagerer den be- 
deckten Weg des Hornwerks an und setzen sich 
auf demselben fest. 

63. Nacht (vom ‘4 August). 

Fortsetzung der Sappen - Arbeiten auf dem 
Glacis. — Die auf das rechte Po-Ufer gesandten 
20 französischen Bataillone vollenden die Ein- 
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Turin, et tirent une ligne de circonvallation, qui, 
à droite près de Cavorello, et à gauche près de 
Notre-Dame-du-Pilon ; s'appuie au Pö. Feuille I. 
(DD). Depuis ce jour la ville ne recoit plus de 
transports de poudre. 

Continuation des travaux de la mine. 

LXIV.e nuit (du 4 au 5 aoûf). 

Violent feu de mortiers contre la citadelle. 
De part et d'autre on prend des mesures pour 
l'attaque et la défense du chemin couvert. 


LXVe nuit (du 5 au 6 aoû). 
Le chemin couvert est attaqué par 20 com- 
pagnies de grenadiers français; après un combat 
sanglant ils s'établissent sur les deux saillants. 


LAV Le nuit (du 6 au 7 août). 
Perfectionnement des logements el des com- 
munications avec la 4: parallèle, Commencement 
de la construction de deux batteries de brèche 
contre la demi-lune. Continuation des travaux 
de la mine contre la flèche de la Porte Suzine, et 
commencement de la descente dans le fossé de 
l'ouvrage à corne. 
LAVILe nuit (du 7 au 8 août). 
Continuation des travaux du couronnement et 
des batteries de brèche. Les mineurs français 
font sauter en l'air la batterie placée à la galerie 
qui passe sous le bastion St. Amadée et sous sa 
contre-garde. 


LAVIILenuit (du 8 au 9 août). 
Continuation du couronnement et des fravaux 
de la batterie de brèche, Vive canonnade de 
part et d'autre, A la rive droite du Pö les Fran- 
çais sont occupés à palissader la ligne de cir- 
convallation. 
LAIX.e nuit (du 9 au 10 aoûi). 
Continuation du couronnement; ce travail 
n'avance que lentement à cause de la violence 
du feu. 
LXX.e nuit (du 10 au 11 août). 
Continuation du couronnement et des batle- 
ries de brèche. La construction de ces dernières 
est poussée très mollement par les officiers d’ar- 
tillerie français. — Un convoi de 600 boeufs 
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schliessung von Turin und ziehen eine Circum- 


vallations-Linie, die sich rechts bei Cavoretto, 
links bei Nôtre Dame du Pilon an den Po lehnt. 
Blatt I. (DD). Von diesem Tage hören die Pul- 
ver-Zufuhren in die Stadt auf. 

Fortsetzung der Minen-Arbeiten. 

64. Nacht (vom ‘x. August). 

Lebhaftes Mörser-Feuer gegen die Citadelle. 
Von beiden Seiten werden Anstalten zum Angriffe 
und zur Vertheidigung des bedeckten Weges ge- 
troffen. 

65. Nacht (vom %- August). 

Der bedeckte Weg wird von 20 französischen 
Grenadier-Compagnien angegriffen; nach einem 
blutigen Kampfe setzen sich diese auf beiden 
Saillanis fest. 

66. Nacht (vom %%: August). 

Vervollkommnung der Logements und der 
Communicationen mit der 4ien Parallele. Beginn 
des Baw's zweier Bresch-Batterien gegen den Halb- 
mond. Fortsetzung der Minen-Arbeiten gegen 
die Flesche der Porle Suzine, und Anfang des 
Niederganges in den Graben des Hornwerks. 


67. Nacht (vom 4» August). 

Fortsetzung der Arbeiten desCouronnements 
und der Bresch -Batterien. Die, an der Gallerie, 
welche unter der Bastion St. Amadäus und ihrer 
Contregarde durchgeht, angelegte Batterie wird 
von den französischen Mineurs in die Luft ge- 
sprengt. 

68. Nacht (vom %« August). 

Fortsetzung des Couronnements und der Ar- 
beiten an den Bresch-Batterien. HeftigesGeschütz- 
feuer von beiden Seiten. Auf dem rechten Po- 
Ufer arbeiten die Franzosen an der Verpalisadi- 
rung der Circumvallations- Linie. 

69. Nacht (vom %o- August). 

Fortsetzung des Couronnements, welche Ar- 
beit wegen des,heftigen Feuers nur langsam von 
statten geht. 

70. Nacht (vom "Yı- August). 

Fortsetzung des Couronnements und der 
Bresch - Batterien. Der Bau der letztern wird von 
den französischen Artillerie-Ofhizieren sehr lässig 
betrieben. — Ein nach Turin bestimmter Zug 
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destiné pour Turin, est capturé par les Francais, 
de même qu'un bäteau chargé de poudre. 


LXAL® nuit (du 11 au 12 aoûf). 

Continuation du couronnement et des batte- 
ries de brèche, 

LXXIL.e nuit (du 12 au 18 aoû). 

Continuation du couronnement et des batte- 
ries de brèche entre la demi-lune et le bastion 
Amadée. Les mineurs travaillent à la descente 
dans le fossé. Les assiégés commencent à man- 
quer de poudre. 

LXATIL.e nuit (du 13 au 14 août). 

Continuation des travaux précédents. On met 
du canon dans la batterie de brèche de la demi- 
lune. Combat acharné des mineurs sur la ligne 
capitale de la demi-lune, 

A 11 heures du matin la première batterie 
de brèche commence à droite avec 4 pièces 
son feu contre l'angle de l’épaulement du bastion 
St, Maurice. 

Dans ce temps Reggio est tombé au pouvoir 
du prince Eugène, qui se trouve en chemin 
pour se rendre dans le Piémont. Le duc d’Or- 
léans, croyant les forces d’Eugene plus considé- 
rables qu'elles ne le sont, cherche à arriver 
avant lui devant Turin. 

LAXIV.» nuit (du 14 au 15 aoû). 

On achève le couronnement du chemin cou- 
vert entre la demi-lune et le bastion Amadée. 
Continuation de la construction de la batterie 
de brèche. 

LXXV & nuit (du 15 au 16 aoûf). 

Prolongation du couronnement entre la demi- 
lune et le bastion St. Maurice. Le transport des 
pièces dans les batteries de brèche ne se fait que 
lentement à cause de la vive fusillade de l'ennemi. 
Les assiégés font sauter une mine sous la batterie 
qui se trouve dans le saillant du chemin couvert 
du bastion St, Amadée; cette batterie est par-là 
mise hors d'usage. 


LAXV Le nuit (du 16 au 17 août). 
Rétablissement des logements et des batteries. 
Le feu des assiégés continue toute la nuit avec 
violence. 


von 600 Ochsen wird von den Franzosen aufge- 
fangen, dessgleichen ein mit Pulver beladenes 
Schiff. 

71. Nacht (vom ‘41: August). 

Fortsetzung des Couronnements und der 
Bresch - Batterien. 

72. Nacht (vom “743. August). 

Fortsetzung des Couronnements und der 
Bresch -Batterien zwischen dem Halbmond und 
dem Bastion Amadäus. Die Mineurs arbeiten am 
Niedergange in den Graben. Es beginnt den Be- 
lagerten an Pulver zu fehlen. 

73. Nacht (vom *%44. August}, 

Fortsetzung der obigen Arbeiten. In die 
Bresch-Batterie des Halbmondes wird Geschütz 
gebracht, Heftiger Kampf der Mineurs auf der 
Capitallinie des Halbmondes, 

Morgens 11 Uhr beginnt die erste Bresch- 
Batterie rechts ihr Feuer aus 4Geschützen gegen 
den Schulterwinkel des Bastions St. Maurice. 

Um diese Zeit ist Reggio in die Hände des 
Prinzen Eugen gefallen, der sich im Anmarsche 
gegen Piemont befindet. Der Herzog von Or- 
leans, Eugen's Streitkräfte für stärker haltend, 
als sie wirklich sind, sucht noch vor ihm bei 
Turin einzufreffen. 


74. Nacht (vom *%ıs+ August). 

Das Couronnement des bedeckten Weges zwi- 
schen dem Halbmond und dem Bastion Amadäus 
wird beendigt. Fortsetzung des Bau’s der Bresch- 
Batterien. 

75. Nacht (vom '"®. August). 

Verlängerung des Couronnements zwischen 
dem Halbmond und dem Bastion St. Maurice. 
DieHerbeischaffung desGeschützes in die Bresch- 
Batterien geht wegen des heftigen feindlichen 
Gewehrfeuers nur langsam von statten, Unter 
der Batterie im Saillant des bedeckten Weges des 
Bastions St. Amadäus sprengen die Belagerten eine 
Mine, wodurch diese Batterie unbrauchbar ge- 
macht wird. 

76. Nacht (rom “Ar. August). 

Herstellung der Logements und der Batte- 
rien. Das Feuer der Belagerer dauert die ganze 
Nacht hindurch mit Heftigkeit fort. 
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LXXV Ile nuit (du 17 au 18 aodf). 

Continuation de la construction des batteries. 
À pieces battent en brèche la face gauche de la 
demi-lune ; 7 autres, les faces des bastions. Les 
assiégés poussent'la guerre souterraine avec 
activité. 

LXXVIILe nuit (du 18 au 19 août). 

5 autres pièces, en tout 16, battent en brèche 
la demi-lune et les bastions; mais elles cessent 
leur feu, tant à cause de la mauvaise construc- 
tion des embrasures qu’à cause du feu de l'en- 
nemi. Pendant la journée le feu recommence 
et continue. Le soir la face gauche de la demi- 
lune paraît endommagée. — Une tentative que 
fait le duc de Savoie de faire entrer de la 
poudre à Turin, est déjouée par la vigilance 
des Français. 

LXXIX.e nuit (du 19 au 20 août). 

Les assiégeants pénètrent au moyen de la sape 
dans les deux places d'armes rentrantes, et s'éta- 
blissent tout près de la contr’escarpe. La batterie 
qui a été ruinée par une mine dans la 75.° nuit 
est remise en état, La guerre souterraine sur la 
capitale continue. 

LXXXe nuit (du 20 au 21 août). 

On continue toute la nuit à battre en brèche. 
Les assiégés parviennent chaque nuit à déblayer 
les decombres. 

LXXXI. et LXXXILe nuit (du 21 au 23 août). 

Les assiégeants cherchent vainement à s’dta- 
blir sur la place d'armes de l’angle saillant de la 
demi-lune. On commence une batterie de brèche 
de 6 pièces dans chacune des places d'armes 
rentrantes, 

LXXXIILe nuit (du 23 au 24 août). 

Les assiegeanis parviennent enfin à s'établir 
sur la contr'escarpe de la demi-lune, 4 batteries, 
de 4 pièces chacune, font un feu de salve sur le 
saillant de la démi-lune. Les assiégés font sauter 
À mines sow ces batteries, et 13 canons sont par- 
là ou cultutés ou enterrés. 


{LXXXIV.e nuit (du 24 au 25 août). 
Réparation des tranchées et des batteries. Le 
matin 4 pièces recommencent de battre en brèche. 


Une nouvelle mine en fait sauter 2 en l'air. 
/ 


77. Nacht (vom ‘718. August). 

Fortsetzung des Bau’s der Batterien. 4 Ge- 
schütze schiessen Bresche gegen die linke Face 
des Halbmondes: 7 andere gegen die Facen der 
Bastionen. Der Minenkrieg wird von den Be- 
lagerfen mit Thätigkeit geführt. 

78. Nacht (vom ‘45. August). 

5 weitere Geschütze, mithin zusammen 16, 
schiessen Bresche gegen den Halbmond und die 
Bastione, stellen aber ihr Feuer theils wegen des 
schlechten Bau’s der Scharten, theils wegen des 
feindlichen Feuers ein. Den Tag über wird das 
Feuer wieder forigesetzt. Am Abend erscheint 
die linke Face des Halbmondes beschädigt. — 
Ein Versuch des Herzogs von Savoyen, Pulver 
nach Turin zu bringen, scheitert an der Wach- 
samkeit der Franzosen. 

79. Nacht (vom "%o+ August). 

Die Belagerer dringen mittelst der Sappe in 
die beiden eingehenden Waffenplätze ein, und 
setzen sich nahe an der Contrescarpe fest, Die 
an der 75ten Nacht durch eine Mine zerstörte 
Batterie wird wieder hergestellt. Der unterir- 
dische Krieg auf den Capitallinien dauert fort. 

80. Nacht (vom *Y11+ August). 

Das Bresche-Schiessen dauert die ganze Nacht 
hindurch fort. Den Belagerten gelingt es, die 
Trümmer in jeder Nacht hinweg zu räumen, 

81. und 82. Nacht (vom *%s+ August). 

Die Belagerer suchen sich vergeblich auf dem 
Waffenplatze des ausspringenden Winkels des 
Halbmondes festzusetzen. In jedem der einge- 
henden Waffenplätze wird eine Bresch - Batterie 
zu 6 Geschützen angefangen. 

83. Nacht (vom ?%s4+- August). 

Die Belagerer setzen sich endlich auf der 
Contrescarpe des Halbmondes fest. 4 Batterien, 
jede zu 4 Geschützen feuern in Salven auf den 
Saillant des Halbmondes. Die Belagerien spren- 
gen 4 Minen unter diesen Batterien, wodurch 
13 Geschütze theils umgeworfen, theils versenkt 
werden. 

84. Nacht (rom “43. August). 

Ausbesserung der Transcheen und Batterien. 
Am Morgen erneuern 4 Geschütze das Bresche- 
Schiessen. Eine neue Mine sprengt 2 derselben 
in die Luft. 
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LAXXXV.e nuit (du 25 uu 26 aoüt). 

Réparation des dégâts causés par les mines. 
La réparation des batteries de brèche, d’ailleurs 
mal construites, coùte beaucoup de peine. Le duc 
de La Feuillade fait des dispositions pour 
l'assaut. 

LAXXF Le nuit (du 26 au 27 août), 

A 8/A heures 2 fougasses renversent une partie 
de la contr’escarpe des deux côtés de la demi- 
lune, et démasquent les descentes de fossé; le 
saillant de la demi-lune est escaladé, de même 
que les deux contre-gardes; les Francais s'éta- 
blissent sur ces deux dernières, mais ils sont re- 
poussés du saillant. 

Dans la matinée du 27, les assiégés font une 
allaque sur l'ennemi, le délogent des contre- 
gardes, et ruinent ses logements. Pour empêcher 
un nouvel assaut, on allume de grands feux au 
pied de la brèche de la demi-lune et dans le 
fossé, — Une mine fait sauter pour la seconde 
fois les 2 pièces placées sur le chemin couvert 
du bastion Amadee. 


LAXAVILe nuit (du 27 au 28 août). 

Rétablissement de la descente dans le fossé 
el des batteries sur le chemin couvert de la demi- 
lune, 

Le duc d'Orléans, qui bat en retraite devant 
le prince Eugene, vient rejoindre (avec 32 batail- 
lons et 35 escadrons) l’armée de siege réduite à 
27000 hommes. Une lettre du prince Eugene, 
qui annonce sa prochaine arrivéc, ne contribue 
pas peu à soutenir le courage des assiégés. 


LXXAVIILe nuit (du 28 au 29 août). 

On continue à rétablir les batteries de brèche, 
et l'on élargit les fossés de communication. Les 
assiégés entretiennent les feux devant les brèches 
et dans le fossé, 

LXAALIX: nuit (du 29 au 30 août). 

On continue à rétablir les batteries de brèche. 
6 pièces renouvellent leur feu. La brèche du 
bastion St. Maurice s’élargit beaucoup. Les mi- 
neurs ennemis se rencontrent; combat souter- 
rain opiniâtre, 

ACe nuit (du 30 au 31 aoû). 

Continuation de la construction de deux batte- 


85. Nacht (vom *%£6. August). 

Herstellung der durch die Minen angerich- 
teten Zerstörung. Die Ausbesserung der ohne 
diess schlecht gebauten Bresche -Batterie erfor- 
dert grosse Mühe. Der Herzog von La Feuillade 
trifft Anstalten zum Sturme, 

86. Nacht (vom *%r- August). 

Um 8'4 Uhr werfen 2 Fladderminen einen 
Theilder Contrescarpeauf beiden Seiten desHalb- 
mondes ein und demaskiren den Niedergang in 
den Graben; der Saillant des Halbmondes wird 
erstiegen, eben so die beiden Contregarden; auf 
letzteren setzen sich die Franzosen fest, von dem 
Saillant werden sie jedoch wieder vertrieben. 

Am Morgen des 27ten machen die Belagerien 
einen Angriff’ auf den Feind, vertreiben ihn von 
den Contregarden, und zerstören seine Logements. 
Zur Verhütung eines neuen Sturmes werden am 
Fusse der Breschen des Halbmondes und im 
Graben grosse Feuer angezündet. — Eine Mine 
sprengt die 2 Geschütze auf dem bedeckten Wege 
des Bastions Amadäus zum zweitenmale in die 
Luft. 

87. Nacht (vom *7%as+ August). 

Herstellung des Niederganges in den Graben 
und der Batterien auf dem bedeckten Wege des 
Halbmondes. — 

Der Herzog von Orleans, auf dem Rückzuge 
vor dem Prinzen Eugen begriffen, langt mit 
32 Bataillonen und 35 Schwadronen bei dem Be- 
lagerungsheere an, das auf 27000 Mann herab- 
geschmolzen ist. Ein Schreiben des Prinzen Eu- 
gen, worin dieser seine baldige Ankunft ankün- 
digt, erhebt den Muth der Belagerten nicht wenig. 

88. Nacht (vom u FR August). 

Fortsetzung-der Herstellung der Bresch-Bat- 
terien, und Erweitezung der Communications- 
Gräben. Die Belagerten\unterhalten die Feuer 
vor den Breschen und im Gra 

89. Nacht (vom *’4o. August). 

Fortsetzung der Herstellung der Bresch-Bat- 
terien. 6 Geschütze beginnen ihr Feuer wieder. 
Die Bresche des Bastions St, Maurice wird ziem- 
lich weit. Die feindlichen Mineurs stossen auf 
einander; hartnäckiger unterirdischer Kampf. 

90. Nacht (vom "sr. August). 

Fortsetzung des Bau’s zweier Batterien in den 
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ries dans les places d’armes rentrantes. On con- 
tinue de battre en brèche. 

Second assaut avec 11 bataillons sur la demi- 
lune et les deux contre-gardes. Les Francais ne 
peuvent se maintenir sur le saillant de la demi- 
lune, et sont aussi repoussés des contre-gardes. 
Un canon ennemi, lancé par une mine dans le 
fossé, est conduit en triomphe à Turin par les 
assiégés. 

ACI« nuit (du 31 août au 1 septembre). 

Rétablissement des batteries de brèche. Répa- 
ration des descentes de fossé. Les assiégés con- 
tinuent à entretenir leurs feux devant les brèches 
et dans le fossé. 

ACILe nuit (du 1 au 2 septembre). 

Continuation des travaux précédents. Com- 
mencement d'une nouvelle batterie de mortiers 
sur le couronnement entre le saillant du chemin 
couvert de St. Maurice et les places d'armes 
rentrantes, 

XCIILe nuit (du 2 au 3 septembre). 

Continuation des travaux de la nuit précé- 
dente. 5 pièces jouent confre la demi-lune et le 
bastion St. Maurice. 

Le comie Daun, averti par des feux de si- 
gnaux de l'arrivée du prince Eugene, organise 
un corps de 12 bataillons et de 500 cavaliers 
avec 6 pièces de campagne, poursoutenir l'attaque 
des lignes. 8 bataillons de milices remplacent 
ces troupes dans le service de la place. 

XCIVe et XCVe nuit (du 3 au 5 septembre). 

Continuation des travaux précédents. Tenta- 
tive inutile des assiégés de s'emparer de la brèche 
de la demi-lune. 14 pièces continuent à battre 
en brèche. La brèche du bastion St. Maurice 
s'élargit de plus en plus. 

XCV Lenuit (du 5 au 6 septembre). 

On continue de battre en brèche. On continue 
à travailler aux batteries dans les places d'armes 
retrantes, aux descentes de fossé et aux mines. 


ÆACV ILe nuit (du 6 au 7 septembre). 
Réparation des batteries. Le feu continue toute 
la journée. Le saillant de la demi-lune et la face 
gauche sont en ruines; les faces des deux bastions 
ont également beaucoup souffert, 
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cingebenden Waffenplätzen. Das Bresche-Schies- 
sen dauert fort, 

Zweiter Sturm mit 11 Balaillonen gegen den 
Halbmond und die beiden Contre-Garden. Die 
Franzosen können sich nicht aufdem Saillant des 
Halbmondes behaupten, und werden auch von 
den Contre-Garden wieder vertrieben, Ein feind- 
liches Geschütz, durch eine Mine in den Gra- 
ben geschleudert, wird von den Belagerten im 
Triumphe nach Turin gebracht. 

91. Nacht (vom Sften August bis zum 1ten September). 

Herstellung der Bresch-Baiterien. Ausbesse- 
rung der Nicdergänge in den Graben. Die Be- 
lagerten unterhalten noch immer ihre Feuer vor 
den Breschen und im Graben. 

92. Nacht (vom "4. September). 

Fortsetzung der obigen Arbeiten. Anfangeiner 
neuen Môrser-Batterie auf dem Couronnement 
zwischen dem Saillant des bedeckten Weges von 
St, Maurice und dem eingehenden Waffenplaize. 

93. Nacht (vom ‘4. September). 

Fortsetzung der Arbeiten der vorigen Nacht. 
Fünf Geschütze feuern gegen den Halbmond und 
das Bastion St. Maurice. 

Graf Daun, durch Signalfeuer von der An- 
kunft des Prinzen Eugen benachrichtigt, organi- 
sirt ein Corps von 12 Bataillonen und 500 Reiter 
mit 6 Feldgeschützen zur Unterstüzung des An- 
griffs der Linien. 8 Miliz - Bataillone ersetzen 
diese Truppen im Dienste der Festung. 

94. und 95. Nacht (vom + September). 

Fortsetzung der obigen Arbeiten. Vergebliche 
Versuche der Belagerer sich derBresche des Halb- 
mondes zu bemächtigen. Das Bresche-Schiessen 
dauert aus 14 Geschützen fort. Die Bresche des 
Bastions St. Maurice wird immer grösser. 

96. Nacht (rom %: September). 

Fortsetzung des Bresche - Schiessens. Fort- 
setzung der Arbeiten an den Batterien in den ein” 
gehenden Waffenplätzen, an dem Niedergang in 
den Graben und an den Minen. 

97. Nacht (vom %r- September). 

Ausbesserung der Batterien. Das Feuer dauert 
den ganzen Tag über fort. Der Saillant des Halb- 
mondes und die linke Face liegt in Trümmern; 
auch die Facen beider Bastione haben beträcht- 
lich gelitten. 


706 


Le 7 septembre le prince Eugene parait de- 
vant les lignes entre la Dora ct la Stura, et force 
les Français à lever promptement le siege de 
Turin. 

Pendant ce siége de 103 jours, la perte des 
Français s'élève à 9 — 10000 morts, blessés et 
déserteurs. — La perte des assiégés est de 5000 
hommes, dont au moins 2000 déserteurs. 





Baranze pe Turn, 
livrée le 7 septembre 1706 entre les Francais 
sous les ordres des ducs d'Orléans et de La 
Feuillade, d'une part; et les Impériaux, Prus- 
siens, Saxons, Piémontais et les Palatins, com- 
mandés par le prince Eugène de Savoie, 
d'autre part, 





I. Force numérique des armées. 


A. FRANCAIS: 
97 bataillons . . . . . 34000 hommes. 
120 escadrons . . . . . 10000 
Ensemble 44000 hommes. 


B. Azrrés: 
Bataillons. Escadrons. 


a) Impériaux : . 37 60 Jersemie 35000 


hommes, dont 
6000 hommes de 
cavallerie. 


b) Prussiens: . 13 — 
c) Saxons: . . 13 6 
d) Piémontais: . — 17 
e) Palatins: . . 14 16 


77 batail. 99 escadrons. 


U. Plan d’attaque du prince Eugene. 


Le prince Eugene est parti le 14 août de Reg- 
gio; il fait 69 lieues en 16 jours, et fait, le dernier 
jour du mois d'août, sa jonction avec le duc de Sa- 
voie près de Villa Stellone. Le 2 septembre il observe 
avec lui, de la hauteur de Soperga située au nord- 
ouest de Turin, les ouvrages de l'armée de siége, et, 
au moyen d’un signal de feu, il donne aux assiégés 
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Am 7ten September erscheint Prinz Eugen vor 
den Linien zwischen der Dora und der Stura und 
zwingt die Franzosen zur schleunigen Aufhebung 
der Belagerung von Turin. 

Während der 103tägigen Belagerung dieses 
Platzes beläuft sich der Verlust der Franzosen auf 
9—10000 Todte, Verwundete nd Ausreisser. — 
Der Verlust der Belagerten beträgt 5000 Mann, 
darunter wenigstens 2000 Deserteurs. 





Schlacht bei Turin, 


geliefert den 7ten September 1706 zwischen 
den Franzosen unter den Herzogen von Or- 
leans und von La Feuillade und den verbün- 
deten Kaiserlichen, Preussen, Sachsen, Pie- 
montesern und Pfälzern unter dem Prinzen 
Eugen von Savoyen. 





I. Stärke der Heere. 


A, Franzosen: 


97 Bataillone . . . # . . 34000 Mann. 
120 Schwadronen . . . » . 10000 Mann. 


Zusammen 44000 Mann. 


B. Verbündete: 


Bataillone, Schwadronen. 


a) Kaiserliche: . 37 60 Zusammen 
b) Preussen: . . 13 — 35000 Mann, 
c) Sachsen: . 13 6 darunfer 
d) Piemonteser:. — 17 6000 Mann 
e) Pfälzer: + . 14 16 Reiterei. 


77 Batail. 99Schwadronen. 


II. Angrifisplan des Prinzen Eugen. 


Prinz Eugen ist am 14ten August von Reggio auf- 
gebrochen; in 16 Tagen legt er 69 Stunden zurück 
und vereinigt sich am letzten August bei Villa Stel- 
lone mit dem Herzoge von Savoyen. Am ?ten Sep- 
tember beobachtet er mit diesem von der nordwest- 
lich von Turin gelegenen Höhe Soperga aus die 
Werke des Belagerungsheeres, undgiebt durch Feuer 
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connaissance de son arrivée. Il prend en même 
temps la résolution de porter l’attaque sur la langue 
étroite entre la Dora et la Stura. 12 bataillons pié- 
montais, en grande partie des milices, sont envoyés 
à Chieri sous les ordres du général Santena, avec 
la commission de menacer les retranchements des 
Français sur la rive droite du P6. 

Le 4 septembre l'armée alliée passe le Pô par 
2 ponts près de Villa Stellone. Le 5 septembre elle 
campe à la rive droite de la Dora vis-à-vis de Pia- 
neza. Le 6 elle passe la Dora près d’Alpignano, et 
campe entre cette rivière et la Stura, appuyant son 
aile droite à Pianezza, et la gauche à Veneria reale, 
à 2 lieues de Turin, — L'attaque est fixée au l’ende- 
main, 7 septembre. 


III. Préparatifs qu'opposent les Français. 


Il résulte d'un rapport du duc d'Orléans qu'il 
regarde une attaque sur la langue étroite entre la 
Dora et la Stura comme inexecutable. Le 1." sep- 
tembre le duc convoque un conseil de guerre, où il 
est décidé à la pluralité des voix qu’on attendra l’en- 
nemi derrière la ligne de circonvallation, et qu’on 
continuera le siege avec vigueur. — Dans les pre- 
miers jours de septembre, on répare les ouvrages 
sur la rive droite du P6 et dans la plaine entre le 
PO supérieur et la Dora. 


Ce n'est que le 6 septembre, quand on reçoit dans 
le quartier-général français la nouvelle que l’armée 
alliée passe la Dora près d’Alpignano, que les Fran- 
çais commencent entre la Dora et la Stura une ligne 
de 1200 toises garnie de redans, Le travail toute- 
fois n'est poussé que mollement, parce qu'on ne 
peut pas encore se figurer que l'ennemi puisse 
attaquer de ce côté. La ligne est surtout faible à 
l'aile droite; elle l'est un peu plus à l'aile gauche, 
où elle s'appuie au château fortifié de Lucengo. On 
néglige aussi de faire passer les troupes de la rive 
droite de la Dora sur la rive gauche. 


IV. Cours de la bataille. 


4) A la nouvelle de l'approche de l'ennemi, les Fran- 
gais occupent avec 17 bataillons (MM) et 39 
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den Belagerten Zeichen seiner Ankunft. Zugleich be- 
schliesst er, den Angriff auf der schmalen Zunge 
zwischen der Dora und der Stura auszuführen. 
12 piemontesischeBataillone, grösstentheils Milizen, 
werden unter dem General Santena nach Chieri ent- 
sendet, mit dem Aufirage, die Verschanzungen der 
Franzosen auf dem rechten Po-Ufer zu bedrohen. 

Am 4ten September überschreitet das verbündete 
Heer den Po auf 2 Brücken bei Villa Stellone. Am 
Sten September lagert es am rechten Dora -Ufer, 
gegenüber von Pianezza. Am Glen passirt es die Dora 
bei Alpignano und lagert zwischen diesem Flusse 
und derStura, den rechten Flügel an Pianezza, den 
linken an Veneria reale, 2Stunden von Turin, ge- 
lehnt. — Der Angriff wird auf den folgenden Tag, 
den Tten September festgesetzt. 


III. Gegen-Anstalten der Franzosen. 


Aus einem Berichte des Herzogs von Orleans geht 
hervor, dass derselbe einen Angriff auf der schmalen 
Zunge zwischen der Dora und der Stura für unaus- 
führbar hielt. Am ten September beruft der Herzog 
einen Kriegsrath, in welchem durch Stimmenmehr- 
heit entschieden wird, den Feind hinter der Circum- 
vallations-Linie zu erwarten und die Belagerung mit 
Nachdruck fortzusetzen. — In den ersten Tagen des 
Septembers werden die Werke auf dem rechten Ufer 
des Po und in der Ebene zwischen dem obern Po 
und der Dora ausgebessert. 

Erst am 6ten September, alsim französischen Haupt- 
quartier die Kunde eintrifft, das verbündete Heergehe 
bei Alpignano über die Dora, beginnen die Franzo- 
sen zwischen der Dora und derStura eine mit Redans 
versehene Linie in einer Ausdehnung von 1200 Toi- 
sen. Die Arbeit wird jedoch nur lässig betrieben, 
weil man noch immer nicht glaubt, dass der Feind 
auf dieser Seite angreifen werde. Besonders schwach 
ist die Linie auf dem rechten Flügel, etwas stärker 
auf dem linken, wo sie sich an das befestigte Schloss 
von Lucengo lehnt. Auch wird versäumt, die Trup- 
pen von dem rechten Dora-Ufer auf das linke zu 
ziehen, 


IV. Verlauf der Schlacht. 


1) Aufdie Kunde von dem Anmarsche des Feindes 
werden diezwischen der Dora und der Stura halb- 
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pièces les ouvrages à demi terminés entre la Dora 
et la Stura. 42 escadrons, distribués en 7 bri- 
gades, se placent derrière l'infanterie en 2. ligne 


" (NN). 12 escadrons, divisés en 2 brigades, sont 


2) 


3) 


4) 


postés (OO) en arrière près de l'ancien pare et 
à droite de la route de Chivas, pour observer la 
garnison de Turin. 4—5 bataillons occupent 
quelques casines à la Dora inférieure, ainsi que 
les redoutes de la circonvallation. 


Entre la Dora et le Pö supérieur se trouvent 
40 bataillons et 30 escadrons de dragons sous les 
ordres du due de La Feuillade, tant pour garder 
les tranchées que pour continuer vigoureusement 
lesiège. 12 autres escadrons ( PP) font front à la 
circonvallation. Enfin, sur la rive droite du Pd, 
35 hataillons commandés par le général Alber- 
gotti, occupent la ligne de ce côté. Le reste de 
la cavalerie est détaché vers Chivas, pour accom- 
pagner un convoi dans le camp. 


Le 7 septembre, à la pointe du jour, l’armée des 
alliés prend les armes dans le plus grand silence. 
Un ordre du jour détaillé a prescrit dès la veille 
du 6 à chacun des chefs l'ordre de marche et le 
genre d'attaque. L’infanterie s'avance en 8 co- 
lonnes, à hauteur égale, entre la Dora et la Siura. 
Les 4 colonnes de l'aile gauche sont destinées à 
former la première ligne; les 4 colonnes de l'aile 
droite forment la 2. ligne. Tous les grenadiers de 
l'armée marchent en 6 petites colonnes devant 
l'infanterie de laile gauche. Larlillerie man- 
oeuvre dans les intervalles de l'infanterie. La ca- 
valerie suit en colonnes l'infanterie jusqu’au vil- 
lage d’Altezzano; au-dela de ce village, où la 
contrée devient entièrement libre, le prince Eu- 
gene la déploie devant l'infanterie. 


A 9 heures du matin, l’armée alliée arrive à la 


_portée du canon de la ligne ennemie, et fait halte 


pour se former. Les deux lignes de l'infanterie 
se déploient à une distance de 3 — 400 pas l’une 
de l’autre (mn) (nn), l'aile gauche appuyée à la 
Stura; les grenadiers sur 2 lignes (00) devant 
l'aile gauche, La cavallerie (pp) sur 2 lignes der- 
rière l'infanterie. Les bataillons de la premiere 
ligne laissent entre eux un espace de 30 —40 pas. 
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2) 


beendigten Werke von den Franzosen mit 17 Ba- 
taillonen (MM) und 39 Geschützen besetzt. 
42 Schwadronen, in 7 Brigaden getheilt, marschi- 
ren hinter der Infanterie in 2er Linie auf (NN). 
12 Schwadronen, in zwei Brigaden getheilt, stehen 
(OO) rückwärts beim alten Park, und rechts von 
der Strasse nach Chivas zur Beobachtung der Be- 
satzung von Turin. 4—5 Bataillone haben einige 
Casinen an der untern Dora und dieSchanzen der 
Circumyallation besetzt. 

Zwischen der Dora und dem obern Po stehen 
40 Bataillone und 30 Schwadronen Dragoner un- 
ter dem Herzoge von La Feuillade theils zur Be- 
wachung der Transcheen, theils zur eifrigen Fort- 
setzung der Belagerung. 12 weitere Schwadronen 
(PP) machen Front gegen die Circumvallation. 
Auf dem rechten Po-Ufer endlich halten 35 Ba- 
taillone unter dem General Albergotti die dortige 
Linie besetzt. Der Rest derReiterei ist nachChivas 
entsendet, um eine Zufuhr in das Lager zu ge- 
leiten. 


3) Am Tien September mit Tages-Anbruch greift das 


4 


Le 


Heer der Verbündeten in aller Stille zu den Waf- 
fen. Ein ausführlicher Tagsbefehl hat die Marsch- 
ordnungund die Art des Angriffs schon am Abende 
des 6ten den einzelnen Führern vorgeschrieben. 
Die Infanterie marschirt in 8 Colonnen, in glei- 
cher Höhe, zwischen der Dora und derStura. Die 
4 Colonnen des linken Flügels sind bestimmt, die 
erste Linie, die 4Colonnen des rechten Flügels— 
die 2te Linie zu bilden. Sämmiliche Grenadiere 
des Heeres marschiren in 6 kleinen Colonnen vor 
der Infanterie des linken Flügels. Die Artillerie 
bewegi sich in den Zwischenräumen der Infante- 
rie. Die Reiterei folgt der Infanterie in Colon- 
nen bis zu dem Dorfe Altezzano; jenseits dessel- 
ben, wo die Gegend gänzlich frei wird, lässt 
Prinz Eugen sie vor der Infanterie aufmarschiren. 
Morgens um 9 Uhr langt das verbündete Heer im 
Bereiche des Geschützes der feindlichen Linie an, 
und macht Halt, um sich zu formiren.— Die 
beiden Treffen der Infanterie entwikeln sich 
3 — 400 Schritte von einander entfernt, (mm) 
(rn), den linken Flügel an die Stura gelehnt; 
die Grenadiere in 2Linien (00) vor dem linken 
Flügel. Die Reiterei (pp) in 2 Linien hinter der 
Infanterie. Die Bataillone der ersten Linie halten 


5) 


6) 


7) 
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Celui des bataillons de la seconde ligne est un 
peu plus grand. 

Cette formation dure à-peu-près 2 heures, pendant 
lesquelles l'aile gauche essuie un feu violent parti 
des redoutes ennemies. Une batterie ( 4) des alliés 
de 15 pièces riposte à ce feu sans grand succès. 
— Pendant que ce mouvement a lieu, le comte 
Santena s'approche sur la rive droite du Pô des 
lignes de circonvallation de l'ennemi, et fait mine 
de vouloir les attaquer (rr) sur plusieurs points, 
Aux premiers coups de canon, le comte Daur 
se poste (ss) avec 12 bataillons ct 500 chevaux 
dans le voisinage de la porte du palais, dans l'in- 
tention de faire une sorlie cn temps opportun 
et de prendre une part active au combat, 


A 11 heures de l'avant-midi, l'armée alliée est en 
ordre de bataille, et s’'ébranle pour l’attaque, Mais 
au lieu de faire halte à demi-portée, ainsi que 
le portent les instructions, de rétablir la direction, 
et d'attendre des ordres ultérieurs, elle continue 
sa marche. La première suite que cela entraine, 
c’est que l'aile gauche, qui est le plus rapprochée 
des redoutes, fait son attaque isolément; les gre- 
nadiers (00) qui marchent en tête, et 2 brigades 
prussiennes s'avancent, l'arme au bras, jusqu'à 
10 pas des redoutes ennemies; mais ils sont ac- 
cucillis par un feu si meurtrier, qu'ils se voient 
forcés de battre en retraite après une perte con- 
sidérable ; ils rétablissent cependant bientôt 
l'ordre, et renouvellent ensuite l'attaque avec les 
brigades du centre et de l'aile droite. 


Trois attaques successives sont repoussées par les 
Francais. Au centre, un bataillon français lâchant 
pied, un détachement de l'infanterie des alliés 
pénètre dans la redoute; mais il en est repoussé 
par 4 escadrons de carabiniers conduits par le 
duc d'Orléans. A la 4 attaque les grenadiers 
et les Prussiens pénètrent entre la Stura et le 
3. redan, dans les redoutes ennemies. Le prince 
Eugene fait aussitôt frayer plusieurs passages 
pour la cavalerie qui suit; mais celle-ci, au lieu 
de faire halte au-delà de la redoute, se jette 
sur les Français qui plient, et les Prussiens 


Ä 
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5) 


6) 


7) 


30 — 40 Schritie Abstand von einander. Der Ab- 
stand der Bataillone der 2ten Linie ist etwas 
grösser. 
Diese Formation dauert etwa 2 Stunden, wäh- 
rend welcher der linke Flügel der Verbündeten 
lebhaft aus den feindlichen Verschanzungen be- 
schossen wird. Eine Batterie (g) der Verbündeten 
von 15 Geschützen erwidert dieses Feuer ohne 
grossen Ersatz. — Gleichzeitig mit diesem Vor- 
marsche naht Graf San/ena auf dem rechten Po- 
Ufer den feindlichen Circumvallations - Linien 
und stellt sich, als ob er dieselben auf mehreren 
Punkten angreifen wolle (rr). Bei den ersten 
Kanonen-Schüssen stellt sich Graf Daun mit 
12 Bataillonen und 500 Pferden in der Nähe des 
Pallastthores auf (ss), in der Absicht, durch 
einen Ausfall im günstigen Augenblicke Icbhaf- 
ten Antheil an dem Gefechte zu nehmen. 
Vormittags 11 Uhr steht das verbündete Heer in 
Schlachtordnung, und setzt sich zum Angriffe in 
Bewegung. Statt jedoch nach der Disposition auf 
halber Schussweite Halt zu machen, die Rich- 
tung herzustellen, und weitere Befehle abzuwar- 
ten, setzt es seinen Marsch fort. — Die nächste 
Folge hievon ist, dass der linke Flügel, welcher 
den Verschanzungen näher steht, isolirtangreift; 
die vorausmarschirenden Grenadiere (00) und 
zwei preussische Brigaden rücken mit Gewehr 
in Arm bis auf 10 Schritte an die feindlichen 
Verschanzungen, werden jedoch hier von einem 
so mörderischen Feuer empfangen, dass sie sich 
nach beträchtlichem Verluste zum Rückzuge ge- 
nöthigt sehen, bald aber die Ordnung wieder 
herstellen, und sofort mit den Brigaden der Mitte 
und des rechten Flügels den Angriff’ erneuern. 
Drei wiederholte Angriffe werden von den Fran- 
zosen abgewiesen. In der Mitte, wo 1 französi- 
sches Bataillon weicht, dringt eine Abtheilung 
der verbündeten Infanterie in die Verschanzung 
ein, wird aber durch 4 Carabinier-Schwadronen 
unter der Führung des Herzogs von Orleans wie- 
der daraus vertrieben. Beim Aten Angriffe drin- 
gen die Grenadiere und die Preussen zwischen 
derStura und dem 3ten Redan in die feindlichen 
Verschanzungen ein, Prinz Eugenlässt unverzüg- 
lich mehrere Durchgänge für die nachrückende 
Reiterei fertigen; allein diese, stait jenseits der 
95 


8) 


9) 
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suivent cet exemple. Le prince Eugene fait 
avancer un régiment d'infanterie impérial de 
la 2 ligne, le met en réserve sur la redoute, 
et fait tourner contre l'ennemi 3 pièces conquises. 


A peine le prince Eugene a-t-il fait ces dispo- 
sitions, que la cavalerie des alliés est culbutée 
par la cavalerie francaise qui s'est ralliée, et 
est forcée de se retirer en désordre. L’infanterie 
prussienne commence également à plier; mais 
le régiment impérial placé en réserve recoit les 
Français avec tant de vigueur, qu'il les arrête 
dans leurs progrès, et procure aux fuyards le 
temps de se rallier, et de poursuivre les Fran- 
çais qui fuient à leur tour. Dès ce moment la 
victoire est décidée pour les alliés. Le maré- 
chal Marsin est vers le même temps blessé mor- 
tellement; le duc d'Orléans reçoit deux légères, 
blessures, et remet le commandement au lieu- 
tenant-général S& Fremont. 


Vers ce temps le centre des alliés, sous les ordres 
du duc de Savoie, pénètre aussi dans les re- 
tranchements, et, de concert avec l'aile gauche, 
repousse les Francais vers le PO inférieur. Leur 
aile gauche se maintient encore dans le poste 
retranché de Lucengo, jusqu'à ce qu'enfin la 
2. ligne des alliés escalade le centre des re- 
tranchements, prend en flanc et en queue l'aile 
gauche des’ Français, et les force par-là à battre 
en retraite. 


10) Il est environ 12%, heures. Lucengo est encore 


occupé par les Français, Les alliés s'emparent 
du casino fortifié non loin de Lucengo; et, de 
ce point, ils empêchent qu'aucun secours ne 
soit envoyé de la rive droite de la Dora vers 
les ouvrages. Les Français, après avoir battu 
en retraite, rompent les ponts de la Dora; ce 
qui fait perdre fous leurs chevaux à 30 escadrons 
de dragons, qui avaient mis pied à terre pour 
défendre l'aile gauche des retranchements, 


Sur la rive droite de la Dora, les Francais 
prennent une 2." position (gg), souténus en cela 


Verschanzung Halt zu machen, wirft sich auf die 
weichenden Franzosen, und die Preussen folgen 
diesem Beispiele. Prinz Euger zieht 1 kaiser- 
liches Infanterie-Regiment aus dem 2ten Treffen, 
stellt es als Reserve auf der Verschanzung auf, 
und lässt 3 eroberte Geschütze gegen den Feind 
kehren. 


8) Kaum hat Prinz Eugen diese Anstalten getroffen, 


als die verbündete Reiterei durch die wiederge- 
sammelte französische Reiterei geworfen und zum 
unordentlichen Rückzuge gezwungen wird. Auch 
die preussische Infanterie beginnt zu weichen; 
allein das in Reserve aufgestellte kaiserliche Re- 
giment empfängt die Franzosen mit solcher Ent- 
schlossenheit, dass es deren Vordringen aufhält, 
den weichenden Truppen Zeit verschafft, sich 
zu sammeln, und die nun ihrerseits weichenden 
Franzosen zu verfolgen. Von diesem Augenblicke 
an ist der Sieg für die Verbündeten entschieden. 
Marschall Marsin wird um diese Zeit tödtlich, 
der Herzog von Orleans 2 mal leicht verwundet 
und überträgt das Commando dem Gencral- 
Lieutenant S£ Fremont. 


9) Um diese Zeit dringt auch die Mitte der Ver- 


bündeten unter dem Herzoge von Savoyen in die 
Verschanzung ein, und drängt gemeinschaftlich 
mit dem linken Flügel die Franzosen gegen den 
untern Po zurück. Noch behauptet sich der linke 
Flügel derselben in dem verschanzten Posten von 
Lucengo, bis endlich die 2te Linie der Verbün- 
deten die Mitte der Verschanzung übersteigt, den 
linken Flügel der Franzosen in Flanke und Rücken 
nimmt, und sie dadurch zum Rückzuge zwingt. 


10) Es ist jetzt erwa 12%, Uhr. Lucengo ist noch 


immer von den Franzosen besetzt. Die Verbün- 
deten bemächtigen sich des befestigten Casino’s 
unweit Lucengo, und verhindern von hier aus 
jede Hülfe, welche etwa vom rechten Dora-Ufer 
nach den Werken gesendet werden könnte. Die 
Franzosen brechen nach vollzogenem Rückzuge 
die Brücken über die Dora ab, wobei 30 Schwa- 
dronen Dragoner, welche abgesessen sind, um 
den linken Flügel der Verschanzungen zu ver- 
theidigen, ihre sämmilichen Pferde verlieren. 
Auf dem rechten Ufer der Dora nehmen die 
Franzosen eine zweite Aufstellung (gg), wobei 
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par le général Chamarande à la tête de quel- 
ques bataillons et de quelques pièces. 

41) Le centre et l'aile droite des Français cherchent 
à faire encore quelque résistance entre la Stura 
et la ligne de circonvallation (RR). Mais Yar- 
rivée de l'infanterie des alliés complete leur 
déroute, Les fuyards se retirent, en passant par 
les ponts près du vieux parc et de Notre-Dame 
du Pilon, sur la rive droite du Pô. Leur cava- 
lerie franchit le Pö par le gué qui se trouve 
entre les deux ponts. Une foule de Francais 
trouvent la mort dans les ondes du P6, le comte 
Daun, à la tête de son corps (4), les assaillant 
par derrière et répandant la terreur parmi eux, 


42) Les Français continuent pendant la bataille à 
battre la citadelle en brèche. A 4 heures de 
l'après-midi une terreur panique s'empare de 
la partie de l'armée française qui est postée 
entre la Dora et le Pô supérieur, à la nouvelle 
de la perte de la bataille. Elle prend la fuite, 
abandonnant toute son arlillerie, et cherche à 
gagner Pignerol. — Cest en ce moment que le 
duc de Savoie et le prince Eugene font leur 
entrée triomphale dans Turin par la porte du 
palais. L’armee alliée passe la nuit sur le champ 
de bataille. 


V. Résultat de la bataille. 


La perte des Français dans la journée du 7 sep- 
tembre se monte à 2000 morts et 1200 blessés, sans 
compter les noyés. Tout leur bagage, 40 pièces de 
campagne, et plusieurs drapeaux etétendardstombent 
dans les mains du vainqueur. Le nombre des prison- 
niers s'élève à 5265, dont 5 généraux ct 240 off- 
cicrs. Les alliés trouvent dans les batteries devant 
la citadelle 118 pièces de gros calibre et 55 mor- 
tiers. Leur perte est de 944 morts et 2302 blessés. 


General Chamarande sie mit einigen Bataillonen 
und Geschützen unterstützt. 

11) Die Mitte und der rechte Flügel der Franzosen 
sucht zwischen der Stura und der Circumvalla- 
tions-Linie (RR) noch einigen Widerstand zu 
leisten. Allein die Ankunft der Infanterie der 
Verbündeten führt ihre vollständige Niederlage 
herbei. Die Fliehenden ziehen sich auf den Brü- 
cken beim alten Park und bei Notre Dame du Pilon 
auf das rechte Ufer des Po zurück. Ihre Reiterei 
passirt den Po durch die zwischen beiden Brü- 
cken befindliche Furth. Viele Franzosen finden 
den Tod in den Fluthen desPo, da Graf Daun 
mit seinem Corps (#2) dieselben im Rücken an- 
fällt und Schrecken unter ihnen verbreilet. 

12) Während der Schlacht fahren die Franzosen fort, 
auf die Citadelle Bresche zu schiessen. Nachmit- 
tags 4 Uhr ergreift denjenigen Theil des franzö- 
sischen Heeres, der zwischen der Dora und dem 
obern Po sieht, ein panischer Schrecken, als er 
Kunde von der verlorenen Schlacht erhält. Mit 
Zurücklassung des sämmtlichen Geschützes er- 
greift er die Flucht, und sucht Pignerol zu er- 
reichen. — Um dieselbe Zeit halten der Herzog 
von Savoyen und Prinz Eugen durch das Pallast- 
Thor ihren feierlichen Einzug in Turin; die ver- 
bündete Armee bleibt auf dem Schlachtfelde über 
Nacht. 


V. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Franzosen am Tien September be- 
trägt 2000 Todte und 1200 Verwundete, ohne die 
Ertrunkenen. Ihr ganzes Gepäcke, 40 Feldstücke, 
und mehrere Fahnen und Standarten fallen den Sie- 
gern in die Hände. Die Zahl der Gefangenen be- 
läuft sich auf 5265 Mann; darunter 5 Generale und 
240 Ofliziere. In den Batterien vor der Citadelle fin- 
den die Verbündeten 118 schwere Geschütze und 
55 Mörser. Ihr eigener Verlust beträgt 944 Todte 
und 2302 Verwundete. 
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Baranze D’OUDENARD, 


livree le 11 juillet 1708 entre les Francais com- 
mandés par les ducs de Bourgogne et de Fen- 
döme d'une part; et les Anglais, Prussiens, Hol- 
landais, Hanovriens et Danois sous les ordres 
des généraux Malborough, prince Eugène de 
Savoie et Overkirk, d'iste part. 





I. Force numérique des armées. 


A. FRANÇAIS: 


121 bataillons 


IE pots 80 — 85000 hommes, 





B. Airis: 


112 bataillons 
180 el 80 — 85000 hommes. 


II. Operations avant la bataille. 


En 1708, huitième année de la guerre de suc- 
cession d'Espagne, les généraux ci-dessus nommés 
se trouvent en présence, à la tête de leurs armées, 
en Flandre, Les ducs de Bourgogne et de Fen- 
dôme ont recu ordre de Zouis X/F de prendre 
l'offensive et de s'emparer de quelques-unes des 
principales forteresses des Pays-Bas. 

Tandis que, près de Mons, le duc de Bourgogne 
concentre ses troupes vers la fin de mai derrière 
l'Haine, et qu’il s’avance sur Soignies , les troupes 
alliées se réunissent près de la Senne dans les en- 
virons de Halle, 

Le 1." juin l’armée française se porte à droite 
et assied un camp entre Genappe et Braine la Leude. 
Malborough, dont le flanc gauche est menacé par 
ce mouvement, se rend à Louvain, où il prépare 
des passages sur la Dyle. 

Les deux armées sont pendant fout un mois en 
présence et dans linaction sur ce point. Malbo- 
rough atiend Eugene qui doit arriver du Bas-Rhin. 
Le duc de Bourgogne cherche avant tout à s'assurer 
de quelques places, soit par ruse, soit par trahison. 

Le 4 juillet l'armée francaise se rend dans le 
plus profond silence dans Ja position de Lessines; 


Schlacht bei Oudenard, 


geliefert den 1 {ten Juli 1708zwischen den Fran- 
zosen unter den Herzogen von Burgund und 
von Fendöme, und den verbündeten Eng- 
ländern, Preussen, Holländern, Hanovera- 
nern und Dänen unter den Generalen 
Marlborough, Prinz Eugen von Sas "oyen und 
Overkirk. 


—— 


I. Stärke der Heere. 


A. Franzosen: 


121 Bataillone, 


198 Schwadronen. | 80 — 85000 Mann. 


B. Verbündete: 
112 Bataillone, 


ee | gleichfalls 80 — 85000 M. 


II. Operationen vor der Schlacht. 


Im Jahre 1708, dem Sten des spanischen Erb- 
folgekrieges, stehen sich in Flandern die obenge- 
nannten Feldherrn an der Spitze ihrer Heere gegen- 
über. Die Herzoge von Burgund und von Fendôme 
haben von Zudwig XIV‘. den Befchl erhalten, die 
Offensive zu ergreifen und sich einiger Hauptfestun- 
gen der Niederlande zu bemächtigen. 

Während der Herzog von Burgund seine Trup- 
pen zu Ende Mais bei Mons hinter der Haine zusam- 
menzieht und aufSoignies rückt, vereinigen sich die 
verbündeten Truppen an der Senne bei Halle. 

Am iten Juni wendet sich das französische Heer 
rechts, und bezieht ein Lager zwischen Genappe 
und Braine la Leude. Marlborough, durch diese 
Bewegung in seiner linken Flanke bedroht, geht 
nach Löwen, wo er Uebergänge über die Dygle 
vorbereitet. 

Einen ganzen Monat stehen sich beide Heere hier 
unthätig gegenüber. Marlborough wartet Eugens 
Ankunft vom Niederrhein ab. Der Herzog von Bur- 
gund suchtsich vorerst einiger Festungen durch List 
oder Verrath zu versichern. 

Am 4ten Juli marschirt das französische Heer in 
aller Stille in die Stellung von Lessines; ein deta- 


713 


un corps détaché se rend maitre de Gand; un autre, 
des villes de Brugge et de Plassendael. Les géné- 
raux francais n’ont en ce moment d'autre intention 
que de conserver leurs conquêtes; voilà pourquoi 
ils prennent le 6 juillet position entre Alost et 
Dordeghem sur la route de Bruxelles à Gand. 

Aussitôt que Malborough est informé que l'ar- 
mée française a quitté le camp de Genappe, qu’il 
s’avance sur Ja même route au-dela de Bruxelles, 
et va camper le 6 juillet pres Assche; le lendemain 
le prince Eugene vient le rejoindre, mais il laisse 
loin derrière lui les troupes qu’il amène. 


Le 9 juillet les Français investissent Oudenard, 
leurs principales forces couvrent cette entreprise 
près de Lessines sur la Dender. Les généraux alliés 
se décident à risquer une bataille pour délivrer 
cette forteresse. La marche de l’armée alliée se di- 
rige sur 4 colonnes le 9 juillet dans le camp de 
Herfingen. Vers minuit le général Cadogan s’em- 
pare avec l’arrière-garde du point de Lessines, et 
y fait préparer des passages sur la Dender.— Dans 
la soirée du 10 juillet toute l'armée alliée passe à 
la rive gauche de la rivière. Le 11 juillet l'avant- 
garde des alliés se trouve déjà au-dessous d’Oude- 
nard sur l'Escaut, sur lequel elle a fait jeter 4 ponts, 


Ainsi l'armée alliée a, dans l’espace de 43 heures, 
fait 12 lieues passé une rivière et préparé le passage 
sur une autre. 


Du 9 au 10 juillet le duc de Bourgogne se porte 
d’Alost à Ninove, pour disputer aux alliés le pas- 
sage de la Dender. Mais apprenant que les alliés 
sont déjà arrivés près de Lessines, il se porte vers 
Gavre sur l'Escaut, pour couvrir Gand de ce côté. 
Il arrive dans la matinée du 11 près de Gavre, et 
y fait jeter des ponts sur l’Escaut. 


La confusion règne dans l’armée francaise; une 
partie bat en retraite, une autre est sur le point 
de passer une rivière. Il y a dissension entre le 
duc de Bourgogne, neveu de Louis XIF, et gé- 
néral sans expérience, et le maréchal Fendüme, qui 
lui a été adjoint pour l'aider de ses conseils. 


| 
| 
| 


schirtes Corps bemächtigt sich Gents, ein anderes 
der Städte Brügge und Plassendael. Diese Eroberun- 
gen zu behaupten ist jetzt die einzige Absicht der 
französischen Feldherrn, sie nehmen daher am 6ten 
Juli zwischen Alost und Dordeghem auf der Strasse 
von Brüssel nach Gent Stellung. 

Marlborough hat nicht sobald den Abmarsch des 
französischen Heeres aus dem Lager bei Genappe er- 
fahren, als er auf derselben Strasse über Brüssel vor- 
rückt und am Öten Juli bei Assche ein Lager bezicht, 
in welchem Prinz Eugen am folgenden Tage für 
seine Person eintrifft, die Truppen, welche er her- 
beiführt, weit hinter sich zurücklassend. 

Am 9ten Juli berennen die Franzosen Oudenard, 
während ihre Hauptmacht diese Unternehmung bei 
Lessines an derDender deckt. Die verbündeten Feld- 
herrn beschliessen zur Befreiung dieser Festung eine 
Schlacht zu wagen. Der Marsch des verbündeten 
Heeres geht in 4 Colonnen am 9ten Juli in das Lager 
bei Herflingen. Um Mitternacht bemächtigt sich 
General Cadogan mit der Vorhut des Punktes Les- 
sines und lässt dort Uebergänge über die Dender 
vorbereiten. — Am 10ten Juli Abends geht das ganze 
verbündete Heer auf das linke Ufer dieses Flusses 
über. Am 11ten Juli steht die Vorhut der Verbün- 
deten bereits unterhalb Oudenard an der Schelde, 
und hat 4 Brücken über diesen Fluss geschlagen. 

Das Heerder Verbündeten hatdemnach in 43Stun- 
den 12 Wege-Stunden zurückgelegt, einen Fluss über- 
schritien und den Uebergang über einen zweiten 
vorbereitet. 

Vom 9ten auf den 10ten Juli marschirt der Her- 
z0g von Burgund von Alost nach Ninove, um den 
Verbündeten den Uebergang über die Dender strei- 
tig zu machen. Als er jedoch erfährt, dass die Ver- 
bündeten bereits bei Lessines angekommen sind, 
wendet er sich nach Gavre an der Schelde, in der 
Absicht, Gent von dieser Seite zu decken. Am {ten 
Juli Morgens triffi er bei Gavre ein und lässt hier 
Brücken über die Schelde schlagen. 

Im französischen Heere herrscht Verwirrung; ein 
Theil desselben ist im Rückzuge begriffen; ein an- 
derer steht auf dem Punkie, über einen Fluss zu 
setzen. Zwischen dem unerfahrnen Herzoge von Bur- 
gund, dem EnkelLudwig XIF., und dem ihmalsRath- 
geber beigegebenen Marschalle Fendöme herrscht 
Uneinigkeit. 
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On se décide dans le quartier-général des alliés 


à proñler de ces circonstances. On a le dessein de 
tomber sur l'ennemi, pendant qu'il traversera l'Es- 
caut prés de Gavre et qu’il se déploiera sur la rive 
gauche de ce fleuve. 


III. Cours de la bataille. 


(1.* revue.) 


1) Malborougk envoie le 11 juillet les généraux 


Cadogan et Ranzau en avant, avec 12 batail- 
lons, 8 escadrons et 32 pièces, vers Oudenard 
sur l’Escaut, pour y construire des ponts et ré- 
parer les chemins. Toute l’armée suit cetteavant- 
garde sur 4 colonnes; la première est composée 
d’Anglais; la seconde, de Prussiens et de Ha- 
novriens; la troisième, de Hanovriens et de 
Hollandais; la quatrième, de Hanovriens, de 
Prussiens et de Danois, 


2) A 10%, heures, Cadogan arrive sur la rive droite 


3) 


4) 


de l'Escaut entre Oudenard et l’abbaye d'Eenaeme. 
A midi il y a 4 ponts (aa) construits, Pendant 
ce temps l'avant-garde francaise a passé l'Escaut 
au-dessous de Gavre. — L’avant-garde des alliés 
passe l'Escaut; 4 bataillons restent en arrière 
(85) pour couvrir les ponts. Le général Cado- 


gan prend avec le reste position (ce) sur la - 


hauteur entre le ruisseau de l'Eyne et le village 
de Bévère. 


Des détachements de cavalerie française isolés, 
qui entourent par essaims les villages de Heurne 
et de Ruybroeck, sont repoussés vers Singen par 
quelques escadrons des alliés ; mais ces derniers 
sont rejetés au-delà du ruisseau de l'Eyne par 
42 escadrons francais sous les ordres du général 
Biron; après quoi celui-ci prend position près 
du moulin à vent du village d’Eyne (44). — U 
voit de ce point les alliés passer l'Escaut sur les 
4 ponts; prenant les têtes des colonnes pour les 
queues, il rebrousse aussitôt chemin, et se porte 
en arrière vers Gavre (4/4*), où, par le rap- 
port qu'il fait, il répand la consternation dans 
l'armée française. 


Maiborougkh hâte autant que possible le passage 
de son armée. Il fait faire à sa cavalerie une 


er 


Le] 
Le 


CO TOP O PÉTER 


Im Hauptquartiere der Verbiündeten wird be- 


schlossen, diese Verhältnisse zu benützen. Ihre Ab- 
sicht geht dahin, auf den Feind zu stossen, während 


bei Gavre über die Schelde seizt, und sich auf 


dem linken Ufer derselben entwickeln wird, 


III. Verlauf der Schlacht. 


Erstes Blatt. 


1) Die Generale Cadogan und Ranzau werden von 


Marlborough am ilten Juli mit 12 Bataillonen, 
8 Schwadronen und} 32 Geschützen nach Oude- 
nard an die Schelde vorausgesendet, um dort 
Brücken zu schlagen und Wege herzustellen, Das 
ganze Heer folgt dieser Vorhut in 4 Colonnen; 
die erste besteht aus Briten; die zweite aus Preus- 
sen und Hanoveranern, die dritte aus Hanno- 
veranern und Holländern; die werte aus Hol- 
ländern, Preussen und Dänen. 

Vormittags um 10%, Uhr langt Cadogan am rech- 
ten Schelde-Ufer zwischen Oudenard und der 
Abtei Ecnacme an. Um 12 Uhr sind hier 4 Brü- 
cken (aa) zu Stande gebracht. Um dieselbe Zeit 
hat die französische Vorhut die Schelde unterhalb 
Gavre überschritten. — Die Vorhut der Verbün- 
deten überschreitet die Schelde; 4 Bataillone blei- 
ben zur Deckung der Brücken zurück (25). Mit 
dem Reste nimmt General Cadogan auf der Höhe 
zwischen dem Eynebach und dem Dorfe Bevere 
Stellung (ec). 


3) Einzelne französische Reiter-Abtheilungen, wel- 


che die Dörfer Heurne und Ruybrück umschwär- 
men, werden von einigen Schwadronen der Ver- 
bündeten gegen Singen zurückgetrieben; diese 
jedoch von 12 französischen Schwadronen unter 
dem General Biron wieder üher den Eynebach 
zurückgeworfen, worauf letzterer bei der Wind- 
mühle des Dorfes Eyne (4.4) Stellung nimmt. — 
Von hier aus sicht er den Uebergang der Ver- 
hündeten über die 4 Brücken der Schelde; da er 
die Spitzen der Colonnen für das Ende derselben 
hält, so kehrt er unverzüglich um, und wendet 
sich rückwärls gegen Gavre (A4"), wo seine 
Meldung unter dem nachrückenden französischen 
Heere Bestürzung verbreitet. 


4) Mariborough beschleunigt den Uebergang seines 


Heeres möglichst. Die Reiterei der ersten Colonne 
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conversion à droite (dd) à la rive droite de 
l'Escaut, pour couvrir de ce côté le passage de 
toute attaque, 

Le maréchal Fendôme est le seul chef su- 
périeur de l’armée française qui ne perde pas 
contenance. Jugeant sainement des circonstances 
et des distances, il prend le parti de s'assurer 
du village de Heurne, et de se déployer der- 
rière ce village dans la plaine. Le général Pfifer 
reçoit l’ordre d'occuper Heurne avec 7 batail- 
lons, tandis que la cavalerie de troupes de la 
maison du Roi prendra position sur 2 lignes 
sur le plateau. Son intention est d’alligner toute 
l’armée derrière cette avant-garde dans une po- 
sition qui s'étendra de Heurne par le Boser- 
Couter jusqu'à Moreghem, de cerner par-là les 
colonnes ennemis à leur débouché, et de les 
allaquer au moment qu'ils se déploieront, 


5) Déjà toutes les colonnes françaises sont en marche, 


6) 


quand le duc de Bourgogne, dirigé par d’im- 
prudents conseillers, révoque les sages mesures 
de Fendôme, et ordonne d'occuper la hauteur 
unie de Huyse sur la rive gauche de la rivière 
de Norken. — Ces ordres qui se croisent amènent 
le désordre et la confusion dans l’armée fran- 
caise, ce que Malborough et Eugène remarquent 
à l'instant et mettent à profit. — Cependant le 
général Pfifer, soit par méprise, soit par trop 
d'empressement ; s’avance au-delà de Heurne 
jusqu’à Eyne, et occupe ce village (BB). 


Pendant ces entrefaitcs la cavalerie de la 2, co- 
lonne des alliés a pris position en avant de 
Bévère (ce); une batterie de 6 pièces se place 
au-dessus de Schaerken (f). — Vers 3 heures, 
l'infanterie de la 1.° et de la 2. colonne se met 
à défiler par les ponts (a): la 3 et la 4° co- 
lonne, par le pont-levis de l'ouvrage à corne 
d’Oudenard. — Les général Cadogan rapelle les 
À bataillons (55) laissés prés du pont, et se dis- 
pose à attäquer le général Pffer qui lui est op- 
posé; 4 bataillons passent à gué (gg) le ruisseau 
de l'Eyne pres du village, tandis que le général 
Ranzau le passent plus haut, et s'avance sur les 
derrières du village (Ah). Après un combat 
animé, le général Pffèr est délogé du village et 
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lässt er auf dem rechten Schelde - Ufer rechis ein- 
schwenken (dd), um den Uebergang gegen jeden 
Angriff von dieser Seite zu decken. 

Marschall Fendöme ist der einzige höhere 
Führer im französischen Heere, der die Fassung 
nicht verliert. In richtiger Beurtheilung der Ver- 
hältnisse und Entfernungen beschliesst er, sich 
des Dorfes Heurne zu versichern und hinter die- 
sem in derEbeneaufsumarschiren. General Pff- 
Jer erhält Befehl, mit 7 Bataillonen Heurne zu 
besetzen, während die Reiterei der königlichen 
Haustruppen sich auf dem Plateau in 2 Treffen 
aufstellen soll. Seine Absicht geht dahin, hinter 
dieser Vorhut das gesammite Heer in einer Stel- 
lung von Heurne über den Boser Couter nach 
Moreghem zu alligniren, dadurch die feindli- 
chen Colonnen beim Debouchiren zu umfassen, 
und im Augenblicke ihrer Entwicklung anzu- 
greifen. 


5) Schon sind sämmiliche französische Colonnen im 


Marsche, als der Herzog von Burgund, von un- 
klugen Rathgebern geleitet, die weisen Maas- 
regeln Fendômes widerruft, und die Flachhöhe 
von Huyse auf dem linken Ufer des Norken Flüss- 
chens zu besetzen befiehlt. — Durch diese sich 
kreuzenden Befehle entsteht Unordnung und Ver- 
wirrung im französischen Heere, was von Mart- 
Borough und Eugen sogleich bemerkt und be- 
nützt wird. — General Pffer rückt einstweilen 
entweder aus Missverstand oder aus Voreiligkeit 
über Heurne hinaus bis Eyne und besetzt die- 
ses Dorf (BB). 


6) Unterdessen hat die Reiterei der 2ten Colonne 


der Verbündeten vorwärts von Bevere (ee) Stel- 
lung genommen; eine Batterie von 6Geschützen 
fährt oberhalb Schaerken (f) auf. — Gegen 
3 Uhr beginnt die Infanterie der {ten und 2ten 
Colonne über die Brücken (2), die 3te und 4te 
Colonne über die Zugbrücke des Hornwerks von 
Oudenard zu defiliren.— General Cadogan ticht 
die 4 bei der Brücke zurückgelassehten Bafaillone 
(55)an sich, und rüstet sich zum Angriffe des 
ihm gegenüberstehenden Generals Pfifer; 4 Ba- 
taillone durchwaten (gg) den Eynebach bei dem 
Dorfe, während General Ranzau denselben wei- 
ter oben durchschreitet, und dem Dorfe in den 
Rücken geht (Ah). Nach einem hitzigen Gefechte 


7) 


8) 


9) 
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fait prisonnier avec 3 bataillons. Le reste se sauve, 
après de grandes pertes, vers le moulin à vent 
de Heurne. 


Le général Ranzau repousse sans grande peine 
les faibles détachements de cavalerie française 
qui se remissent sur le plateau de Heurne, les 
rejette au-delà de Norken, et répand le désordre 
et la confusion jusque dans les colonnes qui 
se déploient sur l’autre rive. — Le maréchal 
Vendôme fait ranger l'armée française sur 2 
lignes à la rive gauche du ruisseau de Norken, 
la cavalerie à l'aile droite (CC) entre Wanne- 
gem et Huyse, l'infanterie au centre entre Huyse 
et la route qui conduit à Gand (DD); enfin à 
l'aile gauche quelques détachements de cavalerie 
(EE); le front de toute la position est couvert 
par les bords escarpés du ruisseau de Norken. 


Au lieu d'attendre dans cette forte position l’at- 
taque de l'ennemi, le duc de Bourgogne com- 
mande au général Grimaldi de passer le ruis- 
seau de Norken avec 16 escadrons de l'aile droite, 
et, s'il est possible, de s'avancer même au-delà 
du ruisseau de l'Eyne. — Grimaldi, qui s’aper- 
çoit que, sur les hauteurs entre Eyne et Heurne, 
il se déploie des troupes ennemies de plus en 
plus nombreuses, fait halte (FF) près du mou- 
lin à vent de Royeghem. Fendôme, bien qu'il 
n'approuve ce mouvement, ne veut pas exposer 
ce détachement isolé à toutes les forces de l’en- 
nemi, et ordonne en conséquence à l’aile gauche 
de passer également le ruisseau de Norken. Le 
duc de Bourgogne, outré de ce que, sans ses 
ordres immédiats, on exécute un mouvement, 
le fait discontinuer à l'instant. 


Tandis que de cette manière le temps précieux 
se perd du côté des Français en contre-marches 
et en ordres contradictoires, 2 bataillons de 
l'avant-garde de Cadogan ont occupé (ii) les 
bruissons de Groene Velde. Cadogan s'avance 
ensuite avec 10 autres bataillons vers Herleghem. 
— La cavalerie de la 2.° colonne (ee) est con- 
duite par Malborough sur le plateau de Heurne, 
où, couvrant l'aile droite (7/7), elle se déploie. 
La première colonne, composée uniquement de 
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7) 


wird General Pfifer aus dem Dorfe vertrieben 
und mit3 Bataillonen gefangen, Der Rest ent- 
kommt nach grossem Verluste gegen die Wind- 
mühle von Heurne. 

General Ranzau vertreibt ohne grosse Mühe die 
schwachen französischen Reiter- Abtheilungen, 
welche sich auf dem Plateau von Heurne sam- 
meln, wirft sie über den Norken zurück, und 
verbreitet Unordnung und Schrecken bis in die 
jenseits aufmarschirenden Colonnen. — Mar- 
schall Frendöme lässt das französische Heer auf 
dem linken Ufer des Norkenbaches in 2 Treffen 
aufmarschiren, die Reiterei auf dem rechten 
Flügel (CC) zwischen Wannegem und Huyse; 
die Infanterie in der Mitte zwischen Huyse und 
der nach Gent führenden Strasse (DD); endlich 
auf dem linken Flügel wieder einige Abtheilun- 
genReiterei (EE); die ganze Stellung hat die ab- 
schüssigen Ufer des Norkenbaches vor der Front. 


8) Statt in dieser starken Stellung den feindlichen 


Angriff abzuwarten, befichlt der Herzog von 
Burgund dem General Grimaldi, mit 16 Schwa- 
dronen vom rechten Flügel den Norckenbach zu 
überschreiten, und wo möglich selbst über den 
Eynebach vorzudringen. — Grimaldi, welcher 
bemerkt, dass auf den Höhenzwischen Eyne und 
Heurne sich immer mehr feindliche Streitkräfte 
entwickeln, macht bei der Windmühle von 
Royeghem Halt (FF). Fendöme, obwohl mit 
dieser Bewegung nicht einverstanden, will den- 
noch diese Abtheilung nicht vereinzelt dem An- 
drange des Gegners aussetzen, und befiehlt da- 
her dem linken Flügel, gleichfalls über den Nor- 
kenbach zu setzten. Der Herzog von Burgund, 
erbost, dass ohne seinen unmittelbaren Befehl 
eine Bewegung ausgeführt wird; lässt selbige so- 
gleich wieder einstellen. 


9) Während auf solche Weise von Seiten der Franzo- 


sen die kostbare Zeit mit Gegenmärschen und 
widersprechenden Befehlen verlorengeht, haben 
2 Bataillone von Cadogan’s Vorhut die Gebüsche 
von Gröne Velde besetzt (ii). Cadogan rückt 
sofort mit 10 weitern Bataillonen gegen Herleg- 
hem nach. — Die Reiterei der zweiten Colon- 
ne (ee) wird von Marlborough auf das Plateau 
von Heurne geführt, wo sie, den rechten Flügel 
deckend (77), aufmarschirt. Die erste Colonne 
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Anglais, est pendant ce temps arrivée devant 
Bévère (mm). 


10) Vers ce temps (environ 5 heures du soir) 30 


bataillons ennemis se portent (GG) au-delà du 
ruisseau du Norken vers celui de l'Eyne, et at- 
taquent avec impétuosité le général Cadogan 
près de Groene Velde. Ce général est d’abord 
un peu repoussé, mais bientôt l'infanterie de 
la 1." colonne sous les ordres du duc d’Argyle 
(20 bataillons) arrive près de Groene Velde, et 
se porie, à droite et à gauche de ce point, dans 
la ligne (m’m’), où il s'engage à l'instant un 
combat acharné. Le reste de l'infanterie fran- 
gaise de l'aile droite passe le ruisseau du Nor- 
ken et le bras septentrional de celui de l’Eyne 
(GG), de manière que le duc d’Argyle se trouve 
dépassé, et que les Français s'emparent du vil- 
lage de Barwaen. 


11) En ce moment l'infanterie de la 2° colonne 


sous les ordres du comte Lottum (nn) arrive 
derrière Schaerken, et la 3. colonne (00) der- 
rière le château de Bruan. Après un engage- 
ment sanglant, les alliés parviennent, en réunis- 
sant leurs efforts, à repousser à 6 heures du 
soir une partie des Français au-delà du Norken, 
Des deux côtés, un plus grand nombre de 
troupes prennent successivement part au combat, 
et le feu devient de plus en plus vif, 


(2°. reunire.) 


12) Le prince Eugène prend alors le commande- 


ment de l'aile droite. Le comte Lottum, par 
l'ordre de Marlborough, se porte à droite vers 
Ruybroeck, ce qui met 60 bataillons à la dis- 
position d’Eugene. 18 bataillons hollandais (pp) 
remplissent le vide occasionné entre Moreghem 
et le château de Bruan par le départ de Zottum. 

A l'aile droite Eugene arrive à propos avec 
son renfort, car déjà Cadogan est repoussé de 
Herlehem. 

Eugene se jette sur l'ennemi qui poursuit, 
et l’arrête (gg) dans ses progrès. La cavalerie 
prussienne sous les ordres du général Nazmer, 
qui, dans sa poursuite, parvient jusqu’à la 2.* 
ligne des Français, est repoussée avec une perte 
considérable par ces derniers, qui se main- 
tiennent dans leur position (ZH). 


ganz aus Briten bestehend, ist einstweilen vor 
Bevere (mm) angelangt. 


10) Um diese Zeit, etwa Abends 5 Uhr, dringen 


30 feindliche Bataillone über den Norkenbach 
gegen den Eynebach vor (GG), und greifen den 
General Cudogan bei Gröne Velde mit Unge- 
stüm an. Anfangs wird dieser etwas zurückge- 
drängt, bald aber trifft die Infanterie der {ten 
Colonne unter dem Herzoge von Argyle (20 Ba- 
taillone) bei Gröne Velde ein, und rückt rechts 
und links von diesem Punkte in die Linie ein 

m#mt), wo sich sogleich ein hefliger Kampf ent- 
spinnt, Der Rest des französischen Fussvolks vom 
rechten Flügel überschreitet den Norken - und 
den nördlichen Arm des Eynebaches (GG), so 
dass der Herzog von Argyle von demselben über- 
flügelt wird, und sich die Franzosen des Dorfes 
Barwaen bemächtigen. 


11) Jetzt langt das Fussvolk der 2ten Colonue unter 


dem Grafen ZLottum (nn) hinter Schaerken, und 
die 3te Colonne (00) hinter dem Schlosse Bruan 
an. Nach einem blutigen Kampfe gelingt es den 
vereinten Anstrengungen der Verbündeten, einen 
Theil der Franzosen Abends um 6 Uhr wieder 
über den Norken zurückzudrängen. Von beiden 
Seiten kommen immer mehr Truppen in’s Ge- 
fecht, und das Feuer wird immer lebhafter. 


Zweites Blatt, 


12) Prinz Eugen übernimmt nunmehr den Befehl 


über den rechten Flügel. Graf Zottum marschirt 
auf Marlboroughs Befehl rechts ab gegen Ruy- 
bröck, wodurch Eugen 60 Bataillone zu seiner 
Verfügung erhält. — Die durch Zotfums Ent- 
sendung zwischen Moreghem und dem Schlosse 
Bruan entstehende Lücke füllen 18 holländische 
Bataillone (pp). 

Auf dem rechten Flügel trifft Eugen mit seiner 
Verstärkung eben recht ein, denn Cadogan ist 
bereits aus Herlehem verdrängt. 

Eugen wirft sich auf den verfolgenden Feind, 
und thut seinen Fortschritten Einhalt (gg). Die 
preussische Reiterei unter dem General Nazmer, 
welche im Verfolgen bis zu dem 2ten Treffen der 
Franzosen durchdringt, wird mit beträchtlichem 
Verlustevon den Franzosen zurückgewiesen, die 
sich in der Stellung (ZH) behaupten. 
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13) Après avoir surmonté des difficultés et des ob- 


stacles sans nombre, le duc de Malborough est 
enfin parvenu à se porler en avant avec l'in- 
fanterie de la 3. colonne jusqu'a Diepenbek 
(rr); mais les Francais, formés en peloton serré 
(JJ), lui opposent sur ce point la plus vive 
résistance. 

Pendant une courte pause, Marlborough re- 
marque que l'aile droite de l'ennemi pres de 
Marolem est en l'air. 11 donne à l'instant ordre 
au général hollandais Overkirk de se porter, 
avec la 4. colonne, composée de 20 bataillons 
et d’une nombreuse cavalerie, de Bévère par- 
delà le Boser Couter et le moulin-à-vent d'Oyke 
sur le flanc droit et au dos de l'ennemi. 


14) Ce mouvement s'exécute sans delai. Arrivée au- 


delà de Retelhoeck, l'infanterie hollandaise fait 
une conversion à droite (4), la cavalerie forme 
la 2. ligne (ss), de manière qu'il ne reste plus 
aux Francais d'autre chemin de retraite au-delà 
du Norken, que les ravins difhciles de Mullem. 
Overkirk, sur l'ordre de Malborough, se porte 
de plus en plus avec son aile gauche au dos 
de l'ennemi (zu). ‘ 

Il est vrai que les grenadiers francais, sou- 
tenus (AA) par les troupes à cheval de la maison 
du Roi, opposent sur ce point une vive rési- 
stance; mais les fréquentes attaques dirigées sur 
leur front, et le nombre toujours croissant de 
leurs adversaires à leur dos, les obligent enfin 
à reculer. Une confusion générale se met parmi 
les Francais à la nuit tombante. Tout se dis- 
perse; les détachements se jettent les uns sur 
les autres; la retraite générale s'opère par les 
défilés de Mullem. Il n'y a que 7 régiments 
de dragons (ZZ) qui, par un généreux devouce- 
ment, s'opposent aux efforts des alliés, et donnent 
par-là à l'infanterie la facilité de s'échapper. 


15) Pendant cesentrefaites, Malborough s’est avancé 


sur le plateau entre les deux bras du ruisseau 
de l'Eyne, et a occupé Choben et Diepenbeck, 
— Vendôme cherche encore une fois à faire 
changer la fortune de la journée, en voulant 
faire avancer l'aile gauche de l'armée francaise 
(MM). postée sur la rive gauche du ruisseau 
du Norken. Mais le prince Eugène s’est telle- 


5 13) Nach Ueherwindung unrähliger Schwierigkeiten 
ist es dem Herzog von Marlborough endlich ge- 
lungen, mit dem Fussvolke der 3ten Colonne bis 

: Diepenbeck (rr) vorzudringen. Hier aber setzen 

; ihm die Franzosen, in einem dichten Knäul zu- 
sammengedrängt (JJ), den lebhaftesten Wider- 
stand entgegen. 

£ Währen: einer kurzen Ruhepause bemerkt 

; Mariborough, dass des Feindes rechter Flügel 

; bei Marolem in der Luft steht. Unverzüglich er- 

5 theilt er dem holländischen General Overkirk 

£ den Auftrag, mit der &ten Colonne, die aus 20 Ba- 

5 taillonen und einer zahlreichen Reiterei besteht, 

5 sich von Bevere aus über den Boser Couter und 

H die Windmühle von Oyke dem Feinde in die 

: rechte Flanke und den Rücken zu bewegen. 

2 14) Diese Bewegung wird unverzüglich ausgeführt. 

H Jenseits Retelhoeck angelangt, schwenkt die hol- 

5 ländische Infanterie rechts ein (41), die Reiterei 

H bildet die te Linie (ss), so dass den Franzosen 

z jetzt kein anderer Rückzugsweg über den Norken 

; mehr übrig bleibt, als die schwierigen Hohl- 

; wege von Müllem, Auf Marlboroughs Befchl 

$ zieht sich Overkirk mit seinem linken Flügel im- 

: mer mehr in den Rücken des Feindes (zu). 

2 Zwar leisten die französischen Grenadiere, 

a von den königlichen Haustruppen zu Pferde un- 

Fi terstützt (KA), hier lehhaften Widerstand, al- 

lein die häufigen Angriffe ihrer Front, und die 
wachsende Zahl ihrer Gegner im Rücken bringen 

H sieendlich zum Weichen. Allgemeine Verwirrung 
bemächtigt sich der Franzosen beim Einbruche 
des Dunkels, Alles stäubt auseinander, eine Ab- 

H theilung wirft sich auf die andere; der allge- 

: meineRückzug geht durch die Defileen von Mül- 

; lem. Nur 7 Dragoner-Regimenter (ZZ) stellen 
sich mit edler Selbstaufopferung dem Andrange 

g der Verbündeten entgegen und erleichtern da- 
durch das Entrinnen des Fussvolks. 

15) Marlborough ist unterdessen auf das Plateau 

H zwischen beiden Armen des Eynebaches vorge- 

H drungen und hat Choben und Diepenbeck be- 

A setzt. —  Fendüme versucht noch einmal das 

2 Schicksal des Tages zu wenden, indem er den 

£ auf dem linken Ufer des Norkenbaches stchenden 

£ linken Flügel des französischen Heeres (MM) 

€ heranzuführen sucht. Allein Prinz Eugerhatsich 
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ment approché des défilés du ruisseau du Norken, 
que #endôme se voit obligé de renoncer à sa 
résolution. 
16) Les ténèbres entourent déja les combattants; 
le cercle des alliés se resserre de plus en plus, 
les extrémités des ailes sont déjà assez près l’une 
de l'autre. Les troupes alliées se prenant souvent 
elles-mêmes mutuellement pour des troupes 
ennemies, il ne reste pas d’autre parti à leurs 
commandants que de donner à 9 heures du soir 
l'ordre à chaque détachement de rester sur le 
point où il se trouve, et de laisser plutôt l’enne- 
mi échapper que de répandre le désordre dans 
leurs propres rangs. 
17) Par ce moyen les Français trouvent, dans leur 
fuite, la facilité de se sauver dans différentes 
directions.— La plupart prennent celle de Gand. 
Une partie d’entre eux se jettent sur une place 
non occupée près du château de Bruan, se fait 
par-là un passage à la faveur de la nuit, et se 
réfugie à Courtray (NN). Un grand nombre, 
attirés par ruse, tombent au pouvoir des alliés. 
— Fendöme, à la tête de 25 escadrons et de 
quelques bataillons, les seuls qui tiennent encore 
ferme, couvre la fuite des autres sur la route 
de Gand. Le lendemain matin les vainqueurs 
envoient 40 escadrons à la poursuite des fuyards. 


IV. Résultat de la bataille. 


Les alliés perdent 2000 hommes tués et 4000 
blessés; les Français 4000 hommes tués, 2000 bles- 
sés et 7000 prisonniers; 5 — 6000 hommes dis- 
persés viennent successivement rejoindre leurs 
drapeaux. 
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den Defileen des Norkenbaches so sehr genähert, 
dass Fendôme seinen Entschluss wieder aufzu- 
geben genöthigt wird. 

16) Finsterniss umhüllt bereits die Kämpfenden; 
immer enger schliesst sich der Kreis der Verbün- 
deten, deren äusserste Flügel sich bereits ziem- 
lich nahe stehen. Da sich die verbündeten Trup- 
pen häufig selbst gegenseitig für Feinde halten, 
so bleibt den Feldherrn derselben nichts übrig, 
als Nachts 9 Uhr den Befchl zu ertheilen, jede 
Abtheilung solle auf dem Punkte stehen bleiben, 
auf welchem sie sich befindet, und lieber den 
Feind entwischen lassen, als Unordnung in den 
eigenen Reihen verbreiten. 

17) Dadurch wird es den fliehenden Franzosen mög- 
lich, in verschiedenen Richtungen zu entkom- 
men. — Die meistenschlagen die Richtung nach 
Gentein. Ein Theil wirft sich auf eine unbesetzte . 
Stelle bei dem Schlosse Bruan, bricht dort unter 
dem Schutze der Nacht durch und entflieht nach 
Courtray (NN). Viele fallen, durch List ange- 
lockt, den Verbündeten in die Hände. — Fen- 
döme deckt mit 25 Schwadronen und einigen Ba- 
taillonen, den einzigen, die noch Stich halten, 
die Flucht der übrigen auf der Strasse nach Gent. 
Am folgenden Morgen werden den Fliehenden 
von den Siegern 40 Schwadronen nachgesendet. 


IV. Resultat der Schlacht. 


Die Verbündeten verlieren 2000 Todte und 4000 
Verwundete; die Franzosen 4000 Todte, 2000 Ver- 
wundete, und 7000 Gefangene; 5— 6000 Versprengte 
finden sich nach und nach wieder bei ihren Fah- 
nen ein, 
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Baramıe pe Torcau, 


livree le 3 novembre 1760 entre les Prussiens 
commandes par le roi Frederic IT, et les 


Autrichiens sous les ordres du feldmaréchal 
Daun. 


I. Force numérique des armées. 


A. PRUSSIENS: 
68 bataillons, 140 escadrons, 46000 hommes. 


B. AUrTRICHIENS: 
60000 hommes. 


II. Opérations avant la bataille, 


- Le roi Frédéric cherche le feldmaréchal Daun 
entre la Mulde et l’Elbe, dans l'intention de lui re- 
prendre la Saxe au moyen d'une bataille. Daun 
se trouve sur les hauteurs de Siptitz non loin de 
Torgau. Le roi, qui le croit prés de Schilda, quitte 
le 2 novembre en 4 colonnes le camp d’Eilenbourg, 
et marche sur Schilda. C’est par des prisonniers 
qu'on lui amène que le Roi reçoit connaissance 
de la position de Daun, dont l'aile droite s'appuie 
à Zinna, et la gauche à ‚Siptitz. Le Roi assied le 
2 novembre un camp pres de Schilda, de Probst- 
hayn et de Wildschutz (aa), et se trouve de cette 
manière sur les derrières des Autrichiens. 

Daun, averti de l'approche du Roi, change son 
front, de manière que son aile droite s'appuie au 
ruisseau qui traverse Siptitz, et que son aile s'étend 
au-delà de Zinna (44); la réserve se trouve sur 
les hauteurs de Grosswig (BB); 3 bataillons de 
grenadiers et 1 régiment de dragons sont envoyés 
sous les ordres du colonel Ferrari, au-delà du 
Striebach vers Vogelgesang pour couvrir les der- 
rières de l’armée (CC). Legénéral ZLascy est chargé 
de la défense de Loswig; mais il se retire dans 
la matinée du 3 novembre derrière les étangs de 
Torgau (DD).— Le général Ried, avec un détache- 
ment de troupes légères, s'établit près de Weyden- 
hayn (E) et observe, au moyen de postes avan- 
ces, les chemins qui mènent de Mokrehna par 
les landes de Domitsch, 


Toute cette disposition repose sur la supposition 
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Schlacht bei Torgau, 


geliefert den 3ten November 1760 zwischen den 
Preussen unter dem Könige Friedrich II. und 
den Oestreichern unter dem Feldmarschall 
Daun. 


I. Stärke der Heere. 


A. Preussen: 
68 Bataillone, 140Schwadronen, 46000 Mann. 


B. Oestreicher: 


60000 Mann. 


II. Operationen vor der Schlacht. 


König Friedrich such! den Feldmarschall Daun 
zwischen der Mulde und der Elbe auf, in der Absicht, 
ihm mittelst einer Schlacht Sachsen wieder zu ent- 
reissen. Daun steht auf den Siptitzer Höhen unweit 
Torgau. Der König, derihn bei Schilda vermuthet, 
bricht am 2ien November aus dem Lager bei Eilen- 
burg in 4 Colonnen nach Schilda auf. Durch einge- 
brachte Gefangene erfährt der König Daun's Aufstel- 
lung, dessen rechter Flügel sich an Zinna, der linke 
an Siptitz lehnt. Der König bezieht am 2ten ein La- 
ger bei Schilda, Probsthayn und Wildschütz (aa) 
und steht somit im Rücken der Oestreicher. 


Daun, von dem Anınarsche des Königs benach- 
richtigt, ändert seine Front, so dass sein rechter 
Flügel sich an den Bach lehnt, der durch Siptitz 
fliesst, und der linke über Zinna hinausreicht (44); 
die Reserve steht auf den Höhen von Grosswig (BB). 
3 Grenadier-Bataillone und 1 Dragoner-Regiment 
werden unter dem Obersten Ferrari über den Strie- 
bach gegen Vogelgesang zur Deckung des Rückens 
der Armee detaschirt (CC). General Lascy soll Los- 
wig vertheidigen, zieht sich aber am Morgen des 
3ten Novembers hinter die Teiche von Torgau 
(DD). — General Ried setzt sich mit einer Abthei- 
lung leichter Truppen bei Weydenhayn (E) und 
beobachtet durch vorgeschobene Posten die Wege, 
welche von Mokrehna durch die Domitscher Haide 
führen, 


Diese ganze Disposition isl'auf die Voraussetzung 
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que le Roi atfaquera en marchant par Loswig et 
Melpitz. 

Sur le flanc gauche de la position autrichienne 
s'étend du Rohrteich, en passant tout près dessources 
des Schaafteiche (étangs des brebis), jusqu'au village 
de Grosswig, un abaltis fait par les Prussiens en 
1759, mais qui, à l'extrémité orientale, n’a plus la 
force nécessaire, Au nord-ouest de Siptitz se trouvent 


quelques ouvrages de terre, construits également par ' 


les Prussiens en 1759. 


Le Roi estime l’attaque de la position aufri- 
chienne du côté du midi trop difficile; il se décide 
en conséquence à la tourner en passant par les landes 
de Domitsch, et à attaquer de Neiden. Voici ses 
dispositions : 

Le général Ziethen, à la tête de 21 bataillons et 
de 54 escadrons, s’approchera de Torgau sur la 
route d’Eilenbourg, tiendra de ce côté l'ennemi en 
respect, tombera au dos des Aufrichiens en cas de 
réussite de la part du Roi, et leur coupera la retraite. 
— Le Roi forme le reste de son armée en 3 co- 
lonnes, la premidre de 25 bataillons et de 10 esca- 
drons, la seconde de 12 bataillons, et la froisième 
de 4 bataillons et de 38 escadrons. C'est avec ces 
3 colonnes que le Roi veut tourner la position par 
les landes de Domitsch. Son intention est de former 
la premiére colonne vis-A-vis des vignes publiques 
de Torgau, et de placer les deux autres colonnes sur 
3 lignes derrière celle-ci. 


III. Cours de la bataille. 


1) Le 3 novembre l’armée prussienne décampe à 
6%, heures du matin. La première colonne (46), 
où le Roi se trouve en personne, se porle par 
Mittel-Audenhayn, à travers la forêt sur Weyden- 
bayn,par les landes de Domifsch, laissant la tuilerie 
à droite, vers Neiden. La seconde colonne, sous les 
ordres du général Hulsen se porte plus à gauche 
par Wildschütz, Ober-Audenhayn, sur Wilden- 
hayn (ce), et de là par les landes de Domitsch 
dans la plaine d’Elsnig. La froisième colonne, 
sous les ordres du prince de Holstein, marche 
(dd) sur Schoene , au-delà du Jagdhaus (maison 
de chasse) et par les landes de Domitsch, vers 
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begründet, der König werde über Losswig und Mel. 
pitz angreifen. 

Auf der rechten Flanke der östreichischen Stel- 
lung zieht sich vom Rohrleiche an, dicht an den 
Quellen der Schaafteiche vorbei bis zu dem Dorfe 
Grosswig ein Verhau, der im Jahre 1759 von den 
Preussen aufgeworfen worden ist, jedoch am östli- 
chen Ende nicht mehr die erforderliche Stärke hat. 
Nordwestlich von Siplifz liegen einige Feldwerke, 
die gleichfalls von den Preussen im Jahr 1759 auf- 
geworfen wurden. 

Der König erachtet den Angriff’ der östreichischen 
Stellung von der Südseite für zu schwierig; er be- 
schliesstdaher, dieselbe durch die Domiischer Haide 
zu umgehen, und von Neiden her anzugreifen. Seine 
Anordnung ist folgende: 

General Ziethen soll mit 21 Bataillonen und 
54 Schwadronen sich Torgau auf der Eilenburger 
Strasse nähern, den Feind auf dieser Seite im Schache 
halten, bei einem glücklichen Erfolge des Königs 
den Oestreichern in den Rücken fallen, und ihnen 
den Rückzugabschneiden. — Den Rest seines Heeres 
formirt der König in 3Colonnen, undzwar erhält die 
erste 25 Bataillone und 10 Schwadronen; die zweite 
12 Batailloue, und die dritte 4 Bataillone und 
38 Schwadronen. Mit diesen 3Colonnen beschliesst 
der König die Umgehung durch die Domitscher 
Haide. Seine Absicht geht dahin, die erste Colonne 
den Rathsweinbergen von Torgau gegenüber zu for- 
miren, und die beiden andern Colonnen in 3 Tref- 
fen hinter derselben aufzustellen. 


III. ‘Verlauf der Schlacht. 


1) Am 3ten November bricht die preussische Armee 
Morgens um 6'% Uhr auf. Die erste Colonne 
(55), bei welcher sich der König in Person be- 
findet, marschirtdurch Mittel-Audenhayn, durch 
den Wald auf Weydenhayn, durch dieDomitscher 
Haide, die Ziegeley rechts lassend, gegen Neiden; 
die zweite Colonne unter dem General Hülsen 
geht weiter links durch Wildschütz, Ober-Auden- 
hayn auf Wildenhayn (ce) und sofort durch die 
Domitscher Haide in die Ebene von Elsnig. Die 
dritte Colonne unter dem Prinzen von Holstein 
marschirt (dd) auf Schöne, über das Jagdhaus 
und. durch die Domitscher Haide gegen Vogel- 
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Vogelgesang. Une 4.* colonne, composée de la 
réserve de munition et d’une escorte de 1 batail- 
lon et de 25 escadrons, se porte encore plus à 
gauche par Roecknitz et Roitsch vers Trossen. 

A l'approche des colonnes prussiennes, le général 
Ried, après avoir échangé avec elles quelques 
coups de canon, se retire à Grosswig sur la ré- 
serve, Le regiment de cavalerie autrichien St. 
Ignon, qui est aux avant-postes (7°) dans les 
landes de Domitsch, se trouve engagé au milieu 
des deux premières colonnes prussiennes, et est 
presque tout entier fait prisonnier. Vers 1 heure 
la première colonne prussienne a atteint la fin de 
la forêt vis-à-vis d’Elsnig, où le Roi fait fairchalte; 
après quoi il reconnaît la position ennemie. Le 
colonel Ferrari (CC), après avoir tiré quelques 
coups de canon, se retire au-delà du Striebach à 
Neiden. 


3) Daun, instruit de la marche des colonnes prus- 


siennes par les rapports qu'il recoit, change de 
rechef le front de sa position, de manière que 
l'aile gauche se trouve maintenant (GG) sur les 
bautcurs de Siptitz, l'aile droite, composée pour 
la plus grande partie de cavalerie, près de Zinna. 
La réserve reste sur les hauteurs de Grosswig 
(BB). Le général Ried se déploie devant Gross- 
wig(HH)). Menacé sur ses derrières par Ziethen, 
Daun fait faire front vers Siptitz (G'G’) à sa 2 
ligne, et place (7) le détachement de Ferrari 
devant Zinna. Le general Zascy retire un peu 
son aile droite pour se rapprocher davantage du 
gros de l'armée (ÆX). L'artillerie est repartie et 
devant le front, et dans les vieilles redoutes: 
tout le bagage est renvoyé au-delà de l’Elbe. 


4) Le Roi trouve la contrée devant Zinna trop 


5) 


entrecoupée; il change par cette raison son plan, 
et se décide à attaquer l'aile gauche des Autri- 
chiens. La 1. et la 2. colonne reçoivent l’ordre 
de se déployer dans la plaine de Neiden; la 3. 
colonne ne se trouve encore à 1 heure que près 
du Jagdhaus. — Tandis que la 1." colonne passe 
le Striebach, on entend du côté opposé de Siptitz 
une canonnade de plus en plus vive, qui annonce 
l'attaque de Ziethen. 


Ce général, avec 2 colonnes, après avoir passé 
devant et par Klitschen, est arrivé au point où 
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gesang. Eine 4te Colonne, aus der Munitions- 
reserve und einer Bedeckung von 1 Bataillon und 
25 Schwadronen bestehend, marschirt noch wei- 
ter links über Röcknitz und Roitsch nach Trossen. 


2) General Ried zieht sich beim Vorrücken der 


3) 


4) 


5) 


preussischen Colonnen, nachdem er mit densel- 
ben einige Kanonenschüsse gewechselt hat, nach 
Grosswig auf die Reserve zurück. Das östreichi- 
sche Cavalerie-Regiment S4 /gnon, das in der 
Domitscher Haide auf Vorposten steht (7), ge- 
räth zwischen die beiden ersten preussischen Co- 
lonnen, und wird beinahe ganz gefangen. Um 
1 Uhr hat die erste preussische Colonne das Ende 
des Waldes gegenüber von Elsnig erreicht, wo 
der König Halt machen lässt und hierauf die 
feindliche Stellung recognoscirt. Oberst Ferrari 
(CC) geht nach einigen Kanonen-Schüssen über 
den Striebach nach Neiden zurück. 

Daun, durch eingegangene Meldungen von dem 
Marsche der preussischen Colonnen unterrichtet, * 
ändert die Front seiner Stellung abermals, so 
dass der linke Flügel auf die Siptitzer Höhen, 
der rechte, meist Reiterei, nahe bei Zinna zu 
stehen kömmt (GG). Die Reserve bleibt auf den 
Höhen von Grosswig (BB). General Ried stellt 
sich vor Grosswig auf (441). Durch Ziethen in 
seinem Rücken bedroht, lässt Daun sein 2ies 
Treffen gegen Siptitz (G’G*) Front machen und 
stellt Ferrar?s Abtheilung vor Zinna auf (J), 
General Lascy zieht seinen rechten Flügel etwas 
zurück, um sich der Hauptarmee mehr zu nähern 
(KK). Die Artillerie wird theils vor der Front, 
theils in die alten Schanzen vertheilt, sämmt- 
lichesGepäcke aber über die Elbe zurückgesendet. 
Der König findet die Gegend vor Zinna zu durch- 
schnitten; er ändert daher seinen Plan und be- 
schliesst, den linken Flügel der Oestreicher an- 
zugreifen. Die {te und 2te Colonne erhalten Be- 
fehl, in der Ebene von Neiden aufzumarschiren; 
die 3te Colonne befindet sich um 1 Uhr erst beim 
Jagdhause. — Während die te Colonne den 
Striebach überschreitet, hört man auf der ent- 
gegengesetzten Seite von Siplitz her eine immer 
lebhafter werdende Canonade, welche den An- 
griff Ziethens beurkundet, 

Dieser General ist nemlich mit 2 Colonnen, an 
und durch Klitschen vorbei auf den Punkt ge- 
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la Butterstrasse et la route d’Eilenbourg se sé- 
parent; il y trouve les troupes légères du général 
Brentano (L) qui veulent l’arrêter dans sa marche, 
Après un engagement de peu de durée, le géné- 
ral Brentano est repoussé vers Torgau, où il est 
accueilli par le général Zascy, qui s'avance avec 
sa cavalerie (MM) jusqu'au Rochrgraben. Zie- 
then se forme vis-à-vis du corps de Zascy, l'aile 
droite appuyée au grand étang (ee). Le colonel 
Kleist se poste avec 1 bataillon et 16 escadrons 
pres du Kastenholz (ff) pour couvrir les der- 
rières du corps de Ziethen. Il s'engage de part 
et d'autre une canonnade, mais sans aucun ré- 
sultat, vu la trop grande distance. 


Le Roi croit que le corps de Ziethen est for- 
mellement engagé, et marche également à lat- 
taque. A 2 heures il fait déployer (gg) 10 batail- 
lons de la première colonne, et les fait avancer 
au milieu d'une canonnade meurtrière. D'abord 
ils se portent à droite; mais quand cela n’est 
plus possible à cause de l'épaisseur du bois, ils 
attaquent le front de l'ennemi, et perdent, après 
un combat sanglant, les deux tiers de leur 
monde. Vers 3 heures ils sont mis en désordre, 
culbutés, et poursuivis par quelques régiments 
autrichiens de la première ligne. 


Cependant 2 nouvelles brigades prussiennes se 
sont formées un peu plus en arrière; leur ligne 
est prolongée (AA) par 3 bataillons de la 2 
ligne; ces brigades reçoivent les grenadiers cul- 
butés, et font fuir les Autrichiens qui les pour- 
suivent. Après cela les Prussiens, soutenus par 
une nombreuse artillerie, s'avancent jusque sur 
les hauteurs de Siptitz. Mais le feldmaréchal 
Daun a fait approcher la réserve qui se trouvait 
près de Grosswig, et prévient les attaques des 
Prussiens; il s'engage un combat acharné. 


Après que la ligne prussienne a éprouvé des 
pertes considérables, Daun fait marcher en avant 
une partie de sa cavalerie. 2 régiments chargent 
les Prussiens en front, et 3 sur le Banc gauche, 
les culbutent des hauteurs et font beaucoup de 
prisonniers, ce que les Prussiens ne peuvent em- 


AAA A ASS AAA AAA AAA AAA AAA AAA AA AA A ES AE RARE 


6) 


7) 


langt, wo sich die Butterstrasse und die Eulen- 
burger Strasse scheiden; hier wird ihm der wei- 
tere Marsch durch die leichten Truppen des Ge- 
neral Brentano (L) streitig gemacht. Nach einem 
kurzen Gefechte wird Brentano gegen Torgau 
zurückgedrängt, wo ihn General Zasey mit sei- 
ner bisan den Röhrgraben vorrückenden Reiterei 
(MM) aufnimmt. Ziethen formirt sich dem Zas- 
ey'schen Corps gegenüber, den rechten Flügel 
an den grossen Teich gelehnt (ee). Oberst Kleist 
setzt sich mit 1 Bataillon und 16 Schwadronen 
bei dem Kastenholze (ff), um dem Ziethen- 
schen Corps den Rücken zu decken. Von beiden 
Seiten entspinnt sich eine Canonade, die jedoch 
wegen der zu grossen Entfernung keinen Er- 
folg hat. 

Der König hält das Ziethen'sche Corps für förm- 
lich engagirt, und schreitet nun gleichfalls zum 
Angriffe. Um 2 Uhr lässt er 10 Grenadier-Ba- 
taillone der ersten Colonne aufmarschiren (gg), 
und unter dem heftigsten Geschützfeuer vorrü- 
cken. Anfangs ziehen sie sich rechts, als dies 
jedoch wegen des dichten Waldes nicht mehr 
möglich ist, greifen sie die Front des Feindes 
an, wobei sie nach einem blutigen Gefechte % 
ihrer Mannschaft verlieren. Gegen 3 Uhr wer- 
den sie in Unordnung geworfen, und dabei von 
einigen östreichischen Regimentern des ersten 
Treffens verfolgt. 

Unterdessen haben sich elwas weiter rückwärts 
zwei neue preussische Brigaden formirt, deren 
Linie durch 3 Bataillone des 2ten Treffens verlän- 
gertwird (hh); von diesen werden die geworfenen 
Grenadiere aufgenommen, und die verfolgenden 
Oestreicher zum Weichen gebracht, worauf die 
Preussen, von einer zahlreichen Artillerie unter- 
stützt bis auf die Siptitzer Höhen vordringen. 
Allein Feldmarschall Daun hat die bei Grosswig 
stehende Reserve herangezogen und begegnet den 
Angriffen der Preussen, worauf es hier zu einem 
lebhaften Kampfe kommt. 


8) Nachdem die preussische Linie beträchtlichen Ver- 


lust erlitten hat, sendet Daun einen Theil seiner 
Reiterei vor. 2Regimenterhauen indie Front, 3in 
die linke Flanke der Preussen ein, werfen sie 
von den Höhen hinab, und machen viele Gefan- 
gene, was preussischer Seits nicht verhindert wer- 
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pêcher, attendu qu'alors (3/4 heures) Ja colonne 
de cavalerie n’est point encore arrivée sur le 
champ de bataille. L'infanterie prussienne re- 
poussée parvient à se rallier derrière la brigade 
Butzke (ii) qui se déploie dans ce moment. 





9) Cette brigade avec le reste de l’infanterie de la 


2; colonne, ensemble 11 bataillons, fait ensuite 
la troisiéme attaque (ië). — Vers 4'4 heures, 
Daun fait de nouveau avancer de la cavalerie 
des intervalles de son infanterie; elle charge 
l'infanterie prussienne, la rejette en arrière et 
fait beaucoup de prisonniers. — Vers ce temps 
la 3 colonne prussienne a passé le Striebach; 
2 régiments de cuirassiers s'avancent à droite du 
Rochrieich (A), dégagent l'infanterie, et re- 
poussent 2 régiments de cavalerie autrichiens; 
2 autres régiments de cavalerie prussiens (7) 
chargent l'infanterie autrichienne, et en font pri- 
sonnière une partie; mais ils sont culbutés par 
5 régiments de cuirassiers autrichiens tout frais 
(NN) et repoussés vers la forêt. 


10) Pendant ces sanglantes mélées, le reste de la 


cavalerie prussienne s'est formé (mm) dans la 
plaine de Neiden, pour attaquer le flanc droit 
des Autrichiens; vis-à-vis de cette cavalerie 
viennent se placer (OO) 1 régiment de dragons 
autrichiens et les régiments de cuirassiers qui 
reviennent de la poursuite de l'infanterie prus- 
sienne; mais les combatlants étant séparés par 
le fossé de Zscheitschken, toute l'affaire se borne 
à un feu bien nourri de carabine et de pistolet. 


(2. reviter.) 


11) Daun fait mitrailler la cavalerie prussienne 


par quelques pièces de régiment, et fait venir 
3 régiments de cavalerie de Zinna (PP), pour 
attaquer le flanc gauche de la cavalerie prus- 
sienne, qui se retire vers Neiden, où elle prend 
position (rn). La cavalerie autrichienne se 
déploie (QQ) vis-à-vis d'elle. 


12) Cependant la nuit est survenue; le Roi donne 


ordre au général Hulsen de rallier derrière le 
Striebach l'infanterie mise en désordre. Les 44 
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den kann, da die Cavalerie-Colonne um diese 
Zeit (374 Uhr) noch nicht auf dem Schlachtfelde 
angelangt ist. Der zurückgetriebenen preussi- 
schen Infanterie gelingt es sich hinter der eben 
aufmarschirenden Brigade Butzke (ii) zusammeln. 


9) Diese Brigade mit dem Reste der Infanterie aus 


der 2ten Colonne, zusammen 11 Bataillone, ma- 
chen sofort den 3ten Angriff (ii). — Gegen 
4%, Uhrsendet Daun abermals Reiterei aus den 
Zwischenräumen seines Fussvolks vor, welche 
auf die preussische Infanterie einhaut, sie zu- 
rückwirft und viele Gefangene macht. — Um 
diese Zeit hat die 3te preussische Colonne den 
Striebach hinterlegt; zwei Kürassier- Regimenter 
gehen rechts vom Röhrteiche vor (4), degagiren 
ihre Infanterie und jagen 2östreichische Cavale- 
rie - Regimenter wieder zurück; zwei weitere 
preussische Cavalerie- Regimenter (2) hauen auf 
die östreichische Infanterie ein, nehmen einen 
Theil derselben gefangen, werden aber von 
5 frischen östreichischen Kürassier-Regimentern 
(NN) geworfen und gegen den Wald zurück- 
gedrängt. 


10) Während dieses blutigen Gefechtes hat sich der 


Rest der preussischen Reiterei in der Ebene von 
Neiden formirt (mm), um die rechte Flanke der 
Oestreicher anzugreifen; ihm gegenüber stellen 
sich 1 östreichisches Dragoner-Regiment, und 
die vom Verfolgen der preussischen Infante- 
rie zurückkehrenden Kürassier- Regimenter auf 
(00); da jedoch der Zscheitschken Graben die 
Kampflustigen trennt, so beschränkt sich das Ge. 
fecht hier auf ein lebhaftes Carabiner- und Pisto- 
lenfeuer. 


Zweites Blatt, 


11) Daun lässt die preussische ReitereiauseinigenRe- 


giments-Geschützen mit Karlätschen beschiessen, 
und zieht3 Cavalerie-Regimenter von Zinna (PP) 
heran, zum Angriff gegen die linke Flanke der 
preussischen Reiterei; diesezichtsich gegen Nei- 
den zurück, wo sie (an) Stellung nimmt. Ihr 
gegenüber marschirt die östreichische Reiterei 


auf(OQ). 


12) Unterdessen ist die Nacht hereingebrochen; der 


König befichlt dem General Hülsen, die in Un- 
ordnung gekommene Infanterie hinter dem Strie- 
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bataillons de la 8 colonne, qui arrivent en ce 
moment (00), forment l'aile droite de la nou- 
velle position. Le Roi, ayant eu 2 chevaux tués 
sous lui, et ayant reçu une forte confusion à 
la poitrine per un boulet de mitraille, se rend 
à Elsnig, où il ordonne d'envoyer tous les rap- 
ports. Il espère que l'ennemi, qui a également 
éprouvé des pertes considérables, se retirera 
pendant la nuit au-delà de PElbe. 


13) Pendant que ces choses se sont passées, le gé- 


neral Ziethen a maintenu jusqu'au soir sa po- 
sition près du grand étang. Le feu du Roi se 
ralentissant et s'éloignant de plus en plus, il 
prend, d’après les exhortations de ses généraux, 
la résolution de tenter encore une attaque. ii 
détache 4 bataillons sous les ordres du général 
Tettenborn vers le village de Siptitz (pp), tan- 
dis que lui-même, avec le reste de son corps, 
se porte à gauche, et se rapproche des Schaaf- 
teiche (étangs des brebis). 


14) Après un combat opiniätre, le général Tetten- 


born parvient à déloger les Autrichiens de Sip- 
titz; ceux-ci mettent le feu au village et se 
postent derrière (RR), de manière qu'il est im- 
possible aux Prussiens d'avancer plus loin, Le 
général Saidern, qui remarque que l'ennemi s’est 
retiré plus vers le centre, et qu’il a quitté les re- 
doutes situées au nord-ouest, conduit sa brigade 
au-delà du Schaafdamm [aigus des brebis), en 
passant entre les étangs, gagne les hauteurs, et 
marche ensuite à l'attaque (gg) de l'ennemi. Le 
général Ziethen le suit avec le reste de son 
infanterie, dont il déploie une partie à gauche 
de la brigade Sa/dern, et forme de l’autre partie 
une 2. ligne derrière cette brigade. La cavalerie 
de son corps se poste sur les hauteurs derrière 
Grosswig (rr). 


15) A l'attaque de Saldern, les Autrichiens changent 


à l'instant leur front, et forment une nouvelle 
ligne (RR‘) dans la direction de leur flanc pré- 
cédent; il s'engage après cela un combat acharné, 
Vers 5/4 heures, au moment où le général Hu 
sen est occupé à ranger l'infanterie prussienne 
derrière le Striebach (00), il s "aperçoit de ce feu 
et de l’embrasement de Siptitz. Il s'avance par 
cette raison en toute hâte avec 2 bataillons, le 
long de la lisière du bois, vers le lieu du com- 


hache zu sammeln. Die 4 Bataillone der 3ten 
Colonne, welche eben anlangen (00), bilden den 
rechten Flügel der neuen Aufstellung. Da der 
König 2 Pferde unter dem Leibe verloren und 
durch eine Karlätschenkugel eine !starke Contu- 
sion auf der Brust erhalten hat, so begiebt er 
sich nach Elsnig, wohin er alle Meldungen zu 
senden befichlt. Er hofft, der Feind, der gleich- 
falls beträchtliche Verluste erlitten hat, werde sich 
in der Nacht über die Elbe zurückziehen. 


13) General Ziethen hat unterdessen seine Stellung 


am grossen Teiche bis gegen Abend beibehalten. 
Als das Feuer des Königs immer schwächer wird 
und sich mehr und mehr enifernt, beschliesst er 
auf die Vorstellungen seiner Generale noch einen 
Angriff zu unternehmen. Er sendet 4 Bataillone 
unter General Tettenborn gegen das Dorf Siptitz 
vor (pp), während er mit dem Reste seines Corps 
links abmarschirt, und sich den Schaafteichen 
nähert. 


14) Nach einem hartnäckigen Kampfe gelingt es dem 


General Teitenborn, die Oestreicher aus Siptitz 
zu verfreiben, worauf diese das Dorf in Brand 
stecken und sich hinter demselben aufstellen 
(RR), so dass es den Preussen unmöglich ist, 
hier weiter vorzudringen, General Saldern, wel- 
cher bemerkt, dass der Feind sich mehr nach 
der Mitte gezogen und die nordwestlichen Schan- 
zen verlassen hat, führt seine Brigade über den 
Schaafdamm, zwischen den Teichen hindurch, 
gewinnt die dortigen Höhen, und schreitet so- 
fort zum Angriffe (gg) der Feinde. General Zie- 
then folgt mit dem Reste seines Fussvolks und 
lässt dieses theils links neben der Brigade Sal- 
dern aufmarschiren, theils hinter derselben ein 
2tes Treffen bilden. Die Reiterei seines Corps 
setzt sich auf den Höhen hinter Grosswig (rr). 


15) Die Oestreicher ändern beim Angriffe Saldern's 


sogleich ihre Front, und bilden eine neue Linie 
(AR!) in der Richtung ihrer seitherigen Flanke, 
woraufes hier zu einem heftigen Gefechte kommt. 
Etwa um 5%, Uhr, eben als General Hülsen be- 
schäftigt ist, die preussische Infanterichinterdem 
Striebache (00) zu ordnen, nimmt er dieses 
Feuer und den Brand von Siptitz wahr. Er rückt 
daher mit 2 Bataillonen in aller Stille längs dem 
Rande des Waldes dem Orte des Kampfes zu, 
97 
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bat; il est rejoint en chemin par quelques cen- 
taines d'hommes dispersés. … 


16) Le général Hulsen parait inopin&ment sur le 
flanc droit des Autrichiens (s), et les attaque 
vivement. Ziethen les presse en front, et les 
oblige à reculer; après quoi Hulsen se joint à 
l'aile gauche du corps de Ziethen. Les troupes 
rassemblées derrière le Striebach suivent le gl- 
néral Hulsen, et prennent avec lui position (4) 
sur les hauteurs entre Siptifz et le Zscheitschken- 
Graben ; elles placent des vedettes et restent 
toute la nuit sous les armes. 


17) Daun, lors de l'attaque de Saldern, envoie, il 
est vrai, ordre à 4 bataillons du corps de Lascy 
de s'approcher; mais ils arrivent trop fard pour 
rétablir le combat sur les hauteurs de Siptitz. 
Les Autrichiens campent derrière Zinna (SS), 
devant le corps de Zascy. Le feldmaréchal 
Daun , quoique blessé, dès la seconde attaque 
des Prussiens, à la jambe par une balle, ne s’est 
laissé panser qu'après la dernière attaque du 
Roi, et se retire à Torgau, après avoir remis le 
commandement en chef au général Odonell. 


18) A minuit l'artillerie de réserve des Autrichiens 
se retire au-delà de l'Elbe. L'armée la suit à 
2 heures du matin; après quoi on romptles ponts. 
Lascy se rend par la digue à Losswig, et reste 
sur la rive gauche de l’Elbe. Les Autrichiens 
ayant laissé leurs feux de garde allumés, les Prus- 
siens ne s’apergoivent pas de leur retraite. 


IV. Résultat de la bataille. 


La perte des Prussiens monte à 13 — 14000 
hommes, dont 3 — 4000 prisonniers. Parmi ces 
derniers se trouvent 2 lieutenants-généraux, 9 offi- 
ciers supérieurs et 83 ofliciers subalternes. 27 dra- 
peaux tombent au pouvoir des Autrichiens. Les 
Prussiens, de leur côté, prennent 45 canons, 1 éten- 
dard et 29 drapeaux. Les Autrichiens évaluent leur 
perte à 11000 hommes. Gaudi la porte à 16000, 
Tempelhof à 20000. 11 est certain que les Prussiens 
ont fait 7 — 8000 prisonniers. Parmi les morts 
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wobei sich ihm unterwegs noch einige Hundert 
Versprengfe anschliessen. 


16) Unvermuthet erscheint General Hülsen in der 
rechten Flanke der Oestreicher (s) und greift sie 
lebhaftan. Zierhen drängt sie in der Front, und 
nöthigt sie zum Rückzuge, worauf Hülsen sich 
dem linken Flügel des Ziethen’schen Corps an- 
schliesst. Die hinter dem Stricbache gesammel- 
ten Truppen folgen dem General Hülsen und 
nchmen nebst diesem auf den Höhen zwischen 
Siptitz und dem Zscheitschken -Graben Stellung 
(4), wo sie Feldwachen ausstellen und die Nacht 
über unter dem Gewehre bleiben. 


17) Daun beordert zwar bei Saldern's Angriff 4 Ba- 
taillone von Zascy's Corps heran, allein diese 
kommen zu spät, um das Gefecht auf den Siptitrer 
Höhen herzustellen. Die Oestreicher lagern hin- 
terZinna ($$), vor dem Lascy’schen Corps. Feld- 
marschall Daur, schon beim 2ten Angriffe der 
Preussen durch eine Flintenkugel am Beine ver- 
wundet, hat sich gleichwohl erst nach dem letz- 
ten Angriffe des Königs verbinden lassen, und 
geht nach Torgau zurück, nachdem er dem Gene- 
ral Odonell den Oberbefehl übertragen hat. 


18) Um Mitternacht zieht sich die östreichische Re- 
serve-Artillerie über die Elbe zurück. Morgens 
um 2 Uhr folgt die Armee, worauf die Brücken 
abgebrochen werden. Zascy gehtüber den Damm 
nach Losswig und bleibt auf dem linken Elbe- 
Ufer. Da die Oestreicher ihre Wachfeuer bren. 
nen lassen, so wird man preussischer Seits nichts 
von ihrem Rückzuge gewahr. 


IV. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Preussen beträgt 13 —14000 Mann, 
darunter 3 — 4000 Gefangene. Unter den letztern 
befinden sich 2 Generallieutenants, 9 Staabs - und 
83 Subaltern-Offiziere. 27 Fahnen geriethen in die 
Hände der Oestreicher; dagegen erobern die Preus- 
sen 45 Kanonen, 1 Standarte und 29 Fahnen. Die 
Oestreicher geben ihren Verlust zu 11000 Mann an. 
Gaudischlägt dieselben zu 16000, Tempelhof zu 20000 
Mann an. Gewissist, dass nur allein 7— 8000 Gefan- 
gene von den Preussen gemacht wurden. Unter den 
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se trouvent 2 généraux et 9 officiers supérieurs; 
parmi les blessés, 5 généraux et 26 officiers supé- 
rieurs; parmi les prisonniers, 4 généraux, 13 ofli- 
ciers supérieurs et 202 officiers subalternes. 





Cowsar DE LONATO ET DE CAsTIGLIONE, 

livré le 3 et le 5 août 1796 entre les Fran- 
çais sous les ordres du general en chef 
Bonaparte, et les Autrichiens commandes 
par le feldmaréchal Wurmser et les géné- 
raux Ocskay et Liptay. 





TI. Force numérique des armées. 


A. AUTAICHIENS: 


Bataillons. Escadrons. Hommes. 
Division Quosda- 


nowich à 17’, 134 17621 
— Melas: 18% + 14403 
— Davidowieh: 1, 10 9892 
— Meszaros: 5 7 5027 


Ensemble: 53 bat. 3414 esc. 46943 hom. 


B. Francais: 


Régiments. Escadrons. Hommes, 
Division Augereau: 6 4 11000 
— Massena: 9 6 15391 
— Sauret: 3% ge 4462 
— Serrurier: 4 8 5087 
— Despinois: 3 — 7500 
Cavalerie de réserve 
sous les ordres 
du général Kil- 
maine 6 — 1553 
Ensemble: 44993 hom. 


U. Operations des Français et des Autrichiens 
depuis le 27 juillet jusqu'au 3 août. 


Pour donner une idée nette du combat de 
Lonato et de Castiglione, il est de toute nécessité 
de faire connaître sa connexion avec les opérations 
précédentes. 


AAA AR RE ATEN A AL A RS AA A A LS AE SAS VAR ESS RSS 


Todten sind 2 Generale und 9 Staabsofliziere; unter 
den Verwundeten 5 Generale und 26 Staabsofhziere; 
unter den Gefangenen 4 Generale, 13 Staabs- und 
202 Subaltern-Ofhiziere. 





Die Treffen bei Lonato und 
Castiglione, 
geliefert den 3ten und 5ten August 1796 zwi- 
schen den Franzosen unter dem Obergene- 
ral Bonaparte und den Oestreichern unter 
dem Feldmarschall #’urmser und den Gene- 
ralen Ocskay und Liptar. 





I. Stärke der Heere. 


A. Oestreicher: 


Bataillone. Schwadronen. Mann. 

Division Quosda- 
nowieh: 17°, 13’, 17621 
— Melas: 18%, + 14403 
— Davidowich : 11, 10 9892 
— Meszaros: 5 7 5027 


"53 Bat. 34%, Sch.46943 Mann. 


B. Franzosen: 
Regimenter. Schwadronen. Mann. 


Division Augereau: 6 4 11000 
— Massena: 9 6 15391 
— Sauret: 3%, — 4462 
— Serrurier: 4 8 5087 
— Despinois: 3 — 7500 

Reserve-Reiterei unter 

General Kilmaine: 6 _ 1553 


Zusammen 44993 M. 


II. Operationen der Franzosen und Ocstreicher 
vom 29ten Juli bis zum 3ten August. 


Um die Treffen bei Lonato und Castiglione ge- 
hörigzu verstehen, istes unumgänglich nôtbig, ihren 
Zusammenhang mit den frühern Operationen dar- 
zustellen. 
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FEUILLE SOMMAIRE. 


Vers la fin de juillet, la division française Ser- 
rurier est occupée à investir Mantoue. Le reste de 
l'armée couvre cette entreprise: à cet effet la di- 
vision Masséna est distribuée depuis La Corona 
jusque vers Vérone; Despinois entre Vérone et 
Ronco; Augereau depuis Ronco jusqu'à Legnago; 
la réserve de cavalerie de Äilmaine près Valèse ; 
Sauret à la rive occidentale du lac Garda près de 
Salo et de Gavardo. . 

Le feldmaréchal comte MWurmser a concentré 
le 26 juillet son armée dans la contrée de Trente, 
dans la résolution de commencer les opérations le 
29 juillet. Son intention est de dégager Mantoue, 
et de surprendre, s'il est possible, les Francais à 
cette occasion. À cet effet, l'aile gauche devra faire 
des mouvements simulés contre Legnago et Vérone; 
le centre, s’avancer entre l’Adige et la rive orien- 
tale du lac Garda au-delà du Montebaldo, et l'aile 
droite, marcher par Gavardo sur Brescia. 


Le 29 juillet Quosdanowich se met en marche 
à l'aile droite vers Gavardo et Salo. La division 
Sauret, après peu de résistance, se retire à Dezen- 
zano. Quosdanowich se porte au-delà de Brescia, 
et arrive le 1." août à Montechiaro avec la prin- 
cipale partie de sa division. 

Au centre Hurmser s'avance avec les divisions 
Mélas et Davidowich, en partie dans la vallée de 
l'Adige, en partie au-delà du Montebaldo, vers Vé- 
rone et Castelnuovo. Masséna se retire le 30 juillet 
devant ces forces supérieures sur Castelnuovo. 

Meszaros, à la tête de l'aile gauche, a atteint 
Vicence dès le 27 juillet, et s’avance le lendemain 
jusqu'à Montebello. 

Bonaparte apprend dans la soirée du 30 juillet 
que Masséna a évacué toutes les positions sur les 
montagnes, et que, sur ses derriéres, Brescia est 
occupé par l'ennemi. Il prend aussitôt la résolution 
d'abandonner son parc de siége devant Mantoue, 
de se jeter avec toutes ses forces réunies sur Quosda- 
nowich, de le battre, et de marcher ensuite contre 
Wurmser; au pis-aller il se retirera au-delà du P6, 


Le premier acte de ce plan réussit pleinement. 
Quosdanowich est battu pres de Salo et de Gavardo 


Uebersichtskarle. 


Am Ende des Juli ist franzüsischer Seits die Di- 
vision Serrurier mit der Einschliessung von Mantua 
beschäftigt. Der Rest des Heeres deckt diese Unter- 
nehmung, und zwar Steht Massena’s Division von 
La Corona bis gegen Verona ‚vertheilt; Despinois 
zwischen Verona und Ronco; Augereau von Ronco 
bis Legnago: Ai/maine's Reiter-Reserve bei Valese; 
Sauret am westlichen Ufer des Garda-Sees bei Salo 
und Gavardo. 

Feldmarschall Graf #/urmser hat am 26ten Juli 
sein Heer in der Gegend von Trient zusammenge- 
zogen, und beschlossen, die Operationen am ten 
Juli zu eröffnen. Seine Absicht geht dahin, Mantua 
zu entsetzen, und bei dieser Gelegenheit die Fran- 
zosen vielleicht zu überfallen. Zu diesem Ende soll 
der linke Flügel Schein-Bewegungen gegen Legnago 
und Verona ausführen; das Centrum zwischen der 
Etsch und dem östlichen Ufer des Garda -Sees über 
den Montebald vordringen, und der rechte Flügel 
über Gavardo auf Brescia marschiren, 

Am 29ten Juli setzt sich Quosdanowich auf dem 
rechten Flügel gegen Gavardo und Salo in Marsch. 
Nach kurzem Widerstande zieht sich die Division 
Sauret nach Dezenzanozurück. Quosdanowich rückt 
über Brescia und trifft am iten August mit dem 
Haupttheil seiner Division bei Montechiaro ein. 

Im Centrum rückt #urmser mit den Divisionen 
Melas und Davidowich theils im Etschthale theils 
über den Montebaldo gegen Verona und Castelnuovo. 
Massena zieht sich vor dieser überlegenen Macht 
am 30ten Juli auf Castelnuovo zurück, 

Meszaros hat mit dem linken Flügel bereits am 
27ten Juli Vicenza erreicht, und geht am folgenden 
Tage bis Montebello vor. 

Bonaparte erfährt am 30ten Juli Abends, dass 
Massena alle Gebirgs-Stellungen geräumt habe, und 
Brescia in seinem Rücken vom Feinde besetzt sey. 
Sogleich beschliesst er, seinen Belagerungspark vor 
Mantua preis zu geben, sich mit gesammier Macht 
auf Quosdanowich zu werfen, diesen zu schlagen 
und hierauf sich gegen Æ#urmser zu wenden, im 
schlimmsten Falle aber sich über den Po zurückzu- 
ziehen. 


Der erste Akt dieses Planes gelingt vollkommen. 
Quosdanowich wird bei Salo und Gayardo am 2ten 


729 


le 2 et le 3 juillet, et se retire par la vallée de 
Sabbia à Condino. 

Le 31 juillet l'avant-garde de Wurmser cerne 
Peschiera occupé par les Français. Ce n'est que 
le 3 août que Wurmser passe le Mincio pres de 
Goito avec le centre, dans l'intention de se porter 
jusqu'à Guirdizzolo. Le général Ziptay recoit l'ordre 
de s’avancer avec 4%, bataillons et 4%, escadrons 
jusqu'à Castiglione, lorsque tout-à-coup il rencontre 
la division Augereau (AA), tandis que la division 
Masséna (BB) marche sur Lonato. 


II. Cours du combat. 


1) Le général Ocskay a délogé le général Pigeon 
de Lonato, et a pris possession de cette ville. 
Bonaparte, qui se trouve près de la division 
Masséna, fait avancer en colonne serrée (CC) 
la 18. et la 32° demi-brigade, et les fait sou- 
tenir par le 15 régiment de dragons (D). Le 
général Ocskay déploie sa brigade sur une ligne 
(aa), et cherche à déborder (a‘a’) les colonnes 
françaises. 

2) Bonaparte couvre ses flancs par une ligne de 

tirailleurs (EE), qui arrête dans leurs progrès 

les ailes des Autrichiens qui cherchent à dé- 
passer Ses deux colonnes se portent toujours 
plus en avant, tandis que la 11.° et la 25,° demi- 
brigade (FF) les suivent pour les soutenir. Le 
général Ocskay est culbulé, et retourne en toute 
hâte vers Dezenzano (53). Rejoint (GG) par le 
chef de brigade Junot et pressé (HH) vive- 
ment par 2 demi-brigades, il est contraint, après 
quelque résistance, de se rendre avec la plus 
grande partie de sa demi-brigade: tout ce qui 
s’en échappe , rejoint la colonne du prince de 

Reuss, qui s’avance le long de la rive occiden- 

tale du lac Garda jusqu'à Dezenzano; mais qui, 

cédant à la force, retourne vers Gavardo. 

Au centre de l’armée autrichienne, le général 

Liptay, dès qu’il aperçoit la division Augereau, 

prend position à droite et à gauche de Casti- 

glione (cc). Augereau prend sur-le-champ ses 
mesures pour l'attaque. Le général Beyrand (JJ) 
avec 2 demi-brigades se porte vers l'aile gauche 
des Autrichiens; le général Ferdier, à la tête 
des grenadiers (ÆX), attaque le château de Casti- 


3) 
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und ten August geschlagen und ziehtsich durch das 

Sabbia-Thal nach Condino zurück. 

Am 31sten Juli schliesst /Furmser’s Vorhut das von 
den Franzosen besetzte Peschiera ein. Erst am 3ten 
August überschreitet #urmser mit demCentrum den 
Mincio bei Goito, in der Absicht, bis Guirdizzolo 
vorzurücken. General Liptay erhält Befehl, mit 
4°, Bataillonen und 4”, Schwadronen bis Castiglione 
vorzugehen , als er plötzlich auf die Division Æuge- 
reau (AA) stösst, während die Division Massena 
(88) gegen Lonato vorrückt. 

III. Verlauf des Treffens. 

1) General Ocskay hat den General Pigeon aus Lo- 
nato vertrieben und diese Stadt besetzt. Bona- 
parte, der sich bei der Division Massena befin- 
det, lässt die 18te und 321e Halbbrigade in ge- 
schlossener Colonne (CC) vorrücken und diese 
durch das 15te Dragoner-Regiment (D) unter- 
stützen. General Ocskay entwickelt seine Brigade 
in einer Linie (aa) und sucht die französischen 
Colonnen zu überflügeln (a‘a*). 

2) Bonaparte deckt seine Flanken durch eine Plänk- 
lerkette (EE), welche die überragenden Flügel 
der Oestreicher in ihrem Vordringen aufhält, 
Seine beiden Colonnen dringen immer weiter 
vor, während die 1{1e und 25te Halbbrigade (FF) 
zur Unterstützung nachfolgen. General Ocskay 
wird geworfen und eilt gegen Dezenzano (55) 
zurück. Von dem Brigadechef Junot überholt 
(GG) und von 2 Halbbrigaden lebhaft gedrängt 
(HH), muss er sich nach einigem Widerstande 
mit dem grössten Theile seiner Halbbrigade erge- 
ben; was von derselben entkommt, vereinigt sich 
mit der Colonne des Fürsten von Reuss, der dem 
westlichen Ufer des Garda-Sees entlang bis De- 
zenzano vordringt, aber, der Uebermacht wei- 
chend, wieder gegen Gavardo zurück geht. 

3) Im Centrum des östreichischen Heeres nimmt 
General Ziptay, sobald er die Division Sugereau 
ansichtig wird, Stellung rechts und links von 
Castiglione (cc). Augereau trifft sogleich seine 
Anstalten zum Angriffe. General Beyrand (JJ) 
wendet sich mit 2 Halbbrigaden gegen den lin- 
ken Flügel der Oestreicher; General Ferdier 
greift mit den Grenadieren (ÄÄ‘) das Schloss von 
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glione. Le général Pelletier fait avec 2 batail- 
lons une démonstration contre l'aile droite de 
Liptay (LL); le général Âtobert a déjà tourné 
son flanc gauche pendant la nuit, et s'est mis 
en embascade sur ses derrières (MM). Le général 
Kilmaine est encore en marche avec la cavalerie 
de réserve. Augereau forme la réserve (NN) 
avec 4 bataillons et 3 escadrons. 


Le général Ziptay, quoique inférieur en forces, 
défend sa position avec la plus grande valeur. 
Menacé d'être tourné sur ses deux flancs, il se 
tire un peu en arrière (dd), et soutient encore 
une seconde altaque. En ce moment le général 
Robert sort de son embuscade, Augereau attaque 
avec la réserve Castiglione, que les Autrichiens 
évacuent; après quoi Liptay continue (ee) sa 
retraite plus loin. 


5) Le 4 août Quosdanowich, qui a fait venir les 


troupes d'Ocskay, d'Ott et du prince de Reuss, 
se trouve prés de Gavardo, où il attend des in- 
structions ultérieures de Wurmser. Atlaqué par 
le général Guyeur, qui est renforcé par une 
partie de la division Masséna, il se retire à 
Rocca d'Anfo. Quelques bataillons autrichiens, 
sous les ordres du colonel Ärorr, qui ne peuvent 
plus atteindre Gavardo, se replient en arrière 
vers Lonato, où ils rencontrent Bonaparte lui- 
même, qui a occupé cet endroit avec environ 
1200 hommes; il les force à mettre bas les 
armes. 


6) Bonaparte, convaincu par les dires des prison- 


7) 


nicrs autrichiens qu'il n’a plus rien à craindre 
de laile droite ennemie commandée par Quos- 
danowich, prend le parti de se porter contre 
Wurmser lui-même avec toutes les forces qu'il 
a à sa disposition. Serrurier reçoit l'ordre de 
se rendre de POglio par Guirdizzolo vers Casti- 
glione, de tourner par ce mouvement aile 
gauche du centre autrichien, de menacer son flanc 
et ses derrières, tandis que Bonaparte l'attaæquera 
en front. La division Serrurier se met en marche 
dans la nuit du 4 au 5 août, 


Le 5 août le centre autrichien, 20 bataillons et 
10 escadrons, ensemble 20000 hommes, se trouve 
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Castiglione an. General Pelletier macht mit 2 Ba- 
taillonen eine Demonstration gegen den rechten 
Flügel Liptays (LL); General Robert hat sich 
schon in der Nacht um dessen linke Flanke her- 
umgezogen und in seinem Rücken in Hinterhalt 
gelegt (MM). General Kilmaine ist mit der Re- 
serve-Reiterei noch im Marsche begriffen. Mit 
4 Bataillonen und 3 Schwadronen bildet Auge- 
reau die Reserve (NN). 

General Liptay vertheidigt seine Stellung trotz 
der Minderzahl seiner Truppen, mit grösstem 
Nachdrucke. In beiden Flanken mit Umgehung 
bedroht, ziehter sich etwaszurück (dd), und hält 
noch einen 2iten Angriff aus. Jetzt bricht General 
Robert aus seinem Hinterhalte hervor, Suge- 
reau greift Castiglione mit der Reserve an, das 
von den Oestreichern geräumt wird, worauf Lip- 
tay den weitern Rückzug antritt (ee). 

Am 4ten August steht Quosdanowich, welcher 
die Truppen Ocskay’s, OtPsund des Fürsten von 
Reuss an sich gezogen hat, bei Gavardo, wo er 
weitere Nachrichtenvon #urmser abwartet. Von 
dem General Guyeux, den ein Theil der Divi- 
sion Massena verstärkt, angegriffen, zieht er sich 
nach Rocca d’Anfo zurück. Einige östreichische 
Bafaillone unter dem Obersten Änorr, welche 
Gavardo nicht mehr zu erreiclfen vermögen, wen- 
den sich rückwärts gegen Lonato, wo sie auf Bo- 
naparte selbst stossen, der diesen Ort mit etwa 
1200 Mann besetzt hat, und sie nöthigt, das Ge- 
wehr zu strecken. 

Bonaparte, durch die Aussage der gefangenen 
Oestreicher überzeugt, dass er nunmehr von dem 
feindlichen rechten Flügel unter Quosdanowich 
nichts mehr zu befürchten habe, beschliesst, sich 
mit allen ihm zu Gebot stehenden Streitkräften 
gegen Wurmser selbst zu wenden. Serrurier er- 
hält Befehl, vom Oglio über Guirdizzolo gegen 
Castiglione zu marschiren, dadurch den linken 
Flügel des östreichischen Centrums zu umgehen, 
und dessen Flanke und Rücken zu bedrohen, 
während Bonaparte denselben in der Front an- 
zugreifen beabsichtigt. Die Division Serrurier 
tritt den Marsch in der Nacht vom 4ten auf den 
Sien August an. 

Am 5ten August steht das üstreichische Centrum, 
20 Bataillone und 10 Schwadronen, zusammen 
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sur 2 lignes entre Solferino et Medolano ( ff). 
A la pointe du jour, Bonaparte s'avance pour 
l'attaquer, La division Augereau (OO), sur 2 
lignes en avant de Castiglione, à droite de la 
route de Valeggio : la cavalerie de réserve sous 
les ordres de Aï/maine, par échelons à la droite 
d'Augereau (PP); la division Masséna, à 
gauche de la route de Valeggio, déployée(QQ) 
partie en ligne, partie en colonne. La division 
Serrurier en marche vers Guirdizzolo, près de 
Ceresare (RR). 

8) Bonaparte espère pouvoir détruire tout le centre 
ennemi; voilà pourquoi les divisions Augereau 
et Masséna ne devront attaquer que lorsque 
la division Serrurier (*) sera arrivée dans Guir- 
dixzolo. Ces deux premières divisions ne font 
d’abord que des attaques simulées, que les Au- 
trichiens repoussent sans peine. Mais dès que 
ceux-ci commencent à s'étendre vers la droite 
pour tourner l'aile droite de Masséna , Napo- 
léon dispose une attaque vigoureuse sur l’aile 
gauche autrichienne. Une batterie de 20 canons 
(S) va, par son ordre, se placer vis-à-vis de la 
colline de Medolano, et canonne avec beaucoup 
de succès les ennemis postés sur ce point; en- 
suite le général F’erdier attaque la colline avec 
3 bataillons de grenadiers (7°), et s'en rend 
maître après un combat très animé. Le général 
Beaumont, avec une partie de la cavalerie de 
réserve, se porte (U) au-delà de la route vers 
$. Cassiano, tandis que les divisions Augereau 
et Masséna forment leurs colonnes d'attaque, 
et savancent contre les Autrichiens entre le 
Monte Medolino et Solferino; elles sont soutenues 
par le reste de la cavalerie de réserve française 
sous les ordres de Âi/maine. 

9) Pendant que, dans cette position, les Autrichiens 
opposent une résisianse héroïque, la division 
Serrurier a gagné Guirdizzolo. Wurmser, qui 
en est informé, arrête sur-le-champ le mouve- 
ment en avant de son aile droite, qu'il fait ren- 
trer dans sa position primitive. Des troupes de 
sa 2. ligne s'avancent, sur les hauteurs entre S. 
Cassiano et Cavriano, à la rencontre (gg) de la 


(*) Commandée ce jour-là par le général Fiorelli, Ser 


rurier élant malade. 
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20000 Mann stark, in? Linien zwischen Solferino 
und Medolano (/f). Mit Tagesanbruch rückt 
Bonaparte sum Angriffe desselben vor. Die Di- 
vision Augereau (OO) in 2 Linien vorwärts 
Castiglione, rechts der Strasse nach Valeggio. 
Die Reserve-Reiterei unter Äilmaine in Staffeln 
rechts von Augereau (PP); die Division Mas- 
sena links von der Strasse nach Valeggio, fheils 
in Linie, theils in Colonne aufmarschirt (QQ). 
Die Division Serrurier im Marsche nach Guir- 
dizolo, bei Ceresare (RR). 

Bonaparte hofft, das ganze feindliche Centrum 
aufzureiben, daher darf von den Divisionen Auge- 
reau und Massena nicht eher angegriffen wer- 
den, bis die Division Serrurier (*) wirklich in 
Guirdizzolo angelangt ist. Die beiden ersten Di- 
visionen machen anfangs nur Schein-Angriffe, 
die von den Oestreichern leicht zurückgewiesen 
werden. Sobald diese jedoch sich rechts auszu- 
dehnen beginnen, um Massena’s rechten Flügel 
zu umgehen, ordnet Bonaparte einen nach- 
drücklichen Angriff auf den östreichischen lin- 
ken Flügel an. Eine Batterie von 20 Kanonen 
(5) lässt er dem Hügel von Madolano gegenüber 
auffahren, und die dort stehenden Feinde mit 
grossem Nachdrucke beschiessen; sofort greift 
General Ferdier mit 3 Grenadier-Bataillonen 
(T) den Hügel an, und erobert ihn nach einem 
heftigen Gefechte. General Beaumont wendet 
sich (U) mit einem Theile der Reserve-Reiterei 
über die Strasse gegen St, Cassiano, während die 
Divisionen Augereau und Massena ihre Angriffs- 
colonnen formiren und gegen die Oestreicher 
zwischen dem -Monte Medolino und Solferino 
vordringen, wobei der Rest der französischen 
Reserve-Reiterei unter Äilmaine sie unterstützt. 
Während die Oestreicher in dieser Stellung hel- 
denmüthigen Widerstand leisten, hat die Divi- 
sion Serrurier Guirdizolo erreicht. HWurmser, 
hievon benachrichtigt, stellt sogleich die Vor- 
rückung seines rechten Flügels ein und zieht die- 
sen in seine anfängliche Stellung zurück. Trup- 
pen seines 2ten Treffens rücken der Division 
Serrurier auf den Höhen zwischen St, Cassiano 





(*) An diesem Tage von dem General Fiorelli comman« 
dirt, wegen Krankheit Serrurier’s. 
“ 
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division Serrurier, tandis que d’autres font front 
(x) vers le général Beaumont. La division Ser- 
rurier se déploie (XX) au-delà de Guirdizzolo. 


10) Wurmser, presse de cette manière sur son front, 
sur ses derrières et sur son flanc droit par la 
division Despinois ( YY) qui arrive de Brescia 
sur le champ de bataille, se décide enfin à battre 
en retraite; il se retire par Cavriano à Borghetto 
(ii), où il passe le Mincio non sans éprouver de 
la perte. 


11) Après la retraite de Wurmser au-delà du 
Mincio, la division Augereau prend position 
près de Pozzolengo (ZZ), la cavalerie à l'aile 
gauche. La division Masséna se poste au centre 
près de Castellaro (44°); la division Serrurier 
pres Volta (BB) à l'aile droite. Despinois 
reste en réserve près de Cavriano. 


IV. Perte des deux armées. 


Les Autrichiens font monter leur perte dans les 
différents combats depuis le 29 juillet au 12 août à 
12500 hommes, 71 pièces et 147 caissons. Toute la 
perte des Français est, d’après eux, de 7000 hommes. 
187 pièces tombent dans les mains des Autrichiens 
devant Mantoue, 


Comsar DE Fernkmcn, 


livré le 23 mars 1799 entre les Français com- 
mandés par le général Masséna, et les Au- 
trichiens sous les ordres du général Jella- 
chich. 





L Force numérique des troupes. 
ee 


A. AUTRICHIENS: 


5 bataillons, 2 escadrons et quelques détachements 
de milices. 


B. Français: 
la brigade Oudinot 


ls brigede Maserd fi-peu-près 10—14 bataillons, 


und Cavriano entgegen (gg), während andere 
gegen der? General Beaumont Front machen (h). 
Die Division Serrurier marschirt jenseits Guir- 
dizzolo auf (XX). 

10) urmser, auf solche Weise in der Front, im 
Rücken, und durch die eben von Brescia auf 
dem Schlachtfelde anlangende Division Despi- 
nois (YY) auch in der rechten Flanke gedrängt, 
enischliesst sich endlich zum Rückzuge, den er 
über Cavriano nach Borghetto (7:7) antritt, wo 
er nicht ohne einigen Verlust den Mincio über- 
schreitet, 

11) Nach Wurmser's Rückzuge über den Mincio 
nimmt die Division Augereau bei Pozzolengo 
(ZZ) Stellung, die Reiterei auf dem linken Flü- 
gel. Die Division Massena stellt sich in der 
Mitte bei Castellaro (4*.4'), die Division Serrurier 
bei Volta (3°.B’) auf dem rechten Flügel auf. 
Despinois bleibt in Reserve bei Cavriano stehen. 


IV. Verlust der beiderseitigen Heere. 


In sämmtlichen Gefechten vom ten Juli bis 
12ten August geben die Oestreicher einen Verlust 
von 12500 Mann, 71 Geschützen und 147 Muni- 
tionswagen an. Den Gesammiverlust der Franzosen 
berechnen sie zu 7000 Mann. 187 Geschütze fallen 
vor Mantua in die Hände der Ocstreicher. 


—— 


Treffen bei Feldkirch, 


geliefert den 23ten Merz 1799 zwischen den 
Franzosen unter dem General Massena und 
den Oestreichern unter dem General Jella- 
chich. 





I. Stärke der Truppen. 


A. Oestreicher: 


5 Bataillone, 2 Schwadronen und einige Abtheilun- 
gen Landes -Schützen. 


B. Franzosen: 


Die Brigade Oudinot 


Die Division Menard etwa 10 — 14 Bataillone. 
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UI. Position des Autrichiens. 


Le général Hotlze ayant, le 49 mars, avec la plus 
grande partie de ses forces, assis un camp entre 
Leitenhofen et Lochau pour défendre le passage de 
la Leublach, laisse le général Jellachich avec 5 ba- 
taillons et 2 cscadrons dans la position retranchée 
de Feldkirch. 

Une ligne continue d'ouvrages de campagne 
(44) joint le Blassenberg et les hauteurs par où 
passe la route qui mène de Coire par Nendeln à 
Feldkirch. Une seconde ligne (BB) s'étend paral- 
lèlement à la première et devant elle depuis les 
premières maisons de Difis jusqu’à la forêt du mont 
Roia; la lisière de cette forêt est couverte (CC) par 
un abattis depuis la Nendelmuhle jusque sur la 
hauteur de Gallmist. Sur les collines dégarnies de 
bois de l'aile gauche, en avant de Gallmist, se 
trouvent plusieurs ouvrages isolés (DD). Ces ou- 
vrages, de même que le passage de l'Ill près de 
Naefels, sont occupés par 4 bataillons autrichiens. 
1 bataillon et 2 cscadrons sont (EE) en réserve. 
Les milices occupent (FF) la pente du Roia et 
l’abattis. 


III. Cours du combat. 


1) Le général Masséna, qui se trouve dans la vallée 
du Rhin, apprenant que, par le départ de Hotze, 
lequel s’est rendu derrière la Leublach, les Au- 
trichiens se sont considérablement affaiblis, 
prend le parti d'attaquer le général Jellachich 
resté en arrière, et, par la prise de la position 
de Feldkirch, d'ouvrir aux Français la communi- 
cation par l'Arlberg. C'est dans cette intention 
qu’il réunit près de Nendeln la brigade Oudinot 
et la division Menard. 

2) Dans la matinée du 23 mars, une petite colonne 
française passe à gué PIll non loin de Nac- 
fels (aa); mais elle est repoussée par les Autri- 
chiens postés sur ce point. En même temps 2 
bataillons français (53) s’avancent par la forêt de 
Noefle vers le St, Margarethenkopf (tête de St.* 
Marguerile). Le feu des Autrichiens et les pierres 
jetées par les milices les forcent à renoncer 
aussi à celle attaque après une perte considérable. 
La tentative que fait une troisième colonne de 


IL. Stellung der Oestreicher. 


Nachdem General Hotze am 19ten Merz mit dem 
grössten Theile seiner Streitkräfte ein Lager zwischen 
Leitenhofen und Lochau zur Vertheidigung eines 
Ueberganges über die Leublach bezogen hat, lässt 
er den General Jellachich mit 5 Bataillonen und 
2 Schwadronen in der verschanzien Stellung von 
Feldkirch zurück. 

Eine zusammenhängende Linie von Feldwerken 
(AA) verbindet den Blassenberg mit den Anhöhen, 
über welche die Strasse von Chur über Nendeln nach 
Feldkirch führt, Parallel mit dieser Linie läuft vor 
ihr eine zweite (BB) von ‘den {vordersten Häusern 
von Difis bis an den Wald des Rojaberges, dessen 
Saum vor der Nendelmühle bis in die Höhe von 
Gallmist durch einen Verhau gedeckt ist (CC). Auf 
den von Wald entblösten Hügeln des linken Flügels, 
vorwärts Gallmist liegen mehrere einzelne Werke 
(DD). Diese Werke, so wie der Uebergang über die 
Ul bei Näfels, sind mit 4 Bataillonen Oestreichern 
besetzt. 1 Bataillon und 2 Schwadronen siehen (EE) 
in Reserve. Die Landes-Schützen haben den Abhang 
des Roja und den Verhau besetzt (FF). 


III. Verlauf des Treffens. 


1) Als der im Rheinthale stehende General Massena 
erfährt, dass sich die Ocstreicher bei Feldkirch 
durch Hotze's Abmarsch hinter die Leublach 
beträchtlich geschwächt haben, beschliesst er 

den zurückgebliebenen General Jellachich anzu- 
greifen, und den Franzosen durch die Wegnahme 
der Position von Feldkirch die Communication 
über den Arlberg zu eröffnen. In dieser Absicht 
vereinigt er bei Nendeln die Brigade Oudinot 
und die Division Menard. 

Am Morgen des23ten Merz durchwatet eine kleine 
französische Colonne die Ill unweit Näfels (aa), 
wird aber von den hier aufgestellten Oestreichern 
zurückgewiesen. Gleichzeitig dringen 2 franzö- 
sische Bataillone (55) durch den Nöfler Wald 
gegen den St. Margarethenkopf. Das Feuer der 
Oestreicher und die Steinwürfe der Landes-Schü- 
tzen zwingen sie, auch diesen Angriff nach be- 
trächtlichem Verluste aufzugeben. Eben so frucht- 
los ist der Versuch einer dritten Colonne von 
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2) 


3) 


4) 
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2 bataillons (cc), qui, en partant de Mauren, 
traverse la plaine marécageuse près de Hub, et 
cherche à prendre d'assaut les redoutes du Blas- 
senberg à leur angle saillant, n'est pas plus 
heureuse. 

L'attaque principale est dirigée par Masséna 
lui-même à la tête des grenadiers et de la di- 
vision Menard par la Nendelmuhle (dd) sous 
le feu du canon autrichien. Pendant que cette 
attaque a lieu sur le front (ee), attaque qui, 
malgré les plus grands efforts, est repoussée à 
plusieurs reprises, des détachements français 
(ff) cherchent à tourner par le Baerenloch 
(trou de l’ours) l'aile gauche autrichienne ; ils 
parviennent de ce côté à s’avancer presque jus- 
qu'à la hauteur de Gallmist. 

Le général Jellachich saisit ce moment pour 
détacher vers les cimes les plus élevées (GG) 
qui dominent la forêt prise par les Francais, 
4 des 6 compagnies qui sont en réserve près 
(EE); il envoie en même temps les milices 
(FF) et le landsturm (levée en masse) sur le 
mont Roia et vers le Baerenloch (44). Les 
Français, vivement attaqués par ces froupes sur 
leur flanc droit, sont obligés de reculer. 


5) Pendant ces entrefaites, quelques détachements de 


cavalerie francaise ont poussé l’audace sur la 
grande route jusqu'à traverser les retranchements 
(g) au galop; mais ils sont bientôt forcés de 
se retirer. 

Aussitôt que le général Jellachich remarque 
le feu sur le mont Roia, il s’avance de front 
avec les 2 compagnies restantes et les troupes 
qui se trouvent dans les redoutes, et repousse 
les Français jusque dans leur camp de Nendeln 
en leur faisant éprouver une grande perte. 


IV. Résultat du combat. 


Les Français comptent pres de 3000 morts et 


blessés. La perte des Autrichiens et des milices se 
monie en tout à 900 hommes. 





PP A LAS AAA RE AARAU 


2 Bataillonen (ce), welche von Mauren über die 
sumpfige Ebene bei Hub setzt, und die Verschan- 
zungen des Blassenberges in ihrem ausspringen- 
den Winkel zu erstürmen sucht, 

3) Den Hauptangriff führt Massena selbst an der 
Spitze der Grenadiere und der Division Menard 
über die Nendelmühle (dd) unter dem Feuer der 
östreichischen Geschütze. Während dieses An- 
griffes auf die Front (ee), der trotz der heftigsten 
Anstrengungen zu wiederholten malen abgewie- 
sen wird, versuchen französische Abtheilungen 
(ff) über das Bärenloch eine Umgehung des 
östreichischen linken Flügels; es gelingt ihnen, 
auf dieser Seite bis beinahe in die Höhe von 
Gallmist vorzudringen. 


-4) General Jellachich ergreift diesen Augenblick 


und sendet von den 6 Compagnien, welche bei 
(EE) in Reservestehen, deren Anach den höhern 
Kuppen (GG) ab, welche den von den Franzo- 
sen genommenen Wald beherrschen; gleichzeitig 
sendet er die Landes-Schützen (FF) und den 
aufgebotenen Landsturm auf den Rojaberg und 
gegen das Bärenloch (4 H)). Die Franzosen, 
durch diese Truppen in ihrer rechten Flanke 
lebhaft angegriffen, werden bier zum Weichen 
gebracht. 

5) Auf der Haupistrasse sind unterdessen einige 
kühne französische Reiter- Abtheilungen mitten 
durch die Verschanzungen (g) gesprengt, wer- 
den jedoch bald wieder zum Weichen gebracht. 

Sobald General Jellachich das Feuer auf dem 
Rojaberge vernimmt, rückt er mit den noch 
übrigen 2 Compagnien und den Besatzungen der 
Verschanzungen in der Front vor, und schlägt 
die Franzosen mit grossem Verluste bis in ihr 
Lager bei Nendeln zurück, 


IV. Resultat des Treffens. 


Die Franzosen zählen gegen 3000 Todie und Ver- 
wundete. Der Verlust der Oestreicher und der Lan- 
des-Schützen beträgt im Ganzen 900 Mann, 
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CoMBAT DE SAALFELD, 


livre le 10 octobre 1806 entre les Prussiens et 
les Saxons sous les ordres du prince Louis 
de Prusse, et les Français commandés par le 


maréchal Lannes. 


I. Force numérique des troupes. 


A, PRUSSIENS ET SAXONS: 
11% bataillons, 18 escadrons, 3 batteries. 


B. Francaïs: 

Division Suchet du 5 corps d'arméc, maréchal 
Lannes, composée des 3 brigades d'infanterie 
Claparède, Reille et Wedel: du 9. et du 10.° 
régiment de hussards sous les ordres du général 
Treillard. 


IL Position des Prussiens. 


Le prince Louis de Prusse, qui commande 
l'avant-garde de l'aile gauche prussienne, a le 9 
octobre son quartier-général à Stadt 11m; ses avant- 
postes occupent Rudolsiad!, Saalfeld, Blankenbourg 
et Posnek. 

Napoléon dirige contre l'aile gauche des Prus- 
siens les corps d'armée des maréchaux Lannes et 
Augereau. 

Dans la soirée du 9 octobre les avant-postes 
prussiens rapportent que, selon toute probabilité, 
Vennemi paraitra le lendemain matin devant Saal- 
feld. Ce rapport engage le prince Louis à mener 
à Saalfeld ses troupes réunies pres Rudolstadt, 
parce qu'il lui parait être de grande importance 
de garder près de Schleitz la ligne de communication 
la plus directe avec le général Tauenzien, et en 
même temps d'empêcher l'ennemi d'avancer dans 
la vallée de la Saale. 

Le prince Zouis conduit par conséquent ses 
troupes de Rudolstadt (aa) par Schwarza entre 
Croesten et Woelsdorf, et prend position (44) avec 
l'infanterie sur 2 lignes; la cavalerie forme la 3. 
ligne (cc). Au-delà de Saalfeld se trouve le général 
Trutzschler avec? bataillons, 2 escadrons, 2 pièces; 
3 autres escadrons viennent encore le renforcer (dd). 


Treffen bei Saalfeld, 


geliefert den 10ten October 1806 zwischen den 
Preussen und Sachsen unter dem Prinzen 


Louis von Preussen und den Franzosen unter 
dem Marschall Zannes. 


I. Stärke der Truppen. 


A. Preussen und Sachsen: 
117% Bataillone, 18 Schwadronen, 3 Batterien. 


B. Franzosen: 

Division Suche vom 5len Armeecorps, Marschall 
Lannes, bestehend aus 3 Brigaden Infanterie 
Claparède, Reille und Wedel; ferner dem 9ten 
und 10ten Husaren-Regimente unter dem Gene- 
ral Treillard. 


II. Stellung der Preussen. 


Prinz Ludwig von Preussen, welcher die Vor- 
hut des linken preussischen Flügels befehligt, hat 
am 9ten October sein Haupiquartier zu Stadt Jim; 
seine Vorposten haben Rudolstadt, Saalfeld, Blan- 
kenburg und Posneck besetat. 

Gegen den linken Flügel der Preussen dirigirt 
Napoleon die Armeecorps der Marschälle Zannes 
und Augereau. 

Am Abende des 9ten October geht von den preus- 
sischen Vorposten die Meldung ein, der Feind werde 
höchst wahrscheinlich am folgenden Morgen vor 
Saalfeld erscheinen. Dadurch findet sich Prinz Zud- 
œig bewogen, seine bei Rudolstadt vereinigten Trup- 
pen nach Saalfeld zu führen, weil es ihm wichtig 
erscheint, die kürzeste Verbindungslinie mit dem 
General Tauwenzien bei Schleitz festzuhalten und zu- 
gleich den Feind am Vordringen im Saalthale zu 
hindern. 

Prinz Ludwig führt daher seine Truppen von 
Rudolstadt (aa) über Schwarza zwischen Crösten und 
Wölsdorf durch, und nimmt mit der Infanterie in 
2 Linien Stellung (2); die Reiterei bildet die 3te 
Linie (ec). Jenseits Saalfeld steht General Trützschler 
mit 2 Bataillonen, 2 Schwadronen, 2 Geschützen, 
und wird noch durch 3 weitere Schwadronen ver- 
stärkt (dd). 
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II. Cours du combat. 


1) La position ci-dessus mentionnée n'est point 


2) 


3) 


4) 


encore achevée, lorsque déjà la division Suchet 
s'avance en différentes colonnes (44) contre les 
Pıussiens,et se déploie ensuite entre Garnsdorf et 
Beulwitz (BB); elle établit des batteries auprès de 
ces villages, et canonne vivement la position 
prussienne; les Prussiens ripostent au feu de 
l'ennemi. Une ligne de tirailleurs français pré- 
cède l'attaque, tandis que de fortes colonnes se 
dirigent vers la vallée de la Schwarza. 


Le prince Louis pénètre l'intention du général 
francais de l’occuper sur son aile gauche, et de 
le couper sur sa droite de sa ligne de retraite 
sur Rudolstadt. Il envoie par conséquent 1 ba- 
taillon occuper le pont de la Schwarza (e); il 
détache un second bataillon et une batterie sur 
le Sandberg (ff); 2 bataillons établisent (ge) 
la communication entre les troupes qui se 
trouvent sur le Sandberg et le corps principal. 


Le prince Louis, croyant avoir de cetle manière 
couvert son flanc droit, détache 2 régiments 
d'infanterie pour faire une attaque par échelons 
(Ah) sur le village de Beulwitz, dont les Fran- 
gais se sont emparés. Cette attaque est repoussée ; 
néanmoins les Prussiens parviennent à se main- 
tenir dans le village de Croesten (3). 


Cependant la cavalerie prussienne, renforcée par 
quelques escadrons des troupes postées au-dessus 
de Saalfeld (dd), a pris position (44) sur une 
ligne derrière le ravin de Woelsdorf. Les Fran- 
çais s’avancent sur toute la ligne (CC), et, après 
une résistance opiniâtre, ils repoussent l'ennemi 
de Croesten vers Woelsdorf, de la Aue et du 
Sandberg vers la Saale (4) l Schwarza (mm); 
ils lui font éprouver une grande perte. 


Le prince Louis, qui voit son infanterie battre 
en retraite sur tous les points, cherche à rétablir 
le combat par une charge de cavalerie; il mène 
ses bataillons postés près de (44) au-delà du 
ravin à l'attaque de la cavalerie française (DD); 


III. Verlauf der Treflens. 


1) Die oben bezeichnete Stellung ist noch nicht 


ganz beendet, als die Division Suchet bereits in 
verschiedenen Colonnen (44) gegen diePreussen 
heranrückt, und sich hierauf zwischen Garns- 
dorf und Beulwitz (BB) entwickelt, bei diesen 
Dörfern Batterien aufführt und die preussische 
Stellung mit Nachdruck beschiesst, die Preussen 
erwidern das feindliche Feuer. Eine französische 
Plänkler-Linie geht diesem Angriffe voraus, wäh- 
rend sich starke Colonnen gegen das Schwarza- 
Thal dirigiren. ” 

) Dem Prinzen, Zudwig entgeht die Absicht des 
französischen Generals nicht, ihn auf dem lin- 
ken Flügel zu beschäftigen, und auf dem rech- 
ten von seiner Rückzugslinie auf Rudolstadt ab- 
zuschneiden. Er sendet daher 1 Bataillon zur 
Besetzung der Brücke über die Schwarza (e) ab; 
ein weiteres Bataillon nebst einer Batterie deta- 
schirt er auf dem Sandberg (ff); zwei Bataillone 
stellen (gg) die Verbindung zwischen den Trup- 
pen auf dem Sandberge und dem Hauptcorps her- 
) Nachdem auf solche Weise Prinz Zudwig seine 
rechte Flanke gedeckt zu haben wähnt, sendet er 
2 Infanterie- Regimenter zum staffelförmigen An- 
griffe (Ah) gegen das Dorf Beulwitz, dessen sich 
die Franzosen bemächtigt haben. Dieser Angriff 
wird von den letztern zurückgewiesen, doch ge- 
lingt es den Preussen, sich in dem Dorfe Crö- 
sten (2) zu behaupten. 

) Unterdessen hat die preussische Reiterei, verstärkt 
durch einige Schwadronen, der oberhalb Saalfeld 
(dd) aufgestellten Truppen, in einer Linie hin- 
ter dem Hohlwege von Wölsdorf Stellung ge- 
nommen (#4). Die Franzosen rücken auf der gan- 
zen Linie vor (CC) und vertreiben ihre Gegner 
nach einer hartnäckigen Gegenwehr aus Crösten 
gegen Wölsdorf, von der Aue und vom Sand- 
berge gegen die Saale (//) und gegen dieSchwarza 
(mm), wobei letztere beträchtlichen Verlust er- 
leiden. 

) Prinz Zudwig, der seine Infanterie auf allen 
Punkten im Rückzuge begriffen sieht, sucht das 
Gefecht durch einen Angriff der Reiterei wieder- 
herzustellen; er führt seine bei (44) stehenden 
Schwadronen über den Hohlweg zum Angriffe 
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mais il est cerné par celle-ci, culbuté et tué 
dans la mêlée. 


6) Des-lors la fuite des Prussiens devient générale. 
L'infanterie a déjà pris les chemins (72) et (mm). 
La cavalerie descend dans la vallée de la Saale 
(rn) jusqu'à Unter-Preylipp, et de lä par Cum- 
bach à Rudolstadt, vivement pressée par l’enne- 
mi. Pendant la nuit cette retraite désordonnée 
est encore continuée par Orlamunde à Kahla. 


T) Le général Pellet, détaché dans la matinée du 
40 octobre vers Blankenbourg (00) avec 1%, 
bataillon et 3 escadrons, pour y observer le 
passage de la Schwarza, se retire le soir, atta- 
qué par plusieurs colonnes françaises (EE), 
arrive à Stadt Ilm après quelque résistance, et 
rejoint le 12 octobre par Blankenhayn l'armée 
de Hohenlohe près de Capellendorf. 


IV. Resultat du combat. 


D'après les rapports francais les Prussiens et les 
Saxons auraient perdu le 10 octobre 1000 hommes 
tués et blessés, 1800 prisonniers, 37 pièces et tout 
leur bagage. Les Prussiens ne font monter leur 
perte qu’à 1000 hommes en tout. 


11 n'y a pas de données sûres sur la perte des 
Français. 





Barauxze De Purtusk, 


livrée le 26 décembre 1806 entre les Français 
sous les ordres du maréchal Lannes, et les 
Russes commandés par le général Benningsen. 





1. Force numérique des armées. 


A. FRANÇAIS: 
36 bataillons 


24 escadrons | environ 30000 hommes. 


der französischen Reiterei (DD), wird aber von 
dieser umfasst, geworfen, und im Handgemenge 
getüdiet, 

6) Nunmehr wird die Flucht der Preussen allgemein. 
Die Infanterie hat bereits die Wege (77) und 
(mm) eingeschlagen. Die Reiterei zieht im Thal 
der Saale (nn) bis Unter-Preylipp hinab, und 
von da über Cumbach nach Rudolstadt, wobei 
sie von den Feinden heftig gedrängt wird. In 
der Nacht wird der unordentliche Rückzug noch 
über Orlamünde bis Kahla fortgesetzt. 

7) General Pellet, der am Morgen des 10ten October 
mit 1°4 Bataillonen und 3 Schwadronen nach 
Blankenberg (00) detaschirt worden ist, um den 
dortigen Uebergang über die Schwarza zu be- 
obachten, tritt am Abende, von mehreren fran- 
zösischen Colonnen (EE) angegriffen, den Rück- 
zugan, erreicht nach einigem Widerstande Stadt 
Jim und am 12ten October über Blankenhayn die 
Hohenlohe'sche Armee bei Capellendorf. 


IV. Resultat des Treffens. 


Nach französischen Angaben sollen die Preussen 
und Sachsen am 10ten October 1000 Todte und Ver- 
wundete, 1800 Gefangene nebst 37 Geschützen und 
sämmtliches Gepäcke verloren haben. Preussische 
Quellen geben nur einen Verlust von 1000 Mann 
im Ganzen zu. 

Ueber den Verlust der Franzosen finden sich 
keine bestimmten Angaben. 





Schlacht bei Pultusk, 


geliefert den 26ten Dezember 1806 zwischen 
den Franzosen unter dem Marschall Lannes 
und den Preussen unter dem General Ben- 


ningsen. 
I. Stärke der Heere. 
A. Franzosen: 


36 Bataillone, 
24 Schwadronen, | gegen 30000 Mann. 
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B. Russes: 
66 hataillons 
100 escadrons 
10 hatleries 


environ 42000 hommes, 


II. Opérations avant la bataille, 


Par la reddition de Stettin et de Custrin, Na- 
poléon a gagné, après la dissolution totale de l’ar- 
mée prussienne, deux points d'appui sur l'Oder, 
et commence après cela, dans les premiers jours 
de novembre, ses opérations contre l'armée russe 
en Pologne. — La Vistule n’est défendue que faible- 
ment par les Russes, Les Français la passent dans 
la première moitié de décembre sur différents 
points, Le général Benningsen, pressé de tous côtés, 
rétrograde jusqu'à Pultusk. Le maréchal Lannes se 
trouve vis-à-vis de lui Je 25 décembre avec son 
corps d'armée; plus à gauche se trouvent Murat, 
Davoust, Soult et Augereau, non loin de Golymin, 
Le corps prussien sous les ordres du général Les- 
tocg, qui forme lextrême droite des Russes, et 
qui est posté près de Lautenbourg et de Soldau, 
est pressé par les maréchaux français Ney, Bessières 
et Bernadotte. 

Vu les chemins gâlés ei le mauvais temps, le 
général Bénningsen a besoin de 13 heures pour 
pareourir un espace de 2 milles, et arrive enfin 
dans la nuit du 25 au 26 décembre près de Pultusk, 
où, malgré l'ordre donné par le feldmaréchal Æa- 
menskoy d'éviter tout engagement sérieux, il se 
voit forcé, par les vives poursuites de Lannes, 
d'accepter la bataille. 


II. Cours de la bataille. 


(1. reunue.) 


1) Le 25 décembre vers 10 heures du matin, le 
général Baggawut arrive près de Pultusk avec 
10 bataillons et 20 escadrons, pendant que les 
autres corps russes sont encore en marche pour 
se rendre sur ce point; tk prend position au- 
delà du gouvernement de Gorki (44), l'aile 
gauche appuyée au bas-fond, et la droite au 
chemin de Plocochowo. A peine a-t-il achevé 
de prendre sa position, que l'avant-garde fran- 
caise (aa) se montre sur la route de Varsovie. 


B. Russen: 
66 Bataillone, 
100 Schwadronen,} gegen 42000 Mann. 
10 Batterien. 


IL. Operationen vor der Schlacht. 


Durch die Uebergabe von Steltin und Cusirin hat 
Napoleon, nach der gänzlichen Auflösung des preus- 
sischen Heeres zwei feste Punkte an der Oder gewon- 
nen, und beginnthierauf zu Anfang Novembers seine 
Operationen gegen die russische Armee in Polen, — 
Die Weichsel wird von den Russen nur schwach 
vertheidigt. Der Uebergang über dieselbe geschieht 
von den Franzosen in der ersien Hälfte des Dezem- 
bersauf verschiedenen Punkten. General Benningsen 
von allen Seiten gedrängt, weicht bis Puliusk zu- 
rück. Ihm gegenüber steht am 25ten Dezember Mar- 
schall Zannes mit seinem Armeecorps; weiter links 
stehen Murat, Davoust, Soult und Augereau un- 
weit Golymin. Das preussische Corps unter dem 
General Zestoeg, welches den äussersten rechten 
Flügel der Russen bildet und bei Lautenburg und 
Soldau steht, wird von den französischen Marschäl- 
len Ney, Bessieres und Bernadoite gedrängt. 

Bei den bodenlosen Wegen und der schlimmen 
Witterung braucht General Benringsen 13 Stunden, 
um eine Strecke von 2 Meilen zurückzulegen, und 
langt endlich in der Nacht vom °%,sten Dezember 
bei Pultusk an, wo er sich trotz des von dem Feld- 
marschall Aamenskoy ertheilien Befehles, jedes 
ernste Gefecht zu vermeiden, durch das rasche Nach- 
dringen Lannes zur Schlacht gezwungen sieht. 


II. Verlauf der Schlacht. 


(Erstes Blatt.) 


4) Am 25ten Dezember Morgens gegen 10 Uhr tri 
General Baggawut mit 10 Bataillonen und 20 
Schwadronen bei Pultusk ein, während die an- 
dern russischen Corps noch auf dem Marsche 
nach diesem Punkte begriffen sind; er nimmt 
Stellung jenseits des Amtes Gorki (44), den 
linken Flügel an die Niederung, den rechten an 
den Weg nach Plocochowo gelehnt. Kaum hat 
er seine Aufstellung beendet, als sich die fran- 
zösische Vorhut (aa) auf der Sirasse von War- 


2) 


3) 


4 


Le 
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Le général Baggawut fait avancer (BB) sa ca- 
valerie à Fattaque, mais elle est repoussée dans 
sa première position par les Francais. Les 
troupes francaises, qui ne voulaient faire qu'une 
reconnaissance ; retournent derrière le village 
de Kaczycze, où elles passent la nuit. 


Après que les troupes de Benningsen sont succes- 
sivement arrivées près de Pultusk dans la nuit 
du 25 au 26 décembre, il les range sur ? lignes 
(CC) avec une réserve en 3. ligne; son aile 
gauche s'appuie sur Pultusk, la droite sur les 
bois de Moszyn; l'artillerie est sur le front. Le 
général Barklay de Toily couvre l'extrémité de 
l'aile droite (DD) avec 12 bataillons, 10 esca- 
drons et quelques batteries; une ligne de tirail- 
leurs occupe la lisière sutrieure de la forêt 
(EE). Toute la cavalerie se range (FF) sur les 
collines devant l'armée; une ligne d’éclaireurs 
formée de Cosaques (GG) en couvre le front. 
Le général Baggawut reste dans sa position de 
la veille; 1 bataillon occupe Pultusk (Æ), un 
autre le pont du Narew (7). 


Vers midi des colonnes françaises se montrent 
sur la route de Varsovie (55) et sur celle de 
Nasielczk (cc); ces dernières sont précédées (dd) 
d’une ligne de tirailleurs. Le général Baggawut, 
qui se voit menacé le premier, retire sa cavalerie 
(BB) dans la position (44), et la couvre par 
une ligne de tirailleurs (KA) formée de deux 
bataillons de chasseurs. 

Le général Benningsen, qui voit son aile gauche 
menacée la première, envoie 6 bataillons de la 
réserve la renforcer, et remet au général Oster- 
mann Tolstoi le commandement de cette aile, 
Tolstoi s'avance jusqu'a (MM); ses chasseurs 
défendent l’espace situé entre le pied des hau- 
teurs et le Narew. Le combat s'engage sur ce 
point avec les troupes avancées de la division 
Suchet. 


5) Vers ce temps il paraît de nouvelles colonnes 


françaises à gauche de la route de Nasielczk (ee) 
(JP). Les colonnes (48) et (cc) s'avancent pour 
attaquer (£) (Ak) l'aile gauche russe; leurs réserves 
(gg, hh) se déploient derrière elles. Le général 
Tolstoi envoie la cavalerie de son aile gauche 


schau zeigt. General Baggawut sendet seine Rei- 
terei zum] Angriffe vor (BB), diese wird jedoch 
von den Franzosen in ihre anfängliche Stellung 
zurückgeworfen. Die französischen Truppen, 
welche nur eine Recognoscirung beabsichtigten, 
gehen hinter das Dorf Kaczycze zurück, wo sie 
übernachten. 

) Nachdem in der Nacht vom “ten Dezember 
Benningsens Truppen allmählig bei Pultusk an- 
gelangt ‘sind, stellt er sie in zwei Treffen (CC) 
mit einer Reserve im 3ten Treffen auf, den lin- 
ken Flügel an Pultusk, den rechten an die Wald- 
strecken von Moszyn gelehnt, das Geschütz vor 
der Front. General Barklay de Tolly deckt den 
äussersten rechten Flügel (DD) mit 12 Bataillo- 
nen, 10 Schwadronen, und einigen Batterien; 
eine Schützenlinie besetzt den vordern Rand des 
Waldes (EE). Die gesammte Reiterei stellt sich 
auf dem Höhenzuge vor der Armee auf (FF), 
eine Plänklerkette von Kosacken (GG) deckt ihre 
Front. General Baggawut bleibt in seiner Stel- 
lung vom vorigen Tage; 1 Bataillon hat Pultusk 
(A), ein zweites die Brücke über den Narew (J) 
besetzt. 


3) Gegen Mittag zeigen sich französische Golonnen 


auf der Strasse von Warschau (55) und auf der 
von Nasielczk (cc); den letztern geht eine Schüt- 
zenlinie voraus (dd). General Baggawut, der 
sich zuvörderst bedroht sieht, nimmt seine Rei- 
terei (BB) zurück in dieStellung (4.4) und deckt 
diese durch eine aus zwei Jäger-Bataillonen ge- 
bildete Plänklerkette (KK). 


4) General Benningsen, der seinen linken Flügel 


zunächst bedroht sieht, sendet 6 Bataillone der 
Reserve zur Verstärkung desselben ab, und über- 
trägt dem General Osterman Tolstoi den Befehl 
über diesen Flügel. To/stoi rückt bis (MM) vor, 
seine Jäger vertheidigen den Raum zwischen dem 
Fusse der Höhen und dem Narew. Auf dieser 
Seite beginnt das Gefecht mit den Vortruppen 
der französischen Division Suchet. 

) Um diese Zeit zeigen sich weitere französische 
Colonnen links von der Strasse von Nasielczk 
(ee) (ff). Die Colonnen (35) und (cc) rücken 
zum Angriffe (ii) (#4) gegen den linken rus- 
sischen Flügel vor; ihre Reserven (gg, Ah) ent- 
wickeln sich hinter denselben. General To/stoë 


6) 


8) 
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à l'attaque (NN) de la division Suchet, tandis 
que la cavalerie russe postée pres de FF tombe 
sur le flanc gauche (OO) de la colonne française 
la plus extrême (44). L'infanterie de To/stoi 
seconde cette attaque, et s’avance jusqu'à (PP, 
@@). 11 s'engage sur ce point un combat achar- 
né; les Français sont contraints d'abord de re- 
culer; mais bientôt, renforcés par leur réserve, 
ils regagnent du terrain. 


(2. revue.) 


Pendant ce temps les colonnes françaises du 
centre se sont porlees en avant jusqu'a (aa, 5b), 
et ont fait reculer la cavalerie russe jusqu’à 
(44). Le général Baggawut, menacé par ce 
mouvement sur son flanc droit, se relire dans 
la position (BB); après quoi une partie de la di- 
vision Suchet se déploie (cc) vis-à-vis de lui et 
le presse si fortement, qu'il a la plus grande 
peine à empêcher les Français de pénétrer dans 
la ville. 

Ce n'est pas sans de grands efforts que les Fran- 
çais parviennent, sur un {errain fout trempé, à 
établir 3 batteries (dd) devant leur centre; ils 
dirigent de ces batteries un feu si violent sur la 
cavalerie russe (44), que cetie dernière se re- 
tire (CC) derrière l'infanterie. 

Le général Benningsen, persuadé que, vu la 
supériorité de son artillerie, il n’a rien à craindre 
pour son centre, est d'autant plus inquiet de son 
aile droite, contre laquelle la division Gazan 
(a'a’) du corps de Davoust est en marche; il 
range par celte raison le centre sur une ligne 
avec une réserve (DD), et envoie à l'aile droite 
CEE, FF) toutes les troupes dont il peut se 
passer au cenire. 


Cependant la nuit est survenue; les troupes fran- 
çaises de l'aile gauche se sont emparées de la 
forêt située au sud-ouest de Moszyn, et s'avancent 
avec impéluosité (ee) à l'attaque de l'aile droite 
russe. Elles viennent à bout de la repousser jus- 
qu'a (ZH). I ne faut plus qu'un choc pour 
acculer les Russes au Narew et leur couper leur 
ligne de retraite. Cette déroute est détournée par 


sendet die Reiterei seines linken Flügels zum An- 
griffe (NN) gegen die Division Suchet vor, 
während die bei (FF) aufgestellte russische 
Reiterei der äussersten französischen Colonne 
(44) in die linke Flanke fällt (OO). Tolstors 
Fussvolk unterstützt diesen Angriff und rückt bis 
(PP, QQ) vor. Es kommt hier zu einem hart- 
näckigen Kampfe, in welchem die Franzosen an- 
fangs zum Weichen gezwungen werden, bald 
aber, durch ihre Reserven verstärkt, wieder Ter- 
rain gewinnen. 


(Zweites Blatt.) 


6) Unterdessen sind die französischen Colonnen in 


7) 


8) 


der Mitte bis (aa, 55) vorgerückt und haben 
die russische Reiterei zum Rückzuge bis (44) 
genölhigt. — General Baggawut, hiedurch in 
seiner rechten Flanke bedroht, weicht in die 
Stellung (BB) zurück, woraufein Theil der Divi- 
sion Suchet sich (cc) ihm gegenüber entwickelt 
und ihn dergestalt drängt, dass er nur mit gros- 
ser Mühe die Franzosen vom Eindringen in die 
Stadt abhalten kann. 

Nicht ohne grosse Anstrengungen gelingt es den 
Franzosen, aufdem gänzlich durchweichten Bo- 
den vor ihrer Mitte 3 Batterien (44) aufzufah- 
ren, mit welchen sie die russische Reiterei (4.4) 
50 lebhaft beschiessen, dass sich diese hinter ihr 
Fussvolk zurückzieht (CC). 

General Benningsen, überzeugt, dass er bei 
der Ueberlegenheit seines Geschützes für seine 
Mitte nichts zu befürchten habe, ist um so mehr 
für seinen rechten Flügel besorgt, gegen wel- 
chen die Division Gazan (a’a’) vom Davoust- 
schen Corps im Anmarsche begriffen ist; er for- 
mirt daher die Mitte in ein Treffen nebst einer 
Reserve (DD), und sendet, was er hier an Trup- 
pen entbehren kann, auf den rechten Flügel 
(EE, FF). 

Unterdessen ist die Nacht angebrochen; die fran- 
zösischen Truppen des linken Flügels haben sich 
des südwestlich von Moszyn gelegenen Waldes 
bemächtigt und dringen mit Ungestüm (ee) zum 
Angriffe des russischen rechten Flügels vor. Es 
gelingt ihnen, denselben bis (74) zurückzu- 
werfen. Nur noch eines Stosses bedarf es, um 
die Russen an den Narew zu drängen und von 
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une batterie russe (G) qui, malgré l'obscurité, 
canonne avec succès le flanc droit des Français, 
qu’elle empèche d'avancer. Les troupes russes 
culbutées font de rechef front, marchent aux cris 
de houra à l'attaque avec la baïonnette, et, après 
une courte mais sanglante mêlée, ils culbutent 
entièrement les ennemis étonnés. 


9) Le maréchal Zannes se décide à retourner dans 
la position qu’il a occupé avant la bataille, dans 
l'intention de renouveler le combat le lende- 
main. A l'extrême gauche des Francais, une co- 
lonne (a‘) est rejointe pendant sa retraite et 
enfoncée par la cavalerie russe, 

L'armée russe passe à minuit le Narew sur 
le pont de bateaux près de Pultusk, et bat en 
retraite sur Ostrolenka. 


IV. Résultat de la bataille. 


D'après les rapports français, la perte des Russes 
se monte à 2000 morts, 1500 blessés, 1800 prison- 
niers; la leur propre, à 700 morts et 1500 pri- 
sonniers, . 

Les Russes, au contraire, évaluent la perle des 
Français à 5000 morts et blessés, et à 700 prison- 
niers; et la leur à 2600 hommes. 

22 pièces restées embourbées ct un grand 
nombre de caissons tombent au pouvoir des Français. 


| 
| 


ihrer Rückzugslinie abzuschneiden. Diese Nieder- 
lage wird durch eine russische Batterie (G) ab- 
gewendet, welche trotz der Dunkelheit die rechte 
Flanke der Franzosen mit Nachdruck beschiesst 
und sie zum Stehen bringt. Die geworfenen rus- 
sischen Truppen machen wieder Front, gehen 
unter lautem Hurrah Rufezum allgemeinen Bajo- 
net-Angriffe über, und werfen die überraschten 
Feinde nach kurzem aber blutigem Kampfe gänz- 
lich über den Haufen. 
Marschall Zannes befichlt den Rückzug in die 
vor der Schlacht inne gehabte Stellung, in der 
Absicht, das Gefecht am folgenden Tage zu er- 
neuern, Auf dem äussersten linken Flügel der 
Franzosen wird eine Colonne («a‘) von der rus- 
sischen Reiterei auf ihrem Rückzuge eingeholt 
und auseinander gesprengt. — 

Um Mitternacht passirt das russische Heer auf 
der Schiffbrücke bei Pultusk den Narew und tritt 
den Rückzug nach Ostrolenka an. 


9) 


IV. Resultat der Schlacht. 


Nach den Angaben der Franzosen verloren die 
Russen 2000 Todte, 1500 Verwundete, 1800 Gefan- 
gene; sie selbst 700 Todte und 1500 Gefangene. 

Nach russischen Quellen wird der Verlust der 
Franzosen zu 5000 Todten und Verwundeten, und 
700 Gefangenen, der eigene zu 2600 Mann ange- 
geben. 

Den Franzosen fallen 22 Geschütze, welche in 
dem tiefen Boden stecken geblieben waren, nebst 
einer beträchtlichen Anzahl Munitions - Wagen in 
die Hände. 
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Baranıe DE Menma peu Rio sEoco, 
livrée le 14 juin 1808 entre les Français com- 
mandes par le maréchal Bessieres , et les 
Espagnols sous les ordres du général Cuesta. 


I. Force numérique des armées. 


A. FRANÇAIS: 


11437 hommes nil 
1338 cavaliers, 30 pièces. 


ensemble 12775 
hommes. 


B. Esracnozs: 
30000 hommes ea 
600 cavaliers, 32 pièces. 


ensemble 30600 


hommes. 


IL. Opérations avant la bataille. 


Dans les premiers jours de juin, les généraux 
Cuesta et Blake réunissent leurs forces prés de 
Benavente, et, après avoir laissé une division dans 
‘“ Manzanal et une autre dans Benavente pour cou- 
vrir leurs magasins, ils s’avancent avec les troupes 
ci-dessus mentionnées par la plaine de Palencia 
vers Burgos, dans le dessein de couper aux Français 
la communication avec Junot dans le Portugal et 
avec Dupont dans l'Espagne méridionale. Le 13 
juin ils se dirigent sur 3 colonnes sur Duenas, 
Palencia et Torquemada. 


Le maréchal Bessières, qui comprime avec son 
corps les bandes d'insurgés dans la Biscaye et dans 
les Asturies, campe le 13 juin près d’Ampudias, où 
il apprend par des espions l'intention du général 
ennemi. Il prend aussitôt le parti d'attaquer la co- 
lonne du centre des Espagnols, de la battre, avant 
qu'elle puisse être secourue par les deux colonnes 
des ailes; il s'avance par conséquent le 14 juin vers 
Palacio jusqu'à l'entrée de la plaine par où passe 
la route de Palacio à Médina. 


Médina est située sur la rive droite du Rio secco, 
et est couverte à l'Est par une chaîne de collines, 
qui sépare le Rio secco du val de Junate. La pente 
orientale de ces collines est très escarpée; c'est par- 
là que passe le sentier qui mène de Palacio à 
Médina. 


Schlacht bei Medina del Rio secco, 


geliefert den 14ten Juni 1808 zwischen den 
Franzosen unter dem Marschall Bessieres 
und den Spaniern unter dem General Cuesta. 


I. Stärke der Heere. 


A. Franzosen: 


11437 Mann Infanterie, zusammen 
1338 Reiter, 30 Geschütze, | 42775 Mann. 
B. Spanier: 
30000 Mann Infanterie, zusammen 
600 Reiter, 32 Geschütze. | 30600 Mann, 


II. Operationen vor der Schlacht. 


In den ersten Tagen des Juni vereinigen die Ge- 
nerale Cuesta und Blake ihre Streitkräfte bei Bena- 
venfe, und setzen sich, nachdem sie in Manzanal 
und Benavente je eine Division zur Deckung ihrer 
Magazine zurückgelassen haben, mit den oben er- 
wähnten Truppen durch die Ebene von Palencia 
gegen Burgos in Marsch, in der Absicht, den Fran- 
zosen die Communication mit Jurot in Portugal und 
mit Dupont im südlichen Spanien abzuschneiden. 
Am 13ten Juni dirigiren sie sich in 3 Colonnen auf 
Duenas, Palencia und Torquemada. 

Marschall Bessières, der mit seinem Corps die 
Insurgenten-Banden in Biscaya und Asturien nieder- 
hält, lagert am 13ten Juni bei Ampudias, wo er 
durch Spionen die Absicht des feindlichen Generals 
erfährt. Sogleich beschliesst er, die mittlere Co- 
lonne der Spanier anzugreifen und zu schlagen, 
noch ehe ihr von den beiden Flügelcolonnen Hülfe 
gebracht werden kann; er rückt daher am {4ten Juni 
nach Palacio bis zum Eingange in die Ebene vor, 
durch welche die Strasse von Palacio nach Medina 
führt. 

Medina liegt aufdem rechten Ufer des Rio secco 
und ist im Osten durch eine Hügelgruppe gedeckt, 
welche den Rio secco von dem Valde Junate trennt. 
Der östliche Abhang dieser Hügel ist sehr steil; der 
Fussweg von Palacio nach Medina führt über den- 
selben. : 


IH. Cours de la bataille. 


1) Le 14 juin le général Cuesta a occupé avec son 


2) 


3) 


4) 


5) 


avant-garde, composée de 7 bataillons, la colline 
qui se dirige (44) en partie vers Palacio, en 
partie vers le val de Nebro. 4 escadrons sont 
postés plus à gauche dans la vallée le long de 
la route de Belmonte (BB). Le corps principal 
se trouve encore sur la rive droite du Secco 
(CC). 

Du côté des Français, la division Mouton se 
trouve à droite de Palacio (aa); la division 
Merle (bb) à gauche de ce même point; les 
troupes de la garde derrière (cc); la cavalerie 
du général Lasalle sur les collines vis-à-vis de 
Palacio (dd); la brigade d'infanterie du général 
Meunier à gauche derrière elle (ee), à l'endroit 
où le chemin et le sentier de Médina à Palacio 
se rencontrent. 

Le colonel Guilleminot, chef de l'état-major, 
après avoir fait la reconnaissance de la position 
ennemie, engage le maréchal Bessidres à l'atta- 
quer au plus (dt, avant que toutes les forces 
des Espagnols soient arrivées sur les collines 
dominantes. Les ordres ayant été donnés en 
conséquence, le général Lasalle envoie 1 régi- 
ment (f) attaquer les 4 escadrons ennemis près 
de (BB). Il savance avec le reste de scs troupes 
sur le sentier vers! les hauteurs près de ( ff}, 
où il menace le flanc gauche de l'avant-garde 
ennemie, 

Le général Meunier, malgré les diflicultés du 
terrain, allaque cette avant-garde en front (gg); 
1 régiment s'avance en colonne, l’autre suit dé- 
ployé. Il s'engage une vive fusillade; l'avant- 
garde espagnole n'attend pas l'attaque à la baion- 
nette; et Jlorsqu'au moyen d'une conversion à 
gauche, le général Lasalle, à la tête de quel- 
ques escadrons, se jette sur son flanc gauche, 
elle bat en retraite (DD) vers Médina par le 
défilé situé en arrière. 

À cet aspect le général Cuesta précipite la marche 
de ses troupes; 2 colonnes d'infanterie s'avancent 
sur les chemins (E) et (F') vers les collines; la 
3 colonne, composée de cavalerie (GG), se 
porte à gauche; mais comme la division Mouton 
a déjà occupé le plateau près de (Ah), la cava- 
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III. Verlauf der Schlacht. 


Am Â4ten Juni hat General Cuesta mit seiner aus 
7 Batailloncn besichenden Vorhut denjenigen 
Hügel besetzt, der theils gegen Palacio, theils 
gegen Val de Nebro sieht (44). 4 Schwadronen 
stehen weiter links im Thale an der Strasse nach 
Belmonte (BB). Das Hauptcorps befindet sich 
noch auf dem rechten Ufer des Secco (CC). 
Französischer Seits steht die Division Mouton 
rechts von Palacio (aa); die Division Merle (5b) 
links von diesem Punkte; dieTruppen der Garde 
hinter demselben (cc); die Reiterei des Gene- 
rals Zasalle auf den Hügeln gegenüber Palacio 
(dd); die Infanterie-Brigade des Generals Meu- 
nier links hinterderselben (ee), da, wo der Fahr- 
weg und derSaumpfad von Medina nach Palacio 
zusammens{ossen. 
Der Chef des Generalstabs, Oberst Guilleminot, 
bestimmt nach vorgenommener Recognoszirung 
der feindlichen Stellung den Marschall Bessières 
zum schleunigen Angriffe, ehe noch sämmtliche 
Streitkräfte der Spanier auf den beherrschenden 
Hügeln angelangt sind. In Folge der hierauf er- 
theilten Befehle sendet General Lasalle 1 Regi- 
ment (f) zum Angriffe der 4 feindlichen Schwa- 
dronen bei (BB) ab. Mit dem Reste seiner Rei- 
terei rückt eraufdemSaumpfade nach den Höhen 
bei (ff), wo er die linke Flanke der feind- 
lichen Vorhut bedroht, 
General Meunier greift, trotz der Terrain-Schwie- 
rigkeiten, diese Vorhut in der Front an (gg), 
wobei ein Regiment in Colonne vorrückt, das an- 
dere entwickelt folgt. Es kommt bier zu einem 
lebhaften Gewehrfeuer; den Bajonet - Angriff 
wartet jedoch diespanische Vorhut nicht ab, und 
als General Zasalle mittelst einer Links-Schwen- 
kung an der Spitze einiger Schwadronen in ihre 
linke Flanke einbricht, tritt sie (DD) den 
Rückzug nach Medina durch die rückwärtige 
Schlucht an. 
Bei diesem Anblicke beschleunigt General Cuesta 
den Heranmarsch seiner Truppen; 2 Colonnen 
Infanterie rücken auf den Wegen (E) und (F) 
nach den Hügeln vor; die 3te Colonne, aus Rei- 
terei bestehend (GG), wendet sich links; da je- 
doch die Division Mouton bereits das Plateau 
99 * 


6) Le général Cuesta attaque avec 
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lerie espagnole prend position en face près de 
(HH). La colonne de l'aile gauche de l'infan- 
terie se déploie près de (JJ) sur 2 lignes, la 
colonne de l'aile droite près de (AX); le géné- 
ral Cuesta se trouve en personne auprès de 
cette dernière. 


impétuosité 
la brigade Meunier, qui pendant ce temps a 
gravi le plateau et y a établi une batterie de 
8 canons (gg), et la culbute vers le chemin 
de Palacio (i) dans la plaine; cette brigade perd 
5 pièces. 


7) Le maréchal Bessidres, qui remarque le vide 


qui se trouve entre les deux ailes des Espagnols, 
donne ordre au général Merle, qui s'est avancé 
sur la route de Palacio, d'attaquer l'aile droite 
des Espagnols (44), tandis que le général Ducos 
de la division Mouton attaque (//) avec sa bri- 
gade l'aile gauche de Cuesta; 2 escadrons de 
grenadiers de la garde secondent cette attaque, 
et le général Zasalle les suit. 


8) Les Espagnols sous les ordres de Cuesta(KXK) n’at- 


tendent point l'attaque de Lasalle, et se retirent 
en toute hâte vers le Secco; l'aile gauche près 
de (JJ), saisie d'une terreur panique, suit aussi 
cet exemple. 


9) Pendant ce temps l'avant-garde espagnole (DD) 


s’est ralliée dans Médina, et a pris position der- 
rière les jardins (ZZ), tandis que son artillerie 
se poste sur des points avantageux au sud et au 
nord de Médina, pour défendre les approches de 
la ville. Mais la cavalerie française sous les ordres 
de Lasalle a déjà passé un peu plus haut (mm), 
la rivière presque à sec, et la division Mouton 
l'a suivie de pres (rn). 


10) Cuesta, qui voit sa ligne de retraite menacée 


par ce mouvement précipité des Français sous 
les ordres de Zasalle et de Mouton, cherche à 
s'échapper en toute hâte sur les routes de Pala- 
zuelo et de Villafrescos (MM), avant même que 
le reste du corps français soit arrivé dans la 
position (00) vis-à-vis de Médina. La cavalerie 
française poursuit les fuyards, et leur enlève beau- 
coup de prisonniers et un riche butin. 


41) Cette victoire disperse les colonnes ennemies 


| 
’ 
| 
| 
’ 
| 
| 
| 
| 
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bei (AA) besetzt hat, so nimmt die spanische Rei- 
terei derselben gegenüber bei (44) Stellung. 
Die linke Flügeleolonne der Infanterie marschirt 
bei (JJ) in 2 Linien, die rechte Flügeleolonne 
bei (ÆÆ) auf; bei letzterer befindet sich General 
Cuesta in Person. 

General Cuesta greift die Brigade Meunier, 
welche unterdessen das Plateau erstiegen und 
eine Batterie von 8 Canonen dort aufgefahren 
hat (g‘g*), mit Ungestüm an, und wirft sie gegen 
den Fahrweg von Palacio (i) in die Ebene 
herab, wobei diese Brigade 5 Geschütze verliert. 
Marschall Bessidres, der die Lücke zwischen 
beiden Flügeln der Spanier bemerkt, befiehlt 
dem General Merle, der auf der Fahrstrasse von 
Palacio vorgerückt ist, den rechten Flügel der 
Spanier anzugreifen (A#), während General Du- 
cos von der Division Mouton mit seiner Bri- 
gade den linken Flügel Cuesta's angreift (4); 
2 Schwadronen von der Grenadiergarde unter- 
stützen diesen Angriff und General Lasalle folgt 
demselben. 


8) Die Spanier unter Cuesta (KK) warten dem An- 


9) 


griff Zasalle's nicht ab, und zichen sich in 
grösster Eile gegen den Secco zurück, und auch 
der linke Flügel bei (JJ) folgt, von panischem 
Schrecken ergriffen, diesem Beispiele. 
Unterdessen hat die spanische Vorhut (DD) sich 
in Medina wieder gesammelt, und hinter den 
dortigen Gärten Stellung genommen (ZZ), wäh- 
rend ihr Geshütz südlich und nördlich von Me- 
dina auf vortheilhaften Punkten auffährt, in der 
Absicht, die Zugänge der Stadt zu vertheidigen. 
Allein die französische Reiterei unter Zasalle hat 
den beinahe ausgetrokneten Fluss etwas oberhalb 
bereits übersOhritten (mm), und die Division 
Mouton ist ihr auf dem Fusse gefolgt (nn). 


10) Cuesta, durch die rasche Bewegung der Fran- 


zosen unter Zasalle und Mouton auf seiner 
Rückzugslinie bedroht, sucht in Eile auf den 
Strassen nach Palazuelo und Villa frescos zu ent- 
kommen (MM), che noch der Rest des fran- 
zösischen Corps Medina gegenüber, in der Stel- 
lung (00) angelangt ist. Die französische Rei- 
terei verfolgt die Flichenden und macht viele 
Gefangene und reiche Beute. 


11) Durch diesen Siegsind die feindlichen Colon- 


245 _ 


qui se sont dirigées sur Duenas et Torquemada; 
elles se retirent à la hâte sur Benavente, et Bes- 
sières a atteint son but principal qui était de 
conserver les communicalions avec le Portugal. 


IV. Résultat de la bataille. 


Les Frarrçais font monter la perte des Espagnols 
à 6000 hommes tués ou blessés et à 3600 prison- 
niers , outre 18 pièces. 

Ils n'évaluent leur propre perte, qui pourrait 
bien être trop faible, qu’à 50 tués et 300 blessés. 





Baranze D’OcannA, 
livrée le 19 novembre 1809 entre les Espagnols 
sous les ordres du général Areizaga, et les 


Français commandés par le roi Joseph et le 
maréchal Soult. 





I. Force numérique des armées. 


A. EsrAGNOLS: 


45000 hommes d'infanterie, 
7000 hommes de cavalerie, 
60 canons. 


Ensemble 52000 hommes. 





B. Français: 


24000 hommes d'infanterie, 
5000 hommes de cavalerie. 
50 canons. 


Ensemble 29000 hommes. 





II. Operations avant la bataille. 


Apres les revers de Talavera, d’Arzobispo et 
d’Almonacid, il s'élève des dissensions entre les 
alliés, par suite desquelles les Anglais se retirent en 
Portugal. Les Espagnols, abandonnés à eux-mêmes, 
redoublent d'efforts, et réunissent en octobre sur 


nen, welche sich auf Duenas und Torquemada 
dirigirt haben, auseinander gesprengt, und zie- 
hen sich in Eile auf Benavente zurück, während 
Bessières seinen Hauptzweck, die Erhaltung der 
Communicationen mit Portugal, erreicht hat. 


IV. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Spanier wird von den Franzosen 
auf 6000 Todte und Verwundete, und 3600 Gefan- 
gene nebst 18 Geschützen angegeben. 

Den eigenen Verlust berechnen sie, wohl etwas 
zu shwach, nur zu 50 Todten und 300 Verwundeten. 





Schlacht bei Ocanna, 


geliefert den 19ten November 1809 zwischen 
den Spaniern unter dem General Areizaga 


und den Franzosen unter dem Könige 
Joseph und dem Marschall Soult. 





I. Stärke der Heere. 


A. Spanier. 


45000 Mann Infanterie, 
7000 Mann Reiterei, 
60 Canonen. 


Zusammen 52000 Mann. 


B. Franzosen: 


24000 Mann Infanterie, 
5000 Mann Reiterei, 
50 Canonen. 


Zusammen 29000 Mann. 





II. Operationen vor der Schlacht. 


Nach den Unfällen bei Talavera, Arzobispo und 
Almonacid brechen Misshelligkeiten unter den Ver- 
bündeten aus, in deren Folge sich die Engländer 
nach Portugal zurückziehen. Die Spanier, sich 
selbst überlassen, verdoppeln ihre Anstrengungen, 
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les pentes septentrionales de la Sierra Morena une 
armée de 50000 hommes. Au lieu de sy borner à 
une vigoureuse défensive, le général Areizaga, qui 
prend le commandement en chef de ces troupes, 
la plupart nouvellement levées, s’avance dans les 
premiers jours de novembre par la plaine de la 
Manche vers Madrid. 


Le roi Joseph rassemble dans Madrid contre 
ces troupes supérieures en nombre le 4. et le 5.‘ 
corps d'armée et les gardes royaux, et se rend le 
18 novembre à Aranjuez. Le maréchal Soult fait 
les fonctions de major-général. 


Le général Sébastiani, avec la cavalerie réunie 
des deux corps, a passé le même jour le Tage au- 
dessous d’Aranjuez, et rejelé vers Yepes et Ocanna la 
cavalerie espagnole sous les ordres de Don Ma- 


nuel Freyre. 


II. Cours de la bataille. 


1) Le 18 novembre le duc de Trevise passe avec 
le 4° corps le Tage sur le pont de La Reyna, 
et prend position (aa) sur les hauteurs d’Onti- 
gola, à l'est de la route de Madrid à Cadix, où 
il voit devant lui (44) l’armée ennemie dans 
la plaine d’Ocanna, l'aile droite appuyée aux bois 
d’oliviers, non loin des hauteurs Altos de Carril, 
au nord du chemin d'Oreja; l'aile gauche, aux 
vignes de Dos Barrios; Ocanna est occupé au 
centre. 


2) Le général Areizaga, comptant sur sa supério- 
rité numérique, ordonne dans la soirée du 18 à 
l'avant-garde et à l'aile gauche de s'avancer dans 
la matinée du 19 novembre le long de la route 
de Cadix à Madrid; le centre et l'aile droite 
devront suivre ce mouvement. 

Dans la matinée du 19 le général Zascy, à 
la tête de l'avant-garde espagnole, se porte en 
avant sur le chemin d’Ocanna à Ontigola (BB), 
et rencontre dans la vallée du Valle major les 
avant-posies de la division française Levaz (5). 
En même temps le général Zayas avec l'aile 
gauche espagnole (CC) s’avance en colonne à 
droite et à gauche de la grande route. Son ar- 


| 
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und bringen im October auf den nördlichen Ab- 
fällen der Sierra Morena ein Heer von 50000 Mann 
zusammen. Statt sich bier auf eine kräftige Defen- 
sive zu beschränken, rückt General Areizaga, der 
den Oberbefehl über diese grösstentheils neu aus- 
gehobenen Truppen übernimmt, in den ersten Ta- 
gen des Novembers durch die Ebene von Mancha 
gegen Madrid vor. 

König Joseph zicht gegen diese "überlegenen 
Streitkräfte das 4te und 5te Armeekorps nebst den 
königlichen Garden in Madrid zusammen, und 
marschirt am 18ten November nach Aranjuez. Der 
Marschall Soul? versieht den Dienst des Major- 
Generals. 

General Sebastiani hat an demselben Tage mit 
der vereinten Reiterei dieser beiden Corps den Tajo 
unterhalb Aranjuez überschritten, und die spanische 
Reiterei unter Don Manuel Freyre gegen Yepes und 
Ocanna zurückgeworlen, 


IT. Verlauf der Schlacht. 


1) Am 18ten November überschreitet der Herzog 
von Treviso mit dem 4ten Corps den Tajo auf 
der Brücke von La Reyna, und nimmt auf den 
Höhen von Ontigola, östlich der Strasse von 
Madrid nach Cadix Stellung (aa), wo er das 
feindliche Heer in der Ebene von Ocanna vor 
sich sieht (44), den rechten Flügel an die Oli- 
ven-Wälder, unweit der Höhen Altos delCarril, 
nördlich vom Wege nach Oreja; den linken an 
die Weingärten von Dos Barrios gelehnt, und 
Ocanna in der Mitte besetzt. 

General Areizaga, auf seine Uebermacht ver- 
trauend, befichlt am Abende des 18ten der 
Vorhut und dem linken Flügel, am Morgen 
des 19ten November entlang der Strasse von Ca- 
dix nach Madrid vorzurücken; die Mitte und 
der rechte Flügel sollen dieser Bewegung folgen. 

Am 19ten Morgens rückt General Zascy mit 
der spanischen Vorhut auf dem Wege von 
Ocanna nach Ontigola (BB) vor, und stösst im 
Thale des Valle major mit den Vorposten der 
französischen Division Zeva/ (55) zusammen. 
Gleichzeitig rückt General Zayas mit dem spa- 
nischen linken Flügel (CC) in Colonne rechts 
und links von der grossen Strasse vor. Sein 


3) 


4) 


5) 
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tillerie se poste (DD) sur les hauteurs de Ca- 
beza Gorda, et canonne vigoureusement l'aile 
droite du 4. corps d'armée francais. 


Deux divisions du 4 corps d'armée se mettent 
en marche contre l'avant-garde du général Zascy, 
et la rejettent dans les défilés de Cabeza Gorda 
et de Cochillo. Le général Zayas, qui ne s’atfend 
nullement à une résistance énergique, se déploie 
en colonnes de bataillon (EE) pour recueillir 
son avant-garde culbutée; mais les progrès des 
Français à son aile droite le forcent bientôt de 
retourner au-delà du défilé d’Ocanna; après 
quoi il reprend à 10 heures du matin entre ce 
point et Dos Barrios à-peu-près sa première 
position (CC). IL n'y a que quelques troupes 
légères qui restent au-delà d’Ocanna pour ob- 
server les chemins d’Aranjuez et d’Ontigola. 


Le duc de Trevise, voyant la position des enne- 
mis séparée par un ravin profond, conçoit le 
projet de s'avancer à l'est de ce ravin, et de 
négliger entièrement l'aile gauche espagnole; il 
espère par-là compenser la disproportion des 
forces. Le général Falence reçoit en consé- 
quence ordre de s’avancer avec les troupes po- 
lonaises postées à gauche d’Ontigola, sur le 
chemin d'Ontigola à Noblejas vers les hauteurs 
de Carril et d’Aquila, et de tourner l'aile droite 
de l'ennemi par le bois d’oliviers; tandis que 
le général Zeval avec la division allemande 
fera une attaque de front par le val d’Ojo del 
Moro. — Le 5. corps, qui est justement en 
marche, recoit l'ordre de soutenir cette attaque. 
Le général Desolles, qui est également en 
marche avec 8 bataillons et la garde royale, 
devra tenir en respect près du couvent San 
Francisco le centre et l'aile gauche de l'ennemi. 
Le général Sébastiani a ordre de coopérer avec 
la cavalerie à l'attaque de l'aile droite. 


Le général F’alence avec 3 régiments d’infan- 
terie (cc) monte à l'assaut des hauteurs de Car- 
ril et d’Aquila, défendues par une partie de 
l'avant-garde espagnole; arrivé à la lisière du 
bois d'oliviers, il est accueilli par un feu bien 


3) 


4) 


5) 


Geschütz fährt (DD) auf den Höhen von Cabeza 
Gorda aufund beschiesst den rechten Flügel des 
Aien fransösischen Armeecorps mit Nachdruck. 
Zwei Divisionen des 4ten Armeecorps setzen sich 
gegen die Vorhut des Generals Lascy in Marsch 
und werfen sie in die Schluchten von Cabeza 
Gorda und Cochillo zurück, General Zayas, 
auf einen harinäckigen Widerstand durchaus 
nicht gefasst, marschirt in Bataillons -Colonnen 
(EE) auf, um seine geworfene Nachhut aufsu- 
nehmen; allein die Forlschritte der Franzosen 
auf seinem rechten Flügel nöthigen ihn bald, 
über die Schlucht von Ocanna zurückzuweichen, 
worauf er zwischen diesem Punkte und Dos 
Barrios Morgens 10 Uhr so ziemlich seine erste 
Stellung (CC) wieder einnimmt. Nur einige 
leichte Truppen bleiben jenseits Ocanna stehen, 
um die Wege von Aranjuez und Ontigola zu be- 
obachten. 

Der Herzog von Treviso beschliesst nunmehr, 
da er die Stellung der Feinde durch ein tiefes 
Ravin getrennt sicht, auf der Ost-Seite derselben 
vorzugehen, und den linken spanischen Flügel 
gänzlich unberücksichtigt zu lassen, wodurch er 
das Missverhältniss der Streitkräfte auszuglei- 
chen hofft. General Falence erhält daher Be- 
fehl, mit den links von Ontigola stehenden polni- 
schen Truppen auf dem Wege von Ontigola 
nach Noblejas gegen die Höhen von Carril und 
Aquila vorzurücken, und durch den Olivenwald 
den rechten Flügel des Feindes zu umgehen, 
während General Zeval mit der deutschen Di- 
vision durch das Val Ojo del Moro einen Front- 
Angriff machen soll. — Das eben im Anmarsche 
befindliche Ste Corps erhält Befehl, diesen An- 
griff zu unterstützen. General Desolles, der 
gleichfalls mit 8 Bataillonen und der königlichen 
Garde im Anmarsche begriffen ist, soll bei dem 
Kloster San Francisco die feindliche Mitte im 
Schache halten. General Sebastian: soll mit 
der Reiterei bei dem Angriffe auf den rechten 
Flügel mitwirken. 

General Falence erstürmt mit 3 Infanterie-Re- 
gimentern (ce) die Höhen von Carril und Aquila, 
welche von einem Theile der spanischen Vor- 
hut vertheidigt werden; als er an den Rand des 
Olivenwaldes gelangt, wird er von der Sten 
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nourri que dirigent sur Jui la 5.° division espa- 
gnole (FF) et 2 batteries, et, après un combat 


sanglant, il est rejeté (dd) dans la vallée de 


Cochillo. Pendant ce temps le général français 
Senarmont a fait placer (ee) 30 pièces sur les 
hauteurs de Cabeza Gorda, et c'est sous leur 
protection que le général Zeval se déploie (ff) 
en colonnes de bataillon sur le plateau de Me- 
seta, tandis qu'à l'aile gauche (cc) les Polonais 
renouvellent leur attaque, et que la division 
Desolles, suivie des gardes, s’avance par la 
vallée de Buela, et se déploie (gg) à leur côté 
sur 2 lignes à cheval sur la route d'Aranjuez, 


6) Le général Areizaga cherche alors à faire avec 


7) 


8) 


son aile droite un changement de front à gauche 
en arrière; mais ses troupes ne sont pas assez 
mobiles pour cette manoeuvre; les deux divi- 
sions de l'aile droite sont culbutées par les 
Français, et ce n’est que derrière le chemin 
qui mène à Noblejas que les généraux espagnols 
parviennent à les arrêter (GG). 


En ce moment le général Areizaga donne ordre 
aux deux divisions espagnoles du centre(G/G’) 
commandées par le général Giron, d'attaquer 
l'aile droite du 4 corps d'armée (Ah). Le gé- 
néral Zeval est blessé, et déjà ses troupes chan- 
cellent, lorsque la première division du 5. 
corps sous les ordres du général Girard s’avance 
sur la 2° ligne (ii), et que l'infanterie de l’ex- 
trême gauche forme des carrés (4) contre une 
affaque de la cavalerie cspagnole commandée 
par le général Manuel Freyre. 


Pendant ce même temps les Polonais se sont 
aussi approchés (/7) par le bois d’oliviers de 
Noblejas, et la cavalerie a pris position derrière 
eux en 2. ligne (mm). La 2. division du 5. 
corps s’alligne (nr) avec la première (ii), et 
toute la ligne de l'aile gauche s’avance à l'at- 
taque. L’artillerie espagnole se retire vers les 
hauteurs de Barillas. 


9) Le 34. et le 40: régiment français (00) se di- 


rigent par l’ermitage de San Barnabe, occupent 
l'entrée du défilé d’Ocanna, et coupent par-là 
aux Espagnols la communication avec cette ville. 
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6) 


7) 


spanischen Division (FF) und 2 Batterien mit 
einem woblgenährien Feuer empfangen und 
nach einem blutigen Kampfe in das Thal Cochillo 
zurückgeworfen (dd). Unterdessen hat der fran- 
zösische General Senarmont auf den Höhen von 
Cabeza Gorda 30 Geschütze aufgefahren (ee), 
unter defen Schutze General Levaz auf dem Pla- 
teau von Meseta in Bataillons-Colonnen auf- 
marschirt (ff), während die Polen auf dem 
linken Flügel (ce) ihren Angriff erneuern und 
die Division Desolles, welcher die Garden fol- 
gen, durch das Thal Buela heraufrückt und nebst 
diesen, in 2 Treffen à Cheval der Strasse nach 
Aranjuez aufmarschirt (gg). 

General Areizaga sucht jetzt mit seinem rechten 
Flügel eine Front- Veränderung links rückwärts 
auszuführen; allein zu diesem Manöver sind seine 
Truppen nicht beweglich genug; die beiden 
rechten Flügel-Divisionen werden daher von den 
Franzosen über den Haufen geworfen, und erst 
hinter dem Wege von Ocanna nach Noblejas ge- 
lingt es den spanischen Generalen, sie wieder 
zum Stehen zu bringen (GG). 

Jetzt ertheilt #rcizaga den beiden spanischen 
Divisionen der Mitte (G’G) unter dem General 
Giron den Befehl zum Angriff auf den rechten 
Flügel des dien Armeccorps (hh). General Ze- 
val wird verwundet, und seine Truppen wanken 
bereits, als die erste Division des Sten Corps 
unter dem General Girard in die zweite Linie 
einrückt (&), und die Infanterie des äussersten 
linken Flügels gegen einen Angriff der spani- 
schen Reiterei unter dem General Manuel Freyre 
Vierecke bildet (4). 


8) Zu gleicher Zeit sind auch die Polen durch den 


Olivenwald gegen Noblejas herangerückt (4), 
und die Neiterei hat hinter denselben in zweiter 
Linie (m) Stellung genommen. Die 2te Di- 
vision des 5ten Corps allignirt sich (nn) mit der 
ersten (ii) und die ganze Linie des linken Flü- 
gels rückt zum Angriffe vor; die spanische Ar- 
tillerie zieht sich nach den Höhen von Barillas 
zurück. 


9) Das 34ste und A0ste französische Regiment (00) 


nehmen ihre Richtung über die Einsiedelei San 
Barnabe, besetzen den Anfang der Schlucht von 
Ocanna, und schneiden dadurch den Spaniera 


ë 


Le général Beauregard exécute en même temps 
à l'aile gauche une charge avec 4 régiments de 
cavalerie sur la cavalerie espagnole sous les 
ordres de Freyre, et la culbute. Les bataillons 
espagnols sont enfoncés et se retirent en dés- 
ordre (HH) au-delà de la route vers Valence 
et parallèlement à la route vers Cadix. Le dés- 
ordre de ces troupes monte au plus grand de- 
gré, lorsque le général Sebastian: fait avancer 
(pp) par les intervalles de l'infanterie une bri- 
gade de dragons, qui se jette sur les fuyards 
(JJ). Les Espagnols perdent de ce côté en peu 
d’instants 24 pièces et environ 7000 prisonniers. 


10) Pendant que ces choses se passent à l'aile 


droite des Espagnols, laile gauche se trouve 
toujours inactive dans sa première position (44). 
Le général Areizaga, voyant vers midi son aile 
droite sérieusement menacée, donne ordre au 
général Zayas de prendre l'offensive; mais 
avant que ce dernier puisse exécuter un change- 
ment de front à droite en avant, pour se porter 
contre la division Desolles (gg), il recoit un 
second ordre qui lui enjoint de couvrir la re- 
traite des divisions du centre commandées par 
le général Giron, lesquelles ont été culbutées. 


11) Alors le duc de Trévise ordonne à la division 


Desolles et aux gardes (gg) de passer le défilé 
d’Ocanna, ce qu'ils exécutent sous le feu de 
l'artillerie ennemie; après quoi ils prennent 
position sur 2 lignes (gg) au-delà du défilé. Le 
général Giron laisse quelques bataillons dans 
Ocanna, et bat en retraite (Ä, ZL} avec le reste 
de ses 2 divisions sur la route de Cadix. 


12) Zayas (AA) cherche également à battre en 


retraite, mais il est mis en désordre par Vartil- 
lerie française (r). La nombreuse cavalerie:espa- 
gnole ne résiste point à l'attaque des chevaux- 
légers de la garde française (g), et, se livrant à 
une fuite désordonnée, elle se jette sur sa propre 
infanterie; après quoi toute l'aile gauche cherche 
* à se sauver vers Dos Barrios. Les chevaux-légers 
francais (2) poursuivent les escadrons ennemis 
. (M) jusque derrière le deül& de Dos Barrios, 
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die Gemeinschaft mit dieser Stadt ab, Gleich- 
zeitig chargirl General Beauregard auf dem 
linken Flügel mit 4 Cavalerie-Regimentern die 
spanische Reiterei unter Freyre, und wirft sie 
zurück. Die spanischen Bataillone werden durch- 
brochen und ziehen sich in Unordnung (HH) 
über die Strasse nach Valencia und parallel mit 
der Strasse nach Cadix zurück. Die Unordnung 
dieser Truppen erreicht den höchsten Grad, als 
General Sebastiani eine Dragoner-Brigade durch 
die Zwischenräume der Infanterie vorsendet( pp) 
und diese sich auf die Fliehenden (JJ) wirft. 
Auf dieser Seite werden in kurzer Zeit 24 Ge- 
schütze und gegen 7000 Mann gefangen. 


10) Während dieser Ereignisse auf dem spanischen 


rechten Flügel steht der linke noch immer un- 
thätig in seiner anfänglichen Stellung (44). Als 
Areizaga um die Mittagszeit seinen rechten Flü- 
gel ernstlich bedroht sicht, ertheilt er dem Ge- 
neral Zayas Befehl, die Offensive zu ergreifen; 
allein ebe dieser noch eine Front-Veränderung 
rechts vorwärts auszuführen vermag, um sich 
gegen die Division Desolles (gg) zu wenden, 
erhälter den weitern Befehl, den Rückzug der 
geworfenen Divisionen der Mitte unter General 
Giron zu decken. 


11) Jetzt befiehlt der Herzog von Treviso der Divi- 


sion Desolles und den Garden (gg), die Schlucht 
von Ocanna zu überschreiten, was diese unter 
dem feindlichen Geschützfeuer ausführen, und 
bierauf in 2 Linien (gg) jenseits der Schlucht 
Stellung nehmen. General Giron lässt einige 
Bataillone in Ocanna zurück, und fritt mit dem 
Reste seiner 2 Divisionen den Rückzug (K,Z) 
auf der Strasse nach Cadix an. 


- 12) Zayas (44) sucht jetzt gleichfalls den Rück 


zug anzufreien , wird jedoch durch das französi- 
sche Geschütz (r) in Unordnung gebracht. Die 
zahlreiche spanische Reiterei hält den Angriff 
der französischen Garde-chevaux-légers(g) nicht 
aus, und wirft sich in wilder Flucht auf ihre 
eigene Infanterie, worauf der ganze linke Flü- 
gel sich gegen Dos Barrios zu retten sucht. Die 
französischen Chevaux-légers (£) verfolgen die 
feindlichen Schwadronen (M) bis hinter die 
Schlucht von Dos Barrios, wobei sie von den 
100 
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soutenus en cela par les dragons de la division 
Latour-Maubourg (pp). 

13) Les troupes de l'infanterie du général Zayas 
qui ont encore gardé leurs rangs, se postent 
devant Dos Barrios (NN); attaquées (uu) par 
la division Desolles, elles sont poussées avec 
une grande perle dans la vallée du Carambalos; 
la, les fuyards jettent leurs armes, et cherchent 
à se sauver sur les chemins de Yepes et de 
Mora. 

A l'entrée de la nuit, toute l’armée espagnole 
est enfoncée. Un corps de 8000 hommes par- 
vient à s'échapper vers les montagnes de Tar- 
rancon; d’autres détlachements se sauvent vers 
la Sierra Morena; d’autres encore cherchent à 
gagner Valence et Murcie. 


IV. Résultat de la bataille. 


Les Francais comptent 500 morts et 1200 blessés. 
La perte des Espagnols se monte à 5000 hommes 
tués ou blessés, 45 pièces, tout leur bagage, 30000 
fusils, 26000 prisonniers.et®8000 chevaux pris. 


Baranze D’ALmonacm, 
livrée le 11 août 1809 entre les Français com- 
mandés par le général Sébastiani, et les 


Espagnols sous les ordres du général Fe- 
negas. 





I. Force numérique des armées. 


A. FRANÇAIS: 

Bataillons. Escadrons. 

& | division Zeva/, polonais, .... 6 
8 {division Schramm, allemands, 12 
“# | division Rey, français, . .... 12 
division Desolles,.......,.... 10 
garde royale, ..,.,...,..,... À 





division Merlin, cavalerie légère, — 12 
division Milhaud, dragons, .....— 12 
Ensemble: 44 bat. 24esc. 
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Dragonern der Division Latour Maubourg (pp) 
unterstützt werden. 

13) Was noch von der Infanterie des Cenerals Za- 
yas geschlossen ist, stellt sich vor Dos Barrins 
(NN) auf, wird hier von der Division Desolles 
angegriffen (zu), und mit grossem Verluste in 
das Thal des Carambalos geworfen; dort werfen 
die Flüchtigen ihre Waffen weg, und suchen 
sich auf dem Wege nach Yepes und Mora zu 
reiten. 

Beim Einbruche der Nacht ist das ganze spani- 
sche Heer auseinander gesprengt. Ein Corps 
von 8000 Mann entkommt nach den Bergen von 
Tarrancon; andere Abtheilungen flüchten sich 
nach der Sierra Morena; wieder andere suchen 
nach Valencia und Murcia zu entkommen. 


IV. Resultat der Schlacht. 


Die Franzosen zählen 500 Todte und 4200 Ver- 
wundete, Der Verlust der Spanier beträgt 5000 
Todte und Verwundete, 45 Geschütze, sämmtliches 
Gepäcke, 30000 Gewehre, und an Gefangenen 26000 
Mann und 3000 Pferde. 





Schlacht bei Almonacid, 


geliefert den 11ten August 1809 zwischen 
den Franzosen unter dem General Se- 
bastiani, und den Spaniern unter dem 
General Fenegas. 


I. Stärke der Heere. 


A. Franzosen: 


Division Zeval, Polen ..... 6 Bataillon. 


ee Division Schramm, Deutsche 12 — 
Division Rey, Franzosen, - . . 12 — 
Division Desolles, ....... 10 — 
Königliche Garden, ....., 4 — 


Division Merlin, leichte Reiterei, 12 Schwadronen. 
Division Milhaud, Dragoner, . . . 12 


Zusammen 44 Bataillone, 24 Schwadronen« 








B. Esracnors: 
21 bataillons, 23000 hommes d'infanterie, 
16 escadrons, 2000 hommes de cavalerie. 


25000 hommes. 





Ensemble : 


IT. Opérations avant la bataille. 


Dans les premiers jours du mois d'août, le roi 
Joseph quitte les bords de l’Alberche avec le 4, 
corps d'armée, la division Desolles et ses gardes, 
pour s'opposer à la marche de l'armée espagnole 
du centre, qui traverse la province de la Manche 
et qui se dirige sur Mädrid. 

Le 5 août le général Sébastiani rejoint l'avant- 
garde espagnole en-decà d’Aranjuez, et la rejette 
au-delà du Tage, pendant que le roi Joseph chasse 
l'ennemi de Tolède. Le général Fenegas, au lieu 
de se retirer derrière la Guadiana, après n'avoir pu 
se maintenir dans l'excellente position de Tolède, 
se poste derrière la petite rivière de Guazalate, où 
le terrain ne lui présente pas de grands avantages. 


Le 9 août Sebastiani passe le Tage entre Tolède 
et Aranjuez avec le 4. corps et les divisions de 
cavalerie Merlin et Milhaud. Sébastiani rencontre 
l'ennemi le 11 dans la position d’Almonacid. 


III. Cours de la bataille. 


1) Le général Fenegas est sur la rive droite du 
Guazalate, l'aile gauche appuyée (44) à une 
colline assez escarpée, et couvrant la route de 
Tembleque et Mora; le centre (BB) et l'aile 
droite (CC) sur la chaine de collines qui 
s'étend à l’ouest d’Almonacid. L'infanterie espa- 
gnole forme 2 lignes; la cavalerie (DD) est 
distribuée sur les ailes. La réserve occupe (EZ) 
les hauteurs derrière Almonacid, qui dominent 
les collines situées en face. 38 pièces se trouvent 
sur ces hauteurs, disposées sur 3 rangées les 
unes derrière les autres (FF). 

2) Après reconnaissance faite, Sébastiani se décide, 
bien que le roi Joseph soit encore assez en 
arrière avec les gardes et la division Desolles, 
à diriger l'attaque sur les collines auxquelles 
Venegas appuie son aile gauche, dans le des- 
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B. Spanier: 
21 Bataillone, 23000 Mann Infanterie. 
16 Schwadronen, 2000 Mann Reiterei. 


Zusammen 25000 Mann. 


IT. Operationen vor der Schlacht. 


In den ersten Tagen des Augusts verlässt König 
Joseph mit dem 4ten Armeecorps, der Division 


. Desolles und seinen Garden die Ufer der Alberche, 


um sich dem Marsche der spanischen Armee des 
Centrums zu widerselzen, welche die Provinz Man- 
cha durchzieht und sich gegen Madrid dirigirt. 

Am 5ten August erreicht General Sebastiani die 
spanische Vorhut diesseits Aranjuez und wirft sie 
über den Tajo zurück, während König Joseph den 
Feind aus Toledo vertreibt. General F’enegas, statt 
sich hinter die Guadiana zurückzuziehen , stellt sich, 
nachdem er sich in der vortrefflichen Stellung von 
Toledo nicht hat behaupten können, hinter dem 
Flüsschen Guazalate auf, wo ihm das Terrain keine 
besondern Vortheile darbietet. 

Am Jen August iMerschreitet Sebastiani mit dem 
Aten Corps und den Reiter-Divisionen Merlin und 
Milhaud den Tajo zwischen Toledo und Aranjucz. 
Am Alten trifft Sebastiani auf den Feind in der 
Stellung von Almonacid. 


III. Verlauf der Schlacht, 


1) General Fenegas steht auf dem rechten Ufer des 
Guazalate, den linken Flügel an einen ziemlich 
steilen Hügel gelehnt (44) und die Strasse nach 
Tembleque und Mora deckend; die Mitte (BB) 
und den rechten Flügel (CC) auf der Hügelkette, 
welche sich westlich von Almonacid hinzieht, 
Das spanische Fussvolk bildet 2 Linien; die Rei- 
terei (DD) ist auf den Flügeln vertheilt. Die 
Reserve hat die Höhen hinter Almonacid besetzt 
(E), welche die vorliegenden Hügel dominiren. 
38 Geschütze sind auf diesen Höhen in 3 Reihen 
hintereinander (FF) aufgepflanzt. 

2) Nach vorgenommener Recognoszirung beschliesst 
Sebastiani, obgleich König Joseph mit den Gar- 
den und der Division Desolles noch ziemlich 
weit zurück ist, den Angriff gegen den Hügel zu 
richten,an welchen Fenegas seinen linken Flü- 
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3) 


4) 


sein de le séparer de la route directe par Tem- 
bleque à Mora, et par conséquent de l’Anda- 
lousie. Il prend donc position sur la rive gauche | 
du Guazalate, la division Schramm à l'aile droite 
(aa), la division Rey à l'aile gauche (cc), et 
la division Leval au centre (53), la division de ca- 
valerie légère Merlin (dd) poussée en avant à 
gauche jusqu ’au Guazalate, la division Milhaud 
(ee) en réserve à gauche en arrière. 


Le général Sébastiani donne après cela ordre 
à la division Zeval d'attaquer en front la col- 
line en face à laquelle est appuyée l'aile gauche 
ennemie, tandis que la division Schramm la 
tournera à droite. La division Zeval s'avance 
en colonne de bataillon (gg) sous la protection 
de deux batteries (ff), et le général Schramm 
marche (AA) contre le flanc droit. 


Le général Fenegas fait occuper par 4 batail- 
lons (GG) l'aile menacte; 2 se déploient, et 


eux. Le général Leval, qui rencontre le pre- 
mier l'ennemi, trouve une vigoureuse resistance; 
mais lorsque la division Schramm arrive à la 
pente méridionale de la colline, les bataillons 
espagnols perdent contenance, et se retirent 
dans leur position précédente. 


5) Sébastiani donne alors ordre à la division Rey 


6) 


d'attaquer le centre et l'aile droite de l'ennemi. 
Rey avec la première brigade passe le Guaza- 
late, et se dirige (ii) vers la colline située au 
nord-ouest d’Almonacid, pendant que le u. 
ral Liger- Belair (kk) se porte un peu plus à 

droite contre le centre ennemi. Au commence- 
ment les Espagnols, favorisés par le terrain, 
opposent une vive résistance ; mais bientôt ils 
quittent leur première position, el reculent vers 
Almonacid et les hauteurs situées en arrière. 


Vencgas, qui voit toutes les forces des Français 
engagées, croit pouvoir faire prendre une autre 
tournure au combat, en faisant passer une partie 
de sa cavalerie de l'aile droite à l'aile gauche, 
et (HH) en la poussant sur l'aile droite de 
Pennemi. Le 7.“ régiment polonais (7) et le 51. 
(m) de la division Desolles, lequel arrive dans 
ce moment, forment à la hâte des carrés, et, 
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3) 
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gel lehnt, in der Absicht, ihn von der directen 
Strasse über Tembleque nach Mora, und somit 
von Andalusien abzusehneiden. Er nimmt da- 
her auf dem linken Ufer des Guazalate Stellung, 
die Division Schramm auf dem rechten (aa), die 
Division Rey (cc) auf dem linken Flügel, und 
die Division Zeva? (55) in der Mitte, die leichte 
Reiter-Division Merlin (dd) links vorgeschoben 
bis an die Guazalate, die Division Mi/haud (ee) 
links rückwärts in Reserve, 

Sofort ertheilt General Sebastiani der Division 
Leval Befchl, den vorliegenden Hügel, an wel- 
chem derlinke feindliche Flügel gelehnt ist, in 
der Front anzugreifen, während die Division 
Schramm denselben rechts umgehen soll. Unter 
dem Schutze zweier Batterien (ff) rückt Zeval 
in Bataillons-Colonnen (gg) vor, und General 
Schramm bewegt sich (Ah) in die rechte Flanke. 
General Fenegas lässt den bedrohten Flügel 
durch 4 Bataillone (GG) besetzen, wovon sich 
2 entwickeln und 2 hinter denselben sich in Co- 
lonne aufstellen. General Zeva/, welcher zu- 
erst auf den Feind stösst, findet hartnäckigen 
Widerstand; als aber die Division Schramm am 
südlichen Abhange des Hügels anlangt, verlieren 
die spanischen Bataillone die Fassung und wei- 
chen in ihre anfängliche Stellung zurück. 


5) Jetzt ertheilt Sebastiani der Division Rey Befehl 


zum Angriff der feindlichen Mitte und des rech- 
ten Flügels. Aey überschreitet mit der ersten 
Brigade die Guazalate und dirigirt sich (2) ge- 
gen den nordwestlich von Almonacid gelegenen 
Hügel, während General Ziger- Belair (kk) sich 
eiwas mehr rechts gegen das feindliche Centrum 
wendet. Anfangs leisten die Spanier, begünstigt 
durch das Terrain, lebhaften Widerstand; bald 
jedoch verlassen sie ihre erste Stellung und 
weichen nach Almonacid und die rückwärts ge- 
legenen Höhen zurück. 

) Fenegas,der die gesammten französischen Streit- 
kräfte engagirt sieht, glaubt dadurch dem Ge- 
fechie eine andere Wendung zu geben, dass er 
einen Theil seiner Reiterei vom rechten Flügel 
nach dem linken zieht, und (47H) auf den 
rechten feindlichen Flügel wirft. Das 7te polni- 
sche Regiment (2) und das eben anlangende Site 
(m) der Division Desodies bilden rasch Carrées 
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soutenus par 8 -escadrons français (nn) sous les 
ordres de Merlin, ils repoussent l’attaque des 
Espagnols. 


7) En ce moment le roi Joseph arrive sur le 


champ de bataille avec la division Desolles et les 
gardes. Sébastiani, certain d’être soutenu par ces 
troupes, prend la résolution de chasser les Espa- 
gnols de leur 2. position des hauteurs derrière 
Almonacid. Les divisions Leval et Schramm 
(g, 4) dêvront les attaquer du côté gayche, fan- 
dis que la division Rey, soutenue par la divi- 
sion Desolles (00) et les gardes (pp), reçoit 
ordre de les attaquer en front, et que la cava- 
lerie suivra aux deux ailes pour scconder 
l'attaque. 


8) Le général Rey (gg) chasse les Espagnols d’Al- 


monacid, et gravit la pente septentrionale des 
hauteurs sous un violent feu de mitraille; les 
brigades Godinot (rr) et Belair (ss) suivent 
son exemple, pendant que Zeval (tt) s'avance à 
l'aile droite par les hauteurs. Après une rési- 
stance opiniâtre, les Espagnols sont précipités 
en bas du revers des hauteurs. 


9) A environ une portée de canon plus en arrière, 


le général Fenegas cherche à rallier encore 
une fois son armée (JJ). Mais la cavalerie 
française des généraux Merlin et Milhaud se 
jette (uw) avec tant d'impétuosité sur les corps 
isolés, qu'ils se débandent (ÆX) et fuient dans 
toutes les directions. Ce n’est qu’au-delä de la 
Guadiana, au pied de la Sierra Morena, que 
les fuyards s'arrêtent. 


IV. Résultat de la bataille. 


Les Espagnols perdent dans cette journée 1500 
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und weisen, unterstüfzt durch 8 französische 
Schwadronen (rn) unter Merlin's Anführung, 
de n Angriff der Spanier zurück. 

Um diese Zeit trifft König Joseph mit der Divi- 
sion Desolles und den Garden auf dem Schlacht- 
felde ein. Sebastiani, der Unterstützung dieser 
Truppen gewiss, beschliesst, die Spanier aus 
ihrer 2ten Stellung von den Höhen hinter Almo- 
nacid zu vertreiben. Die Divisionen Leval und 
Schramm(g,h) sollen dieselben von der linken 
Seite angreifen, während die Division Rey, un- 
terstützt durch die Division Desolles (00) und 
die Garden (pp) in der Front anzugreifen be- 
fehligt wird, und die Reiterei auf beiden Flü- 
gela zur Unterstützung des Angriffs nachrücken 
soll. 

General Rey (gg) vertreibt die Spanier aus Al- 
monacid und ersteigt den nördlichen Abhang 
der Höhen unter einem heftigen Kartätschen- 
feuer; seinem Beispiele folgen die Brigaden 
Godinot (rr) und Belair (ss), während Leval 
(4) auf dem rechten Flügel über die Höhen vor- 
dringt. Nach einem hartnäckigen Widerstande 
werden die Spanier über die Rückseite der 
Höhen hinabgeworfens 

Etwa einen Kanonenschuss weiter rückwäris ver- 
sucht General Fenegas sein Heer noch einmal 
zu sammeln (JJ). Allein die französische Rei- 
terei der Generale Merlin und Milhaud wirft 
sich (uu) mit Ungestüm auf die getrennten Corps, 
so dass sie nach allen Richtungen auseinander 
stieben (XX). Erst jenseits der Guadiana am 
Fusse der Sierra Morena machen die Flüchtigen 
wieder Halt. 


IV. Resultat der Schlacht. 


Die Spanier verlieren an diesem Tage 1500 Todte, 


hommes tués, 3000 blessés, 4000 prisonniers, 22 
pièces et tout leur bagage. 

Les Français évaluent leur propre perte à 400 
morts et 1000 blessés, 


3000 Verwundete, 4000 Gefangene, 22 Geschütze 
und sämmiliches Gepäcke. 

Den eigenen Verlust geben die Franzosen zu 400 
Todten und 1000 Verwundeten an. 
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Bırauıe pe Hanau, 


livrée le 30 octobre 1813 entre les Bavarois 
et les Autrichiens, alliés, sous les ordres 
du général Wrede, et les Français com- 
mandes par Napoleon. 





I. Force numerique des armees. 


A. Bavanoıs: 
Bataillons. Escadrons. Batteries. 


2. division Beckers, . . . 10 8 2 

3. division Lamotte, . . . 10 8 2 

Artillerie de réserve, .....,"...,... 4 de 12. 
Ensemble: 20 bat. 16 csc. 8 bat. 


B. AUTRICHIENS: 
Brigade Bach: 1 régiment d'infanterie, 1 régiment 
+ de hussards, 1 batterie. 
Folkmann : 1 régiment d'infanterie, 1 regi- 
ment de uhlans, 1 batterie. 
— Klenau: 4 bataillons degrenadiers, 1 batterie. 
— Diemar: 3 bataillons degrenadiers, 1 batterie. 


Force numérique de toute l’armée allice: 
hommes. 


C. Francais: 
60000 hommes d'infanterie, 
12000 hommes de cavalerie, 
140 canons. 


{ous ne prennent 
point part au combat, 


II. Opérations avant la bataille. 


Tandis que Napoleon bat en retraite de Leipsik 
par Erfurt vers le Rhin, le général Wréde, qui se 
trouve le 27 octobre près d’Aschaffenbourg, prend 
la résolution de s'avancer jusqu'à Hanau. Comme 
il ne peut savoir exactement si ce n’est qu’une 
partie de l’armée française, ou si c'est l’armée en- 
tiere qui prend cette direction, voici quelle est 
son intention: Si c’est toute l’armée de Napoléon 
qui se dirige sur Hanau, il faudra prendre la po- 
sition derrière la Kinzig, laisser passer la plus 
grande partie des Francais, et ne tomber que sur 
leur arrière-garde. Si, au contraire, les détache- 
menis de troupes francaises qui passent par Hanau, 
ne sont pas plus forts que l’armée bavaroise-autri- 
chienne, Wréde veut leur livrer une bataille, dans 
l'espérance bien fondée que plusieurs corps des 
Alliés suivraient de près les fuyards. 
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Schlacht bei Hanau, 


geliefert den 30sten October 1813 von den 
verbündeten Baiern und Oestreichern un- 
ter dem General Wrede und den Franzosen 
unter Napoleon. 


I. Stärke der Heere. 


A. Baiern: “ 
Batallione. Schwadron. Batterien. 
Qte Division Beckers . . 10 8 2 
3te Divis. de Lamotte , 10 8 2 
Reserve -Artillerie oo... 0. 12pfdr, 4 
20 Bataill. 46 Schw, 8 Batt. 


B. Oestreicher: 
Brigade Bach: 1 Inf. Regim. 1 Husaren Regim. 
1 Batterie. 
Brigade Folkmann: 1 Inf. Reg. 1 Regim. Uhlanen, 
1 Batterie. 
Brigade Älenau: À Grenadier-Bataillone, 1 Battr. 
Brigade Diemar : 3 Grenadier-Bataillone, 1 Battr. 
Stärke des gesammien verbündeten Heeres : 


30000 Mann. 


C. Franzosen: 
60000 Mann Infanterie, 
12000 Mann Reiterei, 
140 Kanonen. 


von denen jedoch 
alle ins 
Feuer kommen. 


nicht 


II. Operationen vor der Schlacht. 


Während Napoleon von Leipzig über Frfurt ge- 
gen den Rhein im Rückzuge begriffen ist, beschliesst 
General /Frede, der am 27ten October bei Aschaf- 
fenburg steht, bis Hanau vorzudringen. Da er nicht 
genau auszukundschaften vermag, ob nur ein Theil 
des französischen Heeres, oder das Ganze diese 
Richtung nimmt, so ist seine Absicht folgende: 
Dirigirt sich das Hauptheer Napoleons gegen Ha- 
nau, so soll die Stellung hinter der Kinzig bezogen, 
der grössere Theil der Franzosen vorübergelassen, 
und nur ihre Nachhut überfallen werden. Wären 
dagegen die über Hanau ziehenden französischen 
Truppenabtheilungen nicht stärker, als das baier’sch- 
östreichische Heer, so will Wrede eine offene 
Schlacht wagen, in der gegründeten Hoffnung, dass 
mehrere Corps der Verbündeten den Fliehenden auf 
dem Fusse folgen würden. 


III. Cours de la bataille. 


1) Le 26 et le 27 octobre il passe coutinuellement 


par Hanau des détachements de troupes fran- 
çaises, des blessés, des malades et des bagages 
de tout genre. Le général Wrede, qui en est 
informé, y envoie un régiment de chevaux- 
légers; il est suivi d'un second régiment de che- 
vaux-légers et de la division Lamotte, La cava- 
lerie bavaroise est repoussée de Hanau le 28 au 
soir par un corps francais de 4 — 5000 hommes; 
mais à l'arrivée de la division Lamotte, les Ba- 
varois reprennent Hanau, et rejettent les Français 
sur la rive droite de la Kinzig. Beaucoup de 
Français isolés, malades ou blessés, tombent 
dans les mains des Bavarois, 


2) Le général Wréde envoie la division Rechberg 


d’Aschaffenbourg par Seligenstadt vers Sachsen- 
hausen, avec l'ordre d'occuper Francfort sur le 
Main. La brigade F’olkmann est détachée par 
Alzenau et Wasserlos vers Gelnhausen, ayant 
pour commission de harccler continuellement 
sur ses derrières l’arrière-garde des Francais 
dans sa marche sur Hanau, Cet envoi a lieu dans 
la supposition erronée que les Francais qui se 
portent sur Hanau ne dépassent guère le nombre 
de 20000 hommes, et que Vapoléon se dirige 
sur Wetzlar avec l'armée principale. 


(Clapet.) 


3) Le 29 octobre, à 8 heures du matin, la brigade 


Deroy, qui (AA) se trouve devant Hanau sur la 
route de Gelnhausen, est attaquée par 4000 
hommes environ d'infanterie et de cavalerie 
françaises, lesquels débouchent (aa) de la forêt 
de Lamboy. Un corps de cavalerie russe sous les 
ordres de Äaisarof (A'A4'), qui a devancé les 
Français par des chemins de traverse, soutient 
la brigade Deroy, et, de concert avec elle, rejette 
les Français dans la forêt. 


4) Vers midi #réde arrive avec son armée dans 


Hanau et dans les environs, et, toujours incer- 
tain s’il a devant lui la grande armée française, 
ou seulement un corps détaché, il prend la po- 
sition suivante : 
BB, La division Bekers et la brigade Bach sur 
les deux rives de la Kinzig en colonnes 
serrées. 
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III. Verlauf der Schlacht, 


1) Am len und 27ten October ziehen fortwährend 
französische Truppen -Abtheilungen,, Verwun- 
dete, Kranke, und Gepäcke aller Art durch Ha- 
nau. General Wrede, hievon benachrichtigt, 
sendet 1 Chevaux-legers- Regiment dahin; diesem 
folgt ein 2tes Chevaux-lêgers-Regiment und die 
Division Zamotte. Die bairische Reiterei wird 
am 28ten Abends durch ein französisches Corps 
von 4 — 5000 Mann aus Hanau vertrieben; als 
aber die Division Lamotte anlangt, bemächtigen 
sich die Baiern Hanau’s wieder, und werfen die 
Franzosen auf das rechte Kinzig-Ufer zurück. 
Viele einzelne Franzosen, Kranke und Verwun- 
dete, fallen den Baiern in die Hände. 


2) General FF’rede sendet die Division Rechberg 


von Aschaffenburg über Seligenstadt nach Sach- 
senhausen, mit dem Befehl, Frankfurt am Main 
zu besetzen. Die Brigade Folkmann wird über 
Alzenau und Wasserlos gegen Gelnhausen ge- 
sendet, mit dem Aufirage, die Nachhut der Fran- 
zosen fortwährend bei ihrem Marsche nach Ha- 
nau im Rücken zu beunruhigen. Diese Ent- 
sendung geschieht in der irrigen Vorausselzung, 
dass die nach Hanau marschirenden Franzosen 
nicht viel über 20000 Mann stark seyen, und 
Napoleon mit der Hauptmasse sich gegen Wetz- 
lar wende. 
Klappe.) 

Am 29ten October Morgens 8 Uhr wird die Bri- 
gade Deroy, welche (44) vor Hanau auf der 
Strasse nach Gelnhausen steht, von etwa 4000 
Mann französischer Infanterie und Reiterei, wel- 
che aus dem Lamboywalde debouchiren (aa), 
angegriffen. Ein russisches Reitercorps unter 
Kaisarof ( A’A'), welches auf Seitenwegen den 
Franzosen vorangezogen ist, unterstützt die Bri- 
gade Deroy, und wirft gemeinschaftlich mit die- 
ser die Franzosen in den Wald zurück. 
Um die Mittagszeit trifft #rede mitseinem Heere 
in und um Hanau ein, und nimmt, noch immer 
ungewiss, ob er die französische Haupfarmee, 
oder nur ein defaschirtes Corps derselben vor 
sich habe, folgende Stellung: 

BB. Die Division Bekers und die Brigade Bach 

auf beiden Ufern der Kinzig in dichten 
Colonnen. 
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CC. Un régiment d’infanterie autrichien forme 
une ligne d'avant-postes à l'entrée de la 
forêt de Lamboy au-delà du pont de la 
Kinzig. 

DD. La division Zamotte est postée devant 
Hanau sur la route de Gelnhausen. 

EE. Ses avant-postes s'arrêtent à la lisière 
du Puppenwald. 

FF. Une brigade de grenadiers autrichiens 
occupe Hanau. 

GG. La 2. brigade de grenadiers autrichiens 
est derrière Hanau sur la route d’Aschaf- 
fenbourg. 

HH, Toute la cavalerie austro-bavaroise est à 
l'extrémité de l'aile gauche. 

JJ. L’artillerie est distribuée devant le front. 

Le 29 octobre se passe en aflaires d'avant-postes 
insignifiantes, 


5) Cependant l'armée française s’avance par le dé- 


filé de Gelnhausen, sans trouver de résistance; 
car le général Yolkmann, qui, des hauteurs 
d’Alten-Hasslau, aperçoit les longues colonnes 
de l’armée ennemie, retourne dans la nuit du 
29 au 30 octobre par des chemins de traverse 
dans la position pres de Hanau, parce qu'il est 
trop faible pour opposer une résistance sérieuse. 

Napoléon a dans cette même nuit son quar- 
tier-général à Langenselbold, et se met en 
marche vers Hanau dans la matinée du 30 
octobre, 


6) Dans la matinée du 30 octobre, les troupes 


avancées des Bavarois, lesquelles ont occupé Ru- 
kingen, sont aftaquées par 2000 cavaliers fran- 
çais, et rejetées sur la position principale après 
une résistance de 2 heures. Vers midi #rède 
a un peu changé sa position. La division Bekers 
(KK) est à cheval sur la Kinzig pres du pont 
de Lamboy; 1 régiment d'infanterie autrichien 
Szekler (L) a été poussé en avant vers la forêt 
de Lamboy; derrière cette division se trouve 
le régiment d'infanterie autrichien Jordis (M); 
la division Lamotte (OO) est postée entre Neu- 
hof et la route de Gelnhausen. 30 pièces (N) 
balaient cette route. Toute la cavalerie desalliés 
forme l'aile gauche (PP). 1 régiment d’uhlans 
autrichiens s'est (Q) placé à l'extrême gauche 
en potence. 
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CC. Ein östreichisches Infanterie-Regiment hat 
eine Vorpostenkette am Eingang in den 
Lamboywald jenseits der Kinzigbrücke ge- 
zogen. 

DD. Die Division Zamofte steht vor Hanau 
auf der Gelnhauser Sirasse. 

EE. Ihre Vorposten halten am Rande des Pup- 
penwaldes. 

FF. Eine östreichische Grenadier-Brigade hat 
Hanau besetzt. 

GG. Die 2te östreichische Grenadier -Brigade 
steht hinter Hanan auf der Aschaffenburger- 
Strasse. 

HH. Die gesammte östreichisch-baiersche Rei- 
terei steht auf dem äussersten linken Flügel. 

JJ. Das Geschütz ist vor der Front vertheilt. 

Der 29te October geht unter unbedeutenden Vor- 
posten -Gefechten vorüber. 

Unterdessen rückt das französische Heer durch 
den Pass von Gelnhausen, ohne auf Widerstand 
zu siossen; denn General Folimann, der von 
den Höhen von Alten-Hasslau den langen Zug des 
feindlichen Heeres erblickt, zieht sich, zu schwach 
zu einem ernstlichen Widerstande, auf Seitenwe- 
gen in der Nacht vom ?%%s. October in die 
Stellung bei Hanau zurück. 

Napoleon hat in derselben Nacht sein Haupt- 
quarlier zu Langenselbold, und setzt sich am 
Morgen des 30sten gegen Hanau in Marsch. 


6) Am Morgen des 30sten Octobers werden die Vor- 


truppen der Baiern, welche Rükingen besetzt 
haben, von 2000 französischen Reitern angegrif- 
fen, und nach einem zweistündigen Widerstande 
auf die Hauptstellung zurückgeworfen. Um die 
Mittagszeit hat frede seine Stellung eiwas ver- 
ändert. Die Division Bekers (XX) steht à cheval 
der Kinzig bei der Lamboybrücke; 1 östreichi- 
sches Infanterie- Regiment Szekler (L) ist gegen 
den Lamboywald vorgeschoben; hinter dieser 
Division steht das östreichische Infanterie-Regi- 
ment Jordis (M); die Division Lamotte (00) 
ist zwischen Neuhof und der Strasse nach Geln- 
hausen aufgestellt. 30 Geschütze ( N) bestreichen 
diese Strasse. Die gesammte Reiterei der Ver- 
bündeten bildet den linken Flügel (PP). 1öst- 
reichisches Uhlanen-Regiment hat sich (Q) zu 
äusserst links im Haken aufgestellt. 
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7) Les Français, qui arrivent successivement à la 


lisière de la forêt de Lamboy , sont empêchés 
d'en déboucher par le feu violent de l'artillerie 
des alliés. Le général Dubreton fait en consé- 
quence, avec 2000 hommes (44) et une ligne de 
tirailleurs (ce) qui le précède, une tentative sur 
l'aile droite des alliés; mais le régiment autri- 
chien Szekler, soutenu par la brigade Pappen- 
heim (B), oppose sur ce point la résistance la 
plus opiniätre, et empêche les Francais de sortir 
de ce côté de la forêt. 


8) A 3 heures de l'après-midi l’armée française se 


trouve concentrée en épaisses colonnes de ba- 
taille, partie dans le Puppenwald, partie dans 
la forêt de Lamboy. Le général Curial, avec 
2 bataillons de la vieille garde; (44), repousse 
les troupes avancées du centre des alliés, qui 
jusque-là s'étaient maintenues à la lisière de la 
forêt de Lamboy. Une batterie française (ee), 
portée successivement à 50 pièces, prépare par 
feu l'attaque de deux colonnes de cavalerie 
grosse (ff), ensemble de 12000 hommes, sous 
les ordres des généraux Nansouty et Sébastiant. 


9) Les deux colonnes de cavalerie ennemies s’a- 


vancent (g) à l'attaque de la cavalerie ennemie, 
qui marche à leur rencontre (S); il s'engage 
un combat meurtier, que le feu de la grande 
batterie française fait tourner à l'avantage des 
Francais. La cavalerie des alliés est culbutée, 


10) Cependant la batterie (N) des alliés, composée 


de 30 pièces, n'a plus aucune munition, et se 
retire au-delà de la Kinzig. Pour couvrir le 
vide laissé par son départ, le général Wrede 
fait continuellement renouveler les charges de 
sa cavalerie, de manière qu'il parvient par ce 
moyen à arrêter les progrès des Français jus- 
qu’à l'entrée de la nuit. 


11) A l'aile droite des alliés, le combat est devenu 


pendant ce iemps également animé. La division 
Bekers, après avoir fait passer toutes ses troupes 
sur la rive droite, continue à s'y soutenir, bien 
que, depuis le départ de l'artillerie (IV), la divi- 
sion Lamotte hatte déjà en retraite vers la Kinzig. 
En ce moment les masses d'infanterie ennemies 


7) Die Franzosen, welche nach und nach am Saume 


des Lamboywaldes ankommen, werden durch 
das lebhafie Geschützfeuer der Verbündeten vom 
Debouchiren aus demselben abgehalten. General 
Dubreton macht daher mit 2000 Mann (35) und 
einer vorauszichenden Plänklerkette (cc) einen 
Versuch gegen den rechten Flügel der Verbün- 
deten; allein das östreichische Regiment Szekler, 
unterstützt durch die Brigade Pappenheim (B), 
leistet hier den hartnäckigsten Widerstand, und 
verwehrt auf dieser Seite den Franzosen jedes 
Vordringen aus dem Walde. 

8) Nachmittags um 3 Uhr steht, das französische 
Heer in dichten Schlachthaufen theils im Pup- 
penwalde, theils im Lamboywalde versammelt. 
General Curial vertreibt mit 2 Bataillonen der 
alten Garde (dd) die Vortruppen der Mitte der 
Verbündeten, welche sich bis dahin am Saume 
des Lamboywaldes behauptet haben. Eine fran- 
zösische Batterie (ee), welche allmählig bis auf 
50 Geschütze verstärkt wird, bereitet durch ihr 
Feuer den Angriff zweier Colonnen schwerer 
Reiterei (ff), zusammen 12000 Mann stark, un- 
ter den Generalen Nansouty und Sebastiani vor. 


9) Die beiden feindlichen Reiter-Colonnen brechen 


(g) zum Angriffe der feindlichen Reiterei vor, 
die ihnen (5) entgegen geht; es kommt hier zu 
einem mörderischen Kampfe, den das Geschütz- 
feuer der grossen französischen Batterie zum 
Vortheile der Franzosen entscheidet. Die verbün- 
deie Reiterei wird zurückgeworfen. 


10) Unterdessen hat die aus 30 Geschützen beste- 


hende Batterie (N) der Verbündeten ihren Schiess- 
bedarf gänzlich verbraucht, und zieht sich über 
die Kinzig zurück. Um die hiedurch entstehende 
Lücke zu decken, lässt General #rede die An- 
griffe seiner Reiterei fortwährend erneuern, so 
dass es ihm dadurch gelingt, den Fortschritten 
der Franzosen bis zum Einbruche der Nacht Ein- 
halt zu thun. 


11) Auf dem rechien Flügel der Verbündeten ist das 


Gefecht mitilerweile nicht minder heftig gewor- 

den. Immer noch behauptet sich hier die Di- 

vision Bekers, nachdem sie alle ihre Truppen 

auf das rechte Ufer gezogen hat, obgleich die 

Division Lamotte nach dem Abzuge des Ge- 

schützes (N) bereits den Rückzug gegen die 
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(hh) s'avancent de tous côtés, mais surtout vers 
le pont de Lamboy, que continuent toujours à 
défendre vigoureusement la brigade de Pappen- 
heim, 2 batteries bavaroises (T°) et une batterie 
autrichienne de 12 (U), ensemble 28 pièces. Les 
Bavarois se maintiennent également sur ce point 
jusqu’à l'approche de l'obscurité. 


12) Pendant la nuit #réde retire (7° F°) ses troupes 


derrière la Kinzig; le pont de Lamboy reste oc- 
cupé par un fort détachement. 3 bataillons de 
grenadiers autrichiens sont chargés de la dé- 
fense de Hanau, sous les ordres du général 
Diemar.: Dans la nuit du 30 au 31 octobre les 
Francais meltent le feu à la ville au moyen de 


‘ grenades; le général Diemar l'abandonne con- 


formément à ses instructions. Les Français oc- 
cupent Hanau, et cherchent à le mettre en état 
de défense. 


13) Dans la matinée du 31 octobre, le général Guil- 


leminot fait canonner le pont de Lamboy par 
14 pièces de gros calibre. Les batteries bava- 
roises ripostent à ce feu, qui continue jusqu'à 
2 heures de l'après-midi. Vers ce temps le géné- 
ral FWrède forme le plan de reprendre Hanau. 
A la tête de 6 bataillons autrichiens ( XX) il 
entre au pas de charge dans la ville, et s’avance 
dans la direction de l’ouest vers le pont de la 
Kinzig(Y’). lest à cette occasion dangereusement 
blessé par une balle. Cette circonstance ralentit 
l'attaque, de sorte que les Francais, sous les ordres 
du général Bertrand et du maréchal Marmont, 
parviennent à forcer les Autrichiens de battre de 
nouveau en retraite; après cela l'armée française 
continue sans empêchement sa retraite sur 
Mayence. 


IV. Résultat de la bataille. 


La perle des alliés se monte, tant en tués qu'en 


blessés et gens manquants, à 202 officiers, 8990 
hommes, et à 1063 chevaux. 


lis évaluent celle des Français à 15000 hommes, 


tués ou blessés, et à 8000 prisonniers. 
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Kinzig antritt. Jetzt aber dringen die feindlichen 
Infanterie - Massen (Ak) von allen Seiten, haupt- 
sächlich aber gegen die Lamboybrücke vor, wel- 
che noch immer kräftigvon Pappenheims Brigade 
und 2 baier’schen Batterien ( 7’) und einer öst- 
reichischen 12pfündter- Batterie (O7), zusammen 
durch 28 Geschütze vertheidigt wird. Auch hier 
behaupten sich die Baiern bis zum Einbruche der 
Dunkelheit. 

12) Während der Nacht nimmt #rede seine Trup- 
pen hinter die Kinzig zurück (77); die Lam- 
boy-Brücke bleibt stark besetzt. 8 östreichischen 
Grenadier-Bataillonen unter dem General Die- 
mar wird die Vertheidigung von Hanau über- 
tragen. In der Nacht vom °%,,. October wird 
diese Stadt von den Franzosen durch Grenaden 
in Brand gesteckt, und hierauf von General Die- 
mar seiner Instruktion gemäss verlassen. Die 
Franzosen besetzen Hanau und suchen die Stadt 
in Verthcidigungsstand zu setzen. 

13) Am Morgen des 31ten Octobers lässt General 
Guilleminot die Lamboybrücke durch 14schwere 
Geschütze beschiessen. Die baier'schen Batterien 
erwidern dieses Feuer, das bis Nachmittags um 
2 Uhr fortdauert. Um diese Zeit beschliesst Ge- 
neral Wrede, sich Hanau’s wieder zu bemächti- 
gen. An der Spitze von 6 östreichischen Ba- 
taillonen (XX) dringt er stürmend in die Stadt, 
und rückt nach der West-Seite derselben gegen 
die Kinzigbrücke (Y) vor. Hier wird er durch 
eine Flintenkugel gefährlich verwundet; dadurch, 
kommt Stocken in den Angriff, so dass es den 
Franzosen unter Bertrand und dem Marschall 
Marmont gelingt, die Oestreicher wieder zum 
Rückzuge zu nôthigen, worauf das französische 
Heer seinen Rückzug nach Mainz ungehindert 
forisetzt, 


IV. Hulot der Schlacht. 


Der Verlust der Verbündeten besteht im Ganzen 
an Todten, Verwundeten und Vermissten, aus 202 
Offizieren, 8990 Mann und 1063 Pferden. 

Den der Franzosen geben die Verbündeten zu 
15000 Todten und Verwundeten, und zu 8000 Ge- 
fangenen an, 
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XII Zipraison, 
BATAILLES DESTEMPS 
MODERNES. 


Contenant : 
Bataille de Courras, 
d'ARQUES. 
d’Ivrr. 
de Nırva. 
de RaMIıLLIES. 
de MaLPLAQUET. 
Affaire de Lanpsuur (pres du Bober). 
Bataille de CorBacu, 
de WurzBOURG. 
de LiEGNITz. 
de Zurıcn, 
de ToLEnTiINo. 


— 


— 





Baranze DE Courras, 
livrée le 20 octobre 1587 entre les troupes 
royales françaises commandées par le duc 
de Joyeuse, et les Huguenots sous les ordres 
du roi Henri de Navarre. 





L Force numérique des corps d'armée. 


A. TROUPES ROYALES: 
4800 hommes d'infanterie. 
2800 cavaliers. 
2 pièces. 


B. Hucuenors: 


4380 hommes d'infanterie. 
1250 cavaliers. 
3 pièces. 


II. Opérations avant la bataille, 


Dans les eommencemenis de la guerre civile 
qui, sous le règne de Henri III, déchira la France, 
Henri de Navarre appela à son secours des troupes 


XII“ Zieterung, 
Schlachten der neuern Zeit. 


Enthaltend: 
Die Schlacht bei Coutras. 
bei Arques. 
bei Ivry. 
bei Narva. 
bei Ramillies. 
bei Malplaquet. 
Das Treffen bei Landshut (am Bober). 
Die Schlacht bei Corbach. 
bei Würzburg. 
bei Liegnitz. 
bei Zürich. 
bei Tolentino, 


— 
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Schlacht bei Coutras, 


geliefert den 20ten October 1587 zwischen den 
Königlich-französischen Truppen unter dem 
Herzoge von Joyeuse und den Hugenoten 
unter dem Könige Heinrich von Navarra. 





I. Stärke der Armee - Corps. 


A. Königlich - französische Truppen: 
4800 Mann Infanterie. 
2800 Reiter. 
2 Geschütze, 


B. Hugenoten: 
4380 Mann Infanterie. 
1250 Reiter. 
3 Geschütze. 


II. Operationen vor der Schlacht. 

Zu Anfang des Bürgerkriegs, welcher Frank- 
reich unter der Regierung Heinrichs III. zerrüttete 
ruft Heinrich von Navarra Deutsche und Schweizer. 
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allemandes et stisses. Elles arrivent en Lorraine 
vers lafin d'août 1587. Henri de Navarre, qu lieu 
de: marchér ptoinpfermcht ‘à leur rencontre pour 
faire sa jonction avec elles, perd la meilleure partie 
de son temps à organiser ses troupes à La Rochelle, 
d'où il part enfin le 10 octobre, et s’avance par 
Taillebourg et Moutguyon sur Rochechalais, avec 
le dessein de se porter de là dans les provinces 
du Périgord et du Limousin. 

Le duc de Joyeuse concentre dans le même 
temps ses troupes à Ruffec, et marche ensuite sur 
Barbezieu et Aubeterte, où il arrive le 15 octobre 
et franchit la Dronne, dans la résolution d'arrêter 
dans sa marche son adversaire, qui le même jour 
entre dans Montguyon. 


Le maréchal de Matignon, qui commande ea 
chef à Bordeaux pour Henri III, à réuni toutes 
les troupes de son gouvernement, et est sur le 
point de se mettre ea mouvement pour se porter 
sur Libourne.— Une bataille étant inévitable dans 
de telles occurrences, Henri de Navarre prend le 
parti de se rendre à la rive gauche de la Dronne 
par le gué de Coutras (a’), et d'attendre au-delà 
de seite ville Fattaque des troupes royales com- 
mandées par Joyeuse. 


III. Cours de la bataille. 


1) Le 19 octobre l’armée protestante (aa) se rend 
le long de la rive droite de la Dronne à Coutras, 
Le duc de La Tremouille forme l'avant-garde 
avec 500 hommes de cavalerie légère etarquebu- 
siers, s'empare (5) du gué, et repouse de Cou- 
tras l'avant-garde ennemie (c) sous les ordres 
du chevalier Zavardin, qui se retire sur Roche- 
chalais, et fait rapport au duc de Joyeuse. 


2) Dans la nuit même Henride Navarre fait passer 
la Dronne à tout son corps, et passe la nuit à 
Coutras, Il ne reste sur la rive droite que 8 ré- 
gimeats d'infanterie et l'artillerie, avec l'ordre 
d'effectuer le passage le lendemain matin avant 
la pointe du jour, Un détachement de cavalerie 
de l'avant-garde s’avance (4) encore dans la nuit 
jusque dans le village Les Peintures, La Tre- 
mouille, avec le reste del’avant-garde, se poste 
(ee) en avant de Coutras. 


. Truppen zu Hilfe. Diese treffen Ende Augusts 1587 


in Lothringen ein. Heinrich von Navarra, statt 
‚denselben rasch entgegen zu rücken, und sich mit 
ihnen zu vereinigen, verliert die beste Zeit mit 


‘ Organisirung seiner Truppen zu La Rochelle, von 


wo er endlich am 10ten October aufbricht, und über 
Taillebourg und Montguyon gegen Rochechalais 
vorrückt, in der Absicht, von hier aus in die Pro- 
vinzen Perigord und Limousia vorzudringen. 

Der Hergog von Joyeuse zieht um dieselbe Zeit 


' seine Truppen bei Ruffec zusammen und marschirt 


sofort nach Barbezieu und Aubeterre, wo er am 
15ten October anlangt und dieDronne überschreitet, 
entschlossen, seinem Gegner, der an demselben Tage 
zu Montguyon eintriffl, den weitern Marsch zu ver- 
wehren. 

Der Marschall von Matignon, welcher zu Bor- 
deaux für Heinrich III. den Oberbefehl führt, hat 
alle Streitkräfte seiner Statthalterschaft zusammenge- 
zogen, und ist im Begriffe, sich nach Libourne in 
Bewegung zu setzen. — Da unter diesen Umständen 
der Kampf unvermeidlich ist, so beschliesst Hein- 
rich von Navarra, durch die Furth bei Coutras (a) 
auf das linke Dronne-Ufer überzugehen, und den 
Angriff der Königlichen unter Joyeuse jenseits Cou- 
tras zu erwarten. 


II. Verlauf der Schlacht. 


1) Am 19ten October marschirt das protestantische 
Heer(aa) auf dem rechten Ufer der Dronne nach 
Coutras. Der Herzog von La Tremouille bildet 
mit 500 leichten Reitern und Arkebusieren die 
Vorhut, bemächtigt (5) sich der Furth, und 
wertreibt die feindliche Vorhut (c) unter dem 
Ritter Lavardin aus Coutras, der sofort nach 
Rochechalais zurückgeht, und dem Herzoge von 
Joyeuse Meldung erstattet. 

2) Noch in der Nacht lässt Heinrich von Navarra 
sein gauzes Corps die Dronne überschreiten und 
übernachtet in Coutras. Nur 3 Infanterie-Regi- 
enter und das Geschütz bleiben auf dem rech- 
ten Ufer zurück, mit dem Befehle, am folgenden 
Morgen vor Tagesanbruch den Uebergang zu voll- 
ziehen. Eine Reiter-Abtheilung der Vorhut rückt 
noch in der Nacht bis in das Dorf Les Peintures 
vor (d). Mit dem Reste der Vorhut stellt sich 
La Tremouille vorwärts von Coutras auf (e), 
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3) A peine Joyeuse a-t-il reçu le rapport de Za- $ 3) Joyeuse hat kaum Zavardin’s Meldung erhalten, 


vardin, que, plein de confiance en lui-même et 
de mépris pour l'ennemi, il décampe à 10 heures 
de la nuit de Rochechalais, et se met en marche 
(ff) vers Coutras; son avant-garde, composée 
de cavalerie légère { f‘), rencontre dans Les 
Peintures La Tremouille, qui, d’après ses in- 
structions, se retire sur la position principale. 
4) Le 20 octobre, à la pointe du jour, Henri de 
Navarre range ses troupes en forme d’arc en 
ordre de bataille au-delà de Coutras; la partie 
convexe est tournée vers l’ennemi. La disposition 
des divers détachements de troupes est celle-ci: 


(g) A l'extrême droite 2000 hommes d’in- 
fanterie occupent le devant de la lisière 
du bocage. 

(Ah) A leur gauche se trouve La Tremouille 
avec 250 hommes de cavalerie légère; de- 
vant lui (#) 120 arquebusiers en éclaireurs. 

(4) Le vicomte Turennes à la tête de 200 
cavaliers gascons en 3 lignes. 

(7) Le prince de Condé avec 300 chevaux en 
6 lignes. 

(m) L'escadron du roi (300 chevaux) égale. 
ment en 6 lignes. 

(7) Les 3 pièces sur la hauteur. 

(o) 200 cavaliers sur 3 lignes sous les ordres 
du comte de Soissons, entre la colline 
et le chemin de Rochechalais. 

(p) A l'extrême gauche 500 hommes d’in- 
fanterie. 

(g) Entre deux détachements de cavalerie se 
trouvent chaque fois 25 arquebusiers en 
carrés. 

{r) Les régiments d'infanterie Neuvi, Laborie 
et Charbonnières , ensemble 4800 hommes, 
qui ont passé la rivière de grand matin, 
sont dans le bosquet derrière l'aile droite. 

Tout le bagage reste dans Coutras, 

5) Des que le duc de Joyeuse est arrivé à proxi- 
mité de l'ennemi, il prend, de l'aile gauche à 
l'aile droite, la position suivante : 

(s) Les régiments Picardie et Tiercelin, com- 
posés de 1200 piquiers, et de 1800 arque- 
busiers. 

(x) 400 cavaliers sous les ordres de Zavardin. 


als er voll Selbstvertrauen und Verachtung des 
Feindes Nachts um 10 Uhr aus dem Lager von 
Rochechalais aufbricht, und sich gegen Coutras 
in Marsch setzt (7); seine Vorhut, aus leichter 
Reiterei bestehend (f?), stösst in Les Peintures 
auf La Tremouille, der sich seiner Meinung ge- 
mäss, auf die Hauptstellung zurückzieht. 

4) Am 20ten October mit Tagesanbruch stellt Hein- 
rich von Navarra seine Truppen jenseits Cou- 
tras in einem Bogen in Schlachtordnung, dessen 
convexe Seite gegen den Feind gewendet ist. Die 
Anordnung der einzelnen Truppen -Abitheilun- 
gen ist folgende: 

(g) Auf dem äussersten rechten Flügel halten 
2000 Mann Infanterie den vordern Rand 
des Lustwäldchens besetzt. 

(A) Links von diesen steht Za Tremouille mit 
250 leichten Reitern. Vor ihm (#) 120 Ar- 
kebusiere als Schützen. 

(4) Vicomte Turennes mit 200 gasconischen 
Reitern in 3 Gliedern. 

(4) Der Prinz von Condé mit 300 Pferden in 
6 Gliedern. 

(m) Die Schwadron des Königs (300 Pferde) 
gleichfalls in 6 Gliedern. 

(rn) Die 3 Geschütze auf dem Hügel. 

(o) 200 Reiter in 3 Gliedern unter dem Grafen 
v. Soissons, zwischen dem Hügel und dem 
Wege von Rochechalais. 

(p) Auf dem äussersten linken Flügel 500 Mann 
Infanterie, 

(9) Zwischen je zwei Reiter - Abtheilungen 
stehen 25 Arkebusiere in Vierecken. 

(r) Die am Frühmorgen übergegangenen In- 
fanterie-Regimenter Newi, Laborie und 
Charbonnieres, zusammen 1800 Mann 
hinter dem rechten Flügel in dem Lust- 
wäldchen. 

Sämmtliches Gepäcke bleibt in Coutras zurück. 

5) Sobald der Herzog von Joyeuse in der Nähe des 
Feindes angelangt ist, nimmt er, vom linken 
zum rechten Flügel, folgende Aufstellung: 

(s) Die Regimenter Picardie und Tiercelin, 
bestehend aus 1200 Pikenieren, und 1800 
Arkebusieren. 

(4) 400 Reiter unter Lavardin. 
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(u) 500 cavaliers sous les ordres de Montigny. 

(v) Les 2 pièces. 

(w) 1200 cavaliers sous les ordres de Joyeuse, 

(x) 700 arquebusiers à cheval. 

(y) Le régiment Cluseaux, fort de 1800 hom. 

Il y a beaucoup d'éclat, dans l’armée catholi- 
que, mais peu de précision; les mouvements 
sont lents, Du côté des Protestants on voit tout 
le contraire, 


6) A 8 heures du matin, les deux armées sont si 


près l'une de l’autre, que leurs pièces ouvrent 
le feu. Les canonniers protestants étant beau- 
coup mieux exercés, font beaucoup plus de mal 
à leurs adversaires. Pour se soustraire à ce feu, 
Lavardin (1) se jette sur le détachement de La 
Tremouille (h), le culbute et le poursuit le long 
du bosquet (z) jusqu’à Coutras, où les troupes 
de Lavardin, composées pour la plus grande 
partie d’Albanais, se livrent au pillage: Monti- 
gny (u) se jette sur Turennes, et le met égale- 
ment en fuite. Turennes et La Tremouille ral- 
lient leurs cavaliers fugitifs derrière le détache- 
ment du prince de Condé (A). 


7) L’infanterie des Protestants tient plus ferme. Le 


régiment ennemi Cluseaux (y), qui attaque 
leur extrême gauche, est culbuté par l'infanterie 
(p) qui s'y trouve, et mis en désordre (BB).— 
Une attaque des régiments royaux Picardie et 
Tiercelin (s) sur l'aile droite des Protestants 
n'a pas de succès non plus, et est repoussée 
par ceux-ci, 


8) Le duc de Joyeuse, surpris de cette resistance 


opiniâtre, se met en mouvement avec son corps 
(w) pour attaquer, afin de décider, à ce qu'il 
croit, la victoire, Une partie de ce corps se porte 
contre les 3 pièces, le reste coutre les escadrons 
du prince de Condé et du Roi. Dans cette 
charge, commencée de beaucoup trop loin, la 
cavalerie de Joyeuse arrive, hors d'haleine et 
en désordre, à 30 pas du front ennemi (CC). 
En ce moment Henri donne à sa cavalerie le 
signal de l'attaque; il s'engage une horrible 
mélée, à la suite de laquelle les troupes royales 


sont enfoncées, Joyeuse est pris et tué par 2 
capitaines huguenots. 


. 
| 
. 


(u) 500 Reiter unter Montigny. 

(v) Die beiden Geschütze. 

(w) 1200 Reiter unter dem Herzog von Joyeuse. 

(x) 700 Arkebusiere zu Pferde. 

(y) Das Regiment C/useaux, 4800 Mann stark. 

Auf Seiten des katholischen Heeres herrscht 

grosser Glanz, aber wenig Präcision, und Lang- 
samkeit in den Bewegungen, Auf Seiten der Pro- 
stanten ist das Gegentheil bemerkbar. 
Morgens um 8 Uhr stehen sich beide Heere so 
nahe, dass ihre Geschütze das Feuer beginnen. 
Da die protestantischen Canoniere ungleich bes- 
ser geübt sind, so fügen sie auch ihren Gegnern 
beträchtlichern Schaden zu. Umsich diesem Feuer 
zu entziehen, stürtzt sich Zavardin (i) auf die 
Abtheilung La Tremouille's (h), wirft diese 
über den Haufen und verfolgt sie entlang dem 
Lustwäldchen (=) bis nach Coutras, wo sich 
Lavardin's Truppen, meist aus Albanesern be- 
stehend, der Plünderung überlassen. Montigny 
(u) wirft sich auf Turennes und schlägt diesen 
gleichfalls in die Flucht. Turennes und Za 
Tremouille sammeln ihre Büchtigen Reiter hin- 
ter der Abtheilung des Prinzen von Condé (4). 
Festern Stand hält das Fussvolk der Protestanten» 
Das feindliche Regiment Cluseaux (y), wel- 
sches den äussersten linken Flügel derselben an- 
greift, wird von der dortigen Infanterie (p) ge- 
worfen und in Unordnung gebracht ( BB). — 
Ein Angriff der königlichen Regimenter Picardie 
und Tiercelin (s} auf dem rechten Flügel derPro- 
testanten hat ebenfalls keinen Erfolg, und wird 
von diesen zurückgewiesep 
Der Herzog von Joyeuse, den dieser hartnäckige 
Widerstand überrascht, setzt sich, um, wie er 
wähnt, den Sieg zu entscheiden, mit seinem 
Corps (w) zum Angriff in Bewegung. Ein Theil 
desselben wendet sich gegen die 3 Geschütze, 
der Rest gegen dieSchwadronen des Prinzen von 
Condé und des Königs. Bei dieser Charge, die 
auf allzugrosse Entfernung begonnen wird, ge- 
langt Joyeuses Reiterei athemlos und in Unord- 
nung bis auf 30 Schritte an die feindliche Front 
(CC). Jetzt giebt Heinrich seiner Reiterei das 
Zeichen zum Angriffe; es kommtzu einem furcht- 
baren Handgemenge, in Folge dessen, die König- 
lichen auseinander gesprengt, Joyeuse selbst ge- 
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9) L'armée protestante marche des-lors à l'attaque 
sur tous les points, et force les troupes royales 
à reculer. C'est en vain que Lavardin, à la tête 
de quelque cavalerie et du régiment de Picardie, 
cherche à rétablir le combat; il est entraîné 
dans la déroute générale. Les fuyards prennent 
le chemin de Rochechalais, poursuivis sans re- 
lâche par les protestants, 


IV. Résultat de la bataille, 


Les troupes royales perdent en morts 400 gen- 
tilshommes et 3000 hommes; elles perdent en outre 
39 drapeaux, leur artillerie et tout leur bagage. 


La perte des Protestants n’est, proportion gar- 
dée, que très faible. 


Le maréchal Matignon, qui, avec son corps, 
s’est déjà approché du champ de bataille, retourne 
en toute hâte à Bordeaux à la nouvelle de la dé- 
faite de Joyeuse. I y a pourtant à reprocher au 
roi de Navarre de n'avoir pas profité de sa vic- 
toire avec l’activité convenable. 


m 


Barauıe D’ARQUES, 
livrée le 21 septembre 1589 entre les Ligueurs 
sous les ordres du duc de Mayenne d'une 
part, et le roi Henri IV de France d'autre 
part. 


L Force numérique des armées. 
A. TROUrES ROYALES: 
5500 hommes d'infanterie, 
700 cavaliers, 
8 pièces, 
8. Licurvuns: 
3000 cavaliers, 


15000 hommes d’infanterie,} 18000 hommes. 
4 pièces, 


6200 hommes. 


gefangen und von 2 Hugenotischen Hauptleuten 
getödtet wird, 

9) Auf allen Punkten geht nunmehr das protestan- 
tische Heer zum Angriffe über und zwingt die 
königlichen Truppen zum Rückzuge. Vergebens 
sucht Lavardin an der Spitze einiger Reiterei 
und des Regiments Picardie das Gefeht herzu- 
stellen: er wird in die allgemeine Niederlage 
hineingerissen. Die Fliehenden schlagen den Weg 
nach Rochechalais ein, bis wohin sie von den 
Protestanten ohne Unterlass verfolgt werden. 


IV. Resultat der Schlacht. 


Die Königlichen verlieren an Todten 400 Edel- 
leute und 3000 Mann; ferner 30 Fahnen und sämmt- 
liches Geschütz und Gepäcke. 

Der Verlust der Protestanten ist verhältniss- 
mässig nur sehr gering. 

Marschall Matignon, der mit seinem Armeecorps 
sich dem Schlachtfelde bereits genähert hat, kehrt 
auf die Kunde von Joyeuse’s Niederlage schleunigs! 
nach Bordeaux zurück. Den König von Navarra 
trifft jedoch der Vorwurf, seinen Sieg nicht mit 
gehöriger Thätigkeit benützt zu haben. 


— 


Schlacht bei Arques, 


geliefert den 2iten September 1589 zwischen 
den Liguisten unter dem Herzoge von 
Mayenne und dem Könige Heinrich IF, von 
Frankreich, 





I. Stärke der Heere. 


A. Königliche Truppen: 
5500 Mann Infanterie, 
700 Reiter, 


6200 Mann: 
8 Geschütze, 


B. Liguisten: 
8000 Reiter, 
15000 Mann Infanterie, 


18000 Mann. 
4 Geschütze, 
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II. Operations avant la bataille. 


A peine Henri de Navarre est-il, après l’assas- 
sinat de Henri IIT, monté sur le trône de France, 
qu'il se voit forcé, par la supériorité numérique 
de la Ligue, à la tête de laquelle se trouve le duc 
de Mayenne, de lever le blocus de Paris, et de se 
retirer dans la Normandie, où il attend des renforts 
d'Angleterre. Tandis qu’à Dieppe il fortifie (aa) le 
faubourg Pollet du côté d'Eu, il fait occuper à ses 
troupes un camp rétranché (55) entre l'embouchure 
de la Béthune et celle de l'Eaulne dans l’Arque. 


Le duc de Mayenne, qui, venant d’Eu, entre- 
prend le 46 septembre une attaque sur le faubourg 
retranché de Pollet, est repoussé par les troupes 
royales qui en forment la garnison, et cherche en- 
suite le 17 septembre à franchir la Béthune vis-à- 
vis d’Etran (c); mais il rencontre aussi sur ce point 
des ouvrages fortifiés (4), et assied après cela un 
camp avec loutes ses forces sur les hauteurs der- 
rière le village de Martinéglise (ee), dans l’inten- 
tion de passer l’Eaulne, et de prendre d'assaut le 
camp du Roi. 


Henri IF met à profit l’inaction des Ligueurs 
pendant les journées du 49 et du 20 septembre, 
pour fortifier son camp, le village d’Arques (gg) 
et les hauteurs situées en arrière près le château 


d’Arques (ff). 


III. Position des deux armées et cours de 
la bataille. 


1) Le camp de Henri IV est couvert par deux 
lignes, faisant front toutes deux (53) vers Mar- 
tinéglise; la première ligne s'appuie à droite à 
la forêt d’Arques, et à gauche à l'Eaulne; la se- 
conde ligne, une courtine avec 2 demi-bastions, 
s'appuie à gauche à la Béthune, et à droite à 
la forêt d’Arques, Le village d’Arques est re- 
tranché (gg). 

2) La position des troupes royales le 20 septembre 
est celle-ci: 

(4) Les lansquenets et le régiment français 
Brigneux, environ 1200 hommes, à droite 
le la chapelle. 





II. Operation vor der Schlacht. 


Kaum hat nach der Ermordung Heinrich's III. 
von Frankreich, Heinrich von Navarra den Thron 
dieses Landes bestiegen, als er sich durch die Ueber- 
macht der Ligue, an deren Spitze der Herzog von 
Mayenne steht, genöthigt sieht, die Berennung von 
Paris aufzugeben, und sich nach der Normandie zu- 
rückzuziehen, woselbst er Verstärkungen aus Eng- 
land erwartet. Während er zu Dieppe die Vorstadt 
Pollet auf der Seite gegen Eu befestigt (aa), lässt 
er seineTruppen zwischen dem-Einflusse der Bethune 
und der Eaulne in die Arque ein festes Lager (55) 
beziehen, 

Der Herzog von Mayenne, welcher am 46ten 
September von Eu kommend, einen Angriff 
auf die befestigte Vorstadt Pollet unternimmt, 
wird von der dortigen Besatzung der königlichen 
Truppen zurückgewiesen, und versucht sofort am 
17ten September die Bethune gegenüber von Etran 
(c) zu überschreiten; aber auch hier stösst er auf 
feste Werke (d) und bezieht hierauf ein Lager mit 
seinen sämmtlichen Streitkräften auf den Höhen hin- 
ter dem Dorfe Martinéglise (ee) in der Absicht, den 
Eaulnebach zu überschreiten und das Lager des Kö- 
nigs mit Sturm zu nehmen. 

Die Unthätigkeit der Liguisten am {9ien und 


. Wien September benützt Heinrich IF. zur Befesti- 


gung seines Lagers, des Dorfes Arques (gg), und 


: der rückwärtigen Höhen beim Schlosse von Arques 


AN. 
© III. Stellung der. gegenseitigen Truppen. und 


Verlauf der Schlacht, 


4) Das Lager Heinrich IP. ist durch 2 Linien:ge- 


deckt, die beide Frant gegen Martinéglise machen 

(88); die erste Linie lehnt sich rechts an den Wald 

von Arques und links an den Eaulnebath; die 

2te Linie, eine Courtine mit 2 Halb-Bastionen 

lehnt sich links an die Bethune und recbts an 

den Wald von Arques. Das Dorf Arques ist ver- 

schanzt (gg). | 

Die Aufstellung der königlichen Truppen am 

20. September ist folgende: 

(A) Die Landsknechte und das französische 

Regiment Brigneux, gegen 1200 Mann, 
rechts von der Kapelle. 


2 


= 


767 


— 


(2) A gauche de cette chapelle 400 hommes 
d'infanterie légère, et le régiment suisse 
Soleure. 

Derrière cette infanterie se trouvent de l'aile 

gauche à l'aile droite les détachements de cava- 


(:) Links von dieser Kapelle 400 Mann leich- 
ter Infanterie und das Schweizer - Reg; 
ment Solothurn. 

Hinter diesem Fussvolk stehen vom linken 

zum rechten Flügel folgende Reiter - Abthei- 


lerie suivants: lungen. 
(4) 420 hommes de cavalerie légère sous les (4) 120 leichte Reiter unter dem Grafen von 
ordres du duc d'Auvergne. Auvergne. 
(2) 80 cavaliers sous les ordres des princes (2) 80 Reiter unter den Prinzen von Condé 
de Condé et de Conti. und Conti. 


(m) L’escadron blanc du Roi, 300 hommes 

et 3 compagnies de cavalerie, ensemble 

420 hommes, 

(x) 3 compagnies de cavalerie sous les ordres 

du maréchal Biron. 

La seconde ligne (00) est occupée par 3 ré- 
giments suisses, ensemble environ 3000 
hommes, 

Cp) 4 pièces de gros calibre sont placées 
près du château d’Arques; 4 pièces légères 

(4) sont derrière la seconde ligne. 

Le Roi se réserve la direction de l'aile droite, 

et confie celle de l'aile gauche au chevalier de 
Rosny. 
3) A la faveur d’un brouillard épais, le duc de 
Mayenne franchit de grand matin le 21 sep- 
tembre l’Eaulne, et s'approche en grand silence 
de la position ennemie. En premiere ligne 
marchent (r) à droite du chemin d’Arques 100 
cavaliers commandés par Jean Marc. Derrière 
ceux-ci 700 cavaliers sous les ordres de Sayonne 
et de Balagny. En troisième ligne le duc de Ne- 
mours avec 300 gentilshommes (s). Derrière 
ceux-ci enfin le marquis de Pont avec 1000 ca- 
valiers sur plusieurs lignes (4). Le duc de 
Mayenne fait la clôture avec 700 cavaliers et 3 
cornettes de cavaliers allemands (u). 
Entre le chemin d’Arques et la lisière de la 
forêt, l'infanterie se porte en avant dans l'ordre 
suivant: 


(m) Die weisse Schwadron des Königs, 300 
Mann, und 3 Compagnien Reiterei, zu- 
sammen 420 Mann. 

(z) 3 Compagnien Reiterei unter dem Mar- 
schall Biron. 

Die zweite Linie (00) ist durch 3 Schweizer- 

Regimenter, zusammen etwa 3000 Mann, besetat. 

(p) Aschwere Geschütze sind bei dem Schlosse 
von Arques aufgefahren; 4 leichte Ge- 
schütze (g) stehen hinter der 2ten Linie. 

Der König behält sich die Leitung des rech- 

ten Flügels vor, und überträgt dem Ritter von 
Rosny die des linken Flügels. 

3) Unter dem Schutze eines dichten Nebels über. 
schreitet der Herzog von Mayenne am Früh- 
morgen des 2iten Septembers den Eaulnebach 
und nähert sich der feindlichen Stellung in 
grösster Stille. In erster Linie marschiren (r) 
rechts von dem Wege nach Arques 100 Reiter 
unter Johann Marc. Hinter diesen 700 Reiter 
unter Sayonne und Balagny. In 3ter Linie der 
Herzog von Nemours mit 300 Edelleuten (s). 
Hinter diesen endlich der Markis von Pont mit 
1000 Reiter in mehreren Treffen (2). Den Schluss 
macht der Herzog von Mayenne mit 700 Reitern 
und 3 Cornetten deutscher Reiter (u). 

Zwischen dem Wege nach Arques und dem 

Saume des Waldes bewegt sich das Fussvolk in 
folgender Ordnung vorwärts: 

(v) Das RegimentChataigneraye, 1500 Lands- 


(v) Le régiment Chataigneraye, 1500 lans- 
quenets et le régiment Tremblecourt. 
(w) Les régiments Poutenac, Bourg et Caste- 
litre. 
(x) Les régiments suisses Pffèr et Beroldin- 
gen; 5000 hommes avec 4 canons. 
(y) Les Vallons et le régiment Cambresis. 


w 
wm 
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knechte und das Regiment Tremblecourt. 
(w) Die Regimenter Poutenac, Bourg und 
Castelitre, 
(x) Die Schweizer-Regimenter Pfifer und 
Beroldingen, 5000 Mann mit 4 Kanonen. 
{y) Die Wallonen und das Regiment Cam- 
bresis, 
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4) 


5) 


6) 


7) 


8) 
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Le reste de l'artillerie est demeuré sur la 
rive droite de l’Eaulne. 
Dès que la cavalerie de la Ligue s’est approchée, 
le comte d'Auvergne (4) fait une sortie à la tête 
de sa cavalerie légère, enfonce les escadrons de 
Jean Marc et de Sayonne, et met le désordre 
dans ceux de Balagny. Le duc de Nemours, 
qui s'approche pour soutenier les escadrons qui 
plient, est également rejeté sur les troupes qui 
se trouvent en arrière; après cela le marquis de 
Pont et le duc de Mayenne font avancer leurs 
escadrons, et forcent le comte d'Auvergne à se 
retirer derrière la première ligne, où il est ac- 
cueilli par l'infanterie. 


Pendant ce temps l'infanterie des Ligueurs s’est 
rapprochée (AA) de la première ligne des 
troupes royales, qui se préparent déjà à la rece- 
voir, lorsqu'elles apergoivent plusieurs détache- 
ments de lansquenets ennemis, qui, du côté de 
la forêt (B), menacent leur flanc droit. Une ruse 
de guerre de ces lansquenets favorise leur at- 
taque de flanc, En criant tout haut qu'ils sont 
prêts à passer du côté des troupes royales, ils 
agitent leur chapeaux: après quoi on les reçoit 
avec confiance, sans songer à les désarmer. 


A peine ces lansquenets sont-ils entrés dans le 
camp du Roi, qu'ils croisent leurs lances contre 
l'infanterie royale, ct que celle-ci, attaquée à la 
fois en front et en flanc, abandonne la ligne 
retranchée jusqu’à la chapelle. 


L’infanterie postée à gauche de la chapelle sous 
les ordres du colonel suisse Arreker, se défend 
vigoureusement derrière ses ouvrages, et oblige 
par son feu la cavalerie ennemie qu'elle a en 
face, à se porter à droite vers la Béthune, où 
elle s'engage dans un terrain marécageux ; elle 
est obligée de mettre pied à terre, et se trouve 
par-là empêchée de prendre ultérieurement part 
au combat. 


Le colonel Arreker, menacé sur son flanc droit 
par les progrès des ennemis, commence déjà à 
songer à la retraite, lorsque tout-à-coup vers 
41 heures le brouillard tombe; à l'instant les 
canons du Roi ouvrent leur feu des deux points 
(p et g); sur quoi les Ligueurs qui s'avancent, 
font aussitôt halte. Henri IF saisit ce moment 
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Der Rest der Artillerie ist auf dem rechten 
Eaulne-Ufer zurückgeblieben. 
Sobald die Reiterei der Ligue sich genähert hat, 
mac t der Graf v. Auvergne (4) mit seiner leich- 
ten Reiterei einen Ausfall, durchbricht die 
Schwadronen von J. Marc und Sayonne, und 
bringt die unter Balagny in Unordnung. Der 
Herzog von Nemours, welcher zur Unterstützung 
der Wankenden heranrückt, wird gleichfalls auf 
die rückwärtigen Truppen zurückgeworfen; so- 
fort führen der Markis v. Pont und der Herzog 
von Mayenne ihre Schwadronen vor, und zwin- 
gen den Grafen von Jwergne zum Rückzuge 
hinter die erste Linie, wo er von dem Fussvolke 
aufgenommen wird. 
Unterdessen ist auch das liguistische Fussvolk 
näher an die {te Linie der Königlichen heran- 
gerückt (4.4), die sich bereits zu ihrem Empfange 
rüsten, als sie melrere Abtheilungen feind- 
licher Landsknechte bemerken, welche vom 
Walde her (2) ihre rechte Flanke bedrohen. 
Eine Kriegslist dieser Landsknechte kommt ihrem 
Flanken -Angriffe zu Hilfe. Unter lautem Rufe, 
sie seyen bereit, zu den königlichen Truppen 
überzugehen, schwenken sie ihre Hüte; worauf 
man sie verlrauensvoll aufnimmt, und nicht 
daran denkt, sie zu entwallnen. 
Kaum sind diese Landsknechte in das königliche 
Lager eingerückt, als sie ihre Lanzen gegen das 
königliche Fussvolk füllen und dieses, in der 
Front und in der Flanke zugleich angegriffen, 
die verschanzte Linie bis zu der Kapelle verlässt. 
Das links von der Kapelle stehende Fussvolk un- 
ter dem Schweizer Obersten Srreker behauptet 
sich hartnäckig hinter seinen Werken und nöthigt 
durch sein Feuer die vor ihm befindliche feind- 
liche Reiterei, sich rechts gegen die Bethune zu 
ziehen, wo sie in sumpliges Terrain geräth, ab- 
sitzen muss, und dadurch abgehalten wird, fer- 
ner am Gefechte Theil zu nehmen. 
Obrist Arreker, durch die Fortschritte der Feinde 
in seiner rechten Flanke bedroht, beginnt be- 
reits auf den Rückzug zu denken, als plötzlich 
gegen 11 Uhr der Nebel fällt; unverzüglich be- 
ginnen die Geschütze des Königs von beiden 
Punkten (p und g) ibr Feuer, worauf die im 
Vorrücken begrillenen Liguisten plötzlich Halt 
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pour rallier les troupes de sa première ligne 
qui plient, et pour les ramener à l'attaque. 


En même temps le chevalier Chatillon arrive 
avec 500 arquebusiers du faubourg Pollet sur 
le champ de bataille (C}, et reçoit l’ordre de 
reprendre d'assaut la chapelle déjà perdue; il 
est soutenu en cela par les troupes postées en 
arrière. Toute la première ligne est reprise par 
les troupes royales, et les Ligueurs sont rejetés 
au-delà de cette ligne. Henri IF fait avancer 
ses 4 pièces de la seconde ligne, et s’en sert 
pour archever la déroute de l'ennemi, qui se 
retire au-delà de l’Eaulne, sans être poursuivi 
et reprend sa première position (ee). 


IV. Résultat de la bataille. 


La perte des Ligueurs est de 400 morts, 400 
blessés et 300 prisonniers. La perte de Henri IF 


monte tout au plus à 250 hommes en tout. 





Barauxe p'Ivry, 


livrée le 14 mars 1590 entre le roi Henri IF 


de France, et les troupes de la Ligue com- 
mandées par le duc de Mayenne. 





1. Force numérique des armées, 


A. TROUrES ROYALES: 


8000 hommes d'infanterie. 
2500 cavaliers. 


6 pièces. 


8. Troures DE La Licue: 


13000 hommes d'infanterie. 
3500 cavaliers. 
4 pièces. 


machen. Diesen Augenblick ergreift Heinrich IP, 
indem er die weichenden Truppen seiner ersten 
Linie sammelt, und sie auf's Neue zum Angiffe 
vorführt 


9) Gleichzeitig trifft der Ritter Chatillon mit 500 Ar- 


kebusieren von der Vorstadt Pollet auf dem 
Schlachtfelde ein (C) und erhält Befehl, die be- 
reits verlorene Kapelle mit Sturm zu nehmen, 
wobei er von den rückwärtigen Truppen unter- 
stützt wird. Die ganze erste Linie wird von den 
königlichen Truppen wieder erobert, und die 
Liguisten werden über dieselbe zurückgeworfen. 
Heinrich IP. zieht aus der 2ten Linie seine 4 Ge- 
schütze vor, und vervollständigt mit diesen die 
Niederlage des Feindes, der, ohne verfolgt zu 
werden, über die Eaulne zurückweicht, und 
seine erste Stellung wieder bezicht (ee). 


IV. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Liguisten beträgt 400 Todte, 


400 Verwundete und 300 Gefangene. Heinrichs IV. 
Verlust beläuft sich kaum auf 250 Mann im Ganzen. 


Schlacht bei Ivry, 


geliefert den 14ten März 1590 zwischen dem 


Könige Heinrich IF. von Frankreich und 
den Truppen der Ligue unter dem Herzoge 
von Mayenne, 





I, Stärke der Armee - Corps. 


A. Königliche Truppen: 
8000 Mann Infanterie. 
2500 Reiter. 

6 Geschütze, 


B. Truppen der Ligue: 


13000 Mann Infanterie. 
3500 Reiter. 
4 Geschütze. 
103 * 
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IL Situation des choses avant la bataille. 


Dans les premiers jours de Mars, le roi Zenri IF 
est occupé à faire le siège de Dreux, pour s'assurer, » 
par la possession de cette place, la communication 
entre Rouen et Orléans. Le duc de Mayenne, après 
avoir reçu des renforts et des subsides du duc de 
Parme, général en chef des troupes espagnoles 
dans les Pays-Bas, forme le projet de forcer le Roi 
à lever le siége de Dreux, et de lui livrer une 
bataille. Il passe par conséquent la Seine près de 
Mantes le 9 mars, et se dirige vers Ivry sur l'Eure. 
Henri IV, à cette nouvelle , lève de son propre 
mouvement le siége de Dreux, et prend le parti 
de prévenir l'ennemi près d’Ivry. 


II. Cours de la bataille. 


1) Le 13 mars l'armée du Roi, venant du village 
de Saint-André, arrive à Foucrainville, où elle 
prend position (aa). Le chevalier Lacurée est 
envoyé avec un détachement de cavalerie légère 
à la reconnaissance de l'ennemi. Il rencontre 
le duc de Mayenne qui se porte d’Ivry à La 
Haye; sur quoi Henri IF fait avancer l'aile 
droite, et prend position (44) entre Batigny et 
Foucrainville. 


Mayenne, instruit par ses avant-postes de la 
proximité de l'armée royale, prend position 
entre La Haye et La Neuvillette (dd). Les deux 
armées restent le 13 en présence sur ce point. 


2) Pendant la nuit le duc de Mayenne se retire 
d'environ une demi-lieue, et se poste entre le 
bocage d’Epieds et le village de Boussez. 


3) Le 14 mars, avant la pointe du jour, les troupes 
royales se mettent en marche, et prennent der- 
rière le chemin de Boussez à Epieds, de l'aile 
gauche à l'aile droite, la position suivante: 


(d) 400 arquebusiers; (e) 200 cavaliers sous 
les ordres du maréchal d'Aumont; (f) 800 ar- 
quebusiers en 2 divisions; (g a ) 200 cavaliers 
sous les ordres du due de Montpensier: (A) 200 
cavaliers sous les ordres du baron de Biron; 
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II. Lage der Dinge vor der Schlacht. 


In den ersten Tagen des März ist König MHein- 
rich IF, mit der Belagerung von Dreux beschäf- 
tigt, um sich durch den Besitz dieses Platzes die 
Verbindung zwischen Rouen und Orleans zu sichern. 
Der Herzog von Mayenne beschliesst, nachdem er 
von dem spanischen Obergeneral in den Nieder- 
landen, dem Herzoge von Parma, Unterstützung 
an Truppen und Gelde empfangen hat, den König 
zur Aufhebung der Belagerung von Dreux zu 
nöthigen, und ihm eine Schlacht zu liefern. Er 
überschreitet daher am 9. März die Seine bei Man- 
tes, und richtet seinen Marsch gegen Ivry an der 
Eure. Heinrich IF. hebt auf diese Kunde die 
Belagerung von Dreux auf und beschliesst dem 
Feinde bei Iyry zuvorzukommen, 


ill. Verlauf der Schlacht. 


1) Am 43ten März trifft das königliche Hecrvon dem 
Dorfe Saint André her, bei Foucrainville cin, wo 
es Stellung (aa) nimmt. Der Ritter Zacurée 
wird mit einer Abtheilung leichter Reiter zur 
Recognoszirung des Feindes abgesendet. Dieser 
trifft den Herzog von Mayenne im Marsche von 
Ivry nach La Haye begriffen, worauf Heinrich IP. 
den rechten Flügel vorzieht und zwischen Batigny 
und Foucrainville Stellung nimmt (2). 

Mayenne, durch seine Vorposten von der 
Nähe des königlichen Heeres in Kenntniss ge- 
setzt, nimmt Stellung zwischen La Haye und La 
Neuvillette (dd). Hier bleiben sich am 43ten 
beide Heere einander gegenüber stechen. 

3) In der Nacht zieht sich der Herzog von Mayenne 

etwa eine halbe Stunde zurück, und stellt sich 
zwischen dem Busche von Epieds und dem Dorfe 
Boussez auf. 
) Am 14ien März vor Tagesanbruch setzen sich die 
königlichen Truppen in Marsch und nehmen 
hinter dem Wege von Boussez nach Epieds vom 
linken zum rechten Flügel folgende Aufstellung: 

(d) 400 Arkebusiere; (e) 200 Reiter unter 
dem Marschall von Aumont; (f) 800 Arkebusiere 
in 2 Abtheilungen; (g) 200 Reiter unter dem 
Herzog von Montpensier; (h) 200,Reiter unter 
dem Baron von Biron; (i) 1000 Mann Fussvolk 


4) 


5) 


6) 
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(i) 1000 hommes d'infanterie en 2 divisions; 
(4) 600 cavaliers en 5 lignes sous les ordres 
du Roi; (2) 3200 hommes d'infanterie en 8 di- 
visions; (2) 400 hommes de cavalerie légère en 
2 divisions sous les ordres du comte d'Auvergne 
et du chevalier Givry; (nn) 6 pièces; 
(0) 500 cavaliers 
(2) 2400 Suisses 
(g) 300 cavaliers 
Une chaîne de troupes légères (rr) couvre 
le front de la position. 
La ligne du duc de Mayenne forme un arc 
rentrant. La position de ses troupes est, de l'aile 
droite à l'aile gauche, la suivante: 
(s) 3000 hommes d'infanterie en 2 divisions; 
(2) 300 cavaliers allemands; (4) 800 hommes 
d'infanterie; (v) 600 hommes de cavalerie légère 
en 2 divisions devant l'aile droite sous les ordres 
du chevalier de Rosne; (w) 500 cavaliers alle- 
mands; (x) 3400 hommes d’infanterie; (y) 1000 
lanciers vallons sous les ordres du comte Eg- 
mont; (z) 500 cavaliers sous les ordres du duc 
de Mayenne; (a') 400 arquebusiers espagnols 
à cheval; (5‘) 4200 hommes d’infanterie, moitié 
suisses, moitié francais; (c’) 400 cavaliers alle- 
mands; (d‘) 1600 hommes d'infanterie en 2 di- 
visions; (e‘) & pièces. 
Une chaîne de troupes légères (PP) couvre 
le front de la position. 
Dés que les troupes se sont approchées à la 
portée du canon, il s'engage de part et d’autre 
un feu d'artillerie. Le chevalier de Æosne (v), 
à qui l'artillerie royale fait éprouver de grandes 
pertes, s’avance (4) à l'attaque de l'aile gauche 
ennemie; le maréchal d'Aumont (e) marche à 
sa rencontre (3), et le rejette en désorüre; 
après quoi il retourne à sa position (e). Les ca- 
valiers allemands ({), qui ont suivi le chevalier 
de Rosne, sont battus par les escadrons sous 
les ordres de Givry et d’duvergne (m), et se 
jettent (c) sur le centre de l’armée des Ligueurs, 
dans laquelle ils portent le désordre, Ce n’est 
qu'avec peine que le duc parvient à l'arrêter. 
Ensuite le comte d’Egmont (y) s'avance à Vat- 
taque, et culbute (D) la cavalerie légère com- 
mandée par Givry et Auvergne. Le baron de 
Biron et le duc de Montpensier (g, h) réta- 


réserve sous les ordres du 
maréchal Biron. 


Ä 
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4) 


in 2 Abtheilungen; (4) 600 Reiter in 5 Treffen 
unter des Königs Befehl; (7) 3200 Mann Fuss- 
volk in 8 Abtheilungen; (77) 400 leichte Reiter 
in 2 Abtheilungen unter dem Grafen d'Auvergne 
und dem Ritter Givry; (nn) 6 Geschütze; 
(0) 500 Reiter, 
(p) 2400 Schweizer, 
(g) 300 Reiter, i 
Eine Kette leichter Truppen (rr) deckt die 
Front der Stellung. 
Die Linie des Herzogs von Mayenne bildet einen 
einwärts gehenden Bogen. Die Aufstellung sei- 
ner Truppen ist vom rechten zum linken Flügel 
folgende: 
(s) 3000 Mann Infanterie in 2 Abtheilungen : 
(2) 300 deutsche Reiter; (4) 800 Mann Infanterie; 
(v) 600 leichte Reiter in 2 Abtheilungen vor dem 
rechten Flügel unter dem Ritter von Rosne; 
(w) 500 deutsche Reiter; (x) 3400 Mann Fuss- 
volk; (y) 1000 wallonische Lanzenträger unter 
dem Grafen Egmont; (z) 500 Reiter unter dem 
Herzoge von Mayenne; (a*) 400 spanische Arke- 
busiere zu Pferde; (8) 4200 Mann Fussvolk, theils 
Schweizer, theils Franzosen; (c’) 400 deutsche 
Reiter; (d‘) 4600 Mann Fussvolk in 2 Abtheilun- 
gen; (e‘) 4 Geschütze, 
Eine Kette leichter Truppen (ff) deckt 
die Front der Stellung. 


Reserve unter dem 
Marschall Biron. 


5) Sobald sich die Truppen auf Schussweite einan- 


der genähert haben, beginnt von beiden Seiten 
das Geschützfeuer. Der Ritter von Aosne (v), 
welcher durch das königliche Geschütz beträcht- 
lich leidet, rückt (4) zum Angriffe des feind- 
lichen linken Flügels vor; der Marschall von 
ÆAumont (e) geht ihm entgegen (B) und wirft 
ihn in Unordnung zurück, worauf er auf seine 
Stelle (e) zurückkehrt. Die deutschen Reiter (2), 
welche dem Ritter von Kosne gefolgt sind, wer- 
den von den Schwadronen unter Givry und 
Auvergne (m) geschlagen, und werfen sich (c) 
auf die Mitte des liguistischen Heeres, das sie in 
Unordnung bringen. Der Herzog hält sie nur 
mit Mühe auf. 


6) Sofort rückt Graf Egmont (y) zum Angriffe vor, 


und wirft (D) die leichten Reiter unter Givry 
und Auvergne über den Haufen. Der Baron ». Bi- 
ron und der Herzog von Montpensier (g, À) 


blissent le combat sur ce point (E); après quoi 
le comte Egmont retourne dans sa position pri- 
mitive (y). Le duc de Mayenne, occupé à re- 
tablir l’ordre dans son centre, a laissé échapper 
le moment favorable, et ce n’est que maintenant 
qu'il se met en mouvement (7) avec ses es- 
cadrons. 


7) Après une courte harangue adressée à ses sol- 


8) 


9) 


dats, le Roi Henri IF s'avance (e) à la tête de 
ses escadrons; et il s'engage une vive affaire de 
cavalerie, à laquelle les troupes de la réserve 
sous les ordres du maréchal Biron (o, g) prennent 
aussi part. Henri IP, emporté par son ardeur, 
est cru mort un moment; mais bientôt les deux 
Biron, Aumont et Monipensier se sont réunis 
autour de sa personne, et l'infanterie royale 
s’avance dans la plaine pour soutenir la cavalerie. 


Les Klee allemands (5) refusant de mettre 
bas les armes, sont pour le plupart massacrés. 
Les troupes suisses opposent une vigoureuse 
résistance, et mettent enfin bas les armes, se 
voyant cernées de fous côtés. 


Les troupes fugitives des Ligueurs prennent 
dans leur retraite deux chemins différents. Le 
duc de Nemours, à la tête d'une partie, se di- 
rige vers le gué de Tourmiole, et cherche à 
gagner (JJ) de là la route de Chartres. Le duc 
de Mayenne se porte sur Ivry (HA), il y 
passe l'Eure, rompt le pont derrière lui, et 
marche ensuite sur Mantes, 


Une partie des Ligueurs fugitifs forme des bar- 
ricades dans Ivry. Dès que le maréchal de Biron 
est arrivé avec l'infanterie, il emporte Ivry, et 
plus de 400 ennemis y sont taillés en pièces. 
Tout le bagage et l'artillerie tombent dans les 
mains du vainqueur. Henri IV poursuit les 


fuyards dans les deux directions jusque dans 
la nuit, 


IV, Résultat de la bataille. 


3400 ligueurs tués couvrent tt champ de bataille, 


Le nombre des prisonniers se monte à environ 


stellen hier (Z) das Gefecht wieder her, worauf 
Graf Egmont in seine anfängliche Stellung (y) 
zurückkehrt, Der Herzog von Mayenne hat mit 
Herstellung der Ordnung in seiner Mitte den 
günstigen Augenblick versäumt, und setzt sich 
jetzt erst mit seinen Schwadronen in Bewegung 
Mile 

) Nach einem kurzen Aufruf an seine Truppen 
bricht König Heinrich IV. an der Spitze seiner 
Schwadronen vor (g), und es entspinnt sich 
jetzt ein heftiges Reitergefecht, an welchem 
auch die Truppen der Reserve unter dem Mar- 
schall Biron (0,9) Antheil nehmen, Heinrich IV. 
den seine Hitze zu weit hinreisst, wird einen 
Augenblick für todt gehalten, allein bald haben 
sich beide Biron, Aumont und Montpensier 
um ihn gesammelt, und das königliche Fussvolk 
rückt zur Unterstützung der Reiterei in dieEbene 
nach. 

) Die deutschen Landsknechte (s) werden, da sie 
ders weigern, das Gewehr zu strecken, grössten- 
theils niedergehauen. ' Die Schweizer- Truppen 
leisten hartnäckige Gegenwehr, und legen end- 
lich von allen Seiten umschlossen das Gewehr 
nieder. 

Die flüchtigen Truppen der Ligue schlagen 
bei ihrem Rückzuge zweierlei Wege ein. Der 
Herzog von Nemours wendet sich mit dem einen 
Theil nach der Furth von Tourmiole und sucht 
von dort die Strasse nach Chartres zu gewinnen 
(JJ). Der Herzog von Mayenne dirigirt sich 
nach Ivry (44), überschreitet dort die Eure, 
bricht die Brücke hinter sich ab, und marschirt 
hierauf nach Mantes. 


9) Ein Theil der flüchtigen Liguisten verbarricadirt 


sich in Ivry. Sobald der Marschall von Biron 
mit dem Fussvolke angelangt ist, wird Ivry von 
ihm genommen und über 400 Feinde darin nic- 
dergemacht. Hier fällt simmtliches Gepäcke und 
GeschützdenSiegern in dieHände. Heinrich IV. 
setzt in beiden Richtungen die Verfolgung bis 
in die Nacht hinein fort. 


IV. Resultat der Schlacht. 


Von Seiten der Liguisten decken 3400 Todte das 


Schlachtfeld. Die Zahl der Gefangenen beträgt gegen 
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4000 hommes. Il y a à peine le quart de l’armée 
ennemie qui parvienne à se sauver par la fuite. 


La perte des troupes du Roi est évaluée à 500 
hommes. 


La victoire d’Ivry donne au roi Henri IF la 
possibilité de penser à reduire Paris. 





Barauxe DE Narva, 


livrée le 20 novembre 1700 entre les Russes 
sous les ordres du duc de Croy, et les Sué- 
dois commandés par le roi Charles XII. 





L Force numérique des armées. 


A. Russes: 
39000 hommes de troupes régulières à 
pied. 
30000 hommes de troupes irrégulières à 
pied. 
10000 hommes de cavalerie. 
445 pièces. 


Ensemble 79000 hommes (*). 


B. Suépois: 
24 bataillons, 
48 escadrons, 
87 pièces, 


ensemble 9000 hommes. 


IL. Situation des choses avant la bataille, 


Le Czar Pierre I assiège dequis 6 semaines la 
ville de Narva avec une armée de 80000 hommes. 
Une ligne de circonvallation (44) met les Russes 
à couvert d’une attaque du dehors; une ligne de 
contrevallation (BB) les garantit des sorties du côté 
de la ville. Les deux lignes s'appuient, au-dessus 
et au-dessous de Narva, à la rivière de même nom. 
Pierre dirige l'attaque principale contre le château 


©) D'après d'autres données, l’armée russe devant Narva 
n'aurait pas été de plus de 60000 hommes. 


4000 Mann. Kaum der 4te Theil des feindlichen 
Ä Heeres rettet sich durch die Flucht. 
Der Verlust der königlichen Truppen wird auf 
A 500 Mann angegeben. 
Durch den Sieg bei Ivry wird es dem König 
Heinrich IF. möglich, an die Bezwingung von 
Paris zu denken. 





Schlacht bei Narva, 


geliefert den 20ten November 1700 zwischen 


den Russen unter dem Herzoge von Croy und 
den Schweden unter dem Könige Carl XII. 





I. Stärke der Heere. 


A, Russen: 
39000 Mann regelmässiger Truppen 
zu Fuss. 
30000 Mann unregelmässiger Trup- 
pen zu Fuss, 
10000 Maun Reiterei. 
145 Geschütze. 


Zusammen 79000 Mann (*). 


= 
B. Schweden: 
21 Bataillone, 2 
Ausammen 


48 Schwadronen, 9000 Mann 


37 Geschütze. 


IL Lage der Dinge vor der Schlacht. 


Seit 6 Wochen belagert Czaar Peter I. die Stadt 
Narva mit cinem Hecre von 80000 Mann. Eine Cir- 
cumyallationslinie (44) deckt die Russen gegen 
einen Anfall von Aussen, eine Contravallationslinie 
(BB) gegen Ausfälle von der Stadt-Seite. Beide 
Linien lehnen sich ober- und unterhalb Narva an 
den Fluss gleiches Namens. Den Hauptangriff rich- 
tet Peter gegen das Schloss (€). Allein so schlecht 


€) Nach andern Angaben soll das russische Heer vor Narva 
: nicht über 60000 Mann stark gewesen seyn. 
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(C). Mais ses batteries (DD) sont si mal servies, 
que, dans l'espace d'un mois qu’elles ne cessent de 
tirer, elles ne parviennent pas même à pratiquer 
une brèche dans le faible rempart qui entoure la 
ville. Le colonel comte Hoorn, qui défend Narva 
avec environ 4000 hommes de troupes régulières» 
fait de son côté beaucoup de tort aux Russes avec 
son artillerie bien servie. 

A la nouvelle du siége de Narva par les Russes, 
Charles XII s'embarque à Carlshaven avec son 
armée forte de 20000 hommes, et aborde le 
6 octobre à Pernau. Aussitôt il se dirige sur Narva, 
culbute le 47 novembre 6000 hommes de cavalerie 
russe sous les ordres du prince Scheremetqf}; qui 
occupaient le passage important de Pyhajok, et 
arrive le 20 novembre à Lagena, à 17, mille à 
l'ouest de Narva. 

A la nouvelle de l'approche des Suédois, le 
czar Pierre quitte le camp de Narva, et vole à Ples- 
kow pour chercher un corps de 30000 hommes 
qu'il y a concentré, et tomber avec ce corps sur 
les derrières des Suédois. Pendant son absence, le 
due de Croy est chargé du commandement en 
chef. 


III. Cours de la bataille. 


1) Le Roi de Suède, dans sa marche rapide sur 
Lagena, n’a pas été suivi de plus de 5000 hommes 
d'infanterie, de 3000 chevaux et de 37 pièces 
de campagne. Il n'en prend pas moins le parti 
d'attaquer, avec ce faible corps, les Russes dans 
leurs lignes. Aprés avoir fait la reconnaissance 
de leur position, il s'avance sur Narva, et paraît 
à 44 heures de l'avant-midi en présence des 
Russes: il prend position (aa) en face d’eux. 


Une seconde reconnaissance décide Charles AIT 
à livrer sur deux points différents un assaut à 
la ligne de circonvallation des Russes. La co- 
lonne de l'aile droite, composée de 11 bataillons 
(26), précédée d’un détachement de grenadiers, 
est sous les ordres du général Welling. 24 es- 
cadrons commandés par le lieutenant-général 
W achtmeister (cc) suivent cette colonne pour la 
soutenir. Une seconde colonne, séparée de la 
première par le Hermannsberg, se forme à 


2) 


werden seine Batterien (DD) bedient, dass sie wäh- 
rend eines vierwöchentlichen Feuers nicht einmal 
eine Bresche in die leichte Umwallung der Stadt zu 
legen vermögen. Obrist Graf Hoorn, welcher Narva 
mit etwa 1000 Mann regelmässiger Truppen verthei- 
digt, fügt dagegen mit seinem wohlbedienten Ge- 
schütze den Russen grossen Schaden zu. 

Auf die Kunde von der Belagerung von Narva 
durch die Russen schifft sich Car! AIT, zu Carlsha- 
ven mit seinem 20000 Mann starken Hcere ein, und 
landet am ®ten October zu Pernau. Sofort setzt er 
sich gegen Narva in Marsch, wirft am 47ten No- 
vember 6000 Mann russischer Reiter unter dem 
Fürsten Scheremetoff, welche den wichtigen Pass 
bei Pyhajok besetzt haben, über den Haufen und 
langt am 20ten November bei La;ena, 4', Meilen 
westlich von Narva, an. 


Aufdie Nachrichtvon dem Anmarsche der Schwe- 
den verlässt Czar Peter das Lager vor Narva und 
eilt nach Pleskow, um ein Corps von 30000 Mann» 
welches er dort zusammengezogen hat, heranzufüh- 
ren, und mit diesem den Schweden in den Rücken 
zu fallen. Während seiner Abwesenheit übergiebt 
er dem Herzoge von Croy den Oberbefchl. 


Ill. Verlauf der Schlacht. 


1) Dem Könige von Schweden sind auf seinem 
raschen Marsche nach Lagena nicht mehr als 
5000 Mann zu Fuss, 3000 Reiter und 87 Feldge- 
schütze gefolgt. Nichis desto weniger beschliesst 
er, mit diesen schwachen Corps die Russen in 
ihren Linien anzugreifen. Nachdem er die Stel- 
lung derselben recognoszirt hat, rückt er gegen 
Narva vor, und triffi Vormittags um 11 Uhr im 
Angesichte der Russen ein, wo er diesen gegen- 
über Stellung nimmt (aa). 

2) Eine nochmalige Recognoszirung bestimmt Car? 

XIl., auf zwei verschiedenen Punkten einen 

Sturm gegen die russische Circumvallationslinie 

zu unternehmen. Die rechte Flügelcolonne, aus 

41 Bataillonen (55) bestehend, welchen eine Ab- 

theilung Grenadiere vorausgeht, befehligt Gene- 

ral Welling. 24 Schwadronen unter dem Gene- 
ral-Lieutenant Wachtmeister (cc) folgen dieser 

Colonne zur Unterstützung nach. Durch den 

Hermannsberg von dieser Colonne getrennt, for- 
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gauche; elle est forte de 8 bataillons (44), et 
commandée par lelieutenant-général Renschoeld. 
A l'extrême gauche se forme une colonne de 
flanc de 2 bataillons sous les ordres du colonel 
Stenbock (ee). Toute l'infanterie est fournie de 
fascines pour combler le fossé. Le Roi se trouve 
en personne à l'aile gauche, Ses gardes du corps 
et 11 escadrons de cavalerie couvrent cette aile 
(ff). Le général Ribling forme la réserve avec 
le reste de la cavalerie (gg). Une batterie de 16 
pièces (Ah) placée sur le Hermannsberg couvre 
la marche de l’aile droite; une seconde batterie 
de 21 pièces (4) couvre à gauche celle de l'aile 
gauche. 


3) Après que ces dispositions sont faites, Charles XII 


donne le signal de l'attaque. Les deux colonnes 
principales, malgré la vive canonnade des Russes, 
s’avancent, au cri de guerre: mit Gottes Hülfe 
(avec l’aide de Dieu), à l'assaut des lignes enne- 
mies. Une neige épaisse, chassée par le vent au 
visage des Russes, favorise l'attaque des Suédois 
de sorte qu'ils arrivent inaperçus jusqu’au fossé. 


4) En moins d'un quart-d'heure l'infanterie suédoise 


a rompu (AR) les lignes ennemies. Les Russes de 
l'aile droite les abandonnent en toute hâte, et se 
portent en désordre (FFF) vers le pont de ba- 
teaux (F*); d'autres cherchent une voie de salut 
en pleine campagne; mais ils ne tardent pas à 
être repoussés dans leurs retranchements par la 
cavalerie suédoise. 


5) Tandis que l'infanterie suédoise pénètre, sans 


pouvoir être arrêtée, dans l’intérieur des lignes 
ennemies, le pont de Narva rompt sous la masse 
des Russes fugilifs; de manière qu'on grand 
nombre d’entre eux trouvent la mort dans les 
flots. Une partie des fuyards se sauvent derrière 
une barricade de chariots (GG), où ils se dé- 
fendent vigoureusement. Le général en chef, 
duc de Croy, est pris en ce moment avec plu- 
sieurs autres généraux. 


Cependant l'aile gauche suédoise (27) s'avance 
pour attaquer la barricade de chariots de l’enne- 
mi, tandis que l'aile droite se porte à gauche 
pour soutenir la première. A l'entrée de la nuit, 
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mirt sich links eine zweite Colonne, aus 8 Ba- 
taillonen bestehend (dd) unter dem General- 
Lieutenant Rhenschöld. Zuäusserst links bildet 
sich eine Seiten-Colonne von 2 Bataillonen un- 
ter dem Obersten Stenbock (ee). Sämmtliche In- 
fanterie ist mit Faschinen zur Ausfüllung des 
Grabens verschen. Der König selbst hält sich 
beim linken Flügel auf. Seine Leibtrabanten und 
11 Schwadronen Reiterei decken diesen Flügel 
(ff). General Ribling bildet mit dem Reste der 
Reiterei (gg) die Reserve, Auf dem Hermanns- 
Berge deckt cine Batterie von 16 Geschützen (AA) 
den Anmarsch des Rechten, auf der linken Seite 
eine zweite Batterie von 21 Geschützen (à) den 
des linken Flügels. 

Nachdem diese Anordnungen getroffen sind, er- 
theilt Carl AIT. das Zeichen zum Angriffe. Beide 
Haupt-Colonnen rücken trotz des lebhaften rus- 
sischen Geschützfeuers unter dem Schlachtrufe: 
» Mit Gottes Hülfe!“ zum Sturme der feindli- 
chen Linien vor. Ein dichtes Schneegestöber, 
das durch den Wind den Russen ins Gesicht 
geweht wird, begünstigt den Angriff der Schwe- 
den, so dass diese unbemerkt bis an den Graben 
vordringen. 

In weniger als einer Viertelstunde hat das schwe- 
dische Fussvolk die feindlichen Linien durchbro- 
chen (44). Die Russen des rechten Flügels ver- 
lassen diese in eiliger Flucht, und drängen sich 
in Unordnung (FFF) gegen die Schiffbrücke 
(F’); andere suchen sich einen Ausweg im freien 
Felde, werden aber von der schwedischen Rei- 
terei in ihre Verschanzungen zurückgetrieben. 


5) Während das schwedische Fussvolk unaufhaltsam 


im Innern der feindlichen Linien vordringt, 
bricht die Brücke über die Narva unter der Masse 
der flüchtigen Russen, so dass eine Menge der- 
selben den Tod in den Fluthen findet. Ein Theil 
der Flüchtigen reitet sich hinter eine Wagenburg 
(GG), wo sie lebhaften Widerstand leisten. Der 
Obergeneral, Herzog von Croy, nebst mehre- 
ren andern Generalen wird um diese Zeit ge- 
fangen. 


6) Unterdessen rückt der schwedische linke Flügel 


(27) zum Angrifle der feindlichen Wagenburg 

heran, während der rechte zur Unterstützung 

desselben sich links zieht. Der König stellt mit 
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le Roi dispose (mm), non sans grande peine, 
son armée de facon que l'aile droite russe est 
coupée de la gauche. Ce même soir toute l'aile 
droite capitule et obtient la permission de passer 
armée et librement à la rive droite de la Narva 
par le pont, qui a été rétabli à la hâte. 
7) Le général russe Meyde, qui commande l'aile 
gauche, et qui s’esi tenu jusque-là dans une in- 
action complète, n’a pas plus tôt appris le sort 
de l'aile droite, qu'il envoie également offrir sa 
soumission, Elle est acceptée par Charles AIT 
sous la condition que foutes ses troupes remettronl 
leurs armes et leurs drapeaux, et que, tête nue, 
elles passeront aussi à la rive droite de la Narva. 
Le nombre des ennemis est si grand, qu'ils ont 
hesoin d'un jour et demi pour passer la Narva. 
Le Roi ne retient prisonniers que les généraux 
et les colonels. Le général Scheremetoff, sans 
prendre part à la bataille, se retire en foute hâte 
avec la cavalerie (FF }'au-delà de la Narva (7). 


8) Le 22 novembre Charles XII fait son entrée so- 
lennelle dans Narva, où il fait transporter fous 
les malades et tous les blessés de son armée. Le 
colonel Hoorn est nommé général en récom- 


pense de sa belle défense. 
IV, Resultat de la bataille. 


La perie des Russes en morts et blessés est près 
de 18000 hommes. Les Suédois comptent 2000 morts 
et blessés, Le vainqueur capture 145 canons de métal 
nouvellement fondus, 28 mortiers neufs, & ohusiers, 
avec foules les munitions de guerre; de plus, 151 
drapeaux, 20 étendards, sans compter ceux qui ont 
Été pris dans la bataille même; enfin, la caisse 
militaire du Czar, avec tout le bagage. 
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einbrechender Nacht, nicht ohne grosse Mühe, 
sein Heer dergestalt auf (rm), dass dadurch der 
rnssische rechie Flügel vom linken abgeschnitten 
ist. Noch am Abende capitulirt der ganze rechte 
Flügel und erhält freien Abzug mit Ober- und 
Untergewehr über die schleunigst wiederher- 
gestellte Brücke nach dem rechten Narva-Ufer. 
7) Der russische General 7F 'eyde, welcher den lin- 
ken Flügel befehligt, und sich bis jezt gänzlich 
unthätig verhalten bat, lässt, als er das Schick- 
sal des rechten Flügels erfährt, gleichfalls seine 
Unterwerfung anbieten. Sie wird von Cart AIT, 
unler der Bedingung genehmigt, dass seine 
sämmtlichen Truppen Gewehre und Fahnen ab- 
geben, und mit entblöstem Haupte gleichfalls 
nach dem rechten Narva-Ufer abziehen müssen. 
Die Zahl der Feinde ist so gross, dass sie 1}4 Tage 
zu ihrem Vebergange über die Narva bedürfen. 
Nur dieGenerale und Obersten behält der König 
als Gefangene zurück, General Scheremetqfzicht 
sich, ohne an der Schlacht Theil zu nehmen, mit 
der Reiterei (#7') in aller Eile über die Narva 
zurück (H) 
Am 22ten November hält Car? AIZ. seinen feier- 
lichen Einzug in Narva, wohin er sämmtliche 
Kranke und Verwundete seines Heeres bringen 
Lissi. Oberst Hoorn wird für seine schöne Ver- 
theidigung der Stadt zum General ernannt. 


8) 


IV. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Russen beträgt an Todten und 
Verwundeten gegen 18000 Mann. Die Schweden 
zählen 2000 Todte und Verwundete. Indie Hände 
des Siegers fallen 145 neugegossene metallene Ge- 
schütze, 28 neue Mörser, 4 Haubitzen, nebst sämmt- 
lichen Kriegsvorräthen, ferner 151 Fahnen, 20 Stan- 
darten, ohne diejenigen zu zählen, welche in der 
Schlacht selbst genommen worden sind, endlich die 
Kriegskasse des Czaars, nebst sämmtlichem Gepäcke. 
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Baranıe pe Ramnues, 


livrée le 23 mai 1706 entre les Francais et 
les Bavarois sous les ordres du maréchal 
Filleroi, d'une part, et les Anglais, Hollan- 
dais et Danois, commandes par le duc de 
Malborough, d'autre part. 





L Force numérique des armées. 


A, Faançais et Bavanoıs: 
74 bataillons 
128 escadrons 
130 canons 
B. Arrrés: 
73 bataillons 
123 escadrons 
120 canons 


62000 hommes. 


; 60000 hommes. 


II. Position des deux armées avant 
la bataille. 


Dans la 6 année de la guerre de succession 
d'Espagne, le maréchal Pilleroi concentre, vers la mi- 
mai, les troupes francaises pres de Tirlemont en 
Flandre. Le même jour Malborough rassemble près 
de Loow, entre St. Trond et Tongres les troupes 
anglaises, hollandaises et danoises, 


Villeroi, qui croit que Malborough a le dessein 
de se porter sur Namur, prend le parti de le pré- 
venir sur celle route, et s'avance sur les hauteurs 
entre la grande et la petite Gheete et la Mehaigne, 
où il preud position le 23 mai. Malborough, in- 
struit de la marche des Francais par Jodoigne, forme 
de son côté le plan d'attaquer l’ennemi dans sa 
marche. Il donne par conséquent le 22 mai l’ordre 
à son armée de décamper en colonnes, et de se 
porter autour de la source de la petite Ghecte, 
jusqu'à ce qu'elle renconire l'ennemi, 


11. Position des Français et cours de 
la bataille. 


1) F’illeroi fait occuper Anderkirk et Offuz par 
beaucoup d'infanterie, et envoie 20 bataillons à 
Ramillies (4), village entouré d'un fossé pro- 
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Schlacht bei Ramillies, 


geliefert den 23. Mai 1706 zwischen den Fran- 
zosen und Baiern unter dem Marschall 
Pilleroi, und den verbündeten Engländern, 
Holländern und Dänen unter dem Herzoge 
von Marlborough. 





L Stärke der Heere. 
A. Franzosen und Baiern: 
74 Bataillone, 


128 Schwadronen,} 62000 Mann. 
430 Kanonen, 


B. Verbündete: 
73 Bataillone, 
123 Schwadronen 60000 Mann, 
120 Kanonen, 


IT. Lage der beiderseitigen Heere vor 
der Schlacht. 


Im Gten Jahre des spanischen Erbfolgekrieges 
zicht Marschall Fi//eroi in Flandern in der Mitte 
des Monats Mai die französischen Streitkräfte bei 
Tirlemont zusammen. An demselben Tage vereinigt 
Martlborough die englischen, holländischen und 
dänischen Truppen bei Lootz, zwischen St. Trond 
und Trongres. 

"illeroi, in der Meinung, Marlborough beab- 
sichtige, gegen Namur vorzudringen, beschliesst, 
ihm auf dieser Strasse zuvorzukommen, und rückt 
auf die Höhen zwischen der grossen und kleinen 
Glieete und der Mehaigne vor, wo er am 23ten Mai 
Stellung nimmt. Marlborough, von dem Marsche der 
Franzosen über Jodoigne in Kenntniss gesetzt, be- 
schliesst seinerseits, den Feind während des Mar- 
sches anzugreifen. Er ertheilt daher seinem Heere 
am 22ien Mai den Befehl, in 8 Colonnen aufubre- 
chen und um den Ursprung der kleinen Gheele 
herumzumarschiren, bis es auf den Feind stossen 
würde. 

II. Stellung der Franzosen und Verlauf 

der Schlacht. 

1) Marschall F’illeroi besetzt Anderkirk und Offuz 
stark mit Infanterie und wirft 20 Bataillone nach 
Ramillies (4), welches Dorf von einem tiefen 
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fond. L’aile gauche de son armée est postée sur 
2 lignes entre Anderkirk et Offuz, sur la hauteur 
entre la petite Gheete et le Jauchebach (BB). Le 
centre s'étend d'Offuz jusqu'au-delà du ravin de 
Ramillies (CC). Toute la cavalerie se trouve en 
deux lignes à l'aile droite dans la plaine située 
entre Ramillies et la Mehaigne (DD). Une bri- 
gade d’infanterie occupe le terrain entrecoupé de 
Taviers (EE), et a poussé des troupes légères 
vers Franquenay (FF). 


Arrivées à la hauteur de Mierdop, les 8 colonnes 
de l’armée alliée recoivent l’ordre des directions 
quelles ont à suivre. La premiére (aa) se porte 
à gauche de la route romaine; la seconde (bb) 
s'avance sur cefte même route, La froisiéme et 
la quatrième (cc et dd) se dirigent sur la hau- 
teur de Hottomont; la cinquième et la sixième 
(ee et ff), vers la tour d'église d’Offuz; la sep- 
&ème (gg), vers celle d’Anderkirk; la Auikidme 
(4h) enfin, vers celle de Foulz. 


Arrivées à la hauteur de Bonef, toutes les co- 
lonnes reçoivent l’ordre de se déployer sur 2 
solonnes, l'infanterie au centre (44), la cavalerie 
aux deux ailes (77). 20 escadrons danois (4) 
forment la réserve derrière le centre. À mesure 
que les alliés s'avancent, les avant-postes enne- 
mis se retirent. A 1 heure de l'après-midi, les 
alliés ont achevé leur déploiement. 


Une courte reconnaissance fait voir à Malbo- 
rough que la hauteur de Hottomont est la clef 
de la position ennemie. Il forme conséquence 
le projet de faire une vigoureuse fausse attaque sur 
l'aile gauche de l'ennemi, afin que celui-ci af- 
faiblisse l’aile droite, d'enlever Taviers d'assaut 
avec ses principales forces, d'avancer ensuite 
contre Ja hauteur de Hotiomont, et de dérouler 
de là toute sa position de l'ennemi. 


C'est à ce but que la 5. et la 6 colonne re- 
goivent l'ordre de se porter un peu à droitc et 
d'engager l'attaque (mm) sur les villages d’An- 
derkirk et d’Offuz. Dès que F’illeroi voit son aile 
gauche menacée, il envoie (GG) quelques ba- 
taillons du centre à Anderkirk et remplit (4H) 
le vide qui en provient par des troupes de l'aile 


2) 
8) 
4) 


5) 


Graben umzogen ist. Der linke Flügel seines 
Heeres steht in 2 Treffen zwischen Anderkirk 
und Offuz, auf der Höhe zwischen der kleinen 
Gheete und dem Jauchebach (BB). Die Mitte 
reicht von Offuz bis jenseits des Hohlweges von 
Ramillies (CC). Die ganze Reiterei steht in 
2 Treffen auf dem rechten Flügel in der offenen 
Strecke zwischen Ramillies und der Mehaigne 
(DD). Eine Brigade Infanterie hat das durch- 
schnittene Terrain von Taviers besetzt (EE)und 
leichte Truppen nach Franquenay vorgeschoben 
(FF) 

In der Nähe von Mierdop angelangt, erhalten 
die 8 Colonnen des verbündeten Heeres ihre be- 
stimmten Marsch-Richtungen. Die erste (aa) 
geht links von der Römerstrasse, die zweite (bb) 
auf derselben vor. Die dritte und vierte (cc und 
dd) nehmen ihre Richtung auf den Höhen von 
Hottomont; die fünfte und sechste (cc und ff) 
nach dem Kirchthurme von Offuz; die siebente 
(gg) nach dem von Anderkirk; die achte endlich 
(4h) nach dem von Foulz. 

In der Höhe von Bonef angelangt, erhalten 
sämmtliehe Colonnen Befehl, in 2 Treffen auf- 
zumarschiren, die Infanterie in der Mitte (44), 
die Reiterei auf beiden Flügeln (27). 20 dänische 
Schwadronen (ii) bilden hinter der Mitte die 
Reserve. Nach Maassgabe, als die Verbündeten 
vorrücken, ziehen sich die feindlichen Vor 
posten zurück. Um 1 Uhr Nachmittags ist der 
Aufmarsch der Verbündeten vollendet. 

Eine kurze Recognoszirung zeigt Marlborough, 
dass der Grabhügel von Hottomont der Schlüssel- 
punkt der feindlichen Stellung ist. Er beschliesst 
daher, einen nachdrücklichen Scheinangriff auf 
den linken feindlichen Flügel zu machen, da- 
mit der Feind den rechten Flügel schwächen 
möge, mit der Hauptmacht aber Taviers zu er- 
stürmen, sofort gegen den Hügel von Hottomont 
vorzudringen, und von hier aus die ganze feind- 
liche Stellung aufzurollen. 

In dieser Absicht erhalten die Ste und 6te Colonne 
Befehl, sich etwas rechts zu schwenken und den 
Angriff auf die Dörfer Anderkirk und Offuz zu 
beginnen (rm). Filleroi sieht kaum seinen lin- 
ken Flügel bedroht, als er einige Bataillone aus 
der Mitte nach Anderkirk sendet (GG), und die 
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droite; ce mouvement produit du désordre dans 
la ligne de bataille de l'ennemi. Malborough 
relient (rn) la 2. ligne de la 5.' et de la 6 co- 
lonne dans un enfoncement situé en avant, et 
l'emploie plus tard, de même que la cavalerie 
danoise, pour soutenir l'attaque principale. 


Malborough détache 4 bataillons de l'aile gauche 
contre Franquenay et Taviers (00); la cavalerie 
de l'aile gauche sous les ordres du maréchal 
Overkirk s'avance à égale hauteur (pp) à droite 
de ces bataillons. 42 bataillons du centre, sous 
les ordres du général Scholz, attaquent sur 4 co- 
lonnes le village de Ramillies (gg), tandis que 
le feu de l'artillerie s'engage le long de toute 
la ligne. 


Le combat opiniätre qui s'engage près du village 
de Taviers fait voir au maréchal Filleroi que 
Malborough a le dessein de cerner son aile 
droite. Pour la renforcer, il y envoie 2 batail- 
lons et 14 escadrons de dragons qui ont mis 
pied à terre; mais avant qu’ils arrivent dans la 
vallée de la Mehaigne, Taviers est pris d'assaut 
par les alliés. Les escadrons danois (ii) tirés de 
la réserve prennent la cavalerie ennemie en 
flanc (ss), et massacrent l'infanterie française 
qui recule. 


Dans le même temps le maréchal Overkirk ar- 
rive avec la cavalerie de l'aile gauche dans le 
flanc de la cavalerie française (rr), dont elle 
culbute la première ligne; mais elle est repous- 
sée par la 2: ligne, lorsque Malborough accourt 
avec 17 escadrons de l'aile droite, arrête les 
fuyards, et les ramène en personne au combat. 
Apres un engagement opiniâtre, la cavalerie des 
alliés parvient à se déployer en plusieurs lignes 
(tt) sur le terrain élevé tout près de la hauteur 
de Hottomont, tandis que le général Scholz en- 
lève le village de Ramillies. 


Le général Mafey, lequel commande les troupes 
qui se trouvent dans Ramillies et qui ne sont 
composées pour la plus grande partie que de 
Bavarois, cherche à se retirer par le ravin vers 
Hottomont; mais après que la cavalerie fran- 
caise a pris la fuite, il est assailli par les alliés; 
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hiedurch entstehende Lücke wieder durch Trup- 
pen des rechten Flügels ausfüllt (ÆZH }), durch 
welche Bewegung Verwirrung in der Schlacht- 
linie des Feindes erzeugt wird. Das zweite Tref- 
fen der 5ten und 6ten Colonne hält Marldorough 
in einer vorwärts liegenden Mulde zurück (nn), 
und verwendet es später, nebst der dänischen 
Reiterei zur Unterstützung des Hauptangriffes, 

4 Bataillone des linken Flügels sendet Marlbo- 
rough gegen Franquenay und Taviers (00); die 
Reiterei des linken Flügels unter dem Marschall 
Overkirk rücktrechts von diesen in gleiche Höhe 
vor(pp). 42Bataillone der Mitte greifen unter 
dem General Scholz in 4Colonnen das Dorf Ra- 
millies an (gg), während sich das Geschützfeuer 
entlang der ganzen Linie entspinnt. 

Der hartnäckige Kampf bei dem Dorfe Taviers 
lässt den Marschall Filleroi erkennen, dass 
Marlborougk's Absicht dahin geht, seinen rech- 
ten Flügel zu umfassen. Diesen zu verstärken, 
sendet er 2 Batsillone und 14 Schwadronen ab- 
gesessener Dragoner dahin; ehe diese jedoch 
im Thale der Mehaigne anlangen, ist Taviers 
bereits von den Verbündeten erstürmt, die aus 
der Reserve herangezogenen dänischen Schwa- 
dronen (iz) fallen der feindlichen Reiterei in 
die Flanke (ss) und hauen das zurückweichende 
französische Fussvolk nieder. 

Gleichzeitig langt auch Marschall Overkirk mit 
der Reiterei des linken Flügels in der Flanke 
der französischen Reiterei an (rr), und wirft 
das erste Treffen derselben , wird aber von dem 
2ien Treffen zurückgewiesen, bis Marlborough 
mit 17 Schwadronen des rechten Flügels herbei- 
eilt, die Weichenden zum Stehen bringt, und 
in eigener Person wieder vorführt. Nach einem 
hartnäckigen Kampfe gelingt es der Reiterei der 
Verbündeten, auf dem erhabenen Terrain zu- 
nächst dem Grabhügel von Hottomont in mehre- 
ren Treffen aufzumarschiren (44), während Ge- 
neral Scholz das Dorf Ramillies mit stürmender 
Hand erobert, 

General Mafey, der die grösstentheils aus Baiern 
bestehende Besatzung von Ramillies befehligt, 
sucht durch den Hohlweg gegen Hottomont sich 
zurückzuziehen, wird aber, nachdem die franzö- 
sische Reiterei die Flucht ergriffen hat, von den 
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ses troupes sont ou massacrées, ou faites pri- 
sonnières, et 20 bataillons du centre des alliés 
gravissent les hauteurs à droite et à gauche de 
Ramillies, et y prennent position (uu). 


40) Après ces grands efforts de l'aile gauche des 


alliés, il y a une pause légère. Fiilleroi en pro- 
fite pour chercher à prendre une nouvelle po- 
sition sur la hauteur unie entre Geest à Gérom- 
pont et Offuz, afin de recueillir les troupes qui 
ont été dispersées. Mais les voitures qui arrivent 
pêle-mêle leur ferment tout accès. Malborough, 
qui voit la confusion toujours croissante de 
l'ennemi, prend le parti de compléter sa dé- 
roule, et ordonne aux troupes du centre sous 
les ordres du général Wood de prendre (vv) 
Offuz d'assaut, L’ennemi toutefois n'attend pas 
cette attaque, et Food prend avec 2 régiments 
d'infanterie position sur les hauteurs au-delà 
d’Offuz. 


41) Les troupes anglaises de l'extrême droite, qui 


ne veulent pas rester plus long-temps dans l'in- 
action vis-à-vis de Foulz, traversent les marais 
de la petite Gheete, s’avancent au dos de l'aile 
gauche française près d’Anderkirk (ww), et en- 
foncent cette aile. Le général food marche 
ensuite sur Hedenge, et culbute les derniers 
régiments ennemis qui opposent encore de la 
résistance. 


12) Les Francais selivrent à une fuite désordonnée, 
et cherchent à gagner, les uns les bords escarpés 
de la grande Gheete, les autres Jodoigne. La ca- 
valerie des alliés les poursuit sans relâche jus- 
qu'à ce dernier endroit, pendant que le gros 
del'armée se déploie (xx) pour la dernière fois 
entre Mont-Saint-André et la route d’Anderkirk 
à Molembaix, et suit l'ennemi de ce point jusque 
dans la contrée de Meldert. Il est arrêté dans 
un conseil de guerre tenu à la hâte à Louvain, 
jusqu'où Filleroi continue la retraite dans cette 
même nuit, qu'on abandonnera les places fortes 
à leurs propres moyens, et qu'on conduira aussi 
vite que possible l’armée battue derrière le 
canal de Bruxelles. 


AA A AA A A ARR AE A A A A A A AA AA AAA A AAA 


Verbündeten angefallen ; seine Truppen werden 
theils niedergehauen, theils gefangen , während 
20 Bataillone des Centrums der Verbündeten die 
Höhen rechts und links von Ramillies ersteigen 
und daselbst Stellung nehmen (ua). 


10) Nach diesen beträchtlichen Anstrengungen des 


linken Flügels der Verbündeten tritt hier eine 
kurze Ruhepause ein. Diese benutzt Fileroi, 
indem er auf der Flachhöhe zwischen Geest 
à Gerompont und Ofluz zur Aufnahme der Ver- 
sprengien eine neue Stellung zu nehmen sich 
bemüht. Allein das durch einander gefahrene 
Fuhrwerk versperrt den eigenen Truppen hier 
jeden Zugang. Marlborough, der die überhand- 
nehmende Verwirrung des Feindes bemerkt, be- 
schliesst, dessen Niederlage vollständig zu ma- 
chen, und befiehlt den Truppen der Mitte unter 
General Food, Offuz mit Sturm zu nehmen 
(vv). Der Feind wartet jedoch diesen Angriff 
nicht ab, worauf Food mit 2 Regimentern In- 
fanterie auf den Höhen jenseits Offuz Stellung 
nimmt. 


11) Die englischen Truppen des äussersten rechten 


Flügels, welche nicht länger unthätig Foulz ge- 
genüber stehen bleiben wollen, überschreiten 
die Sümpfe der kleinen Gheete, dringen in den 
Rücken des französischen linken Flügels bei An- 
derkirk (ww) vor, und sprengen denselben aus- 
einander. General food rückt sofort gegen 
Hedenge vor, und wirft die leizten noch Wider- 
stand leistenden feindlichen Regimenter über 
den Haufen. 


12) In wilder Fluchtsuchen die Franzosen jetzt theils 


die steilen Ränder der grossen Ghecte, theils 
Jodoigne zu erreichen. Die Reiterei der Ver- 
bündeten setzt die Verfolgung bis zum letztern 
Orte rastlos fort, während das Gros derselben 
dieletzte Aufstellung (xx) zwischen Mont-Saint- 
André und der Strasse von Anderkirk nach Mo- 
lembaix nimmt, und dem Feinde von hier bis 
in dieGegend von Meldert nachrückt. Zu Löwen, 
bis wohin Filleroi noch in der Nacht den Rück- 
zug foriscizt, wird in cinem siligst gehaltenen 
Kriegsrathe beschlossen, die festen Plätze ihren 
eigenen Kräften zu überlassen und das geschla- 
gene Heer so rasch als möglich hinter den Canal 
von Brüssel zu führen 
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IV. Résaltat de la bataille, 


La perte des Francais et des Bavarois dans cette 
journée, tant en morts qu’en blessés et en prison- 
niers, se monte à 13000 hommes; presque toute 
l'artillerie et tout le bagage, avec 80 drapeaux et 
étendards, tombent au- pouvoir des vainqueurs, Les 
alliés évaluent leur propre perte à 1066 morts ei 
à 2569 blessées, dont 365 officiers, 





BaramıE DE MaALpLAQuEr, 


livree le 11 september 1709 entre les Francais 
et les Bavarois sous les ordres des maréchaux 
Villars et Boufflers d'une part, et les Impé- 
riaux, Anglais, Hollandais, Prussiens, Hano- 
vriens, Danois et les troupes de l'empire, 
commandés par le prince Eugène de Savoie 
et le duc Malborough, d'autre part. 





L Force numérique des troupes. 


A. AcLiés: 
129 bataillons. 


252 escadrons. 
105 pièces. 


B. Fnançais er Bavanoıs: 


130 bataillons. 
260 escadrons. 
80 pièces. 


II. Opérations avant la bataille. 


Vers la fin du mois d'août, l’armée du maréchal 
Villars se trouve derrière la ligne retranchée de 
St. Venant, Marchiennes, St, Ghislain, Mons ct Mau- 
beuge, prête à offrir la bataille à l'ennemi partout 
où il chercherait à rompre cette ligne. 

Malborough et Eugene se trouvent dans le même 
temps dans le camp d’Orchies. — Le 3 septembre, 


à 
$ 
$ 
$ 


IV. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Franzosen und Baiern an diesem 
Tage an Todten, Verwundeten und Gefangenen be- 
läuft sich auf 48000 Mann; beinahe sämmitliches Ge- 
schütze und Gepäcke, nebst 80 Fahnen und Standar- 
ten fallen den Siegern in die Hände. Die Verbün- 
deten geben ihren Verlust zu 1066 Todien und 
2569 Verwundeten, darunter 365 Offiziere, an. 





Schlacht bei Malplaquet, 


geliefert den 11ten September 1709 zwischen 
den Franzosen und Baiern unter den Mar- 
schällen Fillars und Boufflers und den Ver- 
bündeten Kaiserlichen, Engländern, Hol- 
ländern, Preussen, Hannoveranern, Dänen 
und Reichstruppen, unter dem Prinzen Zu- 
gen von Savoyen und dem Herzoge von Marl- 
borough, 





I. Stärke der Heere, 


A. Verbündete: 
129 Bataillone. 
252 Schwadronen. 
105 Geschütze. 


B. Franzosen und Baiern: 


130 Bataillone. 
260 Schwadronen. 
80 Geschütze. 


II. Operation vor der Schlacht. 


Zu Ende des Monats August steht das Heer des 
Marschall Yillars hinter der befestigten Linie von 


St. Venant, Marchiennes, St. Ghislain, Mons und 


Maubeuge bereit, dem Feinde, wo er diese Linie 


etwa durchbrechen würde, eine Schlacht anzubie- 


er 


en. — Marlborough und Eugen befinden sich um 
dieselbe Zeit in dem Lager von Orchies. — Am 3ten 


7 


02 





Tournay, après un sige régulier, tombe au pouvoir 
des alliés; après quoi les deux généraux en chef 
de ces derniers songent à faire le siege de Mons. 
Du 3 au 8 septembre l’armée alliée se porte avec 
une promptitude sans exemple au-delà de Mortagne 
et d’Obourg, et passe l’Escaut et l'Haine. Dans la 
soirée du 8 septembre Eugene se trouve avec une 
des parties de l'armée sur les hauteurs de Quaregnon, 
l'aile droite appuyée à l’Haine, la gauche à Frame- 
ries, les troupes avancées vers Boussu; la 2 partie 
de l’armée sous les ordres de Malborough se trouve 
plus à gauche entre Genty, Gross-Quevy, Cauchy 
et Bettignie. 


Cette opération rapite ôte à l’armée française 
toute communication avec Mons. 

Dès que Füillars est instruit de la position des 
alliés, F’illars concentre son armée et la mene au- 
delà de l'Escaut; il prend ensuite le parti de se 
porter à droite, et de se rapprocher, autant que 
possible, par l’espace vide entre les forêts de La- 
nière et de Taisnière, de la forteresse de Mons 
qui est menacée. Le 9 septembre l'armée francaise 
s'avance sur 4 colonnes par la ferme de Hon, le 
village de Taisnière, l'ouvrage avancé de La Lou- 
vière, et par Trieu-Jean-Sart, à travers la plaine 
de Malplaquet, ayant son aile droite appuyée à la 
forêt de Lanière, l'aile gauche à celle de Taisnière, 
faisant front vers Aulnoit, et occupent les deux 
forêts par de forts détachements. 

Par des raisons que nous n'avons pas encore 
pu bien approfondir jusqu'à présent, les Alliés 
perdent une journée entière (le 40 septembre) en 
hésitations. F’illars profite de la nuit du 9 au 40 
septembre et du jour suivant pour mettre dans un 
état formidable de défense la position qu’il a choisie. 
Les ouvrages construits par les Français pendant 
ce temps, sont les suivants: 

(1.” revue.) 

4, 1. Depuis la route de Bavay à Maubeuge jus- 
qu'a la source du ruissseau de Honeau un 
double abattis fortement défendu. 

2, 2. L'espace libre entre les deux forêts de La- 
nière et de Taisniere, vis-à-vis de la ferme 
de Bléron, est fermé par une double ligne, 
rompue en plusieurs endroits, de redans et 
de flèches. 


September fällt Tournay nach einer regelmässigen 

Belagerung in die Hände der Verbündeten, worauf 

die beiden Oberfeldherrn derselben die Belagerung 

von Mons beschliessen. In den Tagen vom 8ien bis 
8ten September bewegt sich das verbündete Heer 
mit beispielloser Schnelligkeit über Mortagne und 

Obourg und hinterlegt die Schelde und Haine. Am 

Bten September Abends steht Eugen mit dem einen 

Heerestheil auf den Höhen von Quaregnon, den 

rechten Flügel an die Haine, den linken an Frame- 

ries gelehnt, die Vortruppen gegen Boussu; der 2te 

Heerestheil unter Marlborough steht weiter links 

zwischen Genty, Gross-Quevy, Cauchy und Bet- 

tignie. 

Durch diese rasche Operation ist dem französi- 
schen Heere jede Verbindung mit Mons abge- 
schnitten. 

Auf die Kunde von der Stellung der Verbüode- 
ten beschliesst Fil{ars, nachdem er sein Heer con- 
centrirt und über die Schelde geführt hat, sich rechts 
zu wenden, und wo möglich durch die Lücke zwi- 
schen den Wäldern von Lanière und von Taisnière 
sich der bedrohten Festung Mons zu nähern. Am 
9ten September rückt das französische Heer in 4 Co- 
lonnen über den Hof Hon, das Dorf Taisnière, das 
Vorwerk die Wolfsgrube (La louviere) und über 
Trieu-Jean-Sart quer durch die Heide von Mal- 
plaquet mit dem rechten Flügel an den Wald von 
Lanière, mit dem linken an den von Taisnière ge- 
lehnt, Frontgegen Aulnoit, und beide Wälder stark 
besetzt. 

Aus bis jetzt noch nicht gehörig ermittelten 
Ursachen wird von Seiten der Verbündeten einen 
ganzen Tag (den 40ten September) gezôgert, Fit 
lars benützt die Nacht vom %.- und den folgenden 
Tag, die von ihm bezogene Stellung zur hartnäckig- 
sten Vertheidigung einzurichten. Die in dieser Zeit 
von den Franzosen gefertigten Werke sind folgende: 

(Erstes Blatı.) 

4, 1. Von der Strasse von Bavay nach Manbeuge bis 
zum Ursprung des Honeaubaches ein stark 
besetzter doppelter Verhau. 

2, 2. Den freien Raum zwischen den beiden Wäl- 
dern von Lanière und von Taisniere, dem 
Hofe Bleron gegenüber, sperrt eine vielfach 
gebrochene doppelte Linie von Redans und 
Fleschen. 
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3, 3. Une batterie avancée de 20 pièces balaie par 
devant et de côté l’approche de ces rue 
et forme avec une seconde batterie 4, 4 un 
feu croisé. 


Une seconde ligne continue de retranche- 
ments commence derrière le hameau de Mal- 
plaquet, et se prolonge par la plaine jus- 
qu’au hameau de Chaussée-du-Bois. 


6, 6. Les levées le long de la lisière de la forêt 
de Taisnière se trouvent perpendiculairement 
sur ces ouvrages, et y forment plusieurs 
angles rentrants et sortants; Je ruisseau qui 
descend à gauche de Bléron sert de fossé 
devant le front. Des abattis et des haies 
couvrent le flanc gauche retiré, lequel s’ap- 
puie à un ruisseau marécageux qui descend 
de la forêt de Sart et qui passait pour im- 
praticable. Tous les ouvrages sont garnis de 
fortes batteries. 


HIT. Position des armées avant la bataille. 


Voici quelle est la répartition de l'armée fran- 
gaise derrière ces ouvrages de terre formidables. 


aa) Aile droite sous les ordres du lieutenant- gé- 
néral Artagnan, 16 régiments d'infanterie 
en plusieurs lignes depuis l'abattis dans la 
forêt de Lanière jusqu'à la chapelle, 

5b) Centre, 2 brigades irlandaises, les gardes du 
corps bavarois et ceux de Cologne, et les 
régiments Lannoy et Alsace, depuis la cha- 
pelle jusqu'à la forêt de Taisnière, sur plu- 
sieurs lignes. 

cc) Aile gauche, 12 régiments d'infanterie sous les 
ordres du lieutenant-général Legal, 

dd) Un régiment de dragons qui a mis pied à 
terre, dans les ouvrages de la Chaussee-du- 
Bois. 

ee) Toute la cavalerie en réserve, dans la direction 
de Malplaquet par Camp Perdu vers la Chaus- 
sée-du-Bois, et de Ih formée en potence avec 
l'aile gauche vis-h-vis de La Folie. 


Les forces des alliés campent dans la 
10 au 11 septembre dans l'ordre suivant: 


nuit du 


| 


3. Eine vorgeschobene Batterie von WGeschützen 
bestreicht den Zugang zu diesen Werken von 
vorn und von der Seite, und bildet mit einer 
zweiten Batierie 4, 4 ein Kreuzfeuer. 


Eine zweite zusammenhängende Verschan- 
zungslinie fängt hinterdem WeilerMalplaquet 
an und zieht sich über die Haide bis an den 
Weiler Chaussee du Bois hin, 


6, 6. Senkrecht auf diesen Werken stehen die Erd- 
aufwürfe entlang dem Saume des Waldes von 
Taisniere und bilden dort mehrere aus- und 
eingehende Winkel, den links von Bleron 
herabfliessenden Bach als Graben vor der 
Front. Verhaue und Hecken decken die zu- 
rückgezogene linke Flanke, die sich an einen 
vom Sarter-Walde herabfliessenden für un- 
gangbar gehaltenen sumpfgen Bach lehnt. 
Sämmtliche Werke sind mit starken Batterien 
besetzt, 


III. Stellung der Heere vor der Schlacht. 


Die Vertheilung der französischen Streit- 
kräfte hinter diesen furchtbaren Erdaufwürfen ist 
folgende: 
aa) Rechter Flügel unter dem General- Lieute- 
nant Artagnan, 16 Infanterie - -Regimenter, 
in mehreren Treffen von dem Verhau im 
Walde von Laniere an, bis zu der Kapelle, 

bb) Mitte, 2 irländische Brigaden, die baier'schen 
und kölnischen Leibwachen, und die Regi- 
menter Launoy und Elsass, von der Kapelle 
bis zum Walde von Taisnière, in mehreren 
Treffen, 

cc) Linker Flügel, 12 Infanterie-Regimenter un- 
ter dem General-Lieutenant Legal. 

dd) Ein abgesessenes Dragoner - Regiment in den 
Werken von La chaussée du bois. 

ee) Die gesammte Reiterei als Rückhalt, in der 
Richtung von Malplaquet über Camp-perdu 
nach La chaussée du bois und von dort mit 
dem linken Flügel gegenüber von La Folie 
im Hacken formirt, 

Die Alzsiikräfte der Verbündeten lagern 
in der Nacht vom %*,,. Sept. in folgender Ord- 
nung: 
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AA. A l'aile gauche, 26 bataillons hollandais sous 
les ordres du prince de Nassau-Orange, sur 
2 lignes, depuis la forêt de Lanière jusqu'à 
la hauteur du bosquet de Tiry, faisant front 
vers Aulnoit. 


BB. Le général Bulow, avec 14 bataillons hano- 
vriens et anglais, occupe le bosquet de Tiry 


et la ferme Bléron. 


CC. Lord Oriney, avec 14 bataillons anglais et 
prussiens, sur 2 lignes, depuis le bosquet 


de Tiry jusqu'a la ferme Tournant, 
DD. 


GG. 18 bataillons d'Impériaux sur 2 lignes, depuis 
la ferme Tournant jusqu’à celle de Coury. 


7 bataillons occupent la ferme Tournant. 


EE. 65 escadrons hollandais sous les ordres du 
prince héréditaire de Hesse- Cassel, sur 2 
lignes, derrière l'aile gauche, entre Aulnoit 
et Nivergies, faisant front vers la forêt de 
Lanière, en potence perpendiculaire avec 


l'infanterie hollandaise. 


FF. 81 escadrons anglais, prussiens et hanovriens, 
sur ? lignes, depuis le bosquet de Tiry jus- 
qu’au ruisseau près la ferme Coury. 


TH, A l'aile droite de cette cavalerie se joint le 
lendemain matin la cavalerie du prince Eu- 
gene (110 escadrons), sous les ordres du duc 
de Wurtemberg, dans la direction du mou- 
lin à vent de Sart et d’Eleignies, et avec 
l'aile droite dans celle de Frameries. 


Après une reconnaissance faite le 10 septembre 
par Mariborough et Eugène, ces deux généraux 
projettent le plan d'attaque suivant: on ne dirigera 
contre l'aile gauche de l'ennemi que des attaques 
simulées, tandis qu'on opérera vigoureusement 
contre l'aile droite. Le général Withers, qui, avec 
19 bataillons et 10 escadrons, arrive de Tournay, 
reçoit l’ordre de laisser 3 bataillons et quelques 
escadrons près de Paturage, et de tourner avec le 
reste de ses troupes, à travers le Bischoffswald et 
le bois de Montroeul, les redoutes (7,7) construites 
dans la plaine située en arrière, et de manoeuvrer 
entre Trieu-Jean-Sart et La Folie au dos de l’aile 
gauche ennemie, 
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AA. Auf dem linken Flügel 26 holländische Ba- 
taillone unter dem Prinzen von Nassau-Ora- 
nien, in 2 Treffen, vom Walde von Lanière 
bis in die Höhe des Busches von Tiry, Front 
gegen Aulnoit. 

BB. General Bülow mit 14 Bataillonen Hannovera- 
nern und Britien besetzt den Busch von Tiry 
und den Hof Bleron. 

CC. Lord Orkney mit 14 Bataillonen Britten und 
Preussen in 2 Treffen vom Busche von Tiry 
bis zu dem Hofe Tournant. 

DD. 7 Bataillone besetzten den Hof Tournant. 
GG. 18 Bataillone Kaiserliche in 2 Treffen, vom 
Hofe Tournant bis zum Hofe Coury. 

EE. 65 holländische Schwadronen unter dem Erb- 
prinzen von Hessen-Cassel in 2 Treffen hin- 
ter dem linken Flügel zwischen Aulnoit und 
Nivergies, Front gegen den Wald von Lanière, 
im senkrechten Hacken mit dem holländi- 
schen Fussvolke. 


FF, 81 britische, preussische und hannöver'sche 
Schwadronen in 2 Treffen vom Busch von 
Tiry bis an den Bach beim Hofe Coury. 


HH, An den rechten Flügel dieser Reiterei schliesst 
sich am folgenden Morgen die Reiterei des 
Prinzen Eugen, (110 Schwadronen) unter 
dem Herzoge von FFürtemberg in der Rich- 
tung über die Windmühle von Sart und Eleig- 
nies und mit dem rechten Flügel gegen Fra- 
meries an. 


Nach einer am 10. September von Marlborough 
und Eugen vorgenommenen Recognoseirung ent- 
werfen diese folgenden Angriffsplan: gegen den 
feindlichen linken Flügel sollen blos Scheinangriffe 
gerichtet, gegen den rechten dagegen mit Nachdruck 
vorgerückt werden. General Withers, der mit 19 
Bataillonen und 10 Schwadronen von Tournay im 
Anmarsche begriffen ist, erhält Befehl, 3 Bataillone 
und einige Schwadronen bei Paturage zu lassen, 
und mit dem Reste seiner Truppen durch den Bi- 
schofswald und das Gehölz von Montroeul die in 
der rückwärtigen Ebene aufgeworfenen Schanzen 
(7, 7) zu umgehen und zwischen Trieu-Jean-Sart 
und La Folie dem feindlichen linken Flügel in 
den Rücken zu manövriren. 


1) 


2) 


3) 


4) 


5) 
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IV. Cours de la bataille. 


Dans Ja matinée du 11 Septembre, un brouillard 
épais couvre toute la contrée. — Les troupes 
des alliés quittent le camp avant le jour, et se 
rendent aux postes qui leur ont été assignés. 
Au centre (J) on place 40 pièces de gros ca- 
libre derrière le parapet destiné pour elles. A 
l'aile gauche, on arme de {8pièces de gros calibre 
(Æ) la batterie que l’on y a érigée pendant la 
nuit. 

Les brigades irlandaises sont les premières qui 
remarquent les mouvements des alliés; sur le 
rapport qu’on en fait, Yillars fait cesser aussi- 
1ôt les travaux des redoutes que l’on avoit con- 
tinués jusqu'à ce moment, et fait prendre les 
armes à ses troupes. — Le plus grand enthou- 
siasme règne de part et d'autre; la confiance 
dans les chefs est sans bornes. 

A 7", heures le soleil perce à travers le brouil- 
lard, et à l'instant le feu de l'artillerie s'engage 
des deux côtés avec violence. A 8 heures 2 co- 
lonnes des alliés se mettent en mouvement: la 
première, 30 bataillons hollandais avec les 
troupes à leur solde sous les ordres du prince 
d'Orange, contre l'aile droite de l'ennemi entre 
la forêt de Lanière et le bosquet de Tiry. Ar- 
rivée à la portée du feu de mitraille de l’enne- 
mi, elle se déploie sur 3 lignes (LZ). La se- 
conde, 22 bataillons anglais et prussiens sous 
les ordres du lieutenant-général Zoffum s’avance 
avec l’aile droite jusqu’à la hauteur des batteries 
(7), où elle se déploie (MM) également en 
plusieurs lignes. 

Des que ces 2 colonnes sont arrivées au lieu de 
leur destination, le maréchal impérial de Schu- 
lembourg s'avance en 3 lignes sur la chaine des 
hauteurs de Sart, avec 40 bataillons d’Imperiaux, 
de Danois et de troupes de l'Empire, et fait 
halte (NN) vis-à-vis de la forêt de Sart. Lord 
Orkney se place avec ses 14 bataillons derrière 
la triple ligne de Zottum (00), ayant ordre de 
se porter plus tard contre les redans ennemis 
du centre (2, 2). 

Le prince héréditaire de Hesse- Cassel suit le 
prince d'Orange avec 21 escadrons hollandais 
sur 2 lignes (PP); le prince d'Auvergne suit 
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IV. Verlauf der Schlacht. 


Am Morgen des 11ten Septembers umhüllt dich- 
ter Nebel die ganze Gegend. — Noch vor Tage 
rücken die Truppen der Verbündeten aus dem 
Lager in die ihnen bezeichneten Stellungen. In 
der Mitte (J) werden 40 schwere Geschütze hin- 
ter die fürsie bestimmte Brustwehr gebracht. Auf 
dem linken Flügel besetzen 18 schwere Geschütze 
(X) die dort in der Nacht aufgeworfene Batterie. 
Die Bewegungen der Verbündeten werden zuerst 
von den irländischen Brigaden bemerkt; auf die 
Meldung hievon lässt Fillars sogleich die bis zu 
diesem Zeitpunkte fortgeseizten Schanzarbeiten 
einstellen und die Truppen unter die Waffen 
treten. — Auf beiden Seiten herrscht die grösste 
Begeisterung und unbedingtes Vertrauen in die 
Feldherrn. 

Um 7'% Uhr bricht die Sonne durch den Nebel 
und sogleich beginnt von beiden Seiten das Ge- 
schützfeuer mit grossem Nachdrucke. Um 8 Uhr 
setzen sich 2 Colonnen der Verbündeten in Be- 
wegung: die erste, 30 Bataillone Holländer mit 
ihren Soldtruppen unter dem Prinzen von Ora- 
nien, gegen den feindlichen rechten Flügel zwi- 
schen dem Walde von Laniëre und dem Busche 
von Tiry. Im feindlichen Karfätschen-Bereiche 
angelangt, marschirt sie in 3 Treffen (ZZ) auf. 
Die zweite, 22 Bataillone Britten und Preussen 
unter dem General- Lieutenant Zottum rückt mit 
dem rechten Flügel bis in die Höhe der Batterie. 
(J), und marschirt hier gleichfalls in mehreren 
Treffen auf (MM). 

Sobald diese beiden Colonnen an dem Orte ihrer 
Bestimmung eingetroffen sind, rückt der kaiser- 
liche Feldzeugmeister v. Schulemburg mit 40 Ba- 
taillonen kaiserlicher, dänischer und Reichstrup- 
pen in 3 Treffen auf dem Höhenzuge von Sart 
vor, und macht gegenüber dem Sarter Walde 
Halt (N N). Lord Oriney zicht sich mit seinen 
14 Bataillonen hinter Lottum’s dreifaches Treffen 
(OO) mit dem Befehle, sich später gegen die 
feindlichen Redans der Mitte (2, 2) zu wenden. 


5) Der Erbprinz von Hessen-Cassel folgt mit 


21 Schwadronen Holländern in 2 Linien (PP) 

dem Prinzen von Oranien; der Prinz von Au- 

vergne folgt dem Lord Oräney mit 30 Schwadro- 
105 * 
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lord Oräney avec 80 escadrons hollandais (QQ). 
La cavalerie prussienne, hanovrienne et anglaise 
a ordre de suivre le comte de ZLottum; le duc 
de Wurtemberg a pour commission de suivre 
le maréchal Schulembourg (RR), pour lui servir 
de réserve. 


6) Pendant que ces mouvements s’exéculent, il s'e- 


7) 


8) 


tablit de part et d'autre une pause dans le feu 
d'artillerie. — A 9 heures la batterie (J) donne 
le signal convenu de l'attaque générale. Schu- 
lembourg se précipite le long de la lisière du bois 
de Sart sur l'extrême gauche saillante de l!’enne- 
mi (SS). Lottum, presque perpendiculaire sur 
Schulembourg, se porte contre l'autre angle 
saillant de la forêt de Taisnière (TT). Orkney 
se déploie ( TU) hors de la portée du canon, 
vis-à-vis des redans. Le général Gauvain 
parvient à se glisser (7777) inaperçu, avec 
3 bataillons, de Paturage dans la forêt de Sart. 


(2: revue.) 


Vers ce même temps Eugène se sépare de Marl- 
borough, et prend le commandement de Vaile 
droite; il arrive près du corps de Schulembourg 
au moment où ce corps traverse (44) les deux 
bras marécageux du ruisseau de Coury. Le régi- 
ment d'infanterie francais posté à l'extrême gauche 
est repoussé. — L'extrême droite de Schulembourg, 
formé de 4 bataillons (BB), se joint aux 3 ba- 
taillons du général Gauvain (B’ B’); après quoi 
ces bataillons réunis marchent contre le flanc 
gauche des Francais. 


En même temps a lieu l'attaque de la colonne 
sous les ordres de Zottum (CC); Marlborough 
s'y rend en personne. Cette attaque est repous- 
sée par les Français, qu'anime la présence de 
leur général en chef, et les alliés sont rejetés 
au-delà du ruisseau qui coule tout proche des 
ouvrages. Pendant ces entrefaites, le général 
Withers, conformément aux ordres qu'il a reçus, 
s'est avancé (ZE) en grand silence par les forêts 
de Montroeul et de Sart, dans l'intention de 
s'approcher de la ferme La Folie. Jusque-là il 
n'a pas encore été aperçu par l'ennemi, 
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nen Holländern (Q@@). Die preussische, hannö- 
versche und brittische Reiterei hat Befehl, dem 
Grafen von Lottum zu folgen; der Herzog von 
Würtemberg ist angewiesen, dem Feldzeugmei- 
ster SchulemdurgalsRückhaltnachzurücken(AR). 


6) Während der Ausführung dieser Bewegungen 


1 
u. 


fritt in Beziehung des beiderseitigen Geschütz- 
feuers eine Pause ein, — Um 9 Uhr giebt die 
Batterie (.7) das festgesetzte Zeichen zum allge- 
meinen Angriffe. Schulembure stürzt sich längs 
dem Saume des Gehölzes von Sart auf den 
vorspringenden äussersten linken Flügel des 
Feindes (SS). Zottum, beinahe senkrecht auf 
Schulemburg, bewegt sich gegen den andern 
ausspringenden Winkel des Waldes von Taisniere 
(TT). Oriney marschirt ausser dem Schussbe- 
reiche, gegenüber den Redans auf (U). Dem 
General Gawain gelingt es, von Palurage aus 
mit 3 Bataillonen unbemerkt sich in den Sarter 
Wald zu schleichen (FF). 


(Zweites Blatt.) 


Etwa um diese Zeit trennt sich Eugen von Mart- 
borough und übernimmt das Commando desrech- 
ten Flügels; er trifft bei Schulemburg's Corps ein, 
als dieses eben die beiden morastigen Aerme des 
Baches von Coury überschreitet (4.4). Das auf 
dem äussersten linken Flügel stehende franz. In- 
fanterie- Regiment wird zurückgedrängt. —Schu- 
lemburg’s äusserster rechter Flügel, aus 4 Batail- 
lonen bestehend (BB), vereinigt sich mit den 
3 Bataillonen des Generals Gauvain (B'B'), 
worauf diese Bataillone vereint gegen die linke 
Flanke der Franzosen vordringen. 


8)'Zu gleicher Zeit erfolgt auch der Angriff der Co- 


lonne unter Lottum (CC), zu welchem sich 
Marlborough in Person begiebt. Dieser Sturm- 
angriff wird jedoch durch die Franzosen, welche 
des Oberfeldherrn Gegenwart begeistert, abge- 
schlagen, und die Verbündeten werden über 
den dicht vor den Werken Aiessenden Bach zu- 
rückgeworfen. General MWithers ist unterdessen 
dem erhaltenen Befchle gemäss, in grösster Stille 
durch die Wälder von Montroeul und Sart ge- 
zogen (EE), in der Absicht, sich dem Hofe 
La Folie zu nähern. Bis jetzt ist er vom Feinde 
noch nicht bemerkt worden. 
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9) Les troupes de Schulembourg menées à l'attaque 


ayant souffert des pertes très considérables, Æu- 
gene les fait relever par les 2 lignes de derrière, 
et fait ensuite renouveler l'assaut. 2 régiments 
français sont culbutés; mais le lieutenant-général 
Albergotti, qui accourt avec 2 autres pour les sou- 
tenir, empêche les alliés d’avancer de ce côté. 


40) Cependant Zottum s'est rallié en-deca du ruis- 


seau à gauche de la grande batterie, et a pro- 
longé (FF) son aile gauche au moyen d’une 
brigade anglaise sous les ordres du duc d’4rgyde, 
tirée de la seconde ligne. Marlborough conduit 
la division de cavalerie du prince d'Auvergne 
(GG), laquelle se trouve la première à sa portée, en 
avant pour soutenir l'assaut renouvelé, La brigade 
de l'extrême gauche du due d’Argyle (FF) 
cherche surtout à se porter en avant contre l'angle 
de la forêt par l’ouverture laissée à la redoute, 


11) Le lieutenant-général Chemerault va chercher 


(JP) 12 bataillons de l'aile gauche du centre, 
et sort avec ces bataillons des retranchemenis, 
Villars, qui s'est aperçu de l'approche de la ca- 
valerie du prince d'Auvergne, rappelle le lieu- 
tenant-général Chemerault. — Le maréchal Lot- 
tum parvient alors à pénétrer dans les retranche- 
ments (CC) situés en face; en même temps 
Schulembourg déloge l'ennemi des retranche- 
ments de l'aile gauche (cc). Les Francais se re- 
tirent lentement et en masses sans ordre, mais 
toujours en se défendant, à travers la forêt (gg). 


12) Le prince de Nassau-Orange, qui se trouve en- 
core à l'extrème gauche entre le bosquet deTiry 
et la forêt de Lanière (ZT), s'avance alors à 
l'attaque, sans attendre d'ordre et contrairement 
à l'esprit des dispositions. 4 bataillons sous les 
ordres du général Hamilton sc portent en co- 
lonnes avec toute la distance à l'extrême gauche 
(ZJ) contre la lisière de la forêt de Lanière et 
contre les grenadiers français qui s'y trouvent. 
A sa droite, les généraux Sparr et Oxenstierna 
s'avancent sur 3 lignes (KK) avec 9 bataillons 
contre l'endroit où les retranchements sejoignent 
à la forêt; plus à droite encore, les généraux 
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9) Da Schulemberg's zum Angriffe geführte Trup- 


pen sehr bedeutende Verluste erlitten haben, so 
lisst Eugen sie durch die beiden hintern Treffen 
ablösen und hierauf den Slum erneuern. Zwei 
französiche Regimenter werden geworfen, aber 
General-Lieutenant ‚f/bergotti, der mit 2 andern 
zu ihrer Unterstützung herbeieilt, hält die Ver- 
bündeten auf dieser Seite im Vorrücken auf. 


10) Unterdessen hat sich auch ZLoftum diesseits des 


Baches, links von der grossen Batterie wieder 
gesammelt und seinen linken Flügel durch eine 
Brigade Britten unter dem Herzoge von Argyle 
aus dem 2ien Treffen verlängert (F7). Martbo- 
rough führt die zunächst hei der Hand befind- 
liche Reiterdivisionen des Prinzen von Auvergne 
(GG) zur Unterstützung des erneuten Sturmes 
vor. Hauptsächlich sucht die äusserste linke Flü- 
gel- Brigade des Herzogs von Argyle (FF) an 
der offen gelassenen Stelle der Verschanzung 
gegen die Waldecke vorzudringen. . 


11) General-Lieutenant Chemerault holt vom linken 


Flügel der Mitte 12 Bataillone herbei ({/) und 
bricht mit diesen aus den Verschanzungen her- 
vor. Fillars, der das Heranwogen der Reiterei 
unter dem Prinzen von Auvergne bemerkt hat, 
ruft den General-Licutenant Chemerault zu- 
rück. — Dem Feldzeugmeister Lottum gelingt 
es jetzt, in die vorliegenden Verschanzungen 
(CC) einzudringen; gleichzeitig vertreibt auch 
Schulemburg den Feind aus den Verschanzungen 
des linken Flügels (ce). Die Franzosen ziehen 
sich langsam und in regellosen Haufen, wiewohl 
unter steter Vertheidigung, durch den Wald 
zurück (22). 


12) Der Prinz von Nassau-Oranien, der noch im- 


mer auf dem äussersten linken Flügel zwischen 
dem Busche von Tiry und dem Walde von La- 
niere steht (7/77), schreitet jetzt, ohne Befehl 
abzuwarten und gegen den Sinn der Disposition 
zum Angriffe. 4 Bataillone unter dem General 
Hamilton bewegen sich in Colonnen mit 
ganzem Abstand zu äusserst links (JJ) gegen 
den Saum des Waldes von Lanière und die dort 
stehenden französischen Grenadiere. Ihm rechts 
rücken die Generale Sparr und Orenstierna mit 
9 Bataillonen in 3 Treffen (XX) gegen den An- 
schluss der Verschanzungen an den Wald; noch 
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Dohna et Heyden marchent avec 6 bataillons 
sur 3 lignes (ZZ) contre la batterie avancée; 
en outre, le licutenant-général Welderen avec 
4 bataillons sur 2 lignes (MM) se porte des 
haies de Bléron contre les ouvrages de terre à 
gauche de la batterie avancée; enfin, le lieu- 
tenant-général Pallandt a ordre de soutenir cette 
attaque, de la ferme Bleron (NN), avec 7 ba- 
taillons. — Le prince héréditaire de Hesse 
Cassel suit avec 21 escadrons (OO) à une di- 
stance convenable, et laisse le reste de sa cava- 
lerie entre Aulnoit et la ferme Nivergies (PP). 


43) Les colonnes sus-nommées ne sont pas plus tôt 
arrivées à la portée du feu de mitraille de l’enne- 
mi, qu’elles éprouvent en peu de temps une 
perle immense. Elles traversent en courant l’es- 
pace balayé de tous côtés entre la forêt et la 
batterie avancée, et montent, la baïonnette croi- 
see, à l'assaut des parapets ennemis. Mais le 
maréchal Boufflers (*) amène quelques bataillons 
de l'aile gauche, et oblige les alliés à battre en 
retraite; ils éprouvent, en se retirant, une nou- 
velle perte par le feu meurtrier des Français. 


Les grenadiers français à cheval (AA) tra- 
versent une des ouvertures, et se mettent à la 
poursuite des fuyards; mais ces derniers sont 
accueillis par la cavalerie du prince de Messe- 
Cassel (OO), derrière laquelle ils se rallient. 


44) Le licutenant-général de Pallandt(N N)a dans 
ce même temps, malgré une violente grêle de 
boulets, atteint avec ses 7 bataillons les ou- 
vrages ennemis, dont il a pris la première ligne 
d’assaut; en s’avancant plus loin contre la 2° 
ligne, il est arrêté par la brigade du colonel 
français Steckernberg, qui le repousse avec une 
perte considérable, et le poursuit jusqu'au -delà 
des ouvrages (21), bien que Pallandt soit sou- 
tenu par 2 bataillons du général de Ranzau, 
qui est posté près du bosquet de Tiry (Q@). Ce- 





(*) Ce maréchal, quoique plus ancien dans le service que 
Villars, s'était mis de son propre gré sous ses ordres, et 
était chargé du commandement de l'aile droite. 
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weiter rechts die Generale Dohna und Haiden 
mit 6 Bataillonen in 3 Treffen (ZZ) gegen die 
vorgeschobene Batterie, ferner General- Lieute- 
nant FPelderen mit 4 Bataillonen in 2? Treffen 
(MM) von den Hecken von Bleron aus gegen 
die Erdaufwürfe links von der vorgeschobenen 
Batterie; General-Lieutenant Pallandt endlich 
hat Befehl, mit 7 Bataillonen vom Hofe Bleron 
aus (NN) diesen Angriff zu unterstützen. — 
Der Erbprinz von Hessen-Cassel rückt mit 
21 Schwadronen (OO) in gehöriger Entfernung 
nach und lässt den Rest seiner Reiterei zwischen 
Aulnoit und dem Hofe Nivergies zurück (PP). 


13) Kaum sind die hier genannten Colonnen in den 


Bereich des feindlichen Kartätschenfeuers ge- 
langt, als sie in kurzer Zeit einen ungeheuren 
Verlust erleiden. In raschem Laufe hinterlegen 
sie den von allen Seiten bestrichenen Raum 
zwischen dem Walde und der vorgeschobenen 
Batierie und stürmen mit gefälltem Bajonete die 
feindlichen Brustwehren hinan, Allein Marschall 
Boufflers (*) führt einige Bataillone vom linken 
Flügel berbei, und nöthigt die Verbündeten zum 
Rückzuge, auf dem sie durch das furchtbare 
Feuer der Franzesen neuen Verlust erleiden. 
Die französischen Grenadiere zu Pferde (AA) 
dringen durch eine der Oeffnungen zum Verfol- 
gen der Fliehenden hindurch; letztere werden 
jedoch von der Reiterei des Prinzen von Hessen- 
Cassel (OO) aufgenommen und sammeln sich 
hinter dieser wieder. 


14) General-Lieutenant v. Pallandt (NN) hat um 


dieselbe Zeit mit seinen 7 Bataillonen trotz des 
heftigsien Kugelregens die feindlichen Werke 
erreicht und die erste Linie derselben mit Sturm 
genommen; im weitern Vorrücken gegen die 
zweite Linie hält ihn der französische Oberst 
Steckemberg mit seiner Brigade auf, drängt ihn 
nach beträchtlichem Verluste wieder zurück, und 
verfolgt ihn bis über die Werke hinaus (ii), 
obgleich Pallandt durch 2 Bataillone des Gene- 
rals v. Ranzau, der am Busche von Tiry steht 
(@), unterstützt wird. Den Holländern gelingt 


@) Dieser Marschall, obgleich dem Dienstalter nach älter 


als Villars. hatte sich freiwillig unter dessen Befehle ge- 
stellt und die Leitung des rechten Flügels übernommen. 


789 


pendant les Hollandais parviennent plus tard à 
se rétablir dans la ligne la plus avancée, 


15) Marlborough vole en personne à l'aile gauche, 


où il rétablit l'ordre. — Le maréchal Fillars, 
fortement pressé à son aile gauche par Schu- 
lembourg et Lottum, fait passer du centre une 
brigade irlandaise (##’) et 2 autres régiments 
d'infanterie vers la forêt de Taisnière, ce qui 
arrête les progrès des alliés dans la forêt Eu- 
gène parvient toutefois, à force d'efforts, à se 
frayer un passage jusqu'au chemin qui mène 
par la forêt de Taisniere à Trieu-Jean-Sart, et 
se met par ce moyen en communication avec 
le général Withers. 


16) Ce général a pris position (RR) avec sa cava- 


lerie et 4 bataillons derrière le ruisseau de La 
Folie, s’est avancé avec le reste de son infanterie 
(15 bataillons) jusqu'au bois situé à droite (SS) 
et envoie quelques escadrons plus à droite (T) 
pour dépasser la position de la cavalerie fran- 
caise. Mais ces derniers escadrons (7) sont 
repoussés par une charge des carabiniers fran- 


gais sous les ordres du lieutenant-général Du 
Rozel (Ak). 


17) L'apparition du général Æfithers vis-h-vis de 


la ferme de La Folie oblige l'aile gauche des 
Français à évacuer entièrement la forêt de Tais- 
nière. Pillars se décide prompiement à rallier 
les fuyards; il fait occuper la ferme La Folie 
par la brigade irlandaise, à la droite de laquelle 
se joignent successivement 10 régiments (//). La 
cavalerie (ee) forme sur 2 lignes la réserve. 


18) A peine Yillars a formé cette nouvelle ligne 


de bataille, qu'Eugène, à la tête de 5 régiments 
(UV), sort de la forêt de Taisnière. Fillars 
marche contre lui, la baïonnette croisée, avec 
quelques bataillons, et rejette les alliés dans la 
forêt. Il est blessé lui-même au genou par une 
balle; la douleur lui fait perdre connaissance, et 
on le porte au Quesnoy; Boufllers prend le 
commandement en chef, — Les Français se 
maintiennent dans leur position, vis-à-vis de la 
forêt de Taisnière (77). 
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es jedoch später, sich in der äussersten Linie 
wieder festzusetzen. 

15) Marlborough eilt in Person nach dem linken 
Flügel, und stellt hier die Ordnung wieder her.— 
Marschall Fillars, durch Schulemburg und Lot- 
Zum auf seinem linken Flügel hart gedrängt, 
zieht aus der Mitte eine irländische Brigade (7 ) 
und noch 2 andere Infanterie-Regimenter nach 
dem Walde von Taisnière, wodurch dem Vor- 
dringen der Verbündeten im Walde Einhalt ge- 
than wird. Eugen’s Anstrengungen gelingt es 
jedoch, sich bis zu dem Wege durchzukämpfen, 
der durch den Wald von Taisnière nach Trieu- 
Jean-Sart führt, wodurch er die Verbindung mit 
dem General Withers erreicht. 

16) Dieser General hat nämlich mit seiner Reiterei 
und 4 Bataillonen hinter dem Bache von La Folie 
Stellung genommen (RR), ist mit dem Reste 
seines Fussvolks (15 Bataillone) bis an das rechts 
liegende Gehölz vorgerückt (SS), und entsendet 
einige Schwadronen weiter rechts (7), um die 
Stellung der französischen Reiterei zu überflü- 
geln. Diese letzteren Schwadronen (T) werden 
jedoch durch einen Angriff der französischen 
Carabiniere unter dem General-Lieutenant Du 
Rozel (44) zurückgeworfen. 

17) Das Erscheinen des Generals Withers gegenüber 
dem Hofe La Folie veranlasst den linken Flügel 
der Franzosen, den Wald von Taisnière gänzlich 
zu räumen. Fillar's, mit schneller Besonnenheit 
darauf bedacht, die Weichenden wieder zu sam- 
meln, lässt den Hof La Folie durch die irländi- 
sche Brigade besetzen, welcher sich rechts nach 
und nach 10 Regimenter anschliessen (27). Die 
Reiterei (ee) bildet in 2 Treffen den Rückhalt 

18) Kaum hat Fillars diese neue Schlachilinie ge- 
bildet, als Eugen an der Spitze von 5 Regimen- 
tern (UU) aus dem Walde von Taisniere her- 
vorbricht. Fillars führt ihm einige Bataillone 
mit gefälltem Bajonet entgegen und wirft die 
Verbündeten wieder in den Wald zurück. Ihn 
selbst trifft eine Flintenkugel in’s Knie; vor 
Schmerz bewusstlos, wird er nach Le Quesnoy 
gebracht, worauf Boufflers den Oberbefehl über- 
nimmt. — Die Franzosen behaupten sich im 
ihrer Stellung dem Walde von Tasnière gegen- 
über (22). 
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(3. write) 


49) Lord Orkney se trouve encore avec 15 batail- 


lons (4.4) vis-à-vis du centre ennemi, mais hors 
de la portée du canon. Derrière lui sont postés 
le prince d'Auvergne avec 30 escadrons (BB), 
et toute la cavalerie anglaise, hanovrienne ct 
prussienne sous les ordres des généraux Mood 
(CC) et Bulow, Plus en arrière se trouve en 
colonnes (DD) la cavalerie impériale sous les 
ordres du duc de Wurtemberg. Orkney, par 
l'ordre de Marlborough, s'avance au pas de 
charge sur les redans ennemis qui ne sont plus 
que faiblement occupés, en déloge les gardes- 
du-corps bavarois et ceux de Cologne, et s'y 
établit (Z) 

Une batterie anglaise de gros calibre se place 
au-delà de la première ligne ennemie (7), et 
canonne en flanc la cavalerie francaise postée 
dans la plaine. 


20) Deux bataillons sous les ordres du général Ran- 


zau se portent à gauche contre la batterie de 
flane avancée (G) et contraignent les hommes 
qui la servent à battre promptement en retraite. 
Le prince d'Orange (HIT) soutient cette attaque 
en front, et chasse l'infanterie ennemie des ou- 
vrages de terres situés en face. Pendant ce temps 
le prince d'Auvergne a pénétré à travers la ligne 
des redans, et fait déployer ses escadrons au- 
delà de ces redans (JJ). 


21) Le maréchal Boufllers se met à la tête des 


troupes de la maison royale à cheval et des 
gendarmes, se jette (aa) sur la cavalerie du 
prince d'Auvergne, qui est encore occupée à sc 
déployer, et la force à se retirer jusque dans 
les redans, Lord Oräney fait avancer son infan- 
terie sur le parapet, et; par son feu, il contraint 
la cavalerie française, qui a déjà fait 3 attaques, 
d’y renoncer. Cependant les généraux Bulow et 
Wood (CC) sont aussi arrivés; il s'engage une 
chaude affaire de cavalerie, dans laquelle les 
grenadiers français à cheval enfoncent d’abord 
3 lignes des alliés; mais enfin, le due de Wur- 
temberg arrivant avec ses escadrons, la cavalerie 
francaise est débordée sur les deux ailes, et re- 
poussée (44) en partie au-delà du ruisseau près 
de Champ Perdu, en partie vers Taisnière et le 
ruisseau de Honeau; après quoi la cavalerie des 


" 
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(Drittes Blatt.) 


19) Lord Orkney steht noch immer mit 15 Bataillo- 


nen (44) der feindlichen Mitte gegenüber, je- 
doch ausserhalb der Schussweite. Hinter ihm ist 
der Prinz von Auvergne mit 30 Schwadronen 
(BB), ferner die gesammte britlische, hannöver- 
sche und preussischeReiterei unfer den Generalen 
Wood (CC) und Bülow aufmarschirt. Noch 
weiter rückwärts steht die kaiserliche Reiterei 
unter dem Herzoge von Mürtemberg in Colon- 
nen (DD). Auf Marliborough's Befehl rückt Ork- 
ney im Sturmschritte auf die nur noch schwach 
besetzten feindlichen Redans, wirft die baierschen 
und cülnischen Leibwachen aus denselben und 
setzt sich darin fest (Æ). Eine schwere brittische 
Batterie fährt jenseits der ersten feindlichen Linie 
auf (7) und beschiesst die in der Ebene stehende 
französische Reiterei in der Flanke. 


20) Zwei Bataillone unter dem General Ranzau 


wenden sich links gegen die vorgeschobene flan- 
kirende Batterie (G) und nöthigen die Besatzung 
zum schleunigen Rückzuge. Der Prinz von Ora- 
nien(H If) unterstützt diesen Angriff in der Front, 
und verireibt die feindliche Infanterie aus den 
vorliegenden Erdaufwürfen. Der Prinz von Au- 
vergne ist unterdessen durch die Linie der Re- 
dans vorgebrochen und lässt seine Schwadronen 
jenseits derselben (JJ) aufmarschiren. 


21) Marschall Boufflers setzt sich an die Spitze der 


königlichen Haustruppen zu Pferde und der 
Gendarmen, wirft sich (aa) auf die Reiterei des 
Prinzen von Auvergne, die noch im Aufmarsche 
begriffen ist, und zwingt sie, sich bis an die Re- 
dans zurückzuziehen. Lord Orkney lässt seine In- 
fanterie auf die Brustwehr treten und nöthigt 
durch sein Feuer die französische Reiterei nach 
dreimaligen Angriffen von denselben abzustehen. 
Unterdessen sind auch die Generale Bülow und 
IV ood (CC) herangekommen; es entwickelt sich 
hier ein lebhafles Reitergefecht, in welchem die 
französischen Grenadiere zu Pferde anfangs 3 Li- 
nien der Verbündeten durchbrechen; endlich 
aber, als der Herzog von Würtemberg mit seinen 
Schwadronen anlangt, wird die französische Rei- 
ferei auf beiden Seiten überllügelt und theils 
über den Bach bei Champ perdu, theils gegen 
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alliés prend position sur la hauteur unie près 
(KK). Tous les ouvrages entre la forêt de La- 
nière et la Chaussée du-Bois sont évacués dans 
ce temps par l'infanterie française. 


22) Le maréchal Bouflers, qui voit le centre de 
son armce rompu, l'aile droite enfoncée, et la 
communication avec l'aile gauche coupée, est sur 
le point de faire avec sa cavalerie une dernière 
attaque de désespoir, l'orsqu’on lui rapporte que 
le lieutenant-général Legal a déja commencé sa 
retraite vers Athis (ff) avec l'aile gauche entre 
la Chaussée-du-Bois, La Folie et la Louvière. 
Boufflers n'hésite pas davantage, et bat égale- 
ment en retraite en 3 colonnes (c, d, e) par le 
ruisseau de Honeau vers Bavay, et continue le 
lendemain de lä sa retraite vers Le Quesnoy et 
Valenciennes. Sans songer à le poursuivre plus 
loin, les alliés passent la nuit du 11 au 12 sep- 
tembre au-delà des forêts dans la position (RR). 
Le retraite des Français s’opère avec tant d'ordre, 
que très peu de prisonniers et de pièces tombent 
au pouvoir des alliés, 


V. Résultat de la bataille. 


La perte totale des Français peut être évaluée 
à 14000 hommes, si l’on compare les données réci- 
proques. 

L’infanterie des alliés a perdu d’après des rap- 
ports officiels: 


en morts: 286 officiers, 5258 hommes. 
en blessés et 
manquants: 762 — 11944 — 
Ensemble 1048 officiers, 17202 hommes. 


Si l'on joint à cela la perte de la cavalerie, il 
en résultera en total une perte d’environ 20000 
hommes. 
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Taisniere und den Honeaubach zurückgedrängt 
(55), worauf die Reiterei der Verbündeten auf 
der Hochebene bei (ÆA)Stellung nimmt, Sämmt- 
liche Werke zwischen dem Walde von Lanière 
und La Chaussee-du-Bois sind um diese Zeit 
von der französischen Infanterie geräumt. 

22) Marschall Boufflers, der die Mitte seines Hee- 
res durchbrochen, den rechten Flügel gesprengt 
und die Verbindung mit dem linken abgeschnit- 
ten sieht, ist eben im Begriffe, mit seiner Rei- 
terei noch einen letzten verzweifelten Angiff zu 
machen, als ihm gemeldet wird, General-Lieute- 
nant Zegal habe mit dem linken Flügel zwischen 
La Chaussde-du-Bois, La Folie und der Wolfsgrube 
bereits den Rückzug gegen Athis (ff) angetre- 
ten. Boufflers zögert nun nicht länger, und tritt 
gleichfalls den Rückzug in 3 Colonnen (c, d,e) 
über den Honeaubach nach Bavay an, von wo 
er denselben am folgenden Tage über Le Ques- 
noy und Valenciennes fortsetzt. Ohne ihn wei- 
ter zu verfolgen, bringen die Verbündeten die 

Nacht vom "'4,. September jenseits der Wälder 

in der Stellung (RR) zu. Der Rückzug der Fran- 

zosen geschieht mit solcher Ordnung, dass den 

Verbündeten nur wenig Gefangene und Geschütze 

in die Hände fallen. 


V. Resultat der Schlacht. 


Den Gesammt-Verlust der Franzosen darf man, 
wenn man die gegenseitigen Angaben vergleicht, 
zu 14000 Mann annehmen. 

Das Fussvolk der Verbündeten verlor nach amt- 
lichen Listen: 

An Todten: 
An Ferwundeten 
u. Fermissten: 


286 Officiere, 5258 Mann. 


762 11944 — 
1048 Officiere, 17202 Mann. 


Rechnet man hiezu den Verlust der Reiterei, 
so ergibt sich im Ganzen ein Verlust von eiwa 


20000 Mann. 


Zusammen 
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Arramme ve Lanpsuur (près da Bober), 

livree le 23 juin 1760 entre les Prussiens sous 
les ordres du lieutenant-general Fougue, et 
les Autrichiens commandes par le general 
Laudon. 


I. Force numerique des corps. 


A. Paussiens: 
15 bataillons, 
-14 escadrons, | 10400 hommes. 
68 pièces. ) 


B. Aurnicnrens: 


62 bataillons, 
77 escadrons, 


38000 hommes. 





(Le nombre des pièces n’est indiqué nulle part.) 


IL Situation des choses avant l'affaire. 


Au commencement de la campagne de 1760, le 
général prussien Fouqué, avec son faible corps, a 
la tâche difiicile de défendre la Silésie contre l’ar- 
mee de Laudon fort de 50000 hommes. Le général 
Zaudon parvient à inspirer à Fouqué des inquié- 
tudes sur Breslau et Schweidnitz, et à le forcer à 
quitter le poste de Landshut; après quoi Zaudon 
se prépare sans délai à assieger Glatz. Le général 
Fouqué s'est retiré sous le canon de Schweidnitz, 
parce qu'il craint qu'un corps ennemi qui s'est 
avancé jusqu'à Greiffenberg, ne lui coupe la com- 
munication avec Schweidnitz, d’où il tire sa sub- 
sistance, Cependant il reçoit du Roi l’ordre exprès 
de se reporter sans retard à Landshut, d’en chasser 
l'ennemi, et de défendre ce poste à foute outrance, 
Le général Fougue, que cet ordre précis met hors 
de toute responsabilité, quitte le 17 juin la contrée 
de Schweidnitz pour marcher sur Landshut. 


II. Cours du combat. 


4) Le 


général autrichien Janus a occupé les re- 
doutes sur le Mummelloch, le Buchberg et les 


| 
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Treffen bei Landshut (am Bober), 


geliefert den 23ten Juni 1760 zwischen den 
Preussen unter dem General-Lieutenant 
Fouque und den Oestreichern unter dem 
General Zaudon. 





I. Stärke der Truppencorps. 


A. Preussen: 


15 Bataillone, 
14 Schwadronen, 


10400 Mann. 
68 Geschütze. 


B: Oestreicher: 


62 Bataillone, 
77 Schwadronen. 


(Die Zahl der Geschütze findet sich nicht angegeben.) 


38000 Mann. 





II. Lage der Dinge vor dem Treffen. 


Zu Anfang des Feldzugs 1760 hat der preussische 
General Fouqgué mit seinem schwachen Corps die 
schwierige Aufgabe, Schlesien gegen die 50000 
Mann starke Zaudon’sche Armee zu vertheidigen. 
Dem General Zaudon gelingt es, Fouqué für Bres- 
lau und Schweidnitz besorgt zu machen, und ihn zu 
nöthigen, den Posten von Landshut zu verlassen, 
worauf sich Zaudon unverzüglich zur Belagerung 
von Glatz anschickt. General Fougue hat sich unter 
die Kanonen von Schweidnitz zurückgezogen, weil 
er befürchtet, ein bis Greiffenberg vergerücktes 
feindliches Corps möchte ihm die Gemeinschaft mit 
jener Festung abschneiden, von wo er seine Subsi- 
stenz bezicht. Hier erhält er jedoch von dem Könige 
den gemessenen Befehl, sogleich wieder nach Lands- 
hut zu marschiren, den Feind von dort zu vertrei- 
ben und diesen Posten auf das Acussersie zu ver- 
theidigen. General Fouqué, durch diesen bestimm- 
ten Befehl ausser aller Verantwortung, bricht am 
17ten Juni aus der Gegend von Schweidnitz gegen 
Landshut auf. 


III. Verlauf des Treffens. 


1) Der östreichische General Janus hat die Schan- 
zen auf dem Mummelloche, dem Buchberge, 


2) 


3) 


4) 
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hauteurs d’alentour. Le général Fougue, arrive 
le 18 juin sur les hauteurs de Forst et de Vo- 
gelsdorf, dirige sur ces redoutes le feu de 
quelques pièces. Janus riposte à ce feu pendant 
plusieurs heures, abandonne ensuite toutes les 
redoutes, et se retire vers les montagnes de 
Reichhennersdorf, où il prend position (44). 
Le général Fouqué occupe les redoutes aban- 
dounées par les Autrichiens et en partie ruinées, 
et les rétablit le 19 juin. 


A la nouvelle de l’arrivée de Fougue à Lands- 
hut, Zaudon part de Glatz avec sa réserve 
forte de 9000 hommes, et assied le 19 juin un 
camp près de Schwarzwalde (BB); il fait occu- 
per la hauteur de Forst par des troupes légères, 
et envoie sa cavalerie à Hartmannsdorf (CC), 
ce qui coupe presque entièrement la communi- 
cation directe de Fougue avec Schweidnitz. 

Le 20 juin le général Fougue, pour mieux cou- 
vrir son flanc gauche, fait construire une re- 
doute du Mummelloch jusqu’au Leuschnerberg. 
Le général prussien Malochowski, détaché à ce 
but, cherche en vain avec 4 escadrons et 300 vo- 
lontaires à déloger les troupes légères ennemies 
de la hauteur de Forst, et est obligé, après un 
combat de peu de durée, de se retirer avec une 
perte de 100 hommes. Les Autrichiens s'étendent 
ensuite par Hartmannsdorf jusqu’à Ruhbank, ce 
qui rend encore plus diflicile la communication 
des Prussiens avec Schweidnitz, 


Le 21 juin Fouqué dispose se troupes de la 

manière suivante: ; 

aa) Sur les montagnes de Blassdorf 2 bataillons, 
et derrière eux 300 volontaires. 

85) Sur le Hahnberg 2 bataillons de grenadiers. 

cc) Dans la plaine de Reichhennersdorf 5 esa- 
drons. 

dd) Sur le Galgenberg 3 bataillons. 

ee) Sur le Kirchberg 1 bataillon, et au pied de 
la montagne 2 escadrons. 

JP) Sur le Burgberg et dans la redoute sur le 
Thiemberg 2 compagnies. 3 compagnies oc- 
cupent la ville. 

gg) Sur les hauteurs du Rabenberg jusqu'au 
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und den dortigen Höhen besetzt. General Fou- 
que, am Â8ten Juni auf den Höhen von Forst 
und von Vogelsdorf angelangt, lässt diese Schan- 
zen aus einigen Geschützen beschiessen. Janus 
erwiedert dieses Feuer mehrere Stunden lang, 
verlässt hierauf sämmtliche Schanzen und zieht 
sich nach den Reichhennersdorfer Bergen zu- 
rück, wo er (44) Stellung nimmt. General 
Fougue besetzt die von den Oestreichern ver- 
lassenen, zum Theil zerstörten Schanzen, und 
stellt sie am 19ten Juni wieder her. 


2) Auf die Nachricht von der Ankunft des Generals 


Fouque bei Landshut bricht Laudon mit seiner 
9000 Mann starken Reserve von Glatz auf, und 
bezieht am 19ten Juni ein Lager bei Schwarz- 
walde (BB); die Höhe von Forst lässt er durch 
leichte Truppen besetzen, und sendet seine Rei- 
terei nach Hartmannsdorf (CC), wodurch dem 
General Fougud die direkte Gemeinschaft mit 
Schweidnitz fast gänzlich abgeschnitten wird. 


3) Am 20ten Juni lässt General Fougué zur bessern 


Deckung seiner linken Flanke eine Verschan- 
zung vom Mummelloch bis zum Leuschner Berge 
aufwerfen. Der detachirte preussische General 
Malachowski sucht vergeblich mit 4 Schwadro- 
nen und 300 Freiwilligen die feindlichen leichten 
Truppen von der Höhe von Forst zu vertreiben, 
und muss sich nach einem kurzen Gefechte mit 
einem Verluste von 100 Mann wieder zurück- 
ziehen. Die Oestreicher dehnen sich sofort über 
Hartmannsdorf bis Ruhbank aus, wodurch den 
Preussen die Gemeinschaft mit Schweidnitz noch 
mehr erschwert wird. 


4) Am 2iten Juni stellt Fougue seine Truppen fol- 


gendermassen auf: 

aa) Auf den Blasdorfer Bergen 2 Bataillone, und 
hinter diesen 300 Freiwillige- 

55) Auf dem Hahnberge 2 Grenadierbataillone. 

cc) In der Ebene bei Reichhennersdorf 5 Schwa- 
dronen. 

dd) Auf dem Galgenberge 3 Bataillone. 

ee) Auf dem Kirchberge 1 Bataillon, und am 
Fusse desselben 2 Schwadronen. 

JS) Auf dem Burgberge und in der Schanze auf 
dem Thiemberge 2 Compagnien. 3 Compag- 
nien haben die Stadt besetzt. 

gg) Auf den Höhen vom Rabenberge bis zum 
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Mummelloch et dans les redoutes qui s’y 
trouvent 2 bataillons de grenadiers. 

hh) Derrière la nouvelle redoute du Mummel- 
loch jusqu'au Leuschnerherg 2 bataillons et 
2 escadrons. 

ii) 4 bataillon pour couvrir le flanc gauche 
entre le Leuschnerberg et Vogelsdorf. 

Ah) 5 escadrons dans la plaine près du village 
de Mittel-Zieder. 1 bataillon occupe le fau- 
bourg de Landshut situé sur la rive gauche 
du Bober. 

Le faible corps de Fougued se trouve par 
conséquent dans une position qui a 8000 pas 
d'étendue, et pour la défense de laquelle il au- 
rait fallu au moins 40000 hommes d'infanterie. 


5) Le général Zaudon a fait venir le 22 toutes ses 


6) 


troupes, à l'exception de 7 bataillons et de 
quelque cavalerie, qui restent devant Glatz. Dans 
la soirée même du 22 Juin, Laudon s'avance 
jusqu’à droite et à gauche de la hauteur de 
Forst, où il prend position (DD). Le lendemain 
matin, un peu avant 2 heures, il donne le signal 
de l'attaque, qui commence en 4 colonnes. 


La premiére colonne, 16 bataillons et 24 esca- 
drons, commandée par Laudon, se dirige (EE) 
vers Vogelsdorf et vers l'aile gauche de la po- 
sition des Prussiens. 8 bataillons attaquent la 
nouvelle redoute; les 8 autres bataillons, ainsi 
que la cavalerie, se portent à droite dans le 
flanc de l'aile gauche ennemie. 1 régiment(FF) 
s'avance entre le Leuschnerberg et Vogelsdorf, 
et facilite l'attaque de front des 8 premiers ba- 
taillons. La seconde colonne (GG) sous les 
ordres du général Muffling se fait jour près de 
la Mummelschanze, repousse jusqu’à Landshut 
le bataillon prussien qui s'y trouve, et enlève 
la redoute sur le Thiemberg. La troisidme co- 
lonne (HH), 8 bataillons sous les ordres du 
général Geissrugg, s’avance dans le même temps 
vers la chaîne des hauteurs entre Zeider et le 
Mummelberg; — le général Campitelli suit la 
première colonne avec 14 bataillons et 13 esca- 
drons en 2 lignes (JJ). La quatriëme colonne 
enfin, 16 bataillons et 30 escadrons sous les 
ordres du général Wolfersdorf (KK), s'avance 
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Mummelloche und in den dortigen Schanzen 
2 Grenadier-Bataillone, 

Ak) Hinter der neuen Verschanzung vom Mum- 
melloche bis zum Leuschner Berge 2 Batail- 
lone und 2 Schwadronen. 

ii) 1 Bataillon zur Deckung der linken Flanke 
zwischen dem Leuschner Berge und Vogels- 
dorf. 

Ak) 5 Schwadronen in der Ebene bei dem Dorfe 
Mittel-Zieder. 1 Bataillon hat die auf dem 
linken Bober-Ufer liegende Vorstadt von 
Landshut besetzt. 

Das schwache Fouqué'sche Corps steht sonach 
in einer Stellung von 8000 Schritten Ausdeh- 
nung, zu deren Vertheidigung wenigstens 40000 
Mann Infanterie erforderlich gewesen wären. 
General Zaudon hat am 22ten alle seine Trup- 
pen herangezogen, mit Ausnahme von 7 Bataillo- 
nen und einiger Reiterei, welche vor Glatz zu- 
rückbleiben. Noch am Abende des 22ten Juni 
rückt Zaudon bis rechts und links von der For- 
ster Höhe vor, und nimmt hier (DD) Stellung. 
Am folgenden Morgen, etwas vor 2 Uhr, ertheilt 
er das Zeichen zum Angriffe, der sofort in 4 Co- 
lonnen beginnt. 

Die erste Colonne, 16 Batail. und 24Schwadronen, 

von Laudon angeführt, dirigirt sich (EE) gegen 

Vogelsdorf und den linken Flügel der preussisch. 

Stellung. 8 Bataillone greifen die neue Verschan- 

zung an, die 8 andern Bataillone nebst der Rei- 

terei ziehen sich rechts in die Flanke des feind- 
lichen linken Flügels. 1 Regiment (FF) dringt 
zwischen dem Leuschner Berge und Vogelsdorf 
durch und erleichtert den Front-Angriff der er- 
sten 8 Bataillone. Die zweite Colonne (GG) unter 
dem General Müfling dringt bei der Mummel- 

Schanze durch, treibt das dort stehende preus- 

sische Bataillon bis Landshut zurück, und er- 

obert die Schanze auf dem Thiemberge. Die 
dritte Colonne (HH), 8 Bataillone unter dem 

General Geissrugg, dringt gleichzeitig gegen den 

Höhenzug zwischen Zeider und dem Mummel- 

berge vor; — der ersten Colonne folgt General 

Campitelli mit 14Bataillonen und 13 Schwadro- 

nen in 2 Treffen (JJ). Die vierte Colonne end- 

lich, 16 Bataillone und 30 Schwadronen unter 
dem General #olfersdorf (KK) rückt von den 
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des montagnes de Reichhennersdorf à l'attaque 
de la hauteur de Blasdorf, que les Autrichiens 
commencent par un feu violent d’obusier. 


7) Après 3 heures, les généraux Muffling et Geiss- 


rugg parviennent à emporter toutes les redoutes 
entre Zieder et le Mummelberg; après quoi les 
bataillons prussiens qui s'y trouvent se retirent 
vers le Kirchberg et le Galgenberg. Laudon 
détache la plus grande partie de sa cavalerie 
près de Vogelsdorf au-delà du Bober (ZZ), 
pour couper au général Fougue la retraite au- 
delà de celle rivière. 


8) Bientôt après le general #olfersdorf enlève 


d'emblée la hauteur de Blasdorf, et y prend po- 
sition, ayant une forte batterie devant le front 
(Æ’). Les Prussiens se retirent vers se Halınberg; 
mais ils sont assaillis en chemin par de la ca- 
valerie ennemie, et pour la plupart faits prison- 
niers, sans que les 2 bataillons qui accourent 
du Hahnberg à leur secours puissent les sauver. 
Le general Wolfersdorf envoie 1 régiment d’in- 
fanterie et la plus grande partie de sa cavalerie 
sur la rive gauche du Bober, et les fait déployer 
(M M) vis-à-vis de Leppersdorf. 


9) Le général Fougué, dont la position devient de 


plus en plus critique, donne ordre au général 
Malachowsky de passer le Bober avec les 14 es- 
cadrons, qui d’ailleurs ne lui sont d'aucune uti- 
lité sur ce terrain entrecoupé, et de se frayer un 
passage. Malachowshy exécute cet ordre à # 
heures. Il se précipite (22) en masses épaisses sur 
la cavalerie ennemie; lui-même il est blessé et 
fait prisonnier; mais son corps parvient à s'é- 
chapper avec une perte de 500 hommes. 


10) Le général Zaudon cerne de plus en plus près 


le corps prussien déjà bien diminué, et dirige 
sur lui du Riegelberg le feu d’une batterie (O) 
de 12 pièces de gros calibre, auquel des Prussiens 
ne peuvent riposter, la plus grande partie de 
leur artillerie se trouvant au pouvoir de l'ennemi. 

Après 6 heures, l'infanterie autrichienne s’a- 
vance en 2 colonnes (PP) du village de Zieder 
vers le Kirchberg, tandis qu'une troisième co- 
lonne entre dans Landshut; après plusieurs 
attaques réitérées, ces troupes s'emparent du 
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Reichhennerdorfer Bergen zum Angriffe der 
Blasdorfer Höhe, der von Seiten der Oestreicher 
durch ein lebhaftes Haubizfeuer eröffnet wird. 
Nach 3 Uhr gelingt es den Generalen Müflling 
und Geissrugg, sämmiliche Redouten zwischen 
Zieder und dem Mummelberge zu nehmen, wor- 
auf sich die dort stehenden preussischen Batail- 
lone nach dem Kirch - und Galgenberge zurück- 
ziehen. Zaudon sendet den grössten Theil sei- 
ner Reiterei bei Vogelsdorf über den Bober 
(ZZ), um dem General Fougue den Rückzug 
über diesen Fluss abzuschneiden, 

Bald darauf erstürmt General Wolfersdorf die 
Blasdorfer Höhe und nimmt auf derselben Stel- 
lung, eine starke Batterie vor der Front(Æ*), Die 
Preussen ziehen sich nach dem Hahnberge zu- 
rück, werden aber unterwegs von feindlicher 
Reiterei angefallen und grösstentheils gefangen, 


“ ohne dass die vom Hahnberge herab ihnen zu 
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Hülfe eilenden 2 Bataillone diess zu verhindern 
vermögen. General Wolfersdorf sendet 1 Infan- 
terie-Regiment und den grössten Theil seiner 
Reiterei auf das linke Bober-Ufer, und lässt sie 
Leppersdorf gegenüber aufmarschiren (MM). 
General Fougue, dessen Lage immer bedenk- 
licher wird, befichlt den General Malachowsiy, 
mit den 14 Schwadronen, da ihm diese in dem 
durchschnitienen Terrain doch von keinem 
Nutzen sind, den Bober zu überschreiten, und 
sich durchzuschlagen. Um 4 Uhr führt Mala- 
chowsky diesen Befehl aus. In dichten Haufen 
stürzt er sich (/7) auf die feindliche Reiterei; 
er selbst wird verwundet und gefangen, sein 
Corps aber entkommt mit einem Verluste von 
500 Mann. 


10) General Zaudon schliesst das zusammenge- 


schmolzene preussische Corps immer enger ein 
und beschiesst es vom Riegelberge aus mit einer 
aus 12 Geschützen bestehenden schweren Batte- 
rie (O), welcher die Preussen nichts entgegen 
zu stellen vermögen, da ihre Geschütze sich gröss- 
tentheils in den Händen der Feinde befinden. 
Nach 6 Uhr rückt die östreichische Infanterie 
in 2 Colonnen (PP) von dem Dorfe Zieder ge- 
gen den Kirchberg an, während eine dritte Co- 
lonne in Landshut eindringt; nach öfters wieder- 
holtem Angriffe bemächtigen sich diese Truppen 
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des Kirchberges und zwingen die Preussen zum 
Rückzuge auf den Galgenberg. 

11) Gleichzeitig ist auch General #olfersdorfdurch 
Reichhennersdorf zum Angriffe des Hahnberges 
vorgerückt und erstürmt diesen nach einer hart- 
näckigen Vertheidigung (QQ) morgens um 7 Uhr. 
Was um diese Zeit von Preussen noch übrig ist, 
zieht sich nach dem Galgenberge, den der Feind 
vom Ricgel-, Kirch- und Hahn-Berge aus leb- 
haft beschiesst. Vier mal weisst Fougué durch 
sein Infanterie-Feuer den Angriff Laudon’s zu- 
rück, als es ihm gegen 9 Uhr an Munition zu 
mangeln beginnt. 

12) Unter solchen Umständen beschliesst er den 
Rückzug über den Bober. Den General Schen- 
kendorf lässt er mit einigen Bataillonen auf dem 
Galgenberge zurück; mit dem Reste überschrei- 
tet er den Bober und erreicht (R) die jenscitigen 
Höhen. Hier macht er Halt, um den General 
Schenkendorf zu erwarten; allein die östreichi- 
sche Reiterei ($$) dringt von allen Seiten in die 
kleine Truppe ein, und haut sie grössten- 
theils nieder. General Fougque wird schwer ver- 
wundet und gefangen. General Schenkendorf 
hat dasselbe Schicksal; was noch an Truppen 
geschlossen marschirt, wird auseinander ge- 
sprengt und niedergehauen. 


IV. Resultat des Treflens. 


Von dem 10400 Mann starken preussischen 
Corps wurden nur 3—4000 streitfähige Mann ge- 
fangen: der Rest war getödtet oder verwundet. 
Sämmtliches Geschütz fiel in die Hände der Oest- 
reicher, ferner 34 Fahnen, 2 Standarten und ein 
Paar Pauken. Die Oestreicher verloren gegen 
5000 Mann an Todten und Verwundeten. 


_TIT_ 


ÄrramE DE Conrsacir, 
livree le 10 juillet 1760 entre les Anglais, Ha- 
novriens, Hessois, Brunswickois, alliés, sous 
les ordres du prince hereditaire de Brun- 
‘une part, et les Français 
commandés par le duc de Broglie, d'autre 
part. 


swich- Lunebourg, 





I. Force numerique des corps. 


A. Faanças: 
44 bataillons. 
88 escadrons. 


B. Auxis: 
22 bataillons. 
23 escadrons. 


II. Situation des choses avant l'affaire. 


Dans la campagne de 1760, le général en chef 
français, duc de Broglie, cherche, dans la première 
quinzaine de juillet, à concentrer ses forces près de 
Korbach dans le pays de Hesse, où son avant-garde, 
commandée par le général St. Germain, arrive dans 
la nuit du 9 au 10 juillet. — Pour empêcher cette 
jonction, le duc de Brunswick, qui est chargé de la 
défense du théâtre de la guerre dans la Hesse et en 
Westphalie, détache le prince héréditaire de Brun- 
swick - Lunebourg par Sachsenhausen à Korbach, 

à la tête de 22 bataillons et de 23 escadrons, avec 
ordre d’attaquer l'avant-garde française. Le duc lui- 
même se met en marche avec le gros de son ar- 
mée de Wildungen vers Sachsenhausen, dans l’es- 
pérance d'arriver encore à temps sur le champ de 
bataille, 


III. Cours du combat. 


1) Le prince héréditaire marche toute la nuit du 9 
au 10 juillet, et arrive le matin sur le Haideberg, 
où il prend position (44). Les troupes avancées 
de l'ennemi ont occupé les hauteurs de Korbach 
situées à l’opposite. Tandis que, sur ce point, il 
s'engage un combat, les deux partis se renforcent. 
Le maréchal Broglie soutient son avant-garde 
par deux brigades (aa), et est sur le point de 
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marcher à l'attaque de ce côté, lorsque le prince 
héréditaire le prévient, en Adtschent 7 bataillons 
(BB) contre ces deux brigades, et en déployant 
(CC) derrière eux la division Oheimb. 


3) Il s'engage un combat opiniätre, et les Francais 


se maintiennent dans leur position. Pendant ce 
temps il sont renforcés par les brigades Royal 
Suédois (b) et Castella (c). Les brigades Navarre 
(d) et du Roi (e) se déploient sur l'aile droite, 
Auvergne et Orleans (ff) en réserve. Une batte- 
rie de 24 canons (g) s'établit vis-A-vis de la 
batterie des alliés (D D). 


4) Apres ces dispositions, les Français prennent 


5) 


6) 


l'offensive. Les 4 brigades de l'aile gauche at- 
taquent les alliés près de (BB) an. La brigade 
Navarre (dd) s'approche inapergue de la batterie 
(D) au moyen d'un ravin, la prend et culbute 
le flanc des alliés, de manière que ces derniers 
sont obligés d’évacuer la forêt à 2 heures des 
l'après-midi. 


Le prince héréditaire cherche, il est vrai, avec 
son aile gauche à s’avancer contre la brigade 
Navarre; mais cette brigade, soutenue en front 
par les brigades Auvergne et Orléans (ii) et 
par 20 escadrons (kA), repousse le prince héré- 
ditaire de ce côté, 


Cependant une masse de cavalerie bien supé- 
rieure en nombre (44) se déploie devant Kor- 
bach, tandis que le duc de Brunswick ne fait 
que d'arriver près de Sachsenhausen (EE). Dans 
cette situation le prince héréditaire se décide à 
battre en retraite. Pour couvrir l'aile droite qui 
a té mise en désordre, il se jette, à la tête de 
6 escadrons, sur la cavalerie française qui la 
suit; mais, après quelque léger succès, il est 
repoussé et blessé. Ce n’est pas sans perte qu’il 
gagne, par Alraf et Meineringhausen, la po- 
sition principale du duc de Brunswick près de 
Sachsenhausen (EE). 


IV. Résultat du combat, 


La perte des alliés se monte en total à 27 ofh- 


ciers, 797 hommes, 12 canons et 4 obusiers. 


Celle des Français est évaluée à 800 hommes. 


— 
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Seite zum Angriffe vorgehen, als ihm der Erb- 
prinz zuvorkommt, indem er 7 Bataillone (BB) 
gegen jene zwei Brigaden vorsendet, und die 
Division Oheimb hinter denselben aufstellt (CC): 
) Es kommt hier zu einem hartnäckigen Gefechte, 
wobei die Franzosen sich in ihrer Stellung be- 
haupten. Unterdessen werden sie durch die Bri- 
gaden Royal Suedois (b) und Castella (ec) ver- 
stärkt. Die Brigaden Navarra (d) und du Roi 
(e) marschiren auf dem rechten Flügel, Auvergne 
und Orleans (ff) in Reserve auf. Eine Bat- 
terie von 24 Kanonen (g) fährt der Batterie der 
Verbündeten (DD) gegenüber auf. 


4) Nach diesen Anstalten gehen die Franzosen in die 


Offensive über. Die 4 Brigaden des linken Flü- 
gels greifen die Verbündeten bei (BB) an. Die 
Brigade Navarra (dd) nähert sich durch eine 
Schlucht ungesehen der Batterie (D), nimmt sie 
und wirft die Flanke der Verbündeten über den 
Haufen, so dass diese Nachmittags 2 Uhr den 
dortigen Wald verlassen müssen. 

Der Erbprinz sucht zwar mit seinem linken Flü- 
gel gegen die Brigade Navarra vorzugehen, allein 
diese, durch die Brigaden Auvergne und Or 
leans (ii) und durch 20 Schwadronen (44) in 
der Front unterstützt, drängt den Erbprinzen 
auf dieser Seite zurück. 

) Vor Korbach entwickelt sich unterdessen eine 
weit überlegene französische Cavalerie - Masse 
(Ak), während der Herzog von Braunschweig 
erst bei Sachsenhausen (EE) eintrifft. Unter sol- 
chen Umständen beschliesst der Erbprinz den 
Rückzug. Um den in Unordnung gerathenen rech- 
ten Flügel zu decken, wirft er sich mit 6 Schwa- 
dronen auf die nachdringende französische Rei- 
terei, wobei er jedoch, nach einem anfänglichen 
leichten Erfolge, zurückgeschlagen und verwun- 
det wird. Nicht ohne Verlust erreicht er über 
Alraf und Meineringhausen die Hauptstellung 
des Herzogs von Braunschweig bei Sachsenhau- 
sen (EE). 

IV. Resultat des Treflens. 
Der Verlust der Verbündeten heträg! im Ganzen 


27 Officiere, 797 Mann, 12 Kanonen und & Haubitzen. 


Der der Franzosen wird zu 800 Mann angegeben. 
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AFFAIRE DE WARBOURG, 
livrée le 31 juillet 1760 entre les Français 
sous les ordres du général du Muy, et les 
Anglais, Hanovriens, Hessois, alliés, comman- 
dés par le prince héréditaire de Brunswick- 
Lunebourg. 





I. Force numérique des corps. 


A. FRANÇAIS: 
28 bataillons, 
31 escadrons. 


B. Arrtés: 
23 bataillons, 
44 escadrons, 
La légion anglaise. 


IT. Plan d'opération des deux généraux 
ennemis. 


Pendant que le général en chef francais, duc 
de Broglie, forme le projet d'attaquer le duc Fer- 
dinand de Brunswick dans sa position près de 
Hohenkirchen, et qu’il envoie à cet effet le cheva- 
lier du Muy à Warbourg, le duc de Brunswick 
passe Ja Diemel, et fait attaquer le chevalier du 
Muy dans sa position isolée, par son avant-garde 
sous les ordres du prince héréditaire de Brunswick- 
Lunebourg. 


IH. Cours du combat. 


1) Le corps français sous les’ordres du chevalier 
du Muy, fort de 28 bataillons et 31 escadrons, 
les troupes légères non comprises, arrive le 30 
juillet près de Warbourg, où il prend la posi- 
tion (CC); les troupes l&geres occupent War- 
bourg. 


2) Des le 29 au soir, le prince héréditaire arrive 
avec 23 bataillons et 22 escadrons (44) dans 
le voisinage de Corbeke, où il campe; il pousse 
la légion anglaise jusqu'à Roesebek (BB). Après 
reconnaissance faite de la position ennemie près 
de Warbourg le 13 juillet, le prince héréditaire 
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Treffen bei Warburg, 


geliefert den 31ten Juli 1760 zwischen den 
Franzosen unter dem General du Muy und 
den verbündeten Briten, Hannoveranern, 
Hessen, unter dem Erbprinzen von Braun- 
schweig- Lüneburg. 


I. Stärke der Truppencorps. 


A. Franzosen: 


28 Bataillone, 
31 Schwadronen. 


B. Verbündete: 
23 Bataillone, 
44 Schwadronen, 
Die britische Legion. 


IL Operationen der gegenseitigen Generale. 


Während der französische Obergeneral, Herzog 
von Broglio, den Herzog Ferdinand von Braun- 
schweig in seiner Stellung bei Hohenkirchen anzu- 
greifen beschliesst, und daher den Ritter d« Muy 
nach Warburg entsendet, gehtder Herzog von Braun- 
schweig über die Diemel und lässt durch seine Vor- 
hut unter dem Erbpinzen von Br aunschweig- Lün- 
neburg den Ritter du Muy in seiner isolirten Stel- 
lung angreifen. 


III. Verlauf des Treflens. 


1) Das französische Corps unter dem Ritter du Muy, 
ohne die leichten Truppen, 28 Bataillone und 
31 Schwadronen stark, langt am 30ten Juli bei 
Warburg an, wo es die Stellung (CC) bezieht; 
die leichten Truppen besetzen Warburg. 

2) Bereits am Wien Abends triffi der Erbprinz mit 
23 Bataillonen und 22 Schwadronen (44) in 
der Nähe von Corbeke ein, wo er lagert; die 
britische Legion schiebt er bis Röschek (BB) 
vor. Nach vorgenommener Recognoszirung der 
feindlichen Stellung bei Warburg am 13ten Juli 
theilt der Erbprinz am 31ten sein Corps in 2 Co- 
lonnen: die erste unter dem General Harden- 
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3) 


4) 


5) 


6) 


partage le 31 son corps en deux colonnes: il 
envoie (DD) la première, sous les ordres du 
général Hardenberg ‚12 bataillons, 12 escadrons, 
par Borgentrik et Grossen-Eder sur Ossendorf 
dans le flanc gauche des Français; la seconde, 
sous les ordres du général Zastrow, 11 batail- 
lons et 10 escadrons (EE), par Dinkelbourg, 
Klein-Eder, Hohen-Weipel et Menne, contre le 
front de la potente formée par les Français 
sur leur flanc gauche. La légion anglaise recoit 
l'ordre de se diriger (FF) sur le Desenberg, 
et de prendre Warbourg, quand l'attaque près 
d'Ossendorf aura commencée. 

Les colonnes du prince héréditaire se sont à 
peine mises en marche, que les têtes de la grande 
armée (aa) arrivent dans le voisinage de Cor- 
beke. Un brouillard épais, qui ne tombe qu'à 
10 heures, couvre l'approche des alliés. Le gé- 
néral du Muy, qui, dans la matinée, a fait une 
reconnaissance dans la direction de Koerbeke 
jusque sur le Desenberg (GG), y apprend que 
les alliés se sont mis en mouvement; maisilne 
peut apprendre quelle direction ils ont prise. 
A 1 heure de l'après-midi, le prince héréditaire 
arrive avec les deux colonnes entre Ossendorf 
et Menne. A cette vue, du Muy se häte de chan- 
ger sa position. 24 bataillons et 12 escadrons se 
portent à gauche et prennent position sur plu- 
sieurs lignes vis-à-vis du donjon et d’Ossendorf 
(HH). Le gros de la cavalerie se forme dans 
(JJ). Une brigade d'infanterie (ÄÄ), remplit 
l'espace entre la cavalerie et Warbourg. Ce der- 
nier endroit reste occupé par les troupes légères 
des Français. 

Le prince héréditaire commence l'attaque par ses 
batteries entre Ossendorf et Menne. Un hataillon 
anglais occupe le donjon, et se défend à l'aide 
d'une batterie (A) contre les attaques des Fran- 
çais, jusqu'à ce que le général Hardenberg ar- 
rive avec le reste de la colonne et prenne posi- 
tion près de (ZZ). Un peu plus tard, le général 
Zastrow se dirige avec la seconde colonne de 
Menne (MM) contre le flanc droit de l'infan- 
terie française. 

Il s'engage sur ce point un combat meurtrier, 
dont le résultat est que l'infanterie française est 
rejetée dans la vallée de la Diemel, Vers le 
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Berg, 12 Bataillone, 42 Schwadronen, sendet er 
(DD) über Borgentrik und Grossen - Eder auf 
Ossendorf in die linke Flanke der Franzosen. 
Die zweite Colonne unter General Zastrow, 
11 Bataillone und 40 Schwadronen (EE), über 
Dinkelburg, Klein-Eder, Hohen-Weipel und 
Menne gegen die Front des in der linken Flanke 
von den Franzosen gebildeten Hackens. Die bri- 
tische Legion erhält Befehl, nach dem Desen- 
berge abzurücken (FF), und, wenn der Angriff 
! bei Ossendorf begänne, Warburg zu nehmen, 
Die Colonnen des Erhprinzen haben sich kaum 
in Marsch gesetzt, als die Teten der Haupfarmee 
(aa) in der Nähe von Corbeke anlangen. Ein 
starker Nebel, der erst um 40 Uhr fällt, deckt 
den Anmarsch der Verbündeten. General du 
Muy, der am Morgen eine Recognoszirunggegen 
Corbeke bis auf den Desenberg (GG) gemacht 
hat, erfährt daselbst, dass die Verbündeten sich 
in Bewegung gesetzt haben; die Richtung ihres 
Marsches kann er jedoch nicht ausforschen. 
Mittags um 1 Uhr langt der Erbprinz mit bei- 
den Colonnen zwischen Ossendorf und Menne 
an. Bei diesem Anblicke beeilt sich du Muy 
seine Stellung zu verändern. 24 Bataillone und 
412 Schwadronen ziehen sich links und nehmen 
in mehreren Treffen Stellung gegenüber der 
Warte und von Ossendorf (ZH). Das Gros der 
Reiterei formirt sich in (JJ). Eine Brigade In- 
fanterie (KA) füllt den Raum zwischen der Rei- 
terei und Warburg. Letzteres bleibt von den 
französischen leichten Truppen besetzt, 

Der Erbprinz eröffnet den Angriff mit seinen 
Batterien zwischen Ossendorf und Menne. Ein 
englisches Bataillon besetzt die Warte und be- 
hauptet sich mit Hülfe einer Batterie (A) gegen 
die Angriffe der Franzosen, bis General Har- 
denberg mit dem Reste der Colonne anlangt und 
bei (ZZ) Stellung nimmt. Etwas später dringt 
General Zastrow mit der 2len Colonne von 
Menne her (MM) gegen die rechte Flanke der 
französischen Infanterie vor. 

Hier kommt es zu einem mörderischen Kampfe, 
der damit endigt, dass das französische Fussvolk 
in das Thal der Diemel zurückgeworfen wird. 
Um dieselbe Zeit hat die britische Legion War- 
burg genommen, die Diemel überschritten und 


sol 


même temps la légion anglaise s’est emparée de 
Warbourg, a passé la Diemel, et menace la seule 
ligne de retraite de l'ennemi sur Germete. Les 
deux ailes sont jetées l’une contre l'autre; mais 
la cavalerie française maintient encore au centre. 

7) Dans ce moment critique, lord Granby parait 
sur le champ de bataille (OO); il amène 22 es- 
cadrons de la grande armée, après un trot al- 
longé de plus de deux heures; il se précipite 
sur le centre de l'ennemi. Quand il est arrivé 
près de (P), 12 escadrons français s'élancent à 
sa rencontre; il y a plusieurs charges très vives, 
qui finissent par se décider à l'avantage des 
Anglais. 

8) Pendant ce temps l'infanterie française a eu le 
temps de passer la Diemel sur 4 ponts de pon- 
tons; elle est accueillie par 2 brigades d’infan- 
terie (AR) qu'elle avait détachées précédem- 
ment, ct par une nombreuse artilleric; après 
cela elle continue le même jour sur 2 colonnes 
(Set T) sa retraite jusqu'à Volkmarsen. 


IV. Résultat du combat. 


La perte des Francais est de 4500 morts et 
blessés, et de 2200 prisonniers; de 47 canons et de 
40 drapeaux ct étendards, Celle des alliés s'élève 
en tout à 4230 hommes, dont 800 du côté des 
Anglais. 


Barauze ne Larcnrrz, 
livrée le 15 août 1760 entre les Prussiens sous 
les ordres du roi Frédéric II, et les Autri- 
chiens commandés par les généraux Daun 


et Laudon. 


I. Force numérique des armées. 


A. PRUSSIENS: 


36 bataillons, 


78 escadrons, | Notes 


| 
| 
| 
| 
| 


8) 


bedroht die einzige Rückzugslinie des Feindes 
auf Germete. Beide Flügel werden gegen einan- 
der geworfen; noch steht indessen in der Mitte 
die französische Reiterei. 
7) In diesem kritischen Augenblicke erscheint Lord 
Granby von der Hauptarmee mit 22 Schwadro- 
nen nach einem 2 stündigen scharfen Ritte auf 
dem Schlachfelde (OO) und bricht in die feind- 
liche Mitte ein. Bei (P) angelangt, werfen sich 
ihm 12 französische Schwadronen entgegen; es 
kommt hier zu mehrern hitzigen Angriffen, die 
sich endlich zum Vortheile der Engländer ent- 
scheiden, 
Unterdessen hat die französische Infanterie Zeit 
erhalten, auf 4 Ponton-Brücken die Diemel zu 
überschreiten, wo sie von 2 bereits früher ab- 
gesendeten Infanterie -Brigaden (RAR) und einer 
zahlreichen Artillerie aufgenommen wird, und 
hierauf den Rückzug in 2 Colonnen ($ und 7) 
an demselben Tage noch bis Volkmarsen fort- 
setzt. 


IV. Resultat des Treffens. 


Der Verlust der Franzosen beträgt 1500 Todte 
und Verwundete, und 2200 Gefangene; 17 Ge- 
schütze, 40 Fahnen und Standarten. Die Verbünde- 
ten verloren im Ganzen 1230 Mann, von denen 
800 Mann allein auf die Briten gerechnet werden 
müssen. 


Schlacht bei Liegnitz, 
geliefert den 15ten August 1760 zwischen den 
Preussen unter dem Könige Friedrich II, 


und den Oestreichern unter den Generalen 
Daun und Laudon. 


L Stärke der Heere. 


A. Preussen: 


36 Bataillone, 


78 Schwadronen. Daun. 
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B. Conrs pe Laupon: 
44 bataillons, 
44 compagnies de grenadiers, 
15 régiments de cavalerie. 


35000 hommes. 


Sans compter les troupes de l'armée de Daun, qui 
se trouvent en face du général Ziethen. 


II. Position des armees avant Ja bataille. 


Apres la perte de Glatz, le Roi se décide à passer 
de la Saxe en Silésie. Dans sa marche de plus de 
40 licues, le feldmaréchal Daun le précède, tandis 
que le général Zascy le suit. Arrivé au camp de 
Liegnitz, le Roi se trouve dans une situation cri- 
tique; car le général Zaudon se trouve le 12 août 
dans le camp entre Koschwitz et Barchdorf (44), 
n'étant séparé de lui que par la Katzbach; le géné- 
ral Zascy, près de Prausnitz, non loin de Gold- 
berg; Daun, près de Jaucr; le général russe Czer- 
nitschew passe l'Oder près d'Auras. Entouré de 
forces triples des siennes, et n'étant plus approvi- 
sionné de pain que pour 8 jours, le Roi songe 
avant tout à se garantir de l'attaque que, selon les 
apparences, les Autrichiens ne manqueront pas 
de faire; puis à se rapprocher, selon les circon- 
stances, de ses magasins soit de Glogau, soit de 
Breslau. Le départ pour une position avantageuse 
est déjà fixé au 15 août, lorsque dans la soirée du 
14 un officier autrichien est amené au quartier- 
général, et vient annoncer que le lendemain le Roi 
sera attaqué sur son flanc droit par Daun, et sur 
ses derrières par Lascy; cet officier ne sait rien 
de Zaudon. — Le Roi, après reconnaissance faites 
ne change rien à sa position, 


Le feldmaréchal Daun, pressé par le général en 
chef russe Soltikof, s'est enfin décidé à attaquer le 
Roi, et a compté en toule assurance pouvoir le 
surprendre dans son camp prés Liegnitz. Voici 
quelles sont ses dispositions : 


Le général Lascy passera la Katzbach près 
Roechlitz, et viendra de Waldau tomber 
sur les derrières du Roi; la grande armée 
conduite par Daun lui-même, atfaquera par 
Wilisch et Rothkirch le flanc droit du Roi. 
Les généraux Jtied et Beh devront, par des 


B. Laudon'sches Corps: 
44 Bataillone, 
44 Grenadier-Compagnien, 
45 Cavalerie-Regimenter. 
ausser den Truppen der Daun’schen Armee, welche 
dem General Ziethen gegenüber stehen. 


35000 Mann, 


II. Lage der Heere vor der Schlacht. 


Nach dem Verluste von Glatz beschliesst der Kö- 
nig, aus Sachsen in Schlesien einzudringen, Auf 
dem mehr als 40 stündigen Marsche zieht Feldmar- 
schall Daun vor ihm her, während General Zascy 
ihm folgt. In dem Lager bei Liegnitz angelangt, 
befindet sich der König in einer bedenklichen Lage, 
denn General Zaudon steht am 42ten August nur 
durch die Katzhach von ihm getrennt, in dem La- 
ger zwischen Koschwitz und Barschdorf (44), Ge- 
neral Zascy bei Praunitz unweit Goldberg; Daura 
bei Jauer; der russische General Czernitschew setzt 
bei Auras über die Oder. Von dreifach überlegenen 
Streitkräften umgeben, und nur noch auf 3 Tage 
mit Brod verschen, sinnt der König vor allem dar- 
auf, sich gegen den wahrscheinlicherweise unmit- 
telhar bevorstehenden Angriff der Oestreicher zu 
sichern, dann aber je nach den Umständen sich 
seinen Magazinen entweder in Glogau oder in Bres- 
lau zu nähern. Schon ist der Abmarsch in eine vor- 
theilhafte Stellung auf den 45ten August festgesetzt, 
als am Abend des A4ten ein östreichischer Offizier in 
das Hauptquartier eingebracht wird, welcher aus- 
sagt, der König werde am folgenden Tage von Daun 
in der rechten Flanke, von Zascy im Rücken an- 
gegriffen werden; von Zaudon hat dieser Ofhzier 
keine Kunde. — Der König ändert nach vorgenom- 
mener Recognoszirung nichts an seiner Disposition. 

Feldmarschall Daun hat, durch den russischen 
Obergeneral Soltikof gedrängt, sich endlich ent- 
schlossen, den König anzugreifen, und mit Sicher- 
heit darauf gerechnet, ihn in seinem Lager bei Lieg- 
nitz zu überfallen. Seine Disposition ist folgende: 

General Zascy soll bei Röchlitz über die 
Katzbach gehen und dem Könige von Wal- 
dau her in den Rücken kommen; die Haupt- 
armee unter Daun's persönlicher Anführung 
über Wilisch und Rothkirch des Königs rechte 
Flanke angreifen. Die Generale Ried und 


1) 


2) 


3) 


4) 
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démonstrations sur Liegnitz, tenir le Roi en 
respect de ce côté; Laudon enfin a ordre de 
passer la Katzbach à un mille au-dessous de 
Liegnitz pr& du moulin du gué de Bienowitz, 
et de barrer au Roi la dernière route de com- 
munication qui lui resie encore ouverte, 
celle de Glogau. 


Ill. Cours de la bataille. 


Le 15 août, à 1 heure du matin, l'armée prus- 
sienne se rend dans sa nouvelle position. Pour 
éviter la confusion qui pourrait arriver pendant 
la nuit, elle fait halte (aa) entre le Wolfsberg 
et le village de Pfaffendorf, et y attend de nou- 
veaux ordres pour continuer sa marche. Le Roi 
est sur le point de faire retirer un peu l’ailedroite, 
losqu’une patrouille de hussards, envoyée dans 
la direction de Bienowitz, revient à bride abat- 
fue rapporter au Roi, qui se trouve à l'aile 
gauche, que des colonnes ennemies sont à peine 
éloignées de 400 pas de cette aile. 

Aussitôt le Roi donne ordre de former une 
espèce de flanc de l'aile gauche de l’armée. Il 
conduit lui-même 2 bataillons de l'aile gauche, 
et ordonne aux autres bataillons de cette ligne 
de le suivre en tournant à gauche, Mais à peine 
ce mouvement est-il commencé, que les pa- 
trouilles offensives de l'infanterie prussienne 
découvrent l'ennemi, et engagent le feu. 

Le général Laudon s'esi dirigé sur 3 colonnes 
(BBB) vers Bienowitz sur son flanc droit, et a 
passé la Katzbach près du moulin du gué, de 
même qu'au-dessus et au-dessous de ce moulin, 
dans la supposition que les Prussiens se trouvent 
encore dans leur camp au-delà de Liegnitz. 11 
y a par conséquent de ce côlé une surprise mu- 
fuelle. Aussitôt que Zaudon rencontre l'ennemi, 
il fait déployer (CC) ses troupes; ce déploiement 
se fait en # — 5 lignes à cause du peu d'espace 
que présente le terrain. 

La sage disposition que fit le Roi de distribuer les 
batteries de gros calibre parmi les brigades d’in- 
fanterie, en prouve en cette occasion loule l'excel- 
lence; les canons de 12 qui se trouvent à l'aile gau- 
che, s'établissent prompiement sur le Wolfsberg 
(55) et ouvrent un feu violent de mitraille sur les 


Bek sollen durch Demonstrationen gegen 
Liegnitz den König dort festhalten; Laudon 
endlich hat Befehl, eine Meile unterhalb 
Liegnitz bei der Furthmühle von Bienowitz 
die Katzbach zu überschreiten, und dem Kö- 
nig seine letzte noch offene Verbindungs- 
strasse, die nach Glogau, zu verlegen. 


III. Verlauf der Schlacht. 


1) Am 45ten August, Morgens um 1 Uhr marschirt 


das preussische Heer in seine neueStellung. Um 
bei der Nacht Verwirrung zu vermeiden, macht 
es zwischen dem Wolfsberge und dem Dorfe 
Pfaffendorf Halt (aa) und erwartet hier weitern 
Befehl zur Fortsetzung des Marsches, Der König 
will eben den rechten Flügel etwas mehr zurück- 
nehmen lassen, als eine gegen Bienowitz abge- 
sandte Husaren-Patrouille mit verhängtem Zügel 
zurückeilt und dem auf dem linken Flügel befind- 
lichen Könige die Meldungerstattet, dass feind- 
liche Colonnen kaum noch 400 Schritte von 
diesem Flügel entfernt seyen. 


) Unverzüglich befiehlt der König, mit dem linken 


Flügel der Armee eine Art Flanke zu bilden. Er 
selbst führt 2 Bataillone des linken Flügels in 
Person an, und befiehlt den übrigen Bataillonen 
dieses Treffens, ihm mit Linksum zu folgen. Diese 
Bewegung ist jedoch kaum begonnen, als die Sei- 
tenpatrouillen der preussischen Infanterie bereits 
den Feind endecken und das Feuer eröffnen. 


3) General Zaudon ist in 3 Colonnen ( BBB) ge- 


gen Bienowitz in seine rechte Flanke marschirt, 
und hat bei der Furthmühle, so wie ober- und 
unterhalb derselben die Katzbach passirt, in der 
Meinung, die Preussen stünden noch in ihrem 
Lager jenseits Liegnitz. Es findet somit hier eine 
gegenseitige Ueberraschung statt. Sobald Zau- 
don auf den Feind stösst, befehlt er den Auf- 
marsch (CC), der des engen Raumes wegen in 
4 — 5 Treffen geschicht. 


4) Die weise Anordaung des Königs, die schweren 


Batterien bei den Infanterie-Brigaden einzuthei- 
len, bewährt hier ihre Vortrefllichkeit; die auf 
dem linken Flügel befindlichen 4?2iter Kano- 
nen fahren rasch auf dem Wolfsberge auf (55) 
und eröffnen ein lebhaftes Kartätschenfeuer auf 


5) 


6) 


7) 


8) 


lignes épaisses des Autrichiens; 2 bataillons de 
grenadiers les couvrent, en commençant en même 
temps la fusillade. 


Le Roi reconnait à l'instant que les Autrichiens 
cherchent à engager une affaire générale, et qu'il 
sera forcé de faire front au moins de deux côtés, 
11 prend en conséquence le parti d’ allaquer, avec 
les premières froupes qu'il aura rangées, l'enne- 
mi qui se frouve en face de lui, avant que celui- 
ci ait le temps de se reconnaitre; le général 
no de son côté, fera, avec l’aile droite de 

l'armée, front contre le Schwarzwasser et Lieg- 
nitz, et defendra le passage. Au moyen de ces 
dispositions dictées par la nécessité, la bataille 
se divise en deux parties entièrement séparées 
et essentiellement différentes l'une de l'autre, 
c’est-à-dire en une offensive sous les ordres du 
Roi, et une défensive sous les ordres de Ziethen. 


La colonne de l'extrême droite de Laudon, com- 
posée de cavalerie, s'ébranle la première; elle 
se jette avec supériorité sur le régiment de dra- 
gons Ärokow (c) qui lui a été opposé à la bâte, 
et le repousse jusqu'aux cuirassiers de l'aile 
gauche prussienne (4). Le général Bulow est 
justement occupé sur ce point à former (e) 5 
bataillons de l'aile gauche de la seconde ligne à 
l'aile gauche de la premiéreligne. Ces 5 bataillons 
à peine formées marchent à l'attaque de la ca- 
valerie autrichienne, qu'ils forcent à se retirer. 


Les 15 escadrons de l'aile gauche prussienne (4) 
poursuivent la cavalerie autrichienne, et la 
mettent complètement en fuite. Le général Bu- 
dow rentre après cela dans la ligne avec ses 5 ba- 
taillons, et s "alligne (f) avec les deux bataillons 
de grenadiers à gauche de la batterie de 12. 


Pendant que ce combat a lieu, le Roi range, 
vis-à-vis du village de Panten, l'aile droite de 
son corps (2) formée de 8 bataillons, et com- 
pose de cette manière sa première ligne de 45 
bataillons. 4 bataillons (A) se trouvent derrière 
le Wolfsberg en réserve. En ce moment le Roi 
ordonne l'attaque (i) avec 7 bataillons de l'aile 
gauche; elle est couverte par 20 escadrons (A) 


| 
| 
| 
| 


die dichten Linien der Oestreicher; 2 Grenadier- 
Bataillone decken sie, indem sie gleichfalls das 
Gewehrfeuer beginnen. 

Der König erkennt sogleich, dass es von Seiten 
der Oestreicher auf ein allgemeines Treffen ab- 
gesehen ist, und er genöthigi seyn werde, we- 
nigstens nach zwei Seiten Front zu machen. Er 
beschliesst daher, mit den ersten Truppen, die 
er geordnet haben würde, dem Feinde, derihm 
zunächsi gegenüber steht, auf den Leib zu gchen, 
che dieser zur Besinnung kommt; General Zie- 
then soll dagegen mit dem rechten Flügel der 
Armee Front gegen das Schwarzwasser und Lieg- 
nitz machen, und den Uebergang vertheidigen. 
Durch diese von der Nothwendigkeit gebotene 
Anordnung zerfällt die Schlacht in zwei nöthig 
von einander getrennte und wesentlich verschie- 
dene Theile, nemlich in einen offensiven unter 
dem Äönige und in einen defensiven unter 
Ziethen. 

) Laudon's äusserste rechte Flügelcolonne, aus 
Reiterei bestehend, kommt zuerst zum Aufmar- 
sche, wirft sich mit Ueberlegenheit auf das ihm 
rasch entgegengestellte Dragoner-Regiment Äro- 
kow (c) und treibt es bis zu den Kürassieren des 
preuss. linken Flügels (d) zurück, Hier ist Gene- 
ral Bülow eben beschäftigt, 5 Bataillone vom lin- 
ken Flügel des 2ten Treffens auf dem linken 
Flügel des ersten Treffens zu formiren (e). Diese 
kaum formirten 5 Bataillone rücken zum Angriffe 
der östreichischen Cavalerie vor und bringen sie 
zum Umkehren. 

) Die 15 Schwadronen des linken preussischen 
Flügels (d) eilen der östreichischen Reiterei 
nach und schlagen sie vollständig in die Flucht. 
General Bülow geht hierauf mit seinen 5 Ba- 
taillonen wieder in die Linie zurück und allig- 
nirt sich (f) mit den beiden Grenadier - Bataillo- 
nen links von der 12iber Batterie. 

) Während dieses Gefechtes ordnet der König dem 
Dorfe Panten gegenüber den aus 8 Bataillonen 
bestchenden rechten Flügel seines Corps (g) und 
bildet somit sein erstes Treffen aus 15 Bataillo- 
nen. 4 Bataillone (A) stehen hinter dem Wolfs- 
berge in Reserve. Jetzt befiehli der König mit 
7 Bataillonen des linken Flügels den Angriff (7) 
den 20 Schwadronen (4) dieses Flügels decken 
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de cetie aile, Le terrain couvert de brous- 
sailles empêche cette cavalerie de s'engager dans 
une mêlée sérieuse; de manière qu'elle se borne, 
ainsi que la cavalerie ennemie, à soutenir l’in- 
fanterie. 


9) Après une demi-heure de fusillade, l'infanterie 


autrichienne commence à reculer. Aussitôt 2 ré- 
giments de cuirassiers prussiens la chargent, 
passent sur le corps à une partie, et font la plus 
grande parlie prisonnière. Laudon répare trois 
fois sa perte par des troupes tirées de la der- 
nière ligne; maischaque fois les cuirassiers prus- 
siens se jettent, le sabre à la main, sur l'infanterie 
ennemie, jusqu'à ce qu'enfin l’arméc de Laudon 
soit repoussée dans la position (D); à cette occa- 
sion la cavalerie autrichienne recule jusque tout 
près de Bienowitz (E) et même en partie der- 
riere ce village. 


40) L'aile gauche du Roi victorieuse avance tou- 


jours, et forme avec le reste de la ligne un 
angle rentrant (/). Cette circonstance amène une 
lacune entre la ligne du Roi et celle du géné- 
ral Ziethen, vis-à-vis du village de Panten. — 
Le général Zaudon dirige une colonne contre 
ce village (F'); cette colonne n'ose toutefois en 
déboucher, et par ce moyen le général Wedel 
trouve le temps de remplir cette lacune par 4 
bataillons (m), et, l'aile gauche prussienne avan- 
çaat toujours, de chasser les Autrichiens de 
Panten, et de les repousser, avec perte de leur 
arlillerie, vers les ponts de la Katzbach. 


11) A l'aile gauche ennemie près de Bienowitz, le 


combat n'a pas encore pris de fournure décisive, 
Laudon fait continuellement remplacer ses 
troupes fatiguées par des troupes fraîches. Le 
Roi, pour renforcer sa ligne affaiblie, fait venir 
2 bataillons et 5 escadrons du corps de Ziethen, 
et fait entrer dans la ligne les 4 bataillons de 
la réserve (A). U continue l'attaque avec cette 
ligne de 43 bataillons nouvellement formée; la 
cavalerie suit ce mouvement (nr). 


42) Laudon fait tout son possible pour changer le 


sort de cette journée. Sa cavalerie fait une der- 
nière tentative, en cherchant à entrer, le sabre 
à la main, dans l'infanterie de l'aile gauche 
prussienne (G). Mais la cavalerie prussienne ac- 


| 
| 
| 
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9) 


Das mit Gebüsch bedeckte Terrain hindert 
diese Reiterei, sich in ein ernstes Gefecht ein- 
zulassen, so dass sie sich, gleich der feindli- 
chen, darauf beschränkt, ihre Infanterie zu un- 
terstützen. 

Nach einem halbstündigen Kleingewehrfeuer be- 
ginnt die östreichische Infanterie zu weichen. 
Sogleich brechen 2 preussische Kürassier-Regi- 
menter in sie ein, reifen einen Theil nieder, 
und nehmen den grössten Theil gefangen. Drei- 
mal ersetzt Laudon seinen Verlustaus den hin- 
tern Treffen,-eben so oft hauen die preussischen 
Kürassiere in die feindliche Infanterie ein, bis 
endlich die Zaudon’sche Armee in die Stellung 
(D) zurückgedrängt wird, wobei die östreichi- 
sche Reiterei bis dicht an Bienowitz (Æ) und 
theilweise selbst hinter das Dorf zurückweicht. 


10) Der siegende linke Flügel des Königs bleibt 


fortwährend im Vorrücken und bildet mit dem 
Reste der Linie einen eingehenden Winkel (4). 
Dadurch entsteht zwischen der Linie des Königs 
und der des Generals Ziethen, dem Dorfe Pan- 
ten gegenüber, eine Lücke. — General Zaudon 
dirigirt eine Colonne gegen dieses Dorf (7); 
diese wagt jedoch nicht, daraus zu debouchiren, 
und somit gewinnt General edel Zeit, diese 
Lücke mit 4 Bataillonen (m) zu füllen, und bei 
dem weitern Vordringen des linken preussischen 
Flügels die Oestreicher aus Panten zu vertreiben, 
und mit Verlust ihres Geschützes gegen die Brü- 
cken der Katzbach zurückzutreiben. 


11) Auf dem rechten feindlichen Flügel bei Bieno- 


witz ist indessen das Gefecht immer noch nicht 
entschieden. Laudon lässt seine ermüdeten 
Truppen stets durch frische ersetzen. Der König, 
um seine geschwächte Linie zu versfärken, zieht 
2 Bataillone und 5 Schwadronen von der Zie- 
then’schen Heerabtheilung berbei und lässt auch 
die 4 Bataillone der Reserve (A) in die Linie 
rücken. Mit dem dadurch neu formirlen Treffen 
von 13 Bataillonen setzt er den Angriff fort; die 
Reiterei folgt dieser Bewegung (rn). 


12) Zaudon versucht alles Mögliche, das Schicksal 


des Tages zu wenden. Einen letzten Versuch 
macht seine Reiterei, indem sie in die Infante- 
rie des linken preussischen Flügels einzuhauen 
sucht (G). Allein die preussische Reiterei eilt 
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court au secours (0) de son infanterie pressée, et 
repousse la cavalerie autrichienne; le régiment 
d'infanterie Bernbourg se distingue d’une ma- 
nière toute particulière dans celle occasion. Im- 
médiatement après cette affaire de cavalerie, à 
6 heures du matin, Zaudon effectue sa retraite 
au-delà de la Katzbach (Z/); ses troupes légères 
couvrent cette retraile sur ce terrain rempli de 
broussailles: une arrière-garde (J) composée de 
cavalerie reste à droite de Bienowitz. 


43) Nous revenons maintenanÿ à l’autre face du 


champ de bataille, c'est-à-dire à la partie dé- 
fensive. Ziethen, aux premiers coups de canon, 
et sans attendre d'ordres, a pris, avec ses 17 ba- 
taillons et ses 48 escadrons, position derriere 
Pfaffendorf, sur le Glossberg (pp), et domine 
de cette manière le Schwarzwasser, la Katzbach, 
et les issues de Liegnitz. Il a braqué du canon 
de gros calibre contre ce dernier point. C'est 
dans cette position qu'il attend l'ennemi. 


14) Vers 4 heures du matin, le général Ried occupe 


Liegnitz avec ses troupes légères. 4 bataillons et 
3—4 régiments de cavalerie se déploient (AA) 
derrière la ville, à gauche du chemin de Gold- 
berg. Deux batteries tirent sur celles du général 
Ziethen, qui les fait taire. La cavalerie autri- 
chienne passe le Schwarzwasser (ZZ) par le 
pont de pierre entre Toepferberg et Pfaffendorf, 
Ziethen dirige sur elle, pendant son passage, 
le feu de 20 pièces de 12, et lance ensuite 10 
escadrons de hussards (M) et 10 escadrons de 
dragons (N) à la rencontre de l'ennemi, qui 
est rejeté au-delà du pont avec une perte con- 
sidérable, 


15) Vers 5 heures du matin, Ziethen apercoit les 


têtes de l'avant-garde de Daun près Schmok- 
witz et Pahlowitz (OO), de même que quelques 
régiments de cavalerie (P) près de Waldau, 
L'avant-garde de Daun, composée pour la plus 
grande parlie de cavalerie, se déploie à droite 
et à gauche de Weisscnhof (QQ). Les troupes 
légères de Ried, qui cherchent de nouveau à 
passer le Schwarzwasser, sont repoussces par le 
feu de mitraille des Prussiens. 


16) Il n'y a du corps de Zascy, qui devait tomber 


par Waldau sur les derrières du Roi, qu'une 
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ihrer bedrängten Infanterie zu Hülfe (o) und 
wirft die östreichische Reiterei zurück, bei wel- 
cher Gelegenheit sich das Infanterie- Regiment 
Bernburg besonders auszeichnet. Unmittelbar 
nach diesem Reiter-Gefechte, Morgens um 6 Uhr, 
tritt Zaudon den Rückzug über die Katzbach 
an (7); seine leichten Truppen decken densel- 
ben in dem buschigen Terrain; rechts von Bie- 
nowitz bleibt eine aus Reiterei bestehende Vor- 
hut (‚J) stehen. 


43) Wir wenden uns nunmehr nach der andern, 


defensiven Seite des Schlachtfeldes. — Dort hat 
Ziethen gleich bei den ersten Kanonen -Schüs- 
sen, ohne erst Befehl abzuwarten, mit seinen 
17 Bataillonen und 48Schwadronen eine Stellung 
hinter Pfaffendorf auf dem Glossberge (pp) ge- 
nommen, wodurch er das Schwarzwasser, die 
Katzbach und die Ausgänge aus Liegnitz be- 
herrscht. Gegen letziern Punkt ist schweres Ge- 
schütz postirt. In dieser Stellung erwartet er den 
Feind, 


14) Morgens gegen 4 Uhr besetzt General Ried Lieg- 


nifz mit seinen leichten Truppen, 4 Bataillone 
und 3 — 4 Cavaleric - Regimenter stellen sich 
hinter der Stadt, links vom Goldberger Wege 
auf (AK). Zwei Batterien beschiessen die des 
Generals Ziethen, der dieselben zum Schweigen 
bringt. Die östreichische Reiterei geht auf der 
steinernen Brücke zwischen Töpferberg und 
Pfaffendorf über das Schwarzwasser (LL). Zie- 
then beschiesst die Uebergänge mit 20 Zwölf- 
pfündern und wirft hierauf 10 Schwadronen Hu- 
saren (M) und 10 Schwadronen Dragoner (N) 
dem Feinde entgegen, der mit beträchtlichem 
Verluste wieder über die Brücke zurückgetrie- 
ben wird, 


15) Gegen % Uhr Morgens entdeckt Ziethen die 


Spitzen der Daun’schen Vorhut bei Schmokwitz 
und Pahlowitz (OO), so wie bei Waldau einige 
Cavalerie-Regimenter (P). Die Daun'sche Vor- 
hut, meist aus Reiterei bestehend, marschirt 
rechtsund links von Weissenhof auf (QQ). Ried’s 
leichte Truppen, welche abermals das Schwarz- 
wasser zu überschreiten suchen, werden durch 
das Kartätschfeuer der Preussen zurückgewiesen. 


16) Von ZLascy's Corps, das über Waldau dem Kö- 


nige in den Rücken fallen sollte, kommt nur 
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patrouille de hussards qui, près de Rustern (A), 
passe le Schwarzwasser , et cherche à s'emparer 
du bagage du Roi près de Humme; mais elle 
est repoussée par l’escorte de ce bagage. 
Cependant le feldmaréchal Daun recoit la 
nouvelle de la défaite de Zaudon, et renonce 
en conséquence à ious ses plans d'attaque; il 
fait venir près de lui le corps du général Ried, 
et part le lendemain pour Striegeu. Zaudon 
rassemble près de Wabhlstadt ses troupes battues. 


IV. Résultat de la bataille. 


Les Autrichiens perdent dans cette journée plus 
de 10000 hommes, dont 6000 prisonniers, et 86 ca- 
nons. La perte des Prussiens ne s'élève pas au-delà 
de 2000 hommes. 





Baranxe DE Zurick, 
livree le 25 et le 26 septembre 1799 entre les 
Français commandés par le general en chef 
Masséna, et les Russes sous les ordres du 
général Xorsakow. 





I. Force numérique des armées. 


A. FRANÇAIS: 
division Zorges, 
division Menard, 
division Mortier, 
division Klein, 


37000 hommes. 


B. Russes: 
24000 hommes. 


II. Etat des choses avant la bataille, et plan 
'attaque du général en chef Masséna. 


#* Dans la seconde quinzaine du mois de septembre 
1799, les troupes impériales et russes, alliées, se 
trouvent dans la Suisse, distribuées sur les points 
suivants: 


eine Husarenpatrouille bei Rüstern (R) über das 
Schwarzwasser, und sucht sich des königlichen 
Gepäckes bei Humme zu bemächtigen, wird 
aber von der Bedeckung desselben zurückge- 
wiesen. 

Feldmarschall Daun erhält unterdessen Kun- 
de von Laudon’s Niederlage und giebt sofort 
alle Angriffsplane auf, indem er das Corps des 
Generals Ried an sich zieht, und am folgenden 
Tage nach Striegau abmarschirt. Laudon sam- 
melt seine geschlagenen Truppen bei Wahlstadt. 


IV. Resultat der Schlacht. 


Die Oestreicher verlieren an diesem Tage über 
10000 Mann, darunter 6000 Gefangene, und 86 Ka- 
nonen. Der Verlust der Preussen beträgt nicht über 
2000 Mann. 





Schlacht bei Zürich, 


geliefert den 25ten und 26ten September 1799 
zwischen den Franzosen unter dem Ober- 
general Massena und den Russen unter dem 
General Korsakow. 





I. Stärke der Heere. 


A. Franzosen: 
Division Lorges, 
Division Menard, 
Division Mortier, 
Division Klein, 


87000 Mann. 


B. Russen: 
24000 Mann. 


II. Lage der Dinge vor der Schlacht, und 
Angrifisplan des Obergenerals Massena. 


In derzweiten Hälfte des Septembers 1799 stehen 
die verbündeten kaiserlichen und russischen Trup- 
pen in der Schweiz auf folgenden Punkten vertheilt: 
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#} Le corps de l’armée de Korsallow entre Zu- 
rick et Baden. 

2) Le général Horze avec 13000 hommes de 
Rapperschwyl jusqu'au Wallenstwedter -See. 

8) Le général Jellachich avec 4000 hommes du 
Wallenstaedier-See jusqu'su Luziensteig. 

4) Les généraux Linken et Anfenberg avec 3000 
er 2400 hommes près Reichehau et Disseniis. 


Le general Masséna, qui commande l'armée 
françnise en Suisse, se irouve sur les points sui- 
vanıs en face de l’armée austro-russe: 

1) La division Thurreanu dans le Valais. 

2) La division Lecourbe du Si. Gotthard dans 

la vallée de la Reuss jusqu’à Altorf. 

3) La division Sou/t sur la Linth jusqu'à Rap- 

perschwyl. 

4) La division Mortier sur l'Albis et le Uetli- 

berg. 

5) La'‘division Zorges jusque vers Baden. 

6) La division Menard près du confluent du 

Limat et de l’Aar. 

7) La division Klein en réserve derrière la di- 

vision Menard. 


Aussitôt que Massena apprend que Souwarow 
se met en mouvement d'Asti par le St. Gotthard, il 
prend le parti d'attaquer avec ses principales forces 
le général Korsakow, et les Autrichiens dans la 
vallée de la Linth avec la division Sou/!; et tout cela 
avant même que Souwarow soil arrivé au-delà des 
montagnes. Les deux attaques sont fixées au 25 sep- 
tembre; la première doit amener un resultat dé- 
cisif; la seconde doit plutôt servir à tenir en échec 
les forces autrichiennes, et à les empêcher d’en- 
voyer du secours au général Korsakow. Masséna 
destine la division Zorges et la moitié de la divi- 
sion Menard (1 brigade sous les ordres du géné- 
ral Quetard), ensemble 15000 hommes, à passer le 
Limath non loin de Dietikon, et à repousser jus- 
qu'a Zurick toutes les troupes russes qui se trouvent 
sur la rive droîte. — L'autre moifié de la division 
Menard fera des démonstralions près de Brugg sur 
l'Aar. Les divisions Mortier et Klein (18000 hom.) 
sont destinées à opérer contre les forces principales 
de Korsakow posiées devant Zurick, 
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1) Das Korsuhaw’sche Armescorps zwischen Zü- 
rich und Baden. 

2) General Horse mit 13600 Mann von Rap- 
perschwyt bis zum Wallenstädter See. 

3) General Jellachich mit 4000 Mann vom Wal- 
lenstädter See bis zum Luziensteig. 

4) Die Generale Linken und Aufenberg mit 
3000 und 2400 Mann bei Reichenau und 
Dissentis. 

General Massena, der die französische Armee 
in der Schweiz befehligt, steht den östreichisch- 
russischen Streitkräften auf folgenden Punkten ge- 
genüber: 

1) Die Division Thurreau in Wallis. 

2) Die Division Lecourbe vom Gotihardt, im 

Reussthale bis Altorf. 

3) Die Division Soul? an der Linih bis Rap- 
perschwyl. 

4) Die Division Mortier auf dem Albis und 
Ueili-Berge. 

5) Die Division Zorges bis gegen Baden. 

6) Die Division Menard bei der Vereinigung 
der Limath und der Aar. | 

.T) Die Division Klein in Reserve hinter der Di- 
vision Menard. 


Sobald Massena crfährt dass Souwarow von 
Asti aus über den St. Goithardt sich in Bewegung 
selzt, beschliesst er, ehe Souwarow noch jenseits 
des Gebirges angelangt seyn würde, mit seiner 
Hauptmacht den General Korsatow, mit der Divi- 
sion Souit aber die Oestreicher im Linththale anzu- 
greifen. Beide Angriffe sind auf den 25ten Scptem- 
ber festgesetzt; der erstere soll zur Hauptentschei- 
dung führen, der zweite soll mehr dazu dienen, die 
östreichischen Streitkräfte festzuhalten, und sie zu 
verhindern, dem General Korsakow Hülfe zu sen- 
den. Massena bestimmt die Division Lorges und 
die halbe Division Menard (1 Brigade unter dem 
General Quetard) zusammen 15000 Mann, unweit 
Dietikon die Limath zu überschreiten und sämmt- 
liche auf dem rechten Ufer stehende russische 
Truppen bis Zürich zurückzudrängen. — Die an- 
dere halbe Division Menard soll bei Brugg an dete 
Aar demonsirieen, Die Divisionen Mortier und 
Klein (48000 Mann) sind: gegen die vor Zürich ste- 

hende Hauptmacht Korsakow's bestimmt. 


III. Position des Russes. 


Le lieutenant-gendral Durassow se trouve avec ° 


8 bataillons et 10 escadrons (6000 hommes) pres 


de Wettingen et Wurenlos non loin de Baden, : 
3 bataillons, 1 batlerie, avec quelques détachements : 
de Cosaques et de chasseurs, environ 2500 hommes, 

se trouvent, sous les ordres du général Markow, : 
près de Klosterfahr (aa) et occupent la rive droite : 


du Limath, de même que les îles. — Korsakow, 
à la tête des forces principales (13000 hommes), se 
trouve sur le Sihlfeld (84), ayant la Sibl et le fau- 
bourg St. Jacques sur ses derrières. Le prince Gor- 
tschakow occupe avec 5000 hommes (cc) la contrée 
pres de Wollishofen entre la Sihl et le lac de 
Zurick. 


IV. Cours de la bataille, 


1) Dans la nuit du 23 au 24 et dans celle du 24 
au 25 septembre, les Français, sous la conduite 
du chef de brigade Dedon, font avec la plus 
grande activité et la plus grande prudence les 
préparatifs nécessaires pour la construction d'un 
pont non loin de Dietikon. A droite et à gauche 
de ce point choisi, on établit (44) dans 
le plus profond silence des batteries pour ba- 
layer la place du débarquement, Les troupes 
destinées à opérer le passage se postent à droite 
de Dietikon (44). 

2) A Sheures du matin l'attaque s'engage; les postes 

russes sont chassés par de l'infanterie française 

qu'on a fait passer en bâtcaux. A 9 heures du 
matin, le corps du général Markow (aa) est en 
partie détruit, en partie fait prisonnier, et Mas- 
séna a pris possession du plateau près de Klo- 
sterfahr (BB), tandis que la cavalerie et l’artil- 
lerie française seflectuent le passage sans retard. 

Pour couper le général Durassow du corps 

principal près de Zurick, Masséna envoie la 

brigade Bontems à Delliken et Regensdorf (CC); 

2 bataillons occupent Oedweil (CC), où la route 

de Wurenlos forme un défilé étroit. Quelques 

détachements restent en arrière pour garder le 
pont (BB). Masséna envoie le général Oudinot, 
chef de son état-major, par Heengg vers Zurick 

(GG) avec le reste des troupes qui sont passées. 

4) Dès que Korsakow est instruit du passage des 


3) 
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IM. Aufstellung der Russen. 


General- Lieutenant Durassow steht mit 8 Ba- 
taillonen und 10 Schwadronen (6000 Mann) hei 
Wettingen und Würenlos unweit Baden. 3 Bataillone, 
eine Batterie, nebst einigen Kosacken - und Jäger- 
Abiheilungen, etwa 2500 Mann, sichen unter dem 
General Markow bei Kloster Fahr (aa) und hal- 
ten das rechte Ufer der Limath und die dortigen 
Inseln besetzt. — Mit der Hauptmacht (13000 Mann) 
steht Korsakow auf dem Sihlfelile (56), die Sibl und 
die Vorstadt St. Jacob im Rücken. Fürst Gortscha- 
how besetzt mit 5000 Mann (cc) die Gegend bei 
Wollishofen zwischen derSihl und dem Züricher Sec. 


IV. Verlauf der Schlacht. 


1) In der Nacht vom *%,,. und in der vom *%.,. Sept. 
treffen die Franzosen unter der Leitung des Bri- 
gade-Chefs Dedon mit grosser Thätigkeit und 
Umsicht die Voranstalten zur Schlagung einer 
Brücke unweit Dietikon. Rechts und links von 
dem ausgesuchten Punkte werden in aller Stille 
Batterien zur Bestreichung des Landungsplatzes 
aufgefahren (44). Die zum Uebergange be- 
stimmten Truppen stellen sich rechts von Dieti- 
kon (44) auf, 

2) Morgens um 5 Uhr erfolgt der Angriff; die rus- 
sischen Posten werden durch übergeschiflie fran- 
zösische Infanterie verjagt. Morgens um 9 Uhr 
ist das Corps des Generals Markow (aa) theils 
aufgerieben, theils gefangen, und Massena hat 
das Plateau bei Kloster Fahr (BB) besetzt, wäh- 
rend die französische Reiterei und Artillerie 
ohne Aufenthalt den Ucbergang bewerkstelligt. 

Um den General Durassow von dem Haupfcorps 

bei Zürich abzuschneiden, entsendet Massena 

die Brigade Bontems nach Delliken und Regens- 
dorf (CC); 2 Bataillone besetzen Oedweil (CC), 
woselbst die Strasse von Würenlos ein enges 

Defilce bildet, Einige Abtheilungen bleiben zum 

Schutze der Brücke zurück (BB). Mit dem Reste 

der übergegangenen Truppen sendet Massena 

den General Oudinot, den Chef seines General- 
stabs, über Höngg gegen Zürich vor (GG). 

. €) Sobald Korsakow von dem Uchergange der Fran- 
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3) 


Francais près de Dietikon, il se rend en foute 
hâte à Hoengg. Mais comme Mortier (DD) en- 
gage en même temps avec vivacité près de Wol- 
lishofen le combat contre Gortschakow (ce), 
Korsakow prend le passage pres de Dietikon 
pour une simple démonstration; et ce qui le 
confirme encore dans cetie erreur, c'est le si- 
lence subit du feu près de Closterfahr après la 
déroute de Markow. 


5) Gortschakow combat avec succès contre Mortier; 


il le repousse jusque sur le Uetliberg près de 
(HH), et l'y poursuit (da). — Cependant Mas- 
séna s'est rendu (EE) auprès de la division de 
réserve Klein; il la conduit de Schlieren à Alt- 
stetten( FF), d'où il fait canonner vivement l'aile 
droite russe sur le Sihlfeld, Korsakow se voit 
forcé par cette attaque de rappeler vers 1 heure 
le général Gortschakow du Uclliberg dans la 
vallée de la Linth. 


6) Pendant ces entrefaites, Oudinot a pris posses- 


sion de Hoengg, du Wipchingerberg et de Aff- 
holtern (GG), et, ne trouvant là qu’une faible 
résistance, il continue à 3 heures de l'après-midi 
son mouvement vers le Geisberg. Korsakow re- 
marque alors fout ce que sa position a de vicieux, 
et fait passer quelques troupes du Sihlfeld par 
Zurick, dans l’intention d'occuper la montagne 
de Zurick. Mais ces troupes ne peuvent défiler 
que très lentement sur les routes qui sont en- 
combrées du train. 


7) Le général Lorges parvient vers le soir à prendre 


possession du Geisberg, et à envoyer un détache- 
ment d'infanterie jusqu’au Schloessli (JJ). En- 
fin 4 bataillons russes, que le général Hotze a 
détachés sur Zurick, et la légion suisse Bach- 
mann, arrivent près de Vogelsang (53°), et par- 
viennent par leurs efforts à rejeter (ee) au-delà 
du Geisberg les détachements avancés du général 
Lorges, et à les acculer au Wipchingerberg. Ce- 
pendant Schwamendingen et conséquemment la 
route de Winterthur restent au pouvoir des 
Français. 


8) Pendant la nuit, le général Durassow, que Me- 


nard, par des mouvements simulés, a arrêté 
toute la journée près de Wurenlos et de Wet- 
tingen, rejoint Aorsakow par des chemins dé- 
tournés. Celui-ci forme le projet d'accepter de 
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zosen bei Dietikon Nachricht erhalten hat, eilt 
er nach Höngg. Weil aber zu gleicher Zeit Mor- 
tier (DD) das Gefecht bei Wollishofen gegen 
Gortschakow (cc) lebhaft beginnt, hält Korsa- 
kow den Uebergang bei Dietikon blos für eine 
Demonstration, in welchem Irrthum er durch das 
plötzliche Verstummen des Feuers bei Kloster Fahr 
nach Markow's Niederlage noch bestärkt wird, 

) Gortschakow kämpft mit Glück gegen Mortier 
und drängt diesen bis auf den Uetli-Berg bei 
(HH) zurück, wohin er ihn verfolgt (dd). — 
Unterdessen hat sich Massena zur Reserve-Di- 
vision Klein begeben (EE) und führt diese von 
Schlieren nach Altstetten vor (FF), von wo er 
den russischen rechten Flügel auf dem Sihlfelde 
lebhaft beschiessen lässt. Durch diesen Angriff 
sieht sich Korsakow genöthigt, etwa gegen 1 Uhr 
den General Gorischakow vom Uetli-Berge wie- 
der in das Linththal zurückzurufen. 

) Unterdessen hat Oudinot Höngg, den Wipchin- 
ger Berg und Affholtern besetzt (GG) und setzt, 
da er nur leichten Widerstand findet, Nach- 
mittags 3 Uhr seine Bewegung gegen den Geis- 
berg fort. Korsakow sieht jetzt das Fehlerhafte 
seiner Aufstellung ein, und zieht einige Trup- 
pen vom Sihlfelde durch Zürich, in der Absicht, 
den Zürich - Berg zu besetzen. Diese Truppen 
können jedoch durch die von dem Train vollge- 
pfropften Strassen nur schr langsam defiliren. 


7) Dem General Zorges gelingt es gegen Abend, 


den Geisberg zu besetzen, und eine Abtheilung In- 
fanterie bis an das Schlössli (JJ) vorzuschieben. 
Endlich treffen 4 russische Bataillone, welche 
General Hotze nach Zürich gesendet hat, und 
die Schweizer-Legion Bachmann bei Vogelsang 
(3’5°) ein, und ihren Anstrengungen gelingt es, 
die vorgeschobenen Abtheilungen des Generals 
Lorges wieder über den Geisberg zurückzuwer- 
fen (ee) und sie gegen den Wipchinger Berg zu 
drängen. Gleichwohl bleibt Schwamendingen 
und somit die Strasse nach Winterthur in der 
Gewalt der Franzosen. 

In der Nacht stôsst General Durassow, der den 
ganzen Tag über durch Menard’s Scheinbewe- 
gungen bei Würenlos und Wettingen festgehalten 
wird, auf Umwegen zu Korsakow. Dieser be- 
schliesst, am folgenden Tag, den 26ten Septem- 
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nouveau le combat le lendemain, 26 septembre, 
soit pour se maintenir dans sa posilion, soit pour 
s'ouvrir une retraile par la force. 

9) Le 26 septembre, le combat s'engage, à la pointe 
du jour, entre la montagne de Zurick et le Wip- 
chingerberg, par l’attaque des Russes, qui s’a- 
vancent sur ce point avec 16 bataillons (ff) 
contre les Francais (KX). A droite d'Oudinot, 
Masséna marche avec les divisions Mortier et 
Klein (LL) contre Zurick. 

10) Comme Oudinotse dirige principalement le long 
du Limath vers les avenues deZurick, pour y faire 
sa jonction avec Masséna, les Russes parviennent 
à rendre libre la route importante de Winterthur, 
età y faire marcher leur train. Une proposition 
que fait Korsakow de conclure une capitulation 
pour Zurick est rejetée par Masséna; après quoi 
Korsakow bat sans délai en retraite vers Win- 
terthur et Eglisau. 


41) Aussitôt que les Français remarquent le départ 
des Russes, ils redoublent d'efforts. Mortier s’em- 
pare de la porte de la Sihl, et entre dans la ville 
basse. Oudinot occupe les pentes inférieures du 
Geisberg et de la montagne de Zurick. Korsa- 
kow s'échappe avec la partie principale de son 
armée par les chemins ci-dessus désignés, après 
avoir perdu toute son artillerie. 


V. Résultat de la bataille. 


La perte des Russes se monte dans ces deux 
journées à 8000 morts, blessés et prisonniers; outre 
cela, 100 canons, tout le bagage et la caisse militaire 
tombent au pouvoir des vainqueurs. La perte des 
Français peut s'élever à 3000 hommes. 


ber, das Gefecht noch einmal anzunehmen, um 
sich entweder in seiner Stellung zu behaupten, 
oder sich den Rückzug mit Gewalt zu eröffnen. 

9) Am 26ten September entspinnt sich mit Tages- 
anbruch das Gefecht zwischen dem Zürich-Berge 
und dem Wipchinger-Berge durch den Angriff 
der Russen, welche hier mit 16 Bataillonen (ff) 
gegen die Franzosen (XX) vordringen. Rechts 
von Oudinot dringt Massena mit den Divisionen 
Mortier und Klein (LL) gegen Zürich vor. 

40) Da Oudinot hauptsächlich entlang der Limat 
gegen die Zugänge von Zürich drückt, um sich 
dort mit Massena zu vereinigen, so gelingt es 
den Russen, die wichtige Strasse nach Winter- 
thur frei zu machen, und ihren Train dahin in 
Bewegung zu setzen. Ein Vorschlag Korsakow's, 
für Zürich eine Capitulation zu erhalten, wird 
von Massena verworfen, worauf ersterer unver- 
weiltden Rückzug gegen Winterthur und Eglisau 
anfritt. 

11) Sobald die Franzosen den Abzug der Russen 
bemerken, verdoppeln sie ihre Anstrengungen. 
Mortier bemächtigt sich das Sihl-Thors und 
dringt in die untere Stadt ein. Oudinor besetzt 
die untern Abfälle des Geisberges und des Zürich- 
Berges. Korsakow entkommt mit dem Haupttheile 
seines Heeres auf den oben angegebenen We- 
gen, nachdem er sein sämmiliches Geschütz ver- 
loren hat. 


V. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Russen beläuft sich an beiden 
Tagen auf 8000 Todte, Verwundete und Gefangene; 
überdiess fallen 100 Kanonen , sämmtliches Gepäcke 
und die Kriegskasse in die Hände der Sieger. Der 
Verlust der Franzosen mag gegen 3000 Mann be- 
tragen. 





Baranxe pe ToLentmo, 


livree le 2 et le 3 mai 1815 entre les Napo- 
litains commandes par le roi Joachim Murat, 
et les Autrichiens sous les ordres du feld- 
maréchal-lieutenant-général Bianchi. 


I. Force numérique des troupes. 


B. Avrnrcurens: 


42 bataillons, . . . 
11 escadrons, . . . 
28 pièces. 
Ensemble : 10742 hommes. 
B. NAPOLITAINS: 


9809 hommes. 
933 


division de la garde Livron, 25000 hom. d’in- 

division de la garde Pignatelli. fanterie. 

gardes du quartier-général. 3500 homm. de 
division Ambrosio, cavalerie, 
division Lecchi, 28500 hommes. 


35 pièces. 


II. Etat des choses avant la bataille. 


Vers la fin du mois de mars 1815, Murat ouvre 
la campagne contre les Autrichiens qui se trouvent 
en ltalic, en se portant rapidement par la Toscane 
vers le Pö, où il remporte quelques légers avan- 
tages. Mais dès la mi-avril les Autrichiens, sous les 
ordres du feldmaréchal lieutenant-général Bianchi, 
prennent l'offensive, et Murat est peu-à-peu re- 
poussé sur la route de Bologne à Ancône. La di- 
vision Neipperg le suit sur cette rome, tandis que 
Bianchi s'avance par Foligno et Tolentino sur sa 
ligne de retraite. — Arrivé le 30 avril près de Ma- 
cerala, Murat, se fiant à sa supériorité numérique, 
se décide à livrer une bataille pour s'ouvrir une 
retraite par Tolentino vers Foligno. 


III. Cours de la bataille. 


1.” sevuxe, (Le 1 et le 2 mai). 


1) Le 1 mai Bianchi arrive près de Tolentino avec 
son corps d'armée, campe sur plusieurs lignes 
(44), et fait mettre Tolentino en état de défense. 
Son avant-garde, sous les ordres du général Stah- 
remberg occupe (BB) Osteria di Monti Milone 


—— 


Schlacht hei Tolentino, 


geliefert am 2ten und 3ten Mai 1815 zwischen 
den Neapolitanern unter dem Könige Joa- 
chim Murat und den Oestreichern unter dem 
Feldmarschall-Lieutenant Bianchi. 





I. Stärke der Truppen. 
A. Oestreicher: 


12 Bataillone . . . . . 9809 Mann. 
11 Schwadronen . . . . 933 — 
28 Geschütze. 
Zusammen 10742 Mann. 


8. Neapolitaner: 
Garde -Division Livron, 


Garde- Division Pignatelli, | 25000 Mann In- 

Garden des Hauptquartiers. fanterie. 
Division Ambrosio, _ 3500 Reiter. 
Division Lecchi, 28500 Mann. 


35 Geschütze. 


II. Lage der Dinge vor der Schlacht. 

Murat eröffnet zu Ende des Monats Merz 1815 
den Feldzug gegen die in Italien stehenden östrei- 
chischen Streitkräfte mit einem raschen Marsche 
durch Toscana gegen den Po, wo er einige leichte 

Vortheile erlangt. Allein schon in der Mitte Aprils 

gehen die Oestreicher unter dem Befehle des Feld- 

marschall-Lieutenants Bianchi zur Offensive über 
und Murat wird allmählig auf der Strasse von 

Bologna nach Ancona zurückgedrängt. Die Division 

Neipperg folgt ihm auf dieser Strasse, während 

Bianchi über Foligno und Tolentino gegen seine 

Rückzugslinie vordringt. Am 30ten April bei Mace- 

rata angelangt, beschliesst Murat, auf seine nume- 

rische Ueberlegenbeit bauend, zur Erzwingung sei- 
nes Rückzuges über Tolentino gegen Foligno, eine 

Schlacht zu liefern. 

IL Verlauf der Schlacht. 
Erstes Blatt. (Am flen und 2ten Mai). 

1) Am Lien Mai triffi Bianchi mit seinem Armee- 
corps bei Tolentino ein, wo er in mehreren Tref- 
fen ein Lager bezieht (44), und Tolentino in 
Vertheidigungsstand setzen lässt, Seine Vorhut 
unter dem General Stahremberg besetz! (BB) 
die Osteria di Monte Milone und St, Luzia. Mu- 





et S. Luzia, Murat a ce jour-là assis un camp 
(CC) avec 3 divisions près de Macerata. 


2) Après avoir fait la reconnaissance de la contrée 


et de la position ennemie, Bianchi prend le 
parti d'attendre l'attaque sur les hauteurs de 
Madia et devant Tolentino. Il espère arrêter sur 
ee point l'ennemi assez long-temps pour que la 
division Neipperg ait le temps d'arriver sur ses 
derrières. 


3) Le 2 mai de grand matin, Bianchi dispose ses 


troupes de la manière suivante: 

DD. Aile gauche, 5 bataillons, 1 escadron, sous 
les ordres du général Senitzer, sur les hau- 
teurs de Madia. 

EE. Centre, sous les ordres des généraux Stah- 
remberg et Taxis, 3 hataNlons, 9 escadrons 
et 24 pièces derrière le ruisseau de Cassone, 
et sur la route de Tolentino à Osteria dell 
Arancia. 

FF. Aile droite, 2 bataillons et 1 détachement 
de hussards; le général Mohr est chargé de 
la conduite du centre et de l'aile droite. 

GG. 1 bataillon et 1 détachement de hussards, 
sous les ordres du général Eckhard, près de 
San Severino sur la Potenza, pour garantir 
le flanc gauche, 

H.1 bataillon a occupé Tolentino. 

aa) Les avant-postes sont dans la vallée qui se 
dirige de Contrada vers Osteria di Sforza 
Costa. Monte Milone, Trebio, 5. Luzia, Gui- 
boli sont occupés par des délachements d’in- 
fanterie. 

Tout le bagage est renvoyé à Serravalle et 
Belforte. 


4) Murat a réuni dans le camp de Macerata (CC) 


les deux divisions de la garde Livron et Pigna- 
telli, les gardes du quartier-général et la division 
Ambrosio, ensemble 14000 hommes d'infanterie 
et 2000 chevaux. Dès qu'il apprend que les Au- 
trichiens l'attendent dans leur position, il prend 
ses dispositions pour livrer une bataille, 


5) Une colonne (7.7), composée pour la plus grande 


partie d’infantcrie, s'avance sur Monte Milone; 
une 2: colonne (KA), composée pour Ja plus 
grande partie de cavalerie et d'artillerie, se porie 
en avant sur la route vers Tolentino, Deux co- 
lonnes de flanc (JA?) établissent la communi- 


rathat an diesem Tage mit 3 Divisionen ein La- 
ger (CC) bei Macerata bezogen. 


2) Nachdem Bianchi die Umgegend und die feind- 


liche Stellung recognoscirt hat, beschliesst er, 
auf den Höhen von Madia und vor Tolentino 
den Angriff’ zu erwarten. Hier hoffi er den Feind 
wenigsiens so lange aufzuhalten, bis vielleicht 
die Division Neipperg Zeit gewinnt, im Rücken 
desselben anzulangen. 


3) Am Frühmorgen des 2ten Mai stellt Bianchi seine 


Truppen folgendermassen auf: 

DD) Linker Flügel, 5 Bataillone, 4 Schwa- 
dron unter dem General Senüzer, auf den 
Höhen von Madia. 

EE) Mitte, unter den Generalen Stahremberg 
und Taxis, 3 Bataillone, 9 Schwadronen und 
24 Geschütze hinter dem Bache von Cassone 
und auf der Strasse vou Tolentino nach Oste- 
ria dell Araneia. 

FF) Rechter Flügel; 2 Bataillone und 1Ab- 
theilung Husaren; dem General Mohr ist 
die Leitung der Mitte und des rechten Flü- 
gels übertragen. 

GG) 1 Bataillon und gin Zug Husaren unter dem 
General Eckhard bei San Severino an der Po- 
tenza, zur Sicherung der linken Flanke. 

H) 1 Bataillon hat Tolentino besetzt. 

aa) Die Vorposten stehen in dem Thalgrunde, 
der von Contrada gegen die Osteria di Sforza 
costa ausläuft. Monte Milone, Trebio, St. Lu- 
zia, Guiboli sind mit Infanterie - Abiheilun- 
gen besetzt. 

Sämmtliches Gepäcke wird nach Serrayalle 
und Belforte zurückgeschickt. 


4) Im Lager vor Macerata (CC) hat Murat die bei- 


den Garde-Divisionen Livron und Pignatelli, 
die Garden des Hauptquartiers und die Division 
Ambrosio, zusammen 14000 Mann Infanterie 
und 2000 Reiter vereinigt. Sobald er erfährt, 
dass die Oestreicher in ihrer Stellung ihn er- 
warten, triffier Anstalten zur Schlacht. 


5) Eine Colonne (JJ), grösstentheils aus Infanterie 


bestehend, rückt gegen Monte Milone vor; eine 
zweite Colonne (KA), grösstentheils aus Reiterei 
und ‘Geschütz bestehend, rückt auf der Strasse 
gegen Tolentino vor. Zwei Seiten - Colonnen 
(J'K') stellen die Verbindung zwischen beiden 


6) 


cation entre les deux colonnes principales. Vers 
11 heures, les têtes de colonnes arrivent vis-à vis 
des avant-postes autrichiens. 


Les avant-postes aufrichiens ont ordre de se re- 
tirer lentement sur les troupes qui les appuient. 
Un détachement de chasseurs, qui s'arrête trop 
long-temps devant Palomareto, est aitaqué et pris 
par la cavalerie napolitaine (Z); mais il est bien- 
tôt délivré par un escadron de hussards autri- 
chiens (M) qui accourt à son aide. 


7) La colonne napolitaine (X) qui s’avance sur la 


8) 


9) 


route par Osteria di Sforza Costa, est précédée de 
6escadrons (N); ils sontattaqués par 3 cscadrons 
de hussards autrichiens, ct rejetés sur leur in- 
fanterie, sous la protecfion de laquelle ils se ral- 
lient (0). Le général Stahremberg prend position 
(00) avec les avant-postes à droite et à gauche 
de Palomareto. 6 pièces défendent le pont du 
ruisseau qui descend de Palomareto. Les Napo- 
litains se déploient (PP) sur la pente occiden- 
tale de la Conirada di Sforza Costa. Une nom- 
breuse ligne de tiraÿleurs engage aussitôt le 
combat sur ce point, Les batteries se canonnent 
de part et d'autre dans la vallée. 


Les Napolitains s’approchant de plus en plus, les 
avant-postes autrichiens se retirent vers Monie 
Milone, Trebio ct St. Luzia (BB) sur les troupes 
quilessoutiennent, et le général Stahremberg re- 
cule dans la direction d'Osteria di Monte Milone 
(RR). Les Napolitains suivent de près, et s’em- 
parent des hauteurs de Monte Milone (SS). 
St. Luzia est également emporté par eux (SS) 
après plusieurs essais infructueux; sur quoi le 
général Stahremberg se retire aussi d’Osteria di 
Monte Milone vers Arancia (TT). 


Le général Mohr poste alors la plus grande 
partie de ses troupes derrière la vallée de Cas- 
sone. Son artillerie balaïe la route du haut des 
collines à pente douce. Stahremberg occupe Gui- 
boli et Arancia. Les attaques réitérées des Napo- 
litains sur le pont d’Arancia sont repoussées, et 
le combat se termine sur ce point en une canon- 
nade et une fusillade animée. 


| 


Haupt-Colonnen her. Etwa gegen 11 Uhr lan- 
gen die Spitzen der Colonnen den östreichischen 
Vorposten gegenüber an. 


6) Die östreicbischen Vorposten haben Befehl, sich 


langsam auf ihre Unterstützungen zurückzuzie- 
hen. Eine Jäger-Abiheilung, welche zu lange 
vor Palomareto verweilt, wird von der neapoli- 
tanischen Reiterei (L) angegriffen und gefan- 
gen, aber sogleich wieder durch eine herbei- 
eilende östreichische Husaren-Schwadron (M) 
befreit. 

) Der auf der Strasse über Osteria di Sforza costa 
vorrückenden neapolitanischen Colonne (X) 
gehen 6 Schwadronen (N) voraus; diese wer- 
den von 3östreichischen Husaren -Schwadronen 
angegriffen und auf ihre Infanterie geworfen, 
unter deren Schutze sie sich wieder sammeln (O). 
General Stahremberg nimmt mit den Vortrup- 
pen rechts und links von Palomareto Stellung 
(Q0). 6 Geschütze vertheidigen die Brücke über 
den von Palomareto herabfliessenden Bach. Die 
Neapolitaner marschiren (PP) auf dem west- 
lichen Abfalle der Contrada di Sforza costa auf. 
Eine zahlreiche Plänklerkette beginnt hier so- 
gleich das Gefecht. Die gegenseitigen Balterien 
beschiessen sich im Thale. 

) Beim stärkern Andringen der Nespolitaner zichen 
sich die östreichischen Vortruppen auf ihre Un- 
terstützungen gegen Monte Milone, Trebio und 
St. Luzia (BB) zurück, und General Stahremberg 
weicht nach der Osteria di Monte Milone (RR) 
zurück. Die Neapolitaner dringen lebhaft nach 
und bemächtigen sich der Höhen von Monte 
Milone (SS). St. Luzia wird nach mehreren ver- 
geblichen Versuchen gleichfalls von ihnen ge- 
nommen ($5), worauf auch General Stahremberg 
sich von der Osteria di Monte Milone nach Aran- 
cia zurückzieht (TT'). 

General Mohr stellt jeizt den grössern Theil sei- 
ner Truppen hinterdem Thalgrunde von Cassone 
auf. Sein Geschütz bestreicht von den sanften 
Höhen herab die Strasse. Stahremberg hält 
Guiboli und Arancia besetzt. Mehrfach wieder- 
holte Angriffe der Neapolitaner auf die Brücke 
von Arancia werden abgeschlagen und das Ge- 
fecht beschränkt sich hier auf ein lebhaftes Ge- 
schütz- und Gewehrfeuer. 
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40) A Paile droite, la colomne ennemie (JJ) a gagné 


Monte Milone (SS), et commence À descendre 
(J') vers Vedova et Canto Gao, et à repousser 
les avant-posies autrichiens vers Madia et le ruis- 
seau de Cassone. En ce moment Bianchi donne 
ordre au général Senitzer (DD) de se porter en 
avant avec 4 bataillons, et de rejeter l'ennemi 
au-delà de Vedova et de Canto Gallo, Cet ordre 
s'exécute (UD) ponctuellement; les Napolitains 
reculent de tous côtés, et se postent sur la lisière 
de la forêt de Monte Milone, 


11) La nuit vient mettre un terme à toutes les entre- 


prises ultérieures. Le général Senitzer recoit 
ordre de retourner dans le plus profond silence 
dansla position de Madia (DD); il n’y a que Vedo- 
va et Gallieso qui restent occupés par les troupes 
avancées; les avant-postes napolitains sont postés 
vis-à-vis à la lisière de la forêt. Murat prend 
position (77) avec le corps principal près de 
Monte Milone, Trebio, St. Luzia. Il retirederrière 
le ravin d'Osteria di Monte Milone ( FF) les 
troupes poussées en avant vers Arancia. 


12) Bien que, d'aprés des nouvelles plus récentes 


recues du general Neipperg, Bianchi ne puisse 
point compter sur sa coopération dans la bataille 
qui doit se renouveler le lendemain, il ne s'en 
décide pas moins, plein de confiance en ses 
troupes, à tenir tête aux ennemis. — Murat, de 
son côté, est résolu de chercher à pénétrer vers 
Tolentino avec un redoublement de forces. Dans 
la soirée du 2 mai, la division Lecchi, et dans 
la matinée du 3 mai une brigade de la division 
Carrascosa, arrivent à Macerata; de manière que 
son armée est portée à 28000 hommes, nombre 
désigné ci-dessus. 


2° Fruure, 


13) Dans la matinée du 3 mai, 8 colonnes napoli- 


taines débouchent (@2) du camp d’Osteria di 
Monte Milone; la premiére, composée d'infante- 


rie, se dirige vers Guiboli; la seconde, formée : 


pour la plus grande partie de cavalerie, s’avance 


sur la route vers le porit d’Arancia; la éroïsième, | 


qui ne compie presque que de l'infanterie, se 
porie le long du bois vers le château d’Arancia. 


14) A la rivé droite du Chienti, une brigade de la : 


division Lecchi (55) s'avance en même temps 





40) Auf dem rechten Flügel hat die feindliche Co- 


lonne (JJ) Monte Milone (SS) erreicht, und 
begimnt, sich gegen Vedova und Canto Gallo her- 
abzusenken (J*), die östreichischen Vortruppen 
bis gegen Madia und den Bach von Cassone zu- 
rückdrängend. Jetzt ertheilt Bianchi dem Gene- 
ral Senitzer (DD) Befehl, mit 4 Bataillonen vor- 
zurücken und den Feind über Vedowa und Canto 
Gallo zurückzuwerfen. Dieser Befehl wird (QU) 
pünktlich ausgeführt; die Neapolitaner weichen 
überall zurück und stellen sich am Rande des 
Waldes von Monte Milone auf. 


11) Die Nacht setzt allen weitern Unternehmungen 


ein Ziel. General Senitzer erhält Befehl, in aller 
Stille in die Stellung von Madia zurückzukehren 
(DD); nur Vedova und Gallieso bleiben von 
den Vortruppen besetzt; gegenüber am Wald- 
rande stehen die neapolitanischen Vorposten. 
Mit dem Haupfcorps nimmt Murat Stellung 
(FF) bei MonteMilone, Trebio, St. Luzia. Die 
gegen Arancia vorpoussirten Truppen zicht er 
hinter die Schlucht von Osteria di Monte Milone 
zurück (FF). 


12) Obgleich Bianchi, nach neueren Nachrichten von 


dem General Neipperg, nicht auf dessen Mitwir- 
kung bei der morgen sich erneuernden Schlacht 
zählen darf, beschliesst er dennoch im Vertrauen 
auf seine Truppen, dem Feinde die Spitze zu 
bieten, — Auch Murat ist entschlossen, den 
Durchbruch gegen Tolentino mit verstärkter 
Kraft zu versuchen. Am Abende des 2ien Mai 
trifft die Division Zecchi, und Morgens am 3ten, 
eine Brigade der Division Carrascosa zu Macerata 
ein, so dass sein Heer dadurch die oben ange- 
gebene Stärke von 28000 Mann erreicht. 


(Zweites Blatt.) 


43) Am Morgen des 3ten Mai brechen aus dem La- 


ger bei Osteria di Monte Milone 8 neapolitani- 
sche Colonnen hervor (au); die erste aus Infan- 
terie bestehend, wendet sich gegen Guiboli; die 
zweite, meist Reiterei, rückt auf der Strasse ge- 
gen die Brücke von Arancia vor; die dritte, gröss- 
tentheils Infanterie, zieht sich entlang dem Ge- 
hölze gegen das Schloss von Arancia. 


14) Auf dem rechten Ufer des Chienti-Flusses rückt 


gleichzeitig 1 Brigade der Division Lecchi (55) 
j 109 
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par la hauteur delle Specie vers Vamoccio. La 
division Ambrosio, qui se trouve (cc) derrière 
Monte Milone et Colle, a ordre de n’ayancer 
vers Madia, que quand les Autrichiens auront 
affaibli ce poste pour soutenir leurs troupes dans 
la vallée du Chienti. 


15) Le général Stahremberg, attaqué par des forces 


supérieures à Arancia et à Guiboli, se retire dans 
la position principale derrière le ruisseau de 
Cassone. Les Napolitains occupent Arancia (ee), 
et établissent une batterie dans un lieu avanta- 
geux; après quoi il s'engage sur ce point une 
vive canonnade. Le général Pignatelli s'avance 
au-delà de Guiboli, et repousse les avant-postes 
autrichiens derrière le ravin qui se trouve entre 
Canto Gallo et Cassone, 


16) Murat se rend avec un régiment de cavalerie 


et 2 baticries volantes sur les hauteurs entre 
Canto Gallo et Cassone (dd), et fait canonner 
vivement les tirailleurs autrichiens. Une autre 
batterie dirige son feu sur Cassone. À l'aile droite, 
le général Ambrosio a délogé les Autrichiens 
de Vedova et de Galieso, et maintient le combat 
par ses tirailleurs, tandis qu'avec la colonne 
principale il se tient caché dans la forêt de 
Monte Milone. 


17) Après que Cassone a été long-temps battu par 


une batterie napolitaine, Murat fait attaquer 
ce point par sa garde (f), et l'enlève, après plu- 
sieurs tentatives infructueuses. Après cela il 
cherche à passer le ravin de Cassone; mais il est 
repoussé par le général Mohr. Une attaque diri- 
gée à droite contre le général Senitzer sur la 
crête des montagnes de Madia, n’est pas plus 
heureuse. 


18) Cependant l'avant-garde du général Ambrosio 


s'est avancée (g) en pleine campagne au-delà 
de Vedova. Bianchi, qui s'en aperçoit, fait avan- 
cer (4) le régiment Chasteller en colonnes serrées 
contre celte avant-garde, et détache 1 escadron 
(4) sur son flanc droit. L’avant-garde de la divi- 
sion Ambrosio est culbutée, et pour la plus 
grande partie détruite. Murat, qui, de Canto 
Gallo, veut avec quelques escadrons secourir ces 


über die Höhe delle Specie gegen Vamoccio vor, 
Die Division Ambrosio, welche hinter Monte 
Milone und Colle steht (cc), hat Befehl, erst 
dann gegen Madia vorzurücken, wenn die Oest- 
reicher diesen Posten geschwächt haben würden, 
um ihre Truppen im Chienti-Thale zu unter- 
stützen, . 


15) General Sahremberg, mit Uebermacht bei Aran- 


cia und Guiboli angegriffen, geht in die Haupt- 
stellung binter den Cassone-Bach zurück. Die 
Neapolitaner besetzen Arancia (ee) und fahren 
an vortheilhafter Stelle eine Batterie auf, worauf 
bier ein lebhaftes Geschützfeuer beginnt. Gene- 
ral Pignatelli rückt über Guiboli, und drängt 
die östreichischen Vortruppen hinter die zwi- 
schen Canto Gallo und Cassone befindliche 
Schlucht zurück, 


18) Murat begiebt sich mit einem Reiter-Regimente 


und 2 reitenden Batterien auf die Höhen zwi- 
schen Canto Gallo und Cassone (dd) und lässt 
die östreichischen Plänkler lebhaft beschiessen. 
Eine andere Batterie richtet ihr Feuer gegen Cas- 
sone. General Amdrosio hat auf dem rechten 
Flügel die Oestreicher aus Vedova und Galieso 
vertrieben und hält hier das Gefecht durch seine 
Schützen hin, während er mit der Hauptcolonne 
sich in dem Walde von Monte Milone verdeckt 
hält. 


17) Nachdem Cassone längere Zeit von einer nea- 


politanischen Batterie beschossen worden ist, 
lässt Murat diesen Punkt durch seine Garde ( f) 
angreifen und nach mehreren vergeblichen Ver- 
suchen, nehmen. Sofort sucht er die Schlucht 
von Cassone zu überschreiten, wird aber von 
dem General Mohr zurückgewiesen. Eben so 
wenig gelingt ein Angriff rechts gegen den Ge- 
neral Senitzer auf dem Bergrücken von Madia. 


18) Unterdessen hat die Vorhut der Division Am- 


brosio sich jenseits Vedova in’s Freie hinausge- 
wagt (g). Bianchi, diess bemerkend, lässt das 
Regiment Chasteller in geschlossenen Colonnen 
gegen diese Vorhut anrücken (7), und entsen- 
det { Schwadron (#) in die rechte Flanke der- 
selben. Die Vorhut der Division Ambrosio wird 
geworfen und grösstentheilsaufgerieben. Murat, 
der diesen Truppen von Canto Gallo aus mit 
einigen Schwadronen Hülfe bringen will, ver- 
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roupes, s'arrête dans le ferrain marécageux de 
cette contrée, sans alteindre son but. Le régi- 
ment Chasteller retourne ensuite (m) dans sa 
position primitive, 


19) Pendant que ces évènements se passent à l'aile 


droite, le général Zecchi a envoyé de Reta di 
Cheti de forts détachements à Urbi Saglia et St. 
Giresia (Ah), et est arrivé avec le reste de ses 
troupes par Vissone dans le voisinage de Va- 
mocia (4), où toutefois les 2 bataillons autri- 
chiens qui y sont postés (FF) repoussent toutes 
ses attaques. 


20) Vers midi la division Ambrosio savance, À 


l'aile droite, à droite de Galieso (2), où quelques 
détachements de la garde napolilaine se joignent 
à elle. Aussitôt que ces troupes arrivent dans la 
plaine, elles forment 4 carrés (m), qui se suivent 
par échelons. Le nombre d'hommes qui les com- 
posent peut s'élever à 8 — 9000 hommes. 


21) Bianchi croit que le moment décisif est arrivé. 


On établit avec de grands efforts une batterie 
autrichienne à droite de Madia; elle arrête par 
son feu efficace de mitraille les progrès des car- 
rés ennemis. En même temps Bianchi dirige 
deux escadrons nouvellement arrivés (p) sur le 
flanc droit du carré le plus reculé, tandis que le 
régiment Chasteller marche, tambour battant 
et enseignes déployées, à la rencontre de !’enne- 
mi (o), qu'il rejette en désordre vers Galicso. 


22) Alors le général Mohr s'avance à l'attaque, et 


repousse l'ennemi, après une forte résistance, 
au-delà du ravin entre Canto Gallo et Cassone; 
sur quoi l'aile droite des Napolifaint se retire 
dans la position (rr). Le général Eckhard s’est 
emparé vers ce temps du pont de Molini, et 
s'avance ensuite (ss) vers Monte Milone. 


23) Sans attendre des ordres ultérieurs, les Napoli- 


tains se retirent de tous côtés dans la vallée du 
Chienti (#4). Bianchi détache 3 bataillons sous 
les ordres du général Taxis (wu) vers Monte 
Milone; 2 bataillons sous les ordres du général 
‚Senitzer vers Canto Gallo (vv); 3 bataillons du 
général Mohr recoivent ordre de s'avancer sur 
Guiboli (ww), pendant que l'aile droite se dirige 


wickelt sich in den dort befindlichen sumpfigen 
Boden, ohne seinen Zweck zu erreichen. Das 
Regiment Chasteller weicht hierauf wieder in 
seine anfängliche Stellung zurück (m). 


19) Während dieser Ereignisse auf dem rechten Flü- 


gel, hat General Zecchi von Reta di Cheti starke 
Abtheïlungen nach Urbisaglia und St. Giresia 
(A) gesendet, und ist mit dem Reste seiner Trup- 
pen über Vissone in der Nähe von Vamocia (A) 
angelangt, wo jedoch die 2 dort aufgestellten 
östreichischen Bataillone (FF) alle seine An- 
griffe zurückweisen. 


20) Etwa um die Mittagsstunde bricht die Division 


Ambrosio auf dem rechten Flügel rechts von 
Galicso vor (7), wobei sich einige Abiheilungen 
der neapolitanischen Garde ihr anschliessen. So- 
bald diese Truppen im freien Felde anlangen, 
bilden sie 4 Vierecke (m), die sich staffelarlig 
folgen. Ihre Truppenzahl mag sich auf 8— 9000 
Mann belaufen. 


21) Jetzt hält Bianchi den entscheidenden Moment 


für gekommen. Mit grosser Anstrengung wird eine 
östreichische Batterie rechts von Madia aufge- 
fahren, und ihut durch ihr wirksames Kartät- 
schen - Feuer dem Vorrücken der feindlichen 
Vierecke Einhalt. Gleichzeitig dirigirt Bianchi 
zwei neu angekommene Schwadronen (p) in die 
rechte Flanke des äussersten Vierecks, während 
das Regiment Chasteller mit klingendem Spiele 
dem Feinde entgegen rückt (0) und diesen in Un- 
ordnung gegen Galieso zurückwirft, 


22) Nunmehr schreitet auch General Mohr zum An- 


griffe und wirft den Feind nach bedeutendem 
Widerstande über die Schlucht zwischen Canto 
Gallo und Cassone zurück, worauf der rechte 
Flügel der Neapolitaner in die Stellung (rr) zu- 
rückweicht. General Eckhard hat sich um diese 
Zeit der Brücke von Molini bemächtigt und rückt 
sofort (ss) gegen Monte Milone heran. 


23) Ohne weitere Befehle abzuwarten, treten die 


Neapolitaner von allen Seiten den Rückzug in 
das Chienti- Thal an (#2), Bianchi detaschirt 
3 Bataillone unter dem General Taxis (uu) gegen 
Monte Milone; 2 Bataillone unter dem General 
Senitzer gegen Canto Gallo (v»); 3 Bataillone des 
General Mohr erhalten Befehl zum Vorrücken 
nach Guiboli (ww), während der rechte Flügel 
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de Vamöcio par Hela di Cheli vers Osteria di 
Sforta Costa (+r). 

24) Arrivés à la hauteur entre Galieso et Guiboli, 
les Autrichiens se déploient (yy), pendant que 
les généraux Eckhard ei Taxis se reunissent 
(25) près de Monte Milône. L’avant-garde de la 
division Ambrosio est altaquée pres de Colle 
(cc, cc), et se retire à la faveur du crépuscule 
vers Macerata (44, dd). Dans la vallée du Chienti 
le général Stahremberg continue de poursuivre 
l'ennémi jusque devant Osteria di Sforza Costa 
(ee, ee). 

25) A la nuit tombante, l'aile droite autrichienné 
se trouve près de Reta di Cheti (rx); le centre 
devant Osteria di Monte Milone (ff, ff); l'aile 
gauche devant Trebio et Monte Milone (ff, ff). 

Les Napolitains se trouvent près d'Osleria 
di Sforza Costa (gg, gg), et occupent Macerata. 
C’est dans cette position que les troupes passent 
de part et d'autre la nuit du 3 au 4 mai, 

26) Dans la matinée du 4 mai, le général Stahrem- 
Berg (ee) continue de poursuivre l'ennemi. La 
division Mohr le suit jusqu’à (AA, #4), où elle 
prend position. Quelques escadrons autrichiens, 
arrivant de Monte Milone (AA, AA); quelques 
autres venant d'Osteria di Sforza Costa (ii, ii) 
que l'ennemi a abandonnée, arrivent devant Ma- 
cerafa, où règne le plus grand désordre. 

27) Bianchi fait former (17) 2 colonnes d'infanterie 
pour atlaquer Macerata. À cet aspect, le reste de 
l’armée napolitaine se disperse, et cherche à se 
sauver, par de mauvais sentiers et par des che- 
mins le long de la lisière du bois, au-delà des 
montagnes vers Civita Nuova (mm, mm). Une 
grande partie de voitures des bagage, la phar- 
macie ambulante, et plusieurs eaissons et affüts 
tombent au pouvoir des Autrichiens, 


IV. Résultat de la bataille. 


Les Autrichiens évaluent leur perte ainsi qu’il suit: 
morts: 3 officiers, 207 hommes. 
Biessés: 22 - 435 — 
Manquants ou prison- 
niers: 2 — 151  — 
Ensemble: 27 officiers, 793 hommes. 
lis portent la perte des papoliisios à 1720 morts 
et blessés, à 42 officiers et 2219 hommes prisonhiers, 
ensemble à 3981 hommes. 





sich von Vamoeio über Reta di Cheti gegen Oste- 
ria di Sforza costa (xx) dirigirt, 

24) In der Höhe zwischen Galieso und Guiboli an- 
gelangt, marschiren die Oestreicher auf (yy), 
während die Generale Eckhard und Taxis sich 
bei Monte Milone vereinigen (55). Die Nachhut 
der Division Ambrosio wird bei Colle (cc, cc) 
angegriffen und zieht sich in der Abenddämme- 
rung nach Macerata zurück (dd, dd). Im Chienti 
Thale setzt General Stahremberg die Verfolgung 
bis vor die Osteria di Sforza costa (ee, ee) fort. 

25) Mit einbrechender Nacht steht der östreichische 
rechte Flügel bei Reta di Cheti (xx); die Mitte 
vor der Osteria di Monte Milone (ff, ff); der 
linke Flügel vor Trebio und Monte Milone 


URN. 
Die Neapolitaner stehen bei der Osteria di 
Sforza costa (gg, gg) und haben Macerata be- 
setzt. In dieser Stellung bringen die gegenseiti- 
gen Truppen die Nacht vom %,. Mai zu. 

26) Am Morgen des 4ten Mai setzt General Stahrem- 
berg (ee) die Verfolgung des Feindes fort. Ihm 
folgt die Division Mohr bis (44, #4), wo sie 
Stellung nimmt. Einige östreichische Schwadro- 
nen langen von Monte Milone (4h, Ah); einige 
von der vom Feinde verlassenen Osteria di Sforza 
costa her (ii, ii), vor Macerata an, in welcher 
Stadt die grösste Unordnung herrscht. 

27) Bianchi lässt 2 Infanterie-Colonnen zum An- 
griffe von Macerata formiren (//). Bei diesem 
Anblicke stäubt der Rest des neapolitanischen 
Heeres auseinander und sucht sich auf schlech- 
ten Fuss- und Saumwegen durch das Gebirge 
nach Civita-Nuova zu reiten (mr, mm). Ein 
grosser Theil der königlichen Gepäckwagen, die 
Feldapotheke, und mehrere Munitionswagen und 
Laffeten fallen den Oestreichern in die Hände. 


IV. Resultat der Schlacht. 
Die Oestreicher geben ihren Verlust folgender- 


massen An: 

Todte: 3 Offiziere, 207 Mann. 
Verwundete: 22 _ 435 — 

Vermisste und 
Gefangene: 2 — 151 — 
Zusammen 27 Ofliziere, 793 Mann. 

Den Verlust der Neapolitaner berechnen sie auf 

4720 Todte und Verwundete, und an Gefangenen 

auf 42 Offiziere u. 2219 Mann, zusammen 3981 Mann. 
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XIII Lieferung. 


XITIme ghibraison. 
BATAILLES DES TEMPS 
MODERNES. 
Contenant: 
Bataille de MoEsskiRCu. 
— de Conuna (DE LA COROGKE). 
Combat de Braca (Lannozo). 
Bataille d’O’Porro. 
— d'ABENSBERG. 
Affaire de Laxpsuur. 
— de RATISBONKE. 
Bataille de Gross-Asparn (EssLiNG). 
— de Raas. 
— de SALAMANQUE. 
— de Bautzen, 





Baramıe pe Moesskırch, 


livree le 5 mai 1800 entre les Francais sous 
les ordres du general en chef Moreau, et 
les Autrichiens commandes par le general 
ray. 





I. Force numérique des armées. 


A. Françars. 


Aile droite sous les ordres du général Zecourbe: 
bataillons. hommes. escadrons. chevaux. 
Division Montrichard, 10 . 8300 4 500 


_ Lorges , 8 6000 4 500 
— Yandamme, 41 9000 4 550 
Centre: 

Division Delmas, 12 9000 11 900 
— Bastoul, 9 6500 8 900 
—  Æichepanse, 9 6000 11 1300 

Réserve: 

Division de cavalerie 
Nansouty, — — 111400 

Division de cavalerie 
Hautpoult, _  — 14 


1 
Ensemble 59 44800 67 7 


XIIe Zieferung. 


Schlachten der neuern Zeit. 





Enthaltend: 
Schlacht bei Mösskirch. 

— bei Coruna. 
Treffen bei Braga (Lanhozo). 
Schlacht bei O'Porto. 

— bei Abensberg. 
Treffen bei Landshut. 

— bei Regensburg. 


Schlacht bei Gross-Asparn (Essling). 


— bei Raab. 
— bei Salamanka. 
— bei Bautzen. 





Schlacht bei Mösskirch , 


geliefert den 15ten Mai 1800 zwischen den 
Franzosen unter dem Obergeneral Moreau, 
und den Oestreichern unter dem Feldzeug- 


meister Äray. 





I. Stärke der Heere. 


Ad. Franzosen: 


Rechter Flügel unter dem General Lecourbe: 
Bataillone. Mann. Schwadronen. Pferdc. 


Division Montrichard, 10 8300 4 





Lorges, 8 6000 4 
——  V’andamme, 11 9000 4 
Mitte: 

Division Delmas, 12 9000 41 
—— Bastoul, 9 6500 8 
—— Richepanse, 9 6000 11 

Reserve: 
Cavalerie-Div. Nansouty, — — 11 
Cavalerie-Div. Hautpolt, — — 14 
59 44800 67 


410 * 


500 
500 
550 


900 
900 
1300 


1400 
1400 
7450 
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(NB. L’aile gauche sous les ordres de S4 Cyr ne 
prend point part au combat.) 


II. Position des armees avant la bataille. 


Le général Äray, trompé par le passage du Rhin 
exécuté par Moreau entre Stein et Schaffhouse, et 
défait dans les combats de Stockach et d’Engen, 
concentre à marches forcées près de Maæsskirch le 
gros de son armée, bien décidé à accepter une 
bataille, pour couvrir les magasins qui se trouvent 
dans cette ville. 

Moreau forme le plan d’attaquer Mæsskirch avec 
3 grandes colonnes. A l'aile droite, le général Yan- 
damme s’avancera de Klosterwald; la division Mont- 
richard, avec la cavalerie de réserve, et la division 
Lorges se porteront de Stockach par Krumbach sur 
Messkirch. Moreau suivra la même direction avec 
les divisions Delmas, Bastoul, Richepanse. Enfin 
St. Cyr a ordre de s’avancer d’Engen, par Liptin- 
gen et Neuhausen ob (au-dessus de) Eck, vers le 
Danube avec les divisions de l’aile gauche, Les 
distances inégales, de même que l'inégalité des 
chemins, sont cause que ces colonnes n'arrivent 
pas en même temps devant la position ennemie. 


III, Position des Autrichiens. 


AA. Corps du prince de Lorraine, devant et 
derrière Mæsskirch. 

BB. 25 canons, qui enfilent le débouché de Krum- 
bach, 

CC. Corps du general Nauendorf, pres de Heu- 
dorf. 

DD. Réserve des Autrichiens. 

EE. Corps de l’archiduc Ferdinand près de Neu- 
hausen ob Eck. 

FF. Corps du général Giulay près de Wondorf, 

GG. Bavarois sous les ordres du général Wrede 


près de Buchheim. 


IV. Cours de la bataille. 


4) Le 5 mai, à la pointe du jour, les Français 
se mettent en marche sur tous les points. La 
division Fandamme laise une brigade à Bon- 
dorf, et prend (aa) avec le reste de ses troupes 
le chemin de Klosterwald. Les divisions Mont- 
richard (bb), Hautpoult et Nansouty (cc) se 


(NB. Der linke Flügel unter S4 Cyr kommt nicht 
ins Gefecht.) 


II, Lage der Heere vor der Schlacht. 


Feldzeugmeister Xray, durch Moreaus Rhein 
übergang zwischen Stein und Schaffhausen getäuscht, 
und in den Gefechten von Stockach und Engen 
überwältigt, sammelt die Hauptmasse seines Heeres 
in angestrengten Märschen bei Mösskirch und be- 
schliesst, zur Deckung der dorligen Magazine eine 
Schlacht anzunehmen, 

Moreau entwirft den Angriff auf Mösskirch in 
3 Hauptcolonnen. Auf dem rechten Flügel soll 
General Yandamme von Klosterwald heranrücken; 
die Division Montrichard nebst der Reserve-Reiterei 
und die Division Lorges bewegen sich von Stockach 
über Krumbach auf Mösskirch. Moreau selbst folgt 
mit den Divisionen Delmas, Bastoul und Riche- 
panse dieser Richtung. St. Cyr endlich erhält 
Befehl, mit den Divisionen des linken Flügels von 
Engen über Liptingen und Neuhausen ob Eck gegen 
die Donau vorzudringen. Die verschiedenen Ent- 
fernungen, so wie die ungleiche Beschaffenheit der 
Wege verhindert das gleichzeitige Eintreffen dieser 
Colonnen an der feindlichen Stellung, 


III, Aufstellung der Oestreicher. 


AA. Corps des Prinzen von Lothringen vor 
und hinter Mösskirch. 

BB. 25 Geschütze, welche das Debouchée von 
Krumbach bestreichen. 

CC. Corps des Generals Nauendorf bei Heudorf, 

DD. Reserve der Oestreicher. 

EE. Corps des Erzherzogs Ferdinand bei Neu- 
hausen ob Eck. 

FF. Corps des Generals Giulay bei Wondorf. 

GG. Baiern unter dem General #rede bei Buch- 


heim. 


IV. Verlauf der Schlacht, 


1) Am Sten Mai mit Tagesanbruch seizen sich die 
Franzosen auf allen Punkten in Marsch. Die 
Division Fandamme lässt eine Brigade zu Bon- 
dorf zurück und schlägt mit dem Reste den 
Weg über Klosterwald ein (aa); die Divisionen 
Montrichard (bb), Hautpoult u. Nansouty (cc), 
marschiren über Krumbach gegen Mösskirch; 
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dirigent par Krumbach sur Messkirch. La 
division Lorges (dd) se porte à gauche de 
Krumbach, et se déploie au-delà de la forêt, 
vis-h-vis de Heudorf. Moreau, avec les divi- 
sions Delmas, Bastoul et Richepanse, suit en 
partie cette direction, en partie la grande route. 
Les avant-postes autrichiens sont repoussés de 
la forêt entre Krumbach et Mæsskirch. Vers 
9 heures du matin, Montrichard (bb) arrive 
à la lisière opposée de la forêt. 11 cherche 
à en déboucher, mais le feu violent des Au- 
trichiens le force à y rentrer: Il n’est pas plus 
heureux dans une seconde tentative qu’il fait, 
d'établir une batterie de 18 pièces, sous la 
protection de sa cavalerie et de quelques ba- 
taillons (7), vis-à-vis des batteries ennemies. 
Presque tous les canons français sont dé- 
montés, et la division Montrichard, ainsi que 
la cavalerie, se voit forcée une seconde fois 
de chercher dans le bois un abri contre le 
feu supérieur des batteries de position des 
autrichiens. 

Vers ce même temps la division Zorges arrive 
(dd) vis-à-vis de Heudorf. Zecourbe, qui 
s'aperçoit que ce point est la clef de toute la 
position, donne au général Lorges l'ordre 
d'attaquer Heudorf. Celui-ci y envoie un régi- 
ment d'infanterie légère, qu’il fait soutenir 
(gg) par sa cavalerie. Cette colonne par- 
vient, il est vrai, jusqu'aux premières mai- 
sons de Heudorf, mais le feu supérieur des 
autrichiens la contraint à se replier en désordre 
sur le gros de la division. 

Encouragé par la tournure que le combat a 
prise jusque-là, Äray se décide à profiter du 
moment où toute l'armée française n'est pas 
encore arrivée vis-à-vis de lui, pour gagner, 
s'il est possible, la route de Siockach en pas- 
sant par Altheim et Bietingen- Il envoie en 
conséquence à Giulay (FF) à Wrede (GG), 
et à l’archiduc Ferdinand (EE) l'orüre de 
se mettre en marche contre l'aile gauche des 
Français. — Cependant la division Lorges (2g) 
continue ses attaques sur Heudorf, et parvient 
enfin à s'emparer de ce village, après avoir 
éprouvé la plus vigoureuse résistance: 

5) Pendant ces entrefaites, F’andamme, al’exir&me 


2) 


3) 


4) 


| 
| 
| 
Ä 
| 
| 


2 


— 


3) 


4) 


5) 


Die Division Zorges (dd) wendet sich von 
Krumbach links, und marschirt jenseits des 
Waldes, Heudorf gegenüber auf, Moreau 
folgt mit den Divisionen Delmas, Bastoul und 
Richepanse, theils dieser Richtung, theils der 
Hauptstrasse. 

Die Vorposten der Oestreicher werden aus dem 
Walde zwischen Krumbach und Mösskirch ver- 
trieben. Gegen 9 Uhr Morgens langt Mont- 
richard (bb) am jenseitigen Rande des Waldes 
an. Als eraus demselben zu debouchiren sucht, 
wird er durch das heftige Feuer der Oestreicher 
wieder in denselben zurückgedrängt. Ein zweiter 
Versuch, eine Batterie von 18 Geschützen, unter 
dem Schutze seiner Reiterei und einiger Batail- 
lone ( ff) den feindlichen Batterien gegenüber 
aufzufahren, hat keinen bessern Erfolg. Die 
französischen Geschütze werden beinahe alle 
demontirt, und die Division Montrichard nebst 
der Reiterei muss zum zweitenmale gegen das 
überlegene Feuer der östreichischen Positions- 
Batterien im Walde Schutz suchen. 

Um diese Zeit trifft die Division Zorges Heu- 
dorf gegenüber ein (dd). Lecourbe, erkennend, 
dass dieser Punkt der Schlüssel der ganzen 
Stellung sey, ertheilt dem General Zorges Befehl 
zum Angriffe von Heudorf. Dieser sendet ein 
leichtes Infanterie-Regiment dahin ab, und lässt 
es durch seine Reiterei unterstützen (gg). Zwar 
dringt diese Colonne bis zu den ersten Häusern 
von Heudorf vor, allein das überlegene Feuer 
der Oestreicher zwingt sie zum ordnungslosen 
Rückzuge auf das Gros ihrer Division. 
Ermuthigt durch den bisherigen Gang des Ge- 
fechtes, beschliesst Xray, den Augenblick, in 
welchem noch nicht das ganze französische 
Heer ihm gegenüber angelangt ist, zu benützen, 
und wo möglich über Altheim und Bietingen 
die Strasse nach Stockach zu gewinnen. Er 
sendet daher an Wrede (GG), Giulay (FF) 
und den Erzherzog Ferdinand (EE) Befehle, 
sich gegen den linken Flügel der Franzosen 
in Marsch zu setzen. Unterdessen setzt die Divi- 
sion Lorges (gg) den Kampf um Heudorf fort 
und hemächtigt sich dieses Dorfes endlich nach 
dem hartnäckigsten Widerstande. 

Auf dem äussersten rechten Flügel ist inzwischen 
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droite, venant de Klosterwald, est arrivé vis- 
à-vis de Masskirch. Il détache 2 bataillons 
(4h) à droite, pour menacer la communication 
des Autrichiens avec Sigmaringen, tandis que 
lui-même, avec la brigade Molitor (ii) attaque 
Meæsskirch du côté dusud-est, Malgré l’opiniâtre 
résistance du prince de Lorraine, le faubourg 
est emporté par les Français Montrichard 
renouvelle en même temps son attaque (7), 
et fait dans Mæsskirch sa jonction avec Fan- 
damme. Le corps du prince de Lorraine se 
retire, sous la protection de sa nombreuse 
artillerie, sur les hauteurs en-deca de Rohr- 
dorf, où il prend position. Fandamme el 
Montrichard, affaiblis par des pertes consi- 
dérables, ne poursuivent pas leurs succès, et 
le combat n’est continué sur ce point que par 
les tirailleurs. 


6) Xray, inquiet sur le corps de l'archiduc Fer- 
dinand, qui n'a pas encore paru, fait avancer 
8 bataillons de grenadiers de la réserve et 
une partie de la cavalerie avec 16 pièces, vers 
le plateau situé entre Thalheim et Altheim, 
et les (7H) fait déployer sur le flanc gauche 
de la division Zorges. Les Bavarois se pos- 
tent à droite des grenadiers entre Altheim et 
Halzl (IT). La division Zorges, prise en 
flane par un feu meurtrier, éprouve une grande 
perte, et est sur le point de ne pouvoir plus 
résister aux attaques des Autrichiens. 


7 
17 


Dans cet instant décisif, la division Delmas 
(ce) a passé la forêt de Krumbach; elle se 
porte à gauche, se déploie entre Heudorf et 
Kohlpeter, et repousse les grenadiers autri- 
chiens de la forêt vers Altheim. En ce moment 
les Bavarois postés près de Halzl prennent 
aussi part au combat (//), et Giulay parait 
(KK) (en avant à leur gauche de Bietingen.) 
L’archidue Ferdinand, qui arrive de Wondorf, 
remplit (Z£) l'espace vide entre Wrede et 
Giulay. 

8) Cependant Moreau avec la division Bastoul 
arrive près de Krumbach, et lui fait faire sur 


AA AAA AAA AAA AAA AAA AA AAA A AAA AAA AA AAA A RAR AE A 


S 


Ce] 
Le 


œ 
= 


Wandamme von Klosterwald her, Mösskirch 
gegenüber angelangt. 2 Bataillone (Ah) sendet 
errechts, um die Communication der Oestreicher 
mit Sigmaringen zu bedrohen, während er mit 
der Brigade Molitor (ii) Mösskirch von der 
südöstlichen Seite angreifl. Trotz des leb- 
haftesten Widerstandes von Seiten des Prinzen 
von Lothringen wird die Vorstadt von den 
Franzosen eingenommen. Zu gleicher Zeit er- 
neuert Montrichard seinen Angriff (ff) und 
vereinigt sich in Mösskirch mit Fandamme. 
Das Corps des Prinzen von Lothringen zicht 
sich unter dem Schutze seiner zahlreichen 
Artillerie auf die Höhen diesseits Rohrdorf 
zurück, wo es Stellung nimmt. Fandamme und 
Montrichard, geschwächt durch bedeutende 
Verluste, verfolgen ihre Vortheile nicht, und 
das Gefecht wird auf dieser Seite nur durch 
Tirailleurs fortgesetat, 


Kray, besorgt, um das noch nicht eingetroffene 
Corps des Erzherzogs Ferdinand, lässt 8 Grena- 
dier-Bataillone der Reserve und einen Theil 
der Reiterei nebst 16 Geschützen nach dem 
Plateau zwischen Thalheim und Altheim vor- 
rücken und dort (ZH) in der linken Flanke 
der Division Lorges aufmarschiren, Die Baiern 
stellen sich rechts von den Grenadieren zwischen 
Altheim und Hoelal (Z7) auf. Die Division 
Lorges, durch ein furchtbares Feuer in der 
Flanke genommen, erleidet grossen Verlust» 
und ist im Begriffe, den Angriffen der Oestrei- 
cher zu erliegen. 


In diesem entscheidenden Augenblicke hat die 
Division Delmas (ce) den Wald von Krumbach 
zurückgelegt; sie wendet sich links, entwickelt 
sich zwischen Heudorf und Kohlpeter, und 
drängt die östreichischen Grenadiere wieder aus 
dem Walde. gegen Altheim zuzück. Jetztnehmen 
auch die Baiern bei Hölzl Antheil an dem Ge- 
fechte(Z7),und Giulay trifft links von denselben, 
vorwärts von Bietingen ein(ÄÄ'). Erzherzog Fer 

dinand, der von Wondorf her im Anzuge ist, füllt 
den Raum zwischen /F/rede und Giulay aus (LL). 


Inzwischen langt Moreau mit der Division 
Bastoul bei Krumbach an, und lässt diese 


deux lignes une conversion à gauche CT 
entre Krumbach et Boll. Richepanse, qui est 
encore en arrière, reçoit ordre d’accelerer sa 
marche. Une partie de la cavalerie de réserve 
et la brigade Durutte (MM) remplissent l’epace 
vide entre l'aile gauche de la division Delmas 
et l'aile droite de la division Bastoul. Mo- 
reau repousse les attaques impétueuses de l'aile 
droite autrichienne. 

9) Kray, qui n’a pas encore perdu l'espérance 
d'atteindre la route de Stockach, fait attaquer 
l'aile gauche de la division Bastoul par les 
troupes de Varchiduc Ferdinand qui viennent 
de Wondorf. Jl s'engage sur ce point un com- 
bat opiniätre, jusqu’à ce qu’enfin la division 
Richepanse, venant de Boll, arrive sur le 
champ de bataille (rn), attaque le flanc droit 
des Autrichiens, qui sont en même temps pris 
en front par Bastoul et Delmas. 


10) La nuit qui survient, met fin au combat, Xray 
en profite pour se retirer vers les hauteurs 
de Buchheim et de Rohrdorf. 

St. Cyr, qui ce jour-là manœuvre avec une 
lenteur extrême, arrive le soir avec son avant- 
garde près de (00) sur la route de Liptingen 
à Neuhausen ob Eck. — Les Français passent 
la nuit sur le champ de bataille; leur dernière 
position est marquée par la ligne (pp). — 
Kray retourne le lendemain sur la rive gauche 
du Danube. 


V. Resultat de la Bataille. 


La perte des Autrichiens et celle des Français 
dans cette journée est à-peu-près égale; elle peut 
monter à 6— 7000 hommes tués, blessés ou faits 
prisonniers de part et d'autre, On n'est pas encore 
parvenu à connaître la raison pourquoi St. Cyr, 
avec un tiers de l’armée française, n’a pas paru 
ce jour-là sur le champ de bataille. 


7 
’ 
| 


zwischen Krumbach und Boll in zwei Linien 
links einschwenken (//). Richepanse, der noch 
zurück ist, erhält Befehl, seinen Marsch zu 
beschleunigen. Ein Theil der Reserve-Reiterei 
und die Brigade Durutte (MM) füllt den Raum 
zwischen dem linken Flügel der Division Det- 
mas und dem rechten der Division Bastoul. 
Die heftigen Angriffe des östreichischen rechten 
Flügels werden von Moreau zurückgewiesen. 

) Xray, immer noch in der Hoffnung, die 
Strasse von Stockach zu erreichen, lässt die 
von Wondorf heranziehenden Truppen des 
Erzherzogs Ferdinand zum Angriffe des linken 
Flügels der Division Bastoul vorrücken. Es 
kommt hier zum hartnäckigen Kampfe, bis 
endlich die Division Richepanse von Boll her 
auf dem Kampfplatze erscheint (rn) und die 
Oestreicher in der rechten Flanke angreift, 
während sie von Bastoul und Delmas in der 
Front angefallen werden. 

10) Die einbrechende Nacht macht dem Gefecht 
ein Ende. Äray benützt dieselbe und zieht 
sich nach den Höhen von Buchheim und Rohr- 
dorf zurück, S4 Cyr, der an diesem Tage 
überaus langsam manöverirt, kommt mit seiner 
Vorhut am Abend bei (00) auf der Strasse von 
Liptingen nach Neuhausen ob Eck an. Die 
Franzosen bleiben auf dem Schlachtfelde über 
Nacht; ihre letzteStellung wird durch die Linie 
(pp) bezeichnet. Kray weicht am folgenden 
Tage auf das linke Donau-Ufer zurück. 


V. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Oestreicher und Franzosen an 
diesem Tage wird so ziemlich gleich angegeben, 
und mag gegen 6—7000 Mann an Todien, Ver- 
wundeten und Gefangenen auf jeder Seite betragen, 
Die Ursache, warum S4 Cyr mit einem Drittel 
des französischen Heeres an diesem Tage nicht auf 
dem Schlachtfelde erschien, ist noch nicht gehörig 
ermittelt. 
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Baranze DE CorunA (DE LA CoROGNE), À Schlacht bei Coruna, 


livrée le 16 janvier 1809 entre les Anglais E geliefert den 16ten Jänner 1809 zwischen den 
sous les ordres du general Moore, et les Engländern unter dem General Moore und 
Francais commandés par le maréchal Soult. den Franzosen unter dem Marschall Soult. 


L Stärke der Heere. 
A. Engländer: 


I. Force numérique des armées. 


A. ANGLAIS, 


division d’infanteriedu général Baird, 
= — — — — Hope, | 14500 hommes 
—_ _ — — —  Paget, | et 12 pièces. 


Infanterie-Div. des Generals Baird, 
— au — — Hope, [14500 Mann u. 
Pr= —_ — —  Paget, |"? Geschütze. 


— = _— — —  Frazer, _ _ — — Fraser 


B. Fnançais. B. Franzosen: 


division d’infanterie Merle, 


- 
‚ 
| 
| Infanterie - Division Merle, 
— _— Mermet, — — Mermet, 
_ Laborde, —_ —_ Laborde 
livision de dragons La Houssaye, 20000 hommes x 20000 Mann. 
; 
$ 
; 
5 
; 
5 





Dragoner-Division, Za Houssaye, 
— — — Lorges, 


A Zr ee Lorges, 
division de cavalerie légère Franceschi Leichte Reiter-Div. Franceschi, 


II. Lage der Heere vor der Schlacht, 


General Moore zieht sich vor Napoleon's Ueber- 
macht eiligst und in angestrengten Märschen, unter 
steten Gefechten mit dem ihm folgenden Marschall 
Soult, nach Coruna an der galizischen Küste zu- 
rück, in der Absicht, sich dort auf die englische 
Flotte cinzuschiffen. Am 1iten Jänner langt er 
auf den Höhen vor Coruna an. Die englische 
Flotte durch widrige Winde auf ihrer Fahrt von 
Vigo nach Coruna festgehalten, trifft erst am 14ten 
Jänner in lezterem Hafen ein. Gleichwohl trifft 
General Moore alle Voranstalten zur Einschiffung. 
Die Landfront der schwach befestigten Stadt wird 
auf seinen Befehl versfärkt, und die nach der See 
gerichtete Seite von Geschütz entblôst. Am 13ten 
Jänner wird ein drei englishe Meilen von der Stadt 
entferntes Pulvermagazin von den Engländern in die 
Luft gesprengt; die Pferde der Reiterei werden 
erschossen, da das Terrain um Coruna die An- 
wendung dieser Waffe nicht gestattet. Die Brücke 
über den Mero bei El Burgo wird abgebrochen. 

Am 13ten Jänner ist Marschall Soul? auf dem 
rechten Ufer des Mero angelangt; am 14ien hat 
er die Brücke bei EI Burgo hergestellt. Diesen 


II. Position des armées avant la Bataille. 


Le général Moore se retire en toute hâte et à 
grandes journées, devant les forces supérieures de 
Napoléon, vers Coruna sur la côte de la Galicie, 
toujours harcélé par le maréchal Soult qui le suit 
de près; il a le dessein de s’embarquer sur la flotte 
anglaise qu'il croit y stationner. Il arrive le 11 
janvier sur les hauteurs de Coruna; la flotte an- 
glaise, retenue par des vents contraires dans son 
trajet de Vigo à Coruna, n'entre dans ce dernier 
port que le 14 janvier. Le général Moore n’en 
fait pas moins toutes les dispositions nécessaires 
pour s’embarquer; le côté de la ville qui regarde 
la terre étant mal fortifié, il le fait mettre en bon 
état, et dégarnir de ses pièces le côté qui regarde 
la mer. Le 48 janvier les Anglais font sauter un 
magasin à poudre situé à trois milles d'Angleterre 
de la ville. On tue les chevaux de la cavalerie à 
corps de fusil, le terrain autour de Coruna ne 
permettant pas de faire usage de cette arme, On 
rompt le pont du Méro près d'El Burgo. 

Le 13 janvier le maréchal Soult arrive sur la 
rive droite du Méro; le 44 il rétablit le pont près 
d'El Burgo. — Moore emploie cette journée à 


ee a 
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embarquer les malades, les blesses, les meilleurs 
chevaux et 52 pièces. Il ne laisse auprès des trou- 
pes que 8 canons anglais et 4 canons espagnols. 

Le 15 janvier on se prépare des deux côtés au 
combat. Vu la difficulté d’embarquer les troupes 
en présence d’un ennemi supérieur en forces, la 
plupart des généraux anglais sont d'avis de con- 
clure un armistice; mais le général Moore persiste 
dans sa résolution de livrer une bataille, pensant 
bien que, dans des circonstances aussi favorables, 
l'ennemi ne se montrerait guère disposé à accepter 
une suspension d'armes, 


III. Cours de la bataille. 


1) Des que le général Moore est informé par ses 
avant-postes que les Français se disposent à 
passer le Méro, il prend en avant de Corona 
la position suivante: 

AA. division du général Baird, Po pièces se trouvent 


BB. division du général Hope, ee 


cc. — — —  Paget,en ? ligne. 

DD. Un régiment d'infanterie pour observer l'aile 
gauche de l'ennemi. 

EE. Division Frazer entre Monelas et St. Chri- 


stophe, destinée à soutenir les troupes pous- 
sées en avant. 

2) Le 15 janvier la division de cavalerie légère 
Franceschi, qui a passé le Méro à quelques 
lieues au-dessus d'El Burgo, prend position 
près de (55) vis-k-vis de St. Christophe, — 
Dans la nuit du 15 au 16 janvier, le maréchal 
Soult parvient avec beaucoup de peine à faire 
monter 11 pièces de 12 sur les rochers (aa) 
auxquels son aile gauche est appuyée. Il prend 
le 16 janvier la position suivante: 


ce. Aile droite, division Laborde. 
dd. Centre, division Merle. 

ee. Aile gauche, division Mermet, 
# Division de dragons Lahoussaye. 
gg. ‘A division de dragons Zorges. 
hh. 


Seconde 4 division de dragons Lorges, sur 
la rive droite du Méro, près du village de 
Périllo. f 

3) A 3 heures de l'après-midi, le maréchal Sowlt 
engage le combat par une vive canonnade le 
long de tout le front. La batterie (aa) enfile 


Tag benützt Moore zur Einschiffung der Kranken, 
Verwundeten, der besten Pferde und von 52 Stück 
Geschütz, Nur 8 englische und 4 spanische Kanonen 
lässt er bei den Truppen zurück, 

Am i5ten Jänner rüstet man sich von beiden 
Seiten zur Schlacht. Bei der Schwierigkeit der 
Truppen-Einschiffung in Gegenwart eines über- 
legenen Feindes, stimmt der grössere Theil der 
englischen Generale für den Abschluss eines Waffen- 
stillstandes. General Moore beharrt jedoch auf 
seinem Entschlusse, eine Schlacht zu liefern, wohl 
einschend, dass der Feind unter den obwaltenden 
Umständen schwerlich geneigt seyn dürfte, einen 
Waffenstillstand zu bewilligen. 


II. Verlauf der Schlacht 


1) Sobald General Moore von seinen Vorposten die 
Nachricht erhält, dass die Franzosen Anstalten 
zum Uebergang über den Mero treffen, bezicht 
er vorwärls von Coruna folgende Stellung: 

AA. Division des General Baërd,|Die Geschütze sind 
von diesen beiden 
BB. Hope, Divisionen vertbellt. 
cc. Paget, in 2er Linie. 
DD. Ein Infanterie-Regiment zur Beobachtung 
des feindlichen linken Flügels. 
Division Frazer, zwischen Monelas und St. 
Christoph, zur Unterstützung der vorgescho- 
benen Truppen bereit. 
2) Am 1Â5ten Jänner nimmt die leichte Reiter- 
Division Franceschi, welche einige Stunden 
oberhalb El Burgo den Mero überschritten hat, 
bei (23), St. Christoph gegenüber, Stellung. In 
der Nacht vom 1%, Jänner gelingt es dem 
Marschall Souit, mit vieler Mühe 11 Zwölf- 
pfünder auf die Felsen (aa) zu bringen, an 
welche sich sein linker Flügel lehnt. Am 16ten 
Jänner bezieht er folgende Stellung: 
Rechter Flügel, Division Laborde, 
Mitte, Division Merle. 
Linker Flügel, Division Mermet. 
Dragoner-Division Lahoussaye. 
Halbe Dragoner-Division Zorges. 
Zweite halbe Dragoner-Division Zorges, auf 
dem rechten Mero-Ufer, bei dem Dorfe Perillo. 
Nachmittags um 3 Uhr eröffnet Marschall Sou/t 
das Gefecht durch ein lebhafies Geschützfeuer 
entlang der ganzen Front. Die Batterie (aa) 
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la ligne des Anglais jusqu'à leur centre. Après 
cela le maréchal Sou/t fait attaquer la position 
ennemie par trois fortes colonnes; la division 
Mermet se porte en avant sur Elvina, s'empare 
de ce village, et détache une colonne pour 
aller attaquer la division Baird en front (&), 
une autre pour aller attaquer le flanc droit de 
cette même division (#4). La division Merle 
se rend maîtresse du village de Portoso, et se 
déploie (27) au-delà de la vallée. La division 
Laborde s'avance à l'aile droite, et attaque 
(mm) Palavia Abaxo. 


4) Le général Moore, voyant l'attaque dirigée sur 


5) 


le village d’Elvina, fait venir (FF) la division 
Paget, ct lui donne l’orde de descendre dans 
la vallée et d'attaquer le flanc gauche de la 
division Mermet. La division de réserve 
Frazer a ordre de s'approcher (GG) pour la 
soutenir. Le général Moore se met à la tête 
de deux régiments d'infanterie (ZH), et les 
mène à la rencontre des Français qui débou- 
chent d’Elvina. 

Les divisions Baird et Hope s’avancent (7) 
sur la pente de la montagne, et le comhat de- 
vient général sur ce point. Deux fois Elvina 
est pris par les Français, qui deux fois le re- 
perdent, La division Paget( FF)descend dans 
la vallée, et repousse les dragons de la divison 
Lahoussaye (nn) qui ont mis pied à terre. 


6) Tandis que le combat continue toujours autour 


7) 


d’Elvina sans se décider, le général Moore, 
qui a pris le commandement de la division 
Baird à la place de ce général blessé, est 
atteint d’un coup de canon et blessé griève- 
ment. Il remet le commandement au général 
Hope, et se fait {ransporter à Corona, où il 
meurt peu de temps après. Au moment où 
il quitte le champ de bataille, l’armée anglaise 
a l'avantage et marche en avant; à l'aile gauche 
Palavia Abaxo est également pris par le colonel 
Nicholls, qui en repousse le général Foy. 


Les Anglais sont maîtres des villages d'Elvina 
et de Palavia Abaxo lorsque la nuit survient, 
et met fin au combat, Le général Hope fait 


4) 
5) 
6) 


bestreicht die Linie der Engländer der Länge 
nach bis zu ihrer Mitte. Sofort lässt Sou/t die 
feindliche Stellung durch drei starke Colonnen 
angreifen: die Division Mermet rückt gegen 
Elvina vor, bemächtigt sich dieses Dorfes, und 
sendet eine Colonne zum Angriffe der Division 
Baird in der Front (ii), eine zweite links zum 
Angriffe der rechten Flanke derselben (44) ab. 
Die Division Merle bemächtigt sich des Dorfes 
Portoso und marschirt jenseits des Thales auf 
(4). Die Division ZLaborde rückt auf dem 
rechten Flügel vor und greift Palavia Abaxo 
an (mm). 

Als General Moore den Angriff auf das Dorf 
Elvina bemerkt, ruft er die Division Paget 
herbei (FF) und befichlt dieser sich in das 
Thal hinabzusenken, und Mermefs Division 
in der linken Flanke anzufallen. Die Reserve- 
Division Frazer wird zu ihrer Unterstützung 
herangezogen (GG). General Moore setzt sich 
an die Spitze zweier Infanterie-Regimenter 
(HH), und führt sie den aus Elvina vor- 
dringenden Franzosen entgegen. 

Die Divisionen Baird und Hope rücken auf 
den Abhang des Berges vor (//) und der Kampf 
wird hier allgemein. Elvina wird zweimal 
von den Franzosen genommen und wieder 
verloren. Die Division Paget (FF) senkt sich 
in das Thal hinab und drängt die abgesessenen 
Dragoner der Division Lahoussaye (nn) zurück, 
Während General Moore an der Stelle des 
verwundeten Gencrals Baird die Leitung von 
dessen Division übernimmt, und der Kampf 
um Elvina immer noch nicht entschieden ist, 
wird General Moore von einer Kanonen-Kugel 
getroffen und schwer verwundet. Er überträgt 
dem General Hope das Commando und wird 
nach Coruna gebracht, wo er bald darauf stirbt. 
In dem Augenblicke, in welchem er dasSchlacht- 
feld ‚verlässt, ist das englische Heer im Vor- 
rücken begriffen, und auch auf dem linken 
Flügel wird Palavia Abaxo von dem Obersten 
Nicholls genommen, und General Foy daraus 
vertrieben, 

Die Engländer sind im Besitze der Dörfer 
Elvina und Palavia Abaxo, als die Nacht ein- 
bricht, und dem Kampfe ein Ende macht. 
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allumer des feux de camp sur le champ de 
bataille, et sc retire vers le matin à Corona, 
où il s'embarque sous la protectiou de la bri- 
gade Hill, qui occupe les remparts (ZZ). 

Dans la matinée du 17 janvier, les Français 
trouvant le camp des Anglais abandonné, se 
rendent dans la position (00) par les hauteurs 
que l'ennemi a évacuées. Le maréchal Soult 
fait placer une batterie d’obusiers (pp) sur 
la hauteur non loin du village de St. Luzia, 
et canonner les bâtiments de transport anglais. 
Un vaisseau de ligne anglais de 74 canons 
(M) se place vis-à-vis de cette batterie, et par 
son feu protège l’embarquement. — Vers le 
soir la brigade Hill évacue la ville, et la flotte 
anglaise quitte le port, après que l’armée a 
rendu les derniers honneurs au général Moore. 
Corona ouvre le même jour ses portes aux 
Français; et le maréchal Soult porte la géné- 
rosité jusqu'à ériger un monument (X) à son 
adversaire sur la place où il a trouvé la mort. 


8) 


IV. Résultat de la bataille. 


La perte des Anglais est de 800—1000 hommes; 
celle des Français monte à 2000 tant tués que 
blessés, Les deux partis sattribuent la victoire, 
La prise de Corona vaut aux Français 16000 fusils 
anglais, 200 canons espagnols et 7 vaisseaux anglais, 
qui furent abandonnés ; outre cela de grandes pro- 
visions et 1566 quintaux de poudre. 


General Hope lässt auf dem Schlachtfelde Lager- 
feuer anzünden, und zieht sich gegen Morgen 
nach Coruna zurück, wo er sich unter dem 
Schutze der Brigade Hill, welche die Wälle 
besetzt (ZZ), einschifft. 

) Am Morgen des {7ten Jänner, als die Fran- 
zosen das Lager der Engländer verlassen finden, 
rücken sie über die von denselben geräumten 
Höhen in die Stellung (00). Marschall Soult 
lässt unweit dem Dorfe St. Luzia auf der Höhe 
eine Haubitz-Batterie (pp) auffahren, und die 
englischen Transportschiffe beschiessen. Ein 
englisches Linienschiff von 74 Kanonen (M) 
legt sich dieser Batterie gegenüber, und deckt 
durch sein Feuer die Einschiffung. Gegen Abend 
räumt die Brigade Hill die Stadt und die 
englische Flotte verlässt den Hafen, nachdem 
das Heer dem General Moore vorher die letzte 
Ehre erwiesen hat, Coruna öffnet noch an 
demselben Tage den Franzosen seine Thore» 
und Marschall Sowlf denkt edel genug, seinem 
Gegner auf der Stelle, wo er gefallen ist, ein 
Monument (X) errichten zu lassen. 


IV. Resultat der Schlacht. 

Der Verlust der Engländer beträgt 800 — 1000 
Mann; Der der Franzosen 2000 Mann an Todten 
und Verwundeten. Beide Theile schreiben sich 
den Sieg zu. Mit Coruna fallen den Franzosen 
16000 englische Gewehre, 200 spanische Kanonen 
und 7 englische Schiffe, die zurückgelassen wurden, 
nebst grossen Vorräthen und 1566 Zentnern Pulver 
in die Hände. 
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Cowsar DE Braca (Lannozo), 


livré le 20 mars 1809 entre les Français sous 
les ordres du maréchal Soult et les Por- 
tugais commandés par le général Æben. 


I. Force numerique des troupes. 
A: 


division d’infanterie Mermet, 

Laborde. 

Brigade d'infanterie Graindorges.| vrès de 15000 hommes, 

division de dragons Zahoussaye, } nt environ 4000 che- 
Lorges. vaux, et 90 pièces. 


division de cavalerie 
légère 
B. Ponrucats. 
25000 hommes. 
II. Situation des armées. 


Le maréchal Soult, chargé de faire la conquête 
du Portugal, concentre son corps d'armée près 
d'Orense, et se met ensuite en marche par Chaves 
vers Braga. La chute de Chaves met les milices 
portugaises dans une telle fureur, qu’ils massacrent 
leur général Freire d'Andrade et son aide-de- 
camp, et forcent le général Eben à les mener à 
l'ennemi. Le général Eben prend position entre 
Falperra ct le Cavado, 144 lieue en avant de Braga. 


Français, 


Franceschi.] 


III, Position des Portugais. 


AA. Aile gauche, appuyée aux bords escarpés 
du Cavado. 

BB. Detachement qui a pris possession de Ponte 
Porto. 

CC Aile droite, appuyée à la forêt et au pro- 
fond ravin de Lanhozo. 

DD. Corps détaché sur le Monte Valongo, sans 
communication avec le corps principal sur 
le Monte Adaufe. 

EE. Corps poussé en avant pour flanquer la route 
de Chaves à Braga. 

FF. Corps de 3000 hommes sur le penchant du 


mont Falperra, pour couvir laroute de Gui- 
maraens, 


| 
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Treffen bei Braga (Lanhozo), 


geliefert den 20ten März 1809 zwischen den 
Franzosen unter dem Marschall Soult, und 
den Portugiesen unter dem General Eben. 





I. Stärke der Truppen. 


A. Franzosen, 


Infanterie-Division Mermet. 


_ —_— Laborde. 
+ . gegen 15000 Mann, 
— Brigade Graindorges. |ünranter etwa 4000 
Dragoner-Division Zahoussaye. ré} und, D0.00- 
—— _ Lorges. 


Leichte Reiter-Division Franceschi. 
B. Portugiesen: 
25000 Mann. 


II. Lage der Heere. 


Marschall Soul, dem die Eroberung von Por- 
tugal aufgetragen ist, sammelt sein Armee-Corps 
bei Orense, und setzt sich sofort über Chaves gegen 
Braga in Marsch. Der Fall von Chaves versetzt 
die portugiesischen Milizen in solche Wuth, dass 
sie ihren General Freire d’Andrade und seinen 
Adjufanten ermorden, und den General Eben 
zwingen, sie gegen den Feind zu führen. General 
Eben bezicht die Stellung zwischen Falperra und 
dem Cavado-Flusse, 17, Stunden vorwärts von 
Braga. 


II. Aufstellung der Portugiesen. 


AA. Linker Flügel, an die steilen Abfälle des 
Cavado gelehnt. 

BB. Abitheilung, welche Ponte Porto besetzt hat. 

CC. Rechter Flügel, an den Wald und die tiefe 
Schlucht von Lanhozo gelehnt. 

DD. Detaschirtes Corps auf dem Monte Valongo, 
ohne Verbindung mit dem Hauptcorps auf 
dem Monte Adaufe. 

EE, VorpoussirtesCorps zu Flankirung der Strasse 
von Chaves nach Braga. 

FF. Corps von 3000 Mann auf dem Abhange 


des Berges Falperra, zur Deckung der Strasse 
nach Guimaraens. 





1) 


2) 


3) 


4) 
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IV. Cours du combat, 
Le 49 mars le détachement portugais posté 
pres de (EE) quitte cette montagne et va 
occuper Lanhozo (GG). Soult, ayant en vain 
pendant cette journée entamé des négociations 
avec les Portugais, dispose fout pour altaquer 
la forte position de l'ennemi. 


Dans l'après-midi du 19 mars, les divisions 
Mermet et Franceschi (aa) attaquent les Por- 
tugais dans Lanhozo, et s'emparent de ce 
village sans beaucoup de peine. La divi- 
sion ZLaborde (bb) s'avance, sans trouver de 
résistance, jusqu'à la hauteur du village de 
Carvalho d’Este. Pendant la nuit les Fran- 
cais font monter avec de grands efforts une 
batterie de 6 pièces sur les rochers près de (cc). 


Le 20 mars, à 9 heures du matin, le maréchal 
Soult donne ordre d'attaquer. Les divisions 
Mermet et Franceschi se portent à gauche 
(dd), pour tourner l'aile droite des Portugais 
postée sur le Monte Valongo. Laborde, soutenu 
par les dragons de Lahoussaye, s'avance au 
céntre de Carvalho vers le Monte Adante (ee), 
tandis que le général Heudelet à la tête de la 
brigade Graindorges et d’un détachement de 
cavalerie (7), se dirige contre l'aile gauche de 
l'ennemi. 


Les Portugais postés sur le Monte Adaufe ou- 
vrent, à l'approche des Francais, un feu mal 
dirigé. Un canon qui éclate, met le désordre 
dans leurs rangs; Zaborde en profite si vite et 
si heureusement, que des 10 heures toute cette 
partie de l’armée portugaise prend la fuite, et 
cherche à gagner Braga par la vallée de Palméra 
(ZL). Vivement poursuivis par Zaborde, les 
Portugais traversent en toute hâte cette ville, et 
se sauvent à Oporto. 


Le général Heudelet ne rencontre pas plus de 
difficultés à Paile gauche des Portugais; après 
cela il se dirige sur Ponte Porto, et s'empare 
(gg), après un combat animé, du pont du 
Cavado et du village. 

Les divisions Mermet et Franceschi ne par- 
viennent qu’ avec beaucoup de peine et après 


; 


1) 


2) 


3) 


4) 


5) 


6) 


IV. Verlauf des Treffens. 


Am 49ten März verlässt die bei (EE) aufge- 
stellte Abtheilung der Portugiesen jenen Berg 
und besetzt Lanhozo (GG). Nachdem Sou/s 
vergebens an diesem Tage Unterhandlungen 
mit den Portugiesen angeknüpft hat, ordnet 
er alles zum Angriff der starken feindlichen 
Stellung an. 

Am Nachmittage des 19ten März greifen die 
Divisionen Mermet und Franceschi (aa) die 
Portugiesen in Lanhozo an, und bemächtigen 
sich dieses Dorfes mit leichter Mühe, Die 
Division Laborde (bb) rückt, ohne auf Wider- 
stand zu stossen, bis in die Höhe des Dorfes 
Carvalho d’Este vor. Während der Nacht wird 
von den Franzosen mit grosser Mühe eine 
Batterie von 6 Geschützen auf die Felsen bei 
(cc) gebracht. 

Am ten März Morgens um 9 Uhr ertheilt 
Marschall Soult den Befehl zum Angriffe. Die 
Divisionen Mermet und Franceschi wenden 
sich links (dd), um den rechten Flügel der 
Portugiesen auf dem Monte Valongo zu um- 
gehen. Laborde, den Lahoussaye's Dragoner 
unterstützen, rückt in der Mitte, von Carvalho 
gegen den Monte Adaufe (ee) vor, während 
General Heudelet mit der Brigade Graindorges 
und einer Abtheilung Reiterei (ff) sich gegen 
den feindlichen linken Flügel wendet, 

Die auf dem Monte Adaufe stchenden Portu- 
giesen eröffnen bei der Annährung der Fran- 
zosen ein schlechtgeleitetes Feuer. Ein Geschütz, 
welches zerspringt, verbreilet Unordnung unter 
ihnen; Zaborde benützt diese so rasch, dass 
schon um 10 Uhr dieser ganze Theil der por- 
tugiesischen Armee sich zur Flucht wendet 
und durch das Thal von Palmera (ZZ) Braga 
zu erreichen sucht. Von Zaborde lebhaft ver- 
folgt, eilen die Portugiesen durch diese Stadt 
und fliehen nach Oporto. 

General Heudelet findet auf dem linken Flügel 
der Portugiesen eben so leichtes Spiel, worauf 
er gegen Ponte Porto ‚vorrückt und sich nach 
einem hitzigen Gefechte der dortigen Brücke 
über den Cavado und des Dorfes bemächtigt (gg). 
Die Divisionen Mermet und Franceschi er- 
reichen nur mit grosser Mühe und nach be- 
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avoir perdu beaucoup de temps, sur la crête 
du Monte Valongo (4h), d’où elles débusquent 
(ZL) sans efforts l'aile gauche des Portugais. 
Elles traversent ensuite la vallée située derrière 
la montagne, pour s'assurer de la route de 
Guimaraens, et couper aux Portugais cette ligne 
de retraite. 

Dans cette marche, les divisions Mermet et 
Franceschi (ii) rencontrent un corps portu- 
gais de 3000 hommes, qui s'appuie (FF) 
du dos à la pente escarpée du Monte Falperra, 
pour se metre à couvert de la cavalerie fran- 
çaise. Les Portugais opposent sur ce point 
une vigoureuse résistance, et sont la plupart 
massacrés. 

Les Portugais, dans leur fuite, cherchent à se 
sauver, les uns au-delà du Cavado, les autres 
sur la route d’Oporto et de Guimaraens; la 
cavalerie légère française les poursuit dans 
cette dernière direction. 


V. Résultat du combat. 


Les Portugais perdent 4000 hommes, dont 400 
prisonniers, 17 canons et 5 drapeaux. La perte 
des Français est de 40 hommes tués et de 160 

blessés. 


8) 





Baranze D'O’Porro 


et prise de cette ville par les Français sous 
les ordres du maréchal Soult, le 29 mars 
1809. 


I, Force numérique des armées. 


A. Français. 
hommes. chevaux 




















Division d'infanterie Merle, 5500 _ 
Mermet, 4500  — 
Laborde, 3500 — 
Division de dragons ZLahoussaye, — 1500 
Lorges, — 800 

Division de cavalerie 
ère Franceschi, — 1200 

25 pièces. 


Ensemble 43500 3500 2 


trächtlichem Zeitaufwande den Strom des Monte 
Valongo (Ah), wo sie den linken Flügel der 
Portugiesen ohne Anstrengung in die Flucht 
schlagen (ZL). Sie durchziehen sofort das 
rückwärtige Thal, um sich der Strasse nach 
Guimaraens zu versichern und den Portugiesen 
diese Rückzugslinie abzuschneiden. 
7) Auf diesem Marsche stossen die Divisionen 
Mermet und Franceschi (it) auf ein Corps 
von 3000 Portugiesen, dassich mitdem Rücken 
an die steile Wand des Monte Falperra lehnt 
(FF), um sich gegen die frazösische Reiterei 
zu decken. Auf diesem Punkte leisten die Por- 
tugiesen hartnäckigen Widerstand und werden 
grösstentheils niedergemacht. 
Die flüchtigen Portugiesen suchen theils tiber 
den Cavado, theils auf der Strasse nach Oporto 
und Guimaraens zu entkommen, in welcher 
letztern Richtung sie von der französischen 
leichten Reiterei verfolgt werden. 


V. Verlauf des Treffens. 


Die Portugiesen verlieren über 4000 Maaun, 
darunter 400 Gefangene, ferner 17 Kanonen, und 
5 Fahnen. Der Verlust der Franzosen beträgt 40 
Todte und 160 Verwundete. 


8) 





Schlacht bei O’Porto 


und Eroberung dieser Stadt durch die Fran- 
zosen unter dem Marschall Sort, den 29ten 
März 1809. 





1. Stärke der Heere. 


A. Franzosen: 


Mann.  Pferde. 

Infanterie-Division Merle, 5500 — 

— — Mermet, 4500 — 

—_ u Laborde, 3500 — 
Dragoner-Division Lahoussaye, — 1500 
— _ Lorges, _ 800 
Leichte Reiter-Division Franceschi, — 1300 

25 Geschütze. 

Zusammen 13500 3500 
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B. Ponrucais, sous les ordres des généraux 
Lima et Pareiras. * 
42000 hommes. 200 pièces. 


IL. Situation des armées avant la bataille. 


Après l'affaire de Braga, le maréchal Sou/t ac- 
corde un peu de repos à ses troupes ; il met ce temps 
à profit pour se procurer de nouvelles munitions, 
et pour réorganiser son arlillerie et son parc de 
réserve. Le 26 mars, après quelques engagements 
assez chauds, il passe en 3 colonnes l’Are, et ar- 
rive devant O’Porto le 27 mars. 

Cette ville, située sur la rive droite du Douro, 
compte 60— 70000 habitants. Sous l'influence fa- 
natique de l'évêque Don Antonio Francesco de 
San Jose Castro, les généraux Lina et Pareiras 
commandent une armée d'environ 42000 Portugais 
auxquels le clergé a inspiré la haine la plus dé- 
terminée pour les Français. A la permière nou- 
velle de l'entrée de Soult dans le Portugal, la ville, 
ouverle de tous côtés, est mise en état de défense, 
et munie, sous la direction d'ingénieurs anglais, 
d’une rangée de redoutes (44) qui, à droite, 
s'appuient au Douro au-dessus de Villa Flora; de 
lä, formant un grand arc, elles traversent la route 
de Valongo et de Braga, et s'étendent à gauche 
jusqu'à la mer, où elles s'appuient aux forts San 
Joao da Fox et Queja; ces lignes sont flanquées 
d'ouvrages de terre fermés, et garnies de 200 pièces 
de canon. Sur la rive gauche du Douro, le fau- 
bourg de Villa Flora, est également retranché, et 
les hauteurs qui se trouvent derrière sont occu- 
pées (BB) par des batteries. Un pont de bateaux 
(C) de 150 toiscs de longueur forme la communi- 
cation entre la ville et le faubourg. Au milieu 
de ce pont est un pont-levis, au moyen duquel 
la communication peut £ire interrompue sur-le- 
champ. L'armée portugaise se trouve derrière les 
redoutes (44) dans un camp formé de tentes 
(DD). Le maréchal Soul? a envoyé de Braga som- 
mer l'évêque d'O’Porto d'arrêter la fureur du peuple, 
qui chaque jour cherche de nouvelles victimes. 


II. Position des Français avant la ba- 


taille le 27 mars. 


aa. Division Mermet, en avant de $. Mameda 


da Infesta. 


B. Portugiesen, unier den Generalen Lima 
und Pareiras. 
42000 Mann. 200 Geschütze. 


II. Lage der Heere vor der Schlacht. 


Nach dem Treffen bei Braga gönnt Marschall 
Soult seinen Truppen einige Ruhe: diese Zeit he- 
nützt er zur Anfertigung neuer Munition und 
Reorganisirung seiner Artillerie und seines Re- 
serveparks. Am 2ôten März überschreitet er nach 
einigen hitzigen Gefechten in 3 Colonnen die Aves 
und trifft am 27ten März vor O’Porlo ein. 

Diese Stadt, auf dem rechten Ufer des Douro 
erbaut, zählt 60— 70000 Einwohner. Unter dem 
fanatischen Einflusse des Bischofs Don Antonio 
Francesco de San Jose Castro befehligen die Ge- 
nerale Lima und Pareiras eine bewaffnete Macht 
von etwa 42000 Portugiesen, in welchen die Geist- 
lichkeit den Hass gegen die Franzosen aufs Höchste 
gesteigert hat. Auf die erste Kunde von Sous 
Eintritt in Portugal wird die offene Stadt unter 
Leitung englischer Ingenieur-Offiziere mit einer 
Reihe von Verschanzungen (44) umgeben, welche 
sich rechts, oberhalb Villa Flora an den Douro 
lehnen, sofort in einem weiten Bogen die Strasse 
nach Valongo und Braga durchschneidend, sich 
links bis an das Meer erstrecken, wo sie sich an 
die Forts San Joao da Foz und Queja lehnen; diese 
Linien sind durch geschlossene Erdwerke flankirt, 
und mit 200 Geschützen armirt. Auf dem linken 
Douro-Ufer ist die Vorstadt Villa Nova gleichfalls 
verschanzt und die rückwärtigen Höhen sind mit 
Batterien besetzt (BB). Eine Schiffbrücke (C) von 
150 Toisen Länge stellt die Verbindung zwischen 
der Stadt und der Vorstadt her. In der Mitte der 
selben befindet sich eine Zugbrücke, mittelst welcher 
die Verbindung sogleich aufgehoben werden kann; 
das Heer der Portugiesen stcht hinter den Ver- 
schanzungen (44) in einem Zeltenlager (DD). 
Schon von Braga aus hat Marschall Sou/t den Bischof 
von O’Porto aufgefordert, der Wuth des Volkes, 
das sich täglich neue Opfer sucht, Einhalt zu thun. 


III. Aufstellung der Franzosen vor der 
Schlacht, am 27ten März. 


Division Mermet, vorwärts von St. Mameda 
da Infesta. 
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bb. Division Zaborde, à gauche de la division 


Mermet. 


cc. Division de cavalerie légère Franceschi,derrie- 
re la division Zaborde. 

dd. Division de dragons Lahoussaye, derrière la 
division Mermet. 

ee. Division Merle, à droite de la division 
Mermet. 

Æ. Division de dragons Zorges, non loin de 


Padro da Legua, 

La division Merle, qui se trouve le plus près 
des ouvrages de l'ennemi, a à en essuyer le feu 
toute la journée du 28; mais, pouvant se mettre 
à l'abri derrière des ouvrages de maçonnerie, des 
haies et des buissons, elle n’éprouve aucune perte 
de la part du feu de l'ennemi. 


IV. Cours de la bataille. 


1) Le 28 mars, le maréchal Soult écrit de rechef 
à l'évêque d'O’Porto, aux autorités et aux com- 
mandants des troupes; il leur représente les 
dangers auxquels ils exposent, par une défense 
Opiniätre, une des plus belles villes de commerce 
de l'Europe; il les rend responsables des hor- 
reurs inséparables de la prise d'assaut d’une 
ville, horreurs qu’il n’est pas en son pouvoir 
d'empêcher. Cet écrit ne fait qu’ accroître la rage 
des Portugais; les officiers portugais ne parvien- 
rent à sauver la vie de celui qui en a été le 
porteur, qu'en répandant le bruit que le maré- 
chal Soult demande à capituler. 

2) A l'aile gauche francaise, où se trouve la di- 

vision ZLaborde, le général Foy, qui s'est im- 

prudemment engagé dans des négociations 

avec 300 Portugais, est fait prisonnier par eux 
et conduit à O’Porto; le chef de bataillon 

Roger, qui veut se défendre, est massacré. 

Les négociations n’amenant aucun résultat, 
le maréchal Soult fixe l'attaque au lendemain 
matin 29 mars. Son Plan, bien conçu, est d’em- 

ployer les divisions Merle et Laborde à 

l'attaque des extrémités des ailes, et d’obliger 

par-là les Portugais à partager leurs forces; 
de se frayer ensuite un passage au centre avec 
la division Mermet, et de pénétrer jusqu'à 
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b5. Division Zaborde, links von der Division 
" Mermet. 
ce. Leichte Reiter-Division Franceschi, hinter 


der Division Laborde, 

Dragoner-Division Lahoussaye, hinter der 

Division Mermet. 

Division Merle, rechts von der Division 

Mermet. 

Dragoner-Division Zorges, unweit Padro 

da Legua. 
Die Division Merle, welche den feindlichen 
Werken am nächsten steht, hat den ganzen Tag 
des 28ten das Feuer derselben auszuhalten; da sie 
sich jedoch durch Mauerwerke, Hecken und Ge- 
büsche zu schützen im Stande ist, so erleidet sie 
keinen Verlust durch das feindliche Feuer. 


IV. Verlauf der Schlacht. 


1) Am 28ten März schreibt Marschall Sou/t noch 

einmal an den Bischof von O’Porto, an den 
Magistrat und die Truppen-Kommandanten, 
er stellt denselben die Gefahren vor, welcher 
sich eine derschönsten Handelsstädte von Europa 
durch eine hartnäckige Vertheidigung aussetzt; 
er macht sie verantwortlich für die Greuel- 
scenen, welche die Folgen einer mit Sturm 
eroberten Stadt sind, und die zu verhindern, 
nicht in seiner Macht stehe. Dieses Schreiben 
steigert die Wuth der Portugiesen noch höher; 
dem Ueberbringer desselben retten die portu- 
giesischen Offiziere nur dadurch das Leben, 
dass sie aussprengen, Marschall Sowlt verlange 
zu capiluliren. 
Auf dem linken französischen Flügel, bei der 
Division Zaborde, wird General Foy, der sich 
unvorsichtigerweise mit 300 Portugiesen in 
Unterhandlungen einlässt, von denselben ge- 
fangen und nach O’Porto gebracht, der Ba- 
taillonchef Roger, der sich zur Wehre setzt, 
wird von denselben niedergestochen. 

Da die Unterhandlungen zu keinem Resultate 
führen, so beschliesst Marschall Souét den An- 
griff auf den folgenden Morgen am 29. März. 
Sein wohlentworfener Plan geht dahin, die 
Divisionen Merle und Laborde zum Angriffe 
der äussersten Flügel zu verwenden und dadurch 
die Portugiesen zur Theilung ihrer Streitkräfte 
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O’Porto. — Les instructions données dans ce 
sens aux généraux de division dans la soirée 
du 28 mars, sont un chef-d'oeuvre de clarté 
et de précision. 


La direction que prend la division Merle 
contre l’aile gauche, fait croire aux généraux 
portugais que l'attaque principale aura lieu 
sur ce point; c’est par celte raison que, le 
28 mars, une grande partie de la réserve est 
envoyée à l’aile gauche. Ce qui affermit en- 
core plus les Portugais dans cette opinion 
erronée, c’est que l'aile gauche est en effet la 
partie la plus faible de la ligne retranchée, 


Dans la nuit du 28 au 29 mars, il éclate un 
orage des plus terribles. Les Portugais, pen- 
sant que les Français cherchent à profiter de 
cette circonstance, ouvrent un feu animé le 
long de toute la ligne, et le continuent jus- 
qu'à 3 heures du matin, sans faire toutefois 
le moindre tort à leurs adversaires. — À 7 
heures du matin, les divisions Merle et La- 
borde, conformément aux ordres reçus, se 
mettent en marche (gg, Ah) pour l'attaque; 
la première a l'ordre de n’avancer que lente- 
ment; et la seconde, d’accélérer sa marche. 
Les Portugais, qui ont déjà fait passer leur 
réserve à l’aile gauche, affaiblissent leur centre 
en dirigeant une partie des troupes qui y sont 
postées, vers l'aile droite contre la division 
Laborde. 

Zaborde emporte à droite de Villa Flora (AA) 
plusieurs redoutes avec 50 pièces de canons, 
et coupe par-là l'extrême droite des Portugais. 
Ceux-ci gagnent la route de Valongo, et s'y 
déploient (EE) faisant front vers Campahna. 
Laborde détache contre eux la brigade Arnaud 
et la cavalerie de Franceschi (ii), tandis que 
lui-même, avec le reste de sa division, fait 
halte aux dernières maisons d’O’Porto. 


En ce moment le maréchal Soult donne à la 
division Mermet l'ordre d'attaquer. Les re- 
doutes du centre sont prises d'assaut (mm) 
sous la protection d’une batterie (7); les trou- 


i 
| 


5) 


zu veranlassen; hierauf mit der Division Mermet 
in der Mitte durchzubrechen und bis O’Porto 
vorzudringen. Die in diesem Sinne den Divi- 
sions-Generalen am Abende des 28ten März 
mitgetheilte Disposition ist cin Meisterstück 
an Klarheit und Bestimmtheit. 

) Die Direction der Division Merle gegen den 
linken Flügel erzeugt bei den portugiesischen 
Generalen die Ansicht, der Hauptangriff werde 
auf dieser Seite erfolgen; aus diesem Grunde 
wird am 28ten März ein grosser Theil der 
Reserve nach dem linken Flügel entsendet. 
Die Portugiesen werden in ihrer Meinung 
um so mehr bestärkt, da der linke Flügel in 
der That der schwächste Theil der verschanzten 
Linie ist. 

In der Nacht vom ?%,ten März bricht ein 
furchtbares Gewitter aus, Die Portugiesen, in 
der Meinung, die Franzosen suchen diesen Um- 
stand zu benützen, eröffnen entlang der ganzen 
Linie ein heftiges Feuer, das sie bis Morgens 
um 3 Uhr fortsetzen, ohne jedoch ihrem Feinde 
den geringsten Schaden zu thun. Morgens um 
7 Uhr setzen sich, dem erhaltenen Befehle 
gemäss, die Divisionen Merle und Laborde 
zum Angriffe in Marsch (22, Ah); erstere 
erhält Befehl, nur langsam vorzurücken, letzere, 
ihren Marsch zu beschleunigen. Die Portu- 
giesen, welche bereits ihre Reserve nach dem 
linken Flügel dirigirt haben, schwächen ihre 
Mitte, indem sie einen Theil der dort auf- 
gestellten Truppen gegen die Division Zadorde 
nach dem rechten Flügel senden. 

Laborde erstürmt rechts von Villa Flora (Ah) 
mehrere Schanzen mit 50 Geschützen, und 
schneidet dadurch den äussersten rechten Flügel 
der Portugiesen ab, Diese gewinnen die Strasse 
nach Valongo und stellen sich dort mit Front 
gegen Campahna auf (EE). Laborde sendet 
die Brigade Arnaud und Francesch?s Reiterei 
(ii) gegen sie, während er mit dem Reste seiner 
Division an den äussersten Häusern von O’Porto 
Halt macht. 


6) Jetzt ertheilt Marschall Sout der Division Mermet 


den Befehl zum Angriffe. Unter dem Schutze 

einer Batterie (7) werden die Schanzen der 

Mitte erstürmt (mm) und die Besatzungen der- 
112 
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pes qui les défendent sont massacrées; après 
la division se déploie (AK) sur les hauteurs 
qui sont tout près devant O’Porto. Le maré- 
chal Souit détache 2 bataillons (nr) à droite 
pour soutenir la division Merle, et fait entrer 
(pp) dans O’Porto un régiment d'infanterie, 
tandis que Zaborde qui, dans l'intervalle, a 
reçu le rapport de la défaite des Portugais 
près de (EE) par le général Arnaud, cherche, 
en sortant de Villa Flora, à gagner le pont, à 
la tête d’un régiment d'infanterie (gg). 

7) Ce n’est pas sans trouver une vigoureuse ré- 
sistance, que les 2 régiments d'infanterie fran- 
cais parviennent à travers les rues jusqu'au 
pont, dont les premiers pontons rompent 
sous le poids des fuyards. Malgré le feu qui 
part de la rive gauche du Douro, les Francais se 
rendent maîtres du pont, du faubourg de Villa 
Flora et des batteries qui s'y trouvent; ils y 
prennent position (rr). Une foule de fuyards 
rencontrent la mort dans les flots du Douro. 

8) Tandis que ces choses se passent à l'aile gauche 
des Francais et au centre, la division Merle, 
de son côte, a pénétré, à Yaile droite (gg), 
dans les redoutes ennemies. Une partie des 
Portugais qui y sont postés, cherchent à se 
sauver par la route de Matozinhos; mais la 
division Lorges (00) les met en déroute. Le 
général Zima, qui se retire dans le fort de 
La Foz, et qui y veut capituler, est massacré 
par ses propres troupes; peu de temps après 
ce fort est pris par le 4, régiment d'infanterie 
fancais. Toutes les lignes sont dégarnies de 
leurs défenseurs, et le combat ne continue 
plus que dans les rues de la ville. Peu-à-peu 
la résistance s'y ralentit aussi, Le pont est 
rétabli dans la même nuit par les Français. 


V. Résultat de la bataille. 


La perte des Portugais monte à prés de 8000 
hommes, à ne compter que les morts. Les Francais 
comptent 80 tués et 350 blessés. 200 piéces, 20 dra- 
peaux, de grandes provisions de munitions et de 
poudre, et 30 vaisseaux anglais chargés de vin, qui 
ne purent sortir du port à cause des vents contraires, 
tombent au pouvoir des Francais. Le nombre des 


selben niedergemacht, worauf die Division 
auf den Höhen dicht vor O’Porto aufmarshirt 
(KK). Marschall Soult sendet 2 Bataillone (zn) 
zur Unterstützung der Division Merle rechts 
ab, und lässt ein Infanterie-Regiment in O’Porto 
einrücken (pp), während Zaborde, dem ir 
zwischen die Meldung von der Niederlage der 
Portugiesen bei (EE) durch den General 
Arnaud zugekommen ist, an der Spitze eines 
Infanterie-Regiments (gg) von Villa Flora her 
die Brücke zu erreichen sucht. 

Nicht ohne lebhaften Widerstand dringen die 
2 französischen Infanterie-Regimenter durch 
die Strassen bis zur Brücke vor, deren erste 
Pontons unter der Last der Fliehenden ein- 
brechen. Trotz des Feuers vom linken Douro- 
Ufer bemächtigen sich die Franzosen derBrücke, 
der Vorstadt Villa Nova und der dort aufge- 
stellten Batterien und nehmen daselbst Stellung 
(rr). Eine Menge Fliehender findet in den 
Wellen des Douro den Tod. 

Während dieser Ereignisse aufdem französischen 
linken Flügel und in der Mitte, hat auch die 
Division Merle auf dem rechten Flügel (gg) 
die feindlichen Verschanzungen durchbrochen. 
Ein Theil der hier aufgestellten Portugiesen 
sucht auf der Strasse nach Matozinhos zu ent- 
kommen, erleidet jedoch durch die Division 
Lorges (oo) eine Niederlage. General Lima, 
der sich in das Fort de la Foz zurückzieht, 
und dort capituliren will, wird von seinen 
eigenen Truppen ermordet, und gleich darauf 
dieses Fort von dem französischen 4. Infanterie- 
Regimente genommen. Sämmtliche Linien sind 
jetzt von ihren Vertheidigern verlassen, und 
der Kampf dauert nur noch in den Strassen 
der Stadt fort. Allmälig hört auch hier der 
Widerstand auf. Noch in der Nacht wird die 
Brücke von den Franzosen wieder hergestellt. 


V. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Portugiesen beträgt nur allein 
an Todten 8000 Mann, Die Franzosen zählen 80 
Todte und 350 Verwundete. 200 Geschütze, 20 
Fahnen, grosse Vorräthe an Munition und Pulver; 
und 30 mit Wein beladene englische Schiffe, 
welche des widrigen Windes wegen nicht auslaufen 
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portugais prisonniers n’est que de 225 hommes, les 
Francais, exaspérés par les mauvais traitements qu’on 
a fait souffrir à leurs compatriotes n’ayant point 
fait de quartier. Le général Foy recouvre la liberté. 





Baranze d’ABENssERG, 


livrée le 20 avril 1809 entre les Français, Ba- 
varois et Wurtembergeois, alliés, comman- 
des par l'empereur Napoléon, et les Autri- 
chiens sous les ordres de l’archiduc Charles. 





L Force numérique des armées, 


A. ALLIÉS. 

3 corps d'arméesous les ordres du maréchal Davoust. 

bat. esc. h cher. 
Div. d'infant. Morand, 
— — Friant, 
= — Gudin. 52 — 40000 — 
ee _ St, Hilaire. 
Div. de caval. Monthrun. — 24 — 3200 


T corps d'armée sous les ordres du maréchal Lefebvre. 

Div.bavaroise Prince royal. 

Wrède. 29 24 17400 2409 

Deroi. 

Division wurtembergeoise 
souslesordresdesgeneraux 








Neubronn et Fandamme. 14 12 8120 1064 
Div.decuirassiers Vansouty. — 24 — 2400 
Div. de dragons Sr. Sulpice. — 8 — 80 

Ensemble 95 92 65520 9873 


B. Aurnicniexs. 


bat. ese. 
3.‘ corps, Prince de Hohenzollern, 28 16 
4: corps, Prince de Rosenberg, 7 16 | à 
5 corps, Archiduc Louis, 28 16/5: 
6 corps, général Hiller, 31 24 5 
1." corps de réserve, Prince de 
Lichtenstein, 12 36 3 
2. corps de réserve, général Kien- 8 
mayer, 5 am/" 





Ensemble 131 132 


| 
| 
| 
- 
| 
| 


konnten, fallen in die Hände der Franzosen. Die 
Zahl der gefangenen Portugiesen beträgt nur 225 
Mann, da die durch die Misshandlung ihrer Lands- 
leute erbitterten Franzosen keinen Pardon geben. 
General Foy wird wieder befreit. 





Schlacht bei Abensberg, 


geliefert den 20ten April zwischen den ver- 
bündeten Franzosen, Baiern und Würtem- 
bergern unter dem Kaiser Napoleon, und 
den Oestreichern unter dem Erzherzoge 
Carl. 





I. Stärke der Heere, 
A. Verbündete: 
3tes Armee-Corps unter dem Marschall Davoust. 








Bat, Schw. Mann. Pferde. 
Infant,-Div. Morand. 
Friant. 
—  Gudin. 52 — 40000 — 
St. Hilaire. 
Reiter-Div. Montbrun. — 24 3200 


Ties Armee- Corps unter dem Marschall Lefebvre. 
Baier'sche Div. Äronprinz. 
Wrede. 
Deroi. 
Würtembergische Division 
unter den Generalen Neu- 


29 24 17400 2409 


bronn und Fandamme. 14 12 58120 1064 
Kürassier-Div. Nansouty. — 24 — 240 
Dragoner-Div. S4 Sulpice. — 8 — 800 

Zusammen 45 92 65520 9873 
B. Oestreicher: 
Bat. Schw. 
3s Corps, Fürst Hohenzollern, 28 161% 
As Corps, Fürst Rosenberg, 27 16 | 5 
5s Corps, Erzherzog Ludwig, 28 16 ë 
6s Corps, General Hiller, 31 24 
1s Res.-Corps, FürstJ. Lichtenstein 12 36 F 
2s Res.-Corps, General Kienmayer, 5 24]? 
Zusammen 131 132 


112 * 
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II, Position des armées avant la bataille. 


Les affaires de Thann et d’Arnhofen livrées le 
19 avril ont procuré au 3. corps d'armée français, 
venant de Ratisbonne, la possibilité de se réunir 
avec la grande armée, qui se trouve en marche sur 
la route d’Abensberg et de Landshut. 

Dans la soirée du 19 avril, Napoleon arrive 
près de l’Abens, et reconnaît les petites vallées 
qui se dirigent de la crête de la montagne près 
de Rohr vers l’Abens. 

Voici quelle est la position des Français et des 
alliés dans la soirée du 19 avril: 


aa) Div. Friant = à Kam 


a en 135) Div. 5. Hilaire 

maréchal RR 0. 

2 r. cc) Troupes avancées de ces deux divisions. 
dd) Division de cavalerie Montbrun. 

Sous les Division Morand 

ne er ee) Division Gudin entre Reising et 

Launes. Div. de cuirass.Nansouty 


Sf) Div. wurtembergeoise 


a. re gg) Div. bavaroise ne > droite ot à 
médiats de roya bofen, 
Napoléon. — ——  Deroi 

\hh) — —— Wrede, vis-à-vis de 


Bibourg et de Sigenbourg. 
ä) Division $4 Sulpice, près d’Obersaal 
pour couvrir le défilé, et pour entretenir la com- 
munication avec Davoust. 


Les Autrichiens occupent dans la soirée du 
19 avril la position suivante: 
AA) Corps du général Thierry, près d'Offenstetten. 
BB) Brigade Bianchi, | pour entretenir La communication 
cc) Brigade Reuss, entre Thierry et l'archiduc Louis. 
DD) Corps de l'archiduc Louis, près de Sigen- 
bourg. 
EE) Corps du général Hiller, près de Mainbourg. 
FF) Corps du prince de Hohenzollern, derrière 
la Laber, et l'aile droite près de Leyerndorf. 
GG) Troupes avancées de ce corps, sur la rive 
gauche de la grande Laber. 
HH) Corps du prince de Rosenberg, entre Saal- 
haupt et Dinzling. 
II) Troupes avancées de ce corps. 
(Les deux corps de réserve sont postés plus à droite 
dans la direction d’Eckmuhl et de Ratisbonne,) 


| 
| 
| 


II. Lage der Heere vor der Schlacht. 


In Folge der Gefechte bei Thann und Arnhofen 
am {ten April ist es dem von Regensburg heran- 
rückenden 3ten französischen Armec-Corps gelungen, 
sich mit der auf Abensberg und Landshut im Marsch 
begriffenen grossen französischen Armee zu verei- 
nigen. 

Am Abend des {9ten April trifft Napoleon an 
der Abens ein und recognoszirt die Thaleinschnitte, 
die von der Bergkuppe bei Rohr nach der Abens 
auslaufen. 


Die Stellung der Franzosen und ihrer Verbün- 
deten am Abende des 19ten Aprils ist folgende: 
aa) Div. Friant | 
55) Div. St. Hilaire 
cc) Vortruppen dieser beiden Divisionen 
dd) Reiter- Division Montbrun. 


de ischen Thengen a. Hausen. 
“arsenal 











, Division Morand 
nr ee) Division Gudin swirchen Beksing 
za. Kürassier-Div. Nansouty 
IN) Würtembergische Div. 
or he gg) Baier. Div. Äronprinz \'echle one Hanks 
N 2 
gg — Deroi | 
hh) Wrede, Biburg u. Sigen- 


burg gegenüber. 
ü) Division S4 Sulpice, bei Obersaal zur 
Deckung des dortigen Defilees und zur Unterhal- 
tung der Verbindung mit Davoust. 


Die Oestreicher haben am Abende des 19ten 

folgende Stellung eingenommen: 

Corps des Generals. Thierry, bei Offenstetten. 

Brigade Bianchi [Bin euinn 7 Ver- 
Jeuss u. dem Erzherzog Ludurég 

Corps des Erzherzogs Ludwig, bei Sigenburg. 

Corps des Generals Hiller, bei Mainburg. 

Corps des Fürsten Hohenzollern, hinter der 

Laber, den rechten Flügel bei Leyerndorf. 

Vortruppen dieses Corps auf dem linken 

Ufer der grossen Laber, 

Corps des Fürsten Rosenberg, zwischen Saal- 

haupt und Dinzling. 

If) Vortruppen dieses Corps. 

(Die beiden Reserve-Corps stehen weiter rechts 

gegen Eckmühl und Regensburg.) 


April 
AA) 
BB) 

cc) 

DD) 
EE) 
FF) 


66) 


HH) 


_839_ 


II. Cours de la bataille. 


1) La reconnaissance entreprise par l'Empereur, 


2) 


3) 


4) 


et les rapports qui arrivent dans la soirée du 
19 avril, lui font voir clairement qu'entre les 
corps de Hohenzollern, de Rosenberg et les 
réserves d’une part, et les corps de l’archiduc 
Louis et de Hiller d'autre part, Il y a un 
espace considérable qui n’est couvert que par 
le détachement du général Thierry (AA) 
Napoleon prend la résolution d'opérer dans 
cet espace sur la route qui mène par Rohr à 
Landshut, et par ce moyen de séparer encore 
davantage les deux masses de troupes dont on 
vient de parler, 

Conformément à ce plan, Davoust reçoit l'ordre 
de tenir en échec sur la Laber et d'occuper 
Varchidue Charles, qui se trouve près de la 
première masse. La division S4 Sulpice est 
chargée de couvrir le défilé d’Obersaal et 
d'entretenir la communication entre Davoust 
et l'Empereur, Zannes avancera vers la Laber 
sur la route de Rohr à Alzhausen, de jeter 
sur la gauche toutes les troupes de l’archiduc 
Charles qu'il rencontera, et par-là d’isoler de 
plus en plus les corps attaqués. — L'Empereur 
veut se diriger avec les Bavarois et les Wur- 
tembergeois par Kirchdorf et Rohr vers Rot- 
tembourg. 


A 9 heures du matin, Napoleon donne le 
signal de l'attaque. Des que le général Thierry 
(44) voit s'approcher les colonnes ennemies 
(kA), il bat en retraite. Pris dans le flanc 
droit par un détachement de Zannes (41), il 
est repoussé vivement jusqu’ à Rohr (AA). 
L'Empereur mène les Bavarois (#7) dans la 
direction de Bibourg contre Bianchi (BB), 
qui, avec le corps du prince Reuss (CC), se 
retire, après quelque résistance, dans la posi- 
tion avantageuse de Kirchdorf (ZL), où il 
oppose la résistance la plus vigoureuse aux 
Bavarois et aux Wurtembergeois (#7) qui le 
suivent de pres. 

L'archidue Louis (DD) est attaqué par la di- 
vision #réde et par une partie des Wurtem- 
bergeois (h‘A*). Il avait renvoyé avant cela 
quelques bataillons de grenadiers vers les hau- 


III. Verlauf der Schlacht. 


1) Die von dem Kaiser vorgenommene Recognos- 


2) 


zirung, so wie die am Abende des {9ten Aprils 
eingehenden Berichte, zeigen deutlich, dass sich 
zwischen den Corps unter Hohenzollern » 
Rosenberg und den Reserven einerseits, und 
zwischen den Corps unter dem Erzherzog 
Ludwig und Hiller anderseits ein beträchtlicher 
Raum befindet, den nur dieTruppen-Abtheilung 
des Generals Thierry (AA) deckt. Napoleon 
beschliesst, in diesem Zwischenraum auf der 
Strasse über Rohr auf Landshut zu operiten, 
um dadurch jene beiden Heeresmassen noch 
weiter von einander zu trennen. 

In Folge dieses Plans erhält Davoust Befehl, 
den Erzherzog Carl, der sich bei der ersten 
Heeresmasse befindet, an der Laber festzuhalten 
und zu beschäftigen. Die Division S4 Sulpice 
soll das Defilee von Obersaal decken und die 
Verbindung zwischen Davoust und dem Kaiser 
unterhalten. Lannes wird angewiesen, auf der 
Strasse von Rohr gegen Alzhausen an die 
Laber vorzudringen, alle Truppen des Erz- 
herzogs Carl,denen er begegnet, links zu werfen, 
und dadurch die angegriffenen Corps immer 
mehr zu isoliren. Mit den Baiern und Wür- 
tembergern will sich der Kaiserüber Kirchdorf 
und Rohr gegen Rottenburg dirigiren. 


3) Morgens um 9 Uhr ertheilt Napoleon das Zeichen 
zum Angriffe. Sobald General Thierry (44) 
die feindlichen Colonnen (44) herannahen 
sieht, tritt er den Rückzug an. Durch eine 
Abtheilung Lannes (2) in der rechten Flanke 
genommen, wird er bis Rohr (XX) lebhaft 
zurückgedrängt. Der Kaiser führt die Baiern 
(mm) in der Richtung auf Biburg gegen Bianchi 
(BB), der, nebst dem Corps des Fürsten Reuss 
(CC) nach einigem Widerstande in die vor- 
theilhafte Stellung von Kirchdorf (ZZ) zurück- 
weicht, und hier den nachdringenden Baiern 
und Würtembergern (#) den entschlossensten 
Widerstand entgegensetzt, 

) Erzherzog Ludwig (DD) wird von der Division 
Wrede und einem Theil der Würtemberger 
(Ah') angegriffen. Schon früher hat er einige 
Grenadier - Bataillone nach den Höhen von 


5) 


6) 


7) 


8) 


9) 


40) 
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teurs de Ludmansdorf3 il les suit (MM), tou- 
jours harcelé en flanc par les Wurtembergeois. 


Le général Thierry rencontre près de Rohr 
la division Schustek, qui l'accucille (XX). Zan- 
nes arrive (nn) devant cette position avec les 
cuirassiers de Nansouty. Après un vif enga- 
gement avec les hussards de Äienmayer et les 
dragons de Zevenahr, il bat les Autrichiens 
près de Rohr, et les poursuit jusqu’ à Rottem- 
bourg. 

Le général Hiller, qui, avec la tête de ses co- 
lonnes, a paru (NN) à 8 heures du matin près 
de Nieder-Hornbach, dans le dessein de se 
rendre à Sigembourg pour soutenir l’archiduc 
Louis, détache vers Rohr le général Fincent 
avec 2 brigades d'infanterie et 4 cescadrons. 
Fincent rencontre dans la contrée de Rottem- 
bourg les fuyards de la division Schustek, et 
prend par cefte raison position (OO) sur ce 
point derrière la Laber, où il recueille les 
troupes de Thierry et de Schustek (PP) qui 
arrivent en désordre. 

Le général Hiller, qui se rend à Rottembourg, 
fait attaquer par une brigade les troupes (00) 
que le général Lannes a amenées. Il s'engage 
une affaire des plus chaudes, à la suite de 
laquelle Hiller se retire de rechef derrière la 
grande Laber, et pendant la nuit derrière la 
petite Laber pres de Turkenfeld. 

Bianchi et le prince Reuss, qui continuent à 
se maintenir pres de Kirchdorf, se retirent 
enfin par ordre de l’archiduc Louis au-delà 
du défilé de Birgwang à Pfeffenhausen (0Q), 
où se rend (QQ) également l’archiduc sous la 
protection d’une forte arriere-garde, après avoir 
quitté Ludmansdorf. 

La division #Wréde, arrivée vers ce temps sur 
les hauteurs de Schweinbach (pp), recoit de 
Napoléon l'ordre de rejeter l'arrière-garde de 
Varchidue Zouis au-delà du défilé de Pfeffen- 
hausen. FPrede exécute cette attaque (ag), 
et entre avec l'arrière-garde autrichienne dans 
cette petite ville. 

A l'aile gauche les troupes légères de Lannes 
ont franchi (4) la route de Rohr, et attaqué 
les avant-postes du 3° corps autrichien (GG), 


AA AA A AAA A AA AA A AAA A AAA NUR 


Ludmansdorf zurückgeschickt; diesen folgt er 
(MM), wobei er von den Würtembergern stets 
in der Flanke begleitet wird. 

General Thierry trifft bei Rohr auf die Division 
Schustek, von welcher er aufgenommen wird 
(KK). Lannes trifft mit Nansouty’s Kürassieren 
vor dieser Stellung ein (nn). Nach lebhaften 
Gefechte mit den Husaren von Äienmayer und 
unter den Dragonern Zewenöhr, werden dieOest- 
reicher bei Rohr überwältigt und gegen Rotten- 
burg verfolgt. 


6) General Hiller, der Morgens 8 Uhr mit der 


8) 


9% 


10) 


Spitze seiner Colonnen bei Nieder-Hornbach 
angelangt ist (NN), in der Absicht, sich zur Un- 
terstülzung des Erzherzogs Ludwig nach Sigen- 
burg zu begeben, sendet den General Fincent 
mit 2 Infanterie-Brigaden und 4 Schwadronen 
gegen Rohr. Fincent begegnet der fliehenden 
Division Schusfek in der Gegend von Rotten- 
burg und nimmt daher bei diesem Punkte hinter 
derLaber Stellung (OO), wo er den in Unord- 
nung anlangenden Truppen unter Thierry und 
Schustek (PP) zur Aufnahme dient. 

General Hiller, der sich nach Rottenburg 
begibt, lässt die unter Zannes angelangten 
Truppen (00) durch eine Brigade angreifen. 
Es kommt hier zu einem lebhaften Gefechte, 
das damit endigt, dass sich Hiller wieder 
hinter die grosse Laber, und in der Nacht bei 
Türkenfeld hinter die kleine Laber zurückzieht. 
Bianchi und Fürst Reuss, welche sich noch 
immer bei Kirchdorf behaupten, ziehen sich 
endlich auf Befehl des Erzherzogs Ludwig über 
das Defilee von Birgwang nach Pfeffenhausen 
(@Q) zurück, wohin auch der Erzherzog Ludwig 
unter dem Schutze einer starken Nachhut von 
Ludmansdorf aus zurückweicht (QQ). 

Die Division Wrede, um diese Zeit auf den 
Höhen von Schweinbach (pp) angelangt, erhält 
von NapoleonBelehl, die Nachhut des Erzherzogs 
Ludwig über das Defilee von Pfeffenhausen zu- 
rückzuwerfen. rede führt diesen Angriff aus 
(gg) und dringt mit der östreichischen Nachhut 
zu gleicher Zeit in das Städtchen ein. 

Auf dem linken Flügel haben Zannes leichte 
Truppen die Strasse von Rohr überschritten 
(tt), die Vorposten des 3ien östreichischen 


qu'elles ont rejetés au-delà de la Laber. Quel- 
ques détachements français passant la Laber 
près de Sansbach, le prince de Hohenzollern 
craint pour ses derrières, et renvoie son ba- 
gage et son parc d'artillerie sur la route d’Eck- 
muhl vers Ratisbonne. 


11) A l'extrême gauche (a, 5, c, d), Davoust se 
borne à occuper par des charges de cavalerie 
les troupes qu’il a en face, et étend son aile 
gauche jusqu'à Peysing; il passe la nuit avec 
le gros de ses troupes dans la position qu'il 


a occupée le matin. 


42) Dans la soirée du 20 avril, les forces de Na- 
poléon se trouvent sur les points suivants : 
Wrede et les Wurtembergeois près de Pfeffen- 
hausen (gg); le maréchal Lefebvre (rr) à 
gauche de ces derniers le long de la grande 
Laber; Zannes (00, ss) entre Rottembourg 
et Alzhausen. Napoléon exprime aux alliés 
sa reconnaissance de leur coopération, et 
embrasse le Prince royal de Bavière devant 
le front de ses troupes. 


IV. Résultat de la bataille. 


La perte des Autrichiens dans cette journée est 
de 88 ofliciers et de 2600 hommes morts et blessés. 
Celle des Français et de leurs alliés est bien in- 
férieure. Les Francais prétendent en outre avoir 
fait 3000 prisonniers, et conquis 8 drapeaux et 
12 canons. 


Les différentes affaires de Kirchdorf, de Rohr, 
de Ludmannsdorf, de Pfeffendorf et de Rottembourg, 
que l’on comprend sous le nom de bataille d’Abens- 
berg, préparèrent avec le combat précédent de Thann 
(49 avril), les succès remportés à Landshut, à Eck- 
muhl et à Ratisbonne. 


| 
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Corps (GG) angegriffen, und über die Laber 
zurückgedrängt. Da einige französische Ab- 
theilungen die Laber bei Sansbach überschreiten, 
so wird Fürst Hohenzollern für seinen Rücken 
besorgt, und sendet sein Gepäcke und seinen 
Geschützpark auf der Strasse von Eckmühl gegen 
Sr: zurück. 
) Davoust, auf dem äussersten linken Flügel 
(a, 6, c, d) beschränkt sich darauf, die ihm 
gegenüberstehenden Feinde durch Reiter-An- 
griffe zu beschäftigen, und seinen linken 
Flügel bis Peysing auszudehnen; mit dem Gros 
seiner Truppen bleibt er in der Stellung welche 
er am Morgen inne gehabt hat, über Nacht. 
12) Am Abende des ten Aprils stehen Napoleons 
Streitkräfte auf folgenden Punkten: HWrede 
und die Würtemberger bei Pfeffenhausen (gg), 
Marschall Zefebvre (rr) links von denselben 
entlang der grossen Laber. Zannes (00, ss) 
zwischen Rottenburg und Alzhausen. Napoleon 
drückt den Verbündeten für ihre Mithülfe 
seinen Dank aus, und umarmt den Kronprinzen 
von Baiern vor der Front seiner Truppen. 


IV. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Oestreicher beträgt an diesem 
Tage 88 Offiziere und 2600 Mann an Todten und 
Verwundeten. Der der Franzosen und ihrer Ver- 
bündeten ist bedeutend geringer. Die Franzosen 
wollen ferner gegen 3000 Gefangene gemacht und 
8 Fahnen und 12 Geschütze genommen haben. 

Die verschiedenen Gefechte bei Kirchdorf, Rohr, 
Ludmannsdorf, Pfeffendorf und Rottenburg, welche 
man unter dem Namen der Schlacht bei Abens- 
berg begreift, waren nebst den vorangegangenen Gc- 
fechten bei Thann (am 19ten April) die Einleitung 
zu den Erfolgen bei Landshut, Eckmühl und Re- 
gensburg. 


1 — 
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Arrame DE Lanpsnur, 


livrée le 21 avril 1809 entre les Français, 
les Bavarois et les Wurtembergeois, alliés, 
sous les ordres de l'empereur Napoleon, 
d'une part, et les Autrichiens commandés 
par le general Hiller, d'autre part. 





1. Force numérique des armées. 


A. Fnançais, Bavanoıs et WURTEMBERGEOIS. 


Division Morand, 
— Gudin, sous les ordres du maréchal 
Brigade de cavalerie BEN. Lannes. 
de Zandt, 


Division de cuirassiers Nansouty. 
— bavaroise Wrede. 
— wurtembergeoisesousles ordresdeFandamme. 
— de cavalerie Marulaz, 
— d'infanterie Claparède, 
Ensemble 60000 hommes. 


du corps de Masséna. 


B. Aurarcniens, sous les ordres du général Hiller. 


bat. esc. 
5. corps, archiduc Louis, 28 46 
6. — — — 31 94 environ 
2. — deréserve,général 45000 hommes. 
Kienmayer, 5 24 


Ensemble 64 64 


II. Position des Armées avant le combat. 


Dans la soirée du 20 avril, après la bataille 
d'Abensberg, le généralÆiller a deux voies à prendre: 
1) ou de diriger dans eette même nuit sur Landshut 
derrière l’Isar tout son bagage et tous ses parcs, 
et de les suivre; ou bien 2) de faire prendre ce 
chemin à son bagage, etc., et de se portier lui-même 
avec son armée, par des chemins détournés, à droite 
vers Eckmuhl, et de faire là sa jonction avec l’ar- 
mée de l'archiduc Charles. Chacun de ces mou- 
vements n’etait possible qu’aufant qu'il füt exécuté 
dans la nuit même du 20au 21 avril. Le général Hiller 
ne prend aucun de ces deux partis. Croyant n'avoir 
affaire qu'à une faible partie de l'armée française, 
il passe la nuit près de Turkenfeld derrière la pe- 
tite Laber, et l'archiduc Zouis la passe près de 


à 


Treffen bei Landshut, 


geliefert den ?1ten April 1809 zwischen den 
verbündeten Franzosen, Baiern und Wür- 
tembergern unter dem Kaiser Napoleon 
und den Oestreichern unter dem General 


Hiller, 





I. Stärke der Heere. 
A. Franzosen, Baiern und Würtemberger: 


Division Morand, 

Gudin, 

Baicrsehe Reiter-Brigade Zandt 

Kürassier-Division Nansouty. 

Baier’sche Division Wrede. 

Würtembergische Div. unter General Fandamme. 

Reiter-Division Marulaz, 

Infanterie-Division C/aparéde, 
Zusammen gegen 60000 Mann. 


unter dem Marschall 
Lonnes, 





von Massenss Corps. 





B. Oestreicher unter dem General Hiller. 


Bat, Schw. 
5s Corps, Erzherzog Ludwig 28 16 
65 Corps, — _ 31 24 } 45000 





2s Reserve-Corps, Gl. Aienmayer 5 24 
Zusammen 64 64 


II. Lage der Heere vor dem Treffen. 


Am Abende des ten April, nach der Schlacht 
bei Abensberg stehen dem General Hiller zwei 
Wege offen: 1) entweder noch in der Nacht sein 
ganzes Gepäcke und sämmtliche Parks auf Lands- 
hut hinter die Isar zu dirigiren, und diesen zu 
folgen, oder 2) sein Gepäcke diesen Weg einschlagen 
zu lassen, mit seinem Hecre aber sich auf Seiten- 
wegen rechts gegen Eckmühl zu wenden und sich 
dort mit dem Heere unter dem Erzherzoge Carl 
zu vereinigen. Jede dieser Bewegungen war nur 
möglich, wenn sie in der Nacht vom *%, April 
ausgeführt wurde. General Hiller schlägt keinen 
dieser beiden Auswege ein. In der Meinung, er 
habe es nur mit einem kleinen Theile der franzö- 
sischen Armee zu thun, übernachtet er bei Türken- 
feld hinter der kleinen Laber, Erzherzog Ludwig 


Pieffenhausen derrière la grande Laber. L'un et 
l'autre battent en retraite dans la matinéo du 21 
avril, poursuivis par l'ennemi: Miller prend la 
route d’Ergolting; l’archidue Louis, celle de Furt 
et d’ Altdorf; ils se dirigent tous deux sur Lands- 
hut. La plaine marécageuse de l’Isar, quo traver- 
sent ces deux routes, est encombrée de canons, 
de pontons, de bagage et de voitures de toute es- 
pece. 
confusion devient grande parmi les Autrichiens. 


1) 


2) 


3) 


4) 
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Plus ils se rapprochent de l'Isar, plus la 


III. Cours du combat. 


Afin de gagner du temps pour passer le défilé 
de Landshut, le général Hiller donne ordre 
au général Fincent de se poster en-deçh du 
défilé (4 A) avec sa cavalerie, qu'il a ren- 
forcée de 2 régiments de hussards, et d’y ar- 
rêter les progrès de l'ennemi, tandis que Hiller 
cherche à remettre l'ordre parmi les troupes 
du 5. et du 6. corps qui se trouvent pêle- 
mêle, et à les diriger par Landshut avec le 
2’. corps de réserve, pour les déployer sur la 
rive droite de Blsar. 

Pendant ces entrefaites, Napoléon s'avance 
avec la division de cuirassiers Nansouty, la 
division Wrede et les Wurtembergeois (aa) 
sur la roule de Pfettrach et d’Altdorf; Lannes, 
avec la brigade de cavalerie bavaroise Zandt 
et son infanterie, sur la route qui conduit par 
Unterglam et Ergolting (23). 

Tandis que Hiller parvient avec les plusgrands 
efforts à faire passer ses troupes par Landshut 
qu'il poste le 5. corps à gauche (BB), le 6. 
à droite (CC) derrière cette ville, et qu'il fait 
occuper le faubourg de Seeligenthal par 2 ba- 
taillons de grenadiers de la réserve (DD); la 
cavalerie de Fincent est attaquée à gauche par 
les cuirassiers de Nansouty (cc), à droite par 
la brigade de cavalerie bavaroise Zandt (dd), 
qui la culbutent; elle se retire en désordre à 
Landshut, 

Les routes qui conduisent vers ce point sont 
ercombrees de pontons, de canons, ete. Il 
règne une confusion extrême parmi les trou- 
pes aulrichiennes qui sont encore sur la rive 
gauche de lIsar; et ce qui ajoute encore à 
cette confusion, c'est que Napoléon fait placer 
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bei Pfeffenhausen hinter der grossen Laber. Beide 
treten am Morgen des 21ten April, von dem Feinde 
verfolgt, ihren Rückzug an: Hiller auf der Strasse 
über Ergolting; Erzherzog Ludwig auf derjenigen 
von Furt und Altdorf, nach Landshut. Die sumpfige 
Ebene der Isar, durch welche diese beiden Strassen 
führen, ist durch Geschütze, Pontons, Gepäcke 
und Wägen aller Art gesperrt. Je mehr sich diese 


der 


Isar nähern; desto mehr wächst die Verwir- 


rung unter den Oestreichern. 


1) 


= 
— 


3) 


4) 


IIL Verlauf des Treffens. 


Um Zeit zur Passirung des Defilees von Lands- 
hut zu gewinnen, ertheilt Hiller dem General 
Vincent Befehl, sich mit seiner Reiterei, die 
er durch 2 Husaren-Regimenter verstärkt, dies- 
seits des Defilees (44) aufzustellen, und den 
andringenden Feind abzubalten, während Hiller 
sich bemüht, die unter einander gerathenen 
Truppen des Sten und 6ten Corps zu ordnen; 
und sie nebst dem ?ten Reservecorps durch 
Landshut zu dirigiren und auf dem rechten 
Isarufer aufzustellen. 

Unterdessen rückt Napoleon mit der Kürassier- 
Division Nansouty, der Division #rede und 
den Würtembergern (aa) auf der Strasse von 
Pfeitrach und Altdorf, Lannes mit der baicr- 
schen Reiter-Brigade Zandt und seiner Infan- 
terie auf der Strasse von Unterglam und 
Ergolting (25) vor. 

Während Hiller nur mit grösster Anstrengung 
seine Truppen durch Landshut bringt, und 
das 5te Corps links (BR); das Öte Corps rechts 
(CC) hinter dieser Stadt aufstellt und die Vor- 
stadt Seeligenthal durch 2 Grenadier-Bataillone 
der Reserve (DD) besetzen lässt; wird Fincents 
Reiterei links durch Nansouty’s Kürassiere (ce): 
rechts durch die Baicrsche Reiter-Brigade 
Zandt (dd) angegrillen und über den Haufen 
geworfen; sie sicht sich in Unordnung nach 
Landshut zurück. 

Die nach diesem Punkte führenden Strassen 
sind durch Pontons, Geschütze u. s. w. gesperrt. 
Es herrscht grenzenlose Verwirrung unter dem 
noch auf dem linken Isar-Ufer befindlichen 
Theile der Ocstreicher, die dadurch noch ver- 
grösser! wird, dass Z/'apoleon mehrere Batterien 
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6) 


7) 


8) 
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plusieurs batteries (gg) sur les hauteurs entre 
Altdorf et Ergolting et entretenir une vive 
canonnade sur les routes d’ailleurs encombrées. 
Le maréchal Masséna a fait passer, le 21 avril 
avant le jour, la division de cavalerie Marulaz 
et la division d'infanterie Claparéde, près de 
Moosbourg sur la rive droite du Danube. Le 
général Hiller détache de ce côté le général 
Nordmann avec 1 bataillon et 4 escadrons 
(EE); ce général oppose une vigoureuse ré- 
sistance à l'avant-garde de Masséna, et l'arrête 
long-temps. 

Pendant ce temps l'infanterie de Zannes a 
pris position près de (A), la division Wur- 
tembergeoise près de (mm), et la division 
Wrede près de (nn). Les deux rives de l’Isar 
sont occupées par une épaisse ligne detirailleurs 
(rr), entre lesquels il s’engage une vive fu- 
sillade. Pour gagner le pont avant qu’il soit 
brûlé, le général Mouton, aide-de-camp de 
l'Empereur, se met à la tête des grenadiers 
du 17° régiment de ligne (ü), et s’en rend 
maître ainsi que de l'ile; après quoi il entre 
dans la ville par le 2. pont de bois. 

Le général Lecour (44) seconde cette attaque 
avec le 13". régiment d'infanterie légère; Wrede 
le suit avec les Bavarois. Le général Hiller 
et l’archiduc Zowis se maintiennent aussi long- 
temps que possible, en se défendant vigou- 
reusement du château de Trausnitz et des hau- 
teurs environnantes, pour sauver leur artillerie 
qui se trouve encore dans la ville. 

A la rive droite de l'Isar, le général Nord- 
mann se voit enfin contraint de céder aux 
attaques des généraux Clapardde et Marulaz 
(f); il se replie sur le gros; après quoi les 
divisions Claparede et Marulaz s'avancent jus- 
qu'à Achdorf (77). Dans le même temps les 
têtes des corps de Massena et d'Oudinot (pp) 
paraissent aussi dans l’enfoncement de la rive 
gauche de l'Isar. Menacé de tous côtés, le 
général Hiller renonce à la défense de Lands- 
hut, et bat en retraite (ZZ) sur la route de 
Geisenhausen et de Neumarkt sur l’Inn. Les 
divisions C/aparéde et Marulaz le poursuivent 
jusque dans la contrée de Geisenhausen. 
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6) 


(gg) auf den Höhen zwischen Altdorf und 
Ergolting auflahren und die vollgestopften 
Strassen lebhaft beschiessen lässt. 

Marschall Massena hat am 2Âten April vor 
Tag die Reiter-Division Marulaz und die 
Infanterie-Division C/aparede bei Moosburg 
auf das rechte Donau-Ufer gesendet. Genexal 
Hiller detaschirt nach dieser Seite den General 
Nordmann mit 1 Bataillone und 4 Schwadronen 
(EE), der Massena’s Vorhut (ff) einen hart- 
näckigen Widerstand entgegensetzt und sie 
längere Zeit aufhält. 

Lannes Infanterie hat inzwischen bei (44), 
die würtembergische Division bei (nr) und die 
Division Frede bei (nn) Stellung genommen. 
Beide Ufer der Isar sind mit einer dichten 
Plänkler-Kette (rr) besetzt, zwischen denen 
sich ein lebhaftes Gewehrfeuer entspinnt. Um 
die Brücke zu erreichen, ehe sie abgebrennt 
wird, setzt sich General Mouton, Adjutant des 
Kaisers, an die Spitze der Grenadiere des 17ten 
Linien-Regiments (ir) und erstürmt diese nebst 
der Insel, worauf er über die 2ie hölzerne 
Brücke in die Stadt eindringt. 


7) Diesen Angriff unterstützt General Lecour (44) 


8) 


mit dem 13len leichten Infanterie-Regiment, 
worauf Prede mit den Baiern folgt. General 
Hiller und der Erzherzog Ludwig halten sich 
so lange als möglich, indem sie von dem 
Schlosse Trausnitz und den umliegenden Höhen 
aus sich kräftig vertheidigen, um ihr noch in 
der Stadt stehendes Geschütz zu retten. 

Auf dem rechten Isar-Ufer muss General Nord 
mann endlich dem Angriffe der Generale 
Claparéde und Marulaz (f) weichen; er zieht 
sich auf das Gros zurück, worauf die Divisionen 
Claparede und Marulaz bis gegen Achdorf 
(2) vordringen. Um dieselbe Zeit erscheinen 
auch die Spitzen der Corps unter Massera 
und Oudinot (pp) in der Niederung des linken 
Isar-Ufers. Auf solche Weise von allen Seiten 
bedroht, giebt General Hiller die Vertheidigung 
von Landshut auf, und tritt den Rückzug auf 
der Strasse nach Geisenhausen und Neumarkt 
an der Innan(ZZ). Die Divisionen Claparede 
und Marulaz verfolgen ihn bis in die Gegend 
von Geisenhausen. 
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IV. Résultat du combat. 


La perte des Autrichiens dans cette journée se 
monte, d’après leurs propres données, à près de 
6000 hommes tués, blessés et prisonniers; ils perdent 
en outre environ 36 canons, un train de bâteaux 
complet, des magasins considérables et un grand 
nombre de voitures aftelées. La perte des alliés 
peut être portée en tout à 4500—2000 hommes. 





AFFAIRE DE RATISBONNE, 
et prise de cette ville par les Français sous 


les ordres de l'Empereur Napoleon, le 
23 avril 1809. 





I. Force numérique des armées 


A. FRANÇAIS, 


Division Morand 
Gudin 
Friant 
St. Hilaire 
de cuirassiers Nansouty. 

St. Sulpice. 

de cavalerie legere Montbrun. 

Une partie du corps de Masséna en réserve, 


| sous les ordres du maréchal Lannes. 


| sous les ordres da maréchal Daroust, 


B. Aurnicuiexs, 


bat. es. 
2. corps, Kollowrath 4 — 
2. corps de réserve, Lichtenstein 13 2 


Uhlans de Meerfeld — 8 
Hussards de Ferdinand et de Stipschitz — 46 
Chevau-legers de Klenau _ 8 
CuirassiersdeHohenzollernetde Ferdinand 12 


Ensemble 33 68 
I. Position des armées avant le combat. 


Après la bataille d'Eckmuhl (22 avril), l'archiduc 
Charles se décide à reconduire son armée près 
de Ratisbonne au-delà du Danube; c’est à ce dessein 
que, dans la nuit du 2% au 28 avril, il donne 
l'ordre de construire un pont de bateaux (4) sur 


IV. Resultat des Treffens. 


Der Verlust der Oestreicher beträgt nach ibren 
eigenen Angaben an diesem Tage gegen 6000 Mann 
an Todten, Verwundeten und Gefangenen; ferner 
gegen 36 Geschütze, einen vollständigen Ponton- 
train, beträchtliche Magazine und eine grosse Anzahl 
bespannter Wagen. Der Verlust der Verbündeten 
darf im Ganzen zu 1500 — 2000 Mann angeschlagen 
werden. 





Treffen bei Regensburg, 


und Einnahme dieser Stadt durch die Fran- 
zosen unter dem Kaiser Napoleon, am 23ten 
April 1809. 





I. Stärke der Heere. 


A. Franzosen: 


Division Morand 
Gudin 
Division Friant 
Division S4 Hilaire 
Kürassier-Division Nansouty. 

St Sulpice. 

Leichte Reiter-Division Montbrun. 

Ein Theil des Corps unter Massena in Reserve. 


B. Oestreicher: 


| unter dem Marschall Lannes. 


unter dem Mhrschall Daroust. 





Bat Schw. 
2tes Corps, Kollowrath 21 — 
es Reserve-Corps, Lichtenstein 12 24 
Meerfeld Ulanen =: 6 
Ferdinand und Stipschitz Husaren — 16 
Klenau Chevaulegers — 8 
Hohenzollern u. FerdinandKürassiere — 12 

Zusammen 3 68 


II. Lage der Heere vor dem Treffen. 


Nach der Schlacht bei Eckmühl (am 22ten April) 
beschliesst der Erzherzog Carl, sein Heer bei Re- 
gensburg über die Donau zurückzuführen, in welcher 
Absicht er in der Nacht vom *%, April bei Weichs 
eine Schiffbrücke (4) über die Donau zu schlage 
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le Danube près de Weichs. Le 3. et le 4° corps 
(Hohenzollern et Rosenberg) passent cette m&me 
nuit sur la rive gauche de ce fleuve. 

Les Francais et leurs alliés, qui ont participé 
à la bataille d’Eckmuhl, passent dans la nuit du 
22 au 23 avril sur le champ de bataille, l'infanterie 
en avant d'Egloffsheim, la cavalerie près de Kofering; 
des troupes légères s'étendent sur la droite jusqu'au 
Danube. La ligne (rr) désigne ‘la ligne des 
avant-postes français, . 


II. Cours du combat. 


1) Dans la matinée du 23 avril, la cavalerie au- 
trichienne est postée depuis la route deStraubing 
jusqu'à celle d’Abach (BB). Un bataillon de 
grenadiers occupe (C) Burgweinting. Le ?. 
corps de réserve se trouve derrière le pont de 
Weichs (EE), qui est achevé à 8 heures du 
matin; l’arrière-garde de ce corps (D D) est 
sur la rive droite du Danube; le 2’, corps (FF) 
sur les hauteurs derrière Ratisbonne; son ar- 
rière-garde (GG) à la rive droite sur la route 
d’Abach, pour soutenir la cavalerie. 

2) L'archiduc Charles a confié la défense de Ra- 
tisbonne au général Felseis avec 6 bataillons; 
Felseis fait barricader toutes les portes, à l'ex- 
ception de celle d’Abach, et poste (HH) ses 
troupes sur Je rempart de la ville. Pour cou- 
vrir le pont, l'archiduc Charles fait placer (/7) 
des batteries de 12 sur les hauteurs de la rive 
gauche du Danube. 

3) Entre 8 et 9 heures, les cuirassiers de Nan- 
souty et de St. Sulpice (aa) se présentent vis- 
ä-vis de la cavalerie autrichienne. Un peu 
plus en arrière, les divisions Morand (bb) et 
Gudin (cc) sous les ordres de Lannes prennent 
position à droite, et les divisions du maréchal 
Davoust (dd), à gauche de Lannes. Le maré- 
chal Masséna forme près de Traubling la ré- 
serre (cc) avec sa division. 

4) La cavalerie autrichienne, attaquée par les cui- 
rassiers francais, oppose la résistance la plus 
énergique, et facilite par-là au reste de l’ar- 
mée le passage du Danube. Enfin elle est 
repoussée, et se retire par la porte de Lands- 
hut et celle d’Abach. Le bataillon de grena- 


befiehlt. Das 3te ünd 4ie Corps (Hohenzollern und 
Rosenberg) gehen noch in der Nacht auf das linke 
Donau-Ufer über, 

Die Franzosen und ihre Verbündeten, welche 
an der Schlacht bei Eckmühl Theil genommen 
haben, bleiben in der Nacht vom *%,, April auf 
dem Schlachtfelde stehen, und zwar die Infanterie 
vorwärts vor Egloffsheim, die Reiterei bei Kofering; 
leichte Truppen dehnen sich rechts bis an die 
Donau aus. Die Linie (rr) bezeichnet die Vorposten- 
kette der Franzosen. 


III. Verlauf des Treffens. 


1) Am Morgen des 23. Aprils steht die östreichische 
Reiterei von der Straubinger Strasse, bis zu 
der von Abach (BR) aufgestellt. Ein Grenadier- 
Bataillon hat (C) Burgweinting besetzt. Das 
2te Reserve-Corps steht hinter der Brücke von 
Weichs (EE), welche Morgens 8 Uhr vollendet 
wird; die Nachhut dieses Corps (DD) auf dem 
rechten Donau-Ufer; das 2te Corps (FF) auf 
den Höhen hinter Regensburg; dessen Nach- 
hut (GG) aufdem rechten Ufer auf der Abacher 
Strasse, sur Unterstützung der Reiterei. 

2) Erzherzog Carl hat dem General Felseis mit 
6 Bataillonen die Vertheidigung von Regens- 
burg aufgetragen; derselbe lässt alle Thore, 
mit Ausnahme des Abacher Thors verrammeln, 
und stellt seine Truppen auf dem Walle der 
Stadt auf (47H). Zur Deckung der Brücke lässt 
Erzherzog Car! auf den Höhen des linken 
Donau-Ufers 12pfünder Batterien auffahren (77). 

3) Zwischen 8 und 9 Uhr erscheinen die Kürassiere 
von Nansouty und St. Sulpice (aa) der üst- 
reichischen Reiterei gegenüber. Etwas weiter 
rückwärts nehmen rechts die Divisionen Morand 
(68) und Gudin (cc) unter Lannes, und links 
von diesen die Divisionen desMarschalls Davousé 
(dd) Stellung. Marschall Massena bildet mit 
seiner Division bei Traubling die Reserve (ce). 

4) Die östreichische Reiterei, von den französi- 
schen Kürassieren angegriffen, leistet den ent- 
schlossensten Widerstand und erleichtert da- 
durch dem Reste des Heeres den Ucbergang 
über die Donau. Endlich wird sie zurückge- 
drängt, und zicht sish durch das Landshuter 
und Abacher Thor zurück. Das östreichische 
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6) 


7) 


8) 


9) 


diers autrichien posté à Bourgweinfing (C) 


est fait prisonnier. 


Vers midi, le général Felseis fait aussi barri- 
cader la porte d’Abach. La plus grande partie 
des troupes aufrichiennes à déjà vers ce temps 
passé le Danube; les pontonniers autrichiens 
coupent les câbles d’ancre du pont de häfcaux 
de Weichs; le pont tombe en partie au pou- 
voir des Francais. 


Napoleon fait placer les batteries de 12 et 
d'obusiers de la réserve (#), ct battre les 
murs de la ville. Cette mesure n’amenant 
aucun résultat, il fait avancer les divisions de 
Lannes (gg) et de Davoust (hh) jusqu’à 800 
pas des murs de la ville entre la porte de 
Straubing et celle de Landshut, tandis que la 
division de Montbrun (ii) s'approche de la 
porte d’Abach. 


Une ligne de tirailleurs (#) se glisse par les 
jardins vers les murs, et engage un feu anime 
contre l'infanterie autrichienne postée sur le 
rempart. Tandis que Lannes fait chercher quel- 
ques échelles dans les villages circonvoisins, 
l'Empereur, qui vient de s'arrêter vis-à-vis des 
maisons du cimetière, est atteint au pied droit 
d'une balle morte. Cette nouvelle se répand 
avec la rapidité de l’éclair dans les rangs des 
Français. Napoléon monte aussitôt à cheval et 
se montre aux troupes, qui le reçoivent avec 
l'expression de la plus vive joie. 


Immédiatement après cet incident, Zannes fait 
escalader par des volontaires la muraille de 
la ville non loin de la porte de Straubing, 
et ouvrir cette porte. Le général Duppelin 
entre dans la ville avec 8 compagnies (KK). 
Lannes le suit avec la division Gudin. Le 
général Felseis, après une opiniâtre résistance, 
est forcé de se rendre. L’archidue Charles 
se maintient dans Stadt am Hof, et reste toute 
la nuit maître du pont du Danube. Äollo- 
wrath et les batteries autrichiennes postées sur 
le mont de la Trinité (G’G’) font échouer 
toutes les tentatives de s'emparer du passage. 


Le matin du 24 avril, le 2’. corps autrichien, 


| 


| 
| 
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Grenadier-Bataillon zu Burg Weinting (C) wird 
gefangen. 

) Gegen Mittag lässt General Feiseis auch das 
Abacher Thor verrammeln. Um diese Zeit 
hat sich der grösste Theil der östreichischen 
Truppen über die Donau zurückgezogen; an der 
Schiffbrücke bei Weichs werden von den öst- 
reichischen Pontonieren die Ankertaue abge- 
hauen; sie fällt theilsweise in die Hände der 
Franzosen. 

) Napoleon lässt die 12pfünder- und Haubitz- 
Batferien der Reserve (7) auffahren, und die 
Stadtmauer beschiessen, Da dies jedoch zu 
keinem Resultate führt, so lässt er Lannes (gg) 
und Davousfs (hh) Divisionen bis auf 800 
Schritte an die Stadtmauern zwischen dem Strau- 
binger und dem Landshuter Thor heranrücken, 
während sich Montbrun’s Division (ä) dem 
Abacher Thore nähert. 

Eine Schützenlinie (4) schleicht sich durch die 
Gärten gegen die Mauern heran, und eröffnet 
ein lebhaftes Feuer gegen die auf dem Walle 
stehende östreichische Infanterie. Während 
ZLannes aus den umliegenden Dörfern einige 
Leitern herbeischaffen lässt, wird der Kaiser, 
der eben den Häusern des Kirchhofs gegen- 
über hält, von einer matten Büchsenkugel am 
rechten Fusse getroffen. Diese Kunde verbrei- 
tete sich blitzschnell durch die Reihen der 
Franzosen. Napoleon setztsich sogleich zu Pferde 
und zeigt sich den Truppen, die ihn mit dem 
Ausdrucke der lebhaftesten Freude empfangen. 
) Unmittelbar nach diesem Vorfall lässt Lannes 
die Stadtmauer unweit des Straubinger Thors 
durch Freiwillige mit Leitern ersteigen, und 
das Straubinger Thor öffnen. General Duppelin 
dringt mit 8 Compagnien (AA) in die Stadt 
ein; Lannes folgt ihm mit der Division Gudin. 
General Felseis wird nach einem hartnäckigen 
Widerstande gezwungen, sich zu ergeben. Erz 

herzog Car! behauptet sich in Stadt am Hof 
und bleibt die Nacht hindurch im Besitze, 
der Donaubrücke. Kollowrath und die auf 
dem Dreißltigkeitsberge (G’G‘) aufgefahrnen 
östreichischen Batterien vereiteln alle Versuche, 
sich des Uebergangs zu bemächtigen. 


9) Am ten April Morgens zieht das ?te öst- 
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qui couvre la retraite de l'archiduc Charles 
par Waldmunchen en Bohême, se retire à 
Regenstauf, après avoir rompu les ponts du 
Regen. Napoleon fait le 23 et le 24 avril la 
revue des détachements de troupes qui sont 
sous ses ordres immédiats. Le maréchal Da- 
voust reçoit l'ordre de suivre l’archiduc Charles 
dans sa marche. 


IV. Résultat du combat. 


La prise de Ratisbonne met fin au premier acte 
de la campagne de 1809. La perte que firent les 
deux partis dans cette journée ne se trouve indi- 
quée nulle part. Le 6 bataillons chargés de la 
défense de la ville, sont la plupart faits prisonniers 
de guerre; 16 canons tombent au pouvoir du vain- 
queur. 





Baranze DE Gross-Asparn (Essuing), 
livrée le 21 et le 22 mai 1809 entre les 
Français commandés par l'Empereur Na- 


poléon, et les Autrichiens sous les ordres 
de l’archiduc Charles. 





L Force numérique des armées. 
A, Françats, le 24 mai. 
Division d'infanterie Zegrand 6 bat. 








——  Molitor 42 — | #000 hommes. 
_— — Boudet 9 — 
esc. cher. 
—— de cuirassiers d'Espagne . . 16 2500 
1". brigade de la division de cuirassiers 
Nansouty 18 2000 
4 brigades de cavalerie légère sous les 
ordres du général Lasalle . . 32 6400 
En outre le 22 mai: 
bat, bommes, 
1 brigade d'infanterie badoise 7 4500 
Gardes . Br re ne 16000 
Div. d’infanterie Claparède 
_ Tharreau,! 25 20000 


St. Hilaire 

Carra St.Cyri5 10800 
dont 6 hessois. 

Demont 20 8500 

T, brigade de la division de cuirassiers 


Nansouty 12 2000 
Ensemble 104 83800 72 412900 


reichische Corps, welches den Rückzug des 
Erzherzogs Carl über Waldmünchen nach Böh- 
men deckt, nachdem es die Brücken über den 
Regen abgebrochen hat, nach Regenstauf ab 
Napoleon hält am 23ten und 24ten April Heer- 
schau über diejenigen Truppenabtheilungen , 
welche er unmittelbar unter seinen Befchlen 
hat. Marschall Davoust erhält Befehl, dem 
Erzherzog Carl auf seinem Marsche zu folgen. 


IV. Resultat des Treffens. 

Mit der Einnahme von Regensburg endet sich 
der erste Akt des Feldzugs von 1809. Der Verlust 
der gegenseitigen Truppen an diesem Tage ist nir- 
gends genau angegeben. Die 6 Bafaillone, welche 
mit der Vertheidigung der Stadt beauftragt waren, 
werden grösstentheils gefangen; den Siegern fallen 
16 Geschütze in die Hände, 





SchlachtbeiGross-Asparn (Essling), 


geliefert den ten und 22ten Mai 1809 
zwischen den Franzosen unter dem Kaiser 
Napoleon und den Oestreichern unter dem 
Erzherzoge Carl. 





I. Stärke der Heere. 
A. Franzosen, am 2lten Mai. 
Infanterie-Division Legrand 6 Bat. 











Molitor 12 — } 24000 Mann 
— Boudet 9 — 
Schw. Pferde. 
Kürassier-Division d'Espagne 16 2500 
ite Brigade der Kürassier - Division | 
Nansouty 18 2000 
4 Brigaden leichter Reiterei unter 
General Lasalle . . . 6400 
ferner am ten Mai: 
Bat. Mann. 
1 badische Inf.-Brigade 7 4500 
Garden . : . . 20 16000 
Infanterie-Div. Claparéde 
— — Tharreau } 25 20007 
—  — St Hilaire 
—— — CarrasSt.Cyr15 10800 
darunter 6 hessische. 
_— — Demont 20 8500 
2te Brigade der Kürassier-Div. 
dé Nansouty 12 2000 
Zusammen 104 83800 72 12900 
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B. Aursıcnıens: 


1‘. corps 

2. corps 

4, corps 103 bataillons , 148 escadr., 
5'. corps 288 canons. 

6°. corps Ensemble 75000 hommes. 


Réserve de grenadiers 
Réserve de cavalerie 


IL. Position des armées avant la bataille. 
(Pour introduction, à voir la 54 feuille: Wagram.) 


Le 16 mai l'archiduc Charles fait près du Bi- 
samberg sa jonction avec le corps du général 
Hiller. 

Napoléon, qui, se voyant supérieur en nombre, 
cherche à livrer une bataille, choisit le voisinage 
de Kaisers- Ehersdorf pour passer dans l'île de 
Lobau, et de-là à la rive gauche du Danube. 

Le 19 mai on transporte quelques détachements 
de troupes de la division Motor dans l'ile de 
Lobau, et l’on commence la construction des ponts. 
Le 20 à midi les ponts (a) et (b) sur les principaux 
bras de la rivière sont achevés. Les 3 divisions 
d'infanterie Legrand, Molitor, Boudet, avec les 
4 brigades de cavalerie légère de Lasalle et la di- 
vision de cuirassiers d'Espagne, entrent dans l’île 
de Lobau (cc). Vers le soir on franchit encore 
le dernier bras du Danube (d). Apres une courte 
escarmouche avec un détachement de cavalerie 
autrichien, à la tête duquel Parchiduc Charles fait 
une reconnaissance, les Français prennent pos- 
session des villages de Gross-Asparn et d’Essling. 
Ils couvrent (ee) le pont par une redoute. Dans 
la soirée du 20 mai, Napoléon est encore incer- 
tain s'il a devant lui toute l’armée ennemie, ou 
simplement un corps de cette armée. 


(Première feuille.) 
LIT. Position des Français dans la matinée 
du 21 mai. 


Dans la matinée du 21 mai, Napoléon fait 
prendre la position suivante aux troupes qui se 
trouvent sur la rive gauche du Danube: 

Æ. Division Boudet, dans Essling et alentour. 

gg. Division Molitor, pres de la tuilerie et dans 

le village d’Asparn. 


B. Oestreicher: 


lies Corps 
Mes — , 
103 Bataillone, 148 Schwa- 
Ates — 
51 dronen, 288 Kanonen. 
es à 
bis — Zusammen 75000 Mann. 


Grenadier - Reserre. 
Cavalerie- Reserve. 


II. Lage der Heere vor der Schlacht. 


(Zur Einleitung sche man das 54te Blatt: Wagram.) 


Am 16ten Mai vereinigt sich der Erzherzog Carl 
am Bisamberge mit dem Corps des Generals Hiller, 

Napoleon, der vermöge seiner numerischen 
Ueberlegenheit eine Schlacht sucht, wählt die nächste 
Umgebung von Kaisers-Ebersdorf zum Uebergang 
auf die Insel Lobau, und von da auf das linke 
Donau-Ufer. : 

Am 19ten Mai werden einige Truppen-Abthei- 
lungen der Division Molitor auf die Lobau überge- 
schifft, und der Brückenschlag beginnt. Am 20ten 
Mittags sind die Brücken (a) und (5) über die Haupt- 
arme vollendet. Die 3 Infanterie - Divisionen Ze- 
grand, Molitor, Boudet, mit Lasalle’s 4 leichten 
Reiter-Brigaden und der Kürassier-Division d’Es- 
pagne rücken in die Lobau (ce). Gegen Abend 
wird auch der letzte Donau-Arm (d) überschritten. 
Nach einem kurzen Gefechte mit einer östreichischen 
Cavalerie- Abtheilung, an deren Spitze der Erzherzog 
Carl recognoscirt, selzen sich die Franzosen in den 
Besitz der Dörfer Gross-Asparn und Essling. Die 
Brücke wird durch eine Verschanzung gedeckt (ee). 
Am Abende des ten Mai ist Napoleon noch 
ungewiss, ob er das ganze feindliche Heer, oder 
nur ein Corps desselben vor sich habe. 


(Erstes Blatt.) 


III. Aufstellung der Franzosen am Morgen des 
Qtten Mai. 


Am Morgen des 2iten Mai lässt Napoleon die 
auf dem linken Donau-Ufer befindlichen Truppen 
folgende Stellung nehmen: | j 

Æ Division Boudet, in und bei Essling. 

gg. Division Molitor, bei der Ziegelhütte, und 

in dem Dorfe Asparn. 
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hh. Division Zegrand, plus en arrière, non 
loin du passage. 

ü. La cavalerie légère de Lasalle, dans l’espace 
qui se trouve entre Asparn et Essling. 

#4. La division de cuirassiers d'Espagne en 2°. 
ligne derrière la cavalerie légère. 


IV, Cours de la bataille. 


2) Darchidue Charles, dont l'armée est campée 
entre Stamensdorf et Deutsch- Wagram, se dé- 
cide à attaquer dans l'après - midi les troupes 
françaises qui ont déjà effectué le passage, et 
de les empêcher, en rompant les ponts, de 
recevoir des renforts. A midi l'armée au- 
trichienne, impatiente de combattre, s'ébranle 
pour marcher en 5 colonnes à l'attaque. 

2) La première colonne, commandée par le 

général Hiller (19 bataillons, 22 escadrons) 

(4A), se dirige le long du fleuve sur Stadelau. 
La seconde colonne (BB), sous les or- 

dres du comie de Bellegarde (20 bataillons, 

16 cscadrons), s'avance dans Iı direction de 

Hirschsiædien. 

La troisième colonne (CC), sous les 
ordres du prince de Hohenzollern (22 ba- 
taillons, Sescadrons), se porte par Sussen- 
bronn et Breitensee vers Gross-Asparn. 

La quatrième colonne (DD) (13 ba- 
taillons, 8 escadrons) se dirige par Raasdorf 
vers Essling. 

La cinquième colonne (EE) (13 ba- 
taillons, 16 escadrons) s'avance par Pysdorf 
vers Stadt-Enzersdorf. C’est le prince de Ro- 
senberg qui dirige la #. et la 5". colonne. 

La cavalerie de réserve, sous les ordres du 
prince de Lichtenstein (78 escadrons), s'avance 
entre la 3. et la 4. colonne dans la direc- 
tion de la nouvelle auberge (FF). 

Les grenadiers (16 bataillons) font halte, 
pour servir de réserve générale, entre Geras- 
dorf et Sussenbronn (FF). 

3) Des que Napoléon est informé de l'approche 

de l’archiduc Charles, il confie au maréchal 

Masséna la défense de Gross - Asparn, celle 

d’Essling au maréchal Zannes, le comman- 

dement de toule la cavalerie au maréchal 


| 


&h. Division Legrand, weiter rückwärts, unweit 
des Ueberganges. 

&. Die leichte Reiterei unter Lasalle in dem 
Raume zwischen Asparn und Essling. 

#4, Die Kürassier-Division d'Espagne in er 
Linie hinter der leichten Reiterei. 


IV. Verlauf der Schlacht. 


1) Erzherzog Carl, dessen Heer zwischen Smers- 


dorf und Deutsch-Wagram lagert, beschliesst, 
den bereits übergegangenen Theil der Franzosen 
am Nachmittage anzugreifen, und die weitere 
Verstärkung desselben durch die Zerstörung 
der Brücken zu verhindern. Mittags um 12 Uhr 
bricht dasöstreichische Heervoll Kampfhegierde 
in 5 Colonnen zum Angriffe auf. 

Die erste Colonne unter dem General Hiller 
(19 Bataillone, 22 Schwadronen) (44) rückt 
unmittelbar am Flussufer gegen Stadelau. 

Diezweite Colonne (BB) unter dem Grafen 
Bellegarde (20 Battaillone und 16 Schwadronen) 
geht in der Richtung gegen Hirschstädten vor, 

Die dritte Colonne (CC) unter dem 
Fürsten von Hohenzollern (22 Bataillone, 8 
Schwadronen)wendetsich überSüssenbronn und 
Breitensee gegen Gross-Asparn. 

Die vierte Colonne (DD) (13 Bataillone, 
8 Schwadronen) bewegt sich über Raasdorf 
gegen Essling. 

Die fünfte Colonne (EE) (13 Bataillone, 
16 Schwadronen ) geht über Pysdorf gegen 
Stadt-Enzersdorf vor. Dem Fürsten von Aosen- 
berg ist die Leitung der 4ten und Sten Colonne 
übertragen. 

Die Reserve - Cavalerie unter dem Fürsten 
von Lichtenstein (78 Schwadronen) rückt zwi- 
schender 3ten und 4ten Colonne in der Richtung ' 
des neuen Wirthshauses (FF) vor. 

Die Grenadiere (16 Bataillone) halten als 
allgemeine Reserve zwischen Gerasdorf und 
Süssenbronn (F* F”). 


3) Sobald Napoleon von dem Vorrücken des Erz- 


herzogs Car? die Nachricht erhält, überträgt 
er die Vertheidigung von Gross-Asparn dem 
Marschall Massena; die von Essling dem Mar- 
schall ZLannes; das Kommando der gesammten 


D 
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Bessidres. Vers ce temps-là, les ponts a et 5 
des deux bras principaux de la rivière ont 
déjà été rompus, mais aussitôt après rélablis, 
INapoléon, comptant réunir ce même soir le 
reste de son armée sur la rive gauche, se dé- 
cide à accepter la bataille. 
4) L’avant- garde (GG) de la première co- 
lonne (2 bataillons, 8 escadrons) rencontre 
près de Stadelau les premiers postes français 
(42), les repousse, et continue ensuite sa marche 
vers Gross-Asparn, tandis que 3 bataillons 
s'avancent (Z/Z/), en côtoyant la rive du fleuve, 
pour attaquer la prairie à côté du village. 
Masséna place 6 bataillons dans le village 
même (mm), 3 à droite du village (nn), et 3 
partie à l'issue, partie dans la prairie (00), et 
attend l'attaque des colonnes autrichiennes qui 
s’approchent. 
5) Cependant la première colonne autri- 
chienne (71) se déploie vis-à-vis de l'issue 
occidentale de Gross-Asparn, la seconde (XX) 
vis-à-vis du côté septentrional du village; la 
troisième (ZZ) se développe à gauche de 
la seconde, vers l'espace situé entre Gross- 
Asparn et Essling. On fait avancer les pièces 
(MM), qui ouvrent un feu violent contre 
Gross - Asparn et ses défenseurs. Les avant- 
gardes de la premiere et de la seconde co- 
lonne (NN) attaquent le village, s'en em- 
parent en partie; mais, malgré leurs attaques 
réitérées, elles sont chaque fois repoussées 
par les braves troupes qui le défendent, 
Le combat meurtrier qui s'est engagé autour 
d’Asparn, continue ainsi jusqu'au soir, lorsqu’ 
enfin 8 bataillons de la seconde colonne 
sous les ordres du général #’acquant par- 
viennent (OO) à se rendre maîtres de Gross- 
Asparn. Masséna amène, il est vrai, 6 ba- 
taillons frais de la division Legrand (pp); 
mais, après un combat des plus acharnés, ils 
sont contraints de se borner À occuper les 
dernières maisons qui se trouvent à l'issue 
orientale du village. C'est dans cette position 
que, de part et d'autre, les troupes passent 
sur ce point la nuit sans quitter les armes. 
7) En même temps que la troisième colonne 


6) 


| 
| 
| 
| 
| 
- 
$ 


4) 


5) 


6) 


7) 


Reiterei dem Marschall Bessieres. Um diese 
Zeit sind schon einmal die Brücken a und 5 
über die beiden Hauptarme des Stromes ge- 
sprengt, aber sogleich wieder hergestellt worden. 
Napoleon, darauf rechnend, noch am Abend 
den Rest seiner Armee auf dem linken Ufer 
zu vereinigen, entschliesst sich zur Annahme 
der Schlacht. 

Die Vorhut (GG) der ersten Colonne (2 
Bataillone, 8 Schwadronen) stösst bei Stadelau 
auf die ersten französischen Posten (2), wirft 
sie zurück, und setzt hierauf ihren Marsch gegen 
Gross-Asparn fort, während 3 Bataillone hart 
am Flussufer zum Angriff der Au neben dem 
Dorfe vorgehen (ZH). Massena stellt 6 Ba- 
taillone in dem Dorfe selbst (mm), drei rechts 
desselben (zn) und drei theils am Ausgange, 
theils in der Au (00) auf, und erwartet den 
Angriff der heranrückenden östreichischen Co- 
lonnen. 

Inzwischen marschirt die ersteöstreichische 
Colonne (//) dem westlichen Ausgange von 
Gross-Asparn; die zweite (KA) der Nordseite 
des Dorfes gegenüber auf; die dritte (ZZ) 
entwickelt sich links von der zweiten, gegen 
den Raum zwischen Gross-Asparn und Essling. 
Das Geschütz wird vorgezogen (MM) und er- 
öffnet ein heftiges Feuer gegen Gros$-Asparn 
und seine Vertheidiger. Die Vorhuten der 
ersten und zweiten Colonne (NN) greifen das 
Dorf an, erobern es theilweise, werden jedoch 
trotz der stets wiederholten Angriffe von der 
ausnchmend tapfern Besatzung stets wieder zu- 
rückgeschlagen. 

Der mörderische Kampf um Asparn daueri auf 
solche Weise bis zum Abende fort, bis es endlich 
8 Bataillonen unter dem General Facquant, 
von der 2ien Colonne gelingt (OO), Gross- 
Asparn zu erobern. Zwar führt Massena 6 
frische Bataillone von der Division Zegrand 
(pp)heran; aber nach dem wüthendsten Kampfe 
müssen sich diese mit dem Besitze der leizien 
Häuser am östlichen Ausgange des Dorfes be- 
gnügen. In dieser Stellung bringen die beider- 
scitigen Truppen auf diesem Punkte die Nacht 
unter dem Gewehre zu, 

Gleichzeitig mit dem Aufmarsche der dritten 
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8) 


9) 


10) 


052 


s’est déployée, la cavalerie de réserve est 
arrivée près de la nouvelle auberge, où elle 
se développe (PP) sur deux lignes, et dé- 
tache 4 régiments (QQ) à gauche, pour voler 
au secours de la 4 et de la 5° colonne qui 
sont encore en marche, et qui sont mena- 
cées par un détachement de cavalerie française 
(gg) qui débouche près d’Essling. La 4° co- 
lonne forme des carrés (RR) et repousse toutes 
les attaques de la cavalerie francaise; après quoi 
les deux colonnes continuent leur marche (SS), 
Napoléon prend des-lors le parti de faire 
prendre à la bataille une tournure décisive, 
en portant le grand coup au centre de la ligne 
autrichienne. Toute la cavalerie fera une charge, 
renversera tout ce qu’elle trouvera devant elle, 
et partagera de cette manière l'armée ennemie 
en deux parties. Les 4 brigades de cavalerie 
légère, avec la division de cuirassiers d'Espagne 
(rr), marchent contre l'aile gauche de la 2° 
colonne, contre tout le front de la 3° colonne, 
et contre l'aile droite de la cavalerie de ré- 
serve P' Pf. Cette dernière repousse l'attaque 
dirigée contre elle; la cavalerie de la 2° et de 
la 3° colonne se voit forcée de céder à cette 
charge vigoureuse, et d'abandonner l'infanterie 
à son sort. Celle-ci forme des bataillons 
carrés (FF), et repousse par son feu les at- 
taques de la cavalerie française, qui se retire 
(ss), après avoir éprouvé une grande perte, 
dans sa position primitive. 

Après avoir repoussé cette re ea attaque, 
le prince de Hohenzollern, à la tête de la 
troisième colonne, et le prince de Lichten- 
stein, à la tête de la cavalerie de réserve, 
s'avancent plus pres entre les deux villages, 
sur quoi une canonnade des plus vives s’en- 
gage de nouveau, A 7 heures du soir, une 
brigade de la division de cuirassiers Nan- 
souty (4) arrive sur le champ de bataille, 
et est aussitôt envoyée en avant pour attaquer 
le point où la cavalerie de réserve se joint 
à l'aile gauche de la 3° colonne. Deux régi- 
ments de cavalerie autrichiens prennent celte 
brigade en flanc, et la rejettent sur la ligne 
principale. 

Pendant que ces combats sanglants se livrent 


| 
| 
| 
| 
- 
| 
| 
| 
’ 


8) 


9) 


Colonne ist die Reserve-Cavalerie bei dem 
neuen Wirthshause eingetroffen, wo sie in 2 
Treffen aufmarschirt (PP), und 4 Regimenter 
(OO) links entsendet, um der noch im Marsche 
befindlichen 4ten und 5ten Colonne ku Hülfe 
zu eilen, welche durch eine bei Essling her- 
vorbrechende französische Cavalerie-Abtheilung 
(gg) bedroht wird, Die vierte Colonne for 
mirt Carrés (AR), und weisst alle Angriffe 
der französischen Reiterei zurück, worauf beide 
Colonnen ihre Bewegung (55) weiter fortsetzen. 


Napoleon beschliesst jetzt durch einen Haupt- 
schlag gegen die Mitte der östreichischen Linie 
der Schlacht eine Wendung zu geben. Die 
gesammte Reiterei soll hervorbrechen, alles 
was sie vor sich findet, niederwerfen, und 
dadurch das feindliche Heer in zwei Theile 
spalten. Die vier leichten Cavalerie-Brigaden» 
nebst der Kürassier-Division d'Espagne (rr) 
rücken gegen den linken Flügel der 2ten 
Colonne, die ganze Front der 3ten Colonne, 
und gegen den rechten Flügel der Reserve- 
Reiterei (P P*) vor. Letztere weisst den gegen 
sie gerichteten Angriff zurück; die Reiterei 
der 2ien und 3ien Colonne muss der über- 
legenen Masse weichen, und das Fussvolk sei- 
nem Schicksale überlassen. Dieses bildet Ba- 
taillons-Carr&e's(FF') und weisst durch sein Feuer 
die Angriffe der französischen Reiterei zurück, 
welche sich mit grossem Verluste in ihre an- 
fängliche Stellung zurückzieht (ss). 


Nach Abschlagung dieses gewaltigen Angriffs 
rückt der Fürst von Hohenzollern mit der 
dritten Colonne und Fürst Lichtenstein mit 
der Reserve-Cavalerie näher zwischen beiden 
Dörfern vor, worauf die lebhafteste Canonade 
aufs Neue beginnt. Abends um 7 Uhr trifft 
eine Brigade der Kürassier-Division Nansouty 
(4) auf dem Kampfplatze ein, und wird so- 
gleich zu einem Angriffe auf den Punkt, wo 
sich die Reserve-Cavalerie an den linken 
Flügel der 3ten Colonne anschliesst, vorge- 
sendet. Zwei östreichische Cavalerie-Regimenter 
nehmen diese Brigade in der Flanke und 
werfen sie auf die Hauptlinie zurück. 


10) Während dieser blutigen Kämpfe auf dem 


11) 


12) 


13) 
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À l'aile droite et au centre, la # (XX) et la 
5’ colonne (YY') sont également arrivées vis- 
à-vis d’Essling, et attaquent ce village défendu 
par la division Boudet (ff, uu). Elles réus- 
sissent h y pénétrer sur plusieurs points, mais 
ne peuvent s'y maintenir contre la défense 
valeureuse de Lannes. La nuit vient aussi 
sur ce point mettre fin aux attaques. Les 
troupes passent, de part et d'autre, la nuit sur 
le champ de bataille, 

Pendant la nuit, la 2 brigade de la division 
de cuirassiers Nansouty, la division Carra 
St. Cyr, les gardes, les divisions C/aparède 
et Tharreau, la division Si. Hilaire, la bri- 
gade badoise, et la division Demont, arrivent 
avec le maréchal Davoust sur la rire gauche 
du Danube. Les ponts, quoique plusieurs fois 
endommagés, sont chaque fois promptement 


rétablis. 
(Seconde feuille.) 


Voici quelle est la position des Français dans 

la matinée du 22 mai: 

aa. La division Boudet continue d'occuper 
Essling. 

bb. L'espace à droite jusqu'au Danube est 
couvert par de la cavalerie. 

ce. Division St. Hilaire 
dd. Claparède 
ee. Tharreau 
ff. Toute la cavalerie en 2° ligne. 

g. La division Demont en 3° ligne. 
hh. La division Zegrand dans et derrière 

Gross-Asparn. 

ü. La division Carra St. Cyr en réserve 
derrière la division Legrand. 

Ak. La division Moätor, plus en arrière, 
ayant considérablement souffert dans la 
journée précédente. 

U. Les gardes servent de réserve générale. 
L’archidue occupe encore (44) sa -position 
de la veille; il n’y a que les grenadiers que 
l'on fasse avancer (BB) vers Breitenlec. Dé- 
cidé à continuer l'attaque, il ne change rien 
à ses dispositions générales. A la pointe du 
jour, le combat se renouvelle dans Asparn 
avec une nouvelle fureur. Masséna fait avancer 


dans l'enpace qui se trouve 
entre Asparn et Essling, 


| 
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11) 
42) 


13) 


rechten Flügel und der Mitte, sind auch die 
Atc (XX), und 5te Colonne (YY) Essling 
gegenüber angelangt, und greifen dieses von 
der Division Boudet (ff,uu) vertheidigte Dorf 
an. Es gelingt ihnen, an manchen Stellen 
in dasselbe einzudringen, allein gegen Lannes 
tapfere Vertheidigung vermögen sie sich nicht 
darin zu behaupten. Die Nacht macht den 
Angriffen auch hier ein Ende. Die gegen- 
seitigen Truppen lagern auf dem Schlachtfelde. 
In der Nacht treffen die ?2te Brigade der 
Kürassier-Division Nansouty, die Division 
Carra St. Cyr, die Garden, die Divisionen 
Claparède und Tharreau, die Division St. 
Hilaire, die badische Brigade, und die Division 
Demont nebst dem Marschall Davoust auf dem 
linken Donauufer ein. Die Brücken, obwohl 
mehrmals beschädigt, werden jedesmal schnell 
wieder hergestellt. 


(Zweites Blatt.) 


Die Aufstellung der Franzosen am Morgen des 

22ien Mai ist folgende: 

aa. Die Division Boudet hat immer noch 
Essling besetzt. 

55. Den Raum rechts bis zur Donau deckt 

etwas Reiterei. 

Division St. Hilaire 

dd, Division Claparède 

ee. Division Tharreau 

JS. Sämmiliche Reiterei im 2ien Treffen. 

gg. Division Demont im 3ten Treffen. 

hh. Division Legrand in und hinter Gross- 

Asparn. 

Division Carra St. Cyr als Reserve hinter 

derselben. 

#4. Division Molitor, noch weiter zurück, da 
sie am gestrigen Tage bedeutend gelitten 
hat. 

U. Die Garden als allgemeine Reserve. 

Der Erzherzog hat seine Stellung vom gestrigen 

Tage noch inne (44); nur die Grenadiere 

werden nach Breitenlee vorgezogen (BB). 

Entschlossen , den Angriff fortzusetzen, ändert 

er nichts an seiner allgemeinen Disposition. 

Mit Tagesanbruch entbrennt das Gefecht in 

Asparn mit neuer Heftigkeit. Massena zieht 
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cc. 
in dem Zwischenraum von 
Asparı und Essling. 


LA 


14) 


15) 
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la division Carra St. Cyr (mm), et le met en 
possession de tout le village. 


Gross-Asparn, pris par le régiment Klebek (CC), 
est reperdu, puis encore repris (DD) par le 
régiment Benjowsky. Le combat non inter- 
rompu autour du village est entretenu et con- 
tinué d’un côté par les divisions Legrand et 
Carra St. Cyr, de l'autre par les régiments de la 
1" et de la ? colonne (EE) Du côté de 
la prairie, à l'extrême droite, les Autrichiens 
(FF) poussent également si vigoureusement 
en avant, qu'on se voit obligé d'y envoyer 
(NN) les restes de la division Molitor, 


Vers midi, les Autrichiens sont en possession 
du village de Gross-Asparn, à la réserve de 
l'issue orientale. La 7° colonne fait alors une 
conversion à gauche (GG), et appuie de cette 
manière son aile droite au village, et contribue 
par son feu d’enfilade à forcer toutes les troupes 
ennemies qui se trouvent en avant de la ligne 
d'Essling et d’Asparn, à se replier sur la pre- 
mière ligne. 


16) Le prince de Rosenberg s'est avancé également 


17) 


(ZT) de grand matin avec la 4° et la 8" co- 
lonne pour attaquer Essling. La cavalerie 
française postée sur ce point se jette, il est 
vrai, à sa rencontre (00); mais l'infanterie 
tutrichienne forme des carrés (AK), repousse 
les attaques de l'ennemi, et continue de mar- 
cher en avant, La plus grande partie du vil- 
lage d’Essling est emportée par les Autrichiens; 
mais le maréchal Zannes fait approcher (pp) 
une partie de la division $4 Hilaire, et les 
Autrichiens sont de rechef délogés d’Essling. 


Napoléon prépare de nouveau un coup décisif 
contre le centre des Autrichiens. Les divisions 
St. Hilaire, Tharreau et Claparede, avec toute 
la cavalerie, sont destinées à l'exécuter sous 
les ordres de Zannes. L'infanterie s'avance, 
par échelons en colonnes de régiments (rr), 
de l'aile droite entre Asparn et Essling. La 
cavalerie suit ce mouvement. Le choc est 
principalement dirigé contre l'aile gauche 
de la 3° colonne. Le prince de Lichtenstein 


die Division Carra St. Cyr(mm) hervor, und 
selzt sich in den Besitz des ganzen Dorfes. 


14) Gross-Asparn, vom Regiment Klebek (GC) 


15) 
| 16) 


| 
| 17) 
Ä 
i 
; 


genommen, wird wieder verloren, hierauf von 
dem Regiment Benjowski abermals erobert 
(DD). Der fortwährende Kampf um das Dorf 
wird einerseits durch die Divisionen Legrand 
und Carra St. Cyr, anderseits durch die Re- 
gimenter der {ten und 2ten Colonne (EE) 
genährt und fortgesetzt. Gegen die Au, auf 
dem äussersten rechten Flügel dringen die 
Oestreicher (FF) gleichfalls so lebhaft vor, 
dass die Reste der Division Molitor dorthin 
gesendet werden müssen (NN). 


Um die Mittagszeit sind die Ocstreicher im 
Besitre des Dorfes Gross-Asparn mit Ausnahme 
der östlichen Ausgänge. Die 2e Colonne volk 
sicht jetzt eine Linksschwenkung (GG), wo- 
durch sie den rechten Flügel an das Dorf 
lehnt, und durch ihr enfilirendes Feuer dazu 
beiträgt, alle vorwärts der Linie von Essling 
und Asparn stehenden feindlichen Truppen 
zum Rückzuge in die erste Linie zu nôthigen, 


Fürst Rosenberg ist in aller Frühe gleichfalls 
mit der 4ten und 5ten Colonne zum Angriffe 
von Essling herangerückt (//). Zwar wirft 
sich ihm die hier aufgestellte französische 
Reiterei entgegen (00); allein das östreichische 
Fussvolk bildet Bataillons - Carrées (XX), 
weisst die feindlichen Angriffe zurück, und 
setzt hierauf seinen Marsch fort. Der grössere 
Theil des Dorfes Essling wird von den Oest 
reichern erobert; allein Marschall Zannes 
zieht einen Theil der Division SA Hilaire 
herbei (pp), worauf die Ocstreicher wieder 
aus Essling veririeben werden. 


Napoleon bereitet jetzt abermals einen ent- 
scheidenden Schlag gegen das Centrum der 
Oestreicher vor. Die Divisionen S£. Hilaire, 
Tharreau und Claparède nebst der ganzen 
Reiterei werden unter Lannes hiezu bestimmt- 
Die Infanterie rückt in Regiments-Colonnen 
(rr) staffelweise vom rechten Flügel zwischen 
Asparn und Essling vor. Die Reiterei folgt 
dieser Bewegung. Der Stoss gilt hauptsächlich 
dem linken Flügel der 3ten Colonne, Fürst 


18) 


19) 
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renforce l’aile droite de sa cavalerio derrière 
cette colonne, 

Lannes commence l’attague par une canonnade 
de peu de durée, mais trés vive, dirigée des 
batteries qu’il a à sa disposition (ss). Après cela 
il pousse sa cavalerie (2) sur l'aile gauche du 
prince de Hohenzollern, qui forme des carrés, 
et qui ne se laisse point ébranler. Vient en- 
suite le choc de l'infanterie française, qui con- 
traint l'aile gauche de Hohenzollern à se 
replier un peu sur l'aile droite (NN). Mais 
Varchiduc, qui, dans le plus fort de la mêlée, 
donne un exemple éclatant de bravoure et de 
persévérance, parvient par ses efforts à rétablir 
l'ordre au milieu de cette crise; il remplit 
l'espace vide par 3 bataillons (OO), qui sont 
assaillis impétueusement, mais sans succès, 
par 4 régiments de cavalerie français, suivis 
(UT) d'infanterie et de canons. 


Après que ce danger est écarté, les grenadiers 
qu'on a fait venir de Breitenlee (BB) arrivent 
(PP) sur le champ de bataille. Napoleon, 
qui, dans ce moment (d’après les données 
des auteurs français) est informé de la rupture 
totale des ponts donne ordre au maréchal Zannes 
de ne pas faire d’autres attaques; il est décidé 
à ne continuer la bataille que sur la défensive 
jusqu’à la nuit. 


20) L'archiduc Charles détache les 8 bataillons de 


la première ligne (PP) contre la ligne fran- 
çæise, à l'endroit où elle se joint au village 
d’Essling. Mais dès que Napoleon a remarqué 
les dispositions d’attaque de larchiduc, il 
accourt en personne sur le point menacé, et 
y dirige toutes les pièces disponibles (w), qui, 
per leur feu croisé, arrêtent les grenadiers 
autrichiens dans leur marche. 


21) En même temps que l'attaque des grenadiers 


a lieu, le prince de Rosenberg, qui jusque- 
là s'est borné à une canonnade, fait en 2 co- 
lonnes (RAR) une nouvelle tentative sur Ess- 
ling. Ces colonnes parviennent à pénétrer dans 
le village; mais, après un combat acharné, 
alles en sont repoussées; après quoi le prince 


m 


18) 


19) 


20) 


94) 


Lichtenstein verstärkt den rechten Flügel seiner 
Reiterei hinter dieser Colonne, 

Lannes eröffnet den Angriff mit einer kurzen 
überaus hefligen Canonade aus den ihm zu 
Gebot stehenden Batterien (ss). Sofort wirft 
er seine Reiterei (/t) auf den linken Flügel 
des Fürsten von Hohenzollern, der jedoch 
Carrées formirt, und nicht zu erschültern ist. 
Jetzt erfolgt der Stoss der französischen In- 
fanterie und bringt den linken Flügel Hohen- 
zollerns etwas zum Weichen gegen den rechten 
Flügel (NN). Allein den Anstrengungen des 
Erzherzogs, der hier im dichtesten Kampfge- 
wühle ein glänzendes Beispiel von Tapfer- 
keit und Ausdauer giebt, gelingt es, in dieser 
Crisis die Ordnung wieder herzustellen, er 
füllt die entstandene Lücke mit 3 Bataillons- 
Massen (OO),welche zwar rasch, aber ver- 
geblich von 4 fränzösischen Cavalerie-Regi- 
mentern, denen Infanterie und Geschütz folgt 
(UT), angefallen werden, 

Nach Abwendung dieser drohenden Gefahr 
treffen die von Breitenlee (BB) herbeigerufe- 
nen Grenadiere auf dem Kampfplatze ein (PP). 
Napoleon, in diesem Augenblicke (nach den 
Angaben französischer Autoren) von der gänz- 
lichen Zerstörung der Brücken benachrichtigt, 
befiehlt dem Marschall Lannes, von weitern 
Angriffen abzustehen, und beschliesst, die 
Schlacht blos defensiv bis zur Nacht fortzusetzen, 
Erzherzog Carl wendet die 8 Grenadier - Ba- 
taillone des ersten Treffens (PP) gegen die 
französische Linie, wo sich diese an das Dorf 
Essling anschliesst. Napoleon hat jedoch nicht 
sobald des Erzherzogs Anstalten zum Angriffe 
bemerkt, als er selbst nach dem bedrohten 
Punkte eilt, und alles verwendbare Geschütz (vw) 
dahin dirigirt, durch dessen Kreutzfeuer die 
östreichischen Grenadiere zum Stehen gezwun- 
gen werden. 

Gleichzeitig mit dem Angriffe der Grenadiere 
macht Fürst Rosenberg, der sich bisher auf 
eine Canonade beschränkt hat, in 2 Colonnen 
(RR), einen neuen Versuch auf Essling. Diese 
Colonnen dringen zwar in das Dorf ein, werden 
jedoch nach einem lebhaften Kampfe wieder 
daraus vertrieben, worauf Fürst Rosenberg 
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de Rosenberg se retire (SS) vers Enzersdorf, 
d’où il entretient une vive canonnade contre 
les masses françaises. 

Une demi-heure plus tard, l’archiduc fait faire 
par une parlie des grenadiers une nouvelle 
attaque (FF) contre le côté septentrional d’Ess- 
ling. Ils pénètrent, il est vrai, dans le village, 
mais ils ne peuvent s’y maintenir. Cette ten- 
tative est répélée plusieurs fois, mais toujours 
sans succès; enfin l'archiduc retire (FF ) les 
grenadiers, et ne permet plus un nouvel assaut, 
qu'ils s'offrent volontairement à livrer. 


22) 


23) 


éprouver des pertes considérables à l’armée 
française concentrée dans un espace resserré. 
Depuis 1 heure de l’après-midi il n’y a plus 
d'attaque générale; du côté des Francais, le 
combat n’est plus entretenu que par une ligne 
de tirailleurs. A 4 heures de l'après-dinée 
le maréchal Zannes est blessé à mort par un 
boulet de canon. L'armée française commence 
dans la nuit sa retraite vers l'ile de Lobau 
(xx), où le maréchal Masséna prend le 
commandement en chef, tandis que, dans la 
nuit même, Napoléon repasse à la rive droite 
du Danube, Le 25 mai les ponts sont rétablis, 
et toute l’armée française, à la réserve du corps 
de Masséna, se retire derrière le Danube. 


V. Résultat de la bataille. 


Les rapports autrichiens font monter leur perte 
en morts et blessés à 780 officiers et 19856 hommes, 
et à 900 prisonniers. — Sur le champ de bataille 
se trouvèrent 7000 français morts et 6000 blessés. 2300 
prisonniers tombent au pouvoir des Autrichiens. — 
D'après des données sûres, les Francais ramènent 
27000 blessés sur la rive droite du Danube; de 
manière que leur perle totale s'éléverait à 42300 
hommes. 


L’artillerie autrichienne s'approche (UU) sur É 
tous les points autant que possible, et fait 
5 


Le général Pelet dit que l'armée française fait 
monter sa perle à 2000 hommes tués et à 4000 
blessés ; mais qu’il est vraisemblable que, de part 
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gegen Enzersdorf zurückweicht (55), und von 
hier aus ein lebhaftes Geschützfeuer gegen 
. die französischen Massen unterhält. " 

22) Eine halbe Stunde später lässt der Erzherzog 
durch einen Theil der Grenadiere einen neuen 
Sturm (FF) gegen die nördliche Front von 
Essling ausführen, Diese dringen zwar in das 
Dorf ein, vermögen sich jedoch nicht zu be- 
haupten. Mchrere male wird dieser Versuch 
wiederholt, jedoch stets vergeblich, worauf 
endlich der Erzherzog die Grenadiere zurück- 
zieht (FF), und den neuen Sturmangriff, zu 
welchem sie sich freiwillig erbieten, nicht 
mehr gestattet. 

23) Aufallen Punkten rückt nunmehr die östreichi- 
sche Artillerie so nahe als möglich heran (UV), 
und bringt der in engem Raume conzentrirten 
französischen Armee grossen Verlust bei, Von 
Nachmittag 1 Uhr an findet kein allgemeiner 
Angriff mehr statt. Von Seiten der Franzosen 
wird das Gefecht nurnoch durch eine Tirailleur- 
Linie unterhalten. Nachmittags 4 Uhr wird 
Marschall Zannes durch eine Kanonenkugel 
tödtlich verwundet. In der Nacht beginnt die 
französische Armee ihren Rückzug nach der 
Lobau (xx), wo Marschall Massena den 
Oberbefehl übernimmt, während Napoleon 
noch in der Nacht auf das rechte Donauufer 
zurückkehrt. Am 25ten Mai sind die Brücken 
wieder hergestellt, und das ganze französische 
Heer, mit Ausnahme von Massenas Corps, 
weicht hinter die Donau zurück. 


V, Resultat der Schlacht. 


Oestreichische Berichte geben den erlittenen 
Verlust an Todten und Verwundeten zu 780 Ofh- 
zieren und 19856 Mann, und 900 Gefangenen an. 
Aufdem Schlachtfelde werden 7000 französische Todte 
u. 6000 Verwundete gefunden. 2300 Gefangene fallen 
in die Hände der Oestreicher. — Nach verbürgten 
Nachrichten brachten die Franzosen 27000 Ver- 
wundete auf das rechte Donauufer, so dass dem- 
nach ihr Gesammtverlust 42300 Mann beitragen 
würde, 

General Pelet sagt: „die französische Armee 
gebe 2000 Todte und 4000 Verwundete an; es sey 
aber wahrscheinlich, dass jeder Theil, wie ge- 
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et d'autre, on. ait, comme de coutume, diminué la 
perte. 

Laborde est plus juste; il fait monter la perte 
des Français à 20000 hommes tués et blessés. 

Les français regardent la bataille de Gross- 
Asparn comme une bataille non décidée. — La 
bataille peut être considérée comme gagnée par 
les Autrichiens, en ce que l’archiduc a'atteint son 
but, d'attaquer et de battre l'ennemi avant qu'il ait 
pu déployer ses forces supérieures. 





Baranxe pe Russ, 


livree le 14 juin 1809 entre les Francais et les 
Italiens sous les ordres du vice-roi Eugene, 
et les Autrichiens commandes par l’archiduc 
Jean. 


I. Force numerique des armees. 
A. FRANÇAIS: 


Division Serras, 15 batailons 
—  Durutte, 8 — 
—  Severoli, 12 — : 
—  Pacthod, 12 — 
Gardes royales 6 — ë 
Badois T — 
Division de cavalerie légère Montbrun 5 reg. 
_— — — — Sahuc 3 — 
—  — dragons Grouchy 3 — 
-  _— — Pully 3 — 
60bataillons, 14 régiments de 
cavalerie. 
B. Aurnıcnıuns. 
8° corps, 22 bat. 16 esc. {18000 RARE 


9 30 — 28 
Insurreclion hongroise sous les 
ordres de l’archiduc Pa/atin 18000 


36000 hommes. 
dont environ 9000 hommes de cavalerie. 





wöhnlich, seine Verluste verringert habe.” Zaborde 
ist billiger; er giebt französischer Seits 20000 Todte 
und Verwundete zu. 

Die Franzosen betrachten die Schlacht bei Gross- 
Asparn als eine unenfschiedene. — Insofern als der 
Zweck des Erzherzogs: den Feind eher anzugreifen, 
und zu schlagen, als er seine überlegenen Streitkräfte 
entwickeln konnte, erreicht war, darf die Schlacht 
als von den Oestreichern gewonnen betrachtet 
werden. 





Schlacht bei Raab, 


geliefert den 14ten Juni 1809 von den Fran- 
zosen und Italienern unter dem Vizekönig 
Eugen, und den Oestreichern unter dem 
Erzherzoge Johann 





L Stärke der Heere. 


A. Franzosen. 


Division Serras, 15 Bataillone 

— Durtte, 8 — 

—  Severoli, 12  — 

—  Pacthod, 12 — 3 
Königliche Garden, 6 _ 5 
Badener, 1 — 

Leichte Reiter-Division Montbrun 5 Reg. F 
— — —  Sahuc 3 — 
Dragoner-Division Grouchy 3 — 
— — Pully 3 — 


Zusammen 60 Bat., 14 Caval.-Reg. 


B. Oestreicher. 


8tes Corps, 22 Bat., 16 Schwadr.  |49999 Mann. 


Mes — 30 — 3 
Ungrische Insurrection unter dem 
Erzherzog Palatinus, 18000 — 
36000 Mann. 


Darunter gegen 9000 Mann Reiterei. 
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IL. Position des armées avant la bataille. 


Dans les premiers jours de juin, l'armée italienne 
sous les ordres du vice-roi Eugene, s’est réunie 
près de Neustadt avec la grande armée française. 
Napoléon prend la résolution d'empêcher, par 
une entreprise contre la Hongrie, l'insurrection de 
s'y organiser; il veut en même temps s'opposer 
à la jonction de l'archiduc Jean avec la grande 
armée autrichienne commandée par l’archiduc 
Charles. C'est l'armée du vice-roi qu'il destine 
à cette opération; il la renforce de la division de 
cavalerie légère Montbrun et de quelques autres 
détachements, Eugene part de Neustadt le 5 juin, 
et se dirige, par Oedenbourg, Guns et Steinanı- 
anger, sur Sarvar. L’archiduc Jean accourt de 
Furstenfeld sur la rive gauche de la Raab, et fait, 
non loin de Raab, sa jonction avec les troupes de 
Pinsurrection hongroise, qu'a amenées l'archiduc 
Palatin. Il est décidé à accepter une bataille dans 
la position de Raab. Un. camp retranché (44) 
couvre l'aile droite de la position qu’il a choisie. 


II. Position des Autrichiens, 


BB. Aile droite sous les ordres du général Fri- 
mont, 22 escadrons. 

CC. Batterie de cavalerie, qui enfile le pont de 
pierre du ruisscau de Pancha. 

DD. Corps du général Jellachich. 

EE. Corps du général Colloredo. 

Kys-Meyer est retranché, et occupé par 8 
compagnies sous les ordres du lieutenant- 
colonel Hummes. 

FF, Réserve, 11 bataillons, sur les hauteurs de 
Szabatteghy. 

GG. 6 escadrons sous les ordres du général Mesko, 
pour couvrir le camp retranché. 

HI. Le reste de la cavalerie sous les ordres du 
général Meszery à l'aile gauche, 


IV. Cours de la bataille. 


4) Le 14 juin, anniversaire de la bataille de Ma- 
rengo, Eugène se rend, à 4 beures du matin, 
sur les hauteurs de Czanak, et observe la po- 
sition de l'ennemi; après quoi il dispose de 
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IL Lage der Heere vor der Schlacht. 


In den ersten Tagen des Iuni hat sich die 
italienische Armee unter dem Vizekönig Eugen 
bei Neustadt mit dem grossen französischen Heere 
vereinigt. Napoleon beschliesst, durch eine Unter- 
nehmung gegen Ungern die weitere Organisation 
der dorligen Insurrection zu verhindern und zu- 
gleich die Vereinigung des Erzherzogs Johann 
mit dem östreichischen Hauptheere unter dem Erz- 
herzoge Carl zu hintertreiben. Zu dieser Operation 
bestimmt er die Armee des Vizekönigs, welche 
durch die leichte Reiter-Division Montbrun und 
einige andere Truppenabtheilungen verstärkt wird. 
Eugen bricht am Sten Juni von Neustadt auf, 
und rückt über Oedenburg, Güns und Steinam- 
anger nach Sarvar. — Erzherzog Johann eilt von 
Fürstenfeld auf dem linken Ufer der Raab hinab, 
und vereinigt sich unweit Raab mit den Truppen 
der ungrischen Insurrection, welche der Erzherzog 
Palatinus hierhergeführt hat. Er beschliesst in der 
Stellung bei Raab eine Schlacht anzunehmen. Ein 
verschanztes Lager (44) deckt den rechten Flügel 
der von ihm gewählten Stellung. 


II. Aufstellung der Oestreicher. 


Rechter Flügel unter dem General Frimont, 
22 Schwadronen. 

Cavalerie - Batterie, welche die steinerne 
Brücke über den Pancha-Bach bestreicht. 
Corps des Generals Jellachich. 

Corps des Generals Colloredo. 

Kys-Meyer ist mit 8 Compagnien unter dem 
Obristlieutenant Hummes besetzt und ver 
schanzt. 

Reserve, 11 Bataillone, auf den Höhen von 
Szabatteghy. 

6 Schwadronen unter dem General Mesko 
zur Deckung des verschanzten Lagers. 

Rest der Reiterei unter dem General Mes- 
zery auf dem linken Flügel. 


IV. Verlauf der Schlacht. 


1) Am f4ten Juni, dem Jahrestage der Schlacht 
bei Marengo, Morgens um 4 Uhr begiebt sich 
Eugen auf die Höhen von Cranak und be- 
obachtet die feindliche Stellung, worauf er 
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la manière suivante pour l'attaque son armée 
(aa) qui se trouve en marche : à 40 heures 
du matin, la division Montbrun ( bb) reçoit 
l'ordre de rejeter au-delà du ruisseau de Pancha 
les troupes avancées de l'ennemi, et de masquer 
le déploiement de l'infanterie. 


2) La division Serras (cc) forme deux colonnes 


3) 


4 
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pour attaquer Kys-Meyer. La division Durutte 
(dd), formée également en deux colonnes, est 
dirigée contre le centre de l’ennemi entre Kys- 
Meyer et Szabatteghy. La division Severoli se 
forme (ee) en 2 colonnes à gauche de Durutte, 
pour attaquer le côté nord-ouest du village de 
Szabatteghy. La division Pacthod(ff) est en 
réserve derrière celte division. La division de 
dragons Grouchy (gg) est détachée vers l'aile 
droite pour renforcer Montbrun. La division 
de chasseurs Sahuc (Ah) est postée à gauche 
de la division Severoli, et se joint à gauche 
aux Badois (ii), qui sont chargés d'observer le 
camp de Raab. La division de dragons Pully 
(44) prend position sur la droite derrière la 
division Sahuc. La garde royale forme (2) 
en 3° ligne la réserve générale. 


Le général Zamargue, qui se trouve encore 
près de Papa avec sa division, reçoit l’ordre 
d'accélérer sa marche. Dès que les divisions 
Severoli, Durutte et Serras sont formées, le 
général Montbrun s'avance (mm) sur l'aile 
droite, et dans ce mouvement il a beaucoup 
à souffrir du canon autrichien. Les troupes 
légères autrichiennes (ZZ) postées devant Kys- 
Meyer, sont attaquées vivement par la division 
Serras (nn). La division Durutte seconde cette 
attaque (0, p), tandis que la 1“ brigade de la 
division Severoli (gg) s'avance contre le village 
de Szabatteghy. 

L’avant- -garde autrichienne (ZZ), favorisée par 
un ferrain très coupé, oppose sur ce point la 
plus énergique résistance, vigoureusement se- 
condée par ses batteries (XX). Non seulement 
la division Severoli est arrêtée dans sa marche, 
mais même 3 bataillons autrichiens(ZZ)prennent 
l'offensive, et forcent une parlie de la division 
Durutte à reculer. Deux bataillons français 
(rr), qu'on a fait venir de la réserve, et la 2 
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sein im Marsche befindliches Heer (aa) auf 
folgende Weise zum Angriffe disponirt: Um 
40 Uhr Vormittags erhält die Division Mont 
brun (bb) Befehl, die feindlichen Vortruppen 
hinter den Pancha-Bach zurückzudrängen und 
die Entwicklung der Infanterie zu maskiren. 
) Die Division Serras (cc) bildet zwei Colonnen 
zum Angriffe auf Kys-Meyer. Die Division 
Durutte (dd), gleichfalls in zwei Colonnen for- 
mirt, wird gegen die feindliche Mitte zwischen 
Kys-Meyer und Szabatteghy dirigirt. DieDivision 
Severoli formirt sich (ee) links von Durutte 
in zwei Colonnen zum Angriffe der nordwest- 
lichen Spitze des Dorfes Szabatteghy. Die Di. 
vision Pacthod (f) steht hinter dieser Division 
in Reserve. Die Dragoner-Division Grouchy 
(gg) wird zu Montbrun's Verstärkung nach 
dem rechten Flügel gesendet. Die Jäger-Di- 
vision Sahuc (hh) steht links von der Division 
Severoli und schliesst sich links an die Badner 
(&) an, welche das Lager bei Raab zu beobachten 
befehligt sind. Die Dragoner-Division Pully 
(44) nimmt rechts rückwärts von der Division 
Sahue Stellung. Die königliche Garde bildet 
Pr in 3ter Linie die allgemeine Reserve. 

) General Zamarque, der noch mit seiner Di- 
vision bei Papa steht, erhält Befehl, seinen 
Marsch zu beschleunigen. Sobald die Divisionen 
Severoli, Durutte und Serras formirt sind, 
rückt General Montbrun auf dem rechten 
Flügel vor (mm), wobei er viel durch das 
Geschützfeuer der Oestreicher leidet. Die vor 
Kys-Meyer aufgestellten östreichischen leichten 
Truppen (//) werden von der Division Serras 
(rn) lebhaft angegriffen. Die Division Durutte 
unterstützt diesen Angriff (0, p), während die 
te Brigade der Division Severoli (gg) gegen 
das Dorf Szabatieghy vordringt. 

) Die östreichischen Vortruppen (/7), begünstigt 
durch ein sehr coupirtes Terrain, leisten hier 
den hartnäckigsten Widerstand, worin sie durch 
ihre Batterien (XX) kräftig unterstützt werden. 
Die Division Severoli wird nicht nur in ihrem 
Marsche aufgehalten, sondern 3 östreichische 
Bataillone (ZLL) gehen zum Angriffe über 
und bringen einen Theil der Division Durutte 
zum Weichen. Zwei französische Bataillone 


115 


brigade (ss) de la division Severoli rétablissent 
toutefois le combat, et rejettent de ce côté les 
Autrichiens dans le village. 


5) Cependant la division Serras parvient aussi, 


6) 


7) 


8) 


après des attaques réitérées, à repousser les 
froupes autrichiennes postées devant Kys- 
Meyer. Après cela les généraux Montbrun 
ét Grouchy s'avancent pour attaquer (#) la 
cavalerie hongroise réunie à l'aile gauche. 
D'abord le général Meszery dépasse la cavalerie 
française à son aile gauche (MM); mais une 
âttaqué impétueuse le sépare de son infanterie, 
etl’oblige à se poster (M’M’) plus en arriére. 


Le brave licutenant-colonel Hurnmes continue 
à se maintenir dans Kys-Meyer, devenu le 
point d'appui de l'aile gauche de l'infanterie 
autrichienne. Il repousse deux attaques de la 
division Serras (uu, vv), qui perd 36 officiers 
et 700 hommes. Ce n'est qu'à la troisième 
attaque que la division Serres parvient à em- 
porter Kys-Meyer d'assaut; et les Français 
franchissent aussi (w#w/), à l'aile gauche, le 
ruisseau de Pancha, et se dirigent vers les 
hauteurs les plus proches. 

Les Autrichiens se retirent dans la position 
de Szabalteghy, qu'ils occupent avec toute leur 
artillerie (NN). Deux colonnes autrichiennes 
marchent la baionnelte en avant contre les 
divisions Durutte et Severoli, au moment où 
elles passent le ruisseau et s'avancent contre 
la position de Szabatteghy, et les forcent à re- 
culer. Il n’y a que deux bataillons italiens 
qui se maintiennent près de la dernière mai- 
son du village. 

Pour arrêter le désordre qui s'accroît de plus 
en plus parmi les divisions Durufte et Severoli 
le Vice-roi fait venir la division de réserve 
Pacthod (xx), rallie lui-même la division 
Severoli qui rétrograde, et à la tête de cette 
division, suivie de Pacthod, il s'avance de 
nouveau avec Durutte contre Szabatteghy. 
l'aile droite, la division Serras suit ce mou- 
vement; les Autrichiens, après une résistance 
opiniätre de 4 heures, sont enfin délogés de 
leur position avantageuse. 


| 
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(rr), von der Reserve herbeigezogen, und die 
2te Brigade (ss) der Division Severoli stellen je- 
doch hier das Gefecht wieder her, und werfen die 
Oestreicher auf dieser Seite in das Dorf zurück. 
) Unterdessen gelingt es auch der Division Serras 
nach wiederholten Angriffen, die vor Kys-Meyer 
aufgestellten östreiehischen Truppen zurückzu- 
werfen. Sofort rücken die Generale Montbrun 
u. Grouchy zum Angriffe (4) der auf dem linken 
Flügelvereinten ungrischen Reitereian. General 
Meszery überragt anfangs die französische Rei- 
terei auf seinem linken Flügel (MM); allein 
ein lebhafter Angriff trennt ihn von seiner 
Infanterie, und nöthigt ihn, sich weiter rück- 
wärts aufzustellen (M4* M”). 

) In Kys-Meyer, das jetzt zum Stützpunkte des 
linken Flügels des östreichischen Fussvolks ge- 
worden ist, behauptet sich der tapfere Obrist- 
Lieutenant Hummes noch immer. Zwei Angriffe 
der Division Serras (uw, w) werden mit einem 
Verluste von 36 Offizieren und 700 Mann von 
ihm zurückgewiesen. Erst beim dritten Angriffe 
gelingt es der Division Serras, Kys-Meyer 
mit stürmender Hand zu nehmen, während die 
Franzosen auch (v v’) auf dem linken Flügel 
den Pancha-Bach überschreiten und nach den 
nächsten Höhen vordringen. 

) Die Oestreicher ziehen sich jetzt in die Stellung 
vonSzabatteghyzurück, die sie mit ihrem sämmt- 
lichem Geschütze (NN) besetzten. Den Divisio- 
nen Durutte und Severoli, welche den Bach über- 
schreiten, und gegen dieStellung von Szabatteghy 
anrücken, stürzen sich 2 östreichische Colonnen 
mit gefälltem Bajonnete entgegen und bringen 
sie zum Weichen. Nur? italienische Bataillone be- 
haupten sich an dem äusserstenHause des Dorfes. 
Der wachsenden Unordnung unter den Divisio- 
nen Durutte und Severo# Einhalt zu thun, 
zieht der Vize-König die Reserve-Division 
Pacthod (xx) heran, sammelt in Person die 
weichende Division Severoli und dringt mit 
dieser, welcher Pacthod folgt, und mit Durutte 
aufs Neue gegen Szabalteghy vor. Auf dem 
rechten Flügel folgt die Division Serras dieser 
Bewegung; die Oestreicher werden nach einer 
vierstündigen hartnäckigen Gegenwehr endlich 
aus ihrer vortheilhaften Stellung vertrieben. 
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9) Les troupes autrichiennes du centre et de l'aile 
gauche prennent position près de (RR) sur 
la route de Komorn ; une partie de l’aile droite 
se retire (PP) à Raab. Les Francais s’avan- 
cent par la position conquise, et se postent 
près de (gg). Montbrun charge (zz) de re- 
chef avec succès la cavalerie autrichienne de 
l'aile gauche (OO), et par-là il oblige aussi 
l'infanterie à se retirer vers les marais du 
Danube. La nuit qui survient interrompt le 
combat, et empêche de poursuivre les fuyards. 


V. Résultat de la bataille. 


La perte des Autrichiens monte à 4000 morts et 
blessés, et à 2500 prisonniers; ils perdent en outre 
2 drapeaux et 2 canons. Les Français font monter 
leur propre perte à 600 tués et 2300 blessés 
(nombre beaucoup trop faible). 

La première suite de la victoire de Raab est 
l'évacuation de toute la rive droite du Danube par 
les Autrichiens. 





BATAILLE DE SALAMANQUE, 


livrée le 22 juillet 1812 entre l'armée anglo- 
portugaise sous les ordres de lord Welling- 
ton, et les Français commandés par le 
maréchal Marmont. 





I. Force numérique des armées, 


A. ANGLAIS er Ponrucais. 


bat. comp. balt. esc. 
1” division d'infanterie, lieutenant- 


général Paget 8 2 1 — 
T div. d'infanterie, général Pachen- 

ham 13 3 1 — 
4 division d'infanterie, lieutenant- 

général Cole 10 2 1 — 
5’ division d'infanterie, lieutenant- 

général Leith 13 2 4 — 
6' division d'infanterie, lieutenant- 

général Clinton 41 1 1 — 


9) Die üstreichischen Truppen der Mitte und des 
linken Flügels nehmen bei (AR) auf der Strasse 
nach Komorn Stellung; ein Theil des rechten 
Flügels weicht nach Raab zurück (PP). Die 
Franzosen rücken über die genommene Stellung 
vor, und stellen sich bei (gg) auf. Montdrun 
greift (zz) die östreichische Reiterei des linken 
Flügels (OO) abermals mit Erfolg an, und 
nôüthigt dadurch auch die Infanterie, sich gegen 
die Sümpfe der Donau zurückzuziehen. Die 
einbrechende Nacht macht dem Kampfe und 
der Verfolgung ein Ende. 


V. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Oestreicher beträgt 4000 Todte 
und Verwundete und 2500 Gefangene, ferner 2 
Fahnen und 2 Kanonen. Den eigenen Verlust 
geben die Franzosen (wohl viel zu gering) zu 600 
Todten und 2300 Verwundeten an, 

Die nächste Folge des Sieges bei Raab ist die 
Räumung des ganzen rechten Donau-Ufers durch 
die Oestreicher. 





Schlacht bei Salamanca , 


geliefert den 22ten Juli 1812 von dem eng- 
lisch - portugiesischem Heere unter Lord 
Wellington und den Franzosen unter dem 
Marschall Marmont. 





1. Stärke der Heere, 
A. Engländer und Portugiesen. 


Bat Comp.Batt.Sch, 

lie Infanterie - Division, General- 
Lieutenant Paget 8 2 1 — 

3te Inf.-Division, General Packen- 
ham 13 3 1 — 

Ate Infanterie - Division, General- 
Lieutenant Cole 10 2 1 — 

Ste Infanterie - Division, General- 
Lieutenant Leith 43 2 1 — 

6te Infanterie - Division, General- 
Lieutenant Clinton 11 1 1 — 
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bat. comp. batt esc. 

T division d'infanterie, lieutenant- 
général Hope 11 — 1 — 

Division de troupes légères, général 
Alten — — 

Brigade portugaise Pack 51 _ 2 

— Bradford 5 7 

— espagnole Don Carlos d’Es- 
agne A —_— — 

1" division de cavalerie, lieutenant- 
général Stapleton Cotton _—_—1 35 


Brigade portugaise d'Urban 8 


dm 
Ensemble 88 10 10 43 
environ 44000 hommes, 


B. Français. 
Environ 47000 hommes. 


(On ne trouve point dans les auteurs français 
l'état de l'armée de Marmont dans la bataille de 
Salamanque.) 


IL. Position des armées avant la bataille. 


Le maréchal Marmont, après s'être ouvert par 
des marches habiles entre le Douro et la Tormes 
la communication avec l’armée française du centre, 
qui est en marche arrivant de Madrid, n'attend 
pas l'arrivée de cette armée; il passe le 24 juillet 
la Tormes entre Alba et Huerta, et cherche en 
tirant vers la gauche à gagner la route de Civdad- 
Rodrigo. — Le même jour Wellington passe éga- 
lement près de Salamanque et de Sta. Marta sur la 
rive gauche de la Tormes, pour couvrir cetie route. 
ll prend la position (aa), dont l'aile gauche s'ap- 
puie à la Tormes dans le voisinage de Sta. Marta, 
l'aile droite au pied des Aropiles. Il laisse la 3° 
division, sous les ordres du général Pachenham, 
sur la rive droite de la Tormes, près de Caprerizos 
(cc). La brigade de cavalerie portugaise d’L’rban 
(dd) est au-delà de ce village. L’avant-garde ang- 
laise occupe Pelebravo et Calbarasso de Abaxo (48). 


III. Cours de la bataille. 


4) Dans la matinée du 22 juillet, Marmont, par- 
tant de Huerta, met son armée en mouvement 
sur plusieurs colonnes (44) à gauche vers 


AAA AAA AAA AAA AAA AA AAA AAA AA AAA AAA AAA AAA A AAA AAA AAA AAA AAA AAA AAA 


Bat Comp.Batt Sch. 
Tte Infanterie - Division, General- 

Lieutenant Hope 11 — 1 — 
Leichte Division, General Alten 8 — 1 — 
Portugiesische Brigade Pack SI!_a — 

— — Bradford 5 
Spanische Brigade Don Carlos d'Es- 

pagne __— — 
{te Cavalerie-Div., General-Lieute- 

nant Stapleton Cotton —_ — 1 = 


Portugiesische Brigade d’Urban 
Zusammen 88 10 10 43 
gegen 44000 Mann. 


B. Franzosen. 
Gegen 47000 Mann. 


(Die Zusammensetzung des Marmont'schen 
Heeres in der Schlacht bei Salamanca ist in den 
französischen Autoren nicht angegeben.) 


II. Lage der Heere vor der Schlacht. 


Marschall Marmont, nachdem er sich durch 
geschickte Märsche zwischen dem Duoro und der 
Tormes die Verbindung mit dem französischen 
Heere des Centrums, das von Madrid aus im An- 
rücken begriffen ist, eröffnet hat, wartet die An- 
kunft dieses Heeres nicht ab, sondern überschreitet 
am ten Juli die Tormes zwischen Alba und 
Huerta, und sucht durch eine Linksziehung die 
Strasse nach Civdad - Rodrigo zu gewinnen. — 
Wellington geht an demselben Tage bei Sala- 
manca und Sta. Marta gleichfalls auf das linke 
Ufer der Tormes über, um jene Strasse zu decken. 
Er bezieht die Stellung (aa), deren linker Flügel 
in der Nähe von Sta. Marta sich an die Tormes, 
der rechte an die Ausläufer der Aropilen lehnt, 
Die 3te Division unter dem General Packenham 
lässt er auf dem rechten Tormes-Ufer bei Cabre- 
rizos (cc) zurück. Die portugiesische Cavalerie- 
Brigade d’Urban (dd) steht jenseits dieses Dorfes. 
Die englischen Vortruppen haben Pelebravo und 
Calbarasso de Abaxo (55) besetzt. 


Ill. Verlauf der Schlacht. 
4) Am Morgen des 22ien Juli setzt Marmont sein 


Heer von Huerta aus in mehren Colonnen 
(4A) links gegen Calbarasso de Ariba in Be- 


— 
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Calbarasso de Ariba. La cavalerie légère an- 
glaise suit la marche des Français, en l’obser- 
vant, sur la crête des hauteurs de Na. Sa. de 
la Pena, et il s'engage de temps en temps 
quelques légers combats. 


2) Vers 8 heures du matin, une colonne française 


d'infanterie légère (BB) se porte tout-à-coup 
vers la crête méridionale des Aropiles, s’en 
empare (CC) et y fait monter quelques pièces 
de 4, pendant que le reste de l’armée conti- 
nue sa marche de flanc dans la direction de 
Mozarbes. Les Anglais parviennent à faire 
occuper, par des troupes de leur aile droite 
et par quelques pièces de 6 (ee), la crête kep- 
tentrionale des Aropiles, et en même temps 
la 4" division, en changeant de front, se dé- 
ploie à droite de cette crête (ff). 


3) La 3° division avec la brigade de cavalerie 


d’Urban est envoyée (gg) de Cabrerizos par 
Salamanque vers Aldea Tejada, oü elle se met 
en embuscade entre ce village et La Pinilla. 
Une brigade de dragons couvre l’aile gauche 
près de Pelebravo (AA). Les autres divisions 
se portent plus vers la droite, à mesure que 
les intentions de l'ennemi se manifestent plus 
clairement. 


4) A 2 heures de l'après-midi, Marmont déploie 


5) 


ses colonnes vis-à-vis des Aropiles et de la 
hauteur de Los Torres (DD), appuyant l'aile 
gauche, non loin de Miranda, au ruisseau de 
Zurguen, qui coule dans un terrain très enfoncé. 
De nombreuses batteries couvrent son déploie- 
ment, Wellington prend alors le parti de 
marcher à l'attaque. 

Deux brigades de dragons restent, par son ordre, 
pres de Pelebravo (A, 4) pour couvrir Paile 
gauche. La division de troupes légères Alten 
se déploie (ä} à gauche derrière les Aropiles. 
La première division occupe avec quelques dé- 
tachements de la garde le village des Aropiles, 
le reste se deploie (22) en colonnes derrière les 
Aropiles. Le général Pactrecoitl’ordre d'attaquer 
de la crête septentrionale des Aropiles (mm), la 
crête du sud. La 4' et la 5° division se dé- 
ploient (ar) au centre sur 2 lignes; la 6 et 
la 7° division (oo) les suivent en colonnes. 
Ces 4 divisions sont destinées à l'attaque du 


2) 
3) 
4 
) 


5 


wegung. Die englische leichte Reiterei folgt 
dem Marsche der Franzosen beobachtend auf 
dem Höhenzuge von Na. Sa. de la Pena, wobei 
es zu leichten Gefechten kömmt. 


Morgens gegen 8 Uhr wendet sich eine Colonne 
französischer leichter Infanterie (BB) plötzlich 
gegen die südliche Kuppe der Aropilen, be- 
mächtigt sich derselben, (CC) und bringt 
einige Apfündter hinauf, während der Rest 
des Heeres den Flankenmarsch in der Richtung 
auf Mozarbes fortsetzt. Den Engländern gelingt 
es, von ihrem rechten Flügel aus, die nördliche 
Kupp: derAropilen mit einigen 6pfündter Kano- 
nen (ee) zu besetzen, während zugleich die 
Ate Division mittelst einer Front-Veränderung 
sich rechts von dieser Kuppe (7) aufstellt. 


Die 3te Division nebst der Reiter-Brigade 
d’Urban wird von Cabrerizos durch Salamanca 
nach Aldea Tejada beordert (gg), wo sie 
zwischen diesem Dorfe und La Pinilla sich ver- 
deckt aufstellt. Eine Dragoner-Brigade deckt 
bei Pelebravo (Ahh) den linken Flügel. Die 
übrigen Divisionen werden, nach Maasgabe, 
als des Feindes Absichten klarer werden, mehr 
rechts geschoben. 


Nachmittags um 2 Uhr entwickelt Marmont 
seine Colounen gegenüber den Aropilen und 
der Höhe Los Torres (DD), indem er den 
linken Flügel unweit Miranda an den tief 
eingeschnittenen Bach Zurguen lehnt. Zahl- 
reiche Batterien decken seinen Aufmarsch. 
Wellington beschliesst nunmehr zum Angriffe 
überzugehen. 


Zwei Dragoner-Brigaden lässt er zur Deckung 
des linken Flügels bei Pelebravo (4,4). Die 
leichte Division Alten marschirt links rückwärts 
der Aropilen auf (ii). Die erste Division besetzt 
mit einigen Abtheilungen der Garde das Dorf 
Aropiles, der Rest stellt sich in Colonnen 
hinter den Aropilen auf (77). General Pack 
erhält Befehl, vom nördlichen Kamme der 
Aropilen her (mm) die südliche Kuppe an- 
zugreifen. Die 4te und Ste Division entwickeln 
sich (ar) in der Mitte in 2 Linien, die 6te 
und Tte Division (oo) folgen denselben in 
Colonnen. Diese 4 Divisionen sind zum Au- 


6) 
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du centre. La brigade portugaise Bradford 
(p) et la brigade espagnole Don Carlos d’Es- 
pagne (g) avec deux brigades de cavalerie 
anglaises (rr), établissent plus à droite la com- 
munication avec la 3° division (4); la brigade 
de cavalerie portugaise d'Urban forme l'ex- 
trême droite. Ces troupes (rr, ff, ss) recoi- 
vent l'ordre de tourner l'aile gauche de l’en- 
nemi par la vallée étroite du ruisseau de 
Zurguen, et de l'attaquer. 

Ces dispositions de Wellington, et le mou- 
vement que Marmont fait à droite autour des 
Aropiles, son centre de conversion, durent 
jusqu'à 4 heures de l'après-midi. Les deux 
armées se trouvent des-lors en face de ma- 
nière que chacune a sa ligne de retraite sur 
le flanc droit, et que, par conséquent, la 
perte de la bataille ne peut être, pour l’une 
comme pour l'autre, que très pernicieuse. 


7) Apres 4 heures, la 3° division reçoit l'ordre 


8) 


d'attaquer (2‘t‘). Deux brigades de cavalerie 
couvrent celte atfaque sur la droite (u, v); 
une brigade de cavalerie sur la gauche (w). 
La cavalerie française (EE), formée en po- 
tence, est culbutée par une charge impétueuse; 
un second détachement de cavalerie (FF), 
qui s'avance pour recueillir le premier, éprouve 
le même sort. En même temps, l'aile gauche 
des Français, qui se trouve dégarnie, est as- 
saillie par la 3’ division (2) et par la brigade 
de dragons anglais (ww), et est culbutée sur 
le centre. Les Français, en se repliant, se 
jettent, après une perte de plusieurs milliers 
de prisonniers, dans le bois qui se trouye sur 
leurs derrières. Le 3° régiment de hussards 
français, qui cherche à couvrir celle retraite 
de l'infanterie, est culbuté par les hussards 
de la légion royale allemande. 


Bientôt après l'attaque de la 3' division, la bri- 
gade Bradford, la 5° et la 4' division anglaise, 
suivies (xx) de la 6° et de la 7° division en 
colonnes, s'avancent aussi de l'aile droite par 
échelons, pour attaquer le centre de l'ennemi. 
11 oppose d’abord de la résistance; mais voyant 
l'aile gauche battue, il commence à plier. En 
revanche, l'attaque de la brigade portugaise 


| 


griffe der Mitte bestimmt. Die portugiesische 
Brigade Bradford (p) und die spanische des 
Don Carlos d’Espagna (g) nebst 2 englischen 
Cavalerie-Brigaden (rr) stellen weiter rechts 
die Verbindung mit der 3ten Division (2) 
her; die portugiesische Cavalerie - Brigade 
d’Urban bildet den äussersten rechten Flügel. 
Diese Truppen (rr, 4, ss) erhalten Befehl, den 
feindlichen linken Flügel durch das enge Thal 
desZurguenbaches zu umgehen und anzugreifen. 
Diese Anstalten von Seiten Wellingtons und 
Marmonts Rechtsschwenkung um den Dreh- 
punkt der Aropilen dauern bis Nachmittags 
um 4 Uhr. Beide Heere stehen einander jetzt 
dergestalt gegenüber, dass jedes seine Rick- 
zugslinie auf der rechten Flanke hat, daher 
für jedes der Verlust der Schlacht gleich ver- 
derblich werden muss. 


Nach 4 Uhr erhält die 3te Division Befehl zum 
Angriffe (# #); zwei Cavalerie-Brigaden decken 
diesen auf der rechten Seite (u,v); eine Ca- 
walerie-Brigade auf der linken (w). Die im 
Hacken aufgestellte französische Reiterei (EE) 
wird in raschem Anfalle geworfen; eine zweite 
Reiter-Abtheilung (FF), welche zur Aufnahme 
der ersten vorrückt, hat gleiches Schicksal. 
Zu gleicher Zeit wird der blosgegebene linke 
Flügel der Franzosen von der 3ten Division 
(£) und von der englischen Dragoner-Brigade 
(ww) angefallen! und gegen die Mitte hin auf- 
geroll. Die weichenden Franzosen werfen 
sich nach einem Verluste von mehren 1000 
Gefangenen in das rückwärtige Gehölze. Das 
3te französische Husaren-Regiment, das diesen 
Rückzug der Infanterie zu decken sucht, wird 
von den Husaren der königlichen deutschen 
Legion über den Haufen geworfen, 


Bald nach dem Angriffe der 3ten Division rückt 
auch die Bradford’sche Brigade, die Ste u. te 
englische Division, welchen die 6te u. 7te Divi- 
sion in Colonnen folgen(zr),inStaffeln vom rech- 
ten Flügel zumAngriffe derfeindlichen Mitte vor. 
Anfangs leistet diese Widerstand, als aber der 
linke Flügel geschlagen ist, beginnt sie zu 
weichen. Dagegen misslingt der Angrifl' der 
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Pack sur le côté méridional des Aropiles 
échoue complètement. 

9) La 4' division anglaise (nn), dont l'aile gauche 
est par-là dégarnie, est assaillie par une bri- 
gade de cavalerie française (4H), et mise en 
désordre. Le maréchal Beresford, qui dans ce 
moment critique se trouve sur ce point, fait 
venir (yy) une brigade de la 2 ligne, lui 
fait faire un changement de front à gauche, 
et, secondé par une batterie, il rétablit de ce 
côté l'ordre et le combat. 


10) L'armée française bat dès-lors en retraite surtous 
les points, et prend une seconde position (Z7) 
sur des hauteurs avantageuses, le long de la 
lisière du bois situé entre Na. Sa. de Otrero et 
la route d’Alba de Tormes. Pendant ce temps, 
la division de troupes légères (ii) a marché 
(zz) à l'attaque de l'aile droite de l'ennemi. 
La première division (4/) la suit pour la sou- 
tenir. Tandis que les autres divisions anglaises 
prennent la position (=’z°), l'ennemi se voit 
également contraint de battre en retraite à 
l'aile droite, au moment où la nuit com- 
mence. 

11) Le général C/auzel, qui a pris le commande- 
ment en chef à la place du maréchal Marmont 
blessé, ramène, à la faveur de la nuit, près 
d'Alba l’armée francaise battue sur la rive 
droite de la Tormes, et delà vers le Douro. 
Les Anglais ne poussent guère, le 22 juillet, 
la poursuite au-delà de Calbarasso de Ariba. 


V. Résultat de la bataille. 


Voici quelle est la perte des alliés: 

24 officiers, dont 4 général, tués. 
182 officiers, dont 5 généraux, blessés. 

Outre cela 686 hommes tués, 4270 blessés et 
256 hommes manquants. 

La perte des Français est restée ignorée, mais 
on peut la supposer le triple de celle des alliés, 
attendu qu'à ne compter que les prisonniers, 1 
général, 136 officiers et 7000 hommes, avec 11 
canons, 2 aigles et 11 étendards, sont tombés au 
pouvoir des vainqueurs. 





portugiesischen Brigade Pack gegen die süd- 
lichen Aropilen vollkommen. 

9) Die hierdurch in ihrem linken Flügel blos- 
gestellte 4te englische Division (ar) wird 
von einer französischen Reiter-Brigade (#H) 
angefallen und in Unordnung gebracht. Mar- 
schall Beresford, der sich in diesem kritischen 
Momente hier befindet, zieht aus dem ?ten 
Treffen eine Brigade herbei (yy), lässt diese 
die Front links verändern, und stellt, unter- 
stützt durch eine Batterie, die Ordnung und 
das Gefecht auf dieser Seite wieder her. 

10) Das französische Heer tritt nunmehr auf allen 
Seiten den Rückzug an, und nimmt am Rande 
des zwischen Na. Sa. de Otrero und der Strasse 
nach Alba de Tormes gelegenen Waldes auf 
vortheilhaften Höhen eine zweite Aufstellung 
(If). Unterdessen ist die leichte Divison (i) 
zum Angriffe des feindlichen rechten Flügels 
herangerückt (zz). Die erste Division (2) folgt 
zu ihrer Unterstützung. Während die übrigen 
englischen Divisionen in die Stellung (z’ =) 
einrücken, wird der Feind mit einbrechender 
Dunkelheit auch auf dem rechten Flügel zum 
Weichen gebracht, 

11) Unter dem Schutze der Nacht führt General 
Clauzel, der an des verwundeten Marschalls 
Marmont Stelle den Oberbefebl übernimmt, 
das geschlagene französische Heer bei Alba auf 
das rechte Ufer der Tormes, und von da gegen 
den Douro zurück. Die Engländer setzen die 
Verfolgung am 2?2ten Juli nicht weit über 
Calbarasso de Ariba hinaus fort, 


V. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Verbündeten ist folgender: 
24 Offiziere, darunter 1 General, todt. 
182 Offiziere, darunter 5Generale, verwundet. 

Ferner 686 Todte, 4270 Verwundete uud 256 
Vermisste. 

Der Verlust der Franzosen ist nicht bekannt ge- 
worden, darf aber wohl dreimal so gross, als der 
der Verbündeten angenommen werden, da allein 1 
General, 136 Offiziere und 7000 Mann als Gefangene, 
nebst 11 Kanonen, 2 Adlern und 11 Standarten in die 
Hände der Sieger fielen. 


£ == 
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Baranze DE BAUTZEN, 


livrée le 20 et le 21 mai 1813 entre les 
Français et leurs alliés commandés par 
l'empereur Napoleon d'une part, et les 
Russes et les Prussiens, alliés, sous les 
ordres de l'empereur Alexandre et du roi 
Frédéric Guillaume III, d'autre part. 





I. Force numérique des armees. 


A. FRANÇAIS: 


bat, cac. hommes. 
Vieille garde, div. Friant 5 6000 
— Curial | 
Jeune garde, — ss ml is 41000 
— Barrois 
Cavalerie de la garde . + + — 2% 4000 
Il! corps d'armée, maréchal Victor. 
4 div. Teste 8 
5° — Corbineau 8} — 415000 


6° — Mouton Dwerney 8 
IX corps d'armée, maréchal Ney. 


8 div. Souham 16 — 
9 — Deimas 45 — 
40° — Albert 44 — 
11° — Ricard 14 — (60000 
39° — Marchand | 
Badois et Hessois 11 8 


IV‘ corps d'armée, général Bertrand. 


42% div. Morand 2 — 

145 — Péri 142 — 20000 

16° — Franquemont | 8 42 
Wurtembergeois 


V' corps d'armée, général Zauriston. 


46° div. Maison 8 — 
17° — Puthod 40 — 27000 
18° — Lagrange 42 — 
19° — Rochambeau 12 8 
VI’ corps d'armée, maréchal Marmont. 
20° div. Compans 10 


92° — Friederichs 8 


21° — Bonnet | — 18000 ; 


Schlacht bei Bautzen, 


geliefert den 20. und 21.Mai 1813 zwischen 
den Franzosen und ihren Verbündeten unter 
dem Kaiser Napoleon, und den verbünde- 
ten Russen und Preussen unter dem Kaiser 
Alexander und dem Könige Friedrich Wil- 
helm III. 





I. Stärke der Heere. 


A. Franzosen: 
Bat. Schw. Mann. 


Alte Garde, Div. Friant | Fr S 6000 
—  Curial 
Junge Garde, Div. Dumoutier 46 — 11000 
—  Barrois 
Reiterei der Garde . » + — 24 4000 
Iltes Armeecorps Marschall Victor. 
Ate Div. Teste 
Ste — Corbineau 8) — 15000 
6te Div. Mouton Duverney 8 
IIltes Armeecorps Marschall Ney. 
Ste Div. Souham 146 — 
gte — Delmas 15 — 
10te — Albert 14 — 
4ite — Ricard 14 — 40000 
39te — Marchand 
Badner und Hessen 11) 8 
Vies Armeecorps, General Bertrand. 
12te Div. Morand 12 
45te — Peri 12 — 20000 
Â8te — Franquemont 8 12 
Würtemberger | 
Vies Armeecorps, General Zauriston. 
16te Div. Maison 8 — 
1Tte — Puthod 10 — 27000 
18te — ZLagrange 42 — 
19te — Rochambeau 12 8 
Vlies Armeecorps, Marschall Marmont. 
20te Div, Compans 10 
Ute — Bonnet 8) — 18000 
ie — Friederichs 8 
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VII corps d'armée, général Reynier. 


bat esc. hommes, 


37 div. Durutte 10 — 
Saxons 8 6 1 
XI corps d'armée, maréchal Macdonald. 
31° div. Gérard 8 — 
35 — Fressinet 8 — 18000 
36° — Charpentier 8 6 
XII‘ corps d'armée, maréchal Oudinot. 
13° div. Pacthod 10 — 
14 — Zaurencey 14 — 1000 
div. Raglowich 2 
ne [10 14 
varois 


Y corps de cavalerie, gen. Zatour-Maubourg. 


6 rég. de cuirassiers français — 24 1800 
2 Saxons — 8 1400 
294 110 199300 


Si l'on compte 24 pièces par division, leur 
nombre se monte, y compris la garde, à 720 canons. 


B. Russes er Pnussiens: 
Aile droite, général Barklay de Tolly. 


esc. bat. batierles. hommes. 
Avant-garde, 


général Czaplitz 4 pulks 


de cosaques, 4 1 
Lieutenant-général Zangeron. 
18° div. Czerbatow 4 2 1 
9 — Jnsow 4 10 1 
Réserve, lieutenant-général 
Sass — 7 1 
4 pulks 12 83 4 10000 
Centre. Prussiens. 
Corps du général B/ucher. 
Brigade Ziethen 7 84 2 5791 
—  Klux 6 75 3 6593 
— Roeder 7 10 3; 6993 
Cavalerie de réserve co- 
lonel Doifs 22 — 2 3585 
42 26 105 22962 
Corps du général York. 
Brigade Steinmetz — 4 41 
— Horn — 3 2: 
Cavalerie de réserve, gé- 
néral de Corswandt 12 — 2 
12 7 5; 3790 
Corps du général de Kleist 9 12; 4 4800 
Total des forces prussiennes 63 45; 20 31552 


| 
| 
| 


Viltes Armeecorps, General Reynier 


m Bat. Schw. Mann 
32te Div. Durutte 10 — 3000 
Sachsen 8 s |! 
Xltes Armeecorps, Marschall Len 
3ite Div. Gerard 8 — 
35te — Fressinet 8 — 18000 
36te — Charpentier 8 6 
XIltes Armeecorps, Marschall Oudinot. 
13te Div. Pactod 10 — 
1dte — Laurencey 14 24000 
—  Raglowich | 
: 10 
Baiern 
Ites Cavaleriecorps, General Zafour-Maubourg. 
6 franz. Kürassier-Regimenter — 24 1800 
2 sächsische — 8 1400 


294 110 199300 


Auf jede Division 24 Geschütze gerechnet, so 
beträgt die Gesammtzahl derselben, die Garden 
mit eingerechnet, 720 Kanonen. 


B. Russen und Preussen. 


Rechter Flügel, General Barklay de Tolly. 
Sch. Bat. Batterien. Mann. 


Vorhut, 
General Czaplitz 4 Pulks 
Kosaken, 4 4 1 
General-Lieutenant Langeron. 
48te Div. Czerbatow 4 42 1 
ge — Jnsow 10 1 
Reserve, General-Lieute- 
nant Sass — 7 1 
4 Pulk 12 3 4 10000 
Mitte, Preussen. 
Corps des Generals Blücher, 
Brigade Ziethen 7 8, 2 5791 
_ Klüx 6 74 3 6593 
— Hüder 7 10 3 6993 
Reserve-Cavalerie, Obrist 
Doifs 2 — 2 3585 
42 95 404 22962 
Corps des Generals Yor4. 
Brigade Steinmetz — 4 1 
— Horn — 3 ı 
Reserve-Cavalerie, Gene- 
ral Corswandt 42 — 2 
12 7 5: 3790 
Corps des Generals Kleine 9 425 4 4800 
Gesammistärke der 
preussischen Truppen 63 455 20 31552 
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Aile gauche, général Miloradowiez. 


hommes. 
Détachement du général Kaisarof, 1pulk 300 
— — Emanuel, 5 pulks 10 esc. — 2000 
_ — Lukow, 2bat. 2 pièces — 600 
—  — Liesanewicz, 16 es. — — 4000 
—  — Orlof-Denisaf, 13esc.8bat.2 batt.2800 
esc. bat. bait. 
8 corps, 

lieutenant-général Gorczakoff, — 8 4 1200 
Corps du général SL Priest — 28 2 5500 

2 corps, prince Eugene de Wur- 
temberg — 20 2 86500 


Détachement du gén. Millesino 41 — — 
— — Knorring 26 — — 


4'corps; général Berg — 12 4 300 
Détachementdugén. Pauczuliczef 7 — — 40 
6 pulks 83-76—8—25600 


Réserve, grand-duc Constantin. 





8° corps de grenadiers, général 
Rajewsky 24 bat. 


5° corps, garde, général Zavroff 48 bat. 


Réserve de cuirassiers, 
général Uwarow 40 esc. 9 batt. de position 4800 


5000 
5100 





Forces réunies des Russes et des Prussiens : 
40 pulks, 498 escad., 491 bataill., 37 batt., 82852 


II. Position des armées avant la bataille. 


Dans les premiers jours de mai, l'armée des 
alliés, aprés sa retraite au-delà de l'Elbe, prend 
la route de la Silésie. Le 12 elle occupe la posi- 
tion de Bautzen derrière la Spree Napoléon suit 
les alliés avec la grande armée, et détache le 
maréchal Ney sur Berlin avec le Il‘, le III’, le V° 
et le VII corps d'armée, ensemble 44 divisions 
d'infanterie , 90000 hommes. Les monarques alliés 
se décident à accepter encore une bataille dans la 
position de Baufzen.— Le 19 mai Napoléon arrive 
avec son armée près de Fœrsichen, vis-à-vis de la 
position de l'ennemi. — Ney, rappelé de sa marche 
sur Berlin, doit former l'aile gauche. Le 48 mai, 
le V° corps part de Senftenberg et prend la di- 
rection de Hoyerswerda. Les monarques alliés, in- 


| 


Linker Flügel, General Miloradowiez 


Mann. 
Detachement des Generals Kaisarof, 1 Pulk 300 


— — Emanuel, 5 Pulks 10 Schw.— 2000 
_ — Lukow, 2 Bat. 2 Geschütze — 009 
_ — Liesanewiez, 46 Schw. — — 1000 


— — Orlaf-Denisgf43Schw.8 Bat.2 Batt,2800 


Schw. Bat. Batt, 
8tes Corps, 
General-Lieutenant Gorczakof, — 8 4 1200 
Corps des General St. Priest — 926 2 5500 
2tes Corps, Prinz Eugen von 
Würtemberg — 20 2 6500 
Abtheilung desGener. Millesino 41 — — 600 
” — — — Knoring 26 — — 170 
tes Corps, General Berg — 42 1 3000 
Abtheilung des Gen. Pauczuliczef T — — 40 


6 Pulks 83-76—8—25600 
Reserve, Grossfürst Constantin. 


3tes Grenadier-Corps, General 
Rajewski 24 Bat. 


5s Corps, Garden, General Lavroff 13 Bat. 
Kürassier-Reserve, 
General Uwarow 40 Schw. 9 Positions-Batt. 4800 


Gesammistärke der Russen und Preussen: 
10 Pulks, 198 Schw., 494 Bat., 37 Batt.. 82852. 


5000 
5100 








II. Lage der Heere vor der Schlacht. 


In den ersten Tagen des Mai schlägt die Armee 
der Verbündeten nach dem Rückzug über die Elbe, 
die Strasse nach Schlesien ein. Am 12ten Mai be- 
zieht dieselbe hinter der Spree die Stellung von 
Bautzen. Naploeon folgt den Verbündeten mit 
dem Hauptheere, und sendet den Marschall Ney 
mit dem Ilten, Illten, Vten und VIlten Armeecorps, 
zusammen 14 Infanterie-Divisionen, gegen 90000 
Mann, gegen Berlin. Die verbündeten Monarchen 
beschliessen in der Stellung von Bautzen noch eine 
Schlacht anzunehmen. Am 19 Mai trifft Napolson 
mit seinem Heere bei Förstchen, der feindlichen 
Stellung gegenüber ein. Ney, von der Richtung 
nach Berlin abberufen, soll den linken Flügel bilden. 
Am f8ten Mai bricht das Vte Corps von Senftenberg 
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formés de la marche de Ney, prennent le parti de 
tomber sur le corps le plus avancé de Ney (le V*). 
C'est dans cette intention que le général Barklay 
reçoit l'ordre de se porter par Hoyerswerda à la 
rencontre du V° corps francais, avec son corps, 
la division de grenadiers Rajewski et le corps du 
général York, ensemble environ 48000 hommes. 
Le 49 mai, il s'engage à Kænigswartha et dans 
les environs des affaires chaudes dans lesquelles 
les Prussiens essuient des pertes considérables; 
sur quoi Barklay bat le 20 en retraite derrière 
la Spree, et Ney continue sa marche par Kanigs- 
wartha. 


UL Position des armées le 20 mai. 
(Première feuille.) 


L Russes et Prussiens alliés, 


AA. Aile gauche, sous les ordres de Milorado- 


wiez, entre Baschuiz et Mehlteuer. 


BB. Corps détaché sous les ordres du général 
Emanuel pour observer la Spree, à l’ex- 


trême gauche. 


cc. 


Centre, corps du général York, entre 
Purschwiiz et la route de Weissenberg. 
DD. Corps du général Blucher, sur les hauteurs 
de Krekwitz. 

Aile droite, sous les ordres du general 
Barklay de Tolly près de Gotta. 


EE. 
FF, Avant-garde de Barklay, sous les ordres 
du général Czaplitz, pres de Klix. 

GG. Gardes et grenadiers russes sous les ordres 
du grand - duc Constantin, pres de Kub- 
schutz, en réserve. 


HH. Corps du général Kleist, près de Basank- 
witz et Nieder-Kayna; son avant-garde oc- 
cupe les hauteurs de Burg, de Malsitz et 


de Nimschutz. 

Le général Rudiger, avec 1 bataillon prussien, 
les hussards de Grodno et 2 pièces, pour 
défendre le défilé de Nieder-Gurkau. 
Corps du prince Eugene de Wurtemberg et 
du général St. Priest, sur les hauteurs de 
Doberschau et de Sinkwitz. 


II. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


in der Richtung von Hoyerswerda auf. Die ver 
bündeten Monarchen, von Neys Marsche unter- 
richtet, beschliessen, auf Neys vorderstes Corps 
(das Vte) zu fallen. In dieser Absicht erhält Ge- 
neral Barklay Befehl, mit seinem Corps, der Gre- 
nadiere-Division Rajewski und dem Corps des 
Generals York, zusammen gegen 18000 Mann, dem 
Vten französischen Corps über Hoyerswerda enige- 
geuzurücken. Am 19ten Mai kömmt es zu Königs- 
wartha und der Umgegend zu hitzigen Gefechten, 
in welchen die Preussen beträchtlichen Verlust er- 
leiden, worauf Barklay am ten den Rückzug 
hinter die Spree antritt, und Ney seinen Marsch 
über Königswartha fortsetzt. 


II. Aufstellung der Heere am 20ten Mai. 
(Erstes Blatt.) 


I. Verbündete Russen und Preussen. 


AA. Linker Flügel, unter Miloradowicz, zwi- 
schen Baschütz und Mehlteuer. 

Detaschirtes Corps unter dem General Emanuel 
zurBeobachtung derSpree, auf dem äussersten 
linken Flügel. 

Mitte, Corps des Generals York zwischen 
Purschwitz und der Strasse nach Weissenberg. 
Corps des Generals Blücher, auf den Krek- 
witzer Höhen, 

Rechter Flügel, unter dem General Bari- 
lay de Tolly bei Gotta. 

Barklay's Vorhut, unter dem General Czap- 
ditz, bei Klix. 

Russische Garden und Grenadiere unter dem 
Grossfürsten Constantin, bei Kubschütz, in 
Reserve. 

Corps des Generals Kleist, bei Basankwitz 
und Nieder-Kayna. Seine Vortruppen haben 
die Höhen von Burg, Malsitz und Nimschütz 
besetzt. 

General Rüdiger, mit preussischem Bataillon, 
den Grodno’schen Husaren und 2 Geschütren, 
zur Vertheidigung des Defilees von Nieder- 
Gurkau. 

Corps des Prinzen Eugen von Würtemberg 
und des Generals S£ Priest, auf den Höhen 
von Doberschau und Sinkwitz. 


116 * 


BB. 


cc 

DD. 
EE. 
FF. 


GG. 


HH. 


II, 


KK. 
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_— 


LL. Division Schachofsky dans Bautzen et alen- 
tour. Les portes de la ville sont barrica- 
dées, et, en quelques endroits, garnies de 
palissades, 

MM. Deux batteries à droite, une à gauche de 
Bautzen; une autre près de Doberschav. 

La cavalerie est en réserve derrière l'infanterie. 


U. Français. 


Le XI corps (Oudinot) est à l'aile droite, près 
de Drauschwitz (ne se trouve plus sur le plan). 
aa. Xl’corps sous les ordres de Macdonald, près 
de Oberfærstgen. 

VI corps sous les ordres de Marmont, à 
gauche de Bautzen, vis-à-vis du village de 
Nimschutz. 

IV" corps d'armée sous les ordres du gé- 
néral Bertrand près de Dubrau et de Jeschutz. 
les gardes près de Klein- 

le corps de cavalerie Ferstgen. 


bb, 


ce. 


en 


F 
IV. Cours de la bataille le 20 mai. 


1) A 8 heures du matin, Napoléon se rend suc- 
cessivement sur tous les points les plus élevés 
autour de Bautzen, et fait la reconnaissance 
de la position des Russes et des Prussiens, 
Après quoi il donne l'ordre suivant: à Oudi- 
not: de se porter au-delà de la Spree, et 
d'attaquer les montagnes auxquelles l'aile 
gauche des Russes s’appuie; à Macdonald: 
de construire un pont de chevalets sur la Sprée 
entre Bautzen et les montagnes; à Marmont: 
de construire quelques autres ponts une demi- 
lieue au-dessous de la ville; à Soult, à qui 
il confie le commandement du centre: de 
passer la Spree, et d’inquiéter l'aile droite de 
l'ennemi; à Ney: de tourner l'aile droite de 
Barklay. 

2) Vers 3 heures de l'après-midi, la canonnade 
s'engage sur toute la ligne. Une batterie fran- 
caise de 40 canons se poste sur les hauteurs du 
Moulin à poudre (gg). Le XII‘ corps d'armée 
construit deux ponts de chevalets (hh) près de 
Grubschutz, et passe, sans trouver de résis- 
tance, sur la rive droite de la Spree. Mac- 
donald se fraie le passage par le pont de 
Bautzen (ü). Marmont vasse la Spree (Ak) sur 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Æ: Das erste Reiter-Corps 


LL. Division Schachofsky in und bei Bautzen. Die 
Thore der Stadt sind verrammelt und stellen- 
weise mit Palisaden versehen. 
MM. 7wei Balterien rechts, eine links von Bautzen; 
eine bei Doberschau. 
Die Reiterei steht hinter der Infanterie in Reserve. 


U. Franzosen, 


Das XIlte Corps (Oudinot), steht auf dem 
rechten Flügel, bei Drauschwitz (nicht mehr auf 
dem Plane befindlich). 
aa, Xltes Corps unter Macdonald bei Oberförstgen» 
35. Vlies Corps unter Marmont links von Bautzen, 

dem Dorfe Nimschütz gegenüber. 
ce. IVtesArmcecorps unter dem General Bertrand 
bei Dubrau und Jeschütz. 
Se | bei Klein-Förstgen. 


en 


IV. Verlauf der Schlacht am 20ten Mai. 


1) Morgens um 8 Uhr begibt sich Napoleon nach 
und nach auf alle höhere Punkte um Bautzen, 
und recognoszirt die Stellung der Russen und 
Preussen. Hierauf ertheilt er folgende Befehle: 
An Oudinot: über die Spree zu gehen und die 
Berge anzugreifen, an welche sich der linke 
Flügel der Russen stütz. An Macdonald: 
zwischen Bautzen und dem Gebürge eine Bock- 
brücke über die Spree zu schlagen. An Mar- 
mont: einige weitere Brücken eine halbeStunde 
unterhalb der Stadt zu schlagen. An Soult, 
dem er den Befehl über die Mitte überträgt, 
über die Spree zu gehen und den rechten 
Flügel des Feindes zu beunruhigen. An Ney: 
den rechten Flügel Barklays zu umgehen. 

2) Gegen 3 Uhr Nachmittags beginnt das Geschütz- 
feuer auf der ganzen Linie. Eine französische 
Batterie von 40 Kanonen führt auf den Höben 
der Pulsermühle (gg) auf, das XlIte Armee- 
corps schlägt bei Grubschütz 2 Bockbrücken 
(Ah), und geht ohne Widerstand zu finden, 
auf das rechte Spree-Ufer über. Macdonald 
dringt mit Gewalt über die Brücke von Bautzen 
(it). Marmont geht auf 4 Brücken unterhalb 
der Stadt, unter einem heftigen Kanonenfeuer 
über die Spree (#4). Um 5 Uhr stehen alle 


3) 


5) 


8) 


7) 
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4 ponts au-dessous de la ville, au milieu d’une 
violente canonnade, A 5 heures, foules ces 
troupes se trouvent sur la rive droite de la 
rivière, et commencent à se montrer sur les 
hauteurs. 

A 6 heures, les troupes légères (Z7) de la di- 
vision Compans gravissent les rochers près du 
faubourg de Wenden, et prennent la batterie 
(M) qui s'y trouve. Le général Miloradowicz 
donne ordre à la division Schachofsky d’Eva- 
cuer la ville. Macdonald suit cette division, 
et preud position (mm) sur les hauteurs de 
Strehla. Le prince Eugene de Wurtemberg, 
qui s’est retiré vers Grubitz (NN), est atta- 
que dans Falkenberg et en est repoussé par 
la division Gerard (nn). 

La division Zaurencey (00) se dirige & droite 
vers les montagnes, tandis que les deux autres 
division des ce corps continuent leur marche sur 
Ebendoerfel. 1 régiment de chevau- légers 
bavarois se porte à droite vers Postewitz. La 
division Pacthod , arrivée devant Ebendærfel, 
forme (gg) des carrés, et place ses pièces entre 
Grubitz et le Tronberg. Le prince Eugène 
de Wurtemberg lui oppose les siennes (OO) 
sur les hauteurs entre Rischen et Daranitz. 
Cependant la division Laurencey s'est toujours 
portée à droite, et s’est postée dans Mehltheuer 
et Pielitz (rr). Les Russes se retirent (PP) 
jusqu'à Dœhlen; mais la montagne de Mehl- 
theuer reste en leur pouvoir; une batterie 
(00) qui y est établie, empêche les Français 
de se porter de Biennewitz en avant. 

Les monarques alliés, informés du danger qui 
menace leur aile gauche, le renforcent de 3 
brigades d'infanterie et d’une brigade de ca- 
valerie (QQ), que le quartier- maître - général 
Diebitsch amène. Après cela on attaque l'aile 
droite des Français, que l’on repousse de 
Pielitz, de Mehltheuer et de Falkenberg, et les 
Russes (7 7°) se maintiennent cette nuit dans 
la possession de ces villages. Les Français oc- 
cupent Klein-Kunitz, Bienowitz et Grubitz. 
Le XI corps d'armée reste dans sa position 
devant Strehla (mm). 

Pendant que ces choses se passent à l'aile 
gauche des alliés, la division Compans s'est 
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3) 


4 


5) 


6) 


7) 


diese Truppen auf dem rechten Ufer des 
Flusses, und beginnen sich auf den jenseitigen 
Höhen zu zeigen. 

Um 6 Uhr werden von den leichten Truppen 
(4 der Division Compans die Felsen bei der 
Wenden- Vorstadt erklimmt, und die dort 
stehende Batterie (M) genommen. General 
Miloradowicz ertheilt der Division Schachofshy 
Befehl, die Stadt zu räumen. Macdonald folgt 
dieser Dision, und nimmt auf den Höhen von 
Strehla Stellung (mr). Prinz Eugen von Wür- 
temberg, der sich gegen Grubitz (NN) zurück- 
gerogen hat, wird von der Division Gerard 
(rn) in Falkenberg angegriffen und daraus 
vertrieben. 

Die Division Zaurencey (00) wendet sich rechts 
nach dem Gebirge, während die beiden andern 
Divisionen dieses Corps ihren Marsch gegen 
Ebendörfel fortsetzen. 1 baier’sches Chevaule- 
gers-Regiment marschirt rechts gegen Postewitz. 
Die Division Pacthod, vor Ebendörfel ange- 
langt, bildet (gg) Vierecke, und lässt ihre 
Geschütze zwisehen Grubitz und dem Tronberge 
auffahren. Prinz Eugen von Würtemberg setzt 
ihm auf den Höhen zwischen Rischen und 
Daranitz das Seinige (OO) entgegen. 
Unterdessen hat die Division Laurencey sich 
fortwährend rechtsgezogen, und sich in Mehl- 
theuer und Pielitz (rr) festgesetzt. Die Russen 
weichen bis Döhlen zurück (PP); der Berg 
von Mehltheuer bleibt jedoch in ihren Händen; 
eine dort aufgefahrene Batterie (OO) verhindert 
die Franzosen, von Biennewitz aus vorzurücken, 
Die verbündeten Monarchen, von der Gefahr 
benachrichtigt, die ihrem linken Flügel droht, 
verstärken denselben mit 3 Brigaden Infanterie 
und einer Reiter-Brigade (QQ), welche der 
Generalquarliermeister Diebitsch heranführt, 
Sofort wird der rechte Flügel der Franzosen 
angegriffen, und diese aus Pielitz, Mehltheuer 
und Falkenberg vertrieben, in deren Besitze 
sich die Russen (7’T') die Nacht über behaupten 
Die Franzosen halten Klein-Kunitz, Bienowitz 
und Grubitz besetzt. Das Xlte Corps bleibt 
in seiner Stellung vor Strehla (mm). 
Während dieser Ereignisse auf dem linken 
Flügel der Verbündeten, hat sich in der Mitte 


8) 


9 


— 


40) 


11) 


emparée au centre de la ville de Bautzen, et 
en a pris possession (#). La division Bonnet NS 
s’avance dans la direction de Nieder-Kayna (uu), % 
Le reste du VI' corps se porte (ev) contre 
le général de Äleist près de Burk. 

A 2 heures de l'après-midi, le IV’ corps d’ar- 
mée français, commandé par Bertrand, ren- À 
forcé du 4 corps de cavalerie sous les ordres A 
de Latour - Maubourg, prend position entre 
Quatitz et Jeschutz (ww); après quoi les avant- $ 
postes russes se retirent aussi sur ce point 
au-delà de la Spree. A 3 heures la brigade 
Sicard de la division Morand se met en mou- 
vement(xx) vers le Gottlobsberg; elle est suivie ; 
de la division wurtembergeoise Franquemont 
(yy); elles sont rangées toutes deux en co- H 
lonnes d’attaque. Un bataillon wurtembergeois $ 
est poussé en avant vers Nieder-Gurkau (2), 
un autre vers Briesing (3). Le reste du 1v* i 
corps demeure en réserve entre Quatitz et Je- 
schufz; une partie de la cavalerie se trouve i 
devant Nimschutz (3 =), 

Pendant que ces troupes se porient en avant 
par la plaine, elles ont beaucoup à souffrir 
des batteries ennemies (AR) postées sur les 
hauteurs au-delà de la Spree. Une batterie 
‘rançaise de 12 pièces de 42 ct de 2 obusiers 
wurtembergeois se poste (a’a’) sur le Gott- 
lobsberg; sur quoi il s'engage une vive canon- ; 
nade. Vers le soir, la brigade Sicard se porle 
du Gottlobsberg à l’attaque du village de Nieder- 
Gurkau (45°). Le général Rudiger lui oppose une 

si vigoureuse résistance, qu'on est obligé de dé- ; 
tacher le 10° régiment d'infanterie légère (c’c‘) 
wuriembergeois au secours du pra Sicard, 
Entre 7 et 8 heures, ces iroupes parviennent 

à se mettre en possession de ce village. Le 
général Rudiger, renforcé de quelques ba- 
taillons de la brigade de Ziethen, oppose 
(SS) dans sa retraite une résistance énergique, 
ct fait quelques attaques heureuses; par ce 
moyen il se maintieut jusqu'à la nuit, mais 
alors il se retire sur Ja position principale 
des Prussiens. 

Après cela, la brigade Sicard se porte sur le 
Kiefernberg (d'd‘). Trois bataillons wurtem- 


bergeois (e’e’) occupent Nieder-Gurkau. Le 


8) 


9) 


die Division Compans der Stadt Bautzen be- 
mächtigt und diese besetzt (4). Die Division 
Bonnet rückt in der Richtung auf Nieder-Kayna 
vor (uu). Der Rest des Vlten Corps wendet 
sich (ww) gegen den General Kleist bei Burg. 
Nachmittags um 2 Uhr nimmt das IVie fran- 
zösische Armeecorps unter Bertrand, verstärkt 
durch das ite Cavalerie-Corps unter Latour 
Maubourg, Stellung zwischen Quatitz und 
Jeschütz (ww), worauf sich die russischen 
Vorposten auch hier über die Spree zurück- 
ziehen. Um 3 Uhr setzt sich die Brigade 
Sicard der Division Morand gegen den Goti- 
lobsberg in Bewegung (xx); ihr folgt die 
würtembergische Division Franguemont (yy); 
beide in Angriflscolonnen. Ein würtember- 
gisches Bataillon wird gegen Nieder- Gurkau 
(2), ein anderes gegen Briesing (z”) vorgeschoben, 
Der Rest des 1Vten Corps bleibt in Reserve 
zwischen Quatitz und Jeschütz; ein Theil der 
Reiterei steht vor Nimschütz (2 =). 

Während des Vorrückens dieser Truppen durch 
die Ebene leiden sie beträchtlich durch die 
auf den Höhen jenseits der Spree aufgestellten 
feindlichen Batterien (RR). Eine Batterie von 
42 ranzösischen 12pfündern und 2 würtem- 
bergische Haubitsen fährt aufdem Gottlobsberge 
auf (a’a'), worauf sich hier eine lebhafte Ca- 
nonade entsprinnt. Gegen Abend rückt die 
Brigade Sicard vom Gottlobsberge zum Augriffe 
des Dorfes Nieder-Gurkau (44) vor. General 
‚Rüdiger leistet hier so tapfern Widerstand, 
dass das würtembergische 10te leichte Infan- 
terie-Regiment (cc) dem General Sicard zu 
Hülfe gesendet werden muss. 


10) Zwischen 7 und 8 Uhr gelingt es diesen Truppen, 


sich in den Besitz dieses Dorfes zu setzen. 
General Küdiger, durch einige Bataillone der 
Brigade Ziethen verstärkt, leistet (SS) aufseinem 
Rückzuge tapfern Widerstand und macht einige 
glückliche Angriffe, wodurch er sich bis zur 
Nacht behauptet, dann aber auf die Haupt- 
stellung der Preussen zurückweicht, 


) Sofort rückt die Brigade Sicard auf den Kie- 
fernberg (d'd'). Drei würtembergische Ba- 
taillone (e’e’) besetzen Nieder-Gurkau. Der Rest 


42) 


13) 


14) 


15) 


AA. 





reste de la divisiou wnrtembergeoise reste dans 
sa position sur la pente du Gotilobsberg ( ff). 
Les autres divisions du IV’ corps d'armée se 
rapprochent de la Sprée entre Nieder-Gurkau 
et Briesing (g’g‘). Le corps de cavalerie de 
Latour-Maubourg retourne dans la contrée de 
Bautzen, et se retire au-delà de la Spree par 
le pont qui se trouve près du Moulin à 
poudre (A). 
Pendant ces entrefaites, le général de Kleist 
a été aussi attaqué pres de Burg (#7). Ce 
village, défendu par des chasseurs russes (7/7) 
est abandonné par eux à l'avant-garde de 
Marmont, après avoir été livré au feu. Deux 
bataillons prussiens le reprennent (UT), et 
s'avancent jusque sur la hauteur située au-delà, 
où ils se défendant vigoureusement contre 
deux bataillons français et 4 pièces (#5). 
Vers 7 heures du soir, les Français sont en 
possession du plateau de Nieder-Kayna (#4). 
Ce village est défendu par deux compagnies 
prussiennes (7°#). Le général de Äleist, menacé 
surtout sur son flanc gauche par les forces 
supérieures de l'ennemi, bat en retraite par 
Basankwitz, sous la protection de sa cavalerie. 
Avant que la nuit survienne, les villages de 
Doberschutz et de Pliskowitz sont attaqués par 
l'avant-garde de Ney sous les ordres du gé- 
néral Kellermann (Xl). Le général de Ziethen 
renforce les troupes qui y sont postées, de 
quelques détachements de grenadiers silésiens 
(XX); ce qui fait échouer sur ce point les 
attaques des Français. En revanche, ils par- 
viennent à s'établir ( m’ m’) près de Klix, et 
à s'y emparer du passage de la Spree. 
(Seconde feuille.) 

Dans la nuit du 20 au 21 mai la position des 
alliés est celle-ci: 

Extrême droite sous les ordres de Bar- 

klay de Tolly, entre Gleina et Malschwitz. 


BB. Trois régiments (*) de chasseurs dans Malsch- 
witz, 
CC. Deux régiments de cavalerie derrière ce 


village. 





() 


Les régiments d'infanterie russes, vu leur faiblesse nu- 


> papa a sont représentés sur le plan que comme 


| 


13) 


14) 


15) 


der würtembergischen Division bleibt in ihrer 
Stellung auf dem Abhange des Gottlobsberges 
(PP). Die übrigen Divisionen des IVien Ar- 
meecorps nähern sich derSpree zwischen Nieder- 
Gurkau und Briesing (g’g’). Latour-Maubourg's 
Reiter-Corps kehrt nach der Gegend von Bautzen 
zurück, und geht auf der Brücke bei der Pul- 
vermühle (A‘) über die Spree zurück. 
Unterdessen ist auch General Kleist bei Burg 
(#7) angegriffen worden. Dieses Dorf, von 
russischen Jägern (7’T’) vertheidigt, wird 
von diesen den Vortruppen Marmonts über- 
lassen, nachdem es in Brand gesteckt worden 
ist, Zwei preussische Bataillone nehmen es 
wieder (UU)) und dringen bis auf die jenseitige 
Höhe vor, wo sie sich gegen 2 französische 
Bataillone und 4 Geschütze (##) kräftig ver- 
theidigen. 
Abends gegen 7 Uhr sind die Franzosen im 
Besitze des Plateaus von Nieder-Kayna (# #). 
Dieses Dorf wird von 2 preussischenCompagnien 
(FF) vertheidigt. General Äleist, von dem über 
legenenen Feinde, besonders in seiner linken 
Flanke bedroht, tritt, durch seine Reiterei ge- 
deckt, den Rückzug über Basankwitz an. 
Vor Einbruch der Nacht werden die Dörfer 
Doberschütz und Pliskowitz durch Neys Vor- 
hut unter dem General Kellermann (FF) an- 
gegriffen. General Ziethen verstärkt die dort 
aufgestellten Truppen durch einige Abtheilungen 
schlesischer Grenadiere (XX), wodurch die 
Angriffe der Franzosen auf dieser Seite ver- 
eitelt werden. Dagegen gelingt es denselben, 
sich bei Klix festzusetzen (m’m’) und sich des 
dortigen Ueberganges über die Spree zu be- 
mächtigen. 

(Zweites Blatt.) 
In der Nacht vom *%, Mai ist die Stellung 
der Verbündeten folgende: 


AA. Aeusserster rechterFlügel unter Bark- 


lay deTolly, zwischen Gleina und Malschwitz 


BB. Drei Jäger-Regimenter (*) in Malschwitz. 
CC. Zwei Cavalerie- Regimenter hinter diesem 


Dorfe. 





€) Die russischen ‚Infonierie-Bogimenior sind ihrer namer- 


schen Schwäche wegen auf dem Plane nur als Bataillone 


dargestellt. 


DD. 


EE. 


FF. 
GG. 


HH. 
II. 
XX. 
LL. 


MM. 


NN. 
O0. 
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L’avant-garde du général Czaplitz sur les 
hauteurs derrière Gotta. 


Deux régiments de chasseurs occupent le 
bois devant l'aile droite, 


Sur les hauteurs de Krekwitz se trouvent 
les troupes de Blucher, réparties de la ma- 
nière suivante: 


La brigade Ziethen à l'aile droite. 

La brigade K/ux à l’aile gauche. 

La brigade de Roeder en réserve. 

La cavalerie de réserve derrière l'aile gauche. 
Pliskowitz est occupé par deux bataillons 
sous les ordres du major de Roeder. 

Deux régiments de cavalerie à l'aile droite 
pour entretenir la communication avec Bar- 
Alay de Tolly. 

Doberschutz occupé par 1 bataillon sous les 
ordres du major Streit. 

Deux bataillons dedans et derrière Krekwitz. 
Un régiment de dragons pour défendre les 
batteries sur le weissen Stein. 


PP. Un regiment d’uhlans pour defendre les 


O2. 


55. 


TT, 


UT 


Fr. 


batteries sur le Weinberg et le Schmittsberg. 
Le corps du general York pres de Litten, 
les trois batleries retranchées sont occupées 
en partie par de l'artillerie russe, en partie 
par de l'artillerie prussienne. Trois régi- 
ments de cuirassiers russes sont postés en 
réserve derrière la cavalerie prussienne. 

Le général de Kleist avec le régiment Col- 
berg, les chasseurs russes ei les hussards de 
Grodno, en réserve près de Purschwitz. 


Des tirailleurs prussiens occupent le village 
de Purschwitz. 

Aile gauche sous les ordres du général 
Miloradowiez (de PP à TT), répartie de 
la manière suivante: 

Détachement de Kaisarow, avec un escadron 
prussien, à l'extrême gauche. 

Détachement du général Emanuel devant 
Kosel. 

Détachement du général Zukof, entre Kosel 
et Gross-Kuuilz, 


TT. 


UU. 


FF. 


Die Vorhut des Generals Czraplitz auf den 
Höhen hinter Gotta. 


Zwei Jäger-Regimenter haben das Gehölz vor 
dem rechten Flügel besetzt. 


Auf den Krekwitzer Höhen steht Blächer 
und zwar: 


Die Brigade Ziethen auf dem rechten Flügel. 
Die Brigade Klür auf dem linken Flügel. 


. Die Brigade Roeder in Reserve. 


Die Reserve-Reiterei hinterdemlinken Flügel. 
Pliskowitz ist durch 2 Bataillone unter dem 
Major Roeder besetzt. 


Zwei Reiter-Regimenter auf dem rechten 
Flügel zur Verbindung mit Barklay de Tolly- 


Doberschütz durch 4 Bataillon unter Major 
Streit besetzt. 


2 Bataillone in und hinter Krekwitz. 
4 Dragoner-Regiment zur Bedeckung der Bat- 
terie auf dem weissen Stein. 
4 Uhlanen-Regiment zur Bedeckung der Bat- 
terien auf dem Wein- und Schmitts-Berge. 
Corps des Generals York bei Litten; die drei 
verschanzten Batterien sind theils mit russi- 
schen, theils mit preussischen Geschützen 
besetzt. 3 russische Kürassier-Regimenter 
stehen hinter der preussischen Reiterei in 
Reserve. 
Gencral Kleist mit dem Colberg’schen Re- 
gimente, den russischen Jügern und den 
Grodno’schen Husaren, in Reserve bei Pursch- 
witz. 
Preussische Schützen haben das Dorf Pursch- 
witz besetzt. 

Linker Flügel unter dem General Mr- 
loradowicz (von ZI bis TT)) und zwar: 


Abtheilung Äaisarow nebst 4 preussischen 
Schwadron auf dem äussersten linken Flügel. 
Abtheilung des Generals Emanuel vor Kosel. 


Abtheilung des General ZLukoff, zwischen 
Kosel und Gross-Kunitz. 
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WW. La cavalerie du général Zissanewicz et du 
général 


XX. Orlow-Denisow entre Gross-Kunitz et Pie- 
lits. L'infanterie de ce dernier occupe Pie- 
litz et Freybauer. 

YY. Le corps du general Gorczakaff, sur les 
hauteurs garnies de bois de Mehlteuer, 
ayant une batterie retranchée devant le front. 

ZZ. Le corps du général S4 Priest à droite de 
ces hauteurs jusque vers Rischen. 

A'A!, Le corps du prince Eugène de Wurtemberg 
entre Rischen et le ruisseau de Blæsau. 

BB‘. Ledéiachement du général Millessino derrière 
Rischen. 

C'C!, Le détachement du général Knorring devant 
l'aile droite du prince de Wurtemberg. 

D'D', Le corps du général de Berg entre le ruis- 
seau de Blæsau et la grande route. 4 ba- 
taillons dans les villages de Jenkwitz et de 
Zieschutz. 

E'E'. La cavalerie du général Panczuliczeff der- 
rière ce corps en réserve, 

L'infanterie de réserve, sous les ordres 
du grand-duc Constantin, derrière Baschutz, 
distribuée de la manière suivante : 

FF, Les grenadiers de Aajewsky à gauche, 

G!G!. Les gardes à droite. 

H'A!. Deux bataillons occupent Baschutz. 

II. Neuf Batteries de gros calibre défendent le 
front de cette position dans la plaine. 

K'K'. La division de cuirassiers derrière Neu- 
Purschwitz et le Giesser. 

L!'L!. Plusieurs pulks de cosaques sur les derrières 


de l’armée pour empêcher la confusion. 
16) A la pointe du jour, les gardes françaises se 
forment, par ordre de Napoléon, en carrés 
de régiments (aa) devant Bautzen. La cavalerie 
de la garde appuie son aile gauche à la ville 
(#5). Le 1’ corps de cavalerie est posté le 
long du ruisseau de Strehla (cc); le VI corps 
en grands carrés (dd) sur les hauteurs de Burg. 
La brigade Sicard se concentre (ee) au pied 
du Kiefernberg; la division wurtembergeoise 
occupe (#) le Gottlobsberg avec 5 bataillons, 
Nieder-Gurkau avec 3. La division Morand 

est postée derrière Nieder- Gurkau (gg); la 
division Pery pres de Briesing (44). Les deux 


2 
| 


WWV.Die Reiterei des Generals Lissanewicz und 
des Generals 

AX. Orlow - Denisow zwischen Gross-Kunitz und 
Pielitz. Die Infanterie des letziern hat Pielitz 
und Freybauer besetzt. 

YY. Das Corps des Generals Gorczakgf, auf den 
waldigen Höhen von Mchlteuer, eine ver- 
schanzte Batterie vor der Front. 

ZZ. Das Corps des Generals $4 Priest rechts 
davon bis gegen Rischen. 

ÆA'A!, Das Corps des Prinzen Eugen von Würtemberg 
zwischen Rischen und dem Blösauer Bache. 

B’B'. Die Abtheilung des Generals Millesino hinter 
Rischen. 

CC. DieAbtheilung desGeneralsÄnorring vordem 
rechten Flügel des Prinzen von Würtemberg. 
« Das Corps des Generals v. Berg zwischen dem 
Blösauer Bache und der grossen Strasse. 4 
Bataillone in den Dörfern Jenkwitz und 
Zieschütz, 


E'E', Die Reiterei desGenerals Panczuliczeff hinter 
demselben als Reserve. 
Die Infanterie-Reserve unter dem Gross- 
fürsten Constantin hinter Baschütz, und zwar: 
FF, Rajewsky's Grenadiere links; 
G!G', Die Garden rechts. 


H'H!.Zwei Bataillone haben Baschütz besetzt. 
FI, Neun schwere Batterien vertheidigen die 
Front dieser Stellung in der Ebene, 

K'K'. Die Kürassier-Division hinter Neu-Purschwitz 

und dem Giesser. 

L'L',. Mehre Kosakenpulks im Rücken der Armee 

zur Verhütung jeder Unordnung. 

16) Mit Tagesanbruch formiren sich die französi- 
schen Garden auf Napoleons Befehl vor Bautzen 
in Regiments-Vierecken (za). Die Reiterei der 
Garde lehnt ihren linken Flügel an die Stadt 
(3b). Das Îte Cavalerie-Corps steht an dem 
Bache von Strehla. (cc); Das Vlte Corps in 
grossen Vierecken (dd) auf den Höhen von 
Burg. Die Brigade Sicard zieht sich am Fusse 
des Kiefernberges zusammen (ee); die würtem- 
bergische Division hält den Gottlobsberg mit 
5, Nieder-Gurkau mit 3 Bataillonen besetzt 
(‚F). Die Division Morand steht hinter Nieder- 
Gurkau (gg); die Division Pery bei Briesing 
(hh). Die zwei würtembergischen Reiter-Regi- 

117 


régiments de cavalerie wurtembergeois à droite 
en avant de Jeschutz (ë); le régiment de ca- 
valerie napolitain vis-à-vis (44) de Nimschutz. 


17) Le plan de Napoléon est de tourner les alliés 


à leur aile droite, de leur couper la retraite, 
et de les acculer aux montagnes de la Bohême. 
C'est dans cette intention qu’il donne ordre 
à son aile droite d'occuper l'aile gauche de 
l'ennemi; il réunit de fortes masses au centre, 
pour empêcher les alliés d’affaiblir leur centre, 
et d'envoyer du renfort aux ailes. Mey avec 
l'aile gauche droit porter le coup décisif. 


18) A 6 heures du matin, la canonnade s'engage 


à l'aile droite des Français et à l'aile gauche 
des alliés. La division Gérard du X}' corps 
s’avance (//) contre les hauteurs de Rischen. 
La division Zaurencey du XIl’corps se dirige 
(mm) contre Mchlteuer et Pielitz. La divi- 
sion Pacthod du XIl corps reste en masses 
(nn) près de Bienowitz; la division Raglo- 
wich (00) à gauche et tout près de cette der- 
nière. La division Fressinet se trouve (pp) 
derrière Falkenberg; la division Charpentier 
(gg) en avant de Sirehla, 


49) A 8 heures du matin, le maréchal Oudinot 


est maître de Mehlteuer, et se porte en avant 
à droite et à gauche de ce village pour atta- 
quer Pielitz et les bois voisins (rr), tandis 
qu'une seconde colonne se dirige sur Gross- 
Kunitz (ss). Les Français, qui sont entrés 
dans Pielitz, en sont repoussés par les Russes. 
La division Zaurencey se partage en tirailleurs 
dans la forêt, et le général Pacthod envoie 
bataillon sur bataillon pour la soutenir. Deux 
bataillons bavarois occupent Bienowitz (ff). 


20) Le village de Rischen est emporté et reperdu 


à plusieurs reprises par les Français. Un de 
leurs détachements qui s'est trop avancé, est 
attaqué et culbuté par 8 escadrons de cosaques 
(MM). Le combat continue sans relâche dans 
les bois. Les Russes gagnent peu-à-peu du terrain. 
Le général Pacthod envoie son dernier ba- 


menter rechts vorwärts Jeschütz (#); das nea- 
politanische Gavalerie-Regiment Nimschütz ge- 
genüber (44). 

7) Napoleons Plan geht dahin, die Verbündeten 
auf ihrem rechten Flügel zu umgehen, den- 
selben den Rückzug abzuschneiden und sie an 
das böhmische Gebirge zu drängen. In dieser 
Absicht trägt er scinem rechten Flügel auf, 
den feindlichen linken zu beschäfligen; in 
der Mitte hält er starke Massen zusammen, 
um die Alliirten zu verhindern ihr Centrum 
zu schwächen, und den Flügeln Hülfe zu 
schicken. Den Hauptschlag soll Ney mit dem 
linken Flügel ausführen. 


) Morgens um 6 Uhr beginnt das Geschützfeuer 
auf dem rechten Flügel der Franzosen und auf 
dem linken der Verbündeten. Die Division 
Gerard vom Xlten Corps rückt (22) gegen die 
Höhen von Rischen vor. Die Division Lau- 
rencey vom XIlten Corps wendet sich (mm) 
gegen Mehlteuer und Pielit. Die Division 
Pacthod vom XIlien Corps bleibt in Massen 
(nn) bei Bienowitz; die Division Raglowich 
(00) links neben dieser. Die Division Fressinet 
steht (pp) hinter Falkenberg, die Division 
Charpentier (gg) vorwärts Strehla. 


) Morgens um 8 Uhr ist Marschall Oudinot im 
Besitze von Mehlteuer, und rückt nun rechts 
und links aus diesem Dorfe zum Angriffe auf 
Pielitz und die benachbarten Gehölze (rr) vor, 
während eine zweite Colonne ihre Richtung auf 
Gross-Kunitz(ss)nimmt. Die Franzosen, inPielitz 
eingedrungen, werden von den Russen wieder 
daraus vertrieben. Die Division Zaurencey 
löst sich im Walde in Plänkler auf, und General 
Pacthod sendet eines seiner Bataillone um 
das andere zu deren Unterstützung vor. Zwei 
baier’sche Bataillone besetzen Bienowitz (2). 


Das Dorf Rischen wird von den Franzosen 
mebre male genommen und wieder verloren. 
Eine ihrer Abtheilungen, welche sich zu weit 
sorgewagt hat, wird von 8SchwadronenKosaken 
angegriffen und geworfen (M’M'). In den 
Wäldern dauert das Gefecht unablässig fort. Die 
Russen gewinnen allmählig Boden. General 
Pacthod sendet sein letztes Bataillon in’s Feuer 


taillon au feu (ww); il est soutenu par deux 
bataillons bavarois postés a Bienowitz. 


21) Les Russes se portent par le Schmoritzberg 


22) 


23) 


vers le Tronberg, dont ils se rendent maitres. 
Leur cavalerie se poste (NN) au pied de la 
montagne ; leur infanterie s'avance (0’0’) sur 
tout le front. Le maréchal Oudinot, pressé 
de tous les côtés, et craignant pour son parc 
placé près de Sinkwitz, fait demander avec 
des instances réitérées du renfort à l'empereur 
Napoléon, qui lui fait dire de chercher à 
tenir ferme; qu'à 3 heures la bataille sera 
gagnée. 

Oudinot, abandonné à ses propres forces, se 
retire entre midi et une heure tout-à-fait dans 
la plaine, où il concentre ses troupes (vv) 
sous la protection de la division bavaroise 
(w). Le maréchal Macdonald a discontinué 
depuis 11 heures ses attaques contre le prince 
de Wurtemberg, et cherche par un mouve- 
ment à droite, à porter du secours au maré- 
chal Oudinot. Mais comme par ce mouve- 
ment il met son flanc droit à découvert, et 
que chaque fois les Russes l’assaillent de ce 
côté, cette tentative souvent renouvelée ne 
prodnit aucun résultat. A 8 heures de l'après- 
midi, un aide-de-camp de Napoléon vient 
apporter la nouvelle du gain de la bataille. 
Oudinot et Macdonald ne voyant aucun chan- 
gement dans la position des Russes, doutent 
d'abord de la vérité de cette nouvelle; à 4 
heures les Russes commencent à défiler, et à 
5 heures ils ont évacué le champ de bataille 
sur ce point. 

Au centre, tout reste tranquille jusqu'à midi, 
à quelques coups de canon pres. On jette un 
pont sur la Spree près de Nieder-Gurkau sous 
la protection de l'artillerie wurtembergeoise, 
postée sur le Gottlobsberg (1). Les batteries 
du général Alur cherchent à empêcher ce 
travail, ainsi que les progrès des Français. 
A 8 heures, deux batteries russes arrivent près 
de Krekwitz (P’/P‘); deux autres sont en- 
voyées plus tard vers Malschwitz (Q’) et Prei- 


"tits (R°). 


24) 


A l'aile gauche, le maréchal Ney est arrivé 
près de Særichen avec le IIl’ et le V" corps. 
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23) 


(uu); zwei baier’sche Bataillone unterstützen 
ihn von Bienowitz aus. 

) Die Russen dringen über den Schmoritzberg 
nach dem Tronberge vor, und nehmen diesen. 
Ihre Reiterei stellt sich (N’N’) am Fusse des- 
selben auf; ihre Infanterie rückt auf der ganzen 
Front vor (0’O0°). Marschall Oudinot, von 
allen Seiten gedrängt und für seinen bei Sink- 
witz stehenden Park besorgt, lässt den Kaiser 
Napoleon wiederholt dringend um Verstärkung 
bitten, und erhält die Antwort: er solle sich 
zu halten suchen; bis 3 Uhr sei die Schlacht 
gewonnen, 

) Oudinot, seinen eigenen Streitkräften über- 
lassen, zieht sich zwischen 42 und 1 Uhr 
ganz in die Ebene zurück, und sammelt seine 
Truppen (ww) unter dem Schutze der baier’- 
schen Division (w). Marschall Macdonald stellt 
seit 11 Uhr seine Angriffe gegen den Prinzen 
von Würtemberg ein, und sucht mittelst eines 
Rechtsabmarsches dem Marschall Oudinot Hülfe 
zu bringen. Da er jedoch dabei die rechte 
Flanke blos gibt, und die Russen ihn jedesmal 
hier fassen, so hat dieser öfters angestellte 
Versuch keinen Erfolg. Nachmittags um 3 Uhr 
überbringt ein Adjutant Napoleons die Nach- 
richt von demGewinne derSchlacht. Da Oudinot 
und Macdonald keine Veränderung in der 
Stellung der Russen bemerken, so zweifeln 
sie anfangs daran, allein um 4 Uhr beginnen 
die Russen abzumarschiren, und um 5 Uhr 
ist das Schlachtfeld auf dieser Seite von ihnen 
geräumt. 


In der Mitte bleibt bis gegen Mittag alles ruhig, 
einige Kanonenschüsse abgerechnet. Bei Nie- 
der-Gurkau wird unter dem Schutze der würtem- 
bergischen Artillerie auf dem Gottlobsberge 
(1), eine Brücke über die Spree geschlagen. 
Die Batterien der Brigade Klöx suchen diese 
Arbeit und das Vorrücken der Franzosen zu 
verhindern. Um 8 Uhr treffen 2 russische 
Batterien bei Krekwitz (P‘P') ein; zwei andere 
werden später gegen Malschwitz (Q’) und 
Preititz (R’) verwendet. 

Auf dem linken Flügel ist Marschall Ney mit 
dem Illten und Vten Corps bei Särichen an- 
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Son intention est d'attaquer avec le III" corps 
la position de Barklay sur le Windmuhlen- 
berg et près de Gleina; de diriger le V* corps 
sur Gotta; de faire avancer le VIF corps, qui 
se trouve encore en arrière, et d'employer le 
II‘ corps à tourner l'extrême droite de l'en- 
nemi. Le général Kellermann s'avanee avec 
l'avant-garde contre Gleina; il est suivi des 
divisions Souham (ww) et Delmas (xx); les 
divisions Albert (yy) et Ricard (zz) prennent 
la même direction. Deux bataillons de la di- 
vision Marchand sont poussés en avant (a‘a‘) 
pour garder le pont; le reste de la division 
reste près de Særichen (5°). 


25) Le général Barklay, trop faible pour opposer une 


26 


= 


longue résistance à cette attaque,seretireavec une 
partie de ses troupes à Preititz; le reste prend 
le chemin de Baruth par Buchwalde. Vers 11 
heures, la division Souham s'empare de Prei- 
titz. Les monarques alliés, instruits du danger 
qui menace leur aile droite, ordonnent à 
Blucher de le renforcer. La brigade Wunder À 
est destinée à ce but. Deux batteries et 2 ré- 
giments de cuirassiers se portent sur les hau- 
teurs derrière l'étang de Kraut ($’S’); 3 ba- 
taillons et 2 escadrons sous les ordres du 
major d’Alvensleben se postent (T' T*) devant 
le village de Preititz; a leur droite se trou- H 
vent quelques escadrons de dragons russes É 
{U'U”). Trois bataillons de la division Souham 
(c’c’), qui cherchent à déboucher de Preititz, 
sont repoussés par les attaques du major d’ 
Alvensleben. 

Le général Kleist, qui a également reçu l'ordre 
de reprendre le village de Preititz, passe avec 
3 bataillons par Klein-Bautzen, et pousse en 
avant les chasseurs russes (#/ #') et une 
batterie avec les hussards de Grodno (A’X°) 
sur la rive droite du ruisseau. Le général 
Roeder s'avance avec la cavalerie (Y’/Y’) pour 
soutenir le major d’Alvensleben. Il envoie 
l'infanterie au secours (Z’Z’) du général de 
Kleist, qui, dans ces entrefaites, s'est porté en H 
avant (4a) vers Preitit Ce n'est qu'après de 
grands efforts, que les Russes et les Prussiens, i 
qui marchent de 3 côtés sur Preititz, par- $ 


gelangt. Seine Absicht geht dahin, mit dem 
Illten Corps Barklays Stellung auf dem Wind- 
mühlenberge und bei Gleina anzugreifen, das 
Vie Corps auf Gotta zu dirigiren, das noch 
rückwärtsbefindliche VIlte Corps heranzuziehen, 
und das Ilte Corps zur äussersten Umgehung 
des feindlichen rechten Flügels zu verwenden. 
General Kellermann rückt mit der Vorhut ge- 
gen Gleina vor; ihm folgen die Divisionen 
Souham (ww) und Delmas (xx); die Divisionen 
Albert(yy) und Ricard (zz) erhalten dieselbe 
Richtung. 2 Bataillone der Division Marchand 
werden zurBewachung der Brücke vorgeschoben, 
(a’a‘); der Rest der Division bleibt bei Särichen 
stehen (2’2°). 


25) General Barklay, zu schwach, um diesem Angriffe 


lange Widerstand zu leisten, weicht mit einem 
Theile seiner Truppen nach Preititz zurück; 
der Rest schlägt den Weg über Buchwalde 
gegen Baruth ein. Gegen 11 Uhr nimmt die 
Division Souham Preitit. Die verbündeten 
Monarchen von der Gefahr unterrichtet, welche 
ihrem rechten Flügel droht, befehlen Blücher, 
denselben zu verstärken. Die Brigade Röder 
wird hiezu bestimmt. Zwei Batterien und 2 
Kürassier - Regimenter rücken auf die Höhen 
hinter dem Krautteiche ($S’); 3 Bataillone 
und 2Schwadronen unter dem Major v. Alvens- 
leben stellen sich vor dem Dorfe Preititz auf 
(T'T'hrechts von ihm stehen einigeSchwadronen 
russischer Dragoner(U’U?). Drei Bataillone der 
Division Souham (c’c/), welche aus Preilitz zu 
debouchiren suchen , werden durch die Angriffe 
des Majors von Alvensleben zurückgewiesen. 


6) General Äleist, der gleichfalls Befehl erhalten 


hat, das Dorf Preititz wieder zu nebmen, geht 
mit 3 Bataillonen durch Klein-Bautzen, und 
schiebt die russischen Jäger (#'W#") und 
eine Batterie mit den Grodno’schen Husaren 
(AX'A') auf dem rechten Ufer des Baches vor, 
General Röder wendet sich mit der Reiterei 
( Y’Y‘) zur Unterstützung des Majors v. Alvens- 
leben. Die Infanterie sendet er dem General 
Kleist zu Hülfe (Z’Z’), der unterdessen gegen 
Preititz vorgedrungen ist (Aa). Erst nach grossen 
Anstrengungen gelingt es den von 3 Seiten ge- 
gen Preititz anrückenden Preussen und Russen: 
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viennent à prendre ce village et à s'y main- 
tenir, 


27) Ney fait soutenir par la division Delmas et 


28) 


29) 


30) 


par une batterie de 12, la division Souham, 
qui a beaucoup souffert. Le feu de la batterie 
prussienne (B8) placée de côté, empêche les 
Français d'aller plus avant sur ce point. Le 
général de Rœder, rappelé pour soutenir la 
brigade Xlux près de Krekwitz, remet au 
général de Kleist la défense de Preititz, et se 
met en marche sur Krekwitz. 

Ney, qui a perdu sur ce point une heure 
tout entière, pousse Delmas en avant le long 
du ruisseau; Souham et Marchand le suivent; 
il se met lui-même à la tête de la division 
Albert (d' d'), qu'il mène en avant en masses 
de brigade, étant suivi de la division Ricard. 
Le général de Kleist, trop faible pour résister 
à cette attaque, et menacé d’ailleurs de Buch- 
walde sur son flanc droit, abandonne Preititz 
aux Français. 

Cependant le général Zauriston a passé la 
Spree près de Leichnam. La division Rocham- 
beau se dirige vers Lehmitsch (e’e‘). Lagrange 
se porte sur Brœsa (F’F’). La division Puthod 
se trouve encore plus en arrière. Gotla est 
livré aux flammes par le général Czaplitz 
(DD); Lagrange se déploie (g’g’) vis-à-vis de ce 
village. Plus à droite, les Français sont à 
cette heure maîtres du Windmuhlenberg. Le 
général Czaplitz, pressé par Lagrange, se 
retire vers le Schaafberg (Ce), où se dirigent 
également les autres troupes du général; Bar- 
May. 

Lauriston envoie la division Rochambeau en 
avant au-delà de Wariha et de Neuderfel 
(A'h‘), tandis que Lagrange se déploie (x) 
vis-à-vis du Schaafberg, et engage une vive 
canonnade. Barklay, trop faible pour résistér, 
continue de battre en retraite, et se retire, 
entre le Schlossteich (étang du château) et le 
Kenigsteich (étang du roi), vers Priesnitz 
(Dad). Lauriston, qui a reçu de Ney l’ordre 
de se porter vers Preititz, détache la division 
Lagrange à droite en arrière par Buchwalde 
(##) et la remplace sur le Schaafberg par 
la division Rochambeau. 
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27) 


28) 


29) 


30) 


dieses Dorf zu nehmen, und sich darin zu be- 
haupten. 

Ney lässt die Division Souham, die beträchtlich 
gelitten bat, durch die Division Delmas und 
eine 12pfündter Batterie unterstützen. Das 
Feuer der seitwärts aufgestellten preussischen * 
Batterie (BB) hält die Franzosen ab, auf dieser 
Seite weiter vorzudringen. General von Röder, 
zur Unterstützung der Brigade Klür bei Krek- 
witz abberufen, überlässt dem General Kleist 
die Vertheidigung von Preititz, und setzt sich 
gegen Krekwitz in Marsch. 

Ney, der hier eine ganze Stunde verloren hat, 
schiebt jetzt Delmas längs dem Bache vor; 
Souham und Marchand folgen diesem; er 
selbst setzt sich an die Spitze der Division Albert 
(d'd'), und führt diese in Brigade-Massen, von 
der Division Ricard gefolgt, vor. General Kleist, 
diesem Angriffe nicht gewachsen, und überdiess 
von Buchwalde her in seiner rechten Flanke 
bedroht, überlässt den Franzosen Preititz. 


Inzwischen ist General Lauriston bei Leichnam 
über dieSpree gegangen. Die Division Rocham- 
beau wendet sich gegen Lehmitsch (ee). 
Lagrange richtet seinen Marsch auf Brösa (FF) 
Die Division Puthodbefindetsich noch weiterzu- 
rück. Gotta wird von dem General Czaplitz (DD) 
in Brand gesteckt; Lagrange marschirt diesem 
Dorfe gegenüber auf (g’g‘). Weiter rechts sind 
die Franzosen um diese Zeit bereits im Besitze 
des Windmühlenberges. General Czaplitz, von 
Lagrange gedrängt, zieht sich nach dem Schaaf- 
berge (Cc) zurück, wohin auch die andern 
Truppen des Generals Barklay sich wenden. 


Lauriston sendet die Division Rochambeau über 
Wartha und Neudôrfel (A’h') vor, während 
Lagrange dem Schaafberge gegenüber aufmar- 
schirt (#4), und ein lebhaftes Geschützfeuer 
eröffnet. Barklay zu schwach zum Widerstande, 
tritt den weitern Rückzug an, und zieht sich 
zwischen dem Schloss- und Königs-Teiche hin- 
durch, gegen Priesnitz (Dd). Lauriston, von 
Ney befehligt, sich gegen Preititz zu wenden, 
sendet die Division Lagrange rechts rückwärts 
über Buchwalde (#4), und ersetzt diese auf dem 
Schaafberge durch die Division Aochambeau. 


31) 


- 32) 


33) 


Le général Barklay a, pendant ce temps, pris 
une nouvelle position (Ee) sur la hauteur 
entre Grœditz et Rackel; il ne s'y arrête 
toutefois que peu de temps, pour gagner 
Wurschen (Æf) avant les Français. 
Pendant ces entrefaites, la division Maison 
est arrivée vis-à-vis du village de Malschwitz 
(##). Les trois régiments de chasseurs russes 
(BB) abandonnent ce village, et se retirent à 
Pliskowitz, où ils sont chargés de la défense 
du côté droit de ce village. Il était alors 10 
à 11 heures. Pliskowitz attaqué par 2 bataillons 
du IV’ corps d’armée (m‘m’) sur le flanc gauche, 
et par 3 bataillons de la division Maison sur 
le flanc droit, est abandonné par les Russes 
et les Prussiens ré une vigoureuse résis- 
tance, et occupé à 2 heures de l'après-midi 
par Maison, qui, de ce village, canonnade 
avec quelques batteries les derrières de la bri- 
gade Ziethen. Doberschutz est attaqué par 2 
bataillons du IV‘ corps (»’n’); les Prussiens 
ne laissent pas toutefois de s’y maintenir, 
jusqu’à ce qu'ils reçoivent l’ordre de se retirer. 
Napoléon, qui, des hauteurs de Bautzen, re- 
connaît que le moment décisif est arrivé de 
mettre en mouvement son centre et ses ré” 
serves, leur envoie l’ordre d'avancer. Marmont 
se met en marche par Nieder-Kayna (o’ of), 
et ouvre un feu foudroyant contre les batteries 
retranchées entre Jenkwitz et Baschutz. La 
jeune garde (aa) défile à gauche, et se poste 
(p'p') derrière Basankwitz. 


34) A 4 heure de l'après-midi, le maréchal Soult 


donne ordre à la division wurtembergeoise 
Franguemont de passer la Spree; sur quoi 
elle se poste en colonnes de bataillons der- 
rière le Kiefernberg (gg), ayant à sa tête les 
3 régiments de cavalerie de l'aile droite et 
l'artillerie wurtembergeoise. La brigade Sicard 
se concentre à gauche près du lac (r/r‘) Le 
reste de la division Morand et la division 
italienne se rapprochent de Nieder-Gurkau et 
du Gottlobsberg, dont 24 pièces de 42 fran- 
çaises prennent possession après le départ de 
l'artillerie wurtembergeoise. 
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31) 


32) 


33) 


General Barklay hat unterdessen aufden Höhen 
zwischen Gröditz und Rackel eine neue Auf- 
stellung (Ze) genommen, wo er sich jedoch 
nur kurze Zeit aufhält, um Würschen (Ff) 
noch vor den Franzosen zu erreichen. 

Die Division Maison ist unterdessen dem Dorfe 
Malschwitz gegenüber angelangt (##). Die drei 
russischen Jäger-Regimenter (BB) verlassen 
dieses Dorf, und ziehen sich nach Pliskowitz 
zurück, wo sie die Vertheidigung der rechten 
Seite dieses Dorfes übernehmen. Damals war 
es zwischen 10 und 11 Uhr. Pliskowitz, durch 
2 Bataillone des IVten Armeecorps (m’m’) in 
der linken, durch 3 Bataillone der Division 
Maison in der rechten Flanke angegriffen, 
wird nach hartnäckigem Widerstande von den 
Russen und Preusen verlassen und Nachmittags 
2 Uhr von Maison besetzt, welcher von hier 
aus die Brigade Ziethen mit einigen Batterien 
im Rücken beschiesst. Doberschütz wird von 2 
Bataillonen des 1Vten Corps (n‘n‘) angegriffen; 
die Preussen behaupten sich jedoch darin, bis 
sie Befehl zum Abmarsche erhalten. 
Napoleon, der von den Höhen von Bautzen 
aus erkennt, dass der entscheidende Augenblick 
gekommen sei, sein Centrum und seine Reserven 
in Bewegung zu setzen, ertheilt denselben Be- 
fehl zum Vorrücken. Marschall Marmont setzt 
sich über Nieder-Kayna (00°) in Marsch und 
beginnt ein furchtbares Geschützfeuer gegen die 
verschanzten Batterien zwischen Jenkwitz und 
Baschütz. Die junge Garde (aa) marschirt 
links ab, und stellt sich hinter Basankwitz 


auf (pp). 


34) Nachmittags 1 Uhr befiehlt Marschall Sout 
der würtembergischen Division Franguemont, 
über die Spree zu gehen, woraufsie sich in Ba- 
taillons -Colonnen hinter dem Kiefernberge 
(g’g') aufstellt, die 3Reiter-Regimenter vor dem 
rechten Flügel u. die würtembergische Artillerie 
an der Spitze. Die Brigade Sicard concentrirt 
sich links am See (r’r’). Der Rest der Division 
Morand und die italienische Division nähern 
sich Nieder- Gurkau und dem Gottlobsberge, 
den nach dem Abzuge der würtembergischen 
Artillerie 24 französische 12pfündter besetzen. 
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35) A 2 heures commence le feu des Francais et 


des Wurtembergeois contre les batteries prus- 
siennes près de Krekwitz sur le Kopatschberg 
et près du weissen Stein. La division wur- 
tembergeoise se porte en avant; le feu con- 
centré de toutes les batteries ennemies l’oblige 
à se tirer un peu à droite (ss). Elle a sur- 
tout beaucoup à souffrir du feu de flanc de 
la batterie prussienne postée sur le weissen 
Stein. 1 bataillon wurtembergeois (3 com- 
pagnies), qui se jette sur Krekwitz (ww), y est 
fait prisonuier. Cependant la division Fran- 
quemont se déploie (v’v’) sur le Kopatschberg, 
et échange une vive fusillade avec les Prus- 
siens, qui occupent les hauteurs les plus voi- 
sines. La brigade Sicard s'avance sur le 
Galgenberg, où elle se forme en carré (w). 


36) C'est en vain que la brigade Älux cherche à 


déloger les Wurtembergeois de leur position; 
il s'engage sur ce point un combat meuririer, 
que la batterie de flanc du weissen Stein rend 
surtout sanglant pour les Wurtembergeois. Le 
général Franguemont et son successeur le 
général de Neufer sont blessés dans cette 
affaire; le général de Stockmaier prend le 
commandement. Le général Sicard, qui, à 
l'aile gauche, cherche à s'avancer vers le 
weissen Stein, tombe également. L'artillerie 
wurtembergeoise repousse les attaques de l'in- 
 fanterie prusienne. 


37) Vers ce temps Napoleon (z’) se rend sur le 


Hohenberg (la haute montagne) près de Ba- 
sankwitz, d’où ses regards embrassent une 
grande partie du champ de bataille. La vieille 
garde le suit. Le général Devaur place une 


batterie à gauche (y’y‘), et fait canonner les 
masses prusiennes. — Le général York, appelé 


(Troisième feuille, } 


par Blucher pour le soutenir, passe le ruisseau 
près de Litten (4) avec la brigade Steinmetz. 
Cependant la division Morand et la division 
italienne sont arrivées sur le Kiefernberg pour 
soutenir les Wurtembergeois; sur quoi ces 
derniers se forment en colonnes d'attaque et 
s'avancent contre le Weinberg. 


35) 


36) 


37) 


Um 2 Uhr beginnt das Feuer der Franzosen 
und Würtemberger gegen die preussischen 
Batterien bei Krekwitz, auf dem Kopatschberge 
und am weissen Stein. Die würtembergische Di- 
vision rückt vor; das conzentrirte Feuer sämmt- 
licher feindlicher Batterien nöthigt sie, sich 
etwas rechts zu wenden (s’s‘). Besonders viel 
leidetsie durch das Flanken-Feuer der auf dem 
weissen Stein aufgefahrnen preussischen Batterie. 
1 würtembergisches Bataillion (3 Compagnien), 
das sich auf Krekwitz lossstürzt (w’w’), wird dort 
gefangen. Unterdessen marschirt die Division 
Franquemont auf dem Kopatschberge auf (vw) 
und es beginnt ein hitziges Gewehr - Feuer 
mit den Preussen, welche die nächsten Höhen 
besetzt haben. Die Brigade Sicard rückt auf 
den Galgenberg vor, wo sie sich im Carré 
formirt (wf). 

Vergeblich sucht die Brigade Klär die Wür- 
temberger aus ihrer Stellung zu vertreiben, 
es kömmt hier zu einem mörderischen Kampfe, 
der besonders durch die flankirende Batterie 
vom weissen Stein her, für die Würtemberger 
blutig wird. General Franguemont und sein 
Nachfolger, General von Neufer werden hier 
verwundet, worauf General von Stochmaier 
das Commando übernimmt. General Sicard, 
der auf dem linken Flügel gegen den weissen 
Stein vorzudringen sucht, fällt gleichfalls. Die 
würtembergische Artillerie weisst die Angriffe 
der preussischen Infanterie zurück. 


Um diese Zeit begiebt sich Napoleon (x) auf 
den Hohenberg bei Basankwitz und übersieht 
von hier einen grossen Theil des Schlacht- 
feldes. Die alte Garde folgt ihm. General 
Devauz führt links eine Batterie auf (y’y‘) und 
lässt die preussischen Massen beschiessen. Ge- 
neral York, von Blücher zu seiner Unterstützung 
(3tes Blatt.) 

aufgefordert, überschreitet den Bach bei Litten 
(A) mit der Brigade Steinmetz. Unterdessen ist 
die Division Morand und die italienische 
Division auf dem Kiefernberge (aa) zur Unter- 
stützung der Würtemberger angelangt, worauf 
diese sich in Angriffs-Colonnen formiren und 
gegen den Weinberg vorrücken. 
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38) En ce moment (vers 3heures de l’apr&s-midi) 


59) 


40) 


4) 


les monarques alliés prennent la résolution 
de mettre fin à la bataille. La brigade Rœder 
va se poster derrière Purschwitz (BB); 1 ba- 
taillon occupe (€) Purschwitz et Klein-Bautzen. 
Le général de Ziethen se retire également de 
Doberschutz à Purschwitz (EE). Deux régi- 
ments de cavalerie avec 1 batterie(DD) couvrent 
cette retraite. La brigade Xlur rétrograde par 
Krekwitz. Le général d’York débouchant près 
de Litten (FF), et trouvant le général Blucher 
occupé à battre en retraite, se joint à lui 
près de Purschwitz. 


La retraite des Prussiens s'opère sous la pro- 
tection des batteries de gros calibre au centre 
(GG), derrière lequel les gardes russes font 
halte (ZZ), tandis qu'en même temps les cui- 
rassiers russes font une démonstration en 
avant (HH), et rencontrent (cc) le l’corps de 
cavalerie français, qui se porte vers Krekwitz 
et Litten. Un bataillon prussien occupe Litten 
(KK), ayant ordre de s'y défendre à toute 
extrémité. 

Le maréchal Mortier se porte avec la jeune 
garde par Basankwitz (dd) dans la direction 
de Neu-Purschwitz; il est précédé d'une batterie 
de 60 pièces de la réserve. Blucher commence 
sa retraite au moment où les Wurtembergeois 
se disposent à marcher à l'assaut du Wein- 
berg. Ziethen, en s’approchant de Purschwitz, 
est canonné en flanc par l'avant-garde de Ney 
(ee). Pour n'être point jeté dans le défilé par 
la division Franguemont qui le suit, il envoie 
en avant sa cavalerie avec quelques batteries 
(ZZ), laquelle arrive à temps pour détourner 
une attaque de la cavalerie wurtembergeoise 


(N. 


A peine Ney est-il en possession de Preititz, 
qu'attiré par l'aspect des masses de troupes 
ennemies à droite dans la plaine, il oublie 
entièrement le Weissenberg, son point stra- 
tégique, et se porte avec la division Albert 
(gg) vers Litten; les autres divisions (AA) le 
suivent dans cette marche. Le VII corps a 
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38) In diesem Augenblicke, Nachmittags gegen 3 


Ubr, beshliessen die verbündeten Monarchen, 
die Schlacht abzubrechen. Die Brigade Röder 
wird hinter Purschwitz aufgestellt (BB); ein 
Bataillon besetzt (C) Purschwitz und Klein- 
Bautzen. General Ziethen weicht gleichfalls 
von Doberschütz nach Purschwitz (EE) zurück. 
Zwei Cavalerie - Regimenter nebst 1 Batterie 
(DD) decken diesen Rückzug. Die Brigade 
Älüx weicht über Krekwitz zurück. Als Ge- 
neral von York bei Litten herauskommt (FF), 
und den General Blücher im Rückzuge be- 
griffen findet, schliesst er sich demselben bei 
Purschwitz an. 


39) Der Rückzug der Preussen geschieht unter dem 


Schutze der schweren Batterien im Centrum 
(GG), hinter welchen die russischen Garden 
halten (/7), während die russischen Kürassiere 
eine Demonstration vorwärts machen (ZH), 
und dabei auf das lie französische Cavalerie- 
Corps stossen (ec), das sich gegen Krekwitz 
und Litten bewegt. Ein preussisches Battaillon 
hat Litten (KÄ) besetzt, mit dem Befehl, sich 
hier auf das Aeusserste zu vertheidigen, 


40) Marschall Mortier rückt mit der jungen Garde 


über Basankwitz (dd) in derRichtung gegen Neu- 
Purschwitz vor; ihm voraus zieht eine Batterie 
von 60 Geschützen der Reserve. Blächer tritt 
den Rückzug in dem Augenblicke an, wo die 
Würtemberger sich zum Sturme des Wein- 
berges anschicken. Als Ziethen sich Pur- 
schwitz nähert, wird er von Ney’s Vorhut (ee) 
in der Flanke beschossen. Um nicht von der 
ihm folgenden würtembergischen Division 
Franguemont in das Defilee geworfen zu 
werden, sendet er seine Reiterei mit einigen 
Batterien (ZZ) vor, welche noch zu rechter 
Zeit anlangt, um einen Angriff der würtem- 
bergischen Reiterei (7) abzuweisen. 


41) Ney ist kaum im Besitze von Preititz, als er), 


angezogen von dem Anblicke der feindlichen 
Truppenmassen rechts in der Ebene, sein stra- 
tegisches Objekt, Weissenberg, gänzlich vergisst, 
und sich mit der Division Albert (gg) gegen 
Littenfwendet, wobei ihm die andern Divisionen 
(hh) folgen. Das Vllte Corps ist um 2 Uhr über 


42) Lauriston n'arrive que lorsque la retraite gé- 


48) Les troupes prusiennes se retirent (NAN) pen- 


4) 


45) 


passé la Spree. à 2 heures, et est arrivé sur 
le Windmuhlenberg (ü). 


nérale est déjà commencée. Appelé par Ney 
vers Klein-Bautzen, il se déploie (44) entre 
Preititz et le Cunewitzer Wasser (les eaux de 
Cunewitz), et échange une canonnade avec 
une batterie (M) de 30 pieces qu'il a en face, 
pendant qu'il dirige Rochambeau vers Rackel. 


dant ces entrefaites, sur la route, par Wurschen 
vers Weissenberg. La brigade Horn, et le 
colonel Katzler avec la cavalerie légère, l'un 
et l’autre sous les ordres du général de Kleist, 
prennent position à droite (OO) et à gauche 
(PP) de Wurschen, et forment l’arrière-garde, 
Lauriston fait vivement canonner ( pp) cette 
position, pendant qu’il détache (gg) la division 
Puthod au-delà de Rackel pour aller attaquer 
Wurschen. Ney, qui, pendant ce temps, est 
arrivé avec le VIl' corps d'armée, le dirige 
(rr) sur Drehsa; sur quoi Wurschen, attaqué 
de trois côtés, tombe au pouvoir des Français. 
La cavalerie de réserve prussienne fait halte 
au-delà du ruisseau vis-à-vis de Wurschen, et 
y passe la nuit, 

Miloradowicz, d'après les ordres qu’il a reçus 
de battre en retraite, a le chemin le plus à 
faire. 11 est vrai que Napoldor détache 
promptement une partie du 4" corps de ca- 
valerie vers Kubschutz; mais quelques régi- 
ments de cavalerie russes, ainsi que à ba- 
taillons et quelques batteries (QQ), opposent 
en cet endroit une forte résistance; de sorte 
que, par ce moyen, les colonnes de l'aile 
gauche gagnent du temps (RA) pour atteindre 
ha route de Hochkirch et de Lobau, où elles 
dirigent leur retraite. Le comte S4 Priest 
fait halte (SS) avec l'avant-garde près de Stein- 
derfel. Le resle des Russes campe près de 
Lobau. 

Le maréchal Macdonald suit les Russes sur 
la route de Lobau (nn); il est suivi du IV° 
et du VI" corps d'armée sous les ordres de 
Soult. Latour-Maubourg bivouaque près de 
Kanitz Christina (00). Le XII corps suit le 
pied des hauieurs jusque vers Hochkirch, et 
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44) 


die Spree gegangen und auf dem Windmühlen- 
Mere (if) angelangt. 

) Lauriston kommt erst an, als der allgemeine 
Rückzug bereits begonnen ist. Von Ney gegen 
Klein-Bautzen herangerufen, marschirt er zwi- 
schen Preititz und dem Cunewitaer Wasser auf 
(44), und lässt sich miteiner gegenüberstehenden 
Batterie (M) von 30 Geschützen in eine Cano- 
nade ein, während er Rochambeau gegen 
Rackel dirigirt. 


) Die preussischen Truppen zichen sich unter- 
dessen auf der Strasse über Würschen gegen 
Weissenberg zurück (NN). Die Brigade Horn, 
und Obrist Âafzler mit der leichten Reiterei, 
beide unter den Befehlen des Generals von 
Kleist, nehmen rechts (OO) und links (PP) 
vor Würschen Stellung und bilden die Vorhut. 
Lauriston lässt diese Stellung lebhaft canoniren 
(pp), während er die Division Puthod über 
Rackel zum Angriffe von Würschen sendet (gg). 
Ney, der inzwischen mit dem Vllten Armee. 
corps angelangt ist, dirigirt dieses (rr) gegen 
Drehsa, worauf Würschen, von drei Seiten 
angegriffen, in die Hände der Franzosen fällt, 
Die preussische Reserve-Cavalerie macht jenseits 
des Baches, Würschen gegenüber, Halt, und bringt 
hier die Nacht zu. 


Miloradowicz hat nach erhaltenem Befchl zum 
Rückzuge den weitesten Weg zurückzulegen. 
Zwar sendet Napoleon einen Theil des ersten 
Cavalerie-Corps rasch gegen Kubschütz, allein 
einige russische Cavalerie- Regimenter, nebst 
3 Bataillonen und einigen Batterien (QQ)leisten 
hier hartnäckigen Widerstand, so dass die 
Colonnen des linken Flügels dadurch Zeit 
gewinnen (RR), die Strasse nach Hochkirch 
und Löbau zu erreichen, wohin sie ihren 
Rückzug nehmem, Graf S4 Priest macht mit 
der Vorhut hei Steindörfel Halt’($S). Der Rest 
der Russen lagert bei Löbau. 


Marschall Maedonald folgt den Russen auf 
der Strasse nach Löbau (rn); ihm folgen: das 
EVie und Vlte Armeecorps unter Soult. Latour- 
Maubourg bivouakirt bei Kanitz Christina (00). 
Das Xllte Corps folgt dem Fusse der Höhen 
bis gegen Hochkirch „ und kehrt am folgenden: 
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retourne à Bauizen le lendemain. Napoldon 
passe la nuit près de Neu-Purschwitz au milieu 
de ses gardes. 


V. Résultat de la bataille. 


La perte des Russes et des Prussiens est portée 
à 13000 hommes. Celle des Français doit avoir 
été pour le moins aussj forte. 


Tage nach Bautzen zurück. Napoleon über- 
nachtet bei Neu-Purschwiiz mitten unter seinen 
Garden. 


V. Resultat der Schlacht 


Der Verlust der Russen und Preussen wird 
auf 13000 Mann berechnet. Der der Franzosen 
muss zum wenigsten gleich gross angenommen 
werden. 


ATLAS 


DES PLUS MÉMORABLES BATAILLES, 
COMBATS ET SIEGES 


DES TEMPS ANCIENS, DU MOYEN AGE ET DE LAGE MODERNE, 


en 200 feuilles ; 
PAR 
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LIEUTENANT-COLONEL à lETAT-MAJOR GENERAL WURTEMBERGEOIS. 
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ATLAS 


der merkwürdigsten Schlachten, Treffen und Belagerungen 
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FR. von KAUSLER, 
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Cowsar d’EckerEnN, 
livré le 30 juin 1703 entre les Français com- 
mandés par le maréchal Bouffers d'une part, 
et les Hollandais et Allemands, alliés, sous les 
ordres du lieutenant-général Oëdam d'autre 


part 


Treffen bei Eckeren, 
geliefert den 30. Juni 1703, zwischen den 
Franzosen unter dem Marschall Boufflers 
einerseits, und den Verbündeten Holländern 
und Deutschen unter dem Generallieutenant 
Obdam andererseits. 








I. Force numérique des corps d'armée. I. Stärke der Heere. 


A. Franzosen: 

28 Bataillone 

48 Schwadronen. 
B. Verbündete: 

13 Bataillone 

26 Schwadronen 


A. Français : 
28 bataillons 
48 escadrons 
B. Auués: 
43 bataillons 
26 escadrons 


| 49000 hommes. | 19000 Mann. 


| 40 — 11000 hommes. | 10 — 11000 Mann. 


II. Situation des choses avant le combat. II. Lage der Dinge vor dem Treffen. 


La troisième année de la guerre de succession 


Im dritten Jahre des spanischen Erbfolgekrieges 
d’Espagne, les puissances belligérantes entretiennent 


stehen sich zu Ende des Monats Mai in den Nieder- 
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dans les Pays-Bas, vers la fin du mois de mai, 
les forces ci-après, qui se frouvent en presence: 


1. Auıns: 


4) La grande armée des Alliées sous les ordres 
du duc de Mariborough, 53000 hommes, pres 
de Maestricht. 

2) Entre Sluis et Bréda, 21000 hommes sous les 
ordres des généraux Spar, Coehorn et Obdam. 

3) 7000 hommes devant Gueldre. 


I. Fnançars: 


4) La grande armée française sous les ordres des 
maréchaux Filleroi et Boufflers, 48000hommes 
pres de Tongres. 

2) Pour couvrir le pays entre Anvers, Gand, 
Bruge et Ostende, 23000 hommes sous les 
ordres du Lieutenant-général Bedmar; de 
plus, un camp volant de 4 régiments de ca- 
valerie sous les ordres du général Zamotkhe. 

(Dans ces données ne sont point comprises, 
de part ni d'autre, les garnisons des différentes 
places fortes.) 

Les Français ont établi une ligne de redoutes, 
qui commence à l'aigle gauche pres de Sluys, et 
conduit à la Mehaigne, en passant par le sas de 
Gand le long du canal de Hulst, par Steeken et le 
fort de Peerl, puis par Anvers sur la rive droite 
de l'Escaut, par Wyneghem, Lier, Aerschot, Leau, 
Jauche et Wasseige. Défendre cette ligne longue 
de près de. 45 lieues, voilà la tâche de l'armée 
française dans cetle campagne. 

L'intention de Marlborough est de se porter à 
marches forcces, le long des lignes francaises, sur 
Anvers, et de forcer celte ville importante à se 
rendre. — Tandit que, le 27 juin, il quitte les 
bords de la Jaar, les généraux Spar et Coehorn 
attaquent les lignes françaises sur la rive gauche 
de l’Escaut près de Steeken et Callo, et le général 
Obdam s'avance sur Eckeren, espérant que le 
general Bedmar abandonnera sa position d’Anvers, 
pour voler au segours du général Zamothe sur 
la rive gauche de l’Escaut; après quoi il (Oëdam) 
se dirigera incontinent sur Anvers, pour sur- 
prendre cette ville. 

Filleroi, qui, à l'abri de ses lignes, a suivi 
la marche de Mariborough jusqu'à la hauteur de 
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landen folgende Streitkräfte der kriegführenden 
Mächte gegenüber: 


I. Verbündete. 


1) Das grosse Heer der Verbündeten unter dem 
Herzoge von Marlborough, 53000 Mann, bei 
Mastricht, 

2) Zwischen Sluys und Breda, 21000 Mann unter 
den Generalen Spar, Coehorn und Obdam. 

3) 7000 Mann vor Geldern. 


II. 


1) Das Hauptheer der Franzosen unter den 
Marschällen Filleroi und Bouflers, 43000 
Mann bei Tongres. 

2) Zur Deckung des Landes zwischen Antwerpen, 
Gent, Brügge und Ostende, 23000 Mann unter 
dem Generallieutenant Bedmar, ausser einem 
fliegenden Corps von 4 Cavalerie-Regimentern 
unter dem General Lamothe. 

( Bei diesen Zahlenangaben sind beiderseits 
die Bosatzungen der festen ‚Plätze nicht mit 
begriffen.) 

Die Franzosen habeneineLinie von Verschanzun- 
gen gezogen, welche auf dem linken Flügel bei 
Sluys beginnt, über den Sas von Gent, dem Canal 
von Hulst folgend, "über Steeken, und das Fort de 
Pecerl, sofort über Antwerpen auf dem rechten 
Scheldeufer, über Wyneghem, Lier, Aerschot, Leau, 
Jauche und Wasseige nach der Mehaigne führt. 
Diese gegen 45 Stunden lange Linie zu vertheidi- 
gen, ist die Aufgabe des französischen Hceres in 
diesem Feldzuge. 

Mariborough's Absicht geht dahin, sich in Eil- 
märschen entlang der französischen Linien gegen 
Antwerpen zu bewegen, und diese wichtige Stadt 
zur Uebergabe zu zwingen. — Während eram 27ten 
Juni von den Ufern der Jaar aufbricht, greifen die 
Generale Spar und Coehorndie französischen Linien 
auf dem linken Scheldeufer bei Steeken und Callo 
an, und General Obdam rückt nach Eckeren vor, 
in der Hoffnung, General Bedmar werde seine 
Stellung bei Antwerpen verlassen und dem General 
Lamothe auf das linke Scheldeufer zu Hilfe zu eilen, 
worauf er (Obdam) unverzüglich zur Berennung 
von Antwerpen vorzurücken beabsichtigt. 

Yülleroi, der, durch seine Linien gedeckt, dem 


Franzosen: 


887 


Diest, remarque la position isolée d’Obdam, et 
forme le projet d’andantir son corps. C'est dans 
cette intention qu’il détache le maréchal Bouflers 
avec 30 compagnies de granadiers et 30 escadrons 
de troupes d'élite, pour aller renforcer le général 
Bedmar. Le 30 juin, à 6 heures du matin, Bouflers 
a fait sa jonction avec Bedmar; et c'est par celle 
jonction que son corps d'armée s'éléve à 19000 
hommes, nombre ci-dessus indiqué, 


Bouffler a la projet de couper au général Obdam 
toute retraite sur Breda, Berg-op-Zoom et Lillo, 
et de l'assaillir de tous côtés. 


II. Cours du combat. 


1) Le général Obdam, quoique averti par l'approche 
de Marlborough du danger qui le menace, n’en 
resie pas moins dans sa position hasardeuse (44) 
entre Eckeren et La Chapelle. Derrière son aile 
droite se trouve un bas- fond fort entrecoupé, 
à travers lequel quelques cheminsrares et pénibles 
conduisent vers la digue de l'Escaut qui descend 
du côté du fort de Lillo. Sur les bruits vagues 
d'un mouvement de l'ennemi contre lui, il 
renvoie le 29 juin ses bagages à Berg-op- 
Zoom. 


2) Dans la matinée du 30 juin le maréchal Bouf- 
Slers arrivé à la hauteur de la position de l'ennemi; 
il détache une partie de son infanterie pour 
tourner son aile gauche; et, sans que l'ennemi 
le remarque, il fait occuper (aa) les villages 
de La Chapelle, Muysbroeck, Hoevenen et 
Orderen. 


3) Vers midi, le général Obdam est instruit de la 
position des Francais sur ses derrières. Il envoie 
à l'instant le général Schulembourg avec 500 
dragons vers Hocvenen (BB), pour reprendre 
ce point; il s’y engage une aflaire très chaude, 
à la suite de laquelle les Français restent maîtres 
du village, 


4) Le général Schlangenbourg, envoyé (CC) pour 
le même hut à Orderen avec 2 bataillons et 4 
canons, déloge les Francais de ce village. — 
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Marsche Mariborough’s bis in die Höhe von Diest 
gefolgt ist, erkennt Obdam'’s isolirte Lage, und be- 
schliesst, dessen Corps aufzureiben. In dieser Ab- 
sicht sendet er den Marschall Boufflers mit 30 Gre- 
nadier-Compagnien und 30 Schwadronen auser- 
lesener Truppen zur Verstärkung des Generals Bed- 
mar ab. Am 30ten Juni, Morgens um 6 Uhr hat 
sich Boufflers mit Bedmar vereinigt, wodurch sein 
Armeccorps die oben angegebene Stärke von 49000 
Mann erreicht. 

Bouffler's Absicht geht nun dahin, dem General 
Obdam jeden Rückzug gegen Breda, Bergen op 
Zoom und Lillo abzuschneiden, und ihn von allen 
Seiten anzufallen. 


III. Verlauf des Treffens. 


1) General Obdam, obwohl durch den heranzie- 
henden Marlborough vor der ihn bedrohenden 
Gefahr gewarnt, bleibt in seiner gewagten Siel- 
lung (4A) zwischen Eckeren und Capelle 
stehen. Hinter seinem rechten Flügel befindet 
sich eine sehr durchschnittene Niederung, durch 
welche nur wenige und beschwerliche Wege 
nach dem gegen das Fort Lillo hinabziehenden 
Scheldedamme führen, Auf unsichere Gerüchte 
von einer Bewegung des Feindes gegen ihn» 
sendet er sein Gepäcke am 29. Juni nach Bergen- 
op-Zoom zurück. 

2) Am Morgen des 30ten Juni langt Marschall 
Boufflers in der Nähe der feindlichen Stellung 
an; einen Theil seines Fussvolks sendet er zur 
Umgehung des linken Flügels derselben ab, 
und lässt, ohne dass es dieser gewahr wird, 
die Dörfer Capelle, Muysbroeck, Hoevenen und 
Orderen besetzen (aa). 

3) Gegen Mittag erhält General Oddam von der 

Aufstellung der Franzosen in seinem Rücken 

Kunde. Unverzüglich sendet er den General 

Schulenburg mit 500 Dragonern nach Hoevenen 

ab (BB), um sich dieses Punktes wieder zu be- 

mächtigen; es kommt hier zu cinem lebhaften 

Kampfe, in dessen Folge die Franzosen das Dorf 

behaupten. 

General Schlangenburg, in gleicher Absicht mit 

2 Bataillonen und 4 Geschützen nach Orderen 

gesendet (CC), vertreibt die Franzosen ausdiesem 


> 
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Cependant le maréchal Bonflers a détaché le 
général Guichard à droite vers La Chapelle avec 
6 bataillons (5), et lui-même, avec le reste 
de son corps, se déploie (cc) sur plusieurs 
lignes vis-à-vis de Eckeren, ayant 10 pièces 
en front; il attaque ce village et s'en rend 
maître. 


5) Pendant ces entrefaites, le général Guichard s’est 


avancé (dd) par La Chapelle et Hoevenen vers 
la grande digue de l'Escaut, s’en est rendu maître, 
et a repoussé le général Schlangenbourg, avec 
perte de ses 4 canons, du village d’Orderen, où 
il s'établit, de manière que dès-lors toute retraite 
est coupée au général Obdam. 


6) Les Alliees, repousses de tous les côtés sur les 


7) 


8) 


digues (DD), s'y défendent avec une extrême 
opiniâtreté, sous les ordres des généraux Fagel, 
Eberfeld, Dohna et Hompesch, contre lesattaques 
impétueuses des Francais, et se maintiennent sur 
ce terrain étroit et un peu élevé. 


Un corps espagnol, qui arrive (ee) d'Anvers 
sur la grande digue de l’Escaut, s'empare du fort 
St. Philippe, et se met ainsi en communication 
avec l’ailegauche de Bouflers. Le général Obdam, 
des-lors cerné de tous côtés, croit tout perdu, 
s'échappe avec 5 hommes à travers les ennemis, 
en se disant officier français, et arrive à Bréda. 


Les généraux Schlangenbourg et Tilly, les plus 
anciens après Oëdam, continuent avec la plus 
brillante valeur ce combat inégal jusqu'à l'entrée 
de la nuit, ayant cet avantage, que les Francais, vu 
le peu d'espace et le terrain entrecoupé, ne peuvent 
faire usage de leur nombreuse cavalerie. 


9 Quand la nuit fut close, les Alliés s'aperçoivent 


qu'ils ont consommé presque toutes leurs mu- 
nitions; néanmoins ils prennent le parti de se 
faire jour à tout prix. Les généraux Friese et 
Dohna s'avancent (EE) avec 4 bataillons vers 
Orderen par la plaine entrecoupée de canaux, et 
attaquent ce village de deux côtés; le général 
Tilly les soutient avec ses dragons et quelques 
pièces. Orderen est enlevé, les 4 canons perdus 
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7) 


8) 


9) 


Dorfe. — Inzwischen hat Bouflers den Ge- 
neral Guichard mit 6 Bataillonen (35) rechts 
gegen Capelle gesendet , während er selbst mit 
dem Rest seines Corps in mehreren Treffen: 10Ge- 
schütze vor der Front, Eeckeren gegenüber auf- 
marschirt (cc), dieses Dorf angreift und sich 
dessen bemächtigt. 

Unterdessen ist General Guichard über Capelle 
und Hoevenen nach dem grossen Schelde-Damme 
gerückt (dd), hat sich desselben bemächtigt, 
und den General Schlangenburg mit Verlust 
seiner 4 Geschütze wieder aus Orderen vertrie- 
ben, in welchem Dorfe er sich fesiseizt, so 
dass dem General Obdam jetzt jeder Rückzug 
abgeschnitten ist. 

Die Verbündeten, von allen Seiten auf die Dimme 
(DD) zurückgedrängt, vertheidigen sich hier 
unter der Anführung der Generale Fagel, Eber- 
feld, Dohna und Hompesch mit grösster Hart- 
näckigkeit gegen die heftigen Angriffe der Fran- 
zosen, und behaupten sich auf dem engen, etwas 
höher liegenden Terrain. 

Ein spanisches Corps, das auf dem grossen Schelde- 
Damme von Antwerpen heranrückt (ee), bemäch- 
tigtsich des Forts St. Philipp, und bietet sofort 
Boufflers linkem Flügel die Hand. General 
Obdam, nunmehr von allen Seiten eingeschlos- 
sen, hält Alles für verloren, schleicht sich mit 
5 Begleitern durch die Feinde, indem er sich 
für einen französischen Offizier ausgibt, und ent- 
kommt nach Breda. 

Die Generale Schlangenburg und Tilly, die älte- 
sten nach Obdam, setzen den ungleichen Kampf 
mit dem glänzendsten Muthe fort bis zum Ein- 
bruche der Nacht, wobei ihnen der Umstand zu 
statten kommt, dass die Franzosen wegen des 
beengten Raumes und des durchschnittenen 
Terrains von ihrer zahlreichen Reiterei keinen 
Gebrauch machen können, 

Nach völligem Einbruche der Nacht zeigt essich 
bei den Verbündeten, dass sie beinahe ihre 
ganze Munition verbraucht haben; dennoch wird 
von denselben beschlossen, sich um jeden Preis 
durchzuschlagen. Die Generale Friese und 
Dohna rücken (EE) mit 4 Bataillonen durch 
die von Canälen durchschnittene Fläche gegen 
Orderen und greifen dieses Dorf von zwei Seiten 


sont repris, et cette seule voie de rétraite est 
évacuée par l’ennemi. 


10) A la pointe du jour, les Alliés, sans être inquiétés, : 


se retirent sur la grande digue (FF) vers le 
fort Lillo; d’où ils se joignent quelques jours 
plus tard à Marlborough, qui, vu la trop grande 
distance, n'a pu venir à leur secours. 


IV. Résultat du combat. 


La perte des Alliés est de 


officiers officiers sous-officiers 
supérieurs:  subalternes: et soldats: 
tués : 7 36 923 
blessés: 46 78 1375 
prisonniers! — _ 700 
23 114 2998 


Les Francais font monter leur perte à 500 tués 
et 800 blessés. 6 pièces, 2 grands morticrs et 400 
petits, 300 chariots, toutes les tentes et la caisse 
militaire sont tombés en leur pouvoir. 





Baranuze DE Rocour, 


livrée le 11 octobre 1746 entre les Français 
commandés par le maréchal de Saxe d'une 
part, et les Autrichiens, Hollandais, Ang- 
lais, Hessois et Bavarois sous les ordres du 
duc Charles de Lorraine d'autre part. 





1. Force numérique des armées. 


A. Français: 
168 bataillons 
274 escadrons 
120 canons. 


84000 hommes. 
27000 





411000 hommes. 


mm. AA AAA AAA A A AA aa an ta dira 


an; General Ti//y unterstützt sie mit den Dra- 
gonern und einigen Geschützen. Orderen wird 
genommen, die 4 verlorenen Geschütze wieder 
erobert, und der einzige Rückzugsweg vom 
Feinde gesäubert, 

10) Mit Tagesanbruch ziehen die Verbündeten un- 
gehindert auf dem grossen Damme (FF) nach 
dem Fort Lillo ab, von wo aus sie sich einige 
Tage später mit Marlborough vereinigen, dem 
es bei der grossen Entfernung unmöglich ge- 
wesen ist, Zu ihrer Unterstützung herbei zu 
kommen. 


IV. Resultat des Gefechtes. 


Der Verlust der Verbündeten beträgt 
Stabsoffic. Subaltern-Offic. Unteroffic. u. 


Soldaten. 
An Todten: 7 36 923 
An Verwundeten: 46 78 1375 
An Gefangenen: — — 700 
23 114 2998 M. 


Den eigenen Verlust geben die Franzosen zu 
500 Todten und zu 800 Verwundeten an. In ihre 
Hände fielen 6 Geschütze, 2 grosse, 40 kleine 
Mörser, 300 Wägen, sämmtliche Zelten, und die 
Kriegskasse. 





Schlacht bei Rocour, 


geliefert den 11ten October 1746 zwischen den 

Franzosen unter dem Marschall von Sachsen, 
und den verbündeten Oestreichern, Hol- 
ländern, Engländern, Hannoveranern, Hes- 
sen und Baiern, unter dem Herzoge Cart 
von Lothringen. 





I. Stärke der Heere. 


A. Franzosen: 





168 Bataillone 84000 Mann. 
274 Schwadronen 27000 — 
420 Geschütze 

111000 Mann. 
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B, Auxés: 

bat. escad. 
1. Autrichiens 48 101 . 
2. Hollandais 15 57 | environ 54600 
3. Hanovriens 16 26 | hommes d’infant. 
4 Anglais 4 9 et 20100 hommes 
5. Hessois 8 8 de cavalerie. 
6. Bavarois 2 = 

91 201 74700 hommes, 


II. Situation des choses avant la bataille. 


La 6.année de la guerre de succession d'Autriche, 
pendant les six derniers mois de l’année 4746, le 
maréchal de Saxe, général des armées françaises, 
médite le siège de Namur dans les Pays-Bas. — Vers 
le même temps (9 septembre), l'armée des Alliés 
se concentre sur Ja rive droite de la Meuse entre 
Visét et Maestricht. Sur la nouvelle que le maré- 
chal de Saxe a détaché le général comte de Cfer- 
mont avec 59 bataillons et 56 escadrons pour former 
le siège de Namur, et qu’il a pris position près de 
Tongres avec le reste de son armée, le due de 
Lorraine passe le 44 septembre la Meuse près de 
Maestricht avec ses troupes, et assied un camp (44) 
sur la rive gauche de cette rivière. 


Le 18 septembre, le maréchal de Saxe prend 
position entre Tongres et Bilsen (aa). 


La veille (17 sept.) le duc de Lorraine a pris 
position entre Roclenge et Rosmeer (BB). Comme 
il croit la position des Francais inattaquable, que 
d’ailleurs Namur est tombé dans l'intervalle, et que 
le corps destiné à cette expédition a rejoint la 
grande armée, on prête l'oreille à la proposition du 
prince de Waldeck, commandant des troupes hol- 
landaises; on passe la Jaar, et le 7 oclobre on 
assied un nouveau camp entre Litge et Houtain (CC). 


Le maréchal de Saxe suit ce mouvement le 
40 octobre, et poste le gros de son armée entre 
-Hougnoul et Wihogne sur 3 lignes (44). Le gé- 
néral d'Estrées se trouve près de Bierset (cc) avec 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
É 
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| 
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B. Verbündete: 


Bat. Schwadr. 
1. Oestreicher 46 401 
2. Holländer 15 57 54800 
8. Hannoveraner 16 26 587 Infant. 
4. Engiänder 4 9 20100 Mann 
5. Hessen 8 8 Reiterei. 
6. Baiern 2 — 

91 201 74700 Mann. 


II. Lage der Dinge vor der Schlacht. 


Im 6ten Jahre des östreichischen Erbfolgekriegs 
geht in der zweiten Hälfte des Jahres 1746 die 
Absicht des französischen Feldherrn, Marschalls 
von Sachsen, in den Niederlanden auf die Belage- 
rung von Namur, — Um dieselbe Zeit (9. Sept.) 
sammelt sich das Heer der Verbündeten auf dem 
rechten Maas-Ufer zwischen Viset und Mastricht. 
— Auf die Kunde, dass der Marschall von Sach- 
sen den General Grafen von Clermont mit 59 
Bataillonen und 56 Schwadronen zur Belagerung 
von Namur abgesendet, und mit dem Reste seines 
Heeres bei Tongres Stellung genommen hat, geht 
der Herzog von Lothringen mit seinem Heere am 
44ten September bei Mastricht über die Maas und 
hezicht auf dem linken Ufer derselben ein Lager 
(AA) 

Am 18ten September rückt der Marschall von 
Sachsen in eine Stellung zwischen Tongres und 
Bilsen (aa). 

Tags zuvor (17ten Sept.) hat der Herzog von 
Lothringen eine Stellung zwischen Roclenge und 
Rosmeer (BB) bezogen. Da er die Stellung der 
Franzosen für unangreifbar hält, überdies Namur 
inzwischen gefallen, und das zu jener Unterneh- 
mung bestimmte Corps bei dem Hauptheere ein- 
gerückt ist, so wird dem Vorschlage des Fürsten 
von Faldeck, Commandanten der holländischen 
Truppen, Gehör gegeben, die Jaar überschritten 
und am 7ten October ein neues Lager zwischen 
Lüttich und Houtain (CC) bezogen. 

Der Marschall von Sachsen folgt dieser Bewe- 
gung am 10ten October und stellt sein Gros zwi- 
schen Hougnoul und Wihogne in 3 Treffen auf 
(bb). General d’Estrees sieht mit 2 Infanterie- 
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2 brigades d'infanterie et 26 escadrons; le général 
Clermont, entre Hougnoul et Bierset (dd) avec 
49 bataillons, 36 escadrons et toutes les troupes 
légères; enfin le général Clermont - Gallerande, 
entre Wihogne et Glans (ee) avec 3 brigades d'in- 
fanterie et 26 escadrons. 


/ Le due de Zorraine, décidé à accepter une ba- 
taille, quoique le moment favorable soit déjà passé, 
prend ses mesures en conséquence. On envoie le 
bagage dans la nuit du 10 au 44 octobre, partie vers 
le mont de Pierre, partie à Viset par des ponts jetés 
sur la Meuse. Les généraux Sincdre, Buseg et 
Gemingen (D D) occupent les villages de Flins et 
Fexhe, avec 7 bataillons; le général Burghausen 
(EE) occupe le village d'Enixhe avec 8 bataillons. 
Le général Eberfeld a l'ordre de couvrir (FF) le 
flanc droit avec 2 bataillons. Liers est occupé par 
4 bataillons (GG), Woirour et Rocour par 8 ba- 
taillons anglais, hessois et hanovriens sous les ordres 
des généraux Zastrow ct Duglas (H H). 


Le plan du maréchal de Sare est de tourner l'aile 
gauche des Alliés, de la couper de Liege, et de 
rompre ensuile leur centre. 


UI. Cours de la bataille. 


1) Après une nuit pluvieuse, l’armée française se 
met en marche le 11 octobre à 8 heures du 
matin sur {1 colonnes, et s'avance jusqu'à la hau- 
teur des villages de Villers, Longlin et Alleur 
(SP); où elle fait halte hors de la portée du 
canon, et attend les ordres ultérieurs. 

2) Un nuage dérobe d'abord ce mouvement aux 

Alliés; mais dés qu’ils en ont connaissance, ils 

quittent leur camp (CC), se portent sur les hau- 

teurs derrière les villages occupés par eux, et 
prennent Ja position suivante : 


JJ) Aile droite, Autrichiens entre la Jaar ct 
Liers, 
KK) Centre, Hanovriens, Hessois et Anglais sur 


A A A AAA A A A AA D A A AAA AAA ED AA AA AA A A ARR 


Brigaden und 26 Schwadronen bei Bierset (cc); 
General Clermont mit 19 Bataillonen, 36 Schwa- 
dronen und sämmtlichen leichten Truppen zwi- 
schen Hougnoul und Bierset (24); endlich General 
Clermont - Gallerande mit 3 Infanterie - Briga- 
den und 26 Schwadronen zwischen Wihogne und 
Glans (ee). 

Der Herzog von Lothringen, zur Annahme einer 
Schlacht entschlossen, obwohl der günstige Zeit- 
punkt bereits verflossen ist, triffi Vorbereitungen 
zu derselben. Das Gepäcke wird in der Nacht 
vom "%,. October theils nach dem Petersberge, 
theils nach Viset auf 8 dort geschlagenen Brücken 
über die Maas geschickt. Die Dörfer Flins und 
Fexhe werden mit 7 Bataillonen unter den Gene- 
ralen Sincdre, Buseg und Gemingen (DD); das 
Dorf Enixhe mit 3 Bataillonen unter dem General 
Burghausen (EE) besetzt. General Eberfeld er- 
hält den Auftrag, die rechte Flanke mit 2 Ba- 
taillonen zu decken (FF). Liers wird durch 4 
(GG), Woirour und Rocour mit 8 Bataillonen 
Engländer, Hessen und Hannoveraner unter den 
Generalen Zastrow und Duglas besetzt (ZH). 

Der Plan des Marschalls von Sachsen geht da- 
hin, den linken Flügel der Verbündeten zu um- 
gehen, und von Lüttich abzudrücken, und hierauf 
die Mitte derselben zu sprengen. 


at. Verlauf der Schlacht, 


1) Nach einer regnerischen Nacht setzt sich das 
französische Heer am {ten October Morgens 
um 8 Uhr in 11 Colonnen in Marsch, und 
rückt bis in die Höhe der Dörfer Villers, Longtin 
und Alleur vor (ff), wo es ausserhalb dem 
Schussbereiche Halt macht, und weitere Be- 
fehle erwartet. 

2) Ein Nebel verbirgt den Verbündelen anfangs 
diese Bewegung; sobald sie jedoch sichere Kunde 
von derselben erhalten, rücken sie aus ihrer 
Lagerstellung (CC) auf die Höhen hinter den 
von ihnen besetzten Dörfern in folgende Stel- 
lung: 

JJ) Rechter Flügel, Oestreicher zwischen der 

Jaar und Liers. 
KK) Mitte, Hannoveraner, Hessen und Englän- 
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les hauteurs derrière Liers, Woirour et Ro- 
cour, 


ZL) Aile gauche, Hollandais sous les ordres du 


prince de Waldek. 


MM) Le village d’Ans est occupé par 2 bataillons 


bavarois et 4 hollandais sous les ordres du 
général Hellmann; un détachement de ca- 
valerie couvre l'aile gauche. 


NN) Une batterie hollandaise de 10 pièces se 


place à droite d’Ans, 


OO) une forte batterie, près de l'auberge entre 


3) 


4 


— 


5) 


Enixhe et Liers. 
RocouretWoiroursont occupés parde l'artillerie; 
le reste des pièces est distribué le long de la 
ligne des Alliés. 
Ce n’est qu'à midi que 4 batteries françaises (gg) 
ouvrent leur feu contre la batterie hollandaise 
(NN) postée près d'Ans. Ce combat inégal 
d'artillerie, finit par démonter la batterie hollan- 
daisc; sur quoi les généraux d'Estrées et Clermont 
forment leurs colonnes d'attaque (Ah). Ils 
commencent l'attaque vers 2 heures; leurs troupes 
légères tournent le village d’Ans, pendant que 
20 bataillons l’atlaquent vigoureusement, et en 
délogent les Alliés, qui, après une valeureuse 
resistance, perdent 6 canons. 


Le prince de F#aldek retire alors son aile gauche 
derrière la route de Liège à Tongres (PP), 
et l'appuie à la citadelle de Liège; ce mouve- 
ment rétrograde est couvert par 10 escadrons 
hollandais. Ces derniers ayant été obligés de 
céder à la canonnade des Francais, 8 bataillons 
francais sortent d’Ans, et se deploient au-delà 
de ce village (if). 


Cependant le maréchal de Saxe a fait attaquer 
Woirour par 4 brigades d'infanterie (44), et 
Rocour par autant (//) Ou ne sait pas encore 
par quel maleutendu l'attaque sur Liers n'a pas 
eu lieu. C'est après 4 heures que commence 
l'attaque de Woirour et de Rocour; elle est 
repoussée plusieurs fois; mais vers 8 heures elle 
réussit, les Français faisant toujours avancer de 
nouvelles troupes au combat, 


I AA AA A AA A A A A AA A A AR AA AA A A AA AR 


4) 


* 


der auf den Hôben hinter Liers, Woirour, 
und Rocour, + 

LL) Linker Flügel, Holländer unter dem Für- 
sten von Haldek. 


MM) Das Dorf Ans wird durch 2 baierische und 


4 holländische Bataillone unter dem Gene- 
ral Heltmann besetzt; eine Abtheilung Rei- 
terei deckt den linken Flügel. 


NN) Eine holländische Batterie von 10 Geschützen 


fährt rechis von Ans, 


OO) eine starke Batterie bei dem Wirtbshause 


zwischen Enixhe und Liers auf. 

Rocour und Woirour werden mit Geschützen 
besetzt; der Rest derselben wird entlang der 
Linie der Verbündeten vertheilt, 


8) Erst Mittags um 42 Uhr beginnen 4 französi- 


sche Batterien (gg) ihr Feuer gegen die bei 
Ans aufgestellte holländische Batterie (NN). 
Der ungleiche Geschützkampf endet mit der 
Demontirung der holländischen Batterie, wo- 
rauf die Generale d'Estrées und Clermont ihre 
Angriffscolonnen (AA) formiren. Gegen 2 Uhr 
eröffnen sie den Angriff; ihre leichten Truppen 
umgehen das Dorf Ans, während 20 Bataillone 
es nachdrücklich angreifen und die Verbünde- 
ten nach tapferm Widerstande mit einem Ver 
luste von 6 Canonen daraus vertreiben. 

Der Fürst von FHaldek zieht jeizt seinen linken 
Flügel hinter die Strasse von Lüttich nach Ton- 
gres (PP) zurück, und lehnt denselben an die 
Citadelle von Lüttich. Diese rückgängige Be- 
wegung wird von 10 holländischen Schwadro- 
nen gedeckt. Nachdem diese durch das leb- 
hafte Geschützfeuer der Franzosen zum Rück- 
zuge genöthigt sind, rücken 8 französische Ba- 
taillone aus Ans vor, und marschiren jenseits 
dieses Dorfes (ic) auf. 


5) Unterdessen hat der Marschall von Sachsen 


Woirour durch 4 Infanterie-Brigaden (44) und 
Rocour mit einer gleichen Zahl Infanterie (4) 
angreifen lassen. Der Angriff auf Liers unter- 
bleibt aus noch nicht aufgeklärten Missverständ- 
nissen. Nach 4 Uhr erfolgt der Angriff auf 
Woirour und Rocour; er wird mehreremal zu- 
rückgeworfen, gelingt aber endlich gegen 8 Uhr, 
da die Franzosen immer frische Truppen ins 
Gefecht bringen. 
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6) La perte de Woirour et de Rocour oblige le prince 
de Haldek, de quitter sa seconde position; il se 
relire en bon ordre (QQ) sur Macstricht. Le 
duc de Zorraine a, pendant ces entrefailes, 
évacué Liers, et pris position (RR) entre Enixhe 
et Vivegnis pour recevoir les Hollandais. 


7) Après que les Hollandais, Anglais, Hanovriens, 
Bavarois ei Hessois ont passé à travers les Au- 
trichiens qui couvrent leur retraite, ceux-ci 
battent eux-mêmes en retraite. Leur arrière- 
garde prend position entre Ebème et Fromont 
(SS). Le gros de l'armée campe sur 6 lignes 
(TT) derrière cette position. 


8) Une partie de l'artillerie hollandaise, qui prend 
la direction de Viset, reste enfoncée dans le 
terrain trempé, et tombe au pouvoir des Fran- 
çais. L'avant-garde française prend position 
entre Enixhe et Millemont (mm). L'armée 
campe derrière elle sur plusieurs lignes. 


IV. Résultat de la bataille. 


La cavalerie ne prend point part au combat; 
la plus grande partie du corps autrichien ne voit 
pas le feu non plus. Ainsi la perte tombe presque 
tout entière de part d'autre sur l'infanterie. Les 
Francais font monter la leur à 3000 morts et 
blessés. Celle des Alliés est de 4692 morts, 4171 
blessés et 4695 prisonniers, ensemble de 4558 
hommes. 50 canons et 40 drapeaux tombent au 
pouvoir du vainqueur. La bataille de Rocour n'a 
d’autres suites pour les deux partis que de lesaffaiblir 
mutuellement. 


| 
| 
i 
| 
| 
- 
| 


6) Der Verlust von Woirour und Rocour nöthigt 
den Fürsten von F#aldek, auch seine 2e Stel- 
lung zu verlassen; in Ordnung triti er den 
Rückzug (QQ) gegen Mastricht an. Der Her- 
10g von Lothringen hat inzwischen Liers ge- 
räumt und zur Aufnahme der Holländer Stel- 
lung zwischen Enixhe und Vivegnis genommen 
(RR). 

7) Nachdem die Holländer, Engländer, Hanno- 
veraner, Baiern und Hessen durch die ihren 
Rückzug deckenden Oecstreicher durchgezogen 
sind, treten auch diese den Rückzug an. Ihre 
Nachhut nimmt Stellung zwischen Ebeme und 
Fromont (SS). Das Hauptheer lagert hinter 
derselben in 6 Treflen ( 7'T). 

8) Ein Theil des holländischen Geschützes, der 
die Richtung gegen Viset einschlägt, bleibt auf 
den schlechten Wegen stecken und fällt in die 
Hände der Franzosen. Die französische Vor 
hut nimmt Stellung zwischen Enixhe und Mil- 
lemont (mm). Das Heer lagert hinter dersel- 
ben in mehrern Treffen. 


IV. Resultat der Schlacht. 


Die Reiterei kommt in dieser Schlacht nicht 
ins Gefecht, auch der grössere Theil des öster- 
reichischen Corps kommt nicht zum Schusse. Da- 
her trifft der Verlust fast ganz allein das beider- 
seitige Fussvolk, Die Franzosen geben den ihrigen 
zu 3000 Todten und Verwundeten an. Der Ver 
lust der Verbündeten beträgt 1892 Todte, 4474 
Verwundete, und 1695 Gefangene, zusammen 4558 
Mann. 50 Canonen und zehn Fahnen fallen in 
die Hände der Sieger. Ausser der gegenseitigen 
Schwächung hat die Schlacht bei Rocour für beide 
Gegner nicht die geringsten Folgen. 
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Baranse p'Evrau EN Prusse, 

livrée le 8 février 1807 entre les Français 
commandés par l'empereur Napoléon d'une 
part, et les Russes et Prussiens, alliés, sous 
les ordres des généraux Bennigsen et Lestocg 
d'autre part. 


L Force numérique des armées. 
À. 
Gardes impériales. 
IL" corps, maréchal Davoust. 
IV! corps, maréchal Sowit. 
VI” corps, maréchal Ney. 


118 bataillons. 
148 escadrons. 


VIL" corps, maréchal Augereau. |88—70000 homm. 
Corps de cavalerie sous les ordres 
de Murat. 

B. Auris, 
Russes: 126 bat, 195 escadr., 58000 hommes. 
Prussiens: 9 — 29 — 5584 — 

435 bat., 224 escadr., 63584 hommes, 
U. Situation des affaires avant la bataille, 


Après la bataille de Pultusk (26 décembre 1806), 
Yarmée française prend ses quartiers d'hiver, qui 
s'étendent en arrière de la ligne depuis Pultusk, 
Chorzel et Neidenbourg jusqu’ à la rive gauche de 
la Vistule. 


Le 18 janvier 1807, le général Bennigsen quitte 
avec son armée la contrée d’Arys, et exécute un 
mouvement vers la Vistute inférieure, 


Le 24 janvier, Napoléon recoit les premicrs 
rapports sur les mouvements des Russes. Le 27 il 
donne l'ordre de concentrer son armée le plus 
promptement possible. Après avoir suffisamment 
couvert ses dex ailes près de Brok et Thorn, il prend 
le parti d'attaquer avec le reste de son armée le 
flanc gauche des Russes qui se trouvent en marche, 
et de les forcer à aceepter une bataille, 


Le 31 janvier, Davoust est près de Myszynicc, 
Murat et Soult près de Willenberg; les gardes près 
de Chorzel; Augereau près de Janowo et Weiden- 
bourg; Ney près de Gilgenbourg. 

Un ordre envoyé à Bernadotte de partir d’Oste- 


m... m... 


Schlacht bei Preussisch-Eylau , 


geliefert den 8ten Februar 1807 zwischen den 
Franzosen unter dem Kaiser Napoleon und 
den verbündeten Russen und Preussen unter 
den Generalen Bennigsen und Lestocg. 


I. Stärke der Heere. 


A. 

Kaiserliche Garden. 
III. Corps, Marschall Davoust. 
IV. Corps, Marschall Soult. 
VI. Corps, Marschall Ney. 
VIL Corps, Marschall Augereau. 
Reitercorps unter Murat. 


B. Verbündete. 
Russen: 126 Bataill. 195 Schwadr. 58000 Mann. 
Preussen: 9 29 5584 Mann. 


135 Bataill, 224 Schwadr. 63584 Mann. 


118 Bataillone, 
148 Schwadronen, 
68 — 70000 Mann. 


11. Lage der Dinge vor der Schlacht. 


Nach der Schlacht bei Pultusk (26. Dezember 
1806) bezicht das französische Heer Winterquartiere, 
die sich rückwärts der Linie von Pultusk, Chorzel 
und Neidenburg bis auf das linke Weichselufer 
ausdehnen. 

Am 18ten Januar 4807 bricht General Bennigsen 
mit seinem Heere aus der Gegend von Arys auf, 
und führt eine Bewegung gegen die untere Weich- 
sel aus, 

Am 24ten Januar erhält Napoleon die erste 
Kunde von den Bewegungen der Russen. Am 
27ten ertheilt er Befehl zur schleunigen Versamm- 
lung seines Heeres. Nachdem er seine beiden Flü- 
gel bei Brok und Thorn hinreichend gesichert hat, 
beschliesst er mit dem Reste seines Heeres die im 
Marsche begriflene russische Armee in der linken 
Flanke anzufallen und zum Schlagen zu zwingen. 

Am S3fien Januar sicht Davoust bei Mysryniec, 
Murat und Soult bei Willenberg; die Garden bei 
Chorzel; Augereau bei Janowo und Weidenburg; 
Ney bei Gilgenburg. 

Ein Befchlan Bernadotte, sich unbemerkt durch 





rode et de s'approcher inaperçu, par une marche 
de nuit, de l'aile gauche près de Gilgenbourg, 
tombe dans les mains des Cosaques, fait voir au 
général Bennigsen le danger qui le menace, et sauve 
de ceite manière son armée, 

Bennigsen, en livrant des combats désavantageux, 
se retire dans les premiers jours de février, par 
Burgfeld, Gutistadt et Hoff, vers Eylau en Prusse. 
Lestocg a ordre de se joindre à son aile droite. 
Vivement pressé par les Français, il se décide 
à accepter une bataille sur les hauteurs derrière 
Eylau. 


III. Position des armées le 7 février. 


(1.” reunse.) 

4) L'avant-garde des Russes, composée de 4 bri- 
gades d'infanterie et de quelque cavalerie sous les 
ordres du prince Bagration, a pris position (44) 
à droite et à gauche de la route de Landsberg 
sur les hauteurs à l’ouest d'Eylau. L'accès de 
cette position est défendu par quelques batteries 
(BB). La brigade du général Barklay de Tolly 
est chargée (CC) de la défense d’Eylau. 


L'infanterie russe, forte de 7 divisions, est postée 
sur les collines au nord-est d'Eylau, en 3 lignes 
(DD). La cavalerie est distribuée par parties 
égales sur les deux ailes et au centre, de même 
que l'artillerie, qui est nombreuse. Le général 
Tutschkow commande l'aile droite, le général 
comte Ostermann Tolstoi l'aile gauche; le gé- 
néral Sachen le centre, et le général Doctorow 
la réserve. 


2) 


Le corps prussien sous les ordres du général 
Lestocg est en marche pour se porter à Althof, 
et, pendant cette marche, il est vivement pressé 
par le maréchal Ney. 


Le 7 février, à 2 heures de l'après-midi, l’avant- 
garde française commandée Murat, et le corps 
d'armée de Soult déhouchent (aa) de Grunhoef- 
chen. Soult fait attaquer (24) l'avant-garde russe 
en front par 2 régiments d'infanterie, et détache 
la brigade Fiviez (ce) pour tourner son aile 
gauche. L'attaque des Francais sur le front est 
repoussée, et ils sont assaillis sur leur flanc 
droit par la cavalerie russe (EE). 
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einen Nachtmarsch von Osterode dem linken Flügel! 
bei Gilgenburg zu nähren, fällt in die Hände der 
Kosaken, zeigt dem General Bennigsen die ihm 
drohende Gefahr und rettet dadurch sein Heer, 

Unter nachtheiligen Gefechten weicht Bennigsen 
in den ersten Tagen des Fehruars über Burgfeld, 
Guttstadt, und Hoff’ gegen Preussisch- Eylau zurück, 
Lestocg hat Befchl, sich seinem rechten Flügel an- 
zuschliessen, Von "den Franzosen lebhaft gedrängt, 
beschliesst er, auf den Höhen hinter Eylau eine 
Schlacht anzunehmen. 


IL. Stellung der Heere am 7ten Februar. 


(Erstes Blatt.) 

1) Die Vorhut der Russen, bestehend aus 4 In- 
fanterie-Brigaden und einiger Reilerei unter 
dem Fürsten Bagration, hat rechis und links 
der Strasse nach Landsberg auf den Höhen west- 
lich von Eylau Stellung genommen (44). 
Einige Batterien (BB) vertheidigen den Zugang 
zu dieser Stellung. Die Brigade des Generals 
Barclay de Tolly ist mit der Vertheidigung von 
Eylau beauftragt (CC). 

2) Die Infanterie des russischen Heeres, das aus 
7 Divisionen besteht, sicht auf den Hügeln, 
nordöstlich von Eylau, in 3 Treffen (DD). 
Die Reiterei ist zu gleichen Theilen auf den 
beiden Flügeln und der Mitte vertheilt; ebenso 
das zahlreiche Geschütz. General Tutschhow 
befehligt den rechten, General Graf Osterman- 
Tolstoy den linken Flügel. General Sacken die 
Mitte, und General Doctorow die Reserve. 

Das preussische Corps unter dem General 

Lestocg ist im Anmarsche auf Althof, während 
dessen es von Marschall Ney lebhaft gedrängt 
wird. 
Am 7ten Februar, Nachmittags 2 Uhr rückt die 
französische Vorhut unter Murat, und Soul?s 
Armeecorps aus Grünhöfchen vor (aa). Soulf 
lässt die Vorhut der Russen durch 2 Infanteric- 
Regimenter in der Front angreifen (55) und 
sendet die Brigade Fiviez (cc) zur Umgehung 
ihres linken Flügels ab. — Der Angriff der 
Franzosen in der Front wird abgewiesen, und 
diese ron der russischen Reiterei(ZE) in der 
rechten Flanke angefallen, 
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#) La division de dragons francais Klein (dd) qui 
arrive en ce moment, rétablit le combat sur ce 
point, et rejette la cavalerie russe sur la ville. Mais 
Pinfanterie continue de résister, jusqu’ à ce que 
la brigade Fiviez soil arrivée derrière son flanc 
gauche (ee), et que les Russes soient enfin forcés 
à battre en retraitesur Eylau, après la plus opiniätre 
résistance. 

5) Les Français entrent en même temps qu'eux 

dans la ville. Il s'engage dans les rues une 

affaire sanglante; c'est surlout dans le cimetière, 
où ils se sont retranchés, que les Russes se 
défendent à outrance. Enfin à 40 heures du soir, 
l'avant-garde russe se retire sur la position 
principale, et les Francais restent maîtres d'Eylau. 


6) Dans la nuit du 7 au 8 février, les Français 
occupent la position suivante: 
JF) division Legrand, au-delà d' Eylau. 
00) brigade Fiviez, sur le cimetière qu'elle a 
conquis. 
ge) division St. Hilaire, à droite d'Eylau. 
hh) division Leval, derrière la division St. Hilaire. 
ii) corps d’Augereau, à gauche en arrière 
d’Eylau. 
A#) division de dragons Milhaud, derrière Rot- 
henen. 
11) divisions de dragons Klein et Grouchy, 
derrière Eylau. 
mm) la cavalerie de la garde, à gauche de ces 
divisions en 2. ligne. 
an) division de cuirassiers Æ/aufpoult, devant 
le corps d'Augereau. 
pp) division de cavalerie légère Lasalle, devant 
la division Hautpoult. 
Les corps de Ney et de Davoust sont en 
marche sur les deux ailes. 
(Le lacs du champ de bataille sont tellement 
glacés, qu'ils ne présentent aucun obstacle aux 
mouvements des troupes.) 


IV. Cours de la bataille le 8 février. 


(2. revue.) 
4) Dans la matinée du 8 février, avant la pointe 
du jour, Bennigsen forme une partie de son 


4) Die chen eintreffende französische Dragoner- 
Division X/ein (dd) stellt bier das Gefecht wie- 
der her und wirft die russische Reiterei gegen 
die Stadt zurück. Allein das Fussvolk hält noch 
immer Stand, bis die Brigade Fviez hinter der 
linken Flanke desselben (ee)angelangt ist, und die 
Russen endlich nach dem hartnäckigsten Wider- 
stande zum Rückzuge nach Eylau genöthigt 
werden. 

5) Zu gleicher Zeit mit diesen dringen die Fran- 
zosen in das Stadtthor ein. In den Strassen kommt 
es zu einem blutigen Kampfe; besonders hart- 
‚näckig vertheidigen sich die Russen auf dem 
verschanzten Kirchhofe. Endlich Nachts um 
10 Uhr zieht sich die russische Vorhut auf ihre 
Hauptstellung zurück, und die Franzosen bleiben 
im Besitze von Eylau. 

6) In der Nacht vom % Februar ist die Stellung der 
Franzosen folgende: 

Jf) Division Legrand. jenseits Eyÿlau. 
00) Brigade Fiviez auf dem von ihr eroberten 
Kirchhofe. 
gg) Division St. Hilaire, rechts von Eylau. 
hh) Division Leval hinter der Division S4 
Hilaire. 
ii) Augereaw's Corps links rückwärts von Eylau. 
44) Dragoner - Division Milhaud hinter Rot- 
henen. 
27) Dragoner-Divisionen Äleinund Grouchy hin- 
ter Eylau. 
mm) Die Reiterei der Garde links von diesen 
Divisionen in ter Linie. 
nn) Kürassier-Division Hautpoult,vor Augereau’s 
Corps. 
pp) Leichte Reïter- Division Lasalle vor der Divi- 
sion Hautpoult. 

Die Corps unter Ney und Davoust im 
Anmarsche auf dem linken und rechten 
Flügel. 

(Die Scen des Schlachtfeldes sind dicht ge- 
froren, so dass sie den Truppenbewegungen kein 

Hinderniss darbieten.) 


IV. Verlauf der Schlacht am 8ten Februar. 


(Zweites Blatt.) 
1) Am Morgen des 8ten Februars, vor Tagesan- 
bruch formirt Bennigsen einen Theil seiner Mitte 
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2) 


3) 


4) 
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centre et de sa réserve en colonnes (44) pour 
atiaquer Eylau, et engage contre la ville une 
violente canonnade, Napoldon se rend sur la 
hauteur du cimetière, et y fait placer 40 pièces 
de sa garde (aa) pour riposter au feu de 
l'ennemi. Les divisions Legrand (bb), St. Hilaire 
(cc) et Zeval (dd) du corps de Sault ont beau- 
coup à souffrir du feu de l'ennemi, jusqu'a 
ce que celui de leur artillerie se joint au feu 
de lartillerie de la garde, et fait de grands 
ravages dans les masses épaisses des Russes. 


Pendant celte canonnade, les divisions Heudelet 
et Desjardins du corps d’Augereau viennent se 
placer en ligne (ee) entre St. Hilaire ei Legrand, 
et la garde à picd se poste en réserve (ff) 
derrière la hauteur du cimetière. — Napoleon, 
averti de la marche de Davoust contre le flanc 
des Russes, donne ordre à la division $4. Hilaire 
de se porter en avant (gg) pour aftaquer l'aile 
gauche de l'ennemi. Æugereau et la cavalerie 
de réserve (Ah) assaillent en même temps le 
centre ennemi. 


Augereau, ébloui par une neige épaisse, dirige 
ses divisions trop à gauche (A*A‘), et rencontre 
l'aile droite des Russes, au lieu de tomber sur 
le centre. Il est blessé, ainsi que les deux 
généraux de division; son corps éprouve une 
perte considérable, et son attaque manque 
complètement. Napoléon, pour ne pas laisser 
au général Bennigsen le temps de profiler de cet 
échec, donne ordre à Murat de charger le 
centre russe avec toute la cavalerie de réserve 
et les gardes à cheval. 


La première ligne de la cavalerie russe est 
culbutée par ce choc (ii); le désordre se met 
dans l'infanterie, et même quelques bataillons 
de la seconde ligne russe sont entamés. Mais 
la masse de l'infanterie russe reste inébran- 
lable, et Murat se voit enfin forcé de battre 
en retraite. Une colonne russe (BB), qui, 
dans la poursuite, s'est engagée trop loin, 
est assaillie de tous côtés par la cavalerie 
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2) 


und Reserve in Colonnen (44) zum Angriffe 
von Eylau, und eröffnet ein heftiges Geschütz- 
feuer gegen die Stadt. Napoleon begibt sich 
auf die Höhe des Kirchhofes und lässt 40 Ge- 
schütze seiner Garde (aa) auffahren, um das 
feindliche Feuer zu erwidern. Die Divisionen 
Legrand (bb), St. Hilaire (cc) und Leval (dd) 
vom Soult'schen Corps leiden sehr durch das 
letztere, bis sich das Feuer ihrer Artillerie mit 
demjenigen der Geschütze der Garde vereinigt, 
und in den dichten Massen der Russen grosse 
Verheerungen anrichtet. 


Während dieses Feuers rücken die Divisionen 
Heudelet und Desjardins, vom Augereau’schen 
Corps zwischen St. Hilaire und Legrand in die 
Linie ein (ee), und die kaiserliche Garde zu 
Fuss stellt sich hinter dem Kirchhof- Hügel in 
Reserve auf ( ff). — Napoleon, von Davoust's 
Anmarsch gegen die linke Flanke der Russen 
benachrichtigt, ertheilt der Division S4 Hilaire 
Befehl, sich zum Angriffe des feindlichen lin- 
ken Flügels vorwärts zu bewegen (gg). Augereau 
und die Reserve-Reiterei (Ah) sollen zu gleicher 
Zeit die feindliche Mitte anfallen. 


3) Augereau, durch ein dichtes Schneegestöber 


geblendet, dirigirt sich mit seinen Divisionen 
zu weit links (AA) und stösst auf den rechten 
Flügel der Russen, statt auf ihre Mitte. Nach- 
dem er selbst und beide Divisions-Generale 
verwundet worden sind, und sein Corps grossen 
Verlust erlitten hat, scheitert sein Angriff gänz- 
lich. Napoleon, um dem General Bennigsen 
nicht Zeit zur Benützung dieses Unfalls zu las- 
sen, ertheilt Murat Befehl, mit der gesammten 
Reserve-Reiterei und den Garden zu Pferd auf 
die russische Mitte zu chargiren. 


4) Durch diesen Angriff (2) wird die erste Linie 


der russischen Reiterei geworfen, Unordnung 
unter der Infanterie verbreitet, und selbst ein- 
zelne Bataillone des 2ten russischen Treffens 
angefallen. Allein die Masse des russischen 
Fussvolks hält unerschütterlich fest, und Murat 
sicht sich endlich wieder zum Rückzuge ge- 
nöthigt. Eine russische Colonne (BB), welche 
sich beim Verfolgen zu weit vorwagie, wird 
von der französischen Reiterei und einigen 


5) 


6) 


8) 


française et par quelques bataillons de la garde, 
rompue et presque entièrement détruite, 
Pendant ces entrefaites, l'avant-garde de Da- 
voust, dans sa marche de Mollwitien sur Ser- 
pallen et Sausgarten, a repoussé devant soi 
les Cosaques; les divisions Friant et Morand 
prennent position sur 2 lignes (//) à droite de la 
forêt de Mollwitten. La brigade de cavalerie 
Marulaz (mm) couvre le flanc droit, tandis 
que Davoust cherche à gauche à rétablir la 
communication avec la division Sr. Hilaire. 
La division Friant, en avancant sur Sausgarten, 
trouve une résistance opiniätre de la part de 
l'aile gauche russe (CC) commandée par le 
général Ostermann.La division Gudin établit(pp) 
la communication entre les deux autres divi- 
sions de Davoust et la division St. {Hilaire (oo). 
Après une résistance énergique, les Russes se 
voient forcés d'évacuer Scrpallen. 


Vers ce temps la garde s'appuie à droite sur Ja 
division St. Æilaire; à gauche de la garde, la 
division de euirassiers //autpouit se joint à la 
ligne. On entretient de cette position (gg) un 
feu bien nourri contre l'ennemi, La division 
Friant repousse les Russes de Sausgarten; après 
quoi ils prennent position (DD) plus en arrière, 


Davoust continue son mouvement vers la forêt 
située entre Sausgarten et Auklappen, et déploie 
son corps d'armée au-delä de Sausgarten (rr). 
La division de dragons Milhaud le suit pour 
le soutenir (ss), de même que la division 
St. Hilaire (tt). 


(3° reunure.) 

Le maréchal Davoust se rend maitre de la 
forêt située entre Sausgarten et Auklappen, et 
continue son mouvement sur Kutschitten. Les 
Russes, continuellement menacés sur leur flanc 
gauche, se retirent dans la position (44). Da- 
voust prend position entre Auklapen et Kut- 
schitten (44). La division de dragons Milhaud 
se porte (42) derrière son corps. 


10) A 8 heures de l'après-midi, le reste de l'armée 


francaise occupe la position suivante : 
aa) Division de cavalerie légère Lasalle. 
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Bataillonen der Garde von allen Seiten angefal- 
len, zersprengt und fast gänzlich aufgerieben. 


5) Unterdessen hat Davoust’s Vorhut auf ihrem 


Marsche von Mollwitien gegen Serpallen und 
Sausgarien die Kosaken vor sich her rurückge- 
drängt; die Divisionen Frient und Morand neh- 
men in 2 Treffen (4) rechts von dem Walde 
von Mollwitten Stellung. Die Reiter - Brigade 
Marulaz (mm) deckt die rechte Flanke, während 
Davoust links die Verbindung mit der Division 
St. Hilaire herzustellen sucht. 


6) Die Division Friant findet bei ihrem Vorrücken 


auf Sausgarten heftigen Widerstand von Seiten 
des linken russischen Flügels (CC) unter dem 
General Ostermann. Die Division Gudin stellt 
(pp) die Verbindung zwischen Davoust’s an- 
dern beiden Divisionen und der Division 54% 
Hilaire (00) her. Nach einem hartnäckigen 
Widerstande werden die Russen gezwungen, 
Serpallen zu räumen. 


7) Um diese Zeit lehnt sich die Garde rechts an die 


Division St. Hilaire, links von der Garde rückt 
die Kürassier-Division Æ/autpoult in die Linie 
ein. Ein lebhaftes Feuer wird von dieser Stel- 
lung aus (gg) gegen den Feind unterhalten. Die 
Division Friant vertreibt die Russen aus Saus- 
garlen, worauf sie weiter rückwärts Stellung 
(DD) nehmen. 


8) Marschall Davoust seit seine Bewegung gegen 


das Holz zwischen Sausgarten und Auklappen 
fort, und entwickelt sein Armeecorps jenseits 
Sausgarten (rr). Die Dragoner -Division Mil- 
haud folgt ihm zur Unterstützung (ss), chen so 
die Division $4 Hilaire (tt). 


(Drittes Blatt.) 


9) Marschall Davoust bemächtigt sich der Wald- 


strecke zwischen Sausgarten und Auklappen und 
selzt seine Bewegung auf Kutschitten fort. Die 
Russen, fortwährend in ihrer linken Flanke be- 
droht, weichen in die Stellung (44) zurück, 
Davoust nimm Stellung zwischen Auklappen und 
Kutschitten (44). Die Dragoner-Division Mil- 
haud stellt sich hinter seinem Corps auf (27). 


40) Nachmittags um 3 Uhr hat der Rest des fran- 


zösischen Heeres folgende Stellung inne: 
aa) Leichte Reiter-Division Lasalle. 
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55) IV. corps sous les ordres de Soulf. 
ec) VIL' corps sous les ordres d’Augereau. 
dd) Division de dragons Klein. 
ee) Division de dragons Grouchy. 
JP) Division de cuirassiers Hautpoult. 
2) Garde à pied. 
hh) Cavalerie de la garde. 
if) Division S£ Hilaire du IV! corps. 

Après une vigoureuse résistance, le général 
Gauthier se maintient avec 1 bataillon dans 
l'ouvrage avancé d’Auklapen (m); Davoust pousse 
4 bataillons sur Kutschitten (nn). 


11) Cependant le général Lestocg, poursuivi par 
le maréchal Ney, s'est approché du champ de 
bataille jusqu'à Althof; il laisse dans cet endroit 
2 bataillons (BB) pour arrière - garde, et s'avance 
en plusieurs colonnes avec le reste de son corps 
au secours de l'aile gauche des Russes qui se 
trouve pressée. Il attaque (CG D) Kutschitten, et 
en déloge les Francais. 


42) Le général Zestocqg forme son corps à droite 
en avant de Kutschitten (EE), et, soutenu par 
quelques brigades russes (GG), il fait une attaque 
vigoureuse (FF) sur le corps de Davoust, qu’il 
rejette (00) jusque derrière la forêt de Saus- 
garten. Le combat dure sur ce point jusque 
dans la nuit, et les Russes et les Prussiens 
restent maîtres de la lisière septentrionale de 
la forêt. 


13) Le maréchal Ney a atteint Althof vers le soir, 
et s'est emparé de ce village (pp). Il prend 
ensuile position (74) avec son corps vis-à-vis 
de Schloditten. Il prend Schloditten avec le 
secours de la division de cavaerie Lasalle (vv) 
du corps de Soulf; mais il est repoussé par 
les Russes dans une attaque sur Schmoditten. 


14) Le général Bennigsen abandonne vers minuit 
le champ de bataille. Le général Zestocg suit 
la route par Domnau et Friedland; l'armée 
russe, celle qui mène par Mulhausen à Koenigs- 
berg. Les Français campent le lendemain sur 
la même place où ils ont passé la nuit, 
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55) Viertes Corps unter Soult. 

cc) Siebentes Corps unter Jugereau. 
dd) Dragoner-Division Klein. 

ee) Dragoner - Division Grouchy. 


JT) Kürassier-Division Hautpoult. 


ge) Garde zu Fuss. 
hh) Reiterei der Garde. 
ii) Division St. Hilaire vom Äten Corps. 


Nach hartnäckigem Widerstande behauptetsich 
General Gauthier mit 1 Bataillon in dem Vor- 
werke Auklapen (m); Davoust wirfi 4 Bataillone 
nach Kutschitien (rn). 


41) Unterdessen hat sich General Zestoeg, von 


Marschall Ney verfolgt, dem Schlachtfelde bis 


“ Althof genähert; hier lässt er als Nachhut 2 Ba- 


tailloue zurück (BB) und rückt mit dem Reste 
seines Corps in mehreren Colonnen dem bedräng- 
ten linken Flügel der Russen zu Hülfe. Kut- 
schitten wird von ihm angegriffen (C, D) und 
die Franzosen daraus vertrieben. 


12) General Lestocg formirt sein Corps rechis vor- 


wäris von Kutschitten ( EE) und führt, unter- 
stützt von einigen russischen Brigaden (GG) 
einen nachdrücklichen Angriff (FF) auf Da- 
voust!’s Corps aus, das er bis hinter den Wald 
von Sausgarten zurückwirft (00). Das Gefecht 
dauert hier bis in die Nacht, und die Russen 
und Preussen bleiben im Besitze des nördlichen 
Randes des Waldes. 


43) Marschall Ney hat gegen Abend Althof erreicht, 


und sich dieses Dorfes (pp) bemächtigt. So- 
fort nimmt er mit seinem Corps gegenüber 
Schloditten Stellung (gg). Mit Hülfe der Reiter- 
Division Lasalle (vv) vom Soultschen Corps 
nimmt er Schloditten, wird aber bei einem 
Angriffe auf Schmoditten von den Russen zu- 
rückgeworfen. 


14) General Bennigsen verlässt um Mitternacht das 


Schlachtfeld. General Zestocg folgt der Strasse 
über Domnau und Friedland; das russische 
Heer derjenigen über Mühlhausen nach Königs- 
berg. Die Franzosen lagern am folgenden Tage 
auf derselben Stelle, wo sie die Nacht zugebracht 
haben. - 
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V. Resultat de la bataille. 


D’après les rapports francais, la perte des Alliés 
s'élève à environ 5— 6000 morts et 20000 blessés: 
et la leur à 2— 3000 morts et 46000 blessés. 11 
n'y eut de part et d'autre que peu de prisonniers. 

46 drapeaux et 24 canons tombent au pouvoir 
des Francais. Il est hors de doute que la victoire 
soit restée aux Français; mais il est cerlain aussi 
qu’elle ne décida rien, et qu'elle n’eut point de 
suites importantes. 





Barauıe DE Tuann, 
livrée le 19 avril 1809 entre les Francais 
commandés par le maréchal Davoust, et 
les Autrichiens sous les ordres de l’archidue 
Charles. 


I. Force numérique des armées. 


A. Francais: 


IL. Corps d'armée. 
Division d'infanterie St. Hilaire. 


je: Morand. 55 bataillons, 
_— — Friant. 26 escadrons, 
_ — Gudin. environ 33000 
Division de cavalerie légère Montbrun hommes. 
Division de cuirassiers St. Sulpice. 
B. Aurmcntens: 
bataill. escadr. hommes. 
3° corps d'armée, prince de 
Hohenzollern 28 16 25000 
4" corps d'armée, prince de 
Rosenberg 27 16 28000 
12 bataillons de grenadiers 12 —| 
sous les { Division Lindenau 12000 
ordıes du) du 5. corps 12 4 
prince de nue « 
Liechten.) Cuirassiers du 1. 
stein. corps de réserve — 36 3600 
79 68 68600 





(*) Ce corps, qui forme la 3. colonne, ne prend point 
part au combat du 19 avril, 
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V. Resultat der Schlacht. 


Nach französischen Berichten beträgt der Ver- 
lust der Verbündeten 5 — 6000 Todte und 20000 
Verwundete, der eigene 2 — 3000 Todie und 16000 
Verwundete. Gefangene wurden von beiden Seiten 
nur wenige gemacht, 

Den Franzosen fallen 16 Fahnen und 24 Ge- 
schütze in die Hände. Dass die Franzosen Sieger 
blieben, ist ausser Zweifel; dass der Sieg aber 
weiler zu einer Entscheidung führte, noch sonst 
wichtige Folgen hatte, eben so gewiss. 





Schlacht bei Thann, 


geliefert den 19ten April 1809 von den Fran- 
zosen unter dem Marschall Davoust und den 
Oesterreichern unter dem Erzherzoge Carl. 


1. Stärke der Heere. 


A. Tranzosen: 


Il, Armeecorps. 
Infanterie - Division Sr. Hilaire. 


Su — Morand. 55 Bataillone, 
— — Friant. 26 Schwadr., 
— — Gudin. gegen 43000 
Leichte Reiter-Division Montbrun. Mann, 
Kürassier-Division S2. Su/pice. i 
B. Oesterreicher: 
Bataill. Schwadr. Mann, 
3tes Armeecorps, Prinz von 
Hohenzoltern. 28 16 25000 
4ies Armeecorps, Fürst von 
Rosenberg. 27 16 28000 
12 Grenadicr-Bataillone 12 — 

Division Lindenan | 42000 
eben vom 5ien Corps. 12 _ 
Liechten- JKürassiere des lien 
stein. Reserve Corps. — 36 3600 

79 ü3 65600 


C9) Dieses Corps, welches die dritte G ‘anne bildet, kommt 
am 49ten April nicht zum Gefechte. 
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IL Situation des affaires avant la bataille. 


Le 10 avril l'Autriche déclare la guerre à la 
France, et en même temps l’archidue Charles com- 
mence les opérations par un mouvement général 
de l'Inn vers l’Iser, où l’armée autrichienne arrive 
le 15 avril. 


Les Bavarois reculent devant les forcessupérieures 
de l'ennemi, et se retirent à Pfaffenhofen; le 
17 avril l'armée autrichienne se dirige sons les 
ordres de l'archiduc Charles vers V’Abens: le 
5 corps et le 2° corps de réserve sur Siegenbourg 
et Neustadt; le 3." et le 4’ corps sur Roltenbourg: 
le 1. corps de réserve sur Pfeffenhausen; le 1. et 
le 2. corps, le long de la rive gauche du Danube, 
sur Ratisbonne, 


Davoust se trouve le 12 avril pres de Hemau 
sur la rive gauche du Danube; le 17 ovril il passe 
le Danube à Ratisbonne, peu d'heures avant l'attaque 
projetée contre Jui par le 1. et le 2° corps 
autrichien. Le 18 avril il reçoit de Napoléon 
l'ordre de s'approcher le lendemain d’Abensberg. 


Darchidue Charles, informé de l'arrivée de 
Davoust à Ralisbonne, change son plan d'opérations 
et se décide à cesser de poursuivre les Bavarois 
et à se tourner contre Davoust, de le couper de 
la grande armée de Napoléon attendue par Abens- 
berg, et d'empêcher par-là la jonction des Francais. 


La disposition de marche contre Davoust est 
la suivante: 


L'armée se porte en 3 colonnes sur Ratishonne. 


1.” colonne. (AA) le 1. corps par Bochel, 
Grosmuss, Hausen et Theugen, et de là sur 
Abach et Peising. 


La brigade Thierry (BB) reste sur les 
hauteurs de Kirchdorf, pour observer l'Abens, 
et établir la communication avec le 5 corps 
posté près de Siegenbourg. (A voir le plan 
de la bataille d'Abensberg.) 


2* colonne. (CC) le 4. corps et 12 bataillons 


de grenadiers par Langquaid, Dinzling et 
Weilohe, 


| 
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I. Lage der Dinge vor der Schlacht. 


Am 10ten Aprilerfolgt die österreichische Kriegs- 
erklärung gegen Frankreich und zu gleicher Zeit 
beginnt der Erzherzog Carl die Operationen durch 
eine allgemeine Vorrückung vom Inn gegen die 
Iser, wo das österreichische Heer am 15len April 
ankommt. 

Die Baiern weichen vor der feindlichen Ueber 
macht nach Pfaffenhofen zurück; am 1Â7ien April 
dirigirt sich das österreichische Heer unter dem 
Erzherzoge Carl gegen die Abens, nämlich das 
Ste Corps und das Me Reserve-Corps gegen Sie- 
genburg und Neustadt; das 3te und &te Corps gegen 
Rottenburg; das Îte Reserve-Corps gegen Pfeffen- 
hausen; das le und 2te Corps auf dem linken 
Donau-Ufer gegen Regensburg. 

Davoust steht am 12%en April bei Hemau auf 
dem linken Donau- Ufer; am Â71en April über- 
schreitet er die Donau bei Regensburg wenige Stun- 
den vor dem vom Îten und 2ien österreichischen 
Corps gegen ihn projektirten Angriffe. Am 18ten 
April erhält er von Napoleon Befehl, sich am fol_ 
genden Tage Abensberg zu nähren. 

Erzherzog Carl, von der Ankunft Davoust’s 
bei Regensburg benachrichtigt, ändert seinen Ope- 
rationsplan und beschliesst, von der Verfolgung 
der Baiern abzulassen und sich gegen Davoust zu 
wenden, diesen von der üher Abensberg erwarteten 
Haupimacht Napoleon's zu trennen und dadurch 
die Vereinigung der Franzosen zu verhindern. 

Die Disposition zum Marsche gegen Davoust 
ist folgende: 

Die Armee wendet sich in 3 Colonnen gegen 
Regenshurg. 

1te Colonne. (44) 1tes Corps üher Rachel, 

Grossmuss, Hausen und Theugen, und von 
da gegen Ahach und Peising. 

Die Brigade Thierry (BB) bleibt auf den 
Höhen von Kirchdorf zurück, um die Abens 
zu beobachten und die Verbindung mit dem 
bei Siegenhurg stehenden Sien Corps herzu- 
stellen. (Man sche den Plan der Schlacht 
bei Abensberg.) 

2ie Colonne. (CC) Das 4te Corps und 12 
Grenadier-Bataillone über Langquaid, Dinz- 
ling und Weilohe, 
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3" colonne. (DD) la division Lindenau et le 
corps de cuirassiers sous les ordres du prince 
de Liechtenstein par Langquaid, Schierling, 
Eggmuhl et Eglofsheim sur Ratisbonne. 

Ce mouvement doit être opéré le 19 avril. 
Les troupes francaises les plus proches 
occupent le 48 avril les points suivants: 


1) Le 3. corps d'armée sous les ordres du maré- 
chal Davoust près de Ratisbonne. 


2) 27000 Bavarois sous les ordres du maréchal 
Lefebvre sur l'Abens (a’a’). La veille du 
19 avril, 12000 Wurtembergeois sous les 
ordres de Fandamme doivent venir le 
rejoindre, à 


3) Le 4 corps d'armée, 25000 hommes, sous 


les ordres du maréchal Masséna à Augs- 
bourg. 


4) Oudinot doit arriver le 19 avril au soir avec 
12000 hommes à Pfaffenhofen. 


Le maréchal Davoust laisse 1 régiment d'infan- 
terie à Ratisbonne, et se met, dans la matinée du 
19 avril, en marche sur Abensberg dans l'ordre 
suivant, pour y faire sa jonction avec le maréchal 


Lefebvre: 


1." colonne: (aa) le parc de réserve et le bagage 
sous l'escorte d'un bataillon et d’une brigade 
de cuirassiers, sur la route d’Abach et d’Ober- 
Saal. 


2" colonne: (bb) le 8" régiment de hussards, les 
divisions Morand et St. Hilaire et la bri- 
gade de cavalerie légère Jacquinot par Oher- 
Isling, Hohen-Gebraching, Peising, Theugen 
et Unter -Feking. 


3" colonne: (cc) les divisions Gudin et Friant 
avec unc brigade de cuirassiers par Bourg- 
Weining, Weilobe, Saalhaupt et Ober-Feking. 


La division de cavalerie légère Pajol 
et 3 régiments d'infanterie légère forment 
l'arrière-garde, et suivent ces 3 directions. 
Le maréchal Davoust marche avec la 3. co- 
lonne. 


3te Colonne. (DD) Die Division Lindenau 
und das Kürassier-Corps unter dem Fürsten 
von Liechtenstein über Langquaid, Schier- 
ling, Eggmühl und Eglofsheim gegen Re- 
gensburg. 
Diese Bewegung soll am 49ten April aus- 
geführt werden. 
Die nächsten Streitkräfte der Franzosen 
stehen am 18ten April auf folgenden Punkten: 


1) Das 3te Armee-Corps unter Marschall Davoust 
bei Regensburg. 


2) 27000 Baiern unter dem Marschall ZLefebvre 
an der Abens (a’a'), Am Abend des i9ıen 
April sollen 12000 Würtemberger unter Fan- 
damme hei ilım eintreffen, 


3) Das dte Armee-Corps, 25000 Mann unter dem 
Marschall Massena zu Augsburg. 


4) Oudinot soll am 19ten April Abends mit 
42000 Mann zu Pfaffenhofen ankommen, 


Marsehall Davoust lässt 4 Infanterie - Regiment 
in Regensburg zurück, und setzt sich am Morgen 
des 491en April in folgender Ordnung gegen Abens- 
berg in Marsch, um sich dort mit Marschall Ze- 
Jebvre zu vereinigen. 

Aie Colonne: (aa) der Reservepark und das 
Gepäcke unter Bedeckung eines Bataillons 
und einer Kürassier-Brigade, auf der Strasse 
über Abach und Ober-Saal. 


2te Colonne: (35) das 8te Husaren-Regiment, 
die Divisionen Morand und St. Hilaire 
und die leichte Reiter-Brigade Jacquinot 
über Ober-Isling, Hohen-Gebraching, Pei- 
sing, Theugen und Unter- Feking- 


3te Colonne: (cc) die Divisionen Gudin und 
Friant, nebst einer Kürassier-Brigade über 
Burg-Weining, Weilohe, Saalhaupt und Ober- 
Feking. 

Die leichte Reiter-Brigade Pajo? und 3 
leichte Infanterie - Regimenter bilden die 
Nachhut und folgen diesen 3 Marsch - Richt- 
ungen. Marschall Davoust marschirt mit 
der 3ten Colonne. 


3 1 1 1 1 5:53551555155553535355:135135131155:1313115:15313535215:155:15155155:155%355553255:105155:5:5935331243111191131531131535112:522043515%32300154111071 


1) 


2) 
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II. Cours de la bataille. 


Davoust étant arrivé vers 11 heures du matin 
dans le voisinage de Saalhaupt, est informé 
par son avant-garde de la proximité de l'ennemi, 
qui se porte par Thann et Langquaid contre 
Davoust fait déployer (dd) en avant de 
Theugen la division $£ Hilaire qui vient d’arri- 
ver, et occuper la lisière de la forêt entre Theu- 
gen et Hausen. 


lui. 


A gauche de la division St Hilaire se déploie 
(ee) la division Friant, pendant que les divisions 
Morand et Gudin continuent leur marche sur 
Buchhofen et Arnhofen. Une partie de la di- 
vision de cavalerie Montbrun couvre le défilé 
d’Abach; le reste se poste (ff) entre Saalhaupt 
et Ried. Les villages de Salladorf, Hausen, 
Unter-, Mittel- etOber-Schneidbart sont occupés 
(gg) par les troupes légères françaises. 


3) Vers 9 heures du matin, la 2*colonne autrichienne 


4) 


5) 


(CC) arrivesurles hauteurs de Grub, La division 
de grenadiers y prend position (EE) Le reste 
de la colonne continue sa marche sur Dinzling, 
où elle se poste (FF). 


La première colonne (Hohenzollern) se déploie 
(GG) un peu plus tard vis-à-vis de Hausen, 
Le général Fukassowick, qui commande l’avant- 
garde de cette colonne, se porte à gauche par 
le hois de Feking vers le Kirchenberg (#). 
Le 3. régiment d'infanterie francaise, envoyé 
(4) contre lui par le général Sr. Hilaire, est 
culbuté par Fukassowich; mais le 57. régiment 
ayant été détaché au secours du 3, F’uhasso- 
wich est obligé d'évacuer la forêt. 


L'archiduc Charles donne ordre à la division 
Lusignan de prendre le village de Hausen; elle 
est soutenue (JJ) par Fukassowich. Les Fran- 
çais ayant été délogés de Hausen et de Salla- 
dorf, les Autrichiens cherchent à s’avancer sur 
Theugen par l'angle que forme la forêt. C'est 
sur cet étroit espace, large fout au plus de 
mille pas que se concentre l'affaire principale. 
Les régiments Collorddo, Schroeder, Manfre- 
dini, Wurzbourg et Kaunitz s'avancent succes- 


2) 


LE 
— 
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au. Verlauf der Schlacht. 


1) Als Davoust Vormittags gegen 44 Uhr in der 


Nähe von Saalhaupt ankommt, erhält er durch 
seine Vorhut Kunde von der Nähe des Feindes, 
der über Thann und Langquaid gegen ihn im 
Anmarsche ist. Davoust lässt die bei Theugen 
angelangte Division St Hilaire vorwärts von 
diesem Dorfe aufmarschieren (dd) und den Rand 
des Waldes zwischen Theugen und Hausen be- 
selzen. 

Links von der Division S4 Hilaire marschirt 
die Division Friant auf (ee), während die Di- 
visionen Morand und Gudin ihren Marsch gegen 
Buchhofen und Arnhofen fortsetzen. Ein Theil 
der Reiter-Division Muntbrun deckt den Eng- 
pass von Abach, der Rest stellt sich zwischen 
Saalhaupt und Ried auf(f/). Die Dörfer Sal- 
ladorf, Hausen, Unter-Mittel- und Ober- 
Schneidhart werden von den französischen leich- 
ten Truppen besetzt (gg). 

Morgens gegen 9 Uhr trifft die 2te üsterreichi- 
sche Colonne (CC) auf den Höhen von Grub 
ein. Die Grenadier-Division nimmt hier Stel- 
lung (EE). Der Rest der Colonne setzt den 
Marsch gegen Dinzling fort und stellt sich dort 
auf (FF). 


4) Die erste Colonne ( Hohenzollern) marschirt 


etwas später Hausen gegenüber auf (GG). Gene- 
ral Fukassowich, der die Vorhut dieser Colonne 
befehligt, wendet sich links durch das Fekinger 
Holz gegen den Kirchenberg (#). Das dritte 
französische Infanterie-Regiment, welches Ge- 
neral St. Hilaire gegen ihn sendet (4), wird 
von Fukassowich geworfen; als aber das 571e 
Regiment dem 3ten zu Hülfe geschickt wird, 
muss Fukassowich den Wald wieder räumen. 


5) Erzherzog Carl ertheilt der Division Zusignan 


Befehl, das Dorf Hausen zu nehmen, wobei sie 
von Fukassowich unterstützt wird (JJ). Nach- 
dem die Franzosen aus Hausen und Salladorf 
vertrieben sind, suchen die Oesterreicher durch 
den von dem Walde gebildeten Winkel gegen 
Theugen vorzudringen. Auf diesen engen, kaum 
4000 Schritt breiten Raum beschränkt sich der 
Hauptkampf. Die Regimenter Colloredo, Schroe- 
der, Manfredini, Würzburg und Kaunitz 
122 


6) 


7) 


8) 


9) 


et 


sonniers. 
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sivement au pas de charge (KK); ils par- 
viennent quelquefois à pénétrer dans la forêt; mais 
chaque fois ils sont repoussés par les Français 
des hauteurs favorables à ces derniers. 


Davoust couvre par une brigade de la division 
Gudin (44), l'aile droite et la route de Mittel- 
Feking. Il repousse par la brigade Gilly (27) 
de la division Æriant une attaque dirigée sur 
la pente méridionale du Kuhherg (LL); après 
une résistance opiniâtre, les Autrichiens sont 
rejetés jusqu'au-delà de Unter - Schneidhart, 
le général Gilly étant soutenu par une autre 
brigade de la division Friant (oo) et par une 
brigade de cuirassiers (pp), 


L’archidue Charles conduit lui-même plusieurs 
fois ses colonnes à l'atiaque, mais il rencontre 
chaque fois de la part des Français la plus 
opiniätre résistance. Le comhat ayant continué 
de cette manière jusqu'à 3 heures de l’après- 
midi, l'artillerie légère des Français arrive enfin, 
et se place (g) vis-à-vis du principal point 
d'attaque. 


Les colonnes autrichiennes, vivement canonnées, 
reeulent, et sont poursuivies par la division 
Sr. Hilaire jusqu'a la lisière la plus reculée de 
la forêt (rr). où l'épuisement, l'obscurité toujours 
croissante et un violent orage mettent fin au 
combat. On passe de part et d'autre la nuit 
sur le champ de bataille. 


Le 4’ corps autrichien (FF) ne s'engage que 
dans la cavalerie de 
Montbrun (ff). Liechtenstein ne prend pas 
du tout part à l'affaire, continuant, selon ses 
instructions, sa marche par Egloffsheim sur Ra- 
tishonne, La première colonne française et la 
division Morand se réunissent au-delà d'Arn- 
hofen avec les Bavarois. 


des escarmouches avec 


IV. Résultat de la bataille. 
Les Francais font monter leur perte à 2300 hommes, 
celui des Autrichiens à 7000, dont 3000 pri- 


Cette dernière donnée est évidemment 
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dringen bier nach einander stürmend heran, 
(KK); einigemal gelingt es ihnen, in den Wald 
einzudringen; allein jedesmal werden sie von 
den Franzosen von den diesen günstigen Höhen 
wieder verdrängt. 

Den rechten Flügel und die Strasse nach Mit- 
telfeking deckt Davoust durch eine Brigade der 
Division Gudin (Ak). Einem Angriffe gegen 
den südlichen Abhang des Kuhberges (ZL) be- 
gegnet er durch die Brigade Gilly (47) der Di- 
vision Friant, welche die Oesterreicher nach 
einem hartnäckigen Kampfe bis über Unter- 
Schneidhart zurückwirft, wobei General Gilly 
durch eine ie Brigade der Division Friant (00) 
und durch eine Kürassier-Brigade (pp) unter- 
stützt wird. 

Erzherzog Carl führt! seine Colonnen mehremal 
in Person zum Angriffe vor, stösst jedoch allent- 
halben von Seiten der Franzosen auf den ent- 
schlossensten Widerstand. Nachdem der Kampf 
auf diese Weise bis Nachmittags 3 Uhr forige- 
dauert hat, langt endlich das leichte Geschütz 
der Franzosen ar} und marschirt dem Haupt- 
angriffspunkte gegenüber auf (g). 

Die österreichischen Colonnen, lebhaft beschos- 
sen, weichen zurück, und werden von der Di- 
vision St. Hilaire bis an den vordern Rand 
des Waldes (rr) verfolgt, wo endlich Er- 
schöpfung, die einbrechende Dunkelheit und 
ein hefliges Gewitter dem Kampfe ein Ende 
machen. Beide Theile bringen die Nacht auf 
dem Schlachtfelde zu. 

Das dite österreichische Corps (FF) lässt sich 
nur in unbedeutende Gefechte mit Montbrun's 
Reiterei (ff) ein. Liechtenstein komınt hier 
nicht zum Gefechte, indem er, seiner Insiruktion 
zufolge, den Marsch über Egloffsheim gegen 
Regensburg fortsetzt. Die ersie französische 
Colonne und die Division Morand vereinigen 
sich über Arnhofen mit den Buiern. 


IV. Resultat der Schlacht. 


Dic Franzosen geben den eigenen Verlust zu 


2300 Mann, den der Oesterreicher zu 7000 Mann, 
darunter 3000 Gefangene an. 


Die letztere Angabe 
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exagérée; et l'on peut porter toute la perte des 
Autrichiens à 4000 hommes au plus. 





Buranze D Eccwunz, 
livrée 22 avril 1809, par les Français, les Ba- 
varois et les Wurtembergeois sous les ordres 
de l'empereur Napoléon contre les Autri- 
chiens commandés par l'archiduc Charles. 





I. Force numérique des armees. 


A. Fnancas: 
Division St Hilaire. 
Division Frient. 
Division de cavalerie lé- 

: 
gère Montbrun. 


sous les ordres 
du maréchal 
Davoust. 
Division Demont. 
sous les ordres 
du maréchal 


Lefebvre. 


Division bavaroise Deroi 
Prince- 


environ 


royal. 
Division Gudin. 
Division Morant. 
Division Wurtember- 
geoise. 


hommes. 
sous les ordres 


du maréchal 
Lannes. 


3 divisions du corps du maréchal 
Masséna. 


B. Aurnicntens: 


hat, sc. 
2." corps d'armée, Kollowrath 27 16 
3° — — Hohencollern 28 16 
environ 
4° — — prince de Ro- 80000 
| senberg 2...“ 27 once 
1" corps de réserve, Z. de 
Liechtenstein. + x» . 12 36 


I. Position des tr oupes la veille de la 


bataille. 


Tandis que Napoléon coupe l'aile gauche des 
Autrichiens sous les ordres du général Hiller 


| 
; 
; 
; 
3 
$ 
5 
$ 
5 
; 
É 
É 
5 
5 
; 
5 
; 
; 
5 
£ 


ist offenbar übertrieben, und der Gesammt-Ver- 
lust der Oesterreicher höchstens zu 4000 Mana an- 
zunehmen. 





Schlacht bei Eggmühl, 
geliefert den 22, April 1809 von den Franzo- 
sen, Baiern und Würtembergern unter dem 
Kaiser Napoleon gegen die Oestreicher unter 
dem Erzherzoge Carl. 


I. Stärke der Heere. 


A. Franzosen: 


Division St Hilaire 

Division Friant 

Leichte Reiter- Division 
Montbrun 

Division Demont 

Bairische Division Dero: {unter dem Mar- 


unter dem Mar- | 
schall Davoust. 


Bairische Division Äron- sl Lefebvre. Lait 
BEE Mann. 
Division Gudin 
Division Morand unter dem Mar- 
Würtembergische Divi- { schall Zannes. 
sion 
3 Divisionen von dem Corps des Mar- 
schalls Massena. 
B. Oestreicher: 
Bat. Schwadr. 
2'es Armeecorps, Kollowrath 27 16 
3ies Armeccorps, {{ohenzol- 
dern «2 + + «+ 38 16 gegen 
cs Armeecorps, Fürst v. 80000 
Rosenberg . . x. 27 16 Mann. 
1tesReservecorps, J.v. Liech- 
tenstein . x»... 12 36 


II. Stellung der Truppen am Abende vor der 
Schlacht. 


Während Napoleon den linken Flügel der Oest- 
reicher unter dem General Zilfer von dem Haı pi 
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de la grande armée de l’archiduc Charles, et que 
le 21 avril il la poursuit dans la direction de 
Landshut, l’archiduc cherche à concentrer entre 
le Danube et la Laber ses forces disséminées. Le 
maréchal Davoust a été chargé d’occuper le 21 avril 
la grande armée de l’archiduc avec les divisions 
St. Hilaire, Friant, Montbrun, Demont et les 
Bavarois, ensemble environ 32000 hommes, afin 
que Napoléon ait le temps d’accourir de Lands- 
hut, et d'exécuter un coup décisif contre l’archi- 
duc. Davoust remplit sa commission en faisant 
de vives attaques sur Paering, Schierling et Unter- 
Laichling, attaques qu'il continue jusqu'à l'entrée 
de la nuit, 


Dans la soirée du 21 avril, les Francais sous 
les ordres de Davoust occupent la position sui- 
vante: 


aa) divisions St. Hilaire et Friant, entre Paeriog 
et Laichling. 


35) division Demont, à gauche de Schierling. 

cc) division bavaroise Deroi, à droite de la di- 
vision Demont, et dans Schierling. 

dd) quelques escadrons bavarois sur la rive droite 
de la Laber. + 


ee) La division de cavalerie Montbrun à l'aile 
gauche dans la direction de Peising. 


Les forces de larchidue se trouvent dans la 
soirée du 21 avril sur la ligne d’Eggmuhl à Ratis- 
bonne, Ayant été convaincu par les combats de 
ce jour qu'il n'a affaire qu'à une faible partie de 
l'armée française, il conçoit le projet d’assaillir le 
flanc gauche de cette dernière, et de la refouler 
de ce point. Le 2. corps, Kollowrath, qui est en 
marche venant de Ratishonne, et dont il veut 
attendre l'arrivée dans la ligne, retarde jusqu'à 
midi lexécution de cette attaque. — Napoléon 
gagne par-là le temps d’accourir de Landshut avec 
les troupes ci-dessus indiquées de Lannes et de 
Masséna. Varchiduc Charles dispose l'attaque pour 
le 22 avril de la manière suivante: 

AA. Le 2" corps, Kollowrath, s'avancera sur la 
route d’Abach, et s'emparera de ce défilé. 


BB. Le 1“ corps de réserve, Liechtenstein, se 
dirige par Weillohe sur Peising. 


I AA AA AA A AA AA AAA RAR AR A AA A A A ES ARE AR LS SAR 


heere des Erzherzogs Carl trennt, und am 21. April 
gegen Landshut verfolgt, sucht der Erzherzog seine 
zerstreuten Streitkräfte zwischen der Donau und 
der Laber zu vereinigen. Dem Marschall Davoust 
ist der Auftrag geworden, mit den Divisionen S£. 
Hilaire, Friant, Montbrun, Demont, und den 
Baiern, zusammen gegen 32000 Mann, die Haupt- 
macht des Erzherzogs im Laufe des 21ten Aprils 
zu beschäftigen , damit Napoleon Zeit gewinne, 
von Landshut herbei zu eilen, und einen Haupt- 
schlag gegen den Erzherzog auszuführen. Diesen 
Auftrag erfüllt Davoust durch heftige Angriffe auf 
Päring, Schierling und Unter-Laichling, welche 
er bis zum Anfange der Nacht fortsetzt. 

Am Abende des 21ten April ist die Stellung der 
Franzosen unter Davoust folgende: 

aa. Divisionen St. Hilaire und Friant, zwischen 
Päring und Laichling. 
Division Demont, links von Schierling. 
Bairische Division Deroi, rechis von der 
Division Demont, und in Schierling. 


bb. 
ce. 


dd. Einige baier’sche Schwadronen auf dem rech- 
ten Laber-Ufer. 
ee. Die Reiter-Division Montbrun auf dem lin- 


ken Flügel in der Richtung auf Peising. 


Die Streitkräfte des Erzherzogs stehen am Abende 
des 2{ten Aprils auf der Linie von Eggmühl bis 
Regensburg. Nachdem die Gefechte dieses Tages 
ibn überzeugt hahen, dass er es nur mit einem 
kleinen Theile des französischen Heeres zu thun 
hat, beschliesst er, diesen in seiner linken Flanke 
antufallen und von dort her aufzurollen. Das über 
Regensburg im Anmarsche begriffene 2te Corps, 
Kollowrath, dessen Einrücken in die Linie er ab- 
warten will, verzögert die Ausführung dieses An- 
griffes bis um die Mittagszeit. — Dadurch gewinnt 
Napoleon Zeit, mit den oben bezeichneten Trup- 
pen von Zannes und Massena von Laudshut her- 
beizueilen. *® 

Erzherzog Car? ordnet den Angriff auf den 22ten 
April in folgender Weise an: 

AA. Das 2te Corps, Äollowrath, soll auf der 
Strasse von Abach vorrücken und sich dieses 
Engpasses bemächtigen. 

BB. Das erste Reserve-Corps, Liechtenstein, diri- 
girt sich über Weillohe auf Peising. 


CC. Le 3 corps, Hohenzollern, se porte par 
Luckenpoint également sur Peising. 

DD. Le 4 corps, Rosenberg, reste en présence 
des maréchaux Davoust et Lefebvre, entre 
Unter - Laichling et Santing. 

EE. Les grenadiers attendent près d'Alten-Eglofs- 
heim des ordres ultérieurs; de même que les 
cuirassiers entre Thalmassing et Koefering. 

FF. Le général Fuhassowich, qui avec 5800 
hommes couvre le défilé d’Eggmuhl sur la 
rive droite de la Laber, est mis sous les 
ordres du général Rosenberg. 


II. Cours du combat. 


4) L'archiduc Charles, qui ignore encore le sort 
de Hiller et de l'archiduc Louis, espère pou- 
voir s'emparer sans beaucoup de peine du défilé 
d'Abach, et se diriger là par Abensberg sur 
les derrières de l'armée française. Pendant que, 
dans l'après-midi, ses colonnes s’ébranlent 
entre 1 et 2 heures pour prendre cette direction, 
arrive de la part du général Fuhassowich la 
nouvelle que de fortes colonnes ennemies se 
montrent, venant de Landshut (ff). 


2) A 2 heures de l'après-midi, l'avant-garde de 
Napoléon, formée de la cavalerie bavaroise et 
wurtembergeoise (gg), s'approche du général 
Fukhassowich, et l'oblige à se retirer sur les 
hauteurs derrière Eggmuhl. La cavalerie de Na- 
poléon se joint dans la vallée de la Laber à 
celle de Zefebvre (g'g°). — Le prince de Ro- 
senberg, reconnaissant le danger éminent qui 
le menace, renonce aux hauteurs entre Schier- 
ling et Laichling, et se borne à occuper Unter- 
et Ober-Laichling, le bois situé entre deux, et 
la chaîne des hauteurs qui se trouvent à droite 
et à gauche de la grande route d’Eggmuhl à 
Ratisbonne (ZH). 


8) Une batterie autrichienne de 16 pièces (G) balaie 
de la chaîne'des hauteurs derrière Eggmuhl toute 
la vallée de la Laber, et, par son feu bien 
dirigé, elle arrêle long-temps les progrès des 
Francais dans cette vallée. Le pont d’Eggmuhl 
et ce village avec son château, attaqués par les 
Wurtembergeois (AA) et défendus à outrance 


CC. Das 3te Corps, Hohenzollern, marsehirt über 
Luckenpoint gleichfalls auf Peising, 

DD. Das &te Corps, Rosenberg, bleibt den Mar- 
schällen Davoust und Lefebvre gegenüber 
zwischen Unter-Laichling und Santing stehen. 

ÆE. Die Grenadiere erwarien bei Alten -Eglofs- 
heim weitere Befehle; eben so die Kürassiere 
zwischen Thalmassing und Köfering. 

FF. General Fukassowich, der mit 5800 Mann 
das Defilee von Eggmühl auf dem rechten 
Laber-Ufer deckt, wird unter Rosenberg's 
Befehl gestellt, 


III. Verlauf der Schlacht. 


1) Der Erzherzog Carl, dem noch immer das Schick- 


sal Hillers und des Erzherzogs Ludwig nicht 
bekannt ist, hofft, sich mit leichter Mühe der 
Defileen von Abach bemächtigen und von dort 
über Abensberg in den Rücken des französi- 
schen Heeres dringen zu können. Während 
sich seine Colonnen Nachmittags zwischen 1 und 
2 Uhr in jener Richtung in Bewegung seiten, 
trifft von General Fukassowich die Meldung 
ein, es rücken starke feindliche Colonnen von 
Landshut her (ff). 


2) Nachmittags um 2, Uhr nähert sich Napoleons 


Vorhut, aus der baier'schen und wlürtembergi- 
schen Reiterei bestehend (gg), dem General 
Fukassowieh, und nôthigt diesen, sich auf die 
Höhen hinter Eggmühl zurückzuziehen. Na- 
poleons Reiterei vereinigt sich im Thale der 
Laber mit der von Lefebvre (g'g'). — Fürst 
Rosenberg, die grosse Gefahr erkennend, welche 
ibm droht, giebt die Höhen zwischen Schier- 
ling und Laichling auf, und beschränkt sich 
auf die Besetzung von Unter- und Ober-Laich- 
ling, des zwischen beiden liegenden Holzes 
und des Höhenzuges zu beiden Seiten der Haupt- 
strasse von Eggmühl nach Regensburg (HH). 


3) Eine östreichische Batterie von 16 Geschützen (G) 


bestreicht von dem Höhenauge hinter Eggmühl 

das ganze Laberthal, und erschwert den Fran- 

zosen das Vorrücken in demselben durch ihr 

wohlgerichtetes Feuer längere Zeit. Die Brücke 

von Eggmühl und dieses Dorfmit seinem Schlosse, 

von den Würlembergern (AA) angegriffen und 
123 


N) 


5) 


908 


par les Autrichiens, sont enfin emportes sous le 
feu d'une batterie (#) placée en avant de Schier- 
ling. 


Lefebvre et Davoust, qui marchent (ii) à l'attaque 
des Autrichiens postés près d’Ober- et Unter- 
Laichling, forcent ces derniers, après une dé- 
fense vigoureuse, à se retirer sur Santing. — 
Cependant une partie de la division Gudin, 
sous la conduite du chef de bataillon Pelet, a 
passé la Laber (27) près de la Stangl-Muhle, 
s'est emparée du bois qui s’y trouve, d'où il 
menace l'aile gauche du corps de Rosenberg. 


Plusieurs attaques de la cavalerie bavaroise, wur- 
tembergeoise et francaise (g’ g‘) sur la batterie (G) 
sont repoussées par la cavalerieautrichienne (JJ); 
enfin une partie de cette batterie est emportée 
par les Bavarois, et Rosenberg bat alors en re- 
traite à travers les forêts situées sur ses derrières, 
et se retire par Sanling ct vers Alten-Fglofsheim. 


6) L'archiduc Charles, qui dispose les mouvements 


7) 


8) 


de son armée sur Abach, Weillohe et Lucken- 
point, apprend trop tard l’arrivée de Napoléon 
à la Laber. Il envoie, il est vrai, sur-le- 
champ ordre au corps de Rosenberg d'éviter 
un combat inégal, et de se retirer derrière le 
ruisseau de Pfatter; mais Rosenberg, une fois 
engagé avec les Francais, ne peut cesser si vite 
le combat. 

Le 2. corps est rappelé en toute hâte d’Abach 
par l'archidue, et dirigé (KK) dans la position 
derrière Ober-Isling. Le 1." corps de réserve 
est renvoyé dans la position entre Thalmassing 
et Gebelkofen (ZZ); le 3 corps, dans la po- 
sition entre Thalmassing et Santing (MM). Ce 
dernier ne s'est pas encore entièrement déployé, 
que déjà les têtes des colonnes de Davoust (nn) 
débouchent des bois pour attaquer; tandis que 
l'arrière-garde de Rosenberg estattaquée derrière 
le défilé de Hochberg (NN) par les Francais 
qui la poursuivent vivement. 


La cavalerie du corps de Hohenzollern (MM) 
repousse avec beaucoup de bravoure les attaques 
de Davoust (nn), et procure par-là à son in- 
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von den Oestreichern auf das Hartnäckigste ver- 
theidigt, wird endlich unter dem Feuer einer 
vorwärts Schierling aufgefahrenen Batterie (A) 
genommen. 

Lefebvre und Davoust, welche zum Angriffe der 
bei Ober- und Unter-Laichling stehenden Oest- 
reicher vorrücken (i), nöthigen diese nach 
einem hefligen Gefechte zum Rückzuge nach 
Santing. — Unterdessen ist ein Theil der Divi- 
sion Gudin, von dem Bataillonschef Pelet ge- 
führt, bei der Stangl-Mühle über die Laber 
gegangen (2), hat sich des dortigen Gehölzes 
bemächtigt, und bedroht von hier aus den lin- 
ken Flügel des Rosenberg'schen Corps. 

Mehrere Angriffe der baier’schen, würtembergi- 
schen und französischen Reiterei (2’ g’) auf die 
Batterie (G), werden von der östreichischen 
Reiterei (J.J) zurückgewiesen; endlich aber 
wird ein Theil dieser Batterie von den Baiern 
genommen, und Rosenberg tritt jetzt den Rück- 
zug durch die rückwärtige Waldung über Santing 
und gegen Alten -Eglofsheim an. 

Erzherzog Carl, der die Bewegungen seines 
Heeres gegen Abach, Weillohe und Lucken- 
point ordnet, erfährt Napoleons Ankunft an der 
Laber zu spät. Zwar schickt er dem Rosenberg’- 
schen Corps auf der Stelle den Befehl, den un- 
gleichen Kampf zu vermeiden und hinter den 
Pfatterbach zurückzugeheu. Allein Rosenberg, 
einmal mitden Franzosen engagirt, vermag nicht 
so schnell das Gefecht abzubrechen. 

Das 2te Corps wird von dem Erzherzoge schleu- 
nigst von Abach zurückberufen, und in die 
Stellung hinter Ober-Isling dirigirt (AK). Das 
te Reservecorps wird in die Stellung zwischen 
Thalmassing und Gebelkofen (ZZ), das 3te 
Corpsin die Stellung zwischen Thalmassing und 
Santing (MM) zurückgesendet. Letzteres hat 
seine Aufstellung noch nicht ganz beendigt, als 
schon Davoust’s Colonnenspitzen (nn) aus den 
Wäldern zum Angriffe hervorbrechen, während 
Rosenbergs Nachhut hinter dem Defilee von Höh- 
berg (NN) von den lebhaft verfolgenden Fran- 
zosen angegriffen wird. 

Die Reiterei des Hohenzollern’schen Corps(MM) 
weisst die Angriffe Davoust’s (nn) mit grosser 
Tapferkeit zurück, und verschafft dadurch dem 
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fanterie, de même qu’à l'infanterie du 4. corps 
(NN), le temps nécessaire pour se retirer sur 
Koefering et Alten-Eglofsheim (PP). Pour 
arrêter la poursuite impétueuse des Francais, 
l’archiduc poste 12 escadrons de cuirassiers et 
26 escadrons de cavalerie légère dans la plaine, 
à gauche d’Alten - Eglofsheim (OO). 


Napoléon, profitant des avantages qu’il a rem- 
portés, dirige sa cavalerie en 2 colonnes sur la 
grande route et par Pfakofen et Gailsbach (00) 
vers celte plaine, tandis qu’il envoie la cavalerie 
bavaroise et wurtembergeoise encore plus à 
droite vers le Danube et la route de Straubing (p). 
La cavalerie autrichienne (OO) charge la fran- 
caise (gg) avec une fureur inouïe; mais, après 
un vif engagement, elle est culbutee, et se 
retire à la hâte par Koefering. 


A l'entrée de la nuit, le prince J. de Ziech- 
tenstein marche avec sa cavalerie à la rencontre 
de la cavalerie française, la rencontre entre 
Ober-Traubling et Koefering, et la rejette au- 
delà du ruisseau de Pfatter. 


Weillohe par Thalmassing et Alten -Eglofsheim 
vers la route de Straubing (rr). La division 
Montbrun remplit l'espace entre Weillohe et 
Abach (ss). 


L’archiduc rallie son armée entre la route 
d’Abach et celle d’Eggmuhl: le 2.'corps campe 
Ober-Isling et le Galgenberg (XX); le 3. corps, 
avec le 1.”corps de réserve, près de Bourg 
Weinting (QQ); l'arriére+garde du 4 corps 
sous les ordres du général Stutterheim, pres 
d’Obertraubling, et ses postes les plus avancés, 
près d’Ainthal, de Nieder-Traubling ct de Ler- 
chenfeld (RAR). 


Iv. Resultat de la bataille. 


D'après les données des Autrichiens, leur perte 


s'élève en tout à 137 officiers, 6000 soldats et 16 
canons. Les Français conviennent d’avoir éprouvé 


eignen Fussvolk, so wie dem des #ten Corps 
(NN) die nöthige Zeit zum Rückruge nach 
Köfering und Alten - Eglofsheim (PP). Um 
dem ungestümen Nachsetzen der Franzosen Ein- * 
halt zu thun, stellt der Erzherzog 12 Schwadro- 
nen Kürassiere und 26 Schwadronen leichte 
Reiterei in der Ebene, links von Alten- Eglofs- 
heim (OO) auf. 


9) Napoleon, die erkämpften Vortheile verfolgend, 


dirigirt seine Reiterei in 2 Colonnen auf der 
Hauptstrasse und über Pfakofen und Gailsbach 
(oo) nach jener Ebene, während er die baicr- 
sche und würtembergische Reiterei noch weiter 
rechts gegen die Donau und die Straubinger- 
Strasse (p) sendet. Die östreichische Reiterei 
(OO) fällt die französische (gg) mit uner- 
hörter Wuth an, wird aber nach einem heftigen 
Gefechte geworfen und eilt sofort über Köfering 
zurück, 


Beim Einbruche der Nacht rückt J. von 
Liechtenstein mit seiner Reiterei der nachsetzen- 
den französischen Reiterei entgegen, stösst zwi- 
schen Ober-Traubling und Köfering auf sie, 
und wirft sie wieder über den Pfatterbach 
zurück. 


10) Die Franzosen lagern in der Richtung von 


Weillohe über Thalmassing und Alten-Eglofs- 
heim gegen die Straubinger-Strasse (rr). Die 
Division Montbrun füllt den Raum zwischen 
Weillohe und Abach (ss) 

Der Erzherzog zieht sein Heer zwischen der 
Abacher - und Eggmühler -Strasse zusammen, 
und zwar lagert das 2ie Corps zwischen Ober- 
Isling und dem Galgenberge (KK); das 3te 
Corps nebst dem Îten Reserre-Corps bei Burg- 
weinting (@ 0); die Nachhut des 4ten Corps 
unter dem General Stutterheim bei Obertrau: 
bling, und die äussersten Vorposten desselben 
bei Ainthal, Nieder-Traubling und Lerchen- 
feld (RR). 


IV. Resultat der Schlacht. 


Nach den Angaben der Oestreicher beträgt ihr 


Gesammt-Verlust 137 Offiziere, 6000 Soldaten und 
16 Kanonen. Die Franzosen gestehen einen Ver- 


910 


une perte de 1200 morts et de 4000 blesses. Les 
données pourraient, de part et d'autre, être por- 
tées à au moins un fiers de plus. 





SıEcE DE GERONA, 


par les Français sous les ordres des généraux 
Gowion-St. Cyr, Augereau et Verdier, du 


8 juin au 10 décembre 1809. 


1. Position de la ville. 


Gérona est située au confluent du Ter, de l'Onya 
(appelée aussi Ouna) et du ruisseau de Galligan, 
et est divisée en deux parties par l'Onya. La partie 
de la ville qui se trouve à la rive gauche de l'Onya 
est défendue par un fort rempart et 5 boulevards 
(a,b, c, d,e). Vis-A-vis se trouve la ricille ville, 
défendue par 3 tours (A, A, /). et par 2 bastions 
(i,n). Sur la crête fortement prononcée à l’est de la 
vieille ville, celle-ci est garantie, à la rive gauche 
du Galligan, par 3 forts: le Connétable, la Reine 
Anne et le Capucin; en outre, par 3 redoutes 
fermées (0, p, 9); et à la rive droite du ruisseau, 
par le fort Monjoui et 4 tours (m, s, 4, r). Le 
terrain sur lequel sont bâtis ces tours et ces forts, 
est formé de rochers. 


Don Mariano Alvarez commande en chef dans 
Gérona. Il a distribué 900 hommes dans les forts 
et les redoutes extérieures; 5 bataillons de troupes 
de ligne espagnoles, ensemble 3000 hommes, et 
autant de bourgeois armés, organisés en compagnies, 
forment la garnison. 180 pièces se trouvent en 
partie dans les forts, en partie dans les batteries 
de la ville. Il y a des munitions de guerre pour 
8 mois; mais seulement des vivres pour & mois. 


A la nouvelle de l'approche des Francais, toute 
la population prête avec enthousiasme le serment 
de ne point parler, sous peine de la vie, de se rendre. 


lust von 1200 Todten und 4000 Verwundeten zu. 
Beide Angaben dürfen jedoch wenigstens um ein 
Drittel höher angenommen werden. 





Belagerung von Gerona 
durch die Franzosen unter den Generalen 
Gouvion - St. Cyr, Augereau und Ferdier, 

vom 8ten Juni bis 10ten Dezember 1809. 





I. Lage der Stadt. 


Gerona liegt am Zuzammenflusse des Ter, der 
Onya (auch Ouna genannt) und des Galligan-Baches, 
und wird durch die Onya in zwei Theile getheilt. 
Den auf dem linken Ufer der Onya liegenden 
Theil der Stadt vertheidigt ein starker Wall und 
5 Bollwerke, (a, b, c, d, e). Diesem gegenüber 
liegt die Altstadt, die durch 3 Thürme (4, #4, 4) 
und durch 2 Bastionen (i, n) vertheidigt wird, 
Auf dem stark ausgesprochenen Rücken auf der Ost- 
Seite der Altstadt wird diese auf dem linken Ufer 
des Galligan-Baches durch die 3 Forts Contestabile 
(Conetable), Königin Anna und der Kapuziner, 
ferner durch 3 geschlossene Schanzen (0, p, q); 
auf dem rechten Ufer des Galligan-Baches durch 
dasjFort Monjaui und 4 Thürme (m, s, t, r), ge- 
schützt. Der Boden, auf welchem diese Thürme 
und Forts erbaut sind, ist harter Felsgrund. 

In Gerona fühgt Don Mariano Alvarez den 
Oberbefehl. 900 Maun bat er in die Forts und 
äussern Schanzen vertheilt; 5 Bataillone spanischer 
Linientruppen, zusammen 3000 Mann, und eben 
so viele bewaffnete, in Compagnien getheilte Bür- 
ger bilden die Besatzung. 180 Geschütze sind theils 
in den Forts, theils in den Batterien der Stadt 
vertheilt. Auf 8 Monate sind alle Kriegsbedürfnisse, 
Lebensmittel jedoch nur auf #4 Monate vorräthig. 

Auf die Kunde von der Annäherung der Fran- 
zosen leistet die ganze Bevölkerung mit Begeisterung 
den Eid, bei Todesstrafe nicht von Ucbergabe zu 
sprechen. 
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II. Cours du siége. 


1) Le général Gowion-St. Cyr commande en Ca- 
talogne les troupes françaises, qui forment le 
7. corps d'armée. 

Il destine, au commencement de mai 1809, 
les troupes suivantes pour former le siege de 
Gérona: 

I. Division Ferdier: 


hommes. 
6 bataillons français 


4 bataillons des troupes de Berg 3000 


2 bataillons wurzbourgeois 1500 
1 bataillon des Princes (*) 900 
U. Division Morio: 
7 bataillons westphaliens 6000 
2 batteries de campagne. 
Outre cela les troupes de Par- 
tillerie, du train, etc. 2000 
Ensemble 18000 


C'est le général Ferdier à qui est confé le 
commandement de cette armée de siège. Le 
général Taviel lui est adjoint en qualité de 
directeur de l'artillerie. Le parc de siège est 
composé de 20 mortiers, de 12 pièces de 24, 
et de 24 pièces de 16 et de 12, avec une provi- 
sion nécessaire de munition. 
2) St. Cyr couvre le siege et les convois avec les 
3 divisions Souham, Lechi et Pino, ensemble 
18000 hommes. La division Pignatelli, 7000 
hommes, se trouve dans l’Ampurdan, pour assurer 
les communications avec la France. Le général 
Duhesme forme avec 11 bataillons, 6000 hommes, 
la garnison de Barcelone. 
3) Dans le courant du mois de mai, les Espagnols 
sont repoussés par les Français, à l’arrivée de 
ces derniers, vers les ouvrages avancés. La 
position des troupes de siége est désignéé par 
AA. Le parc de réserve est posté près de 
Campoduro (B). Le général Ferdier établit 


(9) C'est-à-dire, 1 compagnie de Schwarzhourg-Rudol- 
stadt, 1 compagnie de Schwarzbourg-Sondershausen, 
4 comgägnie de Lippe-Detmold, 1 compagnie de 
Schaumbourg - Lippe, 1 compagnie de Waldeck, 
4 compagnic de Reuss. 


| 
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II. Verlauf der Belagerung. 


1) In Catalonien befehligt General Gouvion St. Cyr 


die französischen Streitkräfte, welche aus dem 
Tien Armeecorps bestehen. 

Zur Belagerung von Gerona bestimmt er zu 
Anfang des Mai 1809 folgende Truppen : 


I. Division Ferdier: 


Mann. 

6 französische Bataillone 
4 Bat. Bergischer Truppen 3000 
2 Bat. Würzburger 1500 
1 Bat. der Prinzen (*) 900 
. Division Morio: 
7 Bataillone Westphalen 6000: 
2 Feld-Batterien. 
Hiezu die Mannschaft der Ar- 

tillerie, des Trains etc. 2000 





Im Ganzen 18000 


Dem General Ferdier ist der Befehl über 
dieses Belagerungscorps übertragen. General 
Taviel ist ihm als Artillerie-Direktor beige- 
geben. Der Belagerungspark besteht aus 20 Mör- 
sern, 12 Vierundzwanzigpfündtern, und 24 
Sechszehn - und Zwölfpfündtern, nebst der nöthi- 
gen Ausrüstung an Munition. 


2) Mit 3 Divisionen, Souham, Lechi, Pino, zu- 


sammen 18000 Mann, deckt $4 Cyr die Belage- 
rung und die Zufuhren. Die Division Pigna- 
telli, 7000 Mann, stellt er zur Sicherung der 
Communicationen mit Frankreich im Ampurdan 
auf. General Duhesme bildet mit 11 Bataillonen, 
6000 Mann, die Besatzung von Barcelona, 


3) Im Laufe des Monats Mai werden die Spanier 


von den anrückenden Franzosen nach den Aussen- 
werken zurückgedrängt. Die Aufstellung der 
Belagerungstruppen wird durch 4 4 bezeichnet. 
Der Reservepark wird bei Campoduro ( B) auf- 





(*) Nämlich: 14 Compagnie Schwarzburg- Rudolstadt 
1 Compagnie Schwarzburg-Sondershausen; 1 Com- 
pe Lippe-Detmold ; 1 Compagnie Schaumburg- 

ppe; 4 Compagnie Waldeck; 1 Compagnie Reuss, 
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son quartier-général à Ponte-Major. St. Cyr 
consent, quoique à regret, à la proposition de 
Verdier de diriger d'abord l'attaque sur Mon- 
joui. 

Le 8 juin, les Francais commencent les travaux 
du siége. Trois batteries 7, IZ, III, sont érigées 
en partie contre la ville, én partie contre les 
tours St. Louis et St. Narcisse, et armées dans 
la nuit du 12 au 13 juin. Don Alvarez, sommé 
de se rendre, répond qu'il fera tirer sur tout 
officier ennemi qui s’approchera en qualité de 
pèrlementaire. — Dans la matinée du 13 juin, 
20 mortiers et 12 pièces de gros calibre ouvrent 
leur feu sur le fort Monjoui et sur la ville. 


#) Les combats pour la possession du Faubourg 


6) 


St. Pierre, durent du 16 au 18 juin, et les 
Francais ne s'y établissent point sans perte. Le 
49 juin, les Français prennent la tour St. Louis 
(s) ävec 4 pièces, après que la garnison espagnole 
l'a évacuée. Le même jour encore, ils prennent 
d'assaut la tour St. N arcisse, et construisent la 
batterie /F contre St. Daniel (4). Le 49 juin, 
les Wurzbourgeois prennent celle tour d’assaut 
et enlevent 6 pièces. 


Dans la nuit du 21 au 22, on commence à 
droite de St. Louis une grande baiterie contre 
le fort Monjoui; mais comme il faut faire mon- 
ter du Ter le sable nécessaire pour le parapet, 
la construction mavance que lentement. On 
dresse dans les ruines de la tour St. Louis une 
batterie #7 contre la demi-lune de Monjoui. 
Le 3 juillet, 24 pièces de la batterie X ouvrent 
leur feu eontre cette demi-lune. 


7) Le 8 juillet, le général Ferdier entreprend un 


assaut sur la demi-lune de Monjoui avec 3500 
hommes, tant français qu'allemands; les dé- 
fenseurs le repoussent en faisant éprouver aux 
assaillants une perte de 77 officiers et de 2095 
hommes, tués ou blessés. — Bientôt après la 
tour St. Juan (m), dont le magasin à poudre 
a été allumé par une bombe qu'ont lancée les 
Français, saute en l'air. 


8) Après cet assaut manqué, les Français n’ont 
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gestellt, General Ferdier nimmt sein Haupt- 
quartier zu Ponte-Mayor. St. Cyr genehmigt, 
obwohl ungerne, Ferdiers Vorschlag, den An- 
griff zuvörderst auf Monjoui zu richten. 


4) Am 8ten Juni eröffnen die Franzosen die Be- 


Ss 


6) 


lagerungs-Arbeiten. Drei Batterien, /, II, III, 
werden theils gegen die Stadt, theils gegen die 
Thürme St. Louis und St. Narcissus aufgeworfen 
und in der Nacht vom "%4,. Juni mit Geschütz 
versehen. Don Alvarez, zur Uebergabe aufge- 
fordert, erwidert: auf jeden als Parlamentar 
sich nähernden feindlichen Offizier schiessen 
zu lassen. — Am Morgen des 13ten Juni be- 
ginnen 20 Mörser und 12 schwere Geschütze ihr 
Feuer gegen das Fort Monjoui und die Stadt. 
Vom !%,,. Juni dauern die Gefechte um die Vor- 
stadt St Peter (Pedrete), in welcher sich die 
Franzosen nicht ohne Verlust festsetzen. Am 
19ten Juni nehmen die Franzosen den Thurm 
St. Louis (s) mit 4 Geschützen, nachdem die 
spanische Besatzung abgezogen ist. An dem- 
selben Tage wird auch der Thurm St. Narzissus 
mit Sturm genommen und die Batterie JF, gegen 
St. Daniel (?) erbaut. Am 19ten Juni wird die- 
ser Thurm mit 6 Geschützen von den Würz- 
burgern erstürmt. 

In der Nacht vom *'4, Juni wird rechts von 
St. Louis eine grosse Batterie gegen das Fort 
Monjoui begonnen; da jedoch der zur Brust- 
wehr nöthige Sand vom Ter heraufgeschafft wer- 
den muss, so sehreitet ihr Bau nur langsam vor- 
wäris. Im zerstörten Thurm St. Louis wird 
eine Batterie #, gegen den Halbmond von Mon- 
joui errichte, Am 3ten Juli eröffnen 24 Ge- 
schütze der Batterie X ihr Feuer gegen diesen 
Halbmond. 


7) Am 8ten Juli unternimmt General Yerdier mit 


3500 Mann theils Franzosen, theils Deutsche, 
einen Sturm auf den Halbmond von Monjoui, 
der von der Besatzung mit einem Verluste von 
77 Offrierén und 2095 Mann an Todten und 
Verwundeten für die Angreifer zurückgeschlagen 
wird. — Gleich darauf fliegt der Thurm St. 
Juan (m), dessen Pulvermagazin durch eine 
französische Bombe entzündet wird, in die 
Luft. 


8) Nach diesem misslungenen Sturme bleibt den 


B 


d'autre parti à prendre que de s'approcher par 
des tranchées du glaeis de Monjoui; ce qui 
avance avec une extrême lenteur sur ce terrain 
de rochers nus, Ce travailest couvert par plusieurs 
batteries F7, FII, VIIT, IX, X. — Au com- 
mencement d'août, les batteries de brèche X7/, 
XII, XIII ouvrent leur feu contre les deux 
faces de la demi - Iune. 

9) Le 3 août, les Francais se rendent maîtres du 
couvent de St. Daniel, et rendent par-là difi- 
cile à la garnison de Monjoui la communi- 
cation avec la ville. On érige deux nouvelles 
batteries A/F et XF contre les redoutes du 
Calvaire du Chapitre (oetp). Un bataillon 
westphalien se maintient sur les ruines de la 
tour St. Juan (m), et cherche à établir la com- 
munication avec le couvent St. Daniel, 


10) Une partie de la face et de la courtine de 
Monjoui est en ruines; les Francais se main- 
tiennent dans la demi-lune. La garnison se 
défend à outrance jusqu'au 10 août, Ce jour 
là Don Alvarez fait une sortie avec 1500 hommes 
par la porte St. Pierre, reprend la tour St. Juan 
que les Français ont fait sauter, s'avance jusqu'a 
Monjoui, fait amener à Gérona tous les ma- 
lades et les blessés, et se retire ensuite par 
St. Juan, où il se maintient, Une attaque faite 
en même lemps par les Espagnols sur le cou- 
vent St. Daniel est repoussée par les troupes 
qui le défendent. 


11) Le fort Monjoui, qui ne peut tenir plus long- 
temps, est évacué par les Espagnols dans la 
nuit du 11 août, et occupé le lendemain par les 
Français, qui y trouvent 18 canons eloués et 
une foule de cadavres, qui empestent l'air, — 
Le 13 août, on commence 3 batteries XF, 
XVII, AVIII contre le front nord-est de 
Gérona, depuis la tour de Gironella jusqu’à la 
cathédrale. (Comme la construction de ces 
batteries s'effectue sous le feu violent de la re- 
doute du calvaire et du Chapitre (0, p), du 
fort Connétable et d'une batterie placée sur le 
toit de la cathédrale, elle coûte beaucoup de 
monde et de temps aux Français. 
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Franzosen nichts übrig, als sich durch Lauf 
gräben dem Glacis von Monjoui zu nähren, was 
auf dem kahlen Felsenboden äusserst langsam 
von Statten geht. Diese Arbeit wird durch 
mehrere Batterien #/, VII, FIII, IX, Xge 
deckt. — Anfangs August eröffnen die Bresche- 
Batterien X/, A//, XIII ihr Feuer gegen die 
beiden Facen des Halbmonds. 

9) Am 3ten August bemächtigen sich die Franzosen 
des Klosters von St. Daniel und erschweren da- 
durch der Besatzung von Monjoui die Verbin- 
dung mit der Stadt. Zwei neue Batterien X7F, 
XF. werden gegen die Calvarien- und Kapitel- 
Schanze (o und p) errichtet. Ein westphälisches 
Bataillon behauptet sich auf dem Schutthaufen 
des Thurmes St. Juan (m), und sucht von hier 
aus die Verbindung mit dem Kloster St. Daniel 
herzustellen. 

10) Auf dem Monjoui liegt ein Theil der Face und 
der Courtine in Trümmern; die Franzosen be- 
haupten sich in dem Halbmonde. Die Besatzung 
vertheidigt sich mit äusserster Anstrengung bis 
zum Â0ten August. An diesem Tage macht Don 
Alvarez mit 1500 Mann einen Ausfall aus dem 
Petersthore, bemächtigt sich des gesprengten 
Thurmes St, Juan wieder, dringt bis Monjoui 
vor, lässt alle Kranken und Verwundeten nach 
Gerona zurückbringen und zieht sich hierauf 
wieder über St. Juan zurück, das er behauptet- 
Ein gleichzeitiger Angriff der Spanier auf das 
Kloster St. Daniel wird von der Besatzung zurück- 
gewiesen. 

41) Das nicht länger halibare Fort Monjoui wird 
von den Spaniern am iften August in der Nacht 
verlassen und am folgenden Tage von den Fran- 
zosen besetzt; sie finden 18 vernagelte Geschütze 
und eine Menge Leichen darin, welche die Luft 
verpesten. — Am 1Â3ten August werden 3 Bat- 
terien XF1, AVII, XVIII gegen die nord- 
östliche Front von Gerona, vom Thurme Giro- 
nella bis zur Kathedrale angefangen. Da der 
Bau dieser Batterien unter dem heftigen Feuer 
der Calvarien - und Kapitel-Schanze (0, p), 
der Forts Connetable und einer auf dem Dache 
der Kathedrale errichteten Batterie geschieht, so 
kostet er die Franzosen viele Menschen und 
Zeit. 
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conduits par Ramon Fora, parviennent à trom- 


Cataloniern unter Ramon Fora, die westphäli- 


#2) Dans la nuit du 14 au 15 août, 800 Catalans, 12) In der Nacht vom ‘#,,. August gelingt es 800 


per les gardes westphaliennes en se faisant passer 
pour italiens, et à se jeter dans Gérona. Le 
19 août, les 3 batteries de brèche XF7, XF IL, 
APFIII ouvrent leur feu contre les murailles 
de la ville. Une quatrième batterie XZX à 
gauche du Faubourg St. Pierre canonne la porte 
française; une cinquième XX dirige également 
du Monte-verte son feu sur ce point. 


” Dans la nuit du 18 au 19 août, un petit nombre 


de compagnies allemandes s'emparent du Fau- 
bourg de Gironella, pour couper au fort Conné- 
table la communication avec la ville. Elles sont, 
à la vérité, repoussées le lendemain par les 
Espagnols; mais elles parviennent auparavant 
à ruiner l’aqueduc qui s'y trouve. Le magasin 
à poudre situé à l'est du fort de la Reine Anne 
est converti en blokhaus par les Espagnols. 


14) Du 30 août au 5 septembre, le général Gowion 


St. Cyr est occupé par les démonstrations du 
général espagnol Blake, et se voit obligé de 
faire venir la division Verdier, qui est rem- 
placée, mais faiblement, par des Napolitains. — 
Le. 1.” septembre, le brigadier Garcia Condé 
réussit, avec 1500 muleis chargés de provisions 
de bouche et de guerre, et avec un renfort de 
3000 hommes, à pénétrer dans Gérona, et à 
écarter de la ville tout ce qui est incapable de 
combattre; pendant qu’ O’Donel, avec environ 
4500 hommes, reste posté sur les hauteurs du 
fort Connétable jusqu'au 5 septembre, et couvre 
cette entreprise, de même que la reconstruction 
de l’aqueduc et la réparation des murs et des 
remparts. 


15) A partir du 5 septembre, le général Ferdier 


reprend ses anciennes positions, et recommence 
les travaux de siège. Les batteries de brèche 
XVI, XVII, XVIII à demi déstruiles, sont 
reconstruites; et le couvent St. Daniel occupé 
de rechef; l'ennemi est repoussé de l'église 
St. Ange et de celle de St. Michel. Le 16 sept., 
les 3 batteries de brèche commencent leur feu 
contre les murailles de la ville. Des sorties faites 


schen Wachposten zu läuschen, indem sie sich 
für Italiener ausgeben, und sich nach Gerons 
zu werfen. Am 19ten August beginnen die 3 
Bresche-Batterien AFI, XF U, AFIN ihr 
Feuer gegen die Stadtmauern. Eine 4e Bat- 
terie XZX, links von der Vorstadt Pedrete, be- 
schiesst das französische Thor; eine fünfte XX, 
richtet von Monte-verte aus ihr Feuer gleichfalls 
auf diesen Punkt. 


13) In der Nacht vom ‘,,. August bemächtigen sich 


einige deutsche Compagnien der Vorstadt Giro- 
nella, um dem Fort Connetable die Verbindung 
mit der Stadt abzuschneiden. Zwar werden sie 
am folgenden Tage von den Spaniern wieder 
veririeben, doch gelingt es ihnen, vorher die 
hier befindliche Wasserleitung zu zerstören. Das 
östlich von dem Fort Königin Anna gelegene 
Pulvermagazin wird von den Spaniern in ein 
Blockhaus verwandelt. 


14) Vom 30ten August bis zum Sten September ist 


General Gowion St. Cyr gegen die Demon- 
sirationen des spanischen Generals Blace be- 
schäftigt, und muss hiezu selbst die Division 
Ferdier an sich ziehen, welche durch Neapoli- 
taner nothdürftig ersetzt wird. — Am lien Sep- 
tember gelingt es dem Brigadier Garcia Condé, 
mit 1500 mit Mund- und Kriegshedürfnissen 
beladenen Maulthieren und einer Verslärkung 
von 3000 Mann nach Gerona durchzudringen, und 
alle Kampfunfähigen aus der Stadt zu entfernen; 
während O'Done/ mit etwa 1500 Mann auf den 
Höhen des Forts Connetable bis zum ten Sep- 
tember stehen bleibt, und diese Unternehmung, 
so wie auch die Herstellung der Wasserleitung 
und die Ausbesserung der Mauern und Wälle 
deckt, 


15) Vom 5ten September an bezieht General Fer- 


dier die alten Stellungen wieder, und nimmt 
die Belagerungsarbeiten wieder auf. Die halb- 
zerstörten Bresche - Batterien XF7, XFII, 
XVIII. werden von Neuem erbaut, und das 
Kloster St. Daniel wieder besetzt; auch der Feind 
von der Engelskirche und der des St. Michael 
vertrieben. Am 16ten September beginnen die 
3 Bresche - Batterien ihr Feuer gegen die Mauern 
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accessibles les breches entre A et n. Trois 
grandes colonnes et deux petites, comptant 
ensemble près de 4000 hommes, sont déstinées 
à l'assaut, qui a lieu le 19 septembre à 2 heures 
de l'après-midi. Mais Alvarez a si bien pris 
ses mesures, que cet assaut est repoussé sur tous 
les points vers 5 heures du soir avec une perte 
de 600 tués et de 1000 blessés pour les assaillants. 


17) Apres cet assaut inutile, le siège se convertit 


en blocus; des mésinielligences qui s'élèvent 
entre les généraux Gouvion - St. Cyr et Verdier 
y contribuent pour beaucoup. — Vers ce même 
temps le premier est remplacé par le maréchal 
Augereau, qui reste au xeaux de Bagnières jusqu’à 
ce qu'il recoive des renforts et des munitions. 


18) Pendant que, dans le courant des mois d'octobre 


et de novembre, Æugereau combat avec le 
7. corps d'armée contre le général espagnol 
Blake, Gérona est bloquée de si près, que la 
famine s'élève au plus haut degré dans la ville. 
Quoique Alvarez soit attaqué d'une maladie 
grave, il n'en rejette pas moins toutes les som- 
mations que lui fait Jugereau de se rendre. 


19) Le 2 décembre, les batteries de brèche re- 


commencent à jouer, et les parapets du côté 
nord-est de la ville en sont de plus en plus en- 
dommagés. Le Faubourg de la Marine est enlevé le 
même jour par la brigade italienne Mazuchelli, 
qui s'y maintient malgré le feu violent de 
l'ennemi. Dans la nuit du 2 au 3 décembre, 
on commence la batterie XXZ contre la tour 
des Carmelites; et en avant du Monte-verte, sur 
la rive gauche du Ter, la batterie XX// pour 
canonner par derrière la porie de France et la 
brèche Ste, Lucie (2). 


der Stadt. Ausfälle auf die mittlere Batterie und 
aus dem französischen Thor werden nicht ohne 
Verlust für die Franzosen von diesen zurückge- 
wiesen. 


16) Am i8ten September erklären die französischen 


Ingenieurs die Breschen zwischen # und » für 
zugänglich. Drei Hauptcolonnen und zwei Neben- 
colonnen, zusammen gegen 4000 Mann werden 
zum Sturme bestimmt, und dieser am 19ten 
September Nachmittags 2 Uhr ausgeführt. Allein 
Alvarez hat seine Gegenanstalten so gut ge- 
troffen, dass derselbe gegen Abend um 5 Uhr 
auf allen Punkten mit einem Verluste von 600 
Todten und 1000 Verwundeten zurückgeschlagen 
wird. 


17) Nach diesem vergeblichen Sturme wird die Be- 


lagerung in eine Einschliessung verwandelt, 
wozu Missverständnisse zwischen den Gencralen 
Gouvion St, Cyr und Verdier nicht wenig bei- 
ragen. — Um diese Zeit wird der erstere durch 
Marschall Augereau ersetzt, der jedoch in den 
Bädern von Bagnieres so lange verweilt, bis er 
Verstärkungen an Truppen und Munition er- 
hält, 


18) Während Augereau im Laufe des Octobers und 


Novembers mit dem Tien Armeecorps gegen 
den spanischen General Blake kämpft, wird 
Gerona enge blokirt gehalten, so dass die Noth 
in dieser Stadt auf das Höchste steigt. Obwohl 
Alvarez schwererkrankt darnieder liegt, wer- 
den doch alle Aufforderungen Æugereau's zur 
Ucbergabe von ihm nachdrücklich zurückge- 
wiesen. 


19) Am 2ten Dezember beginnen die Bresch -Bat- 


terien ihr Feuer wieder, wodurch die Brust- 
wehren auf der Nordost-Seite der Stadt immer 
mehr abgekämmt werden. Die Marine-Vor 
stadt wird an demselben Tage durch die italieni- 
sche Brigade Mazuchelli genommen und trotz 
des hefligsten Feuers behauptet. In der Nacht 
vom %. Dezember wird die Batterie AAT. gegen 
den Carmeliterthurm, und vorwärts des Monteverte 
auf dem linken Ter-Ufer die Batterie XXZZ 
zur Beschiessung des französischen Thörs und 
der Bresche S. Lucia (7) im Rücken, ange- 
fangen. 


sur Ja batterie du centre et de la porte de 
France sont repoussées par les Français, maisnon 
sans perte pour eux. 
16) Le 18 sept., les ingénieurs français déclarent 

3 
20) Dans la nuit du 6 au 7 décembre, Ja redoute 


20) In der Nacht vom %. Daisies wird die Stadt- 
125 
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de la ville (7) est enlevée par 50 volontaires 
italiens. Une sortie que font 1200 Espagnols 
pour la reprendre, est repoussée avec perte par 
la brigade Mazuchelli qui arrive de l'Onya. 
Pendant ce combat, le colonel bergeois Geither 
emporte la redoute du Calvaire et celle du 
Chapitre (o,p). Les pièces trouvées dans ces 
trois redoutes, sont dirigées contre le fort Conné- 
table, la garnison repoussant foute capitulation. 


21) Pendant que des mineurs francais font sauter 


une partie de la tour de Gironella, les batteries 
XXI et XXII redoublent le 9 décembre leur 
feu; quatre batteries de Monjoui et la batterie 
XX du Monte-verte y joignent le leur, inondent 
la ville de boulets et battent la porte de France 
en brèche, Les batteries espagnoles dans l'in- 
térieur de la ville cessent peu-à- peu de jouer; 
ce n’est plus que des forts des Capucins, de la 
Reine Anne et du Connétable, que partent dans 
nuit du 9 au 10 décembre quelques obus vers 
l'Onya. 


22) Alvarez, quoique malade à mourir, entreprend 


dans cette même nuit une sortie contre le Fau- 
bourg St. Pierre et le ravin de St. Daniel; tan- 
dis que ce qui reste de combattants cherche à 
s'échapper au-delà du Ter; mais cette triple 
sortie est repoussée par les assiégeants. Dans 
la matinée du 10 décembre, le feu des Francais 
recommence avec une nouvelle violence. Vers 
midi, on entend les derniers coups de canon 
dans Gérona, et à { heure la garnison demande 
à capituler. 


23) La capitulation est réglée à 7 heures du soir, 


La garnison, y compris les soldats de 20 à 30 
ans des compagnies urbaines, est conduite pri- 
sonnière de guerre en France. On accorde une 
amnistie pleine et entière au clergé et aux habi- 
tants, et l'on promet de protéger la religion et 
le commerce. . 


Les troupes de ligne de la garnison sont 
encore au nombre de 2300 hommes; celles des 
compagnies urbaines, de 1900. 180 canons et 
des provisions de munilion assez considérables 


| 
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23) Abends 7 Uhr kommt 


Schanze (g) durch 50 italienische Freiwillige 
genommen. Ein Ausfall von 1200 Spaniern, 
um sich dieser Schanze wieder zu bemächtigen, 
wird durch die von der Onya heranrückende 
Brigade Mazuchelli mit Verlust zurückgeschla- 
gen. Während dieses Gefechtes erobert der 
Berg'sche Oberst Geither die Calvarien - und 
Kapitels-Schanze(o,p). Die in diesen 3 Schan- 
zen gefundenen Geschütze werden gegen das 
Fort Connetable gerichtet, da die Besatzung jede 
Kapitulation zurückweisst. 


21) Während französische Mineurs ein Stück des 


Thurmes Gironella sprengen, verdoppeln die 
Batterien XXZ. und XAXJ/I. am 9ten Dezember 
ihr Feuer; vier Batterien von Monjoui und eine 
XX, von Monte-verie vereinigen das ihre 
mit denselben, überschütten die Stadt mit Ku- 
geln und legen Bresche in das französische Thor. 
Die spanischen Batterien innerhalb der Stadt 
schweigen allmählig; nur aus den Forts der 
Kapuziner, der Königin Anna und des Conne- 
table geschehen in der Nacht vom ®4,. Dezem- 
ber einige Granat - Würfe gegen die Onya 
hinab. 


22) Alvarez, obwohl auf den Tod erkrankt, ver 


sucht in derselben Nacht einen Ausfall gegen 
die Vorstadt Pedrete und gegen die Schlucht 
von St. Daniel, wäbrend der Rest der waffen- 
fähigen Mannschaft über den Ter zu entkommen 
suchen soll; der dreifache Ausfall wird jedoch 
von den Belagerern zurückgeschlagen. Am Mor- 
gen des 10ten Dezembers beginnt das Feuer der 
Franzosen mit neuer Lebhaftigkeit. Um 12 Uhr 
verstummen die letzten Geschütze in Gerona 
und um {4 Uhr wird zu unterhandeln verlangt. 
die Kapitulation zu 
Stande. Die Besatzung mit Einschluss der zwi- 
schen 20 und 30 Jahren alten Mannschaft der 
städtischen Compagnien wird kriegsgefangen 
nach Frankreich abgeführt. Der Geistlichkeit 
und den Einwohnern wird gänzliche Amnestie 
zugesagt, und der Religion, so wie dem Handel 
Schutz versprochen. 

Die Linientruppen der Besatzung sind noch 
2300 Mann, die Truppen der städtischen Com- 
pagnien noch 1900 Mann stark. 180 Geschütze 
nebst ziemlich bedeutenden Munitions-Vor- 
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tombent au pouvoir des Francais. Il a péri 
pendant le siége 2800 hommes de troupes 
de ligne, et 5000 hommes des milices et des 
habitants. 

Les divisions Ferdier et Morio sont dans 
ce même temps diminuées de plus de moitié. 
Les Italiens ont également éprouvé des pertes 
considérables. La consommation de munition 
du côté des Français est évaluée à 6178 obus, 
10166 bombes et 48460 boulets. 





AFFAIRE DE ZNAxM, 
livrée les 10 et 11 juillet 1809 entre les 
Français sous les ordres du maréchal Mar- 
mont (le 10) et sous les ordres de l'empereur 
Napoléon (le 11) d'une part, et les Autri- 
chiens commandés par l'archiduc Chartes. 


I. Force numérique des armées. 


A. FRANÇAIS: 
11. corps d'armée, 





3 divisions d'infanterie maréchal 

1 division de cavalerie Marraont, 
4" corps d'armée, 

2 divisions d'infanterie | maréchal 

2 divisions de cavalerie Masséna. 


2 divisions de grenadiers sous les ordres d’Ou- 
dinot. 
Les gardes impériales. 
B. Avrnıchiens: 
1, 2°, 3, 5°, 6. corps. 
Réserve de grenadiers. 
Réserve de cavalerie. 


IL Position des armées avant le combat. 


Après la bataille de Wagram, le gros de l'armée 
autrichienne se retire vers Znaym, le corps de 
Rosenberg vers Laa, pour gagner la route de Brunn. 


râthen fallen in die Hände der Franzosen. Von 
den Linientruppen sind während der Belagerung 
2800, von den Milizen und Einwohnern 5008 
Menschen umgekommen. 

Die Divisionen Ferdier und Morio sind ie 
derselben Zeit auf weniger als die Hälfte herab- 
geschmolzen. Auch die Italiener haben be- 
trächtlichen Verlust erlitten. -Der Verbrauch aa 
Munition von Seiten der Franzosen wird za 
6178 Granaten, 10166 Bomben und 48460 Ku- 
geln angegeben. 





Treffen bei Znaym, 
geliefert am 10ten und 11ten Juli 1809 zwi- 
schen den Franzosen unter dem Marschall 
Marmont (am 10ten) und dem Kaiser Na- 
poleon (am 1iten), und den Oestreichern 
unter dem Erzherzoge Carl. 





I. Stärke der Heere. 


A. Franzosen: 
Altes Armeecorps: 
3 Infanterie 
1 Cavalerie 
Ates Armeecorps: 
2 Infanterie Marschall 
2 Cavalerie Massena. 
2 Grenadier-Divisionen unter Oudinot 
Die kaiserlichen Garden. 
B. Oestreicher: 
Âtes, 2tes, 3tes, Ötes, 6les Corps. 
Grenadier-Reserve. 
Cavalerie-Reserve. 


3 Divisionen; En 
Marmont. 


} Divisionen; 


II. Lage der Heere vor dem Treffen. 


Nach der Schlacht bei Wagram zieht sich das 
Gros des östreichischen Heeres gegen Znaym, das 
Rosenberg'sche Corps gegen Laa zurück, um die 
Strasse nach Brünn zu gewinnen. 


Napoléon détache le maréchal Davoust vers 

Nicolsbourg, le maréchal Marmont par Laa vers 
Znayın, le maréchal Massena par Hollabrunn vers 
le même point. 
-_ Les grenadiers autrichiens et la cavalerie de 
réserve arrivent à Znaym dans la matinée du 10 
juillet. Le reste de l’armée autrichienne, pour- 
suivi par les Français, est en marche pour se 
porter à Znaym dans différentes directions. 


IM. Cours du combat, 


1) Le maréchal Marmont a passé la Taja le 10 
juillet près de Hocflein, et s'avance (aa) sur 
Zuaym. Arrivé sur les hauteurs entre Mihl- 
fraun et Zukerhandl, il découvre toute la po- 
sition ennemie près de Znaym. Trois brigades 
autrichiennes (44) occupent les hauteurs vis- 
A-vis de Kukrowitz et de Zukerhandl. Devant 
leur centre se trouve une forte batterie de 12 
(BB). Le 1.” corps (CC) est posté vis-à-vis 
de Brenditz; la cavalerie de réserve (DD), sur 
la route de Budwitz. 5 bataillons de volontaires 
viennois (ZE) occupent Znaym. De forts dé- 
tachements de grenadiers autrichiens sont placés 
aux passages de la Taja pres de Schallersdorf, 
Obless, Pumlitz et Tesswitz (FF). 

2) Marmont poste la division de cavalerie Mont- 
brun à l'extrême droite (#4); à gauche de 
celle-ci, la division Caparëde (cc); puis 
(dd) la division Wréde en colonnes, prête 
à faire une attaque sur Tesswitz; enfin (ee) 
la division C/auzel à Taile gauche. L'artillerie 
française et la bavaroise s'établit (ff) sur des 
points avantageux. Après cela, Marmont donne 
ordre à la division Wrede de faire déloger 
l'ennemi des vignobles de Tesswitz au moyen 
d'une chaîne de tirailleurs. Après une san- 
glante affaire, les Bavarois parviennent à s'acquit- 
ter de leur commission. 

Marmont, reconnaissant l'importance du village 

de Tesswitz, donne ordre aux Bavarois de le 

prendre d'emblée. Après un engagement opiniätre, 

Tesswitz est enlevé par les Bavarois Mais l’ar- 

chidue Charles envoie du renfort (GG) à ses 

troupes qui plient, et Marmont voit arriver 


3) 


| 
| 
| 
. 
| 


Napoleon sendet den Marschall Davoust gegen 
Nicolsburg, den Marschall Marmont über Laa gegen 
Znaym, den Marschall Massena über Hollabrunn 
eben dahin. 

Die östreichischen Grenadiere und die Reserve- 
Reiterei erreichen am Morgen des 40ten Juli Znaym. 
Der Rest des östreichischen Heeres ist in verschiede- 
nen Richtungen, von den Franzosen verfolgt, im 
Marsche auf Znaym begriffen. 


Ill. Verlauf des Treffens. 


1) Marschall Marmont hat am 10ten Juli bei Höf- 
lein die Taja überschritten und rückt (aa) 
gegen Znaym heran. Auf den Höhen zwischen 
Mihlfraun und Zukerhandl angelangt, übersicht 
er die feindliche Stellung bei Znaym. 3 öst- 
reichische Brigaden (44) haben die Höhen 
gegenüber von Kukrowitz und Zuckerhandl be- 
setzt. Vor der Mitte derselben sicht eine starke 
12pfünder Batterie (BB). Das erste Corps (CC) 
steht Brenditz gegenüber; die Reserve-Reiterei 
(DD) aufder Strasse nach Budwitz. 5 Bataillone 
Wiener- Freiwillige (ZZ) haben Znaym besetzt. 
Starke Abtheilungen östreichischer Grenadiere 
stehen an den Uebergängen über die Taja bei 
Schallersdorf, Obless, Pumlitz und Tesswitz 
(FF). 

Marmont stellt die Reiter- Division Montbrun 
auf den äussersten rechten Flügel (55); links 
neben diese die Division C/aparede (cc); sofort 
(dd) die Division JFf’rede in Colonnen, zum 
Angriff auf Tesswitz bereit, endlich (ee) die 
Division C/auzel auf den linken Flügel. Das 
französische und baier'sche Geschütz fährt an 
vortheilhaften Punkten auf (ff). Sofort ertheilt 
Marmont der Division Ff’rede Befehl, durch 
eine Plänklerkeite den Feind aus den Weinber- 
gen von Tesswitz vertreiben zu lassen. Nach 
einem blutigen Kampfe gelingt den Baiern die 
Ausführung dieses Auftrags. 

) Marmont, die Wichtigkeit des Dorfes Tesswitz 
erkennend, eriheilt den Baiern Befehl, dasselbe 
mit Sturm zu nehmen. Nach hartnäckigem Ge- 
fechte wird Tesswitz von den Baiern erobert. 
Allein Erzherzog Carl sendet den Weichenden 
Verstärkung (GG), während Marmont das 31e(J7), 


4) 


5) 


6) 
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dans la position de Znaym le 3. (H), 1e6.'(J) 
et le 5'(X) corps autrichien, qui battent en 
retraite. 


Les Bavarois sont repoussés de Tesswitz; mais 
renforcés de 2 bataillons francais, ils rentrent 
dans le village, et en sont délogés de rechef 
après une heure de combat. 


Les Bavarois, soutenus d’un régiment de cava- 
lerie bavaroise (gg), parviennent à s'emparer 
pour la troisième fois du village, et à s’y 
maintenir; à quoi contribue beaucoup une bat- 
terie (A) commandée par le major Zoller. Vers 
le soir les Bavarois sont relevés dans Tesswitz : 
par des troupes de la division Claparede. — 
La dernière arriere-garde des Aufrichiens sous 
les ordres du prince de Reuss arrive (LZ) 
dans la soirée du 10 juillet près de Kallendorf. 


Le il juillet. 


Dans la matinée du 11 juillet, la position des 
Autrichiens est celle-ci: 


NN. 5. corps sous les ordres du prince de 
Reuss sur les hauteurs derrière Kloster- 
Bruk, Kloster-Poeltenberg et près du 
pont de la Taja. 


OO. 1." corps sous les ordres de Bellegarde 
avec une batterie de 12. 


PP. Corps du général Collowrath. 

P'P'. 6 corps pour couvrir l'aile gauche. 

OQ. Cavalerie de réserve. 

BR. Corps sous les ordres de Hohenzollern. 

SS. Corps de grenadiers. 

TT. Les bords buissoneux de la Taja sont occu- 
pés par des tirailleurs. 

UU. 4 battteries près de Kloster- Bruk. 


Arrivé devant Neu-Schallersdorf, Massena y 
déploie la division Legrand (11). Une batterie 
française (m) postée à gauche sur le côté, enfile 
la vallée de la Taja et le pont. Une brigade 
de la division Legrand passe la Taja (x, 0), 
et s'empare des villages de Alt-Schallersdorf et 
de Kloster-Bruk. La brigade badoise se place en 
réserve (gg) entre les deux villages. Un régi- 
ment de cuirassiers prend position (rr) à droite 


AAA AA AS 
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> 


5) 


6) Massena, 


Gte (J) und Ste (Æ) östreichische Corps auf 
ihrem Rückzuge in die Stellung bei Znaym an- 
kommen sieht. — Die Baiern werden wieder 
aus Tesswitz vertrieben; allein durch 2 französi- 
sche Bataillone verstärkt, dringen sie aufs Neue 
in das Dorf ein, werden jedoch nach einstündi- 
gem Kampfe abermals daraus vertrieben. 

Mit Hülfe eines baier'schen Reiterregiments (gg) 
gelingt es den Baiern, sich des Dorfes zum 
3ten male zu bemächtigen und sich darin zu be- 
haupten, wozu besonders eine Batterie (A) unter 
dem Major Zoller viel beiträgt. 

Gegen Abend werden die Baierh in Tesswitz 
durch Truppen der Division Claparéde abge- 
löst. — Die letzte Nachhut der Oestreicher unter 
dem Fürsten von Reuss trifft am Abende des 
10ten Juli bei Kallendorf ein (ZZ). 


Den iiten Juli. 


Am Morgen des 11ten Juli ist die Stellung der 
Oestreicher folgende: 

NN. Sites Corps unter dem Fürsten von Reuss 
auf den Höhen hinter Kloster-Bruk, 
Kloster-Pöltenberg und an der Taja- 
Brücke. 

OO. 1tes Corps unter Bellegarde, nebst einer 
12pfündter Batterie. 

PP. Corps des Generals Collowrath. 

P' P'. Gtes Corps, zur Deckung des linken Flü- 
gels. 
QQ. Reserve-Reiterei. 
RR. Corps unter Hohenzollern. 
$$. Grenadier-Corps. 
TT. Die buschigen Ufer der Taja sind mit 
Plänklern beseizt, 
UU. 4 Batterien bei Kloster-Bruk. 
vor Neu-Schallersdorf angelangt, 
entwickelt hier die Division Legrand (4). Eine 
links seitwäris aufgestellte französische Batterie 
(m) enfilirt das Tajathal und die Brücke. Eine 
Brigade der Division Legrand überschreitet die 
Taja (rn, 0) und bemächtigt sich der Dörfer 
Alt-Schallersdorf und Kloster-Bruk. Die baden’- 
sche Brigade stellt sich als Reserve (49) zwischen 
beiden Ortschaften auf. Ein Kürassier- Regiment 
nimmt rechts von der Brücke Stellung (rr), 
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du pont, et établit la communication avec Mar- ' 
mont. 


L'archiduc Charles retire son artillerie tout au- 
tourde Znaym (FF), et ses colonnes se portent 
de rechef en avant (F#°F#) sous la protection 
de cette artillerie. Les troupes de Marmont et 
de Masséna entretiennent sur ce point le com- 
bat jusqu'à l’aprés-midi. — Vers midi Na- 
poléon vient rejoindre le 11. corps. Il re- 
connaît la position ennemie, et prend le parti 
de rester inactif près de Tesswitz jusqu’à ce que 
les troupes d'Oudinot, qui sont en marche, et 
les gardes soient arrivées. Davoust a-également 
recu ordre de se porter de Nikolsbourg à gauche, 
et de s'avancer au-delà de Brenditz sur la route 
de Budwitz, 


A 2 heures de l'après - midi, les Autrichiens 
s’ayancent avec des forces supérieures contre 
Masséna, qui a peine à se soutenir avec la di- 
vision Zegrand. Pendant un violent orage, 
une colonne de grenadiers autrichiens (Y Y) 
s'avance par Alt-Schallersdorf jusqu’au pont, où 
elle fait prisonniers un demi-bataillon et 3 
généraux français. Le 10. régiment d'infanterie 
française (£f), conduit par Masséna en personne, 
repousse cette colonne, et la poursuit, soutenu 
par les cuirassiers (rr), jusque dans le voisinage 
de Znaym. 


En ce moment arrive (ww) la division Carra 
St. Cyr; elle passe la Taja; sur quoi Masséna 
marche de rechef en avant avec le reste de ses 
troupes. Une batterie française se porte (v) 
au-delà d’Edelspitz, et canonne en flanc le corps 
du prince de Reuss. Une triple batterie autri- 
chienne (ZZ) lui oppose son feu. En ce mo- 
ment Napoléon donne au 11. corps l'ordre de 
marcher en avant, et les Francais franchissent 
(ww) le Leschen; ils savancent, sous un feu 
meuririer qui part de ce côté, contre les hau- 
teurs de Znaym. Les autres divisions du corps 
de Marmont (xx) suivent ce mouvement, Une 
partie de la cavalerie de Montbrun cherche à 
gagner (:’2’) le flanc gauche de l'ennemi près 
de Winau. 


10) Déjà Marmont se dispose à altaquer Znaym, 


lorsqu'à 6 heures du soir un courrier vient 


AAA 
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8) 


9) 


wodurch die Verbindung mit Marmont herge- 
stellt wird, 

Erzherzog Carl zieht sein Geschütz rings um 
Znaym zurück (FF), unter dessen Schutze seine 
Colonı#en wieder (FF FW) vorrücken. Marmont's 
und Massena's Truppen halten hier das Gefecht 
bis zum Nachmittage hin. — Um die Mittags- 
zeit triffi Napoleon beim ilten Corps ein. Er 
besichtigt die feindliche Stellung und beschliesst, 
bei Tesswitz sich so lange ruhig zu verhalten, bis 
die im Anmarsch befindlichen Truppen Oudinofs 
und die Garden eingetroffen seyn werden. Auch 
Davoust hat Befehl erhalten, sich von Nikols- 
burg links zu wenden und jenseits Brenditz auf 
die Strasse nach Budwitz vorzudringen, 
Nachmittags um 2 Uhr dringen die Oestreicher 
mit Uebermacht gegen Massena vor, der sich 
mit der Division Zegrand kaum zu behaupten 
vermag. Während eines heftigen Gewitters rückt 
eine Colonne östreichischer Grenadiere (YY) 
durch Alt-Schallersdorf bis an die Brücke vor, 
wo sie sich eines halben Bataillons und dreier 
französischer Generale Das 10te 
französische Infanterie-Regiment (£f), von Mas- 
sena in Person geführt, drängt diese Colonne 
wieder zurück und verfolgt dieselbe, unter- 
stützt von den Kürassieren (rr) bis in die Nähe 
von Znaym. 

In diesem Augenblicke langt die Division Carra 
St. Cyr an (#2) und überschreitet die Taja, 
worauf Massena mit dem Reste seiner Truppen 
wieder vorrückt. Eine französische Batierie 
rückt über Edelspitz hinaus (v) und beschiesst 
das Corps des Fürsten von Reuss von der Seite. 
Eine dreifache Batterie (ZZ) wird derselben 
entgegengesetzt. — Jetzt ertheilt Napoleon dem 
i1ten Corps Befchl zum Vorrücken, worauf die 
Franzosen den Leschenbach überschreiten (ww) 
und unter einem mörderischen Feuer von die- 
ser Seile gegen die Höhen von Znaym vordrin- 
gen. Die übrigen Divisionen des Marmont’- 
schen Corps (xx) folgen dieser Bewegung. 
Ein Theil der Reiterei Montbruns« sucht des 
Feindes linke Flanke gegen Winau zu gewin- 
nen (=’=*). 


bemächtigt, 


10) Schon rüstet sich Marmont zum Angriffe auf 


Znaym, als Abends 6 Uhr ein Courrier die Nach- 
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apporter la nouvelle d’une suspension d’armes, 
et que le feu cesse. Mais tel cst l’archarne- 
ment des troupes, que les parlementaires des 
deux partis qui apportent cette nouvelle, sont 
blessés. Dans cette même nuit l’armée autrichienne 
se retire à Budwitz. 

On ne peut rien apprendre de positif sur la 
perle éprouvée dans l'affaire de Znaym; elle a 
été considérable, et doit avoir été à-peu-près 
égale de part et d’autre. 





SıecE pe Leripa, 
par les Francais sous les ordres du general 
Suchet, du 29 avril au 13 mai 1810. 


1) Lérida est située à la rive droite du Sègre sur 
la grande route entre Saragosse et Barcelone, 
et a une population de 15 à 18000 ames. La 
ville est entourée d'une muraille en partie 
terrassce, en partie bastionnée, et flanquée de 
tours; elle n'a point de fossé. Le pont est 
défendu sur la rive gauche du Sègre par une 
tête-de-pont, La principale force de Lérida 
est dans le château, qui domine toute la ville, 
et qui forme un carré irrégulier et bien fortifié. 
La colline sur laquelle il est assis, présente 
des pentes escarpées, qui ne sont accessibles 
que dans peu d’endroits. 

A l'ouest de Lérida se trouve le fort Garden 
sur un plateau qui a servi autrefois de lieu de 
campement à Petreius et Afranius contre César. 
Un ouvrage à corne défend le fort Garden du 
côté de l’ouest. Au bord opposé du plateau 
sont les redoutes del Pilar et San Fernando. 

La garnison de Lérida et de ses ouvrages 
extérieurs est composée de 9 bataillons, d’un 
escadron de troupes de, ligne, et de 2 com- 
pagnies d'artillerie, ensemble près de 8000 
hommes; outre cela une foule de campagnards 
armés se sont réfugiés dans la ville. Le géné- 
ral-major Garcia Condé y commande en chef, 
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richt von dem Abschlusse eines Waffenstillstandes 
überbringt und das Feuer eingestellt wird. So 
gross ist jedoch die Erbitterung der Truppen, 
dass die beiderseitigen Parlamentäre, welche 
diese Kunde überbringen, verwundet werden. — 
Noch in der Nacht zieht das östreichische Heer 
nach Budwitz ab. 

Ueber den Verlust in dem Treffen bei Znaym 
ist nichts Bestimmies auszumitteln; er war je 
doch beträchtlich, und mag auf beiden Seiten 
so ziemlich gleich gewesen seyn. 





Belagerung von Lerida, 


durch die Franzosen unter dem General Sucher 


vom 29ten April bis zum 13ten Mai 1810. 


1) Lerida liegt auf dem rechten Ufer des Sègre auf 


der Hauptstrasse zwischen Saragossa und Barce- 
lona, und zählt 15 bis 18000 Einwohner. Der 
Umfang der Stadt besteht aus einer theils terras- 
sirten, theils bastionirten und durch Thürme 
Nankirten Mauer ohne Graben. Die Brücke wird 
auf dem linken Sègre-Ufer durch einen Brücken- 
kopf gedeckt. Die Hauptstärke von Lerida be- 
stcht in dem Schlosse, das die ganze Stadt We- 
minirt und ein wohlbefestigtes, unregelmässiges 
Viereck bildet. Der Hügel, auf welchem es 
erbaut ist, hat steile, nur an wenigen Stellen 
zugängliche Abfälle. 

Westlich von Lerida liegt das Fort Garden 
auf einem Plateau, das einst dem Petrejus und 
Afranius gegen Cäsar zum Lagerplatze diente. 
Ein Hornwerk deckt das Fort Garden gegen die 
Annäherung von der Westseite. Auf dem ent- 
gegengesetzten Rande des Plateaus liegen die 
Schanzen del Pilar und San Fernando. 

Die Besatzung Lerida’s und seiner Aussen- 
werke besteht aus 9 Bataillonen und 1 Schwadron 
Linientruppen und aus zwei Compagnien Ar- 
tillerie, zusammen gegen 8000 Mann : überdiess 
haben sich viele bewaffnete Landbewohner in 
die Stadt geflüchtet. Den Oberbefehl führt der 
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Le lieutenant-colonel Francesco Nunez est le 
commandant du fort Garden. 


2) Le général Suchet destine les forces suivantes 


au siége de Lérida: 


bat. hommes. 
5." régiment d'infan- 
terie légère, 2 960 
114." règim. d’infant, 
de ligne, 3 1689 
415. régim. d’infant. 
de ligne, 3 1804 
416. régim. d'infant. 
de ligne, 2 960 
417. régim. d’infant. 
de ligne, 3 1799 
421: régim. d’infant. 
de ligne, 3 1649 
4." régiment de la h 
Vistule, 2 . 1508 
3. régiment de la 
Vistule, 1 608 
13. régim. de cuiras- esc. homm. 
siers, 4 452 
A régim. de bus- 
sards, 3 328 
5 comp. d'artillerie 
4 — de pontonniers 
4 — d'ouvriers 877 
41 — de mineurs 
2 — de sapeurs 
19 bat. 10977 7 780 
Total: infanterie 10977 hommes. 
cavalerie 780 — 
artillerie, ete. 877° — 
12634 hommes. 

Le parc de siege est de 32 pièces de gros 
calibre et mortiers, 

Le général F'alée est directeur de l'artillerie; 
le colonel Haxo dirige les travaux du corps 
du génie. 

3) Dans la première moitié du mois d'avril l'in- 


vestissement de Lérida se fait de la manière 
suivante: 
AA, Trois bataillons du 121. régiment sous 
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spanische Generalmajor Garcia Condé, In dem 
Fort Garden befehligt der Obrist-Lieutenant 
Franzesco Nunez. 


2) Die Streitkräfte, welche General Suchet zur Be- 


lagerung von Lerida bestimmt, sind folgende: 


Bataillone. Mann Schwadr. M. 
Stes leichtes Inf.- 
Regiment, 2 960 
114tes Linien - Inf.- 
Regiment, 3 1689 
115tes Linien - Inf.- 
Regiment, 3 1804 
116tes Linien - Inf.- 
Regiment, 2 960 
117tes Linien - Inf.- 
Regiment, 3 1799 
{dites Linien - Inf.- 
Regiment, 3 1649 
lies Weichsel- Re- 
giment, 2 1508 
3tes Weichsel-Re- 
giment, 1 608 
13tes Kürassier-Re- 
giment, 4 452 
Ates Husaren-Regi- 
ment, 3 328 
5 Comp. Artillerie 
1 —  Pontoniere 
1 — Ouvriers 877 
1 — Mineurs 
2 —  Sappeurs 
19 Bat, 10977 7 780 
Zusammentrag: Infanterie 10977 Mann. 
Reiterei 780 — 
Artillerie etc, 877 — 


Im Ganzen 12634 Mann. 


Der Belagerungspark besteht aus 32 schweren 
Geschützen und Mörsern. 

General Falee ist Artilleriedirector; Oberst 
Haxo leitet die Arbeiten des Geniecorps. 


3) In der ersten Hälfte des April geschieht die Ein- 


schliessung Lerida’s auf folgende Weise; 
AA. Drei Bataillone des 121ten Regiments 
unter dem General Fergez zur Sperrung 
der Strassen nach Mariola und Varecalas. 


4) 


5) 
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les ordres du général Fergés pour fermer 
les routes de Mariola et de Varcalat. 
Un bataillon du 114" régiment pour ob- 
server la route de Fraga et de Saragosse. 
Deux bataillons du 114.’ et un bataillon 
du 3. régiment de la Vistule sous les 
ordres du général Buget pour fermer 
la route de Monzon. 

Les iroupes du génie postées près du 
moulin du Gualda. 

Deux bataillons du 5." régiment d’infan- 
terie légère, et deux bataillons du 116. ré- 
giment d'infanterie de ligne sous les 
ordres du général Habert, depuis les 
sources de la Gualda jusqu'à la route 
de Balaguer. 

Trois bataillons du 117. régiment de 
ligne sous les ordres du général Harispe, 
sur la rive gauche du Sègre, pour ob- 
server la tête-de-pont et la route de 
Monblanch, Barcelone et Alcoletge. 

Le parc d'artillerie non loin de St, Ruffo. 


BB. 


cc. 


DD. 


EE. 


FF. 


GG. 

Le 115. régiment d'infanterie, le 1." regi- 
ment de la Vistule, et la cavalerie sous les 
ordres du lieutenant-général Musnier sont postés 
en corps d'observation plus en arrière près 
d’Alcoletge, 
A peine l'investissement de Lérida est-il disposé, 
que le général espagnol Æ, O’Donel s'approche 
de la forteresse, du côté du sud en venant de 
Monblanch, avec un corps de troupes. Le 
général Suchet marche & sa rencontre avec une 
parlie de son corps, le bat le 23 avril pres de 
Margaleff, et relourne ensuite à Lérida. 

Dans la nuit du 23 au 24 avril, Suchet 
fait attaquer par 2 bataillons les redoutes del 
Pilar et San Fernando. La première est emporlee; 
mais les troupes de la seconde se maintiennent, 
de sorte que les Francais évacuent d'eux-mêmes 
la redoute del Pilar. | 
Suche! prend le parti de diriger l'attaque contre 
le côté nord-est, depuis le bastion de la Magde- 
laine jusqu'au bastion Carmen. 

Dans la nuit du 29 au 30 avril, la première 


parallèle est ouverte par 1600 hommes entre 


le moulin à huile et la Kreuzhoche, à une 
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BB. Ein Bataillon des 114ten Regiments zur 
Beobachtung der Strasse nach Fraga und 
Saragossa. 

CC. Zwei Bataillone des 114ien und 1 Ba- 
taillon des 3ten Weichselregiments un- 
ter dem General Buget zur Sperrung der 
Strasse nach Monzon, 

DD. Aufstellung der Genietruppen bei der 
Gualda -Mühle. 

EE, Zwei Bataillone des Sten leichten und 
zwei Bataillone des 116ten Linien-Infan- 
terie-Regiments unter dem Gencral Ha- 
Bert von den Quellen der Gualda bis zu 
der Strasse nach Balaguer. 

FF, Drei Bataillone des 117ten Linien-Re- 
giments unter General Harispe auf dem 
linken Sègre-Ufer zur Beobachtung des 
Brückenkopfs und der Strasse nach Mon- 
blanch, Barcelona und Alcoletge. 


GG. Der Belagerungspark unweit St. Ruffo. 


Das 115te Infanterie-Regiment, das île 
Weichselregiment und die Reiterei unter dem 
General-Lieutenant Musnier stehen als Beob- 
achtungscorps weiter rückwärts bei Alcoletge, 


Die Einschliessung von Lerida ist kaum ange- 
ordnet, als der spanische General H. O’Donel 
sich mit einem Truppencorps auf der Südseite, 
von Monblanch her, der Festung nähert. Ge- 
neral Suchet geht ihm mit einem Theile seines 
Corps entgegen, schlägt ihn am 23ten April bei 
Margaleff und kehrt hierauf wieder nach Lerida 
zurück. 


In der Nacht vom ?%,,. April lässt Suchet die 
Schanzen del Pilar und San Fernando durch 
2 Bataillone angreifen. Ersiere wird genommen, 
in der 2ten aber behauptet sich die Besatzung , 
so dass auch die Schanze del Pilar wieder frei- 
willig von den Franzosen geräumt wird, 
Suchet beschliesst, den Angriff gegen die nord- 


östliche Front, vom Bastion Magdalena 
Bastion Carmen zu richten. 


bis zum 


In der Nacht vom *°4.,. April wird die erste* 
Parallele zwischen der Oelinühle und der Kreuz- 
höhe in einer Entfernung von 400 Toisen von 
den feindlichen Werken durch 1600 Mann er- 
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distance de'400 taises des; ouvrages de l’etinemi. 


ı La nuit suivante (*) elle s'étend, et l'on com- 


mence la construction des batteries® Nr. Z à 
4 mortiers, sur l'aile droite de la parallele, 
contre les batteries.du château; Nr. ZI. à 4 pièces 


“de 12, contre la face droite du. bastion de la 


6) 


7) 


8) 


9) 


Magdelaine; Nr. Z/I. à 6 pièces de 16, contre la 
face gauche du bastion Carmen. 


De fortes ondées rendent les travaux très pénibles. 
On ouvre des tranchées contre les bastions de 
la Magdelaine et Carmen. On prolonge la 
parallèle à droite vers le pied. du. château, à 
gauche vers l'ouvrage avancé Carmen, et l’on 
commence la batterie Nr. 7”. à deux pièces de 
16 et à deux obusicrs contre ce même ouvrage. 


Le 4 mai à 5-heures du soir, à la suite d’un 
feu violent de toutes les batteries du château 
et de la ville, 5 à 600 espagnols font une sortie 
par la porte des Carmélites contre la batterie 
Nr, IP; mais, après un combat acharné, ils 
sont repoussés par les troupes qui:la défendent, 


Le 5 et le 6 mai, on pratique des tranchées 
entre la batterie Nr. /F et la rivière, qui 
doivent servir de places d’armes contre les 
sorlies. Le travail étant troublé du côté de la 
rive gauche du Sègre par des tirailleurs espagnols 
isolés, on établit 3 zig-zags contre la tête-de- 
pont, et l’on profite à cet effet d’un fossé d’irri- 
gation qui est à sec. La batterie à cheval, qui 
est adjointe au 117. régiment, commence sur 
ce point la construction de la batterie Nr. YIIl. 
à une pièce de 8 et à un obusier, qui doit diri- 
ger son feu contre lestirailleurs espagnols postés 
sur le pont. 


Le 7 mai à 5 heures du matin, les batteries 
françaises ouvrent leur feu. Les batteries IT, 
III et IF. d&montent 4 pièces des bastions de 
Magdelaine et Carmen; la batterie Z. envoie des 
bombes dans le château. Deux obusiers ZX. 
jouent contre la porte St. Martin. Le feu 
concentré des batteries espagnoles du château 





€) La série des nuits est désignée dans le plan par des 
chiffies arabes; celles des batteries, par des chiffres 
romains. 
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9) 


öffnet. In. der folgenden Nacht (*) wird sie 
erweitert, und der Bau der Batterien beginnt: 
Nro. I. au 4 Mörsern, auf dem rechten Flügel 
der Paralelle, gegen die Batterien des Schlosses. 
Nro. I/..au 4Zwölfpfündtern, gegen die rechte 
Face des Bastions Magdalena. Nro: 771. zu 6 
Sechszehnpfündiern gegen die linke Face des 
Bastions Carmen. 

Heftige Regengüsse erschweren die Arbeiten 
sehr. Gegen die Bastionen Magdalena und Car- 
men werden Laufgräben eröffnet. Die Paralelle 
wind rechts gegen den Fuss des Schlosses, links 
gegen das Vorwerk Carmen verlängert, und die 
Batterie Nro. ZF, zu zwei Sechszehnpfündtern 
und zwei Haubitzen gegen das Vorwerk Carmen 
begonnen. 

Am ten‘ Mai: Abends 5 Uhr nach einem hefti- 
gen Feuer aus allen Batterien des: Schlosses 
und der Stadt machen 5 — 600 Spanier einen 
Ausfall aus dem Carmeliterthor gegen die Bat- 
terie Nro. /F., werden aber nach einem hart- 
näckigen Kampfe von den Belagerungs-Truppen 
zurückgeschlagen. 

Am Öfen und 6ten Mai werden Laufgräben zwi- 
schen der Batterie Nro. /F. und dem Flusse 
vorgetrieben, um zu Waffenplätzen gegen Ausfälle 
zu dienen. Da von dem linken Segre- Ufer 
einzelne spanische Schützen diese Arbeit stören, 
so werden dort 3 Zickzacke gegen den Brücken- 
kopf getrieben und hiezu ein trockener Wässe- 
rungsgraben benützt. Die reitende Batterie, 
welche dem 117ten Regimente beigegeben ist, 
beginnt hier den Bau der Batterie Nro. F’/IT. zu 
einem 8pfündter und 1: Haubitze, welche ihr 
Feuer gegen die auf der Brücke aufgestellten 
spanischen Feldgeschütze richten soll. 

Am 7ten Mai Morgens um 5 Uhr beginnen die 
französischen Batterien ihr Feuer. Die Batterien 
II. III. und FT. demontiren 4 Geschütze in den 
Bastionen Magdalena und Carmen; die Batterie Z. 
wirft Bomben in das Schloss. Zwei Haubitzen 
IX. feuern gegen das Thor St. Martin. Durch 
das conzentrische Feuer der spanischen Bat- 





(°) Durch die arabischen Ziffern ist auf dem Plane die 
Reihenfolge der Nächte, durch die römischen Ziffern 
die der Batterien bezeichnet. 





sur les batteries ZZ et I/T, démonte les pièces 
de ces dernières; ce qui ralentit le feu des 
Français. Les 2 obusiers ZX. sont également 
réduits au silence par les Espagnols. 


10) Dans la soirée du 7 mai, 300 espagnols se 
glissent hors de la ville par la porte neuve, et 
pénètrent dans l'aile droite de la première 
parallèle; mais ils sont repoussés par les troupes 
du 114" régiment qui y sont postées; et les 
Français, en les poursuivant jusque sous le feu 
de mitraille du château, éprouvent quelque 
perte. 


11) Malgré les pluies contänuelles, les Francais 
poursuivent avec un zèle infatigable les travaux 
du siége, et érigent le 8 mai 2 nouvelles bat- 
teries: Nr. X. a4 mortiers à gauche de la route 
de Balaguer; et Nr. #7. à 2 obusiers entre 
Nr. IF. et le Sègre. 


12) On tire du 8 au 10 mai la seconde parallele 
devant les bastions Carmen et de la Magdelaine, 
et l'on renforce de 3 obusiers la batterie Nr. FIT, 
pour diriger contre le château un feu vertical 
plus animé. Des tirailleurs francais entretiennent 
continuellement de la seconde parallèle un feu 
contre les canonniers des batteries de la ville. 


13) Le 12 mai à 9 heures du matin, 8 batteries 
françaises commencement à jouer avec 15 pièces 
de gros calibre, et 19 mortiers et obusiers; elles 
démontent les canons ennemis des bastions de 
la Magdelaine et Carmen, et y font brèche. 
À 5 heures du soir, ces brèches sont assez larges 
pour l'assaut. Le général Suchet apprend par 
des déserteurs que les Espagnols ont pratiqué 
des coupures et érigé des batteries sur les rues 
situées en arrière, et qu'ils sont résolus à 
attendre l'assaut. 


44) Avant de passer à l'assaut, le général Suchet 
veut s'emparer des deux redoutes del Pilar et 
San Fernando, ainsi que de l'ouvrage à corne 
du fort Garden, pour couper à la garnison la 
retraite vers ce plateau. Dans la nuit du 12 au 
13 mai, le général Ferges est envoyé avec 12 
compagnies et 100 ouvriers contre les deux 
redoules; le general. Buget avec 8 compagnies 
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terien des Schlosses auf die Batterien Æ7.und ZI. 
werden diese 3 Geschütze demontirt, wodutch 
das Feuer der Franzosen gesehwächt wird. Auch 
die 2 Haubitzen ZX. werden von den Spaniern 
zum Schweigen gebracht, 


10) Am Abende des 7ien Mai scllleichen 300 Spa- 


nier aus dem Neuthor, und dringen in den 
rechten Flügel der ersten Parallele ein ,, werden 
jedoch von den hier aufgestellten Truppen 
des 114ten Regiments zurückgeschlagen, wobei! 
die:Franzosen, weil sie die Feinde bis in das 
Kartätschen- Feuer des Schlosses verfolgen, eini- 
gen Verlust erleiden. 


11) Trotz des anhaltenden Regenwetiers werden 


die. Belagerungsarbeiten von den Franzosen mit 
grossem Eifer fortgesetz1 und am Bien Mai zwei 
neue Batterien errichtet: Nro. 7, links von der 
Strasse von Balaguer, zu 4 Mörsern; und Nro. FI. 
zu 2 Haubitzen zwischen Nro, ZF. und. dem 
Sègre. 


12) Vor den Bastionen Carmen und Magdalena 


wird vom 9. Mai die 2te Parallele gezogen, 
und zugleich die Batterie Nro. F//. durch 3 Hau- 


bitzen verstärkt, um ein lebhafteres Vérticalfeuer 
gegen das Schloss zu richten. Aus der ten 


Parallele unterhalten französische Schützen fort 
während ein Feuer gegen die Canoniere der 
Batterien der Stadt. 


13) Am 12ten Mai Morgens um 9 Uhr beginnen 


8 französische Batterien aus 15 schweren Ge- 
schützen und 19 Mörsern und Haubitzen ihr 
Feuer, demontiren die feindlichen Geschütze in 
den Bastionen Magdalena und Carmen, und legen 
Bresche in dieselben. Abends 5 Uhr sind diese 
Breschen weit genug zum Sturme. Durch Deser- 
teure erfährt General Suchet, dass die Spanier 
in den rückwärligen Strassen Abschnitte und 
Batterien errichtet haben, und den Sturm zu er- 
warien entschlossen sind, 


14) Ehe General Suchet zum Sturme schreilet, be- 


schliesst er, sich der beiden Schanzen del. Pilar 
und St, Fernando, so wie des Hornwerks von 
dem Fort Garden zu bemächtigen, um der Be- 
satzung den Rückweg nach diesem Plateau ab- 
zuschneiden. In der Nacht vom ‘4, Mai wird 
General Ferges mit 12 Compagnien und 100 Ar- 


-beitern gegen die beiden Schanzen; General 
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d'élite, 400 ouvriers et quelques sapeurs, contre 
Pourrage à corne. La redoute del Pilar et 
Pouvrage à corne sont enlevés à minuit; les 
troupes de San Fernando, qui opposent une plus 
longue résistance, sont taillées en pièces jusqu'à 
20 hommes. 5 pièces tombent au pouvoir des 
Français, qui s'établissent incontinent sur le 
plateau conquis, 


#5) Le feu des batteries françaises n'a pas discontinué 


de toute la nuit. Dans la matinée du 13 mai, 
on élargit les brèches. Les Français se pré- 
parent à livrer assaut à la ville, et les Espagnols, 
à reprendre l'ouvrage à corne près du fort 
Garden. A 7 heures du soir, 4 bombes donnent 
le signal de l'assaut, et le feu des batteries 
francaises cesse. Une colonne (aa) s’avance par 
Ja grande route vers le pont; une seconde co- 
lonne (2) se porte à droite vers la porte 
Ste, Magdelaine, qu’on fait sauter de dehors par 
des mineurs (cc). 


16) En même temps, le général Harispe (dd) 


aftaque la tête-de-pont, et fait sa jonction avec 
la colonne (aa). Le général Suchef suit avec 
les réserves; le 117. régiment occupe la porte 
St. Antoine, et la garnison, aussi bien que les 
habitants, se retire sur tous les points vers la 
citadelle. Suchet profite de la consternation gé- 
nérale, et fait inonder toute la nuit de bombes 
et d’obus le château encombré de monde. 11 
atteint par-là son but de forcer la garnison du 
château à une prompte reddition. 


17) Le 14 mai à midi, le drapeau blanc flotte 
‘ sur la tour du château. La garnison sort avec 
tous les honneurs de la guerre, met bas les 
armes, et devient prisonnière de guerre; elle 
compte en tout 6 généraux, 15 officiers supérieurs, 
292 officiers et 6978 sous-ofliciers et soldats. 
Dans ce nombre est comprise la garnison du 
fort Garden, qui capitule également. 


18) 133 canons, 1000 quintaux de poudre, 1 million 


de cartouches, 10 drapeaux et une grande quan- 
tité de provisions, ainsi que 33 officiers fran- 
cais qui avaient Été faits prisonniers, tombent 
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Buget mit 8 Eliten-Compagnien , 400 Arbeitern 
und einigen Sappeuren gegen das Hornwerk ge- 
sendet, Die Schanze del Pilar und das Horn- 
werk werden um Mitternacht genommen; die 
Besatzung von San Fernando, welche längere Zeit, 
Widerstand leistet, wird bis auf 20 Mann nieder- 
gemacht. 5 Geschütze fallen in die Hände der 
Franzosen, welche sich unverzüglich ‘auf dem 
eroberten Plateau festsetzen. 


15) Das Feuer der französischen Batterien hat in- 


zwischen die ganze Nacht forigedauert. Am 
Morgen des i3ten Mai werden die Breschen er- 
weitert. Französischer Seits bereitet man sich 
zum Sturme der Stadt; spanischer Seits zur- 
Wiedereroberung des Hornwerks beim Fort Gar- 
den vor. Abends um 7 Uhr geben 4 Bomben 
das Zeichen zum Sturme, worauf das Feuer der 
französischen Batterien aufhört. Eine Colonne 
(aa) dringt durch die Hauptstrasse gegen die 
Brücke vor; eine 2te Colonne (53) wendet sich 
rechts nach dem Magdalenenthor, das von Aussen 
durch Mineurs (cc) aufgesprengt wird. 


16) Gleichzeitig greift General Harispe (dd) den 


Brückenkopf an und vereinigt sich mit der 
Colonne (aa). Gencral Suchet rückt mit den Re- 
serven nach; das. 117ie Regiment besetzt das 
Thor St. Antonio, und sowohl die Besatzung 
als die Einwohner ziehen sich von allen Punk- 
ten nach der Citadelle zurück. Suchet benützt 
die allgemeine Bestürzung und lässt das mit 
Menschen angefüllte Schloss die ganze Nächt 
hindurch mit Bomben und Granaten bewerfen, 
Hierdurch erreicht er seinen Zweck, die Be- 
satzung des Schlosses schleunigst zur Uebergabe 
zu zwingen. 


17) Am i4ten Mai Mittags weht die weisse Fahne 


von dem Thurme des Schlosses. Die Besatzung 
marschirt mit allen Kriegsehren aus, streckt 
das Gewehr und ist kriegsgefangen; sie zählt 
im Ganzen 6 Generale, 15 Stabs-, 292 Ober- 
offziere, und 6978 Unterofliziere und Soldaten. 
Hierunter ist auch die Besatzung des Forts Gar- 
den begriffen, welche gleichfalls capitulirt. 


18) 133 Geschütze, 1000 Centner Pulver, 1 Million 


Patronen, 10 Fahnen und viele Vorräthe, nebst 
33 gefangenen französischen Offizieren fallen den 
Franzosen in die Hände. Die französischen 


_—_. 


au pouvoir des Francais. Les troupes françaises 
éprouvent, depuis le 12 avril jusqu'au 14 mai, 
une perte de 200 moris et de 500 blessés. Celle 
des assiégés est évaluée à 1200 hommes par le 
général Suchet. è 





SıEGE DU FORT DE Moxzow, 


par les Espagnols, depuis le 10 octobre 1813 


1) 


2) 


jusqu'au 18 février 1814. 


La ville de Monzon dans l’Arragon est sur la rive 
gauche de la Sosa, à un * de lieue de l'em- 
bouchure de cette pelite rivière dans la Cinca; 
elle se trouve sur la route de Saragosse à Lérida, 
environ à 25 lieues de la [première et à 10 lieues 
de la seconde de ces villes. Elle est appuyée 
à une hauteur escarpée, au sommet de laquelle 
est situé le fort; son terre-plein s'élève de 
110 mètres au-dessus du niveau de la Sosa. La 
pente escarpée de la colline, les rochers et les 
murs du fort le rendent inattaquable du côté 
de la ville. Du côté opposé, la pente est moins 
rapide, de manière qu'on peut facilement s'appro- 
cher du fort. Autrefois le fort de Monzon élait 
joint au plateau de Santa Quiteria au moyen 
du fort de Santa Quiteria (Q), qui est aujourd’- 
hui détruit. — Pour attaquer le fort de Mon- 
zon, il faut être avant tout en possession du 
plateau de Santa Quiteria et du terrain sur 
lequel se trouvait autrefois le fort de même 
nom. 


Lorsqu’ après la bataille de Vitoria les Français 
se virent obligés d'évacuer les royaumes de 
Valence et d'Aragon, et qu’ils se retirérent 
(en juillet 1813) en Catalogne, le maréchal 
Suchet confia la défense du fort de Monzon au 
capitaine Boutan du 81. régiment de ligne. La 
garnison du fort se compose de i compagnie de 
gendarmes à pied, 90,hommes, commandés par 
2 Hieutenants, de 1 caporal d'artillerie, de 4 


Truppen erleiden vom 12len April bis zum f4ten 
Mai einen Verlust von 200 Todten und 500 Ver- 
wundeten. Der der Belagerten wird von General 
Suchet zu 1200 Mann angegeben. 





Belagerung des Forts von Monzon, 


vom 10ten October 1813 bis zum 18ten 
Februar 1814 durch die Spanier. 


1) Die Stadt Monzon in Arragonien lieg! auf dem 


2) 


linken Ufer der Sosa, ’, Stunde von der Mün- 
dung dieses Flüsschens in die Cinca, undzwar 
auf der Strasse von Saragossa nach Lerida, etwa 
25 Stunden von ersterer, 10 Stunden von der 
zweiten Stadt entfernt. Sie lehnt sich an eine 
steile Höhe, auf deren Gipfel das Fort liegt; 
das Terreplein desselben erhebt sich 110 Meter 
über den Wasserspiegel der Sosa. Der steile 
Abfall des Hügels, der Felsengrund desselben, 
und das Mauerwerk des Forts machen dieses von 
der Stadiseite unangreifbar. Auf der enigegen- 
gesetzten Seite ist der Abfall minder steil, so 
dass man sich hier dem Fort leicht nähern 
kann. Ehemals hieng das Fort von Monzon mit 
dem Plateau von Santa Quiteria durch das jetzt 
zerstörte Fort von Santa Quiteria ( Q) zusammen, 
— Will man das Fort von Monzon angreifen, 
so muss man vor allen Dingen im Besitze des 
Plateaus von St. Quiteria und des Terrains seyn, 
auf welchem einst das Fort gleichen Namens 
stand. 

Als nach der Schlacht bei Vitoria die Franzosen 
zur Räumung der Königreiche Valencia und 
Arragonien genöthigt sind, und sich (im Juli 
1813) nach Catalonien zurückziehen, überträgt 
Marschall Suchet die Vertheidigung des Forts 
von Monzon dem Hauptmann Boutan vom 8iten 
Linien-Regiment. Die Besatzung des Forts be- 
steht aus 1 Compagnie Gendarmen zu Fuss, 
90 Mann, befehligt von 2 Lieutenanis, aus 1 Cor- 
poral der Artillerie; & Canonieren, 1 Wund- 
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canonniers, de 1 chirurgien, et du mineur : 
St. Jaques, ensemble 99 hommes. 


8) Le 27 septembre 1813, 3000 espagnols du corps 


4) 


de Mina se présentent sur le plateau de Santa 
Quiteria, et ils y assiégent un camp. Dans la nuit 
du 27 au 28 septembre, les Espagnols prennent 
possession de la ville de Monzon. Le 28 septembre, 
ils repoussent les avant-postes français dans les 
ruines de l’ancien fort de Santa Quiteria, où 
ces derniers se maintiennent jusqu'au 10 octobre, 
puis ils se retirent dans le fort de Monzon. 


Le 10 octobre les Espagnols commencent la 
construction de la batterie Nr. /. pour une piece 
de 12 et un obusier sur le plateau de Santa 
Quiteria. Le 11 octobre cette batterie ouvre 
son feu contre la batterie X. de 2 pièces de 
8 et d’un obusier, qui composent toute l’ar- 
tillerie du fort. Le feu continue toute la journée, 
Une sommation faite le 12 octobre par les 
Espagnols, est repoussée par les Français, 


5) Le 13 octobre les Espagnols commencent la ga- 


6) 


H 
$ 
; 
; 
lerie de mine Z. St Jacques, qui est chargé | 
de Ja direction des travaux du génie, prend, 
malgré le manque de matériel et d'ustensiles, les 
mesures les plus eflicaces. De la communi- 
cation AR, qui conduit au vieux fort, il com- 
mence le 16 octobre une branche (a), qu'il 
dirige contre la galerie de mine de l'ennemi. 
Le 21 octobre, les Espagnols commencent la 
batterie Nr. ZI. pour une pièce de 16, deux 
pièces de 12 et un obusier. Le 26 octobre 
ecite batterie ouvre son feu. La batterie fran- j 
caise F. riposte, démonte 1 pièce, et endom- 
mage la batterie espagnole, 
i 


Le même jour l'ennemi pousse en avant une 
seconde galerie (s) parallèle à la première. 
St. Jacques pratique une contre-mine, dans le 
dessein de ruiner les deux galeries. Le 28 octobre, 
après qu'il a chargé le fourneau #, la garnison 
francaise fait une sortie, attire en se retirant 
les Espagnols qui la poursuivent, sur la mine A, 
et la fait sauter; cette explosion ruine les ga- 
leries 1 et 2, et tue plusieurs ennemis, 


7) Les Espagnols pratiquent après cela les galeries 


4 


5 
6 


arzt, und dem Mineur St. Jacques, zusammen 
99 Mann. 


3) Am 27ten September 1813 erscheinen 3000 Spa- 


nier von Mina’s Corps auf dem Plateau von 
S. Quiteria und beziehen hier ein Lager. In 
der Nacht vom *"zs. September besetzen die 
Spanier die Stadt Monzon. Am 28ten September 
werden die französischen Vorposten in die 
Trümmer des alten Forts $. Quiteria zurück- 
gedrängt, wo sie sich bis zum 10len October be- 
haupfen und hierauf in das Fort von Monzon 
zurückweichen. 

) Am 10ten October beginnen die Spanier den 
Bau der Batterie Nro. Z. zu einem 12pfündter und 
zu einer Haubitze, auf dem Plateau von $. Qui- 
teria. Am {ten October eröffnet diese Batterie 
ihr Feuer gegen die Batterie F. von 2 Acht- 
pfündtern und 1 Haubitze, dem gesammten 
Geschütze des Forts. Das Feuer dauert den 
ganzen Tag über fort. Eine Aufforderung der 
Spanier zur Uebergabe am 12ten October, wird 
von den Franzosen zurückgewiesen. 

) Am Â3ten October beginnen die Spanier die 
Minengalerie Nro. /. St Jacques, dem die Lei- 
tung der Genie-Arbeiten übertragen ist, trifft, 
trotz des Mangels an Material und Werkzeugen 
die zweckmässigsten Gegenanstalten. Aus der 
Communication À R, welche nach dem alten 
Fort führt, beginnt er am 16ten October einen 
Ast (a) gegen die feindliche Minengalerie. Am 
2lten October fangen die Spanier die Batterie 
Nro. II. zu einem 16pfündter, zwei 12pfündtern 
und 1 Haubitze an. Am 26ten October er- 
öffnet diese Batterie ihr Feuer, Die französische 
Batterie 7%, erwidert dasselbe, demontirt 1 Ge- 
schütz, und beschädigt die spanische Batterie. 

) An demselben Tage dirigirt der Feind eine 21e 
Galerie (s) parallel mit der ersten, vorwärts. 
St, Jacques arbeitet ihr entgegen, in der Ab- 
sicht, beide Galerien zu zerstören. Am 28ten 
October, nachdem er den Ofen # geladen hat, 
macht die französische Besatzung einen Ausfall, 
lockt im Zurückgehen die verfolgenden Spanier 
auf die Mine #, und sprengt diese .in die Luft, 
wodurch die Galerien 4 und 2 zerstört, und 
mehre Feinde getödtet werden. 


7) Die Spanier führen sofort die Galerien 3 und 4 


8) 


3 et & Les Français ouvrent la tranchée TT, 
et en tirent le 2 novembre la branche 6 contre 
la galerie 3. Le 25 novembre S£ Jacques allume 
la mine /, ruine la galerie 3, et ensevelit les 
mineurs espagnols sous ses débris. S£ Jacques 
creuse le puits de mine c contre la galerie 4, 
à laquelle les Espagnols travaillent depuis 24 
jours, et s'avance ensuite contre la galerie 4. 
Le 3 décembre il rencontre les mineurs espagnols, 
et les chasse après un combat acharné. Les 


5 qu'ils ont poussées en avant. Les Francais 
gagnent à celte occasion quelques outils, dont 
ils ont grand manque. 


Dans la nuit du 4 au 5 décembre, St. Jacques 
s'aperçoit que l'ennemi a commencé trois nou- 
velles mines 6, 7, 8; sur quoi il se dirige de 
la tranchée TT contre la galerie 6 au moyen 
du puits de mine, Dans la nuit du 5 au 6 
décembre, une tentative que font les Espagnols 
d’escalader l’escarpe du fort, échoue contre la 
vigilance des Français. 


9) St. Jacques creuse le puits (e)\et la contre-mine f 


contre la mine 9, que les Espagnols dirigent 
contre la batterie 7. Le 16 décembre la contre- 
mine francaise (4) s'embouche dans la mine 6; 
il s'engage une affaire opiniätre, à la suite 
de laquelle les Espagnols sont repoussés des 
galeries 6, 7, 8, Vers le même temps les 
Francais prolongent la tranchée TT, et coupent 
par-là les galeries ennemies 10. S4 Jacques, 
quoique blessé dans la dernière affaire, continue 
de diriger les travaux souterrains. 


10) La contre-mine f rencontre la galerie espagnole 


11. St. Jacques tire une branche latérale À à 
gauche, et met le feu à la mine (m), ce qui 
encombre la galerie 11. S£ Jacques continue en- 
suite la contre-mine contre la galerie 9. Le 
12 janvier 1814, arrivé près de la galerie 9, 
il la fait écrouler au moyen de deux pétards 
an, el en démolit une grande partie, 


ver 


11) Les assiégeants, découragés par le peu de succès 


Espagnolssont chassés de même des trois branches 


; 


aus. Die Franzosen legen den Laufgraben TT 
an, und treiben aus diesem am 2ien Nobember 
den Ast 6 gegen die Galerie 3 vor. Am 25ten 
November zündet SA Jacques die Mine / an, 
zerstört die Galerie 3 und begräbt die. spani- 
schen Mineure unter ihren Trümmern. Gegen 
die Galerie 4, an welcher die Feinde seit 24 
Tagen arbeiten, gräbt St. Jacques den Minen- 
brunnen c, und geht hierauf der Galerie & 
entgegen. Am 3ten Dezember stösst er auf die 
feindlichen Mineure, und vertreibt dieselben 
nach einem hartnäckigen Gefechte. Auch aus 
den drei vorgetriebenen Aesten 5 werden die 
Spanier vertrieben. Einige Werkzeuge, an denen 
es den Franzosen sehr fehlt, werden bei dieser 
Gelegenheit erobert. 


8) In der Nacht vom %. Dezember gewahrt St. 


Jacques, dass der Feind drei neue Minen 6, 
7, 8 begonnen hat, worauf er aus dem Lauf- 
graben 7 T mittelst des Minenbrunnens d gegen 
die Galerie 6 vorgeht. In der Nacht vom %, 
Dezember wird ein Versuch der Spanier, die 
Escarpe des Forts mit Leitern zu ersteigen, durch 
die Wachsamkeit der Franzosen vereitelt. 


) Gegen die Mine 9, welche von den Spaniern 


gegen die Batterie 7. dirigirt wird, gräbt 54 
Jacques den Brunnen e und die Contremine f. 
Am iöten Dezember mündet die französische 
Gegenmine (d) in die Mine 6; es kommt hier 
zu einem hartnäckigen Gefechte, in Folge des- 
sen die Spanier aus den Galerien 6, 7,8 ver 
trieben werden. Um dieselbe Zeit wird der 
Laufgraben TT verlängert, und dadurch die 
feindlichen Gänge 10 durchschnitten. St. Jac- 
ques, obgleich bei dem letzten Gefechte ver- 
wundet, fährt fort, die unterirdischen Arbeiten 
zu leiten. 


10) Die Gegenmine f stösst auf die spanische Ga- 


lerie 11. $4. Jacques treibt einen Seitenast À 
links und steckt die Mine (m) in.Brand, wo- 
durch die Galerie 11 verschüttet wird. S£Jac- 
ques selzt hierauf die Gegenmine gegen die 
Galerie 9 fort. Am Â2ten Januar 1814 in der 
Nähe der Galerie 8 angelangt, stürzt er diese 
durch 2 Petarden zr ein und demolirt einen 
grossen Theil derselben. 


11) Die Belagerer, missmulhig über die Erfolg- 
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de leurs attaques, se portent du côté de V'Est, 
tirent le 15 décembre une tranchée 12 à travers 
je couvent en ruines de la Trinité contre la 
porte B, praliquent une galerie (13) contre le 
magasin à poudre ZL, et une autre 14 contre le 
magasin aux vivres (x). St. Jacques s'avance 
de la communication R contre cette dernière 
galerie par une allée À Les Espagnols ouvrent 
du 20 au 22 décembre la tranchée 15, et en 
tirent le 25 décembre deux nouvelles galeries 
#6 et 17. 


42) St. Jacques surprend les mineurs espagnols 


affaire chaude, à abandonner leurs BEER: 
Le 14 février, la branche À des Francais s’em- 
bouche dans la mine 14, et, après un engage- 
ment d’une heure, les Espagnols en sont chassés. 
Le 18 février, un parlementaire vient sommer 
la garnison de se rendre, annonçant que Lérida 
et Méquinenza se frouvent déjà au pouvoir des 
Espagnols. 


13) Le commandant francais s'étant assuré de la 


vérité de ces dires par un officier qu'il avait 
envoyé à ce but, capitule à condition qu'il aura 
Fibre sorlie avec armes et bagages, pour aller 
rejoindre l'armée française qui se trouvait en 
Catalogne. Mais arrivée à Lérida, la garnison 
française est déclarée prisonnière de guerre, et 
‘conduite à Taragone. 


| 
dans la tranchée 15, et les contraint, après une | 
$ 
: 
3 
$ 


Les Français font monter leur perle pendant 
le siége à 10 hommes, et celui des Espagnols - 
à 460, 





losigkeit ihrer bisherigen Angriffe, wenden sich 
nach der Ost-Seite, zichen am 15ten Dezember 
einen Laufgraben 12 durch das zerstörte Drei- 
faltigkeitskloster gegen das Thor 2, führen eine 
Galerie (13) gegen das Pulvermagazin L, und 
eine zweite 14 gegen das Lebensmittel - Magazin 
(K). St Jacques geht aus der Communication 
R dieser letztern Galerie durch einen Gang À 
entgegen. Die Spanier ziehen vom *%,. Dezem- 
ber den Laufgraben 15 und führen am 25ten 
Dezember von diesem aus zwei neue Galerien 
16 und 17. 


12) Sa Jacques überfällt die spanischen Mineurs 


in dem Laufgraben 15 und nöthigt sie nach 
einem hitzigen Gefechte, ihre Galerien zu ver- 
lassen. Am i4ten Februar mündet der Ast x 
der Franzosen in die Minc 14, und nach ein- 
stündigem Kampfe werden die Spanier aus der- 
selben vertrieben, — Am 18ten Februar fordert 
ein Parlamentär die Besatzungzur Uebergabe auf, 
indem er ankündigt, dass Lerida und Mequi- 
nenza sich bereits in den Händen der Spanier 
befinden. 


13) Nachdem sich der französische Commandant 


durch einen abgeschickten Offizier von der Wahr- 
heit dieser Aussage überzeugt hat, capitulirt er 
gegen freien Abzug mit Waffen und Gepäcke 
zu dem in Catalonien stehenden französischen 
Heere. Allein zu Lerida angelangt, wird die 
französiche Besatzung für kriegsgefangen er 
klärt und nach Taragona abgeführt. 

Die Franzosen geben ihren Verlust wäh- 
rend der Belagerung zu 10 Mann, den der 
Spanier zu 460 Mann an. 
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Barauze DE Lerrsicr, 


livrée les 16, 17, 18 et 19 octobre 1813 
entre les Russes, Autrichiens, Prussiens et 
Suédois, alliés, sous les ordres du maréchal- 
de-camp prince de Schwarzenberg, d'une part; 
et les Français commandés par l'empereur 
Napoléon, d'autre part. 


I. Force numérique des armées. (*) 


A. Aus: 
Infant. Caval. Total. 


hommes. hommes. hommes. Pièces. 
1. Armée de Bohème 
sous les ordres de 


Schwarzenberg: 128850 29550 158400 626 


2. Armée russe - po- 
lonaise sous les 
ordres de Bennig- 
sen: 

3. Armée de Silésie 
sous les ordres de 
Blucher: 

4. Armée du Nord 
sous les ordres du 


prince royal de 
Suède: 


23000 5000 28000 132 


46000 10600 56600 


47450 
290450 


270 
1384 


36450 11000 
234300 56150 





(*) On trouvera des données plus détaillées sur les forces 
des deux armées dans le petit ouvrage intitulé: Ba- 
taille de Leipsick, par G. de H. Posen 1835. Nous 
y avons puisé de préférence. 


= 


Schlacht bei Leipzig, 


geliefert den 16ten, 17ten, 18ten und {9ten 
October 1813 von den verbündeten Russen, 
Oestreichern, Preussen und Schweden unter 
dem Feldmarschall Fürsten von Schwarzen- 
derg, und den Franzosen unter dem Kaiser 
Napoleon, 


I. Stärke der Heere (*) 


A. Verbündete: 


Inf. M. Reit.M.Summa.M, Ge 
schütze. 
1. Böhmische Armee 
unter Schwarzen- 
berg: 128850 29550 158400 626 
2. Russisch - polni- 
sche Armee unter 
Bennigsen: 23000 5000 28000 132 


3.Schlesische Armee 
unter Blücher: 46000 10600 56600 356 

4.Nord-Armee unter | 
dem Kronprinzen 


36450 11000 47450 270 
234300 56150 290450 1384 


von Schweden: 


Zusammen: 


(*) Nühere Angaben der Stärke der beiderseitigen Heere 
enthält das Werkchen: die Schlacht bei Leip- 
zig von C. v. H. Posen 1835, welchem auch wir 


vorzugsweise gefolgt sind. 


B. Faangars: 





bataill. escad. pièces. 
2." corps d'armée, Fric- 
DO ss ie 0 + > 6 55 
3. corps d'armée, Ney 4 411  .61 
4. corps d'armée, Ber- 
trand +. … 33 18 3 
5." corps d'armée, Lau- 
riston . . + + 35 75 
6. corps d'armée, Mar 
mont «6 #2 8 82 
7. corps d'armée, Rey- 
niers » + « «+ + 36 13 48 
8.‘ cps.d'armée, Ponia- lage 
towsky. . . . « 18 6 44 | hommes 
9." cps. d'armée, Auge- d'infant., 
reau + .» + 23 _— — 
11 cps. drole Mas 35000 
donald . . . . 48 7 68 | pommes 
1.” corps de cavalerie, 
Latour- Maubourg — ‘78 27 ici 
2. corps de cavalerie, 
Sébastiani + » + — 52 12 
3." corps de cavalerie, 
duc de Padoue „ — 27 9 
# corps de cavalerie, 
Kellermann + » . — 32 12 
5." corps de cavalerie, 
Pajol « . . + + — 8% 12 
Gardes impériales . 66 61 202 
384 372 719 


U. Situation des choses avant la bataille. 


Napoléon a opposé aux trois armées des Alliés 
autant d'armées plus faibles. Apres les batailles 
de Katzbach, de Grossbeeren, de Dennewitz et de 
Kulm, ces armées se rapprochent, L'armée du 
Nord suit à petites journées dans la direction de 
Torgau le maréchal Ney après sa défaite, et pré- 
pare des passages sur l’Elbe à Wartenbourg, Ross- 
lauet Acken. L'armée de Silésie poursuit Macdonald 
vers Bautzen; l'armée de Bohème fait des démons- 
tration sur Dresde. 

Napoléon a le projet, depuis le 24 septembre, 
de transférer son centre de Dresde à Torgau, pour 
le rapprocher des 3 armées ennemies. 


| 
’ 
’ 
| 
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B. Franzosen: 
Bat, Schwadr. Geschütze, 





2. Armeecorps, Ficlor 42 6 55 
3. Armeecorps, Ney 4 11 61 
4. Armeccorps, Ber- 
wand. 2»... 3 18 32 
5. Armeccorps, Lau- | 
riston + + « . 35 7 55 
6. Armeecorps, Mar- 
moné » + : + - 42 8 82 
7. Armeecorps; Rey- 
nier 2 + « « + 36 13 48 
8. Armeccorps, Ponia- 140000 
towsky. «+ . « . 18 6 44 M 
9. Armeecorps, Auge- an, 
reau + + + « «+ 23 — — Infant., 
11.Armeecorps, Mac- 35000 M. 
donald . 48 7 68 Reiterei. 
1. Cav.-Corps, Latour- 
Maubourg + » + — 78 27 
2. Cav.- „Corps, Sebas- 
tiani « ...- 52 12 
3. Cav.-Corps, Herzog 
von Padua. . . — 27 9 
4. Cav-Corps, Keller- 
Mann «+ + — 32 12 
5. Cav.-Corps, Pajol — #46 12 | 
Kaiserliche Garden 66 61 202 
Zusammen 384 372 719 


II. Lage der Dinge vor der Schlacht. 


Napoleon hat den drei Armeen der Verbünde- 
ten eben so viele schwächere entgegengesetzt. Nach 
den Schlachten an der Katzbach, bei Grossbeeren, 
Dennewitz und Kulm kommen diese einander 
näher. Die Nordarmee folgt dem geschlagenen 
Ney langsam gegen Torgau, und bereitet Ueber- 
gänge bei Wartenburg, Rosslau und Acken über 
die Elbe. Die schlesische Armee verfolgt Macdo- 
nald gegen Bautzen; die böhmische Armee de- 
monstrirt gegen Dresden, 

Napoleon beabsichtigt seit dem 24ten Septem- 
ber, sein Centrum von Dresden nach Torgau, als 
den 3 feindlichen Armeen näher, zu verlegen. 

Die Verbündeten beschliessen, ihre Vereinigung 
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Les Alliés forment le plan de chercher à se 
concentrer pres de Leipsick, et de commencer les 
opérations dès que l'armée de réserve russe-polo- 
naise sous les ordres de Bennigsen, sera arrivée. 

Vers la fin de septembre, Bennigsen arrive à 
Toeplitz, et Schwarzenberg se met en mouvement 
sur Marienberg. Il dirige le général Wittgenstein 
sur Zwikau avec deux corps russes et un corps 
prussien. Bennigsen couvre la route de Dresde. 
Des le 10 octobre Wittgenstein et Klenau se por- 
tent lentement en avant par Borna et Laussigk; 
Yarmée de Bohème les suit dans la direction d’Al- 
tenbourg. 

Blucher a forcé l'Elbe le 3 octobre près de 
Wartenbourg, et frayé par-là le passage à l'armée 
du Nord, qui passe la rivière le 4 octobre près 
de Rosslau et Acken; il a le projet de s'avancer 
conjointement avec elle le 7 octobre sur Leipsick. 
Mais la nouvelle que Vapoléon arrive de Meissen 
avec toutes ses forces, fait échouer ce plan. Le 
10 octobre, Blucher marche sur Zoerbig, et le 
12 sur Halle, dans l'espérance d’y attirer le 
prince royal de Suède. Malgré toutes les nou- 
velles contradictoires, Blucher reste à Halle jusqu’au 
14 octobre. Ge jour-là il reçoit la nouvelle po- 
sitive que Napoléon est en marche pour se porter 
sur Leipsick. 

Le 1.“ octobre Napoléon apprend le départ 
de Schwarzenberg, et dirige Murat au-delà de 
Freyherg avec le 2, le 5. et le 8. corps d'armée, 
avec le 4 corps de cavalerie et une division du 
4 corps de cavalerie. Le $ octobre il apprend 
que Blucher a passé l'Elbe, et quitte Dresde, pour 
se jeter avec vigueur sur Blucher. Mais il change 
de plan à Meissen même, et laisse 2 corps d'armée 
à Dresde sous les ordres de Sr. Cyr, parce que, 
d'après les rapports de Murat, il tient pour pro- 
bable la direction de Schwarzenberg sur Dresde, 
et qu'il se croit assez fort pour battre Blucher. 
Le 9 octobre il part de Duben et se porte contre 
Blucher; mais celui-ci marchant vers la Saale, 
Napoléon opère de rechef de la Mulde vers l’Elbe, 
pour engager l'armée du Nord et de Silésie à re- 
passer ce fleuve. 

Le 13 octobre Schwarzenberg se trouve avec 
son armée près de Zeitz, Moelsen, Weissenfels et 
Altenbourg; Fittgenstein se trouve avec son avant- 


| 
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bei Leipzig zu versuchen, und die Operationen 
mit der Ankunft der russisch-polnischen Reserve- 
Armee unter Bennigsen zu beginnen. 

Zu Ende Septembers trifft Benzigsen hei Töplitz 
ein und Schwarzenberg setzt sich gegen Marienberg 
in Bewegung. Den General Wittgenstein dirigirt 
er mit zwei russischen und einem preussischen 
Corps gegen Zwickau. — Bennigsen deckt die 
Strasse nach Dresden. Vom 10ten October an rücken 
Wittgenstein und Xlenau langsam über Borna und 
Laussigk vor; das böhmische Heer folgt den- 
selben auf Altenburg. 

Blücher hat am 3ten October bei Wartenburg 
die Elbe forcirt, und dadurch die Nordarmee am 
ten October bei Rosslau und Acken mit herüber 
gaogen, mit welcher er am 7ten October ge- 
meinschaftlich gegen Leipzig vorzudringen beab- 
sichtigt. Allein die Kunde, Napoleon sey mit 
aller Macht von Meissen her im Anmarsche, ver- 
eitelt diesen Plan. Am 10ten October marschirt 
Blücher nach Zörbig und am Â2ten October nach 
Halle, in der Hoffnung, den Kronprinzen von 
Schweden eben dahin nach sich zu ziehen. Allen 
widersprechenden Nachrichten zum Trotze bleibt 
Blücher bis zum 14ten October bei Halle, An diesem 
Tage erhält er sichere Kunde, dass Napoleon im 
Marsche auf Leipzig begriffen sey. 

Am {ten October erfährt Napoleon Schwarzen- 
bergs Abmarsch und dirigirt Murat mit dem 2ten, 
5ten und 8ten Armeecorps, mit dem 4ten Cavalerie- 
Corps und mit einer Division des ersten Cavalerie- 
Corps über Freyberg. Am Bien October erfährt er 
Blüchers Elbe-Uebergang und verlässt Dresden, 
um sich mit Macht auf Blüchern zu werfen. Aber 
schon in Meissen ändert er diesen Plan, und lässt 
2 Armeecorps unter $S4. Cyr in Dresden zurück, 
weil er nach Murats Meldungen Schwarzenbergs 
Richtung auf Dresden für wahrscheinlich, und sich 
für stark genug hält, Blüchern zu schlagen, Am 
Qten October setzt er sich von Düben gegen Blücher 
in Bewegung; als aber dieser gegen die Saale mar- 
schirt, operirt Napoleon von der Mulde wieder 
an die Elbe, um die Nord- und schlesische Armee 
wieder zum Uebergange über diesen Fluss zu ver- 
leiten. 

Am 13ten October steht Schwarzenberg mit sei- 
ner Armee bei Zeitz, Mölsen, Weissenfels und 

129 * 
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garde pres du Goesselbach; et Älenau avec le 
4" corps autrichien près de Pombsen. 


Le 14 octobre Schwarzenberg veut se diriger 
sur Weissenfels; mais, dans la nuit du 13 au 14 
octobre, #itfgenstein lui fait savoir que l'ennemi 
(Murat) est en forces vis-à-vis de lui, et Blucher 
lui annonce de Halle que les Français se portent 
en grandes masses par Duben sur Leipsick. Alors 
l'empereur Alerandre se décide à marcher sur 
Leipsick, afin que Nepoldon ne puisse pas se jeter 
avec toutes ses forces sur Blucher. 

Schwarzenberg forme le projet d'attaquer le 
16 octobre Lindenau avec un corps, et Wachau 
avec le reste de son armée; il ordonne à Blucher 
d'opérer avec lui. Bennigsen recoit l'ordre de 
marcher de Dresde à Leipsick; mais il ne peut y 
arriver avant le 17 octobre. 


Conformément à cette résolution, le 3. corps 
autrichien (Giulay) se porte sur Muschwitz; la 
division de troupes légères Liechtenstein et le 
corps de partisans de Thielemann marchent sur 
Lutzen et Markranstaedt. Weissenfels, Koesen et 
Naumbourg sont occupés par la division Murray 
(du 3.corps). Le 2% corps (Meervelat), et le corps 
de réserve autrichien (prince de Hesse-Hombourg) 
s'avancent sur Groitsch; Les gardes russes ‘et 
prussiennes sur Meuselwitz; le corps de grenadiers 
de Rajewsky, et la 3. division de cuirassiers au- 
trichiens sur Espenhayn, pour soutenir Wittgen- 
stein. 

Contre toute attente, Murat a quitté Goessel- 
bach dans la nuit. C'est pourquoi Wüittgenstein 
dirige le corps de cavalerie de Pahlen et le 2: corps 
d'infanterie russe (Prince Eugene de Wurtemberg) 
sur Gossa; le 1.” corps d'infanterie russe sous les 
ordres de Gortschakow sur Stoermthal, et le 
4" corps autrichien (A/enau) par Gross-Poessnau 
sur Lieberiwolkwitz. 


C'est ici que s'engage le 14 octobre avec Murat 
la grande affaire de cavalerie, qui reste indécise, 

Le soir Wittgenstein occupe Stoermthal, Gossa, 
Crochern, Gross- Possnau et Pombsen. 

Le 15 octobre le 2 corps autrichien et les 
réserves se trouvent entre Groitsch et Audigast, 
l'avant-garde dans Zwenkau; les Cosaques sous les 


no en meme anus 
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Altenburg; FPitlgenstein mit seiner Vorhut am 
Gösselbache, Älenau mit dem 4ten östreichischen 
Corps bei Pombsen. 

Am i4ten October will sich Schwarzenberg auf 
Weissenfels dirigiren; allein in der Nacht vom 
Vas October meldet Wittgenstein, dass ihm der 
Feind (Murat) stark gegenüber stehe, und Blücher 
meldet aus Halle, dass die Franzosen mit grossen 
Massen über Düben nach Leipzig marschiren. Jeizt 
bestimmt Kaiser Alexander den entscheidenden 
Marsch auf Leipzig, damit Napoleon sich nicht 
mit ganzer Macht auf Blüchern zu werfen vermüge. 

Schwarzenberg beschliesst, am 16ten October 
mât einem Corps Lindenau, mit dem Reste seiner 
Armee Wachau anzugreifen, und befiehlt Blüchern, 
biezu mitzuwirken. Bennigsen wird befehligt, von 
Dresden nach Leipzig zu marschiren, er kann je- 
doch vor dem 17ten October nicht daselbst ein- 
treffen. 

In Folge dieses Entschlusses marschirt das Ste 
östreichische Corps (Gizlay) nach Muschwitz; die 
leichte Division Liechtenstein und das Thielemann’- 
sche Streifeorps gegen Lützen und Markranstädt, 
Weissenfels, Kösen und Naumburg sind durch 
die Division Murray (vom 3ten Corps) besetzt: 
Das 2te (Meerveldt) und das östreichische Reserve- 
corps (Prinz v. Hessen-Homburg) rücken nach 
Groitsch; die russisch - preussischen Garden nach 
Meuselwitz; Rajewsiys Grenadiercorps und die 
3te östreichische Kürassierdivision zu Wit(gensteins 
Unterstützung nach Espenhayn, 

Wider Erwarten hat Murat in der Nacht den 
Gösselbach verlassen. Daher dirigirt #fit{genstein 
das Cavaleriecorps Pahlens und das 2ie russische 
Infanteriecorps (Prinz Eugen von Würtemberg) 
auf Gossa; das Île russische Infanteriecorps unter 
Gortschakow auf Siürmthal, und das &ec östreichi- 
sche Corps (Älenau) über Gross- Pössnau gegen 
Liebertwolkwitz. 

Hier kommt es am f4ten October zu dem grossen 
Cavalerie-Gefechte mit Murat, das unentschieden 
endigt. 

Am Abende hat Wittgenstein Siürmthal, Gossa, 
Cröbern, Gross-Possnau und Pombsen besetzt. 

Am 1Â5ien Octoher stehen das 2te östreichische 
Corps und dic Reserven zwischen Groilsch und 
Audigast, die Vorhut in Zwenkau; die Kosaken 
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ordres de Platow pres de Gautsch; les gardes 
russes et prussiennes de Meuselwitz à Audigast; le 
grand quartier-général à Pegau. 

Blucher s'avance le 15 octobre avec l’armée de 
Silésie jusqu’à Schkeuditz. 12000 hommes sous 
les ordres de S4 Priest sont envoyés par lui à 
Gunthersdorf. 

L'armée du nord reste à Kocthen, 


Dans la nuit du 12 au 13 oct, Napoléon recoit 
à Duben la nouvelle de la défection de la “Bavière, 
de la position de Blucher près de Halle, et de 
celle du prince royal de Suede près de Bernbourg. 
Il se décide alors à livrer une bataille dans les 
plaines de Leipsickk Le 13 octobre, à 5 heures 
du matin, les ordres sont expédiés aux différents 
corps. 

Après l'affaire de Liebertwolkwitz, dans la soirée 
du 14 octobre, Murat se trouve avec 3 corps sur 
une ligne de Liebertwolkwitz a Markklecberg; le 
9." et le 6." corps se trouvent derrière ces villages. 
3 bataillons de la garnison de Leipsick sont postés 
près de Lindenau, 2 près de Plagwitz, 1 près de 
Leuisch. 

Napoléon arrive à midi à Leipsick, et dirige 
le 6. sur Lindenthal, pour observer l’armée de 
Silésie et celle du Nord, sur laquelle il ne sait 
encore rien de positif. 

Le 15 octobre le 4 corps arrive à Eutritssch, 
le 2. corps de cavalerie à Podelwitz, le 1.” à 
Stoetteritz, et les gardes à Reudnitz, quartier-général 
de l'Empereur. Le soir 2 divisions du 3, corps 
arrivent à Mockau, et la tête du 11. corps à 
Taucha. 

L'Empereur, qui a employé la journée à faire 
des reconnaissances, apprend qu'il s’est montré 
des troupes ennemies à Schkeuditz et à Hoehnichen. 
Les reconnaissances envoyées de Lindenau et de 
Markkleeberg, ne peuvent se porter que jusqu’à 
Schoenau et Crostewitz. On aperçoit de Wachau 
beaucoup de feux de garde. 

Napoléon donne les ordres suivants pour 
l'attaque du 16 octobre: j 

La garde partira de grand matin pour Licbert- 
wolkwitz, le 11. corps de Taucha pour Holz- 
hausen. Le 9. corps s’est déjà mis en route le 
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unter Platow bei Gautsch; die russisch-preussi- 
schen Garden von Meuselwitz bis Audigast Das 
grosse Hauptquartier in Pegau. 

Blücher rückt mit der schlesischen Armee am 
15ten Octaber bis Schkeuditz 12000 Mann 
unter St. Priest detachirt er nach Günthersdorf. 

Die Nordarmee bleibt in Köthen stehen. 


vor. 





In der Nacht vom ‘%,3. October erhält Napoleon 
zu Düben die Nachricht von Baierns Abfall, von 
Blücher's Stellung bei Halle, und von der des 
Kronprinzen von Schweden bei Bernburg. Jetzt 
entschliesst er sich zur Schlacht in Leipzigs Ebenen. 
Am i3ten October, Morgens um 5 Uhr werden die 
Befehle an die verschiedenen Corps ausgefertigt. 

Nach dem Gefechte bei Liebertwolkwilz am 
Abende des 141en Octobers steht Murat mit 3 Corps 
in einer Linie von Liebertwolkwitz bis Markklee- 
berg; das 9te und Gte Corps stchen hinter diesen 
Dörfern. Von Leipzigs Besatzung stehen 3 Bataillone 
bei Lindenau, 2 bei Plagwitz, 1 bei Leutsch. 

Napoleon triffi um Mittag bei Leipzig ein, und 
lässt das Gite Corps nach Lindenthal rücken zur 
Beobachtung der schlesischen- und Nord-Armee, 
von der er noch nichts Sicheres weiss, 

Am 4dten October kommt das 4e Corps bei 
Eufritzsch, das 2te Cavalerie-Corps bei Podelwitz, 
das Îte bei Stötteritz, und die Garden hei Reud- 
nitz, dem kaiserlichen Hauptquarlier, an. Abends 
treffen 2 Divisionen des 3ten Corps bei Mockau, 
und die Tete des 11ten Corps bei Taucha ein. 

Napoleon, der den Tag über recognoszirt hat, 
erfährt nun, dass sich feindliche Truppen bei 
Schkeuditz und Höhnichen gezeigt haben. Die von 
Lindenau und Markkleeberg ausgeschickten Recog- 
noszirungen können nur bis Schönau und Costes 
witz dringen. Von Wachau aus gewahrt man viele 
Wachfeuer., 

Zum Angriff auf den 16ten October befiehlt ' 
Napoleon Folgendes: 

Die Garde soll in aller Frühe nach Liebert- 
wolkwitz, das {te Corps von Taucha nach 
Holzhausen aufbrechen. Eben dahin ist noch 
am Â5ten Abends das 9te Corps abmarschirt, 
um den Feind über Seyfferishayn anzugreifen. 
Ney, dem an der Parihe das 3te, 4te, 6te 


936 


45 oct. au soir pour s’y rendre, afin d’attaquer 
l'ennemi par Seyffertshayn. Ney qui, sur la 
Parthe, a sous ses ordres le 3.', le 4", le 6. corps 
d'armée, et le 3. corps de cavalerie, devra, s'il 
ne se montre pas d'ennemi avant midi dans la 
direction de Schkeuditz, échelonner le 6 corps 
vers Liebertwolkwitz; le 4° corps fera la réserve 
près de Eutritzsch. Le 7. corps, qui arrive de 
Duben, est dirigé sur Eilenbourg. 


II. Cours de la bataille. 


(1. revue.) 


4) Dans la matinée du 16 octobre, l'armée française 


occupe les points suivants: 


AA. 8. corps, Poniatowsky, près de Mark- 
kleeberg, 
BB. 2. corps, Victor, pres de Wachau. 
CC. 5." corps, Lauriston, près de Liebert- 
wolkwitz. 
DD. 4“ corps de cavalerie, Kellermann, près 
de Doesen. 
EE. 2" corps de cavaleric, Sebastiani, près 
de Holzhausen. 
{ 6." corps, Marmont, pres de Lindenthal. 
IT1H.{ 3. corps de cavalerie, Arrighi, au même 
endroit, 
GG, 4. corps, Bertrand, près d'Eutritzsch, 
FF. 9 corps, Augereau, près de Holzhausen. 
JJ. Les gardes, près de Reudnitz. 
XX. 3 bataillons, près de Lindenau. 
ZLL. 2 bataillons, près de Plagwitz. 
MM. 1 bataillon, près de Leutsch. 


Le général Margaron, avec quelques mille 
hommes, forme la garnison de Leipsick. 


Napoléon arrive à9 heures du matin à Liebert- 
wolkwitz avec la tête de la jeune garde (N). 


2) Voici quelle est la position des Alliés dans la 


matinée du 16 octobre: 


aa) 3. corps autrichien, Giulay, près de Mar- 
kranstaedt; il doit se porter par Lindenau 
sur Leipsick, et établir la communication 
avec l'armée de Silésie, 


55) 2" corps autrichien, Meerveldt, près Zwen- 


AAA AAA AAA AA AT AAA AS AAA AA AS AA LS LRU RER BRL RU LE ER AE AR AR RU 


Armeecorps und das3te Cavalerie-Corps unterge- 
ordnet sind, soll, wenn sich Vormittags kein 
Feind von Schkeuditz her zeigt, das 6te Corps 
gegen Liebertwolkwitz echelloniren, das #te 


Corps soll bei Eutritzsch in Reserve halten. 
Das 7ie Corps, im Anmarsch von Düben, 
wird auf Eilenburg dirigirt. 


II. Verlauf der Schlacht. 


(Erstes Blatt.) 


1) Am Morgen des 1Â6ten Octobers steht das fran- 


zösische Heer auf folgenden Punkten: 
AA. Bies Corps, Poniatowsky, bei Markklee- 
berg. 
BB. 2tes Corps, Pictor, bei Wachau, 
CC. 5tes Corps, Zauriston, bei Liebertwolk- 


witz. 
DD. 4tes Cavalerie-Corps, Xellermann, bei 
Dösen. 
EE. es Cavalerie- Corps, Sebastiani, bei 
Holzhausen. 
HH. Fe Corps, Marmont, bei Lindenthal. 
"?3tes Cav.-Corps, #rrighi, ebendaselbst. 


GG. &ies Corps, Bertrand, bei Eutritzsch. 
FF. Jles Corps, Äugereau, bei Holzhausen. 
JJ. Die Garden, bei Reudnitz. 
KK. 3 Bataillone bei Lindenau, 
ZL. 2 Bataillone bei Plagwitz. 
MM. 1 Bataillon bei Leutsch. 
General Margaron bildet mit einigen fau- 
send Mann die Besatzung von Leipzig. 
Napoleon trifft Morgens um 9 Uhr mit der 
Tete der jungen Garde (N) bei Liebertwolk- 
witz ein. 


2) Die Aufstellung der Verbündeten am Morgen 


des 16ten October ist folgende: 
aa. tes östreichisches Corps, Giulay, bei 
Markranstädt: es soll über Lindenau ge- 
gen Leipzig vorrücken und die Verbin- 
dung mit der schlesischen Armee her- 
stellen. 
bb. Des östreichisches Corps, Meerveldt, bei 
Zwenkau. Oestreichische Reserve, Prinz 
». Hessen- Homburg ebendaselbst. 
(Beide haben den Befehl, über Conne- 
witz vorzudringen.) 


3) 


4) 
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kau; réserve autrichienne, prince de Hesse- 
Hombourg au même endroit. 
(Ils ont tous deux ordre de s’avancer 
par Connewitz.) 


ec) 1." colonne du corps de #it{genstein: 
le général Kleist pres Croebern avec 10000 
hommes; il doit s’avancer par Markklee- 
berg. 

dd) 2." colonne: le prince Eugène de Wurtem- 
berg près Gossa avec 12000 hommes, ayant 
ordre de se porter sur Wachau. 

ee) 3‘ colonne: le prince Gortschakoff près 
de Stoermthal avec 9000 hommes; il doit 
attaquer Liebertwolkwitz. 

JS) Le comte Pahlen, avec 3000 hommes de 
cavalerie, à droite de Gossa, doit entre- 
tenir la communication entre la 2." et la 
3." colonne, 

gg) 4‘ colonne: Klenau, 22000 hommes, entre 
Thraena et Naunhof, doit se diriger &gale- 
ment sur Lichertwolkwitz, 

iê) Les gardes russes et prussiennes derrière 
Magdeborn. 

hh) Blucher se trouve à Schkeuditz avec l'armée 
de Silésie. 

La première colonne, Kleist, s'avance (Ak) par 

Croebern et Crostewitz. Markkleeberg est em- 

porté par 2 bataillons prussiens. Le corps de 

Kleist est canonné sur son flanc droit par la 

nombreuse artillerie frangaise (OO). Markklee- 

berg est de rechef repris et perdu, mais il finit par 
rester au pouvoir des Prussiens. — Les Francais 

repoussent (PP) l'attaque de la 2. colonne (77) 

et dirigent ensuite une colonne (©) contre le 

flanc droit de Äleisf. Après un combat acharné, 

Kleist se maintient sur les hauteurs à droite de 

Markkleeberg. 


L'attaque de la 2. colonne (72) est soutenue (mm) 
par 24 pièces de 12. Mais l'artillerie française 
supérieure en nombre sur les hauteurs de 
Wachau réduit cette batterie au silence, Quel- 
ques bataillons russes pénètrent, il est vrai, 
dans Wachau, mais ils sont bientôt obligés de 
se retirer. Le prince Eugène de Wurtemberz 


[23 
se borne ici à la défensive, et cherche à em- 


‚ pêcher l'ennemi de déboucher de Wachau; c’est 
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3) 


4) 


ce. Îte Colonne des Witigenstein’schen 
Corps: 

General Kleist, mit 10000 Mann bes 

Cröbern; er soll über Markkleeberg vor- 
rücken. 


dd. 2te Colonne: Prinz Eugen von Wür- 
ternberg, mit 12000 Mann bei Gossa, mit 
dem Befchl, auf Wachau vorzurücken. 


ee. 3te Colonne: Fürst Gortschakgff mit 
9000 Mann bei Störmthal; er soll Liebert- 
wolkwitz angreifen. 


JS. Graf Pahlen, mit 3000 Mann Reiterei, 
rechts von Gossa, soll die Verbindung 
zwischen der 2ten und 3ten Colonne er- 
halten. 


gg. 4te Colonne: Älenau, 22000 Mano, 
zwischen Thräna und Naunhof; soll sich 
gleichfalls auf Liebertwolkwitz dirigiren. 


fi. Die russischen und preussischen Garden 
hinter Magdeborn. 


#h. Blücher mit der schlesischen Armee sicht 
bei Schkeuditz, 


Die erste Colonne, Kleist, rückt über Cröbern 
und Crostewitz vor (##). Mark-Kleeberg wird 
durch 2 preussische Bataillone genommen. 
Kleist’s Corps wird durch die zahlreiche fran- 
zösische, Artillerie (OO) in der rechten Flanke 
beschossen. Mark-Kleeberg wird wiederholt 
genommen und verloren, bleibt aber zuletzt in 
den Händen der Preussen. — Den Angriff der 
2ten Colonne (/) weisen die Franzosen 
zurück (PP), und dirigiren sofort eine Colonne 
(Q) gegen Äleist’s rechte Flanke. Nach einem 
heftigen Gefechte behauptet sich Äleist auf den 
Höhen rechts von Mark-Kleeberg. 


Der Angriff der 2ten Colonne (4) wird 
durch 24 Zwölfpfündter unterstützt (mm). Allein 
das überlegene französische Geschütz auf dem 
Höhen von Wachau bringt diese Batterie zum 
Schweigen. Einige russische Bataillone drin- 
gen zwar in Wachau ein, werden jedoch 
bald wieder zum Rückzuge gezwungen. Prinz 
Eugen v. Würtemberg beschränkt sich hier auf 
die Defensive, und sucht jedes Debouchiren des 
Feindes aus Wachau zu verhindern, wesshalb 


5) 


6) 


7) 


8) 
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pourquoi il fait avancer toute son artillerie 
disponible (zn), qui entretient sur ce point 
un feu de plusieurs heures. 


La 3 colonne (ee) se dirige, le long de la forêt 
de l'Université, par le Niederholz vers Liebert- 
wolkwitz (00), où le combat s'engage aussi. Le 
comte Pahlen (ff) s'avance (pp) contre le 
Galgenberg. Du côté des Français, le 11.° corps 
sous les ordres de Macdonald est vers ce temps 
(210 heures) en marche (RR), venant de 
Sommerfeld. Tandis qu'ici le feu d'artillerie 


s'engage aussi, la 4 colonne (Älenau) est en 


marche, arrivant de Thraena et Naunhof. La 
cavalerie se dirige par le Kolmberg (gg), où 
elle s'engage (S) avec le 2. corps de cavalerie 
ennemi. Une brigade attaque (rr) Liebertwolk- 
witz sous la protection de deux batteries placées 
sur le Kolmberg (rr). Le gros de la colonne 
se forme entre Gross - Possnau et Fuchshayn (ss). 


Les Autrichiens ne peuvent se maintenir dans 
Liebertwolkwitz. Leur cavalerie est repoussée 
par le 2. corps de cavalerie française; et des 
que Macdonald s'est approché (T') de ce vil- 
lage, le Kolmberg est repris par les Français. 
Une partie du 11. corps se dirige sur Klein- 
Possnau; le comte Pahlen est repoussé vers 
les hauteurs du lac vert; la 3.” colonne vers la 
forêt de l'Université. 


Le 2. corps autrichien s’avance (#), entre l’Elster 
et la Pleisse, par Raschwitz vers Connewitz, 
mais il ne peut se porter au-delà du pont qui 
s'y trouve, les Français le défendant vaillamment 
(ZT). De Connewitz à Markkleeberg il s'engage 
une vive fusillade le long de la Pleisse. Le 
prince Schwarzenberg, qui se trouve à Gautzsch, 
persévère dans son plan attaque, nonobstant 
toutes les représentations des généraux Jomini et 
Toll; les souverains donnent ordre aux réserves 
russes et prussicnnes (il) de se porter en avant 
(uu) sur Wachau. 


Ce n'est que vers 1 heure que Schwarzenberg 
se rend avec les réserves autrichiennes de 
Zoebigker par Gaschwitz et Deuben sur la rive 
droite de la Pleisse (vv). Il laisse au 2. corps 
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5) 


6) 


7) 


er seine ganze disponible Artillerie (rn) vor- 
rücken lässt, welche hier ein mehrstündiges 
Feuer unterhält. 

Die 3te Colonne (ee) zicht am Universitäls- 
walde vorbei durch das Niederholz gegen Lie 
bertwolkwitz (oo), wo sich das Gefecht gleich- 
falls entspinnt, Graf Pahlen (ff) rückt gegen 
den Galgenberg vor (pp). — Französischer Seils 
ist um diese Zeit (74 10 Uhr) das {1te Corps 
unter Macdonald von Sommerfeld her im An- 
zuge (AR). Während auch hier sich das Ge 
schützfeuer enispinnt, ist die 4te Colonne, 
(Klenau) von Thräna und Naunhof her im 
Anzuge. Die Reiterei dirigirt sich über den 
Kolmberg (gg), wo sie sich mit dem feindlichen 
2ien Cavalerie-Corps engagirt (.S). Eine Bri- 
gade greift unter dem Schutze zweier Batterien 
aufdem Kolmberge (rr) Liebertwolkwitz an (rr). 
Das Gros der Colonne formirt sich zwischen 
Gross-Possnau und Fuchshayn (ss). 

Die Oestreicher vermögen sich in Liebertwolk- 
witz nicht zu behaupten. Ihre Reiterei wird 
von dem ?2ten französischen Cavalerie-Corps 
zurückgedrängt, und sobald Macdonald sich 
diesem Dorfe genähret hat ( 7°}, auch der Kolm- 
berg wieder von den Franzosen genommen. 
Ein Theil des iiten Corps wird auf Klein 
Possnau dirigirt; Graf Pahlen wird nach den 
Höhen am grünen Teiche, die dritte Colonne 
gegen den Universilätswald zurückgedrängt. 
Zwischen der Elster und Pleisse geht das Île 
östreichische Corps über Raschwitz gegen Con- 
newitz vor (1), kann jedoch nicht über die 
dortige Brücke vordringen, welche die Fran 
zosen lebhaft vertheidigen (ZU). Von Connt 
witz bis Mark-Kleeberg erhebt sich entlang 
der Pleisse ein hefliges Gewehrfeuer. Fürst 
Schwarzenberg, der sich bei Gautzsch befinde! 
beharrt, trotz aller Gegenvorstellungen der Ge- 
nerale Jomini und Toll auf seinem Angrifls 
plane. Die Souveraine ertheilen den russisch- 
preussischen Reserven ( ii) Befchl, gegen Wachau 
vorzudringen (uu). 


8) Erst gegen 1 Uhr eilt Schwarzenberg mit den 


östreichischen Reserven von Zöbigker ser 
Gaschwitz und Deuben nach dem rechten Pleisse” 
Ufer (vv). Dem 2ien östreichischen Corps 


® 


10) La position des Français à 1 heure de l'après- 
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Loessnig. Giulay doit prendre (ww) Lindenau 
avec le 3. corps. Cependant Napoléon, qui se 
trouve presque toujours sur le Galgenberg et 
derrière Wachau, a considérablement renforcé 
son front. Il fait passer vers 10 heures le 
9." corps, Augereau, de Holzhausen vers Doesen 
(FF), pour soutenir l'aile droite qui se trouve 
pressée; il dirige vers Wachau (WW) deux 
divisions de la jeune garde sous les ordres 
d'Oudinot; et deux autres sous les ordres de 
Mortier vers Liebertwolkwitz (xx). Il attend 
avec impatience l'arrivée du 11." corps venant 
de Taucha; il croit aussi que vers 10 heures 
le 4 et le 6 corps sont en marche pour 
venir; mais l’un et l’autre lui manquent pour 
ce temps. 


autrichien l'ordre de forcer la Pleisse près de 
H 


La bataille devenant enfin plus vive dans la 
contrée de Lindenau, Ney y (YY) envaie 
d’Eutritzsch le 4. corps, qui a déjà eu ordre 
de se porter sur Liebertwolkwitz. Marmont se 
voit forcé par l'avant-garde de B/ucher de faire 
halte sur les hauteurs de Moeckern. Deux di- 
visions du 3. corps s’avancent, par l’ordre de 
Ney, vers Schoenfeld (ZZ). Appelées tantôt 
par Ney, tantôt par Napoleon, elles s'épuisent 
par des marches inutiles. La 3. division du 
3 corps n'est pas encore arrivée de Duben. 


(2. revus.) 


midi est celle-ci: 
AA. 9 corps sous les ordres d'Augereau. 
BB. 2 divisions de la jeune garde sous les 
ordres d'Oudinot. 
2 divisions de la jeune garde sous les 
ordres de Mortier, 
Vicille garde. 
Cavalerie du 1.", 5, 4 corps de cava- 
lerie et de la garde. 
2. corps sous les ordres de Fictor. 
JJ. 5. corps sous les ordres de Lauriston. 
KK. 11. corps sous les ordres de Macdonald. 
DD. 4 corps sous les ordres de Bertrand 
près de Lindenan. 


cc. 


FF 
GG. 


HH. 
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9) 


hinterlässt er den Befehl, die Pleisse bei Löss- 
nig zu forciren. Giulay soll mit dem 3ten 
Corps Lindenau nchmen (ww). Unterdessen 
hat Napoleon, der sich meist auf dem Galgen- 
berge und hinter Wachau aufhält, seine Front 
bedeutend verstärkt. Das Qte Corps, Augereau, 
zicht er gegen 10 Uhr von Holzhausen gegen 
Dösen (FF) nach dem bedrängten rechten 
Flügel; 2 Divisionen der jungen Garde unter 
Oudinot dirigirt er nach Wachau (WW), 
zwei andere unter Mortier nach Liebertwolk- 
witz (zx). Das Eintreffen des ilten Corps 
von Taucha her erwartet er mit Ungeduld; 
auch das 4te und Gte Corps wähnt er um 10 
Uhr auf dem Heranmarsche; beide werden ihm 
aber um diese Zeit entzogen. 

Als nämlich das Gefecht in der Gegend von 
Lindenau heftiger entbrennt, sendet Ney das 
4te Corps von Eutritzsch dahin (YY), nach- 
dem es schon gegen Liebertwolkwitz beordnet 
war. Marmont wird durch Blüchers Nachhut 
genöthigt, auf den Höhen von Möckern Halt 
zu machen. Zwei Divisionen des 3len Corps 
rücken auf Neys Befchl nach Schönfeld ( ZZ). 
Hier bald von Ney, bald von Napoleon heran- 
gezogen, werden sie in unnütze Hin- und 
Hermärsche verwickelt. Die 3te Division des 
3ten Corps ist von Düben noch nicht einge- 
troffen. 


(Zweites Blatt.) 


10) Nachmittags um 1 Uhr ist die Stellung der 


Franzosen folgende: 

AA, Yes Corps umer Augereau. 

BB. 2 Divisionen junger Garde unter Ou- 
dinot. 

CC. 2 Divisionen junger Garde unter Mor- 
tier. 

FF. Alte Garde. 

GG. Reiterei des Îten, 5ten, &ien Cavalerie- 
Corps und der Garde. 

HH. 2tes Corps unter Pictor, 

JJ. 5tes Corps unter Lauriston. 

XX. {tes Corps unter Macdonald. 

DD, 4tes Corps unter Bertrand, bei Lin- 
denau. 
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EE. 6° corps et 3. corps de cavalerie sous les 
ordres de Marmont. 


Vers midi Vapoléon dispose une allaque 
générale sur le centre des Alliés. Sa cavalerie 
devra déboucher de Wachau; Fictor, soutenu 
par Oudinot, s'avancera sur la bergerie de 
Auenhayn, Zauriston sur Gossa, Mortier sur 
la forêt de l'Université; et Macdonald assaillira 
l'aile droite et le flanc des Alliés. 


41) Äleıst (aa) ne se maintient qu'avec peine près 
q P pP 


de Markkleeberg. Le prince de HWurtemberg 
a éprouvé de grandes pertes vis-A-vis de 
Wachau (484). Il est séparé de Kleist par un 
espace considérable, qu'il remplit par une batterie 
de 12 de la garde russe (c), la plupart de ses 
pièces étant démontées. Peu de temps après 
1 heure, 8 régiments de cuirassiers français 
s’avancent (ZZ) de Wachau. Trois régiments 
de cavalerie légère de la garde russe sous les 
ordres du général Schewitsch (dd) veulent 
s'opposer à cette attaque; mais ils sont culbutés, 
et se retirent en toute hâte au-delà de la digue 
de la fosse à argile au-dessous de Gossa, où 
arrivent dans le même moment les souverains 
et le prince de Schwarzenberg avec les gardes. 
L'empereur #/exandre fait poster deux batteries 
de sa garde à gauche de Gossa (ee), et détache 
son régiment de cosaques ( f') contre l'aile droite 
des cuirassiers; ce regiment retarde bien un 
peu leurs progrès, mais il ne peut les arrêter, 
et se replie sur Gossa. 


12) Après cela les deux batteries (ee) engagent leur 


feu, et les grenadiers de Rajewsky arrivent 
près de la bergerie d’Auenhayn (gg); tandis que, 
du côté droit, le comte Pahlen envoie (AA) 
deux régiments de cavalerie prussienne, qui, par 
leur position de flanc, imposent aux cuirassiers 
français; de manière que ceux-ci se retirent sur 
Wachau. À travers celte cavalerie qui revient 
s'avancent (OO) alors à droite #ictor, soutenu 
par Oudinot (MM), sur Auenhayn, à gauche 
Lauriston (NN) sur Gossa, et l'artillerie de 
réserve française sous les ordres de Drouot, à 
droite et à gauche de Lauriston, venant du 
Galgenberg. Le prince de #urtemberg (bb) 
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EE. 6tes Corps und 3tes Cavalerie-Corps 

unter Marmont. 

Um Mittag bereitet Napoleon einen Haupt- 
angriff gegen das Centrum der Verbündeten 
vor, Seine Reiterei soll von Wachau vorbre- 
chen; Füictor, unterstützt von Oudinot, auf die 
Schäferei Auenhayn, Zauriston auf Gossa, 
Mortier gegen den Universitätswald dringen, 
und Macdonald den rechten Flügel und die 
Flanke der Verbündeten aufallen. 


11) Ateist (aa) hält sich nur mit Mühe bei Mark- 


Kleeberg. Der Prinz von Würtemberg hat 
Wachau gegenüber (24) grossen Verlust erlit- 
ten. Ein beträchtlicher Raum trennt ihn von 
Kleist, den er durch eine russische 12pfündter 
Batterie der Garde (ce) ausfüllt, da seine Ge- 
schütze grösstentheils demontirt sind. Bald 
nach 1 Uhr brechen 8 französische Kürassier- 
Regimenter von Wachau vor (ZZ). Drei rus- 
sische leichte Cavalerie-Regimenter der Garde 
unter dem General Schewitsch (dd) werfen 
sich diesem Angriffe entgegen, werden aber 
über den Haufen geworfen und ziehen sich 
eiligst über den Lehmgrubendamm unterhalb 
Gossa zurück, wo so eben die Souveraine und 
Fürst Schwarzenberg mit den Garden anlangen. 
Kaiser Alexander lässt zwei Balterien seiner 
Garde links von Gossa (ee) auffahren und 
sendet das Leibkosaken - Regiment (f) gegen 
den rechten Flügel der Kürassicre, das die 
Fortschritte derselben zwar eiwas verzögert, 
aber nicht aufzuhalten vermag und sich auf 
Gossa zurückzieht, 


12) Sofort eröffnen die beiden Batterien (ee) ihr 


Feuer und Raÿjewskyÿs Grenadiere treffen bei 
der Schäferei Auenhayn (gg) ein, während 
von derrechten Seite Graf Pahlen zwei preussi- 
sche Cavalerie-Regimenter absendet (AA), welche 
den französischen Kürassieren durch ihre Flan- 
ken-Stellung imponiren, so dass diese gegen 
Wachau zurückkehren. Durch die rückkehrende 
Reiterei rücken jetzt rechts Fietor, unterstützt 
von Oudinot (MM) gegen Aucnhayn, links 
Lauriston (NN) aufGossa und die französische 
Reserve-Artillerie unter Drouot, rechts und 
links von Lauriston vom Galgenberge vor(OO). 
Der Prinz von Fürtemberg (bb) weicht über 
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se retire (ji) derrière Gossa par la digue de la : 


fosse à argile. La bergerie d’Auephayn reste 
occupée (#4) par la brigade Aux et 2 régi- 
ments russes. Les attaques des Français sur 
Gossa sont repoussées avec vigueur; après quoi 
ils se retirent sur les hauteurs voisines. 


13) L’artillerie de réserve de Drouot(OO) canonne 


les batteries de Pahlen près du lac vert (4). Fictor 
(MM) parvient, il est vrai, à emporter la 
bergerie d’Auenhayn; mais il ne peut s’y main- 
tenir contre Xlux et Rajewsky. Kellermann 
qui, à l'aile droite, s'est avancé jusque dans 
le voisinage de Croebern avec le 4 corps de 
cavalerie et les dragons de la garde (PP); 
est altaqu& par la division de cuirassiers au- 
trichiens Nostitz (mm), et repoussé. jusque vers 
Doesen. Kleist se maintient (za) dans Mark- 
kleeberg, et, après l'attaque qui vient d'être 
repoussée, il rétablit la communication avec 
les troupes qui se trouvent près de la bergerie 
d'Auenhaÿn, jusqu’à ce que la division Bianchi 
vienne le relever, La garde prussienne (nn) 
arrive derrière la fosse à argile. 


44) A Paile gauche, Mortier (CC) et Macdonald 


(XX) n’avancent que lentement. Le premier 
emporte le Kraehenwald (appelé aussi Nieder- 
holz) (QQ), et établit une batterie (R) contre 
le Windmublenberg de Gross - Pocssnau. Mac- 
donald s'avance (SS) contre Seyffertshayn et par 
Klein - Poessnau. Klenau se maintient (00) 
entre Gross - Pocssnau et Fuchshayn; il re- 
pousse aussi Macdonald de Seyfferishayn. A sa 
gauche, le prince Gortschakof (pp) se trouve 
dans la forêt de l’Université. Le combat se 
ralentit peu-à-peu sur toute la ligne depuis 
Markkleeberg jusqu’à Seyfferishayn, et le feu 
cesse en grande partie avec la chute du jour, 


45) Au-dessous de Markkleeberg, le général Meer- 


veldt parvient à passer un gué près de Doelitz 
avec un bataillon autrichien; mais attaqué par 
des troupes de la vieille garde (TT), il est 
culbuté et fait prisonnier. Le feu de tirailleurs 
continue toute la journée sur les deux rives de la 
Pleisse, 


A la rive gauche de l’Elster, Giulay se 
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den Lehmgrubendamm hinter Gossa zurück 
(ii). Die Schäferei Auenhayn bleibt durch die 
Brigade Klür und 2 russische Regimenter be- 
setzt (44). Die Angriffe der Franzosen auf 
Gossa werden standhaft zurückgewiesen, wo- 
rauf sich diese auf die nächsten Höhen zurück- 
ziehen. 


13) Drouots Reserve-Artillerie (OO) beschiesst 


Pahlens Batterien am grünen Teiche ( 77). 
Pietor (MM) erobert zwar die Schäferei Auen- 
bayn, kann sich jedoch gegen Klür und Ra- 
jewsky nicht daselbst behaupten. Kellermaun, 
der auf dem rechten Flügel mit dem 4ten Ca- 
valerie-Corps und den Gardedragonern (PP) 
bis in die Nähe von Cröbern vorgedrungen ist, 
wird von der östreichischen Kürassier-Division 
Nostitz(mm) angegriffen und bis gegen Düsen 
zurückgeworfen. Kleist behauptet sich (aa) 
in Mark-Kleeberg und stellt nach dem eben 
abgeschlagenen Angriffe die Verbindung mit 
den Truppen bei der Schäferei Auenhayn 
wieder her, bis er durch die Division Bianchi 
abgelösst wird. Die preusische Garde langt 
hinter der Lehmgrube an (nn). 


14) Auf dem linken Flügel rücken Mortier ( CC) 


und Macdonald (KK) nur langsam vor. Ersterer 
nimmt den Krähenwald (auch Niederholz ge- 
nannt) (@Q) und führt eine Batterie (R) ge- 
gen den Windmühlenberg von Gross - Pössnau 
auf. Macdonald rückt gegen Seyflertshayn und 
über Klein-Pössnau vor (SS). Klenau be- 
baupfet sich(oo) zwischen Gross-Pössnau und 
Fuchshayn; auch aus Seyffertshayn wird Mac- 
donald wieder von ihm vertrieben. Links von 
ihm hält sich Fürst Gortschakof (pp) in dem 
Universiätswalde. Auf der ganzen Linie von 
Mark-Kleeberg bis Seyfferishayn steht das Ge- 
fecht nach und nach still, und das Feuer hört 
mit dem Dunkelwerden grösstentheils auf. 


15) Unterhalb Mark-Kleeberg gelingt es dem Ge- 


neral Meerveldt mit einem östreichischen Ba- 

taillon durch eine Fuhrt bei Dölitz zu dringen; 

allein von Truppen der alten Garde (TT) an- 

gegriffen, wird er zurückgeworfen und gefan- 

gen. Das Plänkler-Feuer auf beiden Ufern 

der Pleisse dauert den ganzen Tag über fort. 
Auf dem linken Elster-Ufer dirigirt sich 
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dirige en trois colonnes sur Lindenau: quel- 
ques bataillons s’avancent entre Schleussig et 
la Pleisse (ss); une colonne se porte de Klein- 
Zschocher sur Plagwitz (rr); une 2. par la route 
de Mersebourg sur Leutzsch (t#); une 3. entre 
la Pleisse et l'Elster au-dessous de Leipsick (gg); 
mais cette dernière ne fait que peu de progrès, 
le terrain étant impraticable. Il s'engage une 
affaire chaude près de Plagwitz (ve) et de 
Leutssch (44). Leuizsch est pris par les Autri- 
chiens; et, malgré le feu d'une batterie (F”) 
placée près de la Vogelstange, les Français sont 
repoussés vers 2 heures derrière Lindenau (UT), 
où, renforcés par des troupes fraiches, ils 
reprennent l'offensive, et contraignent le géné- 
ral Giulay à se retirer jusqu’à Klein-Zschocher. 


16) Au nord de Leipsick, Blucher se met en mouve- 
ment dans la matinée du 16 octobre avec 
l'armée de Silésie; York sur la grande route 
par Lutschena et Wahren; ZLangeron, à gauche, 
sur l’ancienne Salzstrasse; Sacken, derrière eux, 
forme la réserve (#), Les Francais, postés 
(EE) d'abord des deux côtés de Lindenthal, 
se retirent, à l'approche de l’armée de Silésie, 
dans la position entre Moeckeren et Widderitzsch 
(F4F"), York marche à l’attaque de Moeckern 
(a! a); Langeron se porte à gauche contre 
Widderitzsch (5' 5’). Sacken, au lieu de 
couvrir le vide qui en est provenu, reste au- 
pres de Radefeld (cc). 11 s'engage sur ce 
point un combat meurtrier, dans lequel l'aile 
gauche de Marmont est battue, Elle se retire 
(Æ! H') par Gohlis et Euteritzsch derrière la 
Partba; il n'y a que la division Delmas et le 
3° corps de cavalerie qui restent (G’ G’) sur 
la rive droite de la Partha près d’Euteritzsch. 





€) Comme dans la 29.° feuille page 26 du texte, nous 
avons donné en détail la bataille de Moeckeren, 
nous ne donnons ici que ce qui est nécessaire pour 
l'ensemble de la bataille de Leipsick. 
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Giulay in drei Colonnen gegen Lindenau, und 
zwar einjge Bataillone zwischen Schleussig und 
der Pleisse (ss); eine Colonne von Klein- 
Zschocher auf Plagwitz (rr); eine 2te auf der 
Merseburger Strasse gegen Leutzsch (22); eine 
3te zwischen der Pleisse und Elster unterhalb 
Leipzig (gg), welche aber wegen des ungang- 
baren Terrains nur wenige Fortschritte macht. 
Bei Plagwitz (vv) und bei Leutzsch (££) kommt 
es zu einem lebhaften Gefechte. Leutzsch wird 
von den Oestreichern genommen, und die Fran- 
zosen werden, trotz des Feuers einer bei der 
Vogelstange aufgefahrenen Batterie ( 77) gegen 
2 Uhr hinter Lindenau (UT) zurückgedrängt, 
wo sie, mit frischen Truppen verstärkt, die 
Offensive wieder ergreifen, und den General 
Giulay nöthigen, bis Klein-Zschocher zurück- 
zuweichen. 


16) Auf der Nord-Seite von Leipzig setzt sich 


Blücher am Morgen des {6ten Octobers mit der 
schlesischen Armee in Bewegung, York auf der 
grossen Strasse über Lütschena und Wahren; 
Langeron links davon auf der alten Salzstrasse; 
Sacken hinter beiden als Reserve (®). Die Fran- 
zosen, anfangs zu beiden Seiten von Lindenthal 
aufgestellt (EE), weichen bei der Annäherung 
der schlesischen Armee in die Stellung zwischen 
Môckern und Widderitzsch ( 7’ F*) zurück. York 
schreitet zum Angriffe von Möckern (a'a’); 
Langeron wendet sich links gegen Widderitzsch 
(421). Sachen, statt die hiedurch entstandene 
Lücke zu decken, bleibt bei Radefeld (c’c). 
Es kommt hier zu einem blutigen Kampfe, in 
welchem Marmont’s linker Flügel geschlagen 
wird. Er weicht über Gohlis und Euteritzsch 
hinter die Partha zurück (F’H'); nur die Di- 
vision Delmas und das 3te Cavalerie- Corps 
bleiben auf dem rechten Partha-Ufer bei Eute- 
ritzsch stehen (G’G’). 





€) Da wir die Schlacht bei Möckern in dem ?9len 
Blatte, Text, Seite 26, ausführlich dargestellt haben, 
so geben wir hier nur so viel, als zum Zusammen- 
hange der Schlacht bei Leipzig nöthig ist. 
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(3 revue.) 


17) Voici quelle est la position des Alliés dans la 
soirée du 16 octobre: 


aa. 


bb. 


ce 


da. 


ië. 


#4. 


Il 


3. corps autrichien, avec une division de 
troupes légères, près de Klein-Zschocher. 
2 corps autrichien entre Connewitz et 
Oetsch. 

Réserve autrichienne près de Markklee- 
berg; derrière elle le corps de Kleist. 
Corps de grenadiers russes,garde prussienne 
et 9. brigade prussienne près de la ber- 
gerie d’Auenbayn. 

10, brigade prussienne et 6 bataillons de 
de la garde russe dans Gossa. 

2." corps russe et le reste des gardes russes 
derrière Gossa. 

1.” corps russe sous les ordres de Gortscha- 
kof dans la forêt de l'Université. 
Cavalerie de Pahlen, renforcée par la 
2. division de cuirassiers russes, près de 
Stoermthal. 

4 corps autrichien sous les ordres de 
Klenau, avec la 11. brigade et la cavalerie 
prussienne, entre Gross-Poessnau et Fuchs- 
hayn; Seyffertshayn est occupé. 

York ct Langeron sur le champ de ba- 
taille près de Moeckern et Widderitsch. 
Sacken ct St. Priest pres de Lindenthal. 


18) L'armée française occupe dans la soirée du 
« 16 octobre la position suivante: 


AA. 8" corps d'armée, 9 corps d'armée ct 


BB. 


cc. 
DD. 


EE, 


FF, 


GG. 


4." corps de cavalerie, près de Doesen. 


Division Souham, du 3. corps, qui vient 
d'arriver, près de Doelitz. 


2. corps, entre Auenhayn et Wachau. 


Oudinot, avec 2 divisions de la jeune 
garde, derrière le 2. corps. 

5." corps, avec la division Alceard du 
3" corps, entre Gossa et Liebertwolk- 
witz, 

Mortier, avec 2 divisons de la jeune 
garde tout près devant Liebertwolkwitz. 
Division Charpentier du 11. corps dans 
le Nieder- (ou) Krähenholz, 
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(Drittes Blatt.) 


17) Am Abende des 16len October ist die Stellung 
der Verbündeten folgende: 
aa, Drittes östreichisches Corps, nebst einer 


leichten Division bei Klein-Zschocher. 


bb. Zweites östreichisches Corps zwischen Con- 


newitz und Oetsch. 


ce. Oestreichische Reserve bei Mark-Kleeberg; 


hinter derselben das X/eis”sche Corps. 


dd. Russisches Grenadier-Corps, preussische 


Garde und 9te preussische Brigade bei der 
Schäferei Auenhayn. 

10te preussische Brigade und 6 Bataillone 
russischer Garde in Gossa. 


JS. 2tes russisches Corps und der Rest der 


russischen Garden hinter Gossa. 


gg. Îtes russisches Corps unter Gortschakof 


im Universitätswalde. 


hh. Pahlens Reiterei, durch die 2ie russische 


Kürassier-Division verstärkt, bei Störm- 


thal. 


ii, tes Östreichisches Corps unter Älenau; 


nebst der 11ten preussischen Brigade und 
der preussischen Reiterei, zwischen Gross- 
Pössnau und Fuchshayn , Seyffertshayn 
beseizt. 


Ak. York und ZLangeron auf dem Schlachtfelde 


bei Möckern und Widderitsch, 


{4 Sacken und St. Priest bei Lindenthal. 
18) Das französische Heer hat am Abende des 16ten 
Octobers folgende Stellung inne: 
AA. Btes Armeecorps, Jles Armeccorps und 


4tes Cavalerie-Corps bei Dösen. 
BB. Division Souham, vom 8ten Corps, eben 
erst angelangt, bei Dölitz. 


CC. Les Corps, zwischen Auenhayn und 


Wachau. 


DD. Oudinot, mit 2 Divisionen der jungen 


Garde hinter dem 2ien Corps. . 


EE, 5tes Corps, nebst der Division Aüccard 


vom 3ten Corps zwischen Gossa und 
Liebertwolkwitz. 


FF. Mortier mit 2 Divisionen der jungen 


Garde nahe vor Liebertwolkwitz, 


GG. Division Charpentier vom iilen Corps 


im Nieder- oder Krähenholze. 


49) Le 17 octobre, à 11 heures du matin, le premier 


20) Napoléon dépêche le général Meerveldt, qui 
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HH. Division Ledru du même corps, sur 
les hauteurs, vis-à-vis de Seyffertshayn. 

JJ. Division Gérard du 11. corps et le 
2. corps de cavalerie, près de Klein- 
Poessnau. 

KK. Division Marchand du 11. corps, sur 
le Kolmberg. 

ZL. 1" et 5; corps de cavalerie, derrière 
Liebertwolkwitz. 

MM. Napoléon et la vicille garde, près de 
la bergerie de Meusdorf. 

NN. Marmont, derrière la Partha, vis-à-vis 
de l'armée de Silésie. 


corps autrichien sous les ordres de Collorédo 
arrive (AR) près de Crostewitz. Deux divisions 
du 2. corps autrichien sont dirigées de la rive 
gauche à la rive droite de la Pleisse; la division 
Lederer est la seule qui reste sur la rive gauche. 

A2 heures de l'après-midi on reçoit dans le 
quartier-général des Alliés à Gossa la nouvelle que 
le général Bennigsen est arrivé à Seyffertshayn 
avec l'avant-garde de l’armée de réserve russe- 
polonaise; que le reste arriverait dans la nuit. 
Blucher fait savoir de son côté qu'il a vaincu 
à Moeckern, et que l’armée du nord arrivera 
à Breitenfeld dans le courant du 17 octobre. 
Les souverains conviennent en conséquence de 
remettre l'attaque à 7 heures du matin du 
18 octobre, 

Bennigsen arrive dans la nuit entre Seyfferts- 
hayn et Naunhof (/’ 7), la division de troupes 
légères autrichienne Bubna à sa droite sur le 
ruisseau de Thraena (mm). 


est prisonnier, pour porter des propositions à 
l'empereur d'Autriche; mais elles ne menent à 
aucun résultat, — Dans le courant du 17 octobre, 
l’armée française n’est harcelée que par Blucher. 
Winzingerode de l'armée du nord est détaché 
à Taucha avec 5000 chevaux, pour y ménager 
un passage sur la Partha, et ouvrir la communi- 
cation avec l’armée de Bohème. L'arrière-garde 
de Marmont se déploie entre Leipsick et 
Euteritzsch, faisant front à ce dernier endroit 
(00), le 3. corps de cavalerie à l'aile droite. 
Gohlis reste occupé par les Francais, Le corps 
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HH. Division Ledru, desselben Corps auf den 
Höhen, Seyfferishayn gegenüber. 

JJ. Division Gerard vom 11ten Corps und 
das 2te Cavalerie- Corps bei Klein - Pöss- 
nau. 

KK. Division Marchand vom 1iten Corps, 
auf dem Kolm-Berge. 

LL, Îtes und Bies Cavallerie-Corps hinter 
Liebertwolkwitz. 

MM. Napoleon und die alte Garde bei der 
Schäferei Meusdorf. 

INN. Marmont hinter der Partha, der schlesis 
schen Armee gegenüber. 


19) Am 1Â7ten October, Morgens um 11 Uhr trifft 


das erste östreichische Corps unter Colloredo 
bei Crostewitz ein (44). Zwei Divisionen des 
2ten östreichischen Corps werden von dem lin- 
ken auf das rechte Ufer der Pleisse gezogen, 
und nur 1 Division, Lederer, dort gelassen, 

Nachmittags um 2 Uhr trifft im Hauptquartier 
der Verbündeten zu Gossa die Meldung ein, 
General Bennigsen sey mit der Vorhut der rus- 
sisch-polnischen Reserve-Armee bei Seyfferts- 
hayn angelangt, der Rest werde in der Nacht 
dort ankommen. Biücher meldet ferner den 
Sieg bei Möckern, und dass die Nord-Armee 
im Laufe des 17ten Octobers bei Breitenfeld 
eintreffen werde. Es wird daher von den Sou- 
verainen beschlossen, den Angriff auf den 
18ten October Morgens 7 Uhr zu verschieben. 

Bennigsen langt in der Nacht zwischen Seyf- 
ferishayn und Naunhof (#7), die östreichische 
leichte Division Bubna rechts von ihm am 
Thränabache (mm) ein. 


20) Napoleon sendet den gefangenen General 


Meerveldt mit Vorschlägen an den Kaiser von 
Oestreich, die jedoch zu keinem Resultate 
führen. — Im Laufe des {7ten Octobers wird 
die französische Armee nur durch Blücher be- 
unrubigt Von der Nordarmee wird Win- 
zingerode mit 5000 Pferden nach Taucha ent- 
sendet, um dort einen Uebergang über die 
Partha zu gewinnen, und die Communication 
mit der böhmischen Armee zu eröffnen. Mar- 
monts Nachhut stellt sich zwischen Leipzig und 
Euteritzsch, Front gegen letztern Ort (OO) 
auf, das Ste Cavaleric-Corps auf dem rechten 
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d'York ayant été relevé par Sachen, Blucher 
fait attaquer le village de Gehlis par Sachen 
(nn); il est emporté après une résistance acharnée. 
Blucher attaque le 3. corps de cavalerie française 
avec 4 régiments de hussards russes commandés 
par Wasiltschikof (o), et le rejette sur la porte 
de Halle. Les Francais se retirent derrière la 
division Dombrowsky, postée (WU) entre 
l'ouvrage avancé de Pfaffendorf et la nouvelle 
maison de bourreau. 


21) Vers ce temps Blucher reçoit une dépêche de 


Schwarzenberg qui l’informe que la grande 
aitaque est remise au 18 octobre; sur quoi il 
ne pousse pas plus loin l'avantage qu'il a rem- 
porté, Langeron et St. Priest campent avec 
leurs corps entre Euteritzsch et Seehausen (pp). 


Dans l'après - midi le 7. corps, Reynier, 
arrive pres de Paunsdorf (PP). Taucha est 
occupé (Q) par un bataillon saxon. Le 6.’ corps 
est près de Schoenfeld (NN); une division de 
ce corps observe le gué de Mockau. Le 3. corps 
se trouve près des maisons situées le long de la 
route (RR). Le 3. corps de cavalerie se poste (SS) 
entre Paunsdorf et Schoenfeld. Bertrand et 
Margaron s'établissent (T T) dans Lindenau et 
Leipsick. La division Dombrowsky défend l’ap- 
proche entre l'ouvrage avancé de Pfaffendorf et 
la nouvelle maison de bourreau (UUY). Le 
bois de Rosenthal est forlement occupé (FF). 


22) Dans l'après-dinée, Giulay se retire de Klein- 


Zschocher à Knauthayn (gg). Napoleon, qui 
présume qu'il se dirige sur la Saale, donne à 
7 heures du soir l’ordre que le 4 corps avec 
la division Guilleminot et une brigade de ca- 
valerie se portera, dans la matinée du 18 octobre, 
par Lutzen à Weissenfels. Napoléon choisit pour 
le lendemain la position de Loessnig, Probst- 
heyda, Stoetteritz, Stunz et Schoenfeld, qui est 
plus concentrée. A partir de ce jour il range 
son infanterie sur 2 lignes, pour obtenir un 
front plus étendu. 


23) Le 18 octobre, à 8 heures du matin, les Fran- 


cais commencent à défiler de l'aile droite dans 
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Flügel. Gohlis bleibt von den Franzosen be- 
setzt. Nachdem das Yorä’sche Corps durch 
Sacken abgelösst ist, lässt Blücher das Dorf 
Gohlis durch Sacken (nn) angreifen und nach 
dem hartnäckigsten Widerstande nehmen. Mit 
4 russischen Husarenregimentern unter Wa- 
siltschikof (0) greifi Blücher das 3te französi- 
Cavalerie-Corps an, und wirft es nach dem 
Halle'schen Thore zurück. Die Franzosen ziehen 
sich hinter die Division Dombrowsky zurück, 
welche zwischen dem Vorwerke Pfaffendorf und 
der neuen Scharfrichterei steht (UV). 


21) Um diese Zeit erhält Blücher von Schwarzen- 


berg die Nachricht, dass der Hauptangriff auf 
den 18ten October verschoben sey, worauf auch 
er den erkämpften Vortheil nicht weiter ver- 
folgt. Zangeron und St. Priest lagern mit 
ihren Corps zwischen Euteritzsch und Seehausen 
(pp). 

Nachmittags trifft das 7te Corps ( Reynier) 
bei Paunsdorf ein(PP). Taucha ist durch ein 
sächsisches Bataillon besetzt ( Q). Das 6te Corps 
steht bei Schönfeld (NN); eine Division des- 
selben bewacht die Fuhrt von Mockau. Das 
3te Corps steht bei den Strassenhäusern (RR). 
Das 3te Cavalerie-Corps stellt sich zwischen 
Paunsdorf und Schönfeld auf(SS). Bertrand 
und Margaron setzen sich in Lindenau und 
Leipzig fest (TT). Die Division Dombrowsky 
vertheidigt den Zugang zwischen dem Vorwerk 
Pfaffendorf und der neuen Scharfrichterei (UV). 
Das Holz Rosenthal ist stark besetzt ( FF). 


22) Nachmittags zieht sich Giulay von Klein-Zscho- 


cher nach Knauthayn (97) zurück. Napoleon, 
welcher vermuthet, derselbe dirigire sich nach 
der Saale, ertheilt Abends 7 Uhr Befehl, dass 
das 4e Corps nebst der Division Guilleminot 
und einer Cavalerie-Brigade am Morgen des 
18ten October über Lützen nach Weissenfels ab- 
marschiren solle. Für den folgenden Tag wählt 
Napoleon die mehr conzentrirte Stellung von 
Lössnig, Probstheyda, Stötteritz, Stunz und 
Schönfeld. Seine Infanterie stellt er von diesem 
Tage an in 2 Glieder, um eine grössere Front 
zu gewinnen. 


23) Am iß8ten October Morgens um 8 Uhr beginnt 


der Abzug der Franzosen vom rechten Flügel in 
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la nouvelle position. Le 8. et le 9. corps se 
dirigent (4! 4°) vers Doelitz; le 2." corps derrière 
Doesen (B’B'); le 5 corps (C’ C’) vers les 
hauteurs de la bergerie de Meusdorf. Le 4 corps 
de cavalerie se poste à droite en avant de 
Doesen (E* E’), le 1." corps de cavalerie pres 
de Wachau (#” F”); le 5.‘ corps de cavalerie à 
droite (G’ G!), le 2. corps de cavalerie à gauche 
de Holzhausen (Æ’ H*). Les gardes prennent 
position entre Stoetteritz ct le Thonberg (.7‘.7*). 


34) Vers le matin, Napoléon passe le plateau de 


Probstheyda, se rend de là auprès de Ney à 
Reudnitz, puis à Lindenau, d'où il fait partir 
(X‘) Bertrand pour Weissenfels, suivi des 
chariots. Mortier a ordre de prendre (TT) 
sa position à Lindenau avec 2 divisions de la 
jeune garde. Il ordonne aussi la construction 
de plusieurs ponts près de la route de Lindenau. 


25) Le prince de Schwarzenberg dispose sur 4 co- 


lonnes l'attaque de l'armée de Bohème: 


La première colonne sous les ordres du 
prince héréditaire de Hesse-Homburg, com- 
posée du 1.” corps autrichien Colloredo, d'une 
division du 2." corps, des 2 divisions de réserve 
et de la division de cuirassiers Nostitz, doit 
se porter (rr) sur Doesen et Loessnig; l’autre 
division du 2.“ corps, s’avancer (ss) entre la 
Pleisse et l'Elster sur Connewitz. 


La 2 colonne, comprenant le 1.” et le 2 


corps russe et la cavalerie de Pahlen commandée 
par Wittgenstein, les 3 brigades de Äleist, avec 
les gardes et les grenadiers russes et prussiens 
sous les ordres du grand-duc Constantin, doit 
se diriger (4) par Wachau et Liebertwolkwitz 
sur Probstheyda, 


La 3. colonne sous les ordres de Bennigsen, 
formée du 4. corps autrichien, de la 11. brigade 
prussienne Ziethen, de l'armée de réserve russe- 
polonaise, de la division de troupes légères au- 
trichienne Bubna et des cosaques sous les ordres 
de Platof, doit s'avancer (wu) sur Holzhausen 
et Zuckclhausen. 

La 4 colonne enfin, composée du 3. corps 
autrichien et d'une division de troupes légères 
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die neue Stellung. Das Sie und 9te Corps 
ziehen sich ( 4’ A’) gegen Dölitz; das 2te Corps 
hinter Dösen (B'B'). Das Ste Corps (CC) 
nach den Höhen der Schäferei Meusdorf. Das 
4te Cavalerie Corps stellt sich rechts vorwärts 
Dösen (E'E'), das 1ste Cavalerie-Corps bei 
Wachau ( 7’ F’); das te Cavalerie-Corps rechis 
(G' G'), das 2te Cavalerie-Corps links von 
Holzhausen (#’ H’) auf. Die Garden nehmen 
Stellung zwischen Stötteritz und dem Thonberge 
(It). 


24) Gegen Morgen durchreitet Napoleon das Pla- 


teau von Probstheyda, begibt sich dann zu Ney 
nach Reudnitz und von da nach Lindenau, wo 
er Bertrand nach Weissenfels in Bewegung setzt 
(X'), dem das Fuhrwesen folgt. Mortier er- 
hält Befehl, mit 2 Divisionen der jungen Garde, 
dessen Stellung bei Lindenau einzunehmen 
(TT). Auch befichlt er das Schlagen mehrerer 
Brücken neben der Lindenauer Strasse. 


25) Fürst Schwarzenberg ordnet den Angriff der 


böhmischen Armee in 4 Colonnen an: 

Die erste Colonne unter dem Erbprinzen 
von Hessen - Homburg, bestehend aus dem 
1ten östreichischen Corps Colloredo, einer Divi- 
sion des 2ten Corps, den 2 Reserve- Divisionen 
und der Kürassier-Division Nostitz sollen auf 
auf Düsen und Lössnig rücken (rr), die andere 
Division des 2ten Corps zwischen der Pleisse 
und Elster auf Connewitz vorgehen (ss). 

Die 2te Colonne, das {te und 2te russi- 
sche Corps und Pahlens Reiterei unter F#itt- 
genstein; Kleist’s3 Brigaden, nebst den russischen 
und preussischen Garden und Grenadieren un- 
ter dem Grossfürsten Constantin, soll sich 
über Wachau und Liebertwolkwitz auf Probst- 
heyda dirigiren (4). 

Die 31e Colonne-unter Bennigsen, das 
4te östreichische Corps, die 111e preussische 
Brigade Ziethen, die russisch-polnische Re- 
serye-Armee, die leichte östreichische Division 
Bubna und die Kosaken unter P/atof, soll 
gegen Holzhausen und Zuckelhausen vordringen 
(uu). 

Die 4te Colonne endlich, bestehend aus 
dem 3ten östreichischen Corps und einer leich- 
ten östreichischen Division, nebst Thielemanns 
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autrichienne, avec le corps de partisans de 
Thielemann, doit se porter (vv) sur Lindenau. 


26) A la suite d'une conférence tenue à Breiten- 


feld avec le prince royal de Suède, Blucher 
se décide à se joindre avec le corps de Zangeron 
à l’armée du nord, et d'opérer de concert avec 
elle sur la rive gauche de la Partha. Il se met 
en mouvement à 8 heures pour exécuter ce plan. 


27) La première colonne (rr) de l'armée de Bo- 


hème s'avance sur Doelitz. Les Français sont 
repoussés vers 10 heures dans la position entre 
Loessnig et Probstheyda. Vers ce temps, Ou- 
dinot prend l'offensive avec 2 divisions de la 
jeune et une division de la vicille garde (Z')}, 
et repousse l'aile des Autrichiens jusqu'au-delà 
de Doesen. A s'engage sur ce point de chaudes 
affaires de cavalerie. Doesen est repris par les 
Autrichiens, mais ils ne peuvent avancer plus 
Join. Les batteries autrichiennes se placent (ww) 
dans la ligne de Doelitz au hangar à tuiles de 
Meusdorf. Les batteries des Français se trouvent 
derrière le ruisseau (M‘ M’) qui coule de 
Probstheyda à Connewitz. Leur aile droite se 
maintient dans Loessnig. 


28) On détache (rx) à Gautzsch une division de 


grenadiers et une division de cuirassiers russes 
pour établir la communication avec Giulay. 
Giulay y envoie de son côté une brigade. Ces 
troupes ne peuvent point par celte raison prendre 
part à l’action principale. Le 1." et le 2 corps 
russe se dirigent par le Galgenberg vers la 
bergerie de Meusdorf, où les souverains et le 
prince de Schwarzenberg se rendent également. 
La troisième colonne prend Holzhausen et 
Zuckelhausen, d’où les Francais se retirent à 
Stoctteritz et Zweynaundorf. 


29) Vers 2 heures, Kleist recoit l’ordre d’atlaquer 


Probstheyda, qui est défendu par le 5. et le 
2 corps (OO) et par une artillerie nombreuse. 
Cette attaque, quoique exécutée avec beaucoup 
de bravoure de la part des Prussiens, ne réussit 
point. Probstheyda est à la vérité pris plusieurs 
fois par eux, mais les Francais finissent par en 


Streifcorps 


(vv). 


soll gegen Lindenau vorrücken 


26) Nach einer mit dem Kronprinzen von Schwe- 


den zu Breitenfeld gehaltenen Conferenz be- 
schliesst Blücher, mit dem Langeron’schen 
Corps zu der Nordarmee zu stossen, und ge- 
meinschafilich mit dieser auf dem linken Partha- 
Ufer zu operiren. Um 8 Uhr setzt er sich zu 
diesem Zwecke in Bewegung. 


27) Von der böhmischen Armee dringt die Îte 


Colonne (rr) gegen Dölitz vor. Die Franzosen 
sind gegen 10 Uhr in die Stellung zwischen 
Lössnig und Probstheyda zurückgedrängt. Um 
diese Zeit ergreift Oudinot mit 2 Divisionen 
der jungen und mit einer Division der alten 
Garde (Z') die Offensive und wirft den rechten 
Flügel der Oestreicher bis über Dösen hinaus 
zurück. Es kommt hier zu lebhaften Cavalerie- 
Gefechten. Dösen wird von den Oestreichern 
wieder genommen, weiter vermögen sie jedöch 
nicht vorzudringen, Die ôüstreichischen Bat- 
terien fahren in der Linie von Dölitz nach der 
Meusdorfer Ziegelscheune auf (ww). Die Bat- 
terien der Franzosen stehen hinter dem von 
Probstheyda nach Connewitz ziehenden Bache 
(M! M'). Ihr rechter Flügel behauptet sich ia 
Lössnig. 


28) Zur Herstellung der Verbindung mit Giulay 


wird eine russische Grenadier- und eine Küras- 
sierdivision nach Gautzsch gesendet (rx). Auch 
Giulay schickt eine Brigade dahin ab. Diese 
Truppen werden dadurch dem Haupigefechte 
entzogen. Das Îte und ?le russische Corps diri- 
giren sich über den Galgenberg nach der 
Schäferei Meusdorf, wohin sich auch die Sou- 
veraine und Fürst Schwarzenberg begeben. Die 
dritte Colonne nimmt Holzhausen und Zuckel- 
hausen, aus welchen Dörfern die Franzosen 
nach Stötteritz und Zweynaundorf zurückwei- 
chen. 


29) Gegen 2 Uhr erhält Kleist Befehl, Probstheyda 


anzugreifen, das durch das Ste und 2te Corps 
(OO) und eine zahlreiche Artillerie verthei- 
digt wird. Dieser Angriff, obwohl von den 
Preussen mit grosser Tapferkeit ausgeführt, ge- 
lingt nicht, Probstheyda wird zwar mehrere- 
mal von ihnen genommen, zuletzt aber von den 
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rester maîtres, Les Alliés se retirent dans l'en- 
foncement le plus voisin, où ils se bornent 
à une vive canonnade. 


30) Ziethen et Klenau, de la 3. colonne, prennent 


Holzhausen et Zuckelhausen vers 11 heures du 
matin. Bennigsen suit ce mouvement avec le 
gros de son armée. Son avant-garde, qui 
s’avance par Baalsdorf, est assaillie par le 2. 
corps de cavalerie française; mais celle-ci est 
repoussée derrière Zweynaundorf par la division 
de cavalerie Tschaplitz et par la cavalerie de 
Paklen. Vers 2 heures l'aile droite des Fran- 
çais est repoussée dans la position (Z’Z') de 
Locssnig au-delà de Stoetteritz et Paunsdorf, Les 
Alliés occupent la ligne (zz) vis-à-vis de cette 
position, 


31) La division de troupes légères autrichiennes 


Bubna et les cosaques de Platof se sont déjà 
portés (yy) à 10 heures du matin par Sommer- 
fels vers Melkau et Paunsdorf, ont harcelé les 
derrières du 11." corps posté près de Holzhausen; 
mais ils trouvent près de Paunsdorf une forte 
résistance de la part du 7. corps. Bubna attend 
en conséquence l'arrivée de l’armée du nord, 
avec laquelle les cosaques ouvrent la communi- 
cation; ces derniers tombent sur les derrières 
de la brigade de cavalerie wurtembergeoise de 
Normann, qui apparticot au 6. corps francais, 
et qui s'est avancée (Y*) sur Taucha; cette bri- 
gade passe du côté des Alliés. 


32) Blucher se dirige avec le corps de Langeron 


(pp) sur Mockau, et lui prépare un passage 
sur la Partha au moyen de 36 pièces de 12, 
qu'il fait placer près de Neutsch (a a‘). U 
dirige le corps de Sacken contre l'ouvrage avancé 
de Pfaffendorf. A 10 heures Blucher passe la 
Partha (c’ c‘) avec le corps de Langeron, et se 
forme sur la rive gauche de cette rivière. A 
cette occasion la cavalerie Saxonne et 1 bataillon 
de troupes légères passent à l'ennemi. Ney 
forme alors le 6.', le 7.'et le 3. corps dans une 
nouvelle position entre Stunz, Sellerhausen et 
Schoenfeld (4a), et envoie la division Durutte 
(Bë) pour occuper de rechef Paunsdorf. 


33) Versce temps l’armée du nord passe la Partha de 


Franzosen behauptet, Die Verbündeten weichen 
in die nächste Vertiefung zurück, und beschrän- 
ken sich hier auf einen lebhaften Geschütz- 
kampf. 

30) Ziethen und Klenau, von der 3ten Colonne, 
nehmen Holzhausen und Zuckelhausen gegen 
11 Uhr Mittags. Bennigsen folgt mit dem Gros 
seines Heeres dieser Bewegung. Seine Vorhut, 
welche über Baalsdorf vorrückt, wird von dem 
2ien französichen Reitercorps angefallen, dieses 
aber von der Reiterdivision 7. schaplitz und von 
Pahlens Reiterei hinter Zweynaundorf zurück- 

£ geworfen. Gegen 2 Uhr ist der rechte Flügel 

der Franzosen in die Stellung (Z’ Z‘) von 
Lössnig über Stötteritz und Paunsdorf zurückge- 
drängt. Die Verbündeten haben dieser gegen- 
über die Linie (zz) inne. 

31) Die östreichische leichte Division Bubna und 
die Kosaken unter Platof sind schon Vormit- 
tags um 10 Uhr über Sommerfeld gegen Melkau 
und Paunsdorf vorgedrungen (yy), haben das 
bei Holzhausen stehende {1te Corps im Rücken 

i beunruhigt, finden aber bei Paunsdorf durch 

das 7te Corps ernstlichen Widerstand. Bubra 

E wartet daher die Ankunft der Nordarmee ab, 

mit welcher die Kosaken die Verbindung er- 
öffnen; letztere kommen der zum 6ten französi- 
schen Corps gehörigen würtembergischen Ca- 
valerie-Brigade von Normann, die gegen Tau- 
cha vorgerückt ist ( Y’), in den Rücken, worauf 
diese zu den Verbündeten übergeht. 

32) Blücher dirigirt sich mit dem Langeron’schen 
Corps (pp) gegen Mockau und bereitet den 
Uebergang desselben über die Partha durch 
36 Zwölfpfündter vor, welche er bei Neutsch 
(a'a') auffahren lässt, Sacken’s Corps dirigirt 
er gegen das Vorwerk Pfaflendorf. Um 10 Uhr 

: überschreitet Blücher mit Langeron's Corps die 

5 Partha (c‘c’) und formirt sich auf dem linken 

H Ufer derselben. Bei dieser Gelegenheit gcht 

die sächsische Reiterei und { leichtes Bataillon 
über. Ney formirt jetzt das Gte, Tie und 3te 

; Corps in einer neuen Stellung zwischen Siunz, 

: Sellerhausen und Schönfeld (fa) und sendet 

H die Division Durutte( BB) zur Wicderbesetzung 

: von Paunsdorf ab. 

5 


33) Um diese Zeit überschreitet die Nordarmee die 
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la manière suivante: le corps de Bu/ow débouche 
près de Taucha (d‘ @’), Winzingerode près de 
Grasdorf (ee), et les Suédois sous les ordres 
de Steding près de Plaussig (f*f'). Le ba- 
taillon saxon qui part de Taucha est fait pri- 
sonnier. 


4 FEUILLE, 


L'armée de Bohème est dans la position 
(aa); l'aile droite francaise (4.4) de Loessnig 
à Stunz. 

Vers midi le corps de Bulow (bb) se forme 
à gauche de l'ouvrage avancé de Heiterblik, et 
attaque Paunsdorf, d'où les Francais se retirent 
vers Sellerhausen. C'est là que l'infanterie et 
l'artillerie saxonnes passent du côté des Alliés. 
Bulow, pour profiter de cet évènement, s'avance 
promptement sur Sellerhausen (44). 


34) Napoléon s'est arrêté jusque-là près du Thon- 


berg avec la vieille garde, la division Pacthod 
de la jeune garde et la cavalerie de la garde 
(BB). — Quand il apprend les progrès de 
l'armée du nord, il vole lui-même auprès de 
Ney. Marmont près de Schoenfeld (CC) est 
renforcé par une division du 3 corps; Ney 
envoyé avec les deux autres vers Sellerhausen 
(DD); Macdonald, avec une partie du 2. et 
du 5. corps de cavalerie (FF), par Melkau sur 
les derrières de Bulow; enfin la division Pac- 
thod et la division de cavalerie de la garde 
Nansouty, vers Volkmarsdorf (E). Vers 3 heures 
Ney rencontre Bulow au-delà de Sellerhausen 
(DD), et le rejette jusque derrière Paunsdorf. 
Macdonald(F), qui s’avance de Melkau, arrête 
Bubna (ee), au secours duquel Bulow envoie la 
brigade de Hesse-Hombourg (f). Ils parviennent 
ensemble à repousser Macdonald. Bulow, sou- 
tenu à gauche par Bubna (e) et Stroganof (f”), 
marche de rechef en avant vers 4 heures, et em- 
porte Sellerhausen après un vif engagement. 
La division Paskiewitsch occupe le Wind- 
muhlenberg près Melkau (e’ e’). 
35) A droite de Paunsdorf, Langeron (cc) a vive- 
ment attaqué (ge) à 2 heures le village de Schoen- 
feld. Mais Marmont repousse ses attaques 
réitérées. Avec les progrès de Bulow, Langeron, 
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Partha, und zwar debouchirt Bülow's Corps 
bei Taucha (d'd'), Winzingerode bei Grasdorf 
(de), und die Schweden unter Steding bei 
Plaussig (f’/"). Das von Taucha abziehende 
sächsische Bataillon wird gefangen. 


(Viertes Blatt.) 


Die böhmische Armee sieht in der Stellung 
(aa), der französische rechte Flügel (4.4) von 
Lössnig bis Stunz. 

Gegen Mittag formirt sich das Bülow’sche 
Corps (25) links von dem Vorwerke Heiter- 
blick, und greift Paunsdorf an, von wo sich 
die Franzosen gegen Sellerhausen surückziehen. 
Dort tritt die sächsische Infanterie und Artillerie 
zu den Verbündeten über. General Bülow 
rückt, um dieses Ereigniss zu benützen, rasch 
gegen Sellerhausen vor (dd). 


34) Napoleon hat sich bis jetzt mit der alten Garde, 


der Division Pacthod der jungen Garde, und 
der Garde-Reiterei (BB)am Thonberge aufge- 
halten. — Als er die Fortschritte der Nordarmee 
-wahrnimmt, eilt er sclbst zu Ney, Marmont 
bei Schönfeld (CC) wird durch eine Division 
vom 3ten Corps verstärkt, Ney mit den beiden 
andern gegen Sellerhausen (DD); Macdonald 
mit einem Theil des 2ten und 6ten Cavalerie- 
Corps (FF) über Melkau in Bülows Rücken; 
endlich die Division Pacthod und die Garde- 
Reiterdivision Nansoufy gegen Volkmarsdorf 
(E)dirigirt. Gegen 3 Uhr stösst Ney jenseits 
Sellerhausen (DD) auf Bülow, und wirft diesen 
bis hinter Paunsdorf zurück. Der von Melkau 
vorrückende Macdonald (F) hält Bubna auf 
(ee), welchem Bülow die Brigade Hessen- 
Homburg (f)) zu Hülfe schickt, Beiden gelingt 
es, Macdonald zurückzuwerfen. Bülow, links 
unterstützt von Bubna (e) und Stroganof (f!), 
rückt um 4 Uhr abermals vor, und nimmt 
Sellerhausen nach hefligem Gefechte. 

Die Division Paskiewitsch besetzt den Wind- 
mühlenberg bei Melkau (e’e‘). 


35) Rechts von Paunsdorf hat Zangeron (cc) um 


2 Uhr das Dorf Schönfeld lebhaft angegriffen 
(gg). Marmont weisst jedoch seine wieder- 
holten Angriffe zurück. Bei den Fortscbritien 
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soutenu par St. Priest (hh), renouvelle ses 
attaques sur Schoenfeld, et s'empare de ce village, 
Marmont se retire (Æ7 4) à Reudnitz. Langeron 
attaquant (ji) aussi ce village, est pris en front 
par Marmont, au secours duquel est arrivée la 
division Pacthod, et sur son flanc gauche par 
la division de cavalerie Nansouty, qui est ac- 
courue de Volkmarsdorf; il est rejeté (44) sur 
Schoenfeld. L'artillerie à cheval suédoise se 
déploie sur son aile gauche, et il se forme une 
ligne formidable de canons entre Schoenfeld 
et Stunz (27), qui force les Francais à battre 
en retraite sur Volkmarsdorf. 

Langeron se maintient dans Schoenfeld. Les 
Suédois se postent (mm) en réserve près de 
l'église de Thekla. 


36) Blucher fait soutenir vigoureusement cet en- 


gagement par ses batteries (rn), de même que 
par les altaques renforcées de Sacken (oo). 
Les Français (ZL) se maintiennent dans le 
Rosenthal, où la fusillade continue sans inter- 
ruption. 

Blucher, apprenant l'après-dinée que l'ennemi 
débouche de Lindenau, donne ordre au corps 
d'York (pp) de prendre la route de Mersebourg 
pour poursuivre les Français dans leur retraite. 
York part (gg) à 7 heures du soir pour s’y 
rendre. 


37) Giulay, affaibli pour avoir envoyé des détache- 


ments sur Naumbourg et Gautzsch, ne poursuit 
le 4 corps qu'avec une division de troupes 
légères, et se retire, conformément aux ordres 
qu'il a reçus, sur Pegau avec le reste de son 
corps. 

Dans la soirée du 18 octobre, Napoléon fait 
rétrograder le 1.” corps de cavalerie par Lin- 
denau jusqu'a Schoenau, où il prend position 
(KK). Ce corps est suivi des autres corps de 
cavalerie, de la jeune garde, du 9°et du 2.* 
corps; qui marchent tous sur Luizen. Il n'y a 
que la vieille garde qui reste près de Lindenau 
(M M). Les divisions Durutte et Dombrowsky 
sont chargées de la défense de l'ouvrage avancé 
de Pfaffendorf et du faubourg de Halle; à 
leur droite, le 5, le 3. et le 6° corps doivent 
occuper les faubourgs, et être relevés plus tard 
par le 8° et le 11." corpssous le commandement de 


AA A A A AA AAA AA A A A A A A A AA A A A A AAA A AE US 


Bülow's erneuert Langeron, unterstützt von S% 
Priest (hh), seine Angriffe auf Schönfeld und 
nimmt dieses Dorf. Marmont weicht nach 
Reudnitz zurück (HT). Als Zangeron auch 
dieses Dorf angreift (22), wird er von Marmont, 
zu dessen Unterstützung die Division Pacthod 
angelangt ist, in der Front, und von Nan- 
souty’s Reiterdivision , die von Volkmarsdorf 
herbeieilt, in der linken Flanke angegriffen, 
und gegen Schönfeld zurückgeworfen (44). Die 
schwedische reitende Artillerie marschirt auf 
seinem linken Flügel auf, und es formirt sich 
eine bedeutende Geschützlinie zwischen Schön- 
feld und Stunz (2/27), welche die Franzosen 
zum Rückzuge nach Volkmarsdorf nöthigt. 

Langeron behauptet Schönfeld. Die Schwe- 
den marschiren bei der Theklakirche in Reserve 
auf (mm). 


36) Blücher lässt dieses Gefecht durch seine Bat- 


terien (zn) so wie durch die verstärkten An- 
griffe Sacken's (00) nachdrücklich unterstützen. 
Im Rosenthale, wo das Gewehrfeuer ununter- 
brochen fortdauert, behaupten sich die Fran- 
zosen (ZZ). Als Blücher Nachmittags erfährt, 
der Feind debouchire aus Lindenau, ertheilt er 
dem Yorä’schen Corps (pp) Befehl, zur Ver- 
folgung des Rückzugs der Franzosen die Strasse 
nach Merseburg einzuschlagen. York marschirt 
Abends um 7 Uhr dahin ab (gg). 


37) Giulay, durch Detaschirungen auf Naumburg 


und Gautzsch geschwächt, verfolgt dasabziehende 
4te Corps nur mit einer leichten Division und 
zieht sich, erhaltenem Befchl zu Folge, mit dem 
Reste seines Corps gegen Pegau. 

Am Abend des 18ten Octobers lässt Napoleon 
das ite Cavalerie-Corps durch Lindenau bis 
Schönau zurückgehen, wo cs Stellung nimmt 
(KK). Diesem folgen die übrigen Cavalerie- 
Corps, die junge Garde, das 9te und 2te Corps, 
welche sämmitlich auf Lützen marschiren. Nur 
die alte Garde bleibt bei Lindenau (MM), 
Den Divisionen Durutte und Dombrowsky wird 
die Veribeidigung des Vorwerks Pfuffendorf 
und der Halle’schen Vorstadt übertragen; rechts 
von diesen sollen das Ste, 3te und 6te Corps 
die Vorstädte besetzen und später durch das 8te 
und 1ilte unter Macdonald abgelüsst werden, 
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Macdonald, qui a ordre de defendre Leipsick 
au moins jusqu’au soir du 19 octobre. 


38) Les trois armées alliées bivouaquent la nuit 


du 48 au 19 octobre, avec leurs premières masses 
dans le demi-cercle formé par Doelitz, Zuckel- 
hausen, Stunz, Sellerhausen, Schoenfeld et 
Gohlis. Biucher fait repasser le corps de 
Langeron de la rive gauche à la rive droite 
de la Partha. L'hetman Platof recoit l'ordre 
de défiler par Zwenkau avec les cosaques. 


39) Le 19 octobre, à 6 heures du matin, l'armée 


de Bohème s'ébranle. Les Francais se retirent 
sur Leipsick sans presque opposer de résistance. 
La réserve russe-prussienne est envoyée à Pegau. 
D'après les dispositions de Schwarzenberg, le 
prince héréditaire de Hesse- Hombourg doit 
prendre d'assaut la porte de Pierre (rr), Witt- 
genstein et Kleist la porte du Moulin à vent 
(Windmuhlenthor) et la porte de Sable (Sand- 
thor) (ss), Bennigsen la porte de l'Hôpital (2), 
l'armée du nord la porte de Grimma et le Hin- 
terthor (porte de derrière) (uu); Blucher enfin 
doit attaquer (vv) de la rive droite de la Partha. 

Bennigsen fait canonner à 400 pas par 48 
pièces les cimetières crénelés et les murs de 
jardins des faubourgs, et prendre d'assaut la 
porte de l'Hôpital. Les Autrichiens s'avancent 
de l'ouvrage avancé de Brand et sur la route 
de Connewitz contre la porte de Pierre, re- 
poussent le 8 corps, et s'emparent de cette 
porte. Ce n'est qu'à la suite d’un combat 
acharné que les généraux Bulow et Woronzof 
parviennent à se rendre maîtres du faubourg 
de Grimma et des portes d’alentour; après quoi 
il s'engage une mélée sanglante sur l’esplanade. 


40) A 10 heures le général Bulow est en possession 


de Reudnitz, et attaque avec Horonzof le fau- 
bourg de Grimma, qu’il emporte après une vi- 
goureuse résistance. Blucher envoie Sachen 
attaquer les retranchements de Pfaffendorf. Lan- 
geron le soutient. Les Français, malgré leur va- 
leureuse résistance, sont repoussés de tous côtés 
vers le pont qui conduit au chemin de la digue 
de Lindenau. Par suite d’un malentendu, un 
sous-oflicier francais fait sauter ce pont après 
1 heure, Alors le combat cesse en grande partie, 
et les restes des 7.', 8°, 11.', 3." et 5." corps qui 


welchem befohlen ist, Leipzig wenigstens bis 
zum Abende des 49ten Octobers zu halten. 

38) Die drei verbündeten Armeen bivouakiren in 
der Nacht vom "%,,. October mit ihren vordern 
Massen in dem Halbkreise von Dölitz, Zuckel- 
hausen, Stunz, Sellerhausen, Schönfeld und 
Gohlis. Blücher lässt das Langeron’sche Corps 
wieder von dem linken auf das rechte Partha- 
Ufer übergehen. Hetman P/atof erhält Befehl, 
mit den Kosaken über Zwenkau abzumarschiren. 

39) Am {9ten October Morgens um 6 Uhr setzt sich 
die böhmische Armee in Bewegung. Die Fran- 
zosenziehen sich ohne merklichen Widerstand auf 
Leipzig zurück. Die russisch-preussische Reserve 
wird auf Pegau gesendet. — Nach Schwarzen- 
berg's Anordnung soll der Erbprinz von Hessen- 
Homburg das Petersthor (rr), Wüittgenstein 
und Kleist das Windmühlen- und Sand-Thor 
(ss), Bennigsen das Hospitalthor (41), die 
Nordarmee das Grimma’sche - und Hinter-Thor 
(un) stürmen; Blücher endlich vom rechten 
Partha - Ufer her angreifen (vv). 

Bennigsen lässt die crenelirten Kirchhöfe 
und Gartenmauern der Vorstädte auf 400 Schritte 
mit 48 Geschützen beschiessen und das Hospital- 
thor erstürmen. Die Oestreicher dringen vom 
Vorwerke Brand und auf der Connewitzer Strasse 
gegen das Petersthor, drängen das 8te Corps 
zurück, und bemächtigen sich dieses Thores. 
Erst nach dem hartnäckigsten Kampfe gelingt 
es den Generalen Bülow und Woronzof, sich 
der Grimma’schen Vorstadt und der dortigen 
Thore zu bemächtigen, worauf es auf der Es- 
planade zu einem heftigen Kampfe kommt. 

40) Um 10 Uhr ist General Bülow im Besitze von 
Reudnitz, und greift mit Foronzof die Grimma’ 
sche Vorstadt an, deren er sich nach einer hart- 
näckigen Gegenwehr bemächtigt. Blücher sen- 
det Sacken zum Angriffe der Pfaffendorfer Ver- 
schanzungen vor. Zangeron unterstützt ihn. 
Von allen Seiten werden die Franzosen trotz 
ihres tapfern Widerstandes nach der Brücke zu 
dem Lindenauer Dammwege zurückgedrängt. In 
Folge eines Missverständnisses wird diese nach 
1 Uhr von einem französischen Unteroflizier 
gesprengt. Jetzt hört das Gefecht grösstentheils 
auf, und die Reste des Tien, 8ten, 1ften, 3ien 
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n'ont point encore passé le pont, sont faits pri- 
sonniers de guerre. 


4) A 7 heures du matin Napoléon a pris congé 


du roi de Saxe, qu'il a Jaissé à Leipsick; il 
quitte la ville à 10 heures; et, vu que la rue qui 
conduit au Ranstacdter-Thor est encombrée de 
voitures, il est obligé de faire un détour par 
la porte de Pierre, le long de la Pleisse. 


IV. Resultat de la bataille. 


Voici la perte des Alliés en morts et blessés 


dans les journées du 16 au 19 octobre: 


officiers: sous-officiers et soldats: 


Russes: 800 : 20000 
Autrichiens : 360 7000 
Prussiens : 620 13500 
Suédois : 10 } 300 

Ensemble: 1790 40800 


La perte de Francais est évalnée à 38000 hommes 


tant tués que blessés, et à 30000 prisonniers, sans 
compter 300 canons. 
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und Sten Corps, welche dieselbe noch nicht 
passirt haben, werden gefangen. 

41) Morgens um 7 Uhr hat Napoleon von dem 
Könige von Sachsen, den er in Leipzig zurück- 
lässt, sich beabschiedet; um 10 Uhr verlässt er 
Leipzig, und muss hiezu, da die Strasse nach 
dem Ranstädter Thor durch Fuhrwerk gesperrt 
ist, den Umweg durch das Petersthor, längs der 
Pleisse machen. 


IV. Resultat der Schlacht. 


Der Verlust der Verbündeten vom !%,. October 
an Todten und Verwundeten beträgt: 


Offiz.  Unteroffiz. u. Soldaten. 





Bei den Russen: 800 20000 
Bei den Oestreichern : 360 7000 
Bei den Preussen : 620 13500 
Bei den Balmedan: 10 300 

Im Ganzen: 1790 40800 


Die Franzosen sollen 38000 Mann an Todten 
und Verwundeten, und 30000 Mann an Gefangenen, 
nebst 300 Geschüfzen verloren haben, 
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